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*ün8  gehört  die  Weit  im  Geiste,  lüic  r  den  Angelsachsen  die  Erde  in 
der  Wirklichkeit.'  Mit  diesem  Aus&iuuciie  trat  die  'Atlantis*  zum  ersten 
Male  auf.  Das  grossartige  Lebcu  und  Streben  dieser  Wahrheit  ist  ihr  Be- 
reich und  Princip.  Waa  Icann  aber  den  An(^(!l8ftch8en.  die  Erde  in  der  Wirk- 
lichkeit helfen,  wenn  wir  eie  ihnen  nicht  geistig  erobern  helfen?  Man  sieht, 
wie  'Vetter  SCchel'  mit  *John  BuU*  Hand  in  Hand  ans  dieser  Frage  ala 
Antwort  herausschreitet ,  um  Weltgeschichte  zu  machen.  Auf  den  ersten 
BUok  sind  Beide  nicht  gleich  2u  erkennen,  denn  Beide  haben  flEür  diese 
gemeinschafthche  Gesch^lfis reise  das  nationale  Raiinenkleid  abgelegt,  um  sieh 
als  wirkliche  'Schmetterlinge  des  Vulkerfrühlings  das  Compagme-Geschiirt 
leichter  zu  machen.  Den  letztem  würde  man  vielleicht  noch  znerst  erkcun»  n, 
denn  er  hat  auch  als  kosmopolitischer  Merkur  seine  inäularc  KigenthOmlieli- 
keit  bi*i behalten  und  wurde  so  in  der  Welt  nirgends  geistig  recht  vorwärts 
kommen,  wenn  ihm  nicht  der  kosmopolitisch  bcädiigte  Gemus  Deutschlands 
als  Dohnetscher,  Lehrer.  Professor  und  Akadenuker  flbendl  bescheideif  zu 
Halle  kftmew  Der  eigentliche  Engländer  hat  zu  keinem  andern  Volke  eine 
Wahlverwandtschaft,  Man  kann  ihn  mit  pdcm  beliebigen  Volke  mischen, 
er  scheidet  sich  immer  wieder  als  Engländer  ab.  Erst  durch  Hln/ufugung 
einer  dritten  Substanz,  genannt  deutscher  Geist,  geht  er  mit  andern  Vülkern 
chemische  Verbindungen  ein  und  erobrrt  sie  geistig.  Der  Deutsehe  hat  zu 
jedem  Volke  Wahlverwandtschaft  und  ist  in  Kuselaud  Kusse,  in  Paris  Fran- 
zose, ju  LiJiidun  Engländer.  Der  Engländer  kommt  überall  auf  der  Erde 
fort,  aber  nur  als  Engländer  unter  Engländern,  der  Deutsche  überall  einzeln 
und  zwar  durchweg  besser,  als  zu  Hause  bei  der  Mutter,  Beweise  giebt's 
Übendl  auf  jedem  Flecfcehen  Erdtheil  und  InseL  —  Da  die  modernei  angel* 
s&chsische  Welteroberung  keine  macedonische,  r(Vmische,  hunnische  oder 
gl  (  -snapoleonische  mit  Waffen,  sondern  eine  civilisirte  und  Im  Wesentlichen 
friedliche  mit  Bibeln  und  Baunuvollenballen  ist,  eine  Völker  verbindende  und 
erhebende,  statt  unterdrQckende,  hat  sie  die  Bürgschaft  der  Dauer  und  einer 
runden  Civilisation  wm  die  Krde  hfrum  in  sieh,  aber  nicht  ohne  diese  we- 
sentliche Ingredienz  des  elastischen,  wissens«  liairliehen  und  künstlerischen 
deutschen  Geistes.  In  der  p^anzcn  angelsäclisisehcn  AVeit  treten  die  Deutschen 
immer  bedeutungsvoller  als  Produceuten  und  Pfleget  der  höheni  Civilisation, 
der  Künste  und  Wissenschaften,  des  Humanen  tmd  SchOncn  hervor.  Man 
würde  das  l&ngst  deutlicher  gesehen  haben,  wenn  die  Deutschen  in  ihrer 
Beachddenheit  sich  nicht  gar  zu  gern  in  den  philiströsen  Backenbart  und 
die  8tei%estftil;ten  VatennOrder  des  Eng^ders  zurfickzOgen. 

Doch  das  Alles  gehdrt  nur  im  AUgem^en  und  einleitend  hieiiier*  Wir 
wollen  hier  die  leicht  «nffedenteten  Zflge  des  Germanenthnins  im  Aadandt 
im  Vororte  dlssclben,  in  Xondoo,  nachweisen.  London  ist  die  Vorschide  iKr 

die  von  Angelsachsen  undDeatschen  ^emeinschnfÜich  dirigirte  ni  ur  Mensohen- 
(nieht  nationde)  Geschichte.  Man  sieht  hier  in  der  Anlage,  im  Keime  und 
im  Kleinen,  was  Beide  in  Amerika,  Australien  und  Asien  ausfuhren  werden. 
Desshalb  sind  *die  Deutschen  in  London*  und  in  Kngland  überKaupt  nicht 
bloss  ein  Curiosum,  etwas  Zufalliges,  und  selbst  'Klein-Deutschland '  in  White- 
chapel  hat  schon  eine  viel  höhere  Bedeutung,  als  etwa  das  'vereinigte  Italien* 
hinter  Haltijn  Garden,  wo  es  sich  zuweilen  mit  dem  vereinigten  Irland  in 
Glanbenakriegen  ergeht* - 
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Zunichst  der  engliBohesn  Deatsofaen  iusBerhalb  London  zu  gedenken, 
muM  hier  die  Bemerlomg  genauen,  daw  besonders  in  dem  grossen  induaCri- 
ellen  St&dtekranz,  der  Qmsbntannien  von  Liverpool  bis  HuU  dicht  um- 
schlingt, überall  Dentsrlie  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  spielen.  In  Man- 
chester leben  etwa  ÖOU,  darunter  einige  der  grussten  Kautimite  und  Fabri- 
kanten. Die  Frau  des  einen  wird  ^ocrar  als  der  sociale  und  ästhetische 
Mittelpunkt  der  gebildeten  Geseilseliait  in  der  Baumwollen-Metropolis  geschil- 
dert In  Biudford  giebt's  einen  besondeni  deutschen  Verein  und  üb(M-haupt 
schon  deutsches  Leben.  Liverpool,  Birmingham,  Lceds,  llull,  Jvottingham, 
DoT^,  Bri^tön  Äc  z&hlen  viele  Deutsche  unter  ihren  t&chtigsten  und  wohl- 
habendsten fifugcrn.  Als  ehaiakteristiflch  f&r  die  Deutschen  in  allen  diesen 
Orten  wird  besonders  hervorgehoben,  dass  man  sie  meist  in  solchen  Thfttig- 
keitssphären  findet,  wozu  ausser  wissenschaftlicher  Bildung  praktische  Ge- 
schicklichkeit und  ästhetischer  Geschmack  gehören.  So  fuhren  ein  Paar 
deutsche  Brflder  als  Musterzeichner  in  Manchester  mit  eigener  Equipage 
herum, .  Andere  haben  so  und  so  viel  Tausende  von  dampfenden  Pferdekräf- 
ten und  Menschenhilnden  technisch  zu  dirigiren,  oder  führen  selbstständige 
Geschäfte  als  Mechanikci,  Maler,  Lehrer  und  //««f/werker,  mit  denen  me 
Pferdekräfte  der  Maschinen  nicht  concurriren  können,  weil  eben  die  orga- 
nische Hand,  die  voUkommeiiste  aller  Mascbtnen,  sich  daiin  nur  vom  schönen 
Gedanken,  vom  ftsthetischen  Formensinn,  und  nicl^  vom  bewus^tlosen  Dampfe 
treiben  lassen  kann.  Dass  alle  Theile  Englands  mehr  oder  weniger  dicht 
mit  deutschen  Lehrern  besftet  sind,  Hesse  sich  durch  ein  specielles  Verzeich- 
niss  sehr  genau  nachweisen.  Mancher  hat  sich  wohl  auch  im  *Lande  der 
alten  Jungfrau*  die  Stellung  eines  nnabhüngigen  Gentleman  antrauen  lassen 
oder  eine  iuTTp;o  Wittwc  erlöst,  und  rasirt  nun  alle  Mor'^en  das  Kinn  und 
bürstet  die  beiden  englisch-nationalen  Zupfe  an  (]tn  Backen  und  sitzt  nun 
seine  Zeit,  die  er  vielleicht  irgend  einem  deutschen  Kerker  schuldig  ist,  auf 
eine  sehr  comfortable  AV'cise  ab.  Jedeniallö  wird  es  den  Engländern  bald 
merklicher  werden,  dass  so  viele  Deutsche  unter  ihnen  leben,  denken  und 
die  unfibersetzbare  'GemfitUichkeit*  aoclimatisiren«  ^Wie  viel  davon  herOber- 

gekommen,  Tftsst  sich  nicht  so  leicht  durch  Zahlen  und  Thatsachen.  anschau- 
ch  machen;  aber  die  Erfindungen,  Entdeckungen  und  Verbesserungen,  die 
seit  vielen  Jahien  halbverhungert  herüberkommen  und  hier  in  englischen 
Namen  und  Capitalien  unter-  und  Fett  aufgingen  und  noch  fortwährend  her- 
Oberströrnrn  oder  hier  von  T^eutschen  gemacht  werden,  lassen  sich  mit  der 
Zeit  wohl  einmal  sammeln  und  darstellen.  Deutschland  hat  in  dieser  yjliaro 
eine  grosse  geheime  Geschichte  in  England,  von  der  Erfindung  einer  i:;iuen 
Stiefelwichse  bis  zu  der  Berliner  Dampf-Buchdr uckerpresse,  die  der  Deutsche  * 
Walter f  Schöpfer  der  Times,  heimlich  unter  Lebensgefahr  von  Seiten  seiner 
Drucker  in  einem  Winkel  der  City  ausflüiren  liess.  Hier  nur  noch  so  viel 
im  Allgemdnen,  dass  die  englischen  Fabrikate,  welche  schön,  geschmackvoU, 
niedlich  und  reizend  aussehen  und  nicht  ohne  wissenschaftliche,  geschickte» 
isthetische  Hand  hergestellt  werden  können,  alle  von  Deutschen  oder  Fnm* 
zosen  hier  ^macht  oder  vom  Continente  importirt  werden.  Jedes  "ächt  eng- 
lische Fabrikat  hat  den  deutlichen  Charakter  des  Derben,  IfTfifsiven  nnd 
Mc(  hanisehcn ,  und  wenn  es  recht  niedlich  ans  einer  durchaus  on^iischen 
Anstalt  hervorgeht,  steckt  gewiss  ein  technischer  Director  dahinter,  der  sehr 
oft  Schulze  oder  Müller,  Schmidt,  Meier  oder  Krause  heissen  wird.  —  Die 
I  englischen  Aibeiter  eriaucm  in  der  Kegel  au  die  russischen  Musikanten, 
I  deren  Jeder  nur  dne  eiiii^  Note  epielti  Daher  wird  man  in  den  mosten 
technischen  Gewerben,  wo  nichts  ohne  wissenschaftliche  Vielaeitigkeit  und 
praktische  Elasdcitftt  zusammen  gebracht  werden  kann,  hauptsicblich  Deut» 
sehe  hervorragend  finden.  Das  geht  bis  auf  die  Sdü^isider  und  fiohuster. 
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Die  engliscbe  Sohle  ist  allemal  zu  dick,  der  cnglisclie  Rock  allemal  zu  weit. 
Westend  steckt  voll  blühender  Mechaniker,  Uhrmacher,  Schneider,  Schuh- 
roncher  und  Künstler  aller  Art  aus  Deutschland.    Mit  meinen  eigenen  Ohren 
;     habe  ich  unlän^t  den  berühmten  Professor  Watson  bei  einem  kleinen,  ver- 
,    steckten,  dentaeheit  Mediaiilker  seme  Freude  auMprechen  koren»  eiidBch  einen 
I    Msnn  gefunden  zu  kaben,  der  ikm  das  beackriebene  neue  Inatniuient  nacken 
kuune,  nachdem  er  von  einer  berftkmten  engliscken  Anstak  sur  andern  Te^ 
geben  8  gelaufen  sei« 

Wenn  wir  die  versteokten  Verdienste  der  Deutschen  hiermit  unter  dem 
Scheffel  hervorholen,  denken  wir  keinen  Augenblick  daran,  das  Lieht  und 
die  Kraft  der  Angelsachsen  verdunkeln  zu  wollen.  Wenn  der  Deutsoke 
xnekr  Kopf  hat»  zeigt  ihm  der  Engländer  mehr  Arm. 

'  Kopf  und  Arm  mit  heitern  Kräften, 
Lieberall  sind  sie  zu  Haus. ' 

Engkoid  und  Deutsdikmd  rind  dessbalb  die  aUerg^ctiiekste  k^ge  ABianee 
I    fbr  Ausbreitung  und  Ausarbeitung  emer  rund  um  die  Erde  strOmenden 

Civilisation.  Das  eigentKcbe  ckemiscke  Laboratorium  ftkr  diese  Combination 
iai  freilich  Amerika,  der  Sckmelztiegd  aller  Nationalittten,  später  vielleiekt 
noch  mehr  Australien. 

Die  Geschichte  der  Ausländer,  ppceiell  der  Deutschen,  in  Kngland  ist 
sehr  dnnkel  und  verwickelt.    Wir  wollen  bloss  die  Ilauptmnmeate  derselben 
hervor) ir  Kten.    Eine  wirklicht,  productive  Verbindung  zwischen  England  und 
Deutseliiand  trat  eret  mit  der  Reformation  ein.    Das  Licht  des  Christenthums, 
einst  von  den  britischen  Inseln  nach  dem  Continente  hinOberstrahlend,  reflec- 
tirte  jetzt  reformirt  zurück  und  zwar  in  Verbindung  mit  der  deutscken  Buck-» 
drackkunst  BnfflUehe  Flüchtlinge  fanden,  damaU  m  DmtUeMmd  Schutz  und 
I    kehrten  naek  Anericennun^  des  Protestantismus,  mit  deutscker  Bildung  und 
'    UttC  Deutschen  zuröck.    Die  ersten  Flüchtlinge  des  Continents  in  Encdand 
waren  wieder  deutsche  WiedertAufer,  die  Heinrick  VlIL  jedoch  zum  Theil 
verbrennen  (1535)  oder  wenigstens  ausweisen  liess.    Nach  der  Schlacht  bei 
*     Muhlberg  (1547)  hatten  dip  deutschen  Flüchtlinge  ein  besseres  Schicksal  in 
j     England,  aamals  plötzlich  dem  einzif^en  Lande,  das  verfolgte  Protestanten 
gegen  die  alleinseligmachendo  Hinricntung  schntzte.    Sie  verdankten  das 
]     Meiste  dem  berühmten  Crunmcr,  der  die  meisten  deutschen  Reformatoren 
1     persönlich  kennen  gelernt  hatte;  Johann  Lascki  (a  Lasco)  aus  Polen  stiftete  die 
erste  attslindiBcke  ISjreiie  in  London  ftkr  Deutscke,  Fransosen  u.  s.  w.  (1550). 
^          Die  Sckreekenskerrsckaft  der  blutigen  Maria  nOtkigte  die  englisdien 
I     Flüchtlinge  wieder,  auf  demr  Continente  Schutx  au  Suchen,  oesonders  ürindal, 
der  die  Liebe»  die  er  in  Deutschland  erfahren,  an  den  Deutschen  in  London 
(    reichlich  vergalt,  als  die  kurze  Herrschaft  der  Maria  aus  war.    Unter  Elisa- 
j    beth  bestanden  schon  einif!:e  dent^clie  Gemeinden  (mit  Niederländern^  Die 
I     im  Jahre  1567  vorgenoiiimdie  Z.ihlnng  der  Ausländer  in  liondon  ergab  4851, 
1     darunter  B838  Kiederbuuler  und  Deutsche.    Bis  1569  fiel  die  grosse  Flucht 
▼on  1(X),()00  Niederländern  vor  Alba  und  1572  die  französische  in  Folge  der 
I     Pariser  ßluthoelizeit.    lieber  100,000  der  Flüchtigen  kamen  nach  England, 
denen  itaeli  <kr  Aufkebung  des  Edicts  von  Nantes  ^1685)  noch  80,000  folg- 
ten. Am  Ende  des  16.  Jakrbunderts  war  £e  Zabl  der  Deutscken  in  London 
\    rorli  sehr  gering'.    Mit  dem  Aufbittken  des  kanseatiscken  Verkehrs  mit 
I    London  nakm  ibre  Zahl  rasch  zu,  namentlich  durch  den  < Stahlhof*)'  und 
die  im  Osten  gegründeten  deutschen  Zuckersiedereif  n.  Bei  der  Thronbesteigung 
Wilhelms  Tlf  betrug  ihre  Zahl  20(X),  r)0  Jahre  später  das  Doppelte,  da  die 
deutscken  Handwerker  durck  ikre  GeschicklicbJ^eit  und  ihren  Erfolg  inunei 
,   t 

*)  {^tue  kanfinionUehe  Gilde  in  Trinilyiaoe  City. 

I  :  -  .  
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mehr  beruberlocVtcu.  Von  grossem  Elnflnsa  war  hier  das  auf  tic  n  onglifichen 
Tliron  kommeocle  llaufi  Braunscbwei^,  das  Knglaud  zu  regieren  hatti,  uiuie 
eia  Wort  Englisch  au  veratehen.  AUea,  was  ea  braochte,  liess  es  zuoAchat 
▼QU  Deutschen  machen.  Die  pAlziache  und  aalaburgische  Anammdernng 
aetate  aooh  ^ele  Deutsche  in  London  ab»  In  der  aweitan  Hillta  dea 
17.  Jahrhunderts  wurde  der  Znaug  deutgcber  KOnstkr»  Handwerker  und 
Gelehrter  schon  beständig  und  zunehmend.  Mancher  stolze  Gentleman  ist 
ein  directer  Abkömmling  solcher  fleissigen»  geschickten  Deutschen.  Zunft- 
zwang und  Polizei  trieben  ans  der  Heimath,  Gcjd  uthI  Erfolg  lockten  nach 
England.  Die  Kevolntionen  von  1848  und  die  darauf  folgende  Auswande- 
rung setzten  Hundt  i  t tausende  vom  Continente  hier  ab»  (iamnter  über  20,0O() 
Deutsche,  so  da^^s  die  Zahl  derselben  in  London  jetzt  von  Einigen  auf 
1(X),000  geschätzt  wird.  Auch  der  Krystall -Palast  that  das  Seinige.  Ihm 
und  dem  Jahre  1848  verdanken  die  Deutschen  und  die  Forcigners  überhaupt 

in  Iiond«n- einen  bedratenden  Sieg  von  grosser  cnllnrfaiatoriaäier  Bedeutung. 
fDnr  KmtaIl»Pakat  schliff  die  .bis  zum  Excesa  ausgeUldeta  NationalitAt  der 
Engländer  ab.  Sia  sahen»  dass  andere  Tülker  anch  etwas  kOnnen  und  zum 
Theil  mehr.  Der  gemmne  Engländer,  der  vom  Continente  \\eiter  nichta 
kannte»  als  Frenchmen  und  (bei  höherer  Bildung)  allenfalls  noch  Hambuil^ 
erfiilu'»  dass  ein  Theil  von  £m*opa  Germany  heisse. 

Klein  -  Dettscblaad.  Der  Zug  der  Weltgeschichte  geht  naeb  Westen  und 
immer  nach  Westen,  kommt  al^o  mit  der  Ze\^  von  Osten  her  durch  den 
Orient  wieder  heim.  Der  ()8ti  n  hat  also  öchon  seine  Bedeutung  für  den 
Westea  Wenn  wir  daher  mit  unseren  Deutschen  in  London  im  äusscrstcn 
Osten  anfangen,  mit  der  klein -orientalischen  Frage,  geschieht  es  ganz  iiu 
Bewusstsein  des  Zusammenhanges  mit  dem  Westende.  Unser  Weg  wird 
dadurch  auch  ganz  culturhistoiiach  in  a^nev  Achtung,  und  da  Klein^Deutaob- 
land  xneleich  ein  Klein -PotMüna  tat»  auch  christlich* germanisch^  Kkaa^ 
Deutscluand  liefft  im  Osten  Londons  um  d^  Tower,  die  ELatherine-  und 
London-Docks  herum,  am  Ufer  der  Themae»  jenseits  der  Cüly  und  CtTÜiaa-  ^ 
don»  und  erhebt  sich  vielgestaltig  um  die  Königliche  Münze  herum  (aber 
ohne  Geschäftsverbindung  mit  derselben),  links  durch  die  Minories  und 
Iloundßditch  in  die  hohem  (d.  h.  niedern)  T?oponpn  der  Cltv,  rechts  nber 
durch  Goodnians  Ficlds,  Leman-,  Lanib«  !  t-  und  Aiiiestrc  et  nach  A\  ]iit(  <  liapel 
und  verliert  sich  durch  Bricklanc  und  Bcthnalgrccn  in  verschiedene  Adern 
bis  nach  dem  deutnchen  Hospitale  in  Dalston  hinauf.  Das  ist  das  engere 
Vaterland  *der  Klein -Deutschen*,  die  man  natürlich  in  allen  populäreren 
Theilen  Londons  bald  stärker,  bald  schwächer  vertreten  findet  Klein- 
Deutsehland  hat  allerdings  ganz  leapectable  Strassen,  z.  B.  Johnatieet,  Haj- 
dott'*  und  Amerika-Square»  den  Sita  der  deutschen  Flotte  in  London»  weidf^ 
attna  der  Hamburger  Capitaine,  und  Houndsditch»  den  Brennpunkt  der 
grossen  Geschäfte  mit  deutschen  Spielsachen,  die  ganz  EnglMid  und  zum 
ThsU  schon  Amerika  und  Australien  mit  den  Schäfchen  und  Limnchm 
der  spielenden  Unschuld  und  mit  Myriaden  engelhafter  Puppenköpfe  versor- 
gen. Der  Unterschied  zwischen  der  enL'lisehen  und  deutschen  Industrie  geht 
wii]^li(  h  bis  in  die  Puppen.  Wie  stieifuirrig  und  gemästet  glotzt  uns  die 
engliache  Puppe  an!  Und  welch  ein  sinniges  Auge,  welch  ein  stillver- 
gnügter Ausdruck  in  Germania's  Kindern,  bis  zu  denen,  das  Dutzend  zu 
3  Pcnce  herab  1  Biegen  wir  um  eine  i^eke  jenseits  Lemanstreet,  nachdem 
wir  grosse  Wasserstiefeln  angezogen  haben.  Kühn  hindurch  durch  Scyllen 
und  Charybden  und  ttber  die  aan&n  HohenaOge  vegetabiliacher»  aoimaliacbtr  ' 
und  Scherben-Verwesung»  <dme  aie  einem  ScherbeMlericht  an  unterweiCsn. 
Die  Hftnaer  stehen  zum  Theil  ganz  unenglisch  offen  und  Exemplare  des 
jungen  Deutschland  aitaen  vor  dar  Thfir,  wohlAitift  dn  wa  diia  Klsidir  nicht 
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ausreichen,  ▼on  clieraifleKen  Subßt.mzfn  verhüllt,  die  von  ihm  Laien  cbllec- 
tivisch  Schmutz  genannt  werden.    Und  hier,  welch  ein  deutscher  Anblick 
I    und  DuftI   SOaM  heiiiiathUche  BruineruDg       deutechef  Bauernbrot,  das 
'    mr  abumI  vd  einer  LaaApMÜe  im  Freien  mit  so  vielem  Appetite  griiniin! 
Hier  tUkm  ai^heare  änaipleie  in  Wegenm^^rOme  am  Feneler  einee 
Perterrezimn^rs,  welobei  deutiche  Genlalitit»  die  sich  immer  xn  hd&n  weiia, 
I    n^kieli  snm  Soiiaufenater  geancbt  htA,  und  dae  Zimmer  zum  Luden « 
,    lour,  Drawing^-  und  Bed-Room  und  zur  Bäckerei  obendrein.    Hier  mOeeen 
wir  einkehren,  weil  hier  gair/  oben  der  horuhmte  Schneider  wohnt,  der  nie- 
I    malß  nüchtern  ist  und  in  Klein -Deutschland  Bescheid  weiss,  wie  Keiner. 
'    Mit  der  Stni^öc  bind  wir  fertig,  denn  einige  zerrissene  Zäune  und  chaotische 
I    Baustellen,  die  nachfolgen,  können  uns  niclit  weiter  intereasireu.    Wir  steigen 
j    die  Treppe  hinauf,  die  wie  der  Pfad  der  Tugend  sehr  eng  und  steil  ist,  und 
I   hommiM,  oben  endfieb  an  die  leclite  Klinke.  Er  adwodet  eben  Zuffe^ekmi* 
^    (Mt  nu,  was  mm  eni  eefar  nnnQebftem,  heniabk  aber  lehrj^iminl  eieeheint 
Kr  gdArt  wimlich  zu  der  lahlreiclien  Klaeee  von  'Slop-wofketa'»  die 
*  Moses  und  Sobn'  in  Honndsdltch   nrbeitea.    Die  grob  zugeschnittenen 
Kleiderstficke  werden  von  ihm  erst  künstlerisch  aufgerundet  und  gefeilt. 
I     AuF^ichten  auf  spintiios^e  Feuchtigkeit,  die  wir  ihm  machten,  hrnrhten  ilm 
pnrrlcich  auf  die  Beine,  um  uns  aL-  Führer  zu  den  khissi^«  hm  Stellt  ii  Klein- 
Deutfechlands  zu  dienen.    Dabei  packte  er  erst  alle  Abschnitzel  sorgfältig  ein 
UQil  machte  sie  im  Vorbeigehen  in  einem  'rag-shop'  zu  baarem  Oelde. 
^    Wir  begaben  uns  zuerst  in  den  'Ungarischen  Husaren',  den  ein  Italiener 
im  Geonft  ftor  die  DmtaclMi  dirigirt,  die  mit  dir  Welt,  in  der  eie  ellent- 
bnlben  gewesen,  ferti^^  sind.  Hier  med  m6k  der^  ebemalige  PreimiioHo 
Lieutenant»  der  als  emziger  Bdastuneicea^  fikr  da»  pulververschworenen 
Absichten  Kossuth's  auftrat,  ausgebildet.   Der  Unganeche  Husar  ist  dae 
Vereinslokal  der  Deutschen,  die  im  Versuche,  die  Cultur  nach  Westen  oder 
Oiatindien  zu  trngen,  kein  Glück  oder  ZU  lange  Finger  hatten,  tragischer 
llel'len  mit  vertehlier  Bestimmung  in  letzter  Instanz.    Jedoch  thun  sie  als 
^    gelegentliche*  Ei'findcr  von  Gannerstreichen,  als  Präsidenten  und  Minister  von 
I    Bettel-Clubs  ihren  leidenden  Mitbiüdem  zuweilen  noeh  wLüentliche  Dienste. 
I    Die  Bettel -Clubs  sind  ein  vorzugsweise  deutsches  Gewächs.   Das  Betteln 
0km  Fmm  chaiakterisiit  den  Irlta£r  und  eoglisohea  Proletaner  letaler  Klasse, 
der  Dentiehe  atudirt  die  Diepoeitionen  nnd  Charaktere  aller  Emwohner  Ton 
London.  £r  kennt  joden  Dettt'echen  und  dessen  Achilleue- Ferse  und  jeden 
EnglAnder,  der  deutsch  versteht    Von  ihnen  bezieht  er  auf  kOnstlerische 
Weise  die  Bedürfnisse  für  seinen  sterblichen  Theil,  während  er  die  deutschen 
Kirchen,  so  gut  es  geht,  wegen  Feines  Seelenheils  besucht  und  dabei  nur 
beÜÄulig  Schillinge  mit  in  den  Kuut  nimmt.    Er  wendet  sieh  in  der  Kegel 
!     zunftcl»t  schriftlieh  an  seioe  Wohithäter,  erzählt  darin,  was  er  für  Erß)idunym 
gemacht  und  wie  er  dabei  Vermögen  und  Geouiidheit  aufgeopfeiL  habe,  so 
dass  ihm  nichts  übrig  bleibe,  als  für  seine  Frau  und  weinenden  Kinder  und 

•eine  Erfindvng»  deren  Anefohtung  minderten»  so  und  eo  viel  Xaneend  P&md 
I  vntli  wAf  edk  Menaehenfreuad«  um  eme  Boetener  anniflehen»  die  Ilm  in 
I    den  Staad  setzen  werde,  nioht  nur  den  Seinigen  eine  anständige  Zukunft» 

sondern  auch  der  englischen  Industrie  einen  nedenlenden  Aufschwung  an 
^    sichern.   Ist  es  nicht  charakteristisch,  dass  der  verworfenste  Denteohe  am 

liebeten  und  häufigsten  gerade  unter  der  Form  eiiier  Etfindimg  einee  wie- 
I    aeoschaft Ii ch-künstleri sehen  Verdienstes  zu  betteln  wagt? 

Nach  den  Bettlern  und  Gauuern  von  riofesßiun  kommen  die  freien 

Künstler  der  Gelegenheit,  die  nichts  gelernt  haben  nnd  Alles  thun,  was  mit 

den  nödiigen  Peoce  honorirt  wird.    Früher  war  Einer  ein  Schneider  in 

Dcntfloblandt  heute  hilft  er  in  den  Docks  Schiffe  löschen,  moi^en  lungert  er 
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an  einer  Eisenbahn,  um  einen  Koffer  zu  tragen,  dann  fasst  er  Schuhe  ein 
oder  er  verdient  sich  eine  halbe  Krone  als  Ein  länger  von  Gästen  von  den 
Katherine-Docks  her.  Jede  eingelieferte  Seele  wird  von  den  kleinen  deuuehen 
Kafiediiawni  mit  18  Penoe  bis  Vs  Knme  besalilt  Einige  um  Etat  Smhkh- 
fidd  hemm  verdieneii  sich  das  Greid  aelbet.  Der  frde  Bummler  md  Kftnatr 
1er  Affiiet  imd  aohlieaBt  wohl  auch  Läden  oder  —  am  hftufigaten  dreht 
den  Leierkasten,  dessen  englischer  EigenthOmer  bloss  das  Geld  aufzufangen 
versteht.  Der  technische  Tneil  des  Drehens  filllt  immpr  dem  DenAachen  m. 
Und  bläst  und  fiedelt  Deutschland  nicht  selbst  in  viel  Hunderten,  wohl  gftr 
Tausenden  von  freien  Künptlcr-Grnipp  alle  Tapr^  und  Nflehtr  mit  den  Itnlienern 
uui  die  Wette  durch  daö  unmu.-iknlisrhc  Handels-  und  ticUlherz  der  Welt? 
Diese  Univereal-GoTiiefs  aus  Deuiscldand  sind  für  London  ein  wahrer  Segen. 
Der  gewöhnliche  Engländer  hat  immer  bloss  ein  bestimmtes  Geschäft  in 
enger  Sphäre  und  ist  ruiniit,  wenn  er  darin« keine  Arbeit  mehr  findet  und 
hungert  lieber,  ehe  er  etwas  Anderes  Tersucht  Der  Deutsche  ist  überall  zu 
Haiue  und  fliidet  eich  fiberall  sarecht«  Ich  kemie  einen  ehemd^n  Bankier» 
der  hemich  Goldarbeiter,  apiter  Buchbinder  war,  dann  mit  alten  Sechen  und 
noch  mit  Pfandscheinen  handelte  nnd  dabei  Unterricht  im  Deutschen  gab. 
Jetzt  hat  er  in  Bricklane  eine  grosse  Schuhfabrik  etablirt.  Er  kaoll  sidi 
Messer,  Leder,  Sohlen-  und  Oberlederformen,  ackneidet  danach  zu,  llaat  die 
Sehuhe  ausser  dem  Hause  fertig  machen  und  verkauft  sie  im  Grossen  an 
Exporteurs  nnrh  Australien.  Solcher  Metamorphosen,  welche  die  Olid'achen 
bei  Weitem  üix  rtreifen,  könnt'  irh  eine  Menge  specifieiren. 

Unser  Schneider,  dessen  klare  Anschauungsweise  mit  jeder  Pint  Porler 
zunahm,  führte  un8  von  einer  deutschen  Kneipe  in  die  andere,  die  ep  alle 
für  so  merkwürdig  hielt,  dass  er  uns  hineinzwans  und  uns  zu  Ehren  stets 
verschiedene  Flüssigkeiten  verschwinden  Hess.  Wir  fanden  ausser  hölzernen 
BSnken  und  Tiechen  und  vielem  Fliegenechmua  nichts  Merkwfirdiges,  und 
erat  ak  wir  bei  Gbebeleuchtung  in's  Zuckerneder -Viertel  kamen,  fing  das 
Leben  an,  ichön  zu  werden.  Man  hörte  heisere  Fiedeln  nach  Harmonie 
und  Stimmung  kreiachen,  fibd  V  Iasene  Clarinetten  und  klagende  Flöten,  nftr- 
rische  BlBse  und  Oberschlagende  Trompeten  nach  Einheit  imd  Veratindniss 
streben.  Wir  jagten  den  Tönen  nach  und  befanden  uns  bald  auf  einem 
'Tanzboden',  der  nn  die  anspruchslosen  Kfiume  deutscher  Dorfkinusen  erin- 
nerte. Aller  Schmuck  und  nlle  Freude  i:^\u<x  von  der  Gesellschaft  aus,  die 
sich  nach  8  Uhr  Abends  ziendich  stark  einfand.  Die  meisten  Leute  sahen 
•blass  und  unzufrieden  aus',  was  ich  aber  in  diesem  Falle  nicht  für  ein  Zei- 
cheu  von  Vornehmheit  halten  konnte.  Sie  tranken,  tanzten  und  zwangen 
mth  nun  Theil  memlich  gewaltsam  in  ein  Instiges  Leben  hinein,  um  die 
Last  und  Hitae  ihres  asmem  Lebena  au  vergessen.  Die  deutsehen  Zucker- 
si^er  in  Klein-Dentschlmid  sind  w^n  ihrer  Mfihsdig^^eit  und  Beladenheit 
sprfichwOrtlich  geworden.  Ich  konnte  mir  ihre  forcirteLusti^eit  j^d*  Naofat, 
wie  man  mir  erzfthlte,  nur  zu  gut  erklären.  Die  trostlose,  gleichförmige 
Plackerei  einen  Tag,  wie  den  anoem,  ohne  Aussicht  auf  Erlösung,  übt  einen 
deprimirenden ,  demornlifirenden  KinflupR  nup,  den  man  sich  durch  *  ftarkea 
Bier,  beizenden  Tabak  und  eine  Ma^d  im  Putz'  so  oft  als  müp^lieh  vom  Ilalfse 
schafft.  Später  warf  ieli  nu«  Ii  fluehticre  Rlieko  auf  andei  c  '  1  :uizbüden' ,  die 
zum  Theil  jovialer  und  gemüthlieher  aussahen.  Das  weibliche  Geschlecht, 
unter  dem  mir  höchstens  die  Hälfte  deutachen  Ursprungs  zu  sein  schien, 
nahm  die  ausgezogenen  Röcke  der  Herren,  die  Cigarre  im  Munde,  oder  den 
naHonal-engtiachen  Thonpfeifenstanmiel,  gar  nidit  übeL 

Das  dentsdie  Tansen  und  Jubeb  hat  den  Engltndem  aehon  so  gefaU^ 
dass  aie  Anstrengungen  machen,  es  nachzuahmen.  Da  Ihnen  aber  das  Genie 
dam  f^ke,  vuiäen  neoerdingB  dflutsefa»  Tansbodenhelden  etncht»  enf  ihmi 
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Btiten  m  ersoheiaen  und  dort  den  gemQthlichen  ^ien  Ton  der  Freude  zu 
acclimatisiren.  Selbst  der  gemeinste  deutsche  Tanzbodenjubel  ist  eine  naAlo- 
oile  Indiiitriet  in  d«r  die  EngUndor  imt  d«n  Dentaehen  meht  eonqniriren 
kSnnfln.  In  der  jgvten  Geselliäiaft  geht  AUce  in  «Faehion'  nnter,  in  den 
Biedern  fliehen  die  Grazien  nnd  Göttinnen  der  Freude  tot  Bier  und  beeon* 
ders  GHn  oder  tfinlcen  letztem  selbst.  Die  deutschen  Besen-,  Musik-  und 
Blumen -Madchen  von  Whitechapel  tragen  nicht  sonderlich  bei  zu  Deutsch- 
lands Ehre,  ftber  sie  trinken  wenigstens  keinen  Gin,  in  welchem  pich  alle 
Irländerinnen  und  ungeheure  Massen  engiiacher  Midohen  and  Frauen  gar 
oiL  bis  zum  tiefgten  Ekel  betrinken.  * 

Viele  coiiöülidiite  Handwerker,  die  sich  von  Klein-Deutschland  aus  durch 
alle  Theile  Londons  ziehen  und  blühende  Geschäfte  machen,  so  lange  sie 
unollen^  nehmen  keinen  Theil  an  diesen  VergnOgungen  nnd  wohnen  schon 
»eilt  selten  weit  aneseriialb  in  eigenen  Hineem»  8ie  kommen  denn,  wie  der 
grosse  Merehanty  jeden  Morgen  in  ihr  Bureau  herein  und  fiditen  Abends 
mit  einem  Onmibus  oder  einem  Dampfboote  wieder  nach  Hanse.  Tausende 
von  industriellen  deutschen  Händen  und  Familien  entziehen  sich,  Vereinzelt 
nnd  zerstreut  unter  2*/.^  Millionen  Menschen,  dem  BlieV  gänzlich  und  sind 
711111  Theil  auch  formlich  stolz  darauf,  von  dem  deutschen  Mitbrudcr,  der 
sicii  aiii  die  genteinsame  Mutter  und  Sprache  beziehen  könnte,  gar  nicht 
gekauut  zu  werden. 

Bie  €iiy.  Das  Gold,  Wechsel  und  Waaren  pulsirende  und  producirende 
Hen  der  Wdt  besteht  jetzt  ans  den  beiden  Kammern  London  und  Kew- 
#TiiEk.  Man  hat  die  von  London  dessen  Lunge  genannt  Ihre  Flügel 
oonoentriren  sich  um  die  Bank  und  Börse,  an  weläe  sich  in  6  Hfluptadem 
die  eigentHohen  Gewebe  des  commerciellen.' Atlmnings-Organes  anschliessen. 
Es  besteht  aus  engen,  tmfreundli<^eii»  nttcbtemen  Strassen ,  Häusern ,  Nieder« 
lagen,  Vorrathsböden,  eisernen  Tmnsportwagen  und  sehr  gtrifm  und  weissen 

I  Vatermurdern  mit  Hilten  oben  darauf  und  Bnckenbarten  und  Gesichtern 
dazwisclien.  Die  Gesicliter  gehurrn  nllerdinic^^  der  Mehrzahl  nach  Englän- 
dern, aber  die  andern  Nationen  sind  bereits  bu  i^tuik  vertreten,  dass  sie  zu- 
sammen numerisch  mit  den  Engländern  gewies  bald  concurriren.  Die  voll- 
ständig gleichartige  Kleidung  und  BescbAftiguug  hat  die  nationalen  Unter- 
sdnede  so  weit  yerwiselit,  dass  man  ohne  gäes  Auge  oft  den  Giieohen  und 
Tttrken  nicht  von  dem  Codmey,  den  Sohn  der  Spree  oder  Elbe  niolrt  Ton 
dem  Kinde  des  BaumwoHenstronies  aus  dem  Norden  Engfamds  unterscheiden 
kann.  So  erkennt  man  die  Deutschen  zunächst  am  Bequemste  durch  das, 
was  sie  im  Schilde  föhren.  Die  meisten  Häuser  der  City  sind  nämlich 
entweder  pf'leich  an  den  Pfosten  der  Hansthfir,  Schwarz  in  Grau,  mit  Namen 
bedeckt  oder  in  der  Mitte  der  Tht^ren  mit  metal  Ii  sehen  Ebenen  benagelt, 
auf  denen  die  Personalbezcicbnungen  einzelner  Grössen  prangen.  Unter 
diesen  Namen«- Verzeichnissen  springen  uns  in  jeder  Strasse  so  viele  von 

I  ehristhch-^ernuuuBcher  Physiognomie  entgegen,  dass  man  ^r  nicht  begreift, 
wie  so  viäe  Namen  ohne  Personen  dasu  mflgüch  smd.  iMe  Herren  Jung 
und  Alt  seilen  nimliob  alle  wie  Johnson  und  Smith,  und  Niemand  wie 
Schmidt  und  MoUcr  aus.  Nur  dem  sichtenden,  ethnidogisoh  gebildeten  Blicke 
enthflllen  sich  die  Germanen  nnd  vermehren  sich  dann  eben  so  sehr,  wie  die 
Sterne  am  Himmel  dem  ruhig  und  anhaltend  blickenden  Auge.  Dickens  hat 
'Dombey  und  Sohn'  nicht  nu?  der  Tvuft  p^egriffen.  Dombey  imd  Snhn  ist 
der  prrosse  englische  City-Merchant  mit  dem  Herzen  von  Marmor,  der  Ge- 
sinnung von  consei-vativem  Leder  und  dem  Gesicht  von  Gutta-Percha.  Man 

I    zerre  und  ziehe  dieses  Gesicht  zu  tausend  Gnraassen,  es  nimmt  nie  einen 

;  andein  Ausdruck  an  und  wird  immer  wieder  Dumbey  und  Sohn.  Kein 
OedMikn  iflt  ao  mlehtig,  kein  QsAdd  wo  tXm  nnd  hcüig,  dieses  Gesicht  zu 
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TerklÄren  oder  zu  erwärmen.  Seid  noch  so  sehr  Engländer  in  Bart,  Vor- 
keiBdchen,  Sprache  und  Ausdruck,  ihr  Söhne  Gennania's  in  der  City,  dass 
ilir  mehr  Kopf  und  Hers,  mehr  Solneotintii  und  Indmdiialitfti  im  GtenÜht 
imd  XU  Harne  habt,  aielit  mm  eacli  dodi  an.  Im  Chmsen  ist  mUeidii 
.sowohl  die  Zeit  als  anoh  der  Emst  vorbber,  seihet  m  der  City,  den  Deut« 
sehen  verstecken  zu  wollen.  Die  jungen  berliner  und  sonstigen  Heldeo»  die 
in  Baainghall-  und  Fenchurchstreet  auch  mit  dem  Schnurrbarte  vorwärts 
kommen,  zwischen  9  und  5  Uhr  Cigarren  rauchen  und  gelegentlich  mitten 
im  Geschäfte  Witze  maclion,  sind  bereits  G?lnsc,  die  sich  nicht  mehr  braten 
lassen  und  den  Schwan  verk£uidigen,  den  ihr  erst  recht  *  sollt  nngebraten 
la'n'. 

Die  Zahl  der  deutschen  City-Kaufleiite  wurde  auf  mannigfaltige  Anfra- 
gen öi>  üilielhaft  verschieden  angegeben  (zwischen  400  und  lOOÜ),  dass  man 
gar  nicht  daran  denken  kann,  jetzt  eine  einigermaflsen  zuverlässige  Zahl  zu 
ermittebi.  Die  Enfflinder^  wslelie  jedes  der  Millionen  läer,  die  sie  jiludieh 
iiM&r  importiren,  ziSilen  und  bndien,  haben  ihfe  Statistik  noch  nicht  bis  auf 
die  Menrfdieb  imd  l^ationcn,  die  unter  ihnen  von  aussen  her  herein*  und  an^ 
kommen,  auMeddint,  und  die  Dentschen  selbet  and  zu  individuell,  auch  wobl 
weffen  GletcEarti^lkeit  zu  abstossend  g^jgen  einander  (ausser  in  Qeschfifts- 
imd  Ffimilienverbmdungen),  als  dass  sie  sich  gegenseitig  zahlen  und  auf 
einander  rechnen  aolhen.  Zwar  n-l^icht  Deutschland  in  London  mannigfach 
einem  sfrosaen  Dorfe  oder  einer  klciiien  Stadt,  wo  man  sich  ^('p!:on8eitig  von 
einem  Thore  bis  zum  andern  kennt;  aber  gerade  diese  Notiznahrae  hat  dann 
jene  kleinstädtische  Abs'tössigkeit  zur  Folge,  die  es  nicht  einmal  bis  zur  Ver- 
eiiiigun^  in  eine  Zahl  kommen  Iftsst.  Die  Un^ewissheit  ist  hier  um  so 
erkfidioher,  als  sich  die  deutschen  Finnen  Ins  in  die  engsten  Winkel  der 
Otr  Ter]ieien,'und  andere  durefaans  Ungnen,  dass  sie  Denteohe  seien.  £in 
sn£i^)Biid  geborener  Deutsdier  will  imter  100  Fallen  99  Mal  bloss  ein  Eng- 
länder sein.  Es  tritt  hier  die  bekannte  Erscheinung  auf,  dass  die  im  Aus- 
lende gebornen  Söhne  der  Deutsehen  allemel  mit  besonderer  Leidenschaft 
nur  die  Ausländer  sein  wollen,  unter  denen  sie  geboren  wurden.  Der  alte 
Arndt  hat  es  einmal  an  den  Deutsch -Dänen  hervorgehoben.  Deutschland 
erscheint  dem  englisirten  Deutschen  wie  ein  nrmer  Verwandter:  'Stadt  und 
Land'  oder 'Kaulmann  und  Ochsenhändler'.  Die  Erklärung  reicht  aber  nicht 
hin;  man  mu^s  den  in  seiner  Nationalität  zeniiiteten  und  desshall)  kosmopo- 
litisch Trost  und  neue  VaterUuider  suchenden  deutschen  Geist  zu  Hülfe  neh- 
men. Der  Schmetteiliu^  bekam  bloss  seine  Flügel  dadurch,  dass  er  das 
Banpenleben  aufgab  und  die  BiippenktUle  dittohbrach.  Und  was  fikr  Sohwin« 
ffen  oekamen  sie  hier,  die  zu  Hnuse  oft  als  Banpen  kaum  fortkamen?  Man 
tthte  dnmal  Abends  hinaus  mit  ihnen  nach  Camberwell»  der  Hauptcolonie 
der  deutschen  Oity^Kaufleute,  und  esse  mit  ihnen.  Man  sehe  sich  ihre  Lust* 
Schlösser  im  Grflnen«  ihre  ftkrstlich  geschmückten  Räume,  die  brillantnen 
Kleinigkeiten  an  Frau  und  Tikshtem  an!  Extra -Vergnügen  giebt's  dabei 
nicht.  Der  deutsche  Citv-Knufmann  kommt  früh,  wie  jener  andere  Kaufmann, 
mit  dem  Omnibus,  der  Eisenbahn,  dem  Dampfschiti  herein,  fahrt  nach  5  Uhr 
wieder  ab,  isst  und  trinkt  und  lebt  hftuslicli,  schläft,  msirt  sich  und  fängt 
wieder  so  an,  wie  gestern.  Bälle  und  Kuiiizchen  kennt  er  nicht  Einige 
KafifeehäuBcr  in  Lud^tehiü  und  Fleetstreet  dienen  den  unglücklichen  deut^ 
sehen  'Clerks'  allerdmgs  Yorzugsweise  zu  Sammelplätzen,  aber  ausser  Kaifa^ 
Theo  und  Cigarren  giebt's  niät  viel  soliden  Qemns.  So  bedient  er  sieh 
semes  j^ldenen  Sslttrs  in  der  Regel  auf  eine  ökonomische  Weise,  eCablirt 
sich  mit  der  Zeit,  macht  ein  Haus  und  Geld  und  schreibt  alle  Ostern  und 
Michaelis  einen  PriYatbrief  'nach  Hause'»  welches  mit  der  Zeit  ganz  aufhört» 
heimathliohe  Ennnmngen  in  ihm  na  erwesken.  Als  Dentseher  findet  er 
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•Aeiega  aichl  tumniraidieii,  ihn  Vaterland,  an's  Üieiue'  amnieehlieaeeti. 
Dm  Back  5  Uhr  die  City  bloM  pHichlahit  fikr  OouiibiiB  und  Menfiohen  und 
Wohnung  für  Hoote  keeners  wird»  findet  man  die  deataehen  Junggesellen 
4er  City- Offices  nm  Jiftungstea  Im  Weskeod,  das  wir  desalialb  jetzt  dnrch- 
wandem  wollen. 


A'eiiesler  Berieht  des  ameriluuuseliei  Pateit-Auitst 

Kloopatra  beschäftigte  fortwilhremi  12  Sklaven  mit  Kuiumahlen  für 
ihKn  Hausbedarf,  während  jetzt  ein  Dutzend  Menschen  hinreicht,  um  60,000 
MfiBialieii  But  dem  nOthigen  Mehl  su  veraehen«  Das  gicbt  ein  Bild  von  der 
Khft,  die  swiachen  der  CoUur  von  swei  Jahrtausenden  liegt.    Und  doch 
pebt's  anoh  jetst  noch  Meuchen»  welche  den  Standpunkt  der  Industrie  un- 
ter  Eleopakra  und  Augnstus  noch  nicht  fibenchritten  liaben.   Das  Ericson'-  • 
adv  Wärmeschilf;  der  Naiitihu^  mit  dem  ganze  Gesellschaften  in  jeder  be- 
liebigen Tiefe  des  Meeres  herumschwimmen  und  Tonncnlasten  von  Sehätzen 
auB  dem  Meeresgründe  damit  emportragen  können;  die  Felsen  und  Gebirge 
rascher,  wie   eine  Maus  ein  Brett,  durcliliessende  neue  Dampfmaschine  — 
«las  Alles  ersch^-inr  uns  fabelhaft,  obgleich  wir  mitten  in  den_VV  undem  der 
Wustrie  und  Tecluuk  zu  leben  glauben.  Noch  grössere  Augen  machen  wir, 
wenn  w  ir  in  einer  Nummer  des  *  American  Courier'  (vom  18.  November) 
ans  amtlicher  C^ueUe  (^lieport  of  the  Commissioners  of  Patents*)  erfahren, 
dasa  ven  2639  mi  Jahre  lo52  eingegangenen  Petitionen  um  Patentiruiw  neuer 
Effadongen  1020  mit  Patentirung  ^lauter  wichtiger  und  wesentli<£er  Er- 
findungen und  Verbeasemngen  Mantwortet  wurden.    Dies  ist  augleich  die 
hSdete  Zahl  von  ausgegebenen  Patenten  während  eines  Jahres.  Nur  einmal, 
noter  Tayior's  AdmuustratiQm  fertigte  Commissionftr  Ewbank  1076  während 
einea  Jahres  aus. 

Wir  können  hier  nur  ein  nllpremeines  Bild  der  durch  diese  Patente  re- 
prä&entirteii  Fort^chiitte  amerikanischer  Industrie  gebon.  Zuerst  stossen  wir 
smf  patt  ntirtc  Tiiüren  und  Ladenbretter  (öhutten»),  die  weder  mit  Axt,  noch 
Brecheiöcn,  noch  irgend  einem  Instrumente  in  menschlicher  Ilaud  aufj^ebro- 
cben  werden  können.  Dass  die  Amerikaner  selbst  den  grossen  englischen 
Schlosser  Brahmah  besiegt  haben,  ist  wohl  noch  von  der  Exhibition-Zeit 
her  hekaimt.  —  Das  *  caloiisdie  Scluff '  ist  genau  beschrieben»  doch  mit  dem 
SeUaaee»  dass  die  Erfindung  ihre  Vollendung  noch  nicht  erreicht  habe.  So- 
dann finden  wir  eine  Harpune,  durch  welche  der  Walfisch  gich  selbst  tödtet: 
je  h^^er  er  an  der  Leine  rciest,  desto  tiefer  dringt  das  Geschoss  ein.  (Bet- 
läu£g:  allein  aus  der  Baffins-Bai  fischten  die  Amerikaner  binnen  2  Jahren 
fiff  b  Millionen  Dollars  Thran  und  Fischbein.)  Unter  den  Dampfmaschinen, 


Tonne  Xohien,  welche  die  Maschine  verbrennt,  liefert  nie  eine  Tonne  Eis 
hei  jeder  Temperatur;  för  die  unerträgliche  Hitze  während  zweier  Monate 
'lU  New -York  u.  s.  w.  ein  mächiig  külilender  Trost!  —  Ein  Mann,  dcf  eine 
snbedeutende  Verbesserung  der  Häckselschneidemaschinc  erfunden  hatte, 
rnchta  nut  seinem  Patente  ane  Beise  und  kehrte  nach  8  Monaten  mit  4M)»000 
BoOa»  netto  anrfick  Ein  Anderer  verkaufte  seine  neue  Dresch-  und  Kom- 
reinigungsmaschine  f&r  60,000  Dollars.  Zu  den  vielen  bereits  bekannten 
AflhHbaiimascihinfln  smd  während  des  einen  Jahres  noch  gekommen;  15  pa- 
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tentirtc  PflQge,  26  Säcrnaschinen  und  Pflanzenstecker,  8  Dreschmaschinen, 
27  Schnittermaschinen,  10  Aushülser  und  3  Pferde -Rechen  (horse-ndces). 
Ein  Genie,  welches  eine  neue  Druckerschwärze  ^printcrs'  iuk)  erfunden  hatte, 
verweigerte  50,000  Dollar«  dafikr  und  UUktan  faud^^muf  60,000.  Mm  denke 
dabei  an  die  in  froheren  Zeiten  TerhOhnten,  verimneerten  oder  wohl  ^r 
eingekerkerten  oder  der  Augen  beraubten  Erfinder  und  Entdedcerl  —  wir 
finden  femer  6  neue  Sägemühlen,  7  Scliindelspalter  (Bhingle-pplitters),  20' 
Hobelmaschinen,  7,  weldie  auf  eine  neue  Art  spinnen,  20,  welche  *auf  eine  * 
noch  nicht  da^wesene,  eigene,  verbesserte  Weise*  weben,  7,  welche  eben  so 
nähen  und  eimge,  die  zuschneiden.  Uebers  Jnhr  wird  wahrscheinlich  auch 
mit  der  Dampfmaschine  Mass  genommen.  Der  Staatssach verständige  L;ii]o 
beschreibt  verschiedene  neue  elektrische  Erfnilun^en ,  z.  1^.  eine  Harpune, 
durch  welche  der  Walfisi  h  wortlich  von  dem  Blitze  erschlagen  wird ,  der 
früher  ein  Monopol  (le8  Obeietcn  der  Grötter  war;  sodann  eine  elektro- mag- 
netische Alarm -Glocke,  welche  einen  Heidenlärm  macht,  sobald  Feuer  aus- 
oder  I^be  einbrechen.  EAne  andere  eldrtrisclie  Glocke  weekt  dich  sn 
der  bestimmten  Zeit  anf^  sagt  dir,  wie  apät  es  ist,  nnd  steckl  dir  ein  Licht 
an.  Mit  einer  Erfindung  ordnen  sich  confase  Haufen  von  Nadeln  nnd  ste- 
cken sich  selbst  in  der  genauesten  Parade  in's  Papier.  Eine  andere  Mac 
schine  verschUn^  Tabaksblätter  und  speit  dal&r  die  schönsten  Cigarren  aus. 
Die  eine  Maschme  Schneidet  Käse,  eine  andere  putzt  Messer  und  Gabeln, 
eine  dritte  ^'ichpt  Stiefeln,  eine  vierte  wiegt  Säuglinge,  und  acht  nene  Patente 
beschäftigen  ?\vh  mit  Waschi  Ti  um\  Plrlttcn.  \  on  Gewehren,  die  sich  selbst 
laden  (ohne  von  selber  loszugehen),  sind  eine  grusle  Masse  patentirt  worden. 
Sonderbar  klingt  eine  Fischfangmaschine ,  noch  sonderbarer  eine  Rattenfalle, 
die  ihren  Fang  tudtet,  bei  Seite  wirft  und  sofort  für  andere  bereit  ist,  so 
dass  sie  in  einer  Nacht  Hunderte  von  diesen  Unholden  vertilgen  kann.  Die 
Wtdirheiten  des  amerifamitdien  FUent-*Amt8  Idingen  znm  Theil  fiibelhafter» 
als  Poeae.  Im  Patent -Amte^ooueentrirt  sich  aber  auch  die  amerikanische 
Dichtkunst  nnd  Literatur.  Man  hat  dort  noch  keine  Müsse  und  Muse  fiftr 
die  papierne.  Hat  man  sich  aber  erst  *au8  dem  Gröbsten  herans^ehauen  *, 
so  wird  die  Muse  dort  der  Welt  auch  zeigen,  wie  herrlich  sie  zu  'begleiten' 
verstehe.  Göthe  sprach  ihr  mit  Recht  das  Talent  zum  Leiten  ab.  Glück- 
lich, wer*8  erlebt,  wie  die  amerikanische  Muse  als  himmlische  Freundin  durch 
die  vollkoiiiinenstc  Welt  industrieller  und  wissenfclKittlicliur  Cultur  Menschen 
bei^^leltor,  denrn  die  Mechanik  alle  rohe  Plackerei  und  irdische  Nidurang880i*ge 
einst  abgenommen  haben  wird. 


Iiondener  Skiueii« 

Von  Gravesend  bis  London. 

Das  ist  die  englische  KOstel  Durch  den  Morgennebel  schimmern  die 
Thtirme  von  Yarmouth.  Ein  gnt  Stful<  Woi'cs  THK-h  in  der  Richtung  nach 
Süden,  und  die  Theniscniftndimg  liegt  vor  uns.  Di  ist  sie:  Sheeniess  mit 
seinen  Baken  und  Touneu  taucht  auf.  Nun  aber  ist  es ,  als  wüchsen  dem 
Dämpfer  die  Flügel,  immer  rascher  n  hläujt  er  mit  seinen  Schaufeln  die  hoch- 
aufbpritzende  Flut,  und  die  prächtige  Bucht  durchfliegend,  yon  der  man 
nicht  weiss  t  ob  sie  ein  breiter  Strom  oder  ein  schmales  Meer  ist^  trägt  er 
uns  jetzt,  an  Grayeeend  vorbei,  in  den  eijgentlichen  Themscfltrom  Idndn. 

Alles  Grosse  wirkt  in  die  Feme:  wir  füUen  ein  Gewitter,  lange  bevor 
es  über  uns  ist;  grosse  Mftnner  haben  ihre  Vorlioleri  so  auch  groise  StAdte. 
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GraTesend  ist  ein  polcher  Herold,  es  ruft  uns  zu:  'London  kommt  !*  und  un- 
nil^icr,  erwnrtnntrsvoll  schweifen  unsere  Blicke  die  Theinse  hinauf.  Des 
i>aii;|>fpr>=  Kiel  durchschneidet  pfeilschnell  die  Flut,  aber  wir  verwünschen 
den  !!4iuinseligen  Kapitain:  unsere  Sehnsucht  flicjit  sehnellerj  als  ein  Schiff, 
—  «la*!  ist  sein  Verhrechen.  Und  doch  lebt  Luiiduii  schon  rings  um  uns 
her.  Gmvedend  liegt  nicht  im  Bann  von  London,  aber  doch  in  seinem 
Zambtrkmm,  Nooh  flknf  Meileii  liaben  w  bif  cur  alten  City,  noch  an 
gRMen  Ttäkr&thßa  Stidten  mtkasen  m  yorbei^  und  dock  nnd  wip  bereits 
■itteD  im  Getriebe  der  Baeeenstadt;  Greenwidiy  Woohridi  und  Gravesend 
gelten  noch  als  besondere  StAdte  und  doch  and  sie's  nicht  mehr;  die  Aecker 
und  Wiesen,  die  zwischen  ihnen  und  London  H^en,  sind  nur  erweiterte 
Hjde-Parks;  Ton  Smithfield  nach  Paddington,  quer  durch  die  Stadt  hindurch,* 
vBt  eine  schlimmere  Reise  wie  von  London-Brid<2;o  bis  Gravesend;  nicbt  mehr 
Miles-cTid  ist  die  längste  Strasse  Londons,  sondern  der  prächtige  1  Ih  tusc- 
strom  seihst;  statt  der  Cabs  und  Omnibusse  hefnhrrn  ihn  hunderte  von  Bö- 
ten und  Dämpfern,  Greenwich  und  Wooiwich  sind  Anhaltepunktei  und 
Graveiiend  ist  letzte  Station. 

Der  Zauber  Londons  ist  —  seine  Massenhciftwkeit,  Wenn  Neapel  durch 
Men  Golf  und  Himmel,  Moebm  durch  seine  fonkeinden  Kuppeln,  Rmn 
tedi  aeme  Erinnerungen,  Venedig  dnrefa  den  Zanber  soner  meeieiitetiege- 
M  Schönheit  wirkt,  so  ist  es  beim  Anblick  Londons  das  GeAhl  des  Ünend- 
fiehoi,  was  uns  überwältigt  —  dasselbe  Gefühl,  was  uns  beim  ersten  An- 
idiaaen  des  Meeres  dnrchschauert  Die  Oherschwängliche  Ffille,  die  unei^ 
lefadfiAiclie  Masse  —  das  ist  die  eigentliche  Wesenheit,  der  Charakter  Londons. 
Dieser  tinU  Einem  riborall  entgegen.  Ob  man  von  der  Paulskirche,  oder  der 
Groen^-icher  Sternwarte  herab  seinen  Bhck  auf  dies  Iläusormeer  richtet,  — 
ob  man  die  Citystrassen  durchwandert  nnd  von  dor  Menschenwogc  halb  mit 
fortgerissen,  den  Gedanken  nicht  unterdüK  k(  ji  kann,  jedes  Haus  sei  wohl 
ein  Theater,  aus  dem  eben  jetzt  seine  Zuhörerschwaiaie  wieder  in's  Freie 
Strumen,  —  tlbcrall  ist  es  die  Zahl,  die  Metige ,  die  uns  Staunen  abzwingt 
Ueberalll  aber  nirgends  so  wie  anf  der  grossen  Fahrstrasse  Inrndims  — 
dsr  Themse.  Yersnehe  ich  ein  Büd  dieses  T^eibeiis  sn  seben.  Gravesend 
lisgt  hinter  uns,  noch  sehen  wir  das  Schimmern  seiner  netten  Hluser  und 
schon  taucht  Wooiwich,  die  Arsenalstlidt,  vor  nnsem  Blicken  auf.  Rechts 
and  links  li^en  die  Wachtschiffe;  drohoid  weisen  sie  die  2^ahne,  hell  im 
JN)nncnflchimmer  blitzen  die  Geschütze  aus  sechszig  Luken  hervor.  Vorbei! 
wir  hahpn  nichts  7m  fürchten :  Alt -Englands  Flagge  weht  von  nnserm 
Maj-t:  Ineillich  nur  dröhnt  ein  Kanoncnschuss  über  die  .Themse  hin  und 
vtrhaUi  jetzt  in  den  stillen  Lüitcn  der  Gi-afschaft  Kent.  —  Weiter  schaufelt 
slrh  <ler  Dämpfer,  an  Ostindicnfahrern  vorbei,  die  jetzt  eben  mit  vollen  Se- 
gelü  und  voller  IloiVnuug  in  Meer  und  Welt  hinausziehen ;  seht,  die  Matrosen 
pftnsen  und  schwenken  ihre  Hütel  wenn  wieder  Land  unter  ihren  Füssen 
ist,  to  ist  es  des  Indos  oder  des  Ganges  Ufer.  Gltkckliche  FahrtI  Und  jetit, 
tm  Invafidensohiff  sperrt  nns  fiMt  den  Wes.  Alles  daran  ist  serschossen,  — 
ei  »dbst  imd  ume  Bewohner,  Der  Dreidecker  istfs,  anf  dem  Nelson  fiel;  jetzt 
■ad  die  Kanonenlukt  n  friedliehe  Fenster  geworden,  hinter  denen  die  Sieger 
vvn  Abukir  nnd  Trafnlgar,  die  alte  Gar&  Nelsons,  ihve  tEwaUchen  Kojen 
ksben.  — 

Abrr  lassen  wir  die  Alten!  das  junge  fiische  Leben  jubelt  eben  jetzt  an 
tms  vorüber.  Line  wahre  Flottille  von  Dampfliuten,  p'me  friodliehe  Schecn  n- 
Üatte,  nur  heimisch  im  Thcmsefahrvvasser,  k(*innit  unter  San^  und  Klang  den 
Piuse  herunter.  In  Gravesend  ist  JahiiiKiikt  oder  ein  Schifferfest,  da  darf 
der  londoner  Junggcsell,  der  Connnis  und  Handwerker  nicht  fehlen;  die 
kslbe  City,  scheint  es,  ist  flügge  geworden  uud  will  iu  Gravesend  tanzen  nnd 
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syring« n  uik]  sich  einmal  gfltiieh  thun  nach  der  Melodie  des  Dndi  Isacks.  Kein 
Lude  nimmt  der'Fcptzu«^ :  bis  hundert  hab'  ich  tlie  vorbeifliegenden  D«1mpfer, 
(die  keine  JMasten  und  nur  einen  iiuhen  eisernen  S<  homstein  in  der  Mitte 
tragen)  gezählt»  aber  ich  geb'  es  auf:  sie  sind  eben  zahllos.  Und  welche 
Jagdl  wie  beim  Wettrennen  rochen  noh  die  länxelnen  sn  ttberholen;  eine 
nordiecfae  Begttts  iet  es;  ireloh'  prächtige  Lmioe»  diese  Xhemee»  —  welch* 
flflchtige  Gh>ndel  jedet  keachenoe  Bootl  Greenwich  tmofaft  anf  tot  ane, 
immer  reger  wird  das  Leben,  inmier  banter  der  Strom;  —  wie  warn  Am«- 
sen  «rbetten,  hier  hin  —  dort  hin,  Techte  und  links,  TOr  und  zurnck,  aber 
immer  rastlos,  so  lebt  und  webt  es  zwischen  den  Ufern.  Noch  haben  wir 
kein  Wort  Knglisoh  gehört  nnd  «clion  Imben  die  Spiepr^^l  und  l^aggon  der 
vorbeisausenden  S<^iitie  einen  Li^inzcn  Sprachschatz  vor  uns  aufgescidngen; 
wie  in  Blättern  eines  liiesenlexikon»  liätten  wir  darin  lesen  koimon.  Noch 
hat  unser  Fuss  London  nicht  betreten,  noch  liegt  es  vor  uiiri,  und  sehon 
haben  wir  ein  Stück  von  ihm  im  Kücken,  —  aui  hundert  JDamplbüteu  eilt 
es  an  mis  YorbeL  Die  Bevölkerung  ganzer  Städte  ist  ausgeflogen  ans  der 
emm  Stadt,  und  doch  die  Tausende,  die  äir  fehlen,  sts  /Mm  ikt  — 
Was  ein  Stflck  Infusorienerde  unter  dem  Ehrenbei^^solien  Mikroskop,  das 
ist  London  vor  dem  menschlichen  Auge*  Zahllos  wimmelt  es;  man  giebt 
uns  Zahlen,  aber  die  iOffem^ übersteigen  unsere  VorsteUungskialt  Der  Keet 
ist  —  Staunen. 


C^rrespondenz« 

LoodoB,  des  91«  DsDMtbsr* 
Das  nsoeste  polititohe  BraigaiM,  Lovd  FalmenlOQ*«  Sttcktaritt  mis  dem  MtnirtBriaBi» 
ist  gewias  jeiweitB  dM  Kanals  ichoa  eben  so  antfSMidt  bespcodisn  wMdtin,  wie  disstdt«, 
nnd  Rt  iu«t0e  Solen  naeh  A^bm  tragen,  wenn  ich  Ihnen  naehtriglich  nein  Usclisn  Weisheit 
aosknancn  wollte.  Sic  wollen  ja  nicht  wiHHcti,  was  Ihr  Gorrsspoodeat  darObcr  denkt,  son- 
(ivrn  was  die  Engl&ndcr  dazn  sagen,  nnd  dos  i^^t  Ihnen  von  den  Zeitnogen  idion  haarklein 
iM'rirhtct  worden.  Lord  John  liusscll,  fjopehwilrtlfr,  wie  Sie  wissen,  Mitfrlied  de«  Kabinet« 
fihnf  Portefeuille,  hnt  dn«  ihm  luiffftra^ene  Miiiisteriura  des  Innern  au8go«5chlnjjt'n,  und  Hirer 
AlajestAt  Replonuifr  bofindet  sich  «laher  in  dii'Sfni  .\iiir«'nMi(ke  in  nicht  ;_'rrmgcr  Verlc|;en- 
heit,  um  nn  mt  hr  aU  aiioh  d»^r  Alartjuis  von  LimHtlowiu  ^l  inc  Sir-cjol  zunii  kgep^ehen  hsit,  und 
tlie  Krftffnmig  des  IVirlanu  nts  vor  der  Thür  steht.  AV  jih  huü  nun  werden?  Das  ist  »ohwer 
m  sagen,  und  anstatt  mich  in  mflssigen  Yermtitliinigca  Ober  die  X/okwah  m  ergehon,  lassen 
Sie  mich  lieber  einen  Bliofc  rftekwirto  aof  Pnlmenston*8  letorte  Thldglcett  als  Ministar  des 
Innern  werfBB* 

Lord  Pafanereton  hat  diesen  Absdndtt  seines  öflbndidisn  Lebens  gUaaend  bescUoeeen, 

nlmlich  durch  sinne  enei^sclwn  Maesregeln  lAr  die  Abschaffung  oingewonfelter  llissbrikodie 
und  fOr  die  A^erbesserung  der  Londoner  Gesundheitspflege.  Diese  AfuHBrogoln  haben  einen 
solchen  Beifall  in  der  Presse  gefunden,  dass,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  die  Daily  ]^ewe 
vor  etwa  ;ir)it  T;»{ion  einen  Leitartikel  damit  begann,  man  müsse  dem  edeln  Lor<l  mit  einem 
morgcnliindisobcn  <  Tm«?pe  wünschen:  *Mögtt  er  noch  tausend  Jahre  leben!'  ruhnorstf»n 
hat  niuulich,  was  pt  incn  VorgUnfrem  nicht  pehnigen  ij't.  durohgesetet,  dass  endlioii  der 
schauderhafte  Unfng  den  Begrabcns  innerhalb  der  Stadt  uufliort.  Die  Hauptpunkte  sind 
folgende:  1)  Fast  alle  Grabgewölbe  unter  Kirchen  und  Kapellen  sind  ratweder  bereits  go> 
sdilossett  oder  mflsien  nnTeisfiglioh  gescUoisen  werden.  S)  Begiibnisae  sind  ia  allen 
Klrchea  und  Kapellen  nntcarsagt  ireiden.  8)  181  ^egrlhaisspUtse  sind  theib  sgImii  ge- 
flchlossea  oder  mfissen  onveRflgtich  gesoUosiea  weiden.  4)  Sl  aadeie  mflsieB  bis  an 
ehfeem  hestunmten  Zeilpankte,  BMiateas  Unasn  dar  nichsiea  llonBte,  ebesliUs  geicl^isseki 
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wcrdeiu  5)  10  weitere  Bofs^rtibniBsplätze  «intl  intsof  rn  fi^oschlos^f  n ,  nl«^  nlle  Brfrr  ihnUsc, 
ftuägenommeu  in  l'rivatpt'Wülbeu,  darauf  verholen  niiifl.  G)  ^ '^  ■^ind  beciingungKweiBP  p<*- 
echl<Miien,  und  eiullkh  steht  allen  noch  Abrigcu  BegräbnisapUtzca  inaurhalb  der  Metropolis 
binaeu  Kurzem  das  glcidic  Schicksal  bevor. 

Allcui  MnMTKim*!  TbUigfcMt  mi  dieMm  Feldb  m  nieht  Uom  eiM  t«niiMde, 
flondflni  Mcib  eine  irieder  ■afbuMndai   Er  hak  audi  em  Beguiitiv  für  die  BemtMuig  te 
mmh  Friedhofe  anneiiialb  der  Stadt  erlaeeen,  worin  genau  die  Linge,  Breite  md  Tiefe  der 
^erecfaiedenen  Gräber  und  ihre  Entfenmog  'VOn  einander  wie  von  der  Kinhhofsmaucr  vor- 
gesckneben  wird.    Jedes  Grab  muss  sofort  entweder  mit  einer  steinernen  (>d(>r  einer  Pfla»> 
zendeckc  verschen  wenlen  und  darf  unter  keinen  Umständen  eine  nackte  ObertlücHe  halben; 
bt  i  neu  anzid«'f;enden  Hr^äbnissptütxen  muss  zuerst  ein  (Irab  um«  andere  benutzt  word»'a, 
so  da-HS  allemal  eins  nbers»pnanpen  wird;  der  Zeitraum,  bis  wann  die  Crrjil)or  nieht  wiinier 
Uinpeprabei*  wenlen  dftrfen,  ist  peiiau  besümint,  "wftrde  für  un.«  Deutsche  aber  uuch  immer 
I     zu  Inirz  sein  (bei  Kindern  dauert  er,  denke  ich,  nur  10  Jahre);  mehrere  Sarge  dürfen  in  ein 
imd  daeeeibe  G«ab  oder  Gewdlbe  nur  anf  anedrOckfiehen  Wonach  der  Hinterbliebenen  be* 
'    atattet  werden,  und  swar  nmas  in  dieeem  Falle  jede  Leiehe  in  einen  luftdichten  metallenen 
Sarg  gelegt  werden,    ffie  finden  daa  AHea  rielleicht  gaas  natQrlieh  und  a^batTeratindlich 
'     und  sehen  krin  grosses  Yerdienat  dabei;  allein  vergessen  Sie  nicht,  dass  das  hiesige  Kirdi* 
,     hofs-  and  Bcgräbnisswesen  dn  wahrer  Augiasstall  war,  von  deasen  Reinigung  bereite 
I     mehrere  Minister,  Committees  und  Vereine  haben  abstehen  müssen.    Das  N&ehste,  was  die 
!      öffentliche  Stimme  vom  edt  ln  Lord  ji-tzt  erwarteti«,  war  die  Kcforni  der  T/Ondoner  Sewera^e, 
'      d,  h.  de.H  SysteniM  der  Abzugskanäle,  und  die  damit  vcrbmulene  Kelnijxun«;  der  ThcMuisi'. 
j     Wir«  CS  Palmerston  gelungen,  die  Themse  aus  «  iin  in  pest-erzeugendeu  Tfuhl  voller  L'nrath 
'     zu  einem  klaren,  erfrischenden ,  lieblichen  Strome  umzugestalten,  so  h&ttc  er  damit  allein 
eine  Bfligeikrone  verdient  und  »ich  ein  unaterblicfaeB  Verdienet  nm  London  erworben,  wel* 
diea  unter  den  gegenwärtigen  Umattoden  mit  Paria  um  den  Namen  der  *Kothatadt*  (Lutetia) 
wetleifenilEann. 

So  wuit  so  gut.  Allein  es  lässt  sich  bei  aofaierkgamcr  Betrachtang  nicht  verkennen, 
daaa  diene  ao  beUaamea  und  dringenden  Reformen  auch  ihre  Schattenseite  haben,  eine 
Schattenseite,  welche  allerdings  weniger  in  ihnen  selbst,  als  in  der  Art  und  Weise  ihrer 
Kinfübninp;  liegt.     E«  Ist  nämlich  unlen<?bnr,  dass  die  Repeninfj  hierbei  ziemlich  eigen- 

i     uiäcliiiL:  lind  mit  Bei« ek Setzung  bestehoader  (iemeimle-  und  Corporationsrecht«  verfahren  ist 

j  und  <l:is#j  sie  geradexn  in  die  Selivstverwaltung  eingegriffen  hat.  Diese  Tendenz  scheint 
fiberliaupt  um  sich  zu  greifen,  und  ein  grosser  Tbeil  lies  Volkes  ist  so  sorg-  und  arglos, 
daaa  er  die  Regierung  sogmr  daan  aofbribrt  und  in  ihren  boreankraliaolmi  Keigungen 
beallikt.  Der  Gtnnd  Hegt  freilich  im  Volke  aelbat,  inaoiem  ea  demaelben  an  dem  tha*> 
krüligai  Gemeingeiste  fehlt,  um  die  nnabweiilidien  Beformen  aelbat  anamfflhken.  Theüa 
aetgt  nA  eine  gewiaae  Lauheit  und  Beqnemlichkrit,  welche  mit  dem  von  der  übcrwuchem- 

'  den  Geldmacherci  erzeugten  Egoismus  g^aart  solche  uneinträgliche  und  nchwierige 
Geschäfte  gern  den' dafür  bezahlten  Beamten  zuschieben  möchte;  theils  und  noch  ^fter  ein 

I  zähes  und  verbissenes  Festhalten  an  Überlieferten  Einrichtungen,  daa  In  seiner  (rpflnnken- 
losigkeit  die  Nothwendigkeit  der  Reform  nicht  einzusehen  vermag;  theils  eudli*  Ii  sf*  lit  (ii-r 

j  Eigennutz  im  Wege,  welch <  r  vorau»f*ieht,  ila.sH  ihn  eine  Reform  um  seine  fetten  i'friuulen 
bringen  würde.  Sehen  Sie  z.  B.  Oxford,  diese  verkommenste  und  gotteslästerlichste  Miss- 
geburt von  Universität,  welche  die  Sonne  des  19.  Jahrhunderte  besdieint  Nehmen  Sie 
den  «man  beaten  Fall  Vor  einigen  Tagen  iat  der  Ifaater  von  Brasenoae  Coflege,  Bev. 
Mr.  Hairington,  geatorbeik   Wiaaen  Sie,  wie  irielen  Feraooen  daa^Beeht  snateht,  einen 

I    nenen  Maater  an  wAUen?  Sieben.    Daa  mflsste  in  dar  That  nieht  eine  bOae,  sondern  eine 

I  heiKge  Sieben  scm,  wenn  aie  ea  nu^t  so  einzurichten  wflaate,  daaa  die  an  Geld  ntid  Ehren 
reiche  Stelle  einem  aus  ihrer  Mitte  zu  Theil  würde.    Sie  erinnern  sich  der  königlichen 

j     Kommission,  welche  mit  nusdniicrndem  Flels«»e  den  Zustand  der  Universität  unter«»ncht  und 

I  Vor!*chlilge  zur  Reform  gemacht  hat.  ;^ie  Arbeiten  dieser  Kommi.««?ion  wnrdm  ahilnnn  den 
Häuptern  der  Universität  t\bergeben,  damit  diese  sie  prüfen  und  wo  möglicli  annehmen, 

I    oder  ihre  Gegenirorschlikge  machen  sollten.    Gao^  vor  Kurzem  ist  nun  die  Bückäusserung 

I 

I  
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der  Universität  erfolp^  —  xmd  wie  lautot  sie?  Eiu  piuir  unwesentliche  \'or»chl&ge  finden 
halb  uud  halb  Gnade,  allca  Andere  wird  trotzig  abgelelmU  Keinerlei  licfurm.  Die  Uälfie 
det  Umvenitilsberidites  rOhrt  v(m  den  ~  loU  ich  sagen  berfllmiteo  oder  berachtigtmi?— 
Mr.  Buey  ber,  and  Sie  kaaneii  Sidi  denken,  wie  dieeer  dem  Fortidiiili  nnd  den  SEeit- 
bewneetaeu  Imldigt  Dne  MiniMerinai,  spedell  Loid  Fdmenton,  lieft  dannf  mh  der  An- 
kOndigoag  geentirortet,  daae  Ikrer  Mijeettt  Begiecnng  dem  Beriamcnte  aofort  «inen  Ent- 
wurf  zur  Reform  der  UniTersittt  TQflegeD,  Und  dies  man  alftdaan  die  Hemn  Ebr-,  Hoeh- 
Ehr-  und  Hochwflrdan  nicht  weiter  fragen  werde.  Nun  höre  ich  aber ^iron  Kennern  dem 
englischen  Rechtswesens  den  Zweifel  auRsprcchen,  ob  selbst  das  Parlament  za  einem  solchen 
Schritt herf'fhtifjt  sei,  indem  die  Universität  Oxford  hekauntllch  au«  lauter  Stiftungen 
bej'tclu.  '\n  (K  i\n  Verwaltiinj^  Regiertin^  nnd  Parlament  Nichts  hineinzureden  hnlirn.  Irin  ist 
ein  liiisi  B  Dilemma:  die  Berechtigten  wollen  sich  den  Forderunpen  der  Zeit  nicUt  fügen, 
und  diejenigenf  welche  dafür  Sorge  tragen  wollen,  sind  nicht  dazu  öereehligL  • 

Kocb  enfEallender  tritt  <lleRcr  Umstand  bei  der  Cit^-Konuniseion  bervor.  leb  habe 
Ihnen  in  meinem  vorletzten  Briefe  die  Fäulniss  d(>r  City- Verwaltung  geschildert.  Daas 
eine  Reform  unerlässlicb  ist,  leidet  nicht  den  geringsten  Zweifel.  Jetzt  lassen  Sie  uns  aber 
einen  Blick  auf  di<'  «nHere  Seite  des  BildcB  werfen.  Eine  könifrliche  Kommission  wird 
niedergesetzt,  und  nun  kommen  eine  Menge  L#cute  gelaufen,  um  iUi  i  Ilt  r/A  U  zu  erleichtern, 
vielleicht  auch  um  von  «ich  reden  zu  machen.  Denn  die  von  der  Kommission  vemomnien*'u 
Personen  Hlnd  sämtntlich  freiwillige  Zeugen.  Dass  neben  manchen  wichtigen  Aussagen 
viel  unerhebliches  tmd  thörichtes  Geschwätz  dabei  zu  Tage  gefördert  worden  ist,  h&tte, 
weher  Nicbta  lu  bedeoten;  aber  daa  Bedenldicbe  iat,  das«  von  mebrerm  Seiten  direote  und 
indireete  Yoraehl&ge  gomaeht  worden  abd,  nm  der  Begierang  Einfluaa  anf  die  atidtiacbe 
«Terwaltoag  au  Te^ebaffiBn,  nnd  daaa  der  Verdacht  erregt  wird,  ab  aei  ea  eigentlidi  biemnf 
abgeaehen.  loh  kann  daher  nnr  die  Worte  meinea  vorletzten  Briefes  wiederholen:  *Eine 
Reform  wird  wiUkonunen  sein,  TOfanageeetat  daaa  aie  der  Belbstrerwaltang  der  Ci^  keinen 
Eintrag  thni*. 

Eine  der  leisten  Amtabaadhrngen  Lord  Pahneralon'a  war  andi|  daaa  er  dnen  Mann, 
Namena  llobba,  der  aeine  Fran  gemoadet  halte,  hat  himiohten  laaaen,  oder  genan  aoa- 
gedrückt,  dass  er  deasen  Begnadigungigesooh  abgeschlagen  hat  Er  wollte  offenbar  ein 
Exempel  statuiren,  um  dadurch  den  in  erschreckender  Weise  übei^and  nehmenden  Miaa* 
handlungen  der  Weiber  ein  Ziel  zu  setzen,  hat  jedoch  einen  Fehlgriff  gethan  und  seinen 
Zweck  nicht  erreicht.  Denn  orptono  «pru^-h^'u  für  Mobhs  entschiedene  ^t^lderungpgründc,  nml 
zyeitens  hat  »eine  Hinrichtung  nichts  gi  fi  nchtf^t-  Es  vergeht  kaum  ein  Tag,  wo  nicht  ein 
neuer  Fall  des  'populär  crime',  wii«  es  ein  ^^'lu•lu  ul)latt  neulich  überschrieb,  vor  die  Gerichte 
gei>i-aehL  wUnie.  Die  armen  1  raia  u  hiuil  Jahre  lang  den  ärgsten  Misshandlungen  aus- 
gesetzt und  häufig  keinen  Augenblick  ihres  Lebens  sicher;  viele  sind  schon  an  den  Folgen 
der  eriitteneo  *ldeka,  aaaanlta,  injuriee  nnd  illUniünenta*  fai  den  Hoapitlleni  gealcnfaen. 
Die  irgaten  Wfttheriehe  aoheinen  die  Sehnsider  an  sein,  und  in  den  Gepdilaveriiandhingen 
finden  Sie  die  unerhörtesten  Familiensoenen  baaitlein  beeefarieben.  Ba  aaeht  dabei  keinen 
Untoraebied,  ob  die  Leute  ent  seit  Monaten  oder  seift  Jahnehnten  veriieifathet  aind.  Die 
härteste  Strafe  sind  secha  Monate  Correctionshaus  mit  *haid  labour*,  MSgenommen  wenn 
die  Misshandlung  einen  lebenagefiLhrlichen  Charakter  annimmt  oder  eine  mörderisohe  Absicht 
nachweisbar  ist.  So  versuchte  neulich  ein  Mann  seiner  Frau,  mit  der  er  rvfmr'x^  Jahre 
verhcirathet  ist,  «len  IlaN  nbznschneiden,  weil  er  an  ihrer  ehelicht  n  Treue  ziveifvln  /u  müssen 
glaubte.  Er  nahm  nach  einander  drei  Tischoiesser,  <ia  sie  ihm  dif  beiden  ersten  int  ver- 
zweifelten Kampfe  entwand;  als  ihm  daa  dritte  entüel,  versuchte  er  die  Wunde  mit  den 
Händen  weiter  aufzureissen  und  tödtlich  zu  machen.  Glückluher  Weise  kamen  im  letzten 
Aogenblicke  noch  Leute  hinzu,  und  das  arme  Weib  ist  nach  schweren  Leiden  im  H<Mpitale 
geheiH  worden.  Wie  dieaerFaU  die  grIaelidieSeit»  adiildert,  so  mag  ein  andereaBeiapiel* 
die  mehr  komiache  vertretea  Ein  Sehneider,  aeit  tO  Mooalen  veiheiralfaA,  swang  aeine 
Fkan  wiedeiholi,  aieh  an  entkleiden  und  pflegte  aie  dann  mit  dem  Fiacfabehi  ana  ihrem 
Sehnllrieib,  und  als  daa  acabvoehen  war,  mit  einer  B«nle  an  misahandebi,  wobei  er  die  eni* 
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dctzlichsten  Drohnng^  n  und  Flache  aiustiess,  oaineutlich,  daas  er  ihr  die  Eingeweide  aof 

I     dem  Lfilw»  'taiizeu'  wolle. 

'  Ks  wird  vou  mehreren  Seiten  dringend  TorgeschUgeu,  für  solche  MiMgeftchöpfe  <lie^ 

I    PrügeUtvAit  fiinsDflftrenf  ja  ein  Biebter  bedmerto  togittr  in  dar  vongen  Wodw,  ■!■  or  ein 
Ufthdl  spndi,  das«  ihm  daa  Geaels  aaeht  erlaube,  den  Miaietblter  dsreh  dfe  Sinaaeo 
achleifisn  und  von  der  geauMhandetten  Fraa  üffenUich  anapeitaeben  aa  laasen.   Das  biaase 
I    dodi  offenbar  ana  dem  Regen  in  die  Tranib  kommen.    Nach  meiner  Aneicht  muss  dem 
Uebel  auf  eine  geoa  andere  Art  gesteuert  werden,  nämlich  znn&ohst  dtirch  die  Eheschciduni^ 
j    wilch«'  \m  jetzt  nur  durch  einen  Parlnnu'ntsbeschiuss  und  mit  einem  Kostenaufwande  von 
etwa  1000  f  ZU  ermftplichen  ist.     Kt'ino  Misshandluncr,  keine  ontehrenHe  Strafo.  nicht  ein- 
I     n«al  lehonsiliiiigliche  Tninsportation  b«'fr«'ift  ciin  imi^lückliche.  Frau  von  ihr» m  Manne,  wie 
auf  der  audern  SciU;  kein  Ehebruch,  ki  ia  uucli  no  Hchimpflicher  LebeiiswüiKiel  einen  Manu 
I    vou  ätiiner  Frau.    Trennen  sie  sich  und  verheirathen  sich  anderweitig,  so  wird  das  als 
'    Bigamie  bestraft   Ein  aadevea  Mitlel  aar  Beeaenmg  dieses  onbetlToUen  Zostandee  mdchte 
I    die  beaaere  firaidrang  namenlltcb  dea  weiblidien  Geaebledita  sefai,  demi  die  fVanen  amd 
I    aiefat  imBMr  ao  lehaldloa  als  ea  auf  den  ersten  Blidc  erseheint    Namentliob  aind  aie  frei  in 
aoeh  bAenn  Grade  als  die  Minner  der  Tninksncht  xogetban  und  sind  dann  ganz  besonders 
imftbtg.  die  Wlrthschaft  zu  f&hrcn  und  dem  Manne  eine  ^Üeklichc  ll&usUchkeit  zu  bereiten, 
um  Ton  der  Erziehung  der  Kinder  gar  nicht  zu  sprechen.    Die  Engl&nderinnen  sind  nach 
(l(mt.<»cben  B'-^ifTen  durchschnittlich  die  schlechtesten  TlHTi«»frfiM«'n  <]er  Welt;  träge,  nn- 
wi»!*i  nd,  unwirthlii  Ii  uiui  nur  geschickt  Kinder  zu  gebaren  und  die  Lady  zu  spieleiv  Ueber- 
haupt  fehlt  der  eugli«ch»'n  Ehe  die  Weihe  der  geisfiireu  und  geinüthlichen  Ujurnionie,  die 
Vvr&chmelzuug  von  ^lann  und  Weib  zu  einem  Ganzen,  und       ist  daher  nicht  zu  verwun*  - 
dem«  wenn  sie  in  den  untern  Schichten  der  GeseUschaft  einer  wenigstens  zeitweiligen 
Entartang  anbeimftUt  —  — 
j  Indem  icb  daa  Geecbriebene  ftberieae,  lebe  icb,  daaa  mein  Brief  dieimal  aneaer^ 

gewfibnlidi  ernst  geworden  iat,  wlbrend  Sie  vieDeidit  gans  im  GegentheO  «ine  frftbUdie 
Wethnaehtaaduldening  erwartet  baben.  Allein  von  Weibnachten  ist  auaier  dem  bis  zum 
betlnb^den  Uebennaas  angewachsenen  Geschrei  der  Strassenverk&ufer,  annser  den  Fleiacb* 
massen  in  den  LMen  der  Schlächt**r  wie  der  Wild-  und  Feder>iehhändler,  ausser  den 
zahllosen  Buchhindleranzei^'cn  vnn  rir  rÜrhi  n  Wfihnnrhts  -  und  Neujahrsgeschenken ,  und 
,  der  Eröffnung  eines  deutscheu  Weihrmchtsmarktes  in  Kegent  H  Street  noch  nichts  zu  merken. 
I  I>a  der  erste  Festtag,  der  einzige,  der  liier  geieiert  wird,  diesmal  auf  einen  Sonntag  fallt  und 
man  am  Sonnti^  nicht  'merry*  sein  darf,  so  ist  durch  allgemeine  Uebereiustiiuniung  das 
Chriatama- Dinner  auf  den  Montag  verlegt  worden.  Von  den  Wobnaditapoaaen  (panto- 
mimea)  'veiiantet  noeh  gar  Kiebta,  und  io  mnM  iöb  daa  Featkapitel  ftr  meinen  nlcbalen 
jNnent  muapaniL 

Dan  Wetter  waf  In  den  letrten  14  Tagen  reebt  iddeeht,  imb  und  kalt;  em  paar 
Tage  batten  wir  Schnee,  zum  grossen  Ergötzen  der  Strasaenjugend,  die  in  Schneebällen 
nnd  Schlittenbahnen  das  Möglichste  leistete,  aber  zum  grossen  Verdruss  der  ausländischen 

Wasscrv'ögel  im  James  T*;irk,  die  sirli  in  dem  halbzugefrorenen  Teiche  offenbar  «ebr  nn- 
♦  gemüthlieh  btfiiiiüen.  Kiiii^'e  zwanzig  unschuldige  Kindl» m  sind  bei  dieser  K  iltc  jun  Zu- 
^     decken  gcstorlien ;  die  Muttur  batten  sie  nämlich  buchstäblich  bis  über  die  Ohren  in  die 

Betten  gesteckt  als  sie  des  Morgens  auf  die  Arbeit  gingen,  so  dass  sie  bei  ihrer  Nachhause- 
I  knnft  die  armen  WOrmer  erstickt  frnden.  Ob  nnd  in  wie  weit  Absichtlichkeit  dabei  im 
I    Spiele  geweaen  leb  mag,  doift«  aobwer  an  ermittebi  aein.   Es  gicbt  nimüdi  Begflbniea- 

gwwJlurlultmit  In  wdöbe  man  die  Kinder  einkaaft  nnd  dann  bei  ibrem  Tode  einige  FAmde 

aar  Beetteilung  dea  Begrlfaniaaea  anageaablt  bekommt  —  Die  Cbolem  bat  ao  gut  win 

mi%flliOr(> 
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New-Tork,  den  9.  December. 

Seit  Woühtin  schoa  siebt  man  t&glich  Hunderte  von  jenen  fremdartigeu  Geätukcu  durch 
BBMre  StnwMn  imot  nm  ^anr  iehleebiweg  nit  dm  "Nnm  'GrOne*  bezeiclmei.  £• 
wflrde  dM  T«l«nt  eiaM  Gammilert  «fordeni,  wie  Ihr  CoitMpondMii  m  Idder  mUki  be> 
Bült,  um  d«i  MltMintn  EiDdnick  ined«nogeb«n,  den  dkte  <—  dratMhcii  «od  iriielMn  — * 
Einvtndeftr  niit  ihrer  altfriokiidMn  proTiBiieU«B  Ttadit«  ihran  ludoMdien,  blöden  6e« 
bdbrea,  ihren  stumpfen  und  abgehänDtcn,  zuweilen  «Mh  ridiefU  auffisantcn  Gesichtern  auf 
unsere  neeh  aUenBichtungen  hin  nivelUrte  (doch  nicht  etwa  auf  niedrigem  Xivean  stehende) 
Yankeewelt  machen.  Vorzüglich  die  drallen  SchwarrwaldmAdelf  von  denen  FreiUgrath 
'den  Blick  nicht  wenden*  konnte,  <1io  licHsi^clien  unfl  thnringer  Bauern  oder  die  ebrsiamen 
Spiessbürger  aus  kleinen  deut«clien  i^rovmziaist&dteü  mit  ihren  langen  liockschössen, 
kurzen  Taillen,  kummetartigeu  Kragen  und  Epauluttcn -  Aeriuthi  nehmen  sich  ganz  ver- 
zwickt aus  in  einer  Stadt,  wo  selbst  de»  aruibleu  Arbeiters  Kleidung  sich  nvr  im  Stoflf,  doch 
niclit  im  Schnitt  von  der  des  Stockfisch- Aristokraten  unterscheidet  und  der  zerschiiesenste 
Bock  nit  eincai  AaeUede  getragen  wird,  wie  Ben  ihn  jeosette  des  Waaeers  ent  Yom 
*wirUichen  Gdieimen'  an  anfWirla  findet.  Man  sieht  sidi  die  *6rQaett*  etwa  wie  die  ein* 
gebomen  rolben  BepaUikaner  mit  einem  nengierigen,  halb  höhniacheni  halb  autleidigeii 
Grinsen  an«  daa  aüf  die  üebedfirstende  weltom&isende  KosmopoKlenseele  des  frischen 
Ankömmlings  die  erste  brach  weinsteinige  Wirkung  übt 

Die  Eiinvanrlerung  war  in  den  letzten  G  —  8  Wochen  wirklich  aussergewöhnlich  stark; 
es  langten  im  ]>urchschnitt  t&glich  1 100  Köpfe  an;  in  einer  einzelnen  Woche  8800.  Ba 
ist  ein  ganz  besonderer  Umstand,  welcher  in  diesem  Herbste  die  allgeuielne  An/merlciBam- 
keit  auf  die  Immigrationsüpton  gewendet  hat,  nämüch  die  grässliche  auf  den  Answ anderer- 
schiffen  herrschende  Stert/liehkeit.  Es  sind  hier  Thatsachen  zur  Sprache  gekommen,  dio 
an  Schauerlichkeit  selbst  die  Fiebercalamität  in  Xew- Orleans  weit  hinter  »ich  lassen. 
Namentlich  die  Liverpooler  Schiffe  haben  sich  Anspruch  auf  den  Naiuen  von  schwimmenden 
Sftrgen  erworben.  Die  'Constellation die  von  diort  kam,  hatte  unter  1000  Fassagieren 
unterwegs  1 00  duck  den  Tod  verloren  nnd  daa  auf  einer  Fahrt  von  ö  Va  Woche,  fieehnet 
man,  daaa  in  New-Orleana  das  gelbe  Fieber  eines  Zeitraama  von  16  Woehen  bedurft«, 
um  sehn  Frooent  der  BerOlkemng  wegsnraibn,  so  war  demnaeh  die  Sterblicddteit  an  Bord 
der  Constellation  fast  dreimal  so  grpts,  als  die  während  der  Fiebersaiaon  in  New- Orleans. 
Und  dieser  Fall  steht  keineswegs  Tereinzelt  da.  Im  Monat  November  war  die  Zahl  der 
im  hiesigen  Hafen  allein  angelangten  Todtenschiffe  29,  auf  denen  das  grösste  Sterblich- 
keitsmaass  1  1  ,  Jas  nItMiripfste  5  Proeent  betrayren  h!»tt«\  Unter  diesen  2'J  Schiffen  befand 
f*ich  nur  ein  ciiizi^zit:»  di  utsclies  ('Rhein  vun  Hamburg  mit  40  Todten),  die  übrigen  kamen 
meist  von  Liverpool,  einige  von  Havre  oder  holländischen  Häfen,  in  allen  FillK  n  wurde 
Cholera  als  Ursache  der  Sterblichkeit  anf;ogeben;  doch  weiss  man  Schoo  was  es  mit  der 
*  Cholera'  der  Schiffiscapit&ne  und  Liverpooler  Emigrationsageoten  für  eine  Bewandtniaa 
hat  Gawisa  war  es  grossenihaüa  Hunger  und  vor  allen  Bingen  liule,  TerpestetaZwÜMben« 
deeksluft  weleha  Kolik  und  Dysenterie  aneugten,  aua  denen  dann  etnaintensairte  Fhsntaaia 
auf  der  einen,  panischer  Sehreeken  aaf  der  andern  Seite  Cholera  machten.  Van  kDoate 
Binde  mit  den  Greueb  ftülen,  welche  an  Bord  dieaer  SdaTenschiffe  vorkommen  und  die 
hiesigen  Zeitungen  theilen  zahllcHie  Einsendungen  von  Opfern  der  Liverpooler  Seelenver* 
kialer  mit.  Im  Wege  des  Gesetzes  lisst  sich  fast  gar  nidits  gegen  sie  ausrichten,  denn 
einerseits  sind  die  Gesetze  selbst  schon  so  barbarisch,  dass  unter  ihrer  Aegidc  Schandthat 
auf  Schandthat  gt  huuft  werden  kann,  andrerseits  fehlt  es  in  Fällen,  wo  wirkliche  Ueber- 
tretungen  stattfanden,  an  Kläfirern  und  Ki*  hti  ru  zumal.  Wenn  die  Emigranten  hier  nach 
s(  (  Iiswöchentlicher  Höllenqual  ans  Land  koimnen ,  der  Sprache  und  Sitten  unkundig,  eine 
Beute  des  ersten  besten  ^Eunncrs*,  da  denken  sie  nur  selten  daran,  für  die  erlittenen  Uu- 
bilden  Genugthoung  zu  suchen  und  wollten  sie  es  wifklieh,  —  ei,  so  haben  ti»  ea  mit 
reichen  Bhedara  au  thnn,  die  mit  einigen  GoIdetOcken  die  Wagachale  der  Gereehtigkeit 
lum  Sinken  au  bringen  Terstehen.  Alles  daa  weias  man  hier  nur  au  wohl  und  ao  darf  ea 
nicht  Wunder  nehmen,  wenn  man  in  einseinen  Zeitungen  schon  der  direoten  Anfibrdernng 
an  die  Emigranten  begegnet,  sich  tmterw^  dnrdi  Anwendung  des  Lynehreehtes  selbst 
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Genugthnting  sn  Terschaffen.  Die  denteohen  BiAtter  rereimgen  eich  weoigttent  ss  den 
fUthe:  den  Weg  über  Liverpool  wie  die  Post  tu  Tnoifirn.  Die  Hamburger  und  Bremer 
vSohTfTe,  fo  gering  auch  immer  der  Comfort  sein  mag,  welchi  n  sie  namentlich  Zwischen- 
deckspa'^^a'^ieren  gewilhrea ,  sind  doob  wahre  Paläste  und  Ueilaostalten  im  Vergleich  zu 
deo  Liverpooler  Mordkasten. 

Trotzdem  Frasideot  Pierce  in  seiner  Jahresbotschalt  an  den  Congress  ausdracklich 
gebeten  hat,  dia  Bedevtong  der  Euiwaiid«niiig  ftr  Amerika  nMit  sa  tbortblillEen, 
atunmen  docdi  w  siemlldi  «llo  Organe  der  Mbatlielien  Ueinong  darin  ftberein,  d«n  rie 
em  nnberechenbarer  8^n»  oder  Tielnielir  efai  berediettberer,  Ar  die  Umon  iali  denn  ee 
,    hat  Tor  einigen  Wochen  der  hiesige  Herald  sehr  kaltblntig  cdeoKrt,  data  Jeder  Einwan* 
derer  mindestens  so  viel  Capitalwerth  hab(>,  nln  ein Negcrsclave,  etwa  $  !  OOO,  nnddassiOBalt 
an  dem  Schiffe  ConstcUation  allein  ein  baarer  Schade  Ton  $  100,000  erwachsen  sei. 
Allein  80  gewinnbringend  inunor  die  Emigration  vom  nllfT'Mnpition  volkswirthsehnftlichen 
I     Gesichtspunkte  erscheinen  möge,  so  peinliche  Wirkungen  äu!<sert  sie  in  den  eni'iTin 
1     iocalen  Kreisen,  gegen  welche  der  Flatiptstmm  ««erst  anbrandet.     Während  die  wohl- 
habenden Einwandertir,  die  struüen,  markigen  Bauern  aus  Oldenburg,  Mecklenburg  etc. 
nach  Westen  ziehen  nnd  deli  dort  in  den  Unritdem  oder  enf  den  weiten  fracbtbaren  Pr&rien 
i    «ioe  Heimath  grOnden ,  bleibt  da»  Annate  und  jannnerrollate  BettelTolk,  hieben  namenHidi 
!    die  ayatematiacli  Terlomptea  and  Torganteten  Mwaben  in  Kew-Tork  kleben,  flberftlUen 
I    den  Arbeitamarkt  und  dirlleken  Yon  Jahr  an  Jahr  die  Lfthne  tiefor  herab.    In  manchen 
flDea  aind  aie  aehon  —  wenn  auch  nur  auf  der  obersten  Slttib  der  deutschen  Lohnteata 
aagdEDnnnen.    Solehe  Gewerbe^  in  welchen  der  Natnr  der  Sache  nach  die  Immigration  nur 
wenig  concnrriren  kann  ,  ?  B.  fÜe  der  Schiffszimmcriente ,  SchifTsscIireiner  etc.  sind  Tminii»r 
noch  lohnend  genug  und  der  durchschnittliche  Tagelohn  sinkt  wohl  selten  unter  2^  ^^  DoU., 
dagegen  mQssen  Schneider,  Schubmacher,  BRcker  ete.  schon  scelensfroh  sein,  wenn  sie  nur 
•     4  —  5  Dollars  die  ganze  Woche  Tcrdienen  und  im  Winter  behelfen  sie  sich  wohl  mit  noch 
wenigerm.   Dabei  mQssen  Sie  bedenken,  dass  nachweislich  in  New -York  das  Leben  noch 
nundeatena  nm  10  Proeent  Ibenrer  iat,  ala  In  Ltutiom,   £a  begreift  aleb  unter  aoleben 
UBaHaden  leickt,  daaa  beaondera  die  arbeitenden  Volkaklaaien  die  von  Jalir  an  Jäkr 
•Ceigende  Binwanderang  mit  aobeelen  Angen  anaeben. 

Doch  wenn  ich  Ihnen  hier  die  etaten  Anftnge  eines  Ueberganga  in  daa  Proletariat 
I  xeige,  so  habe  ich  damit  noch  keineswegs  das  Maass  der  Missst&nde  erschöpft,  welche  die 
I     Einwanderung  in  unsern  Iocalen  Verhiiltnisi^en  hervorbringt.     Auf  der  tiefiten  Stufe  des 

Elendes  stehen  die  Aerm.'?ten ,  welche,  ohne  Kenntnifs  eines  bestimmten  Gcwcrhe», 
I     blosse  Handarbeiter  oder  Tuglöhner  herüberkämet)  mi  i  nicht  mehr  die  Mittel  hat t cd  ,  um 
I     nach  dem  Westen  m  gehen,  wo  (z.  B.  an  der  Illinois-i^isenbahn)  der  Taglohn  des  gewoäuj- 
licbsten  Erdarbeiters  noch  auf  $  1,12  (l  Tblr.  17^/^  ^gr.)  steht.    Meistens  sind  dies 
anne  Landbewohner  ana  BQddentadiiand,  wo  in  einigen  Gegenden      Bebfltden  ao  barb*- 
tmtSkt  Pbtlanthropea  sind,  oai  ihre  armen  Qemetndemitglieder  koateaM  nach  Kew-Ybrk 
an  adiaAm,  wo  aie  ohne  einen  rotben  Kreaaer  in  der  Taaebe,  oft  mit  aaUreiclier  IVunÜSe 
anlangen.    Wenn  sie  ^  ereten  Hangertage  oder  Woelwii  glikcküch  fiberatanden  haben, 
I    dbne  sich  die  Keble  abzuschneiden  oder  ins  Waaaer  za  springen,  wobei  sie  noch  die  iWlde 
hid>en  können,  von  einer  henchlerischen  Wassermnckerjur^  zu  Trunkenbolden  gestempelt 
I     zu  werden,  i*n  bequemen  sie  sich  mei^t  daxu,  Haken  und  Knrb  in  die  Hrtnd  rn  nphmcn  und 
die  schon  an  3000  Mann  starke  Armee  der  Lumpensammler  zu  vermehren,  flit  zu  minde- 
I     stens  95  Procent  ausschliesslich  aus  Deutschen  besteht.   Diese  Chiffoniers  (Rag  gatherers) 
'    bewohnen  fast  s&nmitlich  ein  eigenes  Quartier  der  Stadt ,  das  unter  dem  Namen  Little 
Germ  an j  bekannt  ist  Es  besteht  aus  hohen  kasemenartigen  Geb&nden  von  je  4  Fenstern 
nont  (icb  bebe  wohl  acfaoii  IHlber  aotirt,  daaa  hier  Ihal  alle  Hioaer  naeh  der  Sohabione 
gtfennt  werden;  in  gana  New«Tork  hat  naa  nnr  drei  Hraaamateri  die  lich  in  aefaataoaen- 
dn  TOB  Coplen'  wiederholen);  jedea  Stockwerk  enthlH  4  Wobnnagen,  die  Je  aoa  einer 
I    Mbe  (von  IS'Linge  bei  10'  Breite)  und  einer  Kammer  oder  yielmehr  einem  Alkoven 
ebne  Fenster  beatehen ,  so  dass  die  ^ze  rerfQgbaro  Grundfläche  der  Wohnung  ungefthr 
190  QnadralfaM  betrigt.  SMe  Mietbe  daftr  iat  Je  nach  der  ÜAhe  dea  Stoekea  nnd  danaoh,' 
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ob  die  Wuhniirig  narh  der  Strasse  o^ler  nach  dem  liofraume  zu  geht,  5  V/2,  5,  4,  in  sei  enen 
F&Uen  DuUaiö  pro  Monat,  bo  dass  iiKinche  Ililuser  ihren  KigtnthQmeni  j&hrlich  3l,  10, 
j»  Tielleicht  50  Procent  des  AaUgccapitais  embriugeD.  Auf  jenen  200  Quadratfuss  lUtim 
nun  wolmty  kooht,  isst,  scblAft  eine  Fimilie,  deren  grösster  und  einziger  Segen  in  dem  | 
AbnJm»  besteht,  und  nicht  bloas  «Uee  Dai,  »ondera  iie  het  aoeh  hier  ibic  *  Weara*  ftr  die  ' 
wOchenllieh  eun  oder  iwwauU  vonpfedieiiden  AalUnfer  in  Stand  so  aetieni  d.  h.  dits  ge- 
■eiMMltea  Lniapen  sn  eortnreo,  etwa»  au  reinigen  (in  welchem  Felle  sie  beaeer  besaUt 
werden)  und  zu  trocknen»  wenn  Ar  das  Letztere  nicht  eine  schmale  hfilseraa  Gallerie  aa 
der  Hinterseite  des  Hauses  angebracht  ist.  Die  ganze  Familie ,  vom  Grossvater  bis  zum 
öjfthrigen  Enkelkinde  herab,  ist  von  Tagcsanbroch  bis  spät  am  Abend  an  ihrem  ekelhaften 
Geschäfte.  Wie  in  Paris  hfxhen  die  ChifToniers  »ich  zunftartijx  organisirt  und  die  Str;iR«en 
unter  «ich  vertheilt.  Der  Ertrag  ihrer  wöchentlichen  Arbeit  hangt  sehr  von  Umstünden  ab. 
Frinilli'  11  mit  vielen  Kindern  bringen  ihr  Verdienst  wohl  bis  zu  «J  und  7  Doli,  iu  der  Woche, 
andere  sind  mit  3  o«ler  4  zufrieden.  So  viel  ersieht  sich  aus  diesen  Zahk-n  ,  dass  die  Lage  l 
der  Leute  noch  nicht  eine  jammervolle  ist,  wie  die  der  Panäcr  oder  Londoner  Lumpen- 
sammler. In  der  That  wttrden  Sie  sich  sehr  irren,  wen»  Sie  viele  Exerophu«  des  Fyat* 
ichen  Chifibnier  nnter  ihnen  an  finden  glaubten.  In  ihrer  grofsen  Mehrheit  sind  die 
Bewohner  Toa  *Little  Germaogr*  ein  siemlich  anfriedenea,  gemQthlichea  V6lkcben,  das  eich 
in  dem  Unflath,  woiin  ea  sich  bewegt,  gaaa  behaglich  fbhlt,  Daa  Bewuattaein,  in  einem  1 
Xriande  an  leben,  wo  ihnen  noch  immer  nicht  die  gewisse  Aussicht  auf  eine  beatere  Zukunft  | 
abgeschnitten  ist,  giebt  ihrem  Geiete  Elasticität.  Sie  betrachten  ihre  Lage  nur  als  eine  1 
vorübergehende  und  fast  Alle  sparen  sich  durch  Entbehrungen  aller  Art  (und  indem  sie  zu 
ihren  Lebensbedürfni««^ n ,  wie  Kleidung,  Xalirnnr^  und  Heizung,  <!ie  fiuf  den  Gassen  auf- 
gelesenen l'cherreste  verwenden)  ein  kleines  (';ipii;tl  zusammen,  mit  welchen^  sif  sich  im 
Westen,  sei  es  auch  mr  auf  Congresöland,  ansiedeln  konnin.  1  6  Jahre  rejchen  in  den 
meisten  Fällen  hin,  um  die.s  Capital  zn  »chafTen.  —  So  weit  geht  dabei  die  Sparsamkeit 
uicbt,  dass  nicht  weoigstüDS  der  Sonntag  der  deutschen  '  GemQthlichkeit',  diesem  hier  zu 
Lande  etwaa  onklaren  Begriffe,  der  meiatene  In  Biw  nnd  Pfeife  flberaetat  wird ,  gewidmet 
werden  aollte.  An  Sonntag-Abenden  finden  9i/ft  die  Kellerbcale  in  'Klein  Devtachlaad* 
dicht  geMIt  mit  den  stattlich  anfjB;epQtaten  Lumpensammlern  und  ihren  'ladiea*,  denen  bei 
solcher  Gelegenheit  Niemand,  oder  aicher  weatgstena  kein  Grflner  ihr  Wochengewerbe  nn- 
aehen  wflrde,  denn  fllr  ein  seidenes  Kleid  und  ein  weisses  ^  Atksbonnet*  muss  selbst  bei 
eines  Lumpensammlers  Weibe  Rath  geschafft  werden.  Manche  ehrsame  dentadie  Bürger- 
frau wQrde  solch  eine  Lady  für  'was  Rechts'  halten  und  ihr  einen  ergebensten  Knix 
machen.  —  Immörhin  mögen  Siv  n1»er  d<  r;irti«ro  ^Xivcllirunfr '  di»-  Nase  rflmpfen  und  auch 
mich  ekelt  c  nn,  wenn  die  brutalste  und  bt  iinplMniugste  Lnbildung,  wie  sie  uns  hier  zum 
Theil  aub  dem  Vaterlande  (iöthe'fi  und  Humboldt  8  importirt  wird,  sich  hinter  seidene 
Lappen  zu  verstecken  sucht,  ohne  dass  es  ihr  gelänge,  den  VerstAndigen  Ober  ihr  Wesen 
zu  täuschen;  allein  übereehea  Sie  auf  der  andern  Seite  auch  nicht,  dass  die  Gleichstellung 
der  ftusseni  Ersdieinung  und  die  Uneikennberheit  ▼ersehiedeoer  Geeellschaftshiaasen  an 
Boek  und  Kleid  ein  nicht  onweaentlidiea  Moment  sor  Bihaltong  dea  republiltattiacfaeii 
SelbatgeMhlaist. 

Auf  dem  Lande,  wo  noch  nirgenda  durch  achroffe  geaellachaftliche  Gegens&tze  die 
republikanische  Sitte  zur  Carricaitnr  geworden  ist,  saigt  sidi  diese  Gleichstellung  in  er- 
quicklichster Weise.  Ihr  Correspondenfe  kennt  daa  aua  eigner  unmittelbant^  Anschauung, 

denn  er  hat  sich  selbst  im  Farmerleben  versucht.  Ich  verkaufte  einmal  einem  jungen 
Manne,  welcher  die  Stelle  eines  Pferdeknechtes  (driver)  bei  »'inem  Baucni  bekleidete,  eine 
selige  deutsche  Reminiscenz  in  Form  eines  Paares  butterprlKcr  Pariser  Glacdhandschuhe, 
die  der  Jüngling  zur  Vervoil»Landigung  seiner  aus  uiudenrnteia  stliwarzen  Frack,  ditto 
What-do-jüu-caireois  und  der  unveruici«  11  ichen  schwarzen  Sainuietwcste  (mit  goldener 
Cylindernhr)  bestehenden  Sonntagstoiletie  bedurfle.  Beiläufig,  Ihre  Leser  dürfen  mich 
nicht  fOr  einen  Tfaadschnh  «Hausirer  haltea.  Doch  ala  lua^  accfimntisirter  Yankee  konnto 
ich  munöglich  auf  die  Frage:  *How  d*je  aell'em*  eine  ausweichende  Antwort  geben.  Halten 
S*o  ee  nun  fllr  Uebertreibnsg  oder  qicht,  ^bec  ea  ist  wirklich  «ahr«  dass  man  anf  wairhen 
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TankMdörfern  in  (re&hr  kommt,  für  einen  Simpel  zu  gelten,  wenn  man  sich  nicht  bereit 
mgt,  zur  Noth  selbst  seine  KJeider  vom  Leibe  zu  verJuui£m,  TMWMgeMtit  naMrlieh,  du» 
■an  einen  anständige  n  Pmfit  daran  maeht. 

Indessen,  da»  bi-iliuiti^'.     Was  ich  eigentlich  sagen  wolki'  ist  flass  es  iu  den 

grotsen  K&stenstädien  und  namentlich  hier  in  der  Empire  City  nciion  selir  Hudeiä  als  auf 
dem  Lande  ist.  Ao  Wochentagen  macht  New  -  York  Uat  den  Eindrack  einer  europAiBohea 
Die  AehnBohkett  «ntreakt  aSch  sogar  bfie  auf  dia  Betlitr,  loch  m  ekiem  Jahr- 
dDe  Tflilig  aabekaute  Pig«r.  K— lOich  «eiiuBipte  Kiadaigettthtn  nickt  bUww 
ttec—dBa  Bnafchlndier,  wwb  bojs,  b«  «eldMii  dar  Mblaehto  Aanig  «aawUidk  mit 
m  ÜmthMhBtptmdtlLkm  gahOit,  tondeni  dürftige,  JkbgäbiMUe  und  lieeha  Uafaw  M&dohen, 
dbail  Streichhölzern f  Zahnstochern  oder  dergi.  handeln,  resp.  betteb,  erinnern  lebhaft 
an  Berlin.  Eben  jets(  aiod  diese  Gestalten  ein  Modeartikel  in  jener  sOstttob-tentimentalen 
FeinUetonliteratur  geworden,  fUr  welche  jede  Zeitung,  die  auf  den  Namen  eines  family- 
TViiper  Anspruch  macht  ,  einon  Icloint^n  Winkel  übrff^  haben  mu8s.  Besonders  sind  es  die 
fitm^und  der  Tribüne,  welche  täglich  larmoyante  und  verwissorte  Anniithigoschichten 
BÜt  christenthümelnilem  Schlussreim  auftischen.  Unter  den  Damen  unserer  haute  volee  ist 
i-üe  Eugen  Sue'sche  Kudolpherei  schuu  bcit  einiger  Zeit  iormiiclie  Kage  und  wenigstens  hat 
öie^  Mode  das  Gute,  dass  wirklich,  in  substantiellster  Weise  jenes  nrsprOngUch  aus 
priAdhden  Nerven  kenrorg&gaogeM  Ifitldd  Mitigt  niid.  Be  tel  tkh  eio*  *lfintoii* 
Ik^  'five  poinli'  (dM  Termfentte  «od  elflodeHe  Stadtviaitel,  «nteprediaiid  der  mdmeii 
Di^sbng  dee  Parieer  JuHspilietee)  gebildet,  die  ee  rfoh  eebweree  Geld  koete«  Ueet,  um 
•sba  dar  moraUaehea  aaok  die  materielle  Lege  der  tief  gesottkeMB  BenelMr  ttnaerer 
Bladt  la  hieben. 

Wie  aeiner  Zeit  der  Onkeltomismus ,  so  ist  jetzt  dieie  aeafliBesIal  ensgeblamte  Ana- 
tonie  der  gesellschaftlichen  Krebsschäden  auch  in  den  weniger  ansgcwählten  Kreisen 
beliebt  geworden.  So  macht  denn  das  National  Tlu-atro  volle  Häuser  mit  piaer  dramatischen 
Simpel^  des  Tribüne,  welche  diesem  Genre  angehört  und  den  etwas  seltsamen  Titel  führt: 
*the  bot  com  girl'.  Zur  Erklännig  diene,  daas  hot  com  eine  beliebte  Speise  der  unteren 
VQlkakluf«!»ou  ist  (es  ist  iu  Wajäser  weich  gesottenes,  unreifes,  noch  milchiges  Welschkorn, 
das  den  Geschmack  junger  Zuckererbsen  bat)  und  um  die  Saison  des  Maises  Ton  armen 
MidAep  auf  der  Strasse  feil  geboten  wird.  —  Dieece  StUdk  liat  gute  AoMicbt,  an  Popnla- 
BÜt  dem  Onkel  To»  gleiGfamkommen,  TOn  dem  hente  die  148.  YonteUnng  angekündigt 
verde.  —  Der  Gesebmaek  dee  New- Yorker  demiGken  PubUkoms  ist  ein  eelir  TenGhiedeaer, 
«of  dem  eeit  einigen  Monaten  beetehenden  deutschen  ThesSer  fiel  eine  Beerbeitang  des 

Vollstftndig  durch  und  erlebte  nicht  einmal  die  zweHe  Auffühnmg. 
Dass  ein  deutsches  Xbeater  hier  schon  seit  mehreren  Monaten  existirt,  ist  eine  natur- 
geschichtliche  Seltenheit,  von  der  man  schon  Notiz  nehmen  darfl  Vou  den  unzilhligen 
V^ersnchcn,  dio  in  dieser  Beziehung  im  Laufe  der  Zeit  '^einacht  worden  sind,  gingen  tlie 
in«*teu  nach  einer  iJauer  von  wenigen  Wochen  zu  liralx  .  Difsnial  steht  ein  »ehr  prak- 
tischer Manu  au  der  Spitze  dos  Unternehmens,  Herr  \\  llhehn  Bottner,  ein  Name,  der  einem 
grossen  Theile  Ihrt^r  Leser  nicht  unbekaunt  sein  wad,  denn  es  ist  wohl  in  der  ganzen  Tro- 
▼ins  Sachsen  und  den  kleinen  dort  liegeuden  FürsUuilhilmeru  kttiiie  Stadt  über  5000  Eiu- 
r,  wo  er  aieht  edion  einmal  ein  Theater  geleitet  bitte,  and  wenn  ich  mich  recht  eria* 
itaad  er  am  Publicstionsorte  der  Atiantie  eine  Zeit  lang  an  der  Spitze  deaHaftheatem* 
Bs  Üneot  mieh«  seinen  etwaigen  Behaantea  aaieigen  an  kOnaent  dass  er  noch  immer  ein 
«bUioh  gnter  Komiker  vnd  ein  jovieler  Iheepiskscrenknteoher  Ist,  obeohon  er  dem  nfteb" 
lemeaCMbte  des  Yeakeetbumes  so  ireit  Aedmaag  getragen  hnt,  um  utile  duki  aaTcrbindeo 
nad  neben  seiner  r\terdirectioo  nMik  einen  I«den  mit  apokryphen  Usasmia- Cigarren 
ftihrt  Ueberhaupt  hat  das  ganze  Theaterpcrsonal  eine  entschiedene  Hingebung  zum  Soliden, 
und  di<-8  allein  erklärt  auch  den  Fortbestand  dee  Untemohmens.  Jn  einem  Auswanderer^ 
Uandbuche  (von  G.  M.  Ros»,  went>  ich  ni(  ht  iri  i  )  linden  Sie  die  Notiz:  *  Schauspieler  haben 
hl  Amerika  keiue  Aussicht,  wrim  hie  nicht  zugleich  —  v  s  klingt  prosaisch,  ist  aber  walir  — 
ein  ordentliches  liaudwerk  iiebcuher  betreiben'.  Uud  so  ist  es  m  dieseui  Fidlo.  Der  erste 
Liebhaber  des  Theaters  ist  nebenbei  upholstercr  (Sattler  uud  Tapezierer  zugiddi),  tau  zweiter 
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Portemonnaie -ArWitir,  ea»  «iritter  Marqueur  etc.  Daa  BuiTet  flnjjregea  iBi  »u  einen  fehe- 
maligen  Bächsischen  Ganleli^Mitenunt  IleicbsfrelhoiTn  v.  G.  verpachtest,  der  dabei,  um  in 
amerikanischtita  Deutsch  /.u  reden,  recht  gut  'uuämiM;ht  und  sich  in  i»eiii«r  Stellung  recht 
liehaglich  üQblt    Sa  wfirCaH  das  SphicluMil  liier  db  liOOie  dorflninnander* 

U«bar  diaLeiitaiiAeii  te  ^frttijiw  *KfiM(lir*  ist  (mtf  Aimiliimi  Bflttuwr'ii}  mtfliliiii 
k«m  Wort  aa  v^diecea.  dM  Tcrdnoft  Anakcdanog,  dsM  fw  Auw  Kiilbt  aiftbt  fibat^ 
•chttaea  und  mck  mu  an  UeÜM  Lnttiiiiek  ndd  Pmmii  vagen.  Vor  eudgea  Wocfeaa 
machten  einige  gar  nicht  üble  Sänger  den  Versuch,  eine  deutadM  Oper  sa  grtndeB  ini4 
f&hrten  den  FroischQtz  in  veribAltBlMiBAaBig  recht  guter  Weise  auf,  m  data  selbal  die 
englischen  Blätter,  dia  sich  sonst  um  das  geaellige  Treiben  der  DeiUacheii  wenig  kQmmem, 
lobende  Besprechunjjen  dari\lKr  brachten.  Mnnt^el  an  Mitteln  und  Einißfkcit  machte  das 
Untornohmea  scheitern.  (ileichwohl  hat  die  deutsche  Oper  hier  eine  bessere  Zukunft  als 
das  Tiiejiter.  Die  ynliUi  H  n  Geaaugvercinc  von  Dilettanten  liaben  nel)en  grossen  Massen 
Bailagt  doeh  aiu  h  reiht  wackere  Kräfte  in  sich,  so  namentlich  der  ' Liederkram\  der 
unter  Leitung  dvr  verdienstvollen  Directoren  VV  iniirnuilcr  und  Taur  sehr  Tüchtiges  leistet. 
£s  ist  möglich,  dass  sich  aus  diesen  Kreisen  mit  der  2S«tt  eine  rächt  sufriedanate^kMude 
Oper  bfUal. 

üntardeiaeB  mOaieii  wir  nne  adt  der  italieniaolien  in  NiUoa  Garten  begnttg^  die  omi 
tUe  .bedeoianden  KonkSioi  ae  brfilnrann  bttngt,  daaa  wir  a.  B.  vor  14  Tagen  die  eiate 

Auffilbrang  daa  Meyerbeer^söhen  Propheten  oder  vialmahr  der  reichlichen  H&lfte  desadbon 
erlebten,  denn  anf  diesen  Umfang  iat  die  Oper  zusammengestrichen.  Hinken  wir  New* 
Yorker  auf  musSkalisahen  Gebiete  etwas  weit  hinter  der  Front  nach,  so  stOrmen  dagegen 

die  Bostoncr  als  ungestüme  T.ofTtlbande  weit  voran,  denn  die  dortigen  musikalischen  Auto- 
ritäten lassen  Kopf  und  Krr\tren  für  die  jüngstdeutschp  Richtnn'^,  zn  weh  lur  man  auf  gut 
Leipzigerisch  den  genialen  Richard  Wagner  ausgesponnen  und  fort  gesetzt  hat,  mit  demselben 
Aul  wandt)  von  (jrenie,  mit  dem  Heinrich  Laube  den  Dichter  der  Keisebilder  zu  manieiiren 
oder  2u  marioiren  suchte. 
I 


literarische  Besprechnngeii. 

Speeches  of  (/k?  Right  Hon.  T.  B.  laeaulajf,  M.  P.  Correcled  hy  himself.  London,  Long- 

man  JSöi.  pp.  ö38.  12  s. 

Wie  Jedenaann  erwartet,  iat  ee  auch  in  diesem  Werke  mehr  der  Historiker  als  der 
■Redner,  den  wir  ru  bewundern  haben.  Nach  rhetorischem  Effect  strebt  Afacflü^r??/  nirgends, 
er  laspt  überall  die  Sache  ff)r  sich  selbst  sprechen,  aber  seine  meisterhafte  Anordnung  der 
Thalsachen,  seine  1  üllr  tmd  Tiefe  von  Anschaunngen  erhebt  oft  die  Summe  des  Uebtrzeu- 
genden  zu  einer  solchen  Culminationshöhc,  dass  der  kältere  Ton  zu  ihrem  Ausdruck  nihct 
mehr  genügt,  und  die  angreifendste  rednerische  Sprache  von  selbst  eintritt.  Hier  und  da 
bringt  ihn  auch  Indignation  aus  der  gewöhnlichen  philosophischen  Gemesaeaheit;  aber  im 
Qaaaen  abd  aeine  Beden  nieht  die  GaAble  aufregend,  niebt  binteiaeend,  aendem  beiebraiid 
und  «beneegeiid.  Ein  wabier  Kflnatler  eraebaint  er  in  der  Klarbeat,  womit  er  aeine  groa- 
aan  SColfo  an  aerlegen,  den  Reiebtbiun  aeiner  Aaadiannngee  an  beberradien  weiaa;  dar  AM 
aeiner  Oesinnnnglm  and  die  pbileaepbiecbeWilrde  der  Gedanken  erbeben  uns  über  das  AH» 
ttgiiehe  ;  es  ist  als  habe  der  Mann  nm«  eäim  Kritiker  im  Avge^  die  Geacbicbte  selbst.  JHam 
ist  CH  eine  Frende,  wie  man  einen  Strom  von  Be)ehrang  von  dieser  Leetüre  über  »ich  ergos- 
sen fühlt,  es  seheint  Einem  immer,  als  habe  man  nicht  eine  Kede,  sondern  ein  ganres  Buch 
über  drrt  jnf^p^MinlijTen  Oeprenstnnd  gelesen  Ks  sind  im  Ganzen  2  9  Reden,  5  davon  sind 
in  Edinburg  und  Glasgow,  die  andern  sämmtlieh  im  Unterhnuse  gehalten.  Die  zehn  ersten 
aus  den  Jahren  1831' — 33  fallen  in  die  Zeit  des  ^Vhigmini8te^ium9;  6  von  diesen  sind  für 
die  Parlamcntsreform ;  eine  gegen  die  Repeal  of  the  Union  of  Ireland,  eine  ganze  Geschichte 
des  grossen  Unglücks  dieser  Nation.    An  diese  reihen  wir  gleich  8  sp&tere  aoe  sanmr  Op» 
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potttHHiueit,  di«  toh  1844,  ab  O'Connell  Ternrllieilt  worden  war,  eine  ergreifende  Zorn- 
irde  pepen  die  Toriet,  denen  da»  Straffjericht  we<»en  ihrer  VersOndi'gung  am  Scbwesterlande 
(jamab  über  dem  Haupte  hing,  urul  zwei  (ib  -r  die  irische  Kin-he  und  Marnnoth  Cnlk^^p. 
Ip39  wiirUe  M.  in  RHnVjurg  in  dii'  ( )p[)( isltiün  gewählt;  wir  erhalten  hier  in  seiner  Candi* 
ilatenrede  das  Glaubensböicenutjuss  si-iru  s  Whiggisinus,  wozu  die  Kcdr  gegtii  tiie  People's 
Ckirtttr  aU  Ergänzung  dieat;  auch  eile  zweite  Kdinburger  ist  aijgeJruckt,  Qber  die  wir 
ftcar  Ztü  b^riebltt  habm  (AlL  L  1 6.)-  üeber  indische  und  eluaeMsche  Fragen  sind  5 
Mchit  wtiweiiite  Sad«  öa;  aie  gaairinca  m»  iMt  «i  du  fOrnisch*  Oqiitol:  gMeh  dm 
fiflitehaa  Searte  i«riMUid«li  d«a  Hmn  der  GcMeisMi  vw  EagUmdftWdieGaaohichefceBH 
dir  Vflifcv  md  WdtibeilflL  Meomtlay  i^aeall  den  Qovefnor  toh  iMdmi)  liord  ttleidMvni||^ 
wia  ftrilaat  «nMt  4m  pAtchtvergossenen  Consaln*  Wir  hören  ananv  Bedn»  femer  Ober 
IihMtkiii,  Latentan  of  Sogiaiid,  Cepyrigbt,  Jewiib  DteiliyiUee  and  ftiwr  die  CotfllMm 

Der  Styl  ist  nicht  in  alk-n  Reden  der*elhe;  9  davon  sind  gU  iel?,  nachdem  sie  gehalten 
■sraren,  Torii  Vcrfa?spr  (iurrhrrcsohcn  worden")  man  erkennt  sie  an  ihrer  einfachern  Sprache. 
Von  den  nruit^rn  sagt  er:  'The  substAoce  of  the  renuiiniog  speechea  i  have  giTen  with  per- 
fect  ingcouousnets*. 

Xun  aber  noch  ein  Wort  zur  Gtschichte  dieses  Buches*  Wir  kommen  auf  ganz  buu« 
duhaiem  W^;e  xa  dem  acböoen  Besitzthum.  In  der  Vorrede  sagt  uns  Macanla^,  daaa  er 
4faN Beden  nie  freiwillii;  tierausgegebeo  heben  wQrde,  eher  er  eei  gecwiiogan  doidi:  *e 
^eie  mjiary  to  me  end  e  groee  frend  on  tbe  pnbtte*.  Ein  BuobhlBdler  Visetollr  nindieb 
lemtelleia  wt  KonMm,  ebne  ei  nur  Macenley  ansvieigen,  eine  Semmlnng  von  deeeen 
Beii^  Er  gab  deren  56  in  onglanblich  feblerbefter  Geetelt  and  fper  freeb  genng  easniei« 
gta,  er  Habe  special  Ikense.  Macaulay  widmet  ein  peer  Seiten  eeiner  Vorrede  einer  d^- 
ben  Z&cbtignng  di^es  Herrn,  soll  aber  schon  von  jenem  desswegen  verklagt  aein,  da  Vixe- 
teflr  mit  seinem  Verfahren  den  Buchstaben  keines  Gesetzes  Ohcrtrcten  zu  haben  glaubt. 
Wie  dem  auch  sein  in.if!^,  ^  unfair'  ist  f"«,  einen  Autor  ohne  sein  Wissen  und  so  inV  Pnbli- 
com  zu  hrinr^cn,  biuK8  um  Geld  zu  machen;  aber  wir  woUeo  dein  Spe^^ulanten  vergeben, 
dum  wir  siiid's,  die  bei  der  Sache  gewonnen  haben. 

Bwe  «d  Metel,  Poesien  aui  England  und  ScholOanä^  übertragen  von  9hlbtsi  FM* 
herm  fiMkc  Deuau,  Gehr,  Kail.  1863,  X     i7$  S.  kL  S. 

Jede  Bemabang,  denVolkegeiat  nneen  BradeMUunmei  eof  den  britiidien  Inseln  aocb 
den  weitem  Kreieen  nnaerer  Netion  veretlodlicb  la  medietif  die  Eneeognisee  eeuier  eigen- 
tbihnlitb  entwidEelten  Literatur  ftae  one  wieder  sn  gewinnen,  nnd  die  unarige  deddrab  m 
■m  eollaHiMHgen  —  jede  solche  Bemflbnng  bat  Anspruch  auf  unsre  Dankbarkeit 

1>oppeIten  Dank  verdient  sie,  «enn  die  innige  Anemp^dung  fremder  Eigenthümlich- 
kpiten  mit  dem  Ceschick,  denselben  in  der  eignen  Spraclie  den  entsprechenden  Ausdruck 
zu  verleihen,  sich  in  «o  hohem  Grade  vereinigt,  wie  bei  dem  VerL  der  vorliegenden 
Sammlung.  Herr  v.  Vineke  hat  dieselbe  in  drei  Bücher  eingetheilt.  Indem  ersten  herrscht  die 
historische  Annrdiiuitg  und  da«  Interesse  der  National  geschieht«  und  der  Sage  vor,  in  der 
zweiten  erscheint  das  phantastische  Element  als  der  Hauptgesichtspunkt,  der  ihn  bei  der 
Aufnehme  der  betreffenden  Gedichte  geleitet,  im  dritten  sind  die  sanfteren  Stimmungen 
Iberwiegend,  wie  Liebe  nnd  eeböne  Ketor  eie  eindAaet,  ohne  dämm  das  heitere  Lied  und 
dsi  biiftigen  Sproeh  eoemaciilieHen« 

Aas  beeton,  «iid  dae  iet  kein  geringes  Lob^  eeheiot  nns  derUebereelMr  den  epemfiecb- 
nadcmnle  Eleaaent  in  der  Belled«  getrafim  sn  beben.  *Mm  Hood*,  *der  Bettebnenn*, 
*rneemOüijn  ftber  die  Gfime*  nnd  *  General  Moorre*«  BesUttung*  —  Wolfens  In  jeder  Be- 
aabnng  einsiges  Gedicht  —  sind  so  meisterhaft  wiedergegeben,  daae  eie  schwerlich  jemals 
V^Pfr  tihersetj^t  wenlen  dürften.  In  den  *  Blaumützen*  glaubt  man  den  Taktachritt  der 
Hr>chlaiids-Claae  und  die  «^rhrille  "NTr-lodie  Avr  Sackpfeife  mit  dem  leiblichen  Ohre  dureViTit- 
b«»ren-  Statt  der  Ueb«  rsi  lirifi  'Bei tehnanu"  lKvtt<»n  wir  das  schottische:  *G:d)er  luiizie-uian' 
lipber  durch  das  deutsch  anklingeude,  ebenüaila  volksthümUche :  ^Uaderlumpen-Mann'  wie- 
derg^ebea  geaehen. 
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Nicht  glücklich  gewählt  aU  AnfangBfxtnücht  und  Scliau^tück  <ler  Sammluiif,'  scluliit  vins 
das  altRchottische :  'Kdward',  —  »o  cbaraktmstisch  und  bedeutend  es  auch  an  sich  ist,  uufl 
so  genau  und  dem  Klange  des  Originals  getren  e«  Herr  v.  V.  übersetzt  hat.  Hier  tont 
nämlich  uawiiÜLüriich  die  allgemein  in  Deutschland  verbreitete  und  durch  Löwe'»  Cooipo» 
sitioii  bei  ans  Mnisch  gewortea  Uabemetxung  Üeite^f  ämnh  nd  swar  -aoai  KadrtlMil* 
flar  YkMaOmL  Denn  intmiM  Heeder  nkki  to  g«um  flbentM  kit,  so  ImI  «tat  G«dnfat 
flntar  dw  Ahmoiitew  Kftatlkfluuid  pelbtt  gegen  das  Origtnat  geweaafln.  Er  hei,  md 
eeldie  Kihttlieit  iried  bei  eiaeai  Vottnliede  eehwnlieh  eiaeei  eadem  gelingen,  dei  Oiigliinl 
wirklich  verbessert  Ohne  n&mlieh  etwas  Weftentliches  zu  todem,  oder  dem  *edelB  BoaH? 
des  alten  Belladen^ToM  irgend  Abbrach  en  thun,  hat  er  den  Beim  tiberali  aof  bedeutung^ 
▼olle  BUben  geworfen,  und  dadoreh  jenen  michtigen  Klang  bervorgerufen^  der  dem  Urtext 
ebfineo  vie  Hmm  t.  V.*a  Uebmaebnag  abgebt   Man  nebime  die  Yeree  bei  Berder: 

Deines  Geiers  Blat  ist  ntcbt  so  rolA, 

Mein  Sohn  bekenn'  es  frei  — : 
leh  hab*  gescblagen  mein  Rothross  lodi  ^ 

Und  *8  war  so  stols  nnd  f rett 

und  weitef : 

Ich  haV  geschlagen  meinen  Vater  lodU 
Und  wchf  weh  ist  mein  Herz. 

und  zum  Schluss: 

Und  was  wilt  du  lassen  deiner  Mutter  tbeuer, 

Mein  Sohui  das  sage  mir  —  O I 
Fhtch  will  ich  euch  lassen  und  hSUis^  Feuer, 

Denn  Ihr,  Ihr  riethet*B  mtrf 

Wie  dlinn  erscheint  dagegen  Herrn  v.  Y.'s  Uebersetzung  — ,  die  wir  dennoch ,  eben 
als  Veber$e$xun0^  keineswegs  zu  tadeln  gemant  sind: 

Deines  Falken  B\\ii  so  roth  nicht  floss 

Mein  Sohn,  o  nimmmnehr! 
O,  ich  eriichlug  mein  weisses  Iloss, 

Das  so  sdifln  und  firei  war  eh*r« 

«nd: 

O,  ich  eraehfaig  meinen  Täter  gut 
Und  Kummer  leidf  ieh  sehr. 

und  aolelBi: 

Und  was  soll  der  Mutter  denn  bleiben  von  dir 

Mein  lieber  Sohn,  sieh  her!  — 
Den  Fluch  der  Ilöli'  den  trage  von  mir, 
Denn  auf  deinen  Rath  fiel  er. 

Wir  glaubten  diese  Auseinandersetaung  Herrn  V.  Y.  selbst  schuldig,  da  das  Gedicht 
einen  des  Englischen  unkundigen  Leser  sehr  leicht  zu  einem  falschen  Uriheil  über  den 
Werth  dieser  Uebertnigung  und  somit  vielleicht  der  ganzen  Samnilnng  verMin-n  könnt-c. 
T^nd  nur  so  wollen  wir  den  Ausdruck,  dass  die  Stellung  dieses  Stückes  an  der  Spitze  der 
Sammlung  keine  glückliche  sei,  verstanden  wissen. 

In  den  erläuternden  Anmerkungen  hat  Herr  v.  Vincke  die  oft  nidbt  ieichl  an  findoide 
Grenae  awischen  dem  Zuviel  und  Zuwenig  taktvoll  iane  au  kalten  gewnsat 

IMe  Yerlagshandloag  bat  nicht  versiumt,  dem  werihvonen  Bfldbletn  durch  elegmite 
Aaaatatlmig  anch  eine'inasere  Empfehlung  mttaugeben. 
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—  Am  2.  Decbr.  »tarh  zu  Norwich  Mrs.  Amrlia  (Jpit\  Iclie  zuÄufaiif^  des  Jahrhun- 
dert« alft  eine  fnichtbare  umi  tnlentvoliu  ächriftstellerin  geKcliätzt  uud  beliebt  war.  Sie  war 
1768  EU  Nonricb  geboren,  zeichnete  ticb  durch  Schönheit  und  ein  heiterei,  aufger&imtet 
WeMB  Mt,  fadratheM  1784  den  Idbiler  Opk  ans  Gonnmtl,  den  lie  benielM  ein  halbee  Jalir- 
kuideri  ttberielyt  bat,  wurde  gegen  Ende  der  Kwan«ger  Jahre  Qolkerm  nnd  lebte  leftdon 
in  der  etren^ten  Znrftdtgeeogenheit.  Unter  ihren  sahheii^eB  fidtriften  etad  beeondeva 
ihre  Erz&hlnngen  bekannt  (Simple  Tales«  Kew  Tales,  Tales  of  Real  lAfb  etc^);  femer 
^Adelioe  Mowbray*,  ' lUustrations  of  Ljring',  rielleicht  ihr  beste«  Werk,  nnd  ausser  vielen 
andern  zuletzt  '  Lay«!  of  the  Dcad',  womit  fie  1  83  4  ihre  literarische  Laufbahn  scHlos».  Ihr« 
Vater'?ta(!t  Norwich,  welche  sieh  i»  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderte  durch  ge-  , 
bildete  Ge^ciiigkeit  und  literarisches  Leben  auszeichnete,  Terliert  in  ihr  die  lezte  hervorra- 
gende PcrsönlichkeiL 

—  Das  Athenaeum  macht  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  wie  die  Vereinigten  Staaten 
Diplomatie  und  IdUniur  an  verbinden  veriteben«  Faai  alle  ihre  diplomatitehen  Agenten 
babea  ikre  StaUnaga  sa  bemulMii  Teratandaai  nai  Winenacbeft  nnd  Liteialnr  an  beteiebecnf 
Washington  Irring  sebrieb,  wthrend  er  bevolfanlebtigter  Hinister  an  Madrid  ipar,  adne 
Biographie  Ferdinand's  des  Katholischen;  Bancroft»  Gesandter  in  London,  machte  in  den 
engücben  Ardiiven  nnd  Bibliotheken  die  Studien  zu  seiner  Geschichte  Amerikas ;  Mr.  StileSi 
Gesandter  in  Wien,  hat  ein  Werk  ftber  Deutschland  herausgegeben ;  Mr.  Edmund  Flagg, 
Contu!  in  Yenedipr,  hat  ein  Buch  'the  City  ofSea'  p^-esrhrieben,  welches  von  den  amerikani- 
schen Kritikern  sehr  gerQbmt  wird;  Hawthorne  hut  al«  Consul  in  Liverpool  die  btfte  Ge- 
legenheit, da»  SteuerwpBcn,  da«  er  so  hübsch  goBcliildert  hat,  im  Grossen  zu  studircn  (vgl.  At- 
lanti«  S.  130);  endlich  ist  der  berühmte  Biidiiauer  Hiram Powers,  dessen  Grieehisehe  Sklavin 
anf  der  Londoner  Aasalelbng  so  grosses  AnMin  erregte,  so  eben  aam  Hsndelaagenlsn  der 
Vereinigten  Staaten  in  Iloretta  ernannt  worden. 

Mkll  1818  «int  aitf  taiüfln.«) 

(Naeb  Alfred  Tennyson.) 

FiiEiBK4T  sass  einst  auf  Bergesfim, 
Der  Donner  brach  an  ihrem  fnsSf 

Zu  Häupten  zitterte  Gestirn, 

Ihr  scholl  des  Giessbachs  Gross. 

Sie  ireote  sich  am  oden  Ort, 

GsloOill  Ib  fluen  Sebersinn: 
Kar  rollte  dtaa  und  -wann  Ihr  Wort 

Mlcbtig  im  Stnnn  daUn» 

* 

Dann  stieg  hinab  aie  in's  Gefild 

Und  hat  zu  Menschen  sich  geseilt, 

Und  nach  und  nach  hat  sie  enthflllt 
Ihr  voll  Gesicht  der  Welt. 

'  Gewalt'ge  Thaten  sie  vollbrini^, 

Wenn  von  dem  Insel  -  Hochaltar 
8ie  göttergleieb  den  Omisadc  idiwingt, 
  Dia  Klliiiiikntt*  im  Heat . 

♦)  Aus  dem  vor  Rnrsem  erschienenen  Werke :  Gedichte  von  Alfr  ed  Teimift&m.  Utbenttti 
«an  W.  JiertzUrg,  Dum^  QtMdtr  JTatt.  (Vrgi.  AUantis  1.  S.  870.) 
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Pie  Wahrheit  tndit  ihr  offiner  Blick , 

Drin  thront  die  Welsbeit  tausend  Jahr. 

Bewahr*  ein  cwip  Jugendglück 
Ihn  thränentrei  and  klar! 

Dass  ihrer  Schönheit  GlanzgesUlt 

Den  Tag  erhellt,  den  Traum  vevkUrt« 
Und  ihre«  Göttermund«  Gewalt 

Tni|;bilder  haaaen  lehrt.  W.  HfiBTZBKBa. 
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Die  Cktlera  m  LaHdol* 

Kern  ÜDglack  ist  so  gross,  dass  es  nicht  auch  etwas  Gutes  mit  sieh 
hrScbte;  auch  die  Cholera  macht  kdne  Ausnahme.  Es  hat  wohl  nie  eine 
Epidemie  nach  aUen  den  Selten  hin»  woher  man  eine  Beschrftnkung  ihrer 
ZerstörungswAith  vcmOnftigerwcise  erwarten  darf,  solch  eine  umfassende  Thl^ 

tigkeit  der  Wissenschaft  uml  des  Staates  in  Anspruch  genommen  wie  diese. 
Die  Medicin,  ohschon  ihr  das  Wesen  der  ICniiikfioit  noch  ein  Rftthael  bleibt, 
tippioliert  einen  unschätzbaren  l^oichtliuni  von  beobachtendem  und  geschicht- 
lichem Material  nnf:  die  Gesundheitsbtati-tik  wird  an  vielen  Orten  erst  bei 
dieser  Gelegenheit  ins  Leben  gerufen.  Die  Gemeinden  werden  ernsthafter 
und  wirksamer  auf  das  Elend  der  Anuiuh  hingewiesen  und  zur  Abliülfe 
bewogen,  als  es  durch  langjähriges  Bücherschreiben  und  Predigen  möglich 
war.  Die  Polizd  endlich  und  die  ganze  innere  Staatsverwaitung  smd  jetzt 
gezwungen,  alte,  leider  4^  tief  eingewurzelte  Uebel  mit  aller  Kraftanstren^ung 
auszurotten,  mit  denen  sich  zu  befassen  üe  von  selbst  nicht  leicht  Lust 
gefühlt  hätten.  Viel  Gutes  wird  ansgefÜhrt  werden,  und  wenn  einst  eine 
abschliessende  Geschichte  der  Cholera  geschrieben  wird,  so  wird  England 
g'^M'i«?  eine  würdige  Stelle  darin  einnehmen,  und  in  England  wohl  London 
die  ruhmvollste  von  allen.  Was  freilich  bis  jetzt  geschehen,  ist  Vichts,  ver- 
glicfien  mit  dem,  was  zu  thun  übrig  bleibt,  aber  der  gute  Wille  ist  da,  und 
dafür,  dass  er  sich  nicht  verliere,  wird  iiie  Cliolera  sorgen.  Eine  der 
interessantesten  Erörterungen  der  Frage  giebt  uns  der  Bencht  des  Herrn 
Simon  *Officer  of  Health  in  der  City  von  London,  den  die  Times  vom 
1.  Decbr«  1853  in  sechs  enggedruckten  Spalten  mittheilte,  und  von  dem  wir 
nnsem  Lesern  einen  Auszug  yer sprachen,  eine  Schuld,  die  wir  hiermit 
abtragen. 

Zwei  grosse  Verheerungszüge  dieser  asiatischen  Seuche  hat  Europa  in 
anserm  Jahrhimdert  erlebt;  der  dritte  hat  begonnen,  und  soweit  er  bis  jetzt 
sich  verbreitet,  einen  so  ähnlichen  Verlauf  mit  den  lieiden  frfihf^rn  rrenom- 
men,  dass  die  Befürchtung,  er  werde  auch  einen  analogen  Ausgang  nehmen, 
leider  nur  zu  wahrscheinlich  ist.  Zweimal  schon  war  die  KranKheit  von 
Hamburg  au8  nach  den  nordöstlichen  Häfen  Enfj;lands  übergesetzt,  jetzt  zum 
drillen  Male  kam  sie  in  derselben  Wanderung  zu  der  Unglück iicheu  Be- 
vBlkerunj?  an  den  üfem  des  Tjne,  Hier  hauste  sie  wie  früher  mit  der  ersten 
▼oDen  Wuth,  und  als  wäre  sie  etwas  ermüdet,  trat  sie  im  Herbst  gelinder 
in  London  und  dem  Süden  auf.  Vom  September  an  fielen  ihr  600 — 700 
Opfer  in  der  Metropolis;  erst  der  eintretende  Winter  hat  ihr  Waffenstillstand 
geooten,  und  die  schon  hoch  steigenden  Befürchtungen  aind  der  HoÜhung 
gewichen,  dass  wir  erlöst  sind  und  der  Feind  weiter  gezogen  ist.  Es  lie- 
gen bis  jetzt  nur  wenige  Elemente  vor,  «agt  Mr.  Simon,  um  darauf  pro- 
phetische Schlüsse  7.n  bauen,  wir  haben  eben  nur  zwei  Ausbruche  in  London 
vollständig  beobachtet  und  von  diesem  dritten  den  Anfang;  es  ist  das  nicht 
hinreichend,  um  den  ganzen  Umlaufiskrcis  sicher  zu  bestimmen;  doch  ver- 
hehlen wir  UDs  nicht,  daes  das  Wenige,  was  wir  aus  der  Analogie  schliesscn 
können,  drohend  genug  ist.  Auch  m  den  froheren  Fallen  ist  der  Winter 
ftlr  London  die  Z«it  der  Erleichterung  und  der  Hoffiiung  gewesen,  aber 
beide  Male  einer  getäoschten  Hofihung.  Beide  Male,  sobald  die  Sommer« 
Wirme  das  chemische  Leben  in  der  Katur  wieder  erhöhte,  schlug  das  schlum- 
mernde Feuer  in  neue  Flammen  aus,  langsam  anfirngs,  aber  bald  wachsend 
und  wachsend  in  Eile,  und  beidemal  wenn's  gegen  Michaelis  kam,  wurden 
unter  allgemeinem  panischen  Schrecken,  wie'  er  seit  der  grossen  Pest  nie 
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erlebt  war»  Tansende  der  ESrnwolmer  in  wenigen  Wochen  dahingerafiiu  Die 
Cresetze  der  Krankheit  und  noch  jeneeits  nneerer  E^ienntnise,  nnd  die  Tbat- 
Bachen  allein  kOnnen  unsere  Leiter,  nnaese  Bathgeber  sdn;  wenn  die 
Cholera  daher  den  Kreislauf  zu  Ende  verfolgt,  den  sie  schon  halb  dnrcli- 
laufen,  ao  wird  sie  fi\r  London  im  nftchaten  Herbst  wieder  den  Höhepunkt 
erreichen,  und  wird  erbarmungaloe  unserer  sanitarischen  Thäti^keit  ihr  Urtkeil 
sprechen.  Grosse  Versprccliun^en  hat  jetzt  der  erste  Schredcen  ecawungen, 
dann  wird  sich  zeigen,  wie  viel  diivon  gclialtcn  worden. 

Um  die  rechten  Vertheidigungsinittcl  zu  treffen,  müssen  wir  vor  Allem 
die  Art  envägen,  wie  der  Feind  anzugreifen  gowolint  ist.  Mr.  Farr's  aus- 
gezeichneter Bericht  an  den  Kcgistnir-General  über  die  Cholera  in  England 
und  manche  andere  wichtige  Schriften  geben  uns  darüber  die  reichsten  Daten. 
Sie  ergeben  alle  als  die  au£QÜlig8te  Eigenschaft  dieser  Krankheit  ihre  Vor- 
liebe fiftr  bestimmte  Localitftten.  Die  Qiolera  ist  yorzn^weise  eine  District- 
krankhttt,  nnd  die  Bedingung  für  die  Wahl  ihrer  Distncte  Iftsst  sich  ^hy^^i« 
kalisch  nachweisen:  es  ist  die  Verbindung  Ton  Feuchtigkeit  und  organischer 
Zersetzung;  Feuchtigkeit  allein  ist  nicht  genug,  denn  auf  dem  Meere  zu 
Schiffe  zu  sein,  dürfte  fast  der  sicherste  Wohncni  genannt  werden.  Wir 
dürfen  uns  nicht  ein  Choleragift  vorstellen,  das  hoch  wie  eine  Wolke  uner- 
reichbar ober  die  Länder  hinfliegt  und  von  Ort  zu  Oft  unvermeidlichen  Tod 
herabregnet,  sondern,  soweit  die  Wissenschaft  jetzt  erkennen  kann,  liegt  die 
Gefahr  m  einer  zufälligen  Phase  derjenigen  chemischen  Einflüsse,  welche  uns 
für  gewöhnlich  unschädlirh  umgeben,  und  welche  wir  durch  Geschick  und 
Anstrengung  unserm  Willen  unterwürfig  machen  oder  aufheben  können. 
Schlagende  Beispiele  beweisen  gegen  den  absoluten  Einfluss  der  senkrechten 
Bodenerhebung:  Ein  District  in  Mammeramith  li^  nur  4'  Aber  der  Fhith- 
höhe,  und  doch  war  die  CholerasterblicUcdt  nur  18  au  10,000;  em  anderer 
in  Southwark  liegt  2'  höher  und  die  Sterblichkeit  war  196,  also  fast  das 
Elffache.  Hier  ist  es  ganz  offenbar,  dass  wir  ein  aweites  Element  herbei- 
ziehen müssen,  um  den  Widerspruch  der  Erscheinungen  zu  erklären.  Dies 
ist  der  höhere  oder  niedrigere  Grad,  in  welchem  eine  dichte  Bevölkerung 
iti  der  Atmosphäre  ihrer  eigonon  Ausscheidungen  und  organischen  Fäulniss 
lebt.  Das  geueimnissvollc  Choleraelemont,  das  von  Osten  her  zu  uns  zu 
wandern  scheint,  ist  nicht  sowohl  selbst  ein  Gift,  als  vielmehr  der  Erwecker 
des  bei  uns  schon  vorhandenen,  nur  schlummernden  Todeselomcnts;  bei  Mil- 
lionen zieht  es  vorbei,  wo  reine,  un verderbte  Luft  zum  Athnun  ist,  aber  in 
die  dicke,  von  Fäulniss  verderbte  Atmosphäre  tiefliegender  Städte  fällt  es 
irie  der  Funke  in  die  Pulvertonne. 

Betrachten  wir  nun  die  individuellen  Verhältnisse  Londons  in  dieser 
Beziehung.  Der  Kiesenfehler  in  der  Sanitfttspfle^e  der  Metropolis,  sa^t  Mr« 
Simon,  ist  das  bestehende  Schleusensystem.  Es  ist  nicht  allein,  dass  m  vie- 
len Häusern  und  ganzen  Districten  me  Fort  Schaffung  des  Unraths  sehr  man- 
gelhaft ist,  es  ist  auch  nicht  allein,  dass  der  Nutzen  der  Schleusen  in  ihrer 
gegenwärtigen  fehlerhaften  Construction  für  viele  Falle  sehr  fraglich  ist:  das 
schlimmste  Ucbol  von  allen  ist  die  stehende  Vergiftung  der  Luft  mul  des 
Bodens,  die  unvermeidlich  scheint,  so  lange  unsere  Kloaken  den  Einflüssen 
der  Themsefliith  ausgesetzt  bleiben.  Iiier  liegt  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
grund, warum  unsere  Bevölkerung  so  fürchterlich  der  Cholera  unterworfen 
ist.  Es  begreift  sich  im  Augenblick:  die  ganze  animalische  Ausscheidung 
der  Metropäis  vnrd  diudi  die  Schleusen  fiäher  oder  später  in  die  Finthen 
der  Themse  gemischt»  mit  denen  sie  mitten  durch  die  Unmasse  vqn  Aoiwoh- 
nem  in  Ebbe  und  Fluth  auf-  und  niederroUt  Bei  der  Ebbe  liegt  der  giftige 
Schlamm  stundenlang  auf  breite  Strecken  hin  bloss,  mörderische,  verpestete 
Gbse  anshauohend;  nei  der  Fluth  bleibt  er  stundenlang  in  den  Kloaken 
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Stecken,  und  wird  sogar  noch  von  ihr  hineingetrieben,  einsickernd  nncli  nllou 
Seiten  in  den  Boden,  und  einen  srhwaniinigen  verderblichen  Untor<^und 
bildend  fiSr  die  biilbu  Stadt.  So  sind  die  Schleusen  statt  heilsam,  (Quellen 
alles  Uebels,  Kammern  fOr  eine  inmiense  fistule  AnsdOnstung,  die  jeder 
Luftzug  in  die  obere  Luft  hinnnftreibti  wo  nur  innner  ein  Anaweg  eich  ihnen 
darbietet. 

So  MBUcher,  der  in  einer  gt^sundcn  hochgelegenen  Gegend  der  SlaHt 
wohnt,  wibnt  yiellelcht,  es  treffe  ihn  diese  Gefär  nicht;  so  lange  nur  seine 
olchsten  Abcngsschleusen  in  Ordnung  sind,  kAmmert  er  sich  wenig  um  den 

Ref»t.  Aber  er  lebt  m  einer  gcf/lhrlichcn  Tfln^chnng;  in  doin  Theni'^ptbale 
kommt  der  Unrath  von  den  KM)  engl.  Quudratnieilen  zusammen,  die  mit 
25o,iHK>  lläusera,  mit  zwei  und  einer  lialben  Million  Menschen  und  unTsähli- 
gen  Thiercn  bcBäet  sind;  die  AusdUnstuntr  des  vergifteten  Flusses  ist  zunÄchst 
allerdings  am  stärksten  an  den  Ufern  und  den  Kloaken  entlang,  doch  der 
Wind  wirbelt  aie  empor  oder  der  Nebel  nimmt  rie  in  seine  dicke,  gelbe 
Mtsciranff  anf,  und  so  gewinnt  sie  einen  Wirkungskreis  weR  Uber  ihre 
arspHkn^chen  Grenzen  hmaus.  Unerklirliohe  Fieber,  hartnilckige 'Kinder* 
krankheiten,  des  Arztes  Dringen  auf  Klimaveränderung  werden  den  indolenten 
Bewohner  der  sogenannten  gesunden  Gegenden  Londons  bald  ans  seiner  Ruhe 
auf^cbrecken.  Mr.  Simon  ppriclit  die  Ueberzeugung  aus,  dass  die  nllgemei- 
nen  IIciTn^^uchunfjen  der  Cholera  in  London  aufhören  werden,  snbnld  diesem 
verderblichen  Kloakensystem  abgeholfen  wird;  und  wie  hoch  man  aiich-dns 
pecuniftre  Opfer  berechnen  mag,  es  muss  gebracht  ^?erden,  soll  diese  grosse 
Stadt  nicht  wieder  wie  vor  2U0  Jahren  unter  fortwährt-nder  Angst  leben. 
Auch  die  Cholera  dürfte  leicht  so  durch  Wiederholung  an  Wuth  zunehmen, 
irie  damals  die  Pest,  die  1593  die  Sterbelsste  verdoppelte,  sie  verdrei«- 
ÜKhte,  Terrierfachte  und  sie  1665  sogar  auf  aas  Siebenfache  des  nor* 
malen  Maasses  erhob.  K(  ebnete  man  doch  den  grossen  Brand  för  einen 
leichten  Preis  sich  von  ihr  loszukaufen,  uud  sollten  wir  nicht  ein  geringeres' 
Opfer  zu  bringen  bereit  sein?  Was  jetzt  die  Themse  vergiftet  und  uns 
Allen  7iini  Yorderben  gereicht,  konnte  bei  durchgreifender  Umändemng  der 
Sfircu  iiii:il»jiehbarer  Strecken  Ackerlandes  wordoTi  und  Elemente  des  Lebens 
erzeugen  statt  des  Todes.  Ein  Kind  kann  Im  l^k  ilen,  dass  es  nbpiird  ist,  den 
Oiiano  von  Peru  zu  holen,  während  hier  diese Ux  n  Stofie  in  Uelx  rtiuss  nicht 
bloss  der  iS  utzlosigkeit  verfallen,  bundcm  ein  allgemein  mörderisches  Ver- 
derben erzeugen. 

Qnm  diesem  erossen  lifisBstaiide  eiitsi>rechend  wirkt  dasselbe  Uebel  im 
Kleinen  und  Binsdnen;  die  Choleraatstistik  giebt  darüber  die  klarste  Be- 

lehning:  wo  nur  immer  die  Krankheit  sporadisch  heftig  auftritt,  lisst  sich 
fast  rcgelmftssig  Unreinüchkeit  und  Naduftssigkeit  in  der  AbfQhrung  des 

Unraths  nachweisen. 

T>ie  Arinnfli,  man  kann  c-j  nicht  leugnen,  unterliegt  noch  besondrrn, 
Verdi  ihlichen  Einflössen;  ihre  engen,  pchlechten  Wöhningen,  der  Mangel  nn 
frisclicr  Luft  und  gesundem  Wasser,  ihre  jflmmerliciic  Lebens-  und  Nali- 
nmgBweise  lassen  -sie  leichter  der  Krankheit  zum  Opfer  werden  als  die  bes- 
sergestellten Klassen,  und  das  epidemische  Gift  scheint  von  iiieiaus  neue 
Kitfte  zu  gewinnen.  Das  Wasser,  das  durch  die  verschiedenen  Kompagnien 
der  Stadt  sugefQhrt  wird  ist  keineswegs  immer  zu  loben«  und  die  Quantität 
nicht  Qberall -zureichend.  Mr.  Simon  dringt  darauf,  dase  tftglich  wenigstens 
<me  allgemeine  Füllung  der  Cistemen  stattfinden  solle,  und  an  Sonntagen, 
wo  die  Armem  Klassen  am  meisten  Zeit  haben,  sich  und  ihre  Hftnser  zu 
rpiniffon,  eine  zweimalige.  Auffallend  ist  der  Unterschied,  den  die  verschie- 
ddirn  Wasser  auf  die  Cholera  gehabt  hnben:  wnlirend  z.  B.  in  den  Be- 
reichen der  Hamstead  und  JSew  iüver  Compauiee,  die  ihren  Bedarf  ma  aus 
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QaeUen  fem  yon  London  beziehen,  nur  5  Cholera&lle  auf  100,000  Seelen 
kommen,  rind  imter  der  Lambeth  und  der  Southwark  Company  resn.  61 
und  94  Todeefidle  gewesen.  Allefdings  tragen  auch  die  bezCiffliciien  Erhe- 
bunssverhflltnisfle  und  BevölkernngBiOchtiglraiten  der  Gegenden  Londona, 
welcKß  yon  jenen  Compa^ien  versorgt  werden,  zu  dem  Ergebniese  bei,  dock 
sind  sie  es  nicht  allein,  die  den  Unterschied  in  der  Sterblichkeit  erzeugten; 
denn  z.  B.  die  Chclsea  Company  versorgt  Districte,  die  auch  nur  7'  über 
(\cm  Wasser  liegen,  dennoch  waren  in  .dicfsen  nur  18  Cholerafälle  auf  100,()Ü(), 
'  und  zwar  walirsciK  inlich  weil  die  Company  ein  gesundes  Wasser  aus  der 
obem  Theiiiöc  liefert. 

Einige  recht  interessante  Belehrungen  giebt  Mr.  Simon  btziiglich  der 
Brunnen  in  der  City.  In  dem  Wasser  eines  wegen  seiner  eifrischenden 
KQhle  berühmten  Brunnens  hat  er  1)6  Gran  festen  Nicderscldags  auf  jede 
Gallone  nackgewiesen«  Dieser  Brunnen  liegt  neben  einem  Gotlesacker,  und 
aus  dieser  Umgisbung  saust  er  seitt  Wasser  an£  Der  frflkere  Inkalt  vom 
Sftrgen  ersGheint.  kier  in  äemiscber  Verwandlung,  nickt  gerade  sokftdlidb, 
denn  das  aus  den  menscklicken  Gebeinen  ab.sorhirte  Natron  giebt  dem  Ge- 
tränk eben  nur  eine  angenehme  Kühle  und  leickt  abftüirende  Kraft;  aber  es 
ist  das  Princip,  warailT  es  ankommt:  denn  so  saugen  alle  Citykunrnnen  ikr 
Wasser  ans  emem  Areal,  das  fiberall  den  Einflüssen  von  Schleusen,  Unrath, 
Gasrölirrn,  Leichen  ansrresetzt  i^t,  und  sie  vollziehen  die  chemische  Analyse 
nicht  alle  so  VQilstän<  1 1  l;-  wie  jener. 

Es  ist  eine  Sache  reinen  Zufalls,  ob  das  Glas  Rrunneöwasser,  das  man 
in  der  City  zum  Munde  führt,  blosa  mit  unschädll«  licn  Resten  animalischer 
Zersetzung,  oder  mit  schädlichen  gemischt  ist.  Eine  neue  Ergiessung  von 
Unrath  aus  schadhaften  Schleusen  und  dergL  kann  den  Boden  so  beein- 
flussen» dass  dn  Brunnen  selbst  bis  zur  £nt£niung  von  100  Yards,  wie  er 
frQker  ckronisek  ungesundes  Wasser  lieferte,  nun  plOtzlick  lebensgefäirliokea 
giebt  —  Als  besonders  notkwendige  Massregel  zum  Schutz  gegen  die  Cho- 
lera empfiehlt  Mr.  Simon  die  Fortsetzung  und  weitere  Ausdehnung  der 
Hausvisitationen  in  Betreff  der  Beinlichkeit.  Bloss  in  der  City  mit  ihren 
130,000  E.  sind  unter  seiner  licitung  in  dem  letzten  Jahre  3147  derartige 
Untersiiehtmgen  geschehen,  wobei  983  Anordnungen  fQr  Abechafiung  von 
Uebelständen  nöthig  befundon  winden. 

Mr.  Simon  bespricht  noch  näher  n  i  n  ichfache  einzelne  Fehler  in  den 
jetzigen  Zuständen  und  ni.iclit  Voröcliläge  zu  ihrer  Abhfdfe.  Es  geht  durch 
Alles  (las  eine  Grundgesetz  der  Bekämpfung  der  Cholera:  Reinlichkeit  in 
jeder  Beziehung;  keine  Stadt,  die  dies  erste  Mittel  zum  Schutz  vernaoh- 
Iftssigt,  verdient  von  den  übelu  Folgen  versobont  zu  bleiben.  HOcbst  jmnAk^ 
drücälidi  dringt  er  auf  eutes  Pflastern  aller  Gassen  und  Nebenwege»  damit 
Sick  nimnds  BRltzen  bilden  können;  und  fllr  den  nftcksten  Sommer  wflnsokt 
er  vom  jAai  ab  idles  Aufgraben  des  Bodens  in  der  Stadt  verboten  zu  seken» 
ausgenommen  in  dringenden  Fällen,  damit  die  in  der  Tiefe  vor  sich  gehen- 
den Zersetzungen  kerne  Gelegenheit  haben,  schädliche  Gase  zu  entsenden. 
Den  Marktplätzen  und  Schlachtstellen,  die  sich  hier  oft  in  Kellern  befinden, 
räth  er  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Hinsichtlich  der  pei^sonliclien 
VerhaltuTiorfjniassregeln  erklärt  er  sich  entschieden  gegen  das  Vorschlagen  und 
Verkauien  einer  bestimmten  Arznei  gegen  sognannte  plötzliche  Cholera,  da  daa 
terrorisirte  Publikum  eine  unwiderrulliche  Neitrung  habe,  derartige  Stoffe 
theils  im  Uebennass,  theils  zu  früh  oder  gar  als  i*räventiv  bei  Diätüber- 
tretungen mehr  zum  Schaden  als  Nutzen  anzuwenden« 

iüle  £e  betckwerlicken  und  wdtaussekenden  Verbesserungen  und  ko6t> 
spieligen  Yorkdununassregeki  werden  vielleidit  lang,  am,  aber  sie  werden 
Sieker  am  Ende  entsdieidend  wuken.  Und  es  ist  nickt  Uobb  die  Ckoleia, 


Digitized  by  Go  -v,;^ 


I 


Band  HNO.  2.  ATLANTIS.  29 


die  wir  ttif  «toam  Wem  bek&mpfen,  sondern  Irandert  Ideinem  oder  weniger 
namhaften  Fmdea  mSaa  wir  eo  eine  mftchtige  Schutzwehr  entgegen,  jSer 
TTphue  s.  B.  rafft  zwar  nicht  eo  eohlagweisc  seine  Opfer  dahin,  aber  auf 
eine  längere  Zeit  berechnet,  ist  er  bogar  mörderischer  als  die  Cholera»  denn 
in  15  Jahren  konmit  auf  ihn  die  doppelte  Zahl  von  Todesfällen;  was  wir 
also  gegen  die  eine  uns  zu  BchQtzen  thun,  kommt  uns  ebenfalls  gegen  den 
andern  zu  gute.    Das  Volk  von  En^^liind,  sagt  Mr.  Simon  ,  ist  nicht  gleich 

I  dem  Vieh,  nur  fähig  der  Gefahr  entgegen  zu  gehen,  wenn  ihm  die  Augen 
verbunden  sind;  ein  Volk,  das  die  grOssten  Schlachten  nieht  nur  der  Waf- 
fen, sondern  des  Geistes  und  der  Industrie  gekämpft,  dm  die  Menai  Strait 
überspannt  und  den  Krystallpalagt  aufgefOhrt,  kann  sich  schwerlich  vor  dem 
Unieniehnien  ftrchten»  das  aaeteokenae  Gift  aus  seinen  Stftdten  abmieten. 
Ein  Volk,  das  seine  iceroden  Sldaren  um  den  Preis  Ton  20  Millionen  los- 

I  gekauft,  wird  nicht  Erspamiss  halber  seine  heimathliche  Bevölkerung  in 
schimpflicher  Verderbniss  veipestender  Unreinlichkät  umkommen  lassen. 


(Zweiter  Artikel.) 

Wsifead*   Dieser  compHcirte,  vielgestaltige  Thdl  Londons  ist  im  Kleinen, 

was  Amerika  im  Grossen,  der  Schmektiegel  der  verschiedenen  Nationen  und 
Stftnde,  in  der  That  ein  grosser  socialer,  chemischer  Prooess,  nach  dessen  * 

1  gewaltiger  Gährung  und  seinen  vielen  Ingredienzien  zu  schliesscn,  nicht  un- 
bedeutende neue  Prodnctr  nnfl  LeginiTifi^en  tu  orwnrtm  siTid.  Das  cliristlieh- 
und  noch  mehr  dnp  mielu'istiieh-germaniöchc  Kicmeiit  liat  hier  seit  1851  zu- 
sehends an  Verhrt  iiiiijg  und  Bedeutung  zugenommen,  zumal  in  den  Au^en 
der  westendischen  Zimmerverniietherinnen,  die  es  von  dem  französischen  und 
italienischen  Elemente  immer  noch  nicht  unterscheiden  können,  da  sie  allo 
das  eni^Usdie  ^B'  edmurren  und  die  Bftrte  *  verkehrt'  tragen.  Westend  heisst 
genau  genommen  alles  London,  das  von  der  Ci^  her  nach  Westen  hin  sich 
social,  topographisch  und  culturhistorisch,  zum  Ostendc  und  der  Surrejselte 
poUrisch  verhält  und  sich  durch  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  und  Beweg- 
lichkeit neuer  Lebensformen  immer  entschiedener  vor  allen  englischen  Städten 
und  Gebenden  auBZcichnet.  Die  Deutschen  nehmen  nnfer  den  fremden,  sich 
acclimatieirend(Mi  und  das  englische  Leben  reforniirendt  n  Kiementen  hier  of- 
fenbar die  ersäte  Stelle  ein.  Ks  gieht  keine  <rf'nuaniyche  Culturphase  mehr, 
die  sich  nicht  herelt8  weMcntliche  Anerkennung  untl  grösstentheils  auch  per- 
sönliche Vertretung  verschafft  hätte.  Jedes  höhere  Gebiet  der  Kunst,  AVis- 
•snsehaft  und  Sitte  Deutschlands  hat  bereits  seinen  Wirkungskreis  in  engU-^ 
^  aehm  Ver^täkmiun  und  bricht  sidi  Bahn,  und  zwar  bis  in  die  höheren  und 
hOehsten  Sj!eise  hinein.  In  letzterer  Beziehung  verdankt  Deutsehland  dem 
Jhimn  Albert  vielleicht  eben  so  viel,  als  Kngland,  das  ihm  schon  ein  Denk- 
mal setzen  wilL  Er  kam  ab  deutscher  Prinz  in  die  höchste  sociale  Stellung* 
Dass  ihm  seine  Position  zugleich  versagte,  in  Diplomatie,  Parlament  und 
Kriegerslust  Lorbeeren  zu  suchen,  knm  ihm,  der  dentsclicn  Cultur  und  der 
englischen  Gesellschaft  7,u[rleicli  zu  Statten.  Er  ward  mit  der  KOuigin  zu 
allen  möglichen  wohlthatigeu  imd  nützlichen  Inptitutioncn  und  neuen  Asso- 
I  ciationen  gerufen,  denselben  als  Protector  imd  J*atron  einen  Namen  zu  ge- 
I  ben.  In  dieseu  Sphäi'en  lernte  er  sich  bald  geiallen  und  so  verdankt  ilun 
'   England  eine  grosse  Menge  Verdienste  in  friedlichen  Sphftren  socialer  Yer- 
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bessoning.  Dabei  steht  er  mit  der  Königin  öberall' in  dem  Hufe,  das  i 
Muster  eines  reinen,  gemQthlichen  Familienlebens  zu  sein,  wo  man  deutsch 
spricht  und  zu  Weihnachten  einen  -  Christbaum  anzflndet.  Dieaes  deatocfa* 
gemfithliche  Beispiel  wirkte  sehr  bedeutend  auf  die  hohem  Kreise,  wo  t  man 
sehr  fleissig  Deutsch  treibt  und  deutsche  Oernftthfielikeit  hoher  sehätaen 
lernt  ,  als  die  furchtbar  complieirte  Etikette,  unter  der  Hers  und  OemQth 
und  Wärme  und  Ehrlichkeit  dahinsiechen.  Dazu  erschienen  immer  mehr 
wissenschaftliche,  dichterische  und  Ästhetische  Helden  Deutachlands  in  ene-* 
lischer  Sprache.  *Fmi*Jt'  iVt  m  manchen  englischen  Kreiden  populärer,  als 
in  Drntschland.  Unlängst  ward  die  Uebertragung  des  Schiller  vollendet. 
Der  Kosmos  war  auch  in  Enul^nfl  ein  grosses,  wisscnschaftliclic«  Kreigniss. 
Liebig  schreibt  keine  Zeile,  die  nicht  nncli  drei  Tagen  in's  Englische  Ober- 
tragen und  in  goldenes  Leben  Obersetzt  wiirde.     Die  deutschen  Vorstellun- 

§en  in  St.  James,  der  Kölner  Männergesang,  die  deutsche  Kunstausstellung, 
er  Wellinj^tcm^sdie  Lachenwagen  von  Professor  Semper  waren  nicht,  unhe- 
deutende»  Siege  des  deutschen  (Seschmacks  Ober  den  englischoi*  Gesang  und 
Musik  gehören  bereits  entschieden  den  Deutschen,  Die  'German  songs' 
standen  Von  j(  her  in  gutem  Kufe,  und  jetzt  sorgen  800  deutsche  Musik-  und 
Gesanglehrer  daftlr,  dass  die  Engländeiinnen  auch  mit  deutscher  Wärme 
und  Aesthetik  spielen  lernen.  Mit  dem  Gesänge  wilPs  noch  nicht  recht  vor- 
wärts, und  wenn  20  — -"^0  deutsche  Gesanglehrer  Entschiedenheit  und  Kcnnt- 
niss  pemig  besitzen,  sich  hier  zn  rtnl)1iren  (voraii^üri^rtzt,  dass  sie's  IVa  Jahre 
mit  rmsoln  n  können),  werden  sich  iimcu  die  äüchtigen  Töne  in  dauernden 
Goldregen  verwandeln.  —  Der  Geganglehrer  Bruno  Bruchtmann  gab  unlängst 
ein  Heft  Schuniann'scher  Lieder  heraus  und  t  rfnhr  schon  nach  8  Wochen, 
dass  die  ganze  Auflage  vergriffen  sei.  Das  ist  ein  ^Vnfang,  der  für  die 
deutsehen  Compouisten  bedeutende  Aussichten  eröffiict,  Dass  die  deutschen 
Componisten  in  jedem  englischen  Conoerte  vorwiegen  und  Mendelssohn  der- 
malen der  Abgott  der  guten  Gresellschaft  p^eworden  (besonders  durch  den 
musikalischen  Kellstab  der  Times,  Mr.  Davison),  dOrfte  bekannt  sein.  Hat 
doch  eine  angeblich  deutsche  Dame  ihn  kOrzlich  durch  ihren  englischen  Bo» 
man^  Charles  Auchester  noch  besonders  zu  einem  Ideale  erhoben.  Von  per-  ^ 
sönlich  ancrkfinnton  und  wifksamcn  deutsehen  Gelehrten  nennen  wir  mir 
Goldsticker,  Bernays,  S( mjM  i .  Pir^fe-^^cir  Hofüirmn,  Dr.  Preiss,  A.  Ppfermnnn, 
VV.  Wittich,*)  die  Schomburgks,  Seemann,  nc  uerdings  aueh  Kinkel  und  Haug* 
Auch  der  berOhmte  Verfasser  der  Gesell i(  litc  des  adten  Griechenlands,  Grote, 
ist  ein  l)cutscher.  Unter  den  zuhlreiclien  deutschen  Malern  in  Westend  über- 
treffen die  nieisteu  in  Coniposition  die.  englischen,  denen  mau  nur  in  den 
Farben,  uiid  besonders  in  Wasserfarben  den  Vorrane  einräumen  muss.  Doch 
hat  audi  in  letzterer  Beziehung  Herr  Heyse  Alle  fibertroffen,  wenigstens  in 
den  Augen  der  Königin,  die  er  au(' ihrer  letzten  Reise  durch  SchotUand  be- 
gleitete. Herr  Wolf  hat  sieh  als  der  beste  zoologische  Maler  bewährt  und 
wird  för  wissenschaftliche  Zeichnungen  Andern  vorgezogen.  HeiT  Keyl 
wetteifert  in  der  Thiermalerei  glücklich  mit  dem  berOnmten  LandBecr.  Die 
Decorations-  und  Zimmormalcrei  ist  erst  dnreli  Deutsche  hier  bekannt  gc- 
w(n'den  und  wird  niit  jedem  Tage  beliebter.  Knglisehc  Maler  wissen  gar 
nichts  davon  und  verstehen  sie  heute  noch  nicht.  l)(Mit«rhp  selunfickten  die 
berühmte  Fischerhalle,  sind  in  grossen  Massen  tiu  künstKii-ehe  und  Deco- 
rateur- Zwecke  im  Krystallpalaste  thatig  und  herrschen  in  der  AuszieniDg 
deb  liayiuarkettheaters  vor.    Herr  von  Bibra,  ein  in  Australien  geborener  — 


*)  Gestoibcn.  Er  war  einer  der  fruchlbarsten  geographischen  Schiirtslcller  in  englischer 
Spradie.  ^ 
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Oesterreicher,  spftter  Londoner  Kailctier  and  Bestauroat,  ist  jetzt  Clief  einer 
grossen  deutschen  StubenmalerassociatioiL 

IKe  deutschen  Aente  stehen,  so  weit  kh  sie  kenne,  in  dem  mdiegen* 
sten  Bnfe^  ob^^eiGh  der  ehemalige  Prenssiache  NetiomlTenammelte  Dr.  B«aer 

f rosse  Verwüstungen  nntcr  dem  guten  Bnfe  der  Deutsc^hen  angerichtet  hatte, 
lit  Freuden  f^enken  wir  hier  der  grossen  SchOpfung  HahnenMumSy  die  in 
Enghind  als  eine  verlachte  Fremde  von  Dr.  Quin  eingeführt  ward  und  g^ 

fen  fille  VorliAlmungen  und  Intrigucn  mächtiger  (^nnrk?nll)or  ( oines  be«on- 
ers  ia  England  stark  vertretenen  Gesclilechts)  und  ium  K  mächtigerer  ärzt- 
licher Innungen  und  Gilden  zu  Ehren  und  Anerkennung  t]!;ehracht  ward. 
Die  Namen  der  huniüopathischen  Aerzte  Englands  und  Amerikas  bilden  be- 
reits einen  dicken  Octavbaud  *).  Jede  bedeutende  englische  Stadt  hat  schon 
ihre  BomOopatheD»  die  grOssftentkeüs  mil  der  Londoner  'Briddi  Homoeopa- 
thic  Aseodlation'  in  Verbindung  stehen.  Diese  C(esellachnft  gritaidete  am 
10.  October  1849  aus  frawüligen  Beitr^en  ein  *LondonHomoeopathic  Hospi- 
tal* (32  Golden  Square)  mit  einer  noch  im  Entetehen  begriffenen  'medical 
sehool%  för  welche  ein  einziger  Privatmann  1000  Pfund  Stcrüng  anbot.  £s 
ward  am  10.  April  1800  für  Patienten,  und  zwar  bloss  für  arme,  zu  unent- 
geltlicher Benutzung  eröffnet.  In  den  drei  ersten  Jahren  wurden  7820  Pa- 
tienten behandelt,  585  im  und  7235  auöser  dem  Hospitale,  von  denen  bloss  30 
starben.  Das  Hospital  ist  als  Anfang  natürlich  nur  kl(>in  und  durch  Erwei- 
iL'iung  des  Raumes  für  jeden  Kranken  (1800  Cubikfuss  [?  lied.j)  noch  kleiner  ge- 
worden, doch  .^cht  man  bereits  mit  dem  Baue  eines  grüssem  um,  und  hat 
ftr  die  Cily  eme  Zweisanstalt  in  58  Aldersgatestreet  erOfinet.  Im  yeivan- 
genen  Jahre  (1.  April  1852  bis  1853)  verwendete  das  Hospital  1846  Fmnd. 
Von  einem  zweiten  homöopathischen  Hospital  in  London  (Bloomsbury  Square) 
Ton  denen  in  Manchester  u.  s.  w.,  den  Dispensarien  in  allen  grösseren  Städten, 
den  250  offenen  und  den  vielen  geheimen  Homöopathen  Englands  ist  kein 
specielles  Material  disponibel.  Wie  aber  die  Homöopathie  bereits  Hhcr  die 
ganze  civilisirte  Welt  siegreich  verbreitet  ist,  selbst  unter  persisclien  und  in- 
dischen Fürsten,  und  überall  ihre  Feinde  siep:rcich  zurückdrängt  oder  be- 
kehrt, darüber  gab  Dr.  Quin  in  der  Veresanmihing  am  15.  Febr.  1853  in 
Willis'  Room  einen  ausführlichen  Bericht.  Er  i6t  gedruckt  und  im  Golden- 
Sqnsjre-Hospitale  zu  haben. 

Za  oner  Schilderung  der  *  Professoren  der  deutschen  Sprache  und  Lite> 
ratur  in  London'  gehOrt  ein  viebeitiges  Talent  und  viel  Raum.  Um  zu* 
Mchst  statistisch  genau  zu  sein,  glei<&t  ihre  Anzahl  dem  Sand  am  Meere. 
Neben  mehreren  gediegenen  Lehrern,  deren  Wirksamkeit  auf  einer  wissen- 
schaftlichen Bilduiii;  lior!i]it.  haben  sich  eine  solche  Menge  M:irkf''f'hr''ier  und 
Schwindler  etablirt  und  zum  Thcil  über  dieselben  emporgehumbugt,  dass  es 
ein  walirer  Jammer  ist  mit  anzusehen.  Es  ist  ein  Ungliiek  für  dfe  Englän- 
der, dass  eic  Leute  bloss  nach  Reverenzen  oder  nach  dem  Grade  ihres  Huni- 
bugfi  anerkennen.  Prahlerische  Anzeigen,  steiigestärkte  Wäsche,  ^lanzlackirte 
Stiefeb,  ein  Kab  und  Unverschämtheit  bestechen  den  Engländer  unmer  noch, 
so  dft  er  auch  schon  auf  diesem  Wege  sich  betrogen  sah.  Von  diesen 
Sprach^nie's  wollen  wir  bloss  den  Londoner  GWmin,  Br.  Lebahn,  mit  ihm  ge- 
bfihrender  Hochachtung  nennen.  Wir  mOssen  die  specielle  Anerkennung  sei- 
ner literarischen  Verdienste  f&r  einen  Artikel  aufheben,  worin  wir  den  Stand 
der  deutschen  Literatur  und  Sprache  in  England  bcBonders  zu  schildern  ge- 
denken. Dem  Kundigen  wird  ein  Blick  in  Lebahns  sänuntliche  Werke  ge- 
nügen.   Wir  unsererseits  haben  uns  nicht  wenig  gewundert,  dass  selbst  ganz 


*)  The  British  and  Foreign  Bomoeopathic  Medical  Directory  u.  f.w.  18&3.  (AyloU  «nd  Co. 

Paierousler  How  London.) 
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solide  englische  Blätter  gelegentlich  mit  Ancikennnnpj  auf  die  vndionstvol- 
len  Leistungen  dieses  ausgezeichneten  Gelehrten  und  zweiten  Griuuu  auf- 
merksam machten.  Die  deutsche  Sprache  und  Literatur  ist  ii^  der  seltsamen 
Lage  in  England»  dasa  sie  von  einer  m  oaeen  Menge  Geehrter  und  gel^de- 
ter  Famifien  verttanden,  gewürdigt  und  aogar  geaproehen»  aber  bis  jetzt  von 
keinem  Öffentlichen  Organe  Englands  auf  eine  literariscbe»  wiaaenschaftliche 
Weise  beachtet  wird.  Geht  einmal  ein  deutsches  Wort  dorch  englische  Blftt- 
ter,  ist*s  in  100  FaUen  99  mal  entstellt,  selbst  im  Atlicnäum.  Erst  neuli<di 
wanderte  ein  deutscher  < Erzherzog'  als  <Herz  Erzog*  ags  dem  AthenAmn 
mit  einer  Anecdotc  durch  ein  Dutzend  Blätter. 

Der  l"iit<  rriclit  in  der  deutschen  Sprache  in  England  hat  übrigens  wäh- 
rend der  letzten  Jahre  bedeutend  an  Solidität  und  Umfang  zugenommen. 
Die  letzten  5  Jahre  warfen  unzählige  Massen  von  Deutschen  herüber,  dar- 
ilnter  viele  wissenschaftlich  Gebildete  und  sogar  Gelehrte,  von  denen  sich 
mehrere  Hunderte  als  Lehrer  im  Deutschen  und  andern  Wissenschaften  in 
englischer  Sprache  fiber  England,  Amerika  und  Australien  verbratet  baben. 
England,  ^  in  AneriEemrang  der  dentacben  Goltur  binter  Dentsohland  in 
dessen  StudÄum  engliacher  Spraebe  und  Civiliaation  am  ein  halbes  Jahrhun- 
dert zurück  ist,  hat  hier  aenr  viel  naebzuholen  und  scbant  darin  auf  dem 
besten  Wege  zu  sein. 

Um  auch  der  deuttchm  SelmftsteUer  in  London  zn  gedenken,  es  hn 
Wesentlichen  hier  genügen,  sie  nalucntlich  zusammenzustellen.  Man  muss 
sie  in  pnlobe,  die  in  London  fönTilich  angesiedelt,  nnt^  fTrö-^stontheils  ( nglisch 
und  für  die  englische  Presse  thiitii:  ^ind,  und  solche  einthcilen,  die  in  deut- 
scher Sprache  für  Douts  hiand  wirken.  Die  Ersteren  sind  hauptsäehlich 
Ritter  Bimsen,  Peterniaiu^  Seemann,  die  Schoiüburgks,  Barth,  Vogel  und 
die  in  ihren  Werken  noch  nicht  verstorbenen  W.  Wittich  und  Ovcrwcg. 
^  Letztere,  nämlich  Faucher,  Heyen,  Schlesinger,  Bucher,  Beta,  E.  Bauer, 
I  Ohl!  und  noch  zwei  oder  drei  Unbdcannte^  l^orgen  Alles,  was  die  deutsche, 
Osterreicbiscbe,  deutsch -uneariacbe,  böhmische^  schwdserische  und  frei-ieicfas- 
Btldtische  Presse  nicht  sdbst  für  den  Artikel  'Gbossbritannien '  zu  Hanse 
macht.  F^fessor  Semper  aus  Dresden  schrieb  mehrere  architektonische  Ab- 
bandlungen In  englischer  Sprache,  zuletzt  über  Spitskugeln  (wenn  ich  nicht 
irre,  in  amtlichem  Auftrage  für  die  englische  Kegierung).  Eins  der  grössten 
Verdienste  bnt  pich  der  Missionär  J.  W^.  Köllc  aus  Deutschland  wf\hrend 
seines  8j;\hrigen  Aufenthalts  in  Sierra  Leone,  wo  die  von  den  Engländern 
befreiten  Sclaven  immer  zunächst  gelandet  werden,  erworben  und  mehr  als 
80  afrikanische  Sprachen,  die  bisher  noch  nie  gescluit  ben  und  gedruckt  wa- 
ren, grammatisch  und  lexikalisch  gelernt,  tixirt  und  geordnet!  Diese  seine 
*Polyglotta  Africana'  wird  mit  einer  Sj)rachkarte  *)  von  A.  Petermann  jetzt 
zum  Drucke  vorbereitet.  WIq  wichtig  solch  ein  sprachliches  Werk  ftkr 
den  mch  bildenden  bedeutenden  geisttm  und  materiellen  Verkehr  mit  Afrika 
werden  mag,  ist  leicht  zu  begreuen.  vVie  hier  Deutsche  Afrika  geographisch 
und  sprachlich  eröffiien,  that  es  schon  Gützlaif  in  China  und  thaten  una  thun 
es  Leiehardt,  SL  Schombuigk,  Haug  und  die  deutsche  Golonie  in  Adelaide 
in  Australien. 

Unter  den  deutHebm  Westendieni  nehmen  die  technuch^v  und  hw.^fhrl- 
sehen  Handwerker  eine  ganz  bedeutende  Stellung  ein,  ich  meine  Mechaniker, 
Tischler,  Drechsler,  Uhrmacher  und  auch  Sehneider  und  Schuhmacher.  Im 
Allgemeinen  ist  der  deutsche  Schneider  und  Schuster  gegen  den  englischen 


*)  *Map  of  Ihe  tropi<  :il  n  irinns  nf  Afrir  i  \1endiiig  ncarly  to  the  200  North  and  5>oDth 
Latjtude,  sbowiDg  the  approximaie  Locaiitiefi  ol  tke  Lauguages  collected  bj  tbe  Rev,  F.  W. 
Koelle.*  Uob^r  dio  wichtigste,  dil  Bonm-Sprachei  iti  »elae  Giammalik  tieniUch  voUstlndiff. 
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ein  jEüaatler.   Die  Engländer  wissen  das  aucbi  sonfit  hätten  sie  dieselben 

I  flieht  in  den  yomdimBten  Gegenden  d«  Westend -Indtutrie,  in  Kegcntetreet 
imd  dann  Uingcgcnd  aufkommen  lassen.  Unter  den  auf  10,000  geschätzten 
deutschen  Schneidan  Londons  sind  sehr  viele,  welche  nur  Familien  von  ho» 

j    her  Klasse  und  anspruchsvollem  Geschmack  zu  Kunden  haben  und  desshalb 

j  keinen  Rock  unter  5  Guincen  machen.  Der  EngliuKl«  r,  der  sich  mit  Ge- 
schniaA'  kleiden  will,  wendet  sich  nur  an  einen  deutsclu  ii  Schneider.  Man 
kann  dies  ganz  verallgemeinern.  AVer  ein  geschmackvolle >  F;tiu  y-Ding  ha- 
ben oder  ausbessern  lassen  will,  geht  immer  zu  einem  Deutscheu  oder  wen- 
det sich  so  lange  vergibens  an  Andere«  bis  er  einen  Deutschen  findet,  der 
das  Ding  uiacheu  kann. 

i         Die  TiscUer  sind  an  Zahl  gering.  Der  Hauptsit«  der  deuUehm  Kunst-* 

I  tischleiei  ist  Parisy  von  wo  jlhrliai  Millionen  von  Kunst-,  Luxus*  und 
Sdumckenchen  nua  deutscher  Hand  unter  franzOsisoher  Etikette  nach  £ng«> 

I    knd  und  auch  ins  liebe  Deutschland  wandern. 

Die  Uhrmacher  Deutschlands  sind  das  eigentlich  herrschende  Geschlecht 

I  unter  den  Künstlern  des  Westends.  Die  Uhrmacherstadt  Cheltenham  macht 
die  Uhren  mechanisch  und  nur  die  gröberen  Sorten.  Die  englischen  Me<'li;i- 
nikcr  k5nnen  alle  physikalischen,  chimrgischeu  u.  s,  w.  Instrumente^  «ein  Liut 

I    und  solid  machen,  aber  wenn  neue  Erfindungen  und  wissenschaftlich  genaue 

I  Instrumente,  theoretische  Angaben  eines  ^liumes  der  AVissenschait  ausgeführt 
werden  sollen,  muss  doch  in  der  Regel  ein  Deutscher  aufgesucht  werden. 

I         Man  kAnnte  noch  mehr  zu  Ehren  Deutschlands  sa^en,  das  sich  selber 

'  nicht  kennt  und  erst  an  sieh  fflaubt,  wenn  es  seine  eigenen  Producte  und 
Fabrikate^  die  das  Leben  verschönern  und  Bildung,  und  Geschnuck  wieder« 
spiegeln,  imter  französischer  oder  englischer  Etikette  theils  von  seinen  aus- 

i  wärtigen  Söhnen  oder  von  inländischen  bekömmt,  die  des  *  Absatzes'  wegen 
gleich  zu  Hause  dem  Propheten,  der  im  eignen  Vaterlandc  nichts  gilt,  den 
hübschen  lieisepass  von  *weit  her'  anhängen.    Der  Engländer  ist  umgekehrt 

I  sehr  nationalstolz  und  sogar  eitel,  und  wendet  sich  luu*  ungern  an  den  Aus- 
länder. Um  so  höher  stehen  die  Siege,  die  Deiitsehland  in  England  feiert. 
Wenn  wir  zugleich  von  der  riesenmässigcn  Entwiekelung  und  Kraii  lies 
grossbritannischen  Gewerbfleisses  und  Ilandels  zu  sprechen  hätten,  würden  wir 
zum  Theii  Wunderdinge  zu  erzählen  haben.  Man  braucht  deeshalb  nicht  zu 
gkubeo»  dasa  etwa  Eiland  hiermit  tiefer  herabgesetzt  werden  solle»  als  es 
wirkUoh  steht.  Aber  der  Arm  und  die  Muskeln  und  die  Finger,  die  so  schnell 
ingehiettere  Summen  zu  zahlen»  au  zählen  und  zu  *  machen '  wissen,  sind  na- 
tur^emäss  dem  Kopfe  untergeordnet,  aus  dem  zwar  nicht  direct  Guineen 
spnngen,  wohl  aV'er  die  Mincrven,  welche  die  angelsilchsischen  Städte  schützen 
und  in  Blüthe  uud  Erucht  stolz  au.'*l>roiten.    Der  Deutsche  aber  ist  Kopf, 

I  der  Engländer  Arm  und  Geld,  vermeint  und  verlängert  durch  Masehinen- 
nnd  Pferdekraft.    Selbst  die  blühenden  angelsächsischen  Institut ioueu  sind 

'    uralte  Schöpfungen  Geriiuinias.  — 

lastitatc  aml  Vertlac.   Der  Deutsche  ist  zu  subjectiv,  zu  individiiell,  zu 

^  viel  *•  Kopf  fftr  sieh',  als  dass  er  mit  der  Einheit  des  Vaterlandes  und  ande- 
ren Yeremigungen  besonders  glQckUch  sein  sollte.  Namentlich  ist  er  in  Eng« 

!    land  noch  gar  nicht  recht  zum  Bewusstsein  seines  Einzelwerthcs,  noch  we- 

I  niger  der  Kraft»  die  in  Vereinigung  liegt,  gekommen«  Die  deutschen  Vereine 
und  Associationen  in  London  haben  desshalb  bisher  auch  grösstentheils  nur 
Zersplitteninnr  und  Schwäche  dargestellt.  Nur  da,  wo  er  mit  den  Virtuosen 
der  Association,  ih  n  Englaadem,  Verbindungen  einging,  zeigten  sich  diese 

i    bisher  dauerhaft  und  wirksam. 

j  Der  bedeutendste  englisch -deutsche  VeiLiu  ist  Mhc  society  (»1  inen<ls  of 

i    Foreigners  in  distress',  gestiftet  180G,  nachdem  die  \oi   70  Jahren  in  Nor- 
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wich  von  Dr.  Murray  gegi*ündete  *8odety  of  universal  good  will*  ihre  Milde 
auch  auf  Fremde  m  Londim  auszudehnen  aoffefimgcn,  aich  abw  an  achwaoh 
für  diesen  Zweck  erwiesen  hatte.  Die  OesdDschut»  au  der  atte  Regenten 
£uropa's  beitragen  und  welche  specieU  vom  ChevaHer  Bnnsen  begOnsti^ 
wird,  hat  nach  ihrem  letzten  Rechenschafts-Beridite  *)  bis  1S$8  nicht  wem- 
ger  als  83,950  Fremde  aller  Nationen  unterstützt  und  resp.  ihnen  Mittel  be- 
gebe», wieder  in  ihre  Heimath  zu  konmien,  darunter  nWv'm  41,264  Deutsche, 
60  da8s  also  alle  niidorn  Nationen  zusammen  nur  die  Hälfte  ausmachen.  Un- 
ter diesen  41,264  Deutschen  waren  die  meisten  Preussen.  Die  im  Jahre 
1852  unterstQtzteu  Deutschen  verhielten  eich  ihrem  *engern  Vateriande  '  nach 
so;  369  Preussen,  178  Hessen,  149  Hannoveraner,  50  Hanseaten  nnd  50 
Baiem,  48  Oesterreicher  (bloss  2  Ungarn!),  38  WOrtembeiger,  31  Nassauer, 
2i  Badener,  13  Sachsen,  7  Oldeuburger,  1  Böhme,  1  Mecklenburger  und  11 
kamen  auf  die  kleinen  Staaten«  Im  Ganzen  wurden  im  vorigen  Jahre  1674 
Fremde  dauernd  oder  f&r  eine  Zeit  unterstfitzt  und  108  Personen  in  ihre 
Heimath  zurftdcbefördeit,  Ton  der  G^esammtausgabe  des  Jahres,  3687  £ 
9  s.  1  d.  kommen  2266  ^  13  s.  5  d.  auf  directe  Unterstfitzung.  Das  Ver- 
mögen der  Gesellschaft  betnig  9700  i.  Die  ftkr  Fremde  errichteten  Armen- 
häuser in  Norwood  reichen  fttr  20  Personen  hin  und  sollen  noch  durch  em 
Centrali^ebäude  vermehrt  werden.  Das  Bureau  der  Gesellschaft  ist  10  Finfr- 
bury  Cnambrr?.  London  Wall,  City. 

Eine  sciion  im  vorigen  Jahrhunderte  «gründete  deutsche  'society  of 
bencvoletice'  für  Deutsche  nahm  1816  dadurch  eiu  Ende,  dass  der  Ehren- 
secrctai  mit  der  iranzen  Kasse  und  mit  der  Weltgeschichte  nach  Westen  zog. 
Der  brave  JSchucidti  Herr  Fraasy  der  schon  seit  lölU  beigetragen,  suchte  eine 
neue  'sodeiy  of  benevolence  and  oonoord'  fOr  Deutsche  zu  griUiden,  die  aacb 
1817  zu  Stande  kam  und  bb  jetzt  mit  vielen  betragenden^  eng^Bthm  Ifit- 
eliedem  besteht«  Drei  Viertel  der  Einnahmen  sind  für  Mit^^eder  in  Ffll- 
len  der  Noth,  das  Uebrige  ftir  andere  Deutsche  bestimmt,  die  man  in  der 
Begel  nur  unterstützt,  wenn  sie  das  Geld  zur  Reise  in  die  Heimath  verwen* 
den  wollen.  Die  Gesellschaft  hält  so  sehr  auf  die  Rückeinwanderung,  dass 
man  den  Deutschen  oft  bloss  Fahrbillets  nach  Deutschland  giebt  oder  sie  per- 
sönlich aufs  Schiff  bringt,  da  sie  in  der  Regel  gar  nicht  genei[:;t  sind,  gegen. 
den  Zug  der  Weltgeschichte  zu  sciivvimmcn.  Die  Gesellschalt  residirte  bis 
zum  Sommer  1853  in  den  hervorragend  deutschen  Old-Compton-Strecf,  und 
erweiterte  sieh  kürzlich  in  41  Dtanstreet  zu  einem  (ierman  C  lub'  (drr  also 
auf  Deuis<  li:  ^Deutscher  Club^  heissen  mösste).  Das  Haus  ward  im  Juli  1853 
durch  eiu  Concert  und  Reden  in  englischer  Sprache  ein^weiht  und  allen 
Deutschen  freigestellt,  sich  um  Aufnahme  zu  melden,  die  ihnen  dann,  nach 
^llddicher  Kugelung,  wobei  1  eohwarze  Kugel  unter  10  ausschliesst,  gegen 
llrlegong  einer  Guinee  in  einem  englischen  Briefe  mitgethcilt  wird.  Das 
Committee  verhandelt  das  Wohl  des  Ghibs  jeden  Freitagabend  in  englisoher 
Sprache. 

Von  andern  deutschen  Vereinen,  die  als  revolutionäre  einst  so  bedrohlich 
aussehen  solltm,  und  die  als  solche  auch  noch  lfiTii]fe  nnrh  ihrem  Tode  als 
Popanze  in  der  Neuen  Preiisslsehen  Zeitung  Huriileii,  sind  zum  Theil  nur 
die  Präsidenten  ohiu*  Mitglieder  oder  gar  keine  Spuren  mehr  pjebliebcn. 

Die  aus  Deutschen  und  Engländern  beiderlei  Geschleclits  bestehende, 
von  Johannes  Ronge  gestiftete  'Free  religious  human  association'  in  32  Tavi- 
stock  Place  hat  durch  englische  Redner  und  deren  naturwissenschafitliche 
Vortlage ,  einen  gebildeten  Gesang  und  Tanzkrftnzehen  ein  hdteres  und 


*)  An  Accoani  of  ihe  8oei«ty  of  Friends  of  Porei^iMS  io  DUlress.  For  the  year  1853. 
London  Scbnlxo  and  Co.   18  Poland  Straet. 
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entwickelungsfähigcs  Ansehen  bekommen.  Sie  gicbt  eine  Wodbenscbrift  in 
deutscher  und  englischer  Sprache:  'The  Confederate'  heraus. 

Mil  den  Deutschen  in  £i^;land  haben  sich  auch  deuisehe  Kirchen  und 
Schulen  dngefonden»  obgleich  sie  stets  ilue  Mitglieder  unter  den  Händen 
weg  verlieren,  da  die  Deutacben  es  lieben,  der  Kirche  entweder  ganz  den 
Eücken  zu  kehren  oder  wenigstens  sobald  als  möglich  Eng^der  su  werden 
und  ihre  Kinder  so  en^isch  zu  erziehen,  dass  diese,  wie  crwtiint,  sich  so- 
wohl durch  Hass  gegen  Deutschland  als  zugleich  durch  Mangel  an  englischem 
Patriotismus  auszeichnen.  Mit  dem  zunebnieTiden  deutschen  Bewusstsein  im 
Auslände  wird  diese  Schwäclie  wohl  abnehmen. 

Von  den  deutschen  Gemeinden  in  Dublin ,  Ijiverpool ,  Hüll  küniu  n 
wir  hier  nicht  reden  und  beschränken  uns  auf  diu  de  utschen  Kirchen  in 
London,  deren  es  sechs  giebt:  die  lutherische  Kirche  in  Trinitylane,  in  der 
Sttroy,  die  Hoikapelle,  die  in  Little  Ailie  Street,  die  unirte  (fr&her  reformirte) 
Kitcbe  in  Hoopersquare  und  die  Hospitalkapelle. 

Die  häheruche  (luimburger)  Kirche  in  Trinitylanep  City,  wurde  1669  von 
Hamburger  und  (damals  schwedischen)  OstseekCkston -Kaufleuten  gegrflndet 
and  am  13.  September  1763  durch  Königliche  Charte  in  aller  Form  aner- 
kannt *).  Sie  lag  damals  in  der  Mitte  der  City,  also  passend  für  die  Deut- 
schen, die  damals  da  herum  wolmtcn,  aber  seitdem  die  deutsclien  Zuf  kcr- 
j  siedei*  mehr  nach  dem  Osten  verdrängt  wurden  uixl  die  reichen  Kautieute 
ganz  ausserhalb  der  Stadt  wohnen,  fehlt  es  an  Beäuehern,  und  der  Nach- 
mittag^ottesdienst  musste  bereits  ganz  eingestellt  werden.  Die  reichen 
Kauikute  sind  Vorsteher  der  Kirche,  sehnen  sich  aber  nie  hmein.  Predieer 
iat  C.  K  L.  A.  Wallbaam  aus  Hannover,  zugleich  Königlich  Preussiscner 
Ctesandtschtaftspiediger  und  Kudan  in  der  Kapelle  des  deutseben  Hospitals» 
I  wo  er  jeden  Sonntag  von  3 — 4  Uhr  eine  Religionsstunde  ^ebt,  die  ihm 
mit  einer  Guinee  honorirt  wird. 

Die  lutherische  St.  Marionircheinder  *Sayoy  (Savoystreet,  Strand),  ist  1694 
voTi  den  in  Westmin^ter  lebi  nden  Deutschen  ire(jjrQndet,  die  sich  von  der  Ham- 
burger Kirehf^  ^Xrtreiint  hatten,  und  1766  durch  ein  neues  Gotteshaus  er«er7t. 
Sie  war  eirunal  durch  den  Prediger  J.  G.  liurekhardt  (1781  —  l.S(X)j  berühuit, 
der  sich  um  die  Schule  dieser  Kirche,  duich  Grün<lunn^  einer  deutschen 
L#es^esell8ciiaU,  gute  Predifften  und  cuie  '  Kirchengesch iclite  der  deutschen 
Gemeinden  in  London  179o'  Verdienste  erwarb.  Neuerdings  wurde  der 
Prediger  derselben,  Dr.  theoL  C.  F.  A.  Steinkopf  (seit  1801)  besonders  beri» 
▼orragend  im  deutschen  Kirchenwesen  Londons.  Unter  ihm  wurde  1817 
ein  ncuefi  Prediger-  und  Schulkaus  gebaut  und  die  Kirche  1843  renovirt. 
Am  19.  September  1844  feierte  die  Gemeinde  ihr  150jahriges  Bestehen  und 
j  Dr.  Steinkopf  am  30.  November  1851  das  Jubiläum  seiner  r)Ojä]irigen  Amts- 
I  fDhrung  besonder«  durch  Grflndung  der  Steinlcopf- Stiftung,  zu  der  er  150  i, 
die  Gemeinde  20U  i  und  Andere  soviel  beitrugen,  dass  jetzt  etwa  ItMH)  f  dfizu 
vorhanden  sein  mögen.  Die  Stiftung  soll  eine  VVaisenanstalt  für  deutsche 
Kinder  werden. 

i  Die  Köni<fiich  deutsche  luiheriscJie  llojkajoelle  in  St.  James  ist  eine  Kö- 

nidioh  en|^isobe  Anstidt  und  weicht  desshalb  in  ihrer  Verfassung  von  den 
aaäem  dflotschen  Kirchen  etwas  ab.  Sie  wurde  1700  von  Prinz  Georg 
von  Dineasarii^  Gemahl  der  Königin  Anna,  gegründet  und  dem  Bischof  von 
London  untergeordnet.    Unter  den  Predigern  zeichnete  sich  A.  W.  Böhme 

.  (1705--22>  ans  Pyrmont  und  vorher  GehCdfe  des  berühmten  Francke  in 


^  Siehe  GeBchiclile  der  deutschen  eTangeUschen  Kirohim  ili  England  von  Dr.  Karl  Schöll 
(Sta!irnrt.  Sieiukuprsehe  Buchhiiiidlung),  wo  das  UteUiIsolM  Original  und  eiat«  eoglitoh« Ueber- 
I    «eizuui^  üer  Charte  nacbgelesea  werden  kann. 
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Halle,  als  Kanzelredner,  Almosenpfleger  der  Königin  Anna  und  Freund  der 
Ariiicn  wie  alö  kirchlicher  Schriftsteller  aus.  Er  übersetzte  dio  Berichte  der 
08tindiachcn  Mission  in's  Englische,  half  auch  bei  Ucbcrtra^n^  von  Amda 
<  Wahres  Christenthum'  und  scfaneb  ^acht  Bflcher  Ober  die  Beformation  der 
Kirche  in  England.'  Seine  Schriften  erschienen  1731  in  drei  Bänden,  seine 
Briefe  1737.  Sein  Nachfolger  F.  M.  Ziceenhngen  fihrderte  besonders  da« 
Mis8lon6wesen  in  Ostindien,  dessen  Anstauen  er  in  2  Binden  (Halle  1783) 
beschrieb. 

Der  jetzige  alleinige  Hofprediger  ist  Dr.  tliool.  W.  KOper  seit  1802,  Die 
mit  der  Hofkapcllo  in  Vorbindun;T  gtchcnflc  Armenscliule  ist  schon  Iftngst 
eingegangen,  wir  wollen  hoffen,  aus  Mangel  an  Armen. 

Die  deut seh "htt herische  St.  Gcorqi^- Kirche  in  F^iftle  Ailip  Stroot,  Whito- 
chapel,  im  eigentlichen  Klein -Deutscliland,  wurde  1763  von  (k  ni  Zik  kci  sioder 
Beckmann  gegröndet,  steht  mit  einem  Frauen^  Vereirty  dnroli  wolclion  jährlich 
80  —  100  Kinder  gekleidet  werden,  einer  Gemeinde -Armenkasse  für  betaue 
arme  Mitglieder  und  dner  frommen  Bibliothek  in  Verbindung.  Prediger  ist 
der  1843  oerufene  Dr.  Cappel. 

Die  vniHe  (früher  reformaie)  Kirche  in  Hoopers^itare^  Whiteehapel  ent- 
stand 1697.  Der  Geistliche  ward  frühor  vom  Könige  von  Preusstii  besoldet. 
Spater  (nach  1770)  that  das  die  Gemeinde  selbst.  Ihr  Geistlicher  Dr.  theol. 
C.  G.  Wolde  aus  Lissa  in  Polen  (1768  —  1790)  ist  nh  gelehrter  Orientalist 
und  Ilerausc'ober  des  Alexandrinischen  Codex  bekannt.  Die  Universität 
Oxford  beehrte  ihn  mit  dorn  jn ristischen  Doctordiplom,  die  Kopenhagener 
mit  dem  theologischen.  Der  jetzige  Prediger  ist  Dr.  phil.  G.  Tiarka  ans 
Jever.  Der  Gottesdienst  in  der  Iloöpital-Kapelle  wird  aiicli  von  den  in  der 
Nahe  wohnenden  Dentseheii  besucht,  wo  aus  dein  Hunsen'schen  Gesangbuch 
gesuiigen  wird.    Sonst  hat  jede  Gemeinde  ihr  eigenes. 

Die  Zahl  der  Deutschen  hat  sich  seit  der  Zeit,  wo  deutsche  Kirchen 
gegrQndet  wurden,  wenigstens  um  zwei  Drittbeile  hier  vermehrt  und  doch 
ist  im  ganzen  19*  Jahrhundert  keine  neue  deutsche  Kirche  in  London  gebaut 
worden.  Die  Kelchen  machen  mehr  in  Greschftfitcn,  in  Geld,  als  in  Erbauung. 
Mehrere  deutsche  Kirchen  und  Gemeinden  sind  sogar  eltigegangen.  Von 
diesen  erwähnen  wir  nur  die  17S7  vom  Grafen  Zinzendorf  selbst  ge^rröndete 
Brüdergemeinde,  die  jetzt  ganz  englisirt  ist  und  nur  den  deutschen  Choral 
I  beibehalten  hat.  Die  St.  Johanniskirche  in  Ludgatehül  war  ein  Werk  des 
I  berühmten  Dr.  jur.  G.  F,  Wendenhomy  mit  weleheni  die  Gemeinde  entstand 
j  und  starb  (177Ö  -92).  Wendonborn  aus  Wolf>*lMirg  bei  Marrdeburg,  wurde 
1  als  Hauslehrer  in  Hambing  mit  dem  durch  Li  -sing  wohlbeknnnten  Haupt- 
pastor Götze  bekannt,  der  ihm  rieth,  sich  um  die  17G6  erledigte  Prediger- 
steile  an  der  Hamburger  Kirche  in  London  zu  bewerben.  Er  that  es,  seine 
Anhänger  drangen  aber  mit  der  Wahl  nicht  durch  und  bildeten  desshalb  die 
erw&hnte  neue  *aufld&rerische'  Kirche,  die  damals  viel  Aergeiiiiss  unter  den^ 
Orthodoxen  gab.  Wendenbom's  Katuralismus  ist  verewigt  in  seinen  *  Vor- 
lesungen üb^  die  Geschichte  der  Menschheit',  die  1807  erschienen.  Sdn 
Hauptverdienst  besteht  darin,  dass  er  der  erste  Deutsche  in  Liondon  war, 
\s('lcher  der  deutschen  Sprache  und  Gelehrsamkeit  hier  Achtung,  Anerken«- 
nung  und  Verbreitung  sicherte.  Er  war  ein  Lieht  unter  englischen  und 
ausländischen  Gelehrten.  Er  ist  der  (jrundcr  eines  Gelehrten -(  Inb«  (1771), 
der  bald  so  sehr  an  Umfang  zunahm,  dass  die  bedeutenderen  Mitglieder 
sich  in  eine  engere  Physieo-philniogical  Soeiety  zusanunenschlossen.  Edin- 
burg  machte  ilm  zum  Dr.  jur.,  die  Kaiserl.  Al<adctnie  zu  Petersburg  und  die 
Königliche  zu  Berlin  zu  ilitgliedern,  eine  Londoner  Juristen -Gilde  gar  zu 
ihrem  Yorstefaer.  Wendenbom's  deutsch -engUsche  Grammatik  war  die  erste 
ToUständige  Uixer  Art  vaA  erlebte  eme  Menge  Auflagen.  Er  Oberaetete  und 
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schrieb  viele  Werke.  Sein  bcdentcndstes  ist  *der  Zuetand  des  Staates  und 
der  Reli^on  in  drosöbritannien  1784 — HH\  3  Bde.,  das  vuii  Historikern  als 
YorzOgUchste  Autorität  geschätzt  wiid.  'Briefe  über  meine  bisherigen  Schick- 
«Ib  in  Landoii^  mAieiieii  1770,  'Erhuieningen  an  Wendeiib(»ii'B  Lä>en\ 
von  ilun  edbat  an^eieiehnet,  gab  Ebding  1813  hennif.  Von  1792  bis  1811 
Jebte  er  in  Hamburg,  wo  er  starb. 

Vide  anderweitige  deutsche  Vereine  fOr  kircliliobe  nnd  andere  Zwecke 
entwickelten  keine  Lebenskraft  auf  enelischeni  Boden,  und  gingen  deeshalb 
wieder  ein.  Nur  dajn  deutsche  flospifm  in  Dahton  macht  hiervon  eine  Ans- 
nahme,  da  es  von  vielen  Monarchen  Dout^olilands  wie  von  reichen  Kngliln- 
dem  und  Deutschen  dauernd  und  bedeutend  unterstützt  wird.  Der  Plan 
dazu  ging  von  mehreren  deutschen  Aerzten,- besonders  Dr.  Freund,  aus, 
welci^ie  in  ihrer  Praxis  schreckliche  Erfahrungen  über  das  Schicksal  kranker 
Deutscher  in  London  gemacht  hatten,  besonders  im  Osteude,  Klein- 
Deataobbiady  wo  die  Zii(£srbfleker,  Zm^ersieder,  FeUbeteiter  n.  a  w.  entweder 
nur  onffesonde  oder  gar  keine  fieiohftlti^ing  haben  nnd  sieh  dann  in  Notb 
und  Efond  nieht  einmal  sprachlich  an  mitleidige  Engllnder  wenden  können. 
Zwar  stehen  die  Tortreffhchen  englischen  Hospitlüer  smeh  den  Ausländem 
offen,  aber  doch  erst  nach  den  Engländern,  so  dass  Hunderte  in  Elend  und 
ver^msamt  verdarben  und  starben  nnd  selbst  im  glfickliehen  Fallo  einer  Auf- 
nahme in  rine  englische  Anstalt  ihr  Leid  weder  einem  Arzte  noch  einem 
Elend?[^eii(*ss(n  klagen  konnten.  So  ei»kannte  man  die  schreiende  Nothwen- 
digkeit  eines  deutschen  Hospitals.  Dr.  Freund  tn\(f  die  Sache  fast  allen 
eurojpäisclieu  Potentaten  vor,  unter  denen  sich  der  König  von  Preussen  am 
bereitwilügBten  zur  Unterstützung  erklärte.  Dax»  kam  die  en^^ische  Konigs- 
tedlie»  so  dass  das  nOtbige  Kapital  bald  disponibel  war.  In  der  Tnat 
itieekten  die  eisten  8000  £  der  König  wn  Preussen  ond  swd  dentsche 
Kttufleute  als  unverzinsliches  Anlehen  vor,  so  dass  das  Hospital  am  15.  Octo- 
her  1846  erufinet  und  eingeweiht  werden  konnte.  Aus  der  Mildthätigkeit  der 
Reichen  und  der  Noth  der  Armen  blühten  bald  die  Pfunde  der  Anstalt  und 
die  Zahl  der  innerhalb  nnd  an«ferhalb  Behandelten  und  Unterstnt'/on  pinpnr. 
Im  Jahre  1851  wnrcTi  nirliT  mii-  alle  Scbnlden  gedeckt,  sondern  auch  lbO()  f 
Kapital  und  ein  IveconvalcBCcnteufond  von  2.iO  f  vorhanden,  letzterer  sehr 
zweektnässig  für  ilie  Entlassenen,  welche  olme  Unterst iitzunfj;  sehr  oft  vor 
Hunger  und  Entbehrung  wieder  krank  werden  wurden,  ehe  sie  neue  Be- 
BcihiSigun^  bekftmen.  Dooh  wird  solche  Unterstfttsong  nur  in  geringem 
Grade  nnd  in  den  tnssersten  NothfUlen  gegeben.  Sie  betrug  im  Jaiire  1852 
bei  einer  Ausgabe  von  3586  £  hkm  15  Während  dieses  Jahres  wurden 
706  Patienten  im  Hospitale  und  .5600  ausserhalb  desselben  durch  unent- 
geltliche äratliche  llfilfe  nnd  Medicin,  im  Ganzen  während  des  Bestehens  der 
Anstalt  bis  znm  Hl.  December  1852  die  bedeutende  Zahl  von  24,448  Kran- 
Tien  verpflegt,  darunter  nicht  weniger  als  11,000  Engländer.  Die  meisten 
kranken  Deutschen  waren  Preussen,  Hessen  und  llannovernner.  Für  die 
Verwaltung  und  Vermehrung  des  Hfdfstonds  zur  Unterst ützunsT  hülf loser 
entlassener  Kranken  hat  sich  ein  weibliches  Ck>mmittee  gebildet,  an  dessen 
Spitze  die  Frau  Richard  Cobden's  genannt  wird.  Ea  iiat  seinen  Sitz  in 
Manchester,  wo  die  wegen  ihrer  socialen  und  humanen  Tugenden  geachtete 
Fmu  des  Kaufmanns  SbBb  Sdiwabe  dnreh  ihre  Betheiligung  dem  Unter- 
nehmen ein  gutes  Gedeilien  sichern  helfen  maff.  Die  Fonds  ihr  den  Bau 
eines  besoudem  Krankenzimmers  für  Frauen  und  Sinder,  das  zum  Andenken 
an  den  um  das  Hospitid  verdienten,  jetzt  verstorbenen  Präsidenten  der  An- 
ftalt,  Tlerzog  Adolph  von  Cambridp!;e,  den  Namen  ^AdolphssaaP  erhalten  soll, 
betrugen  1H51  pclion  <S5()  f,  doch  ist  d;\3  "Zimmer'  noch  nicht  gebaut  worden. 
Herr  WaUbaom  macht  in  seinem  letzten  Jahresberichte  mit  Eecht  darauf 
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aufmerksam,  daßs  der  bedeutende,  steigende  Ansprach  aii  die  Anstalt  mehr 
Mittel  «riMMche,  and  man  darf  hoffen,  dase  die  Beamten  der  Anstalt  seUbet 
das  Ihrige  dasu  bdtrigen.  Herr  WallbMim  kflnnte  s.  B.  aeiae  BelinonB» 
Stande  biliar  geben,  snoMl  da  er  anderweitig  hinreiohendeD  Giehalt  lie- 
aielit  Die  Verwaltung  der  Anstalt  ist  in  den  Händen  einoa  A—aehnaaea;, 
der  aus  dem  PrSaidenten  (jetzt  Chevalier  Banien),  dem  Vice-PrasidcnteDt 
den  Schatzmeistern,  dem  Kaplan,  den  Ehrensecrctairen  und  vienehn 
wählten  MitgUedem  besteht.  Die  Krankenpflege  ist  in  den  Händen  von  Vier 
Diakonissl nnon  aus  Kaiserswerth  und  das  Hauswesen  unter  einer  Vorstehorin, 
aucli  aus  Kaiserswerth.  —  Mit  dem  Hospital  stekeu  drei  Apotheken  in  Ver- 
bindung, welche  «Ii*»  liecepte  der  Hospital- Aerztc  nmmmi  machen.  Jeder 
^  doutschredende  Ktanke  findet  ohne  eine  Empit  hhing  Hülfe  im  Hospital  und 
in  den  drei  Armenapotheken,  im  Hospitale  selbst  mfissen  bereits  eine  grosse 
Meoffe  trota  der  grOssten  Hülflosißkeit  und  schwersten  Krankheit  abgewiesen 
werden,  weil  die  Kftnme  moht  binrdefaeD.  Die  vier  Krankmlle  esthalteii 
vierzig  Betten;  einige  Zimmer  sind  filr  weibliehe  Patienten  eingeriehtet*  Im  Gan- 
zen kamen  bis  jetzt  aof  den  gan«!n  Umfang  des  Hospitale  7000  ^  jährUdber 
Auagaben,  Im  Jahre  1851 ,  dem  £zhibition-Jahre,  kamen  allein  8000  Hftlfr- 
leistungen  vor,  darunter  allerdings  manche  ftir  ein  und  dieselbe  Person  oder 
Familie.  Die  Masse  Handwerksbur^rlie  und  Leute  von  unbestimmtoBi  Beruf 
und  Ge^^ehnff ,  welche  jährlieh  nnrh  Klein -Deutsehland  strömen  und  dort 
r;uh-  und  hültlos  lange  umherirren  oder  in  schlechter  Gesellschaft  ihre 
ernpanen  deutschen  Dreier  verlieren,  erklArt  diese  Zahlen*  Mau  hat  YQia 
geistlicher  Seite  diesem  Uebel  durch  Stiftunj^ 

Deutscher  JünffUnijs- Vereine  zu  steuert!  geeurlit,  aber  mit  geringem  Ei  iolg. 
Den  ersten  Verein  dieser  Art  stiftete  der  Hülfsprediger  P.  Kind  1840  iui 
Weatende,  einea  awetten  Dr.  Tiarks  für's  Ostende,  zu  welehem  0r«  Cappel 
1849  einen  dritten  fngte.  Die  Vereine  sollten  den  jungen  Leuten  Gelegen- 
heit zur  Erholung,  Bildung,  Erlernung  der  enMiaclien  Sprache  imd  —  Gre- 
aangbnchsflbungen  geben.  Aber  der  hungrige  Magen  knurrt  und  lingt  weder 
weltliche  noch  geistliche  Lieder  mit  Erfolg*  Da  e^  mit  den  Gesangbuoha* 
Qbangen  nicht  recht  vorwArte  wollte,  kam  der  am     iVlai  1849  gegründete 

Derdsche  Mifi/nons'Vernn  zu  Hülfe,  um  *  der  geistlichen  Noth  zu  Bteuern*. 
Man  pffüte  deutsche  iStadtmissionäre  an,  welehe  die  Armen  besuchten  und 
ihnen  Bibeln  und  *zweckmä88ige  Seliriften*  brachten.  Man  verkaufte  in  den 
ersten  drei  Jahren  Ober  1000  Bibeln  und  vertheil re  über  1000  Tractätlein. 
Der  Vorstand  dieser  Mission  besteht  aus  den  fünl  evangeliflchen  Pastoren. 
Ihr  Hauptverdienst  ist  die  Stiftung  einer  deutschen  Sountagsarmeuschule  und 
einer  Nlhachule.  Auch  dass  sie  tiefe  sittliche  Wunden  unteraoohten  und 
SU  Tage  brachten»  Trank  und  SpieU  unaitthchea  Znaaromenleben,^  Handel 
mit  iudehen  u.  a.  w«,  ist  Terdienadich.  Die  rechte  Antnei  wird  eich  wohl 
mit  der  Zeit  finden. 

Die   OeseUeehirft  dt)-  verehngim  Freunde  zttr  Umterttützung  alter  und 
schwaehtr  Deufsrher  irmi  Anderer  (in  Black  Horae  Tavem,  WeUatreety  WeU* 
closesquare)  1835  gegründet,   unterstützt    «r«  bri  (  lillche  Leute    mit   3*/^  s. 
wöehentlirli.    Ihr  Knpital  betru«r  1851  etwa  1000  f.    Allen  diesen  Vereinen 
/   liegt  eine  edle,  fromme  Regung  ilen  Mensehenherzens  zu  (i runde. 

Niemand  zweifelt  an  den  im  We.«ent liehen  edeln  Al>*<iehten  der  Geist- 
lichen und  MissionJirp,  aber  wenn  nie  sieh UiiUsU  tlüriti^eu  /^/iAw  ansehen, 
werden  sie  selbst  finden,  dass  man  nicM^  tisch  zu  Werke  geht,  wenn  den 
Hangrigen  Trost  gegen  *  geistliche  Noth*  unckGesangbuchsQbungen  geboten 
werden. 

£•  bleiben  nun  noch  Tennhiedene  dnsdhie  Vertretnncmi  Deafachlnada  in 
London  ftbijg«  Dahin  gehfiNn  beeoBdera  noch  die  ämtitäm  BitMmdlmgm 
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von  D.  Nutt  (270  Strand,  besonders  in  Klassikern  und  alten  wisscnsehaft- 
Kchen  ßaritäien),  Williams  und  >iüigute  (Hcuriettestreet,  Coventgarden)  und 
Tr&bner  in  der  eigentlichen  Londoner  groemBachhftiidlmtnMe,  Paternoster 
Boir»  die  sieh  mit  all  ihrer  GrOaae  in  eine  liehdoae  Schlucht  hinter  der 
FlniUarehe  veieteokt  If.  Thimm  in  Brookatreet»  einem  Tomehmen  Theüe 
dea  Westcndei,  unteratMal  aein  jm^ea  Geschäft  durch  ein  monatlich  erschei* 
«epdea  'Dentaehea  Atheoftum',  worm  er  die  Engländer  auf  die  vocaftidiehateD 
neuen  Erscheinungen  aufmerksam  macht.  Durch  Heranziehung  besserer 
Kterarischer  Knlftn  wörde  dem  Blatte  gewiss  eine  Zukunft  c^r^ichrrf  werden, 
<]fnn  das  Interesse  an  der  deutschen  Literatur,  das  bei  dun  meit^tcn  Dpxit- 
ßthen  in  London  ganz  fehlt,  wächst  bei  den  EngLändcm  in  peometriöchiT 
Prti|K)rtion.  Auch  findet  man  bei  Thimm  eine  deutsche  Leihbibliothek.  Die 
giOaäte  Imt  Kolaudi  in  Bernerstreet,  eine  kleinere  Bender  in  Earls  Court, 
Lrieeater-Sqoaie.  Die  grtate  deotwhe  Bibfiothek  findet  maa  Uk  der  «Lon» 
don  übnurf  St  Jamea,  dam  Sammdplatse  der  Literaien  tod  DiatinetioD» 
wo  man  jlbdich  6  Gilineeu,  und  10  Gmneen  Eintritt^eld  bezahlt. 

Die  groeaen  Centner-Packete  deutscher  Blbcher,  welche  die  Hauptbuch- 
bändler  mer  wöchentlich  importiren,  lassra  auf  einen  ganz  bedeutenden 
Absatz  namentlich  fikr  die  unxfthligea  PriTatbibliotheken  dar  JEingliDder 
gchlic^sen. 

Auch  die  Zunahme  deutscher  culinarischer  Ti  od  acte  und  Fabrikate  ist 
erfreulich,  seitdem  »ich  der  ehemalige  Ilolzhandiungsdicner  Btrauiiä  aus  Berlin 
vom  Holzwege  nach  London  bigab  und  mit  dem  deutschen  Mostricliiabri- 
kanten  Bedbur  in  Greekstreet  yerband.  Die  Herren  fahren  jetzt  ihre  deut- 
aaim  Schinken,  Wttrate^  Brote,  Magdeburger  Sauerkohl  und  «Ue  mödiche 
DeiSkaleaaep»  Ton  deoen  die  Homeriaehe  Kfiche  der  Enffländer  noch  Keine 
Alninng  hat»  alle  Ta^  mit  Pferd  und  Wagen  umher  und  die  reichen  Deut- 
scheia  aeUieaaeD  aieh  m  dieaem  Funkte  mit  Begeiaterung  a&'a  Vaterland,  an'a 
theme  an. 

Von  praktischem  Nutzen  mag  os  sein,  zu  erwähnen,  dass  der  Kaufninnn 
Born  mif5  Hcrliu  in  ^o.  4.  Chiiroh  Place,  Bedlordstrcet,  Stmad,  oiu  *Doutiichc8 
Nacliweij?ui»g8-  und  Coiuiiiiysions-Bureau*  eröflnct  hat,  zunäctist  für  die, 
welche  in  Londuii  ein  Unterkommen  suchen,  ohne  mit  den  hiesigen  Verbal (- 
nisöen  und  der  Smachc  bekannt  zu  »ein.  Ausserdem  vcrschailt  er  jede 
AuakuBift  Uber  Yerhiltniaeo»  Permen  und  tednuache  und  markandle  Dinge, 
ao  wie  dieae  aalhat« 

Die  deutschen  Bier-»  Kaffee-  und  Realaurationalokale,  die  man  in  Klein* 
DeutaoUaad  und  im  Westend  um  Leioeater- Square  herum  auchen  muaa, 
kielen,  nachdem  sich  die  FlQcbtlinjp-  und  Exhibition- Finthen  verlaufen 
haben,  nichts  besonders  Charakteristisches  mehr  dar.  Die  Gäste  trinken 
Porter,  Alo,  Brandy  and  W atrr  imd  rauchen  Birds  eye  aus  Thonpfeifen,  wie 
die  Engländer,  und  sind  zuweilen  auch  so  still  und  wortkarg,  wie  diese. 
Klima  und  Schicksal  lusclu  ii  kleine  Feuer  aus  und  dämpfen  grosse. 

Sicherlich  gehurt  die  Erde  in  der  Wirklichkeit  dem  zähen,  ausdauern- 
den, derb  ;n«greifenden  Angelsachsen,  aber  der  Geist  und  die  schöne  Form 
das«,  die  Wiiecpachnft,  Kunat  und  Aeathefik  dea  Koamopolitiamua  gjeht  aicher 
Yurzugswaaae  roa  dem  6a^ifenden  und  ainnigen  Volke  aua,  daa  einen  Hei* 
den  schuf,  welcher  begreifen  wollte,  'waa  die  Welt  im  Tnneraten  susammen  , 
hftlt',  und  einen  *  Kosmos '-Heroen,  der  dieae  Welt  in  ihrer  UnendHehkeit 
wirklich  begriff  und  in  Worten  darzustellen  yeratand,  dem  Volke,  welches 
das  Pulver,  die  Buchdnirkerkunst,  die  Rpfornm^ion  und  n]]p  die  Inatitutionen 
aiteden  hat,  durch  welche  die  Angelsachsen  die  Weit  erobern. 
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Bas  Weihnachtsfest  wftro  also  glflcklieh  übentandni,  nd  das  war  in  dar  That  nidii 
so  leicht,  denn  Ihr  Correspondent  hat  es  luobi  aar  anf  gut  engUich,  sondern  auch  auf  gat 
deutsch  niitp;cfei(n*t.  ])a8  klingt  alh  rdings  »ehr  reizend  —  aber  beneiden  Sie  mich  nicht 
ZQ  sehr.  Am  lu'iligen  Abend  liaho  ich  nichtsdeatowf  iii^xcr  ganz  BtiH  tu  Hau«''  gesessen,  da 
hier  nur  der  erste  Festtag  gt  fi  ii  rt  wird.  Dieser  begiu;,'  rvlx-r  diesmal  die  Taktlosigkeit,  auf 
uiueu  Sonntag  zu  fallen,  au  weieheni  kein  Englander  lu»lig  sc  in  soll,  ja  an  welchem  in  den 
strengen  Familien  vom  guten  alten  Schlage  die  Rinder  nieht  einmal  spielen  dilrfen.  Durch 
die  Ucbereinkanft  der  öfibntlichen  Meinung,  ohne  Konsistoml-  und  Ministerial-li^cript, 
mmste  m  lioh  der  WeihoMlttstag  daher  gefaUea  ItMcn»  mal  den  Houtag  (26.  Deoenbfr) 
verlegt  £a  werden.  Am  26.  war  ich  m  mnem  lieben  TtandiiTnanne  tur  Beednerong  einge- 
laden. Ale  ee'  donkel  mirde,  ertOnte  das  enehnte  GMEeieignal,  ond  die  im  Baek-Pirloar 
ebgespente  Kinderschaar  stürmte  herein  und  anf  den  Tisch  co,  no  ringt  nm  den  flinnnem- 
den  Tannenbaum  die  Gcee^i  n]<>  ausgdsrntet  lagen.  Alles  erinoerto  an  die  Heimstf!« 
▼on  der  gellenden  Pfennigpfeife  und  von  den  vergoldeten  l^fisaen  bis  zu  Schwab*a  fiagoti 
des  klassischen  AlterthuniB  und  Lossius*  Gumal  und  Lina.  Der  gute  alte  Lossiu^  der  aabk 
nnp  Pf'lion  nl«!  Kinder  cntriukt  hat  —  d.  h.  die  Erzählung,  denn  die  frommen  Betrachtungen, 
wurden  nuiiiiiieh  (■lber^Innn^<Ml,  Tehge  stehe,  «b  f.tin!?nt<'  mich  wehmüihig,  und  erst  der  Thets 
diese  Panaee«  der  Englander,  stellte  das  Oleichg*,  wiclit  meines  Geistes  wieder  her.  Am  26. 
ging  ieh  7.U  einer  befreundeten  englischen  i'  aiailie  aufs  Land ,  um  dort  das  feierliche  Weih- 
nachtsiuahl  zu  hulton.  'Wie  anders  wirkt  dies  Bilduii^s  auf  auch  ein!*  Zunächst  die  Reise, 
flb«r  die  idi  snm  Beaten  derjeuigen  Ihrer  Leaer,  «eiche  liOndon  nicht  am  ei^^ier  Anschau- 
ung kennen,  ein  paar  Worte  sagen  darf.  Eist  im  Onmibos  nach  der  Baak.  Wer  irgend 
kann,  fldirt  ooteide,  d.  h.  oben  neben  dem  Kntneher,  tut  KunatetOek,  bei  deaacn  Anattli^ 
mng  ein  deutscher  Tnmor  entadiiedaDi  im  Vorthol  bt.  Von  da  sn  Fuaa  nach  dem  Bahn«» 
bcrfe  jenseits  London  Bridge»  Die  mJUihtige  Stadl  madbt  doch  einen  eigenen  BÜndruelc, 
w  T1T1  i\r,  ihr  Feiertagskleid  angeMgen  hat.  Alle  L&dcn  sind  hennetisch  geschlossen,  und 
dem  Menschenstrom  auf  den  Strassen  sieht  man  deutlich  an,  dass  er  nicht  den  GeschAftea« 
Rondern  dem  Vergnügen  nachgeht.  Auf  dem  Monument  und  auf  den  Seliiffcn  in  der  Themse 
w»'ht  die  englisehe  Fbigge;  Häuser,  Läulen,  (TrlSnflrr  und  Thüivn  sind  mit  Stei^-hpalmeii 
und  linmergrtin  aufg*  putJ^t ;  dir  Kutscher  habi  n  sab  8i  ihre  Wagen  und  Tfei^e  damit 
g<*S(  luiiü(  kt ,  uuil  sogar  die  Locomotivcn  auf  dem  Bahnhofe  iiabi-n  sich  einen  Strauss  vor  die 
Urust  geateckt  Der  Autlrang  ist  80  gross,  dws  der  Zug  er»t  mohrcrc  Minuten  ouch  der 
featgesetsten  Zeit  abgehen  kann.  So  kommen  wir  nach  Grocnwich.  Die  Landkutsche, 
deren  wir  luer  b9dttrfBn,  geht  lekler  ent  gegen  Abend,  und  wir  aind  daher  genöthigt,  evao 
Fiaker  (s  fty)  naish  unaerm  Bestimmimgaorte  «u  nehmen.  Dieeer  Beatumnungaort  i>»  eineil 
▼on  den  reisenden  Dflifem,  weldie  aicii  um  den  Blaekheatb  heramsidien  —  ao  sliU,  so 
ländlich,  ao  malerisch,  daaa  es  ein  IKchtcsr  nicht  schöner  ersinnen  und  ein  Maler  nietifc 
lieblicher  darstellen  kann.  Im  Hause  war  Alles  beRchAftigt,  theils  mit  Vorbereitungen  snna 
Dinner,  theils  mit  Toilettemachen.  Statt  um  4  Uhr  gingen  wir  daher  eret  gegen  5  Uhr  zu 
Tische.  Soll  ich  Ihnen  atich  die  von  Pf-  (Vor  Ijrennende  Ochsensehwanz-Sappe  (Ox  tail  Soup), 
den  saftigen  Lendenbraten,  dm  zarten  'iHitb;dtn,  den  schweren  schwar/'-n  Plumpuddinj^:, 
den  feurigen  Sherry  und  den  kiilden  Sellerie  beschreiben,  der  mit  dem  Kiise  den  Nachiiscb 
bildet?  Die  Lampen,  Leuchter  und  SehClsseln  waren  mit  Stechpalme  geziert  and  vor  den 
Ehrengästen  stand  ein  duftiger  Strauss  frischer  Veilchen ,  der  seinen  Wohlgeruoh  über  die 
gnnne  TtM.  verbreitete.  Aber  nach  Tische,  memen  Sie,  j^nig  nun  die  Lustigkeit  los;  d«, 
denken  Sie,  wurden  die  Damen  unter  dem  Hiepelsweige  gekfiset;  da  wechselten  BKndeknb^ 
Pfftndenpide  and  Snapdragon  mit  einander  ab.  Nichts  von  alle  deml  fia  wnrde.ein  venig 
musieirt,  wir  aasen,  waa  man  m  Deutschland  Btudentenfatter  nennt,  tranken  abweehselnd 
Portwein,  Brandy  mit  Wasser  und  Pnnsdk,  ssseen  schwatiend  um  das  lodernde  Kamin,  ja 
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es  wurde  uns  in  der  Library  sogar  eine  Cigarro  gestattet.  So  vorging  der  Altend,  und  es 
war  2  Uhr  In  der  Nacht«  aU  wir  zu  Bett  gingen.  Am  andern  Tugc  lockte  uns  da»  klaro 
Wintenretter  in  die  boMdmciten  Felder|  tot  um  Ia^  der  «SkMi^B  fihootofdüllt  nr  Linken 
blkrt»  dor  SiyelaUiMilasfc  von  Sydenham  m  der  Sonnet  ringeum  eriioliea  ekh  lelilMilM 
Kuchtfiftime»  und  von  Woolwidli  kerObev  ciPtAiite  das  SdüeMen  der  ArtiUerie,  irelohes  viel« 
fidi  gebrachen  ftber  die  JiHgelSge  Gegend  evdrBhnte.  Erat  dt»  Abende  kehrte  kk  mit  dem 
letalen  Omnibus  zurück ,  der  wie  GMbe*a  letzter  Kahn  wirklich  faie  aom  Sinken  flberladen 
war.  Auf  dem  Bocke  allein  sassen  ansscr  dem  Kutscher  drei  Personen.  Yen  dner  solchen 
Ranmeintbcilung  hat  man  bei  uns  keinen  Begriff,  aber  die  EaglAnder  Tentehea  die  KtlOitt 
aMhig^alU  auf  einem  Stticknadclknopfe  Platz  7:u  linden. 

Da  Zahlen  am  besten  beweisen,  so  erlauben  Sie  mir,  folgende  Angab«  )\  til>  i  die 
(tws»»'  des  Weihnachtsverkehrs  uutzutheilen.  \\  aiiruud  der  Weihnachtswoche  wurden  luif 
der  Nord  -  \Ve«tbahn  27,000  Packete  au&  Land  (down)  und  12,250  Paokete  nadi  der  Stadt 
(op)  befBidert;  auf  der  Gfeai  Weatem  16,0^0  Paekete  abwirta  und  18,000  aofwMa;  aof 
dar  Gtent  Hotikem  nngeftkr  10,000  naek  jeder  von  beiden  Bichtnngen  —  lAerall  abge- 
•tken  von  den  mb  den  CMklenOgen  beförderten  FraektotOcken,  deren  Aniakl  natOrüch 
ebenfalls  das  gowöhnllohe  Haaea  weit  flbendiritt.  Die  gewöhnlichen  Albdtakiifte  waren 
anznreiekend  zar  Vertlieilaiig  dieser  Massen,  und  nicht  nur  die  Nichte,  sondern  selbst  der 
Sonntag  musste  zu  Hülfe  genommen  werden.  Es  w&re  Iiitoressnnt  zu  wissen,  wie  prross  dio 
Meng«'  d<'r  Trntli?\bne,  fJ^n^o,  W'  inkörbe,  überlranpt  der  Et*»-  und  TrinkwaMn«!!  nntfr  d.  n 
WeibiittciitMendungeu  gewesen  sein  mag.  Sie  können  ans  die**eu  Zahlen  zugh-ich  ubneli- 
men,  in  welchem  Maasse  sich  auch  der  Personenverkehr  wahrend  des  Wcilmachtsfestes 
»teigürt. 

Seitdem  haben  sich  die  Gedanken  von  gans  London  um  das  Wetter  gedreht,  denn  an 
dem  raaaiaoken  Kriege  haben  wir  leider  auch  einen  mssisohen  Winter  bekonunen,  wie  er 
hi«  seit  Ifenschengedenken  kanm  erlebt  worden  ist  Den  tegaten  Bchneelsll  hatten  wir 
am  Mitlwock  nnd  Donnerstag  (4.  und  5.  Jan.).  Die  Stadt  sah  wie  ansgeetorben  ans,  denn 
fsst  die  ganae  Einwohnem^haft  war  in  den  H&uscan  eingQ(Mihneitf  und  nur  die  dringendsten 
Gesch&fte  vermochten  sie,  sich  auf  die  Strasse  hinauszuwagen.  Das  Miethfohrwerk  war  wie 
weggeblasen.  Bis  gestern  hattrit  fast  alle  Oninibusj*e.  drei,  mehrere  sogar  vier  und  die 
meisten  Gabs  zwei  Pferde  vorgespamit.  Auf  dem  vordersten  Pferde  »ass  meist  ein  nippig 
aussehender  Bulje,  was  brsonders  bei  den  Ca>)S  einen  eigonthümlichen  Anblick  darbot, 
iian  nennt  diese  Bespannung  —  zwei  Pferde  iiinter  einander  —  einen  Tandem.  Die  Fahr- 
preise waren  piötalioh  eriiöhet,  die  Osuubusse  liesaoa  sich  fOr  die  gimzp  Fiüirt  1  Sh.,  ffXr 
die  halbe  6  d.  bessUen.  Mit  den  Csbe  mqsate  man  aooordiren  nnd  sich  gllkckliob  ptnisen, 
wenn  aie  sich  beiaUieesen,  für  den  doppelten  Frms  so  fabreni  Vftr  die  Fossgftager  war  es 
wiikHeh  geAhriidi,  indem  unter  dem  Mnee  fast  in  allen  Stonssen  venilkerischos  Glatteia 
▼erborigen  war,  und  überdies  von  allen  D&chern  der  Schnee  anf  dit>  Strassen  herunter 
aoh^pi  wmdei  Ss  haben  sicli  mehrfache  UnglflflksflÜlO, * namentlicii  Bcinbrücho  ereignet; 
mehrere  Personen  »inil  todt  oder  sterbend  im  Schnee  gefunden  worden.  Auf  der  Tliemso 
war  der  Eisgang  so  stark,  wie  mnn  '■seh  dessen  f^'it  1838 — -39  nicht  zu  (  rinn  rn  weiss. 
Die  ]  Vijii]ifschiffe  hatten  ihre  Fahrten  ritigestellt  und  i  ine  ganze  Flotte  von  Kclili  nsi  Ii iflen 
lag  nach  der  Mündung  hin  fest,  unütlug  den  Fluss  heraufzukommen.  Da»  ist  tur  J.oadon 
ein  bedenklicher  Fall,  um  so  mehr,  als  auch  auf  den  Eisenbahnen  der  Verkehr  unter- 
brodieii  nnd  also  anoh  hier  die  Kohlemmfakr  abgeaekmtAen  war.  Es  wnrde  sogar  die  Be- 
•  iMtnng  rege,  dasa  die  Gaafidiriken  aus  Mangel  an  Kohlen  ihre  ThJMii^Eeit  wMen  ein- 
!  stdlen  mflsaen,  nnd  die  Diiektoran  der  Tersehiedeoen  Gaeoompegnien  haben  wixikUeh  dess« 
i  halb  eine  gemeinschaftli^khe  Bemthong  gehalten.  Denken  Sie  sidh  London  ohne  Qaal  Ich 
weiss  in  der  Thai  nicht,  was  aus  uns  hJltto  weiden  sollen,  aber  das  weiss  ich,  dags  sieh 
kein  Volk  auf  der  Welt,  die  Amerikaner  etwa  ausgenommen,  auch  in  diesem  FsUe  so 
schnell  und  so  gut  g<  lir.lff.|,  ]i!ih<  ii  wnnle,  als  die  Engländer.  Das  Gas  ist  Mer  ein  integri- 
render  Thtil  der  Hausli  tlt im;:  ^-^rw  [(Utk  in  vielen  Häusern  wird  sogar  mit  Gas  gekocht. 
Kin  anderer  Uebclptand  (ii  r  Ivalle  war,  da.s«  in  vielen  Theilen  der  Stadt  tiif  Wasserrohren 
uigelrorcu  und  souui  die  Häuser  gamt  ohne  Wasser  waren.    Eine  mir  bekannte  FaunUu 
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musste  mehrere  Tage  hindurch  daa  W  asäcr  kauicu  und  t>  d.,  d.  h,  5  Sgr.,  fflr  den  Eimer 
bezahlen. 

AUaiii  dw  Winftenrelter  hat  auch  fitar  unter  YeigiiBgen  gesorgt,  dnreh  ScUiltHlialiP- 
Unileii  und  Scbneebillen.  Der  Mittelpankl  Londoot  war  t&  dieaen  Tagen  molit  Dowaiiig* 
atreet»  oder  die  Bank,  oder  daa  Tinea-Office,  aondem  daa  bescheidene  Hintoheo  der 
Bojal  Htunene  Sodetj  im  Hyde  Park,  das  denjenigen  Ihrer  Leaer,  «ehdie  die  groaae  Ans» 

atellong  gesehen  haben ,  gowiaa  noch  erinneriidi  sein  wird.  Die  Bojal  Humane  Society 
lat  nlmUch  eine  Gcseliachafl  znr  Errettung  Tom  Ertrinken;  ihr  Wappen  ist  ein  Geniaa, 
welcher  eine  erlöschende  Fackel  wieder  anbläst  mit  der  Umschrift:  Forsan  scintilluta  latet« 
Auf  allen  Dampfbooten  \ini\  Landuiigsbrücken  hat  sie  ihre  Rettungsapparate  und  ihre 
dienenden  Geister  in  Bereitschaft,  allein  da»  Hauptfeld  ihrer  Thätigkeit  ist  der  Süipetitine, 
im  Sommer  beim  Baden,  im  Winter  beim  Schlittschuhlaufen.  Sie  steckt  die  l^aiiLplätzo 
und  Eisbahnen  ab,  bezeichnet  die  gefährlichen  Stellen,  stellt  Thermometer-  un»l  PjHvometer- 
beobachtungen  an,  mit  Einem  Worte,  sie  übernimmt  die  freiwillig  uaerkauute  Auihiehl  und 
Leitung.  Von  ihr  gingen  die  BoUatina  ana,  wekhe  wihrend  der  Eilte  tiglioh  anter  der 
Ueberachiift:  'The  Weather  and  the  Parka'  m  den  Zeitungen  eraohieneQ.  Sie  hat  in  die* 
aea  Tagen  einigen  viersig  Pemonen  daa  Leben  gerettet,  nnd  ihran  BemUhnngen  iat  ea  su 
verdanken,  daaa  troti  dea  Zoaannnenatrftanena  ao  vieler  Tanaende  kein  eimdger  Ungilleiai- 
fall  zu  beklagen  iat  Merkwflrdig  war  es  auch  hier  wieder,  die  Abattiftuig  der  Gesellsch^ 
m  der  Richtung  von  Osten  nach  Weaten  wahrmnehmen.  Der  am  östlichsten  gelegene 
James  Park  konnte  sich  offenbar  dcR  am  wenigsten  vornehmen  Eis-Publikams  rühmen, 
während  sich  dio  Cromo  der  Schlittschuhläufer  in  dem  westlich  gelegenen  Kensi'ngton 
Garten  tummelte,  iiier  hatte  ih  r  *  Skating-Chib  —  denn  wofür  hätten  diese  Engländer 
nicht  einen  Club  gegründet?  —  ein  elegantes  Zelt  aufgcschlafi' n ,  und  die  Zeitnngen  ver» 
gasflcn  nie  zu  bemerken,  dass  sich  mehrere  'Noblemcn  aud  Gentlemen  of  thc  Skatiug  Club* 
unter  deu  Schlittschuhläufern  befunden  hätten.  Da«  grösste  Gedränge  aber  war  auf  und 
am  Serpentine,  weil  aieh  hier  dieht  am  Waaaer  der  elegante  Spazierweg  für  Fussgänger 
und  Kutaehen  entlang  adeht.  In  den  Naehmittagsstnndeii  konnte  mati  hier  mü  Biaeoi 
Blieke  eine  grOaaere  Menachenmenge  Oberaehen,  ab  eine  Ideine  dentache  Beaidena  fiiii- 
wohner  sfthlt.  Daa  Eia  war  ftbfigena  acUecht,  and  die  wenigen  gefegten  Bahnen  wflrdeo 
einem  deutschen  Schlittschuhläufer  wegen  ihrer  Kleinheit  wenig  zageaagt  haben.  Stuhl- 
Hclditten  habe  ich  gar  nicht  bemerkt.  Die  Hauptsache  war  das  Schlittern,  der  Jabel  beim 
Falle  irgend  eines  jungen  oder  alten  Gentleman  und  der  Jahrmarkt  am  Ufer,  wo  nament- 
lich 'helssc'  (hot,  d.  h.  Htark  gewürzte)  Pfeffermünaknchen  verkauft  wurden,  mit  denen 
sich  die  Danif-n  von  innen  zu  erwärmen  suchten. 

Das  Schneebiillcn  scheint  bei  (itri  iMif^ländern  eine  wahre  Paswion  zu  sein;  sehr  natür- 
lich —  da  sie  es  bu  selten  geniessea  kuanen.  Seinen  Höhtpuakt  erreichte  dieses  Ver- 
gnügen in  den  üstUchen  Theilen  der  Stadt,  namentlich  auf  Tower  Hill,  wo  Voriibergehende 
ohne  Ansehen  der  Person  bombardirt  wurden,  wo  junge  Tasdiendiebe  die  Gelegenheit  la 
benutaen  aoehten  nnd  wo  die  Poliaei  nnr  mit  Mflhe  einige  Ordnung  aufrecht  eihalteii 
konnte,  fibe  Heoge  Geaindel  —  darunter  wieder  die  nnentbehiliehea  Irllader  —  wor- 
den vor  die  PoUseiriehter  geftihrt  nnd  mit  Geld  oder  Qeftngniaa  geatraft  ~  alierditiga 
gelind  genug.  Konnte  doeh  die  Poliaei  aelbat  der  Verauehang  nieht  widerstehen,  sondern 
eröffnete  auf  Arbour-Square  einen  regelmlangen  flchneekampf  unter  sich.  Die  hübscheste 
Episode  ist  aber  die  Idylle  der  Kaufleute  in  Liverpoot  Ala  diese  nimUch  am  Mittwoch 
oder  Donnerstag  auf  die  Börse  kamen,  fanden  sie  weder  die  Times,  noch  Wechsel  oder 
Coursc  von  London  vor.  Wns  sollten  die  Acrmst<>n  bofrinnen?  MüHsip^gang  ist  aller 
Laster  Anfang ,  eayt  das  Sprüchwort,  und  die  Herren  Bankiers  finfien  an,  sich  auf  dem 
Hofe  der  Börse  herzhaft  zu  Schneebällen.  Durch  einen  unerkliirli  ben  Eifer  —  wahr- 
scheinUch  hatte  sich  ein  Haufe  von  Zuschnuem  gesammelt  —  fand  sich  die  Polizei  bewogen, 
sich  einzumischen  und  das  unschuldige  Vergnügen  zu  verbieten.  Die  Bankiers  leiateten 
jedoeh  keine  Folge;  sie  erklArten  vielmehr,  daaa  aie  aieh  auf  ihrem  PrivateigenAnm  be- 
flUiden  und  daher  Üian  konnten,  waa  aie  wollten.  Ba  kam  an  einem  fOnnüehen  Kampfe 
mid  die  Poliaei  achleppte  einige  der  *Ringleadera*  ndt  Gewalt  anf  die  nlohate  Btation,  von 
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«o  sie  jedoch  o&ch  Angabe  und  gehöriger  Buchung  ihrer  AdreMe  wieder  entlassen  wurden. 
El  «aUMniA  «mdiffB,  mmi  di«  FolM  «te  «om  «oUmditttto  Mehdge  Nim  dftmktim. 

AlliB  dieien  Leite  md  Freudea  det  Wintert  bet  em  woblthitiger  «armer  Begen, 
«•kber  geetem  den  gemea  Tag  fiber  berabeMBtey  ein  pliMsIiclieB  Ende  gemadrt;  er  bat 
Bamontlidli  die  Starasaen  der  Stadt  eo  Tidlitindig  gereinigt,  wie  ea  Tanaende  toq  MeBacbeo- 
h&nden  nicbft  an  Stande  gebiaobt  bitten,  and  man  aiebt  beoto  nnr  wenige  beanx  reetea 
dee  Schnees. 

Als  Nachtrag:  zu  Hen  in  meinem  letzten  Briefe  geßchilderten  Mlsshandlungcn  der 
Frauen  und  zugleich  als  einen  Beitrag  zur  Neujahrsfeier  muss  ich  Ihnen  die  folgende  Gc- 
1     »chirht«  prjcahlen.    Auf  der  Polizei-Station  in  Marlhoroughstreot  ei^cheint  Mr.  James 
1     Siuipkius,  ein  Icieiner,  ge&ctzt  aussehender,  ältlicher  Mann,  augeklagt,  seine  EhehüUVe, 
Sosaazia  Simpkins,  gemiMhandelt  zu  haben,  eine  robuaie  Fran  von  mindestens  b*  6",  wib* 
I    read  er  eelbsi  kaan  5'  nusst,    Mta.  Sinkpkiiui  eraftblt,  daM  aie  nach  gegenseitiger  Ueber- 
einknaft  am  Netyahre»Abend  eine  OeaeUaebalt  gegeben  babea,  an  weicber  eie  (Hre.  Simp- 
Uaa)  ibre  ganae  minnliehe  und  weibliebe  Verwandtacbaft  und  er  (Mr.  Simpkina)  einen 
I    SVanad«  von  Profeaiion  gleich  ihm  eelbst,  einen  Schneider,  eingeladen  hatte.  Mrs.  Simpkins 
pr&sidirte  dem  Feate      doch  lassen  wir  den  Angeklagten  selbst  sprechen :  *Die  Wahrheit 
ist,  Ew.  Ehren,  an  dem  Abend,  als  ich  GeRellschaft  hatte  —  Mrs.  Simpkins  unterbricht 
ihn:  Nicht  Du,  James,  »londern  icli  —  fiut ,  j\l8  Mrs.  Simpl<in«s  nesellschaft  hatte ,  küsste 
j     sie  unter  dem  Mispelzweige  alle  die  grossen  Kerle,  die  ^iv  ilirr  C  lUBtns  nennt  und  wollte 
liiir  und  meinem  Freunde  nicht  Einen  Schmatz  (hus)  zukoiunitü  lassen.     Fleisch  und  Blut 
konnte  es  mcbt  länger  aushalten,  Ew.  Ehren,  und  in  der  Ilitze  des  Augenblicks  schlug  ich 
lie  allerdinge  eanft  ins  Gesicht.    Sie  vergalt  es,  schlug  mich  auf  den  Theil  meiner  Peraon, 
•    weicher  namenloa  iat,  nnd  epetrta  aacb  daianf  in  die  Kammer.*   Am  andern  ttorgen  batte 
Mra.  0.  die  FMibeit,  ibren  Mann  wegen  Miiibandlnng  an  ▼eiktagen.   Mr.  Simpkine 
j    Fremd  beatltigte  die  Wabrbeü  der  tragiacben  Geeebiebte,  und  der  Riebter  entlieee  den 
Angeklagten  anter  berzHchcm  Gelächter. 

Zum  Schlosse  meines  Briefes  kann  ich  nicht  umhin,  eelbet  auf  die  Gefahr,  meinem 
New- Yorker  Collegen  ins  Handwerk  zu  pfuschen ,  Tlinen  aus  der  Times  eine  New- Yorker 
Anpkdoto  abzuschreiben.     Bei  dem  grossf^n  Feftmfihl,  welches  dem  aus  Norfolk  Island 
entkommenen  irischen  Kevolutionär  Mr.  Mit*  liull  neulich  im  Broadway  Theater  gegeben 
wurde,  hielt  derselbe  eine  lange  Kcdc,  in  welciier  nacbsteiu  nde  Stelle  vorkummt:  'Wissen 
Sie,  wer  und  was  f&r  Männer  die  Flüchtlinge  von  48  sind,  welche  der  Staatas^retär 
I    (Mr.  Marey)  Abentemur  und  anfirtlbreriMbe  Propagandiaten  nennt?   Sie  eind  4fie  Bllttlie 
I    von  Europa  und  daa  Sals  der  Erde und  wo  eind  rie  jetat?    In  den  Sümpfen  Ton 
Gerenne  baoen  aie  ZSndkenpofar  oder  pAflgen  daa  Feld  in  den  StnllBolonieea  von  Algerien. 
Irgendwo  in  Ohio  tvanderl  «nd  «dflef  eeAie  Sehweku  äir  deuUehe  ÜUanäl  O  Himmel  1 
Apollo  lebt  wiederum  unter  den  Irrten  des  Admetus  und  die  Hirten  wissen  nicht ,  dass  er 
.    der  Sonnengott  ist.    An  iigend  einem  teopiicben  Palmbanm  hängt  die  schweigende  Harfe 
j     Ferdinand  Freiligraths:  in  Stillschweigen  verzehrt  er  «ich,  und  Gesnnf:  kehrt  ihm  nie- 
!     male,  niemals  wieder.     Diese  l)eiden  Männer  waren  Mitglicflrr  der  Franklurter  Versamm- 
)    Inng:  ihre  Tricolore  ist  in  den  Staub  getreten  und  an  den  Wasserbächen  Babjlona  sitsen 
sie  und  weinen.* 

Ist  daa  nicht  ein  köstliches  Pröbchen  von  der  Kenntnisa,  welche  die  modernen  Angel- 
•adiaen  tob  denteeben  ZoiHnden  md  dentaeber  Literatur  inabeiondere  beeitsen? 

Yen  den  Weibnaditapoiaea  und  der  Woibnachtalitemtor  aebreibe  icb  Ibnen  daa 
aldmta  MaL 


New  «York,  den  28.  Deoember. 

7nwellen ,  wenn  ich  an  Sie  schreibe ,  wandelt  mich  doch  die  Lust  ac  ,  wider  den 
Stnrlul  zu  löken  und  die  Schranken,  welche  Sie  um  dir  Politik  gezogen  haben,  vorwitzig 
'    zu  überklettern.    Welche  Mnrter  für  einen  Corregpondenten ,  die  vollen  t  »chüssein  der 
]    Jahieabotschaften  vou  Fräaident  und  Cabinet  unangetastet  stebeii  lassen  tu.  mOssen.  So 
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dann  «04  iMtil  aneh  dw  luge  BrlÜM  di«M  Bondbfd'ieliMi  Soppen  ertoMnMi  htmB'mm^ 
m  enttttllen  tn  docfa  nuttoiw  inbatantieUe  Brodcfin,  die  faenmmlisdMik  tiek  ivoU  der  Mflbn 
verlolmte.    Und  denn,  «Se  Irnnrliehfln  Slolf  böten  die  Froeahminelereien  nnemw  hodi* 

preislichen  CongreMee  zu  Wasliington.    Wie  erheiternd  mfiaete  ein  Speniei^ng  hinter 
den  Conlissen  der  politischen  Schaubühne  sein !    wo  in  chnotieoher  Vcrwiming  nlie  «lin 
versteckten  Fäden  und  Lenkseile  durcheinanderlaufen ,  an  denen  die  schönen  papiemea 
I.Mn»1''f4i:iff (^n  und  jirOnon  Loinwandwrilder  und  wnrhstuchenjn  Pracht paläste  hängen;  wo 
die  bnilaiitcn  cliromatisrhen  (tcbüfle  tu  f»chnuit/i<;en  Kleck«t'n  werden;  wo  in  biintfr  Hoibe 
tlie  Farbenkästen  stehen,  aus  lientii  der  Scliauspieler  sich  Affecto  anpinselt,  und  die  Oel- 
iopfe ,  aus  denen  die  versteckte  Mnschinerie  geRchniiert  wird,  wenn  ein  störriges  Riid*in 
besserun  Gang  gebracht  werden  soll!     Und  dann  die  handelnden  rcrsoueu  dazu,  die  auf 
der  Bfthne  sich  so  gerflhri  in  die  Arme  fallen,  —  wie  sie  hier  hinter  dem  Vorhange  eilsli 
aber  die  Gage  senken»  Tielleieht  gtr  in  die  Htere  feilen!  Denn  euch  dee  lel  in  Weebington 
keine  Seltenheit»   Der  «ine  Herr  Kennedj,  vonneliger  Direetor  dee  stetietieelien  Bnreenflt 
weiee  davon  sn  eniUcn,  denn  ifan  ward  im  vorigen  Jebre  der  Beeonansboden  des  Geraebn» 
Organs  von  unaeten  jetatgen  Geeeadten  in  Centrelenwnka  Dr.  Selon  Borland  (Senator) 
mit  Faustschlägen  zCTtrttmmert.    Borland  kam  auch  ans  guter  Schule,  aus  dem  Staate 
Arkansas,  in  welchem  vor  einem  Dutsand  Jabren  der  Landtagsprästdent  Wilson  ia  offener 
Sitzung  den  Abgeordneten  Abel  Anthony  erstach.   Nicht  besser  als  Herrn  Kennedy  erging 
es  dfm  letzten  Postmeister  Ilubbnrd .  rlcr  noch  den  zweideutigen  Humor  hefH««,  ««eine 
andere  Backe  hinzul  icten,  als  er  nni  'lie  eine  einen  Streich  erhalten.  Schon  in  einem  meiner 
letzten  Briefe  erwähnte  ich  vorlautig  der  Prügelei  zwischen  den  Abgeordneten  Brown  und 
\V  ilcox  und  hätte  allein  aus  der  letzten  Congrcsssession  noch  drei  oder  vier  ähnliche  Ge- 
schichten bringen  kdnnen.    Dass  es  während  der  gegenwärtigen  (am  5.  Dccbr.  eröffneten) 
nicbt  besser  weiden  wird,  davon  liegen  ecbon  die  Beweise  vor.   Der  FinaasininiBtar 
Qtttbrie  bat  vor  8  Tagen  mit  dem  Senetor  Gwin  von  CaliÜMiuen  eine  scblagende  Aign» 
meatation  gebebt,  dSe  su  einer  Heranefbrdemag,  dann  aber  an  einer  Abbitte  dee  Hemi 
Ifimsters  ftbrte,   Da  wttide  es  t^,  wie  Sie  aeben,  nieht  an  Stoff  an  einer  politisdien 
Cbronique  acaadaleaee  f^len.  Allein  Sie  beben  mir  nnn  einmal  eine  Barriere  vorgescbobeo 
und  ich  mnee  nudi  vobl  fQgen,  wenn  icb  aodi  —  nocb  in  der  Fremde  vaterlindischea 
Traditionen  getreu  —  wenigstens  inwendig  raisonnire. 

Aber  wovon  denn  nun  gleich  plaudern?  Soll  ich  auf  das  unvermeidliche  Thema 
meiner 'peiRtrefchen*  Collepren  ftbersp ringen,  den  liumbugV  Soll  ich  llinen  erzählen,  da«« 
Barnunt  uuHj»ebtochen  ist  von  i'erham,  der  ein  Paaoranm  ausstellt  und  damit  eine  kolossale 
Lotterie  verbindet,  zu  welcher  jeder  Abnehmer  von  vier  Eintrittskajrteu  ein  Loos  erimilV 
Oder  von  JuUieas  musikalischen  Bledh-  und  Kalbfellhyperbeln?  V'on  den  Siamesischen 
ZwiHingen,  die  eieb  neuerdings  dem  Privatleben  entzogen  beben  nnd  in  der  Drieebecb*eeiieii 
Menagerie  an  seben  eind?  Ibre  Leser  erinnern  sieb  wobl  noeb  an  diese  ansammen- 
gewacbsenen  Meascben,  die  Adenga  der  dreissiger  Jabte  so  viel  von  sieb  reden  mecfcteA« 
Demela  waren  eie  Kinder;  jetzt  ebrbare  MAnner,  FamilienvAter,  Bürger  der  Vereinigten 
Staaten,  deren  Stimmen  unter  den  MiUionen,  welche  Präsident  Pierce  erhielt,  mitgezählt 
sind ,  und  Besitzer  einer  Plentage  mit  SO  'Sttick'  Negersclaven  in  Nord-Carobna.  Ob  sie 
«ich  in  zerrütteten  pecuniären  Verhältnissen  befinden  oder  ihre  Frauen,  —  ein  Paar 
gpeordfitive  Ynnkeeladics  —  das  in  der  Missgestalt  ihrer  Manner  liept  ndo  Kapital  nicht 
unl  " nutzt  lassen  wollen,  weiss  ich  nicht;  p-enup  die  li§jrren  ]>roduciren  sich  dera  Publicum, 
wie  Kotzebue  in  seiner  Verzweiflung,  nämlich  in  Gesellschaft  von  'Löwen,  Tigern,  AfTen.' 
Den  'breiten  Stempel  ilires  Ursprungs*  tragen  sie  in  ihren  uialayischeu  GesichtszQgen  nut 
sich  herum,  sonst  aber  sind  sie  vüUig  amerikanisirt  bis  auf  den  schwarzen  Frack  nnd  die 
acbnOde  A^aaweste.  —  Ad  vocem  Hnmbag  bitte  leb  Urnen  aaeb  von  -Ole  Bolle  CSolonte  in 
Pennqrlvnniea  erviblen  können,  einer  Seifenblase,  die  allen  Zeitungspitffureien  aom  Trotae 
doob  endUeb  UlgUcb  geplatst  ist»  ao  daes  Herr  Ball  Betteleoaoerte  an  Gnnsten  der  ~ 
borbetiblicb  —  dem  Hnageitode  nebe  gebraebten  Ansiedler  geben  maas.  Oder  eadlioib 
Toa  Frau  Henriette  Sondag,  die  jetzt  Vergnügungsreisen  durcli  lie  Vereinigten  Staaten 
msebt  nnd  ut  alten  grOsaann  Stidtent  den  SebnUdndem  nncnIfelUiQb  CanMita  giebt. 
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Den  Mnerikjuoißchen  Schulkindern  Sontag'schc  Concert«!    Ein  GiMlanke  von  so  gran- 
dioser Lächerliolikeit ,  dass  er  verdiente,  den  Mr.  Punch  «um  Vater  zu  haben.  ^Wissen 
Sie,  was  ein  ^^cliuijuuge  i»t?    Und  wissen  Sie,  was  ein  HiuerikaniBcber  Schuljunge  ist?* 
mMO»  kk  te  dtfUobia  Sirobel  im  ^bemooMen  Uaupto*  ptro^rm.   Bio  tmeiikaiiiieber 
0clkaljimg«yifc  dir  aBgebekteft»  aUor  m^elecktai  Btfen«  «ber  alt  langen  Fnchiolirea  und 
ftitHtffnn    Br  »t  die  WmdBWMbel  des  LoifcrihiiiDs  and  Kawdywmm^  eine  ifildtt, 
IW  « §iM  BMtie,  bdi  welcher  die  dem  Knabonihom  Oberhaupt  charakteristiM^  ^atälitit 
bis  zur  abacbreckendstea  Widerlichkeit  ausgebildet  ist.    Da  ist  kein  Tropfen  too  der 
Milch  frommer  Derart,  Alles  gährender.  brausender,  scb&umender  Most  und  der  Schaum 
trtibt  allen  Schmutz  und  Kolh  von»  untersten  Grunde  der  natOrlichen  Anlage  an  die  Ober- 
riacli»:  In  rauf.   Nithtf;;  luaclit  aut  d»?n  des  amerikanischen  Lebens  Ungewohnten  zncr«i  einen 
so  widerwärtigen  Kindruck,  aU  «las  Strolchenthuni  unter  der  Schuljugend,  und  zu  tausend 
Malen  kann  mau  wohlmeinemle  deutsche  Philister  ihre  weisen  iiiiupter  scbUlteln  sehen 
m>er  diese  ^nichtsoutzige'  Kindereniehung.    *Da  war  ea  doch  anders  bei  uns  ni  HaitMii 
Oft  «vdeo  die  Krttten  getoderi  m  dem  ff/  lo  liest  der  ÜBioe  Daguerreotypist  Seftlefidd 
eben  'deirticben  Aaenkney*  ^mcImq  und  IhalkbeAeneeemngeii  hOrtmaa  hier  tafligUch. 
I   Kein»  IiebfiiuM,        flittot  keine  BcedieideDheil,  keine  iJAflii^it,  din  rw  enettndigen 
L^ten  demOthigst  den  Hut  zieht,  findet  ndi  nnter  der  aaerikeaiichen  Jugend,  aber 
wädes,  trotsiges  Gebahren,  Uebermuth,  Rand  und  Band  sprengende  Ausgelassenheit, 
j     Und  dieser  Jugend  trilh  rt  Madame  Sontag  die  Arie  der  Nachtkönipin  oder  die  Gnadenarie 
'    Tor.     Ohne  ein  Philister  zu  sein,  kann  man  das  unbisebreiblicb  ndikül  finden.    K*»  gebort 
i    wirklich  der  Superlativ  von  Künstlereitelkeit  dazu,  um  zu  glauben,  Uass  in  einem  Lande, 
wo  selbst  <lie  'Gebildeten'  den  Besuch  der  Oper  als  einen  der  Mode  dargebrachten  Frobn- 
I    dienst  betrachten  und  ihr  die  Burlesken  der  'Negro- Minstreis  bei  Weitem  vorziehen,  die 
I   Jagend  grtaera  BmpfiUigUnhknit  delbr  beben  «eidn,  dteeelbe  Jugend,  die  kein  grteeetee 
YergnOgott  kennt»  elf  dte  Abbrennen  von  Fcneremckera  «nd  eller  FieUden  em  4.  Juli 
md  I.  Jenaer. 

deeben  Sie  aber  nickt,  deie  ick  argandwie  despectirlich  von  unserer  Erziehungs- 
methode sprechen  will ,  wenn  ich  der  amerikanischen  Schuljugend  die  Fähigkeit  ebeprecbe,' 
die  Gratia- Concerte  der  Frau  Gräfin  Rossi  zu  würdigen.  Ich  gehöre  keineswegs  zu  den 
citirten  Sealsfield'sohen  Philistern.  Während  ich  die  Flegelhaftigkeit  der  amerikanischen 
Jungen  eben  so  abscheulich  linde,  wie  jeder  Ändere,  verhehle  k  h  mir  dabei  doch  nicht, 
dass  gerade  aus  diesen  rohen  Flegeln  Männer  werden,  und  zwar  die  rorhlcn  Männer,  wie 
die  junge  Republik  sie  braucht,  zahe,  abgehärtete,  durch  keinen  5turm  des  Lebens  zu 
biedieode  Charaktere  Ton  luiTerwQeilii^er  Spannkreft  nnd  Energie.  Und  wenn  eie  anob 
eown  gehörigen  ProeenlMta  in  Abang  brbgen ,  bei  denen  eidi  dt«  eeknratzigen  Elemente 
BMbt  aaeatoeaen  nd  die  eiek  mit  dem  BintntI  me  MenneealtBr  nnr  tiefbr  in  den  SeUamm 
des  liebena  iretncakeni  eo  bleibt  doeb  noek  die  graeee  Mehrbeit  übrig»  bei  «etefaen  dae 
SniebnngeiiTBtem  die  besten  Früchte  trigt*    Kicht  sowohl  auf  die  Anhäufung  von  Kennt- 

j    aieieB,  als  auf  die  Ausbildung  der  eigenen  DenkkraA.  und  des  Charakters  ist  die  ameri- 
ksnieche  Krziehung  gerichtet.    Die  völligste  Freiheit  und  Ungebundonheit  dient  dazu  als 

'    Mittel  und  —  das  Wittel  bewährt  sich.    Sie  mögen  ungläubig  den  Ko]>f  srliütteln,  doch 
versichere  ich  Sie,  dass  ein  sechszehnjähriger  amerikanischer  Junge  ein  reiieres  Urtheil 

,  über  die  ihn  umgebenden  Lebensverhältnisse  und  einen  rascheren,  sicherem  Blick  hat,  als 
«in  zwanzigjähriger  jenseits  des  Oceuis.  Mit  20  Jahren  ist  der  Amerikaner  ein  Mann  im 
veHrtea  flinneh  In  einem  Alter,  im  in  Enn^  das  MmtereOhncken  den  ersten  nngewieeen 
Scfarkt  in  die  Wek  tknt  nnd  anm  ersten  Male  Gelegenheit  crblit,  eeine  IndiTidoalitM 
MSBiglkHin,  da  siekt  der  Amerikaner  ecken  Ibet  wie  ein  Feie  anf  der  gewählten  Stelle 
and  lämt  rings  die  Wogen  des  Lebens  an  sich  anprallen.  * —  Die  grosse  Mehrheit  der 
Amoikaner  gründet  eiek  Hausstand  und  Familie  zwischen  dem  20.  und  28.  Ijebensjahre, 
and  Ich  selbst  kenne  junge  Leute,  die  mit  Ihrem  18.  Jahre  ohne  Capital  ein  Geschäft 
ssfingen  und  jetzt  nach  5  Jahren  wohlhabende,  ja  reirhc  Leute  ^ind  dtircb  eifiene  harte 
Afistrengung.  ^Von^^  so  die  eigentliche  läppische  Knalieuzeit  auf  einen  kürzeren  Zeit- 
raiua  sosammengedrängt  ist»  darf  man  sich  auch  nicht  wundetn,  dass  jenes  'Austoben' 
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welches  ja  Much  ein  deutsches  Sprüchwort  fflr  einen  ^Muis'  erklftrt|  mit  grösserer  Inten- 
sität geschieht. 

Was  wesentlich  mit  zu  der  Verstandesausbildung  der  amerikanischen  Jugend  beitr&gt, 
dM  ist  die  Zeitungsledllre.  Nur  wenige  Fsarilieii  giebi  et»  dk  nicht  «of  ägfiad  «im 
polttitebe  Zeitung  abonnirt  wii«n.  An  d«r  LtekOre  derselben  nehmen  die  Kinder  TbeB, 
wenn  sie  keam  boebstabiren  gelernt  hebe».  Ich  begreife  wohl,  daes  selbst  mineher  PeaCa» 
lossi*Pldagoge  sieh  aber  diese  *SntweihQng  des  sarten  Kindergemfkthes*  entietaea  wird, 
tind  ich  erinnere  mich  noch  recht  gut  daran,  dass  die  'Gesetze'  des  Pädagogiums ,  wo  kli 
meine  klassische  Erziehung  erhielt»  unmittelbar  neben  dem  Halten  Ton  Pistolen  und  anderen 
Schiessgewehren  auch  das  von  politischen  Zeitung:en  verpönten.  Allein  hier  in  Amerika 
muB«<  mim  doch  «sohr  bündige  Beweise  von  den  p^nn^tipcn  Wirkungen  Roleber  ppiiitijzen 
Nahrung  in  HUniltin  liaV>en,  da  die  Lehrer  selbst  d;Lrauf  hinweisen  und  sie  aufs  dringendste 
empfehlen.  'Die  Auschaunng,'  sagen  sie,  ' wird  dadurch  erweitert,  das  Nachdenken  ge-  : 
weckt,  Anlaes  zur  Bildung  eigener  Urtheile  gegeben  und  schon  dem  Auge  des  Knaben  die 
Sehweite  gegeben,  deren  es  im  Leben  bedarf.'  —  Wollte  ich  mich  weiter  in  diesen  Gegen- 
stand Tsrtiefen,  io  kflnnte  ich  leicht  naehwdsen,  wie  der  Unterschied  der  hiesigen  und  der 
enropliaehen  Ersi^hnngsmethode  durch  die  Yenehiedenheit  der  gansen  Geeellaohafte-  nnd 
Lebensrerhillntsse  bedingt  ist;  dass  es  bei  Ihnen  drflben  TisUdcbt  mehr  aof  AnablMong 
guter  Uaterthanennatarett,  hier  aber  auf  BÜdnng  TOn  Minnem  nnd  Staatabflrgeni  an» 
kommt  etc.  Inswisdien  noch  andere  Grflnde,  als  der,  dass  eine  solche  Erörlemng  for 
den  mir  vorgesteckten  Raum  zu  weit  Alhren  würde,  bestimmen  mich,  abzubrechen. 

Zu  dem ,  was  ich  von  der  Allgemeinheit  der  Zeitungslectüre  sagte ,  kann  ich  beiläufig 
einige  Ziffern  hIs  Belo«r  heiliringen.  In  der  Stadt  Clevelnnd  (Ohio),  die  einif^e  1^ 0,000  Ein- 
wohner zählt,  w;n  1  bei  dem  neulicli  aufgenommenen  Uensus  auch  die  Z  ilil  dt  r  Zeitiin<:(  n 
und  Zeitschriften  t nnittelt,  die  dort  gehalten  werden.  Es  ergiebl  sich  denn,  dass  ui'  hl 
weniger  als  20,000  Exemplare  von  täglichen,  wöchentlichen  oder  monatlichen  Publicationen 
dort  consuDiirt  werden.  Ferner  ward  festgestellt,  dass  lOOO  Familien  durchschnittlich  auf 
10,  1000  dnrehschntttlieh  auf  5,  1000  durehsohmtdieh  auf  S  und  2000  dnrohsehmttlieh 
auf  1  aolehe  Publtcation  abonnirt  sind.  —  Ee  thut  mir  leid,  dass  ich  in  dieeem  Augenbfiekn 
nicht  den  leisten  Censuabericbt  (von  1850)  snr  Hsnd  habe,  der  in  Besug  auf  diesen  Fnnkt 
höchst  interessante  atatiatisdie  Angaben  enthiH  Ich  wiD  gelegentlich  darauf  sttiOek- 
kommen. 

Die  populärste  und  verbreitetste  .tlter  amerikanischen  Zeitschriften,  Harpers  Monate* 
magazin,  das  eine  Auflsge  von  136,000  Exemplaren  hat,  habe  ich  schon  mehrere  Male  in 
meinen  Briefen  erwftlmt.  Vor  14  Tnoren  hat  dasselbe  ein  harter  Schlag  betroffen.  Die 
8!*mnU!ichen  GebÄude  der  iiarper'sehen  V<'rh;:^shnrhli;inilliiii^^ ,  seohs  an  der  Znhl,  wurden 
mit  ihrem  ganzen  Inhalte  an  Pressen,  Schritten,  zahllosen  Strreutypplatten  und  dem  Ver- 
lage, der  an  Umfang  dem  Cotta'schen  mindestens  gleichkommt,  ein  Kaub  der  Flammen. 
Allein  16  grosse  eisenie  Tressen  wurden  dabei  zerstört.  Von  einem  kostbaren  Verlags- 
werke (illastrirte  Bibel)  Tcrbrannte  die  ganze  zweite  Auflage,  im  WerÜhe  von  |  S0,000 
und  von  einem  anderen  Prachtwerke  (dem  fienchte  des  Dr.  Kane  fiber  seine  Nordpol- 
expedition) die  simmtlichen  Torbandenen  Bzemplsre  bis  auf  ein  einsiges,  das  snftUig  Heir 
Grinndl  (der  die  Kane'sche  Expedition  ans  seuien  Friratmitteln  ausrOstele)  sor  Ansieht 
in  sttuem  Hanse  liatte.  Alle  fertigen  Formen,  Cliohds,  selbst  das  IManuscript  fOr  die 
Januamummer  des  Monatsmagazins  wurden  in  Asche  verwandelt ;  die  Hunderttausende  von 
Stereotypplatten  (Harper  l&sst  seine  s&mmtlichen  Verlagswerke  stereotypiren)  schmolzen 
in  einen  unförmlichen  Metallklumpen  zusammen.  Wie  gross  die  nntren'ohtete  Verhcemng 
war,  mögen  Sie  dnraus  entnehmen,  dass  der  Gesammtverlust  der  llarpcrs  nicht  weniger 
als  $  1,205,000  betrug.  Von  dieser  Summe  waren  nur  ^  260,000  durch  Versicherung 
gedeckt,  so  dass  also  ein  IvapilHl  von  $  l» 5 5,000  rein  vernichtet  wurde.  Das  geschah  am 
Sonnabend  Nachmittag.  Die  Morgenblätter  am  Montag  enthielten  bereits  die  neue  Ge- 
scb&ftsanseige  des  Etablissements,  so  wie  die  Notiz,  dass  die  Ausgabe  den  Msgaanoa  ftkr 
Januar  um  einige  Tage  vefschoben  werden  wflrde.  Da  haben  Sie  wieder  ein  fMbehen 
Xankeeelaatidtlt.   Und  0ie  mflHca  dabei  wissen,  dasa  die  f^psrittt  der  Haipers  dm 


.  ij .  ...o  i.y  Google 


And.  IL  No.  3. 


ATLANTIS. 


47 


Resultat  einer  vierzigjährigen  unausgesetzten  Anstrengung  war,  Doch  wie  f^ro^H  der 
Gejrensatr  sei ,  den  solche  Proben  von  Springkraft  gegen  die  engen  philisterhaften  An- 
schauungen und  BedeaklicbkeitGQ  des  dberaeeiächcn  Geschäftslebens  bilden,  so  zeigt  eich 
ein  noch  grüsaerer  in  der  Kinwirkong  derartiger  CalainitAten  auf  den  Credit.  Kaum  lagen 
Gebinde  der  Hinpert  in  IVOammni,  ele  ilineB  idioii  tob  den  ▼erechiadeiiiten  Seiten, 
je  eelbei  toh  fieiea  Humb  TtiUg  unbekaairten  Perioiien  (MKte  anf  SamaieB  efififfiiei  wur- 
dVt  nekfce  die  HAlie  ihiee  Yerinetee  wohl  noob  flbentiegeii.  Bei  Ihnen  wQide  des  KepiUl 
rioh  vnn  den  durch  das  Sehicfcnl  Getroffenen  scheu  zurOckgezogen  heben,  hier  efarttmte  ee 
ihnen  za,  weil  —  die  Calamität  und  die  Art,  wie  lie  dieeelbe  edhahDen,  den  Beweie  Ton 
ihrer  Tüchtigkeit  als  Geschäftsmänner  gaben. 

Unter  den  bei  dieser  Feucrsbrtinst  eingeäscherten  ^Jcbruiflon  ( 1  6  im  Gnn/pn)  befand 
sich  auch  eine  dev  inTertHsantcstun  Heiiquien  aus  der  Irühcren  Geschichte  unserer  Stadt, 
das  sogenannte  Waltonhaus.  Vur  mehr  als  100  Jahren  bunte  es  ein  englischer  Edelmann 
weit  auaaeriialb  der  damaligen  Siadtgreoze  als  ein  prächtiges)  ritterburgartiges  Landbaus 
■nd  ee  werd  isnier  eis  ein  Stilok  nillelelterUofaer  IBomentik  engeeehen.  Vor  SO,  90  Jeh- 
fffin  Mifhtnn  snweilen  die  fWwlkinder  mier  I«eitang  ihrer  Lehrer  Sonntagsspazierg&nge 
Bseh  den  ehrwürdigen  Geblade  md  fieasen  eich  dabei  erbenliehe  Geeehiehtcfaen  von  den 
Segunsgen  dee  BitCerthame  enühlen,  die  anf  sie  TermutUioh  den  Eindmek  mechlen,  wie 
lniiiMrtwyfffhjftfcitff  mat  die  enrop&ieche  Schuljugend*  Als  die  Stadt  sich  weiter  und  weiter 
nadi  Norden  ausdehnte,  stand  das  Waltnnhaus  mitten  im  belebtesten  Geech&ftstheile  der~ 
selben.  Vom  Aller  unscheinbnr  und  mürbe  geworden,  musste  es  »ich  endlich  dem  utili- 
tarischen  Geiste  des  Amerikanerthums  anbequemen  und  wurde  ein  Hotel,  das  bis  zum 
Anfang  der  zwanziger  Jahre  m  denen  ersten  Ilanges  gehörte.  Seitdem  war  es  von  Stnfe 
zu  Stufe  gesunken,  htmdert  Mal  geflickt  worden,  so  dass  nur  wenig  Spuren  vor  seiner 
frOhren  ehrwürdigen  Gestalt  übrig  blieben  und  diente  zuletzt  als  Kost-  und  Logirhaus  für 
,    Emigranten.   Ale  sokhea  ward  ee  denn  Tom  Sefaidcssle  eieiltb 

'  Kew-Teilc  lei  trots  seiner  intereeeanton  Vergangenheil  ao  arm  an  Beliqaien,  dass 
BMn  ifafls  diese  woU  bitte  gOnnen  kOnnen«  Trots  der  PieMt,  womit  daa  amerikenische 
VeDk  im  Allgemeinen  seiner  Yorvlter  gedenkt,  besebrtokt  sich  die  Beliqniendienerci  docb 

]  nur  auf  sehr  enge  Kreise.  Privatgesellschaflen  und  Yereine  widmen  eidft  der  £rfaalttmg 
derselben.  So  bat  man  in  Flymouth  eine  Sammlung  von  Erinnerungen  an  die  pilgrim 
fjitlier«,  die  dort  1620  landeten  und  den  Grundstein  tm  dem  stolzen  Gebfiude  de^  nmeri- 
kiiiisclKii  Allgelsachsenthums  legton.  Hier  in  New- York  ist  die  älteste  vorhandene 
FUli((ait'  Wühl  der  vor  200  Jahren  v(nn  damaligen  Gouverneur  der  Provinz  Neu-Amsterdam, 
Mynbt'cr  von  Stu^vesant  aul  tseuR-r  Farm  gepüanzte  Birnbatmi,  der  jetzt  —  durch  ein 
Btagitter  gegen  Vandalismen  geschützt  —  in  der  8.  Avenue  an  der  Boke  der  19.  fltrasse 
Hebt,  ftat  eine  halbe  Wegstonde  innerhalb  der  Linie,  wekiie  aum  in  diesem  Jahre  als  die 
aMiehsle  fltsdtgrenae  beseidmen  kann  (44.  Strasae).  Ale  er  gepiianat  werde,  stand  er 
S  «egüsdte  Meilen  von  der  Stadt  Sa  ist  hier  kttrsKeh  von  dem  Btedteehreiber  Velentine 
eine  höchst  intereseente  Gkschlcbte  der  Stadt  New*Tork  heransgegeben  worden,  in  weldier 
neb  eine  Unmasse  von  Details  über  die  früheste  Vergangenheit  dersslbsa  (nementlicfa 
nntor  dem  holländischen  Regime)  finden.  Natürlich  ist  das  Interesse  in  den  meisten 
Fäilen  nur  o]n  lokales.  Ich  nntire  Timm  hier  daraus  beilÄufijj  nur  «lie  Angabe,  dass  die 
ganze  Mauhat tniiinsol ,  weiche  jetzt  das  New- Yorker  Stadtgebiet  bildet,  seiner  Zeit  den 
Indianern  um  2  4  Dollars  abgekauft  wurde.  Hechnet  man  heute  den  Werth  (Jes  gesammten 
Graideigenthama  zusammen,  so  dürfte  es  mehr  Millionen  betragen»  als  damals  einzelne 
IMhm  besahh  wurden.  AUsin  der  Plats,  anf  wekhem  daa  BOreengebände  steht»  hst 
I  aoOjOOO  gekeeteti 

Bess  die  Stinummg  des  Volkes  niebt  snr  Reliqaieadteacrei  neigt,  aeigt  die  kühle 
Aa&ahiae,  weldie  der  Vorschlag  gefunden  bat,  das  ehemalige  Landgut  Washingtone, 
Monat  Vemon  aus  Bnndesmitteln  anzukaufen.    Im  Congresse  ward  ein  darauf  gerichteter 

I    Aitm«  uiit  schnöden  Witzen  zurückgewiesen.    Das  ist  fast  auffällig,  wenn  man  weiss,  mit 
I    VK:  rjif^iittischer  Verehmnp;  mnn  in  Amerika  an  dorn  'Vater  der  Republik*  hSnfrt.  Noch 
AofiiUiger  aber  muas  es  scheinen,  das«  der  Erbe  Waahingtona  mit  jenem  Landgnie  die 
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▼eräditliclistc  Spcculatlon  treibt.  Er  hat  es  zu  enorniem  Preise  an  eine  Gesellacbaft  ver- 
kauft, die  durt  am  Grabe  des  pater  patriae  Trinklokale,  äpielhöllen  u.  dcrgl.  anxalegen 
gedenkt.  Im  Kaufcontracte  wttrd  der  Bundesregierung  das  Vorkaufsrecht  auf  em  iiaibca 
Jahr  vorbdulteo,  all«in  wie  mm  üAi,  ist  der  CSoogrei«  gar  aiekt  gensigt,  tpoh  dkmtt 
dmsel  Gebrwnli  la  madMa.  SobMeatfiob  itl  AiMrika  denn  doch  eben  ein  Laadf  wo 
*wm  dar  I«obeada  ain  Beehi  liat*  iiad  dia  *Erjiiiiariiag'  ilin  wenig  atOrt. 

Im  Augoablicka  bat  'Jong  Amerika'  Tollanf  daorii  sa  than,  aieli  am»  Bange  emor 
aeohaten  Groaamaelit  sn  wiieben  und  cbunii  seinem  instinctivaii  Znkunftsdrange  eine  con- 
creto Gestalt  zu  geben.  Um  einen  praktaacben  Sobritt  diraci  anf  daa  Ziel  los  zu  thno, 
geht  man  jetzt  mit  einer  Verstärkung  unserer  Kriegsflotte  um.  Für  anaere  Pritensionen 
haben  wir  bis  jetzt  noch  gar  zu  wenig  reellen  Hintergrund.  Unsere  gesHmmte  Flotte 
besteht,  abgetakelte  Rumpfe,  Proviantschiffe  &c.  eingerechnet  aus  nicht  mehr  ais  7  0  Segeln, 
¥on  denen  aber  kHum  40  wlrklii.h  ki  It^stücbtig  sind.  Die  Kriegsdauipfer,  die  wir  habcu, 
siml  alle  sehr  unbedeutend  uud  fuhren  durchschnittlich  nicht  mehr  als  10  Kanonen.  Der 
Marineminister  Dobbin  hat  in  seinem  Jahresberichte  aufs  EmstUchste  eine  Vermehrung  der 
Flotte  empfohlen;  soBiehal,  um  einen  Anfang  zu  maeben,  sollen  6  Scbraabendampffregailaii 
mit  einem  Koatenanfwande  Ton  6  Ifillionen  Dolbwa  gebaut  werden. 

Der  Bericht  dea  Hernii  Dobbin  giebt  mir  Gtolegenbeit  anf  ein  Thema  ttberiugehen, 
daa  Ar  Bure  Leaer  ohne  Zweifel  von  Intereaae  aein  wird,  nftmlicb  den  Gebraneh  dar  mag- 
netaacben  Telegrapbeii  für  die  Jommaliatik.  Daa  Aktenstüclc  hatte  einen  Umfang  tob 
ungefähr  18 — 20  Seiten  Ton  dem  Format  und  Druck  diesea  Briefes  (es  bestand  aoe 
16,000  Worten).  Am  5.  Docember,  unmittelbar  nach  dem  Zusammentritt  des  Congreasea 
wurde  es  diesem  vorgelegt  und  die  Copieen  daron  konnten  nicht  vor  nächstem  Vormittag 
hier  eintreffun.  Nun  wurde  aber  gerade  auf  dieses  Docunient  mit  grosser  Spannung  ge- 
wartet. Die  hiesige  'Times*,  ein  Blatt,  das  seit  seinem  2jdhrigen  Bestehen  eine  Circulation 
von  25,000  Exemplaren  erlangt  liat,  Hess  sich  darauf  den  ganzen  Mmibterialbericht  vod 
Washington  hierher  telegraphiren  und  war  dadurch  im  Stande,  ihn  allen  übrigen  New- 
Yorker  Blllteni  nm  84  Bluodea  voraoasobriogen.  Die  Geaebioble  hatte  ihr  mebtera  hoMtr^ 
dert  Tbaler  gekoetet  und  aie  konnte  daa  natftriieh  nicht  an  der  einleben  Hrnnmer  wieder 
beranaeoUagen,  allein  die  Empfeblnng,  weldie  in  -dieeem  Beweiae  ibrea  kllbnen  Unter« 
nebmoagaainnee  liegt,  ist  ihr  eben  ao  riete  Tanaende  werth,  ala  aie  Hunderte  aaagab. 

An  dem  Einen  Beispiele  können  Sie  fibrigena  eraehen,  welchen  kolassalen  Umfang 
daa  System  der  tele^mphischen  Depeschen  bei  uns  gewonnen  hat.  Der  Morse^sche  Druck- 
telegraph  (wenn  ich  nicht  irre,  jetzt  auch  in  Sflddeutschland  eingeführt)  arbeitet,  wenn  ein 
geübtiT  Opernteur  nn  der  Klaviatur  steht,  bei  Weitem  rascher,  als  der  schnellste  Schreiber 
und  ich  erinner«'  inicli,  «lass  vor  etwa  einem  halbeu  Jahre  ein  diplomatisches  Aktenstück, 
dessen  Liloge  un;_afalu-  6  iipalten  von  dem  Formate  der  Augsh.  Allg.  Zeitung  betrug,  in 
Stunden  von  Wa.-ihington  hierher  telcgraphirt  wurde,  (jegen  diese  Telegraphenmethode 
verhält  sich  die  in  Deutsehland  übliche  etwa  so  wie  die  allerroheste  Fingersprache  zur 
geliafigaten  Mondapradie.  Unter  aolcbaa  Umatinden  können  dia  Telegraphencompagnieen 
natariich  aebr  woblfinle  Preiae  atellen  und  die  Benutxung  dieaea  CommunOcationamittela  iat 
nicht  im  Sntfemteeten  eo  beacfarinkl»  wie  in  Eoro|>a.  Beiapielaweiae  koaket  eine  Depeaehe 
▼onbier  nach  Philadelphia — etwa  der  Entfernung  von  Berlin  nach  Göthen  gteiobkommend— 
nidit  mehr  als  eine  von  Dessau  nach  Göthen,  nämlich  10  Sgr.,  ein  Sata,  der  bei  dem 
bieeigeu  niedrigeren  Geldwerihe  etwa  dem  halben  dort  entsprechen  wftrde» .  Das  ist  in- 
dessen  noch  die  theuerste  Linie.  Von  hier  nach  Buffalo  —  eine  eben  so  grosso  Entfor- 
niing  als  von  Berlin  nach  Triest —  kostet  eine  Depesche  40  Cents  (16^/4  Sgr.).  Zt  itmigen 
erhalten  nun  noch  ausserdem  sehr  bedeutende  Vortheile,  so  dass  sie  im  Stande  sind,  jeden 
Tag  aus  allen  Tbeilen  der  Union  die  neuesten  Nachrichten  zu  bringen.  Die  bedeutendsten 
hiesigen  Morgenblätter  haben  sich  zu  diesem  Bchufe  assuciiri  und  theileu  sich  in  die 
Kosten.  Die  telegr^hischen  Depeschen«  welche  sie  gleichlantend  mUtheilen,  füllen  dorob- 
achnittUch  jeden  Teg  mindeatena  swei  enggedruokte  Spelten  Tom  Fonnala  der  Loadoner 
TSmea;  olt,  wenn  wichtige  Gongreeadebattan  mliegen,  5—6  oder  den  irMisfiiB0iiiii 
Aumaier  der  Augt^.  JUUfmg.   Ich  mnaa  oll  lacheoi  wenn  Ich  In  dieaar  oder  In  der  KiMn. 
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1  Zeitung  au?  fettuster  Cicero  einen  telegraphiachcn  Bericht  lese,  der  5- — 6  Zeilen  einnimmt 
und  auf  den  man  grossen  Nachdruck  su  legen  scheint.  —  Die  hiesigen  bedeutenderen 
Biätter  bringen  jeden  Tag  mindestens  daa.  Vierfache  allein  m  Specialdepeschen  ausser  den 
•palleaUmgen  teiditea,  die  tie  nh  dtuuider  gemeioMluiftlid^  babM.  —  Sie  bak«»  iidi 

I  jetzt  umfUk  «inm  tekgr.  Boriditflntatter  in  JUmdooy  der  alleinal  bein  Abgang  eine«  Pott- 
damplars  Ton  LiTccpool  dordnn  Boeb  die  eUcrneoeeten  Nachriebteii  teiegrepbirea  vnee. 
Bier  scheint  mir  ein  Gebiet  zu  aeiD,  anf  wekbem  die  eoropliwbe  Jonrmiltitik  ven  der 
aaterikanisdien  noch  sehr  Viel  lernen  keao. 

Unter  Anderem  kann  sie  auch  lernen ,  f&r  ihre  Unabhängigkeit  mit  lächelnder  Miene 
eine  Summe  TrHjnt  zn  zahlen ,  womit  man  in  Deutschland  oin  reclit  pchönes  Kittergut 

,  Itnnferj  könüto.  In  dieser  Lage  befindet  sich  jetat  der  hiesige  Herald,  der  von  den  Ge- 
schworenen verurtheilt  ist,  nn  einen  früheren  Operndirector  Fry     10,000  Schadenersatz 

I  wegen  'boshafler  Kritiken'  zu  zahlen.  Die  Frocesskosten ,  welche  der  Herald  gleichfalls 
za  fragen  hat,  belaofen  sich  auch  noch  auf  |  7000.  Es  ist  ein  Malhear,  da««  der  allge- 
BMine  Hess,  dte  nea  gegen  Bennett  bat,  des  Urtbeil  der  dUsiitfiebeii  Hebung  in  dieeer 
flede  gefangen  simnit  Von  Bccbtswegen  mflaete  sieb  ein  ellgeesetner  Sebrei  dsr  Bnt> 
TfMong  Ober  dieaes  Attentet  gegen  die  Freiheit  der  Ftresee  erheben,  de«,  wenn  es  als 
Fräcedenzfall  dienen  soll ,  alle  Kritik  Temichten  nnd  nur  noch  *Pnlb*  flbrig  lassen  wird. 
In  Cincinnati  haben  sogleich,  nachdem  der  Ausgang  des  Processes  gegen  den  Herald 
bekannt  wurde,  drei  der  freigesprochenen  Angeklagten  aus  dem  Martha  Washington-Pro- 
cessc  (s.  meinen  Hricf  vom  ?5.  Nov.  in  No.  2  l)  Verleumdungsklagen  gcgrn  zwei  dortige 
Zeitungen  erhoben,  die  während  der  Verhandlungen  eine  Ansicht  über  ihre  Schuld  aus- 

I  Bj  racLen.  Sie  Terlangen  Mann  für  Mann  einen  Schadenersatz  von  $  60,000.  —  E«  ist 
erstaunlich ,  dass  dergleichen  Angriile  gegen  die  Unabhängigkeit  dur  Presse  mit  so  kaltem 
Biete  an%enoainiett  werden,  d«  wir  dodi  hk  dieaen  Tagen  wegen  Yerletanng  der  Jlede- 
freikeH  beinahe  eine  bfaitige  Serdation  in  Kew-Tork  erlebt  bitten.  Em  ümatiacber  Keri, 
Hemene  Flanons,  der  seit  langen  Jahren  Sonntage  auf  den  filraasen  predigt  (Sie  wissen 
ohne  Zweifel,  das«  da«  hier  «ehr  gewöhnlieh  ist.  Unbekannter  dürfte  Ihnen  sein,  dass 
seit  einiger  Zeit  auch  weibüdie  Prediger  auf  den  Strassen  sehr  andiebtige  Zuhörerschaften 
baranguiren),  hatte  sich  in  seinen  letzten  Vorträgen  in  heftigen  Angriffen  und  Aiift^ixaogen 
gegen  die  'Papisten*  ergangen  nnd  dadurch  die  Wiith  der  Trlilntler  nnf  fioh  ge7op;en,  die 
durch  einen  mehr  als  zweideutigen  Hirtenbri«  f  «  Erzbisehofs  Hughes  (vom  Orden  der 
Bedemptohsten)  noch  pesteigert  wurde.  Der  Bürgermeister  hatte  die  Unvorsichtigkeit 
begangen,  den  Parsons,  angeblich  weil  er  nicht  die  erforderliche  «chriftliche  Kriaubniss 

I  xnm  Straasenpredigen  habe,  festnehmen  zu  laasen.  Das  rief  nun  unter  den  Amerikanern 
dne  Ibrehtbere  Entrttatnng  berror,  welche  die  nnbeÜToUsten  Folgen  an  beben  drobete. 
Farsoni  ward  aofort  in  Freibett  gesetst  vnd  predigte  am  nichaten  (vorigen)  Sonnteg.  Die 
Truppen  waren  sohon  in  ihre  Sannnelplitse  eonaignirt.  —  Zum  Gl&ek  aebenten  aicb  die 
sonst  aEezeit  schlagfertigen  Uinder  TOr  der  nngeh  u* m  Ueberzahl  der  Amerikaner  und 

t  vetUeiten  aaeb  mbig.  So  ward  ona  das  anwflrdige  Schanspiel  eines  Aeligionskrawalla 
empavt» 


■  k 
■ 

'  The  idigiea  ef  the  fleart,  a  Manual  o(  FaUh  and  JhUy.  By  ieigb  liat.  London  18S3, 
I  XXI,  259  pp. 

■ 

I  Der  gute,  ehrliche  LdghHant  bindet  aaf  seine  alten  Tage  noch  einmal  mit  den  dicken 

B&uchcn  der  Iligh  Church  und  mit  den  dicken  Köpfen  der  Dissenter  an.  Er  bringt  wirk- 
lich nicht«  Geringere«  als  da«»  fertige  neue  Religionsbuch  für  alle  Diejenipfen,  dio  iihpr  das 
Aite  und  Neue  Testament  hinaus  sind.  An  eine  Offcnb  irunu;  glaubt  er  auch,  aber  vr  findet 
sie  in  «einem  Herzen;  was  sein  Herz  ihm  gebietet,  wa«  da«  ihn  glauben  und  hoffen  i&ast, 


biyiiized  by  Google 


50 


ATLANTIS. 


Baadfl.  No.2, 
  0 


di«  Ist  MtM  Beligion,  wid  dma  Kmob  bietet  er  Uer  Grlttchgetiiuiteii  tu,  ^  aidit  Zeil 
oder  Kraft  bebee,  Iba  iieli  telber  ebsuCuaeo.  SeiaHen  epxiehl  sieBnlieb  dieeelbe  Spraebe  i 
wie  die  Henen  nneerer  empiodeemeii  SVeidenker  im  voi^gea  Jebriumdert;  in  Deutwehlaed  I 
wtn:  Jeder  mit  dem  Boche  fertig,  ehe  cr*8  gelesen,  aber  fftr  Enghuid  will  es  mehr  legen» 
CbcietUdie  Orthodoxie  und  Kiroheiigehen  fallen  hier  bekanntlich  nntcr  das  Kapitel  der 
rühmten  Respectability,  mit  der  gar  nicht  zu  spassen  ist;  der  Cityman  hält  aaf  FrOmmig« 
keit  wie  auf  sein  Annoncensystem,  und  hat  er  ;virh  "iniual  eine  Sccundo  Zuit  zu  denken  : 
It's  Ilutnbug,  ijo  koiuiut  er  doch  gleich  wieder  zur  V'eruuaft  und  sagt  sich:  But  it  is  highly 
respectuble  and  it  p.vys'  le  Einzelne  und  auch  viide  Faiuilica  leben  in  England,  behaup- 
tet L.  Hunt,  denen  entweder  ilir  Scheinchrist»  aihum  zuiu  beberdruss  geworden,  oder  gänz-  ' 
liehe  rcdigiösu  Indifferenz  und  Entbehrung  alleii  zusagenden  Gottesdiensteä  unbehaglich  uud 
DamentUch  in  Betreff  der  Kindererstehong  ntcbt  raihsam  erscheint;  diese  brauchen  eine 
neee  Beligiun,  wo  Niehte  in  GUoben  oder  Vorecbnftea  mit  dem  Herzen  nnvereiaber  iet| 
und  fllr  diese  ist  eein  Beob  beetimmU  Er  bat  es  weder  aaf  ein  gelehrtes  Werk  abgeiebea, 
noeb  anfeine  Bereicbertiog  der  scbOnea  lateralttr,  sein  Gesiebtspnakt  ist  der  rein  frektt- 
Bche.  JSr  giebt  ein  billiges,  kleines,  leicht  und  angenehm  sa  lesendes  Bneb  und  stellt  ohne 
Weiteres  gleich  die  neue  Liturgie  voran.  Diese  besteht  aus  einer  Art  von  Gebeten,  Aspi- 
ratiOBS  genannt,  theiis  für  den  gemeinschaftlichen  Familiengottesdicnst,  thcils  die  stille 
Erbauung  de«  Einzelnen  bestimmt;  es  sind  recht  gute  und  schöne  Betrachtungen  und  Wün- 
sche, eben  ntthts  Xcucs,  nichts  Tiefes,  nichts  Ergreifendes,  aber  das  ift  ja  kein  Schade,  da 
die  Religion  des  iiurzens  natürlich  Jedem  freistellt,  es  sich  selbst  besser  und  zu  Danke  zu 
macfii-n. 

iJunn  folgt  (p.  2'j  —  öü)  eine  Ileihe  hübscher  kurzer  AusfQhrungen  einzelner  Fragen 
aas  der  neuen  BeUgion:  Aber  Pflichten,  Xroet  in  Krankheit,  Ober  Gewissen,  Krieg,  Strafe 
nnd  Belohnung  als  die  natflrltcben  Folgen  der  menecbUcben  Handlungen  eelbet,  fiber  Lacken 
und  Weinen,  auch  Teleskop  und  Mikroskop  o.  s.  w.,  alle  vom  Standpunkt  dea  Deismus  und 
der  oatflrlicken  Moral  ana,  recbt  liebenswikrdig  und  gemlasigt  behandelt.  Er  geht  ntcbt 
auf  Polemik  gegen  das  Gbiiatentbum  aus,  doch  bespricht  er  die  Punkte,  welche  ihm  die 
Stiftung  eines  reinem  Glaubens  nothwendig  erscheinen  lassen,  ohne  BOckhalt.  Es  ist  im- 
mer das  Herz,  das  ihn  beredt  macht;  seine  wichtigsten  Einwürfe  gegen  das  alte  Testament 
stützt  er  auf  die  Stellen,  wo  Jehovah  grausam  crsc)ic?nt,  und  anrb  der  Gott  des  neuen  Tc- 
fetamentfi  ist  ihm  vor  allen  Dingen  nicht  liebevoll  genug;  naiuriiilich  ereifert  er  sich,  wenn 
er  a'i  die  ewigen  Ilüllenstrafen  denkt,  diese  'absurd  and  lu^  u-tr  *us  theory.* 

iJen  Schluss  mach\  eine  Einführung  in  die  haupts.it  hlichste  Literatur,  die  mit  der 
lUligiun  des  Herzens  in  Einklang  und  VerwandtschoiL  bieht,  wie  er  es  nennt:  The  ouiy 
final  scriptures,  thetr  teet  and  teacbers  (p.  120—259).  Man  sieht  hier  den  praktiaoben 
EnglAnder,  der  seinen  Bekenoern  gleich  die  nOtiii^u  Bibliothek  susammenateUt.  Er  (^ebt 
Aussllge  ans  Confuctusi  Plate,  Epictet  nnd  Marc  Aurel«  aua  den  Beautiee  o£  St.  Francis  de 
Sales,  den  Apborisma  of  Wlucb^te  u.  a.  w.  FAr  das  Grosse  in  Kunst  nnd  Wissensebalt 
verweist  er  auf  Plato,  Wlnckeliuann,  Goethe,  Schiller,  St.  Pierre,  Prlce,  Gilpln,  Whcatley, 
Kichter,  Schelling,  Humboldt,  Cousin,  Oersted  u.  A.  —  Ob  das  Buch  einen  besondern  Ein- 
druck machen  werde,  ist  sehr  fraglich,  doch  dürfte  es  wohl  im  Stillen  hie  und  da  wirken. 
Es  ist  nicht  Jedermanns  Beruf,  neue  Religionen  tm  $<tiften,  und  wären  es  auch  nur  nega- 
tive; zudem  ist  eine  gewisse  Altersschwäche  im  Autor  bemerkbar«  wenngleich  sich  auch 
Jetzt  noch  der  Freund  Shelley's  in  ihm  nicht  verkennen  läset. 

Ir.  fhackeray's  Piew  nenthly  Work,    The  ^eweomei;  Memoirs  of  a  Mott  MupeeUibU 
Fom%.  ßäUed  by  Arihur  iMeiuitf ,  Btq,  iAmdan,  Braäbnry  •nd  Evam, 

Tbackeray  bat  sich  durch  sein  Vanity  Fahr  nnd  seinen  Artiinr  Pendennia  eine  Stelle 
unter  dea  bedeutendsten  englischen  KbveUisten  erworben;  ab  Satiriker  dOrlte  er  der  Erste 
unter  den  lebenden  sein»  seihet  Dickens  nicht  ausgenommen,  welchem  allein  Qbrigcns  der 
Vorrang  höhern  Talentes  zuerkannt  wird.  Die  Newcomes  erscheinen  in  monatlieben  Heften, 
von  denen  bis  jetzt  vier  vorliegen.  Ucber  den  Plan  des  \Verkes  lässt  sich  aus  diesem 
Anfimge  natQrlich  noch  Nichts  sagen,  doch  offenbar  bew&hrt  der  Ver&saer  noch,  dieselbe 
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SehSi^  der  Beobacbtring  nod  Kraft  der  Erfindmg  and  Darttenoiig,  dl»  seine  frfiTicreQ 
Werke  aoszeichnet  £r  bringt  wieder  Dntzende  von  C^iirakCMreti ,  die  er  mit  seiner  be- 
kannten anatoTnischon  Virtuosität  zerlegt,  dumnter,  wenn  wir  nns  (]pt  Anlage  schHesf?en 
dQrfeo,  manche  neue  und  höclist  ergötzliche.  Man  hat  ihm  so  oft  vnr|!:;f  worfen,  dass  er 
nur  schwarz  zu  malen  verstehe  unt]  für  die  Lichtseiten  iles  Lebens  entweder  kein  Auge 
habe  oder  sich  verbittert  von  ihnen  abwende;  schon  «ein  Poadennis  hätte  das  Unreeht 
«Uetc«  V  orwurfe  zeigen  sollen,  und  die  Newcomes,  glauben  wir,  werden  es  nock  klarer 
«iderlegen.  FiCiHch  er  ist  kein  Idealist,  er  giebt  seine  Romane  als  satirische,  und  wenn 
MD  «dm  eine  tolche  XmwtgftttQog  gestattet,  inrd  man  aoeh  ihn  nur  m  eeinem  fieofate 
laien.  Mao  wirft  tlim  fw,  daea  er  bieweilen  Mitealang  aicli  Ober  menaebttclie  Sebwicliea 
im  AllgemeiiMii  anelaaie  tmd  aieh  etwaa  breit  auf  den  Baebteretabl  Uber  dae  arme  eQndige 
GeedilAcht  sctxe;  doeh  aind  dieee  Sketkii  aiditToll  der  treffendsten  Beaerkoagen,  ent- 
babea  aie  mebt  wahre  praktische  Philosophie  und  iwar  in  d^  geistreichsten  Form  ?  Aber 
wird  man  tms  vielleicht  einwerfen,  sie  gehören  nicht  zur  Sadie.  Nun  wohl,  was  wird  dann 
WM  Scott  «nd  jilh-n  romantischen  Novellisten?  Sollen  wir  deren  Episoden,  dio  langen 
SrMlt^rrtmgf  n  von  Land-'chaften ,  Burn^cn ,  Fe«»ton,  dio  wetf!)lnflipr<»n  «T»'*»chTVfith'chen  Belch- 
rong^u  u.  dergl.,  sollen  wir  sie  auch  verchiminen,  bloss  weil  sie  den  Faden  der  £rz&hlmig 
unterbrechen  oder  vielmehr  zu  unterbrochfn  scheinen? 

Man  siebt  aus  dem  Titel,  dass  uuä  die  Geschichte  der  Ncwcomes  von  Arthur  Pea- 
dannis  Saq.  erzählt  wird,  dessen  interessante  Jugendgeschiohte  Jedemaon  kennt  und  von 
dtnen  wieUbcben  BekaantsehaAeo  sidil  wenige  uaa  Kavergesstfeli  in  der  Erinnerang  stehen. 
1fr.  P0ndennia  keimt  die  ganse  Familie  Risweome;  er  war  schon  ein  junger  Gentlemaa  in 
Qrtf  Fviaia  School,  ala  Master  Clive  Neweome  ebenda  die  Elemente  seiner  lateininoheA 
Gramnaatik  lemle;  Mr.  Fendennie  ist  eingeftlhrt  fm  Sir  Bryan  Neweome  Bart,  und  hat 
Hjin  Geld«  wenn  ea  auch  oft  nur  ein  paar  Pfund  sind,  bei  dessen  Bruder  Mr.  Neweome  in 
der  City.  Die  Erztiilnng  beginnt  mit  der  RQckkehr  des  dritten  der  BrQder,  Colonel  New. 
come,  Clive's  Tater,  aus  Ostindien,  der  Mr.  Pendennis  als  Schulfrennd  seines  einzigen 
Sohnes  und  als  ausgezeirhnetpn  jnncr^n  Gentleman  b:ild  liebgewinnt;  kurz  man  sieht,  unser 
altpr  Freund  Arthur  ist  ganz  der  Mann,  die  Memoirea  dieser  'most  respectable  familj'  zu 
schreiben.  Natürlich  sind  manche  seiner  Jugendfreunde  mit  dieser  anN^x»  zeichneten  Familie 
durch  ihn  in  Bekanntseiiaft  gebracht;  der  ehrliehe,  gerade  Mr.  Warrington  ist  ganz  ein 
Mrafi  nadi  dem  Geschmack  des  Colonel  und  wir  treffen  ihn  mit  Vergnflgen  wieder.  Der 
anibcrtrafliehe  Major  Pendewiie  iat  swar  noek  nicht  anljgetreten,  doeh  ^amA  Artbn^ 
lannche  Gelegenheit  wahr»  an  die  Lehren  aeinea  fivhionabeln  Onkeia  an  erinnenir  Die 
Schwiegnrmntter  Str  Bryaa'a,  Ladj  Kew,  iet  sogar  die  leiUiohe  Sehweater  dea  ahen  Mar- 
qqii  of  Steyne,  nnd  ihre  Famüienihnliehkett  soiieint  in  der  That  groaa  an  nein.  Knra  wer 
Mb  f&r  Mr.  Arthnr  Pendennla  intereeeirt,  nnd  wir  glaabffiü,  das  ist  keine  geringe  Zahl, 
wird  nicht  unterlassen,  sein  erstes  griliaerea  Werk  an  leaen.  F^müeh  aind  es  erst  vier 
Kammern,  auf  die  wir  solches  Lob  bauen,  und  wer  weiss,  was  die  sechszehn  folgenden 
bringen  werden?  sollte  um  leid  sein,  wenn  wir  unsern  Lesern  zu  hohe  ITofTnungen 
geniaeht  hätten,  und  wir  müssen  ans  einen  ausitlhrlicben  Bericht  bis  zum  Schiuss  des 
Werkes  vorbehalten. 

Um  Ufo  in  «eraany.   0^  Chiri«  Urlig  Irtw  (Äuthm'  9f  Anifary  im 
London,  1863, 

>  _   

Der  Yerimdr,  ein  junger  Amerikaner,  hat  dch  vom  Herbat  1 850  bis  tum  FHlhling 
des  folgenden  Jahrea  In  DeotacUaad  anfgehttllen ,  nnd  waa  er  geaeheo  nnd  erfahren ,  in 
einem  aaaprndialoaen  Bande  aar  Belefamng  seiner  Landtleute  ansammengeeteUt.  Zum 
t   Bn^igegenstand  seines  Stndioms  hat  er  das  deutsche  Familienleben,  den  Umgangston, 
I    md  namentlich  die  religidien  lud  politischen  Meinungen  und  Wflnsche  unseres  Volkes 
em-rihlt.    Seine  Sehildemngcn  aus  der  gebildeten  deutschen  Gesellschaft  zeigten  überall 
'    ein  gesundes  Aupc  fQr  Beobachtung,  einen  sehr  anzuerkennenden  Eifer  sich  zu  unt(  t  ricliten, 
«od  frische  nnierikanischc  Unbefangenheit,  wenngleich  wir  hie  und       über  IrrthOmer  und 
Tanschungeo  l&chein  mOssen,  die  bei  der  Kürze  seines  Aufenthalts  nur  natdrlich  sind. 
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Holßtdü,  dem  er  einen  flüchtigen  B<  .-^uch  geuiaclit|  und  die  preussische  Mobilmachung  ver- 
anlassen ihn  vielfach  auf  die  Politik  einzurrehen ,  und  die  klaren,  wenn  auch  obertläch- 
licbea  geschichtlichen  Belehrungen,  die  er  über  die  ilauptfragen  giebt,  dürften  bei  Beinern 
amerikanischen  Publikum  sehr  angewandt  sein.  Den  Kirchenfragen  (Deutachkatholiken, 
Fietiaton  te)  idionkt  «r  eine  so  enuthafte  Aafinerkaamkeit,  wie  iloh  niiiera  deutaclifln 
Toorialeii  selten  irgendwo  in  thon  bewogen  Ahlen  worden.  Der  hemdmide  Unglaube 
ist  ibm  der  Hauptfehler  im  Charakter  nnaerea  Yolkee,  den  er  louner  nnd  inMBor  wieder 
beklagl,  um  eo  mehr,  ab  er  fibtigena  filr  dentedie  Sitten  &»t  bia  aar  Scbwftrmerei  ein- 
genommen ist  Die  Herzlichkeit,  Leichtigkeit  im  Umgang  und  in  der  Unterhaltui^j;,  den 
Kenntnissreiehthum  und  gebildeten  Geaohmaek  unserer  bürgerÜoben  Kreise  wird  er  oioht 
müde  zu  loben,  besonders  auch,  was  er  namentlich  in  den  amerikanischen  Familien  ver- 
raisst,  da»  wahrhaft  innige  Verh&ltniss  7Tvif<(^Hpn  A eitern,  Kiinlern  und  Goschwiftern  ,  wo  nicht 
Oberall  kalter  Ego ismnB  durchzusehi  n  .sei,  wIl  iti  s riiu  [ii  gel«iniachenden  selbstischen  Vater- 
lande. Von  un«*erer  arbeitenden  Klasse  entwirft  er  ein  sehr  trübes  Bild,  sie  erscheint  ibm 
glanbens-  und  b  ofTnungsIos,  verhungert  und  trotz  alles  Volksnnterrichts  ohne  eigenes 
Denken  und  aufgeweckten  Verstan<l ;  es  klingt  das  schlimm  genug,  doch  würde  der  Ver- 
ÜHier  wohl  atSn  Urtheil  etwab  gemässigt  haben ,  h&tle  er  oor  eine  wnftiüwdere  Kenntaian 
in  dteeer  Beatehuog  gebebt 

Hr.  Braee  bei  aeinen  Weg  Ober  Hamboig  naeb  Berlin  genoannen,  dem  er  den 
grAestan  TheO  aeinee  Bnehea  widmet;  er  hat  dann  flflchtig  Balle»  Dresden  nnd  Prag  be- 
sucht, und  schliesat  mit  dem  Berieht  feiner  Erfahrungen  ena  dem  Wiener  Leben.  Sein 
früheres  Werk«  Ungern  im  Jahre  18<(1,  enIhAlt  die  Forteeismig  aeiner  Beieen  anf  dem 
Continent. 

Wigand'l  Pecket  llscelluy.    Vol,  tt,  GSttingen,  G.  H.  Wigand  1853. 

Das  zweite  Bändehen  dieser  ganz  zweckmussi^ri  ,)  Summlung,  welches  uns  vorliegt, 
enthält  wieder  auf  1 92  Seiten  18  verschiedene  kli  ine  Eiv.ahluncien  und  andere  Aufs&tze, 
worunter  auch  drei  Gedichte:  Hym  to  the  setting  s^un,  von  Robert  Giinilaa  (S.  71);  Scenea 
of  other  days,  von  Mra.  Francea  J.  Crosby  (S.  189)  und  Linea  writton  in  Italjr,  Ton  Bayard 
Taylor  (&  191),  Dea  letstgenannte  beaondera  iat  aebr  nnbedeotend.  An^  unter  dem 
übrigen  Inhalte  ilndet  eich  einsebea  Unbedentande,  s.  B.  How  to  be  idelised  (&  45)» 
aber  im  Gänsen  kftnnen  wir  mit  der  Anawahl  nur  nlirieden  aein.  Gleich  der  erate  Aniaats 
von  Thaekeray:  Charity  and  Humor  (8.  l),  gewiaaermaaaeeo  ein  Nachtrag  an  aeinen  Vor- 
lesungen Ober  die  englischen  Humoristen,  den  er  im  letzten  FrObjalire  in  New -York  zum 
Besten  eines  wohlthätigen  Zweckes  sehric^b,  liest  sich  recht  angenehm.  Auch  Visit  to  a 
Copper-Mine,  von  Wilkic  Coiiins  (S.  32),  Drowne's  wooden  ima<re,  von  Ilawthorne  (S.  157) 
u.  a.  werden  den  Lesern  wiliknnimf  n  »ein.  Meeta  Clifton's  first  and  second  Love  (S.  61) 
acheint  uns  nicht  ganz  passend  für  den  Zwerk  der  Sammlung. 

Die  Ausstattung  ist  wie  im  ersten  BuaUehen  gut,  und  scheint  diesmal  auch  mehr  Sorg- 
falt uui  die  Correctur  verwendet  worden  zu  sein.  Wünschenswerth  wiire  es,  daas  überall 
die  Verfasser  nnd  die  Quellen  der  AuÜB&tze  angegeben  wQrden. 

Wie  ist  es  denn  nun  eigentlich  In  Amerika?    Eine  kurze   Schilderung  dessen,  icns 
der  Ausivanderer  in  Sordamäiika  xu  Ihun  und  dafür  xu  hoffen  und  zu  erwarUn 
hat.    Von  ft.  tterstaeker.    2.  Auß,    Leipzig^  Schlicke  18ä3.    12.  127  S. 
Schon  der  Titel,  noch  mehr  aber  die  Darstellungswcise  zeigt ,  dsuss  der  Verfasser  vor 
Allem  allgemeine  Verständlichkeit  und  ]it  aktischc  AnfTassaug  angestrebt  bat.    Dass  bereits 
die  2.  Aullage  erschien,  spricht  dafür,  dass  er  sein  Ziel  erreicht  hat.  Besonders  suchte  der 
Verfasser  übertriebene  Erwariungeu  voii  Aiuerika  in  die  Schranken  zurückzuweisen  und 
eine  kurze  Anleitung  zu  geben,  wie  einige  der  gewuhulicbsten  Geschäfte  richtig  anzugrei- 
fen, und  die  dem  Fremden  drohenden  Gefahren  und  Verluate  so  Termeiden  aeien.  Daa 
Game  iat  gewiaeermaeiaen  eine  *olfeoe  Antwort'  anf  die  vielen  Fragen,  mit  weldien  der 
VerÜMier  h&ufig  beatOrmt  wird,  da  man  ihn  mit  Beeht  Ibr  mehr  wie  iUHb  Andere  befthigt 
hAlt»  Über  alle  dortigen  Yerhlltaiaae  die  beste  Auhnnft  in  geben.   Bei  der  Theilnahme^  j 
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welche  das  Büclileih  schon  gefunden  hat,  wird  es  nicht  nöthig  f=ein,  flaRselbe  den  Ati«!wan- 
derungslnsti<:^en  noch  he^onders  zu  empieUeo.  Sie  werden  an  ihm  einen  troU  aller  K.ürse 
lehr  br&achbfuren  iiathget>er  tioden.  '  % 


—  Die  eben  erschienenen  Bnnde  (5.  und  G  )  von  Thomas  Moore' i  Memoiren  machen 
viel  von  sich  rt  drn  und  beschi^ligen  die  Prcpso.  Lord  .lohn  Russell  ho(Tt  dn^  pranze  Werk 
mit  dem  8.  iiauiie  abzuschlieftsen,  und  dn  wir  alstlann  ausführlicher  daraul  zurückzukommen 
gedenken,  so  wollen  wir  für  jetzt  nur  aus  dem  Keichthura  der  darin  enthaltenen  Anek- 
doten zwei  mittheilen,  welche  gerade  deutsche  Leser  besonders  interessiren  dOrften.  Die 
Sitte  betnit  HaMnUj  t      swät«  nnaern  8eh]«geL 

S6.  Juni  1891  (tqI.  VI,  p.  SIS).  Giog  mit  Lord  Jobn  som  FrOlittaek  bei  Bogers. 
Die  Oseellecibift  beatend  Ausser  uns  ms  Mecetdey,  LntlreU  und  CaoipbeU.  Im  Leofe  der 
Ueteriultaiig  dtirte  Campbei!  daen  Yen: 

*Ye  diners  out,  from  whom  we  gnard  our  spoons* 
und  «agte,  mich  ansehend,  bedeutungsvoll:  'Si>  sollten  doch  den  Vers  kennen!  Ich  be- 
kannte mich  Unschuld!^,  ^vo^auf  er  fortfuhr:  ist  ein  Gedicht,  das  in  der  Times  stand 
\mr\  das  Jedermann  Ihnen  zuschreibt.'  Allein  ich  erklarte  wiederum,  dass  ich  mich  des- 
V  Ilten  gar  nicht  einmal  erinnern  könne.  Darauf  brach  Macuuiay  sein  Stiilscbweigea  und 
j^agtc:  'Es  ist  von  mir,'  und  sagte  es  auf  unsern  Wunsch  voUst&ndig  her.  Ich  erinnerte 
mich  nim,  dsmab  iclir  deTmi  Aberneebt  gewesen  sn  sein  und  sagte,  dass  ein  nocb  beeserer 

,  Wüi  (sqoib)  Uber  William  Bankee*s  Ctodidetor  in  Cambridge  darin  gestanden  bitte,  der 
OB  so  TOftOgtiebea  Talent  In  diesem  Style  geie^  bAtte,  dass  idi  desebalb  an  Bamee 
(Heransgeber  der  Times)  sebrieb  und  ihm  rietb,  sich  unter  allen  Unrntinden  dieeer  Feder 
zu  verslchem«    *Das  war  auch  Ton  mir,'  sagte  Macaulay  und  entdeckte  uns  SO  ein  neues 

'    Tslent,  weh'hes  wir  bisher  noch  nicht  an  ihm  gekannt  hatten 

2.  April  1832  (vol.  VI,  p.  257  folg.).  Ass  bei  Lord  Lansdowne  zu  Mittag.  Gesell- 
schaft: Lord  Auckland,  Macaulay,  Rogers,  Schlegel,  Charles  Murray  &c.  Rogers  sass 
neben  Schlegel  und  stand  offenbar  Todespein  von  des  Dt-utschen  lauter  Stimme  und  uu- 
Qöthigem  Gebrauch  derselben  aus.  Unterhielt  mich  nach  Tische  mit  Schlegel;  frug  mich, 
wenn  Jmand  gewissenhaft  und  ohne  Frivolit&t  in  England  ein  Buch  über  seinen  Ungbuben 
SB  die  Bibel  ecbriebe  und  die  Grflnde  seines  Unglaubens  auaetnandersetste,  wie  ein  solebes 
Bach  anfigeaommen  werden  würde?   Antwortete,  ich  wQsste  niobt  wie  das  Bueh^  wobl 

,  sbsr  wie  der  M^um  aufgenommen  werden  würde  und  möchte  nicht  an  seiner  Stelle  sein.  **) 
Als  die  Bede  auf  Pope  kam,  den  idi  natflriich  lobte,  an  dem  er  aber  wenig  (!« schmack  sn 

\  finden  schien,  rief  er  aus:  *Ojs,  es  sind  etliche  hObsclio  Stellen  darin;  die  Verse  z.  B. : 
'lipon  her  neck  a  sparkling  cross  she  wore'  sind  reizend.  ***)    So  viel  über  die  AVürdi- 

*    gung  rope's   dtirrh   den  Deiitsrhen.     Er  deutete  an,  dass  Götho  eifersüchtig^  auf  ihn 

^  gewesen  wäre  wt-gen  eines  indischen  Gedichtes,  welches  er  (Schlegel)  geschrieben  oder 
fibersetzt  hätte.    Rogers  erzählte  mir,  er  habe  bei  der  Erwähnung  von  Göthe's  Tod 

I    ächlegel  gelragt:  'Giebt  es  nun  noch  deutsche  Dichter?'  und  Schlegel  habe  herausgeplatzt 

I  (bisrted  out):  *ieh  bin  ein  deutadier  Diditerl*  wobei  er  pathetisch  (pompously)  die  Arme 
ausgebreitet  habe. 


*)  Bs  ist  bsieits  IHlber  in  diesen  Bl.  (f,  8.  16)  dsranf  hbigewiesen  worden,  dass  die 

I    lieder  üch  alten  Roms,  Ivry  nod  Armada  keineswegs  Macauiay's  'sammtliche  Gedichte*  sind. 

,  l.F-ig^h  flinit  hat  kürzlich  etwas  Aehnli*  lies  gellian,  (engl    Litrratur^Besp.)  ohne  dSSS  CS 

weDigbleU!>  die  englische  Fresse  ihn  als  Mensdieii  liat  entgelten  lassen 

***)  Aus  dem  Lockenraub,  wo  Beliada  beschrieben  wird.    Die  beiden  Verse  heissen 
TsHallndlg: 

On  her  white  breast  a  sparkllng  cross  she  wore» 

Which  Jews  mighl  kiss  and  inOdela  adore.  D.  Rad. 
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—  Von  Neujahr  ab  erscheiiMii  wiederum  mehrere  neue  Zeitsehrißen,  Erstens :  The 
English  Repubh'c  :  an  Endeavour  to  cxptain  Republican  Principles,  to  rword  Ropublican 
Progrefls,  nn<l  fro  r-stablish  a  "R«'pn})!Ioan  Party  in  England.  Editod  by  W.  J.  lAnlon.  In 
monatlichen  lit-iK^n  zu  6  d.  Fener:  Exo^lsior:  Hclps  to  Progn^ss  in  Rebgion,  Science,  and 
Literature.  Auch  eine  Monatssehrlft  zu  demselben  Preise  (Jarnos  ^JJsbett  &  Co.,  21  Her- 
uers-8tr.).  Dritten«:  The  Autograph  Miscellany^' eine  Sammhing  von  1  u*  siuiiles  berühmter 

I  Staatsmänaer ,  Sebriftsteller,  Briefe  und  Docuuiente,  in  monatlichen  Heften  zu  2  s.  6  d. 
(Menn  F.  Nethereliffc  Sb  Dnrlieher).  Tierleos:  George  (VtrifrjJkoiil'«  BtüftttiMi  Condnetod 
by  Frank  E,  Smedley  (Frank  F&irlegh)  and  illnttmted  by  6.  Öruiksbank.  Bei  David  Bogue. 
Gleichlalb  eine  Monatsschrift  m  1  a.  die  Nomoier.  Endlich  fbnflens  tritt  auch  das  beliebte 
und  gesch&tate  Wochenblatt  yon  Chambers  in  einer  neuen  und  verbesserten  Gestalt  aul  'Em 
nennt  sich  nicht  mehr  Chamben*a  Edinburgh  Journal,  sondern,  um  den  yerallgemeintTton 
Charakter  zu  bezeichnen,  Chambers's  Journal  (of  Populär  Literature,  Science  &  Arts).  £• 
wird  von  jetzt  ab  u.  A.  eine  regelmässige  Monatsübersicht  aber  die  neuesten  Erscheinungen 
der  Literatur  und  Kunst,  so  wie  Schildeningen  Amerikanischer  ZuBt.lndc  von  dem  gegen- 
wärtig in  Amerika  reisenden  Mr.  William  Chnniliers  bringen.     Chanibf  rs's  Journal  i«t  nicht 

I  nur  ausserordentlich  billig  (die  Nummer  kostet  l'4  d.),  sondern  auch,  wie  Alles  was  den 
Numcu  Chambers  trügt,  in  seiner  Art  vortrefflich  und  verdiente  als  ein  wtlrdigißr  Nebenbuhler 
der  Household  Words  auch  auf  dem  Conliuente  bekannter  zu  sein. 

—  Jlr.  Beniley  hat  die  Ton  ihm  Tersuchte  Preisherabsetaung  seines  Verlags  (Atbiatis 
T,  354)  berdta  wieder  aufgegeben,  wie  er  sagt  ans  Mang^  an  UnteratOCsung  Seitens  des 
Pnbliknn».   IMe  Leitnbliothdten  sollen  nanentlicb  nicht  damit  einverstanden  gewesen  sein. 

—  Alexander  SmÜh,  der  bekannte  junge  Dichter  (Verf.  des  Life-Drama  &c.).  bewirbt 
sich  um  die  Secretärstelle  bei  der  Universität  zu  Edinburg. 

—  Die  Königin  hat  dem  bekannten  Schriftsteller  Mr.  Alaric  ^''aU:{  (Verfasser  der 
Lyrics  of  the  Ileart,  die  eben  bei  Longman  in  einer  neuen  illustrirten  Prachtausgabe  er- 
schienen sind),  wi*'  der  Wittwe  des  unter  dem  Namen  'the  Ettrick  Shepherd*  berQhmten 
schottischen  TiidiU^rn  Jamrs  Ho/jg  ein  Jahrgehalt  von  je  100  f  ausgesetzt. 

—  Unter  dem  bescheidenen  Namen  M.  Dalval  ist  kOr/lich  der  Sohn  (h'S  k'aUi^rs  ron 
Hayli  aus  Frankreich  in  England  nngekoiniiien ,  um  bei  einem  r;el«tliclieii  aui  dem  Lande 

I      seine  Erziehung  zu  vollenden.    Va-  wird  als  ein  sehr  gescheiter  junger  Manu  geschildert.  • 
I     Man  ^wartet  hier  cum  FrOhting  augar  den  schwarzen  Kaiser  in  eigener  PerKm  nebst  ho- 
]     kern  Gefolge. 

!  —  Zum  Besten  des  BirminghoM  und  Ifidfatid-ZfulAuCf  bat  DfcJkenf  in  der  Weih- 

nschtswocbe  in  der  Stsdtballe  au  Birmingham  sein  'Cbristmas  Carol'  und  das  *  Heimeben 
auf  dem  Ileerdp*  öffentlich  vorgelesen.  Der  ersten  Vorlesung  wohnten  trota  des  nngfln- 
atigen  Wetten  etwa  1700  Personen  bei,  welche  den  Vorleser  mit  enthuaiastisebem  Beifall 
begrOssteo.  Das  Christmas  Carol  hat  Dickens  zwei  Mal  vorgelesen,  das  zweite  Mal  aus- 
schüosslioh  für  die  arbeitenden  Klassen.  Das  im  Entstehen  1>efrriffeiiß  Institut  hat  viel 
GlUok;  den  Hauplatz,  im  Wcrthc  von  10,000  f  hat  es  von  der  Sta.it  geschenkt  bekomnion  ; 

'     andere  10,000  -f  sind  durch  Subscription  aufgebracht,  ufuI  die  Einnahme  aus  Dickens 

I     Vorlesungen  wird  dieses  Kapital  gewiss  nicht  wenig  vcrmt-hren. 

j  —  Die  Gesellschaft  der  Alterthumsforscher  (Society  of  Antiquaries)  hat  eine  Denk- 

I  Schrift  an  die  Trostees  des  Britischen  Museums  gerichtet,  worin  sie  dieselben  auffordert, 
die  von  dem  ventorbenen  Mr.  F^ssett  sniammengebracbteSammfttii^  briUieher  und  angtl- 
eäefuUeher  AUertkumer  su  erwerben«  Diese  Sammlung  sott  an  Beicbhsitigkeit  und  Toll- 
standigkeit  allerdings  denen  des  Lord  Londesborough  und  des  Mr.  Neville  nsebsteben;  es 
werden  aber  such  nur  f  700  dafOr  gefordert.  Sollte  das  Britische Musemn  dies  Anerbieten 
I  surflckweiscn,  so  ist  bereits  ein  fremder  Käufer  vorhanden,  welcher  einen  b6hem  Preis  tu 
sablen  bereit  ist. 

—  Am  Freitag  und  Sonnabend  den  9.  und  10.  Decbr.  waren  nieht  wenif!:er  als  5  5  6 
Schifie  alier  Art  beim  Custom- Ilnu^e  augekommcn ,  von  denen  33  6  luit  Kohlen  im  Be- 
laufe von  wenigstens  67,000  Xonneu  beladen  waren  und  aus  dem  Norden  von  Eng- 
land kamen. 
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—  Bei  eioem  Mr.  Hcmming  m  der  Nähe  von  Bristol,  der  bereits  mehrere  gusselscrnc 
Kircbeo  nach  deu  englischen  Koiunien  geliefert  iiat,  sind  kürzlich  vuq  dtio  hieeigea  Katho- 
uktii  zwölf  eUeme  Kapellen  für  Australien  bestellt  worden. 

—  Punrl!  liriiiLTt  folji;f'ridc  neue  und  witzige  Detinition  von  ^olhiny:  'that  part  of  a 
aij!^  head  on  wliich  iirr  Ijonnet  in  »ticking.* 

—  Dun-h  das  Aufhören  der  directen  Schiffspost  v  ii  hier  nach  Rollerdam  und  Ilam- 
itfry  werden  jährlich  17,000  f  gespart.  Die  8&mmtiichcu  Briefe  nach  dem  Festlande 
Verden  jetzt  nur  noch  über  Dover  und  Calais  befördert. 

—  Der  Verbrauch  von  JJiem  im  Vereinigten  Königreich  ist  in  der  That  ffist  unglaub- 
lifh;  man  «chiitzt  ihn  auf  1,500,000,000  Stück  jühriieb,  im  Werthc  von  mindesten»  3  Millio- 
'jtü  Pfund  Sterling.  Irland  brifigt  jährlif-h  nahezu  500  Millionen  Eier  hervor,  und  auf  dem 
liabnhofe  der  Nordwestbahn  in  LI v(.  r|ictüi  liuinuitjü  ujaucJimal  an  Einem  Tage  über  I  Mill. 
Eier  aus  Irland  an-  Im  Jahre  ib5i  wurden  überdies  7,1 75,0  7  G  und  im  Jahre  1852 
10,724,170  Eier  Tom  Auslände  (Frankreich)  eingeführt,  von  denen  wohl  der  bei  weitem 
gitate  rbefl  io  London  verselirt  wird.  Auf  den  trondooer  Märkten  6ndet  man  die  Eier 
lir  Hkeatlen  Yftgel,  wie  Haaei*  and  SohneehQ]iner,  MOren,  Lnnunen  (Urica),  n.  s.  w.,  die  ein 
ieatscher  Omilhologe  Tielleicht  mit  Geld  aufwiegen  wQrde,  in  Maasen  ftr  die  FrObetUcki- 
tdib  der  Seielien.   Ein  Huelhnlin-Ei  irostet  freilacli  eine  Krone,  d.  L  96  figr. 

■atenal  lir«. 

Aa  I  walked  over  thc  hill«  one  day 
I  listened  and  heard  a  inothcr-aheep  say:  — 
*In  all  the  grcen  world  there  is  nothing  so  sweet 
Aa  m^  Utile  lammie  with  his  ntmble  feet, 

Witb  his  ejes  so  brigbt 

And  bie  wool  so  white; 
Oh  he  in  mj  dnrüng«  mj  hearlTs  deüght 

The  robin  he 

That  sings  on  thc  trcc 
Dcarly  maj  dottt  on  his  darling  foor, 
But  I  love  my  one  little  lambkin  more.' 
So  thc  mother-sheep  and  the  littio  one, 
Side  by  sidc,  lay  down  in  thc  sun 
And  they  went  to  sleep  on  the  hill-side  warm, 
Wbile  m^  little  lammie  lies  here  on  my  arm. 

I  went  to  ihe  hilehea  and  what  «Sd  I  see? 
Bot  the  old  grejr  cat  with  her  hittens  three ; 
I  hesrd  her  whispering  soft.    Said  ehe 
«My  Utteas  with  tmls  all  so  comingly  eofled 
Arn  the  prettiest  things  there  can be  In  the  world; 

The  bird  in  ihe  tree 

And  the  old  ewe,  sbe 
May  love  their  babies  exccedingly, 
Bat  I  love  my  kitiens  froni  morn  to  night ; 
Whieb  is  the  prettieat  I  cannot  teil 
Which  of  the  thrce ,  für  the  life  of  me, 
I  love  them  all  so  well. 
So  1*11  take  np  my  Uttens,  the  kitten«  I  love 
And  we*ll  lie  down  together  benenth  the  warm  stoTe.* 
So  the  Idttens  lie  nnder  the  stoTe  so  warm 
Wbile  my  little  darüng  lies  here  on  my  srm. 
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I  went  to  tbe  yard,  and  I  saw  tho  old  hcn 

Go  clacking  about  with  her  chickens  ten; 

And  she  clucked  aiid  she  scratchcd  and  she  bristled  away, 

Aod  whai  do  you.  ihiuk  I  heard  tke  lien  say? 

I  heard  her  Bay:  *The  mm  never  dt4  ahine 

On  any  tbing  like  to  theae  duekoia  of  mme; 

Ton  OMj  haut  the  fiiU  mooii  «ad  ikt  tUn  if  you  plMie, 

Bttt  yoa  neT«r  wUl  find  tea  andi  chiekens  tm  tbew* 

The  cat  Iotw  her  kittena,  the  ewe  loves  her  lamb, 

But  tbey  do  not  know  what  a  proud  mother  I  am; 

For  lambs  nor  for  kittens  I  ivo'nt  pari  with  these, 

Though  the  sbeep  and  tbe  cat  should  go  down  on  their  koMl 

My  dear  downy  darlings,  my  swcet  little  thioga 

Comei  nestle  now  cozily  uader  my  wings/ 

So  tbe  ben  taid 

And  the  chickuus  sped 
Ab  £Mt  as  they  could  to  their  warm  fieather  bed ; 
And  tfaere  let  them  lie  od  tlMir  foatheis  so  wann, 
Wul»  my  little  tiuxk  Um  here  on  my  um. 
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L  Haniaid.  Das  Cabmet  als  IxutitutioxL  Itte  Coalition. 

Bas  Buch,  mit  dessen  Titel  wir  diesen  Aufsatz  überschreiben,  ist  als 
jdirBbfcelleriadlieB  Eneagnisa  Yim  selir  geringer  Bedeutung.  Ea  iat  aber  ein 
bequemer  Pflock,  wie  die  Engländer  sagen,  richtiger  dne  Keihe  von  PflOeken, 
also  ein  Etftdc,  um  allerltt  Zeitgem&ee  dana  zu  hAngen.  Ea  enthalt 
Lebensbescfaieibungcn  der  nenn  Staatsrnftaner,  welche  das  Coalitioiiamimate- 
rium  bilden,  ofTenbar  von  Freimdeshand  geschrieben.  Der  ungenannte 
Vedaaaer,  dem  Vernehmen  nach  ein  Mitarbeiter  des  'Moming  Chronide', 
hat  die  Neigung,  alles  schön  zu  finden,  die  Schattcn:=trichf,  die  nicht  zu 
umgehen  waren,  als  Folien  fftr  die  Lichtseiten  zu  benutzen.  Kr  steht,  was 
ümi  dabei  sehr  zu  Statten  kommt,  ganz  auf  dem  inselh^tten  Standpunkt. 
Er  \mi  keinen  absoluten  Mnaesstab  für  seine  Helden;  er  vergleiclit  sie  nicht 
mit  ausländischen  Zeitgenossen;  er  fragt  sich  selten,  wie  weit  ihre  Eifolge, 
ihr  Verdicnjät  oder  das  Resultat  günstiger  Verhältnisse,  uiit wirkender  Kräfte 
smd.  Ja,  er  vergleicht  sie  nicht  einmal  mit  den  Vorgängern,  deren  Tlätze 
m  emnehmen.  Er  findet  sie  alle  sehr  groaa,  weil^  er  gegenwärtig  in  Eng^ 
Ind  keinen  GrOwem  oeht  Damit  kitten  wir  so  ademhch  Alles  gesa^,  was 
Ober  seine  Beurtkdlnng  zu  sagen  ist*  Der  sacbliohe  Inhalt  des  Bnäes  ist 
eine  fleissige  Zusamm^isteUnng  ans  'den  bekannten  Werken  über  die  ehgli- 
seben  Adels^eschlechter  und  aus  Hanaardy  der  schon  so  viel  Bücher  geboren 
hat  und  noch  gebftien  wird,  und  über  den  wir  beiläufig  eine  Bemerkong 
einschalten  wollen. 

Es  ist  bekfinnt,  dnss  »lach  der  Geschättsordnu?iL^  drs  P;irhunentes  nnsser 
den  Mitgliedern  und  Beamten  Niemand  bei  den  Vc  i  liandlungen  7ii:regen  sein 
soiL  Im  Jahre '1729  bestätigte  das  Unterhaus  frühere  Beschlüsse  in  folgen- 
der Resolution:  *dass  es  eine  Beleidigung  des  Hauses  und  ein  Vergehen 
gegen  seine  riivilegien  sei,  irgend  einen  Bericht  über  seine  Verhandlungen 
zu  schreiben  oder  zu  drucken,  und  dass  Zuwiderhandelnde  mit  der  äussersten 
Stieoge  za  verfolgen Die  Berathnngen  blieben  daher  dem  Lande  dn  eben 
solches  Oeheimniss,  wie  die  Debatten  des  Gabinettee  heute.  Die  fertigen 
Gcsetse  wurden  in  der  flblichen  Weise  veröffentlicht  und  dnselne  wichtige 
Beschlüsse  und  Reden  verloren  sich  in  das  jährlich  erscheinende  ^Historical 
B^pater*.  £kBt  die  Magazine,  die  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
snfkamen,  versuchten  es,  reickkaltigere  Berichte  zu  geben,  und  verdankten 
gerade  diesen  Berichten  ihren  ausserordentlichen  Aufschwung.  Das  älteste 
unter  ihnen  ist  diis  heute  noch '  blüliende  'Gentlenian'^^  Magazine',  imd  der 
erste  Versuch,  die  Parlamentsverhandlungen  mit/uTli  den,  wurde  in  einer 
ausscrordentliciieu  Beilage  zu  der  Nummer  von)  August  1735  gemacht.  Sie 
gab  einen  Bericht  über  die  Sitzung  vom  23.  Januar  desselben  Jahres!  Die 
Namen  der  Redner  WiUuu  nur  durch  Anfangsbuchstaben  angedeutet.  All- 
.mälig  wurde  man  kecker,  wartete  nicht  mehr  die  Vertagung  ab  und  gab  die 
vollen  Namen.  Nach  einigen  Jahren  nahm  das  Unterhaus  Kenntniss  von 
diesem  Unterfmaen.  *Was*,  rief  Sir  Thomas  Winnington  am  Id.  April 
1738,  *waa  wira  die  Folge  srin,  wenn  Ihr  die  Sache  so  angehen  lasst? 
Jedes  Wort,  das  ^  Gentleman  hier  spricht,  wird  von  einem  Burschen 
verdfclit  woden,  der  sich  in  die  Gullerie  gedrängt  hat  Es  wird  dahin 
kommea»  dass  Eure  Beden  tAgüch  gedruckt  werden,  selbst  wShrend  der 


*)  The  British  Gabinet.  Nelson«  Ubiary.  Edlnburgli  and  London.  1883. 

*•   ~  

Digitized  by  Google 


58  ATLANTIS.  ImAIL  Ho.» 


Sitzung,  und  wir  wcrrlpn  als  die  verächtlichste  Versammlung  der  Welt  er- 
sclu?inen.*  Piiltciiey  uiul  Walpole,  die  Führer  der  beiden  Parteien,  stimmten 
dem  Kedner  vollkommen  bei,  und  das  Haus  wiederholte  in  donnernden 
W(»rtrn  die  Resolution  von  1729.  Die  Magazine  griffen  daher  zu  ver8chic- 
denen  Auswegen.  Das  eine  gab  die  Verhandlungen  unter  dem  Titel  'De- 
hatten des  Senats  von  Liliput*,  ein  anderes  substituirte  römische  Namen. 
Seit  171U  hatte  das  ^Gentleman's  Magazine'  vortreffliche  Gehülfen  für  diese 
Arbeit  «n  Johnson  und  e^nem  Landanuum  Gntbrie,  dem  bekannten  GeBchichta* 
Schreiber.  Der  letztere,  derein  auuerordentUches  OedAchtnias  haite^  bradife 
auf  einem  Zettel,  den  er  unter  dem  Rockachooss  beschrieb,  imd  im  Kopfe 
so  viel  als  mOglich  nneh  Hause,  und  Johnson  ftillte  das  Gerippe  aus.  Oft 
hatte  er  nichts  als  die  Namen  der  Redner  und  die  Notiz,  ob  sie  für  oder 
^nder  gesprochen.  Die  berühmte  Rede,  die  er  Pitt  in  den  Mund  1^  als 
Antwort  auf  Walpoh^'s  Spott  über  seine  Jugend,  hatte  er,  wie  er  später 
bekannte,  in  einem  WirthBlinuse  in  Exeter  Sncet  extemporirt.  Das  Lob  der 
l'n]tnrteilichkeit  wie»  er  zurück.  'Es  ist  nieht  wahr,  sagte  er,  dass  ich 
(iti-t  und  Bercdtsamkeit  mit  glei('l»<  n  Händen  an^pfetheilt.  Ich  wahrte  so 
zienilleh  den  Schein,  sorgte  aber  docli  dafür,  da^s  die"  Whighunde  nieht 
am  Uesten  fortkamen'.  Trotz  der  iicöehlüi»se  des  Hauses  interessirten  die 
einzelnen  Mitglieder  sich  doch  sehr  lebhaft  für  die  Berichte,  und  Zeitgenossen 
erzählen,  dass  Johnson  sich  manchmal  wegen  seines  schäbigen  Anzuges 
hinter  einem  Bettschirm  verbarg,  wenn  die  M.  P.'s  sich  bei  dem  Bedaeteur 
einfanden,  um  die  Probebogen  zu  verschönern.  Erst  1770  fingen  die  Tsffea- 
blätter  an  Bern  lit«'  zu  liefern.  Das  Verfahren  des  Hauses  gegen  Wukes 
hatte  damsils  den  Verliandlimgen  ein  Interesse  verliehen,  wie  nie  bevor  seit 
der  Kevoliition.  Aber  das  Parlament  wollte  sicli  nicht  SO  leicht  geben.  Es 
Hess  die  Dmeker  verhaften.  Zwei  Londoner  Alderraen,  selbst  Mitglieder 
des  UntorhauFe? ,  setzten  sie  ausser  Verfolgung.  Man  peliioktc  die  y\ldcr- 
nien  in  den  '{'nwcr.  Im  Fchruar  1771  endlich  wurde  die  Frage,  nicht  nhne 
einen  1f  liliai'tcii  'Druek  von  aussen',  d.  h.  eine  drohende  Haltung  des  Volke  s, 
dahin  t  ikdigt,  «In-s  man  ein  Auge  zudrücken  \Nolle.  Aber  Inuner  nocli 
niuf SU  n  die  1h  i  u  liti i>:atter  gehen,  wie  sie  einen  Platz  auf  der  Gallerie 
fanden.  Ehmml  als  von  Pitt  eine  grosse  Rede  erwartet  wurde,  bekamen  sie 
<'s  satt  9  stundenlang  den  Eingang  za  belaeem  und  gingen  in  Masse  na<^ 
Hause.  Die  Zeitungen  •  brachten  am  anaern  Tage  statt  der  ^länsenden 
Perioden  eine  'weisse  Spalte.  S^tdem  haben  die  Berichterstatter  ihre  eupie 
Gallerie.  Aber  die  jdte  Bestinmnmg  der  Geschäftsordnung  ist  nicht  au^^ 
hoben;  jedes  Mitglied  mag  sieh  darauf  berufen,  und  O'Gonnell  bestand  so 
lange  auf  Räumung  der  Gallerie,  bis  die  Reporter  mürbe  wurden  und  die 
syptematisch  gegen  ihn  beobachtete^  Partelllehkeit  aufgaben.  Tn  ordentlichen 
Zug  kamen  die  Berichte  erst  178o  durch  die  Bemühungen  George  Wood- 
falTs,  in  def»pen  'Pnlilie  Advcrtiser'  die  Juniusbriefe  erschienen,  .letzt  sind 
die  Kinriohtungen  su  vervollkommnet,  dsiös  der  Anfang  einer  laugen  Rede  gc- 
ihiK  kt  auf  dem  Tische  des  Redacteurs  liegt,  ehe  das  Ende  noch  gesprochen 
ist.  Die  Berichte  der  Zeitungen  unterliegen  keiner  Durchsicht,  llansard 
aber,  oder  die  Personen,  die  hinter  dieser  Firma  stehen,  lassen  die  Reden 
zuerst  so  abziehen,  dass  jede  Octavscite  in  der  Mitte  eines  grossen  Bog^ns 
steht,  also  von  einem  ungeheuren  Rande  umgeben  ist  Diese  Probebogen 
werden  den  Mitgliedern  zugesandt  und  man  erzählt  sich,  dass  zuweilen, 
wenn  sie  zurückwmimen ,  wenig  Band  frei  ist.  Da  die  Mitglieder,  die  in 
der  Debatte  auf  einander  Bezug  genommen  haben,  diese  Verbesserungen 
unabhängig  von  einander  vornehmen,  so  entstehen  nicht  selten  Widersprüche 
und  Lücken  imd  der  ITansard  ist  nichts  wenifrcr  als  eine  zuven:1«sinr,> 
Geschichtsquelle.   Eins  der  jüngsten  Beispiele  von  kCÜmer  Correotur  erzählt 
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man  Disraeli  nach.  Da  in  seiner  Gredaclitnissredc  auf  Wellington  das  Plagiat 
au«  Thiers  Roden  entdeckt  war,  po  ^^trieh  er  ffanz  kühn  die  Stelle  aus.  Das 
war  denn  ditfh  eine  zu  starke  Zumutluing  für  den  Herausgeber.  Er  machte^ 
«lern  Schatzkanzler  »eine  Aufwartung  und  bat  um  die  Erlaubniss,  die  Perle 
Mieller  einzusetzen.  Auch  der  Streit  über  die  Macaulajschen  itedeu  ist  in 
irischer  Erinnerung. 

Diese  an  sich  interessanten  Notiieii  haben  eine  unmittelbare  Benehung 
taf  «Üb  Bmsliy  dae  wir  faeepreohen  und  auf  das  Thema,  das  darin  behandelt 
kL  Auf  der  einen  Seite  effocderi  es  die  Qerechtii^eity  bei  dem  nahe 
liegenden  Vergleich  der  gegenwtrtigen  Minister  mit  ihren  grossen  YorgUngem 
des  aditaehnten  Jahrhunderts  nicht  zu  vergessen,  dass  wahrscheinuoh  die 
d&nzendaten  Proben  Yon  der  Beredtsamkeit  der  letztern  nicht  ächt,  nicht  ihr 
Werk,  sondern  von  dm  grössten  schriftstellerischen  Talenten  der  Zeit 
verfn««t  sind.  Auch  der  alte  Woodfall  führte  eine  ineiBterlnifte  Feder.  Auf 
der  andern  Seite  sind  die  heutigen  Ciceros  nicht  der  (jnadc  der  Bericht- 
p^itatter  überlassen,  wie  zu  Johnson's  Zeit.  Im  Ganzen  kommen  die 
Staatsmänner  bei  der  heutigen  Einrichtung  schlechter  weg.  Keine  Schönheit 
k^nn  eine  zu  nahe  Besichtigung  vertragen.  Die  weichste  Damenlumd  <  i- 
ächeint  unter  dem  Vergröseeruugsglase  als  ein  lunzügcs  FeU.  Von  den 
lÜBietmiiy  welche  die  wichtigem  Aemter  inne  haben,  erhalten  wir  die  ganze 
ScMoo  lünduTch  täglich  einen  Mundvoll  Beredtsamkeit  Der  Bedner  wird, 
wihiend  er  noch  lebt,  in  Papier  einbalsamirt  wie  eine  getrocknete  Pflanze,  uns 
dicht  unter  die  Nase  gehalten.  Dazu  kommt,  dass  die  zunehmende  Centralisation, 
die  Ueberbuidung  des  Parlaments  mit  Terliftltnissmftssig  kleinlichen  Geschäften 
dm  Ton  der  Debatten  herabetimmt  Das  Torige  Jahrhundert  sah  seine  Zeit- 
genossen nur  in  grossen  Umrissen,  wie  aus  weiterer  Entfernung.  Chatham 
o:eFetzgehrrtc  nielit  Tihfr  die  Lon<1oner  Rinnstfinf»  und  Rauchfänge.  Wir 
la.*sen  die  Frag*'  licr  .Niirzli!  hkeit  hier  auf  sich  beruiu  ii.  Wie  sehr  aber  die 
IJeredtsamkeit  in  dvu  in  iu  ii  \  erhältnissen  herunterkonuni,  i-[»rsuig  uns  sehlagend 
ans  einer  Bemerkung  enf gegen,  die  wir  kurzlieh  in  der  'Times'  gelesen. 
Sie  beglOckwimseht  das  Zeitalter  der  Kr)ni«;in  Victoria  über  die  Beredtsam- 
keit, die  Mr.  Gladstone  in  der  vci^flossenen  Session  entwickelte.  Er  hat  nur 
Eine  bedeutende  Bede  gehalten,  &ber  das  Budget.  Beredtsamkeit  ftber  eine 
Beihe  von  Additioos«*  und  Subtractionsexempäi!  Will  die  *  Times'  nicht 
lieber  gleich  eine  Ode  auf  den  Nelkenbreeher  schreiben? 

Noch  ein  Umstand  wirkt  lähmend  auf  die  Entwickelnng  wahrer  Beredt- 
samkeit. Sehen,  sehr  selten  ftbi  eine  Kede  F-^p^^—  auf  die  Abstimmung. 
Diese  Behauptung  mag  manchen  Leser  ßberraschen*  Mancher  Engländer 
wird  den  Kopf  dnzu  schütteln.  Aber  sie  ist  vollkommen  begiündct.  Hinter 
(3er  äussern  Erscheinung  des  parlamentari^^el^en  Lebens  steckt  eine  zweite 
W^dr  von  Kräften  und  vVirkungen,  in  die  man  nur  schwer  einen  Einbhck 
^CHinnu  Wir  möchten  un.scre  Behaupi ung  noch  erasscr,  noch  paradoxer 
hinstellen  und  sagen:  Die  Wahrheit  ist  vielleicht  auf  keiner  jiolitischen  Bfthne 
8o  verhQllt,  wie  in  Westminster.  Man  lese  Debatten,  die  zwanzig  oder 
dreissig  Jahre  alt  sind,  z.  B.  über  die  ReformbiU,  und  vergleiche  sie  mit 
Briefwechseln,  Denkwürdigkeiten  und  andern  Priyatquellen,  die  seitdem  Ober 
die  Hauptpersonen  zugän^ich  geworden  sind.  Merkwthrdige  Lichter  gehen 
dabei  waL  Hunderte,  Tansenm  von  Druckseiten  tanä  über  eine  Frage 
Bprodien;  Alles  ist  gesagt,  nur  die  wahren  Motive  nicht.  Die  eigentlich 
Qberzengende  ßeredts^unkeit  wird  sehr  im  Stillen,  sclir  harmlos  geübt,  in  der 
Bibliothek,  im  Rauchzimmer,  am  Büffet,  im  Club,  aii^  drin  der  Telegraph 
die  Mitglieder  herbeiruft,  wenn  es  zur  Abstimmung  ^eht.  oder  in  einigen 
Biilets,  die  schon  am  Morgen  gewec  h^^elr  ^ind.  l)ic  l']iifseheitlung  ist  das 
Rmitat  hundertfiUtiger  Intercssciu   Die  Debatte  ist  ein  bchaugepräuge;  die 
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meisten  Redner  sprechen  'aus  dem  Fenster  %  d.  h.  zu  ihren  W&hlem,  zu 
(It  in  Publikum.  Man  macht  sich  aua  den  stenographischen  Berichten  ein 
sehr  falsches  lüld  vuii  dem,  was  im  Parlament  vorgeht.  Nur  ein  scharfer 
Beobachter  wird  aus  den  Zeitungen  herauslesen,  was  der  Zuschauer  mit 
einem  Blick  von  der  Gallcrie  cr^sst.  Er  wird,  er  muss  finden,  dass  die 
Debatte  kdne  Disduuoii  ist,  dass  die  Gegner  nicht  Mann  gegen  Maim,  Hieb 
um  Hieb,  Argument  man  Argument  kftm^en.  HmtdertmaT  wird  man  &iden, 
daas  ein  Redner  zuerst  an  Aeuaaerangeii  der  Vorgänger  anknüpft,  aber  dann, 
von  dem  eröffneten  Gedankengange  abspringt  und  behaglieh  seine  eigenen 
Bahnen  geht«  Kaum  einmal  unter  hundei*t  Malen  stusst  man  auf  einen  Ked- 
ner,  der  seinen  Gegner  fasst»  Satz  fQr  Satz  mit  ihm  ringt,  ihn  niederwirft. 
Der  ausserordentliche  Beifall,  der  solche  Kämpfe  belohnt,  ist  ein  Beweis, 
wie  selten  sie  sind.  Wir  eriTinoni  uns  aus  der  letzten  Sitzung  nur  Eines 
Fidle.^,  der  glänzenden  Abfertigung,  die  Lord  Palmerston  Cobden  auf  seine 
Verherrlichung  Hiisslands  ertheilte.  Aber  aueh  das  war  keine  Bercdtsamkeit 
im  hohen  ►Sinne  des  Wortes,  nur  Redegewandtheit.  Pidmerston  w  ollte  die 
Zuhörer  zu  nichts  bewegen;  es  lag  nicht  einmal  ein  Antr.w  vor.  Ein  Geg- 
ner zeigt  eine  Schwäche,  so  gross  wie  ein  Scheunthor.  Palmerston  nimmt 
einen  Tollen  KOoher  und  entsendet  Pfeil  auf  FfeU,  so  lange  noch  dner  haften 
wilL  Daa  Haus  schüttelt  sich  und  —  gdbt  cur  Tagesoranung* 

Weiia  Ihr'»  nicht  HoUt»  Ihr  werdet*«  nicht  erjagen, 
Wenn  es  nio&t  ms  der  Seele  dringt, 
Und  mit  nrkrftftigem  Belügen 
Die  Ilersen  aller  Hörer  zwingt. 

Der  Minister,  der  sich  von  der  Schatzkammerbank  erhebt,  liat  vorlier 
von  dem  «Einpf^t^clioT*  die  Nachrieht  erhalten,  dass  die  Mnjorität  sicher; 
der  Oppositionsniunn  weiss,  dass  er  das  Zunglein  der  Waage  nicht  bewegen 
wird  und  wenn  <lic  Weisheit  wie  Honig  von  meinen  Lippen  flösse.  Nur  wer 
von  einer  grossen  Wahrheit  durcligh^dit,  uuerinüdlich  mit  Aposteleifer  pre- 
digt, mag  noflen  hier  oder  da  einen  redlichen  Sinn  zu  gewinnen  zum  Streit- 
genossen für  die  Zukunft.  Aber  die  erfolgreiclisten  Kedner  erscheinen 
nimmer  in  den  stenograpliischen  Berichten:  Mr.  Hayter,  die  ^Peitsche'  des 
Ministeriums,  die  Tasche  voller  GKinatbezeugungen  und  Verheissnngra;  Mr. 
Brown,  der  Chainnan  ungezählter  Actiengesdlacnaften;  Mr.  Walter,  der  daa 
leitende  Journal  Europas  leitet,  und  Andere. 

Am  irenigsten  will  man  die  Wahrheit  sagen  und  hören  in  Debatten, 
über  die  auswftrtige  Politik.  Die  ganze  diplomatische  Geschichte  des  letzten 
Menschenalters  hat  ein  doppeltes,  wenn  nicht  ein  dreifaches  Gesicht.  Mit- 
thcihmgen  der  Minister  sagen  im  Lnlnstigsten  Falle  die  Hälfte  der  W^ahrheit 
u:h1  nur  der  Wnlnlicit,  dir  sie  wissen.  Die  russischen  Depeschen,  die  mit 
(icni  Archiv  des  (rrujisiürsten  Constantin  in  die  HSnde  der  Idolen  fielen,  und 
andere  Quellen  haben  nachträglich  enthöUt,  was  während  des  ersten  TOrken- 
krieges  (1828— :^i>)  geschehen,  wie  Viele  zu  täuschen  suchten,  während  sie 
öelböt  getäuscht  waren.  Der  Grat  .Vberdeen  hat  darüber  schone  Erfalirungen 
gemacht»  ober»  wie  es  scheint,  schlecht  benutzt;  und  wir  kflamen  den  bevor^ 
stehenden  Debatten  nicht  ohne  grossea  Misstranen  entgegensehen. 

Koch  auf^  dne  andere  Combdie  haben  wir  unsere  Leser  Yorsubereiten. 
Es  sind  geschichtliche,  juristische  Thatsachen,  an  die  wir  erinneni  wollen. 
Wir  dienen  damit  keiner  Partei;  denn  alle  englischen  Parteien  schweigen 
darOber.  Wir  verfolgen  kein  Interesse  als  die  Wahrheit  Und  wir  kommen 
damit  an  unsem  zweiten  Pflock,  das  Cabinet  aU  Institution. 

*Man  wolle  sich  erinnern,  sagt  TTollam,  dass  nach  der  urspnlnghchen 
Verfassung  des  Könly-rcichs  der  König  einen  Geheinirath  um  sicli  hatte, 
bestehend  aus  den  grossen  Staatsbeamten  und  aus  Andern,  die  er  beriet»  auf 


I 


Digitized  by  Google 


«1 


Treue  und  Ver^chwiegeiiheit  vereidigt.  Im  Geheimrath  wurden  alle  wich- 
tigen Fragen  der  innem  und  äussern  Politik  gewölinlich  in  Gegenwart  des 
Königs  erörtert  und,  wenn  er  es  wünschte ,  nach  Stinnnenniehrheit  entschie- 
den. Schon  unter  der  Ueiricrung  Karls  I.  crwi(^s  der  Geheinirath  sich  zu 
gross  für  eine  ausführende  Behörde,  und  man  hob,  unter  dem  Xameu  Cabi- 
net  Gotmeilt  eine  kleinere  Zahl  vertraulicher  Bathgeber  fOr  die  Krcme  heraaB, 
von  denen  wiehtuje  Fragen  vorberatiien  werden  sollten.  Unter  der  Begie- 
rung  Wilhelms  befiwtigte  sich  dieeer  Unterschied  und  die  AnaeeUieesung 
des  Geheiniratlis  von  allen  bedeutenden  Geach&ften.  Es  wurde  zwar  der' 
Versuch  gemaefai»  im  vierten  Abeohnitt  des  Act  of  scttloincnt  die  alte  Ein- 
richtung wiederherzustellen;  aber  ans  unbekannten  Gründen  wurde  diese 
Bestimmung  nie  praktisch  und  schon  im  vierten  Begierungi^ahre  der  Kömgia 
Anna  aufgehoben.* 

Es  wurde  uns  zu  weit  abführen,  die  'unbekannten  Grunde*  aufzusuchen, 
obwohl  sie  nicht  sehr  fern  liefen.  Es  genüge  die  Bemerkung,  dass  das 
Cabiuet  von  keinem  Gesetze  anerkannt  ist,  dass  über  seine  Verhandlungen 
kerne  *reoords%  beweisende  Protokolle,  gelahrt  wnden,  dass  es  in  der 
'Gazette^'  nie  genannt  wird,  dass  die  wrichte  seine  Existenz,  ignoriren. 
Wenn  ein  Mitgued  des  Geheimraths,  s.  B.  ein  Feldmarsehall»  bei  den  Be- 
rathungen,  welche  die  Königin  mit  ihren  Ministern  pdegt,  zugegen  sein,  von 
den  Verhandlungen  mit  auswärtigen  Mächten  Kenntniss  nehmen  will,  so  ist 
er  nach  dem  Buchstaben  des  Gesetzes  in  seinem  Rechte,  und  die  Frage 
anzurcgon ,  hnt  seine  Gefahr.  Wir  glauben,  dass  in  dor  bevorstehenden 
Session  unabhängige  Mitglieder  ThatsachcTi  dnr  Art  zur  Sprache  bringen 
werden;  aber  wir  sind  überzeugt,  dass  die  Minister  sowohl  wie  die  Jb  ührer 
der  Tones  nicht  auf  den  Grund  gehen,  dass  viel  gesprochen  werden  wird, 
aber  nur  um  die  Gedanken  zu  verbergen,  beiläutig  bemerkt  eine  Phrase^ 
die  Qoldsmith  knge  vor  TalleTrand  gebraucht  hat. 

Das  Gabinet  also  hat  keine  gesetzliche  Grundlage,  es  ist  eine  Gewohn- 
heit; ob  es  die  Verjährung  vollenden,  dadurch  eine  kgitime  Existenz  gewin- 
nen kann,  mögen  die  K<  litsgelehrten  entschdden.  Wir  glauben  nicht. 
Neben  Gewohnheiten»  die  Alfred  der  Grosse  aufzeichnen  liess,  ist  es  blut- 
jung trotz  seiner  zweihundert  Jahre.  Ueberdies  hat  es  im  Laufe  der  Zeit 
seinen  Chaniktcr  wesentlich  verUnd^rt.  Ursprünglich  eine  Einrichtung  zur 
Erleichterung  des  GeschäftsgangcB,  wurde  es  nach  der  iievolution  von  der 
Aristokratie  als  eine  becpieine  Form  benutzt,  ihren  Einfluss  auf  die  neue 
Dynastie  geltend  zu  macheu.  England  war  damals  noch  weit  von  dem 
modernen  festländischen  Staatslebeu  entfernt,  dem  es  sich  seit  1832  mit 
beschleunigten  Sehritten  nShert  £a  hatte  keine  Centndisation,  keine  Ver- 
waltungemascldnerie.  Das,  was  wir  heute  den  'Staat*  au  nennen  pflegen, 
war  noch  nidit  da*  Die  Fürsten,  ohne  Ilausmacht,  gegenQber  einem  Prä- 
tendenten mit  seinen  mächtigen  Anhängern,  konnten  sich  auf  keine  Behörden 
itfitzen,  hatten  kein  stehendes  Heer.  Grosse  Grundbesitzer  koriT^ton  aus 
ihren  Hintersassen  Regimenter  aufbringen,  wie  noch  1746  auf  beiden  Seit(in 
geschab.  Die  Plant -igeriets  musaten  einen  Geheimrath  mn  ^ich  versammeln, 
die  Ansichten  der  Barone  erfragen,  weil  sie  clme  deren  materielle  Unter- 
stützung nichts  aufrichten ,  nicht  regieren  konnten.  Die  hannuveische 
Dynastie  i^onnte  noch  weniger  ohne  eine  Adelspartei  regieren.  Die  Mitglie- 
der des  Geheinuaths  sind  auf  Lebenszeit  ernannt.  In  dtm  wechselnden 
GaUsetta  fimd  die  Aristokrttie  ein  bequemes  Mittd,  sich  in  die  Gewalt  au 
theilen»  ohne  durch  die  Theihmg  dem  Gre^er,  der  Krone»  eme  Bresche  zu 
üAien.  '  Die  Ezistena  des  Calnnettes  beruht  auf  gewissen  factischen  Voraus- 
setzungen, auf  der  Ohnmacht  der  Krone,  ihre  Ratbgeber  wie  yor  Alters 
belieb^  su  wihkn.  £b  ist  khv,  dass  eine  VerAadfinmg  in  diesen  Vorans- 
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Setzungen  wenn  nidit  auf  die  Jbjustenz»  doch  auf  die  Bedeuüing  des  Cihi- 
nettes  von  Einflus.s  sein  niuss. 

In  der  Reihe  der  Cabinetto  seit  der  Revolution  —  es  sind  ihrer  seohs- 
unddreissig  —  finden  wir  wahre  Coalitionen;  aber  die  letzte  untei«cheidet 
sich  wesentlich  von  den  übrigen.  Dem  Broad  Bottom  Ministry  stand  em 
Pitt  gegenüber;  es  war  ekenmdi  gebildet,  wml  keine  einsdiM  Cuqne  gegen 
ihn  aufVommeD  konnte.  Die  zweite  Coolition  unter  GbenTÜte  ^1807)  stand 
zu  dem  iOneera  Pitt  in  demselben  Yerhftltniss.  Beide  Male  eoluedea  gmw 
Fmgen  die  Parteien.  Das  Ministerium  Derby  war  nicht  über  eine  grosse 
Frage»  sondern  über  ein  kleines  Budget  gefallen.  Seine  Partei  hatte  das 
Banner,  unter  dem  sie  sechs  Jahre  lang  die  Schatzkammerbank  belagert,  in 
dem  Augenblick  gesenkt,  da  sie  die  Festung  nicht  erstürmte,  sondern,  Dank 
der  Völliwn  Demonüisation  drr  Besatzung,  ""finz  bfliiiüHch  in  Besitz  nahm. 
Sie  litt  die  Strafe  für  die  Unredlichkeit  der  Führer;  die  Kornzölle  waren 
nicht  wieder  herzuHtellen;  die  Partei  fiel  buchstäblich,  weil  sie  nicht  zu  sagen 
wiisste,  was  8ie  wollte.  Die  an  ihre  Stelle  getretene  Coaliiiuii  hatte  daher 
auch  auf  keine  brennende  Frage  zu  antworten.  Sie  konnte  sich  ein  l*ro- 
gramm  snrecht  machen,  wie  sie  wollte.  Sie  konnte  über  Alle  gebieten,  die 
nieht  den  Iftcheitich  geUlenen  yoK&ngjem  angehörten,  d.  h.  üMr  alle  Tar« 
lente  ausser  Disraeli.  Die  alten  Arteiontersehiede  waren  ▼oUstindig  ver- 
wischt. Die  grosse  wirthschafÜiche  Frage  hatte  alle  andern  Gregensätze 
durchkreuzt ,  und  als  sie  gelM  war,  ein  Chaos  zurückgelassen^  Aber  *the 
Queen's  govemment  must  be  carried  on  *,  Einer  muss  doch  regieren,  wie  der 
Ilerzog  Ton  Wellin^on  sagte,  als  er  sechs  Portefeuilles  auf  einmal  ühcrnahm. 
Dn9  war  ein  günstiger  Augenblick ,  alle  Führer  in  Einem  Cabinette  zu  ver- 
einigen. Zu  welchem  Zweck,  darüber  zu  ej)rechcn  ist  nicht  unBcres  Amtes; 
wir  haben  nur  mit  Thatsachen  zu  thun.  So  wurde  es  möglich,  die  neun 
Miinncr  auf  derselben  Bank  zu  sehen,  f Irren  frühere  Wege  wir  mit  uiiserm 
anonymen  Autor  in  der  Hand  durchlauien  wollen. 


Ber  Vegetüriurfswu« 

Wenn  die  Menschen  in  Zeiten  allgemeiner  Dürftigkeit  sieh  die  Enthal- 
tung von  gewissen  Genüssen  freiwillig  als  Pflicht  ankriegen,  so  hat  diese 
freiwillige  l'lnfs'ncrung,  wie  sehr  sie  eich  auch  In  c?ti  moralisches  oder  religiö- 
ses Gewand  hüllen  mag,  immer  in  letzter  Listanz  ihren  (rnind  in  riiic  r  weise 
vorhersehenden  Oekonomie,  welche  den  Augenblick  des  wirklichen  Mangels 
nicht  abwartet,  sondern  demselben  zuvorkommt,  indem  sie  die  Spai-samkeit  zur 
Tugend  macht.  Wenn  nun  aber  in  Zeiten  des  allgemeinen  Ueberflusses  die- 
selbe Anwandlung  freiwilliger  Entsi^ung  die  Menschen  befällt,  und  wenn 
dieselben  der  massenhaften  Fülle  mit  Verachtung  den  Rücken  zukehren»  so 
ist  di(b  eine  Erscheinung ,  die  idlerdings  einer  nftheren  Beleuchtung  bedail 
Der  VegetarianismuB  ist  ein  solcher  Ascetismns  der  modernen  Zeit 

Unter  Vegetarianismus  versteht  man  zunächst  *die  Enthaltung  vom 
Fleische  der  Thiere  als  Nahrung*  (the  abstinence  from  the  flesh  of  animals 
as  food;  a  Vegetartan  Diet  by  Hibbert).  Aber  diese  D^aition  genügt  dem 
radicaleren  Theile  der  Vcsrctarians  keincswccts.  Sie  wollen  unter  dem  reinen 
Vegetariani^^rnn--  nicht  nlh^n  rlio  Enthaltung  vom  Fleische,  sondern  auch  von 
allen  animalisciien  Produeten  iiberliaupt,  so  weit  sie  als  Nahnmg  für  den 
Mens<  hen  dienen  küiineu,  begriffen  wissen.  Und  so  kommt  es,  djiss  sie  Eier 
und  Milch,  Butter,  Käse  und  Ödunalz  mit  demselben  Blicke  des  Abscheus 
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I  betrachten  wie  das  Fleisch  der  Thicrc.  Aber  atich  damit  sind  die  I^ltru-Ve- 
getarians  noch  nicht  zufrieden.    Sie  verwerfen  nicht  allein  aüe  nniiunliöclien 

I  rrodnete,  insofern  sie  als  Nalirung  innerlich  mit  dem  Menschen,  sondern 
auch  alle  animalischen  Substanzen,  insofern  sie  als  Bekleidung  in  der  Form 

I  von  Leder  oder  Wolle  äusserlieli  mit  dem  Menschen  in  BcrOnrung  kommen 
können.  Für  sie  handelt  es  sich  darum,  sich  gänzlich  vom  Thierreiche  los- 
sareisieD,  und  als  rnne  Pflanxeomensdieii  wa  leben  und  aa  sterbeo.  Weg 
Bik  dem  Beeke  und  den  Hosen;  denn  B»6k  und  Hosen  sind  von  Wolle, 
und  £e  WoBe  kommt  von  den  Schafen.  Weg  mit  Scholien  und  Stiefeln; 
denn  Schuhe  und  Stiefeln  sind  von  Leder,  imd  Leder  kommt  von  den  K&t* 

[  bem  oder  Ochsen.  Die  in  rohe  Häute  gehüllten  Barbaren  des  Mittehdteim 
sind  in  ihren  Augen  nicht  minder  Barbnf-en,  als  die  in  verarbeitete  Häuto 
ffehrillton  Menschen  der  modernen  Civilisation ,  e^  m;i|^  nun  die  Haut  v)un 
Kalbe  oder  vom  Kinde  herrÖhren,  es  mag  die  Haut  die  Form  von  Wolle 

I  oder  von  Leder  annehmen.  Wir  nehn  daher  diese  Ultra-VegetarianB  in  dem 
nordlichen  Theile  von  Irland,  Summer  wie  Winter,  in  leinene  Kleider  ge- 
h&Ut,  barfüssi^  und  mit  unbedecktem  Haupte  einhergehn,  ein  Muster  des 
teinea  y^;e(enanlsmus»  und  von  thierisohen  Substanzen  eben  so  frei,  wie 
der  Flacbs,  der  ihnen  als  Bekleidung  dient  Sollten  ne  ja  au  einer  Fussbe«- 
deekung  Hure  Zuflucht  nehmen,  so  sind  ea  Holzschuhe,  die  sie  aus  Frankreidl 
beliehen.  Aber  der  Filzhut  ist  bia  jetzt  noc  h  durch  keine  Pflansensubsfcana 
ersetst  worden.   Strohhüte  scheinen  noch  ftbenehen  worden  zu  sein,  oder 

den  Ansprüchen  nicht  zu  gerin<j:en. 

So  abhold  die  UItra-Veg€t;ü  ian^^  der  Wolle,  so  zugethan  sind  sie  den» 
Bart.  Unter  den  Engländern  ist  ea  bekanntlich  nicht  Sitte,  den  Bart  wach- 
s(  II  zu  lassen,  üie  Ültra-Vegetarians  aber  protestiren  gegen  die  Unsitte  duö 
luisircns.  So  finden  wir  in  einem  Tract,  unter  dem  Titel  *ein  Zeugniss  zu 
Gunsten  des  Bartes',  folgende  Stelle:  *£r,  der  mit  dem  Messer  das  Haar 
TOB  der  Kinnlade  entfernt,  listert  Gott;  denn  er  Termisst  sich,  das  Werk 
Gottes  verbessern  au  wollen*  Laset  daher  den  Bart  wachsen«  Je  mehr  ihr 
rssxrt,  desto  mehr  wächst  das  Barthaar:  so  dass  ihr  euch  mit  dem  Rasiren  nur 
alle  die  Lebenskraft  entzieht,  die  sonst  den  übrigen  Gliedern  zu  Gute  kom- 
men würde.  Lasst  daher  den  Bart  wachsen.  Bedenkt  die  Zeit,  die  ihr  mit 
dem  Rasiren  verliert,  und  alle  die  guten  GednTik<'n,  die  während  <liescr  Zeit 
verloren  gehn!  Beispiel  gilt  mehr  als  guter  iiath:  die  weisen  Milnner  in 
den  verschiedenen  Zeitaltcni  haben  alle  einen  Bart  getragen.  Lasst  daher 
Kiiit  ii  liurt  wachsen  etc.'  Bemerken  wir  nebenbei,  dass  die  biblische  Sprach- 
form, als  mit  der 'Kinfachhcit  und  Schönheit'  eines  '  Vegetarian-Lebeuä '  mehr 

I  m  fiinklaiig  dtehend,  mit  besonderer  YorUcbe  von  den  Yegetarians  in  ihren 
*Tkacto'  g^vihlt  wird. 

In  der  Wahl  der  Vegetabilien  herrscht  ebeniaHs  eine  grosse  Meinung 
Yerschiedenhcit  unter  den  Y  egetariaos.  Dass  die  V^jetarians  sich  der  spiii- 

I  tuOsen  Getränke  enthalten,  braucht  wohl  kaum  erwähnt  zu  werden,  da  sie 
ton  vornherein  alle  ^Teetotalers'  sind.  Aber  viele  unter  ihnen  verdammen 
auch  den  Thee  und  Kaffee,  so  wie  alle  aufregenden  Getränke.  Andere  wie- 
der gehn  80  weit,  dass  sie  den  Genuss  aller  warmen  Getrilnkc  oder  Speisen 
als  naturwidrig  vei-vvorfen  wissen  wollen,  und  kommen  dann  in  letzter  In- 
stxinz  an  dem  Funkt  an,  wo  sie  das  ganze  Kochen,  Küche  und  Kochgeschirr, 
über  den  liuuieu  werfen. 

I  ^  Der  Yegetariamsmus  ist  keine  Erfindung;  hm  Mensch  hat  den  Vege- 
tarianisoiUB  aufffebraoht;  sondern  wie  die  YttMÄarians  selbst  sagen,  er  besteht, 
so  lange  die  !Natur  bestanden.  Was  die  Menschen  gethan,  ist  hOdistens» 
dass  sie  den  Vegetarianismus  in  ein  Systsm  gebracht,  da.s8  sie  die  Kritoter 
ftr  das  Mitlsge*  und  Abendmahl  gecntlnet  und  fieoepte  fxir  Kriater*>Siq[>I»en 
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und  Kräuterpuddings  (s.  Die  Kochkunet,  im  *Vegetarian  Messengfer*,  Febmar- 
llcft  1853)  erfunden  hüben.  Wie  kommt  es  nun,  dass  die  Ei-findung  dieser 
Krnuter8uj)pcn  und  Kräuteqiuddings  ihren  Höhepunkt  erreicht  in  einem 
Augenblicke,  wo  das  Fleisch  so  zu  sagen  am  •  massenhaftesten  vorliandon  ist? 
Wie  kommt  es,  dass  mitten  ini  Ueberflusse  aller  Dinge  der  Vegetarianismus 
plötzlich  auftritt,  sich  als  Gesellschaft  constituirt  und  durch  völlige  Enthal- 
tung ^egen  den  UeberflusB  protestirt?  Denn  die  erste  Vegetarian-GcseUschaft 
hat  flieh  1846  gelnldet,  und  ent  von  dem  Avgenblioke  an  kSniMn  wir  dea 
Vegetariaaiamufl  als  thätig  in'e  Lehen  tretend  betrachten.  Die  Beantwertang 
dieser  Fn^e  wird  sich  von  seUbBt  ergeben,  wenn  wir  vorher  noch  die  Ent* 
wickhmg  des  Vegetarianismus  selbst  n&her  aaseinandergefletEt  haben. 

Die  Gründe»  welche  die  Vegetarians  zur  Annahme  einer  Vegetarian- 
Diät  bestimmen,  sind  mannichfaltiger  Natur.  Die  Einen  gehn  von  der  Ueber- 
zeugiuig  aus,  dass  jede  an  Thieren  verübte  Graiisamkoit,  und  das  Schlachten 
ffanz  besonders,  eine  natun^-idrige,  unmoralische  I landhing  sei.  Andere 
halten  dafftr,  dass  eine  reine  Vegetarian-Diät  die  Entwicklung  der  körper- 
lichen sowohl  als  der  geistigen  Kräfte  am  meisten  befördere  uiul  zur  Ver- 
längerung des  Lebens  beitrage.  Andere  wieder  werden  zum  Vepetarianismus 
aus  ökonomischen  Gründen  bestimmt,  und  sehn  in  demselben  em  iVIittel  zur 
Erlangung  grösserer  Unabh&n^gkeit  Alle  ,  endlich  sind  einstimmig  in  der 
Ueberseu^ung,  daas  die  natCkrhcM  Nahrung  einea  Menadien  maoig  und  dieift 
ans  Frachten  und  mehlisen  Stoffen  heatäen  sollen  nnd  auchen  diese  ihre 
Ueberzeugung  mit  physioTo^schen  sowohl  als  p^diologiachen  Grfknden  m 
beweisen.  Unter  den  physiologischen  Gründen  ward  mit  besonderer  Vorliebe 
darauf  hingewiesen,  dass  nach  Linn4,  Cuvier,  Home  u.  t.  A.  die  Zähne  dea 
Menschen  nicht  die  geringste  Aehnlichkeit  mit  denen  von  Adschfressenden 
Thieren  haben,  und  dass  derselbe  also  keineswegs  bestimmt  sei,  Fleis«^  zn 
käuen  (s.  Birmingham  Vegetarian  Association  Paper.).  Bei  solcher  Gelegen- 
heit wird  nie  unterlassen,  auf  den  «ganzen  Verdauungsprocess  im  Einzelnen 
ciuzugehn  und  nachzuweisen,  dass  die  Verdauungsorgane  des  Menschen  ur- 
e])rünglich  keineswegs  zur  Verdauung  von  Flciscli  eingerichtet  seien  [(Vege- 
tarian Messenger,  Januar-Heft  1853).  *Das  Vieh,  heisst  es,  geniesst  Futter; 
das  Futter  verwandelt  sich  in  Fleisch,  und  das  Fleisch  gemessen  wir.*  Warum 
sollen  WUT  unser  Fatter  ans  aweiter  Quelle,  durch  die  Yemdfttlung  des  Vie- 
hes, beziehen?  nnd  warum  nicht  direct  auf  die  Qndle  seihst  surftckgehen, 
und  uns  an  der  grünen  Natur  nnd  dem  grOnen  Fatter  laben  nnd  weiden? 
AUe  Störungen  in  den  Verdauungswerkzeugen ,  alle  Krankheiten  werden 
natürlicher  Weise  dem  Fleischessen  zugeechiieben ,  und  es  fehlt  in  dieser 
Hinsicht  nicht  an  *  vegetarian'  Pathologien,  welche  die  Krankheitsbildung 
als  von  dieser  Quelle  nerrtthrend  in  allen  einzelnen  -Krankheiten  nachzu- 
weisen suchen.  Dann  kommt  wieder  die  vegetarian  Therapeutik,  und  zeigt, 
wie  alle  diese  Störungen  durch  eine  angemessene  'vegetarian'  Diät  beseitigt 
werden  können. 

Der  Vegetarianismus  ist  für  die  Vegetarians  die  alleinseligmachende 
Beligion  geworden,  welche  alle  Käthscl  der  Zukunft  löst  und  alle  Uebel  der 
Geffenwisrt  beseitigt.  Diese  Beligion  isfs,  zu  welcher  sie  alle  Nationen  auf 
Eroen  bekehren  wollen,  um  eine  allgemdne  BrAderscAalt  unter  Mensehen 
nnd  Völkern  au  errichten.^  'Hottentotten,  ^Vanzoeen,  Engländer,  Deutsche, 
Türken  nnd  Indianer',  heisst  es  in  einem  Aufruf  an  die  Völker  (s.  Tract: 
<to  make  all  nations  tIL  one  religion'),  *was  ist  die  Ursache,  dass  der  Mensch 
gefallen?  Ist  es  et¥Fa  eine  andere  als  Carnalität,  eine  andere  als  fleiscidiche 
Genüsse?  Und  was  ist  die  Ursache  fleischlicher  Genüsse?  Oft'enbar  keine 
andere  als  der  Genusö  von  Fleischspeisen!  Fleischliche  Genüsse  werden 
durch  den  Grenuss  von  Fleischspeisen  erzeugt,  wie  es  offenbar  die  Etymologie 
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des  Wortes  Carnal  selbst  bezeugt/  Nun  kommt  die  patriarchalische  Gelehr- 
samkeit und  zcl*:^t,  wie  carnal  von  caro  nbrrolehet  ist,  und  ^vic  ein  fleiech- 
essender  Mensch,  den  lieischlichen,  Finulielieii  Genüssen  ergeben,  kein  ^r^iter 
'Mensch,  kein  gottRcliger  ffrodly)  Mensch  sein  könne.  'Hat  Gott',  hcisst  es 
wiiier  in  diesem  Vulkeraufruf,  'irgend  ein  Leben  geschaffen,  um  aufgeopfert 
zu  werden?  Nein!  Nein!  Das  ist  eine  Wahrheit,  die  Heiden  und  Christen 
gleicherweise  verstehen  können.  Wohlan  demi!  Keine  Thierc  in  Zukunft 
mtkt  geachkehtetl  Und  wemk  Ihr  deiii  QmiBse  von  Fldaehspeiaen  entsagt, 
irott  sdlwt  Ton  aUen  ieiacUiehen  Genüssen  fm.  werden,  und 
ik  Staudt  wird  yon  der  £krde  verschwinden  und  der  Mensch  sti^  auf  ewig 
gorsttet  da,  gerettet  vor  dem  Falle,  und  er  ^vird  in  seinem  Nel)cnmensch^ 
aar  noch  einen  Bmder »erblicken.  .Hie  Meneohen  sindBrUder;  Hottentotten 
nd  Engländer  umarmet  Euchl'  Enibrassez-vous  qne  oela  seit  fini»  wie  es 
kder  französischen  Bearbeitung  des  Tracts  heisst. 

Wenn  von  dm  ökonomischen  Gründen  die  Rede  it^t,  welche  die  'VegCH 
tarians'  zur  Annahme  dos  Vegetarianismus  bestimincii,  so  glnul)e  man  ja 
nicht,  class  sie  dixhv'i  die;  Erspnmiss  des  Einzclneji  im  Auge  liabcn  und  die 
r>kunoiiii8chen  Vortheile,  welciie  bloss  für  den  Kinzelnen  aus  der  Annahme 
einer  Ptianzen-Diät  erwachsen.  Zwai  ermangclii  ble  nie,  in  tlen  verschicde- 
nea  Tracts  auf  diese  Vortheile  hinzudeuten  und  mit  dem  Becepte  einer 
KKiotenttmi  oder  eines  Krftuteipnddings  und  eines  ganzen  KTiutemudüs 
aach  den  Koelenttberacfalag  su  machen  und  eben  P^iatarif  mitautheilen, 
(n  Traet:  'a  few  words  to  meat  eaters').  Aber  sie  bleiben  nicht  mit  ihrer 
Berechnung  bei  dicken  kleinlichen  Rücksichten  stehen.  Ihre  Blicke  dringen 
tiefer  ein  uhd  sind  aufs  allgemeine  Wohl  gerichtet.  *  Wir  sehen  besttodig,' 
heflst  es  in  dem  ebenangeführten  Tract,  *  dass  die  Leute  Klage  führen  w^u 
der  schweren  Abgaben,  die  sie  zu  zahlen  haben;  aber  sie  denken  nie  an  die 
tiglichen  und  freiwilligen  Abgaben,  \^'^!c'he  sie  sich  selbst  auferlegen,  und  die 
weit  verderblicherer  Natur  sind  als  die  ersteren,  da  sie  die  Irren-,  ArrcRt- 
uüd  Krankenhäuser  (die  drei  Heilanstalten  der  englischen  Gesellschaft)  mit 
onzÄliligen  Opfern  füllen.'  Nun  kommt  ein  ungeßlhrer  Utlxrschlap  der 
Kosten,  welcne  die  Unterhaltung  dieser  drei  Heilanstalten  der  englischen 
GeaeDeehnft  erfordert,  von  den  Kotten  nicht  ZU  sprechen,  welche  für  den 
PHval^ Verbrauch- .von  Fülen^  und  Becopten  an  Aerate  und  Apotheken  beaafalt 
werden.  Aber  anoh  hierbei  bleibt  die  Berechnung  nicht  stehn.  Das  eng- 
lische Volk  bezahlt  jährlich  als  Abgabe  an  di(^  Kcgierung  eine  Summe  von 
66  Millionen  Pfund,Sterl.  Es  spendet  aber  für  den  Ankauf  von  Ochsen,  Schafen 
Qod  Scbwdnen  j&hrlich  nicht  weniger  als  150  Millionen  Pfund  Sterl.,  und  für 
den  Genuss  geistiger  Getränke  nicht  weniger  als  50  Millionen.  Hier  haben  wir 
also  nach  den  Ansichten  der  Vegetarinns  eine  8umnie  von  zwei  Hundert 
Millionen,  verausgabt  für  lauter  unnütze  und  sognr  <<  lirullifhe  Stoffe;  eine 
Abgabe  von  Millionen,  die  das  englische  Volk  .^ich  sell»tet  zu  seinem 
eigenen  Verderben  auierlegt,  und  die  Leute  murren  noch  wegen  der  ;)0  Mil- 
liöueu  Pfund  Sterling,  welche  sie  aJs  Abgabe  an  die  Re^erung  zahlen.  'Sie 
diun  gerade,  als  wenn  in  ihren  Gaumen  nicht  Kaum  für  eine  Mücke  wäre, 
und  me  verschlingen  ein  Kameel.'  Naoh  einer  solchen  finanziellen  Aueein- 
andenetsung  dringen  die  auf  diesen  Gegenstand  bezüglichen  Tracts  nun  um 
ao  mehr  am  eine  allgemeine  Einführung  der  Vegetarian-Diftt  Der  Geld« 
punlsi  iai's,  der  in  England  in  allen  Fi*agen  den  Ausschlag  giebt»  und  die- 
ser Pmdkt  entscheidet  m  der  Vegetarian-Fragc  offenbar  zu  Gunsten  des 
Vegetarianismus.  An  der  Möglichkeit  einer  allgemeirK  n  Einführung  des 
Vegetarianismns  zweifeln  die  Vegctarians  nicht  im  mind* -t'  ii,  und  sie  fordern 
desahalb  Jeden  uul,  das  System  zu  ver?;i]chon  und  ein  ivräutcrmnhl  nach  den 
voigeschriebeueu  JÜcceptfin  zu  bereiteu.   üecepte  der  Art  üadGn  sich  jeder 
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AVtlmntllini^^  sie  mii'^  über  die  Iclii igstoTi  ökonombchen  oder  therappntTfr}ien 
Fr,i<riMi  des  Vegetarianiemus  handeln,  bei<]jei'ügt.   Oekononno,  Gesundheit  und 

I  aügenieines  Wohlbeliagen  müssen,  den  Ve^etarians  zuiolge,  die  unausHeib- 
liche  Folge  einer  Vcgetarian-Speisekarte  sein.  Alles,  was  sie  verlangen,  ist, 
dieser  Karte  ein  'iku'  uial'  zu  geben,  d.  h.  einen  ernstlichen.  Versuch  mit 

I     ihr  zu  machen. 

I         Eb  fehlt  IreOich  den  Vegetarians  nioHt  an  frommeD  Bedenken,  und  sie 
selbst,  in  üuer  Atifricliti|^dt»  eilieben  die  Frage,  was  aus  den  Metzgern  and 
den  Ochsen  werden  solle»  wenn  alle  Welt  auf  Ocheenfleiech  yetsiehtet  haben 
werde.    Aber  auch  diese  Fragen  wissen  sie  auf  ihre  Weise  zu  beantworten 
I    und  jedee  fromme  Bedenken  zu  beseitigen.    Das  Loos  der  Sehlichter  und 
'    Ochsen  wird  kein  schlimmeres  s^in»  als  das,  welches^e  Kutscher  und  Pferde 
j     betroffen  hat   nach  Einführung  der  Locomotiven  und  Eisenbahnen.  Die 
"Meiz^f'v  worden  rrenöthigt  sein,  sich  unrh  Tiiltzlichcren  und  minder  prrftusamcn 
Beschäftigungen  umzusehen,  und  die  letztern  werden  slcti  um  so  zahlreicher 
darbieten,  als  die  INIenschen  durch  die  Ersparnisse,  welche  sie  rm  Fleisch 
machen,  mehr  Geld  auf  den  Ankauf  von  nützlichen  Gegenständen,  wie 
Bttcher  u.  s.  w.  verwenden  können,  wodurch  den  (Vberflössig  gewoi*denen 
I     Metzgern  eine  Gelegenheit  geboten  wird, 'sich  neue  Carrieren  für  ihre  Thft- 
d^keit  zu  eröffiien.   Wie  aber  sollen  wir  uns  Leder  und  Wolle,  £3eider  und 
Stiefeln  yerschalEea,  wenn  keine  Tbiere  mehr  gescUacbtet,  und  keine  Htate 
mefar  verarbeitet  werden  sollen?  Anoh  in  dieser  kritischen  Frage  etebn  die 
Ve^tarians  keineswep  rathlos  da.    Es  wßrde  aber  fOr  den  Ticser  von  nur 
germgem  Interesse  sem,  wollten  wir  auf  alle  die  technischen  Verfahren  und 
die  socialen  Kunstgriffe  eingehen,  die  von  den  Y^tadans  als  ^Aushülfe  in 
Vorschlag  gebracht  werden.   Diejenigen,  welche  aus  diesem  Gcijen Stande  ein 
tieferes  Studium  zu  machen  wünschen,  ver^vcisen  wir  auf  No.  4().  des  Vege-* 
!     tarian  Mepsenger,  so  wie  auf  No.  2.,  3.  und  4.  dor  Vcfrftfinnn  Tracts. 
I  Die  Vegetarians  fingen  erst  an,  die  allgenielne  Auimerksamkeit  zu  cr- 

!  regen  mit  dem  Momente,  wo  sie  sich  lüs  Gesellschjd't  cunstituirten ,  Statuten 
entwarfen,  ein  Coniit^  festsetzten,  in  allgemeinen  jährlichen  Zusammenkünften 
ihre  Angelegenheiten  tremeinsam  besprachen  und  überhaupt  solche  Mass- 
regeln  trafen,  welche  urer  Existenz  eine  gewisse  Oeflfentlichkeit  und  ihrer 
Doctrin  eine  gewisse  Verbreitonff  zu  verschaffen  geeignet  waren.  Dies 
ffeschah  im  Jahre  1846,  und  damds  zählte  die  Geseltschaft  nicht  Ober  2  bis 
SOO  Mitglieder.  Ihre  allgemeinen  Meetings  werden  jährlich  im  Juli  abge- 
halten und  die  stattfindenden  Debatten  durch  den  Druck  veröffentlicht.  Die 
Gesellschaft  veröffentlicht  nn^^^crdcm  jälirlich  eine  Liste  aller  ihrer  Mitglüeder 
mit  Angabe  ihrer  resp.  Beschäftigim":,  ihres  Alters,  Wohnorts  etc.  folge 
der  'nnnual  Hst  of  thc  mcnibcrs  of  tlio  vcgetarian  soeiety,  with  rnlrs  arrd  a 
rei>ort  of  thc  procccilinirH  etc.*  vom  Jahre  1851  belief  sich  die  Aii/;ihl  der 
Äfitglieder  auf  708  Vv  iHonen.  Präsident  der  Gesellschaft  ist  ein  nitgeseliener 
Magistrat  und  Bancjuier,  James  Simpson,  der,  wie  aus  dcmsiUien  'report* 
hervorgeht,  dem  Fond  der  Gesellschaft  bedeutende  Suiiinien  zu  Gute  kommen 
liess.  Unter  den  Mitgliedern  des  Comit^s  finden  wir  einen  deutschen  Kauf- 
mann, Herrn  DcnnibuBch,  der  zugleich  Secretftr  der  London -AssoeiatioD.  der 
Vegetarians  ist.  Derselbe  hat  sich  in  der  Umgebang  von  London  ein  liam 
gebaut,  das  er  Vegetarian  Cottage  genannt  hat  und  worin  die  wöchentlichen 
SusammenkOnfte  £r  Londoner  Gesellschaft  stattfinden,  von  denen  wir  weiter 
unten  sprechen  werden.  Auch  Fmuen  können  Mitglieder  der  aUgeni(;inen 
Vegetanan  Society  werden,  und  erhalten  dann  dieeube  Berechtigtmg  in  der 
annmd  llst  of  mcmbers  namentlich  aufgeführt  zu  werden  als  die  Mamer. 
!  So  find  (Ml  wir  nf*l>cn  dem  Namen  des  1 1crm  Georn;  Dornbusch  den  seiner 
Gemahlin  Amaiia  Dombusch  mit  Angabe  des  Altors,  Wohnorts  u.  \h  w. 
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I    besonders  angeführt.    Die  Geßcllschaft  zählte  bereits  im  Jahre  1851  niclit 
I    weniger  als  217  weibliche  Mitglieder.   Unter  einer  besondem  Kubrik  })efindet 
'    äich  jedeämal  die  Zeit  angemerkt,  seit  welcher  ein  Mitglied  sich  des  Genusses 
VQD  Fkiaehspaitti  enthuttti  hat.  S9  Mtgliedar  inid  llDger  alt  40  Jahie 
Fflansfliieflser;  die  ZaU  deter»  welche  Ober  30  Jalire  kmn  Fleuoli  berDhrt 
haben,  beläult  doh  auf  101;  fiber  20  Jahre  auf  161,  «ber  10  Jahre  auf 
I    210  Mitglieder.  Am  gruasten  ist  die  Zahl  deijenigeii  P^vonen,  die  in  den 
letzten  Jahren  das  Gelübde  der  Enthaltung  von  Fleischspeisen  abgelegt 
I    haben.    Niemand  kann  Mitglied  der  Gesellschaft  werden,  der  nicht  vorher 
,    die   schriftHrhe  Erklilrung  nbir^'f^eben  hat,  dri«?'  '>r  ffir  \voni<]r'=ten8  Kinen 
j    Monat  sich  des  Fleisches  von  TKieren  als  Kahrung  enthalten  hat,  und  dass 
j    er  entschlossen  ist,  mit  allen  rfcinon  KrJlften  die  Kenntniss  der  Vortheile 
einer  Pflanzendiät  zu  verbreiten'.    Diese  iCrkläning,  welche  lyir  von  solchen 
j    Fer^nen  gemacht  werden  kann,  welche  das  vierzehnte  Jahr  zurückgelegt 
I   haben,  muaa  durch  daa  Zeof^iee  und  die  Untefachrift  einee  berate  aufge- 
I   anaMiienen  BfitgUedea  bekrftftigt  werden. 

'         Die  Namen  der  Mitglieder  sind,  wie  gesagt,  alphabetiech  sowohl  ab 
topographiaeh  mit  genaoer  Angabe  der  Adi^se  geordnet,  und  es  lässt  «ich 
1    sieht  lengnen,  dass  diese  Anordnung  im  höchsten  Gerade  dazu  beitragen 
j    muss,  ein  festes  Band  unter  den  einzelnen  Mitgliedern  zu  begründen.  Die 
'    Mitglieder  wissen  sich  fiberall  einander  zu  finden ,  und  wctiu  mich  nicht  wie 
j    beiden  Quäkern  gegenseitige  Unterstützung  ein  GruTult:«'>ctz  der  ' V(  LTcfarians' 
ist.  so  ist  doch  gegenseitige  Gasitreundschaft  eine  notli wendige  Folge  der 
Euiiachheit,  'Schönheit  und  Unschuld'  des  Vegetarianismus.   Ein  Vegetarian 
I    kann  nicht  füglicher  Weise  in  einem  Gasthof  einkehren,  und  die  emzelnen 
Adiaaaen  and  dah«r  eben  ao  yiele  Gasthofe,  wo  er  wenigstens  immer  die 
'   Schfleeel  Lineen  gratis  Torrftthig  findet,  die  £flau  so  theuer  hat  bezahlen 
«ftaaen*   Damit  soll  keineswegs  gesagt  eein,  dass  die  Koet  der  Ve^etarianer 
eine  so  einfache  ist.   Wir  haben  «Tracts',  welche  Ober  die  Zubereitung  der 
kostbarsten  Gericlite  ans  dem  Pflanzenreiche  handeln;  wir  haben  Vegetarian 
I    Meetings  und  Soiröen,  in  denen  die  kostbarsten  Früchte  aus  dem  Oriente, 
I    80  wie  künstlich  zubereitete  Vcfj-etM vitin-Gerichte  aufgetischt  werden,  wdclio 
alle  Sorten  von  Fleisch  in  allen   I^'(Hn)cu  und  mit  allen  niHriflichen  8auces 
I    piquantcs  aufs  täuschendste  nachahmen.    Ja,  wir  finden  sogar  imtcr  den 
]    Annoncen  der  Vegetarian  Literatur  otiene  Stelh n  irir  Vegetanan  Köche  mit 
einem  Gehalte  ausgeschrieben,  wie  es  den  besten  iranzüsischen  Köchen  selten 
gegeben  wird.    Aber  Alles  das  sohliesst  das  Linsengericht  nicht  aus,  das 
.   eboi  die  Grundlage  aur  Gastfreundschaft  legt.    In  neuester  Zeit  ist  das 
I    Reisen  den  weniger  bemittelten  Klassen  so  zu  sagen  unmO^ich  geworden; 

die  Eisenbahnen  haben  das  Wandern ,  die  Hdtds  die  Herbergen  yeitMngt. 
'    Mit  dem  Vegetarianismus  ist  das  Wandern    wieder  aufgekommen;  das 
j    Wandern  geliört  mit  zur  'Schönheit  und  Unschuld*  einer  Pflanzendi&t,  und 
das  Aufhüben  der  Gastfreundschaft  ist  eine  Tugend,  die  mit  so  wenig  Kosten 
'    verbünd en  ist. 

I  Gehn  wir  nun  näher  auf  den  Stand  der  Personen  ein,  die  sich  vom 

I  Thierreiche  losgesagt  haben,  so  finden  wir  allerdings  unter  ihnen  nicht 
,    wenige,  die  im  lieiche  der  Menschen  eine  bedeutende  Stellung  einnehmen. 

An  der  Sfntae  der  Gesellschaft  befindet  sich,  wie  gesagt,  ein  banquier  und 
.  Magistrat,  der  ebenso  wie  mne  BVan  TOn  Geburt  aus  ein  Vegetarian  ist 
I  Seine  Mutter,  eine  Frau  fiber  80  Jahrs  alt,  und  mehr  als  48  Jahre  dem 
I  Vegetarianisoms  zugethan,  hat  den  Sohn  so  zu  sagen  als  Vegetarian  ^boren 
I  und  erzo^n.  Die  Gesellschaft  z&hlt  unter  ihren  Mitglied« m  auch  em  Par« 
j  lamentsnutglied ,  Herrn  Joseph  Brotherton,  so  wie  Mrs.  Maitha  Brotherton, 
,   die  beide  mehr  als  40  Jaiire  kein  Fleisch  gekostet  hsiben.   Wir  haben 
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ferner  16  Aerzte  nnd  Chirurgen,  14  Schulmeister,  mehrere  Advokaten  und 
Kauflcute  daiunter;  ah  ein  cnarakteristiscliefi  Factum  mCissen  wir  hervorheben, 
da«s  die  Fabrikarbeifcer  m  der  Liste  einen  sehr  gcrin^rcn  Raum  einndimen, 
wfthrend  die  klanm  €tewerbe,  wie  Scfausteri  Scäaeiaer,  Lithographen  und 
GewQrzkifiiner  etQ.  die  Ueberhimd  haben.  AUenthalben,  wo  die  tnoiridiBelle 
Arbeit  vorhensohend  ist*),  scheinen  die  Menschen  »ich  mehr  zum  Vegetn- 
rianismus  hinzuneigen,  als  da,  wo  die  Maschine  die  Geschicklichkeit  der 
Uand  veixli*ängt  und  die  Menschen  zu  Tausenden  in  den  FabrikstAdten  um 
die  Maschinen  gruppirt.  Zudem  steht  den  Handwerkern,  welche  eine  spe- 
cifincbo  luid  eine  inrhr  oder  minder  lange  Lehrzeit  erfordernde  Arbeit  be- 
treiben, immer  noch  die  Auesicht  offen,  sich  durch  eigene  Kiiergie  zu 
Meistern  heraufzuarbeiten,  und  du  das  Piianzenrcich  im  Ganzen  genommen 
bei  weitem  wohlfeiler  ist,  so  nuiss  die  Befreiung  vom  Thierreiche  ihre  Be- 
fn  iung  von  der  Herrschaft  der  Menschen  und  Kapitalien ,  d.  h.  der  Arbeit- 
geber, um  so  schneller  zur  nothwendigen  Folge  haben.  Und  sollten  sie  sich  auch 
m  diesem  Streben  nach  Unabhängigkeit  und  Selbststtodigkeit  getiaseht  finden» 
so  finden  sie  doch  wieder  hinfinfflichen  Trost  in  der  *  Schönheit  und  Un- 
schuld' eines  Lebens,  das  seinen  unterhalt  bloss  aus  Pflanzenstoffen  sieht, 
und  legen  die  Schuld  ihrer  verfeldten  Bestrebungen  der  Verderbtheit  zur 
Last,  welche  das  Schlachten  lebendiger  Thiere  und  das  Essen  ihres  Fleisehes 
unter  den  Menschen  erzeugte.  Die  Veaetarians  sehen  sich  daher  nur  ndch 
um  f»o  miAw  veranlasst,  dieser  Grausamkeit  durch  Verbreitung  üirer  Doctrin 
entgegenzuarbeiten,  da  sie,  wie  gesagt,  v<in  der  Ueherzrnpmg  ausgehn,  dass 
alle  Üebel  der  Welt  ihren  Grund  in  dem  bchlachteu  haben,  und  sie  seufzen 
nur  nach  dem  Augenblicke,  wo  alle  Menschen  vom  Morden  der  Thiere  ab- 
lassend, harmlos  und  friedfertig  wie  die  Pflanzen  neben  einander  hausen 
und  leben. 

Wenn  nun  aUch  die  Veeetarians  nicht  immer  die  Unabhftn^igkck  er» 
riaeen,  so  erQbrieen  sie  do^  im  G«pxen  genommen  mehr  freie  Standen 
und  mehr  loses  Geld*  als  die  andern»  mehr  dem  Fleisehe  ergebenen  Menschen. 

Es  offenbart  sich  daher  bei  ihnen  eine  Lust  zum  Wandern^  zum  freien 
Umherziehen,  das  uns  an  die  alten  NomadenstAmme  erinnert  Nicht  ala 
wenn  sie  weniger  an  das  Haus  nnd  die  Familie  gebunden  wären.   Im  Qegen* 

theile,  das  Familienleben  ist  im  höchsten  Grade  bei  ihnen  entwickelt,  und 
der  Garten  imd  Ans  Pflegen  ihrer  eigenen ,  ihnen  zum  Leben  allein  noth- 
wcndiii;en  PHniizm  ist  ihr  höchstes  Ideal.  Aber  in  dem  Wandern,  in  dem 
freien  Undicrzit  hon  sehen  sie  eine  Ergänzung  zum  Naturleben  und  da  sie 
sich  dieses  Vergnügen  auf  so  billige  Weise  verschaffen  können,  und  bei  allen 
ihren  Collegen  einen  gedeckten  Tisch  und  eine  freie  Schüssel  Linsen  vor- 
räthig  flndciiy  so  dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  die  alten,  durch  die 
Eisenbahnen  in  Vergessenhdt  gebrachten  Heerstrassen  von  den  Vegetarians 
wieder  aufsesuoht  und  betreten  werden. 

Die  Motive,  welche  die  übrigen  Klassen  der  Gesellschaft  bestimmen 
können,  der  'vegetarian  assodation'  beizutreten,  fallen  bei  der  Arbeiterklasse» 
die  in  den  Mtmufactur-Districten  befich&ftigt  ist,  weg«  Sich  vom  Thier- 
reiche  befreien?  Und  kOnncn  sie  mit  der  Befreiung  Tom  Thierreiche  sich 
von  der  Fabrik,  von  der  Maschine  befreien,  die  ihnen  in  allen  ihren  Bc- 
Bti'ebungen,  in  ihrem  Durst<*  nach  Luft,  Licht  nnd  llaum  hemmend  entgegen 
tritt?  Auf  die  Wandcrsciiafr  gehn?  Der  Cotton-maker  ißt  ebenso  feöt  an 
die  Maschine  gebunden,  wie  fri\her  der  Leibeigene  an  die  bciiolle.  Die 
Maschine  kennt  keine  andere  Vaoanz,  als  die,  wekhc  durch  die  industriellen 
Krisen  herbeigeführt  wird.    Dann  stehu  Arbeiter  und  Maschine  ätiUc;  aber 
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(las  i»t  das  Stülstehen  des  Todes,  uml  in  solchen  Moinentea  ist  dem  Fabrik* 
arWiter  alle  Lut^t  zum  Wandern  vergangen. 

Oder  0oU  der  Fabrikarbeiter  sich  Eum  ^Vegctarianifimus'  bekennen, 
ihiifig  and  allan  am  aich  *der  Nator  xu  nftfaem'  and  dn  Nalurlebcn  an 
föhren?  Die  Natur  in  Maoobeater  und  Laeda  iat  die  ^miU\  d.  b.  die  EVibrib 
oder  Maschine,  welche  an  die  Stalle  der  alten,  patriarobaliadten  und  mehr 
mit  dem  *Naturlcben'  veitri^chen  *Mahle'  (mill)  getreten  ist.  Die  'raill' 
ist  es,  welche  alle  Bewc^ngen  des  Arbeiters  leitet  und  ihm  eine  bestimmte 
Tyebensart  vor^ohroiht ,  die  mit  dem  nusschliosslichcn  Genüsse  «1er  Vegcta- 
bilien  unvereinbar  ist.  Und  übten  wirklich  die  Pflanzenstofi'e  e  inen  1h  il- 
.  samen  Kinfluss  auf  den  menschb'chcn  Orcranismus  aus,  ho  würde  der 
verdei bliche  Einfluse,  welchen  das  Fabrikleben  auf  die  C'onstitution  des 
Arbeiters  ausübt,  immer  wieder  die  Oberhand  gewinnen.  Dieser  Einfluss 
bat  aicb  innig  mit  Bebet  Conatitniioa  verwebt,  und  die  grusate  Enthaltung 
von  Fletadbapeiaen  kann  weder  die  todtfoble  Farbe  tob  eeinem  Angeeicbte 
verwischen ,  noch  seinem  Körper  die  verlorne  Muakelkraft  xurOckg^»en.  Fren 
lieh  iat  der  Fabrikarbeiter  in  gewiaaer  Hinaiobi  ebenfalls  ein  'V^tarian',  inao* 
fem  er  nftmüch  von  fiAbeater  Jugend  an  schon  mit  Laudanum  (Godfrey^s 
Cordial)  gespeist  worden  ist.  Wie  hatte  er  anders  zum  *  Naturleben  des 
Fabrikleben?  nnferzo^en  werden  können?  Ist  seine  Mnttor  Tiieht  genothigt 
gewesen,  alle  ihre  Zeit  der  Fabrik  zu  widmen,  und  giebt  es  in  der 
Natur  ein  beiuhigendrK  mehr  alle  '  vonlerblichen  Leidenschaften  ersticken- 
des* Gewäciis,  als  gtiiadc  das,  von  dem  das  Lauiianum  !?tannnt? 

Das  geistige  Leben,  welches  die  Ycgetarians  aus  den  PflanzenstolTen 
aebOpfen,  d.  b.  die  lllueionen  und  Heffimngcn,  denen  aie  aioh  bingebea,  ^ 
Foke  dieaer  ibier  Lebenaart,  sind  f&r  den  Fabrikarbeiter  ebenfidla  au 
nOchtem,  um  seine  Phantasie  ausfüllen  zu  kCnnc^i.  Nahrung  für  Min 
geistigea  Jjeben  schöpft  er  in  dei\jenigra  Penny-Publicationen,  die  ihn  aus 
dem  monotonen  Fabrikleben  für  mnige  Augenblicke  herausreissen ,  um  ibn 
in  eine  Znnbnwf  lt  einzuführen,  wo  Glück  und  Wuhlstand  und  Reiehthum 
auf  eine  übt  riiiit  in  liehe  Weise  über  Nacht  in's  ilaua  kommen.  lieynold*e 
Mi?*eellany  n  rtritt  daher  hier  die  Stelle  der  *vegetarian  Tracts*.  Und  wenn 
R«-vnnl(l\-  Zaubeivvelt  nicht  hinreicht,  dann  nimmt  er  zum 'Gin'  oder  Brandy 
«eine  Zuiiuciit,  der  ihm  in  der  Trunkenheit  das  als  erreichbar  vorspiegelt, 
was  er  im  nüclitemen  Zustande  als  unerreichbar  betrachten  muss.  Eine 
•   Pflanzendiftt  kann  sein  Ideal  auf  keine  Weise  aur  Verwirklicbung  bringen. 

Die  Mittel,  dureb  welche  die  Vegetariana  ihre  Lehre  zu  verbreiten 
,   soeben,  bestehn  hauptsächlich  in  Bildung  von  Local* Vereinen,  Herausgabe 
'   von  ^Vcgetarian  Tnicta'  (fliegenden  Bl&ttern,  die  gratia  auf  den  Strassen 
,    und  öfTentlichcn  Pl&tzen  vertheilt  werden)  und  von  regelmässigen  wöchent- 
lichen und  monatlichen  Zeitschriften,  die  mit  grösserer  Sorgfalt  redigirt 
werden.    In  jeder  dieser  Bezieh iin!j;*.  n  ist  die  ThJltigkeit  der  Vegetariana 
eine   an«perordentliche  und  wir  weiden   spiltur  noch  speciell   auf  dieselbe 
'    zurückküinmen.    Aber  sie  haben  es  hierbei  keineswegs  bewenden  lassen. 
,    Da  die  Tendenz  der  Vcgetarians  ungemein  friedfertiger  Natur  ist',  so  haben 
'  aie  in  ibuer  Denkungaart  eine  grosse  Sinnesverwandtscboft  mit  den  Friedens- 
i  mftnnem  ^e  Cobden  und  Briät  und  haben  es  sieb  daher  angelegen  sein 
kflsen»  bei  den  jedesmaligen  Friedenacongreaeen  auf  eine  wOnlige  Weiae 
Tf  rtr<  frn  zu  sein.   Die  Fnedenamfloner  ateben  im  besten  Verbältnisae  mit 
I   den  friedfertigen  Pflanzenessern. 

Ausser  den    regelmässigen  Meetings   suchen  die  V^etarians  ausser- 
f  ordcTitliche  Meetings  und  Soiröen  zu  veranstalten,  und  laoen  zu  denselben 
alle  diejenigen  ein,  welche  nur  im  geringsten    Neifrung  bezoi<Ten,  ihrem 
Systeme  .beizutreten.   Die  Kosten  solcher  Meetings  werden  aus  den  Gesell- 
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scliafiefonds  bestritten.  Die  Vegetarinns  halten  sehr  v5d  Äaf  solche  Meeting^; 
denn,  wie  sie  selbst  zu  sagen  pflegen,  Meetings  der  Art  berühren  das 
Interesse  eines  Jeden,  der  isst  und  trinkt,  und  sie  unterlassen  daher  nie 
dmuelben  die  gröflste  Oeffentlichkeit  zu  ^ebeo«  0ie  Wohlhabenderen  ualer 
den  Yegetarians  nMchen  es  nch  zur  Pflicht»  iliie  Freunde  gelcgentlieh  zu 
Soireen  einzuladen,  und  ihnen  zu  zeigen,  was  die  Vegetarian-Kftene  Termag. 
Die  Schüssel  Linsen  fällt  liier  weg  und  die  Einfalt  und  Unschuld  dee 
Naturlebene  tritt  in  wahrhaft  orientalische  Pracht  ^ebflUt  auf»  ohne  jedoeh 
die  Grenzen  der  strengsten  Frugalität  zu  flbcrschreiten. 

Abgepehn  von  der  eig«itlicnen  'Vrgetarian-Prcpse',  von  welcher  spiUer 
die  Rode  sf  in  wird,  sucht  der  Vegetarianismus  auf  alle  möpHche  WeiRe  in  - 
die  Üettentlichkeit  zu  dringen  und  unterläuft  es  nie,  wo  v»  geschehen  kann, 
sich  in  eine  Poleniik  mit  den  Local- Journalen  einzulassen.  Diese  Taktik 
wird  von  denti  Comitc  der  Vegetarian-Gesellschaft  sehr  anemptuhlen  und  ißt 
au  vielen  Oiteii  bereits  in  Ausübung  gekommen.  Auch  haben  sich  allenthal- 
ben Correspondenz-Comit^'s  gebildet,  um  die  einzelnen  Mitglieder  und  .Ver- 
eine eowohi  mtereinander  ale  auoh  mit  dem  groaeen  Pabliknm  nnd  der  Frene 
in  Vidbindung  an  erhalten.  Allee»  was  nur  im  geringaten  dem  Gedeihen  dea 
V^etarianismus  fiDrderlich  eein  kann,  wifd  mit  Eifer  von  den  Ye^etarians 
ergriffen»  So  hat  sich  in  dem  letzten  allgemeinen  Meeting  eine  Discuaaioft 
entsponnen  über*  Si^;el  nnd  Oblaten,  d.  h.  tkber  Motto^Oblaten,  welche  man 
hei  den  Correspondenzcn  zu  adoptiren  habe,  und  man  hat  sich  allgemein 
(Inruber  geeinigt,  dass  die  Obhiten  und  Couverts  der  Gescllschnft  mit  folgendem 
Motto  verlohn  srin  sollf  ii:  'Das  Fleisch  von  Thieren  kann  unmutrlic}!  für 
uneera  Organinnius  geeignet  sein,  wenn,  um  dasselbe  zu  erhalten,  ein  ein- 
ziges Geffiid  verletzt,  einem  Geschöpfe  Leiden  willkürlieh  zugefQgt  und  Na- 
turgesetze gebrochen  werden  nn'issen.  Wäre  dem  nicht  so,  dann  mOsstc  ja 
die  Natur  sich  selbst  widersprechen  und  der  Mensch  das  Dasein  einer  höhem 
wohlwollenden  Macht  in  Zweifel  ziehen*.  (List  of  members  etc.  p.  59.^. 

Ana  Allem  diesem- gebt  zur  Geniige  bervor,  daaa  die  Vegetariana  keinea* 
wegs  *veffetiren\  nnd  daaa  die  Thfltigkdt,  die  aie  entwickeln  nnd  ao  wa  sagen 
dncig  nnd  allein  ans  dem  Pflanzenfeben  aieben)  nnaere  gaase  Anerkemiinig 
verdient 

Ausser  den  allgemeinen  j&hrlichen  Versammlungen  haben  die  Vegetarians 
noch  besondere  Local -Vereine  in  den  verschiedenen  Städten  £«nglands.  Unter 
ihnen  heben  wir  den  Londoner  Verein  b^^aonders  hervor.  Derselbe  halt  seine 
Versammlungen  jeden  Sonntag  in  der  \  (  L^t  t:n  iin-C  Dt  tage'  des  Herrn  Georg 
Dombusch,  der  zugleich  Secretär  der  ( rt -cllschatt  ist.  Von  welchen  Prin- 
cipien  auch  immer  die  Vegetarians  ausgeh n  mögen,  so  kann  nicht  geleugnet 
werden,  dass  ihr  Kncizwcck  ein  sehr  löblicher  ist,  da  derselbe  immer  darauf 
hinausläuft,  vernünftige  diätetische  Gewohnheiten  so  weit  als  möglich  zu  ver- 
breiten. Inwiefern  dieser  Endzweck  nur  dadurch  volbtilndig  erreicht  werden 
kOnne»  daes,  wie  der  Proapectne  sagt,  eine  Tdllige  Enthaltung  von  Fleiadi- 
apeiaen  aller  Art  zum  Grundsatz  gemadit  wird,  haben  wir  hier  nieht  weiter 
zu  untersuchen. 

Präsidenten  der  Geaellsohafi  sind  die  Herren  Jamea  Simpson  und  Dr. 
Viettinghoff.  Der  Prospectup,  welcher  zugleich  die  Statuten  der  Gesellaohalt 
enthält,  trägt  das  Motto:  *  Nicht  länger  mehr  soll  der  Mensch  das  Lamm 
schlachten,  das  ihm  in's  Angesicht  si^t,  noch  das  zuckende  Fleisch  grausam 

verschÜTi^i^'cn,' 

AVas  Tuni  die  Vcgefanan-Presse  in's  lii  .smidcrc  anbetrifft,  so  haben  wir 
vor  Allem  dicTracts,  die,  wie  gesagt,  aus  einzelnen  losen  Blättern  bestehn, 
und  mit  der  grössten  Freigebigkeit  verbreitet  werden.  Es  genügt,  die  Titel 
derselben  zu  wissen,  um  sich  eine  Idee  von  ihrem  Inhalte  machen  zu  kOnnen. 
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So  haben  wir  z.  B.  No.  2.:  *  Menschlichkeit  und  Schlachtbank.'  No.  8.:  *Wa8 
soll  aus  dem  Vieh  werden?'  No.  19.:  'Sniithfield  an  einem  Alarktta^^e  und 
C^vent-Garden  an  einem  Markttage.'  Siiiitlifidd  ist  bekanntlich  der  grosso 
Viehmarkt,  der  sich  zum  Verdrusse  aller  Thier-  und  Menschenfreunde  noch 
immer  mitten  in  London  befindet,  un^  an  einem  Markttage  alle  anatossenden 
Stniieii  tel  imzugängHch  nuusht,  von  der  Gelidir»  dem  Solupiixe  mid  dem 
Geetaake  nicht  zu  spredieDy  die  wllnrend  8  l^ige  in  der  Woche  permanent 
in  dieser  Umgebung  sind*  Covent-Gtirden  dagegen  ist  der  Qemfise-  und 
Fruchtmarkt,  der  Morgens  von  allen  Ständen  der  Gesellschaft,  von  Käufern 
und  Micht-Käufem  aulgesucht  wird,  um  den  Duft  der  frischen  Fruchte  und 
Pflanzen  rinzuathmen.  In  dem  angefnhrten  Tract  wird  eine  Paralelle  zwi- 
schen dicHcn  beiden  Märkten  gezogen  und  die  Vet^leicliung  fällt  nat&rlioh 
sehr  zu  Gunsten  von  Covent-Garden  aus. 

Unter  den  Vegetarian  -  Zeitschriften  verdient  vor  allen  Dingen  der  Ve- 
getarian  Messenger  eine  besondere  Erwähimng.  Diese  Zeitschrift  erscheint 
monatlich  und  kostet  zwei  Pence  ohne,  und  3  Pence  mit  Stempel.  Der 
Stempel  sichert  ihr  daa  Recht  su,  postfirm  durch  gBos  Enalind  venandt  bd 
werden.  8Se  stattet  Bericht  ab  Ober  die  Meetings,  die  in  den  versohiedeiieii 
Städten  Englands  gehalten  werden,  bespricht  den  Stand  des  Vegetarianisnms 
in  den  übrigen  Theilen  der  Welt  und  giebt  uns  statistische  Auskunft  über 
das  Fortschreiten  desselben.  Ein  eigener  Abschnitt  ist  der  Poloinik  und  der 
Beantwortung  von  Corrrspondenzen  gewidmet.  Unter  diesem  Abschnitte  fin- 
den wir  z.  B.  *der  Zwcitler  und  seine  Schwierigkeiten.'  —  Der  Vegetarianis- 
mut*  *ein  Retter  im  Unglücke.'  —  *Gift  im  Fleische.'  —  Den  Srhluss  bildet 
ein  *  Vegetarian-Gedicht  ,  d.  h.  ein  Lobgenang  auf  den  Vegetariunisnuis. 

Unter  den  andern  Vegetarian- Zeit  Schriften  nennen  wir  den  Vegetariau 
Advocate,  der  fbr  das  o£Bcielle  O^an  der  Gesellschaft  gilt  tmd  monatlich  er* 
seheint,  so  wie  die  Bimungham-fapen,  deren  Enoheinen  an  keine  2Seit  ge* 
banden  ist 

Fassen  wir  zusammen.  Was  die  Vegetarians  auch  immer  von  Nator  nnd 
Katmiebent  Einfachheit  und  Schönheit  des  Vegetarian-Lcbens  sprechen  mö* 
gpsk,  00  kann  das  Eine  nicht  gcläu^net  werden ,  dass  nämlich  der  Vegetari»» 
nismn?«  in  seiner  nächsten  und  uniuittelbarcn  Wirkung  eine  grosse  Krsparniss 
fÖr  den  Consumenten,  d.  h.  den  Consunienten  von  Ptlanzen  zur  Folge  haben 
mues.  Von  allen  ('onBcquenzen  kann  die  ökonomische  Conseqiienz  am  we- 
niggt(»n  in  Zweifel  gezogen  werden.  Nun  dürfen  wir  nicht  aus  dem  Augo 
verlieren,  dass  einem  ökonomischen  Gesetze  zu  Folge  die  nothwendigsten, 
zum  Leben  unentbehrlichen  Bedürfhisse,  wie  Brot  und  Fleiscli,  eine  bestftn- 
dige  Tendens  snm  Steigen  zeigen,  mrfthrend  die  hidostriellen  und  Luxus« 
aitikel,  in  Folge  des  FoitsdireitenB  des  Maschinenwesens  beständig  im  Pireise 
fidlen.  Dieses  Gesetz  hat  sich  gerade  an  unserer  Zeit  am  meisten  als  wahr 
bewährt  Die  Aufhebung  der  Komgesetze  konnte  fDr  England  eine  Zeithmg 
den  Preis  des  Brotes  zum  Sinken  bringen ;  aber  dieses  Sinken  konnte  nur 
so  lange  andauern,  bis  das  Gleichgewicht  im  Brotpreise  mit  den  übrigen 
Staaten  Europa's  hergestellt  war.  In  frühern  Zeiten  und  namentlich  noch 
zur  Zeit  der  ersten  Quilker  fand  gerade  daR  umgekehrte  W-rhältniss  Statt, 
Die  induetriellen  und  Luxus-Producte  waren  sehr  theuer,  während  die  Lebens- 
mittel ungewöhnlich  billig  waren.  Die  Kleider  eines  damaligen  Gentleman 's, 
mit  den  kostbaren  Spitzen  nnd  den  goldgestickten  Verzierungen  waren  von 
'  nasehitzbarem  Wertke»  nnd  da  die  ImttelStinde  nicht  hinter  ctem  Gentleman 
,  zurOekblriben  wollten,  so  war  es  nichts  Seltenes ,  dass  an  gewöhnlicher  tra- 
I  desman ,  d.  h.  ein  Handelsmann,  sich  in  Kleidern  ruinirtc.  Da  trat  ■  Fox,  der 
Quäker  auf,  und  protestirte  mit  seinen  ledernen  Beinkleidern  gegen  Sjpitzen 
i   imd  Stickereien  nnd  gegen  Lnzus  im  AUgemeinflii.  Fox  war  ein  oehuk» 
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machor,  und  er,  aowio  die  iiljri«ren  Gcwerbeleute ,  welche  f*einen  Lehren 
Gehör  gaben  und  jiui  Luxus  verzichteten,  kamen  bahl  in  den  Besitz  unge- 
wüimlicnen  Woltl^taiideij,  da  sie  idle  uniiuthigen  Ausgaben  niöglichät  vermei- 
dend, ihre  ganze  Energie  auf  ihren  Handel  concentriren  konnten.  Als  Ersatz 
fbr  den  Luxus  und  me  Spitzen,  fdr  Tanz  und  Mumk»  die  ihnen  untersagt 
waren,  pflegten  me  der  Tafelfreuden,  und  die  Quftker  sind  bekannter  Weise 
sehr  starke  Fldscheseer  und  Liebhaber  anderer  guter  Bissen*  Die  Vegeüt* 
rians  sind  die  umgekehrten  Qniker.  Sie  schränken  sich  so  sehr  als  thunlich  in 
dem  Grenusse  der  nothwendigsten  Lebensbedürfnisse  ein»  die  heutigen  Tages 
sehr  theuer  und  beständig  im  Steigen  begriffen  t^ind,  um  diese  ihre  Erspar- 
nisse j^olchcn  Gegenständen  zuzuwenden,  welche  die  Quäker  als  *Luxus* 
bezeichnen  und  als  solchen  verdammen  würden.  Denn  auch  alle*  nnachuldige 
VerjTnü«ruugcn,  wie  Musik  und  Tanz,  und  alle  Kunstwerke  und  architekto- 
uläche  Verzierungen  werden  von  den  Quäkern  mit  dem  Namen  ^Lunus'  be- 
j     zeichnet  und  aufs  strencrste  vcr])ont. 

I  Die  Einfachheit,  Unschuld  und  Schönheit  des  QuäJkerthums  besteht  in 

I  der  Verzichtleistuiig  auf  alle  Kunst-  und  industriellen  Schönheiten,  um  sich 
um  so  mehr  der  SshOnheit  des  Fleisches  erfreuen  zu  kdnnen.  Dag^^eu  ieC 
aber  auch  die  Blathezeit  der  Qti^^  Torftber;  sie  leiden  dÜe  am  Quiker- 

Uebel  und  ersticken  in  ihrem  eigenen  Fette,  bevor  sie  das  50.  Jahr  errnchi 
liaben.   Das  Quäkerßbel  ist,  wie  ich  an  einem  andern  Orte  geze^  habe» 
^    eine  Krankheit,  die  in  Folge  allen  Mangels  geisti^r  Aufregung  entsteht. 

!     Wie  der  englische  Spleen  seinen  Grund  m  einem  Ueberdruss  an  Freuden 
I     hnt,  80  hat  das  QuäkerRbel  seinen  Grund  im  Verdruss  iShev  die  Freuden, 
deren  Gcnuss  ihnen  ihre  Gesetze  untersagen.    Die  Zeit  de?  Qu'ikcrtlium»*, 
Avie  gesag;t,  ist  vorüber,  während  der  Ve«returianisituis  sieli  eben  zu  entwickeln 
angefangen  hat.    Damit  soll  aber  kriiu'swegs  gepafft  sein,  dass  der  Vegeta- 
j     rianismus  einer  ungewöhnlichen  Entwicklung  fähig  ist.     Das  Quäkerthum 
;     zählte  selbst  in  seiner  höchsten  Blöthczcit  iu  Lngland  nicht  über  15,000  An- 
I    bänger,  und  diß  Yettetarians»  d,  h,  die  aus  eigener  Wahl  sich  zur  auaschliess- 
liehed  Pflanaendiftt  nekennenden  Personen  smd  Toiliafig  noch  weit  entlecnt, 
I    diese  Zahl  zu  eneachen. 

{  Die  Vegelarians,  wie  mt  bereits  bemerkt  haben,  rekrutiren  sich  vor- 

zugsweise unter  Handwerkern,  Künstlern,  Commis  und  überhaupt  unter  allen 
Handtierungen,  zu  deren  Ausübung  noch  eine  gewisse  Geschicklichkeit  der 

Hand  erfordert  wird.  In  den  Fahnkdistrirten  dagegen,  wo  die  Maschine  so 
zu  sagen  die  Hand  ersetzt,  und  der  Arbeiter  der  Maschine  eifjeutlieh  nur 
zugeordnet  ist,  um  dieselbe  zu  überwachen,  ist  die  Anzahl  der  Vegetarians 
ungemein  gering.  Nun  bilden  aber  die  Fabrikarbeiter  gerade  deu  Kern  der 
englischen  Bevölkerung  und  es  kann  daher  aus  diesem  Grunde  schon  mit 

j     zieujlicher  Gewissheit  vorausgesagt  werden,  dusa  der  Vegetai'ianismus  nie  im 

,     Herzen  England's  Wurzel  fassen  wird. 

I         Die  Ye^etarians  haben  Unrecht,  eich  bestftndiff  auf  die  Natur  zu  he- 
]    ziehen  und  die  Natur  beständig  als  Bemäntelung  ooer  Beschönigung  ihrer 
I    Krftutertheorie  vorzuschieben.   Die  Natur  ist  in  England  keineswegs  ^ne 
I    natura  naturans,  sondern  eine  natura  naturata,  eine  6earDeitete  und  erarbeitete 
^    Natur»  und  die  jedesmalige  B^chäftigungi  welcher  der  Menaeh  obliegt»  aohreibt 
ihm  seine  jedesmalige  Lebensweise  vor.    Die  Baumwollcnspinner  verweben 
'     80  zu  sagen  mit  dem  Gespinnsfe  ihre  eigene  Fleischsubstanz;  und  die  cinför- 
1     uiiiT'^n  Arbeiten,  denen  sie  in  geschlossenen  Räumen  obliegen ,  die  Hoffnungs- 
losigkeit, je  mit  ihren   Ersparnissen  zu   einer  selbstständige u  Stellung  zu 
konuuen  —  das  Alles  giebt  duem  Magen  und  ihrem  ganzen  Organismus  zu 
I     wenig  SpaiHikrali,  um  blosse  mehlige  Substanzen  verdauen  zu  köiiuen,  mögen 
1    dieselben  noch  so  viele  Nahrungsbestaudtheile  enthalten.    Was  sie  bedürfen, 
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wie  es  Liicbipj  so  trefflich  nachgewiesen  hat,  ist  der  'brandy'  des  Fleis^^bos; 
glftcklich  genug,  wenn  sie  zu  keinem  andern  brandy  ihre  Zuflucht  nehuicii. 
Und  w&rde  windich  alle  Welt  sich  zum  Vegetariaiiiämus  bekennen .  so  wären 
die  urH|irfinglichen  Vegetanane  die  ersten,  woMm  aoihüren  würden ,  Vegeta- 
mm  m  hol  Dma  ww  ihnon  adbat  die  ]iathi|{B  SpeoBkmft  JMbt,  die  atlurie» 
lise  VeediNniiig  dea  LinaengerMsiitea  sn  IkbermdMi^ —  du  «wiMitaem  n%m 
fiä,  dass  sie  bessere,  glücklichere,  und  mehr  ntii  der  Natur  in  F^uMa^ 
labende  Menschen  suad  als  die  Qbrigei}»  fiele  deon  weg  nnd  alle  Anspomtmg 
mm  Vegetarianisraus  w&re  verloren.  Dabei  muss  femer  bemerkt  werden, 
doBs  w«Min  alle  Welt  * Ve<?etanan*  würde,  dn«  Krjipamiss  der  einzelnen  Ve- 
eetaiian^  ebcnfalU  weg£iükn  und  das  «Ue  Verh&itnisa  akh  von  seibat  wieder 
Saistellrn  wikrde. 

Zwischen  Pflanzen  mul  Thieren  halten  die  Fische  crewisatrmjissen  die 
Mitte.  Die  Consumtiou  der  Fische  hat  in  neucetci  Zeit  in  Folge  des  bc- 
aehleunigten  Transporta  derselben  ungemein  sogeDommen.  I^e  Eisenbahnen 
versorgen  ganz  England  mit  frieelien,  <m  dtmmbm  Tmff4  ena  dem  Weaser 
gekonwieBen  Ffiaeben.  Gegen  Fiaehe  kann  man  keiMswega  die  BinwOcfa 
iriiehen»  die  man  gegen  Oäsen  tmd  Sebafe  geltend  macht  Fische  brauchen 
nicht  gesoyeehtet  sn  werden  (??  D.Bed.);  sie  sind  todt»  aobald  sie  ana  dem 
Wasser  kommen  und  bieten  Bich  von  selbst  dem  Menschen  alö  Nahrunj^  an, 
ohne  Verletznnp;  eines  Naturgesetzes.  Dabei  hat  der  Fisch  vor  Ochsen  und* 
Schafen  den  Vorzug,  dass  die  Civilisation  ihn  nicht  im  Gerin^j^steu  von  seiner 
ursprüiiL^dichen  Bestunmung  ableiten,  ihn  fett  oder  Hiu*]|;er  machen  kann;  der 
Fisch  ( rliält  sich  immer  als  Fisch  im  natürlichen  Zustande.  Das  Einzijre, 
was  man  ^egcu  das  Fleisch  der  Fische  einwenden  kann,  ist,  dass  dasselbe 
mobt  jBMng  iat.   Der  eineige  Fiich,  der  daron  eine  Ajunebme 

meeht,  iet  der  Sabn«  Aber  die  SpärliShkeit  dee  Salms  etebt  seiner  aQgemei* 
nem  Benutzung  als  Speise  entgegen.  Nmi  bat  man  in  Jüngster  Zeit  Mittel  gefun- 
dsOy  den  Salm  in's  Unendliche  imd  mit  BBbr  geringen  Kosten  zu  vermehren.  Man 
biannbt  blosa  die  fialmbrat»  die  er  selbst  auüs  Gerathewohi  den  Fbitben  über- 
läset, aufzulesen  und  an  einem  sichcirn  Orte  unterzubringen.  Ein  ganzer  Salm 
wird  dann  hoehstens  auf  einen  b;dbcn  Penny  zu  stehn  kommen.  E^'  ktiiin 
daher  nicht  fehlen,  dass  hinnen  Kurzem  die  Fincliconsumtion  sich  unendlich 
steigern  wird,  und  es  hoII  uns  jiicht  wundem ,  wenn  neben  den  Fleisch-  und 
Pflanzenessern,  eine  dritte  Sekte  als  Vermittlung  zwischen  beiden  uuiLittcn 
wird,  die  sich  zum  Gesetze  macht,  ausschliesslich  von  Fischen  zu  lebeu, 
nd  Fiensen  and  KfMem,  Oehsen  and  Sehafin  m  entsagen.  ^ 

XonAn.  F.  W. 


London,  den  2  3.  Januar. 
Wenn  jeder  Buchstabe,  der  für  die  Xürkischc  Sache  gcschridx  n  wird,  ciu  Muaii  würde, 
und  weim  auch  uur  je  tausend  cino  Muskete  tragen  könnten,  dann  sollte  die  Frage  bald  g<>> 
IM  icm.  Dia  Zsitaagsn  scbiialgm  ia  Kriegsartikafai  and  hia  aad  har  •widwipwebeadjan 
C<nwsp<wdenawi,  äm  Hnehhandel  macht  ain  bKUiaedBaQnMhiil  aasItgiswBrben,  Geschichton 
mA  Müdimgon  dea  Orioata,  die  daktriscben  Trfegnphoa  Uoma  kaaai  mehr  die  Kmd- 
•dnft  hafriedigen;  woUton  sie  dedi  aar  alle  mnawansa  die  HUfta äros  Profits  an  dasFinanc- 
departement  der  Pforte  schicken,  es  wftro  nirr^cnda  mehr  am  Platze.  Schreiben  und  Sprechen 
ist  freilich  Alles,  was  sich  jetzt  thun  l&sst,  da  dem  Parlament,  das  den  8 1 .  eröffnet  wird,  das 
Handeln  vorHt^hHlten  iRt  Indrusen  ist  «lor  CT^ar  in  om<T  Provin^inlpfadt  8ohott1ands  in  offiüio 
f  erbrannt  worden,  nnd  auch  im  BeaBd«movein«üat  zeig^  «oh  ein  martiahseher  Xneh|  obsohon 


Digitiibd  by  Google 


ATLAJiTIS. 


rla«!  Polizciper&oiial  vonDurham,  das  den  Scknurrljart  angenorampn,  diese  Is'euerung  zanichst 
üul  geunndlieitH^hc»  Grflndc  stälzt.  Trotz  Allem  habea  die  zahlreichen  Herren,  die  gcirohnt 
sind,  immer  an'ß  Bezahlen  zuerst  zu  deiiki.'n,  nicht  wenig  Rt  spoct  vor  dem  grossen  Eishären 
RoMland  und  seinen  Klanen,  die  sich  ackw^Uch  so  leicht  verschneiden  lassen  werden  ,  wie 
die  KfiÜMi  det  bengalisdMn  Tigeit  im  HiiUnr  soologiadiett  Galten,  wo  tot  S  Tifen  dem 
geMhi^ten  Ühiennt  Mr.  Tailor  svret  md  ein  balb  FCinid  GUotolbni  n  der  Openüoii.  In* 

Üttd  die  Tlilwnfinge  iilff  vaAi  aUem,  die  den  ICaieterinni  des  Lcbv  Moer  medit 
Es  lieue  lieh  inmeriiinleiditernacli  Ansscn  handeln,  nenn  man  nur  im  Innern  die  E!&nde 
frei  litlle;  aber  was  aoil  iverden,  wenn  der  Krieg  im  Osten  mit  der  Theunmg  und  dem  Uan- 
ger  m  Hfli»e  sosammentxifft?    Schon  sind  Kohlen  und  Lebensmittel  anf  einen  enormen 

Preis  gestiegen  und  werden  noch  immer  von  Woche  zu  Woche  iheurer ;  dabei  steigt  aber 
der  Arbeitslohn  der  anneren  K!a««=en  nicht,  im  l  es  lic^t  auf  der  Hnnd,  das««  schon  jotrt  die 
nothwendicr8t4'n  Bedürfnisse  desLebens  Tausenden  unerschwiiiLMicb  emd.  An  nu  hn  rrn  <>rten 
sind  Brotkniw  ill**  auftprebrocheji  und  Militfir  hat  einschreiten  müssen.  In  DrYonsbin-  bal  cn 
die  Bäcker  durch  Ürut-  und  Geldvertheiluiigcu  die  Maasen  beschwichtigt,  die  ibucu  tuit  tliitt- 
lichon  Angriffen  und  Demolirung  drohten.  In  einigen  kleineren  Oertem  derselben  Grittf- 
•chaft  wurden  Biokeieien  geplOndert,  Fenster  md  Thoren  eersdilagen,  Bröl  md  Butter 
flieht  bloee  weggenommen,  sondern  Ton  betrunkenen  Weibem  in  den  ttfassemefamnCa  ge^ 
treten  und  verwOstet  Sie  wissen,  was  fttr  jlmmetUdie  ludbretlimgerte  Gestalten  mm  zu 
'aUea  Zeitm  in  London  sieht,  M&nner,  Weiber  nnd  Kindel^  m  deren  BekhidiMg  bnehstlbiieli 
kamn  eine  Hand  gross  ohne  Flicken  oder  Lodi  ist,  ond  die  sieh  in  dar  That  vor  Sehwldie 
und  Erschöpfung  kaum  aofirecbt  erhalten  können,  Gestalten,  wie  man  sie  eben  nur  hier  er- 
blickt nnd  deren  getroffene  Portraits  in  englischen  Carricatnren  man  für  grobe  Uebertrei- 
bungcn  hält,  bis  man  hier  ihre  Originale  findet.  F."  sind  deren  jetzt  mehr  in  den  Londoner 
StrasHcn  zu  sehen  ais  je  und  doch  sind  sie  noch  niclit  die  L'nglnekliohsten.  Das  hochsfce 
Maass  von  Jluuger  und  Noth  verbirgt  »ich  in  den  jämmerlichen  Hohlen  der  Anncn  niartiere 
uml  i8t  oft  wegen  EntkrJtftung  imd  Mangel  an  Kleidung  nicht  einmal  im  Stjinde,  bieh  durch 
Betteln  vom  Ilniii:i  ttocie  zu  retten.  Ein  Poiizeimanu  fand  vor  einigen  Tagen  ein  Weib 
geradem  verhungert  in  ihrem  elenden  Zimmer.  Kein  Feoermaterial,  kein  Gevftüi,  keine 
Brotrinde  war  in  dem  6dm  Baame  so  sehen,  Nid^  als  die  naoktm  vier  Winde,  em  Hantan 
sohmuzigen  Strohes  md  darauf  die  Leiche.  Der  Hmn  der  Verstoibsmn  stand  daneibeai 
ein  Bild  stommer  Vcnnreiilmig;  Er  war  ein  Finehlihlndler,  ein  ordentKoher  Masui,  aber 
durch  Missgeschioic  hsnntergekommm,  bis  er  nicht  mdir  den  hohm  Frds  von  Brot  ui^ 
Kohlen  m  erschwingen  im  Stande  war;  seine  Fran,  deren  Kr&f^e  dem  Hunger  und  der  KlJte 
erlagen,  fsnd  er  des  Morgens  kalt  und  todt  neben  sich.  In  Irland  Allen  sich  Geftngnisse, 
Armen-  und  Arbcitsh&user  bis  zum  Uebermaass  und  wie  dort  die  socialen  Zuntändo  selbst 
unter  den  gewöhnlichen  Umständen  und  vor  der  Theurung  beschaffen  waren,  sind  die  fol- 
genden Angaben  klar  zu  machen  hinreichend.  Der  Dubliner  fl^-ffAngnissbericht  zilhlt  allein 
an  jugendlichen  Verbrechern,  die  im  Jahre  1852  eingebracht  wnulm:  1936  unt^r  10;  4  221 
»witschen  10  und  15;  und  8648  zwischen  15  und  20  Jahren,  Aber  genug  von  dienem  tniu- 
rigen  Thema;  die  Noth  ist  so  gross,  die  Gründe  davon  liegen  so  tief,  sie  sind  so  fest  und 
schwer  in  das  gmue  Gnmdgewflibe  der  Gesellschaft  eingesenkt,  nnd  solcher  Biesenaastrm- 
gungen  aller  bestm  Staaldaifte  wird  ea  bedfiifm,  sie  m  hebm,  daas  der  Einsebie  mh 
scbmenUdiem  Gefthl  der  Ohnmacht  ihnen  gegenübersteht  md  am  liebsten  den  Blkk  ab- 
wandet 

Auch  von  den  Strikes,  wo  Taasende  aas  der  untersten  Volksklasse  in  der  Energie 

und  Selbst  Verleugnung,  mit  der  sie  trotz  ITunger  und  Noth  für  ihr  Prindp  k&mpfen,  wahr- 
haft römische  BOrgcrtngend  und  Charakterfestigkeit  an  den  Tag  legen,  schweige  ich  lieber,  denn 

auch  fiber  jener  gTö««on  socinl^n  Tragödie  hängt  die  uncrbittlichi'  Macht  der  Vrrhältnisse» 
wie  (  in  anderes  Fat  um  un  l  drangt  sie  SU  ihrem  oben  SO  unTermeidüi^on  wie  unbvlriodigcn- 
den  und  leidensvoüen  Ausgange. 

Wenden  wir  unsere  Blicke  weg  vom  Schatten  zum  Licht,  denn,  Grott  sei  Dank,  es  ist 
nicht  Alles  schwarz,  es  sind  auch  lichte  Seiten  in  dem  Bilde! 
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^'ioh^t  doT  Parlamcntf^rt  forni  bewegt  keine  innere  Frage  England  jetzt  mehr  al»  di© 
Vi  rb^-^MTuug  des  Erz.iL'hi]iigsw(  st  ns.  Die  Agitation  fflr  VolkÄuntemVbt  Int  allgcnK-in  und 
üvf  mu  tige  angelsächsiHchc  Gt  ist  wird  auch  hisT  sein  Ziel  erreichen.  Das  jp'osae  lündcmisg, 
liM  eia^  durchgreifenden  licform  von  jeiier  im  Wege  gestandeu  hat,  ist  die  GUrabensTer- 
■MwlfMlniit  Die UoGhkilcbe,  dklMMeiitan  mid  die  KathoUken,  alle  w«U«i  dMTolk 
arcr  mtmtkUgm  GkudmaMma^  «niMmi,  imd  Folge  Ist,  deis  die  BUIte  der 
Mm  VoMriHwiien  gw  keinen  Unterrieht  genieMt,  denn  Gobden  luift  uffenber  Beeht,  weu^ 
erlNlMiptet»  dMi  ane  dm  S^Fraeenl  BngUtaidflni«  die  bei  der  YeriMoalliiiuig  niebt  ibm 
Bmi  «Btamdneibeo  ktenen,  m«1i  ab  Wafariiei«  ergiebl,  data  mmipeiiigiten  die  Hälfte  der 
flWiMden  Klasse  sich  in  dieser  Lage  bciadeC.  Wonnf  es  also  hier  ankommt,  das  ist  die 
Ttmmmg  der  Schule  von  der  Kirche.  Ansscr  Lord  John  Bassel'B  werden  wahrscheinlich 
aodi  zwei  Bills  fttr  Yolkserziehang  in  der  bevorstehenden  Sitzung  eingebracht  werden,  beide 
TOD  VerefTtf»n  nnspobend.  Die  Führer  thun  Alles,  um  för's  erst«^  den  einen  Punkt  so  kliu* 
tiui  populär  al'^  jnoglich  zu  mncbon,  dass  man  dleji-ni^en  l^ehrgegenstände,  über  di  r(  all- 
pemein*^  Nothwcadigkeit  kein  vi Tiuinttiger  Menscli  /.v/näAn  könne,  nämlich  Lesen,  Sehrt  il>eii 
OTwl  iwcliiiLn,  anch  allgemein  und  auf  öffentliche  Kosten  lehren  müsse,  dass  aber  den  con- 
feuioac'Uen  Unterricht,  (Iber  den  man  sich  eben  nicht  einigen  könne,  sich  jede  ConfesHOn  . 
lach  ihren  Wonaeben  aeibat  mud  auf  eigene  Kosten  benoateHea  bebe;  aad  daaa  man  der 
Uagereditigkeit  ateoem  maaie,  Leate  iQr  boobldrabUehe  Endebngikaalen  midMBablen  an 
iMa,  die  nie  von  der  HodAiNte  Brneh«ttg  geiiösae^ 

FBr  das  nea  an  grikadende  Wellington  CeDege  aind  aebon  Uber  100,000  <  geaaidmet; 
« wd  eise  Schule  tOer  ^  tnnterUiebenen  Kinder  von  Ottaieren  ans  der  Armee  und  dem 
INeam  der  Ostindischen  Compagnie  werden.  Anch  die  VcrbeMernng  im  UniversitMsw«en, 
■maalisrii  der  beiden  Mnaensitze  Oxford  und  Cambridge  mit  ihren  monstW^en  Uebelst&nden 
vaA  ihrer  conscrvativen  Hartnäckigkeit  wird  diesmal  das  Parlament  beschäftigen,  und  wenn 
vxh  nicht  7ai  einem  hrfrlAdigflndftn  A^"^g">g*»j  ao  niid  aie  bftffftntiiflh  doch  einen  Bchritt  vor> 
viarts  gcbraelit  wrnJi  n. 

In  der  Civilverwaitung  (Civil  Service)  beabsichtigt  das  Ministerium  gleichfalls  kräftige 
MaMaregehn,  ntn  der  Parteilichkeit  tax  steuern  und  die  innere  TOchtigkeit  und  Befähigung  des 
Standes  sicher  zu  stellen  und  zu  heben.  Strenge  Trüfungen  sollen  eingeftUirt  werden^  sowohl 
Wi  der  ersten  Anibabne  in  den  OffantUohen  Dienst,  wie  heA  ifeiteren  Beförderungen;  zugleich 
and  vwgeaehlagen ,  die  niederen  Beamten  In  ibtem  l^knngikreiae  in  Tenehiedeaett  Yei^- 
müni^lwmgm  weebaeln  and  ao  aieh  grOiaere  YleMt^keit  tewetbrn  ao  laaaen,  eine  Idee, 
^  80  aelir  aie  pvineipieU  anmbamit  wird,  doeb  In  Blnaidit  anf  ihreAfuMbibBikeit  maaeberiel 
Bbtodceu  bei  der  Presse  iadet 

8o  Viel  von  den  grossen  und  lobenswerthen  Bestrebungen  im  Staatshanshalte.  Die 
ti^foehe  Constitution  gleicht  einem  alten  Faniili(  iiliause,  das  von  Jahr  zu  Jahr  Ausbesserun- 
g*»n  nnd  Anbnnten  bedarf;  Altmodi«5cbei»,  Störendes  und  ünprftkti'?cbes  findet  sich  vielfach 
dirtn,  was  in  Neubauten,  die  nach  (lii!chp:r(  ifendem  P!rtne  gemacht  werden,  vermieden  wer- 
«l<-n  kann.  Aber  die  Grandsäulen  »in«l  solid  und  den  Kindern  des  Hauses  ist's  wohnlicli  und 
mit  Hecht  tbeuer.  Auch  lassen  sich  für  Neubauten  leichter  Pläne  zeichnen  als  ausführen;  hier 
»her  ist  es  iVincip  und  bewährt  ßicli  seit  Jalirhunderten,  auch  nicht  Einen  verrotteten  Sparren 
eber  herontemor^tsen,  che  man  den  neuen  sicher  in  der  Hand  hat.  Trotz  der  National- 
latBiaaen»  tnita  der  Tbeomng  und  der  Yenriekclongen  un  Oaton,  iro  weit  in  der  Tttrbei  die  , 
fülker  auf  einander  adilagen,  gdit  die  grosee  Meme  des  Iioodoner  Yanily  Fair  ibren  gc-  ^ 
vMaliehen  Gang^  nnd  der  Hariekin  ao  gni  wie  die  Hordgeacbicblen,  Ltebeifidiea  ondTEMb» 
■sigM  finden  immer  Raum  genug  auf  der  weiten  BObne.  Auf  Prins  Albert  singt  man  in 
den  Staaaaen  scandalOse  Lieder,  gar  nicht  im  Knne  der  dion^^t  ifri;;  n  Herren  Alderm&nner, 
im  &n  schon  bei  Lebzdten  doreh  eine  Statue  verewigen  wollten.  £b  war  sogar  durch  das  ■ 
panze  Land  atisgesprengt,  er  sei  als  Hochverrfcther  nach  dem  Tower  abgeführt  Es  giebt 
ühemll  m  Tiiale  Kerle,  cÜe  enun  SchnK-^  in  die  Luft,  feuern  nnd  sich  nicht  viel  kümmern,  wo- 
hin ii'  KuLTcl  trifft;  ich  hk  ine  das  im  uiiei gentlichen  wie  im  eigentlichen  Sinne;  hat  doch 
vor  Knrr.rm  ein  MisKethater  mitten  iii  den  Nachtzug  auf  der  Bahn  zwischen  Bristol  und 
Exetcr  geechosseQ}  die  Kugel  traf  einen  Wagen  erster  Klasse,  ging  auf  der  einen  Seite 
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durcVfl  Fenster  und  scHug  auf  dt^r  an  Jim  durch;  fünf  Passagiere  SMScn  darin,  von  denen 
jeduch  zum  Glück  Niemand  geiro/Tea  wurde.  Die  grus^uriigste  Harlckimulo  bleibt  freilich 
du  Klopfgeisterei,  «ad  die  Hmw  Gditlicliea  tiad  dtttModwei»e  dabei,  tie  durch  ihre  erost* 
hafte  ykmm  doppelt  komisch  zu  machen;  aie  haben  dem  Pondi  nie  heaeeni  Stoff  galietat. 
Zngkich  eihllt  aioli  die  Paanon  ttr  Codiiii-  und  Shaaghaifowk  noch  auf  der  Mbem  HAha; 
m  der  Kemgiii  iMvab  hat  AUes  die  1800  Kaalaa  ana  dem  eHbaien  gefiedarlBa  GaaoUeckl 
m  Baker-Stieel  bevnndert  In  Birmin^iam  besuchten  zu  Weihnaditea  nidlt  min?pr  als 
,  48,000  Peracmeii  die  Federvieh-AusstcUnng.  Freiliidi  Zahlen  sind  in  Engkad  ttbwall  co- 
lossal  fikr  Qneere  BegrifiiB;  hub  denke  sich  nur,  dass  an  dem  Einen  Tage,  Sonnabend,  den 
14.  Januar,  nicht  wentprer  als  1,280,000  Briefe  durch  die  Londoner  Districtpost  befördert 
wurden:  es  ist  dli-»  dir  hör  hnte  Zahl,  die  vorfr<*kon\men,  und  es  dürfte  interessant  sein,  damit 
Angaben  über  die  lucusEiiHclKj  Post  zu  vi  r;_:^leieheu-  Die  Vemehniungen  bei  der  City  Coin- 
mission  gehen  ihren  (iang  und  die  Cit\ljLamten  selbst  haben  kürzlich  ihre  Vertheidigujig 
gcftihrU  Kin  euiwt  terriblo  war  darunur,  das  den  wohlhibigen  i'atronen  der  Schildkröten- 
suppen fast  mehr  Schaden  gethan  bat  durch  seine,  wie  es  meinte,  wohloMinendeii  Aussagen, 
ala  die  iigetoi  Febde  von  Aiaaea  Harr  beaoUttie  uaa  vor  aiaam  Freaaden,  mOgoa  dea 
AldenUaner  mfea.  Man  «ird  ea  wnklieh  ftberdrOaaigi  die  ewigen  langett  Spalten  Oker 
diesen  Gegenstand  su  lesen,  welche  nur  dasn  fahren,  einen  die  kmraen  Notiaea  flbersehen  an 
lassen,  nelahe  oft  einen  viel  gewichtigeren  Inhalt  haben.  In  einem  adehen  kniasn  Psna- 
grapbea  seigt  S.B.  eben  das  Secrotariat  der  AdniiralitlA  an,  dass  die  Offiziere  und  Maan- 
aobaften  von  Ihrer  Majestät  ScliÜTen  Erebus  und  TeiTOr  am  31.  Mftrz  fkm  der  Flottenliste 
gestrichen  werden  sollen  und  dass  die  Berechtigten  um  den  Betrag  der  rOckstiUidigen  6e- 
bilttT  viimikonimen  hid)en.  Was  wird  Herr  Petennann  dazu  sagen,  der  noch  immer  der 
Meinunfi;  isi,  man  bmuche  nur  den  Weg  von  Sibirien  aus  nach  dem  Nordpol  einzusclilaj^en, 
um  Franklin  reicher  aufzufinden?  Herr  Fet ermann  hat  diese  vo?i  ünu  v  irposchlagene  Koute 
auf  seiia  ui  kfirzlich  von  ihm  herausijefit'benen  geographischen  ^\ '  in  lkült^ider  für  1854  be- 
aseiebuet.  Auf  diesem  sehr  hübsch  tu  l  arben  gedruckten  BUttc  iiiidut  man  die  interessan- 
^eslen  neuen  Entdeckungen,  die  NordwestdurcMahrt,  die  Eiseabahn  and  den  Kanal  Pn- 
aama,  die  Gegend  am  Tsadsee  und  einigea  Andere  in  niedlidaen  Kirtohen  beiaandnen.  Ona 
Gaaae  siekt  wie  ein  kobscher  Bilderbogen  ans  vod  ist  gaaa  im  deotaeben  Styl  geailieitet» 

Die  Commisaion  aar  Betathnng  einea  Denkmals  filr  den  Untsmaknsr  der  Dnfaliner 
Ansstftllnng,  Mr.  Dargan,  hat  sieh  für  die  GrOddong  eines  Dsfganinatitntea  entaohieden,  in 
welchem  Industrie-  und  Kanstg^genständo  permanent  ausgestellt  werden  sollen.  In  der 
Tkat  eine  würdige  Anerkennung  des  Verdienstes  eines  Patrioten. 

Die  Zahl  drr  liilelur,  <lit'  von  Woche  zu  Woche  erscheinen,  ist  nicht  zu  überni'hen  uimI 
alle  Papij-rfjibrikrii  Kn'^lamlH  genüfien  knuin  Tiu-hr,  den  Beilarf  der  T)nickorei«^ii  zu  ljrfrit><li- 
gtHu  i' r^^-ilie)»  ist  immer  unter  /.»'hn  nem  ri  Kim  ln-inungen  nur  eine  einzige  iler  iiede  werth, 
Mini  tlic  «irossi'  Mi'hrzidd  der  Herren  V«TfHRs.  i  wunle  vi«'l  Im  s'^i  r  an  ihren»  Platze  sein,  wenn 
hii-  i'apier  anstatt  Bücher  iabnzirte.  Mau  fangt  Jetzt  hier  au,  in  Stroh  ein  ganz  vojitüglicbes 
Surrogat  der  Lumpen  au  erkennen  und  Sie  werden  bald  sehr  hübsche  gelbe  Bogen  aus  die- 
sen Material  an  aehen  bekomoMo.  So  mflssen  wir  wieder  den  Oiineaen  Etwas  nacheifiiideBg 
denn  bei  denen  iat  ja  Strobpapier  eine  lingat  bekannte  Sache. 

Im  Gebiete  der  biographisehen  Literalnr  wird  der  vorhandene  YoRntk  foiiwibsend  an* 
^  sehnlich  TiTrBifl*r^'!"'*^«*»^*'^»'^'^**"^»^V*T^'«hf^"^*^^^  siek  spnten,  um  bald  die  ein* 

seitigen  persOnliohen  Anschauungen  zu  vermitteln  und  kntiach  an  behandeln.  Kaum  fangen 
die  endlosen  Anssflge  aus  Moore's  interessanten  Memoiren  an  nacbxulassen,  so  finden  die 
literarischen  Bliltter  schon  wieder  eine  neue  reiche  Fundgrube  in  denen  tles  Lonl  Hollantl. 
So  ebi'u  ist  der  zweite  Band  voii  d«'n  *Memoir»<  of  ih»^  Whijr  Party  «lurinp;  my  Time,  hy 
TT.  1v.  Lonl  liulhuid*  von  dem  j*  uigen  J^orrl  gleichen  is'aaieus  In  rau^^^i^rl m  ii  wordt-n.  Kr 
n>t  wit'  der  vielbesprochene  erste  wiederum  voll  des  Inieressaaten  und  höchst  widitig  für  den 
Geschichtsschreiber. 

Mit  solchen  Uivalen  wie  Moore  und  I^rd  Uollaud  kann  freilich  die  wässerige  vier 
Bibwle  lange  SeUiatbespiegelung  imd  Lamentation  dea  Mr.  Jerdan  nicht  eonoarrireik  Man 
hüte  immerhin  von  ihm,  ala  einem  Publioisten  von  fite&igiihriger  Fieaaia  wenigstens  ein  gntei 
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i    Theii  interessanter  literarischer  Facten  erwarten  dOrfen,  man  ist  aber  voUsULndig  enttäuscht 
I    Hürden  und  Mr.  Jerdan  ist  selbst  bei  seinen  Freunikn  durchgefallen. 
I         Am  dem  DmiAhIimi  und  FnniOaiidieii  trird  flUirig  ttbenftst  nnd  W«iiobwch>nihongen 
I   tewtcr  oEebi  wtmgjb  wm  dMi  ipeeidkm  GMiehtsponkte  dm  Spottoman,  lanfM  wom  Him»- 
I   li]r»«ie  vom  AamoMOttrooi  iiiidaO«ii  Weltgegeadai  «in.  Besser  berofen  m  diMem  Fadie 
lUr  Literatur  ist  natürlich  kain  Volk  als  die  EngündeTt  mr  ndiaiOB  sie  ru  oft  mit  ihrer 
TbeehQchsc  anch  ihre  silien  eiigels&chsischen  Anschaunngon  mit  nach  den  fernen  _Zonett, 
and  nicht  alle  verstehen  «ich  so  gxii  in  das  Wesen  fremder  Völker  ru  finden^  wie  Mr.  Mnn»- 
fidfl  ParkjTia  in  Beinern  ehon  «»fsrhifni'nen  Life  in  Abv«««iinift,  das  wir  Jedem  empfehlen,  rl»  r 
die  »ch Warzen  Xachkömmlinge  des  heiligen  Meroe  unter  ihrer  afrikanischen  Bonnengluth 
I    jnanen  lemrn  will. 

aiiuuymes  Werk:  Thu  iiight  üori.  Benjamin  Disraeii  Kucht  diesen  gefährlichsten 
pitlwliaBtetitehcM  Klmpto  Ihr  die  bevorstehende  Seeeion  sa  diicreditiren;  es  iel  eine  «n- 
knakendge  Kxitik  teiner  ekmkterloMo  poUftieekffi  Lenffaelm.  Et  wird  Kiohts  kettea, 
Lord  PdnMffiton  mgd  doeh  eine  Leine  nh  ihm  breeheo  rnttiaeii,  denn  der  Kaoqif  ist  weht 
■Ar  m  Temeiden,  obgleieh  vor  einigen  Tagen  eme  Depatetkm  der  FriedenageeeUeehaft 
aack  SL  Petvabwg  abgegangen  iat»  nm  dem  Kaiacr  die  fkiedeaapleife  anmibielen. 


New-YnrV,  «len  10.  Januar. 
A  happy  tk  w  yenrl  — ■  ßpit  kommt  der  Glückwunsch,  «loch  fier  lanpe  Wf^?  entn  hul- 
dige üüiu  Siiiiuien.  (uuiz  weglassen  durfte  ich  ihn  nicht,  ohne  meinem  cigcuuu  amcrikuiü- 
sdkeo  Adam  als  Bfiotier  zu  erscheinen,  denn  die  Neujahrsgratuhitioncn  sind  hier  ^Thaten 
ikr  Ketfurandigkeit»*  Am  1.,  oder  wie  diesmal,  wo  Neujahr  anf  emaa  Sonntag  jfiel  und 
liflk'a  geialkn  laaaen  mnaete^  m  einem  bewegUoken  Feste  gemacht  sa  werden,  am  9.  Janoar 
'  mA  die  Stmaaen  vom  frohen  Morgen  bia  som  apiften  Abend  mit  Jungen  and  alten,  reichen 
wad  annen  Mtanem  bedeekt,  deren  jetler  sein  Deputatquantnm  von  *calls*  m  executiren 
Ini  Hamen  aiekt  amn  wenig  oder  keine,  denn  diese  sitzen  pflichtHcbuldigst  in  ihren 
^ors  spazieren  und  erdulden  die  Folterqualen  der  Gratulationscmpfllogniss  mit  einem 
Heliieninuthr- .  der  —  mit  p^ewiRsiMi  (loutsehen  Bliltti-rn  tu  reden  eine«  be«<»ern  Oeixcn- 
staades  würdi^j  wiire.  Was  Küche  und  Keller  leisten  mag,  int  auf  einem  sch()nen  iSQtYet 
lusge^preizt  und  jetler  Be«ii<>her  nms»  nun  ärgerlich  Bescheid  thtm.  Die  Folf^eu  der 
Libatioueu  zeigen  sich  im  Laufe  des  Nachmitiuj^a  und  Abende  an  den  kometeoartigeu  Bahu- 
mnekweifangeo  der  Fnssg&nger  anf  den  Ttottoir»,  den  durchgehenden  Pferden  nnd  sertiflnH 

I  Merten  Gtfthrten,  —  am  deotlickaten  aber  an  den  vollen  Foliaeigelkngniaaen,  Fttr  dieamal 
mnden  nahe  an  4<^0  Leute  wegen  Ttankenheit  in  der  Nacht  vom  2.  smn  t.  Januar  bei- 
g««tedt,  nnd  ea  befanden  sich  darunter  andi  sehr  elegante  Bxemplare  des  faakienabeln 
Young  Amerika.  —  Das  Neujahrsfest  ist  eben  ein  'freite  Tag*  und  bei  soleben  Gelegen- 
heiten kommt  ja  auch  anderswo  als  bei  uns  die  Bestialität  cum  Ausbruch.  Vergessen  darf 
man  auch  nicht,  dass  der  Amerikaner  seine  ganze  Luit  und  Gemfltbllchkeit  (wie  er  sie 
VL-rsteht)  auf  zwei  Ta^'e  im  Jahre  concentriren  nm.ss,  —  den  4.  Juli  u.  1.  Januar.  An-^ser 
dieser  Zeit  h«'tzt  und  uiüdet  er  nieh  Woche  au»,  Woche  ein  in  der  Tretmühle  der  bii«*j<iue»j* 
ih,  ohne  jemals  einen  andern  liuhcpuakt  zu  Uudcn,  als  die  {^räi^sliche,  Sinn  und  GeiHi  al>- 
itOBipfende  Sabbathfcier.    Sonstige  Feste  und  Feiertage  giebt  e»  nicht  I  Kein  Fastnacht, 

I  Ub  Ostern,  kein  Pfingsten  und  selbst  Weihnaohten  wird  nur  thcilweise  als  Kindeilest 
lifiiert.  Anf  der  ganaen  Bshn  des  Jabres  keine  AbtbeOnngen  ata  die  Sonntags -Meilen- 
steine  und  daa  half-way-houae  dea  4.  JoU;  —  wie  eine  unabsehbare  kdnigL  sftcbsisefae 
PeppelsUee.   Umfassendere  Gruf^pnungen  der  Lebenslanfbahn,  als  die  nach  Arbeitswochen, 

I  kennen  auch  anter  den  reicheren  Klassen  nur  wenige.  Der  Reichste  hat  noch  sein  ^Ge- 
"dUft*,  worin  es  nun  immer  bestehen  möge,  in  Handel,  Papierspeculationen,  Grundbesitz- 
Schwindel  oder  politiBclu-n  IntrifriHMi.  T>rt«i  otinm  cum  diguitate  ht  ihm  ein  unbekaimter 
Begriff;  ein  'wünliger'  Geg»'ii8tan<i  ist  dt  ni  Amerikaner  die  Müsse  unter  kein<'n  TjuiBtänden 
und  die  elegante  'tlanerie*  ebenso  unbekaiint,  wie  der  gemüthliche  gernumische  üicrLuiitiuel. 
^war  w&chst  unter  der  Stocküseh- Aristokratie  der  grpssen  Hafenstädte  eine  junge  Gene- 
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ration  heran,  welche  die  eratere  auf  amcnkanischem  Boden  einzubürgern  versucht,  doch 
bringt  bic  es  nur  zu  rididüen  Zcnrrbflden.  In  da:  That  giebt  es  kaum  ein  bejammerung»- 
wttrdigeres  Weaea  auf  Gottpt  weitem  Erdboden,  ala  famuk  amerikaniMlien  Elegant  mit 
seinem  mAfaMtn  cidtivirleii  Sdhourrblrldien  und  seiner  sna  BaamwoUa  «nd  Prt— ttodar 
^sosaauneiigefixteii*  Fignr.  Diese  KerlehoT,  deren  Ideale  Bohrai^t  PeÜHm  oder  der  tniial- 
sten  Pariser  Fenilletonliteratur  entnommen  sind,  trippeln  wlinend  der  ^hionabeln  Seieoa 
aUt&glich  zu  bestimmten  Zeiten  die  Thalerseite  des  Broadway  auf  und  ab  and  epMlea  anf 
unbeschreiblich  ergötzliche  Weise  'lion^;  haben  Hie  die  Parade  abgetrabt,  so  schleichen  sie 
sich  still  wieder  hinter  das  Comptoir  cnler  den  grünen  Tisch ,  von  wo  sie  gekommen.  Auch 
Weltschmerz  winl  hie  und  da  zu  cultiviren  versucht;  meistens  reducirt  sich  die  Qoal  der 
jnnjren  Seelen  aImt  auf  das  Leid  über  die  repuhlikauische  Standesgleichheit  und  äea  Mangel 
an  Adeisiiteln,  (icm  auch  durch  die  allerprächtigstca  Vornamen  —  wie  man  sie  hier  mit 
LeSdeneeheft  cohivirt  —  nieht  abgehotten  werden  kann.  Denn  wie  tomlich  klingen  seibat 
Nwaen,  wie  Geocg  Weahington  Schmidt  oder  Coter  Niapoleoii  Sdndie  gegen:  Gnf  von 
Poeemmikel-FnMdidorf  oder  Bern  Odw  von  OcijuenliWiea?  —  Dieee  Bitter  von  der  Elle 
und  von  Bedfeipe  lind  es«  die  allemal,  «eui  irgend  ein  gidMnOeiuger  engfiechsr  Lord  oder 
ein  deutscher  Prinz  den  amerikanischen  Boden  betritt,  si  ch  mit  den  lioikiechiten  Enkrfhssen  mid 
Kataenbuckeln  um  ihn  sohaaren,  ihn  mit  ihren  Uochachtangsbetheaerongen  bat  erdrQdMn 
und  Alles  das  —  um  seine  Visitenkarte  auf  dem  Parlortische  paradiren  lassen  zu  können. 
Zum  Todtinchcn  rs.  wie  sie  dahri  manchmal  mit  langen  Nasen  abziehen  mf^ssen  und 
zum  durchbohrenden  Gefühle  ihres  Michts  gebracht  werdeu.  So  spielte  ihn. n  im  vorigen 
Jahre  der  Bruder  de»  Herzogs  von  Nassau  einen  Streich,  den  sie  sobahi  nicht  vergessen 
werden.  Er  machte  sich,  nachdem  eine  grosse  Fete  angesetzt  war,  bei  welcher  sich  die 
ganie  fOnfte  Avenoe  (uneer  fndiODX|;  St.  German)  an  den  SonnenetraUcn  sonea  Prioseii- 
dtele  erwimen  wollte,  plötdieli  im  tieCMen  Ihoognito  mis  dem  Sttnbe  und  Hees  ne  duie 
Gnade  nnd  Beimhendi^eit  sitsen.  Fttr  den  Spott  bnmditen  sie  dfllit  m  eoigen.  Koeh 
bei  andern  Gelegenheiten  liat  unsere  Anatdkratie  herausgefunden,  daee  es  g^lnfioli  iet| 
mit  Löwen  und  Ldwinnen  zu  spMrn.  Das  Werk  von  Free  Friederike  Bremer,  das  unter 
dem  Titel  'the  homes  of  the  New  World'  abersetzt  worden  ist,  h:\t  einen  wahren  Sturm 
von  Entrüstung  hervorgerufen.  In  ihrer  giitmfithigen  weibischen  Schwatzhaftigkeit  hat 
die  liebe  Dame  eine  Men^o  F-mzclhcitcn  aus  dem  häuslichen  Lehen  in  Amonka  TiiitgotheiH, 
die  eine  pikante  Enthüllung  des  selbstsüchtigen  Humbugp  ^ind,  der  mit  ihr  getrielxm 
wurde.  Sie  selbst,  die  gute  Seele,  hat  zwar  nichts  (iavon  gemerkt;  sie  hat  alle  die  Höf- 
lichkeit und  Freundlidikeit,  womit  man  ihr  (mtgcgenkam,  für  baare  blanke  Münze  genom- 
men  and  verwilivt  lieh  mit  kiadlldhem  Emite  gegen  ^  in  hiesigen  Bütten  nrhobenn 
Bescbaldignng  der  Indiieretion.  Sie  begroft  jetet  noch  nicht,  daee  der  vndire  Grand  des 
dieseeitigen  Zornes  ftber  ihr  Ba«h  nidit  eingestenden  wird.  —  Wenn  Sie  trefüche  Genre- 
bilder aus  dem  Leben  und  Treiben  unserer  geetfy  haben  wolfon,  SO  lesen  Sie  die  PotipfaMr 
papers,  welche  im  Laufe  des  letzten  Jahres  inPntoams  Monstsmsjipnn  erscUenen  vnd  jjetst 
in  einem  besonderen  Bande  abgednickt  sind. 

Doch  genug  von  Hie^im  Ab-  tmd  Ausartungen  unseres  republikanischen  Lebens.  Sie 
nehmen  schliesslich  doch  eine  zu  un!»  Ii  utendn  Stellung  ein,  als  das»  man  sich  nicht  nnf 
eine  Constatirung  ihrer  Existenz  1h  s.  Iiranken  könnte.  Auch  in  Europa  scheint  man  das 
zu  begreifen;  wenigstens  ersehe  ich,  dass  man  dort  nirgends  geneigt  gewesen  ist,  den 
Geldkotien  Yando'bilt,  als  er  im  Torigen  Sommer  aof  seiner  Dunpfyacht  spazieren  fuhr, 
fkkr  cmen  Ycitretsr  des  Ameiikmierllrams  gelten  sa  Iwsen.  Als  er  dnmals  von  lüer  iUithr 
—  mit  der  Absidit,  anob  Si  Petersboig  sn  besndien,  de  posennte  der  ^Hraild'  mit  vollen 
Bseken  in  die  Welt:  *Dcr  AngenbUck,  wo  der  smeriksaisdie  IClIionlr  nnd  der  Seibet- 
herrscher aller  Reussen  einander  gegenflberstehen ,  wird  der  grösste  und  wichtigste  Moment 
in  der  Geschichte  des  neunzehnten  Jahrhunderts  sein.*  Es  ist  Schade  für  das  Jahrhundert, 
dass  es  um  diesen  erhabenen  Moment  gekommen  ist,  denn  der  'amerikanische  Million&r* 
wunle  in  Petersburg  complet  ignorirt ,  während  wenige  Wochen  darauf  ein  amerikanischer 
Staatsmann,  Senator  Douglass  (vor  2  Jahren  einer  der  demokratischen  Prftsidentachafts- 
iJandidatcn)  beim  Kiuser  Nicolaus  die  herzlichste  Aufnahme  £uid. 
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Die  ledto  WbdiA  des  vongtn  und  die  erste  des  neaeii  Jahres  braektea  ans  mehven 

!  Ere^nisse,  denen  sich  w<AI  such  fOr  übt  rBeei^chQ  Leser  Interesse  abgewinnen  I&sstl  "Wh 
hatten  in  Cincinnati  eines  Pnttsch ,  in  £rie  eine  Rdroloüon  und  hier  zwei  Fenersbrünste, 
bei  welchen  wiedenim  einige  Millionen  Doli,  Capital  vernichtet  wurden.  Der  eine  Brand 
zerstörte  —  hcnto  vor  14  Tagen  —  das  Im  Hafen  Hegende  ClipperscliifT  Oreat  Kepublie, 
desfien  ich  in  meinen  Briefen  mehr  als  einmal  gedacht  habe.  E»  war  das  gHmste  auf  der 
Welt  existirende  Schiff  (4500  Tonnen  fielialt)  und  eipens  m  dem  Zwecke  gebaut,  um  zu 
beweisen  f  daas  die  Geschwindigkeit  des  SchiiTea  sich  nach  der  Grösse  seiues  Volumens 
Tiehte.  Der  Srbanear,  MeKaj  in  Boston  bofffce  snTenieiiilidit  daae  ea  die  Fahrt  nach  Lrland 
In  15  Tagen  sorOcklegen  werde  Bs  hatte  bereits  seine  volle  Ladung  angenommen  nnd 
sollte  in  zwei  Tagen  unter  Segel  gehen,  als  es  durch  Funken,  die  von  einer  Brandstfttte 
in  der  Nfebe  hevbeillogen,  entzftndct  und  bis  auf  den  Waaaerapiegel  niedstgebrannt  «nrda 
Der  dadurch  erlittene  peconiAre  Verlust  beläuft  sich  fast  auf  eine  Million,  wovon  kaum  ein 
Viert«!  durch  Versidiemng  gedeckt  war.  Allein  nicht  darüber  bekümmert  man  sich  am 
mcijstcn,  sondern  dämm,  dass  nunmehr  die  OclejTeiiheit  m  einer  grossen  Demonstration 
pe^ren  England  verloren  gegangen  ist.  ^lit  diesem  ( ) rlogschiffi'  hatte  mau  den  englischen 
SchilTsbau  ein  für  alli-mfil  aii>  «lern  Felde  zu  schlagen  gehofft.  Nicht  mit  Unrecht  sieht  man 
I  in  der  unerkannteu  und  unbedingten  Ueberlegenheit  im  Schiffsbau  die  uothwendige  Vor- 
I  bedingung  nicht  bloss,  sondern  auch  die  Garantie  für  eine  Hegemonie  zur  See,  und  dies 
erUlit  die  riesenmftssigen  Anstrengungen,  welche  auf  beldea  Seiten  des  Meeres  gemacht 
wordeo,  nm  einander  hierin  den  Bang  abnkofen. 

Die  amearifcanisehe  Knnstwslt  —  sit  venia  verbo  —  hat  dnen  noch  nneraetdieheren 
Verlust  erlitten,  als  der  der  Grsat  Bepublic  für  die  Handelswek  war^dnreh  die  vorgestern 
I    Nacht  erfolgte  Ein&schenmg  des  wahrhsit  prachtvollen  und  grossartigen  Concertsssies 
Metropolitanhall.    Man  behauptet  hier,  dass  es  das  grOsste  Lokal  dieser  Art  in  der  ganzen 
j    Welt  gewesen  «ei.    Jedenfalls  hatte  der  Begründer  dies  beabsichtigt.    Der  ^nal  fa-ssto 
10,000  Personen    Es  erb;uite  ihn  im  Jahre  1850  ein  Kmistenthusiast,  U  ii])U  r  mit  N^en, 
I    nicht  auf  Specnlati  ti,  sdinU  rn  einzig  um  der  Kunst  einen  wünii^en  Tempel  zu  verschaffen. 

Speciell  hatte  er  dabei  an  Jenny  Lind  gedacht,  doch  für  diese  ward  der  Saal  zu  spät  fertig 
I    tmd  so  sang  sie  in  Castle>G«rden.    Der  Saal  war  im  prächtigsten  Style  ausgeführt,  nach 
skostisdien  Pirincipien  erfoant  nnd  bildete  bei  einer  LÜnge  von  ftst  800  nnd  einer  Breite 
vonlOO  Fttssonen  einngen  Dreien  Bsnm,  in  welchem  kein  Pfeiler  nnd  keine  Slole  den  Blick 
I   hemmleu  Der  Plafond  war  mit  trdflichen  Freseomalsreien  genert;  über  dem  Orehestenanm 
^    an  der  Decke  ein  Portrait  von  Jennj  Lind;  über  der  Mttte  des  Saales  Ap  ll  und  die  Hnaen 
I    im  Kreise ,  dann  die  vier  Jahreszeiten ,  spielende  Amoretten  etc.  —  Herr  Tripler  machte 
Bankerott  und  der  Besitzer  tler  ersten  Hypothek  erwarb  das  Lokal  um  einen  Spottpreis 
I    (S  80,000).   K«  stand  an  einer  mit  Broadway  parallel  laufcn<lün  Strasse,  doch  so,  dass  der 
Eingang  von  erstüremwar.  Der  nunmehrige  Besitzer,  Lafarge,  erbaute  auf  dem  zwischen  dcra 
I    Concertsaale  und  der  Strassenfront  gelegenen  Raum  ein  gratuliu-ses  Hotel,  dessen  ganze  20 
I    Fenster  breite  und  7  Fenster  hohe  Vorderseite  aus  reinem  weissen  Marmor  bestand.  Es  sollte 
I   «MS  der  Prach^olehi  werden,  wie  aie  daa  letste  linstram  in  naserer  Stadt  erstehen  sah 
I    and  die  man  bereita  in  London  nnd  Paria  ala  Muster  cur  Naehahwnng  betrachtet.  Brst 
I   vor  S  Wochen  war  ea  vollendet  worden.   Nunmehr  ist  ea  ebenso  wie  Metvopditanhall  in 
einen  kolossalen  TrOmmerhanfen  verwandelt.  —  Ein  neues  Hotel  können  wir  Abiigens 
I    wohl  entbehren,  nicht  so  den  grossen  Concertsaal.    Die  Enthusiasten,  die  sich  bankerott 
,    maehen,  nm  der  Kunst  eine  St&tte  za  bereiten,  finden  sich  nicht  alle  Tage,  and  so  wird 
•iir-  Stölln  (1(.B  eingefiseherten  Lokales  vorerst  unbesetzt  bleiben.    Das  neue  im  Bau  be- 
griffene Opemhans  iti  der  14.  Strasse  kann  keinen  Ersatz  dafür  bieten,  so  «rroRs  f>«5  anch 
fQr  hiesige  Verhältnisse  sei.    Vielleicht  zu  gross,  denn  die  Oper  ist  iiniiM  i  auch  eine 
exotische  Pflanze  m  Amerika  uud  wird  es  noch  lange  bleiben.     Der  auii  l  ikanische  Ge- 
schmack neigt  mehr  zum  Concert.    Jenny  Lind,  die  den  gewitzten  Barnum  zum  Entre- 
preneur  hatte,  wusste  das  von  Anfhng  au;  Med.  Bontag  erührt  ea  Jetat  eben  eist  Wlhrend 
de  in  der  ganaen  sechsmonatliohen  Opemsaison  hiersclbst  kaum  einige  awansigtaasend 
1   BeOos  Beingewinn  g^iabt  hat,  brachten  ihr  die  letaten  drei  Ifonate,  wlhrend  welcher  sie 
I 
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in  den  bedeutenderen  Städten  des  Innern  Conccrte  gab,  schon  einige  drcissigtattscnd  Dol- 
lars ein.  —  Nur  den  kolossalen  Leistungen  der  JaUiea'schen  Capelle  war  der  Gresehmack 
unBcriiS  Nc-w-Yorkfr  Publikums  nicht  gcwadiBcn.  Seine  letzte  vicrwöchcntlielic  Coucert- 
Saison,  wälirend  wcli  lu  r  vr  alle  iK'deutend^t*  !!  CoinpoBltioncn  Bi-rtliovrns,  Moziirt!^,  ^Icnduls- 
sohns,  lluydns  etc.  zur  Auffülirung  bnichti',  hat  i'iu  furchtbares  Deficit  iu  seiot  r  Kasse  ge- 
macht; ausHcnlora  sind  ihm  nun  beim  Brande  von  MetropoUtanhall  für  einipe  Tausend  Thaler 
lustniincuie  und  MuBikalieu  vcrbriumt,  uiid  der  grosse  Gallaall,  den  er  augekündigt  hatte 
und  dvr  ihn  am  teiuen  fioancdelleik  Yerlegeuheitea  bitte  reisaen  sollen  (der  Eintrittspreis 
war  auf  $  10  geateUt)«  an  Wasser  geworden.  Unter  aolehen  UnatMiiden  dftrfto  sein  Ana* 
Aug  nach  Amenka  keine  selir  eintrigliche  Specolation  gewesen  sein. 
I  Doch  wenden  wir  ans  ab  von  der  Kunst  und  ihren  Dienern  nnd  kehren  wir  «of  sab* 

I  stantiellen  Boden  aorQck.  Ich  orwihnto  oben  die  ReYohition  in  Erie.  Das  ist  eine  Ge- 
schichte, wo  das  stolze  Sclbstbewussts*  in  des  soaterincn  Volkes  sich  so  weit  anf  die 
kleinen  Dimensionen  des  engherzigsten  PfahlbOrgerthums  reducirt  hat,  dass  ein  Effect  von 
unbescLreibllcli  konu'scheni  Effeete  herauskommt.  Hier  ist  der  Sachverhalt.  —  Wenn  Sie 
eine  hidl>wefrH  genaue  Karte  der  VeHMnipten  Staatt  n  zur  Hand  nehmen,  so  finden  Sie,  diRs 
der  sonst  in  Form  eines  Rechtecks  ausp;elegte  Staat  Pennsylvauien  mit  einem  kleinen 
baseuschwanzähnlichen  Appt-udix  an  das  Ufer  des  Eriesees  hinanreicht.  Bei  der  Bildung 
der  Union  Hess  8ieh*8  Pennsylvanien  nicht  nehmen,  dush  es  auch  einen  Antheil  an  dem  Schiffs- 
verkehr auf  den  grossen  Binnenseen  haben  mOsse.  Das  Städtchen  Erie  mit  8  — 10,000 
Einwohnern  hat  einen  recht  guten  Hafen  und  daroh  diesen  nahm  also  PennsyNinkn  an  den 
Vortheilen  jener  grossen  Wasserstraase  TheiL  —  So  weit,  so  gut  AUdn  im  Lanfe  der 
Zeit  stellte  sieh  die  Nothwendi^eit  hersos,  dnreh  Biimikakiiim  m  nodi  engere  Verbiadaag 
I  mit  dem  '&r  wesA*  oa  treten.  Schon  in  den  SOer  Jahren  wniden  Schienenweg»  -von  Neo^ 
York  und  Philadelphia  nach  dem  Eriesoe  projectirt*  Die  letztere  Bonte indessen  hatte  m grosse 
Terrainschwierigkeiten  vor  sieh  und  ausserdem  fehlt  e«  den  guten  PenAsylvanisnif  anter 
I  denen  das  schlüpfrige  deutsche  Element  sehr  vorwaltet,  an  dem  rastlosen  und  energischen 
Untemclnnungssinne,  welebcn  die  New-Yorker  mit  ihren  Nachbarn,  den  eigentlichen  Yankecß 
(Bewohner  der  6  Neu-En^^km  ist  uiten),  fjemein  liaben.  Somit  l)auten  sie  ihre  Bahn  kaum 
ein  Drittel  Wegs,  bis  naeii  Sonuubcrg  (Sunbury),  während  die  New-York-  und  Ericeisen- 
bahmia<  h  Uebcrwindung  unsäglicher  8chwit  rigk(ütcu  vor  3  Jahren  endlich  vollendet  wurde. 
Sie  führt  von  hier  nach  dem  neuangclegten  ILafen  Duokirk  am  Erieseo  und  iät  die  Itogste 
Eisenbahn  anf  der  Erde  (482  engh  Meilen),  selbst  die  Ton  Petersburg  nach  Msakan  nicht 
ausgeuonunen.  In  der  Zwischenaeit  wsren  snch  in  dem  Staate  Ohio  dia  Fisenbahnen  von 
Oincinnati  blsClereland  ToUendet  and  es  handelte  sich  jetst  nur  noeh  daram,  dia  Verhindnng 
awiscfaen  den  beiden  Endpunkten  horaastelloQ,  die  namentlich  Ittr  den  Veikehr  im  Winter» 
wo  die  Schifffahrt  aufhört,  von  Wichtigkeit  war.  Ohio  baute  seinerseits  bis  an  seine  Grence 
und  so  New-York,  es  blieb  somit  nur  noch  der  Penosjrlvanische  Zipfel  tkbrig.  Allein  nun 
zeigte  sich  die  Eifersucht  des  Bauernstaates.  Die  grosse  Heentrasse  durch  ihr  G«bici 
laufen  lassen,  ohne  ihr  einen  Zoll  al>2aii<  hmen,  dfis  ging  nicht  an.  Was  gesehieht  also? 
Es  wird  von  dem  Laa*Uap;e  ein  srt/  f::cmaelit,  wonach  a!b'  von  New-York  lun  Ii  Ei  ie 
kommenden  Eisenbahnen  eine  Spurweite  entweder  von  6  Fusb  oil  r  von  4  Fuss  H  Zroll, 
alle  von  Eric  nach  dem  Wcst«^n  prchenden  Bahnen  dagegen  von  4  i'uss  10  Zull  liabou 
müssen.  Mit  andern  Worten:  Mau  macht  bei  Kne  vinm  ßruch  in  die  continuirliche  liahn- 
j  Verbindung  und  setzt  es  damit  durch,  dass  alle  Passagiere  und  Fracht  in  Brie  umgeladen 
I  werden  mOssen.  Dadareh,  so  schlosa  mant  wQrde  einstweilen  dteaer  Ort  eine  bedantendo 
Einnahmequelle  haben  und  nnterdessan  eriiielte  PennaylTsnien  Zeit,  in  aller  Masse  eine 
Conearrensbahn  von  Snnbuxj  nach  Erie  au  bauen,  von  gleicher  Spurweite  mit  den  Ofalo- 
bahnen  und  im  Anachlusa  an  dioae,  so  dass  der  New-Yorker  Eriebahn  der  Bang  abg»- 
lanfen  würde. 

Auf  dem  vorj&hrigcn  Landtage  von  Pcnnsylvanien  nun  gelang  es  —  weniger  der  ge- 
sunden Vernunft  als  den  klingenden  Argumeiifj  ti  der  New-Yorker  Tnt<'res«onten  —  eine 
AnflK'bung  jenes  Spies^bürger-Gesetzes  über  die  S[inrweite  (guag»j-l»w)  zu  orlaii;:;t  n  Nun 
war  Erie  in  Noth.  Denn  natürlich  Ueesen  dioEiscnbahueompagniccn  sich  nicht  saumig  üüdeii, 
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die  vom  Intere!«sf^  lU  s  reiBenden  und  handoltreibentlcn  Fublikuras  pfoboteno  Aii?p^li»ichuiig  Ui-r 
Bpiinreite  iu  AugrÜI  zu  nehmen-  Die»  war  der  grosse  Augenblick,  wo  die  municijialo  Selbst- 
staudigkeit  eingreifen  zu  können  glaubte  I3er  Schultheis  und  Gcmeinderatb  von  Kric, 
duck  dit  Beschlüsse  emer  Volksversammln]]^  omuntert,  criü&rea  £eierlkhB(,  dass  jede 
aadne  ab  eine  aecte  Futt  Imite  gu&go  «uie  'poblio  aniMOM*  (MitflidM«  Aargenuis)  sei, 
das  im  WeiokhlUe  der  Conumno  mdit  Mduldct  «MdMi  kflmiA.  md  ofdim  w«  diu  die 
adwuttw  floiort  «rfgorisaen  werden  ettUen«  wem  die  Ccenpegiiie  aiie  Teraagem  lAaet  Der 
AeloritÄt  der  Staatsgeeetcgebung  wird  somit  die  CooMHonlsnetag^ung  dtred  eBlgeS*n* 
gestellt.  Sie  sehen,  dieser  SuperialiT  des  Begriffes  Ton  eelfgoverameBl  schmeckt  etwas  stark 
nach  Mitte Lütor;  allein  was  weiter  geschah,  ftüirt  uns  geraden  We^es  in  die  Zeit  des  Fuust- 
recht»  und  des  ranbritterüchcn  Wegelagerertlitmi«»  znrf^rk  Dean  bei  flnm  lilo'^^t  n  Geniciinlc- 
rathftbeschlusse  blieb  es  nicht.  Die  Eisenbalincompagnie,  auf  ihr  gutes  lit^eht  fusgcn'1,  lässst 
mit  den  erfurdcrlichen  Arbeite  beginnen.  Sofort  schjuiren  sich  dif  ehrsamen  Scliuppon- 
fttedler  TOn  Brie  zusammen ,  stüneea  sich  mit  vaudalischer  W  uth  aui  diu  Bahn,  aertrCLauuera 
•De  Brftekeii  nnd  Beaten  dereiK,  niesen  die  Schieten  aui»  vertiraiMiidie  BohweDeo  und  fiber> 
pflogaa  nm  Ilieil  den  geaeen  Behnkörpcr.  Beemte  der  Compegnie,  die  eich  widenetsen 
woflen,  weardea  feirditber  gwnieiiMindeit»  eingckeitort  Ae.  Zwei  oder  drei  )Iel  noch  machte 
die  Compagnie  einen  Versach,  die  demolirten  BeltteteUen  reperiren  zu  leeien,  dodi  immer 
■it  dem  ntoiKchen  miwlichen  Erfolge.  Das  ganze  zur  Bahn  gehörige  Pereonel  gerieth 
schliesslich  in  so  grosse  Lebensgefahr,  dass  es  die  N&be  des  Orts  verlassen  innsste.  Eiuer 
der  Directoren  war  nur  dun'h  die  (TeiHt«^«nrf'cr<>nwnrt  eines  Locomotivffthrers  dem  'Richter 
Ljmch'  enti  i?-'**  II  woidi  ii.  Stadt  Erir  s.uiimt  dt  m  Dorff,  Iliirbor  Cn*rk ,  welches  sich 

ihr  angeschlü8»cii,  belmuitteien  das  Schlachtfeld  und  dir  HnUn  war  (und  ist)  auf  eine  Strecke 
▼OD  7  — ö  engL  Meilen  zerstört.  FOr  das  reisende  Publicum  und  den  um  jetzige  Zeit  »ehr 
uuneoeea  FreciitTeKkehr  sind  die  Nachtheile  dieser  UnterlMrechung  ganz  unberechenbar.  Bei 
etPingeter  Deoenbeikihe  nad  tiefoin  fldmee  weiden  die  enteren  in  olbnan  Schütten  Ober 
den,  'liUmm*  gebracht  unter  Leiden  ond  Dnagselen,  die  Sie  erst  dann  ToflkoDunen  wür- 
digen werdeBi  wenn  Sie  wieeen,  dee»  nneeve  BifMWihehwwngen  Im  Winter  ntt  Oelan  veceehen 
jMd  eehr  oomfortabel  aosgeheiBt  sind.  Dieser  Zwischentran^port  bat  in  der  That  schon 
aaehrere  ernstliche  Krkrankungen  und  selbst  TodesfiUle  herbeigefOhrt.  Die  peiinsylvaiii»chen 
Staatsbehörden  begünstigen  insgeheim  die  Rebellen  zu  Erie  und  die  liundt  sbehönlen,  welche 
die  Sache  dessire^pn  anf^»^ht,  weil  sie  ftlr  die  BeschOtzung  der  Toststrassen  z\x  sorgen  haben, 
bewiesen  «  ine  um rrz.  ihliche  Säumigkeit.  Endlich  ist  in  voriger  Woche  eine  vorlilnfige  Ent- 
scheidung des  ßuadeö-Kreiagerichtes  zu  Pittsbarg  erfolgt,  die  wenigstens  dio  revulutionÄre 
Stellung  der  Stadt  Erie  coustatirt,  so  dass  bei  ihrem  weitem  \'eiiiarreu  darin  die  Exccution 
mm.  Ehiecfareilen  genOlhigt  eein  wird.  Allein  tot  der  Hand  eind  die  Dinge  noch  im  atata 
foo»  IMe  Keenbehncdmpagnie  wagt  eieh  nicht  wi  den  Neobea;  die  Spieeebdrgcr  von  Erie 
stehen  noch  tinter  den  Waffen  and  anterdeseen  wiid  bei  dem  vor  8  Tagen  wieder  zoaanunen- 
giMenen  Landtage  eifriget  auf  eine  Wiedereiafltfimng  dee  gaege-iaw  agitirt  Welchen 
Ausgang  die  Geschichte  noch  nehmen  wird,  dae  liest  sich  schwer  vonmaeagen«  Nidit  un* 
möglich  ist  es,  dass  die  ausserordentliche  EntrOstung  in  den  n&chstgelegwon  Grenzdistricten 
▼on  Ohio  und  N"«  w-York  einen  Bürgerkrieg  zu  Wege  bringt,  wie  er  namentlich  von  den  ra- 
biaten Bnfr;i.lonicni  bereits  in  Aussicht  gestellt  ist  Die  Gereiztheit,  welche  ohnehin  zwischen 
den  b>'i(li  n  Si^uit*  u  herrscht,  wtinle  dadurch  einen  erwünschten  Ausfluss  erhalten.  Drüben 
iu  Europa  ahnt  man  wohl  kaum,  dass  in  unserer  grossen  einigen  Republik  neben  dem  ameri- 
kanischon  NMionalbewusstsein  und  trota  desselben  so  viele  kleine  und  kleinliche  *  eifere 
▼ettfriande'-lnteweeen^  and  Antipathieen  hanaohen,  wie  nur  je  zwiecben  den  ^organiechen 
I*  dae  beiL  fta.  Beichaa.  Wenn  Sie  davcn  Notis  nehmen,  daee  m  den  Venia 
dia  Uaa  der  FOdamtivie|^nbiaL  ihren  baeten  Aaedrack  finde,  ea  ftllt  Ihnen  dabei 
aaDi  dees  eine  Verbindung,  ein  Bund  nnr  awieohen  wirklichen,  verschiedenen 
Indiiidaafititen  stattfinden  kenn.  Man  ist  in  fiarq;»  gewohnt,  die  Staateneintheilnng  ler 
Union  nnr  mehr  als  eine  geographische  Gliederung  zu  betrachten,  der  nichts  weiter  zu  Gruu<lc 
liegt,  als  die  Rücksicht  auf  Bequemlichkeit  der  Verwaltung.  Das  ist  eine  p^jinzlich  falsche  An- 
erhenmig    l>ia  Union  ist  ihrem  Weeen  nach  ein  Staatenbund,  aber  kein  Bondesataat  Die 
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einzelnen  Staaten  haben  fast  alle  ihren  specifitchen,  schaTf  ausgeprägten  Charakter  und 
nrischen  manchen  ist,  der  Unterschied  mindestens  so  gross,  wie  zwischen  Poraniem  oder 
Mecklenburg  und  Sehmibeii  oderBaiern.  Eifersflchteleien,  H&keleicn  und  Zänkereien  zwischen 
Atm  Sfiümi  (mid  danmter  fwttebe  ibh  uiciit  Uotf  darai  Begienmgen,  obschon  auch  dieso 
BOT  Aufldraek  der  VoIkMiiininaiig  «iod,  sondern  die  Masse  sellMt)  sind  etwas  AUtAglicliaa. 
Üad  bei  sIlenNitelBinngstendeMea  desanierilMmichcnLd>enssiiid<Üeünt«g>duededer  'parti* 
knliren  (Staato-)Nati0nslitftten'  dociiaatt]%  genagt  das«  ich  niditbegieife,  wieaonstsehr  anf- 
meriwame  Beobachti  r  sie  übersehen  konnten.  Sie  erstndcen  sich  sogar  bia  auf  den  Bialeict. 

Au!  dies  Kapitel  werde  ich  ein  ander  Mal  ausfttbrlicher  anrtckkommen.  Diese  Wendnng 
ist  freilich  schon  ziemlich  hfiufig  in  meinen  Briefen  TorgekommeUf  indessen  da  ich  bis  jetzt 
noch  meistens  Wort  gehalten,  so  werden  Sie  woli)  mvinen  ' trockenen  Wechsel*  noch  einmal 
acceptircn.  —  Ich  hätte  Ihnen  noch  von  <\om  »In  n  (  p.v.iliiiten  Putsch  in  Cincinnati  ru  «»chroi- 
ben ,  doch  muss  ich  mich  dabei  auf  kurze  Andeutungen  brschrnnkeii ,  da  ich  andemfaiia  auf 
Dinge  eingehen  mttsste,  die  heutzutage  in  Deutschland  unpalaioble  sind.  —  Es  genüge 
also,  zu  sagen,  das»  der  päpstliche  Nuntius  liediai  (auf  dessen  Befehl,  wie  man  sagt,  der 
italienische  BeYoluUon&r  Ugo  Baut  in  Bologna  skalpirt  und  dann  standrechtlich  erschossen 
Wide)  danh  seine  Anwesenheit  in  Cindnnafti  eine  gntsse  Aufregung  "fwnftitlifh  miter  ein^ 
Thefle  der  deatsdien  Berfilkenini^  herrorrief,  dass  der  Bnnd  der  ^freien  Mianer'  am  25. 
Deeember  in  Hasse  nach  aemer  Wobnnng  sog,  am  vor  derselben  das  KIdniss  BedinTs  mi 
vertirennen  nnd  eine  Kataenmosik  an  execatiren  und  dass  unterwegs  der  Zog,  der  nichta 
Bosse  shate  (denn  dergleidien  Demonstrationen  sind  hier  wie  in  England  eine  AUt&gUcbkeit), 
Ton  einer  80  Mann  starken  Schaar  Poltiisten  aberfallen  worde.  Ohne  irgend  ein  Wort  der 
Warnung,  ohne  eine  AufTordening,  auseinander  zn  gehen,  gaben  die  Polizisten  Feoer  und 
einige  20  Deutsche  stOrzten  getroffen  zu  Bo<lcn  (einer  derselben  starb  Taprs  darauf).  Nie- 
mand konnte  an  Widerstand  denken,  zu  dem  es  ohnehin  an  allen  Mitteln  fehlte.  Von 
Fliehenden  wurden  einige  60  verhaftet  und  unter  den  empörendsten  Misshandlimgcn  ein- 
gesteckt Bei  dem  darauf  btatt findenden  Criminidverhöre  stellte  sich  die  l  nsrlndd  der 
Gefangenen  und  andererseits  die  Brutalität  der  Polizei  so  zur  Evidenz  heraus,  dass  der 
Staatsanwalt  sofort  die  Anklage  gegen  die  ersleren  fidlen  liess  nnd  anzeigte,  dass  er  eine 
Criminslklage  gegen  die  letatere  eriieben  werde.  Seitdem  hat  sieh  eine  diaboliaehe  Bitrigae 
dithflllt,  welche  den  Auftritt  berbeiflibfte,  nnd  es  wurden  am  vorigen  Freitag  i  OS  Polisisl«s»» 
6  Poliaeiliealenants,  der  Poliaelcapitan  und  der  Polneiriehter  Spooner  Teritaftet  (resp.  unter 
BUrgsdiaft  gestellt),  um  der  CriminalnnterBnchiing  unterzogen  zu  werden.  —  Die  eingebore- 
nen Amerikan^  ergreifen  in  diesem  Falle  entsohieden  Partei  für  das  —  sonst  bitter  gn- 
hasate  —  deutsche  Element,  weil  sie  wohl  begreifen,  dass  ihren  Institutionen  von  diesem 
weit  weniger  Gefehr  droht,  als  von  dem  Iripoh-katholischen,  dessen  Werkzeug  derCincinuaticr 
BQrgonnelster  sammt  den  (von  ihm  ernannten)  Polizisten  ist  —  Viole  Anzeichen  deut<*a 
darauf  hin,  das«*  schon  in  den  nächsten  Jahren  ein  erbitterter  K:iirji>f  zwischen  beiil«  u  ieind- 
lichcn  Elementen  erf elften  wird.  Einstweilen  hat  man  in  Louis vilie  und  in  Wheeling  die 
Demonstration,  welche  in  CtiKiauati  vereitelt  wurde,  ins  Werk  gesetzt  und  an  beiden  Orten 
eine  Strohpuppe,  welche  Herrn  Bedini  vorstellen  sollte,  unter  den  entsprechenden  Expee- 
torationcn  Ycrbnumt. 

Somit  wire  ich  mit  mdnem  Deputat  too  whtigen  Tagesaeuigkeiten  sn  Ende  nml  will 
ich  Ihnen  nur  noch  einige  litersrische  Notisen  hinaoftgen.  —  In  meinem  sweiten  linelis 
(Nummer  vom  15.  Hai)  maehte  ich  Ihnen  Uitttsifamg  von  dem  Prooesse,  weldien  Ywtm 

Henriette  Stowe,  geb.  Beedier,  gegen  den  Buchh&ddler  Thomas  wegen  Horansgabe  einer 

deutschen  Uebersetzung  von  tJncle  Toms  Cabin  erhoben  hatte.  Dieser  Proocss  ist  in  der 
letzten  Woche  des  alten  Jahres  zur  Entscheidung  gekommen.  Bichter  Grier  in  Philadtdphia 

hat  die  Klägerin  abcrowiesen  und  zu  den  Kosten  vemrtbeilt.  In  seinen  Erkenntnissgrilndeu 
stellt  er  tlcn  sehr  richtigen  Satr  auf,  da<<«i  (>tt  zu  einer  tjuten  Uebersctrung  mehr  Geift  und 
Talent  gehöre,  als  zur  Anfertigung  des  Originals,  dass  demnach  schon  aus  diesem  G-umic 
die  erstere  nicht  als  Nachdruck  bezeichnet  werden  könne,  denn  unter  diesem  sei  nu*  eine 
uicchanische  Vervielfilltigung  tm  verstehen.  Ausserdem  erklärte  er,  dass  nach  der  J*ubli- 
kation  eines  Buches  das  Eigenthum  djsA  Yer&BserB  sich  nur  noch  auf  die  specielle  f  oim  er- 
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fltradcs,  m  «Ma  er  Mio«  Uean  wod  C€moegl&imm  Meidelft,  doch  aieht  «of  dieto  ielbil, 

die  Tielmehr  zum  GenMDgvIe  wOrden  votd  der  BeniiUitng  «bot  Jeden  offen  standen.  Der 
UTtheäupnich  hat  grosses  IntereMO  erregt ,  weil  et  warn  erstenmale  ist,  dase  die  darin  be- 
handelte Frage  hier  oder  in  England  entschieden  wurde.  Es  hat  sich  nlrj;:end»  in  der  Presse 
ein  Ein«!pnK'h  ^«'f^en  die  Anffa^i^ung  des  Richters  erhoben.  /lAusser  «^  r  Erledigung  eines 
Rciiwl<>rig»  ii  Keebtöpunkie»  haben  wir  bri  diesem  Proccssc  noch  einen  sehr  interessanten 
Einblu  k  in  den  Privatciiftrakter  der  bcntimentÄlen  Frau  Stowe  gewonnen  und  Gelegenheit 
erhalten,  alle  etwaigen  Illusionen  Qber  die  Heinhcit  und  Erhabenheit  ihrer  Motive  lülizul^^n. 
In  diesem  Augenbliok  ist  Fm  Stowe  mit  Ab&ssung  eines  *  Jotmud  in  Enrope*  beeehiltigt, 
das  obiM  3&w«tftl  eine  Ubenni  ipMsbafte  Leetflre  geben  vad  in  jedem  Feile  das  Bi^  dar 
Fnn  Friederike  Bremer  Über  Amerika  weit  hinter  aieh.  lassen  wird. 

Von  Banvolla  Gaeduchte  der  Varaniglen  Staaten  wird  im  Febraar  der  leohste  Band 
i    erscheinen,  welcher  die  Geechidite  hia  anm  Sdünaae  des  Unabhängigkeitskampfes  f&hrt. 
I    Die  noch  Qbrigen  3  Binde  Warden  den  Zeitraum  bis  zum  Schlösse  der  Administration  Ma- 
f^i««nn8  (1812)  umfassen.  —  Ein  interessantes  Gcscliichts-  oder  vielmehr  Meraoirenwerk 
wird  demnächst  die  ProHso  vorlassen:  *Tbir-tv  vear^  m  ('ongrcss'  von  dem  letzten  Veteranen 
unserer  Staatsmänner  aus  i1<t  Period     ii  i   (  1  l\  ,   (  tlhoun  und  Webster  (Thomas  Itenton 
!     von  Missouri).    Mau  verspnoht  sich  davon  ;iui  h  pikante  EnthflUungen  fiber  das  Treiben 
^hinter  den  Coulissen*  uud  in  dieser  Beziehung  hat  das  luteresae,  welches  man  mau  an  dem 
WeAe  nimmt,  AriinKfhkeil  mit  jenem,  welchea  den  Y^ron'sch^  Memoirea  d*mi  bomgeoia 
eian  ao  weite  CSiknklion  Ttfachaflke.   Ba  lind  boraito  50,000  Eatamplare  dea  kainaawaga 
woUftilen  Weikea  (ea  koatot  5  I^U-)  im  Vecana  beateUt 
'  Der  greiaa  Waelüngten  Irving,  der  jetet  in  leinem  78.  Jahre  ateht,  iat  mit  der  Heraus- 

'  gäbe  des  16.  und  17.  Banden  seiner  gesammelten  Warice  beschäftigt.  Sie  werden  die  klei- 
neren Arbeiten  enthalten ,  welche  er  in  den  letitten  Jahren  fQr  hiesige  Magaaine,  namentlidi 
den  Knickcrboclcer  geliefert  hat.  Gleichaeitig  etadieint  in  dem  letsteren  jetal  eine  neue 
Eniblung  von  ihm:  John  Biggs. 

Herr  William  Gullen  Brennt  hat  die  Li  in  noch  nicht  aus  der  Hand  gelegt,  («o  vielfache 
Veranlassung  zur  Verstinunung  ihm  in  seiner  t^ieliung  als  Re  liu  teur  einer  polilischen  Zei- 
tung die  neuesten  politischen  Vorgauge  auch  gegeben  haben  mögen.  Die  Jauuamummcr  von 
FMnam*a  Monatamagaiin  enthlk  von  ihm  ein  pri4shtige8  Gedicht:  *the  Conqueror'a  grare*; 
Giahnma  Magazin  ein  anderea  kleinerea:  '*the  Toiee  ui  Aotnnm*,  daa  ieh  Ihnen  bdlaga* 

Unaer  amerSkaniadier  Geratleker,  Heir  Bayard  Taylor,  von  deaaen  trafOiehan  Poeeien 
Griswolda  flamminng  gute  Proben  enthlli,  ist  kftnUch  Ton  der  Reiaa  nadi  AegTplan,  Oat- 
I    indien,  China  nnd  Ja])an,  welche  er  für  den  hieeigen  Daily  Tribüne  unternahm,  zurQckgekehrt 
^    und  wird  nächstens  seine  lieisebeschreibung  ediren.    Ein  kleines  heiterea  und  duftiges  Qe- 
d-rhtchen  von  ihm  über  den  Wein  auf  Libanon  finden  Sie  gleiohfsUa  (anonym)  in  der  Janna^ 
nmnnier  von  Putnams  monthly. 

Allgemeines  Aufsehen  erregt  eiuc  s  »  elien  unter  den  bescheidensten  Auspieien  erschie- 
nene Sammlung  von  Dichtungen  einer  ungenannten  Dame:  'Passion  flowcrs'  (Eoston,  bei 
I  Tickner,  Heed  imd  Fields).  In  ascetlsch  strenger,  fast  harter  Fonu,  diu  allen  Putz  und 
<  Ffittertand  Terachm&ht,  Phraaengeklingel  sorgUch  Termeidet  nnd  eben  dardi  ihre  lapidare 
Stanlieit  nnd  Sdiroffheit  grandioae  Effecte  endelt,  geben  eich  hier  die  brennenden  Scbmar- 
aen  einer  Seele  knnd,  die  aic&  anter  namenloienQoalen  bia  anm  Qennaae  der  Negation  allen 
Oemiaaea  hindurchgearbeitet  hat  Ea  iat  eine  der  bedeutendsten  poetischen  Erscheinungen, 
die  uns  je  hier  geboten  wurden.  HOren  Sie  die  Dichterin,  wie  aie  die  Gebart  ihrer  Poeaien 
beschreibt: 

*T!8  thus  —  throngh  weary  length  of  days, 
I  1  bear  a  thougth  within  my  breast 

I  That  greatens  from  my  growlh  of  aoni. 

And  waits,  and  will  not  be  expressed. 

It  great(MiH,  lill  its  hour  has  comc. 
Not  withoul  pain  it  sces  the  Ugbt; 
*TWixt  smiles  and  tears  I  view  it  o*er 
And  dare  not  deem  U  perfeet,  qoite. 
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These  childrcn  of  my  sonl  T  kccp 
Where  scaiie  a  uiurUil  aiuu  aiay  sec, 
Yet  nöl  mieonsecrate .  deur  frieod, 
Baftismil  ritas  they  dainn  »f  tbee. 

Ich  iMte  mm  Sehlune  statt  aller  wetteren  Bemerkungeii  dsi  beaetchneadsie  Gedicht 
der  Setninhitig  hier  folgen:  * 


Oit  happy  he  who  nem  held 

In  tiembling  anns  a  farin  adoied» 

<Mi!  liappy  he  who  n«»v«*r  v<'f 

On  wui-ähippeil  Up§  luvc\  kt^^cs  puiued! 

Thottgh,  wom  in  weary  ways  of  Ihuught, 
The  looely  sonl  est  pilgrim-bread ; 
TUongh  smiling  Beauly  in  tliy  path 
Her  banqaet  of  delighta  ebfiutd  8|Mead, 

Anfl  bnrr  to  thec  her  rosy  breast. 
And  pour  for  ttiee  the  golden  wiue 
Tbat  tbrongs  thy  braiu  wilh  vbioos  blest, 
Eacb  Ihaa  the  last  more  inly  tbine; 

Tis  bat  the  phantoro  of  an  honr 

That  fades  boloif  thy  waking  glance. 

And  not  th;it  \n^\\  idenl  tif  thonghl 

Which  luriuii  Ihe  buumls  ul  hupe  and  chauce. 

Bind  nol  tbe  giaut  of  the  auul  e 
By  bootleas  vowa  to  wear  a  ehaia. 

Whose  narrow  fetters,  pressing  dose» 
Iis  nobler  growlh  sball  rand  in  twain. 

The  Iiifinile,  thal  sees  us  th\is 
Muld  itä  transccudenl  form  in  clay, 
Tramples  onr  idot  into  dnst. 
And  wo  afresh  must  seek  and  pny. 

And  IbOQ  shatt  sufTer  tu  be  free. 

Bot  mnst  shall  suRVt  to  bc  bonnd. 
Puur,  then,  the  cup  of  thy  desire 
An  olTeriog  upon  boly  ground. 


Uleramclie  Besprediiuigea« 

Histefy  ef  the  teeslei  1852 — I8S3.  A  parliamenlttry  Relrnspect.  London^  Chapman, 

In  einem  andern  Aufsatze  dieser  Nummn  haben  wir  erwähnt,  wie  langsam  und  spät 
»ich  die  Oeffcotlichkeit  der  Purlanientsvcrhandiungen  entwickelt  hat.  Auch  heute  ist  sie 
noch  lange  nicht  das,  was  sie  in  Paris  und  in  Fraukiurt  war.  Die  grosse  Mehrheit  des 
Publikuius  beruhigt  bich  dabei,  da^a  sie  ja  alles  gedruckt  bekommt.  Sie  bekonuut  aber 
Dicht  alles  gedrnekti  fiie  liest  nur  die  Beden  und  die  Abetimmungslisten.  Sie  sieht  niehft 
die  Physiognomie  der  Bedner  and  des  Hannes,  und  KiennDd  hatte  bis  anr  letsten  8essi<ni 
den  Versuch  gemacht»  sie  ihr  tn  sehikleiii.  Die  Stenographen  heben  mit  dem  Mitedueiben 
genng  au  thvn.  Es  kann  aneb  Jemand  ein  sehr  guter  Stenograph  aeut  ^  Be» 
obachtungsgabe ,  die  Personenkenntniss,  die  politische  Bildung,  die  sehrillatellenaciiin 
Gewandtheit  zu  besitzen,  die  erfordert  wird,  om  alle  die  feinen  Zitge  zu  dagnerreotypiren, 
welche  die  Physiognomie  einer  solchen  Versa mmlimg  aosmschent  um  die  leichten  nnd  doch 
so  mächtigen  Berichte  zu  schreiben,  die  von  der  pariser  Tribüne  in  die  Welt  gingen.  Das 
englische  Publikum  weif*R  viel  von  der  englischen  Politik,  nbrr  wenig  von  den  cnf^lischcn 
Politikern.  Um  einen  Mann  beurthcilcn  zu  können,  muas  man  aber  auch  i^isson,  wie  er 
aussieht,  spricht,  gesUcuUrt    £s  bat  seiaeo  gmi  guten  Sinn,  dasa  die  Amerikaner  von 
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tbrcB  knegemcfaen  oder  pArlamentantchen  GröestD  iwgdbf  pflegen,  wieTid  Stein  sie 
wiegen.    Um  einen  BeftchluM  beartbeilen  zu  können,  muss  man  auch  die  ^{otive  kennen, 
die  siebt  ansgeaprochen  sind ;  nnd  dazu  muss  raun  von  dni  pt  r««önlichen  Verijaiinissen  und 
Beziehungen  der  Votirtruk-n  wisf^en.    Man  muss  wissen,  dmn  jfdes  MiDisteriuai  einen 
*EiüpLits<  liijr'  hat,  der  eine  Anzahl  von  Cadettenschaften  tind  kliine  Anstellungen  in  der 
Tasche  tragt.    Man  inuss  gesehen  hüben ,  mit  wem  der  £iupeit8cher  vor  der  Abstimmaog 
gesprocfam  hat,  nnd  Imiidtrt  andoie  IKnge,  toh  deneo  die  Zeitnogen  niehti  sagen.  £■ 
I   Um  daher  eine  gaos  neue  Bahn  hreeheD,  ib  der  'Leeder*  wihrend  der  letslen  Sesiioa 
I   «Mbantlidi  Berichte  bveobte,  die  wen  der  Tr&iine  dee  ünterhaniei  geeohrieben  waren 
nd  nidit  bot  ein  Bild  von  der  äusseren  dramatischen  Erecheinong  d^r  wiebtigeren  Debatten 
I    ^ben,  sondeni  aacb  Blicke  in  das  Spiel  Ihun  Ueesen,  das  gleichseitig  oder  vorher  in  den 
andera  Bäumen  des  Parlamentsgebiades  vor  sich  gebt    Sic  wurden,  wie  alle  Neuerungen, 
ron  der  grossen  Presfle  mh  dem  »viitöme  de  silence  empfangen,  nhev  viel  gelesen  und,  wie 
eme  Kcview  versieht  rt,  st  hr      furchtet.     Sie  sind  j>  tzt   unter   1<  in  vorstehenden  Titel 
^    fnsammen  abj^pdruckt.  Das  Werk  bietet  schätzbare  IU-IlIh  uni:  uii  l  unterhaltende  Schilde* 
I    ruug  und  ist  ein  empfeblenswerther  SchlQssül  iQr  dun  Leser  der  i:'arIameutsdebatt«iD. 
I 

I  Tbe  Stondard  Peets  of  (•rctt-BnUiu^  /rom  Milton  to  WalUr  6coa^  edüed  Udwlg 
'  fiantter.  StuUgart.  J.  B.  MetzUr.  Uö4, 

Kndbdem  eine  fast  nnz&blige  Menge  von  Chrestomathien,  Bluroenlesen,  Gleanings  etCi 
don  dOTtachcD  Publikum  im  Allgemeinen  üximer  wieder  dieselben  Paradcstücke  aus  der  olien 
angedeutf*t^n  <*ocrenannten  Glanzperiode  d(»r  Englischen  Literatur  vorgeführt  haben,  will 
nun  auch  llrrr  Trof.  Ghuitter  in  der  vorlli getulen  Sammlung,  von  der  wir  bis  jetzt  4  Il<  Iie 
(von  je  8  Bogen)  dtupchsahen ,  die  bedeutendem  Werke  der  hervorragenden  Dichter  aus 
jeQcr  Zeit  vollständig  und  vun  den  Dichtem  zweiten  Kauges  wenigstens  vollständige  Ge- 
I    dichte  (nicht  bloss  Fragmente)  erscheinea  lassen.    Ein  grosser  Theil  der  Poeeieii,  deren 
WiadanMiMk  Uir  in  Anaeidii  geelem  iai,  wM  fitdBidi  anm  QneUenatodiwn  ttr  eine 
,   «iihlif»  Uehergangaperiode  den  engtiadien  N«tioaa]falat«  banntet;  wer  aie  aber 
I  diBMr  AfaeidU  b  die  Hand  nimmt,  verUagi  dann  vor  Allem  Geaanuntanagabeo.  Wenn 
faner  aOeidkigs  einige  der  Dichter,  deren  Herausgabe  hier  Tanprodien  wird,  insofern 
sie  dem  neno'n  Aufschwung  der  Kunst-  imd  Voikapoesie  angehdren,  gern  und  viel  gelesen 
werden,  »o  sind  doch  wahrlich  gerade  von  diesen  Ausgaben  genug  in  Drutselilnnd  ver« 
brf'itet.   Erscht'int  uns  demnach  einerscit?  das  ganze  l'ntenu  Innen  als  etwas  kühn  und  ge- 
)    wagt,  so  halt*  11  wir  es  andererseits  (^».riuiczu  für  unmöglich,  die  auserlesenen  Werke  von 
•    mehr  als  60  Dichtt-rn,  die  altenglischen  Balladen  und  die  schottische  Poesie,  deren  Berück- 
,    uchtigOQg  ebenfalls  versprochen  wird,  noch  gar  nicht  gerechnet,  iu  50  Liefeningen  zu  198 
j  Swten .  «nMunaenandräagen,  nnd  doeh  sichert  nna  der  Fvnapeatna  dieaea  typograpfataabe 
Kaartatadk  an.  Nona  verrona,  oder  vietniehr  wir  mögen  den  DnuJt,  der  snletst  eich  nnter 
I   &  Diamant^DiaMnaionen  anrOehaiehen  auae»  nnaere  Angen  nicht  oplera. 
i  Das  erste  der  vorliegenden  Hefte  giebt  den  Annus  Mirabilis  und  einen  Theil  dea 

Ahaah»  nnd  Achitophel  von  dem  trefflich  stylisirenden  Dryden.  Yoransteht  ein  AnasBf 
'  MS  der  vom  Dr.  Johnson  gesehriebencn  Biographie  Drydens  und  aus  den  Kritiken  Johnsons, 
Sir  Walter  Scotts,  Tlioma^  Campbeils,  William  Wordsworths  und  Friedrich  Bouterweks. 
Die  hjarrmphi«!rh -kritischen  Kinleltuugen  bestehen  überhaupt  meist  nur  aus  solchen  frag- 
lututariÄch  cumpilirten  Aubzii^.  u  ;ius  den  genannten  Kritikern  und  aus  Chambers,  Jeffrey:, 
i    Uszlitt,  Madame  de  Stael,  Viüenuun,  Eduard  Memiechet  uud  Herder. 

Sehr  vanacbenawerkh  würden  gerade  bei  den  iltem  Dichtem,  z.  &  bei  Butler,  Tbom- 
I  aoB  «id  andeni,  in  deran  Wedtett  aieh  eine  nna  bi  weite  Femen  entrOd^to  Tagesgeachichte 
iWpiagelä,  einige  ertlntomde  Notan  aain;  dieae  'fehlen  nb«r  in  den  hiaber  eraohienenen 
Heften  dorchana»  —  Das  2te  Heft  enibik  Edvard  Yoong  and  zwar  nor  einen  Tlieil  von  der 
«Mlar  hoHsohan  CompUat;  —  das  Ste  Sberidan^s  RiraU,  StPntricka  Daj  und  den  Anfang 
von  The  Duenna,  also  erst  einen  kleinen  Theil  der  versprochenen  dramatischen  Werke; 
~  daa  4te  Venioe  Freaerred  nnd  The  Orpban  von  dem  nnglncklichftn  Tbomaa  Otwajy. 
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l>ip  äussere  AtiRMtAttung  und  besonders  die  fflr  die  Brauchl>arkeit  rincr  solcben  Ramm- 
huig  80  uberauB  wichtige  Coirecthcit  sind  zn  lohen.  Einigcmale  konnte  die  Urtiiopraphic  der 
Zeit  des  Autors  strenger  angppasst  »ein;  aut'h  im  Abiheilcm  der  A\  örter,  z.  B.  suocee-ding 
(HI)  |>.  1 1 3),  year-ninga  (IV,  p.  1 4)  u.  s.  w.  zeigen  sich  einige  Ungeuauigkeitea. 


- —  Tn  den  uns  erat  jetzt  zuprpnngciien  Nunmien^  1  55  —  6  (29.  U.  31.  üeol»r,) 
Magazins  tQr  die  Literatur  des  Aushm  les  l>elindet  sich  ein  Autsatz:  ^Alfred  Tennyson  u.  d 
seine  äeuuc^en  UebersPtzer  FreUiqrath  und  Hertxberg  *  dessen  Verf.,  Hr.  AI.  Sdiin!  *. 
in  Danzig,  ea  für  uüthig  zu  halten  sdieint,  die  Freiligrath'sche  Uebersetsung  in  den  Staub 
M  BtkcB,  bevor  «r  rieh  aa  te  HertaAMrgMmi  etbmm  fauni,  gersd«  alt  ob  die  JpHwfcB 
litentar  nicht  RMnn  bitte  Ar  mwH  TortraCicfae  Uebenetsongen  öeaielbea  Dichten.  Wir 
ktaiMn  niefat  viiihiii  darwif  anfmerkMin  sn  machen,  daaa  aeine,  wie  ar  aioh  aebmeidieh, 
.venlehteDd«  Kritik  Freiligraths  auf  der  gröbsten  Unkenatniai  bekaaotor  Thirtwahen 
beruht;  denn  aar  Bhie  des  Ilm.  Schmidt  nehmen  wir  an,  dass  wir  es  hei  ihnif  um  seine 
eigenen  Worte  zn  gebranchen,  ^mit  einem  geistigen  und  nicht  mit  einem  moralischen  Uh- 
Termögen  zu  llmn  haben.'  Roin  TlRnptl)^w»M«i  ist  nÄmlicb  das  f^ediobt  'Mariana  im  Sfklen.' 
Hr.  Schmidt  weiss  ni  ht,  oder  iguorirt,  dass  es  von  diesem  (iedi«  bt  /.\v(  i  f:anz  verschiedene 
Bearbeitungen  giebt,  und  dass  Freiligrath  dk'  äiiere  übersetzt  bat;  denn  er  vergleicht  Frei- 
ligraths Ucbersetzung  mit  der  neuen  (ksstalt  des  Originals  und  schreit  dann  Zeter  flber 
die  maasslos  fircie  *Reproducüon*,  die  gar  nicht  mehr  den  iamen  *Uebersetzang*  Yerdiene. 
Hitte  Hr.  Befamidt  die  Vorrede  an  F.*a  SngUaehen  Qediehten  ana  neuerer  Zeit  geUaeo,  aa 
würde  er  gesehen  haben,  daaa  F.  anadrQekfidi  anf  diesen  Umstand  aabnerhsam  madit  und 
*«cvgleiehaiida  BesHser  apüerer  Editionen*  bittet,  daoaelben  nicht  ansaer  Aeht  an  taaaea. 
Die  lllflre  Bearbeitung  dea  in  Bede  st^Moden  Gedichts  enthftlt  nm>  sechs  Yerae,  von  denen 
der  erste  nnd  letzte  ans  12,  die  mitldiefeil  ans  je  8  Zeilen  b^tehen  (abgesehen  Tom  Kehr- 
reim), während  die  neue  Bearbeitung  aus  acht  Versen,  zu  je  8  Zeilen,  besteht.  Ein 
Keceiuent  sollte  doch  die  Werke,  f\ber  die  er  so  leiehtsinnig  den  Stab  bricht,  iPeaig^tena 
kennen  und  seine  Leser  niclit  auf  eine  so  gröbliche  Weise  irre  föhrenl 

—  Die  Litcraturzeitungen  sind  gegenwärtig  sehr  bitter  auf  die  bei  Yerschiedenen 
Crelegenheiten  von  den  Trustees  des  Britischen  Muaeams  bewiesene  Knauserei  zu  sprechen. 
Ber  jangste  Fall  dieeer  Art  ist  der  folgende.  Der  Tsrstorbene  Mr.  Larpent  hatte  in  seiner 
SteUnng  als  dnunatiaeher  Cenaor  alle  die  von  1 7S7  bis  1824  Qa,  wakham  Jabre  er  atarb) 
seinen  Vorgingem  nnd  ihm  aelbst  eingereichten  Handschriften  von  draanliaehan  Dieh- 
tungen  aller  Art  gesammelt  Die  ganze  Sammlung  hatte  Idr.  Larpent  nur  die  nnbedeatende 
Summe  von  180i  gekostet  und  wurde  fflr  dieselbe  Summe  kflr7n(  Ii  dem  Britiadien  Museum 
angeboten,  aber  abgelehnt.  Glücklicher  Weise  hat  sie  der  Graf  Ellesmere  an  aidi  gebracht, 
bei  dessen  bekannter  Tii!>ern1itM  sie  den  Männern  der  Wt^^yenschaft  gewisa  eben  ao  anginge 
lieh  ist,  als  wenn  sie  im  ßritisehen  Miij^mtu  aufbewahrt  wäre. 

—  In  der  Bohn'schen  Standanl  Library  ist  so  eben  eine  L'ebe) ^rizung  von  iröthe's 
Romanen  und  Novellen  erschienen  (Novels  and  Tales  by  Goethe.  Eloctive  Affinitie«,  Sor- 
rows  of  Werther,  German  Emigrants,  The  Good  Women,  and  A  Nouvelette.  Translated 
chiefly  by  Jt  D,  Boylan).  Der  Ezamuiar  (21.  Jan.)  fUlt  folgendea  ürtheil  darOber:  *Wir 
aweifeln,  ob  die  Ueberaetaong  der  Mflhe  werth  war.  60the*s  kleinere  Eraihlongen,  die 
In  seinen  Werken  aersireot  sind,  sind  reiaend,  aber  Wilhelm  Mefoter  anagenonuBen  ImI  er 
keinen  Bon  i  m  hervorgebfacht,  welcher  dem  englischen  Fublikom  vorgefQhrt  zu  werd^ 
yerdlentc.  In  Allem,  was  er  schrieb,  war  natürlich  mehr  oder  weniger  Kraft  und  Grenie; 
allein  in  Bezug  auf  Geist,  Ton  und  Manier  sind  «»eine  Homanc  den  Engländern  fremdartig 
und  mögen  es  noch  lange  ohne  grossen  Verlust  f&r  unsere  Unterhaltung  und  Beiebrang 
bleiben.* 
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—  Ein  unter  dem  sonderbaren  Titel:  A  Salad  for  the  SolUan^.  By  an  Epicure,  so 
eben  hai  Bentley  ertebienenes  Buch  eutbalt  viele  recht  unterhaltende  Anekdoten  über 
Schriftateller  und  ihre  Werke,  mit  Einem  Worte,  was  die  Engländer  'filenry  gOMtp' 
MOMB.  Untomidoni  dao  18lkoke  Unstellaag  der  beicaiinteii  Zeil«  ans  Grty*!  Dorf. 
ÜnUiof:  'Tb«  i^oiigluBM  homeward  plodi  bis  weary  way*  wovon  wir  imeeni  Leieni 
die  Mdufeebeadra  df  abidireibeii: 

The  weary  plonglimaii  ploda  liia  homeward  wtkj, 

The  weaiy  ptoni^bman  homeward  ploda  hie  «aj* 

The  ploughmaa»  weary,  ploda  hia  homewarda  wj. 

The  ploughman,  weary,  homeward  ploda  hia  waj« 

Wear}'  tbe  ploughman  ploda  bis  homeward  way. 
.  Wcary  the  plougbm.m  homeward  piod»  his  ^vay. 

^     "  Homeward  the  ploughman  plods  bis  weary  way. 

Honic^vard  the  wcary  ploughmau  ploda  bis  way. 

Homeward  the  ploughman,  wear}',  ploda  his  way. 
,  f  The  homeward  plougbman  weary  ploda  hia  way. 

The  homeward  ploughman  plode  hia  weary  way. 

Yialleichl  macht  ee  antem  Leaem  flpaaa,  lich  die  übrigen  Umitellimgon  eelfaet  an 
•Mhta,  woImb  wir  jedoch  bemarima,  daia  der  Beim  keioa  Aanderong  erleiden  da^  Ba- 
pgaa  iat  freilich  Chanueao'a  Sehwara  Noth  der  Zeit  ein  reiaea  Nichte. 

-*  Amerikaniache  Bl&tter  melden  ome  neue  Shdlutpean'MlUä8tkun$.    Ein  Mr. 

Qoiocy  in  Boeton  vercidhert  nlmlieh,  daia  aein  Szemplar  der  vierten  Folio -Ausgabe  400 

tonifachriftiiche  YeibeeBerangen  eafhilt,  Ton  denen  viele  mit  den  von  Hr.  Collier  entdedc- 

tea  Kmendationen  übereinattmin  en. 

1 

—  Frina  Albert  hat  der  Society  oi  Arta,  deren  Frlaident  er  nt,  den  VoreeUag  ge- 
ncht,  eine  GaUtrit  von  BUätdtim  (eHUkmIer  Erfinder  an  errichten;  ein  Gedanke,  welcher 
lieh  anch  in  der  Pkease  dea  imgetheilteatea  Bei&lla  an  eifreoen  gehabt  hat 

—  Der  Critic  vom  1 6.  Jan.  tbeilt  aus  dem  in  Amerika  erscheinenden  Southwn  lAU' 
miß  UMttm§er  die  neehatehenden  Yeree  Tbadceiay'a  mit,  welche  derselbe  wlhrend  eeinea 
AttfarthaHa  in  Amerika  einea  echADen  Moigena  im  Offioe  dea  B.  1*  Meiaenger  gea^hrie- 
^hat 

fhe  giftiwB  tf  Wifttcr. 

Weutuer  had  a  love  for  Cbarlotte, 

Such  as  words  coold  nevcr  utter. 
Would  ^  ou  know  how  firat  he  aet.her? 

8he  waa  eatting  bread  and  bntter. 

Charlotte  was  a  married  ladv, 

And  a  moral  man  was  Werther, 
And  für  all  the  wealth  of  Indies, 

Wonld  do  nofhing  that  might  hurt  her. 

So  he  8igb*d,  and  pincd,  and  ogled, 

And  Iiis  pn^<?inn  boil'd  and  bobbled. 
Till  hc  hlew  bis  süly  brains  out, 

And  no  more  was  bj  them  troubled. 

Charlotte,  having  eeen  bis  body 

Borne  beCorc  her  on  a  ihntter, 
Lflte  a  well  -  conducted  person, 

Went  on  eatting  bread  and  bntter.       W.  M.  Thacsjckay. 
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unter«  h^mr  enrnt^ma.  P««  aof  8«fte  11  «fwlIiRt«  IimlldcMebUf  In  dn-  Tttcmte  (Di«Mloought)  lal  Mamwtft» 

«Im  Schiff,  nu!  wHclirm  Noli^on  i\r\  i«;  rirliTH-hr  'Iii-  im  Hitfin  v<.n  P  rlsnirtuth  li«g«Dde  Vlctorj'.  —  Auf  S, 

'£i  luuM  e«  beia««o:  'Washlugton  ir«iujj  »cbrt«b,  wAtireud  er  G«iiiuidUir  m  Madrid  war,  seine  Uwichichte  dos 
CöUmku$\  JM. 


DtaA  and  TttlaB  "ven  Otbrad«  Kala  bi  0«mmu  IfcfaBeiebw  Dr.  Kail 
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Da«$  britische  Cabwei 
IL  AlMvdMii»  iMiido'wiMf  Pftlncfiloiu 

Nie,  seit  einem  Mctist  !uMialt(*r  bind  die  Nenjahrso^lockcii  8o  baa^  erklun- 
gen. Gewitterschwfdn  iagcrt  auf  den  Eififel<iern.  Krieg  oder  Frie<Ion?  An 
einem  wie  am  andern  mag  auf  lan^e  lünauä  dm  Sehickbiil  des  Welttbeik 
lilngen,  vielleicht  des  MeDachengeechtechts*!.  Wohl  zaudert  England  Aber 
dieaelben  Interessen  und  BentsthQmer»  die  ihm  dem  Frieden  so  werth 
machen,  werden  es  endlich  in  die  Rolle  treiben,  au  der  die  öfTentliche 
Stimme,  anfangs  mit  Zuversicht,  dann  mit  ITn willen  es  berufen  hat.  Eng- 
land >tr-ht  in  der  ersten  Reihe,  wenn  die  Kntscdieidung  fällt;  England  ist 
uns  allen  vrrantwortHrh.  Welchen  Miinnern  hat  es  seine  Sache  anvertrntif? 
Welches  igt  ihi-c  ( Jfschichte?  Wir  werden  un»  so  viel  als  niuglich  daiuuf 
beschränken,  nui  Hjutsachen  zu  frühen;  aber  wir  sind  uns  der  grossen 
Srbu  ierigkciten  wohl  bewu^^sr.  Noch  ist  Vieles  c^ar  lucht  bekannt  und  — 
wao  schlimmer  —  Vieles  erst  Italb.  Dat>  Buch,  dii^  uns  vürlie«;t,  giebt  wenig- 
stens ein  Gerippe  von  Lebensbeschreibung.  Die  Beurtheilungcn,  die  es  m 
der  eoglischen  Fresse  von  Freund  und  ewad  gefunden,  haben  aehklabare 
Beiträge  geliefert,  und  wir  haben  nodi  aus  andern  Quellen  Manciies' beibrin- 
gen können.  Es  wftra  viel  zu  frOh,  sich  jetzt  schon  auf  den  geschichtlichen 
Standpunkt  stellen  zu  wollen ;  aber  das  dOrfen  wir  sa^n,  dass  wir  fbr  keinen 
englischen  Partesstandpunkt  eingenommen  sind.  Wir  beginnen  mit  dem 
Premier. 

1)  George  Hamilton  Gordon,  vierter  Graf  von  Aberdeen,  Vis(  uiit 
Formartin,  Saron  Haddo,  Methlio,  Tarvcs  und  Keiiie  in  Schottiand  und 
erster  \'iscotmt  Gordon  von  Aherdeen  in  <ler  enf^lischen  Peerage,  ist  1784 
in  Edinburg  geboren.  Er  erbte  die  Güter  und  Titel  noch  wälirend  seiner 
Mindeijfthngkeit  von  dem  Orossvater.  Einer  seiner  Ahnherren,  Sir  George 
QordoD,  wurde  von  den  Govenantera  enthauptet.  Sein  Sohn  erhidt  die  ein* 
gezogenen  Güter  von  Karl  IL  surflck  und  olieb  ein  AnhAnger  der  Stuart^ 
aber  ein  imthätiger,  bis  zur  Thronbesteigung  der  Konigin  Anna.  Da  gab 
er  die  Sache  des  Prfttendenten  verloren,  leistete  den  Uuldigungseid  und  nahm 
seinen  Sitz  in  dorn  vereinigten  Parlament.  Seine  Nachkommen  befreundeten 
sich  ganz  mit  der  neuen  Ordnung  der  Dinare;  einer  verllcss  sogar  die  bischöf- 
liche Kirche,  für  <lie  der  alte  Fladdo  gestorben,  und  trat  zu  der  presbytc«« 
rianipchen  über,  zu  der  sich  auch  der  Graf  Aberdeen  bekeimt,  der  erste 
Premierminister  seit  der  Revolution,  der  nicht  Mitglied  der  englischen  Staats- 
kirche ist.  Er  besuchte  die  bekannte  Schule  in  Öarrow  und  die  UniveraitAt 
in  Cambridge,  von  der  er  den  Dootorgrad  erwarb.  Als  er  die  Erbaohail 
angetreten  hatte,  sing  er  auf  Reisen  und  zwar  nach  Griechenland,  dt  dat 
westliche  Europa  damals  den  Englündem  nnzugänglich  war.  Er  kehrte  zup 
rück,  berauscht  von  den  Erinnerungen  an  das  alte  Hellas,  und  es  mag  sein, 
daas  diese  frühen  Eindrücke  zu  der  Gleichgftltigkeit  und  Feindschaft  gegen 
das  osmanische  Reich  mitgewirkt  haben,  die  man  ppüter  an  ihm  beobachtet 
hat.  Das  ist  gcwisp,  das?  die  Diplomatie  vnn  1826  bis  18.30  seine  grieelji- 
»chen  Sympathien  zu  benutzen  wusste.  Narli  vrin<M-  ROckkeln  stiit(  te  er  die 
Athenian  Society,  für  deren  Mitglieder  ein  ücöucli  in  Athen  das  erste  Er- 


*)  Selt«ii  im  Lnufi)  der  ganzen  Geschichte  ist  cioe  polititelie  Tn%e  so  sehr  eine  Cultur- 
frage  ge^t  stMi  Das  \->\  ein  Grund,  wesslialb  sie  in  unser  Programm  fätli  Ein  zweiter  ilt, 
<U«s  der  europäische  Zweig  des  angelsachsitchea  Stammes  sich  an  ihr  zu  erproben  hat. 
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fonlerniss  ist,  und  echrieb  für  die  Edinbure  Kfview  eine  Kritik  von  TclFe 
Topography  of  Troy,  die  ihiii  folgendes  Denkmai  in  Byrons  .'Englifih  Barde 
and  hcoLcii  litviewers'  eintrug:  , 

Fitsl  iu  the  oat-ted  pbalaux  shail  be  se«n 
The  travelt'd  tbane  Atlienian  Aberdeeu. 

Im  Jahre  1812  wurde  er  zum  Präsidenten  der  Society  of  Brititih  Anti- 
qtiarianB  gewühlt;  184G  legte  er  das  Amt  nieder.  Dagegen  ist  er  noch  heute 
einer  von  den  Directoren  der  British  Institution.  Im  Jahre  1822  gab  er  eine 
Schrift  Uber  die  Baukunst  der  Griechen  heraus*),  die  unter  anderm  gegen 
BiiTke*8  AbliMidlang  über  da»  Eihabene  und  SdiOne»  aber,  wie  selbst  die 
Verehrer  des  Grafen  «igeben,  nicht  glfiddich  polemisirt  Darauf  besdurtakt 
sich  seine  bekannt  gewordene  wissenschaftliche  Thfttigkeit  Immer  wieder» 
kehrende  Gerüchte  schreiben  ihm  eine  bedeutende  journalistische  Hifttig^eit 
zu.  Der  gesperrt  gedruckte  Leitartikel  der  'Times*  vom  16.  Deoember  y«  J.» 
der  Lord  Palmerston's  Austritt  ankündigte,  und  der  zehn  Tage  S]j»äter  ge- 
schriebene, der  die  Versöhnung  anzeigte,  werden  allgemein  für  sem  Werk 
gehalten.  Wir  »md  :mch  der  Belimiptimg  begegnet,  dass  der  berühmte 
Anikf  I ,  mit  dem  dasselbe  Blatt  von  der  hartnäckigen  Verfeehtung  der  Korn- 
zölle zum  Freihandel  ftbersprnng,  aus  seiner  Feder  stamme.  Gewissheit 
darüber  werden  cliünal  Mr.  \\  älteres  DenkwQrditikeiten  bringen. 

Noch  dunkler  als  unsere  CollegenschaiL  mit  dem  edlen  Lord  sind  die 
Umstlode,  unter  denen  er,  sehr  jung  und  ohne  alle  praktische  Vorbildung, 
au  den  mchtigsten  diplomatischen  Missionen  ausersehen  wurde.  Bei  den  «U- 

S eineinen  Wahleo  im  Jahre  1B06  wurde  er  einer  der  sechszehn  Wahli^eers, 
ie  Schottland  nach  dem  Unionsvertrage  von  1701  in  das  Oberhaus  zu  schicken 
hat,  damals  eine  grössere  Auszeichnung  als  heute,  wo  die  bedeutendsten 
schottischen  Geschlechter  in  die  englische  Peerage  aufgenommen  sind.  Fünf 
Jahre  lang  blieb  er  ein  schweigsames  Mitglied  und  hielt  seine  erste  Rede 
1811  fnr  die  Adresse.  Es  nimmt  sich  sonderbar  ans,  wonn  unser  Autor  an- 
deutet, dn««  diese  Rede  die  Aufmerksamkeit  der  Regierung  auf  die  Talente 
des  Graft  n  gelenkt  habe.  Die  Redner  für  die  Adresse  werden  jedesmal  von 
dem  Ministerium  bestimmt.  Er  hatte  also  mehr  Grund  zu  sagen:  die  Wahl 
beweist,  ihit^s  die  Regiomng  ihr  Auge  auf  ihn  geworfen  hatte.  Sie  sandte 
ihn  im  Frfdijahr  1813  nach  Wien,  um  den  Kaiser  von  Oesterreich  für  das 
Bfindniss  gegen  seinen  Schwiegersohn  zu  gewinnen.  Aberdeen  führte  den 
Auftrag  aus  und  blieb  mit  geringen  Unterbrechungen  in  der  Umgebung  des 
Kaisers  bis  zur  Unterzeichnung  des  Pariser  Friedens.  «Aus  jener  Zeit  schreibt 
seine  viel  besurochene  Anhänglichkeit  an  Oesterreich.  £tner  seiner  Ab- 
stecher war  nneh  Neapel,  um,  mit  demselben  Erfolge,  Murat  Ton  der  Sache 
seines  Schwagers  zu  trennen.  Es  ist  bemerkt  worden,  dass  diese  gelungene 
Entzweiung  von  Verwarldten  der  diplomatischen  Gesehieklichkeit,  aber  nicht 
dem  Gefühle  des  Grafrn  Ehre  machte.  Ueh<  r  seine  Thätigkeit  in  jenen  Jah- 
ren enthalten  die  von  unscrm  Autor  nirlit  ht  imtzten  Castiercagli  l'apers  ein 
reiches  Material.  Wir  geben  aus  seinen  Briefen  ein  paar  Proben  und  flber- 
laäsen  dem  Leser  zu  beurtheilen,  ob  sie  die  unmässigcn  Lobeserhebungen 
rechtfertigten ,  die  der  Beobachtungsgabe  und  Menschenkenntniss  des  »Schrei- 
bers gemacht  sind. 

iL  December  1813.  *  Was  man  nun  auch  über  semen  Minister  (Nessel- 
rode) denken  mag,  der  Kaiser  Alezander  weiss  nichts  von  Falschheit  und 
Betrug.' 


*)  George  Gordon  Earl  of  Aberdeen  An  Inquiry  into  the  Principles  of  Beanty  in  Grecitd 
Archiiecturc.  With  mn  bUtorical  View  of  the  Rise  «nd  Progress  of  the  Art  in  Greece.  Loa- 
den.  1822. 
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Sl.  desselben  MonatB.  'Metteniich  bat  fiich  ganz  von  dem  E^aiser 
Alt-xauclcr  gefangen  nehmen  lassen/ 

9.  Januar  lol4.  *  Kesselrode  ist  nicht  gcöcheidt  genug  für  «meinen  Kaiser, 
•b«r  er  ist  ein  yortieffliober  Meoflob«' 

£iide  desselben  Monats  schreibt  er:  *Die  jacobinisohe  Partei  in  der 
Schweiz  erklftrt  den  Kaiser  Alexander  laut  fibr  ihren  Beschützer.  —  Die 
Jacobiner  weigern  sich  abzutreten,  weil  sie  wissen,  dass  der  mssisdie  Kaiser 
geneist  ist,  sie  zu  beschützen.' 

Und  fünf  Tage  früher:  ^Neulich  wurde  ein  Brief  avif<]jefangen ,  in  dem 
der  ni«!sischc  Kaiser  seineu  Entscidusg  erklärt,  dass  der  Canton  Waadt  nie 
zu  seiner  alten  Regimingsforra  zurückkehren  .solle.  —    VV'a«  die  Sache  noch 

'  unangenehmer  macht,  ist,  dass  der  Brief  bei  einem  franzu.-^ir-t  lim  hpion  ge- 
funden wurde,  zi^ammeu  mit  andern  Papieren,  die  sich  aui  die  Lage  der 
Öeterruohischen  Armee  in  der  Schweiz  bezogen.    Schwaizenbcrg  liess  den 

>   Menaefaen  erseUessen  und  sandte  den  Brief  an  Mettenuoh»  der  ihn  sofort 

'  an  den  Kaiser  Alexander  beförderte  mit  dem  Anheimsteilen,  künftig  einen 
bessern  Boten  zu  wähl« n/ 

Seine  diplomatischen  Verdienste  wurden  belohnt  ddroh  die  Erhebung 

'  zur  britischen  Peerage  unter  dem  Titel  Viscount  Gordon  von  Aberdeen. 
Von  1815  bifl  1822  war  er  ohne  Amt,  ohpfleleh  seine  polltischrn  Freunde, 

'  (lio  TfinVs,  nn  der  Regierung  waren.  Aber  1826  unter  dem  Herzog  von 
Welliii«itüii  üljernahm  er  die  Siegel  des  auswärtigen  Amtes.  Am  25.  Januar 
war  das  Ministerium  installirt,  am  26.  April  erklärte  Russland  der  Pforte 
den  Krieg.  Ueber  die  Haltung  und  die  Erfolge  des  Gnifen  Aberdeen  in 
jener  meixward%en  Zeit,  doppelt  merkwürdig  durch  den  naheliegenden  Ver- 
gleich mit  der  ärnnwart,  hopft  unser  Ver&sser  hinweg.  Er  konnte  nicht 
aadert  bei  seiner  Tendenz,  lieber  den  Erfolg,  den  Frieden  von  Adrianopel, 
bat  die  Geschichte  bereits  gerichtet   Die  Haltung  des  Grafen  Aberdeen 

I    kennen  wir  aus  den  Depeschen  des  Fürsten  Lieven. 

Während  er  im  Amte  war,  ging  die  Aufhebung  der  Test  and  Corpo- 
ration Acts  —  der  BpstimmTmjren,  da.«s  Niemand  ein  Staats-  oder  Gemeinde- 
amt fd)ernehmen  «Uhic,  der  nicht  das  Abendmahl  nach  den  Gebräuchen  der 
englisehen  Staatskirehe  genossen  —  mit  unerwartotcr  Leichtigkeit  durch  das 
Parlament.  Aherdeen  sprach  fi:r  die  Aufhebung.  Bei  Uebemahmc  seines 
Amtes  haue  auch  er  sicii  zu  dem  Sacrament  nach  englischer  Form  beque- 
men müssen,  obwohl  viele  stren^läubige  Mitglieder  der  schottischen  Pres- 
hjteriaUdrche  Keher  den  Tod  erhtten  hatten.  Auch  die  KathoUkenemanoi» 
nation  hatte  seine  Untkstütsnng«  Mit  der  Auflösung  des  Wellington'schen 
Ministeriums  trat  er  wieder  in  das  Privatlehen  zurück  und  nahm  auch  an 

'    den  Dehatten  des  Oberhauses  nur  selten  Theil  und  fast  nur»  um  die  aus- 

\  wärtige  Politik  seines  Nachfolgers,  Lord  Palmerston^  «u  bekämpfen.  In- 
zwisenen  besehf^ftitrtc  or  sich  mehn  re  Jahre  lang  mit  einer  theologischen 

i  Anf!rnl)e,  in  deren  I jiizclheiten  wir  nieht  eingehen  können.  Streitigkeiten, 
die  seit  lange  iimerhaib  der  schottischen  Preshyterialkircho  zwischen  den  He- 
horden  und  den  Laien  bestanden  hatten,  namcnthcb  über  Patiunat  und 
i'räsentation,  drohten  zu  einem  Schisma  /u  führen.  Graf  Aberdeen  wurde 
als  Vermittler  angerufen,  erntete  von  beiden  Seiten  die  bittersten  Vorwürfe 

'  und  Ironnfte  die  Lostrennung  der  IVee  Kirk  nicht  yerhfiten.  Seine  Gegner 
sa^,  er  sei  nicht  ganz  aufrichtig  au  Werke  gegangen,  seine  Versfarer,  er 

I    sei  zu  aufgekllrt  gewesen  filr  das  kleinliche  theologische  Ge/änk«   Als  Lord 

I    Mdboame  1842  angetreten  war,  übernahm  der  Graf  Aberdeen  unter  Peel 

I  wieder  seinen  alten  Posten,  und  seine  Amtsführung  ist  am  kürzesten  bezeich- 
net durch  eine  Erinnerung  an  die  vielbesprochene  ententc  conliale  mit  Frank- 

I   reich.  In  dieselbe  Zeit  Üüt  die  Anwesenheit  des  russischen  Kaisers  in  Lon- 
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den,  d«r  nur  iwtt  Fsnonen  muwer  der  Kteigin  mit  dnett  Benoli  Vedute, 

den  Herzog  von  Wellington  und  den  Grafen  Aberdeen»  Ein  Artikel  der 
'Times',  der  bald  nachher  die  Vortheile  eines  Handelsvertrages  mit  Raeslaad 
sehr  beredt  auseinandersctztey  ist  aUgemeiii  dem  Grafen  zugeschrieben  wor- 
den. Wie  n]]<?  seine  Colle^en  hatte  er  sich  der  Aufliebung  der  Komzulle 
widersetzt  und  erregte  durcli  seine  plutzliehe  Bekehrung  1846  nicht  geringe 
Verwunderung,  die  wo  möglich  noeh  cresteic^ert  wurde,  als  er  aui  Lord 
Beaumont'ä  trage  erklärte,  er  sei  im  Herzen  längst  Freihändler  ^wesen. 

Wir  haben  ihn  also  zu  den  Teeliten  zu  zählen,  d.  h.  zu  den  Tories, 
die  mit  Sir  Bobert  Peel  zu  den  FreihAndlem  übergingen ,  und  er  tlidlt  auch 
eine  andm  ao  dieeer  Partei  beobaebtete  und  unseres  Wissens  nicbt  befrie* 
digend  erklArte,  tbeologisdie  Eigentbflmliobkeit,  die  wir  bei  Gladstone  niher 
zu  besprechen  beben:  er  war  ein  entschiedener  Gegner  der  Titelbill. 

Am  das  Russell'sche  Ministerium  im  Frühjahr  1851  gegen  den  Antrag 
von  King  auf  Ausdehnung  des  ländlichen  Stimmrechtes  in  der  Minorität  ge- 
blieben war  und  seine  Entlassung  [r<*Tiommen  hatte,  zog  die  Könicrin  auch 
den  Grafen  Aberdeen  darüber  zu  Käthe,  wie  die  Krisis  für  den  Aulti  nblirk 
zu  beeeitigen  sei,  ohne  die  bevorstehende  Ausstellung  durch  eine  allgemeine 
VV^ahl  zu  sturen.  Es  ist  bekannt,  dass  das  Cabinct  nach  einem  vierzehn- 
tägigen Interregnum  die  Geschäfte  von  Neuem  übernahm,  gekräfUgt  durch 
das  versprechen  emer  Beformbill,  ein  Yerqtrechen,  das,  durch  Bussells  un- 
fflfleklichen  Versueh  im  Jahre  1852  nicht  erledigt»  in  der  bevoratehenden 
Session  gelöst  werden  soll  Die  Ereignisse  des  letzten  Jahres  sind  unsera 
Lesern  wohl  noch  in  frischer  Erinnerung.  Nachdem  Disi*aeli*s  Budget  im 
Unterhause  verworfen  war,  trat  der  Graf  Derbv  am  20.  Deccmber  1852  mit 
der  Erklärung  ab,  dass  er  einer  *unprincipfed  combination'  erlegen  sei. 
Am  2S.  desselben  Monats  zeigte  der  Graf  AbeidecTi  nn,  dass  er  mit  der 
Bildung  des  neuen  Cabinets  beauftrngt  sei.  Ln  Augenblick  der  Erüllnung 
einer  Sitzung,  die  verhängnissvoll  für  das  Ministerium  werden  kann,  mag 
es  manchem  Leser  erwünscht  sein,  die  entacheidendstcn  Stellen  jener  Hede 
noch  einmal  wortlich  vor  sich  zu  sehen. 

*lch  fflaubte,  dass  das  PubUkum»  das  Land  Unterscheidungen  satt  habe, 
die  ohne  Bedeutung  und  ohne  Einfluss  auf  das  Veriialten  und  die  Princii»en 
unserer  Staatsmianer  sind.  —  Es  ist  seit  dreissig  Jahren  der  leitende  Grund- 
eata  unserer  auswärdgen  Politik  gewesen,  die  Selbstständigkeit  anderer  Staa- 
ten,'^ross  une  klein,  tn  achten»  und  uns  nicht  in  ihre  innern  Angelegenheiten 
zu  mischen.  Sollte  es  je  unser  Schicksal  sein,  aufgerufen  zu  werden,  uns 
an  den  Anirclogenheiten  auswärtiger  Staaten  zu  betheiligen,  so  ist  es  njein 
ernster  \N  unsch  und  meine  zuversichtliche  Hoftnung,  dass  wir  nie  eine 
andere  Rolle  spielen  worden,  als  die  gesegnete  des  Friedensstifters.* 

Vielleicht  haben  die  Ereignisse  eine  Antwort  auf  die  Hoffnungen  und 
WOnsche  des  Grafen  ertheilt,  che  diese  Zeilen  durch  «fie  Presse  gegangen  sind. 

Der  Qraf  Aberdeen,  jetzt  in  seinem  siebzigsten  Jahre,  ist  über  Mitlel- 
fffOsse  und  hat  physisch,  was  man  seinen  Landsleuten,  den  Schotten,  bild» 
fieh  nachzusagen  pflegt,  a  long  head.  Schon  ehe  das  Alter  seine  Wirkung 
geäussert  hatte,  war  sein  Benehmen  abgemessen  und  feierlich,  doch  nicht 
würdevoll.  Seine  Erscheinung  erinnert  an  die  halb  juristischen,  halb  theolo- 
gischen Magistrntp,  denen  wir  so  oft  in  der  schottischen  Geschichte  und 
heute  nocli  in  den  Strassen  Kdinburc^s  begegnen.  Sein  Vortrag  ist  monoton. 
Er  ist  eiuschieden  derjenige  unter  den  Ministoim,  der  das  Leben,  ausserhalb 
der  diplomatischen  Cirkel,  am  Wenigsten  kennt.  Seine  erste  Ehe  mit  der 
Tochter  des  Marquis  von  Abercorn  wurde  früh  durch  den  Tod  geireant. 
Drei  Jahre  später  vermählte  er  sich  mit  der  Wittwe  des  VisoovDt  Aunilton. 
Wir  schUesaen  diese  fiftchtige  Skiue  mit  den  sprQchwtetlioh  gewordenen 
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ürtheiien  zweier  seiner  Collegen,  Lord  Palmerston  bezeichnete  ihn  einmal 
als  *a  pieco  of  antiquated  imbecillity'  und  Lord  John  ßuisell  ah  foreign 
conspimtor. ' 

2j  ileiuy  Petty  Fitz -Maurice  Marquis  von  Lansdowne  ist  1780  geboren. 
San  StauunDaum  hat  ein  zwiefaches  Interesse.  Er  zeigt,  wie  die  höchste 
englische  Arutoknitie  Mch  aus  den  Mittdattaden  Teoratiit;  wd  er  fbhit 
oBi  auf  einen  Kamen,  der  jedem  Kenner  der  englieohen  Litemtnr  geliafig 
woA  Werth  iat.  Zu  Anfang  des  siebaehnten  Jahrhunderts  lebte  in  der  Kleinen 
Stadt  Romso}'  in  Hampshire  ein  Tuchmacher,  Namens  Petty.  Sein  Sohn 
William  studirte  Medicm,  brachte  es  zu  einer  Praxis  von  4000  i  jibrlieh 
und  starb  16Ö7  als  Baronet  und  Besitzer  der  grossen  Güter,  die  heute  noch 
dag  Stammverniögen  der  Familie  bilden.  Durch  eoin  bekanntes  Werk  *Poli- 
lical  Arithmetic'  legte  er  einen  (irundstein  für  eine  neue  Wissenschaft,  die 
Statistik,  auf  dem  erat  lange  naeh  ihm  fortgebnnt  ist.  Sriiu  Nachkonunen 
h<»!ratheten  in  die  berOhmteJ»ten  Geschlechter  und  schon  sein  Enkel  Shelbourne 
wurde  von  Georg  II.  zum  Peer  erhoben.  Die  Familie  hat  sich  stets  zu 
liberalen  Ansichten  bekannt. 

Der  gegenwärtige  Marquis  von  Lansdowne  stndirte  in  Edinburg  unter 
Scewnvt,  der  spftter  auch  Russell  und  Palmerston  su  Sclifllem  hatte,  dnooi 
ia  Cambridge,  wo  er  promovirte.  Im  Jahre  1801  trat  er  in  das  Unterhans; 
1S06,  onterFox,  übernahm  er  das  Amt  des  Schatzkanslers  und  bewarb  sich, 
da  seiiie  Anstellung  eine  Neuwahl  nothwendig  machte,  um  den  durch  Pitt*8 
Tod  erledigten  Sitz  für  die  Universitftt  Cambridge.  Er  siegte  Ober  seinen 
Nebenbuhler  Lord  Palmerston  mit  grosser  Majorität.  Im  Jahre  1809  erbte 
PT  die  Güter  mit  der  Peerswiirdc.  Unter  den  folgenden  Tor\Tegicningen 
erhob  er  sicli  allmälig  zum  Fuliicr  der  Opposition.  Aber  schon  lanire  vodier 
hatte  er  ein  Talent  und  eine  Neigung  entwickelt,  die  sein  eigentliche»  Wesen 
auszumachen  scheinen,  das  Talent  und  die  Neigung  zu  versöhnen.  Er  war 
der  Finanzmann  der  Grenville'sclien  Coalition.  Er  hielt  da«  Canning'sche 
Minieterium  zusammen.  Er  brachte  das  auseinander  fallende  Kusscir^che 
Oshinet  1851  wieder  in  Gang  dnrdi  seinen  peisOnlichen  Einfloss  auf  die 
Tones.  Er  konnte,  obwdil  er  bei  dem  Amtsantritt  des  Chnfen  Derby  i&m** 
lieh  von  dem  Offlfentliohen  Leben  Abschied  genonnnen»  der  Aufforderung 
nicht  ^viderBtehen»  der  ffeaenwArligen  Coalition  wenigstens  seinen  schwer  en^- 
behrhchen  Namen  au  leihen.  Er  soll  am  meisten  dazu  gethan  haben,  den 
kfkislich  ausgebrochenen  Zwist  seiner  Collegen  mit  Palmerston  beizulegen. 
Seine  parlamentarische  Thätigkeit  knüpft  sich  wesentlich  an  drei  Punkte,  die 
hürgerliche  Gleichstellung  der  Katholiken,  flle  Sdavenemanripation  und  das 
Voiksschul Wesen.  Für  dfi«  letztere  ist  bekanntlich  erst  vor  <  twa  /.wanzig 
Jahren  in  einem  Ausschüsse  des  Geheimraths  eine  Staatsbehörde  geschaft'en. 
För  eine  Stellung,  in  der  so  viel  widersprechende  Interessen  und  so  viel 
reLzbare  Vuiurtheile  zu  behandeln  sind,  war  der  Marquis  wie  gesclialfen; 
seiner  Geduld  und  Versöhnlichkeit,  seinem  durch  Kunst  und  Wissenschaft 
befreiten  Geiste  ist  xum  ggrassen  Tlieile  das  Verdienst  anznsdireiben,  dass 
ein  Syst»»  das  keine  theologische  Farbe  ^or  der  andern  begünstigt,  aUmälig 
feste  Wtirzel  geschlagen  hat. 

Man  hat  seinem  Mftcenatenthum  vorgeworfen,  dass  es  bei  den  Whi^ 
Mode  sei  aus  der  Zeit,  wo  sie  ^litisch  unmöglich  waren,  und  seiner  Frei- 
gebigkeit gegen  Moore,  dass  sie  nur  in  einem  Landhäuschen  bestanden. 
Aber  darum  ist  doch  wahr,  was  nach  dem  'Athenäum*  1851  ein  Fremder 
gesa^rt  hM:  *Au£  dem  Fcstlnnde  fehlt  es  an  Leuten,  wplrlie  wie  Lansdowne 
die  Uemukratle  zwingen,  auch  frchurt  und  Reichthinii  zu  achten.'  —  Wer 
die  Peers  aus  dem  Öberhanse  kummen  sieht,  kiim  ihn  gar  nicht  verkennen, 
wenn  er  auf  einen  untersetzten  alten  Uerm  achtet,  mit  scrupuktoer  Sauber- 


Digitized  by  Google 


9i  ATLANTIS.  BaadU.  No.  4. 


keil  in  Blau  und  Rehfarben»  das  alte  WhigccMStüm»  gebunden  —  wie  die 
*Edinburg  Review.* 

3)  jLord  Polmer 8ton»  Dieses  Capitel  ist  in  dem  dürftigen  Werke  da^ 
dürftigste.  Der  Charakter  des  edlen  Lords  Ist  der  Welt  ein  KftthseL  Von 
den  zahlreichen  Schnibtellem,  die  sich  mit  ihm  beschäftigen,  haben  die  einen 
ihn  als  den  unmittelbaren  oder  doch  intellectuellen  Urhdier  aller  neuem 
Revolutionen,  die  andern  als  das  michtigste  Werkzeug  Russlands  dennncirt. 
Urquhart  erklärt  beid€  Anschuldigungen  für  richtig.  Wir  können  von  dem 
Vec&sser  keine  Lösung  des  Räthsels  verlangen.  Wir  können  nicht  einmal 
erwarten,  dass  er  sich  bei  dem  abgesteckten  Räume  auf  eine  Analyse  der 
Verträge,  Verhandlungen  uiul  Unternehmungen  einlasse,  in  denen  T^ord  Pal- 
mcrston  mit(Te^^^^kt.  Das  liiesse  eine  Geschichte  der  neuesten  Zeit  sclirciben. 
Aber  das  durfte  man  voraussetzen,  dass  er  die  Zwcili  1  wini^stens  erwahntii 
und  nicht  die  lauge  Reihe  oÜ"eukun< liger  Thatsachen  murrdrürkcn  ^vc'rde,  bei 
denen  die  ungünstigen  Urtheile  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  kund  gegeben. 
Wir  können  uns  noch. weniger  auf  eine  Lösung  des  Räthsels  einlassen;  aber 
wir  wollen  wenigstens  die  ^bsten  Auslassungen  ergänzen. 

Henry  John  Temple,  dritter  Yiscount  Palmerston,  Ist  1784  in  Irland 
geboren.  Sir  William  Temple,  der  Stifter  der  TripelaUlanz  gegen  Lud- 
wiff  XlV.y  ist  sein  Votfahr.  Er  wurde  in  £dinburg  und  Cambridge  erzosen 
und  gelange  schon  im  neunzehnten  Jahre  zum  Besitze  des  Titels  und  der 
Güter.  Die  letztem  scheinen  stark  verschuldet  gewesen  zu  sein;  es  ist  we- 
nigstens bekannt,  dass  er  während  der  ersten,  stürmischen  Hälfte  seines  Lebens 
mit  finanziellen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte.  Wir  liaben  erwähnt,  dass 
er  1806  in  der  Wahl  fiir  die  Universität  Cambridge  gegen  Lansdowne 
unterlag.  In  der  folg(  nden  allgemeinen  Wahl  aber  siegte  er  und  bis  1831 
vertrat  er  ununterbroclien  den  Musensitz.  Kein  lebender  englischer  iStauts- 
mann  ist  so  lange  im  Amt  gewesen,  wie  Lord  Palmerston.  Br  diente  unter 
zehn  Premierministem»  war  19  Jahre  Kriegsminister,  von  1809  bis  1828, 
15  Jahre  Minister  des  Auswärtigen,  von  1830  bis  1834,  1835  bis  1841,  1846 
Ins  1851 ,  und  ist  jetzt  Minister  des  Innern.  Er  hat  in  Cabinetten  aller  Far^ 
ben  gesessen.  Bis  gegen  das  Jahr  1830  hatte  er  sich  im  Parlamente  wenig 
bemerklicli  gemacht.  Seine  Bcredtsamkcit  oder  Bedegewandtheit  brauchte, 
wie  die  Bluthe  der  Aloe,  lange  Jahre  sich  zu  entwickeln,  kam  dann  aber 
in  einer  Nacht  zu  vollem  Flor.  Es  war  das  die  Nacht  im  Juni  1829 ,  in  der 
das  Unterhaus  sich  datiu  aussprach,  dass  England  die  Türkei  ihrem  Schick- 
sal riberlasscn  solle.  Wir  liahon  eine  kurze,  aber  intrressnnte  Xotiz  über  die 
Debatte.  Der  russische  (jL'sandte ,  Fürst  Dieven,  berieliu  tf  darüber  an  den 
Grafen  Nesselrodu:  'Das  Geschrei  Friede!  ist  im  Unterliause  ersehollen  und 
hat  bei  den  Whigs  wie  hei  den  Tones  Wiederhall  crefunden.  Euer  Excellenz 
werden  bemerkt  haben,  dass  die  Minister  keine  Antwort  wagten  weder  auf 
die  Bemerkung  yon  Sir  James  Mackintosh  über  die  Gefahr,  irgend  eine 
Garantie  fQr  das  osmanische  Reich  zu  übernehmen,  noch  auf  die  Rede,  in 
der  Lord  Palmerston,  von  jetzt  an  einer  der  ersten  Redner  des  Parlamentes, 
auf  Erhaltung  des  Friededs  drang  und  bewies,  dass  eine  Osterreichiscfa-tür«- 
kische  Politik  ihn  nur  stören  würde.'   Die  Gleichgültigkeit  Lord  Palmerston's 

fegen  den  parlamentarischen  Kamp^latz  wird  daraus  erklärt,  dass  er  die 
rcuden  des  Lebens  Hebte.  Er  war  oft  in  Brookes'  Hall  zu  sehen,  wo  junjge 
Lords  Wechsel  auf  ihre  Erbschaft  gaben,  und  in  den  Salons  der  Fürstin 
Lieven,  die  männliche  Schönheit  zu  schätzen  wusste.  Bald  nach  seinem 
parlamentarischen  Debüt  verheirathete  er  m'h  mit  der  begüterten  Wittwe  des 
Grafen  Cowper.  Schwester  von  Lord  Mclbduuie.  Obgleich  ein  eifriger  An- 
biluger  C'annings  und  als  solcher  ein  Gegner  j(  der  Veränderung  des  Welt- 
systems, trat  er  als  Staatssecretäi*  für  das  Auswärtige  in  das  Reiormmiuiste- 
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rium.  In  fliV  Zoiton,  wilhrpn<l  dorm  er  die  Siegel  des  auswärtigen  Amtes 
hielt.  Wrlcu  die  belgisrhe  und  die  polnische  Revolution,  der  portugiesische 
und  der  s^)anische  BürgcrkrieET.  nie  syrische  Fra^e,  die  Einverleibung 
Krakaus,  die  Feldzöge  gegen  Kuhul,  der  Sonderbundskrie^,  die  spanischen 
Heirathen,  die  Februarrevolution  mit  ihren  bis  auf  diese  Stunde  fortzittem- 
te  Schwingungen. 

In  der  Mitte  der  dreisriger  Jahre  &nd  eich  Lord  Palmenton  in  eine 
Angelegenheit  yerwickelt,  die  der  Verfasser  des  Cabinettcs  ganz  öbergeht, 
die  uns  aber  um  so  mehr  intercssirt,  als  sie  eine  literarhietoriache  Seite 
hat.  AeoBeeriich  angesehen,  handelt  es  eich  um  die  Verfasser-  oder  doch 
IIeran«cr^^hrrschaft  eines  Werkes,  und  zwnr  emcs  sebr  wi<'btim'n.  Wir 
stellen  die  feststehenden  Thatsachen  zusammen.  Im  Jahre  lh;>i>  würfle  die 
Diplomatie  in  grosse  Aufregung  versetzt  durch  das  Erscheinen  einer  Monats- 
§chritt,  genannt  *  Portfolio  Das  erste  Heft  war  mit  folgendem  Prospect 
eröfihet: 

*  Diese  periodische  Schrift  ist  allein  zu  dem  Zweck  mitemommen,  eine 
Masse  Ton  fremden  Staataschriften  im  Zusammenhange  za  verOffentUohen, 
die  nicht  nur  Endand,  sondern  die  Beziehungen  zwischen  allen  Mitglie- 

dem  der  grossen  Volkerfamilie  nahe  angehen.    Sie  bedarf  daher  keiner  wei- 
tem Ankündigung.    Wenn  diese  Documente  Aufmerksamkeit  verdienen,  so 
werden  sie  dieseloe  finden«   Anderer  Beweise  der  Aechtheit  als  der,  die  sie 
in  sich  tragen,  bedOrfen  sie  nicht.    Sonst  sind  dergleicln n  Documente,  wenn 
überhaupt,   erst  iiaeli  Menschen  alt  cm  und  duiirhunderten  ans  Licht  gezonren 
worden.    In  der  Kegel  ist  das  Drama  längst  zu  Ende  gespielt ,  v  wenn  die  | 
Verhüllung  der  Maschinerie  fällt  und  das  Coptrnu  den  handelnden  Pcrt«unt  n  j 
abgenommen  wird,    liier  Imben  wir  eine  vollständige  EutiiuUung  von  Ercig- 
mssen,  die  noch  im  Geschehen  sind,  von  Zielen,  die  eist  erstrebt  werden, 
eme  Erklärung  der  wichtigsten,  bisher  nicht  yerstandcnen  Thatsachen,  eine 
ToUstftndise  Biosslcgung  unermesslicher  Eroberungsplane,  die  nur  zu  vermuthen 
als  eine  Vision  betrachtet  worden  wäre.*    Das  erste  lieft  enthielt  eine  Denk-  I 
Schrift  des  Gi*afen  Bernstorfl*  an  den  Konig  von  Preussen  vom  29.  Januar  I 
1831  über  die  Mittel,   die  Ruhe  im  Innern  von  Deutschland  för  den  Fall  | 
eines  ausw.lrtinjen  Krieges  aufrecht  zu  erhahen ;  und  einiges  andere.    Das  ' 
zweite,  mit  Spannung  erwart<  te  Heft  brachte  eine  russische  Denkschrift  über  ' 
den  Zustand   und   die  Aussichten   T)<  ut8chlands.     Die  Spannung  wuchs.  | 
Folfrte  eine  Dcpesehe  des  Fürsten  i^ieven  an  den  Grafen  Nesselrode  vom 
13.  Juni  \&2i)  mit  Aufschlüssen  über  den  Türkenkrieg,  von  denen  die  Welt 
neb  nichts  hatte  träumen  lassen.   Unter  anderm  erfuhr  man  daiiaus,  dasa 
Bnseland  den  Krieg  unternommen  hatte,  um  die  Reformen  Mahmuds  zu 
.  mterhrechen.   Wer  war  der  Herausgcher?  Wie  war  er  zu  diesen  Geheim- 
nissen gelangt?  Waren  die  Documente  Ächt  oder  fahrizirt?  Das  Wf  rk  wurde 
durch  etwa  zwei  Jahre  fortgesetzt,  dann  plnfzlich  ahgebrochen.    Es  predigte 
in  den  raisonnirenden  Artikeln,  die  zwischen  den  Staatsschriften  eingeschaltet 
wniTn,  ein  ganz  neues  oder  viehnelu-  ein  o^nz  altes,  nhcr  lAngst  ver^.'-P'isnes 
VulkoiTccht.    Die  Gerechtigkeit  habe  <la,^  VerhnlteT)  der  Staaten  zu  cmander* 
zu  hesrimmcn.    Die  Schwachen  gegen  das  Unrecht  d(?r  Starken  zu  schfitzen, 
sei  die  Aufgabe  grop<«er  Staaten.    Die  moderne  Diplomatie,  der  alle  Mittel 
Teeht,  Zuwachs  an  Land  und  Leuten  oder  doch  an  EinHuss  das  Ziel  sei, 
aibeite  nur  fdr  Russland,  das  grossartiger  in  der  Au£GB88un|^  dieses  Zweckes, 
rOckdchtsloBer  in  der  Wahl  der  Mittel,  fruchtbarer  durch  die  Litelligenz,  die 


*)  The  Porlfolio;  or,  a  Collection  of  State  Papers  &c. ,  iliu»lrulivc  of  the  Histor;  of  our 
Hilles.  Volt,  i  «nd  II.  London.  1830.  VoU.  III,  IV,  V  and  VI.   London  1836—7. 
Zweit«  8«rie.  Vols.  I^V.  London  1843—45. 
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Ansbiklung  und  den  Eifer  meiner  W«  rkzcu^f  sei.  Röcksichtlich  des  Innern 
en^linchen  Staatileheng  atand  das  Werk  gauz  ausoerbalb  oder  überhalb  der 
ParKiicn.  Ila  brauchte  keins  ihrer  Schlagwörter,  es  t erachtete  ihr  Gezänk. 
Seine  Spiadie  Idang  wie  wm  einer  fremden  Welt.  Eüne  ^eislrdle  AuHaseun^ 
dei  Altertlniaie»  eine  grflndlidie  Kenntniw  der  orientdbedien  Volker,  bald 
ein  Ine  zum  EpignumneriiicheB  ziuainineDgefiueter  Aofldmck,  beld  eine  bren- 
nende ßerr  dt^anSkeit,  immer  derselbe  Grondgedeake»  immer  denelbe  charak- 
terr«^  Stjl  liesfen  eiif  einen  Bearbeiter  und  « inen  Mann  von  auMerordent- 
Hebem  Wesen  echliessen.  Man  hat  eine  Zeit  Inog  Lord  Palnicrston  das 
CompHmcnt  gemacht,  ihn  für  den  Herausgeber  zu  halten.  Er  lehnte  mit 
seinem  gewöhnlichen  Spott  *dic  Vnterscliaft *  ab;  und  r«  gehörte  auch  in  der 
That  ^in  =ehr  befangenegi  Unheil  oder  gar  kein  Urtheil  dazu,  einen  solchen, 
wir  möchten  sagen  heiligen  Einst,  (ine  Tiber  <bi*  (jewöhnliche  erhabene  Be- 
gabung in  dem  edlen  Lmd  tuehi  n  zu  wollen,  »1-  m  seine  Bewunderer  aus 
der  *\ crgatihtät'  eine  Tugend  muelieii.  Lorcl  Paiuici.-ton  ging  noch  weiter; 
er  lehnte  jede  Mitwissen^chaft  von  deui  Luternehmen  ab,  und  sein  ünter- 
efnUüeerefair  Tbompeon  erklftrte  in  seiner  Gegenwart  die  Depeschen  dee 
Portfolso  ffar  'absurde  Fabrikationen.' 

Indessen  ergab  f»ieli  nach  einiger  Zeit,  ihiös  Lord  Pabm  i.-ton  die  Autur- 
bcscheidcnheit  zu  weit  gctritbi  n  iiatte.  Als  Herausgeber  des  Portfolio  gab 
sich  Urquhart  zu  erkennen,  der  merkwürdige  Mann ,  der  nach  längerer  Ver- 
dunkelung jetzt  eben  wieder  an  das  Liebt  getreten  ist  und  Ober  &88en  frü- 
here Schicksale  und  froheres  Wirken  wir  uns  erlauben,  unsere  Leser  auf 
den  sehr  guten  Artikel  im  GonTersationslexicon  aufinerksam  zu  machen. 
Der  KGnig  Wilhelm  IV.  hatte  ihn  als  Gesandtschaft^seeretair  nach  Constaa- 
ttnopcl  geschickt  mit  dem  Verständnis«,  dass  er  der  Nachfolger  des  Gesandten 
Lord  Ponsonby's  werden  soUtc.  Kaum  hatte  der  König  die  Augen  geschlos- 
pen  ,  Mj  gingen  drei  Conriere  Ober  Marseille,  Triest  und  Semlin  nach  Con- 
8tantiu(mel  ab,  ihn  zunu  kzurufen.  Urquhart  hat  e?  seit  seiner  I\ückkehr  zu 
seiner  Leben.snnfgnbe  gemacht,  nachzuweisen,  wie  die  englisclie  Politik,  ab- 
hiehtlieh  oder  un>\ Ir^.-^eiitlich,  immer  nur  dem  Interesse  Kiisslands  gedient  hat, 
und  alle  heine  cben&o  muhs^amen  als  schai  l^innigen  Untersuchungen  der  zu- 

§ anglichen  Quellen  führen  darauf,  dass  Lord  i'almerston  von  Petersburg 
irigirt  oder  doch  benutzt  wird.  Seine  Schriften  und  Reden  hatten  zu  einer 
Zeit  solchen  Eindruck  gemacht,  dass  Deputationen*  der  Kaufleute  von  New- 
cnstle  und  Glasgow  den  edlen  Lord  bei  Sir  Robert  Peel  und  Sir  James 
Graham  wegen  systematischen  Preisgebens  der  englischen  Interessen  di  nnn- 
cir((!n  und  dass  die  'Times'  ihn  einen  'Verräther   nannte.   Zu  Anfang  des 

Jahres  1844  schrieb  der  'Morning  Herald': 

* 

*Eine  Erneuerung  der  unbeantworteten  Anklagen  Urquhart's  scheint  die 
Ruhe  des  edlen  Lords  bus  gestört  zu  haben*  Der  ewi^  jugendliche^  Whig 
Tersuehte  daher  gestern  in  dem  Journal,  das  ihm  zu  Gebote  steht,  die  An- 
klagen wegzuBcfaerzen.  Wir  mochten  ihm  beroerklich  machen,  dass  eine 
spassige  Erwiderung  nicht  die  Antwort  ist,  die  Männer  von  Ehre  und  Cha- 
rakter auf  eine  so  furchtbare  Anklageschrift  zu  g^ben  pflegen.  Als  der 
Herzog  von  Cumberland  von  einem  unbedeutenden,  verächtlichen  Verleum- 
der einer  bestimmten  Missethat  beschuldigt  wurde*),  stellte  er  sich  und  sei- 
nen Ankläger  vor  die  Sehranken  des  Gerichtes  und  wies  seine  Unsebnid 
nach.  ISient  so  der  edle  Loid;  auf  die  ernstesten  DesehiiKlIgungen,  die  gegen 
einen  Staatsmann  erhoben  werden  küiuiea,  antwortet  er  mit  einem  schlechten 
Witz.    Ist  ihm  sein  Charakter  ein  Spaas?'  * 


')  Seinen  Kammerdiener  ermordet  zu  haben. 
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An  (lemaelben  Abende,  an  dem  in  Paris  vor  dem  Hotel  Guizot's  der 
verbiögnissvolle  Schill  fiel,  dessen  Wiederhall  jetzt  an  der  Donau  rollt,  im 
Februar  1848  verlangte  Anstetj  im  Unterhause  die  Vorlegung  einer  Reihe 
fon  Papieren ,  um  daraus  den  langjährigen  Landesverrath  Palmcrston's  zu 
enreisexL  'Der  edle  YiscouiU,  sagt  er,  hat  es  zu  seinem  Geschäft  gemacht, 
4m  ParianMiit  su  tliuclMiiy  die  wtnTenunitt  irre  su  UlbreD»  ihn  Kfttho  za 
limiaqpelm  und  vorher  oder  nachher  die  Ziutxmmung  beider  sbu  erhalten 
darch  frlache  thatrtchliche  Angaben,  durch  Zurückhaltung  von  Papieren» 
durch  Verstümmelung  Ton  Depeschen,  durch  Verdrehung  der  Wahrheiti 
teeh  Fal^schheit  en  ^ros.'  Der  Angegriffene  antwortete  in  einer  vierstQn* 
£gen,  sehr  humoristischen  Bede,  wie  man  damals  fand,  triumphirend.  In 
dem  Geräusch  der  Ereignisse  wurde  die  Anklage  schnell  vergessen.  Wer 
sie  aber  ruhig  und  vorurtheilsfrci  mit  der  Verthcidigimg  vergleicht,  muss  zu 
dem  S<*hlu83  Kommen ,  daas  Vieles  unbeantwortet  geblieoen,  und  Vieles,  was 
der  Kedner  "gesaf^f ,  mit  früheren  Erklärungen  duichaua  unvereinbar  ist. 
Unter  Anderem  erkannte  er  ausdrücklich  an,  was  er  einige  Jahre  früher  aus- 
drü'  klich  in  Abrede  gestellt  hatte,  dass  er  die  Herausgabe  dos  Portfolio  be- 
«i£aichtigt,  eine  Censur  geübt  habe!  Er  erkannte  namentlich  an,  in  den  rus- 
■lefaen  Depeachen,  die  \m  der  Wanobaner  Bevohition  in  die  Hftnde  der  Polen 
^efidlen  und  durch  den  Grafen  Zamoyaki  naeh  £nffland  ^bracht  waren«  die 
aitemanDtesten  Stellen  gestrichen  zu  haben,  nämli(£  die,  an  denen  der  Fürst 
Lieven  eraihlly  wie  er  den  Herzog  von  Wellington  überrumpelt  und  den 
Grafen  Aberdeen  verf&hrt  habe,  das  Parlament  zu  hintergehen.  (Diese  Stel- 
len sind  in  der  zweiten  Serie  des  Portfolio  abgedruckt!)  ^Vir  dürfen  also 
den  edlen  Tjord  doch  nicht  ganz  der  Vaterschaft  überheben,  wenigf^tens  nich^ 
der  Ge Mitterschaft.  Er  hatte  sie  auf  Verlangen  Wilhelms-  IV.  übernehmen 
müssen,  wenn  er  nichteinen  Nachfolger  haben  wolhe.  Der  'Matrosenkönig* 
war  ernstlich  entst  blossen,  jedem  Plan  Bufislands  in  den  Weg  zu  treten,  der 
die  Seeherrschat L  EngUmtlb  bedrohte. 

Da  wir  einmal  von  Lord  Palmerstuu  als  Schriftsteller  sprechen,  so  sei 
oodi  naclu^holt,  dass  er  mit  Sir  Bobert  Peel  und  Wilson  Cfroker,  dem  be- 
kannten Ilütarbeiter  der  Quarterh^BeTiew  —  herrliches  Dreigespann  —  unter 
don  IdBniaterinm  Lord  I^Terpools  ein  conservativea  Witzblatt»  eine  Art  von 
ministeriellem  Kladderadatsch,  herausgab,  genannt  *The  New  Whig  Guide.* 
Es  enthielt  Verspottungen  der  Whigoppoution  und  aus  Palmcrston's  Feder 
iit  unter  andenn  <  Bericht  über  den  Proccss  geg^en  Henry  Brougham,  weil 
er  Sir  Ponsonby  (den  Führer  der  Oppostion)  ein  altes  Weib  geschimpft.* 
Es  ist  das  ein  Opus,  wie  lustin;e  Referendare  im  Bade  zu  schreiben  pflogen;  und 
nicht«  als  unsere  literarhistorische  Gewissenhaft  ii:^keit  kann  uns  bestimmen,  es  zu 
erwähnen.  Seine  ernsten  Werke  sind  zum  rheil  in  Blaubüchern  erschienen. 
Vollständig  wird  sie  einmal  ein  küiilüger  Schlosser  aus  den  Archiven  aller 
europäischen  Länder  ausgraben.  Das  letzte  abgeschlossene  Werk  ist  der 
Vertrag  über  Dänemark  vom  Mai  1852,  der  die  Verfassungen  Dänemarks 
und  der  Herzogthümer  zerstört  und  22  Personen,  die  nfther  berechtigt  waren 
sls  der  russische  Kuser,  aus  dem  Wege  rftumt  Auch  unter  b^den  Wiener 
Noten  steht  sein  Name.  Seine  Entlassung  im  Deoember  1852,  sein  Zwist 
oad  seine  Versöhnung  in  demselben  Monat  des  vergangenen  Jahres  sind  noch 
in  frischer  Erinnerung  und  —  in  dichtem  NebcL  —  Die  sehr  verschiedenen 
Urtheile  über  den  edlen  Lord  sind  jedes  auf  seine  Weise  motlvirt  worden, 
ürquhart,  der  ihn  für  das  Werkzeug  Riisslaiitls  erklärt,  hat  wiederholt  an- 
gedeutet, dass  er  sich  eininnl  rompromittirt  und  damit  für  immer  in  die 
Gefangenschaft  Russlands  gegeben.  Die  Drohung,  die  Schwäche  des  Charak- 
ters oder  des  Verstandes  auizudeeken,  sei  der  Zauber,  unter  dem  er  liege. 
Andere  schreiben  das  Auffallende  und  Widerspruchsvolle  auf  Kechnung  seines 
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Leichtsinns,  seines  Icichtfussigcn  Wesens.  Vor  einigen  Jahren  war  diese 
Erklärung  sehr  beliebt  in  Kngland.  'Kummt  in  später  Nachtstunde  in  sein 
Bureau,  überfliegt  die  eingegangenen  Depeschen  und  schickt  einen  Befehl 
fort,  der  TieUeicht  das  andere  Ende  der  Ivdt  in  Brsnd  aCeokt.'  Das  war  die 
Phrase  der  'Wobluntemchteten',  wftbrend  die  Grafen  Aberdeen  und  Derby 
ihm  im  Sommer  1851  ans  Don  Pacifico's  Wärmflaschen  nnd  seiner  Töchter 
Petticoats  bewiesen,  dass  er  der  Erxreyolntionär  sei,  und  er  sich  Terantwor- 
tete,  wie  er  sich  ge^en  den  entg^engesetzten  Vorwurf  Anstey's  verantwortet 
hatte,  höehft  |rr]orreich  fPiv  den  Augenbhck,  horhst  (Irirftitr  für  die  Zukunft. 
Die  äussere  Krs(  heinuiii:  Lnrd  Palmerston's  und  sein  i^  nelimen  im  l^arlnment 
stimmen  dazu;  gleichwohl  ist  sicher  keine  Beurtheilunii;  des  Mannen  so  irrig 
wie  diese.  Er  ist  der  stlrkste  Arbeiter  unter  allen  lebeiulcii  enj^Iischea  Staats- 
m&nnem,  das  Wort  Arbeiter  in  dem  festländischcu  Sinne  genommen,  für 
AcCenlesen  und  Actenschreiben.  Er  steht  spftt  auf,  frOhstftckt  sdten  vor  11 
Uhr,  in  der  Stadt  wie  anf  seinem  Landsitae  Broadhnds,  giebt  auf  eine  Stitnde 
Audienzen  nnd  ist  von  1  bis  5  Uhr  an  den  Schreibtisch  genagelt  und  ftr 
Jedermann  unzugänglich.   Um  5  Uhr  reitet  er  auf  ein  bis  zwei  Stunden  aus, 

Sldchviel  wie  das  Wetter,  speist  zu  Mitüig,  bleibt  noch  ein  bis  zwei  Stun- 
en  sichtbar  und  liebenswürdig  und  kehrt  entweder  an  den  Arbeitstisch  zurück, 
den  er  nie  vor  4  Ulir  verlässt,  oder  geht  ins  Parlament,  falls  seine  Anwesen- 
heit daselbst  nicht  schon  früher  erfordert  und  desshalb  ein  Vorschieben  der 
gewöhnlichen  Tageseintheilung  nothwendig  gewesen.  Die  Subalternen  der 
fiiinisterien  geben  ihm  das  Zeu^iss,  dass  er  jede  Sache  liest,  ehe  er  darauf 
verfügt;  und  die  'Times'  rief  ihm  am  16.  December  v.  J.  nach:  *  Niemand 
wigt  seme  Worte  so  soigfidtis  wie  Lord  Palmerston.'  —  Seine  Erscheinung 
als  Bedner  ist  von  einem  en^chen  Schriftsteller*)  sehr  gut  so  geschildert* 
'Er  ist  gleich  gewandt  im  Angriff  wie  in  der  Abwehr.  —  Aber  neben 
dieser  Fechtgeschicklichkeit  versteht  er  es  aiu^h  vortrefflich ,  einen  Enthusiaa» 
mos  für  liberale  Piincipien  zu  affectiren.  Es  gehört  eine  scharfe  Beobachtung 
dnzTi ,  die  Nachahmung  von  der  Natur  zu  unterscheiden.  Er  ist  unübertroffen 
in  der  Künsf,  scheinbar  ein  Argument  mit  vollkonnnncr  Wahrheit  und  Un- 
parteilichkeit zu  handhaben,  während  er  b(  iiie  bewundcniden  Zidioier  doch 
gerade  nur  so  weit  fülirt,  als  es  den  Pai-teizwecken  dient.  Er  spricht  nur 
für  den  Augenblick  und  nur  für  das  Unterhaus.' 


Me  englisclm  Vbausfoi-RMiu. 

Unter  den  BlOthcn  und  Früchten  der  Rede-,  Press-  und  Versammlungs- 
freiheit der  Angelsachsen  hängen  die  regelmHpi*i<]ren ,  freien.  Allen  zugäng* 
liehen  Diaeussidnen  sehr  versteckt  in  Back-pni  loura  verscliicdener  Public- 
houscs.  Ich  war  so  glücklich,  sie  gleich  im  Anlange  meines  Aufenthalts  in 
London  zu  entdecken,  und  habe  sie  nun  seit  Jahren  niemals  aus  dem  Auge 
verloren.  Anfangs  hingen  sie  mir  zwar  mit  allem  meinem  gelehrten,  vom 
Continente  mitgebraehten  Eng^isdi  zu  hoch«  d.  h.  ich  verstand  die  Herren 
nicht  recht,  deren  von  brandr  and  water  beflOgelte  Zunge  immer  mein 
Englisch  wie  ein  Mühlrad  im  Kopfe  herumdrehte ;  aber  mit  der  Zeit  nahmen 
die  unarticulirten  Massen  eloquenten  Geräusdu  >  Form  und  Gestalt  in  Ohr 
und  Verständniss  an;  auch  die  stereolrpen  Gestalten  der  Hauptredner  wur- 
den immer  klarer  und  zum  Theil  gar  liebe  Freunde,  so  dass  man  mich  und 
noch  einige  andere  Ausl&uder  als  Stammgäste  und  endlich  gar  als  thfttige 

*)  Francis,  Oraton  of  the  Age. 
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KampfgenoesPTi  an  den  disäcntirten  Tages-  oder  vielmehr  Nachtfrapon  zu 
betrachten  und  zu  begrüssi  n  imling.  —  Das  wird  Einleitung  und  Legitima- 
tion <:tenug  sein,  um  mit  gutem  Gewissen  an  die  Sache  selbst  gehen  zu 

iküutiun. 

,  Die  meisten  Loaduji er  Discussion-rooms  stecken  in  der  Cit^',  in  der  eich 
Inditionell  auoh  die  Haupt-Fabriken  bedruckten  Papiers,  d.  k  die  Druckereien 
und  BedMStiooai  von  Zeitungen,  die  Bacfahandlungen  und  Bflchmverieger 
beind^,  also  auch  die  Zeitunmöhieiber  und  das  stehende,  eo  wie  d«  £1- 

fimde  Heer  der  Literaten.  Um  nicht  der  Üngenauigkeit  bezQchtigt  su 
werden»  bemerke  ich  nur  in  Parenthese,  dass  die  City  in  litenuMoher  Be* 
xiehung  nicht  von  Terople-bar  begrenzt  wird,  sondern  sich  noch  über  einen 
Thf'W  (Irs  Strandes  aufcMmt  und  zwar  nnmontlicb  mit  don  literarischen  und 
Wochenblättern.  Das  s(  hwne  Geschütz  der  englischen  Presse  nimmt  den 
Eaum  von  IVmple-bar  bis  i*at(  1  nuster-Row  ein,  mit  dem  Timos-office  in  der 
Mitte.  Die8  nun  ist  auch  das  Gebie  t  der  Discussion-roomR,  deren  Zusammenhang 
mit  der  Presse  also  schon  topographisch  ausgedruckt  wird.  Sic  sind  das 
Kneipenlttben  der  Literaten  und  höherer  Fhiliater  und  Juiiggc^cUcu ,  die 
Mch  etwas  BeeMres  krauen  als  GMdmedien«  Die  unter  des  Tages  und  der 

I  Kacht  Last  und  Hitze  stets  arbeitende  Presse  streckt  und  dehnt  sich  hier 

)  und  h&lt  zur  Erholung  stundenlange  Beden,  um  die  Ideen  und  Ereignisse 
des  Tages  kritisch  tu  überschauen  und  neuen  Stofif  für  die  nichste  Nummer 
heraus  zu  discutiren.  Sie  sind  die  Freiheit  der  freien  Presse,  die  sich  hier 
über  ihre  gedruckten  Schranken  lustig  macht.  Man  muss  nämlich  nicht 
glauben,  dass  die  Zeitungen  in  England  olme  strenge  Censur  erscheinen. 
Erstens  ist  fast  keine  durchaus  '  self-supporting  \  und  hat  desshalb  schon  aus 
pecuniftren  Rückeichten  nur  eine  beschränkte  Sphäre  von  Grtlanken  und 
ürtheilen,  und  dann  arbeitet  sie  iur  einen  gewissen  Kreis  von  Kuudeu,  für 
man  aassoohen  und  aurecht  stellen  und  setsen  nuus,  was  ne  am  lieb- 
risa  kseo«  Die  THdersorfkohe  der  Times  eridiren  sich  bloss  ans  ihrem 
oberstem  Bedactionsgrunasatze,  ftr  jeden  Tag  gerade  das  auf  den  Markt  au 
bnogen,  was  wahrsäeinlich  die  meisten  Kftufer  finden  wird.   Dies  ist  um 

'  80  wihlHcher  zu  nehmen,  als  dicT  ^tungen  grüsstentheils  in  einzelnen  Num- 
mern verkauft  werden,  und  nur  ein  geringer  Theil  der  Leser  feste  Abon- 
nenton  Mnd.  In  *Pnnting-housc-.Sqnarc der  beinahe  pranz  von  der  Druckerei 
der  Times  ausgelüllt  wird,  herrscheu  eben  so  wenig  politische  Gnmdsätze,  ^ 
wie  in  einer  Kattundruckerei.  Hiermit  mag  es  klar  geworden  sein,  was  es 
heisse:  die  Discussion-rooms  sind  die  Freiheit  der  lieien  Presse.  Jede 
Partei  spricht  hier,  so  zu  sagen,  von  der  Leber  w^,  besonders  nach  11  Uhr, 
auh  dem  dritten  Glase  hiandj  and  water*  Man  sagt  sich  gegenseitig  die 
«Bpiadfichsten  Wahrhaten  und  schfittdt  sioh  hinterher  die  Hinde»  Sie 
sina  Parlamente  im  Elleinen.    Ueberall  steht  die  persönfiche  Rücksicht  und 

;  Höflichkeit  über  den  tiefsten  Klüften  und  höchsten  Zinnen  der  Partei, 
durch  das  en|^8ohe  Volk  in  allen  Schichten,  selbst  bis  in  die  niedrigsten 
berab,  ?cine  parlamentarische  Beife  und  Selbstbehensohung  lo  erfrralich 

famd  triebt 

ich  habe  fRnf  Discussion-rooms  in  der  City  kennen  gelernt  Das  erste 
findet  man  auf  der  rechten  Seite  von  Temple-bar  lununter  in  der  Fleetstreet, 
wo  so  viele  Reminiscenzcn  an  alte  berühmte  Literaten  und  Gelehrte  noch 

I  in  dunkeln  Bierhäusern  fortleben,  im  'Gasthofe  zum  grünen  Drachen',  wie 
imn  Gieen-dramMavem  etwa  flhersetien  wOrde,  Ein  cum  Theil  bedruck* 

!  ter,  zum  ThcQ  oesehriebener  eingerahmter  Zettel,  der  awischen  Tersehiedenen 
spirituaUslischen  Flaschen  stets  am  Fenster  prangt,  verkündet  allen  Vorüber» 

j  ^henden,  was  lAchsten  Montag  oder  Donnei  stag  9  Uhr  der  und  der  Gentle- 

^  aan  m  Irsge  steQen,  hehanpäD  oder  Tsrtheidigan  wolle,  und  ladet  sie  ein» 
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flnrcli  ihre  Gegenwart  oder  dnroli  goi^tige  Theilnahme  dio  D?f5r!if5?!OTi  zu 
forde  rn,  Nnrli  9  Uhr  fülh  sich  denn  :iu(;h  allmähli^  das  lanirc^  Back-parlour 
mit  allen  Sorten  von  Engländern,  dir  an  den  zahlreichen  kleinen  Tischen 
Platz  nehmen,  ihre  Tlionpfeifen  t^tupicn  oder  eine  Cigarre  in  Brand  etecken 
und  sich  ganz  conifortabel  fühlen,  wenn  der  waiter  ein  Fl:liichchen  Brandy, 
eine  Kanne  frisches  Wasser  und  eine  Schale  Zucker  vor  sie  liingestellt  hat. 
Der  Thür  gegenüber  befindet  sich  hinter  einem  lösche  der  erhöhte  Stuhl 
des  Chairman  und  dieser  selbst  bald  doppelt,  einmal  in  Sleisch  mid  Bmn, 
zum  zweiten  Male  in  Oel  und  LebensgrOese.  Die  Verehrung  und  Dankbar- 
keit der  Stammgäste  hat  ihm  lingst  dieses  Zeichen  der  Anerkennung  an 
einem  sdiDnett  Geburtstagsabend  gewidmet  Und  der  alte,  brave  Präsident, 
Mr.  Carpenter,  Verfasser  Terschiedener  Broohuren  und  ehemaliger  Redacteur 
von  Lloyds  Weekly  Newspaper  hat  das  auch  verdient.  Er  spricht  nicht 
nur  klar  und  logisch,  Fonncrn  fiuch  in  der  Ans«prnrhf  ein  po  metallreines, 
klangvolle?»  En^li'jch,  wie  ich  noch  nie  etwas  nur  annähernd  Aehnliches  ver- 
nommen habe.  Sein  Talent,  die  DiBcuspion  zu  leiten,  vor  dialektischen  Ab- 
wegen und  zugleich  gegen  Ivangeweile  wie  fliegende  Leidenschaft  zu 
schützen,  zuletzt  das  Ganze  kurz  zusammenzustellen  und  es  zur  Abstimmung 
zu  bringen,  ist  wahrhaft  bewundernswürdig. 

Ein  Klopfen  mit  dem  Hammer  schneide!  die  vielen  Fäden  der  Private 
untefhaltung  (ein  stiUes  Murmeln  ^  das  nur  zuweilen  von  dem  lauten  WitM 
eines  unvermeidlichen  Irlinders  unterbrochen  wird)  mit  Einem  Male  aib. 
Der  Chairman  Terktkndeti  was  diesen  Abend  die  Frage  sei  und  wer  sie  ein- 
führen und  begriknden  wolle.  Dann  erhebt  sich  d(>r  Held  und  vertheidigt 
sein  Thema  schon  von  vorn  herein  gecen  alle  möglichen  An^ffe,  so  dass 
nicht  selten,  nachdem  er  seine  Stunde  lang  gesprochen,  eme  Pause  des 
8til]«(']nvfMrrf>n«^  entsteht,  als  verzweifle  Jeder,  dem  Manne  mit  Erfolg  etwas 
nnzutlum.  Erhebt  sich  nach  etwa  5  Minuten  nicht  Jemand  freiwillig,  so 
werden  Namen  von  *Rednerii'  ;uisn;eruten ,  bis  sich  alle  in  Einem  Namen 
vereinipren,  no  dass  der  so  Aufgeforderte  nicht  umhin  kann,  dem  allgemein 
tiefgefühlten  Bedürfnisse  abzuhelfen.  Gewülinllch  ist  *Mr.  Low*  der  Mann, 
welcher  die  erste  Attacke  machen  muss.  Mr.  Low  ist  ein  alter  Maler  und 
«Philosoph,  der  stets  eine  originelle  AufilEwsung  der  Sache  zu  finden  und  mit 
Namen  wie  Piaton,  Aristoteles,  Py  thagoras,  Newton,  Locke,  Shakespeare  u.  s.  w. 
^  zu  substanziren  weiss.  Oft  wird  er  mitten  in  seinen  Dcduotioaen  durch 
Zeich(m  des  MiSB&llens  unterbrochen.  Sein  Gesicht,  das  oner  ^ebackcnen 
Birne  ähnelt,  verlndert  sich  daba  aber  nicht  im  Geringsten.  Er  wundert 
sich  nur,  wie  man  seine  Behauptung  nicht  ganz  natürlich  finde,  und  setzt 
dann  die  Gründe  dafür  ffanz  kaltblntif!^  und  ruhig  auseinander,  worauf  Alle 
zum  Zeichen  ihres  Beifalls  mit  geballten  Fäusten  fürchterlich  anf  den  Tisch 
schlafen,  so  dass  nicht  selten  nette  geschlifVene  Brandy -Fläschchen  den  Hals 
dnbei  brechen.  Der  nächste  liednor  ist  nun  bchon  leichter  gefunden.  Ge- 
wöhnlich ist's  Einer  aus  der  Menge  und  kein  bekanntes  Paradepferd  der 
Beredtsnmkeit.  Er  erlaubt  eich  bloss  ciuij^o  Bemerkungen.  Dies  thut  wohl 
auch  ein  Dritter  und  Vierter,  die  der  Höflichkeit  wegen  auch  etwas  beifall- 
betrommelt  werden.  Aber  AJle  richten  sich  nun  gegen  Afr.  Hardt  oder  Mr. 
Mai,  die  beiden  Demosthenes  des  grünen  Drachen*  Sobald  sich  lietzterer 
erhebt,  wird*s  links  neben  dem  Chairman,  in  dem  <Irkh  comer^  von  wel- 
chem schon  vorher  einz*  Ine  unparlamentarische  Unterbrechungen  ausgingen, 
besonders  lebendig.  Mr.  Mai  spricht  immer  mindestens  Stunde  lan^  in 
Einem  Athem,  ohne  die  geringste  Interpunction  und  schupft  selbst  dann  nicht 
Luft,  wenn  ihm  aus  dem  'Irischen  Winkel'  ein  ma]itiös-witzij:^er  Einwurf 
genjaeht  wird,  sondern  nimmt  ihn  glcicli  in  clemselben  Athem  mit  anf  und 
weis  t  ihn  auf  eine  derbe  Weise  zurück.   Jetzt  w&ehst  der  Aufruhr  in  den 
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NJfdprlnudpn ,  und  wenn  sich  nicht  Mr.  O'Rrirn  erhebt,  thut's  doch  Mr. 
Hanlcy,  der  witzigste  Irländor  nnd  dabol  Stenouaaph  dos  Parlaments.  Mr. 
Mai  wird  vernichtet,  drei-,  vier-,  zohnlv  h  vernichtet  und  Alles  lacht  ihn 
au*  und  er  selbst  scheint  sich  mit  hoinem  voiien  Gesichte,  ring»  hemm  der 

Slänzendfite  Vollmond,  am  meisten  dr&ber  zu  freuen,  wobei  er  Kuchen  aus 
er  Taielie  iMt  oder  ein  *welsh  Tsbbh'*)  veraehTt.  Ntch  dkeem  komiKlm 
htermesso  bleibt  noch  Mr.  Hardt  flbrig«  der  Chrjsortonioe,  der  Redner  nar 
«ledlence,  der  in  Blumen-  und  BilderräohthQm  lo^scbe  und  ccbwnnffvolle^ 
die  Ferle  derDilciiMkm-rooms  Qberbaiipt  Unter  einer  Stunde  thut  er^  aber 
nicht,  so  dasB  naeb  ibm  ei^  selten  noch  etwas  Zusaramenbingendes  sagen 
lässt,  da  es  inzwischen  jedenfriH^  1?  geschlagen  haben  mn«H.  Aber  die 
'spirits'  doT  Kede  und  des  Riaiidy  Imben  die  Versnmndung  so  aufgeregt, 
dasB  Viele  sich  bt  iniilion,  nocli  etwas  zu  sagen  und  Keinor  auf  den  Andern 
hören  will,  nöchetenf»  kann  vom  *lrish  eorner'  aus  nucli  ein  Witz  ange- 
bracht werden.  Der  Antrag-  oder  Fragsteller,  welcher  das  letzte  Wort  hat, 
muss  sich  kurz  fassen,  eonst  snnebt  er  unter  < fortlauf endem '  BeifaU.  Der 
ChiBRnan  btoet  abstimmen  und  die  ottcieUe  Dtscussion  ist  in  Ende.  Kna 
Ntien  sieb  die  Kneiper,  die  sieh  auf  Leben  nnd  Tod  bekimpften,  zusammen 
und  fmgen  an  Ine  4  Uhr  gemüthlicb  zu  werden.  Man  *  kneipt',  Ee  giebt 
leinen  passenderen  Ausdruck  in  denteeber  Spracbe,  um  zu  sagen,  dass  sie 
trinken  und  lustig  sind  und  sich  gegenseitig  schrauben  und  dabei  das  fl&ssige 
Privareigenthum  8o  wonig  respectiroTi,  dnss  Jeder  trinkt,  woraus  er  will. 
Dfiboi  hat  der  Subrcdacteur  des  Morning  Advertiser,  ein  braver,  viel  ver- 
rrnirendcr  Schotte  (der  seit  80  Jahren  keinen  Vormittag  gesehen  haben  soll), 
n oilt  die  Schwache,  alle  Anwesenden,  die*©  nicht  immer  ^voH'  vor  sich  haben, 
meuchlings  mit  'Freihalten*  anzufallen,  Attentate,  die  mit  besonderem  Eiiolg 
gegen  den  'Irish  oomer'  TSfAbt  werden. 

Der  'Irisb  comer'  ist  der  Mepbifito  m  dem  i^aoet  der  Disei  Dssionen, 
4sr  Narr  smn  Lear,  der  Sancho  Panea  sum  Ritter.  Es  giebt  keine  Discus- 
non-Roona  ebne  den  stets  iritsigen,  stets  balbbetrunkenen  Irlloder.  Sie 
erscheinen  wie  Beamte,  wie  angestellte  Hofnarren,  die  in  iinpaxiamentaiischer 
Weise  mit  Witzen  Breschen  in  die  Heden  der  I^nnonveiligen  schiessen  und 
die  zuweilen  erlabmeTule  Bf rcdtsnmkfit  wieder  lu  Gang  bringen  müssen. 
Der  Contrast  beider  Nntionen  ist  so  scharf  luid  schroff,  die  Verbindung  so 
annatOrlich  und  m\t  bo  viel  Stacheln  versehen,  dasa  beide  Theile  stets  das 
grüsste  Interesse  haben,  mit  einander  zu  hadern.  Die  Tagcs^agc  mag  sich 
um  die  Türkei  oder  um  Indien  oder  darum  drehen,  wie  man  Aberdeen,  den 
finssen,  absetsen  mtksse,  der  Minder  findet  stets  einen  Angri£F  auf  eein  Volk 
dsiin,  nnd  viele  Bedner  lassen  iicbs  anob  nicbt  nebmeui  mitten  in  Anen 
boil&ofiff  nut  auf  die  Irländer  zu  sticheln.  Die  im  '  Irish  com^'  angestellten 
rins  sind  freilidi  die  Krone  ihres  Geschlechts  und  halten  sich  stets 
innerhalb  der  Ghrenzen,  welche  die  Cavalierwaffen  des  Witzes  bedingen. 
Ausserhalb  und  imterhalb  criebt's  in  der  Regel  Pnigel,  wenn  beide  Nationen 
zusammcnstossrn.    In  Ermaogdliuig  von  Kngl&ndem  zerschlagen  sich  die 

Gelten  unter  sieh. 

Die  politischen  Discussionen  in  den  andern  Rfmmen  sehen  im  Ganzen 
eben  hu  aus,  nur  dass  der  in  Shoc-lune  grosser,  etwas  burschikoser  und  be- 
wegter ist,  da  hier  aucb  Republikeaer  das  Wort,  und  suwolen  auch  wie  lebte 
LuDder  ihren  Gegner  an  der  Habbinde  ei^eifen,  was  aber  bisher  immer  mit 
cariisdiflr  Kraft  und  ^gentlenese'  im  Keime  erstickt  ward.  Die  Discusdon* 
Atade  fdlen  hier  auf  Dienstag  und  Freitsg  und  gehen  jeden  Sonnabend 
in  allgemeine  Harmonie,  in  Concert  und  OMag  ümt.  Hmter  der  Panla> 


*)  GerfittalM  Bvst,  mtt  ianesiMrtig  anljgttltetafli  SshamklM  imd  BmL 
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kirche  in  einem  Winkel,  der  ohne  speciellen  Führer  niemals  zu  finden  ist, 
besteht  ununterbrochen  seit  1759  ein  drittes,  sehr  grosses  Discussion-room, 
in  welchem  seit  beinahe  einem  halben  Jahrhunderte  alle  Abende  zweimal 
ungestört  die  Versamralungs-,  Denk-  und  liedefreiheit  geübt  ward.  Welche 
Nation  der  Erde  kann  sich  eines  solchen  Winkels  rühmen?  Die  Stainmg|i8te 
bestehen  hier  mehr  aus  Phifistem»  die  also  Gesdimack  an  dieser  geistigen 
Erhofarog  haben  und  nun  TheSl  nodi  im  SOsten  Jahre  eben  so  irndker  tnn- 
ken  als  reden  kOnnen.  Eine  bloss  noch  ans  Gkbein  bestehende  Menschen- 
ruine erzählte  mir,  dass  er  diese  Disoossionen  hier  Ton  Anfang  an  alle  Wo- 
chen besucht  und  alle  die  Chairmen  gekannt  habe»  die  in  LebenmOsse  noch 
▼on  den  Wänden  herabsehen  mit  lebendigen  Augen  und  einem  Munde,  der 
noch  immer  sprechen  7m  wollen  soheir>t  Ich  habe  in  diesem  versteckten 
grossen  Saale  jedesmal  eine  Art  von  Andacht  esiTpfundeo.  £s  ist  ein  Ahnen- 
Baal  der  Kede-,  Press-  und  Versammlung^^freiheit. 

Auch  die  kaufmännische  und  fabriciiende  Jugend  hat  ihre  besondern 
Redesäle  und  oft  Gesangabende  dazwischen,  die  indessen  weiter  nichts  Be- 
8ondert;s  bieten;  nur  dass  man  «ich  hier  überall  überzeugt,  wie  die  Englän- 
der zu  ihrem  Vergnügen  Beden  halten  und  sinflen  nnd  weder  Karten  noch 
sonst  dn  geistloses  Spiel  herbeiaiehen»  nm  mSn  *die  Zelt  m  vertreiben.* 
Zeit  Ter  treiben!  Wie  licherlieh  erseheint  das  dem  Engländer  in  der  Gifyl 
Das  ^bisendste  Discussion-room  befindet  sich  ausser-  und  oberhalb  der 
atTf  am  Ende  von  Cakdonian-Road,  wo  die  Pairs  der  Presse,  die  LeiU 
artikelschreiber  aus  ihrer  besondem  Prachtstrasse  von  Villas  /rechts  von 
Camden  town)  discutiren  und  wo  man  sehr  oft  die  Entwürfe  zu  den  Leitartikeln 
des  nächsten  Tnges  hören  kann.  Zwei  Dent5;che,  welche  für  die  Times 
schreiben,  lassen  sich  hier  zuweilen  liuren,  wie  überhaupt  Deutsche  in  den 
verschiedenen  Discussion-rooms  sclion  mehrmals  ihr  Englisch  und  ihre  hö- 
here < Kritik'  geltend  zu  machen  verstunden. 
I  '  Man  sagt  den  Discussions  nach,  dass  sie  hauptsächlich  von  den  Bierwir- 
then  gehalten  und  gt^pflegt  würden,  m  deren  parlours  sie  stattiindeu,  und 
dass  me  Hauptredner,  wenn  nicht  Honorar,  so  doch  *  freie  Zeche'  erhielten. 
Wir  kflonen  das  weder  beweisen»  noch  wid»:legen  nnd  wollen  diesen  Makel 
I  mUg  anf  nch  bemhen  lassen.  Die  Bede-  md  Versammlungsfreiheit  kann 
I  sidh  diese  Schwftdie  schon  gefallen  lassen,  da  ne  hinlänglich  bewiesen  hat, 
dus  sie  anch  ohne  Protection  etwas  zu  leisten  vennag.*) 

I   

iorrespondeu« 

London,  den  8.  Februar. 
Das  Parlawient  ist  am  81.  Jamiw  von  der  Königia  in  Person  erAibet  worden,  und  wir 
sind  nunmelir  ans  dem  Zustande  der  Ungewiiskeit  und  Yenoutliungen  in  das  so  ergiebige 
und  flcsprieasliche  Gebiet  des  KdtisirenB  getreten.    Niemand  hat  erwartet,  dass  es  dcsm 


*)  Um  zn  selgen,  tn  welclien  Sphfiren  »ieli  die  DisenesloneD  bewegen,  fflbreA  wir  eiotge 

der  neuesten  Themata  an:  *WouId  it  be  politic  to  make  divnrce  eqnally  accessible  to  rieh 
and  poor?';  *ls  the  choiera  a  ctirse  or  a  blesshig?*;  *Are  Ihe  Türks  likely  to  be  victorious?' 
Die  Gesellscliafi  der  *  Riiaaiuators '  in  Shoelaue  (Mittwochs)  und  die  *  Pbiloaophicai  Lonngers' 
im  grünen  Draehen  (Dienstag»  und  Freitags)  unterhielten  sieh  Aber;  *The  »ubslattce  of  immer. 

laÜly  in  llie  body'  —  'A  n'iglil  witli  Biinis'  —  'Secülar  Educalioii'  u.  s.  w.  Im  Novcnihf  r 
machteii  die  Discussiouen  üIht  Souiliweirs  Confessions  of  a  Kreetliinker ,  wegen  deren  er  dei 
Immoralilat  angeklagt  war,  Aufsehen.  Als  Regel  kann  man  aunchmcu,  dass  in  den  politiscbeo 
Discussionsgesellschaflen  kein  bedeutendes  Ereignis»  der  Gegenwart,  insofern  es  England  be> 
rührt,  und  in  den  pliilosophiscbi  n  kein  *  Ix  iK-utent!«:'  Erscheinung  der  Wissensebaft  ood  Litera- 
tur vorübergeht,  ohne  Thema  wenigstens  Junes  Abends  gmvordea  su  seia. 
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Miniftennm  so  leicht  gelingen  wflrde  .  d  ir*  Ii  <1ic  prpfabrlirhcn  Klippen  und  die  in  der  k-tzten 
Zt'it  immer  höher  steigende  Brandung  oflentlichtT  Aufrf  gting  und  Indignation  hindurchzu- 
fitcütTn.    Die  ttlrkische  nnd  die  Prioz  Albert- Frago  schienea  wie  zwei  schwere  G«Rchüt3ce  | 
drolienil  nuf  das  Cabiuct  gerichtet;  nun  sind  sie  abgefeuert,  und  wen  sie  am  wenigsten  ge-  j 
trotleu  2u  babim  scheinen,  ist  das  Ministerium.    Das  Sonderbarste  ist  die  nwnBinhftflli 
MnraBbiDg,  die  jetzt,  d«cBe  SftdMiiftlft  | 

aUgememeii  Stanaie  n  GimilMi  der  aegieiehen  Hofpartei  gmaeliit  worden  iit  Was 
Wer  PdglMii  «ad  Yemlli  «o  der  nilMmilen  Ehre  gettenm  wurde,  heissl  jetit  mir  weiae 
•Missigung  md  besonnene  Politik  und  die  Anklagen  gegen  den  Prinzen,  die  vor  Kurzem 
noch  in  jedem  Munde  und  in  jedem  Blatte  waren,  werden  nunmehr  sch&ndUdie  VerlAum- 
daog  nnd  beklagenswerthe  Missleitung  des  Volkes  genannt.  Der  Griuul  m  dieser  Um- 
WAndlnnj;  liefft  allerdings  grossscntheils  in  der  UngeschieVth<'!t  nnd  dem  Mangel  an  Festicükeit 
nui  öciteu  der  Opposition,  abrr  es  liisst  sich  nicht  leupm  n,  la^s  iiueh  das  Ministerium  durch 
sein  mnthiges  und  entst  liieilt  ues  Eingehen  iu  die  Aukla^epuuktc  ein  poi*itives  Verdienst  an 
seinem  Siege  hat  hmti  John  Kusseil  uimI  Graf  Aberdeen  haben  die  Anklagen  geg^n  den 
Priozen  nicht  sowohl  widerlegt,  sondern  vielmelir  anerkannt  nnd  in  aolem  ala  iUnaeriadi 
hewieaen,  ala  dBe  ganae  BefOrchtong  nnd  Anfiregung  dea  Volkea  anf  waMgelndwr  Kenntniaa 
SaehTerhiltiiiaaea  berahe  nnd  man  Dmge  für  nnoonatitntionell  angeaehen  kalie,  die  ea 
dnrAana  nicht  seien.  Daa  ttdit  fest,  daas  die  Oppoaüion  weder  im  Hause  noch  in  der  Fteaae 
hinlingUch  mit  Kenntniaaen  nnil  Facten  versehen  war,  um  ihre  Sadie  durdiaofechlen,  nnd 
du*  Miffning  Advortiser,  von  dem  der  L&rm  ansgegangen  war,  muss  nun  noch  manchen 

1  lehlimmem  Naiüen  dulden,  als  den  des  'Pothon!<ie  «lournur,  der  ihm,  ala  dem  EigeiUfchnWi 
der  Londoner  Bierv'.  Ii  tht» .  doch  am  Ende  von  Uechtswri^en  zukoniTnt. 

'  Ehe  die  Gewitter!*ehw(de  diiM»h  jene«  parlamentarische  BÜtzen  und  DoüUiTn  geholK  ii 

mfden  konnte,  hatten  «ich  ziemlich  aufregende  Gerüchte  verbreitet,  dass  die  Verstimmung 

'  des  Volkes  gegen  den  Prinzen  sich  sehr  deutlich  bei  der  EröffiiungsfeierUehkeit  Luft  machen 
wnde.  Ea  nnd  diea  nngegrOndete  BefOoFGhtnngen  gewesen,  wie  der  Erfolg  zeigte,  denn 
wenn  andi  einige  Berkshte  Ton  Ztaehen  nnd  Mmren  apredien,  daa  den  kOnigliohen  Pracht- 

i  ngea  emplanggn  haben  aoU,  ao  aeheint  daa  doch  mehr  in  den  Pbantaaien  der  Beriehteratat- 
ter  gelegen  zu  haben,'' wenigstens  ha1>en  weder  idi  selbst  noch  meine  Fkennde  etwas  der  Art 

I  bemerkt  FoUaeimaunschaft  und  Milit&r  waren  allerdings  tn  grAaaerer  Menge  aufgeboten 
»1»  jemals  zuvor,  aber  diese  würden  Niemanden  an  freier  Aeusserang  persönlicher  Gefühh» 
if'hhvh  rt  haben,  wenn  die  Letite  wirklich  entschieden  nnd  klar  darüber  gewesen  w&ren, 
wtashalb  sie  eigentlich  zischen  sollten. 

Die  Mrt*rlichkeil,  dass  aufe8crgewi>htdiche  Dinge  vorfallen  k<»nnten,  ZOg  mich  natürlich 
ebenfalls  nach  dem  Schauplatz,  tmd  da  Sie  wohl  fa»t  nur  über  die  politische  Seite  des 
Dfitna's  zu  lesen  bekoaainMi  haben,  ao  Sad  ich  Ihnen  Tidletcht  ISnigea  von  der  Inaeenirang 

,  idiiUem,  in  der  sich  inunerhin  der  nationale  Charakter  anc3i  kond^nbt  nnd  biaweilan  aogar 
keoer  ala  in  den  inneren  Verhandlnngen. 

^  Ea  war  waa  die  I^ondoner  *a  fine  day*  nennen,  d.  h.  ea  regnete  nnd  aohnaito  nicht,  sak 
H^K-r  wohl  so  ans,  als  ob  es  jeden  Augenblick  eins  oder  dai«  andere  thun  könnte;  doch  ea 
blieb  trocken,  was  iu  Anbetracht,  dass  öffentliche  Feste  eigentlich  der  Regel  nach  verregnen, 
w'br  dankbar  anziierkennen  war.  Der  Schanpilat/  des  königliolien  Anf/titi"  ist  sehr  jrünptig 
und  fieeif^net  dif  Würde  der  Festlichkeit  zu  erhöhen.  Von  dem  Hnckingham  -  Palast,  der, 
beilAtifi«^  zu  t  rwahnen,  jetzt,  nach  dem  nenen  Ansitrich  ziemlich  könijrlich  anssiuht,  zieht  «ich 
der  Weg  durch  den  St.  James*  Pai-k  auf  breiter  mit  Linden  beptlanzter  Promenade,  der 
Hall,  die  Dr.  Johnson*8  LicbUngsspaziergang  gewesen  ist  tmd  der  prachtvollen  Pall  Mall 

I  «h  ihren  Khbpallaten  den  Namen  gegeben  hat,  dnreh  die  Horae  Gnarda  nach  liVkitehall 
hm.  Lelaterea  ist  von  allen  Straasen  liondona  Tielleicfat  die  an  groaaartigen  geaofaichtliehen 

i  Srianemngen  leiehate.  Hier  war  der  alte  Palaat  der  Stnarto,  Ton  dem  heute  nnr  noch  die 
^chrmc  italieniache  Fa<;ade  des  Banqneting-Honae  steht,  eine  der  Meisterwerk r  von  Lugo 
Jones;  hier  wurde  Ca«!  L  enthauptet  und  hier  wohnte  Cromwell.    Nach  der  Themse  M 

I    (rdffnct  sich  dann  jene  grossartige  Gesammtheit  gothischer  Gebftudc,  mit  welcher  meines 

j   Wistana  aidi  keine  sweite  Tergleichen  liaat,  Weatminster  Abtei  rar  Beohten,  Westminster 
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Hall  und  die  neuen  Pariftmentshäusor  zur  Linken-  Noch  «ind  die  letzteren  nicht  yoUeiuletf 
uoch  steheu  die  Krahne  auf  den  kubeu  uormamiü^ch  viereckigen  i  iiurmuu,  die  grusseu  Saud* 
■(eiaUödce  Hegen  nooli  uBiker  und  bilden  eine  Sceoe  nicht  unlUmlich  der  am  Kölner  Dom, 
md  die  fneehe  helle  Farbe  des  Geeteine  bedarf  erat  noch  einiger  Jalue  Londoner  Nebelp 
welCeis,  nm  mit  der  aitangnmen  Umgebung  in  Harmonie  m  kommen,  aber  niebudeato- 
weniger  iat  der  Eindruck  der  maaaenlialten  gothiachen  Arcbüektur  ecbon  jelsl  wundervoll 
und  in  seiner  Art  einzig;  man  ist  wi«;  ans  dem  19.  Jahrhundert  hinweggesanbert  und  in  ein 
idealisirtea  Mittalnller  veraetat  Hier  Irftgt  anoh  wirklich  der  Nebel  und  da«  Trftbe  der 
Londoner  Lu£t  nur  dexa  bei,  daa  ehrwürdige  und  groaaartige  Ansehen  der  Structoren  mi 
erhöben;  die  scharfen  Umrisse  werden  gemlMi  rt,  ein  weicher  Lnfttmi  über  da»  fJanze  ver- 
breitet und  die  an  sich  grossen  Dimensionen  noch  durch  das  UnbeHtimnitc  der  Entfrrntmgen 
vergröfisert.  Ich  war  überrascht  .  hIs  ich  in  den  Memoiren  des  ungliickiichen  Malers  Haydoii 
den  Ausspruch  fand,  dass  er  L  tulons  Nebel  und  ^ttuen  Himmci  Hebe  nn  1  »iL  von  ihm 
begeistert  werde,  doch  luer  luhite  ich  ihm  nach.  Die  euglischeu  Maler  haben  uoch  sehr 
wenig  ^OB  weite  Feld  angebaut,  daa  ihnen  London  bietet;  es  war  mir  z.  B.  auffallend,  in  der 
GemSldeanaateUung  im  vergangenen  Sommer  kaum  ein  einaigea  Bild  dieaer  Aii  au  aehen; 
London  erwartet  noeh  aeinen  Canaletto,  ea  Terdient  ihn  aber  in  aeiner  Art  gewiaa  nickt 
weniger,  ab  daa  aonnige  Venedig.   Doch  laaaen  Sie  una  su  der  Featliehkeit  jntrfiekkebfen. 

Die  Zakl  dea  TeraMumeHen  Volkea  aehltate  man  auf  100,000,  offenbar  aehr  niedrig, 
denn  die  Entfernung  vom  Buckingkam-Pnlast  nach  dem  Parlamentshause  dürfte  nicht  riel 
unter  einer  engliachen  Meile  betragen,  und  auf  diese  ganze  Ausdehnung  hin  zog  sich  der 
durch  ein  Spalier  von  Schutzmännern  und  Garden  freigehaltene  Fahrweg  wie  eine  hohle 
Gasse  durch  den  zuHnnunendriingenden  Wald  von  Menschenköpfen.  Mit  Ständen  und  Fenster- 
pl.'itzen  iii  Whitehall  wunle  natürlich  r'in  t  inträglichee  Geschäft  j;etrieben  und  (la>*  i  riiuiiieiiten- 
reiche  Dach  von  Ileinrieh'.s  VII.  Kapelle  an  der  Abt/*!  war  mit  Damen  uini  Kindern  bekränzt. 
Man  hatte  so  viel  von  dem  Liitmen  gesprochen,  der  zu  erwarten  stände,  dass  die  allgemeino 
echt  cngliachu  Lautlosigkeit  des  Volkes  doppelt  auütdlend  war.  Der  Unterschied  zwischen 
einer  Londonw  YoDcammige  und  einer  Paanaer,  Wiener  oder  Berliner  iat  wirklidi  aehr  gross ; 
aobald  hier  nicht  bloaa  die  unlerate  Khwae  dea  Yolkea  daa  Terrain  ftr  aidi  allein  hat,  aob- 
dem  «ne  amttndige  Gelegenheit  auch  die  mittlem  und  gd>ildeten  Klaaaen  mit  herb^sieht, 
ao  übt  auf  der  Btdle  die  originelle  und  pedantiadie  Idee  von  *Reai»eotabili^*  ihren  Zanbar 
auf  Alle;  aie  bringt  Austand  und  Ruhe  mit  sich,  aber  auch  eine  allgemeine  EtnaohOchterung 
und  Langeweile;  keinen  Witz,  keinen  Scherz,  kein  Gelächter  hört  man,  ja  nicht  einmal  ein 
lautfs  Wort  oder  eine  lebhafte  Unterhaltung.  Es  ist  gerade,  als  ob  sich  immer  Einer  vor 
dem  An  icrn  jr^  nire,  den  Mund  aufzuthun,  aus  Furcht  etwas  Unrespectables  hervorzubring^en, 
und  ein  Fi-eund,  fb  r  mich  begleitete,  sagte  treflfend,  alle  diese  Tau»en(b'  >*c!!ien«'n  zu 
Thackeray's  Newcoujes,  jener  'most  respectable  family'  zu  gehören.  Die  (Tebildeten  sind 
aus  Grundsatz  langweilig  und  die  liefer  Stehenden  ahmen  ihnen  nach.  Die  zahlreiehen 
Aush^der  waren  fast  die  einzigen  lebhaften  Tersoueu  in  der  Menge;  hier  eine  Gruppe 
lachender  IVanaoeen  mit  ihn»  iVauen,  dort  ein  halb  Dutiend  achwarshaariger  Slaven  oder 
Griechen  mit  ihrem  weichen  und  eleganten  Accent,  dasu  nicht  wenige  Aaiaten  in  ihren 
Nationaltrachten,  dem  Turban  und  den  bnntaeidenen  weiten  Hoaen.  Wenn  nicht  ein  paar 
arme  TOilanfeae  Hunde  geweaen  wtren,  die  xnfftUig  mitten  aal  die  ina»  Bahn  gekommen 
wann  und  dnreh  daa  Pfeifen  der  Menge  zu  einem  konuachen  Wettrennen  getaneben  wurden» 
ao  wire  die  andächtige  Langeweile  ohne  Untcrbrechuag  gewesen.  Man  hatte  vollkommene 
Müsse,  das  schöne  Volkslied  ^Bonnie  Annie  Laurie*  von  den  Life  Guards  blasen  zu  hOren, 
und  sich  die  riesenhaften  Gestalten  dieser  Truppe  anjiusehen,  die  hier  dii  sell)e  Stelle  ein- 
nehmen, wie  die  Ciarde-euirassiere  in  Potsdam,  aber  nicht  so  panidrhaft  unlformirf  f*ind  ;  die 
alten  graul<(>i ifi l:»  n  Ilatachicre  (Heofeaters)  mit  ihren  rotheu  Wappenröc'ken ,  ilireu  Iii  Iii  l)ar- 
den  und  SeluiLieii  und  Striinij  h  u  sahen  .so  frappant  an^,  als  liätten  wir  nicht  die  i\onigin 
Victoria,  sondern  die  jung IrauUclic  Llisabeth  zu  crwartcu,  doch  riss  uns  ein  zuinllig  vorbei- 
tahr^nder  Gefengenenomnibus,  construirt  nach  den  neuesten  praktischen  Verbesserungen 
dieaea  erihideriechen  Jafarhundertai  bald  ana  dar  Tioachung.  Wie  andere  mag  den  armen 
Paaaagieren  dieaer  *Safe  Convefance*  daa  Olockengellate  und  dar  Donaer  der  Kanoneo 


Digitized  by  Google 


BmAIL  He. 4.  ATUkN«. 


'  groklungen  haben!  Un«  war  es  angenehm,  flenn  wir  wiwlen  mit  Her  Zeit  de»  Warten»  über- 
j     drftssifx.     Das  er=to  Hnrrnhmfen  tmd  TüchiTschweuken  ^;ilt  iibtT  nicht  Ihrer  Mi^jcsUii, 

soriilLTn  «Inn  türkihebea  Gi'Hanrlti'ii.  <h'r  sii-h  iluiikliar  nach  allea  St'iUiQ  veroeigte  und  immer- 
I     hin  tiicf»<'.  Kundgebung  als  eine  Ergänzung  der  auf  seinen  Staat  besüglichen  Stolle  in  der 

Thronrede  betrachten  durfte;  der  russische  Gesalbte  erschien  nicht,  so  wenig  wie  der 

amcrikiiiifdbe,       Miav  Intniilm  aaeb  iiiM  Hsfwttm  MTiml  ainhtvis  d«r 

•    Senator  Douglu  in  Pelwrtmfg  die  Briwbniw  befcouMi  hatte.  Im  sehvavea  Fmk  9a 

etMlwiBfln.  NaeMi«  die  Lorda  «d  OfiiiiMiii  Ihdto  in  arirtoferrthAtn  Bquipagw,  thiili 
l    in  gewöhnlichen  Cabs  «nd  Emonul  va4  Binifft  i9§w  m  Fferde  mit  dem  oUifMan  Greom, 

sowie  die  Wagen  der  Peeressos  vorbei  warai,  verkftndelm  endlich  die  aby  n— winan  H^tie 
,    and  einige  aufflatternde  TQcher  die  Ankunft  des  Hofes.    Die  Beefeaters  voran  zu  Fusse, 

dimn  etwa  ein  halb  Tliit^^cnd  vergoldeter  Caroasen,  jede  mit  6  Prachtpferd^  und  3  bis  4 

Z'  pftr  igende  Hot  (  (k  o -Bediente  hiiitenauf,  zuletzt  der  von  (iold  und  pompöser  Geschmai  k- 

|(»(*igkeit  strotKemlü  königliehe  Wagen,  bespannt  mit  8  hiuiuu  Udjin  (h  rrjrii  h  ii  Iftabelleu; 

darin  die  Köuigiu  weis»  g«;kleidet  und  mit  diamantener  Kroue,  dajicbcn  der  i'nuz  Albert 

«od  Mff  dem  BfloioiBte  die  kOnigficheii  Kinder. 

Die  Thronrede  und  was  weiter  folgte,  haben  Sie  in  den  poHtiftehen  Bl&ttem  gelegen; 
die  Mitglieder  des  IJntorhauses  sollen  wie  unartige  Schuljungen  in  den  Saal  gestürzt  und 
über  die  Bänke  geranut  8ciu,  zur  nicht  geringen  Belustigung  der  Königin,  sagt  man,  und 
swei  sogar  Aber  den  Plate  einen  lauten  Lirm  begonnen  haben,  waa  heute  dem  Ponch  guten 
!    Stoff  m  einer  Interpolation  der  Thronrede  darbietet 

^  Neben  den  grudscu  politischen  Fragen  hat  in  den  letzten  Wochen  nichts  Anderes  ein 

'  al^emeines  Interesse  gcfimden,  Aller  Geduiken  sind  voll  davon,  ob  4er  Krieg  weiter  um 
nek  giwfan  «erde  und  waa  Knglam^a  TheU  danut  sein  iverde.  Daa  Ifarinedepartement 
teiSi  eifrig  Maaaaregela  die  Flotte  an  Tennehien,  die  Bemannung  an  TervoUitindigen  und 
eine  KQatenvavlMligong  an  ovgamaiien.   In  ficamiantem  Gegauala  an  dieser  Anfregoog 

i  steht  eine  neue  wissenschaftliche  Unternehmung,  die  auch  in  weitem  Kreisen  bei^proehcn 
und  Jcntiairt  win^  Der  Fxenssische  Gesandte  Sitter  Bunsen  bat  nftmlich  im  Trusiiiii  llousc* 
mehrere  gelehrte  Conferenxen  abgehalten,  um  die  Aufstellung  eines  Universalalphabets  für 
alle  Sprachen  der  Erde  zu  bi-rathen,  das  namentlich  von  den  Mi'^^ionären  als  ein  dringende« 

I  liediiniii-^s  dargestellt  wird.  Man  will  das  lateinische  Alphabet  zu  Grunde  legen  und  alle 
vorkommenden  Tonschattiriingen  durch  Cursivdniek  au.sdrückcn.  Die  hiesigen  namhaften 
Linguisten  Latbam  und  WiUou  haben  mcht  au  der  Gonferenz  Iheii  geuomuieu,  dagegen  der 

I    Physiolog  Owen  und  der  aasdrAdtlieh  daan  hierher  bemfene  Vtolewm  Lepsius  aus  Berlin. 

I  Ich  habe  die  voigeacUagene  Sofarift  aelbat  noeh  nicht  gesehen  und  werde  Ihnen  erst  apftter 
Genaaerea  darflber  mifttheilen  kAnnen,  so  wie  aaeb  ttber  ein  mehrbändiges  Werk  Uber  die 

I    Philosophie  der  Spraehe  vom  Bitter  Bunsen,  daa  sieh  bereite  unter  der  Prease  befindet 

Die  Sport -Literatur  hat  io  der  letzten  Woche  awei  neue  Erscheinungen  geliefert: 
Records  of  the  Chase  and  Momours  of  celebrated  Huntsmen  by  Cecil  und  Reminiscences  of 
a  Huntsman  by  the  Hon.  G.  F.  Berkeley,  beide  voller  interessanter  Anekdoten  für  Jagd- 
licldiaber.  Den  allgemeinen  Leser  ziehen  freilich  die  lUrlchte  der  grossen  englisehen 
Nniiiuda  weit  mehr  au,  wenn  sie  ferne  Zonen  zu  ihren  Jagdrevieren  erwidden;  so  erschienen 
vur  Kurzem  Jagdgcschichteu  aus  Ceylon,  die,  wenn  man  es  mit  der  \\  aidmaunswahrhafüg- 

I    keit  nicht  zu  sü'cnge  nimmt,  eine  sehr  unterhaltende  L^türe  gewähren. 

I  Ala  Nraig^l  theile  ieh  Ihnen  noch  mit,  daaa  ao  eben  wieder  lOmische  üeberreste  in 
der  City  aafgefnnden  worden  aiad,  nimlish  in  Broad  Street  bat  man  bei  einem  Neubau  ein 

I    schönes  uml  gut  erhaltenes  Mosaik  entdeckt 


New-York,  den  24.  Januar. 

Noch  einmal  nn<l  zum  Ictztenrnale  h;i{n'  ich  der  Industrieausstellung  zu  gedenken, 
I    welcher  die  aar  Austheilung  der  Prämien  ernannten  Juries  so  el^  das  FfjHtfph  gesehrieben 
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haben.  Wie  in  ihrer  (reburt,  so  war  sie  auch  in  ihrem  Tode  ein  llumbug  und  Coaaequeaz 
in  dieser  Beziehunfj  somit  die  einzige  Eigenschaft,  welche  sie  vor  andern  ähnlichen  Unter* 
nehroangen  voraus  hatte.  Von  dem  Tage  an,  wo  es  den  duroh  den  Erlul^i;  der  Mähe- 
mascUine  und  d«r  Y«di(  *  Amerika'  Bchwindiig  geirordencn  Yankees  iu  den  Jiupi  kiua,  die 
Londoner  WeKtnattoUang  m  'floggen  %  bti  m  dem,  wo  ein  KaUlog  unter  dem  Titel  'PriU 
nieafersekiim'«'  enckuBi'  «er  die  ganae  Geeohiehte  dee  üntemehmena  ein  bealindigcr 
Forlaoliritt  iFoa  'fukire'  s« 'iUlnre*.  Znerat  konnte  man  loeinen  guten  Banplan  finden; 
dann  «la  man  aieh  endlieh  in  dar  elften  Stunde  Iflr  den  von  Carateneen  nnd  Gildemeiater 
entaehiedeBf  wurde  in  der  Eile  ein  Theil  dea  Eisenwerkes  falsch  gegoaaen;  daa  gab  eme 
VersOgerang  von  Monaten.  Die  Eröfifnnng  d^  Glaspalastes,  die  zum  1.  Mai  angesetst 
war,  masste  auf  den  15.  Juli  verschoben  werden;  Aussteller  und  G&ste,  die  zur  bestimm- 
ten Zeit  pingctroffpn  waren,  rfisten  voll  Erbitterunpr  wieder  ^b.  Als  endlich  der  15.  Juli 
herankam,  w;ir  (]as  (  Jehau  l''  ^veder  von  iiu«sen  noch  von  muea  vollendet;  statt  einer  Aus- 
etellung  der  Kunst  un  d  Industrieerzeugnisße  aller  Nationen  sah  man  nur  einen  wüsten 
Haufen  onerölliitter  Kisten,  der  Niederlage  eines  grossen  II andhmgshauses  ahnlich.  Wie 
die  Eioweihungsceremonie  selbst  an  allerlei  widerwärtigen  Aeusserlichkeiten  und  ZufUlig- 
keiten  kl&glioh  verpufite»  davon  habe  ich  Sie  aetner  Zeit  schon  in  Kenntnias  gesetzU  Die 
Tanaende^  weleibe  ana  dem  Innern  dea  Lendea  hierher  gekommen  waren,  um  die  Ansatellong 
in  ihrem  eraten  Gbnse  an  bewundern,  gingen  bitter  enttAuacht  wieder  naeh  Haute  und 
f  arbreitefeen  flherall  ihre  Miaaatimmong.  IMe  Preaae  im  Lande  erging  aich  in  herben  Com- 
mentaren  und  schreckte  von  weiterem  Besuche  ab.  Dazu  kamen  anscheinend  unbedeutende 
^üspgriffe  in  der  Verwaltung»  welche  die  Gereiztheit  der  öffentlichen  Meinung  steigerten. 
Die  Geselischaft  gab  sich  alle  erdenkliche  MObe  noch  so  Viel  zu  retten ,  als  sich  retten 
Hesse:  —  vergebens,  ihre  immanente  Taktlosigkeit  und  Geschmacksroheit  vereitelte  alle 
Mühen.  Sie  fügte  an  den  Glappf^last  die  »rrosse  Bildcrgallei-ie  und  —  )i;ingte  800  Ge- 
mälde darin  auf,  von  welchen  vielleicht  jt*  mehr  werth  waren,  als  die  Kähmen;  sie  riinrnte 
dem  plattesten  amerikauischen  GescliiiiUbumbug  einen  vornehmeren  Platz  ein,  als  den 
Meisterwerken  der  bildenden  Kunst  und  zog  sich  damit  Ridikül  und  \  erachtnng  zugleich  zu; 
endlich  sah  sie  Ausstellern  und  Besuchern  nach ,  dass  sie  alle  Ecken  und«  Winkel  des  Aus- 
at^ungsgebftndea  mit  Adreaskarten  nnd  marktaehreieriaclien  Anieigen  ftlllten  und  machte 
den  Ghapalaat  dadurch  zu  einer  ganz  gemeinen  Marktbude.  Daa  beatSndige  Sinken  der 
Actien  gab  den  besten  Miuasatab  Ar  den  Untergang  dea  Unternehmens.  Bei  der  Ein- 
weihung noch  standen  sie  146;*  beim  Schluaae  der  Auaatellung  hatten  aie  auf  der  BOrse 
schon  keinen  Cours  mehr  und  wurden  unter  der  Hand  allenialla  an  40  oder  S9  angenom- 
men; jetzt  finden  sie  selbst  zu  30  keinen  Käufer  mdir.  Kurz  und  gut,  die  Speculation  ist 
auf  einen  schmählichen  Bankerott  hinausgelaufen.  Die  Prämienliste,  welche  Torigen  Frei- 
tag veröffentlicht  wurde ,  setzt  dem  ganzen  verpufften  Schwindel  die  Krone  auf.  Solche 
Ignoranz,  ?n  lief  gewurzelten  Blödsinn,  wie  die  Preisrichter  an  den  Tag  gelegt  haben, 
hätte  ifh  s(  lbst  in  Amerika  niclft  zu  finden  erwartet.  Die  l^räinien  sind  mit  einer  solchen 
Verschwendung  vertheilt  worden,  dass  man  meinen  sollte,  kein  einziger  der  Aussteller  habe 
ohne  eine  davon  kommen  können.  Einigen  ist  es  doch  passirt  nnd  wem?  Was  sagen  Sie 
dazu,  wenn  Sie  hören,  dass  die  Hasenclcvcrs'chen  Bilder  oder  Thorwaldsena  Apostel  nicht 
einnml  einer  *ehrenTollen  Brwfthnung*  werth  befanden  wurden,  wihrend  man  hiesigen 
Barbieren  Ar  iUlehe  Haarzöpfe,  einem  Schnater  fdr  glanzledeme  Stiefeln  nnd  einem 
HemdtnniherinnenTereine  ftr  ein  Hemd  die  höchste  Auszeichnung,  eine  ailberne  Medaille^ 
zuapraeh?!  Generalregel  bei  der  Ptaisrertheilung  war  offenbar:  die  Unftbig^eit  nnd  Un* 
tQcbtfgkeit  durch  Zuerkennuog  von  Belohnungen  aufisumuntern.  In  einzelnen  Fällen  wurde 
dies  geradezu  ausgesprochen.  Nach  dieser  Erklärung  werden  Sie  es  auch  leicht  begreif- 
lich finden,  dass  mehr  als  die  Hälfte  aller  Prämien  im  Lande  blieben.  Von  den  silbernen 
Medaillen  ^ehcn  nur  1  5  nach  Frankreich,  9  nach  England,  5  nR<'h  Deut«rhland,  2  nach 
der  öchwij/  nnd  Italien,  dagegen  vier  und  siebzig  naeh  den  Vereinigten  8t;iaten;  von  den 
bronzenen  bleiben  500  im  Lande,  154  «^chen  nach  Deutschland,  153  nach  Frankreich,  143 
nach  England  etc.  Die  ScTr^-porzeiiane  und  Gobelinteppiche  haben  nicht  dnmal  eine 
kupieme  Medaille  erhalten. 
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Mit  diesen  frappanten  Ziffern,  die  in  ihrem  einfachen  Lapidarstylo  })cr( dter  sind  als 
die  Tersi£cirtii  Indignution  einc!«  Juveaal,  Iasscq  Sie  mich  für  immer  vua  Jer  Liilustrieaus- 
»teUung  Abschied  nehmen«    Zwar  steht  der  GlMpahut  noch  ao  seiner  alten  Stelle  und  so 
irM  kk  «w  ZaÜoDgMneiMSVMhe^  enddlt  w  Mek «odi  dM  ^mdSSMaa^äUk^  te» 
ist,  habe  idkOnenaohoR  in  meinem  letBteoBrkilBgCMst.   SisrMt  oiefato  nefav  «nd 
Migar  di  da  kobtHte  Aatdgt.LMlilnt,  dnft  Mnstommniliwg  cl6t  bdiebtm 
GBBchiftBpuffii,  ivdche  im  amerikanischen  Handel  mid  Wandel  eine  sdr  hlTfaftgind» 
Belle  spidtOj  ohne  inzwischen  irgeodme  sieh  den  isthetiscfaen  Oohirte  sn  nllm,  nf 
welchem  man  eine  ^Worlds  fair'  su  finden  erwartet    Sie  wissen  wohl  kaam^  was  ehi 
*  Puff'  ist?     So  ksson  Sie  sich's  kurz  erklären.    E«  mit  einem  einzigen  Worte  zu  saj^cn, 
»o  ist  er  das  Ideal  der  Annonce.    Allein  diese  Derinition  wird  selbst  wieder  einer  weiteren 
bedArfon,    Der  Puflf  ist  eine  Anzeige  in  den  Kedactionspalten  eines  Blattes  und  \on  '\e.v 
KedacUva  selbst  ausgehend.    Bei  dem  Occan  von  Inseraten ,  welche  die  hiesigen  grösse- 
ren Zeitongen  enthalten  (das  Börsenorgan /Courier  and  £nqttirer',  dessen  vier  Seiten  einen 
von  98  OßtuäMm  ktben,  hat  90  da)VM  foU  Attdgen)  ist  tf*  CbMM»  dwr 
AoMMMemir  gering  nnd  dn«  knne  Notis  im  eClorlailMi  Tlidio  4m  AhrtiM  kil 
dnen  madglMMO  W«rtkt  mSi  de  dnar  sw«ndgMi  gifliwwn  Zdil  von 
Lesern  in  die  Augen  iallen  wird.    Alles  Diohten  and  Trachten  der  OeMk&ftsleute»  «doke 
sieh  dem  Publil(am  m  priimtlren  wOnscben,  ist  daher  wai  Srümgotig  von  PafFs  gerichtd 
trad  es  wird  dabei  eine  gnnz  erstaunliche  Erfindungsgabe  an  den  Tag  gelegt.  Bei  kleinen 
Blättern  im  Lande  bedarf  es  (derselben  nicht.     Da  ,  wo  der  'printcr'  für  das  armseligste 
'Schindluderchen '  gilt,  fUis  (lun  li  Abonncini  Titszalilungi'ii  in  Naturalien  als  Octix-ide,  Holz, 
(reflügcl,  Butter,  Speck,  ein  kümmerliches  Dasein  fristt  t,  1  raucht  der  ^ Storekeeper'  nur  ein 
Fsss  Mehl,  einen  ächinken«  ein  Paar  Flaschen  Wein  zum  Kedacteur  (der  mit  dem  Drucker 
dae  Fanofi  ist)  n  tAidcen,  mn  glddk  per  Leitartikel  in  den  siebenten  Himmel  hinsnft» 
gepnffl  so  «erdai.   Die  mdden  dontsokeD  Zdtungen  (diejenigen  ki  4-^5  grOsMfen 
SlidleB  amgenoDOMn)  befinden  ddi  in  dieser  Lage.   Ist  der  m  pfdeaade  Arlikd  wiik* 
Kck  got,  io  genUgt  eine  rdehUeke  FMe  dam,  nm  den  Paff  in  arwiiken.   Ist  er  aeileckt, 
so  fällt  dämm  der  Poff  niekt  weniger  glänzend  aus,  wenn  der,  dem  er  gilt,  seinen  Mann 
gehörig  zu  nehmen  wneete.    So  braaekt  der  Redaetcnr  nur  eine  Flasche  £sdg  mit  einer 
5  Pfiint!  Note  -miwickelt  tn  erlialten,  um  am  andern  Tsge  der  Weltsu  Terküodenr  *  Gestern 
erhiclU  n  wir  von  IL  rrn  N.  N.  eine  Probe  dos  aMsj^e^ejclmutsten   Rheinweins,  den  wir 
allt  n  imsem  Lesern  als  etwas  hachst  Vorzügliche»  empiehien  kennen  etc.*     Ks  rerstcht 
^ich  von  selbst,  diiss  die  Leichtigkeit,  einen  solchen  Puff  zu  erlangen,  seine  Wirksamkeit, 
folglich  auch  seinen  Werth  fflr  den  Besteller  sehr  verriogert.     Das  aber  thut  ihm  keinen 
Eintrag,  dass  jeder  Leeer  ihn  adiott  kdoi  enten  Worte  als  Puff  erkennt    NatQrlick  wird 
dae  darin  entlidtene  Leb  mit  einem  aekr  bedeotenden  *Gran  8de'  genommen;  die  Haapt> 
mdmbldbtinmierdie,dciedieAnadgeQndAdreaekarteQbeik8tipt  geleaen'winl.  DaaUoM» 
fstmmhtefden  genügt  eniem  PnMikum  gegenüber,  iveMMt  ki  edtenen  Fillen  swlsdien 
herflhmt  und  berQchtigt  zu  onterscheiden  weiss.  —  Die  fQr  die  Zeitangsschreiber  schmneh- 
Tollste  Pufferei  ist  die  der  Trinklokale  und  Bierbrauereien,  woran  die  deutschen  Blätter 
flberreich  sind.     Die  Kncipi^ n»  hranrhen  nur  ein  Faf^s  Lagerbier  auf  die  ZeittttigBofftdn  tn' 
schicken,  um  einer  Anpreisung  ihres  *kosti!chen  Octränkrs'  (gewiss  zu  sein. 

Doch  hinter  diesen  niedrigen,  wohlteilen  und  in  demselben  Verhältntse  auch  ziemlich 
werthlosen  Puff»  erhebt  si»'h  der  höhere  und  höchste.  Jener  ist  von  dem  er.*!tcn  nnr  in  <ler 
Herstellangsweise,  dieser  in  der  Qualität  verschieden.  Der  b&here  i'ull  ist  ein  solcher, 
wekker  in  den  bedeutenderen  BÜMem  der  groeeen  Stidte,  namenttldi  dee  tmangebenden 
Mewi-Tork  erackeint  Bie  begreilbn  Idekt,  daaa  Zdtungen,  deren  jährlidier  BdnertHig  die 
Zinsen  dnea  Kapitda  von  dner  oder  einigen  Ißlibnen  reprlaenlirt,  nidit  Idebt  dnrek 
Waarenproban  oder  Iddne  Donoeva  in  dem  adunntdgen  Geedütfte  dea  FuAma  gewonnen 
werden  können.  Da  es  ihnen  dier  attdereradfa  nnmdgliA  lat,  die  zahllosen  Zumuthungen, 
welche  in  dieser  Besiehang  an  de  gestellt  werden,  ganz  zorückzowcisen,  so  haben  sie  eine 
Art  von  Compromtss  angenommen.  Sic  bestimmen  nJlmlich  eine  Spalte,  welche  fieh  uninit- 
telbar  dem  (von  Uorre^ndenxe&}  Keuigkeiteo,  Depeschen  etc.  gesonderten)  rein  redactionel^ 
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len  Theil  des  Blatts  auschli^t  zu  ftogeaannton  '  buttoeM  •  ooüces '  weiches  der  aiiatkadige  . 
Nam  fllr  Mb  itl.  Noüm  warte  mm  donMÜMi  ote  iMM»  Mm  4er  gevdha- 
Ikhitf  AMMneei  miifaowMii.  Die  laMNoten  «müm»  di— tlbea  «Bt««der  duoh  alM« 
Mtf  S%  Bldhrti»|feiidift  TtgMuitanttni  b— ttglidK  Eiiil«liiiic«i  dw  LeMn  tckMCkhaft 
«1  aadwn,  oder  ik  TeftteeheB  ekli  nnlir  der  Muke  dei  Redadem  «od  «mpSMm  *miB9rm  j 
Lesern*  aufs  Eindringlichste  die  Waaren  oder  Quacksalbea  dee  N.  N.  Dm  leixtere  emwuA  | 
■i«fa  freilich  in  den  meieten  Fillen  als  eine  sehr  ungeschickte  Kriegslist,  denn  der  R^tacleiir  » 
reisst  selbst  die  tÄuschendste  Maskp  nnbarmherzif^  heruntf^r  und  paralysirt  da«  angemasste 
*fVir*  durch  ein  darOhcr  f^asctzU's  ^  (idverlisemenl'.    Nur  in  ganz  auaaerrt  lentlnfien  lallen 
schreibea  die  iiedactiuaeu  dur  gro8»eren  Zeitungen  Relbor  PufTs,  nnd  diese  haben  dann  auch 
einen  twschAt^liarca  Werth  in  den  Augen  des  Geschaitämanncs.    Dergleichen  Puffs  erhal-  i 
ten  von  Zdt  xu  ^it  die  Dunen  Bnttkai  und  Meszlenyi  (Schwestern  Kossuths)  welche  auf 
Bmadwfty  mnm  FoiiwMnakdMi  htbm»  Dar  'Haiald',  dar  auf  ihran  Srodar  dia  gütig* 
■Im  Pfcila  abMhoMt  paft  aia  aaa  krtAigataa,       an  aaifaa,  daaa  aaiiia  Opposilioik  kaiM 
pwraliilibha  gawaMa  aai,  —  waa  ikm  bob  fraUidi  KiaaMHid  glankt  oad  ebea  daawacm  am 
Hanigsten^  weil  er  es  beweisen  will. 

Eine  Unleaablkaihuig  des  höhere  Pofiii  besteht  in  den  editoriellen  Hinweisungen  auf 
Anzeigen  'in  einer  anderen  Spalte  unseres  Blalies'    Diese  ist  selbst  bei  ziemlich  gut 
situlrt<»n  Zeitiinp^en  niclit»  Ungewöhnliche^*  nnf?  erfüllt  im  Grunde  fr^n'^mmen  den  Zweck  just 
»o  gut,  als  eine  iörmliche  Lobpreisung,  in  welcher  der  Lfser  doch  nur  die  i'araphnisc  einer  l 
Getchäftskarte  sucht.    Üa-n  System  der  stehenden  Anzoiß:en,  das  in  dem  Umfange  wie  hier  ^ 
auf  dem  europäischen  Continent  gar  nicht  bekannt  iHt,  heischt  schou  liin  und  wieder  vuu  ■ 
da»  Herausgeber  einer  Zeitung  (der  in  den  meiBtan  FlUaa  mit  deni  Bedacteur  dieaelbe 
Peiaoa  iac)  ainsga  Gafitlligkdien.   Dieae  atekandaB  Anaeigeo,  die  daa  Jahfaa  kindnich  oft 
laaknaa  kaMdatt  l^alar  einbringen,  mid  dk  aigaBÜkke  aoltda  Baaia  fttr  dia  EiiataBs  dar 
ZailQBgan,  da  daa  AboBaalnaBUgeld  dt  aoeh  niehl  eian»l  die  Kosten  des  nnbadmoktaB  j 
Pa|rf<rs  deckt.    Das  ist  z.  B*  dar  F&ll  bei  dem  Tribüne,  dessen  8  Seiton  einen  FliekaniBilfli 
▼on  24  Qiuwlratfuss  einnakmaB  und  der  gleichwohl  nur  2  Cents  (10  Pfennig  prcuna.)  d.k»  I 
ein  Sechstel  der  gleich  prossen  Londoner  Times  kostete  trotz  de»  hier  unglf  it  ii  höheren 
ArlwiNlohnps.     Ganz  fr» n  von  PnfTft  (oder  Pfiffen,  wie  mein  Freund  C.  J.  H.  in  linH  ilo  sagt^ 
s*anl  drtli.  r  Hiieh  rlie  aUerhöck^tstiliiinlni  Hlittrr  nicht.    Der  Tribüne  z.B.,  so  wu-  ilic  Daily 
Times  ln'tern  wenigHtiMis  eimnal  iia  Juhrt*,  uiunlich  zu  Weihnachten  eine  Liste  derselben,  so 
lang  wie  jene  I^porellos,  und  verarbeiten  dahin  ihre  s&mmtlichen  stehenden  Inserate  nach 
Ahtkiflugea  aad  BnbcikeB.    Im  Gmsnda  faBommen  liegt  daa  Uikild  adeker  Paff batteriM 
ia  daB  WefliaaakCa-'Spaaerg&ageB  aiaaa  bartkaabeB  Barliaar  FanilleUMiistea. 

Wean  iek  miok  irklkmilirh  aa  daa  kflafcuten  PiiSii  «aada,  ao  batieto  iek  da  «an  aakr 
uin&agirakiMS  GebteL    jffi«ltör  gehören  zun&chst  die  Literatur-  und  Kunstpuffs.  Beoea- 
sionen  in  inirop&ischem,  naaaanlüch  in  deutaebeai  Sinne  giebt  es  ia  dem  kritiklosen  Amerika  | 
nicht  und  Götho  dürfte  hier  nur  seiton  oder  nie  in  die  Lage  gekommen  seiu,  die  bekannte  ' 
Kraftvcrwnn^irhnnrr  auazu.Hto««»en.     So  vielfach  sich  auch  schon  BhXtter  wie  Herald,  Tribüne,  j 
Times  bemühet  haben,  naiinnUicli  den  Künstlern  zu  beweisen,  dass  sie  durch  stereotype  ' 
I.*ubeHerfacbungen  nur  verdoriien  werden,  m  will  doch  dan  Alles  nicht  terfangen.  Nach 
wie  vor  wird  eine  noch  so  geliud  tadelnde  Kritik  als  eine  persönliche  Beleidigung  angesehen, 
imd  seitdem  dem  Opemdiractor  Fry  Ton  der  Jury  I  10,000  Sehadenersatx  für  derartige 
Baapreckaagaa  im  Harald  aaarkaant  aiad«  wagaa  nelbsl  'aaabk&ngige*  Blftkler  aickfc  sMkr« 
sjek  m  rokren.   Kflaatlar  iria  Sckriftatellar  wollen  f/u  htm  Kritikan,  aia  woUaa  aar  Paüa. 
Ba  Uagl  auf  der  Haad,  daaa  der  KaBatgasckamck  daa  Paklikoam  —  ao  weit  »aa  tob  eiaam 
solchen  hier  sprechen  kann  —  unsftgUab  dabei  leidet    Jedermann,  der  öffentlich  aaftritti 
betrachtet  eituMi  PufT  als  aiae  selbstverständliche  Nothwendigkeit    £r  geht  aaoh  den  Taa^ 
schiedenen  //«  itungsbureans,  liefert  nein  Quantum  Fn-ibillcts  ab  und  erwartet  dafür  am 
Manjen  des  Tieres,  an  dessen  Abvnil  Meine  Vorstellung  stattfindet,  die  Gegenleistung  im 
BImii»'  7.\\  lin.il  n.     Sie  KtannrnV  Doch  e«  ist  ganz  richtig.    Di«'  T^o1j|)iviHungpn  müssen  \ 
ail»  uiitl  dvr  perforinaiKe'  torangehen,  «miMt  verfehlen  »Je  ja  «h'ii  liaupuweck  und  der  ist:  ' 
AuWkung  des  Publikums.     Wenn  zuweiien  grossen  Künstlern  gegeiiaber,  dercu  ICuhm 
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einni  ü  fi  st  steht,  der  Versuch  lu  einer  ordentlichen  kri^schen  Besprerlmng  gemacht  wuixle, 
80  k&iu  man  doch  ba.ld  wieder  davon  ab.  Man  begegnete  da,  wie  z.  ß.  bei  Henriette  Soutag 
einer  maamlosen  Empfindlichkeit  und  G«reizUieik|  das»  man  mil  Ekel  wieder  sarUcktrat  lok 
hd»  ÜBwn  sdion  früher  miAgelilMiltf  wie  Miileme  Sootag  tick  sogar  so  weit  vergass,  dsie 
■ie  des  TkttiMften  Amwiiimig  gab,  eben  ihr  mieelwhigen  Beeeaseiitea  mm  Theeitorkikato 
MeeBMuwerieiL  Jepajr  lind  »dl  die  einiige  genveeen  eein,  «ekdwr  die  ■ohehlonenniiesigen 
Lobhndeleirn  missfielen.  Wenn  die  Fabel  wahr  ist,  so  hätte  sie  lick  geilussert:  die  ameri- 
Jnmsdien  Puffs  hätten  fast  noch  mehr  an  ihr  verdorben ,  als  die  Berlins  Kritiken  an  ihr 
gat  «remacht  hfitten.  Ein  ««pecielk's  Conipliment  für  die  Herren  J.  Klein  and  Koesak,  aber 
VOhl  weniger  auf  LouU  le  Grand  zu  beziehen. 

Nicht  bloss  Oper,  Theater,  Concerte,  Balle  u.  dergl.  machen  Anspruch  auf  i'uüjj,  son- 
dern sogar  Eisenbahnen  und  Dauipf schiffe,  wobei  die  Freibillets  immer  als  Voraussetzung, 
resp.  als  Motiv  dienen.  Ein  Redacteur  oder  Gorrcspondent  tdnigermassen  grössert^r  Zeitun- 
ftt  hut  «-^  ifBon  er  Gebinnoh  dnTon  machen  will  —  ^hr  wohlleilea  Beiaen  in  Amerika. 
SeHiet  din  Hdelbeoitaer  machen  licb  eine  apeeieUe  Ehra  danmai  ihn  anentge}tlicfa  na 
bevirlhen,  falls  er  in  seinem  nidieten  Berichte  eine  körte  Erwihnong. ihres  'höchst  com* 
loilibehi  and  doch  wohlfeilen  Gasthaosea*  einlKeseen  lassen  will. 

Da  auf  solche  Weise  fimt  alle  Lebensgebiete  dem  Paff  anheimfalten,  so  darf  ea  aehliesS'* 
lieh  nicht  Wunder  nehmen,  wenn  da»  Wort  auch  auf  Dinge  angewendet  wird,  zu  denen  es 
pnr  nicht  paast.  Jede  Erwfthnnnp  de»  Namens  in  einer  Zeltunfr  p^ilt  im  weiteren  Sinne  als 
Puff.  Ein  Policist,  der  hei  einer  V»Thaftung  fungirtf  ein  Arzt,  <lt  r  zu  (  in«  lu  Venmglückteu 
g^hoit  wird,  ein  Latl»ju'i>eML/.t?r,  hvi  wulchem  man  einen  vom  Soniiensiich  Botrofleaen  unter- 
Imogt,  werden  'gepufft.'  —  Wenn  eine  Milizcompagnie  einen  Umzug  hält,  eine  Target- 
Compagnie  (ScheibeoMhieasverein)  zum  Sehioeialand  liehl,  so  defilirt  aie  vor  den  Fenstern 
dar  z*iii^iigffiT""^fi'«f,  bringt  wo  möglidh  eii^  Hnrrah  ftkr  die  Bedaotion  ana  nnd  am  folgenden 
TigB  wird- der  'gallant  captain  N.  N.*  —  ff^tMf^  Lfisehmanaachaften  hm  FaoerahrQnalen 
ftyvifl-  Dreimal  glAckUch  der  Geschäftsmann,  bei  dem  l&r  einige  hondert  Thaler 
Waaren  gestohlen  werden,  denn  Tags  darauf  läuft  sein  Malheur  mit  genauer  Angabe  seiner 
Adresse  durch  alle  Zeitungen  nnd  diese  Puffs  im  gelesensten  Theile  der  lütter,  dem  Lokal- 
bericht, sind  ihm  dreim.al  so  viel  werth,  als  der  Verlu(*t  h<'fni<j     !Nf;iu  w  ill  nof^ar  wipsen, 

ijianchmal  '.Hmartc  Leute'  seihst  ihren  Laden  bestohien  hal)en,  um  derartij^je  Tufts  zu 
bekommen.  Andere  ergehen  sieh  zu  ilem  gleichen  Zwecke  in  Abenteuerlichkeiten  aller 
Art,  wie  z.  B.  der  Hntmacher  Geniji,  welcher  ein  Billet  zu  Jenny  Linds  Concert  mit  $  660 
bezahlte,  —  nicht  aus  Kunstenthusiasmus,  sondern  aus  Geschäftsspeculation,  und  sich  erbot, 
mf  seine  «igenen  Saal»  eine  elseme  BogenfarOeke  fiher  Broadway  banen  an  laaaen  — '  ana 
domelhen  Gründe.  Die  werth  vollste  Sorte  von  diesen  Puffs  ist  di^enige,  dw  nicht  fOr 
Bnwitricitilenf  sondern  Air  wirklich  lobenswerthe  gmaeinnftliige  üntemehmnngen  ver- 
•bfolgt  wird.  Freilicli  wftrde  man  aolohe  in  Deutschland  nicht  mehr  zu  diesem  eigcnthüm- 
iichea  literatargenre  reclmen,  denn  dort  bilden  sie  oft  genug  den  Inhalt  von  Original- 
'"•^rn  spondenzen.  In  diesem  Augenblicke  regnet  es  Puffs  Ton  der  angegebenen  Art  in 
englischen  und  deutschen  Blättern  auf  «Ion  hckannten  fJtuh'timuUer  herab,  der  sich  durch 
Einrichtnng  einer  Annenspeisun^saiiBtaii  allerdinj^s  sehr  j^osse  A'erdieuste  um  die  btudt 
erworben  hat.  Er  piebt  tu;;ta^lich  3  Stunden  lauj;  j(MUni  Armen,  der  zu  ihm  kommt,  ein 
gatet  wariiK':»  Miltagsessen,  aus  Fleisch,  Brot  und  Bouiliuui»uppe  mit  HOlsenfrQchten, 
Um  etc.  bestehend.  DnrchsohnittUch  hat  er  jeden  Tag  Ober  600  Giate.  Durch  Beiträge 
—  mninena  von  Denlachen  —  aind  etwn  swei  Drittel  der  Koaten  gekokt,  den  Beat  tiigt 
«  Mlbat  Kr  rechnet  jede  Portion  an  4  Genta  an,  dne  Suasme,  die  im  gewöhnlichen  Leben 
bier  keinen  grOaseren  Werth  rapitsenthrt  als  ein  halber  Silbergroscihen  in  Ihrer  Gegend. 
B«i  dem  unablisägen  Aikdrong  der  Immigration  haben  sich  Arbeitslosigkeit  und  der  bitterste 
Uaogel  hier  zu  einer  Höhe  gestei|^rt,  welche  unsere  Zui«tjaide  mit  denen  grosser  euro- 
päischer 8t4dtc  in  Parallele  bringen.  Unter  solchen  Verhilltnissen  war  die  Idee  Linden- 
I  mftUers  eine  «ehr  n^lürkliehe  und  di«-  hedeutemlen  (leldopfer,  welche  er  selbst  ihrer  Aus- 
führung bringt,  gtben  »liu  gerechten  Anspnich  «uf  das  Loh,  welches  ihnj  von  allen  Zeitunf^t-u 
I    in  reichttfen  Maaase  gespendet  wird.    Gleichwohi  gilt  dieses  Lob  in  den  Augen  von  Ge> 
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sch&ftsconeurreaten  immer  nur  als  —  ^*'^// 80  "w^it  gebt  die  Ausdehnung  dieses  BefniEFes. 
Lud  da  man  sich  hier  einmal  gewöhtit  hat,  die  blanke  Uneigennüt^igkeit  fUr  eine  rarior  avii» 
aU  den  Vogel  Phönix  zu  halten,  so  recknet  man  Mich  in  diesem  Falle  dem  Gepwfflten 
Meh,  diM  er  dacmf  »peealire,  sich  fitar  den  (nahe  bevonitelieiidea)  Fall  der  Annihmn  eioM 
TempereBsgeselaea  dindi  dea  Laadtag  zu  Albany  beim  amerikaitiachen  Pablikmn  beliebt  an 
madieii,  aomit  aich  den  Weg  aar  BegrOadang  daea  neuen  Geachlfta  aa  pflaatem.  Ea  wild  " 
eben  in  dieaem  Lande  AUea  and  Jedea,  Wiaaeaacbaft,  Religion,  Kunat»  Fbilammpie  aaf  daa 
Niveaa  dea  —  tufjneff  fedacirt 


Philadelphia,  im  Jafiuar. 
Zwischen  den  SiHüten  New -York  und  Pennsylvamen  hat  von  jeher  cämge  Kiiersucht 
und  Animosität  stattgefunden,  die  sich  Yorzüglich  in  der  Presse  der  beiden  Hanptstftdte, 
New -York  und  FUladelpbia  Lnft  madite.  Die  Organe  der  Stadt  der  Brudeiliebe  pflegen 
die  Empire  City  gern  mit  dem  Namen  dea  N9um  Babtls  au  belegen  and  deren  ^fattaesa  * 
and  Coimption  in  Politik  nad  Sitten  an  bekrittebi,  wogegen  die  New-Tofker  Freaae  aldb 
an  der  Pkiliatarei  und  dem  Klein«  and  PfrhlbOrgertbum  der  Qolkaratadt  aa  erkolen  liebte 
Thatsache  ist,  dass  Pean^rlvanien  trotz  seiner  so  günstigen  Lage  als  Mittelataat,  zwischen 
dem  Atlaatiachen  Ocean  und  den  Seen,  den  öaUkshen  und  westlichen  Staaten  mit  einem 
Areal  Ton  46.000  QMeilen  und  einem  Boden  von  nnermesslichem  Reichthnm  sich  aus- 
dehnend, sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  von  dem  nnermt\dlichcn  und  rlef^enhnften  Unter- 
nehmungspr'i'^te  der  New -Yorker  hatte  ausstechen  und  anf  die  Seite  drängen  lassen,  vmd 
erst  neuerdings  wieder  entschiedene  An^strenfz^uif^en  im  Wcttkainpf  mit  New- York  gemacht 
hat.  Oleichwohl  soll  l*eini»ylviuiien  den  traurifjen  Kuhm  haln-n  7,u  zeigen,  das»  es  auch  in 
Amerika  das  giebt,  was  die  deutsehe  Sprache  so  bezeichnend  rjahlbüryerlhum  nennt,  weil 
deaaen  Cbarakteristicum  darin  besteht,  dasB>die  Weltansicht  nicht  über  die  Weidbfaüdapfidda 
dea  lieben  Heimalbatidtehena  binaaageht.  Die  Staaten  New»Yoric  and  FemiqrlfaoiMi 
aind  Im  Knegsaaitaade  befindlich,  der  Kriegiacbanplata  iat  daa  Ideine  StSdtdien  Erie,  in 
der  nordweatUoiiaten  Soke  yon  Penaajflvaaien  im,  Lake  Erie  gelegea,  and  der  Stnatgigeii- 
ataad  iat,  wie  aebon  frOber  in  diesem  Blatte  von  anderer  Hand  beriditeft  wnrde,  ob  daa 
Städtchen  Erie  ein  Eisenbahnknotea  and  Hauptotapel-  aad  Handelsplatz  oder  ein  einfiicber 
Stationapankt  aein  aoU.  Wir  kommen  auf  daa  Nähere  nidit  naeb  einmal  zurück.  Genug, 
der  Krieg  zwischen  den  Arbeitern  der  Eisenbahn  und  dem  souveränen  Volke  Ton  Eric  ht 
im  vollen  Crange,  es  ist  80ü":ir  schon  Blut  fieflossen  und  neuerdings  haben  sich  "clbHt 
die  W(  ll)(»r  von  Erie  betheiligt  und  einige  Eisenbahnbrncken  zerstört:  trotzdem  zögert  die 
Bnntlcwregicrung  aber  immernoch,  ent«chieden  uiazusrlireitci!.  Er  i-it  ti  se  {ranze  (icschiehte 
ein  richtljrcs  »Stückchen  SpiesshOrperthum  und  Atiarriiu!  aus  tU  r  grugsen  Republik,  die 
jedoch  auch  wieder  ihre  HeiUiog  und  ihren  Nutzen  in  nich  selber  tragen.  Denn  es  ist  keine 
Frage,  daaa  die  SpieMbOrger  and  Anarchisten  endlich  in  diesem  Streite  ecbmlhKeh  «nteyw 
liegen  werden,  aaoh  die  gute  Stadt  Erie  eine  erUeokllche  Sohadeniecfammg  sa  beatblen 
beben  wird. 

fio  wie  ea  kier  Beiapiele  ^on  PfablbOrgertbam  und  ScbUdaer  Oemaingeiat  giebt,  mrd 
ea  Ibie  Leaer  ancb  iateMhren  zu  vernehmea,  daaa  ea  Mer  aelbH  nook  Reate  fevidaler  BetUx" 

Verhältnisse  giebt,  divren  Abkunft  freilich  monarchischer  Art  iat.  Bis  in  die  neuesten  Zeiten 
fanden  sich  in  den  teljyioheB  Staaten  bedeutende  Strecken,  welche  aicht  den  Ansiedlern 
gehörten,  obschon  sich  ans  der  rivilen  Anhäufung  des  Grundbesitzes  noch  kein  Erbpachta- 
oder  ähnlichen  Vcrlialtniss  entwickelt  liatte.  Sic  waren  oder  Pind  noch  das  Ei^enthuin  nltor 
Familien,  zum  j^ros^^en  Thcile  von  Schenkungen  der  Monarc^i'n  oder  ihrer  (uiuptliuge  hcr- 
ruliit  nd,  oder  in  früherer  Zeit  angekauft,  wo  das  Land  noch  last  wcrthlos  dalag.  Die 
Ansiedler,  welche  ihm  den  Werth  erst  verliehen,  hatt-en  für  die  Erlaubnis^,  deren  sie  dm^n 
bedurften,  Abgaben  zu  zahlen  und  persönliche  Dienste  zu  leisten,  wie  die  Bauern  des 
Mitt^tera.  Sein  Wnader,  daaa  aie  akk  dagegen  empdrtea  und  hier  im  freien  Lude  keine 
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Littel  tragen  wollten^  deren  Besch wcfde  Mikwt  jenseito  des  Meeres  anerkannt  nnd  beseitigt 
worde!  Eine  Besitzung'  dieser  Art  war  die  ira  nördlichen  Theile  dcft  Stnntp«*  New -York 
jflpirtBe  Van  RenaaelAer  Erbschaft,  (\vi\  [svM^Xi'u  Theil  inelirer  C(">«nties  mit  Städten  und 
Stadl  bezirken  omfasst.  Die  Ansit»dler  darauf  waren  der  An<*iclit,  da««  «»ie  dsi»  Land  durch 
ibre  Abgaben  bereit«  hundertföltig  bezahlt  und  das  best«-  Iverht  hätlt  u,  sich  ain  m-ie  Ei^n- 
thOmer  m  betrachten.  Sie  verwoigerten  die  Abgaben  uml  umn  umsstc  sie  mit  Gewidt  eiu- 
trabecu  Das  war  unbequem,  lästig  und  führte  zu  so  h&ufigen  Ruhestörungen,  dass  sich 
kr  9lMl  Mdiioh  flolMiilo«,  dftdavob  «msasdureifeeii,  d«M  d«r  BanilBälel  der  Bemadicr's 
•?praft  mnle.   Richter  Hnris  balle  sMh  gegen  itmma  Golti^ttt  eotaciuedeii,  die  Cawit 

Appeeto  etieea  jedoeh  dieee  Kntecbeidang  nm,  epiMli  eieh  nil  Eioelinnigkeil  IQr 
ik  Gtitigkeil  de»  Bevteee  ms.  Voa  Seiten  der  Antt-vHitflr  war  frOher  iogir  AUöm^ 
icfgebBiib  angeboten  worden.  Neocfding»  ist  jedodi  die  Beneielaer*scho  Herrseh ait  in 
todere  Hände  abergegmgea  und  die  neuen  Besiteer  finden  es  vortheilhüft,  ihr  Einkommen 
m  eine  regelmässige  feste  Capitalrente  zu  verwandeln,  und  die  Ablösung  ist  wieder  in 
^orsclilrinr  fTckommeu,  fftr  welche  die  Besitzer  das  Capital  so  fent^xestellt  tu  sehen  wünschen, 
<ijM»  die  6pr<M  «>nti<„'en  /ins*en  der  alten  Rente  frl'  ichkomnien.  Dabei  soll  der  Bushel  Weizen 
n  ♦  1  (der  DurchsclinittspFeis  wühn  nd  der  letzten  20  Jahre  war  10  8hill.),  die  vier  fetten 
Hühner  «nd  eine  Tafiesarbeit  mit  (Jespann  zu  $  2.  50  geschätzt  werden.  Die  Ablösuugs- 
«timme  für  eine  Farm  von  160  Ackuru  würde  sich  demnach  auf  416  DoU.  66  Genta  stellen, 
la  PeonsylTanicn  hat  die  Ablösung  beröta  stattgefunden. 

Am  der  Botecfaefi  des  Gonrenenre  -von  Pennsjlvenieii  an  die  die^lhrige  Legidntor» 
Ceia  dieien  Tagen  in  Harrieborg,  der  BegierungHtadt,  BOMaBmeagetieteo  ist,  heben  wnr 
&i%if  Ton  allgeinaneni  Brteresie  heraus.  Sehr  erfrenlidh  fOr  Alle,  die  et  mit  dess  Staate 
«oUaMhien,  wardie  EkUinmg  des  GoQTemenrB,  dass  er  kflnftig  alten  sogenannten  'Omni- 
haBtlb*  (an  UUa  which  eontäin  laws  *  dissimilar  in  their  character  and  purposes*)  sein 
Vftn  f  ntrrcf^cn^etseo  werde.  Damit  die  Leaer  erfahren,  was  eine  Omnibus  Bill  ist,  und  nicht 
ftwa  glauben,  dmn  Ton  einem  polizeilichen  Regulativ  für  Omnibusse  die  Rede  sei,  mögen 
sit  wissen,  daps  dies  vielmehr  <ler  nicht  flble  Knnstansdmck  ftir  solche  flesctzvorlafjen  sei, 
ia  »eiche,  namentlich  gcj^en  <las  Ende  di-r  Staats-  wie  der  Union8legif*ljitnrcn  ,  die  hetero- 
^eosten  G»srtzvorschläj,'<\  wie  Creti  und  Pleti  in  einen  Omnibuft,  zusainnuMigcpackt  und 
<ifln  Govenior  oder  Präsidenten  zur  rienrhmijnmg  vor*8  Haus  gefahren  zu  werden  pflegen. 
Wese  löbliche  Gewohnheit,  die  aUerhetcrogcnsten  Gesetze  in  einer  einzigen  Acte  zu  passircn, 
sl  in  den  letzten  Jahren  sehr  zui*  Mode  geworden,  und  da  anf  dieee  Weise  einige  der 
äbnrdeiten  Creselsbeekimmongen  snr  Unehre  des  I^andes  in*s  Lehen  getret^  sind,  nnd 
rnsche  der  scihÜaaen  Parteifthrer  die  Sehnsncht  der  Terehiliehen  Senatoren  nnd  Bepilaen- 
tistca  nsch  ihrer  Heimath  dasn  trefflieh  au  henntaen  verstanden  haben,  dass  sie  ihrerseits 
PHratwOnsche  einer  Omnibus  BlU  anauhftngen  wussten,  so  ist  es  Zeit,  dass  dieser 
ttmtsad  von  der  Presse  behimpft  und  von  der  Exccutivgewalt  in's  Ange  gefasst  wird. 
^ham  erwähnt  der  Governor  einen  andern  offenen 'Schaden  in  unserer  Gesetegebung  in  der 
Erlu5(ang  der  spcTtiellen  Gesetze  für  die  Restr\ti<riTnflr  nnd  Autorisation  von  Corporationen 

C^werhliclien  und  andern  Zweeken,  eine  Praxis,  di»;  bei  der  ifmiifr  \vnrh»enden  Anzahl 
•  l'btT  Corponiiioiicn,  die  f;esetzgcben<lt'n  Körper  um  den  besten  i  hnl  ihrer  Zeit  bringt 
Ulli  ausserdem  die  ergiebigste  Quelle  des  Nepotismus,  der  Hesteeliung  und  jUHhlhftrfrer- 
Ischea  Localvertretung  ist.  Es  ist  kein  Zweifel  —  sagt  das  hiesige  Tageblatt  i'ublic 
Ledger  —  dass  das  wahre  republikanische  Prineip  in  Betreff  d&c  Krtheilung  von  Charters 
(Coipotationa- Bestätigungen)  verlangt:  ailgmeiM  Gesetz»  an  erlaasen,  nnter  denen  allen 
^erwnen,  welehe  nene  Corporationen  flir  Bergweiks^  Hanolhctnrr  oder  andere  Zwecke  an 
kflden  witaisdten.  Genfige  geleistet  wird.*  Eine  andere  Stelle  der  Botschaft  empfiehlt  den 
GeMtigebeni  in  Znknnft  den  stidtischen  nnd  Connty-Corpocaaonen  (den  Stidten  nnd  Gnf- 
Wulften  als  politischen  Personen)  keine  Erlanbniss  mehr  zn  geben  zu  Unterzoehmmgen  für ' 
im  Eisenbahnen.  Auch  dies  findet  Beifall  in  der  Presse,  weil  Niemand  mehr  zweifelt, 
der  Ban  von  Eisenbahnen  in  den  Händen  politischer  Körperschaften  am  schlechtsten  auf- 
r«?hoben  ist,  und  amh  hierl)et,  wie  mehrfiiK^e  traurige  Belage  aeigen,  die  Beetedbung  er- 
J^^ireckend  überhand  genomfnen  hatte. 
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Da«  Wilre  Einiges,  was  nns  zunächst  angeht.  Was  die  allgemeinen  Interessen  der  Ver- 
einigten Stnaten  betrifft,  so  wird  auch  iu  der  gegenwartigen  Congrcpsf-it/rung  die  Hclaven- 
Irage,  diese  i'ilVii«  ,  eiternde  Wunde  der  Union,  wieder  nicht  verfehlen,  da»  biut  der  Parteien 
7U  vergiften  uiul  sie  zu  erbittertem  Kampfe  gegen  einander  zu  hetzen.  Es  *teht  wieder  wie 
im  «Jahre  185U  ein  heftiger  Sturm  bevor,  und  die  Leuker  des  grossen  Stautsschiffes  werden 
keiue  geringe  Arbeit  haben ,  e»  glücklich  durch  die  sct^menden  Wogc»a  der  pofitiMbm 
Laidtinfthiiftea  und  iwiflchco  den  Klippen  des  Interesset  und  de»  Pkuuapt  hindnircli  in  den 
Hafen  der  geretteten  nnd  nenbefestigten  Union  hineinnstoiiern.  Wie  dieie  ongLHeUiehe 
Flage  trots,  der  feieriichen  BeachlllMe  der  beiden  grosaen  Hanptpatteien  vor  der  letstan 
Priaidenfeenwablf  dasa  alle  fernere  Agitation  für  immer  anfliören  solle,  wie  ein  böser  mb«- 
lo«er  Geist  immer  von  Neuem  durch  die  Hallen  des  Congreaaea  acUeieht  und  die  Extreme 
auni  Kampfe  aufhetzt,  wie  dieser  immer  und  iauner  wieder  so  zu  sagen  vom  Zaune  gebrochen 
wird,  zeigt  sich  eben  jetzt  wieder,  wo  der  nahe  bevorstehende  Sturm  sich  tiber  die  Kr- 
riehtung  eines  Territoriums  Nebraska  erhoben  wird.  Auf  dem  Ungeheuern  Areal,  web  heg 
eich,  beiläufig  2fi(».oOii  OMeücn  gruKR,  imter  dem  Namen  Indian  Territory  westlii  h  vou 
den  Staaten  Arkansas,  Missouri  und  Iowa  vom  o4.  bis  -43.  Grade  nördlieher  Breite  hiiizieht 
und  im  Westen  von  Neu-Mexico  uml  L'tah  begrenzt  wird,  soll  ein  neues  Ten  ilurium  Nebraska, 
den  nördlichen  Theil  des  grossen  Laudgcbictes  umfassend,  gebildet  werden,  obgleich  daan 
nocb  kein  eirtqwecbendea  Veililltnias  wetiaer  BerOlkexiung  Torbanden  iat.  Dabei  giebt  ea 
denn  aber  eine  treflliclie  VeranlaMung,  auf  daa  Bogenaante  Miaaouri*CompnHniaa  vom  Jnbve 
I8S0  BBraeksakomnien,  waa  der  aeitdem  ao  m&cbtig  TOrgeacJiiiftlenen  Partei  daa  Sfldena 
im  Vereine  mit  einer  atailcen  Abtheihing  nflvdlidier  Demokraten  ein  Don  im  Ange  ist 
Durch  jenea  Compromiss,  das  bei  Gelegenheit  der  Aufimbme  Miaaonri's  in  den  Staatenverband 
nach  langem  und  heftigem  Kampfe  zu  Stande  kam,  wurde  swar  die  Sdaverei  in  Missouri 
beibehalten,  aber  zugleich  beschlossen,  diese  für  alle  Zukunft  bis  zum  36"  3o'  nördl.  Breite 
unwiderruflich  z«  besebränken.  Im  Jahre  185o  jduT,  bei  Hrlegonheit  des  unglücklichen 
Gesetzes  über  die  Aushelemug  Üüchtiger  Sclaveu,  gewnnti  der  Süden  einen  lui  lurweiten  Sieg 
dureli  Anerkennung  den  ( rrundsatzes ,  dass  die  Entscheidung  über  Einführimg  oder  Nieht- 
einfiihrung  der  Scluverei  (K  ti  Congress  gar  nicht«  angehe,  sondern  rein  Sache  des  Volke» 
eines  jeden  Staates  selbst  sei,  oder  mit  andern  WWteu  zu  den  souveränen  Staats -Rechten 
gehflrä. 

Dieaen  Gfondiats,  der  mit  den  Dogmen  der  demoknitiachen  Partei  Obereinatimnt»  deren 
Doviae  *ataike  Staatenrechte,  achwacbe  Centrairegierang*  beiaat,  wOnaehen  nun  die  "iSBimtr 
der  sadliehen  Beobte  jetst  bei  BUdang  dea  Terntorinma  Nebraaka  nuadrOflkUcb  aneilcannt 
an  aeben  ood  ▼erbuigen  zu  diesem  Zwecke  förmliche  Auflicbung  des  Missouri-Compromisse«, 
um  den  Sclavenhaltertf  bei  Eröffnung  dea  neuen  Territoriums  die  gleiche  Chance  mit  den 
Einwanderern  aus  den  freien  Staaten  zu  geben.  Die  Freesoiler  behaupten  natflrlich,  das» 
da?<  Nebraska  Territoritim  schon  res  judicatn  sei  nnd  der  Congres«  kein  Keebt  habe,  die 
Frage  wieder  zu  eröffnen.  Die  v(»m  S^'uator  Douglas  aus  dem  trrim  StaMtr  Ohio,  der 
aber  Sclavenbe^tz  erheiralhet  hat,  vorgele^'te  Bill  sucht  nun  in  der  Mitte  dureh/.uateuero, 
indem  sie  den  Fortbestand  des  Missouri  Coiniirouusses  auf  so  lange  vorHchlagt^  bis  das  neue 
Territorium  zur  Aufnahme  aXa  Stiuit  reif  sein  werde,  zu  welcher  Zeit  das  Volk  von  Nebraska 
allein  daa  Recht  haben  «»oUe,  über  EiufOhrung  oder  Aoischliesatitig  der  Sf^verei  an  eai- 
acbeiden*  Dagegen  liat  Sanmer  (FreeaoUer)  ein  Amendement  eingebraebt.  welcbea  die 
auadrflflkliebe  Beatttigung  dea  Aetea  rqm  6.  Mbs  1830  nnd  dea  Fer^oiei  der  SdaTerai 
nftrdlicb  vom  %9'  nOrdL  Br.  beaweckt  Der  Stellung  der  Parteien  in  Waabington  Knn* 
dige  glauben,  dasB  die  Kebvaaka- Bill  beide  Hioaer  paaeiren  werde.  Aber  Sturm,  viel- 
töcbt  heftigen,  wird  es  absetxen.  Bereits  hat  sich  einer  der  llauptsturmvögel  und  Uniooa* 
ritter  von  1850,  der  £a,-S^iat4tf  General  Footo  von  Mississippi ,  fiber  die  erneute  Lebena- 
■  gefahr  der  Union  vernehmen  lassen.  Bei  einem  AbHehiedsschmause,  den  ihm  seine  Freunde 
am  17.  d.  M.  in  Washington  gaben  —  der  Honoriibl«-  geht  nach  CalifonncTi  —  sajite  er, 
er  iiabe  die  Einladnnp  nirbt  aK)b'hnt'n  können,  weil  man  ihm  rn  verstehen  gegef)en  habe, 
dass  gewisse  Abt.chitH]r*w»>rte ,  an  eine  Zuhörerschaft,  wie  die  vor  ihm  gerichtet,  in  gewis- 
sem Maasse  zum  öHontlichcn  Vortheilo  gereichen  und  vielleicht  helfen  könnten,  das  (fc- 
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Uibte  Vaterland  zu  retten  ton  dem  Mitsguehick^  das,  wie  er  fürchte y  tficht  fem  sei. 
Die  MT<*npn  Her  AriTresonclon  erinnerten  ihn  an  die  drohenden  Gefahren,  welche  firm  Land 
▼or  einigen  -I;i}nen  bestanden  habe,  als  es  durch  extreme  Parte  in  ngfin  bis  ru  seinem  Kerna 
erschüttert  worden.  W<'nn  er  die  Nation  jetzt  für  sicher  halte,  würde  er  nieht  hier  Hein, 
Aber  die  Uebeneugung  stände  fest  iu  seiueiu  Gemütbef  dass  das  Latid  wiederum  in  Gefahr 
Mi  —  sogar  in  grösserer  als  vor  drei  Jahren.  Das  möge  wie  eino  kOhne  Behauptong 
enehemeiL  Wo  'wiren  die  ThatMMhen?  HIAla  nidit  eine  grosse  CorponAkm  «MHchcr 
Ptoteigftnger,  jflngaC  in  New-Toik  Tefnonnelt,  dm  "Wihimt  des  SoknrvnflAehlltiigB- 
gcsetoM  IQr  dnea  dir  Streitpnnkto  .tnf  Tod  xfoA  Lebsn  bei  dem  "BitmdauUsaMmag  too 
1856  erkUren  vermocht?  Es  sei  beliMptet  wordeB,  ee  racistirc  jetzt  keine  Free  Soil 
Organisation  in  den  V.  St  Wisse  aber  nicht  Jedemoiin,  dass  das  Ungcheoer  dee 
Soilifimas  noch  nicht  todt  sei,  sondern  nur  discrcte  membra  habe,  die  wieder  zusannmen- 
ppftlgt  und  mir  That  geweckt  werden  könnten?'  Anf  Sturm  alsci  niögen  wir  uns  pcfasst 
machen.  Mö^n  rr,  ohne  seinr  Gnnidvesten  zu  erschiitt^  rn,  die  Luft  des  Capitoles  reinigen 
von  den  mephiti«<chen  Dünsten,  wi  [i  he  Selbstsucht^  Corrtij>iiun,  Ehrgeiz  und  andere  unreine 
Leidenschaften  durt  au.<izu<;trönH>n  püegenl  Do4^  lassen  Sie  uns  auch  noch  einen  Blick  auf 
«Bige  weniger  ernste  Gegcnst&nde  werfen. 

In  diesen  Tagen  hatten  wir  Gelegenheit  eme  dep  Heaptferlrelemnen  der  IPknneii' 
leefate,  Miss  Lnej  Stone  von  New-Tork,  in  einem  Yditrage,  den  m  Uer  in  der  gressea 
ÜDiiad  Fond  BÜXt  kielt,  m  hOren.  Ihre  lueeers  Ersckeinang  ist  weder  scbto  nock  an* 
»cb6n,  und  im  Ganzen  der  Eindruck  ihres  Anftretens  weniger  nngOnstig,  als  der  anderer 
Emsncipadas ,  die  wir  zn  sehen  und  za  kdren  Gelegenheit  hatten.  Ihre  Snada  über  den  är 
fr*'iHch  nach  allen  Seiten  gelaufigen  Gegenstand  war  betr!lchtlich :  sie  sprach  in  nnnn- 
t'-rbrochi  nrm  rnschem  Fln«*;»'  rwf  i  Stunden  lang.  Ais  Ziel  der  Hentrebungen  ihrrr  Partei 
ittJlte  gji  Vernichtung  d*-^  <!(  t  tr(  i  n  Bewofrunp  der  Fmnrn  i  iitr>:«'gensteheiiden  V'omr- 
tbeiles  der  öffentlichen  Meinung  uul,  uiui  du;  ÜLicciitigung  der  l'raui-n,  sich  aller  derjenigen 
Richtungen  menschlicher  Th&tigkeit  zu  bemächtigen,  wozu  sie  natürlichen  Beruf  in  sich 
fOken.  Ein  gnter  Tkeil  tbrer  Rede  drebte  sidi  un  die  ilnsBaille  nnd  geimUiiihe  Be- 
frainng  des  Weibes.  Dass  in  dieser  Frsnenreehtsbewegung  mancbes  Wshre  oad  Ricktige 
csOsIten  ist,  kann  der  Yorarlkeilsfreie  niebt  in  Abtede  stellen,  die  EKoentridtiten,  die 
•idi  jetst  SA  dieselbe  kftngen,  werden  durch  fbrtgesetsle  Bdbnng  wohl  nach  nnd  neck  ab» 
ge»cbliffen  werden.  Die  gewerbliche ,  finanzielle ,  famili&re  und  sociale  Verbesserung  der 
Lage  der  Fnuieo  hat  ihre  gute  Berechtigung  und  steht  mit  der  weiblichen  Natur  nidit  in 
Widerspruch,  zur  actircn  Theilnahme  am  politischen  und  (')ffentlichcn  Leben  sind  sie  aber 
di«»er  Natur  und  ihrer  Cousequen/.cn  \v«>i?cn  nicht  befähigt.  Wo  die  Befreiiuig  mit  dem 
Wesen  des  Weibe«  in  Einklang  steht,  da  sind  die  Frauen  übrigens  meistens  .«dlein  im 
Stande,  die  Reform  ihrer  Verhältnisse  durchzufOhre« ,  namentlich  hier  in  Amerika,  wo  »ie 
«Cwiiges  öffentliches  Vorurtheil  gegen  weibliches  Auftreten  im  Publikum  schon  so  ziemlich 
ban^  und  dnen  nicht  geringen  Tbenl  der  achtbarsten  Presse  auf  ikrer  Seite  haben.  Li 
<liese  wie  in  viele  Terwsndte  Materien  der  socialen  ZnstRnde  ksnn  übrigens  das  wahre  Lieht» 
4ii  riditige  Maass  vrtd  Verstindniss  nur  doreh  die  natarwissenschaflliehe  Eikenntaiss  des 
Menschen  gebracht  werden.  Anatomie  nnd  Physiolc^e,  die  UgHdi  Wichsende  Sinsidit  in 
«Im  innere  Wesen  des  Menschen  als  Naiurfrzrurjniss^  kann  nnd  wird  anch  allein  dem 
Weibe  ihre  richtige  Stellung  in  Staat,  Gesellschaft  und  Familie  anweisen.  Desshalb  kann 
msTi  !«i(h  nur  freuen,  wenn  die  Fmnen  «irh  «»dbit  mehr  und  mehr  mit  den  thatsAchttohen 
wissenschaftlichen  Unterlagen  der  Krkenntniss  ihrer  Natur  vertraut  machen. 

In  diesen  Tagen  ereignete  sich  aueh  eine  romantische  Begebenheit.  Ein  t4jflhr!geR 
Midchen  wurde  in  Xew-York  in  Maunskleiflern  verhaftet  und  dann  von  ihrem  FflegeTater, 
dmsi  kinderiosen  wohlhabenden  Manne  aus  Philadelphia,  nack^dieser  Stadt  sorackgebrscht. 
Msa  eilhhr,  dass  sie  das  nneheliebe  Kind  vomekmer  nnd  reiehcr  Aeltetn  in  England  sei, 
vtd  IasI  bekommen  hatte,  ihre  Malter,  von  der  sie  noch  deotlieke  Brinnerang  haben  soll, 
«igue  Panst  in  England  snfinsoehen.  Zn  diesem  Zweke  kalte  sie  sieh  ein  klefcies 
SOmmchen  Geld  aossmmengeppart ,  sieh  m&nnliche  Kleidong  verschafft  und  heimlich  nadl 
^-Yoik  begeben,  wo  sie  anf  Grand  eines  selbstfMeirten  gm  abgefMsten  fimpiehlnngs> 
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brif'f»*«  sich  Arbeit  verschaffen  tmd  so  lange  arbeiten  wolltp,  bis  sie  das  Passagcgeld  nach 
Eurupa  msaiunaengebracht  haben  wanle.  Nach  ihrer  N'erhaftung  gab  sie  gc»cbetdie  und 
kecke  Antworten  und  legte  grosse  Sorg©  für  einen  Hund,  der  ihr  folgte,  an  den  Tag,  und 
den  die  Polizei  wohl  zu  rerpflegen  yersprcclu  ii  umsste.  Sie  mag  m  iVew-York  wohl  auf  ub- 
erwirtete  Hindmiisse  gt^toMen  sein,  denn  sie  soll  ihrem  «ie  «bkoleiidea  Pfleffenrater,  dar 
Mch  ilira  WiedoratUngung  du  botiiditlldie  SOmmclieii  von  1000  DolL  kotlMi  KtM«  nü 
■nyerboyenct  Fraude  tiadk  PUladelpliyi  siirtt«jEgefoIgt  fHsin. 

Und  mm  buiii  ScUom  noeh  ebe  tvagikoBuiclie  Geecbichte,  deren  Mond  die  iet,  daas 
bei  manchen  Gelegenheiten  Spüfsan^eii  zum  yerderbcii.ftkhrea  kenn.  Sin  haeeiger  Deutscher, 
welcher  seit  mehr  als  20  Jahren  nicht  mehr  zu  den  'Grünen*  gehört,  wurde  mrimvordciift- 
lichfr  Z<'it ,  nnohd«'iii  »t  dieFreud«-?)  und  Leiden  iles  Ehestande;;  genoswen,  von  «einer  tretien 
Gattin  verlassen,  und  hcru  .  'gewiss  zu  »einem  grossen  Loidwi'j«en,  so  lange  nichts  mehr  von 
der  Holden,  dass  man  atiu»  Innen  darf,  die  Leidensch.ift  der  ersten  Liebe  sei  l>ei  ihn»  in  der 
Zeit  ziemlich  erkaltet.  Nacli  den  Gesetzen  des  Landes  hätte  uu»  der  Manu  schon  nach 
Vcrfluss  von  2  Jahren  seit  dem  Verschwinden  der  Gattin  auf  Trennung  seiner  Ehe  und  das 
nohteifiehe  Seognin  daifkfaer  antragen  kAonen.  Dtea  nnterUesa  der  Ua^OeUiclM  aber 
aoa  —  Spüntmkfiü^  ond  eine  anaebnliehe  Reihe  Ton  Jahren,  die  aeit  deai  Venchwindctt 
aeiner  fhenres  Hllfte  verfloeaen,  achien  aeine  stiUe  Hoflhnng  an  rachiferUgan,  dasa  ate 
dahin  verschwunden  sei,  von  woher  keine  Rftekkehr  iat  Der  Mann  hatte  imtcrdessen 
seit  einigen  Jahren  ein  junges  Weib  genommen  —  denn  ea  ist  nicht  gut,  dass  der  Menacdi 
allein  sei  —  und  da  im  Laufe  der  Jahre  seine  Umst&ndo  sich  wesentlich  verbessert  hatten, 
unlängst  ein  Haas  in  hiesiger  Stadt  erwürben.  I^'  jder  aber  seheint  dieser  letztere  Umstand 
der  Z.uiber  «gewesen  zu  sein,  der  die  versehwutHiene  llfilfte  ans  dem  Keiehe  der  Schatten 
zurüeklirjK  hte:  denn  ach!  urplötzlich  tauchte  «ie  wie  Ban(|U(i'H  Geist  wieder  auf  uiiL  An- 
rechten a.uf  Herz,  Haad,  Haus  und  Hof  des  theuren  Gatten,  deueu  dieser  mit  keinem  Scheid- 
biief  begegnen  kann,  so  daaa  der  Ungllleklidie  awiaehen  der  AnUage  auf  Bigamie  ttid  4«n 
wahradieinliflh  aefar  *beaehoiden<tt*  AbfindnugaanaprOehen  aeiner  entaa  Hilftei  «ie  der 
atflM  Sttnder  swiadwn  Hlwiinel  und  Srde  aohwebt» 

Drum,  wenn  Dir  Deine  Fnrn  entlief. 

So  spare  nicht  —  den  Schcidungsbriefl 
Dean  ob  anrh  zwanzig  Jahr  vrrfjehn. 

Droht  Dir  eiti  sclireckruh  Witdeisehii I 
Und  nimm  auch  eine  Zweile  nicht 

Bevor  die  Erst*  Im  Sarge  liegt  I 


Litenunscke  Besprechaiigeii. 

An  Art-Sludent  in  flanlch.    By  Anna  Rar)  Hawitf.    In  iwo  voU,   London  1853^ 

Es  ist  erfreulich  an  aehen ,  wie  sich  die  Engländer  immer  mehr  fQr  Deutschland  «d 
deutsche  Cnhur  interessrrcn.  Aber  es  ist  auch  endlich  Zeit,  die  alte  hoch aufgesamn: ehe 
Schuld  abzutragen.  Vor  dreii^'^ifz  <lahren  noch  brachte  selbst  die  Edinburgh  Review  Artikel 
über  unsere  Literatur  voll  su  lioclnuüthiger  Ignoranz,  dass  man  niclit  weiss,  ob  man  mehr 
drüber  lachen  oder  sich  ilrgeru  öuli.  Seitdem  ist  ein  Jung-England  aufgeblüht,  da»  crich 
ebenso  an  deutschem  Geoius  begeistert  und  kraftigt,  wie  iw  vorigen  Jahrhundert,  uonero 
eaapdviliegeada  Litanliir  an  deaa  eagliacben  Die  beatea  Knfta,  Dichter,  Kritiknr  nhd 
Fhilneophen,  vereinigen  aieh  haota,  nnaer  geistigea  Waaeti  dam  gebildeten  Knghmd  an 
eraeUieaaen  nad  die  nngeahnte  i«iehe  Ernte  einanbringen.  Die  Eenntaiaa  nnaeror  Spsiicfaa 
ist  jetzt  hier  ebenen  Bedingung  feinerer  Bildung,  wie  die  Kenntniss  der  engliadian  bei  ana. 
Selbet  die  Damen  halten  Deotsch  zu  lernen  für  gleich  unentbehrlich  wie  Französisch:  nad 
seien  wir  gerecht,  es  ist  hierbei  ihre  Aufgabe  doch  ein  ganzes  Theil  schwieriger  ala  nnatsra; 
abgesehen  von  der  gr/>ssprn  LeiohtifrVcit  dos  flexionslosen  Enji^lisehen ,  haben  wir  noch  die 
bedentaade  Hälfe  der  verwandten  Idiome:  aber  was  hilft  alles  Latein  und  Franaösiacb 
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dem  Englänfler .  wenn  er  sich  uns*  rn  gothmchpn  SchnftzOgen  und  Würtfonm-ii  nalit^  Zu 
unterm  Vortheil  ist  eine  rtizcndo  Sirene  auf  unserer  Seite,  die  leise  die  Bchwirbewegiicheti 
eogliscbcn  Herzen  für  uns  gewinot,  es  ist  die  deutsche  Musiic.  Händul  wollen  wir  nicht 
«mal  BMHieD,  deno  dm  haben  wir  j»  mit  deo  Bngländera  ilBr  Slukespe««  MfgeUiueht, 
■beraaek  Mourt,  Weber  am)  tot  ABaa  Mimtohaoha  Terebreo  und  lieben  aie,  «ad  du 
'Genau  Lied*  iet  Ammd  gar  anviderelehhob. 

Ifias  Hairitt,  eise  Taebtar  der  bekaanten  SehriftateDeria  Uta.  Mary  Hmti,  fthrt 
ia  äm  vorlicgeBden  Werke  Mfinchen  mit  seinen  Kuaatwerken  in  die  englischen  Salow  eitt. 
SiehatTom  Sommer  50  bis  51  in  Mfinchen  gelebt  und  ist  Kaulbachs  Schflierin  gewesen. 
Es  lif^f»n  dem  BucLe  Brii  fe  m  Grunde,  in  denen  sie  ihre  täglichen  Eindrücke  unf]  Er- 
lebnisse niederfielest  und  in  tlle  si«-  aitfgt-ffihrte  Sfhi!di'runn;cn  Her  bedeutenderen  Kunst- 
werke eingewebt  hat.  Der  Stoff  wird  go  durch  Abwcchslunf^  k  i  ms  tierischer  Betrachtungen 
un<l  Skiszen  des  Mflnchener  Li>bena  ebenso  nnterhslt^nd  t^ic  belehrend  für  ihr  Fublikunu 
Di«  Verfasserin  spricht  in  der  Vorrede  die  Befärchtuog  aus,  man  werde  ihr  TMrwerfen,  sie 
hibe  Allee  aa  aehr  dnreb  *a  oartaia  eottlaar-da-Toaa  nadiiUB*  mgßmhm  aad  verlbaidigt 
lieb  deaail,  daaa  man  ibr  ala  KOnitlaria  diaa  nacbaebeii  »flaea.  Uaa  «Oida  ea  aat  aeUe^ 
tütea  atdian,  ibr  dieeea  Vorwarf  an  BMAea,  onr  in  Vovtraif  aiMIcbteB  wir  bia  ond  da  daa 
Rosenroth  etwas  gespart  sehen.  Doch  hat  Itta  Hofwitt  eine  glückliche  Gabe ,  lebendige 
kleine  Genrebilder  hinsawerfsii,  «ad  üriedhes  poetisches  Getthl,  ia  Feld  and  Stadt  daaa 
MotiTe  zu  finden.  Ihre  Skiisen  aus  dem  Münchener  Straasenleben,  ihre  Fortraits  von 
den  originellen,  ihr  so  auffallonden  Börgers-  und  Banerslouten ,  ihre  Schildcrunpen  des 
Paesion^-Spiel»  im  Oberammtr';.iu  ,  der  R;cvnriii  -  Knlhüllung ,  des  Ktlnstler  -  uini  October- 
ffstes  n.  dergi.  amd  tidentvoll  und,  wie  uns  nrheint,  besser  gelungen,  als  die  mühsamen 
Beschreibungen  der  grossen  Gemälde  von  Kaulbnch  umi  Cornelius. 

Mancher  junge  englische  Künstler  dürfte  dtuch  Miss  U.*e  Bacb  ffir  MOncban  ge> 
«oaaett  ward«i,  denn  aia  bat  aiebt  bloea  die  FöUe  dea  dortigem  Kanatlebeaa  «od  diaBaiob* 
thflner  in  Malerei,  Scalptar  und  Arohiteklar  dargeatallt,  aoodem  aia  hat  aioeb  den  heilem 
iMfidten  Ton  dea  aAddeotechea  Lebena,  den  aririicihendan  EinAoaa  dar  nahen  Al^en, 
die  flhnigkait  deotaehen  OamMkaa  anaiehend  nnaandrllckan  gewneit. 

The  AMeriran  Almannr  nnd  lUpasitorj  af  Vseftil  Knawledge^  for  ike  Year  J834> 

Boston^  Phillipa,  Sampsort^  &  Co.  18Ö4,  pp.  <tö2,  4  s. 

XnlM't  Lllerary  aiul  Kducatiaaal  Rcgiiter»  for  1834.    New-Tork,  Charht  Aorfoa. 
2834,  pp.  I7ö.  lt.  6'd. 


Wann  wir  diaae  beiden,  aieb  gegenseitig  geviiaennaaaen  ergänzenden  Kalender  ala 
Ul  aaieRknoiadi  beieiehnen,  ao  wollen  wir  damit  sagen,  data  ai«  dofoh  und  doreb  peak* 
tissb  nnd  reteh  an  vorfreinacheaii,  namenllioh  alatisliachem  Material  aind*   Ihre  AuaalaMnng 

itt  iasserst  einfach,  wir  möchten  sagen  unscheinbar;  aie  bedfirfen  keinen  bonten  Beiwerka, 

4iaa  aia  tragen  ihren  Werth  in  sich.  Der  American  Almanac,  der  grössere  und  bedeuten- 
dere von  den  Beiden,  zerfUIt  in  swei  Haupttheile,  n&mlich  einen  eigentlich  kalendarischen 
imd  n*tronnmi!»f  hen  (8.  1—95)  und  zweitens  ein  St:int«(h!indbuch  der  Ver.  Staaten  nelmt 
einigen  Kuropa  betr,effenden  Anhängen.  Dieses  Stasitsluin  Iburh  beginnt  mit  einer  labeile 
Ober  die  letzte  Präsidentenwahl  (S.  95),  mit  der  AufKablun;.:  diT  Beamten  <ler  Central> 
Begierung,  einem  Vcrzeiclinias  der  Tost-  und  Slcucrbcnmten  u.  8.  w.  Durauf  folgt  eine 
Oebersicht  der  Armee  nnd  der  Marine,  der  Bechtsverwaltoog,  der  Gcaandtan  nnd  CcMiauln; 
«ia  Teraeiehniia  der  jOngaten  Geaetze;  das  Budget  der  Ter.  Staaten  in  den  Jahren  IS61 — 
ItftS  (a  106 — 1^)  nad  in  kflnerer  Faiaang  fl&r  den  Zeitranm  Ton  1789^1862^;  Ta^ 
bellen  fiber  Handel,  Mifflßibrl,  Ein-  und  Anefbbr;  fiber  den  Uinf  der  Poeten  und  dae  Brief- 
porto naeh  den  verschiedensten  Lindem  der  Welt;  atatistische  Angaben  Uber  Schul-  nnd 
Kirekenwesen ;  über  die  Verwaltung  und  die  Finanzen  der  einzelnen  Staaten ;  Über  Sklaven, 
Manzwesen,  Eisenbahnen ,  Verkauf  der  StaatslRndereien ,  Verzeichniss  der  ^fitgliedor  des 
i  Staaten-  wie  des  Kepräfentantcnheuses  ti.  s.  w.  AIb  Anhänfr«  folgen  eine  Uebfrsicht  der 
^vrop&ischen  Staaten  und  ihrer  Soareiioe,  sowie  ein  Amerioan  und  Foreign,  übituary.  Wir 
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fühlen  frieiiich,  d&sft  der  Leser  aus  eiuer  sokken  Au/zähluog  des  lolialU  kein  deuUicheB  Bild 
TO«  der  EinriditaDg,  dtr  BnadibariDeH  wuA  dem  BdefathiuB  des  ButheA  gewinoen  kaon ; 
um  da»  EU  emiclMB  mflictea  wir  Aoszage  geb«n  oder  tlttgelne  Abeehntllo  maflihrlleh 
aptthat  htmmn,  Eaatn  gnn&a  Werth  etliSli  das  Werk  MMitliok  dnrcli  eene  Znverw 
laeaigkieit;  ee  iai  aidil  sor  eeü  den  EstalelMO  dieiwe  Almenarhe  (dM  Jahr  18M  bildet  dm 
2$.  Jahrgang)  onabllMige  Sorgfiüt  auf  seine  Vcrbeaseraiig  Temeadel  wotde»,  londeni  ee 
bendien  aach  alle  Aogabea  aaf  amtlichen  Quellen  and  die  verschiedenen  Kapitel  sind  von 
den  betreffenden  Behörden  durchgea^en  worden.  Zu  bedanera  ist,  data  der  letate  (7.) 
Censas  der  Vereinigten  Staaten  noch  nicht  hat  berücksichtigt  werden  können,  weil  die  amt* 
liehe  Änsgab»'  «lf»«selbcn  noch  nicht  vollendet  \<*t.  Für  alle  diejenigen,  die  sich  für  Stati- 
stik intcressir  rn,  J^t  <!!P"<or  Almaiiat  Ii  üii  Ijocbsteii  Grade  Pmpfchlensw.  r?h,  ja  uneatb^hrlicbf 
und  der  vprlialtnissni  iHsig  sehr  billige  Irrels  sichert  ihm  die  weiteste  \  erbr(  innig. 

AVir  wirmlen  uns  zu  Norton's  Liteniry  Kegi«ter,  för  dessen  Standpunkt  schou  die 
Vignette  auf  dem  Umschiage  bezeichnend  ist.  In  einer  von  der  »traiiicnden  FreilietLsmütze 
gekrönten  Wage  liegen  nämlich  ein  Schwert  und  eine  Feder ;  die  Schale  mit  der  Feder 
ainkttief  herab,  wihrend  die  andere  in  die  Höhe  atdgt  Der  eigentliche  Kalender  «itd 
anf  einer  eiaaigen  Seite  abgethan;  damnf  folgen  ven  8w  8 — 46  hnrae  SchSdemogen  eini- 
ger der  ▼onOgUeheten  Bibliotheken  Snrepae  nnd  Awerikaa  eait  den  in  Hole  geeehnittenun 
Abbildangen  dee  Britiachen  MnaeanH,  der  Franfcfiirter  Stadlbibliothek,  nndder  KAoiglichen 
Bibliotheken  zu  Berlin  und  Manchen.  So  zu  sagen  den  Mittelpunkt  dee  ganscn  Bucbea 
bilden  die  voHstlndig  mitgetheilten  Verhandlungen  des  vom  15-17.  Sept.  1863  sa  New» 
York  abgehaltenen  Bibliotbekar-Congresses  (S.  49 — 94).  Diese  Verhandlungen  drehen 
sich  hauptsächlich  um  die  Smithsonian  Institution  zu  Washington  und  d«»  neue 
von  dem  Bibliothekar  derselben,  Prof.  C.  C.  Jewett  vorgc^thlHgene  Kat^ilogisirungs- 
sfstem.  Pr  frs'ior  Jewett  lässt  n&mlich  jeden  Titel  Stereotypiren  und  erhält  so 
eine  Masse  kleiner  Tafeln,  welche  er  aUdaan  beliebig  in  Octav,  Quart  oder  Folio 
(die  beiden  letztern  Formate  zweispailig),  iu  alphabetischer  oder  sjrstematisclier  lieihen* 
folge  xaaammentetzen  und  abdrucken  lisat  Zwei  Vortheile  diese«  Verfüirena  springen  ao- 
fort  in  die  Augen,  1 )  die  anf  dieee  Weiee  ermöglichte  ToUatindige  Comotheit  nnd  8)  di<> 
MOglidikeit  die  atereotypirten  Titel  auch  andern  Btbliothdcen  an  ihrem  Gebrandm  an 
leihen.  Die  ereten  Koeten  dieeea  neuen  Verfohiene,  meint  Frafeaaer  Jewett,  «erden  allnv- 
dinga  groaa,  aber  die  daraoa  entapringenden  Erapamiaae  und  Vortheile  nooh  viel  gröaaer 
sein*  Mit  grossem  Bedauern  leaen  wir  übrigens  auf  S.  62,  dass  in  Folge  von  Meinunga« 
Verschiedenheiten  in  der  Verwaltung  der  Smithsonian  Inatitutioo  im  Jahr  1852  nur  1000 
DnllarH  und  im  Jahr  1853  wahrscheinlich  noch  weniger  zur  Vermehrung  der  Bibliothek 
divi^er  gmssartigen  Anstalt  verwendet  worden  sind.  Auch  der  Errichtiinjr  von  Volksbihlio- 
theken  hat  der  Bihlintliekar-Congress  seine  Aufuierksanikeit  und  Theilnaiitne  gewidiiu  u 
Darauf  folgt  CS.  95  —  lio)  eine  ziemlich  vollntändige  Statistik  der  Amerikanischen  Biblio- 
theken und  von  Seite  110 — -120  das  sogenannte  Educatiuiinl  Register  d.  h.  einige  unzu- 
sammenhängende statistische  Notizen  über  das  Europäische  Schulwesen,  welche  einem  ebtin 
«vedüenenen  Weihe:  Public  Education  in  Europe.  Bj  Henry  Barnard.  New*York,  Chariea 
Norton  pp.  700  enlehnt  aind.  £a  wird  Tcraproeben,  dieae  Abtheilong  in  kflnitigen  Jahr- 
gingen  an  verwdlatlndigen  nnd  namenüieh  eine  atatiatiache  Daretellnng  dee  Amerikaniaohett 
Sebniweeene  anf  Qrund  dee  lotsten  Genaua  an  liefern.  Den  Sehlnea  dee  Wericee  bildet  ein 
sehr  zweckmlaaigea,  alphabetaaohee  Teraehshniee  der  wiehtigaten  wihrend  des  Jahren  lOOS 
in  Amerika  und  England  erschienenen  BQcher  nnd  ala  Haditnig  folgen  endlich  nodi  bei-' 
nahe  dreiaaig  Seiten  yoU  'Advertiaementa.' 

HdfCtirai  /Vom  Ute  Poeiry  of  Heinrich  Ueiue.    Translaled  by  Jehl  Ackerles.  Xotidon» 
John  Chafmati,   1864.  pp.  66.  1  k. 

*IIeinrieh  Heine,  heis8r  e«  in  der  "\  <  rn  (K  ,  ist  einer  der  gi  iss!«  u  (most  illustrioH«) 
Schriftsteller  dieses  Jalirliuudert«.  Als  IJit  lili  r  steht  er  an  der  Sj>it7.c  aller  seiner  Zeit- 
genosaen;  wenn  man  zugiebt,  dass  Wit2  und  Laune,  LeiUeiiächati  uud  Schwung,  Zartheit, 
Gefohl,  ehi  feinen  Ohr  fOr  nmtrifohe  Melodie,  ein  eotachieden  eigenthümlicher  Gei^  und  vor 
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Allem  die  feste  UeWzeugung,  dass  jetzt  wie  vor  Altert  der  wahre  Dicht«»-  ein  Seher  ist  — 
«in  Tnfkt/t  mA  Dolneltebar  «kr  Ctegemrart  irie  4«r,  Vergangenheit:  mim  buui  lagiebt, 
diM  iUb  ilicM  KigflüiflhiftfTii,  in  htnnoniioher  Vorbnidiiiii^  md  oonowteg  SHiIcib  •ümmi 
grauen  jDichter  annuMshen,  so  iel  Heine  der  grOeete  aller  aeiuer  Zeilgenosaen,  inaofoni  er 

dieselben  in  aasgedelmlereni  und  stlikeran  Masse  besitsEt  als  irgend  ein  anderer  kbender 
dautsch^r  Dichter,  den  ach  je  kennen  gelernt  habe.  —  Die  folgenden  Gedichte  sind  nicht 
etwa  als  Heiners  beste  ausgewählt  worden;  er  hat  bessere  gemacht ,  als  irgend  eins  der- 
telU  n,  Sie  wimlm  einfach  gt^wählt,  weil  sie  mir  cinor  Uoberssctzting  olino  Gewaltsamkeit 
uik!  frro««e  Ungorecbtigkt'it  aui  fiUiigsten  und  in  dt  r  Hauptsache  charakteristisch  zu  sein 
ßciiieneu.  i>ic  Mehrssahl  seiner  besten  Gedichte  glt*icLt  (K  u  kh  inem  G«*lichten  (löthc'»  — 
wenn  mau  sie  gemessen  und  verstehe  n  will  muss  man  ^ie  deutsch  leseu.  Sie  lassen  sich 
Bicht  (Ibersetzen. —  Es  würde  hier  flberflQssig  sein  aaf  eine  Schildenmg  von  Heiners  pro> 
MBachen  SdirÜleii  einzugehn.  £a  genüge,  daaa  wenn  Heine  groae  ab  Dishtar  iat,  er  «]i 
Fraaaikev  noeb  gi<kaaer  iat  Sollte  der  gegenwMge  Veraneh  einigennaaeen  erfolgreifih 
an,  ao  aoU  eine  Ffobe  attner  Froan  folgen.* 

Abgesehen  t<on  allen  elwaigra  Meinungsverschiedenheiten  begrügsen  wir  diese  be- 
geisterte Anerkennung  unseres  deutschen  Pichtera  mit  eufrichtiger  Freude.  Die  Engl&nder  , 
h.iben  in  diesem  Fache  noch  viel  nachzuholen,  wenn  sie  mit  tins  gleichen  Schritt  halten 
wollen.  Die  Uebersetxinig  zetigt  nicht  nur  von  tflchtigem  npraelilichen,  sondern  mich 
dichterischem  Verständniss  nnd  flicht  di  n  Charakter  des  Originals  mit  Treue  und  Fhi«s 
wieder.  Weniger  zufriech-n  kt)nnen  Avir  mit  der  Au«%v}ihl  sein,  obwohl  der  Uelafrset^er 
Sorge  getragen  Imt,  uus  allen  Werken  Heiners  (Buch  der  Lieder j  Neue  Gedichte;  Deutsch- 
land ein  Wintennflhrchen;  Atta  Troll  und  Bomanaero)  Proben  so  geben.  Es  macht  aich 
dn  theologiacber  oder  eigentlicb  anti^-tbeologiacher  Zug  in  der  Wahl  bemerkllcb  und  der 
Üeberaetier  aebdnt  die  Heine*acbe  Rflatkammer  im  Intereaae  der  von  dem  Cbapman'acben 
Teriage  conaequeni  Tertretenen  Freidenfcerei  «lagebeutet  au  beben.  Den  Mittelpunkt  der 
Sammlung  bihlet  die  berüchtigte  'Diafiutation*,  welche  der  üebersetaer  durch  die  Bemerkung 
ffzthtfdigt,  dass  sich  Ltith«  r,  Hutten  und  selbst  Melanchthon  einer  noch  stärk em  und  ge- 
meinem Sprache  bedient  hrttten.  T>och  bittet  er  Herren  von  schwacher  und  Damen  von 
jeglicher  Verdauungskraft  sich  ntcltt  mit  dieser  «^tnrken  Kost  zu  befassen.  Die  schönen 
Liebeslieder,  die  Balladen  und  Komauzen  vernii^-ica  wir  schmerzlich  und  bedauern,  dass 
Heine  so  einseilig  und  noch  dazu  von  »einer  am  wenigsten  liebenswürdigen  und  zweifel- 
haftesten Seite  in  England  eingeffihrt  wird.  Uebrigens  können  wir  nur  wOnsehenf  dass  der 
DeberwlMr  aeine,  via  er  in  der  Yonede  sagt,  bereite  vollendete  Ueberaetaang  dea  Alle  Troll 
bald  efieheine«  laaaen  mOge. 

Binen  eebr  apaaabaftan  Eindruck  maeben  die  erkürenden  Anmcakungen  auf  der  letalen 
8«te,  wo  es  u.  Al  beiaat:  ^BenggUnberg.  —  An  orthodox  champion,  witb  more  leal  than 
lilank*  *Jl«i«ier.  — >A  Fhiasi«i  of  celebrity.'  '  Freiligrath.  —  Tbe  next  best  living 
German  poet  to  Heine;  one  of  the  Schwebian  fichooL*  ' Afofaiiailfl.  — A  Prafeeaor  oi 
Latin  and  other  elegant  »ccomplishnu'nt« ' 

Schliesslich  können  wir  noch  verrathen,  dass  John  Ackerioa  ein  *nom  de  piume'  und 
öer  wahre  Name  des  Uebersetzers  John  Stores  Smith  ist. 


1  HUeellei. 

—  £a  ist  hm  Werke,  unter  dem  Kamen  'Warion  Club'  eine  nene  Geaellschaft  rar 

Herausgabe  Ton  Werken  zu  begründen,  'welche  sich  auf  die  alte  Literatur,  die  Geschichte 
tmd  AlterthOmer  Englands  beziehen.*  Die  Statuten  sind  denen  der  Percy-Society  nach- 
geahmt und  die  Ausstattunf:  der  heranszu gebenden  Werke  soll  pleiehfalls  mit  der  der  Perry- 
Society  Oherein^stimmen.  Unter  (K*n  zum  Druck  bestimmten  Handschriften  befinden  sieh 
u.  A.:  The  Letters  and  Themcs  of  Mary  Queen  of  Scot«.  —  The  Jcmrnal  of  Nichulas  Stone's 
Iravf!«  in  It^lv  in  the  Timo  oi"  Charles  L  —  A  Collecliua  oi  li^udlnllH  und  AdTertisemeuts 
of  Fuiiiic  ilxlubitiuus  priuted  beiure  the  Close  oi  tiie  XVII'''  Genlury. 
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—  Wir  »ind  schon  die  Rieseniiaftigkeit  aller  Maaste  und  Verhältnisse  in  Amerika  ge- 
wdul;  m  irt  ims  tneh;  nwliU  Keaes,  «Im«  dteM  Rieseiih&ltigkeit  oftmaU  ein  ErzengnisB  der 
MMwikMiitchen  Einbildmig  od«r  Ueberfcreilning  ist  Nkhta  dettowmigMr  ItabeD  alle  besOg* 
Uckea  Angaben  ein  immer  neoes  Interesse,  nnd  wir  ifrsHmiifw  dnher  iMt,  nnsem  Lesens 
die  naciistelieiiden  Notisen  aber  Amerütaniiehen  BüekeraktaU  milsnliieUefi.  Der  Verkauf 
TOB  MscaulAy*s  Essays  (3  vols)  betrftgt  60,000  Bände.  Von  Wim  Aquilar's  Schriften  sind 
in  swei  Jahren  100,000  B&nde  verkaaft  worden.  Von  AI.  Smith's  Gedichten  wurden  in 
wenigen  Monat<>n  10,000  Exemplare  ab^e^sotzt.  Der  Tcrkauf  von  Thackcray's  Werken 
soll  in  Amerika  ziemlich  «in^^  A'icrfnchc'  von  dem  in  Enghind  betra}i;en  und  der  von  ]>irkpTr< 
Werken  iJJ^lt  fast  nach  Millionen  von  Brin<leii.  Auch  von  liulwers  letztem  Roman  sind  seit 
seiner  Vollendung  Qbei  35,000  Pl\einphireverkiuift  worden.  Unter  den  amerikaniBchen  Schrift- 
steUem  nimmt  in  Bezug  auf  Vcrkäuflichkeit  Washington  Irving  den  ersten  Rang  ein,  selbst 
lin.Rätoireniebtaaagenonnien;  er  ist  in  meiiiwen  knndert  tsnsend  EsesiplsMn  veibrsilat. 
Vom  Unde  Tom  sind  S9 5,000  Exemplare  sbgesetst  worden;  von  Btepbens's  Reisen  In 
Aegypten  nnd  Griechenland  80,000  Bind«;  Ton  desselben  Reisen  in  Tncsdan  nnd  Centnd- 
Amerika  80,000  B&ndc;  von  (rriswold's  Poets  and  Prose  Writers  of  America (S  vols)  Sl,000 

.  B&ndc:  TL  s.  w.  ünBcrc  deutschen  BuchbAadler  worden  nach  diesen  Zahlen  Amerika  wahr- 
scheinlich für  daa  gelobte  Land  erklären,  wo  Milch  und  Honig  fleoset 

—  Bei  den  Londoner  *Äue^Mmeer9  of  lAurary  PrepeHif',  namentlich  den  Herren 

Puttifk  &  Simpson  (191  Piccadflly)  nnd  den  Herren  S.  Leigh  Sothcby  &  John  Wilkinson 
(3  Wellington  Street,  Strand),  kommen  allwöchentlidi  die  Werth  vollsten  literarischen  und 
Kunstwerke  zum  Verkauf.  So  haben  Puttick  &  Simpson  am  3.  Februar  eine  Sammlung 
von  Musikalien  und  am  8.  Febniar  die  bedeutende  Bibliothek  dcg  Arehidiakonn?  TTiTl  ver- 
steigert. Am  2  1.  Febr.  kommt  die  Clemäldesammlung  des  Grafen  Maejirtney  und  im  MArr 
u.  A.  der  ganze  Vurrath  der  von  der  hliakespeare  Society  herausgegebenen  Werke  unter  ihren 
Uanmier.  Sotheby  &  Wilkuisou  versteigern  am  13.  Februar  die  Bibliothek  eines  *ausge- 
seichneten  Gesandten  mid  litersirischen  Charakters*  {nicht  Bitter  Bimsen),  am  16.  Februar 
eine  Saaunlung  englischer  nnd  fremder  Koplerstiche,  nnd  am  20.  Februar  die  'seltenen  nnd 
schönen  Bficher  dnes  bekannten  Sammlers.*  Es  wSre  wohl  der  Mfthe  werth,  dass  die 
deutschen  Bibliotheken  und  Museen  hier  ihre  Agenten  bitten,  wie  die  Smithsonian  InMttoiion 
in  London  und  das  Britische  Museum  in  Berlin  ihn3  stehenden  Agenten  haben.  Yielleicilit 
ist  es  i>ereiu  der  Fall,  obgleich  wir  nie  etwaa  davon  in  Erfahrung  gebracht  haben. 

—  Bei  M nrrsy  erscheint  eine  neue  Ssmmlnng  der  Klassiker  (HiMmy  Brilith  CImsmiX 
die  sieh  nicht  nur  durch  geschmackirolle  Ausstattung  empfiehlt,  sondern  auch  veraiOge  ihnr 

gediegenen  Behandlung  Anspruch  auf  literarischen  Werth  macht  Den  Anfang  mühten: 
The  Works  of  Oliver  Goldsmith,  printed  from  the  last  Edittons  revised  by  the  Anthor. 
Edit4.Ml  by  Peter  Cunningham,  in  4  Bänden,  von  denen  die  beiden  ersten  bereits  vorliegen. 
Darauf  sollen  Gibbou's  Roman  Empire,  herausgegeben  von  Wm.  Smith,  Pope'.s ,  Addison's, 
Dryden's,  Swift's  u.  A.  Werke  folgen.  .leden  Monat  kommt  ein  Band  heraus.  -  Von 
einer  ähnlichen  schon  früher  in  diesen  Iii.  i^i.  p.  idü)  crw ah uten  Sammlung:  ^VuuoLated  Edition 
of  the  Engl^  Poets  by  Robert  Bell  (John  Wm.  Parker  &  Son.)  sind  erschienen:  Poems  of 
the  Earl  of  Surrey  ftc.  und  Poetieal  Works  of  John  Dryden  YoL  1.,  de^  Band  su  9  s.  6  d. 

—  Die  Zeitungen  enthielten  vor  einigen  Tagen  ftdgende  Notiz:  'Anna  Mar't<t  Jon^s, 
Verfasserin  der  'Gipsy'  und  anderer  ihrer  Zeit  populärer  Romane  starb  am  Dienstag 
(94.  Jan.)  in  No.  17.  Salkfaoiy  Place,  Bennondsey,  in  der  niedrigsten  Armuth.  Ihrer 
Leiche  wird  aller  Wahrscheinlichkeit  nsch  ein  Armenbegribniss  m  Thei!  werden.' 

—  Die  Zahl  der  während  des  Jalires  180.'i  im  Vereinigten  Krini^Mi  ii  lu  dwvrh  die 
Post  beförderten  Briefe  betrug  411  Millionen,  d.  h.  ülV«  Millionen  meiir  ul»  im  .Jühre 
1862  und  50  Millionen  mehr  als  im  Jahre  1A51  (dem  Jahre  der  grossen  Ausstellung). 

—  In  der  Cirul^*i  h  ut  ICdinburg  allein  werden  täglich  ungefähr  150  (engl.)  Meilen 
Papier^  b  Fuss  breit,  fabrizirt,  und  man  berechnet,  dass  die  360  Papierfabriken  in  Gross- 
britannien täglich  ungdähr  2,160  Meilen  Papier  hervorbringen. 
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—  3fr.  Dargan^  der  Unteroehmer  der  Dublin'  r  Gewerbeauattellung,  hat,  wie  sich 
j.tzt  h»n  der  Abirchnunc  orgebrn  hat,  2  0,000  ,f  daran  vt^rlor«  rt.  Da  er  bekanntlich  die 
ihn)  angrVHDtene  Ritterwünie  abgelehnt  hat,  bo  laset  die  Köiiigm  gegenwärtig  ihre  Büste 
iär  ihn  aasführeo. 

—  Alexander  SmUh  hat  trotz  zahlreicher  Mitbewerber  das  Secrctanat  bei  der  EcUn- 
bnrger  Universit&t  wirklich  erhalten;  überhsupt  wird  er  in  Schottland  «ehr  geleierti  imd  die 
Orifsihaft  Ayrshlrc  nimmt  ihn,  gleich  Bums,  mit  Stolz  als  den  Ihrigen  in  Anspruch.  Er 
wurde  nümlich  su  Kilmamock  1829  geboren.  Seine  Gedichte  haben  schon  die  dritte  Auf- 
hgt  erreicht. 

—  )f  an  schlftgt  die  gegenwärtige  Einwohnerzahl  der  iocorporirten  und  nicht  incor- 
porirten  Districte  vob  Philadelphia  beute  aaf  600,1 50  PecMmen  an,  ein  Zuwachs  von  91,000 
ftber  den  Ceiuae  von  1860. 

—  Gold  wurde  wlhrend  des  vergangenen  Jähret  im  Wertk  Ton  t  68,876,662  in  der 

r..St.-Manze  zu  Philadelphia  niedergelegt,  2,307,272  mehr  als  im  Jahre  1862.  Geprägt 
wurden  im  verflossenen  Jahre  an  Gold:  51,888,882,  —  7,862,671  in  Silber  —  67,069  in 
Kupfer.  Der  Gesammtbetrag  des  amerikanischen  Goldes,  welches  seit  den  Entdeckungen 
in  Califomion  (18  18)  der  Münze  nnd  ihren  Zweigetablissements  sofloss,  wird  etwa 

813  Millionten  hotragt  n. 

—  Von  Macaulays  Critical  &  Historical  Essays  wird  von  den  Herren  Longman  eine 
Volksaoegabe  aogekflndigt,  die  in  sieben  monatlichen  Heften  za  1  sh.  nnd  in  wöohentUdien 
ÜefeningeD  an  1  Va  <^  enchdaen  soll   Der  enste  Band  wird  am  28.  Febniar  aoagegebeii. 

lalMtyi. 

(Household  Words,  Dee.  24.  1868.) 

Thby  come  to  uä  but  onco  in  life, 

The  holtdays  of  Yule; 
Wben,  wt]d  aa  eaptivas,  hom  tbe  cage, 

We  boanded  hone  htm  tohooL 
UnshacUed  bj  the  dreary  task  ^ 

AU  lessons  pnt  away; 
Tbe  World  a  bri^^i  reTolviog  maak 

Of  paatonume  and  play. 

What  welcomo.  «hall  w««  cvor  have 

Tili  ihis  long  journey  enda, 
Like  that  which  marked  the  merry  time 

Froni  Bisters  and  from  friends? 
When  presents  given  and  reeeived, 

Brought  beert  to  beert  in  view, 
/And  erery  day  was  goldeii4eaved, 

Willi  wondeia  rieh  and  newl 

Tbe  Cbristmaa  aigbts,  tbe  ChilsCaMS  ligbts, 

The  Christmas  nigbts,  how  grand 
To  ns  who  walkcd  the  glittering  lanea 

Of  boyhood  8  falryhind ; 
JElemote  amnnjr  its  spanjiled  bowers 

cid  ineulories  parade,  * 
And  watch  the  gorgcou';  hubbling  hours 

All  rise,  and  burst,  and  £ule. 
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We  will  not  sigh  to  see  them  paw  — 

To  know  them  was  enough; 
NAy>  Father,  let  us  joy  that  we 

Were  made  of  steroer  stuff. 
Who  then  enjoyetl  the  Yule  Log's  blaze 

1x1  retruspect  cujoya: 
So,  welcome  to  joar  holidajs, 

Mj  merrj  giris  «ad  boyt. 

Be  bliufbl  in  the  tinie  of  bliis« 

Unlooted  from  teil  and  school: 
Thef  oome  to  you  but  once  in  UüBi 

These  holidajs  of  Tole. 
For  08,  among  the  world's  dark  wajt, 

Our  cyi'f  are  nn  onc  Star, 
Beyond  which  nhine  our  hnlidays, 

Though  dim ,  aad  disUot  iar. 
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Das  britiscke  Cabuict 

ni.  EusseÜ. 

4)  Lord  John  JRuBadl,  dritter  Sohn  des  HersogB  von  BedlSn'd,  ist  am 
18.  August  1792  geboren.  Er  hat  eine  kleine,  magere  Fi^ur,  eine  dünne» 
munelodische  Stimme  und  eine  einförmige,  eckige  Gestikulation.  Seine  äus- 
perc  Er«cli einung  ist  ein  walirfs  Kapital  für  die  Zciclinor  des  *Pun<*)r.  "Rr 
rerheirathete  sich  1835  mit  drv  Wittwe  des  Lord  liibblesdaie  und  nach 
deren  Tode,  1841,  mit  der  zweiten  Toclitcr  des  Grafen  Minto. 

Sein  jXJmherr  William  Kussell  lebte  auf  einem  kleinen  Be^itziluiui  an  der 
Küste  von  Dorsetaliire  und  nahm  eines  Tages  einen  deutschen  Fürsten  freund- 
lich aul^  der  in  der  Nähe  Schiffbruch  gelkten  batte.  Der  Gast  beredete 
aebeD  Wirtb,  Um  an  den  Hof  Heinrich'e  YIL  zu  begleiten,  und  der  König 
find  an  dem  Weaen  imd  der  Unterhaltung  dee  Landedeknannee  ein  solchea 
Wohlgefallen,  dass  er  ihn  in  sdnen  Hofstaat  aufnahm.  Seitdem  ist  die 
milie  Kussell  in  alle  wichtagen  Begebenheiten  der  englischen  Geschichte  yer- 
flochten.  Bei  der  Einziehung  der  Klostergüter  fiel  ihr  Woburu  Abbey  mit 
andern  roichen  Lrlndereien  zu.  Ihr  Haupt  rrhir  It  die  Grafen-  und  1694  die 
Herzogswilrde.  Unter  Ivarl  I.  war  der  Grai  von  Bedford  einer  der  Führer 
der  Parlament«partei,  illiam  Kussel]  verfiel  mit  Algeruon  Sidney  unter 
der  Restaurati  1)11  dem  Henkerbeil,  und  der  Haas,  den  seine  Naclikommen 
g^eu  die  Stuarts  trugen,  machte  sie  bis  auf  unsere  Tage  herab  zum  Mittel- 
pmnkt  der  Whigpartei.  Unser  Lord  Jobn  iat  fon  mebr  ab  ebem  Beobach- 
ter ab  der  Letzte  der  Whigs  bezeielmet  worden,  dne  Weissagung,  die  wir 
sieht  auf  uns  nehmen  wollen. 

Den  Traditionen  der  Familie  gemäss  schickte  mim  ihn  nicht  naeh  Ox- 
ford oder  Cambridge^  beide  damals  BriktatÜten  des  Torythums,  sondern  auf 
die  Universität  von  Edinbnrg,  den  Sammelplatz  aller  liberalen  Talente. 
Nach  Vollendimg  seiner  Studien  machte  er  die  grosse  Tour,  die  sich  aber 
lu  jener  Zeit,  lö09,  auf  Spanien  und  Portugal  beschränken  musste.  Alle 
öbri^en  Länder  des  Continents  waren  geiren  englische  Waaren  und  engli- 
sche Touristen  gesperrt.  Er  hatte  daher  keine  Gelegenheit,  sich  in  pariser 
Salons  oder  von  pariser  Loretten  den  richtigen  Aooent  beibringen  zu  lassen; 
ja,  ab  er  im  vorigen  Jahre  TorQbergebend  das  lüfimsteriom  des  Aeosseren 
TorWaltete,  wurde  viel  darfiber  gewttnlt,  dass  er  im  Verkehr  mit  den  ftem^ 
den  Gleeandten  dnen  Dolmetscher  braneben  werde.  Dieser  Mangel  seiner 
BÜdung  ist  kein  unwesentlicher.  Wer  zwei  Sprad  u  n  beherrsobt,  ist  ein 
sweifiMmer  Mensch,  und  Russell's  schriftstellerische  Erzeugnisse  vcrmthen 
neben  andern  Mängeln  eine  gewisse  Einpeit?crl<oit ,  Inselhaftigkeit,  die  auf 
eirip  dfirftige  BekaniUf ehalt  mit  der  Literatur  und  <lern  Geistesleben  anderer 
Volker  schliessen  l;lsst.  Vielleicht  ist  es  das  Bewusstsein  dieses  Mangels, 
da«  ihn  bestimint,  iür  seine  Kinder  deutsche  Erzieher  zu  wählen.  Gleich- 
wohl ragt  er  durch  die  Zahl  und  Maunigfaltigkeit  seiner  Schriften  nicht 
BOT  Aber  alle  seine  CoUegcu,  acmdem  über  die  meisten  Sterblicben  ber?or» 
Andere  bab<»i  mehr  Bftnde  geliefert,  aber  wenig  sind  der  Kamen,  die  sidi 
in  80  venofaiednen  Feldern  versucht  haben*  Unter  seinen  Landsleuten  wäre 
^  der  freundliche  Leser  wolle  beachten,  dass  wir  über  die  Qualität  der 
ErnngniBse  noch  nichts  gesagt  haben  —  allenfalls  Bacon  neben  ihn  zu  stel- 
len. Geschichte,  des  Morgenlandes  wie  des  Abendlandes,  Jurisprudenz  und 
Theologie,  Dramatik  und  Lyrik,  Biographie,  Briefwechsel  und  Memoiren, 
Homer  und  Horaz,  sogar  l^iaturgeschichte  in  allen  ihren  Zweigen  sind  voa 


o'gftized  by  Googl 


122  ATLAivTia  BftiulU. 


Lord  John  Kusaell  angebaut  und,  auf  seine  Art,  abgeeruteL  Indem  wir  das 
bunte  VerzeicluusB  sewer  Schriften  —  das  zum  ersten  Male  zusunmenge- 
bracht  m  haben  keine  kleine  Arbeit  und»  wie  wir  uns  echmeichehi,  kein 
kleines  Verdienst  ist  —  Oberblicken»  Qberkonunt  uns  eine  Erinnerung  an 
Fixlein,  den  Quintus  Gymnasii,  der  alle  Werke»  so  er  zu  schrmben  gedachte, 
im  Voraus  binden  lic^s  und  mit  ihren  goldenen  Titeln  In  stattlicher  B^he 
auf  sein  Bücherbrett  pflanzte.  Diese  Dintenseligkeit  setzt  natürlich  eine  an- 
geborne  Anlage  voraus;  aber  besondere  Verhältni^f»«^  b<*^'un«t!^trn  ibro  Knt- 
"wickehmir-  Die  Whigs  waren  ho  lange  *out'  d.  h.  ni(  lit  am  Rudrr,  dass  ihnen 
die  Zeit  iaiifj;  wurde.  So  verfielen  sie  auf  die  Literatur,  zunächst  uuTs  Ko- 
inanlesen.  Dann  fingen  die  jüngeren  an  selbst  Stylübungen  drucken  zn 
lassen.  Ist  es  doch  ein  so  süsses  Gefühl,  das  erste  Zeuiruiss  scliwurz  uuf 
weiss  in  der  Qand  zn  kaben,  dasa  man  das  Bürgerrecht  der  gelehrten  He- 
publik  erworbäi  bat.  Die  Alteren  konnten  ihre  Gegner  im  Parlament  mit 
Abstimmungen  nicht  zwingen;  so  schltigen  sie  die  Jüandeddleute  mit  klaa»- 
sischen  Gitaten  todt  Sheridan  donnerte  einmal  etwas  in  unbekannten  Zun** 
gen»  was  er  für  eine  Stelle  aus  Demosthenes  ausgab»  was  aber»  wie  er  spAter 
kannto.  ein  Sprüchwort  in  Irisch  war. 

Obslupuere  omn<^!*  fvenatorcs  vulpium)  lntentir[un    ora  tenebant. 

Fox  machte  es  vollends  Mode,  geistreich  zu  sein,  iir  liatte  in  Paris  so  lange  in 
guter  Gesellschaft  gelebt  und  scJilechter.  In  Holland  House  citirte  man 
Voltaire  uad  machte  italienische  Verse.  Das  Mäcenatenthum  hatte  auch 
seine  sehr  praktische  Seite.  Alle  jungen  Federtalente  gmgen  nach  Holland 
Honse  und  waxen  Wlug»  mid  wAhrend  die  Tones  auf  der  Schatskanimei^ 
bank  Seide  smumen»  mussten  sie  in  der  Presse  ersohreddicb  Haare  lassen. 

Lord  Jonn  Busisell  also  schrieb  auch»  und  die  GutmQtliigkeit,  die  man 
an  ihm  rühmt,  gestattete  ihm  nie,  den  Messkatalog  neun  Jahre»  wie  Horaz 
will,  schmachten  zu  lassen*  Walter  Scott  hatte  es  aufgebracht,  angebliobe 
Maniiscripto  Andorpr  herauszugeben.  Lord  John  Kussell  konnte  das  auch. 
Kr  Hess  einen  sehr  vergesslich  ri  Miether  ausziehen  und  fand  in  dem  Schreib- 
tisch rin  zurnckgclassenes  lleit.*j  Was  sagt  der  Leser  zu  dem  Kcichtbum 
der  Erlindung?  Das  Ruch  ist  darnach.  Alles  gewöhnlich,  ausgenommen 
eine  ganz  ungewöhnliche  Masse  von  Widersprüchen  und  Incousequenzen, 
ein  sehr  bedemdichcr  Fehler,  der  sich  denn  auch  an  spftteren  Sachen  findet 
tmd  auch  in  seiner  staatsmSnnischen  ThAtigkett  einem  auimerksamen  Beobach- 
ter nicht  entgeht  So  Stessen  wir  ^eidi  in  d<ftn  folgenden  Werke»  eiaer 
Lebeosbeschreibung  Lord  William  Kussells**)  auf  folgende  Charakteiacbil- 
derung:  *Er  war  ein  milder  und  talentvoller  Christ.  Wenn  wir  gestelm 
müssen,  dass  er  eine  heftige  und  nicht  zu  rechtfertigende  Animosität  gegen 
die  Katholiken  zeigte,  so  dürfen  wir  nicht  verge?Ben,  dasa  sie  aus  politischen 
Gründen  entsprang.'  Ueber  das  Bucli  wissen  w^ir  nichts  weiter  zu  sagen, 
als  dass  wir  wünschten,  Lord  John  niöeliic  eine  der  Lebensbeschreibungen 
aus  Vamhagen's  Meisterhand  gelesen  haben.  Sein  drittes  literarisches  Kind- 
lein ist  eine  Geschichte  der  britischen  Verfassung  in  zwei  Bänden. '  Nach 
der  Vorrede  ist  das  Werk  unternommen,  um  zwei  wichtige  Wahrbeitea  ein- 
auschftrfien:  1)  dass  die  festläncBsoben  Kegierungen  emer  Wiedergeburt  be- 
dürfen» ehe  ihre  ünterthanen  tugendhaft  und  glQeklich  werden  Können»  8) 


*)  Ei>sayi  of  Lire  aud  Characier  bj  a  Geutleinau  wlio  leil  his  Lodgtogs.  Edilcd  bjf  Jo- 
tepb  Skell«t.   London.  1818. 

**)  Life  Ol  William  Lord  Russell  wilii  soine  Account  ofibe  Times  in  which  he  lived. 

London.  1810.  2  VoU. 

***)  An  Kssay  on  the  History  of  ihc  Kugli:»li  Gitvcrnmcnt  nnd  Constitution  from  tbeRoiga 
of  Henry  VII.  to  tbe  present  time.    London.  1821— 2;i.  2  Vols. 
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dafi?  Kncrlatid  Dank  semor  Verfnsgiinor  besser  daran  ipt.  Anstatt  aber  die 
beiden  Fragen  in  dieser  Heilienfol^jr  zu  Violiandeln,  erörtert  der  Verfasser 
im  forsten  Bande  die  zweite,  'v.  eil  (]ie  i^rörtening  gerade  jetzt  einigen  Nutzen 
^n:i<  n  dörfte.*  Dass  er  von  seinem  ursprOngliclicn  Plane  abgewiehen,  ist  we- 
jii</rr  wundersam,  als  dass  er  niebt  liener  diesen  Plan  u:anz  unei*wähnt  ge- 
lusen  und  anstatt  das  Licht  'ol  our  glorioiis  Constitution '  durch  den  Schatten 
der  fentländischen  Zustande  zu  heben,  gleich  den  umgekehrten  Prooees  an« 
^ekAndigt  hat.  An  dem  Werke  ist  nkfale  eigenthüimieh.  Die  Aiifiiis8i)ng 
Mt  die  ¥on  den  Whigs  in  der  ReTolntion  pniktiech  durehgefikhrte  nnd  weit* 
her  namentlidi  ^n  Blftcketone  theoretisch  entwidkelte  Ton  der  Allmacht  des 
Furlndeiites,  popniir  ani^cdruckt  in  der  bekannten  Bedeneart:  dns  Parla- 
ment kann  Alles,  nur  nicnt  eine  Frau  zu  einem  Manne  machen.  Mit  wel- 
riier  SoTgfiilt  die  Tliatsaehen  behandelt  sind,  zeigt  folgende  Probe:  *Im  Jahre 
1050  riVstPto  fler  m.lehtifre  Willielm  eine  Flotte  CTf'crf'n  Irland  aus  und  be- 
Rfote  an  der  Küste  jenes  Künii^r'^ichs  daö  llccr  Kduard's!  des  Bekenners. 
Dazu  maebt  die  zweite  AuBjrabe  lol<xende  naive  Note:  'Nicht  <^etien  die  Tr- 
linder,  »ondern  gegeii  di  >  Angelsachsen  war  die  Expedition  gerichtet.  Der  , 
an^gnffone  König  war  Harold,  nicht  Eduard.  Ich  furchte,  dans  auch  Die 
Jahreszahl  unrichtig  ist.'  Lord  John  mag  also  den  berühmten  Bericht  jenes 
berliner  Polizeibeamten  als  Plagiat  vindiciren.  Folgt  Don  Carlos  oder  die 
Yerfolgang.*}  Als  *  milde',  wenn  anoh  nicht  talentvolle  dSiristen  wollen  wir 
Aber  diesem,  wahrscheinlich  in  Spanien  coneipirten  Drama  so  schnell  als 
Mglioh  den  Vorhang  wieder  fallen  lassen,  was  um  so  weniger  Schwierigkeit 
bat,  als  er  im  eirrentliehen  Sinne  wohl  nie  darüber  aufgegangen  ist.  Das 
Stück  ist  ohne  alle  Bohnenkenntniss  geschrieben  und  unsers  Wissens -nie 
aof  die  Bretter  gekommen.  Ob  irgend  jemand  ausser  den  Recensenten  es 
TO  Ende  gelesen,  ist  sehr  zu  bezweifeln.  Die  Auf^ifabe  ist  doppelt  peinlich 
fÖr  den  Deutschen,  der  nicht  bloss  dnreh  die  Hohlheit  dos  Stückes,  sniulem 
noch  durch  das  sehr  sichtbare  und  sehr  nn^jlncklichc  Bestreben  beleidigt 
wird,  die  getragene  Sprache  Schillers  nachzuahmen.  Die  Armuth  an  Ge- 
«ianken  sucht  der  Verfasser  durch  einen  Heicdithum  an  Wnrtern  zu  ersetzen, 
.und  auch  dieser  Keichthuiii  ist  so  dürftig,  dass  die  Wiederholungen  geradezu 
tmaueeteihlich  werden.  Ein  GeflDhl  davon  muss  Lord  John  wom  selbst  ge- 
habt haben;  jfdes  zehnte  Wort,  nach  einer  ungefllhren  Schätzung,  ist  ge- 
^errt  gedruckt  Aber  ein  Hnmor  ist  .in  dem  Stftck.  Es  schliesst  mit  ein 
Mar  Zeilen,  ^e  Lord  John  nicht  besser  h&tte  finden  können,  um  de  als 
Motto  Yoranansetzen: 

May  Ulis  sad  »lory  r<'>!  for  cm  t  scrret. 

Vaio  hope!  in  ono  shorl  day  l  hnvc  deslroyfft  • 
My  peace  of  conscience  niiil  my  liope  t»f  lainel 

Welcher  Kolloid  der  Zufall  ist!  Uneinjredenk  der  Warnung  des  *Gentle- 
iuen,  der  ausgezogen',  dass  man  nicht  dicke  Bücher  über  Nichts  schreiben 
tolle,  brachte  Lord  John  1824  die  «Memoirs  of  the  Affairs  of  Europe  from 
die  PeoM  of  Utrecht^  in  zwm  wohlbeleibten  Qaartb&ideii  znr  Welt.  Es 
iü  nicht  zu  begreifen,  was  ihn  bewogen,  diese  wassersOditige  Greschichte  zu 
schreiben,  ea  sei  denn  dass  er,  wie  der  alte  Kabener  von  jemandem  erzfdilt, 
fon  den  un^sunden  Säften  geplagt  war,  die  nur  durch  den  Federkiel  los 
zu  werden  sind.  Das  Kaisonnement  ist  schülerhaft;  der  Styl  beweist,  dass 
Lord  John  die  Lücken  und  Fehler  der  «gelehrten'  Bildung  auch  in  seinem 
.'^2>ten  Jahre  nicht  beseitigt,  ja  nicht  einmal  erkannt  hatte.  Wir  in^inen  mit 
irfl'brtrr  Bildung  die  lateinische  und  griechische  Abriclitung,  in  der  Stock- 
phidologeu  äicb  geiaUeD,  die  kräftigen  Geistern  zur  Bildung  verheli'cn  kann. 


*)  DonCarloB  or  Penecntioit.  ATragedy  In  5  neu  and  vmes.  London.  1822. 
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aber  das  Verderben  mittelniässiger  Köpfe  ist.  Wir  erinnern  uns  gewisser 
gdehrteA  Sdralea  m  DgatwAUund,  auf  deneii  um  aodi  tot  bwibs%  Jafam 
flue  den  Inteimecheii  und  griecfakohen  CUHwkem  deatsdi  tcfareibeii  lernte. 

Die  krystallene  Gedankenkhriieit  Plato's»  der  keusche  Styl  des  Tadtas.  spnu> 
chcn  das  jugendliehe  Alter  wenig  an.  Was  wir  uns  ana  den  Alten  am 
leichtesten  annahmen,  waten  die  Bilder.    Wir  spickten  unsere  deutachaa 

Aufsätze  mit  Gleichnissen.  Genau  j?o  schreibt  Lord  John  und  rr  weiss 
dazu  nicht  einmal,  waa  ein  Primaner  wenigstens  von  seinem  Lelirer,  weun 
nicht  aus  eignem  Gefühle  wissen  mus8,  dass  man  nicht  zu  fcIiik  11  au?  einer 
Metapher  in  die  andere  fallen,  das«  man  durch  den8eil)en  Gedankengang 
dasselbe  Grundbild  festhalten  soll.  In  seiner  Einleitung  zu  dem  genannten 
Werke  findet  sich  eine  Stelle,  die  in  die  Mustersammlungen  fenl^haften 
Style»  fgkM>^  Innerhalb  eines  Absataes  Ton  awaoztffZeilen  lesen  wir:  die 
Bäbnnation  war  ein  «unterirdisehes  Feuer';  dieses  ^eoer  wild  an  einem 
'mächtigen  Heber,  zu  dem  sich  in  der  franzosischen  Beirolution  ein  zweiter 
gesellt;  und  diese  beiden  Hebel  bilden  zwei  'hervorragende  Punkte  in  der 
geschichtlicl^  Landschaft!'  —  Einige  Jahre  später  brach  der  griechische 
Aufstnnd  aup.  Lord  John  Ruspoll  In«  nllorloi  finor  die  Tfirkoi  und  verkör- 
perte seine  Lesefrücht 0,  diesmal  nicht  in  (  >u:n't,  sondern  in  Duodez,  in  einem 
Essay  über  die  Türkei.*)  Aul"  der  ersten  Seite,  die  wir  aufschlugen,  fiel 
uns  der  mit  den  Ohren  an  die  Ladenthür  genat'clte  Bäcker  in  die  Aug-en, 
und  iihiiiichcn  alten  Bekannten  begegneten  wir  durchweg.  Gleichwoid  und 
80  sonderbar  es  klingen  mag,  müssen  wir  diese  kleine  Broschflre  für  seiitf 
bedeutendstes  Werk  erUflran.  £r  hat  darin  mehr  gedacht  als  in  iigendi 
einem  andern  und  ist  daher  au  selbststflndigen  Besultaten  gelangt,  die  um  so 
anerkenncnswerther  sind,  wenn  man  sich  die  Zeit  mit  ihrem  Griechenschwin» 
del  und  daau  die  Anschauungen  vergegenwärtigt,  in  denen  Lord  John  auf- 
gewachsen war.  Wenn  lieuto  Girardin  schreiben  Icann,  die  Türkei  sei  ein 
Despötismus,  werde  aber  wahrscheinlich  mit  Ueberflpnn<^ung  der  n^rlamen- 
tarischen  Regierungsform  in  die  wirthschaftliche  Kntwickelung  üoergehen, 
und  wenn  dieser  Satz,  der  so  viel  Unrichtigkeiten  wie  Wörter  enthält,  be- 
wundert und  beklatscht  wird,  so  mue»  man  es  Lord  John  hoch  anrechnen,^ 
daßö  er  sich  damals  schon  über  die  VorurtheUe  der  christlichen  Theologen 
ZU  erheben  und  den  Koran  in  seiner  oonstitutionellen  und  aulturgesohiät^ 
liehen  Bedeutung  so  zu  würdigen  wusste,  daes  boshafte  Kritiker  ihn  beschul 
digen,  mit  zu  lebhaftem  Interesse  nach  Muhamed*s  Paradiese  geschielt  zu 
habe 
lung 
wir 

tus  anfänirt.  Seitdem  li:it  er  sich  nnf  dn«  *Kd!rcn'  üclccrt.  Sein  Xnmc  ptoht 
als  Herauagebcr  auf  dem  ziemhch  unbedeutenden  Briefwechsel  seines  ziem- 
lich unbedeutenden  Vorfahren,  des  vierten  Herzocrs  von  Jkdinrd  ***),  auf  den 
Denkwürdigkeiten  von  Foxf),  an  denen  sich  schon  Fox's  isefte,  Lord  Hol- 
hmd,  und  Mr.  Allen  versucht  haben,  und  auf  Moore's  Nachlass.ff)  Mit 
dem  Inhalt  dieser  Werice  haben  wir  natürlich  hier  nichts  zu  thon.  Üeber 
Kusseli*s  Auswahl  und  Behandlung  ist  Tiel  Bitteres  gesagt  worden,  wir  glau- 
ben, zuviel.  Der  Zeitfolge  nach  hfttten  wir  miie  andere  'Heraosgabe'  früher 

*)  The  EstabUsbment  of  the  Tarka  in  Eiirope.  An  historical  DUcourte.  London  1828. 
^)  Tho  CaaBct  of  fhe  French  Revolntlon.   London.  1832« 

•••)  Correspondence  of  John  IV.  Doke  of  Bedford.    I^ondon.  1842. 

f)  Memorials  and  Correspondence  of  Chao  Jas  Frix.    London.  1853.    Mehrere  Bande. 

ff)  Memoin,  Jonmal  and  Correopondeace  of  Thomas  Moore.   London.  Bit  Jeisi  eeebt 

Bande. 
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erwähnen  raösscn.  Wir  stellen  fie  zuletzt,  weil  wir  eine  Probe  der  RnsseU*- 
»cbea  Zutbat  dai-aus  geben  wollen.  Eine  'Honourable  Mrs.  (nvive'  hatte 
einen  'Naturkalender**)  entworfen,  vielleicht  entlehnt  von  Llnnö's  Blu- 
iiienuhr  In  üpsalu,  diis  heisst  Abbildungen  der  Naturerzeugnissc,  die  sich  in 
Eogliind  Yon  Monat  zu  Monat  dem  Spaziergänger  darbieten,  begleitet  von 
kaam  Besckseibungen.  Die  eolomten  Kupfer  sowie  der  Twst  wnen  aua 
aaimgeeÜBchtlichen  Weiken  eatnommen»  hitten  wenigstens  am  einfaduleR 
daraus  entnommea  werdeo  kOoaeB.  Dss  gnnae  Untemebmen  sieht  so  tam^ 
ab  ob  es  darauf  berechnet  wire,  dar  Aiistäratie  eine  Gelegenheit  m  geben, 
der  Verinaserin  eine  UntereHltzung  zidBommen  zo  Jaasen.  £s  wftre  sonst 
achwer  zu  begreifen,  dasa  Lord  JeSn  seinen  Namen  zu  diesem  BUderbuoke 
terrrcg^ebcn.  r^atOrllch  musstc  er  eine  Vorrede  schreiben,  und  sie  gicbt  uns 
TOD  vielen  Seiten  seines  Wesens  ein  so  treues  und  kbendiges  Dagumeot^p, 
dass  wir  sie  hevetzcn. 

*  Nehmet  walir  t^f^r  FJlifn  anf  (lern  FcItTr.  wii-  sie  wacliso ii :  sie  arbeiten 
nlekt,  so  spinnen  si«  niciit.  Ich  sage  euch  ah«r,  dass  auch  Saiumo  in 
■ller  tehier  Herriicbkdt  nicht  itt  b«Uek[«t  gmratfo,  ab  d«r  dst. 

Luca»  12*  27. 

Vomde. 

Dies  Werk  hat  den  Zweck,  getreue  DanteUungen  der  gewöhnlichen 
Pflanzen,  Yugcl  un^^lnsccten  zu  gebm,  die  uns  während  jedes  Monats  in 
die  Augen  fallen.  —  Die  ßeschäftigu^g  mit  i\vr  Naturgeschichte  ist  dem 
ßekhrten  eine  ernste  Arbeit,  dem  Geschält s manne  eine  anfrenolimo  Krlio- 
hmg,  (Ifrn  Mü^^sigen  eine  erfreuliche  Beschäftigung.  —  Wenig  liinimelstrii  lu' 
bieten  so  viel  Gelegünheit,  die  unendliche  Mannigfaltigkeit  der  Naturcr- 
zeugnijit>4i  zu  beobachten,  als  der  unsrige.  Es  int  s(  hon  ein  Sommer  so  heiss, 
oder  ein  Winter  so  kalt,  durtö  nicht  die  Rose,  der  Goldlink,  die  Stechpalme, 
das  Rothkehlchen  den  flüchtigsten  Beschauer  anregen,  zu  bewundern,  zu 
beobaditen,  nachzudenken.  Yne  die  Pflanze  ihre  BÜtter  treibt,  ihre  Bl&thea 
CBifoltet,  wie  der  Vogel  sein  Nest  baut,  dietGestalt  der  Baupe  und  die 
Farbe  des  Schmetterlings,  das  Alles  ist  Stoff,  das  gedankenlose  Sand  zu 
belehren  und  das  ernste  Aller  zu  unterhalten.  «—  Ist  unser  Klima  gQnstig 
Ar  die  Tsaturbeobachtung,  so  hat  unser  Volk  in  allen  Classen  eiuen  Sinn 
fia^  das  Landleben,  den  keine  städtische  Gewöhnung  zerstören  kann.  — 
Milton  Pfigt  uns  das  in  einem  seiner  schönen  Gleichnisse.  (Folgt  ein 
längeres  Citat.)  —  Einem  Schriftsteller  unserer  Tnfre,  der  viel  von  Ficlding's 
(i*'Ut  und  nlchtp  von  seiner  Rohheit  hat,  ist  es  nicht  entgangen,  wie  die 
Liel>e  fOr  ein  Siii  kchen  Natur,  ein  Stnckohen  Land  auch  in  der  Schreib- 
8tub<»  voi  bi  ii  lit.  <lie  weit  entfernt  \  on  Feld  uml  iiuch  tief  in  der  ilau{>tstadt 
liegt.  Eine  iihnliclie  Sehnsucht  nueli  dem  Freien,  bcwulut  unter  ganz  ent- 
gegengesetzten Gewohnheiten,  ist  an  den  Spinners  und  Webern  unserer 
SittiuSustaFBtftdte  zu  beobachten.  Nichts  ist  gewöhnlicher,  als  daas  sie  in 
engen  Grassen  und  unter  dOstem  Schornsteinen  die  Hoffiiung  nähren,  deiw 
einst  eine  niedliche  Cottage  zu  besitzen  mit  einem  Garten  und  ein  paar 
Ruthen  Gvaaiand,  wo  die  Nächtigt  durch  die  Nacht  schmettert  und 

Der  Hagsdwn  dM  Lfiftcbea  wficsl,  das  in  ihm  wühlt. 
Da  ich  die  Nachtigall  arwAhnt  habe,  so  mag  ieh  cten  Leser  an  den  kflat» 
liehen  Brief  von  Fox  erinnern,  in  dem  er«  gegen  m&nniglich  behauptet,  der 
Geaang  der  Nachtigall  sei  erheitenad,  und  Lord  Grey  bittet,  die  halbe  OdjBsee 
durchzulesen,  um  eine  Stelle  zu  finden,  die  er  Teigessen  habe.  Hier  sind 
seine  Worte: 


*)  üan  TTnrript  Grove,  Tli^  C  ttt  n(!ir  «  f  Nature  or  ihe  SeftSOSS  of  Rogland.  'Edited 
«itb  a  Preface  by  Uord  John  Au»«ell.   Londoo.  1S49~S0.  4  Vole. 
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kann  die  Stelle  in  der  Odyssee  nicht  finden,  in  der  Penelope'e 
Unruhe  mit  der  ^sachtigull  verglichen  wird:  aber  ich  weiss  gewiss,  dasa  eich 
das  Gleichniss  nur  aul'  die  Unruhe  und  lüit^tlusigkeit  bezieht.  Wenn  Sie 
die  EwOlf  letzten  BOcker  dorolilesen,  mOMen  Sie  dsranf  utonocp ;  and  ieh  bni  ^A>er* 
aeugt,  Sie  werden  sicli  belohnt  fthlen,  Sie  mOgen  die  Stellen  finden  oder  nicht.* 
Wie  Fox  eolehe  Freoden  liebte,  fAl  aaeh  ans  ekter  Astwoit  hervor, 
die  er  sab,  als  Jemand  bemerkte«  wie  angenehm  es  sei»  im  Sommer  mit 
einem  ßuche  in  den  Garten  zu  gehen.  *Ja/  antwortete  er,  ^odcr  ohne  ein 
Buch.'  Es  war  allerding?  in  SWs  Zeit  nicht  Sitte,  dass  Staatiminner 
durch  die  Strassen  gingen,  wie  Lorenzo  m  'Fiorens  that,  und  sangen: 

^  Ben  vcnga  Mncrfrin 

Aber  auf  unsere  gelassene,  schweigsame  Weise  lieben  wir  das  JLand, 
seine  liilder,  seine  Klänge,  trotz  einem  Toskaner.  • 

Ich  fürchte,  diese  Vorrede  wird  dem  Leser  wenig  Aufschluss  über  das 
Buch  geben,  da  ich  aber  den  Gedanken  des  Untcrnenmens  angeregt  habe, 
so  bm  ich  es  mir  selbst  schuldig,  meine  ^olen  Wttnsohe  f&r  seinen  Erfolg 
auszusprechen.  Auch  sind  solche  Worte  nicht  ohne  eine  höhere  Bedeutung. 

Qni  non  palazsi.  non  tmtro,  n  logg^o  ete. 
(Iifingeros  ("Hat  nus  Palrar«'lia'H  zeliiilciu  SmineU.) 

Die  aufregenden  GeschnOe  und  die  aufregenden  Vergnilgungen  der  Welt 
benehmen  und  erhitzai  den  Geist ;  die  Betrachtung  der  ^'atnr  führt  zu  Hei- 
terkeit und  Sinnen,  (Tlfirkseligkeit,  die  vergebens  anderswO  gesucht  ist, 
kommt  ungosucht  unter  den  Blumen,  im  Widcrbnll  des  Thale?.  Die  Schö- 
pfung um  lins,  Zufriedenheit  in  uns,  erheben  wir  das  Herz  zu  dem  Schö- 
pfer und  Wohltli.-itcr  Aller.'  — 

Eine  liebenswürdige  Natur,  aber  kein  grosser  Geist,  der  dns  geschrie- 
ben hat.  Es  wandeln  uns  pädagogische  Gelöste  an,  wenn  wir  Lord  Juhn's 
Schriften  lesen.  Wir  mOcoten  zu  den  Eingangsbetrachtungen  Satis  bene 
schreiben,  aber  den  kleinen  Üuelhans  doch  darauf  aufinerksam  machen,  dass 
die  CSomtoiristen  und  Weber  und  Spinner  sich  nach  dem  Lande  s^nen, 
wahrscheinlich  nicht  trotz,  sondern  wegen  des  rftucherigen  StetngefUngnisses, 
in  das  sie  gebannt  sind.  Und  wie  prächtig  Fox  sich  zwischen  Homer  und 
Petrarcha  ausnimmt!  Lord  John  ist  po  sehr  Whig,  dass  er  die  Feder  nicht 
ansetzen  kann,  ohne  ein  Wort  des  Tributes  für  dns  grosse  Idd  der  Partei. 
—  Er  soll  auch  ein  Stück  der  Odyssee  übersetzt  lialx  n,  jn  es  ist  uns  ein- 
mal ein  Gerücht  von  einer  Bearbeitung  des  Iloraz  zu  Ohren  jjekomnion. 
Beides  haben  wir  indessen  nicht  nJ^her  feststellen  können.  Ucber  seine  Ge- 
legcnheitsgcdicbto  iiat  er  selbst  folgende^  Urthell  Moores  drucken  lassen 
(Memoirs  Vol.  V,  p.  31<>):  'Vor  einigen  vVochen  lintte  ich  einen  Brief  von 
Lord  John  Kussell  aus*  Woburn  Abbey.  Er  schickte  mir  einige  Verse,  die 
er  auf  den  Herzog  Ton  Newcastle  und  Lord  Kenyon  gemacht  hatte;  recht 
gut,  wenigstens  die  ersten  zwanzig  Zeilen;  aber  dann  rallt  er  mit  semer  ge- 
wöhnlichen Nachlässigkeit  in  Reimerei  und  verdirbt  einen  guten  Gedanken 
und  eioen  lebendigen  Anfang  durch  einen  ganz  unwürdigen  Schluss.' 

Wir  kommen  zu^Lord  John  Russell,  dem  Staatsmann.  Themistoklea 
(oder  ivav  es  Perikles?)  sagte,  dieFldte  au  spielen  verstehe  er  nicht,  aber 
einen  kleinen  Staat  gross  zu  machen;  und  er  hielt  Wort.  Der  Graf  West- 
moreland  spielt  eine  vortreffliche  Geige  und  hat  die  beiden  Wiener  Noten 
setzen  helfen.  Es  glebt  grosse  StaatsmAnner,  die  nichts  geschrieben  haben, 
und  Gesetze  oder  Verträge  brauchen  niclit  elegant  stylisirt  zu  sein.  Aber 
wenn  ein  Schriftsteller,  dessen  Werken  es  an  eigenthümlichen  Gedanken, 
sogar  :in  Klarheit  und  an  Logik  fehlt,  sich  an  Staatsgeschäfte  macht,  so 
spricht  alle  Vermuthung  dagegen»   dass  er  im  Läi-m  der  Ereignisse,  im 
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Kampf  des  Lebens,  im  Widerstreit  der  MeinuTi<xPTi  die  Eip^onschafton  ont- 
wick«'ln  werde,  die  er  in  stiller  S;iinmlun<i;  nicht  aufzubringen  vennothtc. 
üßzwi'ifelhaft  sind  auch  in  Lord  Johns  jjolitisehem  Wirken  dieselben  Schwä- 
chen zu  erkennen,  die  sich  in  seinen  Schriften  so  stark  ausprägen,  mangel- 
hafte Heherr!*chung  des  Stofte«,  Uebereilung,  daher  Inconsequenz,  i^^iiirjcitig- 
keit,  daher  iiiauuigfaches  Fehlschlagen.  xVber  sei  C8,  das8  die  Fähigkeiten 
•Qoer  Mitarbeiter  seine  Mängel  glQoklich  ergftozi,  daas  die  geennde  hah 
des  eagliflGhen  Staatalebeoe  eeuien  unvollkoiniiienen  Schöpfungen  aufgeholfen, 
•ei  es,  daas  er  in  der  Politik  mit  weniger  zahlreichen  und  weniger  geMxt* 
liehen  Nebenbuhlern  zu  thun  hat,  oder  dam  wir  in  der  Politik  unwiliktliv 
lick  eine  mildere  Beurtheilunff  anlegen:  das  Resultat  ist  unerwartet  günstig. 
Der  Motkt  Dioge  zu  untcmebmcn,  deren  Schwierigkeiten  man  nicht  einmal 
kennt,  wird  in  der  Literatur  selten,  häufiger  in  der  Politik,  am  häufigsten 
allerdings  auf  dem  SchlachtMfle  zu  Erfolgen  führen.  Und  an  Muth  des 
Enfselüusses  hat  es  unser  Held  nicht  felden  lassen.  Von  allen  Witzworten, 
ilie  Sydney  Smith,  der  geistreiche  Uekan  voi>  St.  I*aurs,  gesagt,  hi  keins 
*o  oft  citirt  als  das:  Russell  werde  das  Commando  einer  Flotte  übernehmen 
und  einen  Steinsehnitt  machen,  mit  füni  Minuten  Frist. 

Seine  Jungfernrede  hielt  er  1817  gegen  die  von  Castlereagh  vorgeschlagene 
Aiianafamemaaseregeln.  Sie  feierte  natftrlich  die  Habeascorpus-Acte;  und 
diese  mit  der  Ma^a  Charta  sind  die  ganze  Zeit  her  seine-  Steckenpferde 
EsUiebett  auch  bei  Veranlassungen,  zu  mien  sie  weniger  passten.  Zu  seiner 
beeonderfk  Domaine  erwählte  er  sich  sehr  bald  die  PakunentaKform.  Seit 
der  Herzog  von  Richmond  1780  dem  Oberhaose  einen  Antrag  auf  allgemd« 
nee  Stimmrecht  und  jährliche  Neuwahlen  vorgelebt  airkadischc  Erinnerungl 
—  hatten  die  Whi^  die  Parlamcntsreforra  zu  ihrem  *  trade'  gemacht  und 
Populnritfit  datOr  cmgotanseht.  Dass  e«i  den  Fnhrorn  nie  recht  ernst  gewe- 
mi,  dafui  sprichen  viele  Anzeichen.  Aber  LonI  .1 1  »lui  war  noch  kein  Führer, 
a!->  «  r  dn^  Geschäft  anfing,  und  seine  ersten  Vorsclihlge  waren  so  mSs^sig, 
rtiklie  *cobble8',  Altflickereien,  wie  Cobl)ett  sie  nannte,  dass  man  ihm  kt mc 
ünaiilricbtigkeit  zuzutrauen  braucht.  Lie  Gerechtigkeit  erfordert  es,  dass 
wir  der  Vorrede  zum  Naturkalender  seine  berühmte  *  Lampenrede'  gegen*» 
flbersteUen.  Im  Jahre  1819  handelte  es  sich  darum,  ob  man  dem  Wahl- 
flecken Old  Sarum,'  der  aus  einer  unbewohnten  Burgruine  mit  einer  Wirter- 
kwe  bestand,  seine  zwei  Abgeordneten  nehmen  und  an  Manchester  geben 
eelBe,  das  liu  nicht  vertreten  wai\  Die  Tories  versicherten,  dass  der  Ein- 
sturz von  Thron  und  Altar  die  unmittelbare  Folge  sein  werde.  In  dieser 
Debatte  sprach  Lord  John  also:  * 

'Old  Sanim  cxistirte,  als  S  ottiors  und  die  jiTossen  Männer  der  Revolu- 
'ion  unser  Regierungssystem  gründeten.  Rntland  *)  schiekto  ?n  viel  Mitglie- 
*\rr  wie  Yorkshire,  als'  Ilampden  sein  Leben  in  dem  Kumpie  für  die  Ver- 
ta.'sung  verlor.  Wollten  wir  die  Grundsätze  unserer  Verfassung  ändern,  so 
bürden  wir  die  Thoiln  it  des  Dieners  in  der  Geschichte  von  Aladdin  be- 
gehen, dt-r  sich  täuschen  liess  durch  den  Ruf:  neue  Lampen  für  die  alten! 
Unsere  Lampe  ist  verrostet  und  bestaubt ,  aber  sie  hat  eine  magische  Kralt. 
Sie  hat  eine  lachende  Landschaft  geschsflffen ,  nicht  erdrückt  von  Palflsten, 
aber  bedeckt  mit  bescheidenen  lü^hnstätten ,  an  jedem  Herde  ein  freier 
Mann,  deich  vor  dem  Gesetz  dem  Mächtigsten  des  Landes.  Sie  hat  die 
^fiwerbthätigkeit  und  ihre  tausend  Schöpfungen  ins  Leben  gerufen.  Auch 
wenn  Männer  noth  thaten,  unser  Lana  zu  vertheidigen  und  zu  verherr- 
lichen ,  haben  sie  nicht  gefehlt.  Redner  erster  Grösse  beleuchteten  die  Frage, 
ob  Kiieg  ob  Frieden.  Helden  gewannen  uns  Lorbeeren  im  Felde ,  sohleu- 

II  —  _m.i  i_  -    4* 
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derten  unsere  Blitze  über  das  Meer,  Im  Frieden  weihten  die  e;länzcndstcn 
Talente  sich  den  Fragen  innerer  Politik,  an  denen  da?  (redeilien  des  Volkes 
häugt.  Und  ein  Grerüth,  das  uns  so  wunderbare  Dieuöte  geleistet,  sollten 
wir  gegen  eiu  plattiiLea ,  knistergoldnes  Spielzeug  neuer  Fabrikanten  hinge- 
ben? Nein,  soidem  der  Terbliebene  Schatz  unserer  Verfassung  ist,  ich  will 
ihn  nicht  in  das  Bad  weifen  anf  iSe  Ananchl  hin,  in  der  Lottarie  der  Um- 
einen  Qewiun  zu  siciien*' 
Macaulay  hat  diese  Aladdinslampe  seitdem  so  oft  gebniudit,  dass  sie 
leidlich  abgestäubt  sein  muss.  Die  Julirevolution  brachte  die  Whigs  endlidi 
wieder  an  das  lUider»  aber  sogleich  in  die  Nothwendigkeit,  ihre  Befetm- 
vnrheissungen  wahr  zn  machen.  Bnssell  wurde  Ton  seiner  Partei  ansov 
sehen,  die  Reformbill  zu  entwerfen  nnd  einzubringen.  Heute,  nach  zwanzip^ 
J.ilneo,  am  Vorabendp  einer  neuen  Keformbill,  inOgeu  wir  schon  ein  unbe- 
fangenes i!n<l  erRehöptendes  Urtheil,  wenn  nicht  über  das  AV'erk,  doch  über 
den  Werknieisier  sprechen.  Mit  einer  kleinen  Abfindung  war  nichts  auszu- 
richten. Das  Beispiel  Frankrrii  hs  und  der  materielle  Nothstand  hatten 
eine  Auliegung  erzeugt,  mit  der  nicht  zu  scherzen  war.  Di©^  Ver- 
tretung war  IIB  höchsten  Grade  anzwecknUtosig,  besonders  den  ge- 
steigerten AnÜDfderongen  gesenflber,  welche  die  moderne  Anachanmig 
an  den  *6taat',  d.  h.  an  £e  Centtalgewalt  macht  Je  mehr  der  Staat 
in  Verhältnisse  eingreift,  die  sonst  den  ditlidien  Verbänden  oder  der 
individuellen  WillkUr  flberiassen  waren,  desto  grOndlicher  wird  das  Verhm* 
gen  nach  einem  gerechten,  alle  Interessen  vertretenden  Wahlsystem.  So 
lange  die  Steuern  vom  Unterhause  nur  bewilligt,  aber  tod  den  Hunderten 
und  den  Städten  rcpai-tirt  wurden,  ?o  hmtre  der  Kreis  der  parlamentarischen 
Gresetzgebung  ein  selir  Ix  sc  hriinkter  und  cinr  centrale  Verwaltung  so  gut 
als  nicht  vorhanden  war,  kam  in  der  That  aui  eine  arithmetische  oder  geo- 
metrischc  V  ernunft  in  der  Vertheilung  der  Wähler  und  der  Abgränzung  der 
Bezirke  nicht  viel  an.  Seit  aber  die  Thätigkeit,  namentlich  die  gesetzge- 
bende, der  localen  Verbände  mehr  und  mehr  verschwunden  und  die  ganz 
anhistorische  Theorie  von  der  Allmacht  des  Parlamentes  aufgenommen  war, 
wachsen  die  beiden  VorsteUnngen  gleichmiasig  mit  einander  aof ,  das  Fsr* 
kment  ftt  Alles  verantwortlich  su  machen  nnd  ein  StQck  Antheil  am  Par* 
lament  für  Jeden  zu  begehren.  Die  aus  den  geistigen  Kftmplen  der  nord- 
amerikanischen Revolution  erwachsene  Reformbewegnnff»  deren  bester  Typus 
Cariwright  ist,  mit  ihrem  *aus  der  Bibel,  der  Vemunlt  und  der  Verfassung' 
hergeleiteten  allgenäeinen  Stimmrecht,  war  die  logische  Folge  der  Revolution 
von  1G88,  die  alle  Gewalt  im  Unterhanie  conccntrirt  hatte.  Das  war  Despo- 
tismus," und  der  sollte  diuluich  in  Fi  t  ih|k  verwandelt  werden,  dass  jL*aer 
ein  Stück  Desjiot  werde.  Davon  wulhe  l^ffllsell  nichts  wissen;  von  dem  Putz- 
pulvcr  wäre  seine  Lampe  zu  sehr  angegriffen  ^^ulden.  Er  'stand  auf  dem 
alten  Wagen  der  Verfassung*,  wie  Brougham  aus  Bacon  citirt  liauc.  So 
sagte  er.  Aber  ob  er  es  in  seiner  Reformbill  auch  gethan  hat?  Die  Frage 
Usst  sich  nur  bejahen,  wenn  man,  sehr  willkürlich,  unter  Veifassnog  den 
Zustand  versteht,  der  sich  1^8  gebildet  hatte.  Es  ist  dn  Inrthum,  freilich 
ein  weitverbreiteter,  dass  die  Verzerrung  des  Wahlsystems  allein  'duroh  den 
Ablauf  der  Zeit,  durch  das  Verfallen  und  Aufblllhen  von  Städten  entstan- 
den sei.  Sie  war  die  Folge  zweier  Verfassongsverletzungen.  Die  alte  angel- 
sächsische VerfiMSUng  war  gleich  bewundernswürdig  in  der  eisernen  F&ttig^ 
keit  ihrer  Principien  wie  in  der  unbeschränkten  Eiasticität  der  Anwendang. 
Wäre  !*ie  rein  erhalten  woi  den ,  wären  alle  ihre  Wächter  treue  Wächter 
gewesen,  würden  aich  <lir  Missverhältnisse  nie,  wenigstens  nie  in  dem 
Grade  und  der  Masse,  entwickelt  liaben.  Nach  der  alten  Verfassung  hatte 
der  König  da»  Recht,  wenn  er  ein  Parlament  berief,  die  Städte  su  bestioi- 


Digitized  by  Google 


I 

itai«aiit)i&  AüLAtfm  129 


men,   die  Vertreter  schicken   sollten,    wfthrenfl  die  Vertretung  des  FtshU 
leren   ländliclieii    Elementes  ein-   für   allemal    auf    zwei   lütter  für  die 
Grafschaft  besimmt  war.    Selhstveretanden   war  dabei  die  Pllicht,  zweck- 
mässig,   im   Sinne   seines  holien   ^Vmtes,  im  Bewusstsein  seiner  schweren 
yeraQtworiuog ,  ziuu  allgemeinen  Besten,  zu  verfahren.    So  blieb  die  städti- 
sche Vertretung  stete  im  Einklang  mit  den  VerhiltniiBeii.  Aber  die  Stuarts 
I   vemaeen  aoeh  darin  ihre  Pffieht  Sie  beriefen  eine  MaBee  kleiner  Stidte, 
m£i  weil  aic  der  besonderen  Vertretung  werth  waren,  sondern  weil  sie  unter 
dem  Einfluss  kOni^eher  Beamten  standen.   In  Comwall  namentlioh,  wo  die 
vielen  königlichen  Hüttenwerke  der  Begierung  einen  ausgedehnten  örtlichen 
Einfluss  gaben,    erhielt  jedes  Nest  einen  Abgeordneten,    wenn  nicht  zwei. 
Das  war  die  erste  Sünde.  Sic  nollto  ^nt  p-mriflit  werden  durch  eine  zweite. 
Das  Parlament  setzte  es  durch,  dass  die  Krone  nu  hr  mehr  berufen,  sondern 
I    die  Vertretung  bleiben  solle,   wie  sie  war.    Ijiö  hinter  diese  Neuerungen 
I    *  zurückgehen'  wollte  liusscll  auch  nicht.    Er  hatte  also  für  seine  Rcfonnbill 
kein  verifaseungsmässiges  Princip.   Man  strich  nach  Grutdünken  eine  Anzahl 
,  kÜier  Boromäa  und  berief  eine  Ansah!  groeier.  Man  kann  alao  jetzt  gar 
:   nielita  einwenckn,  wenn  die  Reformer  sagen »  man  habe  damals  nioht  genug 
I  gethan. 

Mit  noch  grosserer  WilikQln  \  erführ  man  bei  dem  Censos»   bei  der 
I   Festsetzung  der  Grrenze  des  persönlichen  Wahlrechts.   Allerdings  war  aber 
•    hier  noch  weniger  ohne  Wiltkuhr    dnrehzukommen.    Na(;h  der  alten  Ver- 
fassung und  Iiis  zur   lv(  lonnhill  wflhlt'  ii   auf  dem  Laude  nur  die  Eigen- 
thümer,  Freeholders.    Die  Beschränkung  iiatte  ihj-en  guten  Grund,  so  lange 
das  Lehnswesen  noch  bestand.    Wer  ein  schlechteres,  unvollkommeneres  Be- 
sitzrecht hatte,  der  hatte  einen  Lehnsherrn,  und  war  in  diesem  vertreten. 
Der  Geist  des  Lehnrechts,  'das  Verhftltniss  gegenseitiger  Treue  war  l&ogst 
entwichen,  dann  auch  die  Fonn  susammengefa&en.  Die  kleinen  Eigenthllmer, 
'   die  Maoanlay  im  riebsehnteo  Jahrhundert  auf  160,000  oder,  mit  Einsdiluss 
ihrer  Familien ,  auf  den  siebenten  Theil  der  Bevölkerung  Tenmschlagt  (6e» 
schichte  I,  3)  waren  durch  einen  wirthschaftlichen  Piooess,  über  den  unseres 
Wissens  keine  Data  gesammelt  sind ,  auf  eine  ganz  gcringfü^ge  Zahl  zusam- 
I    menge«rhmolzen.    In  den  Städten  war  das  Wnhl recht  in  der  Kecrel  mit  dcra 
Gemciiidcbürgerrccht  verbunden,   und  dieses  liattc  sich  allerdings  durch  den 
I    Ablriul  der  Zeit,  durch  die  Veränderung  der  wirthschaftHchen  Verhältnisse 
ganz  verschoben,  weil  es  mit  Zünften  und  Innungen  zusammenhing,  die  ihre 
gewerbliche  Bedeutung  verloren  hatten.  Busseil  schlug  also  durch,  willührlich, 
'  wie  immer  geschehen  muss,  wenn  es  sich  um  GHrenzen  mneriialb  continuirlioher 
ZaUenrdhen.  handelt  Es  Itat  |^h  nicht  beweisen,  mit  welchem  Alter 
die  Mflndigkeit  anfangen  muss.  ^So   lässt  sich  nioht  beweisen,  welcher 
Censns  ricShtig  ist.   Man  gab  in  den  Städten  allen  Miethem  das  Wahl- 
recht, die  wenigstens  10  i  Jahresmiethe  zahlen.    Für  das  Land  wurde 
I    eine  Scala  eingeführt:  je  schlechter  das  Besitzrecht,  dv>U)  höher  der  Cen- 
8U8.    Der  von  Jahi*  zu  Jahr  sitzende  l\'lchter  muss  mindestens  50  Pacht 
zahlen,  um  Wähler  zu  sein.  —  Dieses  Gebäude  soll  jetzt  vergrussert  oder 
—  verkleinert  oder  doch  gereinigt,   kurz  verändert  werden.    Es  ist  schon 
wieder  Staub  und  Kost  an  der  Lumuc,  aber  nicht  der  verschönernde  der 
'   Jahrhunderte.   Die  BeformbiU  hat  die  innsrft  Entwi^hmg  Englands  auf 
einen  Holzweg  geffthrt.  Man  w«ss  nicht  vorwirts,  noch  rftckwftrts.  Die 
'   laeoDsequens,  die  Ton  den  Engländern  so  gepriesene  Beschäftigung  mit  €ttisr 
Sache  haben  sich  schnell  gerächt   Näher  die  Situation  su  beschreiben,  liegt 
,    ausser  unserm  Zweck.    Wahrscheinlich  erhält  der  Leser  in  den  englischen 
'    Parhuncntsdebatten  gleichzeitig  mit  diesen  Blättern  einen  reichen  Commen- 
[   tar.  Der  Ausw^  liegt  klar  und  o£Eeii  d%  'wleuohtet  yom  Glaase  des  Gre- 
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deihens.  Daa  Minimum  der  Central vcr^-altung,  das  mit  der  Erhaltung  der 
Nationaleinheit  und  mit  wirksamer  Action  naim  aussen  vereinbar  ist,  muas 
die  Begel  sein,  naeh  der  wir  die  VeifiMung  auslespen/  Du  eolnäbt  iteM 
in  eoner  leisten  fiotediaft*  Dm  ist  die  reine^  naä  Ameriln  abgelegte  mid 
und  in  dem  jungfirliüiehen  fioden  m  solchem  BiesenlNuie  erwiohsene  angel- 
sicbsische,  deutsche  Verfiissung. 

Wie  der  Decembcr  für  Palmerston,  so  ist  der  November  fQr  RusseU 
ein  verliflrtfniigg voller  Monat.  Wenn  der  Novembemebel  nl>er  England  In- 
gert,  pfic;j<'n  ihm  rn  ue  Lichter  autzugehn.  Im  November  entdeckte  er,  dass 
die  Kornzulle  abgescbaftt  werden  müssten  —  er  war  damals  'out'  und  die 
Protectionisten  *in\  In  einem  andern  Novcuiber  erkannte  er,  daßs  der  Pu- 
Beyismus  eine  'Mummerei'  sei.  Und  doch  hatte  Lord  John  sich  von  seiner 
jungen  FhHi  hlufig  nach  St  BamabM  fliliien  mid  Tor  dnem  *pur  «f  böge 
eandle-sdcks',  dem  Gfegenstande  des  ftussersfen  Abschenes  fbr  jeden  guten 
Protestanten,  sich  von  dem  vielbesprochenen  Bennet  süsse  Ketzerei  enihlen 
lassen.  Die  beiden  NoTemberbriefe,  an  ein  Meeting  in  Edinbitig  und  aa 
den  Bischof  von  Durham,  nehmen  nächst  der  Reformbdi  in  seiner  politisGlien 
Literntnrcreschichte  die  erste  Stelle  ein.  Dn^^  sein  Kampf  gegen  Rom  mit 
der  lahmen  Titelbill  endete,  ist  weniger  ein  Vorwurf,  als  dass  er  den  ^^«Mffpf 
mit  dem  feurigen  Durhambriefe  begann. 


Das  LumI  swisdmi  itm  lississippi  umi  dem  Stilka  Imm  ud  das 

Pnjeet  d«r  FaeUk-EiseaMn» 

Da3  frropsartige  Werk  einer  Eisenbalni  -  Verbinduno;  de?  atlantischen 
Oceans  mit  dem  stillen  Meere,  von  dem  der  Krieü;ssecrctair  <]rv  Vereinigten 
Staaten  mit  Kecht  behauptet,  dass  kein  anderes  Werk  für  künstliche  Com- 
munication,  welclicö  jemals  existirt  habe,  sich  mit  demselben  in  Bezug  auf 
seine  Ausdehnung  und  die  physischen  Schwierigkeiten  sciuei  Auslührung 
vergleichen  lasse,  nimmt  jetzt  so  sehr  das  allgemeine  Interesse  in  Nordamerika 
m  Anspruch  und  verspricht  in  seinen  Wirkungen  von  solcher  Bedentung 
für  die  ganze  oivilisirte  Welt  zu  werden,  dass  wir  voraussetzen  dürfen,  eine 
Uebersicnt  (\ber  den  gegenwärtigen  Stand  dieser  Angelegenheit  werde  auch 
in  dem  Leserkreise  dieser  Zeitschrift  mit  Theilnahme  gelesen  werden.  Wir 
betrachten  diesen  Artikel  zugleich  nls  eine  Einleitun<r  ^i^T*  künftige  Mitthei- 
lungen über  denselben  Gegenstand,  welahe  von  Zeit  2U  Zeit  folgea  solieo» 
wenn  sich  Wesentliches  in  den  VerhilltniSen  ändert. 

Zunächst  ist  es  nothwendig,  ein  Bild  von  dem  Lande,  ^^('lche8  östlich 
vom  Mississippi-Stroni  und  westlich  vom  stillen  Meere  begrenzt  wird,  zu  ent- 
werfen, denn  nur  auf  dieser  Strecke  ist  die  fragliche  Eisenbahn  noch  zu 
▼oUmden,  wihrend  vom  atlantischen  Meere  bis  sum  Mississippi  mehrere 
JMhnen  schon  vollendet  sind  oder  in  Kurzem  vollendet  sein  werden.  Eine 
genaue  und  ins  Einzelne  gehende  Beschreibung  von  der  Gestaltung  und  phv* 
sischen  fieschaffenheit  dieses  Landes  zu  geben,  ist  freilich  bei  der  noch  sehr 
unvollkommenen  Kenntniss,  welche  wir  von  der  Geographie  desselben  besitsen* 
pehwerlirh  ir^rend  Jemandem  mOgUch,  aber  von  der  allgemeinen  Formation 
der  Obci  fliiche  dieses  Landstrichs  lässt  Bich  wohl  ein  im  (jrauzeu  rifiht^ies 
Bild  entwerfen,  welches  zu  thun  wir  liier  versuchen  wollen. 

Das  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten  zwischen  dem  Mississippi  und  dem 
stillen  Ocean  erstreckt  sich  von  Norden  nach  Süden  über  fast  24  Breiten- 
grade «nd  von  Osten  nach  Westen  Aber  ungefähr  95  Längengrade.  In  der 
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1  Mitte,  wo  die  Roclcy-Mountams  das  (iebiet  in  zwei  ziemKcli  jrlelche  Hälften 
Üieilen,  ibt  die  Entfernung  der  tJüdlidbeu  und  nuixlliciien  Qjciize,  also  vom 
Rio-Grande,  wo  er  die  Grenze  von  Mexico  berührt,  bis  zum  Lake  of  the 

1    Wooda  oder  biß  zu  dem  Grenzort  Pembina,  jedoch  nur  etwa  14Ü0  englische 

'  MeOeiiy  während  dieXänge  des  Landes  vom  Mississippi  bia  zum  ftussersten 
Vorsprune  des  Landes  in  Calübrnien  ungefähr  2,100  solcher  Meilen  betritt. 

j  Der  Quadrat-Inhalt  wird  nahe  an  2,700,000  DMeilen  betragen.  Es  lat  also 
50  mal  so  srose  wie  England  mit  Wdes,  oder  25  mal  so  gross  wie  die 
preussische  Monarchie;  Staaten  von  der  Grosse  von  Missouri  lassen  sich  40» 
oder  von  der  Grosse  von  New- York  60  daraus  bilden. 

T)le  ü:;tlie]ie  oder  Mississippi  -  Grenze  erhebt  sich  nur  wenig  über  dem 
Meere»5!piegel ,  denn  in  der  Mitte  des  Laufes  dieses  Stromes  beträgt  die  Höbe 
des  Landes  über  dem  Meere  luir  wcni^  mehr  als  400  Fuss,  oberhalb  der 
St.  Anthony-Fälle  durchsehuittlich  .000  bis  1000  Fuss.  Auch  die  westliche 
(jrenze»  die  Kflste  des  stillen  Meeres  ist  natürlich  nur  wenig  über  dem  Spie- 
gel des  Oeeans  erhoben.  Dag^oren  ist  die  Südgrenze  von  San -Diego  am 
stillen  Meere  längs  dem  Gila-Flnsse  und  weiter  tetlich  durch  Texas  schon 
ansehnlich  hoch  und  erhebt  sich  namentlich  in  der  Mitte  dii  >c  i  Grenzlinie^ 
also  zwischen  dem  Kio-Grande  und  dem  Gila-Flnss  zu  einer  absoluten  Höhe 
von  4500  Fuss,  die  Nordgrenze  aber  ist  noch  höher  gelegen  und  mag  dort, 
wo  die  Rocky -Mountains  sie  trcfDen,  am  Fusse  dieses  Gebirges  noch  1500 
biB  2000  Fuss  höher  sein. 

,  Der  höchste  Theil  des  Landes  befindet  Bich  aber  in  dessen  Mitte.  Zo^e 

man  auf  dem  halben  Wege  von  San  -  Francisco  nach  St.  Louiö  eine  Linie 

\    von  Süden  nach  Norden»  so  würde  dieselbe  etwa  foleendermassen  laufen: 

■  von  El-Paso  an  der  Südgrenze  von  Keu-Meadoo  bei  Albuquerque  vorüber, 
dann  nahe  am  CkMohatopc-Pass  vorbei,  durch  die  drei  Parks,  daranf  gerade 
durch  das  Medicinebow-uebirge,  über  den  Sweetwater-Fluss  ein  wenig  Ost- 
Hch  vom  Süd-Pass  imd  endlich  über  den  Yellowstone-  und  den  Missouri- 
Fluss,  etwa  150  Meilen  unterhalb  der  Missouri-Fälle,  und  so  an  die  britische 
Grenze.    Auf  dieser  Linie  nun  ist  das  Terrain  rcgeluuissig^  ansteigend  von  • 

I  El-Paso  bis  zum  Süd-Park.  Die  aböohite  Höhe  von  El-Paso  ist  nämlich 
nur  3,800  Fuss,  die  von  Albuquerqne  4,813,  die  von  Santa-Fe  7,047,  die 
vom  Coochatope-rass  wahrscheinlich  gegen  J)0()0,  die  von  den  Quellen  des 
Arkansas  9,4ö0  und  die  von  Süd  »-Park  bugar  11,200  Fuss.  Von  hieraus 
aber  senkt  sich  wieder  das  Terrain  nach  Norden  zu,  denn  der  Nord -Park 
hat  nur  mehr  ungeflLhr  9,000  Fuss  Höhe,  das  Medicinebow- Gebirge  7,995 
Fuss  and  der  Süd-Pass  ist  noch  etwa  50  Fuss  niedriger.  Weiter  nördlich 
senkt  sich  die  Basis  des  Gebirges  noch  melir,  denn  die  G^biigs-PAase  der 
Üockjr- Mountains  an  den  QueUen  des  Missouri  sind  nach  den  neuesten  Er- 
forecniingen  des  Gouverneurs  St«'vens  um  mindestens  1000,  vieileieht  der 
niedrigste  um  2000  Fuss  niedriiic  r  als  der  Süd-Pass. 

Stellt  man  sich  nun  auf  di  ii  liüt  hsten  Punkt  jener  vorhin  bezeichneten 
Linie,  also  auf  die  Höhe  des  8ätl-i'arks,  und  wendet  >\v\\  nach  Osten,  so 
iiut  liuiii  eine  ungehtuie  geneigte  Ebene  vor  sich,  die  vuiu  Mississippi  aus 
allmftlig  hinansteu^  und  in  den  Pässen  durch  die  Kocky-Mountains,  also  im 
Nordr  iiad  Sfld-Ass,  in  den  Fftssen  durch  die  drn  Parks,  den  Ptosen  west- 
li(^  von  Albuquerque  u.  s.  w.  eine  dutchschnittliohe  Hohe  von  6  bis  7000 
Fuss  erreicht.  Auf  dem  Kamm  dieser  Hochebenen  reichen  dann  die  Berg- 
spitzen  noch  6  bis  7000  Fuss  höher,  aber  dies  ist  für  die  Ueberschreitung 

I  tlCs  Gebirge  irrelevant;  die  Pässe  entscheiden  hier  allein,  da  diese  nichts 
sind  als  die  Fortsetzungen  der  Ebenen,  welche  sieh  durch  Oeffnunp^en  des 
Gebirgs  nadii  der  Seite  des  anderen  (hier  westlichen)  Bergabhangs  erstrecken, 
2u  beachten  ist«  dass  die  weit  südlich  und  wahrsd^eimicb  auch  die  weit 
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nürdKcli  gelegenen  PStgse  auf  der  vorgezcichneccn  Linie  re<Telmä8sig  niedriger 
fiiid,  'As  die  in  der  Aliac  liegenden,  wu  die  allgemeine  Eriiebung  aee  Bodens 
die  grüeste  ifit. 

Auf  der  ganzen  nach  Osten  und  theilweise  nach  Süden  abfaiieuden  ge- 
neigten Ebene  finden  >-ich  nur  wenige  isollrte  Berge  und  kleine  Berffgruppen; 
fie  ist  im  Allgemeinen  platt,  ciiiformig  und  sich  ganz  allmällg  hemDsenkend; 
nur  in  Texas  iot  der  Abfall  stul'enfOriiiig;  die  höchste  der  Stufen,  welche  eich 
m  £e  Gebirge  lehnt,  die  neben  dem  Fecos-Flusee  hinstreichen,  ist  unter  dem 
Namen  Llano  Estacado  (aasgepfiüilte  Ebene)  bekannt  Abgesehen  aber  von 
dieaer  Stofenbildiing  in  Texas  zerflült  die  ganze  Ebene  vom  Missiarippt  bis 
zum  Foqa  der  Bo<£y-Monntains  in  zwei  wesentüch  yerscbiedene  Abschnitte. 
Der  erste«  niedriger  gelegene^  erstreckt  sich  vom  Mississippi  5  bis  600  Meilen 
westwiits,  ist  sehr  fruchtbar  —  und  bietet  für  den  Eisenbabnbau  keinerlei  Hin- 
demisse dar;  die  Steigung  würde  nur  4*  2  bis  5  Fuss  per  Meile  betragen  — 
und  im  Süden  \delleicht  nur  2' U  bis  3  Fuss.  Der  zweite,  lulhor  gelegene 
Abschnitt,  welrher  hi?  an  die  Kocky-Mountains  reicht,  ist  dagegen  grossten- 
theils  völlig  iinimchtbar,  weil  entblösst  von  allem  Wa^J^or  und  von  alU-in 
Holze.  Dieser  Streifen  hat  eine  Breite  von  200  bis  öüU  Meilen  und  bildet 
ein  fast  eben  so  grosses  lliiulurniss  fia  tlen  Eisenbahnhau,  wie  die  wildesten 
Gebirgs-Gegenden,  obgleich  die  Steigung  nicht  viel  bedeutender  ist,  als  auf 
d^  unteren  £Sbene.  Die  ganze  Ebene  hinab  fliessen  der  Missouri  mit  mehre- 
ren grossen  und  laden  kfeinen  Nebenflüssen ,  femer  der  Arkansas  in  seinen 
▼ersdiiedenen  Armen,  der  Red-Riyer  und  der  Bio-Grande  del  Norte,  welche 
alle  ihren  Ursprung  in  den  Bocky-Mountains  oder  in  der  Nfthe  ihres  Fusses 
haben  und  von  denen  der  kürzeste,  der  Ked-River,  über  1500  Meilen  hing* 
Ist.  Aber  alle  diese  Flüsse  sind  seicht»  mit  Ausnahme  ihres  untern  Laufs 
zur  Schifffahrt  gar  nicht  oder  wenig  und  nur  in  der  wasserreichen  Jahres- 
zeit geeignet.  Längs  ihren  Ufern  laufen  jetzt  grösst^MuluMls  die  Reiserouten, 
weil  man  <l<Mt  Wasser  und  noch  am  ersten  Gras  und  etwas  Holz  findet, 
doch  mii  -,  vurzLi^lich  in  der  südlichen  llslfte  der  Ebene,  das  Ufer  oft  ver- 
lassen werden,  wed  e?  zu  beiden  Seiten  schroffe  F^']^^\ iuidc  bildet  und  diese 
Schluchten  ^ spanisch  canoiifü  genannt)  nicht  einmal  einen  Fusspfad  län^ 
dem  Flusse  übrig  lassen,  welcher  selbst  zu  seicht  und  zu  häufig  durch  Strom- 
schnellen unterbrochen  ist,  um  mit  Fahrzeugen,  sei  es  auch  nur  mit  Canoes» 
befiihren  werden  zu  kOnnen. 

Wendet  man  nun  dt  ii  JUiek  vom  Süd-Paik  aus  nach  Westen,  dem  stillen 
Meere  zu,  so  zeiLi  ^ich  i  in  ^anz  anderartiges  J^ild,  Auch  hier  senkt  sich 
freihch  das  Terrain  bis  auf  eme  Entfernuiiir  von  etwa  800  Meilen,  wo  es 
auf  ein  bedeutendes  Gebirge,  die  Sicrra-Ncvadu,  .-tü-st.  Am  östlichen  Fuss 
dieser  Sierra  ist  die  absolute  Höhe  des  Terrains  noch  4U00  Fuss.  Aber  der 
ganze  Zwischenraum  zwischen  den  beiden  Gebirgsketten,  den  Bockj-MomH 
taine  nnd  der  SiemirNeTada,  bildet. nicht  eine  Ebene»  sondern  gehtet  dem 
Gebirgs» Systeme  an,  welches  die  Fortsetzung  der  Andes  ist.  I)er 
gegen  800  Meilen  breite  Landstrich  ist  angelll^t  theils  mit  einzelnen  Bei^- 
gipfdn,  theils  mit  Bergketten  und  HöbenzQgen,  die  in  verschiedenen  Bioo- 
tnngen  laufen  und  zwii^en  welchen  häufig  Hochthftler  liegen ,  von  denen  dn? 
Salzsee-Bassin  das  bekannteste  ist  und  eine  absolute  Höhe  von  4,100  bis  4,2üö 
Fnps  hat.  Durch  dieses  Berfrlan«!  oinc  gute  Eisenbahn -Knut p  zu  finden,  ist 
Äusserst  sohwierig;  jedoch  sclu  ini  (  s  ujuin  den  nou«"^ten  In  ri*  Uten  von  Gou- 
verneur Stevens,  Expedition,  da.-?;?  ^anz  im  ^«  ird(  ii,  im  jetzigen  Washingtoii- 
Territorium,  eine  einigermassen  günstige  Fjinic  :ins£remitteh  myoiden  Kann. 
Femer  ist  nach  mehreren  übereinstimmenden  IkiicLtt  ii  im  Süden,  von  Albu- 
querqiie  aa  und  s&dlicher,  das  Terrain  bis  au  die  Sierra-Nevada  bedeutend 
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güTiBtiL'« T,  aber  es  stellt  sich  hier,  wie  wir  sogleiok  sehen  werden «  ein  anderes 
I   Hindemifiö  in  den  Weg. 

So  schwierig  es  sein  mag,  eich  durch  die  so  eben  beschriebene  gebro- 
chene GeL'f^nd  hindurch  zu  arbeiten,  so  bleibt  doch  das  grusete  Hindemiss  die 
Ueberschreitung  der  Sierra-Ncvada,  eines  Oebirges,  dessen  ustliche  Basis,  wie 
schon  erwähnt,  4000  Fuss  über  dem  Meere  geiefr<  n  ist,  während  dasselbe  westlich 
in  die  Thäler  de:?  Sacramento  und  San-Joaquin  hinabstciprt ,  die  nur  wenige 
hundert  Fuss  über  dem  Niveau  des  stillen  Meeres  ciiiabi  n  sind.  Ist  dieae 
Barriere  überschritten,  so  gelangt  man  in  eins  der  beiden  genannten  Thäler, 
£e  mit  einiiiider  verbanden  und  zusammen  500  Mdlen  lang  sind  bei  dner 
Breite  Ton  bO  bis  100  Meilen.  Die  Thäler  sind  freilich  von  der  M^reskflste 
ooch  darch  das  Kflsten-Gebirge  (Coest-Bange)  geschieden,  aber  bei^e  Flüsse, 
welche  das  Thal  oder  die  beiden  zusammenhängenden  Thäler  bilden,  der  Rio» 
Sacramento  und  der  Bio -San-Joaquin  ergiesson  sich  in  die  Bay  von  San- 
fVancisco  und  gewähren  längs  ihrem  Laufe  bequeme  fiisenbahn-AOuten  nach 
dem  Hafen  von  Sau-Fnmclsco. 

Es  handelt  sich  also  nur  noch  dämm»  wo  und  wie  die  Stem**Nevada 
nk  einer  Eisenbahn  zu  ttbenchieiten  ist,  eine  Saehe«  die  dadureh  nooh 
sehwieriger  wird,  dass  das  Gebiree  sehr  geschlossen  ist  und  nur  wenige  Pässe 
gewährt.  Aber  auch  abgesehen  hiervon  oleibt  es  immer  eine  grosse  Au%ebe^ 
eine  Hoine  von  mindestens  5000  Fuss,  auf  einer  so  geringen  Entfernung  wie 
die  Breite  der  Gebirgskette  ist,  bis  auf  einige  hundert  Fuss  mit  einer  Eisenbahn 
hinabzusteigen.  Bis  vor  wenicr<^n  JahreTi  rr^\t  fHr  den  besten  Pass  der  Salmon- 
Trout  -  River- Pass,  welcher  aut  dem  AVege  voni  ITnmboldt-Fluss  im  p;rosseii 
Bassin  den  Salmon-Trout-River  hinaufgeht  und  dann  durch  das  Thal  des 
American-River  nach  dem  Sacramento-Thal  führt.  Dieeer  Pass  hat  aber  eine 
Höhe  von  7,200  Fuss  und  ist  sehr  schwer  zu  passiren.  Sritdc  ni  wurde  nun 
der  Walkers  Pass  im  Süden  der  Sierra  entdeckt  und  allgemein  zugegeben, 
dsst  er  dem  erstgenannten  Fasse  wdt  vomuiehea  sei,  weil  er  sowotd  aie- 
diMr  ala  auch  bequemer  sein  solL  Es  Ifthrt  dieser  Pass  aa^  den  Tulare-See 
and  TOQ  da  an  den  San-Joaquin-Fhiss.  Auf  diesen  Punkt  lidhteto  man  nun 
alle  Ei&enbabn-Projecte,  deren  Direction  nicsht  zu  sehr  n5rdlich  fief,  und  auch 
in  San-Franeisco  und  im  grOssten  Theil  von  Califomien  war  man  entschieden 
fitar  die  Legung  der  Eisenbahn  durch  Welkeres  Pass.  Plötzlich  aber  sind  alle 
diese  schönen  Aussichten  zu  nichtc  geworden.  Eine  der  von  der  General- 
Regierung  ausgesandten  Erforschungs-P^xpeditionen  hatte  die  bt  sondrre  Auf- 
grabe von  San -Francisco  aus  das  Terrain  für  eine  Eisenbahn  bis  durch  den 
Walker  s  Pass  zu  untersuchen  und  dann  mit  der  Expedition  des  Lieutenant 
Whipple,  welcher  von  Albuquerque  aus  dt  r^elben  entgegenkumnien  sollte, 
zu^ammenzutrefieii.  Die  Leitung  dieser  Ex]^»edition  durch  den  Walker's  Pass 
war  dem  anerkannt  geschickten  Ingenieur-Lieutenant  Williamson  übertragen^ 
«elclier  ^ese  seme  Aufgabe  bereits  iFoDendet  hat  Naeh  dem  neamea  Se» 
ridUe  dee  Eriegsseeretairs  an  den  Congress,  in  Bezug  auf  die  Paoifio-Eisen<i 
bahn»  ist  aber  das  unerwartete  Resultat:  da$»  der  Walker'a  Pom  für  «ms 
Msmbakn  wnpradwahel  ist.  'Neue  Berichte  von  Lieut.  Williamson',  sagt  der 
Kriegssecietair,  'stellen  die  Thatsache  fest^  dass  der  Walker's  Pass  für  eine 
Eisenbahn  unpracticabel  ist.'  Diese  Ausdrucksweise  gestattet  kdnen  Zweifel 
nbpr  die  Richtigkeit  der  Thatsache.  Es  fragt  sich  nun,  wie  ist  über  die 
bierra-Nevnda  zn  kommen,  welche  Route  man  im  üebrigen  auch  wählen 
mal??  und  diese  Frage  ist  zur  Zeit  nicht  zu  beantworten.  Solltm  nicht  noch 
neue  passable  Pässe  aufgefunden  werden,  so  würde  das  Gebirge  entweder 
ganz  im  Scden  oder  granz  im  Norden  umgangen  werden  müssen,  was  beides 
seine  grossen  ücbelstajidc  hat. 
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Nach  dieser  Darstellung  der  Terrain- Verhältnisse  wollen  wir  eine  üeber- 
öicht  der  wichti^^bteii  bibherigen  Projecte  lur  die  iiagiiche  Eisenbahn  ^eben 
und  einige  Bemerkungen  über  den  Werth  und  den  muthmasslichen  Erfolg 
dendben  lunzufugen.  Alle  PlAne,  die  gemaclit  sind,  zu  berücksichtigen»  ist 
uns  nicht  mOglich,  denn  es  sind  ihrer  unzählige  und  darunter  die  aÜer* 
abenteuerlichsten. 

1.  Das  früheste  und  vorzfigUch  von  den  Bewohnern  der  nördlichen  Stanz- 
ten der  Union  begünstigte  Protect  ist  das,  die  Bahn  vom  Michigan -See 
(Chicago)  oder  von  einem  Ort  in  gleicher  Breite  am  Mississipj)!  iHngs  dem 
Platte-Kiver  dinrh  Aon  Snd-Pass  zu  führen  und  jenseits  der  RocKy-MoMTitnlns 
einen  Zweig  nach  der  Mündung  des  Colunihin -Flusses,  einen  anderen  nach 
San-Fral\cisco  zu  bauen.  Dieser  Plan  ist  zuerst  vou  Whitney  in  New-Yoik 
aufgestellt  uud  öchciut  das  für  sich  zu  haben,  d:i^s  er  im  Ganzen  die  jetzisre 
besuchteste  Reiseroute  beibehält.  Er  basirt  aber,  wenigstens  im  lie  Strecke 
jenseits  der  Kocky-Mountains,  auf  keinen  Terrain-Untersuchun<au  uud  schwebt 
desshalb  in  der  LufU  Auch  sind  die  südlichen  und  die  Centrä-Staateir  gegen 
diesen  Plan  eingenommen,  weil  die  Bahn  für  sie  zu  nördlich  liegen  wflrao. 
Ton  den  grosseren  Mittelland -Stftdten  wird  Chicago  dorch  dieses  ProjAct 

Sünsligt  and  New- York  hat  dasselbe  Literesse,  weil  es  durch  diese  Rowb 
iT  eine  noch  nordlichere)  am  leichtesten,  sich  im  Alleinbeaitz  des  grosse» 
Handels  behaupten  konnte. 

2.  Oberst  Benton  von  Missouri  kämpft  dagegen  mit  einem  ziemlich  znJi  - 
reichen  Anhange  für  eine  Bahn  von  8t.  Louis,  oder  da  die  Bahn  bis  zur 
Mündung  des  Kansas-Flusses  bereits  vou  einer  Corporation  L'^ei)aut  wird,  von 
Indepenaence  oder  Kansas  aus  den  Kansas  -  Fiass  und  dann  den  Arkansas 
liiiiiiui  nacii  einem  der  Passe,  die  südlicli  vom  Süd-Pass  an  den  Quellen  des 
Arkansas  Uegeu  und  unter  welchen  er  besouders  den  Coochatope -Pass  em- 
pMilt.  Yiixi  dort  wollte  er  in  neuerer  Zeit  die  Bahn  nach  dem  Walkei^a 
Ftes  dirigureoy  weil  er  denselben  am  leichtesten  filr  eine  Eisenbahn  zu  pasairen 
hielt.  Eier  Weg  bis  über  die  Rocky -Mountains  würde  rndi  wegen  seiner 
centralen  Lage  emnfehlen ,  aber  der  Coochatope  st  au  hoch,  zu  schwer  sa 
passiien  und  zu  senr  dem  hohen  Schneefall  aus^^setzt.  Dies  ist  wenigstens 
eine  sehr  verbreitete  Meinung.  Beale,  Superintendent  der  Indianer- Angele- 
genheiten in  Californicn,  liat  kürzlich  den  beschrieben (mi  Weg  gemacht  und 
sich  für  die  Route  nu«ixf'^pT*^^hen,  aber  Boale  reiste  ohne  gehörige  Instru- 
mente, um  Höhen messuugeu  auzustellen,  uud  war  auch  wohl  nicht  Increnieur 
genug,  um  die  Prarticabilität  einer  Eisenbahn  selbst  zu  l)eurthoilen,  und  hatte 
keine  tcchiusch  gebildete  Begleiter.  Ihm  entging  daher  auch,  dass  Walker's 
Pass  nicht  von  einer  Eisenbahn  zu  passircu  sei.  Um  die  Practica bilität  des 
Cooohalope-Passes  und  die  Grundlosigkeit  des  von  dem  hohen  Schneefall 
hemiiomnieDen  Binwandes  nadumweisen,  istBenton's  Schwie^rsohn ,  Obenl 
FrraMiiit,  der  bekannte  Beisende,  im  Spfttsommer  d*  J.  mit  einer  starken 
Begleitung  dorthin  afcjgereist,  um  auf  dem  Gebirgskamm  in  der  Gegend  des 
Coochatope  zu  überwintern.  Würde  das  Experiment  aber  auch  ein  günstiges 
Resultat  nahen  und  Frost  und  Schnee  sich  nicht  in  so  grosser  Stärke  zeigen, 
wie  Manche  vcrmuthen,  so  wird  doch  wohl  schwerlich  diese  Bahn  gebaut 
werden,  \\*rn!i  nicht  noch  in  der  Südlichen  Sierra- Nevada  ein  Pass  für  die 
Eisenbahn  auigoiuuden  wird. 

3.  Ein  anderer  vielbesprochener  Plan,  der  viele  Freutnli-  hat  und  von 
dem  Congress-Repräsentanten  Gwinn  von  Californicn  befürwurret  wurde,  ist 
der:  vom  Mississippi  aus  zwei  Bahn-Arme  au  den  Arkansas  zu  führen,  den 
«mea  von  St*  Louis  aus  über  Springfield  imd  Neosho  in  Missouri  (bis  wohin 
die  Baha  scheii  von  einer  Gesellsäafit  gebaut  wird  unter  dem  Namen  der 
Sottth-west  brauch  of  the  Pacifie-Bail-BoMi)  bis  au  dem  an  wlUandett  Punkt« 
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f^m  Arkan^ns,  und  den  anderen  von  Memphis  in  Tennessec  aus  nach  dem- 
M  Hm  II  Punkt,  dnriT!  von  dort  aus  als  Eine  Bahn  den  Arkansas  und  den  Ca- 
Dadiaa-Kiver  liiiiaui  nach  Albuquerquc  in  Neu-Mexico,  weiter  von  dort  durch 
einen  der  ziemlich  niedrigen  Gebirgspässe  in  der  Sierra -!^Iadre  nach  der 
Siecm-iNevada»  und  zwar,  wie  bkher  die  Memung  war,  nach  dem  Walker'« 
Paaa.  Die  Boote  wfirde  den  Vorlheil  der  centralen  Lage  hoben  und  zugleidi 
den  tielen  Solrnee  yenaaden»  da  in  dieser  BQdlicheren  G^end  auf  dem 
Gebiige  wenig  Schnee  fallen  und  fast  nie  längere  Zeit  liegen  bleiben  soll. 
Den  nördlichen  Staaten  ist  diese  Linie  freilich  sobon  zu  südlich;  dennoch 
wfirde  dieselbe  wahrscheinlich  die  meisten  Aussichten  auf  Eidblg  haben,  wenn 
niclrt  dio  neuentdeckte  Unwegsamkeit  des  Walker's  Passes  den  Plan  wenig- 
ni^nä  in  so  weit  zu  nichte  machte,  als  er  die  JEtouie  jeuaeita  des  Gebij^ 
(fiocky-Mountains  oder  Sierra-Madre)  betrifft. 

?  4.  Ein  viertes  Project  endlich  will  eine  Bahn,  die  bei  San -Diego  am 
n  iien  Meere  (in  Califomien)  ihren  Anfang  nehnien,  dann  den  Coloiiidü  über- 
ei:hreitC'a,  den  Gila-Fluss  hinanstei^cn  und  su  nach  El-raso  geführt  werden 
»1.  Von  da  wOrde  sie  dann  mit  emem  Arme  nach  einem  Hafen  von  Tezat 
(tMyeeton),  und  mit  mnem  zwdten  Axme  an  den  MiiiisBippi  (Memphis  oder 
jen  efidBcher  gelegenen  Platz)  zu  leiten  sein.  Diese  Aoate  hat  teebniach 
v^hndbeiiilich  die  geringsten  Schwierigkeiten,  da  sie  die  höchsten  Gebirge 
u^id  namentlich  die  SierrarNeyada  yermeidet;  dagegen  stehen  ihr  andere 
tJichtige  Bedoiklicbkeiten  entgegen.  Einmal  nämlich  würde  diese  Bahn  nicht 
in  ihrer  ganzen  Länge  auf  dem  Gebtete  der  Vereinigten  Staaten  bleiben 
kennen,  sondern  würde  tlifilwclsc  ü!)er  mexieanischrs  Gebiet  geführt  werden 
inü^jäen;  zweitens  würde  ihre  Lage  eine  so  sehr  südliche  sein,  dass  niclit  nur 
alle  atlantischen  und  nördliclK  n  Staaten,  sondern  auch  fast  alle  mittleren 
Staaten  gCL^* u  diese  Bahn-Kicluung  sind. 

Es  ist  daher  kein  Bahn -Project  vorhanden,  welches  die  Wünsche  des 
SfOesten  Theiles  der  Union  einigcrmasscn  vereinigt  und  zugleich  practicabel  ist« 
Indessen* wird  sieb  nodi  Vieles  an  den  iMsherigen  Ansichten  andern  niQssen, 
wie  schon  das  Beispid  desiWalker^s  Passes  gezeigt  hat.  Es  liegen  nftmlich 
offenbar  noch  keiüesw^  bveichendc  Data  über  das  Terr^,  die  klimati- 
Khen  VerhiUtniäse,  die  Qualität  des  Bodens  u.  dgl.  m.  vor,  um  ein  gründ« 
üches  Unheil  über  die  Vorz&glichkeit  dieser  oder  jener  Linie  fUlen  zu  kOnnen.  - 
Die  Frage  ist  noch  nicht  spruchrtjSf. 

Um  die  Frage  mehr  vorzubereiten,  bewilligte  der  Congress  in  Fcirtor 
vorigen  Session  flS**'/-  ,)  150,(M)0  Dollars,  nin  das  Land  in  Bezug  aui  die 
Pacifi'''-Bahn  nAher  eriorf^chcn  zu  lassen.  Dem  Präsidenten  und  semem  Ca- 
binct  blieb  es  natürlich  überlassen,  alles  Einzelne  nach  eignem  Gutbefinden 
anzuordnen.  Die  Regierung  ^.uulte  nun  im  FrOh^uinnicr  fünf  verschiedene 
Expeditionen  aus,  die  sämmtlich  mit  wissenschaftlich  gebildeten  Männern, 
den  besten  Instrumenten  u,  s.  w.  wohl  ausgerüstet  wotden.  Das  erste  Corps 
kette  die  Aufgabe,  unter  dem  Befehl  des  Gouyemeur  Stevens  vom  Washington- 
Tenitoriom,*  Ton  St  Paul  in  Minnesota  ausgebend»  das  nördlichste  Gebiet 
zu  untersuchen  und  Aber  einen  der  Pässe  an  den  Qtiellen  des  ^lissouri  und 
«lurch  das  Washington-Territorium  nach  Puget- Sound  am  stillen  Meere  zu 
gehen.  Ein  zweites  Corps  unter  der  Führung  des  Capitain  Mac  Clellan 
sollte  dasselbe  Gebiet  in  ^mtgcgengesetzter  Richtung  vom  Puj^et-Sound  aus 
nntersurhrn.  Nach  den  bis  jetzt  ein^'-elniifenni  vorläufigen  Berichten  -  über 
diese  h(  i<]eii  sich  die  Hände  reichenden  Expedit idiu  n  ist  das  Resultat  ihrer 
üntcrauchungen  recht  günstig.  Stevens  traf  bis  an  die  Rocky -Mountains 
airgendg  sehr  grosse  Terrain-Schwierigkeiten,  nur  eine  Strecke  von  acht  Tage- 
m&rsehen  war  von  allem  Holz  entblusst,  so  dabo  iliui  kein  anderes  Material 
am  FeueraMchoii  za  Gebote  stand,  sJs  getrockneter  BuflUo-DOnger  (von 
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den  Jägern  und  Reisenden  in  diesen  Einöden  boii  de  vaohes  genannt).  Li 
den  Kocky-MountaioB  selbst  ti'af  er  mit  dem  Vortrabe  des  Mac  Clellan'echeii 
Expeditionacorpe  EDHimmeD,  welches  von  dem  Lieotenant  Saxton  geführt 
wurde.  Dieser  beridiCete,  dass  mehrere  gute  Pisse  durch  das  Gebirge  fthi^ 
ten  nBd  dass  der,  durch  wetchen  er  sdbst  gdcommeD»  nach  seiaer  oMrfliofa« 
Uchen  Messung  über  2000  Fuss  niedriger  sei,  als  der  Sfid-Pass,  sowie  das» 
vom  Fusse  der  Eockjr^MounftaiDS  nacä  Pi^^- Sound  eine  passable  Route 
gefonden  sei.  Stevens  wollte  nun  mehrere  Pässe  und  die  fernere  Routt^  nnhsir 
untersuchen,  hatte  aber  nicht  Zeit,  dasselbe  in  Bezug  auf  einen  nördlicher 
pfologcnen  Pass  zu  thun,  welcher  an  don  Quollen  des  Dianas-Flusses  liegt  und 
ihjn  als  sehr  wegsam  beschriobi'n  wurde.  80  ciinstig  diese  Berichte  lauten, 
80  sind  sie  doch  mit  Vorsicht  nnfznnehmen,  denn  es  ist  zu  natürlich,  dass 
jeder  Erforscher  geneigt  ist,  seine  Kuute  für  gut,  wenn  nicht  für  die  beste 
zu  halten.  Nur  positive  Facta  und  bestimmte  Zahlen,  welche  erst  die  spe- 
ciellen  amtlichen  Berichte  bringen  werden,  können  hier  entscheiden.  Jeden- 
falls wird  aber  ^ese  bisher  umieaohtet  gelassene  Boote  kOnftig  sehr  wk  m 
fietracfat  koninien. 

Die  dritte  Expedition  unter  Capltain  Gunnison's  Führung  hatte  die  Auf- 
gabe, die  Rüute  in  der  xSiiiie  des  3Östen  Breitengrades  zu  untersuchen,  also 
den  Kansas-  und  Arkansas-Fluss  hinaufzugehen,  dann  Iftngs  dem  Huerfano- 
Fluss  nach  dem  Coochatope  oder  eben  anderen  gaten  Pass  in  der  Nähe  und 
Yon  dort  durch  die  bergigen  Gegenden  des  Grand-  und  Green-Biver  und  von 
dort  westlich  nadi  den  Vegas  de  Sta  Clara  und  dem  Nicolet*s-IUver  im  grossen 
Bassin,  \nn  wo  er  wieder  nordlich  nach  dem  Salzsee  gehen  sollte.  Die  Re- 
gierung hielt  es  fQr  OberflQssig,  dieses  Expeditionscorps  noch  weiter  westlich 
zu  dingiren,  weil  sie  erfahren  hatte,  dass  die  Mormonen  ein  Eisenbahn- 
Survcy  vom  grossen  Salzsee  nach  Walker*s  Pass  aufnehmen  liesscn  und  dieses 
für  die  Regierungs-Route  zugleich  gebraucht  werden  konnte.  Gunnifjon  drang 
mit  seinem  Corps  durch  den  Pass  del  Sangre  de  Chri«to  in  das  Utah-Gebiet 
ein  und  gelangte  glin  Idich  an  den  Sevier-  oder  Nicokt's-Fluss,  wurde  hier 
aber  mit  einer  Abihcihing  von  12  Mann  am  26.  Octbr.  v.J.  von  einer  star- 
ken Bande  von  Utah-Indianern  überfallen  und  mit  8  Anderen,  worunter  zwei 
Deutsche,  der  Topograph  Kern  und  der  Botaniker  Creuts^cld,  ermordet. 
Zugleich  raubten  cue  Jnciianer  die  sftmmtlichen  Instrumente,  die  Zeichnungen 
und  sonstigen  Au&eichnungen  Gunnison's  und  sdner  Begleiter.  Dieses  trau- 
rige Ereigniss  wird  wahrscheinlich  den  Hauptzweck  dieser  Expedition  ver- 
eitelt haben,  denn  wenn  auch  das  ganze  Corps  aus  gegen  drcissi^  Mann 
bestand,  also  noch  Leute  genug  Qbrig  geblieben  sind  (welehe  wahrsäieinlich 
in  der  Salzstadt  überwintern),  so  sind  doch  die  werthvollsten  Papiere  und 
Instrumente  verloren,  und  es  fehlt  dem  Corps  an  einem  hinreichend  gebildeten 
Ingenieur,  um  yerlAssiiche  Resultate  zu  gewinnen. 

Das  vierte  Corps  unter  Ingenieur-Lieutenant  Whipple  hatte  die  Aufgabe, 
in  der  Nähe  des  356ten  Breitengrades  eine  Eisenbann -Linie  aufzusuchen. 
£s  hatte  im  Thal  des  Canadian-BiTer  hinaufzugehen,  die  Grebiige  im  Osten 
vom  Rio  del  Norte  sftdlich  zu  umgehen  und  dann  in  der  Nähe  von  Albu- 
querquc  an  den  ebengenannten  Fluss  zu  gelangen.  Von  da  sollte  Whipple 
dureh  die  Sierra-Madre  und  die  Gebirge  westlieh  vom  liande  der  Ziini  und 
Mofjui  nach  dem  Colorado  und  weiter  nnch  dem  AValker's  Pass  gehen.  Das 
fünfte  Corps  unter  Lieutenant  Willianison  stand  mit  dem  vierten  so  in  Ver- 
bindung, aass  Williamson  die  Bahn  von  San-Francisco  nach  dem  Walker's 
Pass  vermessen  und  diesen  Pass  selbst  genau  untersuchen  sollte.  Whipple 
hatte  seine  Au^be  nadi  den  letiten  Berichten  bis  Aibo^uerque  gelfiet  und 
war  mit  der  Lmie  bis  dalun  sofrieden,  aiosaer  dass  üm  die  Wtkste  den 
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Fuflse  der  Gebirge  bedenklich  machte;  Williamson  hat  dagegen  den  ungün- 
Bli^n  Bericht  von  der  Unpracticabilität  des  Walker'a  Passes  eingesandt. 

Endlich  hat  die  Regierung  noch  kürzlich  (vielleicht  erst  nacn  Empfang 
der  Berichte  über  den  Walkcr*8  Pasa?)  ein  Survej  für  die  noch  weniger 
bekannten  Partiell  der  aftdlichaten  Linie  (Iftn«  dem  Gik-Flnaa  u.  a.  wO  an- 
geordnet «od  ta  4fieaeni  Xnreeke  den  Capitain  Pope  and  den  Lieutenant  Päd» 
auagesandt  Da  ein  Theil  dieaer  Laie  in  das  mezicanische  Gebiet  fiUlt»  ao 
ppnantn  für  diese  Vermessungen  erst  die  Erlaubniss .  der  mexicanisoliaoi  ,B6- 
gierung  eingeholt  werden,  welche  diese  jedoch  bereitwillig  ertheilt  hat. 

Nach  (Seser  Uebersicht  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Sache,  fast 
alftn  von  dem  Gesichtspunkte  aus,  wie  die  Eisenbahn  zu  lociren  sei,  ist  gar 
I    nicht  daran  zu  denken,  dass  der  Congress  in  seiner  gegenwärtigen  Session 
'    zu  einer  Kntscheidung  gelangen  worde.    Die  Frage  ist  in  der  Thut  nuch 
I    nicht  zur  Entscheidung  reif.  Sollten  auch  die  amtlichen  Berichte  von  Stevens, 
Mac  ClcUau,  Whipple  und  Williamson  im  Februar  1854,  als  dem  ie&igp- 
I   aetmtcn  Tennin,  dem  Congrease  vorgelegt  werden  kOnnen»  waa  doch  mollit 
I    einmal  wahracbeinlich  iat;  so  ütdlt  jedenfula  Gunnison'a  Bericht  aua  und  dieser 
^    iat  schwerlich  anderweitig  zn  ersetzen.    Zwar  ist  der  Superii^endent  Beale 
ungefähr  in  deraelben  Riclitung  gereist,  welche  Gunnison  einhalten  sollte,  und 
ein  Bcy^letter  Ton  Beale,  G.  H.  Heap,  hat  sein  Heise- Journal  veröffentlicht. 
Aber  m  demselben  ist  z.  B.  von  keiner  einzigen  Hühenmessung  die  Rede 
'    und  ohne  solche  kann  man  eine  Eisenbahn -JEloute  in  schwierigen  ^erraina 
I    ,4$sh  unmöglich  beurtheilcn. 

I  Von  aDem  Geographischen  und  Technischen  abgesehen,  sind  aber  auch 

die  Interessen  der  verschiedenen  Theile  der  Union  so  entgegengesetzt  oder 

I  glauben  es  wenigstens  zu  sein,  daea  an  eine  Einigung  in  dieser  Congress- 
Sesaion  nicht  an  denken  iat.  Kioht  einmal  die  Prftlimmar- Fragen  aind  he- 

I  adtigt  Während  man  yon  der  önen  Seite  der  Generalregierung  das  Becht 
liestreitet»  selbst  Eisenbahnen  durch  die  Territorien  ausbauen»  behauptet  man 

1  andereraeita»  dass  es  constitutionswidrig  sei»  Tom  Congrcsse  aus  eine  Gesell- 
schaft zu  inoorporiren,  die  den  Bau  einer  solchen  Bahn  übernehmen  mOchte. 
Dass  diese  Form -Fragen  im  Angesichte  der  Nothwendigkeit  des  grossen 
Werkes  eine  günstige  Erledigung  finden  werden,  ist  nicnt  zu  bezweifeln, 

'    aber  ihre  Verhandlung  und  die  Ivegulirung  anderer  Kebenfragen  wird  leicht  ^ 
so  viel  Zeit  in  Anspruch  nehmen,  dass  man  sich  glücklich  schätzen  kann, 
wenn  der  nächste  Congress  (im  Jahre  18^Vm)       einer  definitiven  Entschei- 
dung der  Hauptsache  kommt. 

jBa  iat  unserer  Ansicht  nach  sehr  au  bedauern,  claas  £eses  f&r  die  ganiae 

,  Vatätk  ao  «naerardenilich  wichtige  Werk  ao  langsam  gefiSrdert  wird.  Die 
Temin -Untersuchungen  hätten  schon  vor  Jahren  begonnen  werden  sollen, 
denn  eine  einmalige  Reise  durah  das  Land,  wie  die  yenchiedenen  £zped^ 
tiona- Corps  sie  diesen  Sommer  gemacht  haben,  können  unmöglich  genügen, 
das  ausgeaehnte  Terrain  gehörig  kennen  zu  lernen.  So  erklärt  z.  16.  Gou- 
verneur Stevens,  dass  der  Pass  an  den  Quellen  des  Marias-River  nothwendig 
untersucht  werden  müsse,  weil  er  vielleicht  den  besten  Uebergangspunkt  in 
den  nördlichen  Rocky -Mountains  darbiete,  dass  er  aber  nicht  Zeit  gehabt 
habe,  denselben  auf  seiner  Hinreise  nach  Puget-Sound  zu  besuchen.  Er  be- 
absichtigt diese  Untersoehung  auf  der  Btte&sise  TmuaehmsB»  welche  erst 
m  lensftsn  Sommer  erfolgen  kann,  so  dass  sein  Beridit  eist  im  Wintsr 
in  Washington  eintreffim  wiid.  —  Hoffientlieh  wird  der  jetzige 

,  greas  solehe  Maaserqgehi  treSen,  dasa  wsnigstens  dem  folgenden  Coi^esse, 
welcher  esina  Siianngen  im  December  1854  beginnt,  alle  nothwendigen  Mi^ 
terialien  gesammelt  vorgelegt  werden  können,  welche  im  grAikUieheB  Betf^ 

I  ikejjlflBg  dar  Teraohiedenen  Psoieete  unenthehdiok  akaLtd  i    j)<  u 
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Loodoo,  d«i  Sl.  Febnar. 

Man  Tenöhnt  sieb  immer  mehr  mit  des  Earf  of  Aberdeen's  Politik,  da  er  bei  allen 
seinen  friedseligen  Worten  doch  nun  offenbar  kräftige  Anstalten  znm  Ilamlelü  trifft  Er 
strebt  damadi,  m  gleicher  Zeit  den  doppelten  Böhm  höchster  Mftssigung  und  Energie  da- 
▼Muntngeii«  Wfeluend  in  beiden  Htneen  Irein  Geetiadnin  von  der  ntaietenilen  Seite 
ta  erlengen  ial^  dsM  Krieg  nnTermeidlieh  gewoidea,  weiden  dianaeen  die  Bflitnngen  mh 
euem  Eifar  betrieben,  als  ivenn  der  Feind  nicht  einige  600  Meilen  ireit,  aondem  dicht  rot 
den  Thorem  wftie.  ])ie  Annadn  in  Spühead  aililt  SO  Schiff»  mit  82S0  lUnonen,  die  grita* 
sere  Hllfte  davon  Schranbendampfer,  darunter  der  Kiese  aller  Linienschiffe,  der  'Duke  of 
Wellington*  mit  131  Kanonen.  Diese  letzte  Erfindung  der  Schiffsbaukunst,  der*Screw- 
propeller,*  hat  den  Schiffen  alle  jene  malerische  Schönheit  znrOckgegeben,  die  ihnoi  die  un- 
förmlichen Räderkftsten  geraubt  hatten.  Ja  mehr,  denn  es  itreift  an  das  Ucbcmatflrliche, 
ein  gewaltiges  Inn ;;f:est reckte»  Fahrzeug  mit  eingereftten  Segeln  die  Wellen  diirchschneidon 
XU  sehen,  ohne  dasis  irg<  iiflwo  die  arbeitende  Kraft  zn  erblicken  ist,  es  ist  die  Fabel  vom 
Fliegenden  Holländer  wirklich  geworden.  Die  Beni;inimiLg  der  Flotte  sehreitet  aufs  Er- 
fireulichste  vor  sieh,  es  ist  eine  grosse  Begeisterung  über  die  Seeleute  gekommen,  au  tlieser 
stolzen  und  nationalen  Expedition  theü^mehmen.  Ebenso  eifrig  dr&ngen  sich  Freiwillige 
zum  Landdieiigt;  die  beüiBunta  Zahl  foa  20000  Hann  iat  naheio  yoXL  Die  ürlfaidet  lassen 
ai«lk  durch  keine  Priester  abhahen«  die  auf  den  achnOden  *8axon  abÜling*  adiimpileii  und 
eQen  den  Werbern  in  Maasen  entgegen.  Ancb  die  Londoner  haben  sclion  eine  lebende 
nbutration  an  den  tigHchen  Kiiegseolumnen  der  Zeitangen  an  sehen  bekommen.  Letaten 
Dienstag  mazaehirten  zwei  Bataillone  Coldstream  Guards  von  hier  nach  Chichester  ab,  toh 
wo  ab  weiter  nach  Malta  und  C<Histantinopel  gehen  werden.  Grosse  MenscSienmassen 
batfeen  sich  an  IMalgar  Square  versammelt,  um  die  b.irmützigon  Grenadiere  aus  der  Ka- 
serne abziehen  zu  sehen.  Taschentücher  flattertt  n  zu  Tausend*  u  und  die  'Cheers'  nahmen 
kein  Ende.  Mnn  pah  deutlich,  dass  die  kalten  Engländer  schon  cinigermaasscn  warm  ge- 
worden sind,  nur  ist's  Innm  r  noch  auf  einem  niedrigen  Grad,  noch  durchaus  nicht  Hitze  zn 
nennen.  Doch  allen  Anzeichen  nach  ist  die  öflfentliche  Theilnabme  reissend  im  Steigen  be- 
griffen. Punch  bat  das  treffendste  Bild  dafür:  Aberdeen,  der  den  Britischen  Löwen  halten 
wilL  Es  hilft  dem  guten  E&rl  Nichts,  mit  beiden  H&nden  die  MUme  zu  fassen  und  sich  zu- 
rfickznstenmien.  Der  Löwe  will,  mud  er  iat  der  StiAere;  ist  er  dnmal  im  Lanfe,  dann 
wehe  dem  Biren,  er  dürfte  doch  schlecht  davon  kommen! 

Im  Kent-Hoad,  wo  die  Garden  auf  ihrem  Wege  nach  der  Eisenbahnstation  New-Cross 
entlang  marschirten,  sollen  \iele  rührende  AbBcbiedsscenen  vorgekomiiK  n  iscin  und  auch 
ein  Behl' heiteres  Tntermer^o ,  nämhf  h  eine  all^n  nu  ine  Beschlagnahme  ß&inmtlieher  Apft  l- 
sinon,  deren  man  in  der  Eile  hubbüit  werden  konnte;  das  war  das  letzte  Liebesgüschuak  an 
die  Scheidenden,  und  in  männlicher  Fassung  schlüiiten  sie  den  sOsseu  Saft,  während  ihre 
danebenstehenden  Mütter  und  G^btsn  ihxe  biltegitan  TSninan  veifoasea.  Morgen  schiffen 
sie  siob  ein,  nnd  wer  Icann  sagen,  was  ihnen  bevoratelrtl  lob  bin  sonst  nidit  eben  eh^ 
genommen  fOr  die  englischen  BoUsAen;  wie  man  sie  hier  in  London  so  sehen  bekommt,  sind 
ne  dncbaai  niobt  baateohend.  Olliiiere,  wie  Sie  wiaaen,  seigen  aich  anaav  Dieaat  nie  m 
Umfcns,  od  Lamdeiis  Stnaasn  entbehren  daher  mes  Elements,  wdches  dan  Vraauamdm 
unserer  martialischen  Capital en  des  Continents  so  viel  bunte  Abwedislung  und  Lebhaft^» 
keit  giebt  Die  Private  Soldiers,  an  deren  bunten  Ja^en  in  allen  Stadttheilen  kein  Mangel 
ist,  können  jenen  Verlust  nicht  ersetzen.  Es  sind  zwar  fast  alle  ausserordentlich  lange  ! 
und  wohlgebaute  Gestalten,  aber  merkTrOrflifrer  Weise  n-cht  durch  alle  ein  ent«icbiedcner 
7jn^  Toii  Carricatur.  Sie  unlxMÜnf^t  di*'  f:rö:^«{en  Zieraffen,  die  nmu  hier  Felien  kann; 
sie  stechen  die  aufgeblasenen  Sw^  der  Oitj  aus,  die  Mr.  Newcome's  Gnmdsats  befolgen: 
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'I  Ihite  the  sbop  <mt  crf^iliop-Iioiirs,'  und  denen,  lo  sehr  sie  den  'Lord'  &ffectiren,  doch  immer 
die  Elle  zur  KocktAsche  hcrangBiebt:  ja  selbet  nnter  den  Grecken  der  Clubs  in  Pall-Mall  findet 
man  keine  p^elnn^ncrfn  Narren  voll  prpflrhmarlclosor  Kitelkeit  als  unter  dif^sen  Söhnen  des 
Mars.  Fast  jeder  Soldnt,  df  m  ii  h  in  der  Strasse  begegne,  erinnert  mich  darttn,  welch  ein 
unliufirbarer  Mangel  an  ästhetischem  Gefühl  durch  den  angelsächsischen  Stamm  gpht.  Der 
6  i uas  lange  Körper  sieht  gewöhnlich  wie  in  der  Mitte  durchgeschnitten  aus,  das  obere 
flMcic  ist  die  flammend  rodie  oder  kindisch  scheckige  Jacke,  das  untere  ^e  4  FoM  langen 
■Awaraan  BthkMiet,  Jkr  Badnalnrt,  adioii  m  Mk  htasHdli  mid  an  die  CUoipiiiae  er* 
■wmd,  iit  »iflidttt  Im  Bnübb  geaogen  mid  giliut  iri»  du  bia  in  denKeekeK  g^MMtahe 
&w»  dttaa  beiden  MlMaa  aofgflUlig  Ue  «B  die  Aog^  Die  Mitte»  obM 

Scbirm  »itst  ganz  taigbHiblich  schief,  nnd  bat  ein  unnützes  Stunnband  lose,  nicht  etwe  unter 
dem  Kinn,  sondern  unter  der  Nase  h&ngen.  Waffen,  Bandelier,  Epauletten  und  was  sonel 
irgend  ein  kräftiges  martialisches  Ansehen  giebt,  fehlen;  statt  dessen  führqp  sie  ein  dQnnes 
spanisches  Rfthrchen  in  dor  Hand ,  für  dessen  Grebrauch  ich  keine  Erklaninp:  habe.  Alles 
mamiiirn  «e^en  sie  mehr  wlt  aufgeschossene  Jungen  oder  Jockey's  aus,  als  wie  .MilitÄrs. 
Sun  kommt  dazu,  das»  sie  in  den  meisten  Fällen,  wo  man  sie  sieht,  den  Kasernen »i>nich: 
^Walk  the  street  as  if  it  were  your  own, '  in  ganz  origineller  Weise  befolgen,  l^ämiich  von 
dvDimmerung  an  ist  die  grOsao«  Zahl  regelmiasig  betrunken,  und  aie  htfifen  auf  dem 
I^ottoir  Wmt  nnd  ^ber,  dait  ei  ganz  gefUufiob  aaaaiebt  Wenn  iokib  an  Brabdignag 
noch  «be  ellenhohe  Blrenmtttae  auf  dem  Köpft  baft  und  plMslicb  jom  SQökea  hat  neben 
Kenn  anftnubt»  eo  eieduickt  man  bieweilen,  ele  ob  ein  Kizdiliunm  ta*e  (Sdniinbnn  klne 
vd  Einem  auf •  Bianpt  fallen  wollte.  Das  en^lucho  Militftrwesen  ist  noch  wesentlich  voB 
mittelalterlichem  Lanzkneebtgoiste  durchdrungen  und  einer  der  aoHeUendalen  Beste  früherer 
Zn<«taDde,  wie  sie  eben  nur  in  dem  zugleich  conservativen  und  progressiven  England  neben 
den  höchaton  Bl&tken  modernen  Geiatea  aichjeriialtea  und  auch  aohadloa  ioribeaiebea  konnten. 

Docb  dieielben  Soldaten,  die  in  der  Ünth&tigkeit  dea  FMens  für  die  Stnasen  Lon- 
dfiaa  fsat  m  ^noisanoe'  werdm,  eradieinen  ganz  anders  in  unaem  Augen,  sobald  ihr  Beruf 
nun  Emst  wird,  wie  jettt,  vaA  attoh  ihr  Anasehen  ver&ndert  sich  aufs  Vortheilbafteetei  ao« 
Inld  sie  die  f  eldaatfona  enaeben  nqd  mit  den  Weffsn  in  der  Hand  enftnaieohiraa. 

Bei  der  Einicbrdbang  der  Vreiirilligen  bit  aiob  daa  beUagentveribe  Fielnm  geeeigt, 
dMi  in  den  gioaeen  FU»iikdietrieten,  Manebeater,  Tevkabiie  ni  a.  w.  nnr  ein  gffinger  Thdl 
WR  den  sich  meldenden  jungen  M&nnem  für  dienstföbig  bdbnden  wurde.  IKe  minetfltliehe 
Leb^isiraiae  hat  die  Raoe  medergedrückt;  selbst  bei  Herabsetzung  dea  Maasses  waren  die 
Meisten  noch  nicht  gross  genug,  und  die,  welche  das  erforderliche  Maass  hatten,  dt  r  Mehr- 
tnh\  nach  txi  schwächllcli  und  Icränkltrh.  Ich  darf  hoi  dieser  fjrelegenhcit  nicht  vergessen 
:i]  rw ahnen,  dass  die  grosse  Calamität  der  Strikt  ^^  >cit  meinem  letzten  Briefe  wenigstens 
funii-ll  in  ein  neues  Stadium  getreten  ist.  Preston,  der  Mittelpunkt  des  Kampfes,  wurde 
▼or  14  Tagen  überrascht  durch  ein  Placat  der  *  Vereinigten  Fabrikherren*:  sie  wollten  aus 
SBtam  Willen  dma  allgemeinen  Elend  ein  Ende  machen  und  ihre  Fabriken  wieder  er&Aien, 
vnd  twar  unler  den  Bedingungen  Tom  vergangente  4.  November.  Dies  iat  awar  ein  eehwn» 
chea,  aber  immeriun  ein  principieHea  Kadbgeben;  ea  war  offenbar  die  geifchriicbate  WalBs, 
dli  den  Brotgebem  noeb  an  Gebote  atudi  nnd  muaate  gedgnet  ersebeinen,  einen  Zwi^alt 
unter  de**  Union  der  Arbeiter  wvermeidHeh  ta  macben.  Dennoch  ist  auch  dies  letzte  Mittel 
fehlgeschlagen :  die  Versammlung  der  letzteren,  die  grOBate  und  begeiaterlate,  die  noch  ab- 
gehalten, beschloss  entschieden,  nicht  zu  arbeiten,  so  lange  nicht  ihre  ursprQngllchen  For- 
dertiTiffon  an^Tjenommen  würden,  Hennoeh  fanden  sich  in  den  verschiedenen  Fabriken  zu- 
sammen ungefilhr  2000  Arbeiter  ein;  aber  man  muss  befürchten,  dass  daraus  kein  Schluss 
aaf  gleiche  Nachgiebigkeit  der  grossen  zurückstehenden  Majorität  gemacht  werden  kann. 
Die  Union  iat  im  Gegentheil  nun  stärker  als  vorher,  denn  sie  hat  nun  weniger  Leute  zu  er- 
Ulen,  und  die  Capitalisten  haben  den  letzten  Trumpf  ausgespielt,  den  ta»  in  der  Hand 
Itttten. 

Wdcb  ein  Gegenaats  iat  dieae  nnbeagaame  Hftrtniddgkeit  dea  imiene,  £eaer  3Sv& 
4to  litUrn  und  dtt  Enlbebnuig  ftr  ibte  Bedite,  in  der  b^ 
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neration  dieser  Voikfiklasse.  Das  Milii&rmaaas  mag  ihnen  fehlea,  riber  d;i8  peistige  Msass. 
das  sie  zum  rollen  MitgenuBS  der  Mejischcnrechte  befähigt,  dies  hat  ihaeu  durch  keine 
Äiederdrflckting  de«  Fabrrk-Sklavenlcbeivs  geniul  t  werdf'n  können. 

Icli  könnte  hier  anschliessend  die  sociale  Lugherzigkeit  der  tsugeimiiuUu  Reformbill 
betpreclieii,  die  oua  endUch  Lord  Jahn  BusseU,  nachdem  er  lich  zvei  Jfthre  Zeit  genomoMA, 
•w  Liobli  g»linekft  teL  Dodb  ich  Un  ttb<tmigt,  die  polilbAMi  BIHtorhabinflMMDdww» 
«nr  Gontlg«  bfricfctet  Die  BiU  k«ia«  hhlorMieBedeMtoDg;  dm  dm  whaaJoMn  üa- 
gMeehtii^  des  «BotteB  Boni^  ein  Hm^  it^  ladet  Kiinad 

toiwid»»  INnkw  varlli«  m  Poctak»  genimn  Bedhuae  mA  gmmäm  Utmikm 

Terstande«.  Vehngßm  maA  tm  Ueine  YerbeeeanoBfen  fotgelaredit;  die  Ausdehniu!^  das 
Wahlreohts  scb&tsen  die  gtnatigsten  BareebMingen  md  «lirft  5#0,600  neue  W&hler.  Diet 
ist  freilich  betrftchtlich  im  YevhiUoi«  zu  der  bisherigeB  Zahl  Ton  einer  Million ,  aber  es  i«i 
unbefriedigend,  wenn  man  an  die  mehrere  MiUionen  noch  immer  üusj'eiohlospr'ner  8t;uttii- 
bOrpcr  (tcnkt-  Die  Massen  kann  nhn  fVw  Bill  nur  wcm^j:  intere^'^irtjn,  (Li^jc-}.'«'!!  dit-  l\ilitiker 
j  von  i'  ach  hat  sie  für  sich  durch  die  Geschickiichkeit  des  Arrangeraeiits.  L  .rd  dohn,  sagt 
ein  VV ucbenblatt,  gleicht  einem  Jongleur,  der  die  Suppenteller  nur  zum  BaUnciren  und 
iHi4ereu  Kuoststücken  benutzt;  wer  seinen  Magen  gut  gefüllt  hat,  wird  ihu  bewundern  und 
letem  doch  mancher  Hungrige  wOnaoht  wohl  einen  praktiachereik  GebiaBoh  von  dm  Xdton 

t  Als  ein  gutes  Ragout  enthält  die  Biü  etwas  Schmackhafte»  für  jedem  Gaumen-  Die 

wissenschaftliche  Welt  findet  auch  ihr  Theil  darin.  Jeder  auf  einer  englischen  UniTersität 
PromoTirte  erh&lt  das  Wahlrecht;  diis  klingt  nach  Etwas  und  ist  im  Grunde  Nichts,  denn 

i  «dioii  TOilMr  mögm  woU  wenige  I>octoren,  A.  IIb  mid  A.  B.t  tm  yareinigtcn  KOnignidie 
gewvMn  MnL  die  nSebt  dorek  eioe  Rente  Toa  10    oder  ein  ^Jntj-titSSBng  Flreehold*  einen 

I  Plels  m  der  Wttiletfiele  gefonden  littten.  Ansprechender  iit  die  Terieihong  einee  Tor- 
treteie,  im  Unlei^anse  an  die  Iiondon  üufenity.    Sie  wiieen,  die»  dieee  UniTenitit  im 

I     «9Sgeq^rochenen  Gegensatze  zu  dem  hochkirchlichen  King*«  College  ^teht  nnd  di«  pro* 

I     greeeivete  deiartige  Inetiintion  in  England  isL 

I  Wende  ich  mich  nun  zum  rein  Wissenschaftlichen,  so  ktam  ich  auch       der  PbMtüc 

nicht  gilis  enlgelieiL   Miigends  durchdringen  sich  heidg  Btemente  inniger  eU  hier;  Kngleiid 
I     iet  uk  dieaec  Bewehnag  dea  einzige  Land  in  nmeiar  Zeit,  daa  mit  Griediealaad  nnd  Bona 
I    «eh  eiatgenaaaeien  veegjeidiea  kann.   SAeinbear  kaaa  Nichte  fetner  Hegen  wm  den  polik 
tischen  Tagesfiragei^  ala  etva  die  Kiaifitiedie  Arcfaidogie»  nnd  dennoch  lOhlt  aach  aie  jeaen 
I     Binfluss.    Ab,  Lejyard,  vielleicht  jetzt  der  popul&rste  Name  nntcr  den  cnglischea  Gelehdaiii 
j     hftlt  unnOtze,  wenn  auch  talentvolle  Reden  im  Unterhause,  statt  im  Britischen  Maseum  die 
a88)Tischen  Marmorplatten  zu  studiren,  und  findet  in  der  That  Ihrer  Majest&t  Minister  noch 
I      viel  uutract'ihli  r  als  die  geflügelten  Stiere  in  Salmanassar's  Palästen.  Per  Lordmayor  über- 
I      reichte  ihm  niulli  h  das  Diplom  cinf Ehrenbürgers  der  City  von  London  in  einem  rejclion 
und  geschmackvollen  Kästchen  im  asByrischen  d«  srlmiack.    Mr.  Layard  dankte  un<J  be- 
klagte, er  werde  jene  geliebten  Gegenden  schwerlich  wledi  rsehen,  da  er  nun  die  politisohe 
Luifbehn  betreten  habe.    Ebenso  schreibt  Colonel  HHwliii<;on  von  Bagdad,  er  habe  zu  viel 
Diplometiecliee  eeii  den  jüngsten  Verwickelungen  zu  thuu  gehabt,  um  groeaen  Fleiaa  anl  die 
Kntaifiwrnng  der  Keflichriften  verwenden  an  kOnnenu   Daa  gana  mmagleiehliche  Ivtereeae« 
welchee  die  aaejrriecfaen  Bntdecknngen  in  England  hervorgerufen  haben»  erklirt  Ml  wtk 
meifa»  ana  der  reUgtOeen  Bichtnng  dee  Yolkee,  ala  ana  höherer  wieeeneehaftlieher  Rilclnng. 
Sie  wis^i  n  wie  die  Elgin  KarUee  hier  Jahre  lang  unbeadlitet  und  fmdiitloa  legen,  ehe  maa 
ihren  Werth  erkannte.    Für  das  Verst&ndniss  klassischer  Sckflaiwit  fehlte  da?  O  gao. 
I     Die  Ninivch  Marbles  aber  sind  eine  JUneMima  dea  Alten  Teetewtenta  nnd  ee  luMieii  ein 

I      i|irea  Wcp  mv  Popularität  mit  Eins. 

Man  beabsichtigt  die  Gründung  einer  Palästinisclirn  Archäologischen  Geselbchnft,  die 
ganz  in  jener  Richtung  wirken  soll.  Der  rros])f  r(  wprichi  von  wundervollen  Din;_M>n  die 
mau  möglicherweise  finden  würde,  z.  B.  den  iLgyplischen  Särgen  der  Patriarchen  in  IKbron 
uj)4  SicUem,  der  ÜuudeslAde,  diu  von  Jerenua^  irgendwo  veraiockf  worden     ft»       Di,  die 
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scWjn  l^estiehende  SyTO*Aegyptische  GrescUachaft  imi  daeaelbe  Gebiet  bebaut,.. fta  Ül  ^ 
\     GffUKluag  dm»  zweitca  Yereiuea  kaum  dl^  Nutbweudigkeit  abzuiM^hen. 

Azvikiologia  kt  eine  WiBsenschiit,  su  der  der  englische  NationalckaxalUer  eine  ent- 
wMtdtm  AHiitlt nid  Hj wiguag  hat;  iMlkiflht igt dtrüfM—  Afchtcilm tia  wtmig  w  ttol% 
ifik  flOittte  Bibflr  iMMik  Aagumüi^  d«im  m      Mdift  vifil  ^■■***^~tiifli  ödtf  i«ÜMiiiiflikflB 

Tlwwir  kl  te  liiiiitanK  «lilgMi      gnt  IMl  CqriigitttmilrH^am,  Di«  FcnOcktA  ia 

I  «ien  Gcrichtohöien,  die  Mönchskutten  und  namenliMflB  Kopfbedeckungen  der  UnlversitJUB- 
■itglieder  in  Oxfcod  und  Cambridge,  die  schaurig  vcrstOmmeiten  französischen  Phrasen  in 
der  ParliiiiniHMffifiiii^  lad  nkiai  iadow  iwi  mk^  witichiwdnatr  ■rtiipiMMclMii Iiebh>befei 

MB0«rvirt. 

M.Lti  I^^i  in  wiHseii8('h;dtlichfa  ivniseu  sehr  aufgebracht  gegen  «iic  VerwaUimg  de» 
I     Briiincheu  Musevimü,  s\v  sich  wtigere,  die  aupp^i^zeichnete  Faussett'ache  Saimnlimg 

«iig<da&chsi4cker  AlterihGümer  auj&uküuien.  Diese  Saumilung  w|urd  vor  circa  lOu  Jahren 
[         dem  Mßi%  Brjtm  Fiamit  «Mt  gjroMer  Hohe  suaanunengebntcht,  enthält  die  A.amdte  mm 

m§Mr  aoa  iKgibiBhiiK*an  Grlbem  wd  iifc  wbwlbg»  die  raUAludtigilB  Um  Aii 
I    Di»  MBiwnii  wthiwid  <a  fftr  gaociiMihe,  tMyii—l»  «nd  iJiarthfti—r  »aller  Itiaar  Nitiong» 

iiala  TaaiMida  aaliMipdi  luift»  iü  sa  geixig,  diMS  a<^caaa§aB  'valariftn^icheo  Schfttie  aift 

wenigen  HaiwiaHm  ■(  erfratbea,  aad  «ehi  €t  vor,  dia  FidMV  iOr  BnlMoka  ^^r*^"^**^- 

via  hkhm  halb  Imt  itelMn  m  ]mtttr\  *) 

I     ■  .  • 


Kew-Yock,  7.  Februar  1864. 
'  gja  hBiwua  Xhtmn  Oariaipaadiaten  aklit  wwarlba,  daas  er  8ia  wel  adt  d<a|  Uhyria<hi» 

iihiBWioiaIittd»r»ia«rftwiMlwaFirt<ipoKlikgepU^  hillfc  ZumVmtlndaiMaaeenrlaii- 
ftadan  Ta|[Mfra(Hi  ^elrfvi  cna  ao  aoUhiiaBda  ^^%HT>*ittn?y*ifl  ^f^ffc  HcUidiaa  Ditaili  aaf  dar 

einen,  mit  PertAalicblMitBa  «nf  der  «odarn  Seite,  daM  es  beim  besten  Willaa  nant^k]!  eeia 
wttrde,  in  dem  engen  Haiioii^  welcher  aiirasrYerflIgnog  steht,  den  Lesern  ein  aar  balbw^pife» 

oQgendea  Bild  zu  b'efern.    Nur  bei  grossen  *  brennenden'  Principienfragen  gruppircn  sich, 
die  Gesichtspunkte  enger  zusammen,  so  dass  anch  der  unserem  Leben  ferner  Stehende  eine 
Anschauung  davon  gewinnen  kann.    Solch  eine  Fra^c  ist  gfegtiiw artig  an  der  Tagesord- 
nung, und  da  iie  die  oflVntb'cho  Meinung  mit  AuHsrhluss  aller  audtrn  untergcordntjLcn  In- 
teressen in  Anüprucli  ukumt,  so  werden  Sie  es  ihrem  CorreapondeaUin  uachsehcn,  woia  er 

'    lidi  beute  Tocsu^weise  mit  ihr  beichilftig^ 

£e  baa^t  eieb  aia  die  Coaetitatnmg  dee  Territoriaai»  Nebreeba.  MH  dieeer  AabOa- 
difasg  werden  Ibra  Iieeer  fraalieb  Jaateo  weit  eau  ak  TOifaer.  UmvefHiBdlidberattredea» 
Ilye  ich  eleo  giekb  biaan,  data  dee  punotott  eiUaa»  dabm  die  Frage  der  EiafDbraag  oder 

j  dee  Ausschlusses  der  Negersklaverei  ui  einem  neuen  Terriloiiam  der  TereiaigleB  fllaetaa 
lAi    Doch  das  bedarf  nun  einer  weiteren  Auseinandersetzung. 

Kine  Untersuchung  über  die  Benn-htigung  oder  die  Vortbeile  und  Nachtheile  der  ■ 
N^erskiavertii  io  abutrapto  gehört  ni<  hl  zu  dieser  Auseinandersetzung,  denn  dabei  küunte 
man  nur  Eulen  nach  Athen  tragen.  Was  hülfe  es  auch,  wenn  man  zum  hundertfiU;n  und 
tausendsten  Male  die  Gleichberechtigung  aller  Menschen  bewiese?  Keine  andere  Lösung 
der  Sklavenfrage  gehört  ins  Bereich  der  Möglichkeit,  als  eine  praktische,  welche  von  den 
gcgeb^aen  VenneeeUeagea  ausgeht.  Oeboaoauecbe,  ttdil  pbilaeQpbiBcbe  Molbwaadig* 
bete  wardea  bkrbei  eatecbafdead  eeia,  wia  eie  ee  ioeb  bei  div  biitwcbea  Wilberlbrdrtea 

i  niilwUniilo  weiaa»  Eagkad  weiee  eiibr  gut,  deee  ee  dareb  die  Anfliebanf  der  Neger* 
sUaveaot  eeiae  weetiadiachen  Colonieen  numrt  bat  and  ea  weiss  auch,  warum,  Ee  geeobeb» 
wie  man  ein  Stflck  Speck,  nach  dem  die  Batten  lüstern  sind,  mit  Araenik  beetreoL  John 

I  Bull  wollte  dem  Bruder  Jonathan  auf  immer  den  Appetit  nach  Jamaica  verderben  und  die 
wmtindkcbea  kieeln  wia  eiaen  ecbwarm  Peitooedoa  oai  die  'nuuUfcu  dutinjf'  der  Yer. 
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Staaten  ziehen.  Aug  dem  nainliclien  Grunde  wird  jetzt  auf  Einflüsterungen  Englands  auf 
Cuba  das  System  der  temporären  Sklaverei  (system  of  apprenticeship)  durcbgeflihrt  Wean 
ja  noch  eine  arglose  Seele  an  die  Aufrichtigkeit  der  britischen  Philanthropie  glauben  wollte, 
ao  würde  ich  ßie  aiif  den  schmachvollen  Sklavcnhajidtil  verweisen,  den  Kngiand  im  stiUen 
Meere  mit  den  unglOckseligen  chinesischen  Kulis  treibt  Die  Gräaeii  welche  gegen  diw 
SRnm  Q«Mblpfi  mm  Befiel  mnf  den  pentftiuMheB  GanoJiiüdB  (GUmIm  mi  Lote) 

WfiM  tranMD»  UMMB  UM  SOIIWWMtMB  UBKlUlOlINNlOtt  mii  UHWr  MB  nriMK«  *^  UOQD 

Bai  idtfiHBiaatlichfcrünwtMid  itt  bgi  Burthdlmig  mmmrVt^vMttmti  awhl  iMwr 

Achi  sa  lassen,  n&mlich  die  Exclosivitftt  der  ADgeliichBischen  Race.  In  dem  bomirtea 
Racenstolz  der  AngeLiachBen  lAMi  aidi  mit  allen  philoeopliMcheD  KsttpollHi  der  W«it  keine 
Bresche  schiessen.  Auch  dem  strengst«»  AboÜt«>nisten  (mit  sehr  wenigen  Aosnahmeo) 
gilt  die  absolute  Infenoritit  des  Aethiopiers  als  unerschotterüche  Thatsaohe.  Kein  Touswint 
l'Ouverture,  kein  Alexander  Dumas  kann  ihn  vom  Ocf^entheil  tiberzeugen.  So  lann;c  der 
Neger  nur  ein  Object  seiner  abstr^icten  Theorien  ist,  lasst  er  ihn  sich  gern  gefallen,  doch 
Wehe  dem  Armen,  wenn  er  praktischen  Gebrauch  von  der  ihm  dcmonstrirtcn  Gleichheit 
machen  wollte.  Mit  einem  vernichtenden  Blick  und  einem  von  Verachtung  strotzenden 
'nigger'  wird  er  ia  seine  antergeordiiete  6ph&re  zurfickgedonnert.  Daher  denn  auch  der 
namentlich  jeoMiti  des  Meerw  wohl  so  behenigeode  ÜMMUnJ,  dm  dl«  Lage  äm  Mm 
Kegert  in  dm  Tor.  StiuMtk  im  Dardttobiitt  b«  wmtem  eleador  md  Jlmm«riieliar  itt,  ab 
dit  des  BUmn.  Sr  tritt  niemab  tm  der  Pmntlikule  liermi».  In  allen  güoUichaflliffhnm 
Bendumfan  ateht  ar  luntanan  nad  der  YollUnt-Angelaacbae  stellt  ihn  woU  kaom  mom 
Stoib  hoher,  als  den  Affen.  Die  politischen  Rechte  werden  ihm  fast  ganz  versagt,  dean  in 
a&mmtlidien  Staaten  bis  anf  einen  ist  scinStiaunreöht  an  einen  ziemlich  bedeutenden  Census 
geknQpft.  Durehgiagig  ist  in  denjenigen  Staaten  ,  wo  die  aboUtionistische  Theorie  die 
meisten  Anhänger  hat,  die  gesellschaftliche  Unterdrückung  ^cn  Negers  am  stärksten.  Um 
einen  eklatanten  Belc^  anzuführen,  so  wurde  vor  einigen  Wochen  im  Senate  von  Ohio  ein 
'farbiger'  Bericlitcrstattcr,  dessen  Abstammung  von  Negern  obenein  so  entfernt  war,  da«« 
man  ihn  allgemein  für  einen  Weissen  gehalten  hatte,  cum  infamia  aus  dem  Sitzungslokala 
rerjagt,  Bobald  sich  heransstellte ,  dass  er  ein  'nigger'  war.  Käme  Alexander  Dumas  nach 
Amerika,  der  noch  ein  volles  Viertel  Negerblnt  in  seinen  Adern  hat,  so  hätte  er  sidi  sehr 
in  Adit  so  nehmen,  nm  nicht  em  gleiches  Schicksal  sn  halten.  —  Umgekelivi  lal  In  Aan 
SUmoataaten  die  aodale  Orensaehaide  swiidien  den  Bnoen  bei  WeKem  nicht  e»  «nUha^ 
steigfieh.  Dn  dort  der  Gedanke  an  die  llogiiehkeil  einer  poCtiaeheQ  GlaidtateOanff  der 
Heger  den  Weiaaen  niebt  im  Tkanme  beiflüli,  ao  haben  aie  nicht  dieaelbe  Yeraniaasnng  sor 
ausdrflcklichen  Henrorkehrung  des  Racenstolzea ,  wie  die  in  den  nördlichen  Staaten*  Sie 
wiaaen,  die  Klnft  zwischen  ihnen  und  den  Schwarzen  ist  so  groaa  nnd  sichert  sie  so  sehr 
gegen  Missdeutuugen,  dass  sie  sich  andererseits  auch  in  dem  geselligen  Verkehr  mit  ihnen 
ganz  tinbefiingcn  geben  dürfen.  Nur  in  den  Sklavenstaatcn  findet  sich  daher  znweüen  eine  Art 
von  vertraulicher  Annaherunf^  zwischen  den  beiden  Racen.  Wenn  man  atmimmt,  dass  der 
Racenstolz  des  Ange.lsaehsen  eine  ihm  integrirende  Eigenthfimlichkeit  ist,  deren  er  niemals 
ledig  werden  wird,  so  dürfte  man  sich  in  der  Xiiat  versucht  fühlen,  zu  behaupten,  dass  die 
Sklaverei  flir  die  Neger  in  den  Vcr.  Staaten  der  wünschenswerthestc  Zustand  seL  Immer 
Toransgeaetzt  dabei,  dass  sich  diejenigen  Züge  aus  dem  Institute  entfernen  Hessen,  welche 
n!dkt  bhiaa  die  abstraete  GldchhiMdeep  sondern  dsa  menschliche  Gefhhl  wrietsen.  Dean 
an  eine  aohdieGleichatellung,  wie  aie  den  Negern  s.  K  inDentachländ  nnd  in  Frankreich  gern 
and  wiDig  dngerfUmt  wird,  ist  hier  ein  ftr  slle  Mil  nidit  sn  denkra*  Sie  werden  bemeikeiiy 
daaa  adbat  'Tante  HeaUneier\  wie  Med.  Slowe  von  einem  hieaigen  BUrtte  mit  befiebtar 
Derbheit  genannt  wird,  ihr  'bean  ideal' von  rinem  Keger,  den  (bdl&ufigfast  weissen)  Greorge 
Harris,  schliesslich  nach  Liberia  hfaiOber  apedirt  Sie  sah  keine  lld^iehkeit,  ihn  anf  anwii. 
kanischem  Boden  unterzubringen. 

Nach  diesen  Bemerkungen  werden  Sie  es  verstehen,  wenn  ich  Ihnen  «n^,  dass  die 
' Sklavenfrage \  auch  wenn  b)ci  Ihrer  I">ürterung  noch  so  viel  theoretische  Raketen  und 

Platspetronen  Tcrpofft  werden,  hier  in  Amerika  memals  eine  andere ,  als  eine  ökonomische 
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ist.  Die  öklavenarbeit  rmnirt  allmälig,  aber  p-üDdUch  den  Boden,  auf  welchen  sie  verwen- 
det wird.  Virginien,  welches  bei  B«grüüduag  der  Union  ihr  mächtigster  und  blühendster 
Staat  war,  ist  durch  die  Negersklavcrei  versengt  und  verheert  wordun,  als  wire  es  wie  So- 
dom  uad  Gomorrha  mil  Feuer  uud  Schwefel  beregnet.  Es  nimmt  jetzt  in  Bezug  auf  Bevöl- 
keningiMhl  erst  die  sechste  imd  in  Besug  auf  den  Gresammfewerth  seioes  Besitces  dae  noch 

liwB*  mm      diM  ftr  yiwa  Artn 
I  Biii  Ctohmt  ilw  ffignilwit  ntiMMils  Amtk  Um  dct  Wcifliim 
Ein»  kka»  ieutMiw  Coknie  inTsKas,  im  w«ldiir  «•     dieHn.])«fmr  Mi 
nai  B<fc»  — s  gtHwi  mukt  awar  j<t>t  das  CSigwiitWil  »a  biiniiM, 

•ie  den  BanmwoUbatt  olne  N'egerarbeit  nit  dem  besten  Erfolge  Tersucbt  bat  IVId 
es  si<^  teMl  vcdbaUi»  gewiss  ist,  dass  in  den  nördlichen  Staaten  sich  die  freie  Arbeit  pro- 
itabler  erwies,  und  nor  diesem  Umstände  ist  die  hier  erfolgte  Abschaffbng  der  Sklaverei 
ramsch  reiben.  In  den  södlioben  sträubt  sich  einerseits  die  Annahme,  das«  die  Neg^r- 
ikiaverei  ökonomische  Kothwendigkeit  sei,  andcrcreeitR  die  Besorgi^iss  vor  dem  grossen 
momentanen  Verluste,  endlich  der  durch  die  Einschränkung  der  Concurrenz  erzeugte  Schlen- 
drian und  7um  Tbtil  aueh  die  schon  festgewurzelte  ariBtokratiscbe  Gesinnung  gegen  solche 
Maassregel.  —  Dasü  bei  der  GrundTCrschicdenheit  des  ganzen  slaatlichen  und  ökonomischen 
Organismus  in  den  beiden  Theilen  der  Union  ernste  Conflicte  unvermeidlich  sind ,  liegt  in 
dsr  KsMr  d«r  Sadift;  dttt  sie  gelegentHdb  sogar  sa  eaneaii  ZeHUl  des  Billiget  la  iwei  ge- 
■sodott«  Körper  fUhroD  JkAimeii,  Ist  wenlgtteiu  nicht  unwaliftclieinKeh«  AXkkt  im  Hinter* 
gronde  ebea  soldien  Zerfklles  wfirde  ein  auf  fettere  nnd  solidere  Gmndlage  wichteteg 
Baad  ateheii«  alt  der  gegenwirtige  ist*  ^  Bis  Jetit  hat  man  die  voi^oniaiendMi  Gonilielft 
durch  CofDpffomisse  zu  heilen  gesucht,  mit  deren  vielgerühmter  ^BndgQltigleeit*  es  ftvffidi 
fienelbe  Bewandtnisa  hatte,  wie  mit  den  ewigen  Friedensschlüssen. 

So  lange  das  ursprüngliche  Gebiet  der  Yer.  Staaten  sich  nicht  vergrOsserte,  war  die 
ganze  Sklavenfrage  eine  ungemein  einfache.  In  ihren  ersten  Anfängen  wnr  die  Union  be- 
Itnntlich  ein  sehr  loser  Staatenbund,  währcrul  sie  sich  seitdem  Schritt  vor  Schritt  dem  3^c- 
güSe  eines  Bundesstaates  genähert  hat.  Damais  also  erklärte  man  einfach,  das6  die  Negcr- 
ekiaverei  ein  ^eigenf-lmmlichcs  Institut*  einzelner  Staaten  «ei,  mit  dem  die  Bundesregierung 
sieh  gar  nicht  zu  befassen  habe.  Sie  blieb  ein  ftir  ade  Mal  den  Eiuzelgesetzgebungen 
überlassen.  Die  Bundesregierung  war  zu  jener  Zeit  ein  reines  Abstractnm ,  ohne  concrete 
Uniarlsg«.  Das  iaderte  sich  aber  mit  der  Erwwining  wä  Gebietttbeflenf  «eleb«  noeb  nicht 
da»  binlingliche  Bevfllkerangsmaterial  hatten,  am  aonrerlna  Staaten  sn  bilden  nnd  die  so- 
mit als  ^Terrilorien'  unter  der  Obeibohelt  des  Bandes  ab  MOkken  standen.  Fttr  diese  Ter- 
nlorteo  hatte  die  Bnndevegierang  die  hedcle  Frage  m  Iftsen,  welche  vordem  den  Binsef* 
ataaten  überlassen  war.  Zwar  im  An&nge  «rwuchsen  dariDS  noch  keine  Stftmngen.  Un* 
mittelhar  nach  dem  Bevolotionskriege  gegen  England  war  die  Erinnerung  an  die  Motive 
desselben  (zu  denen  auch  die  Einführung  der  Sklaverei  durch  England  gehörte)  noch  zu 
lebendig,  als  dass  man  die  Sklaverei  mit  günstigen  Augen  hatte  ansehen  sollen.  Selbst  die 
Politiker  des  Südens  waren  mit  dem  Status  quo  als  üebergang  zu  einer  allniäligen  lirseiti* 
guny  des  Institutes  zufrieden  und  die  ursprüngliche  Politik  der  damaligen  Staatsniänner 
war  alüo  die:  Unter  keinen  UmstÄndcn  eine  weitere  Ausdehnuntj  der  Sklaverei.  So  wurde, 
als  Virginien  das  sogenannte  nordwestliche  Territorium  (die  jetzigen  Staaten  Ohio,  Indiana 
«m1  Illinois)  an  die  Bundesregieraog  abtrat,  von  diesor  ausdrücklich  bestimmt,  dass  in  die- 
M  T«inlBriMi  dio  BUmss  illr  nUo  Zaitw  wbotn  idn  aoU«. 

fttMn  aiimttig  tmt  Sü  bndmteider  ünMdUag  .in  den  Anaebinungen  «iot  Im  Chldn 
ti  eo  an<Be  fetmliar  HMMm^  daas  man  an  Ihre  UnmübahriidihiBit  n 
Sobtid  man  iio  als  otwaaDanemdea  ansah,  nmsate  man  dnanf  MiagehMh 
speciriHchen  Tntawmen>  welche  tit  tMgen,  zu  kräftigen  and  daa  konnte  am  wirksamsten 
dneh  die  Einführung  n«ier  SklsvenstaateB  in  die  Union  geschehen.  Es  bildete  aidi  jetit 
eine  Art  von  Gleichgewichtstheorie  heraus,  darauf  hinausgehend,  dass  die  Interessen  des 
Norden«  und  des  Südens  in  der  Bundesregierung  sieh  die  Wsge  halten.  Die  Bundes- 
verfassung, welche  jedem  Staate  ohne  Kücksicht  auf  seine  Einwohnerzahl  im  Senate  eine 
gleiche  Zahl  tqb  Yerferetem  giebt,  begOnatigte  nnd  erleichterte  aolche  Strebongen.  £s 
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kam  jetzt  nur  darauf  an,  für  jeden  neuaufp-cnoramenen  'freien  Staat'  auch  ein^n  Bklavenstaat  , 
in  die  Union  m  bringen.  — •  Im  Jfthre  1  80  3  wurde  von  Frankreich  das  ganz«  grosae  Gr^biet 
westlich  vom  Mississippi  bis  nach  der  damals  üpäniücheo  GreBse  angekauft.  Der  bei  weitem 
gröaate  Theil  desaelbea  batt«  nur  nomin«!!  unter  fransösiscber  Herrtchaft  gettaaden  und 
wir  vtHfg«  WOttoMb  Vw4mtmmAmrMkm$HibmkdiBmmamt  —  •hirf»' 
]kk«iG«BeiBMliiftiBM«id  wiirdafai  JiriiM  18ift  als  aiu«LoaUHM.|ä  dife  Boid» 
giliMMu  Da  ttBtw  InwutBihctwa  IhfM— die  WkhnwA  iikht  Mw  mMUkt  »oudim  tmtk 
hßMk  dort  bettnidea  falMe»  lo  glMble  sich  die  Bondesr^^Mruf  aUbi  befugt,  hierin  eine 
AABderang  Torzunebm«n,  HB  M  wiaiger,  als  in  dem  Kmfrtrtrage  aosdrOcklich  stipolirt 
war,  dass  die  Bewohner  des  6ebiet(*t  in  ihrem  Bigenthum  geschätzt  werden  sollen.  —  Ana 
gleicbem  Grunde  wurde  gegen  die  BeibdulllUIg  dflrfikkvwti  in  dem  Tfrn  Iftflllifll  gTfhinftin 
Florida  keine  Eiowendong  gemacht. 

Im  Jahre  1819  meldela  ilch  das  Tomtoriim  MiBaoarit  walchea  aaa  dem  Tonnala 
franiflaiidien  Gebiete  gebildet  war,  zur  Aufnahme  »la  Staat  In  die  Union.  Es  l^te  dem 
Coagreaae  aeine  Yerfassong  vor,  durch  welche  nicht  bloss  die  Negersklaverei  in  strengster 

Form  eingeführt,  sondern  aneli  freien  Farbigen  Niederlassung  und  Aufenthalt  Im  Staate 
untersagt  wurde.  Dagegen  erhob  sich  ein  allgemeiner  Schrei  der  Entrüstung.  'Wir  wollen  | 
keine  neuen  SklavcnsLaaten  mehr!'  hiesa  es,  und  wirklich  lehnte  der  Congress  die  Aufnühme 
Missouris  ab.  Im  folgenden  Jahre  wurde,  hauptjsm^hlich  durch  die  BemQhongen  Henry 
Clay'Sf  der  sich  dadurch  trotz  seiner  Jugend  sofort  den  grossen  Staatsminnern  des  Landes 
ainciliele,  ein  Cowipromki  aa  Stande  gebiaditi  in  weldiem  der  N oräeo  wid  der  Süden  nah 
gegenseitig  Coneeiaionen  machten.  Die  Beatimmiin|(en  waren:  Misaonri  wird  ala  Sklaven^ 
Btaai  In  die  Union  angenommen,  nachdem  et  die  Klauael  in  Betreff  der  freien  Faibigan  ana 
amner  Verfassung  gestrichen;  dafür  wird  aber  weiter  bestimmt,  dass  in  allem  übrigen  vor- 
mals fransösiscben  Gebiete  nördlich  von  86  ^  30 '  nördlicher  Breite  die  Sklaverei  für  immer 
verboten,  aüdlicb  von  dieser  Linie  aber  erlaubt  sein  soll,  falls  die  Bevölkerung  der  dort  zu 
organiflirenden  Staaten  sie  wnnsfht.  Dies  ist  das  bernbmte  MisaGuricompromis" ,  das« 
34  Jahre  lang  unangefochten  in  Kraft  l)e«tnnden  hat.  Auf  Grund  desselben  wurde  ciiur- 
»eils  Arkansas  als  Sklavenstaat  und  Iowa  als  freier  in  die  Union  aufgenommen,  weil  bt  liir 
aus  vormals  ßranzösischem  Gebiete  bestanden,  jeneä  al^er  südlich,  dieses  nördlich  von 
der  festgesetxtea  Theilungslinie  lag.  Ebenso  wurde  Minnesota  als  *  freies*  Territorium  or- 
jganiairi  — >  Wae  nnn  noch  von  dem  vonnala  fraoaOaiaehai  Gebtete  Ubrig  ist,  iat  der  von 
Minneaota»  lewa,  Hiaaoiiri  and  Arkantaa  im  Oaten,  Tezaa  im  Sfiden,  Nen>Mexioo,  Califor^ 
nien  nnd  Oregon  im  Weaien  begreaste  Thetl,  der  mit  Ananahma  dea  aadlicfaetea  filr  die 
Indianer  veaervtrten  Zq>fela  nördlicher  von  der  Theilungilinie  li^t,  dem  Missouricompromias 
zufolge  alao  anf  immer  von  der  Sklaverei  befreit  sein  müsste.  Allein  hier  tritt  nun  eben 
die  Eingangs  erwähnte  Nebraskafrage  ein.  Durch  den  Senator  Douglas  von  niinois  ist 
dem  Con^essc  eine  Bill  tut  Orpanisirung  der  Territorien  Nebraska  und  Kanzan  (an*  jenem 
Re«tf>tü*  kc)  vorgelegt  worden,  welche  da»  Verbot  der  Sklaverei  als  durch  die  Compromvis- 
massrfißt'hi  von  1S50  beseitigt  erklärt,  mit  anderen  Worten  diese  beiden  umfangreichen 
Territorien  ^zuäauuueu  1 1  mal  so  gross  als  New-York)  zu  zukuuftageu  Shlavemlaalen 
bestimmt 

Hier  stossen  wir  also  auf  ein  neues  Compromiss,  welches  angeblich  mit  dem  von  1820 
Im  Widerspruch  stehen  solL     Sehen  wir  zu,  wie  es  sich  damit  verhält.      Das  Compromis» 
V(m  18ÖÖ,  dessen  wubl  auch  in  deutschen  Zeitungen  manchmal  gedacht  wird,  ohne  dass 
man  den  Bian  nad  Ursprung  deaaelhan  kamrti  besiafat  aiah  in  ihnHahar  Weiaa  anl  die  van 
Masioa  arworbaaaa  Gebialalfaeaa  dar  Uaiea,  wie  daa  von  1880  anf  din  mmab  ftMBBii> 
aohea.  ISgeadioh  beateht  daa,  waa  man  unter  den  ^entaiaaaaMn  Nanen  dieaea  Cempeo> 
aiaaea  begreift,  aus  f&nf  veradiledenen  Geaetaen,  deren  einea  daa  berOefatigte  fillatayhiig 
gnetz,  welebf»  in  dem  Romane  der  Mad*  Stewe  dea  Langen  nnd  Breiten  erlfiutcrt  wird«  i 
Es  hatte  sich  in  Folge  der  Frage  Aber  die  Organieirmig  der  eroberten  Gebiete  ein«  iuroht>  i 
bare  Agitation  der  Sklavenfrage  erhoben,    welche  die  Ex!«tenr  der  Union  eelbst  zu  ge- 
ftfarden  drohte»  JDaa  Genie  iMniel  Wek$iw$  üaad  wie  1880  daa  üenrj  Clagra  den  Anaw«^ 
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AM  diesen  WimuaMOi  ofid  vm^  wägt»  ,tieh  dem  wi»  damaift  über  wt»  AaztM  g^wa^Ug/m 

ZagcsA  täaiiu  i  8se. 

£r»üich  b«tto  d«r  Soden  die  Ansicht  aofgettellt,  daM  dit  Thtiloiigiilioie  toh  1820 
eo  ipt»  y»  uuk  dm  Kflit»  öm  «tUha  V»mm  ÜMteoietoeii  acu  Deiui  indeni  ai«i  ai»»  Itlnii 
«•»  18S0  mnr  ibr  d«i  ihmwlii  fmiMOMMkt  CKAiat  sog^  maiiito  nw  diea  dM*  tia  flbai^ 
hMpft  1»  an  dia  waatÜahita  Orasiia  dar  V«r>  Btaalaa  vaiclian  solle,  waldia  daiaala  m%  d« 
jiMa  Gabietea  naamBiaaial  Dim  TOtwoaKesetxt,  w&re  ein  Theil  toq  GaliCamiaa  BOdUeh 
von  der  TheiluagsIInie  ge&Ucn  und  bitta  annit  der  SU^varei  offen  stahan  aQaaen.  Nun 
hatte  sich  aber  bereits  nach  Califomien  ein  starker  Auswanderen ^strom  ron  den  nördlichen 
Unionsstaaten  ergossen  und  es  zeigten  sich  dort  keine  Sympathieen  iia  das  *  eigt-nthOmliclie 
Institut.  So  <scbio88  man  denn  einen  Handy!.  Der  Süden  gab  sein  vcriiu:intliclus  Heeht 
auf  Einführung  der  Sklaverei  iu  eiiicu  Theil  von  (Jaliformeu  uuf;  dafür  ward  i  Or^Miiisi- 
mug  der  Territorien  ütaii  und  Neu-Mexico  beatimmt,  dasa  in  beiden  die  JbVage  über  Km- 
ftüuiing  dar  Sklaveni  gaas  dem  Ennesaa«  dar  fievAlkaroog  anhaiigaatalli  werden  sollte ; 
d.  k  asaa  artbala  aia  dan  flUiTanhaltank  Bodioa  midi  M  fiagnlirmg  dar  Chraaaai 
tan  7«n0  BoehaiiiiDal  antdrOaUidi  baatitigt,  waa  aahon  bai  Anftiabna  diaaaa  Slaataa  in 
dan  ikwd  alipnUrt  «ar,  daaa  daraelba  ja  nadi  daas  Willui.  aaioes  VoUcas  in  waifeara  (Skla^ 
Ten-)fllaatan  vad  awar  bis  zu  5  serlegt  werden  könne,  und  endlich  gab  man  dem  SQden 
als  fetten  Markknochen  (rejouissance)  das  'fugUwe  siam  law\  walahaa  dia  JBawohaar  dar 
aAidUehen  Staaten  zu  SklavenlUngern  für  die  der  südlichen  macbt. 

Der  ausst-rordentlicben  Atifrcf^^ung,  welche  dem  Abscliiusa  dieses  Comprorniasea  TOT» 
ausgegangen  war,  fulgte  eine  allgemeine  Erschlaffung  der  öffentlichen  Meinung, und  die  um- 
fiisienden  materiellen  Betrachtungen  und  Specuiuüouen »  welche  die  Kntdeckun^  der  cali« 
fomischen  Goldsch&tze  an  die  Hand  gab,  trugen  das  ihrige  bei,  um  die  weitere  Erörterung 
dar  leidigen  flkUvanfrago  Tintthmafibhaft  araohainan  an  Jaaaaa«    Aiiat^üiu  ergab  die  £nt- 
vidtalong  dar  anrapUaaban  Braigiuaaa  naoa  Gaaiabtapiuikia  aneb  Air  die  aM^rfbawi^ahi 
Milik  (Mb  ariuan  an  dja  KoaantbWia  Lrtarnnlk)^^      «ii4  Mdlich  war  dia  Lindq». 
giir  dovob  dan  gUldUkben  Ftand»  dan  aun  an  CaUfoniiaB  giäaebt  hatte.  Ober  die  GebObr 
gia^&rft  worden,  eo  dass  die  angenehmen  Tr&umo  von  der  ^manifest  destiny*  (weltge» 
MblebtUchen  Bestimmung)  der  Vereinigten  Staaten  der  Öffentlichen  Meinung  raidbe  Nahrung 
gaben.     Unter  solchen  Umständen  fand  es  allgemeinen  Anklanr;,  da?s  die  verschiedenen 
politischen  Partt'ien  da^  (Joiupromiss  von  1  850  als  cndgullif/e   (hrial)  Beilegung  der  Skla- 
vL'üfrage  erklärter).     AV'higs  wie  DemokruLcn   wetteiforten  unterrinander  in  der  Knergi« 
I    dieser  Erkiaruug  und  diese,  die  auch  nicht,  deu  leisesten  Vorbehalt  dabei  machten,  trugen 
I    den  Sieg  davon.    Die  aUgemeioe  Stimmung  des  Volkes  zeigte  sich  ala  eine  vulbge  ludiif«- 
.   laes  gegen  die  BUavenfreg».   Man  ivelHe  keioe  weitan  Agitatign  daiaelbfn,  wollte  aicb 
I   b»deni  geiroflbnan  Abkonaan  batnb^aa.  Anob deijaniga Tbeil  dar  deoMbreliaeban  Farlei, 
«walehar  wber  belüg  gegen  die  SUaTerei  aafeblBi|tlt  balle  (deeb  MUob.  aiahn  aea  piuiF 
e^iellen  GrQnden,  sondern  um  dem  persönlichen  Ehrgeize  des  Führers,  van  Buren^  Gttiflge 
n  thun),  sehloas  seinen  Frieden  nod  atellte  sich  auf  die  *Piatform'  (Parteiprogramm), 
!    welche  die  demokratische  Nationalconvcntion  1852  xu  Baltimore  errichtete.  —  Dia  Wahl 
des  Präsidenten  Pierce  mit  einer  Ungeheuern  Mnjorititwar  das  Ergebniss  dieser  Stimmung. 
'    Pien»  war  ein  gänzlich  unbedeutcader  Winkeladvokat  in  einem  kleinen  entlegenen  Städt- 
i    eben  Ton  New- Hampshire,  der  vor  zehn  Jahren  einmal  als  Abgeordneter  im  Congresse  ge- 
e«Mea  hatte.  Er  war  als  politische  Persönlichkeit  vuilkommeo  unbetheiligt  au  den  Wirren» 
I    welche  dem  Compromiase  von  1860  vorangingen;  bei  imn  durfte  man  also  die  nöthige  In- 
fiygMens  in  Bei^g  anf  die  SkUvanfinge  voteoiaeiMn«  Seine  Uebekaimtheit  wir  aetee  baale 
I   WiwpihblBug    Man  wolUe  eben  mevanden  aiun  friaidanlan»  der  aicb  anf  eine  oder  die 
aninn  Weiae  baiaa  GonqifonuBa  —  eompconutlirt  bitte,  nnd  Fierce  tnl  aoeb  die  Stfnimiing 
I    daa  Telkee«  indeai  ar  in  aainer  Antrittsrede  den  Accent  van  der  Sklavenfrage  weg  anf  die 
Fragen  unserer  auswärtigen  Politik  verlegte»  —  Oft  genag  habe  ich  gel&chelt,  wenn  ich  in 
deutschen  Blättern  lange  Betrachtungen  Ober  die  ungehenro  Bedeutung  der  Wahl  eines 
Demokraten  zum  Präsidenten  der  Vor.  Staaten  fand.     Die  Herren  Demokraten  in  Europa 
nftcdan,  wenn  aia  mir  haibwega  diejNaae  in  amflrikaniafihe  Politik  atafikten»  edahaan  babräf 
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dftfts  Herr  Pierce  ntir  deeshalb  gewlhlt  wurde,  weil  die  Partei,  die  ilm  zum  Caadidaten  auf- 
gestellt ImII«^  m  detemiiiirteetea  die  Agitalioii  fttar  Mflkt^mtg  4tr  SUsMrvf  •!§  ■urtül  ! 
fta/l  flAlIrte;  «Ibread  d«r  OradMift  dar  WUgpivlei  (G«ii.  Bootl)  in  to  Viididito  Mwid, 
Mnlibh  dieee  AgiMioii  1«  begl|]Mt^«D.  AlMiagi  iMienui  IMmI  niiM  «mm  Aekl» 
diue  die  AgilAtioii  gegen  die  Sktaverei,  wie  sie  bisher  in  ctoa  BMUdMii  Staaten  bflirfeb» 
worden  war,  gerade  den- Erfolg  hatte,  den  Baden  aufrareiiea  nd  ihn  aar  Vefrm:härfung  der 
Sklarerei  ra  bestimmen.  Es  ist  völlig  unbeswcifelt,  dasa,  wenn  die  Frage  gar  nicht  agitirt 
wird,  wenigstens  cinifn?  der  sfuüichcn  Staaten  sehr  hnhl  »Inrch  nationalökonomische  Bewpg«  ■ 
gründe  tut  Aufhebung;  der  Sklaverei  gebracht  werden  werden,  wie  denn  z.  B.  thatsächlich 
Kentucky  schon  dnmit  boschlftigt  war,  als  die  Agitatioa  eintrat,  und  »ofort  alle  guten  Vor- 
•&t2e  in  den  Bninoea  £i«läa. 

Welche  efattdne  Peiteiravelalioiien  im  Ijanfo  dee  letaUm  Jebree  die  SklaTenfrife 
iHm&lig  wieder  hu  Leben  riefen«  die  enaeiiiaadenuMlseo,  wOrde  nkh  au  weh  fthren.  8«- 
nng,  daa  BeattHet  toii  eile  dem  lieg;!  jetat  in  der  Kaaaaa-  vad  Kebraakabill  Tor,  ^lihe  eeil 
■cht  Tagen  in  Ooegfeaee  aa  WaabtiigleB,  doeh  nodi  lebkaflar  in  allen  pollliaflhen  TeraineB» 
in  Volksversammlungen,  2^tungen,  Flugschriften  etc.  debatiirt  wird.  Der  Grund ,  aof 
welchen  sich  Herr  Donglas,  der  Urheber  der  Bill,  stellt,  ist  dieeer:  daa  Comproroiss  ^00 
1850  stellte  den  GrnndsatT^  auf,  dnss  in  allen  Territorien  und  Stnnten  die  Frage  Ober  Ein- 
fthrunp  der  Skbiverei  von  der  KatscheJdan«^  des  Volkes  aiihängen  solle,  welchem  sonach 
die  vollste  Souveränität  in  dieser  Beziehung  gewiihrleistet  ward.  Dieser  Gnindsatz  hebt 
von  selbst  die  Stipulationen  des  Missourikompromisses  auf,  in  weichem  der  Congress  im 
Voraus  für  ein  gewisses  Territorium  die  Sktarerei  verbot.  Der  Gruadüata,  dasa  diese  ein 
i«in  lokalae  Inatüatael,'  mit  iveloheni  die  Geaetegebung  dea  Bmdee  ala  aolchen  MidMa  wa 
aaheftn  beti  war  durah  daa  HKaaenrieompreasiaa  Terietet  norden,  Iblglich  diaeea  mgOkif  • 
Anaaerdeni  aagea  die  PoUcttcar  «na  daat  Soden:  Wir  veiiaagan  Nielrta,  ala  vClUge  GleielK 
iMtt  Die  Territorien  sind  gemeinsamer  Besits  dee  fmsan  Vcftea}  also  muss  ea  auch  den 
sklaTenhaltenden  Bewohnern  der  südlichen  Staaten  gestaltet  aein,  alch  dort  iiii  idiaielaaaen 
und  der  Bund  muss  sie  in  ihren  Eigenlhumsrechten  beschotzen.  —  Diesen  Argumenten 
stellen  die  Feinde  des  Projeetes  cntf^prff^n:  'Dag  Compromiss  von  !  8  50  hat  gar  nicht  einen 
allgemeinen  Kechtsgrundsatz  aufgestellt,  sondern  nur  specielle  Bestinimanp^en  in  Bezug  auf 
tpecielle  Grebiete  getroffen.  Dadurch  kennen  anderweite  specielle  Bestimmungen  in  Bezug 
auf  andere  Gebiete  nicht  aitcrirt  werden.  Das  l'oin[]ronuAs  von  18  20  bezog  sich  nur  auf 
das  ehemalige  Louisiana,  daa  Ton  IBftO  mir  anf  eiiemais  mexikanische  Gebiete;  beide  kln> 
nan  aho  gnna  gut  nebeneinaader  beatehen.  Femer  mag  es  strar  angealandan  nerden»  daa 
die  Sinaelataaten  in  aiek  aemetia  aind  wd  anaaohlieaallcb  Aber  die  Sklavenfragia  bai  tkk 
an  bealitonen  haben;  andere  aber  iat  ea  mü  den  Tenitorieo.  Dieae  aind  noch  kaine  aaa^ 
Terlne  Btaatsgemeinaehaften,  aendem  nur  vom  Bunde  als  solchem  regierte  Proyinxen,  und 
somit  war  die  Bundesgeaetsgebnng  Tollkommen  befbgfy  tkber  daa  (eheawla  franaOaiaohe)  Teiw 
fftarium  die  Bestimmungen  von  1H20  zu  trelTen. 

Wie  ieh  gle.ich  zu  Anfanp;  erwähnte,  ist  und  bleibt  die  Hauptfrage  bei  alle  Dem  eine 
rein  ökonomische  nnd  zwar  eine  solche,  die  auch  das  Interesse  der  Einwanderung  sehr  nahe  ' 
berQhrt.  Nebraska  und  Kanzas  sind  diejenigen  Gebiete,  auf  welche  sich  im  Verlauf  weniger 
Jahre,  wenn  in  Wisconsin  nnd  Iowa  die  dichter  gewordene  Bevölkerung  den  Werth  dea 
Orandeifradinfa  bedentend  gesteigert  haben  irird,  der  Baaptetraai  der  Aoawandamng 
«iditaa  wOfde.  Geht  die  Kebraakabül  dareh,  ao  iat  den  Bnaengange  der  Bataiehakmg 
-anaerer  Bapabl&  ein  Baainaehnh  engelegt,  dar  iSe  laicht  aa  FhHe  MngenhAnnfta.  Daa  bei» 
apiellos  rasche  Enq>orblQhen  der  ndrdUöhaa  and  westlichen  Staaten  unserer  Unien  mat  ^ 
welches  die  Augen  aller  Welt  eaf  die  amerikanische  Bepublik  lenkte.  Hier  zeigte  sich  d£e 
Allgewalt  der  Prinzipien,  auf  welche  sie  begründet  ist.  Im  Zeitraum  wenige  Jalirxehnte 
BChaf  die  freie  Arbeit  freier  Männer  mSchtige,  blohende  Staaten,  wo  zuvor  nur  die  Thiere 
des  Waldes  oder  vereinzelte  indianerbanderi  die  Wibiniws  belebten.  *KacL  Westen  drang 
der  Stern  der  Herrschaft  vor.*  Schon  hatte  man  sich  mit  dem  (redanken  vertraut  gemacht, 
dasa  in  nicht  allzufemer  Z#t  der  ganze  nördliche  Theil  der  Union,  von  der  KOste  des 
atlantiachen  bis  au  der  des  atUlen  Meeres,  eine  unnntcrbrooheae  Kette  reicher  and  bliUieader 
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StAAten  sein  werde,  welche  mit  ihrem  Uebergewichtc  schUcÄSlich  den  Pfahi  aus  dem  Fleische 
der  Union  treiben  würden,  weicher  die  Lebenskraft  der  südlichen  Staaten  hemmt  und  nie- 
derdräciLL  —  Doch  alle  diese  HoffuungLu  würduii  dui  eh  die  Douglas'schc  Bill  zerschmeLlcrt 
w&ötaa.  Der  freie  Arbeiter  scheut  zurück  vur  der  Coucurreuz  mit  deui  Sklaven.  Die  Ah" 
titditta^  wikrde  (wie  in  Alabama,  MiMiasippi,  Fioridai  selbst  Texas)  nur  langsam  vorwärt« 
gAM^  vid  dia  Cöltar  d«t  Landtt  im  viele,  vitle  Jalindbiite  lunftusgesduitien  werdoi.  Der 
Bm  «mt  KtMBbalm  nidi  dam  atUIaa  lleefe  wflida  unter  aoldiai  Umstinden  iait  nn- 
■IgMrfci  Siae  Balai»  n  dam  BooU.so  vaaig  Verkebr  8taU  ftnde,  «b  in  den  sQdlicliea 
SkUveofttaateo,  kOonto  oiobt  piofite^MiiV  und  mui  lie  deipoch  durch  ungeheure  Opfer 
BnndniffagiBniiig  su  Stande  gebracht  w1lvd«i  io  böte  sie  keine  der  Wie  dieier  Opfer 
sntsprvdieDden  yertbeila  —  Endlich  übersehe  man  wikt  die  ungeheure  geographische 
Bedeutung  der  gemachten  Propositioo.  Wenn  Nebraska  und  Kanzas  der  Negersklaverei 
eröffnet  werden,  so  sind  die  ganzen  freien  Staaten  im  Osten  auf  immer  abgeschnitten  von 
den  freien  Staaten  am  stillen  Meere,  und  es  ist  ein  Keil  mitten  in  die  Republik  hineinge- 
toiebeOf  der  ikr  feste«  Znnammenhalten  aat  die  Dauer  achlechterdii^  unmöglich  macht 
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£e  ist  uns  selten  ein  Buch  so  schwer  durchzulesen  gewesen  wie  dieses ,  und  wenn  es 
nicht  unbegreiflicher  Weise  bei  der  englischen  Lesewelt  Aufsehen  erregte,  würden  wir  kaum 
dor  Mabe  werth  baltcn,  es  zu  besprechen.  Die  Londoner  Blätter  bringen  fa^t  durchgängig 
Linp;c  Anrcip;en  darüijer;  (kr  Uritic  in  ekstatischer  Lobpreisung,  aln  wflre  tis  das  Werk  eine« 
neueQ  Apoälels  der  i'ocbie  voll  unerhörter  Schöpfuagsknift  und  als  wivre  es  nur  billig,. die 
etwaigen  kleinen  Schattenseiten  de»  Werks  tm  verzeihen ;  die  audern  sind  zwar  nüchterner 
und  geben  xu,  daas  'Balder'  von  Anfang  bis  J^iidc  nicht  weniger  Mängel  habe,  das  be- 
kianta  Irfilflriisft«  Bos«,  da««  es  aehief,  kindisch,  langweilig,  dunkel  mid  vetscliwoiiimen 
ist«  kehaaptaa  aber  nSchtadeatoweniger ,  da««  eine  mAcktige  nnd  reieke  Fhaotaaie  darin 
«altn  and  ikva  |^to«and«p  BHder  iaieht  und  üppig  henroartreibe  wie  eine  PflaiBM  ihre  Blitter 
MdBlatan«  ^Baldar'  ist  die  Carsicatar  einea  .philoaophiacfaeD  iGredickts,  gleidisani  die 
stenogm|ilbina  und  in  Uank  verse  redi^urte  Iliantaaie  eines  im  Nervcnfieber  liegenden 
Dichters  and  zwar  einea  romantischen  vom  besten  Schlage.  Der  Held  ist  Beider;  seine 
Helrteatihafn  sind  ein  unaofhi&iÜGker  Wort*  nnd  BildcraohwaU ;  er  ist  ein  grosser  Dichten, 
d.  h.  er  sagt  es;  er  hat  ein  grosses  Weltepos  geschrieben  und  das  mups  wahr  sein,  denn 
wiederum,  er  f^ajrt  es  selbst.  Die  Scene  ist:  A  Studv,  Haider  solus;  da  sind  w'w  mit  ihm 
1  iugeschlos^fn  und  inüs-^i  n  in  i'erioden,  die  uns  auch  den  längsten  Athem  bem  liuien,  die 
übermen.schlii  lu  11  Klanp;('  «seiner  glockenreinen  Dichtcrseele  vernehmen,  die  uns  bald  mit 
ihrer  wesenlosen  öüüsiiciikeit  so  'sick'  machen,  wie  jene  gläsernen  Glockenspiele  aut  den 
Xhemaedatapfbooten.  Waa  nur  im  lÜnuucl  und  auf  Erden  mit  langen  Dichterarmcn  erfasst 
«cdaB  kaanf  moss  Bilder  heriiBben,  um  die  unsäglich  tiefen  Gedanken  Aber  Leben  nnd 
7edt  Kitar  «ad  Xieba  nad  wer  waa  aaaandraeken.  Die  stehende  Abweehslung  Ibr 
dban  Saana  wird  ebeoao  draiaaliTk  wie  ronaBitiach  f<4gend«nnaa«Ben  aivangirt:  The  Taeaal 
alsd|k  naoogh  tka  half  epsn  door  ia  heard  tha  Toiee  of  Amy.  Baa  klingt  Terfthrerieeh 
vd  anluigs,  denn  wie  gesagt  diese  bdiden  Scenen  wachadn  etwa  20mal  ohne  Untev»* 
biaAMi(g  att  einander  ab,  anfangs  hofften  wir  wirkliuh  immer,  Amy  werde  mit  irgend  rlni  m 
vctnflnftagen  Wort  den  Zauber  lösen,  aber  weit  gefehlt.  Amy  singt  Lieder,  meist  Schlaf« 
lieder  für  ihr  Kindchen,  das  sie  durch  die  erste  Hälfte  des  Gedichts  fortwährend  wiegt,  was 
far  nicht  unwichtig  ist,  denn  die  süssten  Töne  dringen  vereinigt  durch  die  ofTotic  Thür  in 
die  Study  und  erhöben  die  lV*mftntik  nicht  wenig.    Diese  Lieder  finden  einige  Kritiker 

wir  können  nn«  leider  nicht  mit  freuen^ 
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wir  ünden  sie  krankhaft,  affectirt  naiv  und  hcr/i  iis\n-8prünglich,  kurz  in  ungeboildeiiea 
Metren  ganz  ebenso  impotent,  wie      dir  Rest  Ic»  Gedicht«  in  Jamben  ist. 

Einige  »prechen  Ton  einer  Fabil,  die  im  'Balder'  sein  hüU,  wir  landt  u  keine,  doch  ist 
wohl  möglich,  das»  wir  den  Wald  vor  Bäumen  nicht  gesehen  haben.  Es  ist  wahr,  Baldtf 
liat  da«  confiuc  Idee,  dass  er  den  Tod  kennen  müsse,  um  ganz  der  grösste  Dichter  der 
Wdt  tn  Mu;  das  Kind,  daa  erat  gewiegt  ward,  atiirbt  anak  mfk  «inifeii  Tmnmä  YttM» 
Amy  vird  daiftbar  wahoaliiiug,  wobei  aidi  denn  manabe  ihrer  Dialoge  viel  mUfliliahai  aaa- 
nehiaen,  und  aeUieaalioli  mordet  Beider  aeiae  Amj  eoa  der  aubluMni  VeiiQcttfwii,  ao  dm 
Tod  keimen  ru  lemea,  aber  das  Allee  iat  mir  Nebenaadie,  und  wir  mvetfrin  oiehl,  dar  Vei^ 
fasser  selbst  will  es  anch  nur  daftlr  gehalten  wissen ;  das  wahre  Objeet  war  ihm  daa  |Hlam^ 
tische  Farb^ispiel,  das  der  Reflex  der  Welt  in  der  titaniacbeo  Dichterseele  erzeugt  In 
den  Händen  einer  gesunden,  plastischen  Dichtematur  wOrde  auch  dies  Objeot  unmerhin  ein 
gutt'B  Oodirht  »]^ebf'n  können,  obechon  die  wfiliren  Dichter  am  spltpn«^ten  fiwf  polrbe  Sc'lb?t- 
anatnniie  vorfallen,  alcr  in  dem  Verfasser  ist  weder  Gesundheit  noch  aurh  die  geringste 
Spur  von  ge8talt(  nder  Knift,  wie  unserm  Urtheil  nach  gerade  die  Lieder  am  besten  be- 
weisen, und  darum  wird  das  Ganze  nur  ein  ohrenbetäubendes  Geklingel  ohne  Taci  noch 
Melodie. 

Des  Yeifusers  früheres  Werk  ^ihe  Roman*  wird  von  den  Yerehrem  des  Baldor  muh 
gelobt;  wir  baben  ea  mia  noch  nicht  ven^tfflin  loBuaan  imd  abd,  offen  geataadani  aaab 
dieaer  Sildining  siebt  aahr  begierig  darauf. 

BiUkmg$.HaUB  im  Simu  «Md  Geitu  mmerer        *  FUm/Ur  Banit  lc^|talB  iniUlii^t 
leU»Mni Schriften.  Fan Tbwitr iipwcbt  UipMtg.  (HloW^mt^  1S63.  374,  S, 

Weder  Franklin  noch  seine  Werke  bedürfen  der  immer  zweideutigen  Anpreisung  el»ea 
T Tebc^rsetrers.  Männer  wie  er  können  der  Lobrede  und  aller  Denkmäler  vm  ««o  mehr  cnt- 
belir(  n,  je  wOrdirrer  sie  ihrer  sind.  Eben  de«^hfi!b  h'^vn  wir  dem  an  sich  ganz  gut 
gesthriei>t'nuu  V'onvorte  des  Herrn  Ruprecht  keine  l»esondere  Wichtigkeit  bei.  Demselben 
folgt  zunächst  jenes  Bruchstück  einer  Autobi  ip  apliie,  die  Franklin  in  seinen  spaiern  Jahren 
selbst  aufgesetzt  hat  mid  die  gewiss  zu  den  anziehendsten  und  lehrreichsten  AufftMzen 
gdkfhrt,  die  je  aus  seiner  Feder  geflossen  sind.  Die  vorliegende  Uebersetxung  zeichnet  eich 
iwar  Tor  den  toq  Gottfried  August  Bürger  (Berlin,  1 7  9  2)  tmd  tob  6.  Mali  (Webaar,  1 794) 
bennagegebeneii,  die  wir  Tergleicben  komitan,  dureb  atyÜaliaebe  Gülte  äoa»  bUto  aber  Uer 
mid  da  doreb  eine  Notia  wobl  m>eb  eriinteit  werden  kdnnen.  Dieeer  KogiapUe  folgt 
eben  so  wie  In  der  Bebalaiaeben  Auagabe  Dr.  Stabei'a  etwaa  akhaBenbafte  Foitaeteang  dieser 
Biographie.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  von  dem  Enkel,  Wüiiam  Tfempie  Franklin,  dem  der 
Crossvater  in  seinem  letalen  Willen  aeine  Handschriften  Termacht  hatte ,  keine  würdigere 
und  vollständigere  Erginrnng  dieser  Biographie  erschienen*  ist  Dr.  Stnber  ist  öfters  zo 
sehr  Pnnorri'ri'^t  nnd  es  wttnle  der  Wahrheit  genützt  und  dem  Ruhme  Franklins  keines- 
wegs geschadet  haben,  wenn  einijrp  Hr rnr^rkungen  hi(»mnf  biiifrcwiesen  hätten.  So  heisst  es 
z.  B.  S.  97:  'Das  Frank liu'sLhe  (ikktiiM  In  )  System  wurde  allgemein  angenommen,  wo  die 
Wissensehaft  blüht,*  was  doch  bekanntli(  h  nie  geschehen  ist  Nach  Stuber's  Biographie 
giebt  der  Herausgeber  zunächst  die  charakteristische  Grabschrift,  welche  Franklin  selbst 
mebrere  Jahre  vor  seinem  Tode  ver^st  hat  und  die  wir  im  Original  mitzntheUen  ans 
erianben.  Sie  lautet:  Tbe  Body  of  Benjamin  F^raaklin,  Printer,  (Iii»  tte  eover  ol  an  obl 
Book,  Its  eontenta  tom  ottt,  And  atript  of  ita  lattering  and  gOding)  Uea  bere  food  lor  wotna; 
Tet  the  woik  Üaelf  aball  not  be  loet,  Fbr  it  wül  (aa  be  believed)  appear  onoe  move  In  a  utm 
'And  more  beautücd  ediüon,  Cometed  and  amended  Bf  tbe  Aotbor. 

Einem  Anasoge  aoa  IVranklin^s  letztem  Willen  folgen  daran!  Sd  kleinere  AofsfttJEe 
humoristischen,  moralischen  und  wissenschaftlichen  Inhalts.  Ea  könnte  nach  einer  im  An- 
hrvnt^e.  hingeworfenen  Bemerkung  faat  scheinen,  als  ob  hier  die  zuversichtlich  von  Franklin 
hc  rrühn  nden  Essays  vollständig  gegeben  sein 'sollten.  Dies  ist  indess,  wie  schon  ans  der 
Boppnzahl  des  vorliegenden  Bandes  hervorgeht,  keines wet^^  drr  F?i1!.  Wir  vermissen  viel- 
mehr auch  einige  unbestxiuen  ichte  Aufsätze,  s.  B.  den  schönen  aUegoriaeben  Traum.  £iin 
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An^anpf  rrt!ip^?1t  PTidlicTi  noch  v<»rm!??rlit«  BomerVnnpen,  ErlÄntenifif^en,  Ancirlotcn  etc.;  eine 
ToilatÄndigc  Aufzälilunp;  der  Werke  Franklin'a  war«  hier  wohl  am  roc  hu^n  Platze  (gewesen. 
Obp:]eirh  uns  demnach  flas  <;anze  Buch  nicht  den  Eiadruck  des  Fertigen,  Abgesch  lasse  neu 
macht,  »o  geben  wir  doch  gern  zu,  dass  maa  in  dieser  Beziehung  an  dasselbe,  als  (  inen 
Tbeü  eines  grOsseni  Unternehmens ,  dem  es  sidi  unterzoordDen  hAiie,  nicht  zu  hohe  Au« 
•prüdM  bmIm  diii  Wir  bferiaan  ttoch^  dait  ihfc  mmk  fa  iiuä  tShm  tnMantnen  Hand- 
hmsh  dar  HovdaiiMriktiiiseliea  Liteisliir  Toa  PkofeMOr  Dr.  L.  Horrig  (S.  10t  — 109  «,  t09 
«ne  CflMnklflriiHk  Fitiklmli  Mwie  IfntMiMiht  ani  mIm  Sduite  befadoi. 


—  Man  bereitet  die  Herausgabe  einer  neuen  Zeitschrift  vor,  die  trotz  der  Hunderte 
jeder  Art,  die  eolion  «ziitirea,  den  Vonog  nnbestreitbarer  Originalitifc  haben  wird,  nftmlich 
em  Magezm  Ittr  Blinde.  Zv  De^nng  dar  bedut—dM  Köllen,  unldbn  d&t  Dnek  im  «r- 
Ubenea  Bnchstabeo  veranaefal,  lat  echoo  ein  boMohtlkber  Fond  ■nsernmengebracht,  and 
ÜB  flddrekshen  TMiitflfiwiiBÜiiilft  liahen  ihre  Unt<rTW**yTg 

—  Die  Tageeblltter  theilcn  mit,  dass  die  Directoren  dn  neoen  Kr]rBtallpaUst  in 
8}rdenh«m  im  Mai  m  erOSnen  beabaiehtigen.  I>er  Königin  Geboitalag,  S4.  Ifai,  iil  ftr  die 
Feieriichkeit  bestimmt  wonlcn. 

—  Ein  neues  licttungsboot  ist  vorige  Woche  in  London  probirt  worden,  das  alle 
früheren  Erfindungen  dieser  Art  übertrifft.  Mit  Ocwalt  unif^i  worfen ,  schl&gt  es  auf  der 
Stalle  wieder  in  die  rechte  Lage  zurück,  und  treibt  da»  eiugeströmte  \\'H!aij)ier  mittelst  selbst- 
wizkender  Klappen  binnen  einer  halben  Minute  aus.  Es  ist  2  7  Fuss  lang  und  kostet  150  jf* 
Die  SAUfbroehgf  iiHeeliifl  bat  ichon  Tendiiedene  gefthriidie  Stollen  an  den  Kosten  mit 
dcHBtigen  Sooton  T'eiaeiieiii 

—  Ib  Jabra  iBiS  aind  folgende  enome  Snaunea  Mdea  geprigt  wofden:  In  der 
Lendener  Mllnae  19,$68,00»  f ;  in  Rraaknkb  14,iei,2tO  ^  nnd  in  den  Tenin^len 
fliinlen  11,961,702  f.  Die  drei  HanpMonen  dar  Walt  UeMan  alan  lir  daa  eine  Jabr 
mianimrii  38,725,831  f  neuen  Geldes. 

—  Die  Kohlenlapf  r  XonlRmcrikas  sind  unmnessllch.  In  New-Scotin  und  New-Bruns- 
wick  derkt  d;;s  Kohlt  nftld  naht  ;im  10,000  OMeileu.  Im  sttdöfltlichen  Theil  von  Massa- 
chus>*ets  und  in  Khode  Island  ist  eine  Lagerung  von  fast  500  DM,    Das  grofise  Apalachl- 

^  sehe  Kohlenlager,  von  New- York  bis  Alama  sich  ausdehnend,  ist  7  20  Meilen  lang  und  deckt 
&st  100,000  OM.  Das  von  Indiana,  850  Meilen  lang,  umfasst  55,000  OM.  In  Michigan 
in  ab  aaderea  IftO  Heilen  bmg,  welcbea  11,000  QkL  deakt   Die  IfiMovri.  nnd  lowa- 

\  KeUenfelder  nrntaaeen  »0,000  ÖlL  nnd  die  Sname  aUar  In  den  Veninigten  Staaten  be- 
Ihril  aieb  aof  nieb»  ala  92»,000  QU 

I  —  In  der  Legbletor  dee  Staaitea  New-Jeiaegr  ist  aof  eine  ge^giaebe  Anbiabme  dea 
Staates  angetragen  worden,  welche  in  Sectionen,  fOr  jede  Townshtp  eine,  vorgenommen  nnd 
mit  Karten,  Aufrissen,  Beschreibung,  Oberhaupt  Allem  ausgestattet  werden  soll,  was  noth- 

!  wpndip  «ei  rn  voll^^tandifrer  Kenntnii^s  *n!ler  Felsen,  Mmeralc,  Erze,  Sand-,  Thon-,  Merprel-, 
Torf-Arten,  Fi  ^silien  und  aiuiercr  Substanzen,  welche  fOr  das  Volk  dst  Tertcbiedenen 

I    Townships  des  Staates  werthvoll  »ein  könnten.' 

—  Die  Einnahmen  des  Staats-Schatz- Amt^  (State  Treasury)  im  Staate  Pennsylvanien 
'    betrugen  im  Terfloasenen  Jahre  5,952,474  j^,  die  Ausgaben  4,184,048      die  fiindirten 

StaataiebnUen  bebnfen  aieb  anf  40,972,235  I,  wobei  denn  aocb  eine  Snnnne  Ton 
I  l,m,419  I,  ni  laalMden  fldnlden  (flenling  iMblHtlBa)  baatthl  ZnrTtibeeawMDg  9§m^ 
Bete  Weike  worden  m  den  letalen  awei  Jabren  2,148,915  limnnagabt,  eine  bdbnllil* 
Kon  doaa  dem  Tilgangafond  an.  Die  Gesch&ftsthitigltcH  der  OffentUchen  Weilce  wneba 
geg»  firflbere  Jahre  um  20  Procent,  aber  in  Folge  der  Bednelion  der  SMle  gawibrle  diea 


<—  IK«  WftaMn-^ifa'br  FhiUdelphi&'i  im  abgekufenen  Jahre  betrnp^  f  2l.9  6Sf9tO, 
Au*  weldie  5,437,083  oder  l^s  MiUIoaen  mßkx  alt  im  Jahre  1862  an  Zollen  beeahlt 

•Bgegdben,  1  IfiUiM  Mir  alt  in  ^oAn^Amkn  Jata*  Nach  Am  VinaBiae»  nwda»  ik 
M IM to  a  Warth  Ynttthrl. 

—  la  BoaliNi  iat  daa  AmniiBa  yob  Zciloaijaa  in  daa  fltaaiaan  as  fFiiiiiilay  duiah  ^a 
Bahflidati  untersagt  worden. 

~  Die  Schweineschlachte-Baigon  in  LooisviUe  ist  so  Ende.    407,033  ist  die  Zahl  der 
!inp;lQcklich(>n  Opfer  an^  dem  Rüsselgnsclilecht    Die  AnxaM  dor  in  dieser  Saigon  ara 
naonten  PlaAae  Tcrpackten  InnÜTiduen  flberirifä  die  des  Tongea  Jahres  am  mehr  ab  100,000. 

larki  (ch  aad  raf  iu  fkh  lach  lais. 

'liaria,  geh  «Bd  nf  daa  Yieh  nadk  Haag, 

Und  rdt  daa  Tlah  ftaah  Hans,  ^ 
/  IM  fof  daa  yiflb  nac^  Hasa, 

Qaer  ttber  dia  Dttna  ton  Dee'  — 

Dar  Waatwind  bliaa  mit  wildem,  naaiaa  Biaaii 
Und  gaas  aUdn  ghig  aia. 

G^ehrochen  kam  die  Flut  herauf  den  Sand, 

Und  Über  und  über  den  Sand, 

Und  am  und  um  dm  Band, 

Wohin  nur  reicht  der  Blidc; 
Dar  idda  Ncbd  kam  nad  hüg  daa  Land, 

TJad  ida  haasi  lia  auiftdu 

Oh  iH'a  cni  Tang,  tst*s  Fisch ,  i8i*i  idnrfmaiaiid  Haar 

Eine  Flechte  goldne«  Haar, 
Ertrunkenen  Migdlein»  Haar, 
Das  au8  den  Netzen  lucrt  ? 
Eines  Sahnens  Schuppe  blitzte  nie  so  khur 

Zu  Dee  noch  in  der  Bocht  * 

Sie  mdertm  aie  dnrdi  der  Biandnn^  Brans, 

Dar  laekandiB  Bmidung  Braus, 

Der  gMngan  JEhraadaag  Anna, 

Zu  ihrem  Piab  aai  Strand; 
Doch  hOrt  der  Fischer  noch,  wie*«  Vieh  na  nft  aadi  Haaa, 

Zu  Daa  ^oacftbar  daa  Sand» 

K.E. 
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EBfgfgBBiif;.  In  der  dritten  diesjährigen  Nummer  der  Atlantis  werclc  irh  wcp^en  meiner 
Beortbeilung  der  Freiligrath 'sehen  Uebersetzung  TennysuM'sclier  Gedichte  (im  Mag.  d.  LiL  d. 
Ansl.  185d.  N.  155  «Da  150)  Bttb  hefligste  aiigegnlTen.  Mein  ungenannter  Gepor  wlderlegl 
nicht  das,  was  ich  im  Aligemeineu  sage,  sondern  t>ucht  nur  durch  Aufdeckung  eines  einseinen 
Irrthumf)  meine  Kritik  zu  entkräften.  Mein  „Hau [  ib«  \m  is/'  wie  er  ihn  nennt,  gegründet  auf 
Herrn  Freiligmlhs  mehr  als  freie  Uebersetzuug  %t*n  Manana  in  thu  South,  soll  dadurch  in 
lieb  snMnuaeDiallen .  dass  es  —  wie  Ich  «clion  aus  Herrn  FrelligratliB  Vorrede  hätte  lernen 
küniien  —  rwri  vf-rirbirdeiie  Redaclionen  jenes  (lediclits  gebe,  eine  ältere,  die  der  l'ebersetzer 
.  ZU  Grunde  legte,  uud  eine  spätere,  die  ich  ,,leichtainaig**  und  »aus  gröbster  Unkenntniss  der 
!    Thalsnehen*'  bd  meiner  Reeension  vor  mir  hatte. 

Indem  ich  fiber  den  Ton*  In  welchem  der  Ungenannte  von  mir  lu  sprechen  sich  nicht 
scheut,  kein  Wort  verliere,  erwief^e  i<  h  zunächst,  dass  die  Mariana  in  the  South  keineawe^ 
■    nurinen  Hauptbeweia  au^tmaciit.    ii^hcr  könnten  die  aus  Locksley  Hall  angeführten  Stellen  so 
genannt  wenlen.  thells  weil  ich  bei  ihnen  die  Herlsbergscho  ueberaetsnng  snr  Vcrgleichnng 
I    fnitgelheilt  hälfe,  tlieiU  weil  Locküley  Hall  ohne  Zweifel  zu   den  besten  Sachen  des  Herrn 
I    freiligrath  gehört.    Wer  mir  in  der  Bctirlheilnng  des  letzteren  Leichtsinn  oder  ^kt  die  Ahsirhi 
I    Torwirfl.  das  Publikum  irre  zu  fülircu ,  lieiu  kuunle  ich  leicht  beweisen,  da»;»  ii  lt  uiu  iituk  im 
Gegentheil  sehr  schonend  verfahren  bin.    Andere  von  mir  nicht  angelührte  Gedichte,  z.  B. 
I    Lady  Clara  Vere  de  Vere,  hätten  mir  viel  reich!i<  ht  r(  n  ?I  -ff  zu  einer  „vernichtenden  Kritik** 
'    geliefert.  Ich  wüsste  wirklich  nicht,  was  kh  für  ein  Interesse  dabei  haben  sollte,  Uenn  Freilig- 
1    mth  an  »▼omichten^.  Ks  war  mir  ein  einfaches  littliohes  BedOrlhisa*  einer  Unwahrheit,  die 
i    mir  von  allen  Seilen  entgegensohallte.  einmal  ölTentlicli  zu  widersprMbon.    Vielleicht  hätte 
I    dies  in  noch  glimpflicherer  Wei§e  geschehen  können  —  ich  will  es  zngeben  —  Rher  meine 
I    Ueberzeugang  kann  ich  nach  dem,  was  mein  Gegner  gegen  nucU  vorbnugl,  nicht  audtsrn. 
I    Vielmehr  wiederhole  loh  es  hier,  dass  der  Oebenolser-Robm  des  Hern  FreiTigrath  wenige 
Blens  in  Bezug  auf  Tcnnyson  —  völlig  unverdient  und  falsch  ist.    Ich  behaupte,   dass  jeder 
'    geschmackvolle  Renner  des  Englischen  nach  reitlicher  Prüfung  mir  Recht  geheit  und  mit  mir 
oie  Hertsberg'sche  Arbeit  weit  über  die  seines  renommirleren  Vorgäugere  sieiieo  wird.  Herr 
Heruberg  schenkt  uns  den  Wein  den  IHehlen  rein  oin,  Herr  Freiligrath  giebl  1ha  aaa  «orflUschl, 
Md  fltti  SpkttBB  aad  bald  mil  Watnar  TSHsial. 
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Wts  «mi  tpecioll  '4ai  Gedicht  Mariana  in  th«  South  betrifR,  so  hitte  mein  Ge^er  am 
klfig^sten  gethaa,  d«n  Text  der  angeblichen  filteren  Rcdacticni  milsatheilaft.  Ick  begreife  in 
der  Thal  nicht,  wnntm  er  fs  nicht  gethan  Er  niusste  dt?n  Text  doch  kennen  »md  hwbeQ,  — 
wie  konnte  er  sonüt  mit  solcher  Veraehtnng  von  meiner  Ignorans  sprechen?  Ich  erwarte  mit 
Beatlmintheit.  dan  er  Mine  Artigketten  gegen  mich  d«reb  t»aldlgete  VerSfenlUehiiiiir  i^otw 
Lesart  volUUndi^  machen  wird.  Die  älteste  mir  tu  Gebote  stehende  Ausgabe  des  Tennysoa 
ist  die  xweile  von  1843  Sie  ist  drei  Jahre  älter  als  Herrn  Freiügralhs  Uebersetziing  «nd 
giebl  duch  ticbon  den  spateren,  allgemein  gaugbareu  Text  der  Maviaua.  Ich  will  nicht  gerade 
sagen,  dass  ich  die  ältere  Redaelion  Ar  einen  blossen  Mythus  hielte;  aber  «eoo  Herr  Freiligrath 
aiirh  f^ips  eine  Gedicht  besser  übersetzt  hnhrn  ■^olllr  nls  icti  plnnlitr,  mns'?  midi 
wundern,  dass  er  uns  statt  der  vom  Dichter  längst  getroffenea  Verbesserungen  lieber  die 
■loDTerwInmide  Helmeral  aofgetiseht  hat,  die  er  uns  sam  Besten  giebL  lek  bin  teiir  begierig, 
dleee  Streitfrage  ins  fUara  gebracht  zu  salien. 

So  gleichgültig  f's  nach  dem  (Jesagten  ist,  will  ich  doch  gern  eingestehen,  ds«<«?  h-h 
Herrn  Freiligralhs  Vorwort  nicht  gelesen  hatte,  als  ich  meine  Recension  schrieb.  Ein  Freund, 
den  leb  mit  Angabe  meines  Gniadee  bat.  mir  die  ^I^iiSli*^^  Diebter*<  su  Idhen.  leliickle 
mir  aus  seinem  noch  ungebundenen  Exemplar  nur  die  Bogen  zu,  wel(  he  die  Tennyhun*8chen 
(ledichte  enthielten.  Ich  habe  allen  Grund  mich  au  £ceuen,  dass  der  daduKcb  eattlaudene 
Schaden  nicht  grösser  ist. 

Schliesslich  erküre  ich  meinem  Gegner,  dase  ieh  weitete  anonyme  Angriffe  von  seiner 
Seite  nicht  beachten  werde.  Er  mag  sich  damit  cntsrhtililigen  wollen,  da.ss  die  Atlantis  auch 
sonst  nicht  die  Namen  ihrer  Mitarbeiter  angiebt.  Daa)>clbe  gilt  vom  Magazin  d.  Lit.  d.  Ausl.; 
•iebledesteweniger  liltte  idi  es  für  anebranhdl  gehalten.  In  derWeiee,  wie  ieb  es  tbat,  ^egea 
Herrn  Freiligrath  anders  als  mit  effnem  Visir  aufzutreten.  Auch  würde  icli  mich  nicht 
unterstanden  haben,  über  UeberseiyMiicrvn  so  scharf  zu  urtheilen,  wenn  ich  nicht  selbst  auch 
Uebersetzer  wäre.  SlaU  mich  mit  bchmuii Worten  ansugreifen,  möge  meio  Gegner  sich  lieber 
die  Mflbe  geben  tu  untemcbeo,  in  welebem  Gmde  ieh  au  einem  UrtbeU  iber  dergletchen 
Arbeilen  befugt  und  befähigt  hin  Dann  möge  er  mir  dicbclbeu  Vortheile  zu  ehrlichem  Kampfe 
bieten,  die  ich  ihm  gebotea  habe,  und  mir  offen  aeigen .  wie  weit  sein  eigenes  Wissen  und 
Können  geht. 

Nach  dem,  was  er  ndr  bieber  davon  bewItMn  bat,  kann  ieb  ihm  nnr  rathen,  auf  sein 

Wissen  nicht  allzusehr  zu  pochen,  und  clie  er  etwas  über  Poesie  drucken  lässt,  sich  erst  über 
die  Elementarbegriffe  der  Metrik,  und  namentlich  über  den  Unterschied  von  iitropbe  und 
Veit  sn  nnlenfeliten. 

Daiii«,  den  19.  Febr.  1854.  AL  Maddi, 


—  Zu  der  nns  von  der  Red.  d.  Bl.  milgelbditen  Entgegnung  des  Herrn  Dr.  AI.  Scbmidt 
haben  wir  nur  wenige  Worte  hin/n^nffifren  Wir  sind  Hrn.  Schmidt  sehr  verbunden,  dasa 
er  'die  ältere  Redaelion  von  Manaua  m  Uie  boulU  uicUl  gerade  ilr  einen  Mythus  hallen  will.* 
Dleielbe  sieht  in  der  Ausgabe  von  1838 »  während  sieh  die  swelte  in  simmfllehen  Aoagaben 

seit  1842  befindet,  und  haben  wir  der  Red  <!.  Bl.  eine  Abschrift  derselben  zugesteH»  P. 
gut  daran  gethan  hat,  die  ältere  Bearbeitung  zu  übersetzen,  ist  eine  Frage,  welche  nicht  zur 
Sache  gebörU  H.  Schm.  meint,  viel  eher  als  M.  i.  the  S.  könnten  die  Stellen  aus  Locksiey 
Hall  für  seinen  Hauptbeweis  gellen.  Wir  haben  dieses  Gedieht  nicht  verglichen  und  wissen 
ahn  iiiclit,  oh  es  nicht  :;!p;r)i falls  vom  V'erf  überarbeitet  worden  ist  —  auf  keinen  Fall  genfi- 

gen  aber  die  daraus  aiigetührleu  Stellen,  Freiligrath  für  einen  *  gelinde  gesagt  mitielmässigea 
ebersetier*  au  erklären.  H.  Schm.  gesiebt  ein,  dass  nnr  diejenigen  Bogen  ans  F.*8  Englischen 
Gedichten  (die  er,  beiläuOg  bemerkt,  mit  merkwürdiger  Consequenz  nie  beim  rechten  Namen 
nennt)  seiner ßeurtheilung  zu  Grunde  gelegen  haben,  welche  die Tenny.s<n!'s(hen  (tcdichtc  ent- 
hailei).  Diese  haben  ihm  genügt,  nicht  um  über  eine  einzelne  Uehersclzuag  Y.'a,  sundern  um 
9hw  den  Oeliersetser  F.  den  Stab  zu  brechen;  F.*s  sahlreichc  übrige  Ueber^tzungen  (z.  B. 
Venus  und  Adnnis.  die  Gedichte  von  Mi"S.  Hemans,  .so  wie  irn-  l'clx'iselzung  Victor  Hugo's) 
werden  mit  keiner  Sylbe  erwähnt.  Die  Beurtheiiung  und  Beueuuuug  eines  solchen  Verfahrens 
überlassen  wir  jetzt  getrost  unsem  Lesern.  Noch  Ein  Bedenken  kSnnen  wi^  jedoch  nicht  nnter> 
drücken.  Hr.  Schm.  führt  in  seiner  Kritik  die  simmlllcben  Uebcrschriften  der  von  F.  fiber> 
setzten  Tennyson 'sehen  fiedichte  —  und  zwar  englisch  —  an.  lasst  aber  das  in  den  neuern 
Ausgaben  Tennyson's  fehlende  Lied  (I'the  glouming'  lighi  of  Middie  Night  &c.  Poems  bv 
A.  f.  1830  p.  65.  P.*s  Englische  Gedichte  p.  346)  aus.  Wie  gebt  das  au,  wenn  er  die  betref- 
fenden Bog«!  ans  F*  Tor  sich  hatte? 

—  Wir  haben  es  für  unsere  Pflicht  gehalten,  die  Enigeguung  des  Herrn  Dr.  Schmidt 
trots  Ihrer  Länge  nebst  der  Antwort  unseres  Milarbeiters  absudrucken,  bedauern  aber,  nunmehr 
keinen  Raum  weiter  zur  Erörterung  dieser  Frage  zu  haben.  Aus  demselben  Grunde  können 
wir  auch  das  uns  von  unserm  Mitarbeiter  übergebene  Ms,  nicht  zum  Abdruck  bringen,  stellen 
es  aber  Hr.  Dr.  Schmidt  gern  zur  Verfügung.  JXe  BedaeUon» 
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Sie  Bc4eRtug  NonUAnerikas  für  4ie  CKlturgmUckte  iler 

(Dritter  Artikel.) 

Bei  muerer  Betniclitung  der  Bedeutung  Nord- Amerikas 'ftr  dKe  Cultor- 
mohidite  der  Menschheit  gebührt  der  Slchvettfrage,  der  wir  eben  nur  im 

Vorbeigehen  einige  Blicke  zuwarfen,  eine  genauere  Beleuchtung,  denn  un- 
zweifelhaft ist  sie  eine  der  wichtigsten  Fragen  för  N.-A.  selbst  und  deaebalb 
aach  filr  dessen  Bedeutung  in  der  Culturgpfchichte  dor  Menschheit. 

Das  VorhandenBein  von  weit  üi)pr  3  Miiiioneii  Sklaven,  deren  Erziehung 
zu  Menschen,  mit  Ausnahme  der  plunipsten  christlichen  Doginatik,  fa.st  überall 
j  gesetzlich  untersagt  ist,  gegenüber  einer  nur  wenig  über  das  Doppelte  an- 
I  steigenden  freien  Bevölkerung  (in  den  Sklavenstaaten),  verstärkt  durch  eine 
halbe  MOKon  freier  Ferbiger,  doreh  alle  Stutm  vertbdlt,  mehr  oder  minder 
im  Zoetande  poHtnoiier  und  eooUder  PariaB,  ist  und  bleibt  eine  Thateacbe, 
die  wohl  geeignet  ist,  die  Blicke  des  ttmetikanischen  Patrioten  in  die  Zukunft 
I  seines  Vaterlandes  einigermaassen  xu  trftben.   Die  Sklaverei  werde  aufreeht 
!  erhakea  oder  abgeschatn,  sie  wird  immer  der  Pfahl  im  FMaclie  dee  iangen 
Staates  sein,  die  Eiterbeule,  die  seine  besten  Säfre  zn  vergiften  und  seine 
Krflfre  zu  verzehren  droht.   Dass  die  Sklaverei  nicht  urplötzlich  durch  o'mvn 
I  Art  di  r  Unionagesetzgebung  abgeschafft  werden  kann,  ist  leicht  begreiilich, 
I  weil  dies  —  selbst  wenn  der  Congress  p^esetzHche  Macht  dazu  hätte  —  der 
totalen  Desorganisation,  dem  völligen  lüiin  der  südlichen  Staaten  gleichkom- 
i  men,  eben  desshälb  aber  auch  in  der  übrigen  Union  die  verderblichsten  und 
I  tie^rahendaleD  Witkongen  äowem  wttrde.  —  Daae  diese  Iflnaaeregel  in  den 
en^sefaen  Colonien  ohne  denenide  Naohtbefle  ftr  das  Mutterland  aiugefohrt 
'  woden  konnte,  begreift  sich,  wenn  man  erwägt,  daas  atoh  dieses  durch  die 
Kmaiu  ipition  der  Sklaren  keinerlei  unmittelbare,  ßo  zu  sagen,  persünli'  lie 
Bflide  auflegte.   Eben  so  wenig  beweist  dafür,  dass  die  geseCsUohe  Aboü* 
•ion  in  den  östlichen  und  Mittel?tfintpn  der  Union  nripfulirhnr  war,  wo  ein- 
mal die  Anzahl  der  Sklaven  pfhr  ^nuing,  sodRim  die  klinuiti^chon  und  Ar- 
beitsverhältnisse gänzlich  veröchieden  waren,  und  woliin  sicli  d<  r  Ilauptstrom 
der  einwandeniden  Arbeitskraft  richtete.    Kine  sofurtige  Eniancipation  der 
Sklaven  in  den  jetzigen  eigentlichen  Sklavenstaaten  dagegen  ist  eine  Chi- 
märe überspannter  Abolitiomsten  oder  deutscher  Humanitftts-Frineipien-Keiter, 
die  aidi  nur  nicht  als  Politiker  geriren  eoUten,  denn  der  Politiker  yerfolgt 
das  l^ntmchbare.   Ueber  diuen  Änkt  hat  denn  auch  die  Mehriieit  des  ame- 
rikanischen Volkes  längst  entschieden.   Als  die  Abolitionspartei  eine  immer 
wachsende  Thäti^keit  entwickelte  und  diese  bis  in  das  La^er  des  Feindes 
selbst  hineinzuspielen  anfing,  erhob  sich  der  Süden  zur  Verth  eidigung  seiner 
'constutionellen  Rechte',  forderte  deren  gesetzlichen  Schutz  durch  die  Ver- 
•'n?- Regierung,  und  machte  diesen  Schutz,  oder  LosrrissvmLi;  von  der  Union 
2um  Feldrrppchrei  der  südlichen  Partei  im  Süden  wie  im  Korden.    Es  war 
weder  mit  diesem  Schutz  noch  mit  dieser  Losreissung  so  ernst  gemeint, 
der  Soden  wollte  nur  die  Unionsgesetzgebung  zu  einer  principteUen  Aner' 
hemung  der  Sklaverei  treiben.    Der  Coup  gelang,  die  Männer  des  Compro- 
nusBes,  den  gebildeten  Nen-Engländer  Daniel  Webster  an  der  Spitze,  setzten 
1851  das  GesetK  Uber  die  Tenolgun^  flüchtiger  Sklaven  durchs  und  zahl- 
reiche Unionsmeetings,  hauptsächfich  in  den  Mittelstaaten,  in  denen  man  das 
Volk  mit  dem  Popana  der  Auflösung  der  Union  schreckte,  zogen  das  Ge- 
iriefat  der  Yolksmeinung  auf  die  Seite  dieses  traurigen  Oeaetces»  das  nicht 
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nur  die  Vereiii8-K( i:!* ning,  sondern  sogar  jeden  einzelnen  Borger  zum  Mit- 
schuldigen der  greulichsten  Frevel  gegen  menschliches  GefOhl  und  Menschen- 
würde macht. 

Mit  diesem  Gesetze  in  der  Hand,  dessen  unmenschliche  Satzungen  und 
Folgen  durch  die  trefilichen  Dantellungen  in  Unde  Tom's  Cabin  Gemeingut 
der  ganzen  Leeewelt  geworden  «nd,  brauchen  wir  um  nadi  anderen  Belesen 
dalQr  nicht  umzusehen,  dasa  auf  einem  fi^ulen  Baume  keine  guten  Frftdite 
wachsen  können,  und  wenn  wir  behaupten,  dass  der  Greist  der  Freiheit  und 
Humamtftt  Reit  der  Gründang  der  Union  keine  Fovtscduritte  gemacht  habe, 
dass  die  Ofiientliche  Meinung  seit  Washingten  und  Jeffc  r?on  (beide  selbat 
Skiavenbesitzcr)  der  Abschaiffung  der  Sklaverei  nicht  günstiger,  sondern  un- 
günstiger ^'pwordfn  pei,  IcAiinrn  wir  uns  mit  Recht  darauf  berufen,  dass 
in  einem  ireien  Lande  mit  dem  allgemeinsten  Stimmreclit  die  Gef^etzgebung 
der  Maassstab  der  Gesittung  und  öffentlichen  Meinung  ist.  Ks  iöt  meht  un- 
sere Schuld,  wenn  eine  Paialiele  zwischen  der  Zeit  der  Entwerfung  der  Con- 
stitution der  Vereinigten  Staaten  und  dem  Conprresse  von  1851  nicht  zu 
Gunsten  der  64  Jahre  spätem  Generation  ausfällt.  Bei  jener  Gelegenheit 
wurde  theik  aas  Schamgef&hl»  theüs  aus  geaetsgebarisober  Weiahelt»  theila 
wol  'die  besten  Mftoner  der  Nation  (selbst  SUavenhalter)  gUuibten,  die  Skia* 
Tecei  könne  och  von  selbst  kein  Jahrsehnt  mehr  halten»  so^r  das  WcHjax 
der  grossen  Urkunde  menschlicher  Freiheit  und  Selbstbestimmoiig  veniue- 
den;  —  der  Congress  TOn  185 1  erklärt  jeden  Dftiger  für  einen  §tmfbgrem 
Verbrecher^  der  Ton  dem  competeaten  Beamten  dazu  angefordert,  seine  th&» 
ti^  Beihülfe  zur  Wiedererlangung  eines  flüchtigen  Sklaven  auf  freiem  Bod^n 
versagt!  Unzweifelhaft  ist  dieser  von  den  Gegnern  trefTcnd  das*  Sklaven- 
janrlneffef^  prenannte  Congressact,  an  de^Hen  Erlnssiin«^  übrigens  der  extremen 
Abulitionis|);u  tt  i  keine  geringe  Schuld  beizumesöeu  ist,  eines  der  interessan- 
testen Acteiiöiücke  in  der  Geschichte  der  Union.  Es  ist  ein  deutliches  Zeuf^- 
niss  der  überwiegenden  Macht  des  Südens  in  der  Vereinsgeaetzgebang,  giebt 
ein  Bild  der  merkwürdigen  Extreme,  welche  das  Band  der  Union  umschlingt^ 
und  spieg^t  den  Stand  der  Öffentlichen  Meinung  in  Betxieff  der  SUavenfrage 
ab.  Sanguinisch  wlare  es  jedenlslls  im  Angesicht  einer  solchen  Thalsache^  an 
das  baldige  Ende  der  Skkyerei  in  den  Vereii^ten  Staaten  m  glauben,  und 
wer  auch  nur  einmal  den  gerichtlichen  Verhandlungen  übcar  das  Tom  Gesetz 
geschützte  Eigenthum  eines  Menschen  an  einen  Anderem  beigewohnt,  und 
die  völlige  Theihiahmlosigkeit  beobachtet  hat,  mit  welcher  ein  solches  Er- 
eignisa an  dem  grosseren  Publikum  vorübergeht,  der  kann  von  solchen  hu- 
manen Träumereien  Tiicht  weiter  bplfistiprt  werden.  Wir  wollen  damit  ni^ht 
den  Stab  gebrochen  haben  über  die  humanen  Gesinnungen  einer  beträcht- 
lichen Quote,  vielleicht  der  Mehrheit  der  amerikanischen  Bevölkei-ung.  Die 
l^opularität,  welche  der  Roman  der  Frau  Beecher-Stowe  und  dessen  viel- 
lache  Uiu-  und  Nachbilduii*^en  auf  der  Bühne  erlangt  haben,  bürgt  dafür, 
dass  das  amerikanische  Volk  noch  nicht  verlernt  hat,  die  menichUchen  Leiden 
und  Freuden  auch  der  unterdrückten  Race  als  berechtigt  ancuerkennen« 
Allcan  es  ist  wohl  kaum  wo,  besweileln»  dass  dne  Lisätutioa,  wie  die  Skia-: 
▼ecei,  schon  an  und  filr  sidi  durch  ihr  blosses  Bestehen»  sumal  aber  wenn 
sich  an  des'^i n  Fortdauer  so  wichtige  Interessen  knüpfen,  wie  dies  in  Nord-Ame- 
rika der  Fall  ist,  im  Laufe  der  Zeit  nicht  verfehlen  könne,  einen  bleibenden 
demoralisirenden  Einfluss  auf  den  Volkscharakter  bu  Aben.  Wir  wollen  nicht 
annehmen,  dass  die  Gewöhnunrr  an  den  Anblick  einer  im  Eigenthnme  be- 
findlichen Race  das  Gefi'dd  iiir  die  persönliche  Freiheit  selbst  zui  ücksetzea 
könne,  %nolleicht  möchte  dieses  durch  den  Anblick  des  Gegentheils  an  einer 
untergeordneten  Eace  sogar  erliöht  und  gestärkt  werden.  Allein  die  IIiLina- 
mläi  der  Gesinnung  muss  durch  eine  solche  Institution  und  namentlich  durch 
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Gesetze,  wie  das  Sklaveiijag<l<TC8etz,  und  die  durch  dasselbe  hervorgerufenen 
Scenen  blutigen  Kampfes  und  mörderischer  Veriol<;ung  abgestumpft  und  das 
Gefühl  für  Gerechtigkeit  im  Volke  beeinträchtigt  werden,  wenn  es  sieht,  wie 
JBüreer  criminell  verfolgt  und  nach  dem  Gesetze  bestraft  werden,  bloss  weil 
sie  der  menechliehen  Beguns  iliM  Bwmm  folgten.  Die  Amme  des  Men- 
•eben,  die  GevrofanbeiC,  vermendet  eein  Auge  vnd  "veiyurtetaein  Gefikhl  leidtt 
gerai  den  Eindmek*  der  annatüfüeheten  Verh&ltnieee,  imd  die  Scbvecken  der 
okunrerei  verbergen  sich  selbst  dem  Menscheiifreunde  unter  dieeer  Einwir- 
kung und  hinter  dem  AnBcliein  geaatalioher  Saaetion  oder  patriarchalischer 
alttestamcntarischor  ZuBtände.  Ein  zweiter  grosser  Nationalnachtheil  des 
Fortbestandes  der  Sklaveroi  ist  die  sociale  Herabwfirdicrnng  der  Ilandarheity 
selbst  der  häuslichen,  welche  anstatt  von  freien,  gleichberechtigten  Mitbür- 
gern verrichtet  und  dadurch  geadelt  zu  werden,  unter  den  Händen  der  ver- 
achteten, im  Eigenthum  befindlichen  Race  nothwendig  ebenfalls  der  Verach- 
tung anheim&Ut.  In  ursächlichem  Zusammenhange  damit  steht  die  Bildung 
einer  fSnlen,  die  AiMt  nnd  den  Arbeileriraraeiitenden,  KenoanfldilifNii  und 
daher  katerbeften  Ariatokmtie,  die^  ftber  daa  Wohl  dea  Allgemdnen  ninweg^ 
aihaid»  snletzt  kein  höheres  Ziel  kennt,  ala  die  Erhaltung  der  ihrem  Egois- 
mus entsprechenden  Zustinde^  und  der  zu  diesem  Zyreckc  alle  Mittel  recht 
aind.  Wie  wdt  dieae  Folgen  der  Sklaverei  aioh  in  der  Union  aobon  iühlbmr 
machen,  lassen  wir  vorläufig  dahingestellt  sein,  wir  weisen  nur  darauf  hin, 
dass  diese  Folgen  eines  so  widerrechtlichen  Institutes,  namentlich  sobald  es 
gesetzlich  anerkannt  worden,  auf  einer  gewissen  Natumothwendigkcit  zu  be- 
ruhen scheinen,  und  machen  wiederholt  auf  das  Uebergewicht  aufmcrksaiu, 
welches  die  Partei  der  südlichen  Rechte  bereits  in  der  Unions^csetzgebung 
erlangt  hat,  weiche  Summe  entehrender  Anklagen  bereits  gegen  die  Mitglieder 
dieaer  Gesetagahnng  erhoben  wurde,  nnd  bia  m  welehem  Omde  der  Miaa* 
aahtnne  der  geaetxffebende'KOrper  der  Nation  bd*den  Unabhängigen  im 
Tolke  Dereit«  gedi^en  ist. 

Bei  aUedem  iat  ^  aofortige  Abschaffung  der  Sklaverei»  wie  die  Sachen 
jetzt  stehen,  nicht  nur  eine  Sache  der  Unmöglichkeit  geworden,  sondern 
würde  auch  in  der  That  der  ^rösste  politische  Fohler  sein.  Denn  sie 
würde  nicht  nur  die  Ruhe  und  Einheit  der  Union  gefährden,  sondern  deren 
Gebiet  mit  einem  gefährlichen  Proletariat  von  mehr  als  3  Millionen  halbver- 
thierter  Farbitj^cr  oelasten,  weil  mit  dem  Eigenthumsrechte  des  Herren  . 
natürlich  auch  seine  gesetzliche  Verpflichtung  zur  Ernährung  des  Sklaven 
flofliflrte.  BMtk  iat  &  Mutiu  Seite  dea  Dikumas  gegeben*  Geaetat  die 
sofortige  oder  alhnlBeo  Emaacipation  der  Sklaverei  wtra  anaflDhrbar,  welche 
folüUdu  und  jocmto  otelhmg  adllte  den  emancipirten  Farbigen  zugestanden 
werden?  Soll  man  ihnen  das  volle  Bürgerrecht  vedeiben?  Dies  ist  zwar 
anafilhrbar,  denn  poUti§eh§  Qlmehstelltmg  Usst  sich  gesetzlich  decretiren,  aber 
ist  ea  ratJisctm?  Lässt  es  sich  mit  der  gesetzgeberischen  Weisheit  vereini- 
gen, einer  intellectuell  und  physisch  untei^ordneten  liace  gleiche  Betheili- 
gung an  der  Gesetzgebung  und  Verwaltung  des  Staates  einzuräumen?  Und 
selbst  wenn  dies  nicht  bedenklich  erschiene,  selbst  wenn  dies  keine  De- 
teriorining  der  Gcsammtheit  enthielte,  was  wäre  damit  im  Wesentlichen  ge- 
wonnen? Hat  die  gesetzliche  Gleichstellung  etwa  die  sociale  in  ihrem  noth- 
wendigen  Gnfolge?  oder  kann  die  ioeiaU  GUeichatellnng  aach  geaetzlich 
ans^sproofaan  werden?  Sa  iat  nnaohwer  einxuaehen, .  daaa  Ton  der  soeialm 
Khä,  welche  natürlicher  Weise  zwischen  der  weissen  und  schwanen  Race 
beateht,  dorch  politiaohe  GkiohalaUuD^  Beider  auch  nicht  eine  Spanne  breit 
ansg^&llt  werden  wArde,  aus  dem  emfaohen  Grunde,  weil  sich  die  Natur 
nicht  zwingen  lässt.  Wir  behielten  also  in  jedem  Falle,  man  gebe  den 
*"nTin*jipirtfT*  Bkl^yffl  p^^ii^^f^JM»  Rftflji^  oder  niö^^  ^ii^^  Durbige  Paniv-KliMflft 
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von  Staatsangehörigen,  die  sich  in  einer  auf  dem  Principe  demokratischer 
Freiheit  und  Gleichheit  beruliendeu  iiepublik  von  keiner  Seite  besehen  gut 
ausninunt  Auch  ist»  von  dem  Zustande  tmd  der  socialen  Stellung  der  freieii 
Fmhiguk  m  doi  iniea  Staaten  xa  aeUkwen,  weniff  AuMiolit  whand«n, 
dasB  im  Falle  gesetzlicher  AboUtiim  die  dfltentUche  Meinung  den  Emaoei- 

firten  irgend  welobe  politisohe  Gleichstellung  zugestehen  würde.  Im  Staata 
'ennsylTanien  hesassen  tot  der  Revision  der  Verfassung  desselben  die  finien 
Farbigen  das  Stinunrecht  aus;  dem  einfachen  Grunde,  weil. die  Verfasanng  sie 
nioht  ausdrOcklich  ausschloss,  und  daher  der  Grundsatz,  dass  'Alles  erlaubt^ 
was  nicht  ausdrücklich  verboten*,  durchschlug!;.  Bei  der  Revision  der  Ver- 
fassung ( wir  d(  nken  in  den  40er  Jahren )  wurde  es  ihnen  ausdrückhch  pe- 
nomtnen  diircli  dessen  Beschränkung  auf  die  Weissen^  hauptsächlich  wieder  in 
Folge  verkehrter  Manöver  der  Abolitionisten ,  die  eine  ausdi  ückliche  Aner- 
kennung des  Stimmrechts  der  freien  Farbigen  durchsetzen  wollten. 

Dies  ist  diis  grosse  und  zui  Zeit  noch  nicht  lösbare  Dileaima,  in  welchem 
die  grösste  Republik ,  die  die  Geschichte  kennt,  leider  durch  die  traurig 
Thateache  der  Sklaverei  befiangen  ist.  £s  gäbe  ge^en  dieses  Uebel  nur  em 
Radikalmitliel»  und  das  wlre  die  Entfemunff  aller  l^urbiflen  ans  der  -Union  nnd 
deren  firseteun^  durch  weisse  Arbeiter.  ASein,  abg^ehen  von  der  Abneigung 
der  Houptbetheiligtcn  gegen  diese  Auskunft,  ist  dies  einzige  Badikalmittel  we^en 
der  Anyft^^  der  Farbigen  unausfQhrbar,  und  die  vorgeschlagene  und  zum  Tnmi 
begonnene  Uebeiüikhrung  der  sdiwarzen  Race  nach  dem  Negerstaate  Liberia 
kann  för  nicht  mehr  als  eine  zum  Besten  Einzelner  gereichende  Chimäre  er- 
klärt werden.  Durch  wen  sollen  nach  dm  P]flncn  der  Philanthropen  die 
nervigen  Arme  der  Afrikaner  in  den  senkrt  *  Ilten  Strahlen  der  mittSg-igen 
Sonne  ersetzt  werden?  Durch  die  Einführung  asiatischer  Coolies  al^  'fieier* 
Arbeiter  könnte  wohl  dem  Mangel  an  ArbcitbknifLcn  iilr  den  BaunuvüUen- 
und  Zuckerbau  abgehoKen  werden,  aber  in  allen  anderen  Beziehungen,  poli- 
tisch und  social,  würde  diese  Veränderung  doch  nichts  als  ein  reiner  Tauick 
dei  Namens  MaaUf  denn  die  Coolies  odst  Chinesenprcdelarier  wOrden^  gerade 
so  gut  wie  die  freigelassenen  Ne^er  und  deren  Nachkoinniensohalt  cuie  po- 
litisch-sociale  Pariaklasse  bilden,  bei  der  man  nicht  einmal  den  Vortheil  hitte^ 
mit  ihrer  Natur  und  ihren  Chaiaktereigenscha&en  durch  Jahrhunderte  lange 
Bekanntsehalt  vertraut  und  ausgesöhnt  zu  seini  So  stfladen  wir  denn  wahr- 
haft rathlos  vor  diesem  $ehwarzen  Dilemma!  Doch  neini  Was  'kein  Ver- 
stand der  Verständigen  sieht,  das  übt  in  Einfalt  ein  kindlich  Gemüth!  —  Die 
Nii^s,  die  noch  für  die  hosten  Z;ihnc  zn  hart  war,  die  knacken  die  kräftigen 
Kinnladen  —  deutscher  FJiilosophen !  Die  Lösung  des  Problems  der  Sklave- 
rei in  den  Vereini^^ten  Staaten  finden  wir  in  einem  Büchlein,  welches  zwei 
Deutsche,  Namens  Theodor  Pösche  und  Karl  Gupp,  in  ideeller  und  formeller 
Partnerschaft  unter  dem  Titel;  The  New  Romej,  or  the  United  States  of  the 
World,  erst  in  diesem  Jahre  bei  Putmmi  in  New- York  hoben  erseheinen  las- 
sen. Der  Name  der  Yeilaflsfirma  Ternfligt,  dass  die  Schrift  nkht  ohne  Ver- 
dienst nnd  Interesse  ist,  alfein  Sinn  und  oas  Gegentheil,  gesunde  Ansichten 
und  krankhafto  Phantasien,  Praktisches  und  Hyperideelles,  Sesultate  der  Wis- 
senschaft und  Auswüchse  der  Einbildungakralt,  sind  dann  zu  einem  Garnen 
verwebt^  wie  nur  deutsche  Ideologie  es  zu  Tage  fördem  konnte*  In  dem 
Abschnitten  *black  question'  sagen  die  Verfasser  über  unsere  Frage  nach  voiv 
gängiger  Bezugnahme  auf  die  von  der  heutigen  Wissenschaft  adoptirte  Ra- 
centheoric  wortlich  Folgende?:  'Das  Mittel  ist  gefimderiy  nicht  in  gouverncmen- 
talen  Theorien,  eondera  in  dm  Vorkehrungen  der  Natur  selbst.  Es  ist  ein 
tiefer  iusnnctiver  Abscheu  vor  Amalgamation  im  amerikanischen  Volke;  er 
ist  nur  der  Ausdruck  des  natürhchen  Gesetzes,  diiss  eine  höhere  Ordnung 
von  Wesen  nicht  verschlechtert  werden  dar!  durch  die  i^litichuug  mit  einer 
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niederen.  Dies  fz;e8chieht  durch  die  Vereinigung  des  Mannes  der  tdederen 
Race  rüit  dem  Wethe  der  höheren,  da  das  Ei  der  Letzterea  auf  diese  Weise 
'gefärbt'  wud.  Die  ^iatur  selbst  soll  gegen  diese  Schmach  k&mpfen.  Aber 
in  dmi  FaÜe,  wom  «i»  wimit  Mmm  mit  emm  MtoorMn  Wt&$  za  thon  hat» 
nird.daa  Sä  TMbeMeit»  und  dmer  ProocBs  loll  nicht  wemgw  bsfordert.  wer* 
den  dnoroh  die  Torheoraobaide  Neigung  der  farbigen  Wiiber  (fikr  weisse  Mfta^ 
ner)  als  begOnstigt  (flict)  durah  die  öffentliche  Meinung  (\)  unter  den  Weissen. 
Die  FrAohte  desselben  gewinnen  in  Jedem  Falle  fortwährend  Boden,  und  die 
reine  schwarze  Race  wird  dünner.  Dieses  Gesetz  wird  Po>treng  beobachtet, 
dapfl  da,  wo  die  farbip^e  Race  am  zahlreichsten  ist,  alle  Grrade  der  Mischung 
genau  bezeiclinet  werdrn,  und  während  die  Kreuzung  der  niederen  Gattung 
durch,  die  höhere  frei  und  erlaubt  ist,  das  Urngekehrte  von  allen  Farben  all- 
gemein venirtheilt  wird.  Der  so  begonnene  Frozesa  des  WeUsena  (white 
washing,  mit  dem  Doppelsiune  von  weiss  waschen  und  weiss  anstreichen) 
«M  fmok  mi  waA  au$  l^purm  d&t  mimtarnm  Bom  v$mudkm^  welche  mtki 
TOfthtüfaaAer  Miidumg  mit  der  ireimen  WAg  eind.'  D»  die  Verfuter  eher 
ifoA  Tennnthen,  de«  dieaB  V&rmaehmff  des  Neßerschwarz  nicht  so  gar  geschwind 
▼on  Statten  gehen  werde,  eo  sprechen  sie  awh  inswischen  für  Emancipatien 
imd  Bürgerreöhtsertheilung  an  die  Sldaven  aaSy  welohen  hauptsftchlicn  nur 
das  Vorurtheil  entgegenstände,  dass  die  schwarze  Rfice  der  wei?pen  von  Kntnr 
gleichstehe,  und  dass  der  emancipirte  Sklave  die  Stellung  des  Ilcrni  usurpin  ii 
und  die  Töchter  der  Weissen  heirathen  könne.  Die  Schwarzen,  deren  Arbeit 
durch  Chinesen  und  Coolies  ersetzt  werden  müsse,  würden  üb(  rall  ihre  na- 
türliche Position  als  Barbiere,  Kellner,  Lastträger  und  Kutscher  der  Menecii- 
heit  finden.  'Es  gidbt  keine  grössere  Sophisterei  —  damit  schliesst  die  black 
milimk  —  eb  die  Ag^Mum  (1)  von  Mitleid  für  den  Neger  im  Norden: 
jESn  ShUnre  ohne  fieimK  Da  er  bunen  Hem  het,  eie  ihm  aafiralam»  eo 
wird  ihm  seine  Sklarerm  seiner  eigenen  Neigongi  mit  anderen  Worten 
seiner  Freiheit  aufgelegt  Die  öffentliche  Meinung,  welehe  ihn  ebhAlt  in  an- 
dere Sph&ren  einzutreten,  ist  weit  fester  in  sdner  eigenen  Brust  gewurzelt,  (?) 
alf»  in  der  seine«'  weissen  Mitbürgers;  alle  ehrf!^ei7;igen  Individuen  unter  ihnen 
haben  das  Ziel  ihres  Ehigeizes  mit  nicht  mehr  Sehwierigkcit  erreicht,  als 
dem  W  eissen  zufällt.    Die  schwarze  Race  der  freien  Staaten  ist  in  der  That 

Glücklicher  als  die  weisse  (I).  Die  Aufgabe  der  Erstem  ist  gethan,  während 
ie  Letztere  die  ihrige  noch  zu  erfüllen  hat.    Im  klaren  Bereifen  der  so- 
cialen Inferioritit  des  Negers  haben  wir  die  sichere  Gewfthr  semer  politischen 
!  Eritamgr 

Die  hier  vonreBcUaiMne  LOeons  der  'sehwwnEen'  Frage  dm»h  den 
'   Weissun^processlerg^  Beoe,  mittelst Befnichtaig  dee ediirar. 

I  zen  Weibee  dnreh  den  weissen  Mann,  wobei  die  VeilMeer  des  'neaen 
I   JEUims'  nur  vergessen  haben,  zugleich  die  Entmannung  aller  schwarzen  Männer 

]  ?x\  empfehlen,  oedarf  wohl  kanm  einer  ernsten  Widerlef^^nnpr,  zumal  wenn  wir 
zur  Charakteristik  des  *  neuen  Roms'  noch  hinzufügen,  (hias  dessen  Komulus 
und  Remus  nicht  nur  Canada,  Mexico,  Cuba,  Ccntral-Amerika  und  das 
Restchen  des  südamerikanischen  Continents  der  Vereinigten  Staaten  in  der 
Kürze  annectiren,  sondern  auch  die  iiagatclle  der  übrigen  4  Welttheilc  in 

I  die  Union  auJ^cnoramen  haben  wollen,  so  wie,  dass  Herr  Theodor  Pösche 
noAerdem  imd  nebenhd  euch  das  Problem  der  LnfiechifBUirt  gelOet  in  hm* 
boi  behanpteL  Die  Leeer  sehen,  mit  welcher  Zuversicht  deh  die  dentsdie 

>  Idealitat  der  amerikanisehen  Politik  bemiehtigtl  Um  unsere  Ansioht  über 
&  Sklavenfrage  kurz  zusammenzufassen,  bemerken  wir,  dass  vrir  dieselbe 

I  nach  dem  politischen  Kunstausdruck  durchaus  für  eine  offene  FVape  ansehen, 
deren  Losunpi;  noch  weit  entfernt  ist,  die  die  Keime  bedenkbcher  Ver- 
wickeltmgea  und  vieUeioht  verderbHoher  Kämpfe  m  aioh  txügt  und  bis  an 
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ihrer  derciuntin'on  Lösung  den  in  ihrer  Natur  liegenden  comimpironden  Ein-  i 
fluss  auf  deti  .nuerikanischrn  Volksoharakter  nnd  die  socialen  ZustAmle  der  ! 
jungen  Kepubük  zu  äussern  nicht  verfehlen  wird.  i  i 

Wenn  es  ivahr  ist,  dasb  Jeder  aioh  selbst  erzieht  uad  ▼om  Lthm  mehr  als  I 
▼OD  iiatftrtiobe&  oder  besteUten  Erneheni  eno^  wird,  eo  ist  dies  doppelt  wahr 
in  Amerika,  wo  nach  europäischen  und  speciell  deutschen  Begriffen  die  Adiia» 
/fV/, r'  wie  die  ^fevfHrJie  Erziehung  viel  zu  -wfinschen  ßbrig  läj^ff.  Kin  v:\i7\rr&c 
i\o|)f  behauptete:   di  r  cri^te  Stand  in  Amerika  .seien  die  Kinder^  und  wenn  ji 
man  den  Grad  der  Unabhängigkeit  betrachtet,  dessen  die  grosse  und  kleine 
Jugend  hier  geniesst,  so  kt  man  geneigt,  dies  fittr  aidir  als  ehi  WitswiRt  so  ' 
hakeik  Nach  dem  UrtheUe  aller  Niohtaiiieriiniier,  die  Getegtiiheit  hattsoi»  { 
die  amerikanische  Erziehung  m  und  ausser  dem  Hause  kennen  zu  lernen,  i 
ist  deren  leitender  Gmndpatz  —  so  weit  dabei  überhaupt  von  Grundsätzen  i 
die  Rt  (1(  ist  —  das  Laisser  alier  und  Tjaisser  faire,  umi  schon  mancher  wohl-  f 
geschuitc  deutsche  Pädagog  verbrannte  sich  Mund  und  Finger  bei  vergeh-  i 
neben  Refisrmbestrebiittgen  nadi  deirtsoben  Systsoaen*  Die  hlnsHohe  Erdehuns  t 
soll  auch  in  den  bessern  Familien  gleich  Null  sein,  und  Kaseweisheit  und  j 
Frühreife,  Arrogaiiz  und  D&ohel  der  Buben  und  Mädchen  ist  die  nMürlioha  ' 
Folge  da\'on.    Das  Verhältniss  zwischen  Aeltern  und  Kindern  ist  ein  wea^  i 
ger  gcmüthlichc'«,  wns  sich  schon  in  der  Sprache  ausdrückt,  in  welcher  der 
Vater  seinen  Sohn,  äubald  er  laufen  und  sprechen  kann,  mit  Sie  anredet, 
and  jedes  Sehnbuldehen  das  Pridikat  Mna  echllt  Es  steht  diese  EBsehes-  ! 
nung  wieder  m  ursiddksheni  Zusammenhange  mit  der  durch  den  Grundsats  ; 
des  Sdf-govemnien^s  ausgebildeten  absoluten  Selbständigkeit  des  Indivi- 
duums, und  die  amerikanisene  Erziehung  oder  vielmehr  Nicnterziehung  bei-uht  I 
auf  der  Annahme,  dags  schon  das  Kind  ein  zur  Selbständigkeit  bcstirnintcis  ^ 
Lidividuum  ist,  das  sein  eigenes  KeehtMebiet  besitzt,  dessen  Beaclirdiikun^ 
duroh  fremde  Beofatsgebiete  es  nur  durch  «Be  Fnods,  d.  h.  das  Leben  mt 
und  unter  Anderen  zu  lemea  Bat  Natflilieh  ist  ^es  geeimiet,  das  Band  zwi-  | 
sdien  Aeltern  und  Kindern,  welches  wesentlich  auf  cuis  Gefühl  der  Abhän- 
gigkeit der  Letzteren  von  Jenen  ffocrrfmdet  ist,  zeitiger  zu  lockern  und  eine  ; 
Modification  der   engsten  Verwandschaitsbezielmngen  hervorzubringen,  die  ' 
nach  dem  Zeugnisse  von  Amerilouiem  seihst,  nicht  jene  Innigkeit  und  Lie- 
bensdaner  haben,  wie  sie  ^esdben  Veihflltnisse,  z.  B«  in  Dents<3uand,  eharak* 
terisiren,  worauf  auch  die  im  ersten 'Abschnitt  berührte  Neigung  das  Ame- 
nkaners,  sich  anderswo  als  in  der  Heimath  niederzulassen,  hindeutet. 

Daher  thun  eigentlich  schon  die  Kinder  in  Amerika,  was  ihnen  bpli-  bt, 
und  Knaben,  die  das  Haus  ihres  Vaters  auf  eigene  Faust  verlassen,  sind  luer 
häufiger  als  irgendwo,  und  zwar  ohne  desshalb  unbedingt  in  die  Kat^^orie  der  | 
msavais  smets  au  gehdrsn.  Wir  erianem  mis  ▼or  einigen  «Tahrsn  m  dsn 
Blitteni  gelesen  zu  haben,  wie  ein  Knabe  veiK  etwa  d  Ji£ien  das  Haus  sei- 
ner Aeltern  in  einem  Stadtchen  in  der  Umgegend  von  New- York  verlassen 
und  sich  auf  den  Dampfzug  nach  New-York  necrcben  batte,  und  erst  kurz 
vor  dieser  Stadt  auf  der  Fähre  Ober  den  Hudson  von  einem  Freunde  seines  • 
Vaters  erkannt  und  nach  Hause  zurückgebracht  wurde.  £r  hatte  in  New» 
Yoik  semen  Vetter  oder  irgend  weldien  anderen  Yenrndten  anfiraohen  wol^ 
len»  Die  Knaben  sdhon  haben  ihre  eignen  Vereine,  GUbs,  Veisammlungen, 
ihre  Temperancc-  und  andere  Orden  mit  Insignien,  spielen  die  politischen 
Parteikämpfe  mit  allen  Formen  im  Kleinen  durch,  und  zur  Zeit  der  Waiden 
oder  anderer  bewegter  Zeiten  isi  ti»  iiickiö  Lugewölmhches,  Knabenproces- 
sionen  mit  Musik  imd  fli^^nden  Fahnen  mit  luschiiftcn  auf  den  Strassen 
au  begcgnenu  Das  berOhmte  Mationalf-Emnerungsfeefc  dea  dk  JuU  ist  hai^ 
ein  Fest  flir  die  Knaben»  die  nicht  nur  an  diesem  Tage,  sondehi 
8  Tage  tor  uad  aadh  dem  4  Juli  in  der  Xhat  das  amiinhliossKnhn  fisgyMOt 
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Scheiterhaufen  auf  allen  Strassen  ungehindert  bogdbfla.  Es  enebeinen  zww 
alljährlich  dir  hrrrrc>)rftchten  obrigkeitHchpn  Strassenanschläge  gegen  Crackers, 
Firpwniks  und  lionüres  —  aber  mit  geringem  Erfolge  —  denn  es  ist  Fourih 
of  «Juivi  und  der  erste  Stmtd  macht  ja  nur  seinem  PatriotiAmus  Luft! 

£mcn  Beweis  für  die  Selbelta«gk«t  der  «MElkaiiisdien  Jugend,  und 
wie  diin  thre  politische  Schule  in  Zeiten  durchUuft,  lieferten  unter  ABderm 
auch  Tor  einigen  Jahren  die  New- Yorker  Zeitungspmaen  (News-boys).  Die 
Pfaffen  New-iorka  empörtrn  «lich  über  den  mit  G<^8chrei  verbiindonen  Ge- 
8chalt«betrieb  dieser  .Juno;en  am  Sonntag,  und  machten  Anstalten,  ihnen  das 
Handwerk  zu  legen.  Die  Jungen  aber  machten  sofort  vom  Associationa- 
rechte  Gebrauch,  beriefen  ob  Indignation-Meeting,  erwiUten  ihre  Präsidenten, 
YiofrnrihidfiBtml  und  Sekretäre,  fassten  ihre  Resolutionen  mit  Wliereas^  und 
Resohred,  und  schlugen  mit  HOlfo  de»  likonkn  XImUw  der  Pkeate  die  Pfufien 
I^Qcklich  ans  dem  Felde. 

Die  nach  enropSi&chen  Schicklic]ikeitfibe«Triffen  anstöseige  Selbständig- 
keil  der  jungm  Uamea^  welche  aul  liire  Uand  und  ohne  Vorwissen  der  AeT- 

•  tem  Bfltoohe  empfangen,  wnm  und  ▼on  wem,  und  «m^ea  wohin  und  mit 
wem  ne  wollen,  ist  bekmint  gaaog,  weniger  aber  vielleicht,  deat  dalwi  die 
Bflekmelit  der  Matter  soweit  ausgedelmt  wird,  dass  sie  mcht  nur  nfadit  been* 
sprachen,  den  Besuchern  oder  Beavix  ihrer  Töchter  vor<]re?tellt  zu  werden, 
sondern  dii^cret  pre^^^'n  bind,  wenn  ein  Besuch  für  das  Fräulein  angemeldet 
wird,  das  Pariour  zu  verlasseu  und  sich  zurfiukzusiehen.    Öo  'shocking'  diese 

,    Sitten  fOr  nioht  MnerikeniBohe  Ideen  V4W  SehioUiehkeit  eowoU  als  yon  Ge» 

•  mathKehkcit  dee  VechAltnisses  zwischen  Mutter  und  Tochter  eeui  nOgen»  ee 
I  gewiss  ist  es  dodi  auch,  dass  sie  einem  Melbstänäi^m  Volke  entsprungen  ttnd, 
1  und  ein  selbständiges  Volk  forfiff^tzeriy  ein  Volk,  vom  welebem  die  Souverä- 
nität des  Jru^mthiujna  bis  in  (l;is  Verh&ltnisö  zwischen  Mutter  und  Tochter 
hinein  anerkannt  und  geaciitet  wird.  Auch  hören  wir  manchen  heaet  im 
Geiste  die  Frage  an  une  riehten:  ob  «okhe  Freiheit  und  SelbstAndi^eit 
iunger  merfahwer  Midehen  nicht  htufigem  Misibraueli  unteriieee,  und 
Faaufien-Tnnenfie&e  nicht  h&ufiger  seien  als  in  EurofM?^  Wir  glau- 

,    ben  diefe  Fm^ren  zuTeTsifhtlirh  mit  Nein  beantworten  zu  Ivonnen,  Ohne  be- 

I  haupten  zu  wollen,  daas  im  (  i  uizeu  die  Sittlichkeit  der  grossen  Städte  Ame- 
rikas auf  einer  beträchtlich  hühcren  Stute  aiä  in  denen  acr  alten  Welt  stehe 
(s.  davon  weiter  mkfln)»  daae  nickt  fluch  hier  der  fWeweikte  Stoff  genug 
lllkr  ebe  Gbromqne  eeendaleuse  tqo  New -York,  Phifidelplik,  Boston  eta 
sammeln  köimte,  müssen  wir  doch  die  üdl>erzeugung  aussprechen,  deai  die 
Freiheit  in  drr  B^gel  ihr  Maas^  in  sich  seihst  trägt   —  *Vor  dem  Sklaven, 

I  wenn  er  die  Kette  bricht,  vor  dem  freien  Menschen  erzittcr«;  nloht!'  — *  und 
dass  die  jungen  Damen  auf  dieser  Seite  des  Wassers  von  Katar  so  gewitzigt 
nnd  eo  enteaüedene  Verehrerinnen  des  h^gen  Bundes  der  Ehe  abd,  dass 
Hittm  der  Altvater  Mephisto-Gdthe  sein:  *lhr  armen,  «rmen  Dioger»  Tkm 
köttCBi  Di(b  Je  wie  moL  lieb,  Als  mit  dem  Ring  am  Finger!'  kaum  zuzurufen 
gcbrauclit  hätte I  Dnbei  Avii-d  ihre  Tn^rend  Avrsentlich  unterstützt,  und  der 
tJntemr-lnnnnjr^freiBt  der  jungen  MSnncr  in  Schiicii  t^clialten  durch  die  Leich- 
tigkeit der  Jcjhesciiiicssung  und  die  mehr  als  unpaiteiliche  Hülfe,  welche  kla- 
genden Terieeeenen  hm  den  Gerichten  va  Theil  m  wearden  pflegt.  Wir 

'   temiep  jedoeli  auf  diesen  Gegenstand  noch  dnmel  surfiek»  und  knüpfe  bei 

'   dem  veslaeeenen  Tkeme  der  Jbrziehum$  wieder  an. 

Was  wir  aber  von  der  Krzichung  in  der  Familie  sagten ,  leidet  auch 
«of  die  Schule,  die  Oftentlichen  wie  Privat  infstalten,  Anwendung.  Hier  iöt 
der  Unterricht  in  bestimmten  Fächern  und  in  hergebrachter  Form  das 
Haupt'  oder  vielmehr  mnmg^  Augenmeric;  von  ^ner  Yotkuradimg  iet  noch 
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rar  kdne  Rede,  namentlich  ist  die  eine  Seite  aller  Erziehung,  die  hörpm» 
uchif  auch  in  den  öflentlichen  Anstalten  noch  so  total  vernachlässigt,  daas 
selbst  in  einem  Institute,  wie  das  berfihmte  Girard  College  in  Philadelphia, 
auf  dessen  GrOndunf  ux^d  Dotirung  Millionen  verschwendet  wurden,*)  nur 
einige  ganx  friHmlwKe  Yofriclitiiiigai  ftkr  GymiMWIik  vad  tia  Lelm  daAr 
gar  nicht  zu  finden  aind.  Der  Unterricht  in  den  Öffentlichen  SdnÜMi  ist  wohl 
durchschnitthch  tüchtigen  und  fQr  ihr  Fach  vorgebildeten  Lehrern  imd  Loh- 
rerinnen (filr  die  unteren  Klassen  der  Volksschulen  zieht  man  meistens  Letz- 
tere vor)  fmvertraut,  leidet  aber  ebenfalls  unter  der  Maxime  des  Laisser  aller, 
und  ausaerdem  an  dem  hölzernen  Mechanismus  der  Katedusmusform  aller 
LehibOohttr.  DMf  diete  EadabvQolran-Metliode  das  Lehien  sum  Haadwcil^ 
das  Lernen  zur  reinen  Gedlehtinssabung  herabwQrdigt ,  bedarf  keiner  Au»- 
fohning.  Und  wie  die  Fragen  und  Antworten  zum  Theil  redigirt  sind,  da- 
für mag  zum  Beispiel  dienen,  dass  wir  in  einem  zu  Denkübungen  bestimm- 
ten Lehrbuche  Fragen  und  Antworten  wie  die  Folgenden  fanden;  Fr.;  What 
11  tnottioiy?  Antw.:  What  is  in  the  State  of  transition. 

Jkn  BMh  grSMeran  Bfangeb  mftfleen  noChwendig  die  Privhmihi1|N«  ki- 
dm.  Denn  da  bei  ihrer  Gründung  und  Führung  nur  ausnahmandiB  vor- 
wiegende Neigung  und  Talent  für  das  pädagogische  oder  Lehrfach  entaohefr> 
den,  sondern  die  Errichtung  einer  Boaruing  scbool  gleich  anderen  Geschäfts- 
zweigen angegrifien  wird,  so  ist  dabei  dem  *humbug'  Thür  und  Thor  geOähet, 
und  die  Endäunff  emec  möglichst  grossen  Anzahl  von  Zöglingen  das  Haupt- 
Mgenmeik  dee  oder  dm»  Untmehmer,  um  eo  mehr,  als  nin  geringee  üa- 
la^dnpiCal  dasu  nöthig  ist  Natürlich  ist  dieaer  Zwwk  un  Besten  za  er- 
reichen, wenn  auf  dem  Lehrplane  wie  auf  einem  guten  Speisezettel  möglichat 
viele  Lehrgegenstände  und  mit  möglichst  gelehrten  und  anspruchsvollen  Na- 
men verzeichnet  aind,  zugleich  aber  möglichst  v^'enige  Lehrer  für  die  maa- 
nisÜBchaten  Lehrf^her  angestellt  werden,  und  zwar  solche,  die  niclrt  dank 
■Ibneniete  imd  ffewiaaenhm  AuflEusune  Sitm  BernfiBe  den  jungen  Herren 
mid  Damen  das  Lieben  alten  aaner  macEeiL  Da  ist  ee  denn  gewöhnlich, 
dam  der  Lehrer  über  Gegenstände  vorträgt,  von  denen  er  nicht  um  ein  Haar 
mehr  versteht,  als  seine  Schüler,  ja  dass  man  den  Lehrern  bei  ihrer  An- 
stellung geradezu  unter  den  Fuss  giebt,  dass  man  allzugrosse  Gründlichkeit 
von  ihnen  weder  erwarte  noch  wünsche.  Wie  manchen  Lehrer  lernten  wir 
seboii  kennen,  der,  vod  deutiolier  Gewiaaenbaftif^eit  uid  Begeiatarang  filr 
aeinen  Beruf  erfüllt,  mit  seinen  dentadien  Phantaaien,  daaa  die  Kinder  nicht 
nur  dem  Unterricht  l)ei wohnen,  sondern  anch  etwas  lernen  sollten,  und  mit 
seinem  Bestreben,  die  allzu  unabhängige  Jugend  zu  discipliniren,  nach  kurzer 
Zeit  sich  bitter  enttäuscht  sah,  und  entweder  aus  Uel)erdru8S  das  ganze 
Lehrfach  aufgab,  oder,  wenn  er  praktisch  genug  war,  sich  bald  zu  amenk»» 
niairen,  aich  gewohnte,  aeine  Lehnrorträge  unbocfimmert  um  daa  Lemen  oder 
Kichtlennen  der  Einzelnen  abzuhalten,  und  im  Uebrigen:  ea  gehen  su  lassen» 
vno'B  Gott  gefällt.  Bei  der  Herrschaft  des  Selfgovemmcnt  auch  in  dieser 
Sphäre  —  wonach  man  es  den  Schülern  anheim  giebt,  ob  sie  etwas  lernen 
wollen  oder  nicht  —  und  bei  dem  Unterricht  nach  vorgeschriebenen  kate- 
chiamusartig  eingerichteten  Lehrbüchern,  wäre  das  Schulmeistern  hier  durch- 
achmtdiofa  ein  nemlieh  bequemea  Qeedkifit,  wenn  moht  eben  dem  einzelnen 
Lehrer  der  Zahl  der  Unterrioht^Usher  wie  der  UnterriehlBatimden  iwsh  viel 
zugemuthet  würde.  Sich  ausserdem  auch  etwas  allzuwarm  des  pädagogischen 
Thoiics  anzunehmen,  ist  immerhin  nicht  rathsam.  Erst  in  diesen  Tagen  be- 
richteten die  Zeitungen,  dass  ein  Zögling  in  einer  renommirten  Privatanstnlt 
einen  der  Lehrer  todtgeschoeaen  habe,  weil  er  von  diesem  wegen  ttner  Lüge 


*)  «6  flttlnia  alMa  kmtelM  nahe  aa  mnI  Wm^m  DoHtn. 
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gestnft  ipordm  war.  So  wwig  diew  Art  md  Weltes  VnteRidit  iincl  Er- 
nehoDff  zu  betreiben,  nach  dam  Geaolimacke  deutscher  ErziehungskOnetler 
md  Sdmlmonarchen  sein  nMff,  so  kOnnen  wir  doch  nicht  umhin  zu  behaup- 
ten, da«8  die  Er^fbnipfo  dfr^elhm,  wenigstens  für  Amprikn.  nicht  UTiLfun^tirr 
sind  und,  die  rihii;j;cTi  Vrrhältnisse  in  Anschlag  p^ebracht,  den  VerghMch  mit 
Deuucliland  wohi  auabuiten  —  wobei  wir  natürlich  von  der  cigentlit^hen 
'  CoHor  dar  Wiioeaaehaften,  wie  aie  die  eoropliielien  UnivafritiCeii  TeoraaeiH 
tiren»  alwalMD.  Dum  in  Amerika  das  Volk  dwrehschrMiuh  auf  einer  nAfaern 
^Idungsstnfe  steht  als  in  Europa,  Deut«chlai)d  nicht  ausgenommen,  ut  mt»ur 
allem  /^ireifel,  und  verschiedene  oben  nnc^cfnhrto  That8n<'hon  werden  dies  be- 
reit« crMritert  hHl^en.  Wir  hoben  ausdi"ückiiei>  hervor  durchsckmUUeh y  dnniir 
andeutend,  daää  Amerika  »ich  allerdings  nicht  solcher  Spitzen  der  Bildung 
rttfimen  kaan,  wm  die  alte  Welt,  dan  aber  daa  Nweam  der  YolkBbüdiiiig  hier 
höher  atdit,  ab  dort.  Nun  irollen  wir  zwar  unseren  Lesern,  wenn  sie  auch 
Amerika  nur  aus  Heine  kennen  sollten,  als  das  Land  'das  bewohnt  von 
( rl' !( Iihpitpf^erreln,  Wo  sie  ohne  Spucknnpf  f»pei<'n,  Wo  sie  ohne  König  kegeln,* 
nicht  zumuthen,  zu  glauben,  das«  der  Amerikaner  seine  höhere  Bildungsstufe 
divch  Feinheit  der  ^isseren  Sitte  kund  gebe,  und  mtlssen  uns  geiallcn  las- 
aen^  dum  nan  vm  daa  Hut  auf  dem  Kofld  Behalten,  daa  Tabak^ohe  %eien 
und  daa  Stieföbahlcn  gen  Hmunel  Strecken  ala  Grmnafgumente  yonlkeke. 
Wir  wollen  sogar  freiwillig  zugeben,  dass  der  Amerikaner  ausaer  dieaen  mlt^ 
bprühmten  Kundgebungen  des  souverf^ner!  Etfoismus  sich  noch  mancher  f^n- 
(li  i»*n  VemachlÄsöigung  vou  liückaichten  schuldig  macht,  welche  iu  Europa 
zum  guten  Ton  gäoren,  mOssOTi  aber  nichtsde^weniger  bei  unserer  Be> 
hanptaitf  einer  durehadwiittBeh  htiieren  BUdnn^Mtufo  atdien  Maben.  !Ba^ 
llaet  akm  eine  solche  eigentlich  sdum  a  priori,  hettmer  politisch  /"mVii  Nation ' 
voraussetzen,  und  durch  den  Gegensatz  erweisen,  der  in  der  Bildungsstufe 
des  Volkef  in  degpofl^^h  refn^^rtf^  Ijändem  hinl!\TifrHrh  illustrirt  ist;  der  ditreh- 
schnittlich  höhere  Bildungsgrad  eines  freien  Volkes  zeigt  sich  aber  auch  dem 
aufmerlcsamen  Beobachter  in  der  That  übt  i all,  wo  er  sein  Auge  hinrichtet. 
Um  wMer  bd  der  Juaend  aasofengen,  so  giebt  es  trotc  deren  Mohtemiehunff 
vad  der  fiut  aohrankenlosen  Naohaiät  des  Publikums  gegen  die  Kinder  und 
trotz  dem  Mangel  eines  Schulzwanges,  doch  in  keiner  der  grossen  Stftdte 
Amerikas  eine  solche  Brut  von  Gassenbuben,  "wie  sie  jode  nnch  weit  kleinere 
Stadt  Europas  aulzuweisen  hat,  und  ausser  dass  die  amerikanis<'he  Jugend 
auf  den  Strassen  ihren  Spielen  mitunter  so  nachgeht,  als  wären  die  Strassen 
mir  eben  fftr  uoe  Spiele  Torhanden,  findet  man  melir  Sitte  und  Rflckrioht 
miter-  ihr,  als  irgendwo.  Die  Offentlieben  Plätze,  Gebinde  und  Anlagen,  die 
Mauern  der  Hauser  und  G&rten  u.  s.  w.,  alle  diese  Gegenstände,  die  .  in 
Deutschland  so  gewnbnlich  die  Opfer  des  Muthwillens  der  Strassenjugend 
sind,  zeigen  hier  keine  Spur  solcher  Unbill,  trotz  der  grösseren  Freiheit  der 
Kinder.  Noch  nie  fanden  wir  z.  B.  den  neuen  Anötrich  einer  Wand  oder 
ÜMier,  die  der  dfliBntlidien  Diaeredon  flberiaaaen  sind,  Tenelunieit  oder  be- 
mdelt,  und  an  UnfliUhereien,  wie  aie  in  deutschen  Städten  jede  Wand  und 
Mauer  ynr  den  Augen  der  Frauen  und  Kinder  bedecken,  ist  hier  ^ar  nicht 
ru  denken.  Die  Ar!itiincr  des  Amerikaners  fHr  frr>p>de  Rechte  ist  m  dieser 
Beziehun«!  fjrüss,  dass  trotz  des  Unweseiif»,  welche?*  in  jjewerbreirhen 
Städten  nut  Anschlagzetteln  getrieben  wird,  und  trotz  der  verhält nissmädsig 
bmehrlnkten  Blnmliäkeit  daflkr,  wir  nna  lamm  eiHea  eins]||en  Beiapieles  ent- 
iiinen,  wo  die  Worte  *post*  oder  *fnst  no  billa'  nur  auf  emem  kleinen  Tä- 
felchen an  der  einen  Eicke  einer  langen  Mauer  an^bracht,  dieselbe  nicht  in 
ihrer  ganzen  Ausdehnung  vor  dem  Ankleben  von  Zetteln  geschützt  hatte.  Es 
ist  dies  in  der  That  übeiraschend  für  den  Fremden,  aber  *^»wiöö  ein  schla- 
gender Beweiä  iür  ein  tief  im  Volke  wurzelndes  Gefühl  für  Kecht  und  öffent» 
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lieben  Anstand.  Ueberhaupt  wird  dieser  weit  scrupuluser  beobachtet,  als  in 
eiiropalHohen  Städten.  Lauten  Zanken,  Selireien,  Fluchen  gehurt  auch  in  den 
'  Ijclebteaten  Straf*den  zu  den  seltensten  Vorkommnissen;  Kutscher,  KarrenJeute, 
Packträger,  Ablader,  Bauleute  u.  s.  w.,  machen  alle  ihre  Geschäfte  mit  der 
srOseten  Ruhe  ab,  und  eclbst  bei  CoUisionen  von  Wagen  und  Yeratopfung 
detf  Pteeage,  wie  iie  in  den  HauptrjeikolmtnflaeB  nickt  adtett  Tioikowinan,  ^ 
geht  Alles  atitt  und  mit  Anatandy  und  gmlAaladk  ohne  alle  polSieiliahe  Em*' 
miflchun^  vor  sich;  Jeder  evgieibt  nA  nilii^  in  dM  fftr  den  AuffenUidi:  Un« 
▼ermeidliehe,  und  Einer  wartet  geduldig,  bis  ihm  der  Andere  Fiat z  gemacht 
hat  Die  Froadtuirten  machen  siob  bei  ihren  abendlichen  GeschäftseAngen 
wenig  oder  sar  nicht  aufl'allend  bemerklich,  und  der  Anblick  zärtlicn  ver- 
schlungener Liebespaare,  wie  ihn  namentlich  deutsche  Garnisonsstädte  auf  je- 
der Strasse  und  jedem  utfentlichen  Platze  gewähren,  ist  hier  gänzlich  unbe- 
kannt. Unbedingt  sind  dies  Alles  Zeichen  eines  grösseren  Anstandsgefühles 
im  Volke.  Und  auch  die  Scciu  ti  von  Lärm  und  Gewaltthat,  welcne  das 
Rowdythum  in  den  grösseren  Städten  Amerikas  erzeugt,  heben  diesen  Sclduss 
nicht  auf.  Dass  eine  solche  Freiheit  des  Individuums,  wie  sie  hier  geboten 
ist,  in  den  AbrngAmoHm  aller  bfVsen  und  schAdliohen  Säfte  des  gameenLaB* 
des,  welche  namMem  modk  dnrdk  die  Hcle  der  Eiowandening  gespoil  w/ht- 
den»  au  einigen  AiiswOchaen  filhien  rnfteee,  iii  begreifück;  Mm  es  doch  auch 
den  Haiintsädten  Europas  an  diesen  EiteilMnden  nioht.  Daas  die  Aeusse- 
mögen  dieaer  Auswüchse  in  Amenk»  den  Charakter  der  Gewakthiririteit 
trafen  und  ameiikanische  Volksezcesse  jg^eiek  mehr  iss  Grosse  aehen»  lieKi 
theds  daran,  dass  es  den  Oberkrftftigen  Elementen  der  amerikaniscnen  Jugend 
wirklich  an  Gelegenheit  sich  auszutoben  mangelt  (wesshalb  die  Kowdy-Com- 
pagnien  sich  sehr  hilnfip^  aus  dem  Schoosse  der  besten  Familien  rekrutiren 
soUeif),  tlu  ils  an  der  Leidenschaftlichkeit  und  der  Neigung  zum  Excesse, 
welche  im  amerikanischen  Volksehurakter  liegt,  theüs  an  dem  Vorschub,  wel- 
chen die  politische  l*arteiorganisation  und  die  oisherige  Einrichtung  der  Feuer- 
löschanstalten dem  Kowdythum  geleistet  haben.  Und  endlich  vergesse  mnu 
dabei  nickt,  wie  viel  ¥on  diesem  Uebdstande  und  von  den  unglUistigeii  Dat^ 
der  amerikanischen  Criminalstatisrik  auf  Beehniiiiff  der  fremden  AwhOiw» 
linge  za  stellen  mom  nuig,  unter  denen  sich  namenoick  frAkar  der  Auswurf 
aller  Länder  befand,  der  noek  dasu  katiptsichlieh  in  den  grossen  StAdtoD 
kiogett  blieb.  Nach  einer  uns  TOiliegenden,  dem  siebenten  Cenaus  entnom- 
menen statistischen  Notia  betrug  die  Anzahl  der  Ende  Juni  1850  in  den 
Vereinigten  Staaten  wegen  Verbrechen  Verurtheilten  ungefähr  27,(XX),  wovon 
iri,(KH)  Eingeborene  (lüit  Einschluss  der  farbigen  Verbrecher),  und  14,000 
Fremde  waren I  Zifl'ern,  die  gewiss  zu  (iunsten  der  eingeborenen  Bewohner 
des  Landes  sprechen  und  ausser  Zweifel  stellen,  welche  Last  Amerika  als 
Zugabe  der  für  dasselbe  so  werthvollen  Einwandeiung  zu  rd)ernehnien  hat! 

Wohl  nicht  mit  Unrecht  wud  häufig  als  Maiissstab  für  die  Bildungtistufe 
einer  Nation  die  Stellung,  welche  das  weibliche  GeicJUeeht  in  derselben  ein- 
nimmt»  betrachtet.  Gesckicktlicke  Tkataaeke  ist,  dass  je  unoiTiliairter  eine 
Nation,  eine  desto  niedrigere  und  Teracktetere  Stelkmg  dem  weiblickeii  Ge- 
schlechte Ton  ihr  angewiesen  ist,  wlkrend  wir  Ansehen,  Geltung  und  Bildiu^ 
der  Frauen  steigen  sdien,  je  höher  ein  Volk  sich  auf  der  Sti&l  der  CSvili* 
sation  hebt,  und  namentlich  scheint  die  Stellung  der  Franca  im  Staate  mk 
dem  Maasse  der  politischen  Freiheit  eines  Voll  iCB  in  gemmem  Zusammen- 
hange zu  stehen.  Die  Squaw  des  Indianers,  die  Sklatnn  des  Serails,  die 
rechtmässige  Ehefrau  des  römischen  Bürgers,  die  Freundin  des  Perikles,  die 
vom  Minnesänger  gefeierte  (reUehte,  die  geistreichen  Hetären  des  Siecle  de 
Louis  XIV.,  die  U  ortfiijirt'rinnen  in  den  Salons  der  französischen  Revolution, 
die  prüffdvergnii^te  /Vau  des  liussen,  sind  gewiss  beacht^werthe  Zeichen 
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des  Stendfis  der  BOduag  «nd  Skte  der  betyeffendea  IMmm  «ad  Zeilen. 

Und  so  ist  die  vielbesprochene  hevortuffte  ßtdlung  der  JFVwuen  m  Amerika 
jodrnfnll?  auch  charakteristisch  ffir  die  innpe  Nation.  Doch  müssen  wir  bei 
Benutzung  dieses  Argumentes  mit  Vorsicht  zu  Werke  ^ehen.  Isach  unserer 
Ueberzeuffung  ist  in  dieser  Uineicht  nicht  selten  zu  viel  Rohmens  gemacht 
worden.  l>afle  die  Fniueo  nadi  der  MMriksnieclMn  Volksmeinung  zu  einer 
^ewuisen  bevomi^teo  Stellung  ^er^htigt  sind,  und  sieh  die»  in  mnnehwlei 
JPrivilemen  »aeepncht,  die  sie  in  Europa  nicht  geniesson,  ist  nidit  zu  beswei» 
fein.  AUcin  wir  sind  der  Meinung,  da^s  difse  Privilegien  zioiulich  .lusser- 
licher  und  zum  Theil  trivialer  Natur  sind,  und  dass  die  viel  gerülnute  bevar- 
cugte  Stellung  der  rauen  sich  weniger  aul  dus  Ge«cidecht  aU  solches,  als  auf  die 
Kleeee  der  JSuKm  enireokt,  din  ftedleh  bei  dem  allgeaieinen  Woliletand  und 
dem  mve]lirend«n  Euifluae  pofikieeber  OlekUbcit  weit  ausgedehnter  iet  sie 
anderwärts.  Bdege  fOr  diese  unsere  Behauptung  finden  wir  in  dem  sehr 
haufifrrii  Vorkommen  VorbrfM-hena  der  Gewalt  gegen  Frnupn.  in  den  La- 
mentationen der  iImaacipatioii>p;vrtei  über  IJnterdiiickung  und  Sklaverei  des 
W^bes,  die  doch  auf  einigem  ü  runde  beruhen  müssen,  und  in  verschiedenen 
kleinen  Zügen,  die  wir  idbet  beoliMliteken.  Die  Dmnen,  wekdie  in  luhio« 
nebler  Toilette  in  der  enlen  Elaeae  der  Dampfwa^n  und  in  den  Staatikn^ 
inien  der  Dnmplboote  reisen,  werden  aUeirdinge  wie  ein  direofe  vom  HimBiel 
nerabgcistif'jTenes  Ge^rhlccht  höherer  Wesen  verehrt  und  behandelt,  und  wohl 
dem  männlichen  Gt  >(  lu  tpt,  das  beglückt  ^fMuig  ist,  in  Begleitung  einer  Lady 
zu  reisen.  Denn  während  das  niedere  Manusvoik  au  den  verseidosamen  Thü- 
ren  der  Speieeeile  der  Hdtele  und  Dampfcr  niil  Snaediolier  Gierde  hmrrt, 
haben  sich  diese  dem  bcglfhektcren  Gcschlechte  und  desBen  raftnnfidien  iln- 
k^nytdn  eehon  lange  TorGor  geöfiict,  und  die  unglücklichen  Ladylosen  wer- 
den erst  dann  ifntrrlrt««cn,  nachdem  fille.  Damen  mit  ihren  Begleitern  die 
besten  Plätze  eiugenouunen  und  die  ersten  Löffel  Supjie  zum  Munde  nrofülirt 
haben.  Auch  in  Theatern,  Conceiten  oder  uaderen  öüeutlichen  Orten,  wo  Jeder 
gleich  dem  Anderen  seinen  Flsts  besahlt  hat,  mose  der  einselne  Bfonn  nidit 
nur  jeder  Dame,  sondern  auch  derem  Begleiter  seinen  Plals  abtreten,  und 
nienuüs  ist  ein  Aberlüllter  Omnibus  so  besetzt,  dass  nicht  noch  für  eine  Dams 
Platz  zu  finden  w&re.  Kann  hier  nicht  drtdurdi  Rath  geschafft  werden, 
da^  man  sich  gegenseitig  aut  den  Schooss  nimmt  (oft  sahen  wir  Damen 
ohne  Umstände  tÄcn  den  Herren  auf  den  Schooss  setzen),  so  triJät  den  der 
ThOre  niohsten  Herrn  dss  Leos  des  Auesleigens.  Das  ^egen  sslien  wir  snf  den 
die  Nacht  durch  mhenden  Dsmpfbooten  für  den  Conimit  derjenigen  IV^uen, 
deren  Umstände  mncn  nicht  erlaubten,  Plfttze  in  der  en^n  Kajüte  und  ein 
State-ronm  für  die  Nacht  zu  bezahlen,  auch  nicht  die  gerinQ:'<tc  \  eranstahnng 
getrolfen,  welche  eine  besondere  liücksicht  für  das  Geschlecht  angedeutet 
hätte.  Sie  mussten  sich  die  ganze  kalte  Nacht  hindurch  auf  dem 
liemUoh  offenen  Vorpkttse  im  Mitteldeck  snfhalten,  und  sich  suf  Koflem, 
Kisten  und  Ballen  Lagerst&tten  berdleo,  so  gut  es  eben  g^g.  Auch  die 
schmähliche  Art  und  Weise,  in  welcher  neuerdings  die  Fraucnconventionen 
nicht  nur  in  New-Yfjri-,  sondern  anch  in  Cleveland  gestört  und  gerade?;!!  nn- 
möglich  gemacht  worden  sind,  beweist  nicht  für  eine  bevorzugte  Stellung 
des  GesehUchtes  als  solchen ,  und  muss  selbst  die  gerechten  Gegner  der  Eman- 
'  eipsliciisbewegung  soiion  wenn  dsr  hOelist  undrankimtisohen  Beeohrlnkung 
•der  Redefreiheit  empören.  Wer  daher  hinUt  die  GcafiBsen  schaut,  den  wiS 
I  es  häuüj^  bed&nken,  als  wenn  nch  die  viel  gerühmte  hohe  Stellung  der 
I  Freuen  m  Atnerika  hauptsiichlich  um  an  sich  ziemlich  werthlose  Aeusscrlich- 
keitt  Ti  drehte,  die  noch  mehr  an  Werth  und  Bedeutunpr  verlieren,  wenn  sie 
nicht  aus  fi:^er  Bewegung  gewährt,  sondern  wie  liier,  als  von  der  Sitte  ge- 
iosdmtes  hmoalmihles  mAt  in  Anasnult  und  .chna  Dank,  kinnmonimen 
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Wiarden.  Auch  beschränken  sich  die  Privilegien  der  Frauen  lediglicli  [auf 
die  weUse  Race,  und  var  Allen  die  amerikanischen  Damen  haben  einen  wäh- 
len *liom»r'  Tor  allem' {orbigen  Blute  bis  ins  hundertste  Glied.  Keine  *colou- 
i«d  Lady',  weim  tie  auch  in  Snamiot  und  8dde  einbefgeht»  wird  in  einem 
Omniboe  oder  aof  den  efsteaPlalse  der  Deapfinigen  imd  Bode  sn^okaeeD» 
noch  kann  sie  im  Theater  mnf  iigeod  einem  anderen  Pktze  ab  in  emer  fUr 
die  Farbigen  bestimmten  nbrregondeiten  Loge  eraeheinen«  Nur  ein  farl>i^n*3 
Kindermädchen  wird  durch  das  weiMe  zum  EintriU  in  die  QeaeU- 

Bchaft  der  Weissen  lemtimirt.  Daas  die  Verfechter  und  Verfechterinnen  der 
Kechte  der  Frauen  dancr  einij^n  Grund  des  Kampfes  für  daa  Geschlrrhf  nlf* 
solfhff^  haben,  ist  nieht  zu  leugnen,  nur  legen  sie  nach  unserer  MrimniL;;  <l<.'a 
Na(  lidi  iK  k.  auf  den  unrechten  ileek.  Auch  mussfer»  bei  einer  piossereu  bo- 
ciah  n  und  politisclien  Gleichstellung  der  Frauen  gerade  jene  Pnvii^ien  ab 
tiolche  in  \Vegfall  kommen. 

Das  in  der  amerikanischen  Nationalität  liegende  vorherrschende  Streben 
nenh  8dbttöiinäi^6iii  ist  auch  im  weiblichen  Geschlechte  ausgeprägt  —  wie 
wir  sehon  oben  berikhrien  —  nnd  dlesei  in  VeKfaindung  mi^  cfen  dni  jungen 
Damen  angeborenen  und  anerzogenen  Ampriheiien  imrer  Lacbidiaft,  ma^ 
hier  wohl  häufiger  als  andenrlrto  au  Dem  fikhren»  wae  der  VolkBwiu  mil 
dem  Namen  des  JPantofielregimentee  belegt  hat.  Huren  mu«  man  die  Be- 
hauptung» dam  die  Amerikaner  unter  dem  Pantoffri  etinden,  wen^^eteoe  oft, 
und  v'mQ  Ahnung  davon  diingt  aioh  dem  Nichtamerikaner  «oij  wenn  er  so 
munche  hfuisliehe  Dienste  auch,  in  wohlhäbigen  Umständen  von  Männern 
verrichtet  sieht,  (he  diese  in  Knrnpa  Ifielierlieh  niaehen  würden.  Ein  wohl- 
Mekleideter  Gentk^man  oder  ein  aher  rhrw  in  ill^jer  Quäker  mit  einem  Murkt- 
korbc  am  Arme  spielt  eine  naeh  unseren  liegritfen  komische  Figm*,  uml  e'S 
ciöcheint  unserer  Phantasie  als  notliwendiges  Gegenstück  dazu:  die  ematici- 
piite  Frau  in  Inexpressibles  (auch  Unmentionables  genannt).  Wir  geben 
aber  bereitwillig  zu,  dass  ein  solcher  Sprung  der  Phantasie  gewagt  ist»  daaa 
hier  daa  Sprfiehwort  Mindlieh  nttfieh'  Aucbohlägt,  md iolche  eiiMebeZllge 
auf  wirklich  naiven  patriarehaliaefaen  Znstindea  benihen  kAnnen.  Wenn  eine 
bevorzugte  Stellung  der  Frauen  nieht  bUm  im  ffeselligen  Leben,  eondem 
auch  in  Haus  und  Familie  als  Bml  bestehen  lolue,  was  wir  nicht  m  est» 
selieiden  unternehmen,  so  wtirde  dazu  der  Unterschied  in  der  Erziehmg  der 
männliehen  und  weiblichen  Jugend  wahrscheinlich  wesentlich  beitragen  und 
den  ErklärunfTPirnind  dafür  abgeben.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  das 
weihliehe  Gesehleeht  ni  Amerika,  namentlich  in  den  wolilhabenderen  Klassen, 
durehsehnittiich  eine  allgemeinere  Bildung  erhält,  als  das  männliche,  auf  die 
Lrziehung  der  weihlichen  Jugend  mehr  Sorgfalt  und  Zeit  vcnvendet  wird, 
als  auf  die  der  männlichen.  Bei  den  Knaben  ist  das  llHujjiaugenmerk,  sie 
eobald  ab  möglich  zu  Business -Menschen  (oder  cigcmück  Miischinen)  zu 
machen,  der  Säinl-Untenricht  wird  daher  möglichst  beschleunigt,  um  ao  mehr, 
als  CS  gew5hnlieh  ist  —  in  Folge  dea  Mu^eb  an  Afbeitakriften  ^  echon 
dem  Lehrlinge  einen  angemessenen  Gehak  au  (l^en.  lai  ein  Knabe  aber 
einmal  an  ic^nd  einem  beetinunten  Wirkungskreis  in  Handel  oder  Gewerbe 
übergegangen,  so  ist  nattkrltch  von  Fortbildung  im  allgemeineren  Sinne  nur  nocb 
bei  denen  die  Rede,  die  von  Hause  aus  einen  lebhafiwren  Bildungstrieb  beoitaeo. 
Diese  haben  dann  in  Apnrentices-Reading-Rooms,  literarischen  Gesellschaften 
lür  junge  Lrnte,  oft'entlichen  RibKotheken  und  anderen  Instituten  der  Art  ,  für 
welche  gewöhnlich  .^ehr  liberal  gesorgt  wird,  Gelegenheit  v.wv  Furtbildung, 
bei  welcTier  auch  die  iülgemeinheit  des  Zeitungslesens  und  die  Vielseitigkeit 
der  Tagespresse,  als  mithelfendes  Moment  nicht  zu  übersehen  ist  Die  Bil- 
dung der  Mädchen  ist  aber  von  Hause  aus  dadurch  begünstigt,  dass  bei  ihn«i 
snf  Keinen  bestimmte  i  Beruf  losgearbeitet  wk-d,  als  köchstens  den  Lekr- . 
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bcinrf  idbet»  nd  1>etttiii]iite  Alienbrantiiai  ftr  HwaiTTiilebikiht  Biobt  lieree- 
bracht  nind,  viebiMiir  Scihwlinidehen  yon  18 — 20  Jahren,  die  eich  toh  3er 
Schulbank  hinweg  vprhcimtlien,  nlrht'^  TTrsfrewöhnlichos  sind.  Da  nun  die 
Lehrgegenstände  auch  bei  den  Mädchen  ziemlich  öii.^f;,^«  dehnt  sind,  und  nicht 
selten  die  alten  Spnkchen,  Astronomie  tu  s.  f.  umtasacn»  auch  die  älteren 
SohfÜerinxieii  eewwiiKdi  mm  Unterrioht  dn  jüngeien  mit  verwendet  werden, 
90  wir»  99  wäl  eKidliriicli,  wcon  in  Ammk^  &  FruMo  gebildeCttr  wiran- 
dia  Mtaiwr»  addhI  ünMti  ifich  ab  HwMfcwen,  wenn  sie  sich  nur  in 
cinigermnnHfien  behaglicher  Lage  befinden,  viel  mehr  Zrit  fnr  fr^^ip^irrc  Be- 
schäftig-nnrrrn  fibrijr  bleibt  als  den  Männern,  die  den  ganzen  Tag  vom  Finsi- 
ng und  Monej-making  in  Anspruch  genommen  sind.  Wenn  diese  dabei 
mter  dm  BmMiI  kommen ,  so  gesouelit  flmen  nur  um  ihnen  gebührt, 
dnn  die  KULvig  soll  herrschen.  Die  n^verhflltaiflsmiflBig  groaM  Ansahl 
von  Diehterimiai  und  SchriftstellerimMB,  irdche  die  junge  amerikanische 
Litcmtur  aufzuweisen  hrtt,  und  das  unverkennbare  Tnlent,  diirrh  dn?  =irh 
Einige  darunter  auszeichnen,  giebt  einen  Beleg  für  die  gei8tiß(>  lugsamkeit 
d&  Amerikanerinnen.  Freilich  reifen  die  Früclite  dieser  weibiichen  Bildung 
ImI  oifane  Ammdmie  «»f  «inam  Fdde»  dmaaii  fiupigc  Cokar  wir  eben  nicht 
mi  den  grüssten  Errungenschaften  des » mwnediltcnen  Qeatib»  m  reohnen  ge- 
neigt sind,  und  wenn  die  Bestrebungen  der  £mancipationeperCea  hauptsftäi- 
lieh  auf  Erweiterung  der  praktisehen  Wirksamkeit  der  Frauen  gerichtet  wS- 
ren,  könnte  man  ihnen  melir  Beifall  zollen.  J)( nn  wer  wollte  seine  Töchter 
nicht  Ii«  l>er  auf  dem  Felde  gewerblicher,  reeller,  werthschaffmider  Th&tigkeit 
bescklfti^t,  ale  mAssige  GMmibpoene  und  blaaiiie  NovelEalik  «nbmien  wbmf 
Dass  beides  vereinigt  werden  kann,  und  dann  ein  recht  liebenswürdiges  TSt^ 

Sebniss  liefert,  zeist  das  Beispiel  der  Fabrikarbeiterinnen  von  Lowell,  Mau., 
ic  ihren  eigenen  Titomrischen  Club  und  ihre  selbstredigirtc  Zeitung  besitzen. 
Basf  im  Ganzen  da«  weibliche  Geschlecht  eine  Stufe  höher  steht  als  in  Eu- 
ropa und  sich  dessen  wohl  bewusst  und  von  grösserem  Selbstgefühl  durch- 
drangen iel,  lehrt  edioa  der  Augena^ein,  mid  m  wflniohen  wftre  vielleicht 
nur,  dass  dieses  QeftU  hAhmr  Wfirde  weniger  hftofig  in  f  rfttension  nnd 
Hochmuth  überginge,  von  denen  auch  der  Augenschein  zeugt  Die  newyor- 
ker  Dame,  die  einem  nnporer  Freunde  mit  stolzem  Selbstbcwusstsein  s&gte: 
*W'e  are  the  Qmem  ui  this  ctmütry',  und  nl«  diese  Versicherung  ein  L&cheln 
auf  sein  Gesicht  rief,  mit  verdoppeltem  Is achdrucke  wiederholte:  *Indeed,  Sir, 
we  sre  die  Qoeene  of  dda  oonntry',  wunte  wohl,  wae  aie  sagte.  Die  Bttiv 
gerinnen  dieses  Freistaates  eofatdlen  in  der  That  einher  wie  Ktoiginaen,  ond 
es  ist  eine  Bemerkung,  die  man  aus  dem  Munde  europäischer  Beobadller 
nicht  selten  hören  kann,  dass  die  Frauen  in  diesem  Lande  *vomthmeT'  aus- 
sehen als  die  Männer.  Wenn  diese  VomekmiteU  »ich  überall  tiefer  als  auf  die 
OberflAche  erstreckte,  würde  sie  als  eine  erfreuliche  Erscheinung  der  neuen 
Weit  sa  begrAnen  aein,  denn  daa  Weib  ist  der  kemtrüffmis  Thal  der 
Menschheit,  und  die  Mütter  gehören  zu  den  wichtigsten  Functionären  einet 
Freistaates.  Allein  freilich  offenbart  sich  jene  'Vornehmheit'  der  Frauen 
Amerikas  zunächst  und  gemeiniglich  in  einer  uneefessclten  Liebe  zu  Putz 
und  Luxus.  Der  Kleiderluxus,  den  die  hiesige  Frauenwelt  treibt,  ^enzt 
theilweise  ans  Unglaublü;he  und  erstreckt  sich  nach  VerhÜtniss  bis  m  die 
dienende  Klaase  herab  — '  nnd  wer  von  den  Narrheiten  der  haute  yolie  New- 
jrarin»  von  den  Anfängen  der  amerikanischen  Geld-  und  Qebarta-Aristokiatie 
eine  ergötzliche  Anschaunnf?-  jxcninnen  will,  dem  empfehlen  wir  die  trefflich 
ffeachriebenen  satyrischen  <  '  riinir<^Ti  j\us  dem  High  Life  der  Mm  Potiphar, 
Miss  Pettitoes,  Minerva  lame  und  Cousorten  in  Putnam*8  Monthly  Magazine 
die  den  Verfuser,  einen  jungen  Mann,  Namens  Gurtis,  schon  um  eine 
icdia  finnt  gehndit  ludbeni  eoUsn.  2Sb  dn  Lmna  lAd  der  Art  ud  Weiaa 
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dieser  Queens  of  Anieiica  ffiebt  jene  Anekdote  eine  feine  Illusiratlonf  welche 
ei-zähU,  daÄ8  eine  dieser  Köni^^iDiun,  die  ohne  Wissen  des  Herrn  Gemahls 
für  ihr  Boudoir  einen  Spiegel  mr  500  Dollars  gekauft  hatte,  als  der  Gestrenge 
sich  unnoblflr  Weise  weigerte,  die  Rechnung  itkr  diesen  Wirthschafbkauf 
Minor  GMnetcvin  zu  honoriren,  vor  deeien  Augen  mit  beiden  FOssen  in  die 
koedMure  Spiegelwheibe  sprang  mid  sie  «rtiHuiinerta  Und  wie  nut  den 
*nob^  Paitionem*  der  <  besten  Gresellschafi'  wenigstens  nicht  immer  die  enU- 
tpnehende  Bildung  Hand  in  Ilnnd  geht,  dafür  liefert  eine  andere  Anekdote 
den  Bdeg,  die  vor  Jahr  und  Tag  d^r  Newyork  Daily  Tribüne  verrieth.  In 
Newyork  befindet  sich  seit  mehreren  Jahren  eine  Gallerie  Düsseldorfer  Ge- 
mÄlae,  welche  in  einer  der  Frauen-Gesellsch^cn  Gegenstand  knn.Ätenthuf^iri^ti- 
prher  Erörterung  war.  Eine  junge  Darae,  die  sieh  dabei  durch  Kun^tkcruu  y- 
achaft  vorzö^lich  auszeichnete,  nnd  an  diesem  Gemälde  'Colorit',  an 
jenem  die  *  Composition an  einem  anderen  die  *  Idee',  an  einem  vierten  die 
♦Zeichming*  priea,  und  sich  in  Helldunkel,  Mitteltönen,  Incarnat,  sinniger 
Auffassung  und  anderen  Phraseu  der  ^ Kunst  in  2  Stunden  ein  Kunstkenner 
m  w€»den*  er^hig,  sdhkMS  ihre  kritiiche  Tirnde  d«itut»  diM  lie  vernpherte, 
*«ber  dis  Memiiidigste  Uiebe  doch«  m  dieser  ür.  DmtMturf  die  Ziit  her- 
genommen hsbe,  «Ue  dieee  eohOncp  Bilder  oiMn  in  nudenl  Wir  wählten 
aber  MiMink  die  Anedrfioke:  wjikiU  Ptmionm  und  entaprechendi  Bildung — 
dem  an  und  flkr  ach  wfliden  wir  es  fdr  keinen  Mangel  in  der  Bildung 
amerikanischer  Frauen  ansehen,  wenn  sie  niohtB  von  der  dQseeldorfer  Schule 
der  Malerei  wfissten;  aber  die  Hohlheit  derjenigen  Klasse  der  amerikanischen 
Bevölkerung,  die  sieh  im  XnehafTen  der  Aristokratie  Europas  gefaJlt,  die 
kein  StQck  der  Toilette  zu  tr;i<:('ii  hclitbt,  dns  nirht  direct  von  Pariß  kommt, 
die  von  Leidenschaft  fiir  den  plumpen  Luxus  Ix  scfc.sen  ist,  ohne  Geschumck 
und  Kunstsinn  zu  besitzen,  wird  durch  Auckdoteu,  wie  die  eben  erzühlte, 
treffend  charakterisirt.  Die  hiesige  Frauen  weit  zeichnet  sich  speciell  durch 
Mangel  an  Farbendnn,  d.  h.  Geschmack  in  dei*  W^ahl  und  Zusammenstellunir 
darf«««  d«  Kkid^  m.  Zw«  iit  nioht  «  leugne»,  dm  mw  Üb  «.3 
wieder  nidii  bloie  reiohen»  eondem  wahrhaft  gesohmaolnrollen  Toiletten  be- 
gegnet, —  dies  Begegnen  iet  wörtUc^  m  nehmen,  da  die  Stfaeie  der  Haupt« 
Oft  iQr  KleidcBnoliaa  iet,  wihrend  in  Theatern  und  ConzcrtriUen  keine  beaoii-* 
dere  Toilette  entwickelt  wird  —  allein  derartige  Toiletten  mOgen  haupts&oh- 
lieh  soldien  Damen  angehören,  die  durch  die  hohen  Schulen  der  Mode  in 
Kuropa  seihst  p^chiufen  sind.  Denn  die  ächte,  von  Europ?i  unbelec'kte  Nativo 
American  Lady  hat  eine  aufl'allende  Waldverwandsehait  nüt  dem  Sfierjfitz^ 
und  trhfrf  nicht  selten  alle  Farben  der  Palette  an  f<ich.  Lin  griiues  Ivleid, 
roüies  Tuch,  blauer  Hut  mit  rosa  Band  und  etwa  gelbe  Schuhe  in  schreien- 
der Ilarmonic  an  ein  und  derselben  Schönen  prangeu  zu  sehen,  ist  nichts 
Unerhörtes.  Ist  dies,  fragten  wir  uns,  als  wir  einer  solchcu  Farbenpi-acht 
zuerst  bege  gneten ,  iet  dies  das  Erbtheil,  das  der  Ureinwohner  dieseeLandee 
dem  neuen  Anhaner  hinteriaseen  hat?  ist  'dies  die  Erftdlung  des  Ftnokesy 
dm  die  anne  ^<on  ihren  Jagdcrflnden  verCriehene  Bothhaut  gegen  den  glQok** 
liehern  Eindriiigling  geschleuoert  hat?  Denn  wo  jetzt  die  Neu-Bflmerin  in 
ihrem  bunten  Farbensohmuek  an  den  Ufern  des  ändson  und  Delaware  ein» 
herstolzirt,  da  aohwSrmte  vor  wenig  Jahrzehnten  noeh  die  fedei^eschmfickte, 
blechbehangene  Squaw  des  Indianerhäupdings  umher;  —  vielleicht  liegt  die 
Xeipnin^  tu  bunten  Farben  in  der  hellen,  durchsichtigen,  der  Dars(ellun<r  der 
F;iil)c  >)(  Honderp  irfinstifr^'n  Atrao'pphJIre,  der  ja  auch  die  amenknni^^flicu 
guerreotype  ihre  grugne  Klarheit  und  Sch&rfe  verdanken!  Ein  grosser  TheÜ 
des  so  niiiliiilig  zur  Schau  getragenen  Ungcsehmacks  mag  freilieh  der  die- 
nenden Klasse  zur  Last  fallen,  die  man  wenigstens  im  Souuragsstaat«  von 
der  bedienten  nicht  leicht  uut^scheiden  kann,  die  sich  aber  last  ausschliea»- 
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dpnr«rhen  und  Irl  Jüdischen  Einwanderung  reknitirt,  Sie  würden  erstaunen 
über  die  Meianiorplio^o,  welche  ira  Laufe  wenige  r  ^lunate  mit  der  Irländerin, 
die  fielleicht  in  Lumpijn  ankam,  oder  mit  der  }>iidzij*chen  und  ob(^he8si8chen 
Kuhmagd  in  diesem  Lande  der  Wunder  vorgeht.  Doch  glluibeii  wir  bei 
alle  dem  nickt  irre  zu  gehen»  wenn  wir  einen  aog^reaan  Mangel  w  Gr«* 
•duBMlc  lud  Knotl-  nanwiitHeh  Vm^MuSam  hm  am  AmrikMieni  vonn»* 
mm,  ja  nMii  «MD  Sollritt  weitar  gehen,  imd  hAmfUtaif  das«  Aineriisa 
überhaupt  hm  Boden  filr  die  Kmk  let  tnid  TieUeicht  nie  aein  wird. 

s.  a 


Der  berühmte  Zoolog  L.  Agassiz,  Prut«  j^mu'  der  Geologie  und  Zoologie 
an  der  Universitäi  zu  Cunibridge  bei  Boston,  ist  schon  seit  mehreren  Jahren 
mit  den  Vorarbeiten  zu  eintiu  neuen  gründen  Werke  beschäftigt,  welches  eine 
mOgUdM*  -foBatindige  NitturgnchuMc  lUeks  m  dm  Vmvimgim  Stamtm 
m  Nmdammia  eiShelten  aolL  Um  aieh  daa  Material  m  iMcaeni  Warira  ae 
irtrfamgiTitfih,  wie  mar  irgend  dmnlieh,  m  winehafian,  bat  ^Beaer  Geldbrte 
ttalen  Kanges  wnbrhaft  grossartige  Anstalten  getroffen»  Nicht  nur  er  aelbat 
▼erwendet  einen  grossen  Th«l  seiner  Zeit  auf  Reisen,  am  peraflnlioh  netnr* 
kktorieche  und  beaonderi  ichthyologische  Sammlungen  zu  machen,  aondem 
er  Iftsst  auch  eigene  Sammler,  grusstcntheils  auf  seine  eigenen  Kosten,  die  in 
eoolopscher  Beziehung  interossanterfn  nm\  noch  weniger  durehpnchtcn  Ge- 

f enden  ilt'S  Westens  bereisen  und  bringt  auf  diese  Weise  in  8('inem  Special- 
'ache  wis&rnschnftliche  Scliätze  zusammen,  wie  sie  wahrscheinlich  noch  kein 
Museum  aufzuweisen  hat,  viel  weniger  ein  Privatmann  besitzt.  Im  Frühling 
1853  bereiste  Agassiz  einen  Theil  der  südlichen  Staaten  und  den  Mississippi- 
strom aufw&rta  ob  St.  LouIb.  Hier  entdeckte  er  acht  und  in  Mobile  sechs 
ana  Speoiea  von  Fiachen  an  einem  einzigen  Tm.  Am  Osage-Fluai,  dem 
ptalen  Nehenflaw  des  Mimuri  innerhalb  dea  Gebieta  dea  Staate  MiMouri, 
bat  A.  im  leteten  Sonnner  euieh  jungen  Natnifoncher  besefaiftigt,  wekher 
ebenfaUs  mehrere  neue  Gattungen  und  Spedes  Ton  Fischen  und,  wenn  ich 
sieht  irre,  auch  von  Reptilien  aufgefunden  hat.  Mit  solchen  Erfolgen  aber 
Bsdi  nicht  zufrieden,  hat  A.  kihrzlieh  ein  Rundschreib  rn  an  sehr  viele  Mftn^ 
Der  in  den  Vereinigten  Staaten,  von  welchen  er  auf  th&tige  Unterstützung 
mner  wissenschaftlichen  Zwecke  hotl'en  zu  df'irfen  glaubt,  en!i?ycn  und  darin 
in  der  Kurze  den  Plan  seines  Werkes  mitgcthcilt  um!  l)cs('hrj('ben ,  auf 
urlrhe  Weise  man  ihm  durch  Samuilung  von  Fischen  und  Mcrkwürdi^kritrn 
auä  anderen  Bereichen  der  Zoologie  und  Paläontologie  zu  iiolie  kommen 
könne. 

£in  Hauptaugenmerk  hat  A.  auf  die  geographische  Vertheilune  der 
Fiselw  in  den  iremehiedenen  Gefwissem  gerichtet,  JBr  «tteachl  iliiinhsiti  ab* 
gmndexte  Smmlungen  von  wo  mOglich  nllm  Fiecharten  in  jedem  Gewisser 
—  Bnj,  Einfahrt,  Strom,  Flnss,  Baä,  See  oder  Teich  —  ansnlegen  nnd  ist 

Uer  auch  hemrdit,  die  schon  belnonten  Arten,  die  doch  in  dos  ¥eiBclii«o 
teen  Gewässern  hftuig  einige  Verschiedenheiten  habra,  zu  smmdn  und 
systematisch  zu  ordnen.  Dass  ein  Lebensalter  nieht  auirstcbgn  Ininn,  diese 
wissenschaftliche  Lire  vollständig  in  Ausführung  zu  bringen,  versteht  sich 
von  selbst,  auch  dann  nicht,  wenn  der  Urlichcr  (!or«!c]bcn  von  allen  dazu 
Befähigten  im  ganzen  Lande  krättiL'^  nnt(  rstiitzt  wiinlo,  Diog  ist  um  so  mehr 
der  Fall,  da  schwerlich  ixgend  eine  andere  Klasse  des  liüerreichs  so  viele 
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Gatfnngon  und  Arten  aufzuweisen  hat,  und  die  Verbreitung  der  Fischarten 
h&ufig  sehr  enge  geftgmphische  Grenzen  hat.  Die  Fische  desselben  Fhmses 
z.  B.  gehören  regehniUsig  ganz  verschiedenen  Arten  an,  so  dms  dei  ubere 
Lauf,  der  mittlere  Lauf  und  der  untere  Lauf  eines  und  desselben  FUisses 
abgesondert  vtm  einander  betrachtet  und  behandelt  werden  mOama,  EodBcli 
wira  eine  ToUalAiidige  SamnlttDg  und  UntecaucfaiUig  dnr  Fkcbatai  dadnroh 
erschwert,  dass  man  im  fx^^'^neinen  Lehen  Fischen,  die  BOgar  ganz  verschie- 
denen Gattungen  angehören,  dieselbe  Bcnennunf:^  S^ßbt,  wodurch  der  Minder- 
kuadige  veranlasst  wird,  sich  t&uschen  zu  lassen.  A.  versichert,  dahe  mau 
hier  in  Amerika  h&ufig  zwei  yerschiedene  Fische,  z.  B.  Bars  (perch),  oder 
ftuch  Sonnen&oh  (■nnfish)  xieone,  die  sich  in  der  That  nicht  Ihnlicher  wSren» 
wie  ein  Bothkehlchen  und  eine  Krfthe.  Endlich  weist  er  auf  die  Nothwen- 
diskeit  hin,  von  jeder  Species  junge  und  alte,  und  männliche  und  weibliche 
Inflividuon  (die  h&ufig  auch  der  ftusaem  Gcätalt  nach  sehr  verBcliieden  eind) 
zu  untersuchen^  um  eine  vollständige  Kenntniss  der  Eigenthituiiichkeit  der 
Species  zu  gewinnen,  sowie  auch  die  Qualität  des  Wassers,  in  dem  die  Thiere 
lebeD,  dtr  Grand  desselben  (ob  caadig^  ■chlwnmig  v.  a.  w.),  A  Tempenlar 
des  Wasaers,  die  Höhe  des  Gewftssers  Ober  dem  Meeresspiegel  etc.  gduant 
sein  müaa^  um  die  nöthigcn  Vergleichungcn  mit  findorn  Species  anstclleTi  zu 
können.  —  Ks  wird  aicn  von  diesem  Werke,  aui  dessen  Vollendung  das 
sachkundige  Publikum  freilich  wühl  noch  einige  Jahre  wird  warten  müssen, 
gewiss  etwas  sehr  Bedeutendes  erwarten  lassen;  es  wird  der  geographiscben 
NatiiTgeMdnolite  anderer  Linder  snm  Mneter  ^«len  kflmeB. 

Dass  Agassiz  in  neuester  Zeit  wieder  eine  bedeatande  AnzaU  wissen- 
schaftlicher Entdeckungen  in  seinem  speciellen  Fache  gemacht  hat,  versteht 
sieh  fast  von  selbst.  Auf  eine  der  merk  würdigsten  hier  ausdrücklich  auf- 
merksam zu  machen,  können  wir  uns  nicht  versagen.  Sie  ist  in  dem  neuesten 
Hefte  Von  Sätiman»  AmericMi  Journal  of  Science  and  Arts  (Novbr.  1853), 
der  TorzQglichrten  wiiMnadmfOidien  Zeiteehnft  in  Ameiikft»  iiiilg^dieilft  «ad 
wir  fgAm  daraus  nachstehenden  Aoasng. 

Aga?pi/  rrhielf  im  J.  1852  von  einem  Herrn  Jackson,  welcher  bei  den 
Werften  der  Vercitufrten-Staaten-Marinc  angestellt  ist  und  gerade  von  Gali- 
fornien  zurückgekehrt  war,  ein  Schreiben,  worin  dieser  ihm  mittheilte,  er 
habe  in  der  San  Salita-Bay  in  CaUfomien  einen  Fisch,  wib  er  gliuibe  von 
der  Familie  Peree,  gefifoigen,  der  lebendige  Jvnge  im  Bändle  gäiabt  habei 
Bs  schien  dies  A.  so  unwahrscheinlich,  daaa  er  kaum  daran  zweifelte,  es 
walte  hier  ein  Irrthum  ob;  er  bnt  indessen  Herrn  Jackson  doe!i,  ihm  Näheres 
über  die  Sache  mitzntheilen  iiinl  ihm  womöglich  einige  E.\i  inplare  dieser 
Fischart,  in  Alkohod  aufbewahrt,  zu  verschaffen.  J.  antwortete  nun  ausführ> 
lieh,  erkl&rte  die  Umstände,  welche  es  ihm  unmöglich  gemacht  hätten,  die 
•eltenen  Fieche  au&ubewibren  vnd  venieberte,  daes  er  sobon  naoh^Galsfo^ 
nien  geschrieben  habe,  um  einige  Exemplare  derselben  Gattung  zugesandt 
zu  erhalten.  Kr  erzählt  die  Thafsache  wie  fol<rt:  Am  7.  Juni  1852  früh 
Morj^fciiB  sei  (r  von  seinem  Schiffe  aus  in  einem  Boote  in  die  San  Salita- 
Bay  hinausgefahren,  um  ein  Gericht  Fische  zu  fangen.  Da  der  Wind  ziem- 
Hon  stark  geweht,  habe  er  wenie  Hofihung  gehabt,  einen  guten  Fang  zu 
machen,  demioeh  babe  er  gleich  beim  ersten  und  iweiten  Aneweileii  der 
Angd  awei  Fische  gefangen,  einen  mianlichen  und  einen  weiblichen;  später 
habe  kein  Fisch  wieder  ntitjchissen.  Er  hnbc  anfangs  Krabben  als  Knder 
gebraucht  und  jene  beiden  Fi^che  damit  gefarcrcn,  als  ihm  aber  der  Fang 
nicht  mehr  gelingen  wollte,  habe  er  ein  Stücke  von  einem  der  schon  gefan- 
genen Fische  als  Köder  versuchen  wollen.  Er  habe  nun  dem  gröseten  der- 
lelfaen  den  Bauch  aufgesobnitten  und  Mi  nioht  weii%  entaniit  geweeen,  ab 
am  dem  BSinschnitt,  den  er  gcmaehiey  ein  Ueiner  lebendiger  FSmIi  huiiwege 
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Um,   Zoent  liabe  er  geglaubt,  der  groeee  Fiioli  liabe  dieaeo  Ueinen 

gefressen  gehabt,  bei  n&herer  Unteranchung  habe  er  aber  gefunden,  dass  am 
Kücken  de»  Fisehes  ein  länglicher,  fchwach  violett  gefärbter  Beutel  ange- 
hehet  sei,  dessen  Haut  so  ourchsiciiug  gewesen,  dass  er  durch  dieselbe  die 
Gestalt  und  die  Farbe  einer  Menge  kleiner  Fische  —  alle  Facsimilo's  von 
wiandar  habe  arinanao  kdaaeib  Er  haha  um  die  flaehe  mit  aa  Bord 
dsa  ScUflba  ganoauDeii,  dort  dan  Baotol  f^Ofibat  umL  noek  aaitogdbi  Stück 
herausgenommen,  die  alle  dem  hanoflg^alleneii  taid  imtit  antdeckten  aa 
Cirr>.»se,  Gestalt  und  Farbe  vollkommen  gleich  gewesen  wären.  Die  Mütter 
sei  ein  grosser,  dicker  und  starker  Fifch,  von  theils  dunkelbrauner,  theils 
schwarzer  Farbe  gewesen;  die  kleinen  hätten,  abgesehen  von  der  Gcrösse, 
genaa  dieaelba  Gestalt  gehabt,  aadi  wft»  ikra  B'aiCa  von  desMlban  Sahatd« 
nnig  gcweaaa,  nur  etwaa  Uehter.  Jetzt  habe  er  nullt  BMhr  daran  sweifeln 
können,  dass  diese  FisfJigalUiny  lebendige  Jun^e  gabiMi  Die  Jungen  wäi  cn 
alle  lebendig  und,  als  er  sie  in  einen  Eimer  mit  Seewasser  g^etzt,  so  frisch 
and  munter  r^ewescn,  als  ob  sie  schon  Monate  lang  in  dem  Wasser  gelebt 
hätten.  Der  männliche  Fisch  sei  weder  so  lang  noch  so  dick,  wie  der  weib- 
Im^  and  in  ieder  Beaieh«ig  sddinker  gebant. 

JaakaoB  natla  an  den  Capitain  Gase,  der  eine  Corvette  in  San  Finnciaoo 
aommandiiie,  nnd  an  einen  iierm  Gaijy  gleioyüls  in  San  Francisco,  ge* 
srhricben  und  me  um  die  Uebersendung  einiger  ditjser  Fische  gebeten; 
Ajraasiz  schrieb  auch  selbst  noch  an  Herrn  Carv.  Er8t  im  August  1853 
antwortete  nnn  Herr  Cai^,  dass  er  7  Monate  vergeiblich  bemüht  sewesen  sei, 
ciBm  Ton  den  markwttidigen  Flieban  tn  eilangen^  daia  ea  Ihni  jecuwh  endfiok 
ganftclu  aei,  einige  zu  bekommen,  wovon  ar  kier  dm  StOck  Qbersenc^ 
wttrtnd  die  übrigen  die  Bmta  nm  Cap  Horn  machen  wfixden.  Agassis  bat 
mm  diese  drei  Fische  genau  untersucht  und  gefunden,  dass  es  sich  Alles*  so 
verhalte,  wie  Jackson  ihm  gemeldet,  dass  aber  zwei  verschiedene  Spi  cies 
£e8er  Fischgattung  vorhanden  seien.  Davon,  dass  die  Fische  zum  Pcrca- 
flff  klnfhtn  nhArtan,  kOnne  nalttrliok  niekt  die  Rade  adn.  £r  ipebt  der 
WmaSBt  den  llanieR:  Embiotoca  oder  Embiotocoidae,  oder  schlägt  auch  naok 
dner  eiprenthfimlichen  Körperbildun^,  welche  darin  besteht,  dass  ein  kahler, 
ftirchenähniicher  Streifen  parallel  mit  der  hintern  Rnrkenflosse  läuft  itnd  die 
Schuppen  zu  beiden  Seiten  trennt,  den  Niuncn  llnlconoti  für  die  Familie 
vor.  Die  beiden  bis  jetzt  bekannten  Arten  hat  er  nach  denjenigen,  welchen 
ar  ^»'arMe  Naekrioht  und  die  enien  SpecioMnn^  von  dieaar  Kiokait  Ter> 
dankt,  Embiotoca  Jacksoni  nnd  £mbiotoca  Carji  benannt.  In  dem  einen 
der  Exemplara  dir  FiMba,  welohe  Agawii  aelbit  antermcbt  hat,  waren  nur 
8  oder  9  Jüno-e:  es  entspraeh  sonst  in  allem  Wesentlichen  der  Bcßohrcibung 
von  Jfte.kgon's  zuerst  geffm<^eii*  in  Exemplare,  nur  war  die  FSrhnng  oder 
Scbattinwff,  wie  es  scheint,  etwas  abweichend.  Das  Spedmen  von  der  Emb. 
Gvyi  iit  beadnunt  bis  jetk  das  ebzige,  weldiet  nntersnebt  kt  Ee  hatte 
dasselbe  8  Junge  and  war  nicht  in  der  San  Salita^Baf,  wie  die  beiden  ^e- 
eimina  der  anderen  Speeles,  sondern  in  der  San  FnuMieoo-Baj  und  awar  zsk 
hnSmtg  daa  Aogost  ge(Esogen. 
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Laote,  dm  7.  Ifia. 

B«it  eiDigM  Woohoi  irt  die  BOdttMiiHftalluni;  der  BtiüA  iMtimioa  k  Patt  Mtfl  €rttf^ 
Ml  DieMr  Vcidn  hat  mmt  Zeit  mIv  Mgenneiflh  gewiikk;  mm  AmattltoBgM  alMite 
in  eiMT  gewuMo  OppoailÜMi  sa  dnin  d«r  Mofü  AMdeny  m  TMddgar  SqMM.  MiMfiwr 
KüMtlar  TOD  Namen  oder  Talent,  der  lidi  mit  diesem  hddMtaB  Tribunal  füüt  brUnelMKml 
Ikberworfea,  nMtbt  oui  mam  Bildern  nach  der  benachbarten  Pall  Mall  Galkrjr  tkber,  die 
ihn  mit  offenen  Armen  empfing  und  ihm  EhrenpUtxe  an  ihren  Wanden  einriomte,  irilliroii^ 
Cliquenwesen  oder  Unverstand  ihn  in  den  räueherigcn  Sälen  der  Academy  hoch  an  die 
Pet  ke  oder  in  dt  u  Voraaal  oder  nach  andern  ungünstigen  Stellen  verweisen  wolk^^n.  So  kam 
es,  dass  man  früher  Werke  ersten  Kanges  in  der  British  Institution  sehen  konnte,  und  sie 
eine  nicht  zu  verachtende  Rivalin  der  Aeadeniy  war.  Dies  hat  eic  h  pii.'ändert  DieTrufunga- 
commiBsion  in  Trafalgar  St^uare  ist  heutzutage  erleuchteter  als  vor  40  Jahren,  wo  der  arrae 
Haydon  jenen  ktümen  Kampf  g^en  ihre  Tyrannei  begann,  der  ihm  sein  ganzes  Leben  ver. 
bitleite,  ja  man  daif  lagen,  der  ihm  dM  Leben  kiMtalab  Eine  junge  oppoaitioneUe  Genend 
tion,  allgemainege  Knoetbildnng^lqnd  der  Eadhaa  dea  libetaleian  lelOf  alptiiekM  Qeietea, 
der  inmer  sMbr  aUe  EleiMiite  nnaerer  Cdtsr  dadidsiagt,  dieee  «am  nldHiK  «nag«  din 
gröberen  Uebdatlnde  in  der  Yerwaltang  d«^  Boyal  Anademjr  n  lieben;  md  ao  lat  nnMhr 
die  jilirUche  Ausstellung  der  letateren  an  dem  wi]>estrittenen  Sammel-  und  Siteq^iaiB  iiBira 
Bedeutenden  in  der  nationalen  Kunst  geipoiden.  Die  Pall  Mail  OaUery  tat  «edlg  aelnr 
geblieben  als  eine  Ausstellung  fUr  Anfänger  und  fttr  Talente  zweiten  und  dritten  oder  nodi 
tiefem  Ranpes.  Sie  ki^nnte  auch  in  dieser  Lape  noch  mehr  Gutes  stiften  und  p;röflseren 
KinflusH  IkiIk'ii,  als  es  jetzt  der  Fall  ist ,  ;ilicr  sowohl  in  der  Ver«'altung  wie  in  den  von  ihr 
beiolgten  i*nncipien  scheinen  mancherlei  i'ehler  zu  sein.  Besonders  tadelnswerth  erscheint 
die  Bestimmung,  alle  Copien  auHzuscUliessen.  Da  diese  Gallerio  doch  nur  eine  Vorhalle 
fOr  die  Ausstellung  der  Academy  sein  kann,  so  sollte  sie  es  nicht  für  unter  ihrer  Wurde 
halten,  anstatt  zahlreicher  g&nzlich  verunglackter  Originale  lieber  eine  Reihe  yerdienstrotller 
Nachbildnngen  anfranelinen.  IMa  Britaab  InatStoftion  eifreal  aiok  bokan  Sdurtna;  ne 
patroniairt  Ton  *T1ie  Qneen'e  moal  EMalleat  Majesty '  und  den  MügUedeim  dar  kOnigKohan 
Familie;  der  Hemog  Ton  flotheriand  iat  ibr Filaidenft  nnd  mter  den  'CKyfmora*  aind  yUkt 
Liebbaber  ans  der  bödhaten  Anatofaalie  dea  Bhitea  wie  dea  GeUaa.  Man  bann  nkbt  um- 
hin, aieb  zu  wundem,  wie  tvenig  Erfolg  diese  Begflnstigaigen  efmelan. 

Es  sind  diesmal  nahe  an  sechshundert  Qcmlido  noageatellt  Darunter  sind  einige  SO 
bis  SO ,  die  in  einer  oder  der  andern  Art  Interesse  erregen  nnd  entweder  in  Conception  oder 
Ausftkhrang  Verdienst  haben.  Ein  schwaches  Bmchtheil  in  der  That !  Die  pp-osse  Masse 
gehört  in  das  Gebiet  des  Mittclmässigen  und  eine  namhafte  Zahl,  ich  fürchte  nicht  sie  zn 
hoch  au  schätzen,  wenn  ich  ihr  ein  ^ranzes  Ilundni  anweise,  sind  unter  dem  Gefrierpunct 
der  Aesthetik  und  Kritik,  d.  ]i.  wirklicli  »n  ( iinir;Unriirtig  schlecht,  dass  sie  kein  tTCntlcnian 
filr  einen  Tag  in  seinem  Drawing  Kooui  dulden  diiifie.  Man  siebt  ulsu,  dass  diese  Gallerid 
in  der  fashionabeln  Fall  Mali  nm  ein  Bedeutendes  tie£er  atebl  als  irgend  eme,  wie  amn  ein 
in  Dentachland  an  leben  gevobnt  iat  Kiditadaatowenigor  bafc  ea  aticli  üebt  ferdunaaa«, 
eimge  Standen  dort  an  veibruiigen;  iat  die  Aoabeale  andi  ftr  Konalgemaa  aebr  gering«  ao 
aiebt  man  doch  da  beisammen,  was  ao  mandien  strebenden  Kopf  monatelang  erfüllt  wad 
aanre  Aibait  gekoetet  ba*;  man  fkbeiachant  in  BeqnemUcbkeit  das  Beate  aM  dem  geistigen 
Leben  einer  ganzen  Klasse,  ihr  Fohlen,  Dichten  und  Streben.  Sie  werden  es  ans  J^r&hrung 
kennen,  wie  man  bisweilen  vor  einem  herzlich  schlechten  kleinen  Su^wex^e  steJ^  U^ben 
kann  und  dem  Maler  doch  nicht  gram  wird :  es  ist  nicht  was  er  gegeben  hat  —  das  ist  ge- 
kleckst und  verrenkt  —  aber  man  sieht  darüber  hinaus,  man  merkt,  er  hat  etwas  Poetisches 
im  Sinne  gehai)t,  er  hat  es  deutlich  goftihlt,  aber  Pinsel  und  Farben  haben  ihn  f^rnarrt, 
Bolche  Gefühle  begegneten  mir  auf  allen  deutschen  Kunstautistellnnf^en  vielmais,  ich  iand 
fast  regelm&ssig  dort  einen  reichen  Schatz  voll  iuründung,  Romantik,  beabsichtigte  Graste, 
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da»  Bidit  ären  eniMpmAmäMk  AindnMk  gefunden ,  di»  wie  chemisch  gebunden  der  obefi» 
flichliek^  W&hrnelimtmg  entgingen  nnd  erst  bei  einer  Scheidung  Ton  den  Schlacken 
«ichtbtr  wurden.  Von  solcher  cmbryoniichon  Kunst  ist  jedoch  in  der  Fall  Mall  Oallen' 
tthr  wenig  zu  entdecken.     Es  ist  betrübend  zu  bemerken,  welche  Fadheit,  \yLlrher  Mangel 

,    ^  poetischen  Gejftihlen  und  Gon(^ptioncn  diese  Klasse  der  englischen  Maler  bc  lrnckt.  Es 

1   ist  durchaus  nicht  zu  läu^nen,  dass  mehr  Prosa,  mehr  gemeine  Alltäglichkeit  unter  ihnen 

^  koTscht,  als  anter  üiren  deutschen  oder  französischen  Kunstbrüdem.  Landschaft  ist  noch 
m  iMitaB  TWtretea.  Da«  gelobte  l4aid  ftr  ^  Londoiiir  Makr  itl  Wilei,  m  irt  Omen  in 
■ArfMberBcrialiMg  diwalbei  wi  Tjttl  md  OhyMem  ftr  muuw  deafcfcen  Lindicliifter 
■I;  dfe  BwohiMr  nad  aoeh  tkhA  m  ibveii  Sitten,  origmell  in  Spndie  md  KatifiiiaUtftti 
fMliok  nd  gWMliUilifh}  Berg«  nad  Becn  und  ywaantiich»  vekii  an  Mothen  jeder  iot 
Liiiklichen  bis  som  eimgennaaMen  Erhabenen,  wenn  man  sie  nidit  gerade  mit  den 
Alpen  Tergleicht;  nnd  Zeit-  tmd  Kostenanfwand  einer  Studicnwandemng  durch  das  alte 
Britenland  sii^  gering:  so  isfs  kein  Wunder,  dass  Sie  die  ^Dolwyddelan  Valleys*,  die  *Llyn 
Cwm  Dtih-n^',  tWe  'Moel  Shabods*  und  andere  fremdtönende  Namen  zu  Dutzenden  im  Kata- 

j  kige  Imdun.  Doch  mehr  Originalität  und  Glück  beweisen  die  englischen  Künstler  in  der 
Thienaalerei ,  und  hierin  finden  sie  auch  zumeist  dit  allj^'«  meinste  Syrnpathio  bo im  Publikum. 
l>a  sehen  Sie  zum  Beispiel  ein  dick  behaartei«  Hüiulclirn.  i(  h  ^daube  man  nennt  die  Race 
'Wc  of  Skye',  von  einer  Farbe,  die  man  küum  für  uatürlicli  lnUtcn  würde^  wenn  man  nicht 

I  wirklich  solche  Abnonaitatea  hier  bisweilen  lebendig  zu  i»ehen  bekäme.  £s  ist  ein  rosen- 
lettw  Hund,  oder  eine  «mennbeie  Schatfcinuig  «wischen  roth  nnd  gelb.  Yor  dieBem  kleinen 
KMv  kSman  flie  die  fametUebeaden  Beeehaoer  aiidi  Ibrtwlhrend  dringen  sehen,  als  wire 
m  ein  BaphaeL  Alle  Welt  ist  entsficht  Ton  dem  'dear  fiule  pet*.  Ein  jangerer  Mr. 
Fiaiisiw  hat  ein  hftbeehas  Mek  gelietet  nnter  dem  Tftel  *Btardadt'  Es  ist  ein  Jnogee 
fish,  noch  bedeckt  mit  weissen  Flecken,  m  dem  ein  Schmetterling  fli^tert  Der  spielende 
neagferige  Ausdruck  in  dem  Thiere  ist  ganz  TonflgUch  tren  der  Natur  abgelanscht  und  ds^ 
U^che  Bild  hat  bd  dem  Preise  Ton  4%  M  vadA  lange  auf  einen  K&nfer  warten  dürfen. 
Kaninrhen  mit  Hflngeohren,  Schafheerden ,  Gruppen  weidender  Esel,  ein  t^dter  Sporlinj^ 
und  mancho  amlcre  Thicrfltückn  pehören  zu  dem  Besten ,  wa«?  in  diesem  Genrü  durch  slkavi- 
?cbes  Copireu  der  Natur  zu  erreichen  ist.  Man  soUtc  meinen,  dass  der  zoolocrl^rhp  Gfirton 
t;»^n  T>ondoner  Künstlern  in  dieser  Beziehung  doch  eine  Ausbeute  gewahrt,  wie  sie  so  gross- 
^rtig  nixgends  weiter  zu  haben  ist,  sie  zu  Vielseitigkeit  nnd  einem  hohem  künstlerischen 
Standpunkt  Inringen  sollte,  es  ist  dies  aber  nicht  der  Fall  Zwar  erkennt  man  in  einigen 
im  bssaaen  SUkkn  aha  Behannle  ans  jenem  interessanten  Orte  wieder;  da  Ist  n.  a  ein 

!  gwssBi  Goidadler,  dar  ^eine  Beute,  dn  senissenes  Laaim,  gegan  den  angreifenden  Hnnd 
vodieidigt;  er  ist  em  miTeikennibaies  Fettrait  eines  schAaen  Exemplars,  dss  man  oft  in  dem 

'  wailmi  Dnhlhaase  In  Bageni*s  Park  die  Sehwingen  entlidten  sehen  kaon  —  doeh  es  fehlt 
sowohl  die  seilte  Vertnudieit  mü  dem  Seelenleben  der  Thiere,  [wie  das  tiefere  kOnstle- 
riiebe  Element 

Es  wttarde  Sie  wenig  interessiren ,  wenn  ieh  Ihnen  die  böseren  Bilder  beschreiben 
I   wollte,  ich  beschränke  mich  darauf,  mitzutheilen,  was  mir  in  dem*  Charakter  der  gewählten 
Stoffe  «nd  in  der  Kunstrichtunp:  auffallend  erscheint.    Historie  ist  so        vr'w  rjar  nicht  ver- 
treten, denn  Alles,  was  darin  aufgestellt  ist,  bleibt  unt(  r  der  Mittchiuissigkeit.     SVi/Z'  ii 
mittelalterlicher  Architcctur  sind  viele  da,  meist  aus  französischen,  belgischen  und  italii  ni- 
sehen  Städten,  wenige  aus  England.    ]-.uiidon  geht  darin  wiederum  leer  aus.    Ist  es  nicht 
tm  dentUchet  Zeidien ,  dass  diesen  Angelsachsen  eigentlich  doch  die  Kunst  nur  angelernt 
ist  nad  ihasa  tSdA  ha  BInte  liegt,  dasa  A  tlgBdi  die  Themse  von  Westadnster  Us  liondon 
Bridge  beiJaen  können,  nnd  keiner  in  diesen  Beiehthnm  von  MotiTen  hineingreift  nnd 
Tii^deaar  Aasiciiiten  giebt«  statt  der  bis  imn  üeberdiuse  importirten  Beffirois  nnd  venetiaui^ 
sehen  Oaatief  FkeOieh  ^eieht  London  aar  an  oft  einer  Wttste  roU  Raneh  nnd  Nebel,  eher 
I    wenn  aaeh  maadier  Fremde  wihrend  seines  ganzen  AaHmlhslts  von  mehreren  Wochen  nicht 
die  Sonae  an  sehen  bekommt,  so  ist  das  doch  nicht  immer  so.    Anch  die  Themse  hat  ihre 
I    glorreichen  Tage,  wo  man  kanm  einen  Ausdruck  hat  für  die  malerische  Schönheit  des 
LoadeamFanosnaaifa.  Vcr  ehrigffiXagen  fahr  Idi  bei  heitenn  Souneaecbein  ftber Bladtfriars 
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Bridge;  St.  Paur«  la^  wie  ein  Fernzauber  in  6cm  Dnft  (Iteper  eißenthümlic^ipn  Atmo- 
gpbärr;  die  herrliche  Kuppel  ««f  hleii  k ich  Jtu  heben  und  < mpor/usrliweben ;  die  Tlieinse  und 
das  bunte  Chiio«  der  Häuser  an  ihn  n  Tfem  —  es  imr  ein  öüd,  wenn  je  irgf  iui  eine  Studt 
eins  gCT.  esi>Ti.  Aber  unsere  Lon  loncr  Maler  verachten  dioMS  Greore  URd  halten  sich  lieber 
zu  ihren  Kseln  und  Kaninchen  mit  langen  Ohren. 

England  hat  tot  Kurzem  einen  seiner  bedeutendsten  Maler  Terbr^  Am  1 7.  FuliluM 
•tarb«nf  derLMlfandflrHbCotifliiiBdar  Jditt  Vart^  litttB 
wir  du  Kimtler  von  groner  Kiiffc  and  Oiiginafiltt,  wein»  Bücter  tmä  «Jfaetvoll,  ab« 
theataaUaeli  «ad  aMuerirt  Man  kai  ünunil  MHoa  Tari^nihiB,  waA  fiahrw  ging  amil  a» 
lieilf  ika  ftr  *mm  engtaal,  more  salf  •depettdenl*  ab  Bafibael  «nd  Ißdiel  Aiigelo  m 
klären.  Zeit  si  lnt  s  Lebens  war  er  ffai  nntfiiger  Kämpfer  auf  der  Oppositionsseite  mdv 
KonRt,  er  hielt  mit  der  Royal  Acadeiny  so  wenig  Frieden  wie  Haydon,  fand  «bar  danemdspe 
Gunst  beim  Publicum  als  jener.  Sein  ^Belsazzar's  Fest*  erhielt  den  Preis  xnn  200  ron 
der  British  Institution.  Sein  '.Toflnfi',  'Fall  Babylons*  und  andere  ^sse  Gemilde  befinf^rn 
sich  in  den  Händen  englischer  Privatleute;  sein  'Fall  Niniveh'«'  wurde  fflr  2000  Guineeii 
Tom  bclpjlschen  Gouverueouint  p^^  kuuft,  von  wo  er  auch  den  Leopolds  -  Ordon  erhielt  Leb- 
haften und  vielseitipen  Geistes  beüchäftiß^tc  er  sich  viel  mit  Plänen  für  prakübcbe  Ver- 
bcÄserungt  n  und  Ertindungen;  namentlich  für  die  Verschönerung^  und  Vcrvollkomomung  der 
Htetropolis  gingen  manehe  Ideen  von  ihm  aus.  Seine  lUustoUionen  an  Milton,  Biiayaii^a 
PUgrim's  Progress,  ShikMpMn,  Bibel  nun,  w,  aind  am  neiaten  gekanl  «nd  loab 
gescbltit. 

Min  hUL  InuMT  viel  dnUber  gddagt,  daat  dw  biitoriadiaa  Mikrei  la  wmig  Gdagwk 
bcit  gegobea  aai»  aidi  gioaa  and  öflnkllicb  aa  antiUtaa.   Ilia  Atmoapbire  ha*  aaMriidi  eia 

grosses  Theil  ao  der  Sdiidd.  Fresken ,  schon  in  Deutachland  ksuni  dem  Klima  guaatibaw, 
sind  in  Londons  Ranch  und  feuchtem  Nebel  an  den  Aussenseiten  der  Gebäude  gana  unmög- 
lich. Die  Kirche  duldet  keine  Bilder,  Privalh&user  haben  keine  R&ume  für  grosse  Wand- 
liemälde,  und  das  Unterhaus  Ut  nur  mit  der  grössten  Schwierigkeit  m  GpldbewilUgungcn 
fur  1\ute»t  7Ai  }>ewegen.  Bei  dem  Bau  der  neuen  Parlamentshäuser  kann  man  wenigstens 
niobt  sagt'ji,  la>»s  die  Kunst  nicht  freigebig  bedacht  sei;  es  ist  der  Geaammtbeltiuf  der 
Kosten  für  die  ilttlerei  und  Sculjjtnr  in  di  n  lu  ukn  Sitzongsfl&len,  sowie  in  den  übrigen 
Bimnen  des  Westminster  Palace  auf  06^6 6b  i  berechnet,  wovon  bis  jetzt  29,660  ^eiaa»* 
gabt  amd ,  and  dflv  Bsit  fOr  die  aock  anvoUendeten,  tbeila  KboB  begBamaa«,  Aaili  ftr  dia 
nAcbatan  Mre  in  Aoaaidtt  atebendca  Dcooralaonaa  bealimail  iai  Vttr  daa  Ptoai^a  Bobiag- 
BcMna  wird  Mi;  Heibert  9  F^aaken  malaa,  Sloib  aaa  der  b.  BAaak^  die  ^Beeag  aal 
QeMobtigfcaita&dee  aitf  Eidea  aad  ihia  EnfcwicbdBag  ia  Geeela  anf  Geri^*  babed  aoBm; 
er  erh&lt  für  jede  1000  f  und  ein  Jabr  Zeit  von  1851  an. 

Da  ich  so  aiaaial  bei  dem  Kunstcapitel  bin,  und  Sie  ia  Ihrem  friedlichen  Blatte  doch 
nichte  von  Krieg  tmd  Politik  hören  wollen,  so  ksa^  1^  mich  noch  ein  Wort  Ober  den 
Kr}-stfillpala8t  hlnmfüf^en,  der  nach  Allem  was  man  bis  jetzt  von  ihm  sieht,  einen  ausge- 
sprochen künstlerischen  Zweck  verfolgen  wird.  Zu  tU  r  Idee  das  Ge^^anmitc  der  pinstischen 
Kunst  zu  vereinigen  und,  wenn  auch  mir  in  Gyps,  ein  vollständiges  Museiim  der  Sculptur 
hurzustellen,  das  alle  Schätze  des  Louvre  wie  de«  Vatican,  der  MüTichener  Glyptothek  wie 
der  Berliner,  Dresdner  und  übrigen  Sammlungen  doa  Continents  vereinigt,  ist  die  zweite  gd" 
fQgt,  Paradigmen  der  charakteriatischaten  Baastyle  für  die  Belehning  der  'IfiOian'  l&n- 
atettea.  Des  Nene  Maieam  hat  die  letetare  Idee  achon  easgwmiii,  mid  wean  aaeb  «oMrin 
ae  eoloaealeBi  aad  popaUrem  Maaiütebe,  ao  doeb  adt  baberer  TeUendaag. 

Ich  gehe  jeiat  aidht  eia  «af  dea  labalt  dtaaea  Bba-pba-alfa»  tm  ebiar  UntflCMhoRmg, 
ich  verspare  mir  das  bia  tar  YoUeadaag  aad  BHÜbang,  aber  aebade  iat,  daea  alle  dia  B»* 
anoher,  die  vom  Mai  ab  durch  dieeea  &  Weltwaader  aad&  Loodaii  .neiden  geaogea  werden, 
zwei  Dinge  nicht  mehr  achen  können,  die  mich  wenigstens  gewriÜger  in  B^taonen  setTrte!^ 
als  die  Veste  von  Glas  und  Eisen  selbst  sowie  die  Legionen  ron  Statuen  und  anden  a 
Wundem:  ich  meine  daa  Gerüst  im  MittelsehllT  und  da«  chaotische  Gewirr  von  Ei-^enrc^hren 
unter  dem  Boden.  Da«  Gorftst,  in  das  man  hinaufsah  wie  in  die  tatisend  Zweige  einer 
Kiche,  und  vor  dea  unzähligen  Kiaenstangen  nnd  Baiken  niabi  hinauf dringjan  konnte,  wird 
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jetzt  «bgebrochen  und  der  Bendi  i«k  ntmnidir  b»  mu  Erfiffiumg  niolit  gefUOeL  Du 
imtci litf iclw  BlAmiwvriE  nut  Msinsii  Adcni  flir  Wmmst  und  Wuum  ruriimi  Ich  n  dMt 
fldwMirariheiten ,  was  mir  in  London  vorgekommen,  mü  iA  Ikoffft,  dtM  m  tnxit  «pltadhia 

doi  Besachem  noch  anzusehen  erlaubt  sein  wird. 

Die  Compagnie  hat  nunmehr  fi 7 9,7 20  f  vcrausj^abt,  und  vor  acht  Tagen  eine  letzte 
Aotorisation  von  den  Actionären  fQr  weitere  2  50,000  i  erhalt<m|  so  dass  das  Gesammt- 
capital  jetzt  einelffillion  betvigt  Folgende  Angaben  dOrflen  *  Sie  noch  Intorcssiren:  Der 
CRaspalut  lelbet  Icoit«!  nur  tS6,090  i;  fttt  Fontninen  und  «ndere  WnMerwfvfc»  nnd 
98,67  0  f  ausgegeben;  Ar  £e  italienische  Parkanlage  mit  ihren  Steindecorationrn  9  8,214; 
ftlr  die  Gypsabgüsse  32,060  f;  fQr  Brli-uchtunp  die  kleine  Summe  von  7000  i,  die  aber 
doch  immer  4  5,000  Thlr.  gleich  kommt.  Bei  alle  dem  VfVnnen  weder  die  Thörme  noch  die 
Riesenorgel  im  Mittelschiff,  noch  die  beabsichtigten  £iaen  bahnen  nach  dem  West -End  ffir 
jene  Iffiffilon  hergestdtt  «eidon. 


KeW'York,  den  21.  Febmar. 
Wenn  ich  ideht  ine^  mr  ee  in  noineni  vorietilen  Briri^i  no  iA  "wtm  Oliiptlirte  Ab* 
seUed  nnhoif  ell^B  kvnft  der  IfeenAui  eotfespundeiiitinrai  entbindn  ich  nidi  Ton  der  dewieli 

übernommenen  Verpflichtang,  Nichts  mehr  von  dieeoni  Hnmbug  in  cnrtihnen.  Es  ist  nftm- 
lirh  In  dteepTi  Tagen  der  Finanzbericht  ül  rr  t}fm  ^an?:e  Untemehnien  emrhirnen  nnd  dieser 
eatbält  zu  pikante  und  beredte  Ziffern,  als  dass  ich  der  Versuchuag,  sie  liim  n  zur  Erbauung 
sutcntheilen,  widerstehen  könnte.  Die  ganze  trübselige  Jammergeschichte  des  verpufften 
VoMmdunenn  nM  äaämth  war  Andnuuag  gehrieht.  Die  KeeSurnng^bbge  iit  1^  sodi' 
I.  Peeemiwt  d.  k  bie  mm  BcecUniie  ter  cigentfiehen  Indnatnemaetdhng  gefttlnl  Bis 
dahin  war  nicht  bloss  dai  ganze  Aktimilcapitilt  1 469|000,  fondem  ancb  nodi  weitere  |  60,000 
geholtes  Geld  hineingesteckt,  resp.  zugesetzt  worden,  während  die  ganze  Einnahme  von 
dem  Billetverknnfe  nur  |  330,702  betrug.  —  Von  den  Ausgaben  ist  zu  nennen:  |  533,708 
Baakosten;  |  101,172  innere  Einrichtung  des  Gebäudes;  |  17,17  6  &Xt  Tublicit&t'  (Kanst- 
■adwcfc  iBr  Pnffi,  Annooeen  nnd  Dnebedm;  $  99,1S8  flDr  Beeoftiehtigung  nnd  Yermd* 

I  nng  ntc  Somma  Snninuttnn  1 091,010.  —  In  den  Monaten  Deoenkber  nnd  Jeanar  be- 
Ingen  ^  Geeammteinnahmen  nur  noch  ^  47,802,  während  die  Ausgaben  sehr  betrftchtlich 

I  mren.  Knrr  und  p^ut :  die  ganze  Schuldenlast,  welche  die  Compagnie  nach  Verausgabung 
ihres  CapitaU  und  sauirutlicher  Einnahmen  contrahtrt  hat,  ist  i,  12  5,000,  wofür  der  Glas- 
palast  verpfändet  ist.  K&me  es  zu  einem  Zwangsverkaufe,  so  würde  kaum  die  Sdiuldsoxume 
Ar  des  Geblade  benftk  «erden,  eo  den  also  gerade  den  geeanmte  Capilal  (nabem  MII- 

:    Hon  DoBm)  fmuAMt  iet  nnd  0  von  0  anfge^t   Eme  edir  ebfiidie  Bncbnnng; 

An  der  mageren  BhuMibmesnmme,  welche  fbr  die  letzten  beiden  Monate  In  Anrechnung 
gebracht  ift ,  ersieht  man  am  besten ,  wie  Öde  und  verln««*en  die  f^efnllcne  Grösse  des  Glas- 

I  palastes  dasteht.  Wo  sind  »ic  hin,  die  Tausende  von  'Gesüilten'  (bitte,  nichts  Verfängliches 
dabei  zu  denken),  welche  noch  vor  einem  Vierteljahre  die  halbcuitivirte  Wilduiss  an  der 

'  4t*  SCneee  beMblent  Wo  eeid  Our  gebhcben,  ihr  grOsaten  Odiacn  nnd  fihsbweine  der  ganzen 
Welt,  ihr  Zwerge  mit  Riesenst&rke,  ihr  gUtzh&otigen  Mustangs,  ihr  Bolns-Sirenen  md  Nigger- 
Mtnstrels  und  vor  allem  du,  unvergleichlicher  Kraken  in  Gestalt  eines  flaschengrünen  Kroko- 
dils, dcBHCn  geAffnetcr  Rachen  den  vereinigten  Contingentcn  von  Reuss-Greiz-Schletz  und 
Liechtenstein  geräumiges  Obdach  geboten  haben  würde?  Ach,  sie  sind  verschwunden,  ver> 
•trent  in  alle  Himmelsgegenden,  nnd  ein  schnOder  Wirbelwind  hat  von  dem  Herrn  Alligator 
aar  «Be  vnrfllunfichBln  WOflm  Dbrig  gclaaaen,  die  aicb,  am  gnungcbeugten  Ffidile  dattemd, 
allmli^  in  ihre  Elemente  auflöst.  Ein  einsamer  Aufseher,  der  sich  zuweilen  an  derSonnenaehn 
des  Palastes  schLlfrig  dehnt  und  reckt,  ist  das  einiige  Merkmal  von  der  noch  nicbt  vollstän- 
digen VerTnggcnheit  des  GebSuf^rs ;  von  Zeit  zn  Zeit  macht  auch  das  Directorinm  eine  Kraftan- 
strengung  und  setzt  durch  Maueranschi&ge  ein  wohlgeneigtes  Publikum  davon  in  Kenntniss, 
data  e«  stdi  nicht  zu  geniren  brandie,  sondern  für  lumpige  60Gents  nach  wie  vor  die  ^asti- 
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sehen  Antioncen  im  Glasp.'ilasto  in  Augenschein  nehmen  dürfe.  Doch  es  will  Alles  nicht  helfenu 
Wer  dächte  jetzt  uuch  d&mu,  die  3  Meilen  nach  der  42.  Strasse  zurückzulegen,  um  die 
Ruinen  einer  Ulusion  zu  besichtigen?  Der  Verkehr  durch  die  sechste  Avenue  ist  wieder 
auf  sein  uruprüngliche»  MaM«  zarOckgef&hri  and  hm  Be0erroir>Sqnare  im  mMrliobcD  Lmfe 
te  Diog»  nuMea  tm  belebieii  Theile  dior  «lyilulidi  lieli  iratter  nadi  Noiden  MhMMDdeB 
Stadt  liegt,  wird  die  Zeit,  auf  welche  der  Plate  ftr  daa  Anaatetfanigsgebliide  ftbaimm 
Wade  (10  JahreX  abgelaafen  aein. 

Vielleicht,  wenn  der  projectirte  grosse  Centralpaik  zu  Stande  kommt,  lueton  sich  nodi 
einige  Chancen  ffir  din  GlaspalaaL  Ich  habe  in  eioam  meiner  frQheicn  Bciefa  erwähnt,  das« 
man  alles  Ernstes  daran  denke,  unserer  Stadt  eine  gute,  gesunde  Lunge  zu  verschafien ,  die 
ihr  vor  Allem  Noth  thnt.    Trotz  der  ausserordentlich  gün!»tip:pn  Lage  nnserer  Stadt,  ring« 
Yon^\'a^<sor  umgebt^n,  wie  sie  ist,  ist  sie  unbezweifelt  eine  der  ungesundesien  auf  dem  ganzen 
Erdenrunrle.     Warum?     Lediglich  weil  systematisch  alle  frische  Luft  durch  ungeheure 
StcinmasRen  hinweggebaut  wird.     New-York  ist  wie  ein  colossales  Waarenmagazin  oliue 
IViiäter,  höchstens  hie  und  da  mit  einer  schmalen  Luke  versehen.    Das  Grundeigenthum 
hat  bei  der  eigenthümlichen  Gestalt  onierer  Manhattaninsel ,  welche  alle  Gesdi&fte  in  ein 
■chvaka  Bnde  Boamacwkiainmt,  einen  ao  ungehenroi  Werth,  dass  jedes  FkMkm  Bann 
benntat  wird.   SSsdan  fehlt  ea  däm  ^praktiaehan*  Taakee  dnrrhadimitliffii  aa  allam  Bina  Ar 
NalaigaiHiM.   Da»  Spaiiarangahfln,  wie  aa  Im  Uabcn  DentaoUand  so  aUgearabi  lat«  iai  dam 
AiMrikanar  ein  nngakaantarf  rnnraratandanar  hegnS.   Er  piarcht  sieh  6  Tuge  dar  Woahe 
in  seinen  *S/UKNf  oder  'Shop'  und  Sonataga  in  die  Kirche  oder  ins  Haua.    Nur  Dentsdie 
und  Franzosen  sieht  man  Sonntags  in  grosser  Zahl  nach  den  benachbartem  reizenden  Dör*> 
üem,  nach  Hoboken,  Greenpoint,  Harlem  oder  nach  Staten  Island  pilgern.    Gleichwohl  hat 
die  in  den  letzten  Jahren  in  immer  grösserem  Verhältniss  anschwellende  Todtenliste  dem 
Amerikaner  cnillich  wenigstens  die  Theorie  des  Spflzierfn^chcns  begreiflich  gemacht  nnd  ao 
kam  es,  dass  im  vorigen  Jahre  die  Projecte  zur  Anlegung  eines  anständigen  Ceutralparkea 
von  ein  paar  englischen  Quadrulmeilen ,  und  eines  kleineren  am  Ufer  des  East- River  (Long 
Island  Sundes)  Anklang  fanden.    Doch  jetzt  erregt  die  uimmersatte  Spcculaüonsgier  einen 
heftigen  Widerstand  dagegen.    Die  Besitzer  dea  Grundeigenthums,  welches  zu  dem  Fark 
▼arwendfll  werden  ivflrde^  eriiabea  ain  JlaunariiGlieB  Gaadurei  und  proteadren  gegen  dtaVoi^ 
nähme  der  Expropiialion.    Bia  wiaaen  wohl,  äun  ihre  GrondatOeke,  wann  aia  diaaelbaa  «in 
odar  atn  Paar  Jahmknta  liegen  laaaeni  aioh  in  diaaer  Zeit  im  Waitha  Taidappein  and  wer- 
TierfiMliaa  wardan:  hine  itlae  laoryaiae.    Waa  aie  selbat  betrttHt  ao  badlirfen  sie  keines 
Paikes,  denn  ea  aind  faat  aUea  Laote,  die  ivährend  der  ongesonden  ßommersaison  aicka  in 
Saratoga,  Nowport,  Cape  May  oder  gar  in  Frankreich  und  Italien  wohl  sein  lassen. 

So  wohl  wird  es  den  armen  Handwerkern  und  Arbeitern  freilich  nicht,  die  Jahr  aus  Jahr  ein 
die  verpestete  Stadtlnft  olnrnftthmcn  ^fezwTingcn  sind  Mn  enger  Häuser  dumpfen  Gemächern.'  — 
Das  Sterbliclikeit8\'erh:i.lt Iiis»  in  JSew-York  ist  wahrhaft  grauenerregend.  Von  etwa  500  Men- 
schen, die  allwöchentlich  im  Durchschnitt  fti>  rlicn,  sind  gewöhnlich  drei  Fünftel,  ja  nicht  selten 
zwei  Drittel  Kinder  unter  zehn  Jahren,  so  das'^  nuiti,  kaum  begreift,  wie  die  Erwachsenen  sich 
ergänzen.  Während  den  letzteren  der  Summer  am  gefährlichsten  ist,  rafft  von  den  ersleren 
der  Winter  die  meisten  hin.  Dia  amaarordantliche  Flötslichkait  daa  Temperatnrwoc&Mli 
wukt  wahrhaft  nOidariMli  anf  noeh  ongaatlUte  Kataren.  Ea  iat  aakr  häufig,  daia  wir  hier 
anainam  Tage  dia  bittarilaKika,  Thanwetlar,  8dinae,d4inwiadarBaga&andwiaderKllta 
haben.  Ninunt  man  nnn  nodi  himn,  daH  man,  in  tfaAricfatar  Verkamrang  dieaer  klimatiachan 
YerhMtlmaaa,  hier  die  Kinder  wie  junge  Spartaner  halb  nackt  laofen  lisat,  so  begreift  man 
die  oben  angegebene  Sterblichkeit  leicht»  Ein  Vortrag  des  Herrn  Desor  in  Genf  (dar  anch 
in  der  Angsb.  AUg.  Zeitong  abgednickt  war)  Ober  das  Klima  der  vereinigten  Staaten  ent- 
halt  eine  Menge  vortrefflicher  Data  über  diese  wie  alle  damit  in  Verbindung  stehenden  Punkte. 
Der  Artikel  ist  aach  in  hieaigen  englischen  Blftttem  vielüsch  mitgeiheilt  ond  indoasart 
worden. 

Die  entsetzliche  Unreinlichkeit  der  Stadt  irägt  west  ntlidi  luit  zur  Paralysirung  der 
Yortheile  ihrer  Lage  bei.  Vielleicht  BucharcRt  .lusgcnomnu  n,  gielu  «  8  wohl  in  ganz  Europa 
keinen  Ort,  dw  aich  an  Schmutz  mit  New-York  meaa^n  konnte.    Namentlich  um  die  jetzige 
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JwhnmaStt  wo  itrengerlVort  takdThnnrettor  ao  oflmiteiiuikderabweeliMlDf  Inidcn  maadie 

Strassen  nn>\  7war  ^'ende  die  bdebtetten,  Pub-  md  Schlagadern  dei Ccicbiftsvertehrg, 
förmliche  kTiieticfe  MnrS.?te,  flie  nur  mit  Wasserstiefeln  oder  auf  Stelz*»n  urpestraft  durch- 
wählet 'svcTtien  können.  Inzwischen  möchte  es  noch  um  den  Schlamm  »t  in;  allein  auf 
oad  neben  ihm  erbeben  sich  dea  Trottoirs  entlang  iftnnUche  Wille  und  Verschanzungen  ron 
iWw^ieiMleii  iggeUMiicbeii  und  Mlbtt  anhnaliMhen  AbflUen,  Ton  KoUaniidie,  Anatam- 
■diaten  etc.,  die  schon  unter  der  Einwirkung  der  schwichsten  SoonenstnUeB  die  greulicb- 
•tan  Giftdfinate  dettUUrea.  Yergeblich  wird  an  die  Behörden  appelltrt,  denen  dis  Besorgung 

der  Strassenrcinifranf»  oWiff^.  Es  giebt  Stadtthi-ilt' ,  in  welchen  i^vr  Kanvnmftnn,  Apv  flio 
in  Fissem  vor  den  Hausthürfn  deponirten  Abflille  und  Asche  wegführen  soll,  längst  zu  einem 
mythischen  BegrüEe,  zu  einem  alten  Fabelwesen  geworden  ist  —  Der  Humor  unserer 
flüiMiinjugcnd  findet  eine  eUe  Nalirnng  ea  ^etcn  KotfuneeiNk  Wo  kumar  alnlidi  der 
flehuittt«  aidi  der  G«bii)giirotBurtioik  nlliart,  findet  sidi  bald  dne  Schaar  von  BIm^  ein, 
welche  dnrftoa  eine  Pyramide  ab  Denkmal  für  den  Stadtinspector  erricfatet,  nnd  nidit  Balten 
yr'.rl  v'me  pro««?  Puppe,  die  tinsohende  Achnlichkeit  mit  einem  Leichnam  hat ,  danintpr 
vers*  Liaiiü;! ,  dass  man  eben  noch  das  Gesicht  hervorragen  sieht  und  mam  lu  r  Ijner&üxrcnö 
eine  wirkliche  Leiche  vor  sich  zu  sehen  glaubt.  —  .  Der  Herr,  dem  solche  zweideutige  Deak- 
male  avriditet  Warden,  Herr  Arcnlarns  —  ein  Mann,  den  di«  Stadt  lfaw-T«sk  nicht  aobaU 
I  wgeaaon  wiid  —  iet  jetst  endlich  dasu  gebndit  worden,  aeine  BnUaaauBg  m  ndmen, 
'  nnchdem  Jahre  lang  alle  WaAin  dea  Spottes,  wie  des  Ernstes  von  seiner  Rhinozeroshaut  ab- 
geprallt waren.  So  viel  kann  man  dreltt  behaupten ,  f^n^n  dieser  Mann  dnrrh  die  Versäu- 
I  mung  »tiiK^r  Pflicht  mehr  Menschenseeleo  hinge<Jpfert  hat,  als  in  den  Schlachten  bei  ültenitza 
nnd  Cetate  zusammcngenomueu  verloren  gingen.  —  Wer  immerhin  sein  Nachfolger  werde, 
nan  trftatet  sieh  dunit,  dam  es  in  keinem  Falle  eebUnimer  werden  kann,  ala  ee  bisher  war. 

Vor  einij^en  Tagen  erlebten  wir  hier  eine  gemüthlithe  Posse,  die  durch  ihr  ganzes 
Arrangement  lebhaft  an  die  Zeit  erinnert,  in  welcher  ihr  Verfasser  —  kein  anderer  als  Lin- 
'    danmAUor  —  eine  ao  horfomgende  Bolle  qnelto»   Dem  haaaiaehen  Genandeonaal  0ollar- 
mann  nimlieh  wnrdo  am  Donnaretng  nm  die  llitlagieinndo  ein  ■olenoea  KatnanaHadtAan 

I  fOB  nnndestens  8000  Deutschen  gebracht  Der  Mann  hatte  durch  sein  nicht  w«  nigor  ab 
republikanisches  Auftreten  den  Unwillen  nicht  blo«  de«  deutschen,  sondern  auch  des  ame- 

I  rikanischen  Publikums  auf  sich  gezogen.  Am  Samstap:  vor  acht  Tagen  beging  er  die  Takt- 
losigkeit, einem  jimgen  Commis,  der  alif  seinem  Bflreau  Geschäfte  hatte  und  wie  hier  allgemein 
fihlich,  dabei  badodkt  blial>,  den  Htrt  vom  Kopfe  so  achlagen.  Zwmr  wurde  äm  dalltar  alahai^ 
da»Poaaeo  ein  *«o/id  thrashing'  applicirt,  allein  diese  Zaohtignng  genflgte  dam  PnUiknm 

I  nicht,  und  so  kam  in  Folge  eines  LindenmftUer'schen  Aufrufs  die  erwähnte  Demonstration  zu 
Stande.    Da  sieb  das  Büreaa  des  Consnls  auf  dem  allcrbelebt^^stfn  ThfiU»  von  Broailway 

I  befindet,  so  wtirde  durch  den  Zug  der  8000  Deutschen  der  Verkehr  für  den  Augenblick 
nnfeoflifoobeo,  indeaaen  ist  nuw  an  dergleichen  hier  schon  durch  die  Miliz-  und  Logen -Auf- 

i    tfge  gewAhnt   Die  groaao  Ordnung  «id  qnaai  QomfitfiKchfcatt,  mit  woldiar  die  *imukm 

'  ftHl»^  executirt  wurde ,  erregte  den  Bei&ll  der  in  dichten  Massen  umherstehenden  und  Oiw 
staunt  darein  gaffenden'  Yankees.  Xieht  die  geringste  Störung  in  irgend  einer  Art  kam 
dabei  vor.  Am  folgenden  Morgen  brnchten  alle  englischen  Zeitiinfren  ausf^lhrüche  Beschrei- 
buugea  des  Hergangs  und  sprachen  sich  ohne  Ausnahme  billigend  darüber  aus,  sogar  das 
Organ  der  Goldfacoanan  'Oonrier  and  EnquireK.    Namentlich  Eine  Aaaaaerung  dea  Uerm 

I  Bollormaan  hallo  £o  Amwihawar  adir  hi  Hamiach  gobioeht  Er  halle  ntmlicii  m  dorn 
jungen  Maano,  mit  dem  or  daa  Benoontro  hatte,  gesagt :  'Ilerr,  Sie  stehen  nicht  aof  repobli- 

I     kanischem  Boden ,  "ondem  auf  grossherzoglich  hessischem'.    Diese  kaltblütige  Annexation 

l    der  Vereinigten  Staaten  an  ein  Consolatsbüreaa  nuuate  b^preifUchenreiae  dem  bieaigen  Pnb- 

I     Uknm  sehr  unschmackhaft  erscheinen. 

t  Die  Metroyinlitiuihall,  deren  Einäscherung  in  Ihrer  Nummer  vom  1.  Februar  unpi  zeigt 

I     ist,  soll  uns  nun  doch  ersetzt  werden.  Es  hat  sich  eine  Actiengesellschaft  mit  einem  üapttale 
I    von  I  laOfOOO  gahüdoti  wokhe  ein  nanco  Loeal,  gonan  naah  dam  Piano  daa  aban  mä  an 
dcndbw  Lago  orbaMB  will. 
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Det  bekaonte  Pastor  üudoü  Dulon  aus  Bremen  hat  hier  eine  freie  Gemeimle  gebildet,  mit 
der  «t  indeaMii  aar  idÜMiht  vonrJbrU  gebt»  Solche  £«UgioaeB,  die  tut  aussdüksalich  aas 
negativen  Dogmen  beetelien,  nuuilien  nun  eimnel  ediledite  fieefMUe  in  ^i^^rkf^  80  w«it 
die  hiesigen  Deut^cbea  nicht  dem  strengsten  UItramontaniiB.inus  huldigen,  sind  sie  in  com- 
plettc  religiöse  Indifferenz  TPrBimkeü.  Aussördcrn  ist  ihnen  durch  entschiedenere  religiöse 
Negation,  wie  sie  von  raohrertiu  *Sprccheru'  (aU  Samuel  Ludvigh,  Försch,  Scheibel  etc^ 
handwerksmässig  (gegen  (>  Cents  Entr^e)  seit  l&ngeren  Jahren  betiiebea  worden,  der  Ge- 
ff?%f^tt**'  ftr  die  %al1»  imd  helb-Memer  Dnlene  verioien  gegangen.  80  viel  eidi  Jetsi  be- 
nrtheilen  liest,  wird  der  Mann  hier  bitteve  Bilahnuigen  eamnieb. 

Am  8  ]  ebniar  starb  in  Philadelphia  einer  der  Tolketbanilicbstea  Schriftsteller,  der 
wegen  seiner  frs  ieii  r»  li-^iösen  Ansichten  von  den  Amerikanern  verketzerte,  von  den  Deut- 
schen um  80  höher  geschätzte  Bclletriat,  Georg f  fjppnrd ,  in  ziemlich  traurigen  Verhält- 
niaseo.  In  Üeatschiand  kennt  man  von  ihm  den  Koman  ^Uie  Quäkerstadt',  den  sieb  Herr 
Friedridi  Genitieker  mit  beaeidepeirerther  Unbefcngenheit  ohne  Angabe  dee  etgentUehmt 
Ver&seers  annexirt  hei.  —  Die  dentidien  Tvmer-,  Arbeiter-  und  Gesangvereine  geleiteten 
Georg  Lippard  zu  Graben  Im  Uebrigen  hatten  sie  nichto  gethan«  um  dem  Armen  attnn 
letiten,  durch  Entbehninfren  sdler  Art  getrübten  Lebensjaliro  tu  vorsehönem. 

Einiges  Aufsehen  erre<it  ^'t  j^M-nwärti^  hier  dio  Anwesenhi-it  uiehn'rer  russischer Of&ziere, 
die  nichts  Geringeres  im  Sinne  hubcu ,  als  amerikanische  Kaperschiffe  auszurüsten.  Allein 
bia  jelit  aind  die  Offerteni  welche  de  in  dieeerBedehnng  an  mehMre  BMer  gemadit  haben, 
mit  der  nnverholilenaten  Veraohtong  aortekgewieeen  worden. 

Mit  dem  calorischcn  SchifTe  des  Hem  Ericson  Würde  am  vcnrigen  Freitag  wieder  priva- 
tim eine  Probe  angestellt.  Sic  fiel  so  aus,  dass  die  HalEciQn<r*>n  »nf  Gelingen  der  Erfindung 
neue  Nahrung  erhalten.  Obschon  nS,inHch  bcvorwortet  wurde,  dass  der  Luftkessel  nicht  ge- 
hörig Bchliesst  (da  die  heisse  Luft  die  Vcrlöthung  porös  gemacht  hatte),  somit  nur  ^/'^  des 
Draekea  «miokt  werden  konnte,  denen  die  UieeeUne  ftbig  ist,  eo  wnde  dennodi  eine  Gn- 
aehwindlgfcelt  von  $ Meüen  in  der  Stunde  emicbt.  Den  Cyliader  dank  einen  voUkeim. 
nen  luftdichten  an  eraeteen,  würde  fQr  den  Augenblick  zu  viel  Zeit  wegnehmen,  und  so  will 
sich  H^TT  Ericdon  mit  emem  tf>mpor&ren  Auskunft  «mittel  begnügen,  das  ^war  die  Mächtig- 
keit der  Maychiae  etwas  schwaclien,  doch  hinreichen  wird,  um  den  Beweis  zu  liefern,  das»  sie 
an  Geschwindigkeit  mit  Seedanipfem  zu  wetteifern  im  Stande  ist.  In  wenigen  Wochen 
keflk  man  eo  weit  an  sein,  nm  eine  geirfinge  Firebefabfi  vm'neiunea  sa  kflnnen*  [ 

Eriaaben  Sie  nar  wtm  SeUnase  noch  eine  Bemerkung.    Mein  Herr  College  in  London  | 
fuhrt  eine  Albernheit  an ,  welche  der  Irlftnder  Mitchell  in  seiner  Rede  bei  dem  ihm  hier  ge-  | 
gebenen  Ranket  vorbrachte.     Ich  habe  Nichts  dagegen,  dass  man  diese  Sottise  amfisant 
findet,  wohl  aber  dagegen,  dass  man  aus  der  Dummheit  eines  Cellen  einen  Schluss  auf  die 
Capacität  der  Angelsachsen  sieht.    Ein  irUmier  tbat  die  abgeschmackte  Aeiuiserung;  eux  I 

eem  aiMrikAnischen  Angelaaohsen  lässt  sich  am  allerwen|gaten  nachaageni  daaa  aie  in  Beeng  { 
md  die  deotechan  litnratnrverlilltniaBe  jB<k>tier  eeien. 


liltoraiiicke  Jksjprecluugn« 

idjiabcB  IUI  DcbendiM  mu  de»  AwUeiben  ms  MngUteh^»  NM  efeer  MMun^  zu 
frskm  Mkrifmehm  ArMun  vtm  Prof.  JIr.  l.  Ifliffig»  Mite  Aufia§§,  imMm 
md  Elberfeld,    Bäddur,  1854. 

Der  yerfiuaer  wellte  bei  AUkaeoig  dieses  UebongsbnalMs  daa  Angendune  mit  dem 
NfttaUdian  verbinden.  Es  liest  sich  allerdings  auch  nicht  sagen,  dass  der  dargebotene  Stoff  | 

irgend  langweilig  sei;  im  Gegcatbeil  werden  viele,  bi*«nnder8  dem  StiidiTim  der  englischen  j 

Geschichte  förderliche  ITacten  gegeben;  aocb  ist  nicht  zu  verkenaea,  daas  der  Verfasser  fikr 
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Tcimbiadeiie  fl^jflaitat  Mastor  hiimtellt;  dadnrch  wird  aber,  wie  wir  im  Kinselnea  aadeutmi 
wollen,  den  ge»teigert«'n  Anfordern np«'ti  d^n  offi  ridicheii  Unterricbts  ia  eugllsfher  GrAinmAtik 
und  Stylistik,  welchen  dm  ßudi  angepUHSt  Hein  soll,  noch  keiue»wegt  genügt.  —  Etwa  drei 
Viertel  dtia  Buchua  enthaltea  Aufgaben  zuiu  Ueberstitzea.  Wir  Ttnniaaen  ia  ihneu  einen 
coaseqventflii  Fortaeluritt  von  Lachten  ran  Schwerem.   Der  Vort  mag  das  selbst  woU 

I    gsfiÜilt  liaben,  indem  er  sdum  in  der  2.  Auflage  Fabeln  nnd  Parabeln  alt  leklitam  Ueber- 

r  Mtimigastoff  den  Erx&hlungen  vorannchickte.  Aber  das  eteWt  noch  koincswc^  oinrn  stufen« 
weisen  Fortschritt  her.  Der  ganze  Satz-  un«1  Periodonbuu  war  viel  genauer  zu  beachten 
und  itu  Anfang  mehr  zu  vereioliiehcn,  und  wu  möchten  diu  'kleinen  abgerisheneu  äabze, 
welche  wohl  geeignet  sein  mögen ,  eine  einselne  grummaiiscbe  Begal  ciun^nr&gea '  (und  die 
mr  dm  YerfuMr  ia  der  Yonrade  keine  Gnade  finden)^  dodi  aidit  Ittr  an  nnbratidibar, 
trielnttkr  als  Grundlage  zu  einem  guten  Stjlo  füM  gß/a  anwendbar  halten.  Statt  daat 
auf  den  Bau  der  Sätze,  befionders  im  Anfang,  in  dieser  Hinfticht  die  grösste  .'^orgfalt  ven- 
wendi^t  wäre,  sind  Kogar  manche  Härten  und  Flüchtigkeiten  iiu  deutschen  Style  imrlr/uweisen; 

'  auch  halten  wir  unter  den  £rz&hlnngon  die  'eisea  lebendig  Begrabenen'  dm  haarsträubenden 
Stoffes  wegen  Ar  anpaiaend  Dieaea  BwUltliMigaa  folssn  Schilderungen,  UiataiiMdii»| 
'Bnefis,  Dialogiadies,  Redea  aad  AUiaadfaiagin  ana  dea  vendMadeoattigafeea  Originalmi 
entlehnte  Stoffe «  so  dass  eine  genflgende  Uebersetznng  seibat  geObton  Schalem  oft  schwer 
fallen  dflrfle.  AU  Iluuptmuster  den  Dialog»  wird  ein  längeres,  sehr  di  licate  Yi'rhältuis.s« 
blos»Ieg«nd('<5  Bruchsttick  aus  Seribe's  '(ihis  Wasser'  hingestellt;  für  ein  Schulbuch  war 

>  doch  wuhriich  eine  gesundere  Ko»t  zu  tindcu !  —  i>ie«ca  nur  durch  die  Angabe  einiger 
Yocabda  arleiahtsrtMi  UiibarMlnuigsaufgalMa  folgt  «la»  AaliitaBg  sa  frdan  ankrilttidm , 
Axbeitea,  weloha  wir  aik  am  ao  g^fiaaeraa  latagoiw  dnrchaaluo,  ala  diews  fikr  oficra 
Schulklassen  so  wichtige  Gebiet  immer  noch  ziemlich  öde  und  brach  liegt  Wir  fanden 
hier  allcrding«  einige  brauchbare  H'inke ,  aber  auch  nicbt  viel  mehr.  In  den  'Vorübungen' 
will  der  Verf.  zuerst  zeigen,  wit  luaa  poetische  Stileke  iu  IVosa  2u  übertragen  habe.  Man 
«rwartet ,  da  Kuu«t  gar  keine  Anleitung  gegeben  wird,  dass  wenigstens  die  yoranstehenden 
Baiapiele  gaasmeialeriiafl  Qbcrlfagea  aeien,  fiadet  aber  fflr  den  AafMig  des  Deeerted  Yillage 

'  folgende  Broaa:  Aaboin»  Ute  iovelkMt  viUage  of  Uu  J^mn,  wboae-  haabaadmen  wen»  paid 
for  Iheir  labours  with  health  and  plentyt  How  often  have  I  patued  to  observe  thy  vnrious 

'  chwrm«  ....  Darauf  wird  die  rnnphra^o ,  Anulogio  und  Antithese  mit  2  Seiten  abgefunden. 
Je  Ein  lii  rltiL^es  Beispiel  soll  genügen,  um  die  Aufgabe  in  «las  rechte  T>icht  zu  stellen.  Man 
lese  z.  B.  die  Anttthesis  of  Gcography  and  Historjr  in  9  Zeilen  und  man  wird  da«  eben  ge- 
«lliHe  Bdwofft  nocb  viel  ni  geÜnd  fadeal  Aach  die  aar  Anfertigung  Toa  Brclblangen  ge- 
gebene Aaleitattg  ist  nngenflgend.  Da  hciast  ea  a.  B.  S.  898;  *Mea  nehme  eine  toq  den  ia 
den  Vornbiingeii  4  nthnltonen  Spröcbwörtem  (dort  findet  man  kaum  ein  Dutzend)  und  »teile 

I  e<  <]iT!i  Schiller  frei,  entweder  elni' Erzählung  da/n  rn  <'rfn>d"ii,  od"r  mehrere  Beispiele  ans  der 
eTiglisehen  Geschichte  zum  Heweise  de«  Sprüchwort<*»  >^ell<^t^indig  zu  erzählen'.  Das  dürfte 
wohl  den  meisten  Schülern  sdiwer  fallen.  Wenn  nun  auch  die  Anleitung  zur  Anfertigung 
ton  freien  AaCrtteen  einiges  Branehbere  eodilll,  ao  winl  dadurch  die  Bdumptung  nur  be- 

I  gründet,  dass  das  TorUegendft  Bach  Anfitogem  nidit  aad  GeAbterea  nnr  sehr  bedinge 
sa  empfehlen  ist»  ^ 


The  Ka^Uh  SrheoUCsnpsnien.  .(  Srlfrihm  nf  Sketches,  Tahs,  and  Pfn^tn/  Dr.  C!.  laep, 
Teacker  of  Modern  Laiujuayes  m  lUe  College  of  JUuenäen.  Votumg^l.  GoeiUn^en^ 
George  ff.  ITs^ondL  1854.  224  S. 

Bücher,  wie  das  vorliegende,  verhalten  sich  zu  guten  Chrestomathien,  derra  es  fftr  die 
neuem  Sprachen  nur  sehr  weniiri  friert,  wie  eine  unklare,  verwaschene  Lithographie  zu  einer 
alten,  corrooten  Badimogi  die  immerhin  etwas  dOrr  eraoboinen  mag.  Das  »oll  Alles  an- 
echaididi,  inhaltsreich  aad  vor  Allem  anterbaltend  aein  —  'Muster  iOr  den  eugüschen  Styl 
SB  liefiem*,  hat  ja  der  Yeii«  wie  er  selbst  sagt,  gar  aieht  heabeiohtigt!  Wie  GncUasten« 
biUsr  «erden  der  lieben  Jugend  die  versduedenartigstcn  und  möglichst  grell  iüemintrtea 
Shisatti  aas  der  NAhe  uad  Feme  vorgdUurt  j  hier  der  Frairiewolf ,  dott  Jesephinei  eist  ejo 
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'Sportiman  in  India*  und  dann  der  Leipziger  Messverkehr.  Das»  tlle  Quellen,  aus  denen 
der  Verf.  diese  Aufs&tze  entlehnt  hat,  dem  grossen  Publikum  —  wie  er  selbst  bemei^t  — 
nidit  sogängliok  lein  Abften,  finden  wir  sehr  eiUirliclt;  wm  mcfat  gcsudit  wbd,  bleibt 
Idoht  unzug&ngfieb.  Wer  kennt  die  Yolker,  nennt  die  Namen  einei  FtsnciB  Quarlea, 
Capt.  Longmore,  H.  L.  Bluurpe,  Paik  Betgamin,  einer  Ifre.  Stanford?  Bei  einigen  Anf* 
aitzen  nnd  Gedichten  iat  gar  kein  Verf.  genannt  —  ea  .iat  doeh  nickt  etwa  Herr  Jaep 
aelbatr?  —  Gleich  die  erste  Ueberschrift  nnd  Tfele  apitere  verstoaaen  gegen  den  XJana 
grosser  Anfangsbuchstaben  bei  Ueberschriften.  8.  6|  8  o.  feklt  no,  wodurch  der  Sinn 
entatellt  wini  —  S.  9.  The  Falls  of  Niagara.  These  hare  been  ....  described  (Wer  fingt 
so  an?)  —  S.  7  3.  That  Providence  now  drsposes  of  me  boforc  my  timc.  Thi«  is  another 
blessing,  for  which  ....  (Welche  lutt  i  fuiaction !)  —  S.  108.  me  protracted  für  be  protrarted. 
—  S.  117.  near  the  inn,  they  stopped,  they  observed,  ihat  .  .  (doppelt  fehlerhaft!) 
Auch  sachlich  ist  dies  Trip  to  Leipsic  Fair  voll  wiindorlichen  Zeugs;  so  S.  118:  The  artist 
will  look  in  vain  in  Leipsic  for  picturesqne  houses^  the  amatcur  in  vain  foc  galleries  of 
paintings;  the  antiquarf  in  rmn  for  old  buildings: ....(!)  S.  119.  the  Dntch  . .  with  their 
dirly  (!)  appearanoe.  —  S.  1 2 1.  We  find  —  nnd  nachker  one*«  gase  und  dieae  Ungenanigkeit 
Öfter.  —  8.  Heir  6o*and-ao  ia  to  be  keaid  of  in  tke  first  atoiy  (Tat  daa  Englisch?) 
EndHeh  noch  dne  Fl^heaeiQng  Ton  der  Meaaet  In  a  lew  yean  it  natj  be  apoken  of  aa  n 
tklng  of  the  paat,  and  reoorded  onlj  in  1h»  pagea  of  kiatory  (1!)  —  Den  Bdikaa  büden 
Qediditet  die  sich  'ihres  poetischen  Werthcs  und  moralishen  (8ic)Lihalts  wegen  besondere 
zum  Auswendiglernen  eignen  sollen*,  die  aber  ebenfalls  vitdc  sinnenfeateUende  Dnu&Miler 
zeigen.  (Warum  ist  Bums*  FarewcU  to  the  Highlands  in  2  Verse  zusammengezogen?)  — 
Nach  alledem  wUnschen  wir,  dass  die  JtifTcnd  rrttt  oinorn  d^m  T!fol  nach  tu  erwartenden 
2ten  Bande  verschont  blcihon  möge  muJ  zwar  um  so  mehr,  da  man  solc/ic  Bän<1o,  wenn 
man  sonst  die  dazu  gehöngen  Fonds  an  Dreistigkeit  und  Leichtfertigkeit  besitzt,  sehr  leicht 
scheffelweise     Tage  fördern  kann. 


Kicdlai. 

—  Die  speciellcn  Autnahmen  des  Veremtuh  u  ~  S( aalen  ^Census  von  18öU,  dessen 
zusammengestellte  Resultate  noch  immer  nicht  voliist;iiiili^  publicirt  sind,  bilden  in  einer 
schon  abgekürzten  und  zusammengedrängten  Form  ein  Werk  von  6  40,000  geschriebenen 
grossen  Folio-Seiten ,  welche  gebunden  werden  und  dann  im  National-Archiv  aufbewahrt 
werden  solleo.  So  gebunden  machen  sie  800  dicke  BAade  ana.  —  Der  Cenaoa  von 
blUela  mir  350,  der  Ton  1880  nnr  180  aoleker  Binde. 

Die  Zählungen  nnd  Anfiiahnen  wurden  anageAÜurt  durch  48  MarachiUe  nod  8,281 
UntovMarachiUe.  Die  Kotten  dieaea  Cenaoa  «erden,  wenn  allea  gedruckt  iat,  waa  gedruckt 
werden  aoU,  1,318,087  %  betragen.  Die  Koaten  der  froheren  Vereinigten -Staaten. 
Census  stellen  sich  so:  1790:44,377  |;  1800:  66,109  ^;  1810:  178,444  |;  1820: 
208,525  |;  1830;  378,845  1840:  833,370  Wenn  die  Kosten  in  gleichem  Ver- 
hältnisse zunehmen,  so  wird  der  Census  fQr  das  ,T.  i  0 50  Tin«Terähr  4 0,000,000  ^  kosten. 
Ist  es  wahrscheinlich,  dasa  der  sehi^fthrige  Census  unter  diesen  Umständen  lortbe- 
stehen  wird?  % 

—  'DetWa9ierveThra^ch  von  Philadelphia  im  Jahr  1853  belief  sich  anf  3,634,074,164 
Gallonen,  durchschnittlich  jeden  Tag  6,231,895  Gallonen.  Per  hiVh^te  Verbrauch  ein"^ 
Tm^t'^s  w!\r:  1  1,451,790  Gallonen.  Die  BAhien  des  Hauptwasserwerkes  za  Fairmount 
haben  eine  Lange  von  121  Meilen. 

In  Philadelphia  liegen  1 1 9  Meilen  6'a*roÄrcn,  durch  weiche  1858ungef^hr  249,772,000  # 
Kubikfuss  Gas  geleitet  wurde. 

PhiUdelphia  hat  28  Bibliotheken  mit  zusammen  238,500  Binden. 

Die  Polisei  arrelarte  im  Jahre  1888:  8178  Peraonen,  im  Jahre  1888  nnr  7818. 
ProgresB  everywheral 
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—  Jnige  Eimmitj  6mt  bAaBwte  OoIrttsMlMr,  bfc  in  S«giil^  tkli  bei  einer  in  New- 
Tofk  vom  Stapel  m  lasaenden  Klopfgcister-Zeitung  zu  betheiligen  —  eine  schlechte  Capital- 

anlapr*,  wir«!  dubel  bemerkt  —  iu  Betracht,  das»  im  Laufe  vnn  wenig  Mnrnton  nicht 
weniger  als  drei  Uuternelimungen  derselben  Art  den  Weg  alles  Fleisches  gegangen  sind. 

—  Ein  Aussehiiss  der  Legislatnr  Ton  Virginia  hat  einen  Berieht  erötultet  gegen  die 
Erhissung  eines  die  geistigen  Gi  trUike  verbietenden  Gesetzes,  sowie  dagegen,  ein  solches 
zur  Abstimmung  an  das  Vi)lk  zu  bringen. 

—  Wir  entnehmen  einem  Anierikaniseht  n  Blatte  das  nachtstehemie  Afimt'n.vr<'r:e»f7i- 
m»4  amerikanischer  Zeitungen ^  das,  wie  wir  kaum  hiuzuzufügea  brauchen,  keineswegs  auf 
Votbtlndigkflit  Anepnieb  iMcht   Die  Namen  ■precliea  fibrigena  fikr  eieh  selbst 


The  Wellspring, 

The  Riwkeye, 

The  (Srde  of  Bonor, 

The  CfTstal  Foont, 

The  Flonghboy, 

Tbe  Prino0ton  Naeeen  Hell. 

The  Fountain  City, 

The  M  Kean  Orbit, 

The  Gammci, 

The  Cr.h\  Wnter  Fountain, 

The  Legion, 

The  Corona  Borenlts, 

The  Isew  England  Fountain, 

The  Netitrali?, 

The  Asmonean, 

Cold  Water  Sentinel, 

rieasure  Boat, 

The  Crospel  Sun, 

Tbe  Gospel  Rill, 

Bdiolii'e  Leef, 

The  SohoolfMIow, 

The  Folks  Friead, 

Banker  Hill  Aorora, 

Hie  liifl  of  magein, 

The  True  Issue, 

Toledo  Blade, 

Old  Saratoga, 

The  Old  Oaken  Bücket, 

Busy  Martha, 

TTornet's  Nest, 

The  Aurora  of  the  Valley, 

Kaiida  Venture, 

bcrew  Driver, 

The  Mountain  Signal, 

SccUon  Ten  Budget, 

Wamtng  Bell,  > 

Tbe  New  Covennot, 

The  Cbronolypei 
Fruit*  of  America, 

Frociamation  Befomer, 

Yeoman  Prairje  Land, 

Weekly  EmpyreaU, 

Rockfnrd  Forum, 

Uncle  Sam, 

Mad  Hiver  Gesetle, 

Democratic  FbaroB, 

White  Flag, 

The  Sitz, 

Indianopolis  LocomotlTe, 
fisdniteial  Ezcelsior, 

Pine  Knot, 

Swan's  Elevator, 

Equal  Kights, 

Nonralk  Experiment, 

Biemg  Snn  Minor, 

The  Orgaiuaer,  . 

Yallef  Wreeth, 

Boston  Trampet, 

The  Oasis, 

Country  Dollar, 

Repablican  Bngle, 

The  MjTtle, 

American  Flagstaff,  ^ 

Democratic  Clanon, 

The  l'hojnix, 

Bhic  ll.  n'8  Chi.ken. 

—  Der  städtischen  yerwalluny  von  Philadelphia  steht  so  eben  eine  gründliche  Reform 
bevor.  Die  gesetzliche  ZuBammcnle^;ung  der  eigentlichen  Stadt  nicht  nur  mit  den  bereits 
an  eie  enstoesenden  vortUdtieehen  Tbdlea,  sondem  auch  mit  vereclnedeneii  Ueinen  in  der 
Umgegend  mdirwer  Meilen  aagrensenden  Gemeinden  zu  einer  groesen  städtischen  Corpo- 
ration ,  bat  so  eben  diu  Legislatur  von  Pennsylvanien  ])assirt  und  eoU  am  nächsten  Geburta- 
tape  di-8  'Vaters  seines  Landes',  den  2*2.  Februar,  durch  ein  grosses  stiUltischcs  BRllfejit 
gefeiert  werden.  Philadelphia  winl  dadiireh  zum  Hange  einer  der  grösslen  Städte  de»  Erd- 
balls erhoben,  mit  uiuen^  Areal,  welches  dem  des  jetzigen  London  w<mig  nachgeben  wird. 
An  der  aUmiligen  Anffalhmg  desselben  im  Laufe  vteUeieht  eehon  dea  nioheten  bnlben 
Jfthriinaderts  ist  nicbt  an  sweifeln. 

—  E&M  nenelwlir  sweekentqneehende  Venriieituif  dea  Gnmrors  (iJU  nibber)  iet 
die  tu  Kämmen»  die  an  Lciebl^eit,  EkwtiatU  nnd  Haltbeilceit  dem  Scbildkrotfclmmen 

gleichkommen  und  nur  den  dritten  Thefl  so  thener  eeb  sollen.  Sie  solh-n  sich'nidit  werfen, 
nicht  in  den  Z&hnen  spalten  and  mit  winnem  Weeeer  gewaecben  werden  könaeD. 

—  Capitän  Marcy  von  der  V.-St- Armee,  dessen  gefthrlicheS  Abentheuer,  in  den  von 
den  ComancheB-Tndinnern  hi>hauptft':'n  f^f^trenden,  von  denen  »^r  masonkrirt  worden  «ein 
sollte,  vor  1 — 2  Jahren  hü  allgemeini  s  I:iti  rt  Äse  orregte,  hat  iu  Wiwhington  so  eben  den 
Druck  seines  Berichtes  an  das  Depariement  des  Krieges  Uber  seine  geographischen  Ent* 
deefamgen  nnd  eeine  versebiedenea  wiiseoscbaltliehen  Beobachtungen  beendigt.  Der  Baad 
wird,  ans  dren  900  Seilen  beetehend,  reieUiiii  dnrch  Karten  nnd  Zeiehnnngen  iBnatiixt. 
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Tke  ft«;iie  Stoue  bv  tiie  Sca-i»h«rc  Uti. 

fF'rotn  lli  imifh  Hciup. ) 

TUB  runlc  stone  by  tbe  aea-shore  liea, 

Anfl.  (treaininjr,  tbere  1  roani : 
Tbe  wind,  it  bellows  —  tlic  sca-uiew  cries  — 

The  waves,  ibey  tumble  and  foam. 

I  havc  love'l  füll  many  a  maiden  kind, 

And  luany  s  comrade  bravo  ~ 
Where  are  they  now?  —  Bei  Iowa  tbe  wind, 

TuQibie«  aad  foaois  tbc  wava.  J  oua  Ackkrlos. 
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Von  der  Atlantis  erscheint  vom  1.  Januar  1854 
an  regelmässig  am  1.  und  15.  jedes  Monats  ein  Heft  . 
von  3  —  4  Bogen. 

Yierandzwanzig  Hefte  bilden  einen  Band,  zu 
welchem  Titel  und  Inhaltsverzeichniss  geliefert  werden. 

Der  Preis  beträgt  für  das  halbe  Jahr  2  Thlr. 


Beiträge  zur  Atlantis  so  wie  literarische  Neuig- 
keiten, welche  sich  zur  Besprechung  in  derselben 
eignen,  wolle  man  gefalUgst  an  die  Verlagshandlun^ 
der  «ebrnder  Katz  Iii  »essau  franco  ein- 
senden. 
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INe  Bcdentnif  N«rd -Amerikas  Ar      MtergescUchte  der 

lensdüieit« 

(Vterler  ArÜktl)- 

Zu  der  Charakteristik,  welche  wir  frQher  Ton  dem  Aeusseren  d^  weib* 

liehen  Geschlechtes  Amerikas  gaben,  bleibt  uns  noch  ein  Theil  der  Leib- 
licHIceit  nachzutragen,  die  unserer  Ansicht  nach  in  der  Symbolik  des  Kürpers 
gelten  voliätäxidig  genug  in  Anschlag  gebracht  wird.  Wir  meinen  die  Siiminef 
die  wir  aeUwt  in  Canirs  neuestem  Wedce  *  Symbolik  der  meneehliclien  Ge- 
stalt' nur  stiefmOtterlich  berOcksiohtigt  finden,  während  wir  überzeugt  nnd, 
dass  für  den  feinen  Menschenkennery  wie  schon  der  alte  Lavater  benauptet 
hat,  schon  die  Stimme  eines  Menschen  den  Schlüssel  zu  <lesppn  Krkenntni«8 
abgebt.  Etwas  Charakteriatiecheree  ist  uns  in  dieser  Rezif  lniDg  niemals  vor- 
gekommen als  die  Stimme  der  Lola  Montez,  die  wir  hici  lu  einem  iur  sie 
ffcfiMten  Dmma  *Lok  Monte«  in  BaTUm'»  wo  sie  steh  selbst  darstellte,  au 
bewundern  Greleflenheit  hatten.   (Nebeubd  gesagt,  för  einen  Deutschen  eine 

St)Sßc  MerkwArdigkeit,  auf  einem  anierikanisdien  Theater  hohe  gekrOnte 
Äupter  seines  Vntf  rlandes  und  deutsche  Studenten  in  höchst  komischer  Ver- 
lernmg  in  engliäclit  r  Sprache  agiren  zu  Bchen!)  Man  hniucht  dieeea  famoöe 
Weib  nur  2u  huren,  um  den  Schlüssel  zu  ihrem  bem  und  Leben  zu  haben. 
In  dieser  hohen,  spitzigen,  schneidenden,  essigsauren  Stimme»  die  GeffiMe 
erweckt  wie  das  Kratzen  mit  NAgeln  auf  einer  Schiefertafel,  Ht^  ihr  ganzer 
Charakter  und  ihr  ganzes  Leben  ausgesprochen!  Leider  ist  uns  nun  auch 
an  dem  weiblichen  Geschlechte  dieses  Landes  die  Beobaehtunjr  aufgegtossen, 
tlasö  man  viele  uMöchöne  oder  wenigstens  dem  Ohre  nicht  wohithuende  Stim- 
men hört,  Stimmen  die  sich  durch  eine  gewisse  Schärfe  und  Härte  bemerk- 
fich  madien,  Stimmen  die  im  Hörer  nioht  das  ansprechende  gewinnende 
GeflkU.  erwecken,  als  wenn  sie  aus  einer  warmen,  weichen,  weibhdira  Seele 
kAmen.  Es  hat  sich  diesier  Mangel  uns  im  Privaiverkehr  wie  namentlich 
auch  auf  der  Bühne  aufgedrängt,  und  wenn  eich  der  Leser  un^prer  Bemer- 
kungen in  einem  iruhern  Artikel  erinnert,  so  wird  er  im  Stande  sein,  das 
dort  von  dem  Aeusseren  des  amerikanischen  Weibes  entworfene  Bild  zu  ver- 
▼olkt&ndigen.  Ausser  Zweifel  ist  es,  dass  namentlich  die  Bildung  der  Stimme 
vom  Clima  unmittelbar  bedingt  und  beeinilusst  wird,  denn  wer  ist  nicht 
Keneigt  die  klang-  und  harmoniereichen  Kehlen  des  itnlienischen  Volkes  mit 
Italiens  blauem  flimmel  und  seiner  milden  Seeluft  in  Zusanuncnhang  zu 
denken?  Ebenso  wahrscheinlich  ist  es  denn  auch,  dms  die  vou  uns  gerüg« 
tiu  Eigenschaften  der  amerikanischen  Stimme  nothwendig  bedingt  sind  durch 
^  AtmosphAte  dieses  Erdthmles  die  den  Boden  sohafit  und  seme  Producte^ 
belebte  wie  unbelebte.  Dass  uns  die  EigenthOmllchkeiten  der  Stimme  zu- 
r?lr}i«t  wit'der  und  vorzugsweise  beim  wciLlichen  Geschlecht  begegnen,  haben 
wir  theiis  der  grösseren  Unmittelbarkeit  dieses  Geschlechts,  d.  i.  seiner  grös- 
seren Abhängigkeit  von  den  Einflüssen  der  umgebenden  Natur,  theiis  dem 
Umstände  beizumessen,  daaa  dem  männlichen  Geschlechte  mehr  Gelegenheit 
zur  Ausbildung  der  Organe  der  Stimme  geboten  ist,  in  einem  Lande  wo  die 
Rede  eine  so  wichtige  Rolle  spl^.  Der  Mai^el  an  Ausbildung  der  Ath* 
fflungsorgane  verrntlit  nden  äusseren  ForrnntioTi  dov  Amerikanerin  haben  wir 
oben  schon  gedacht,  und  die  Häufigkeit  der  Lungensucht  (consumption)  — 
die  eine  nie  versi^ende  Quelle  fQr  die  amerikanische  Damen -Lyrik  und 
SeveUistik  bildet  —  findet  darin  ihre  £rklftrun;£. 
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Die  körperliche  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts  ist  aber  auch  noch 
eo  gut  wie  gäostieh  Temachltesigt,  ^und  etwa«  Taazen  —  tout  eomme  ches 
Dout     .&it  das  Einzige  was  in  dleeer  Richtung  ^eeehieht  Denn  aueh  das 

Reiten  der  Frauen  —  in  England  so  »ehr  verbreitet  —  gehört  hier  nodi 
durchaus  zu  den  Seltenheiten,  und  da  die  Amerikaner  auch  kein  epazier- 
gehcndes  Volk  sind  wie  z.  B,  die  Deutschen,  so  ist  das  erwachsene  weib- 
liche Geschlecht  in  den  Städten  in  der  That  auf  das  naturwidrigste,  den 
Menschen  zur  Treibhauspflanze  verbildende  Zimmerleben  angewiesen.  Nir- 
gends ist  aber  auch  der  Ünteradiied  zwischen  dem,  dem  Kinde  näher  als  der 
Jungfrau  stehenden  Mftdchen,  und  der  mannbaren  jungen  Lady  in  die  Augen 
springender  als  hier.  Während  unter  jenen  frische,  blühende,  oft  reizende 
Gesicnter  nicht  selten  sind,  verlieren  sich  Frische  und  BlQthe  bei  diesen 
ungemein  rasch  und  machen  einem  blassen,  krankhaften,  nervösen  Aussehen 
Platz,  und  ein  amerikanisches  Mädchen  von  16 — 18  Jahren  sieht  regelmässig 
aus,  als  stünde  sie  in  der  Mitte  der  Zwanzig.  Eine  angeborene  Leidenschaft- 
lichkeit, die  sich  aber^  so  viel  wir  beobachteten,  mehr  in  Heftigkeit  des  Be- 

fehrens  als  Tiefe  der  EJmpfindung  ausspricht,  und  die  jungen  Damen  z.  B. 
eim  Tanzen  selten  an  Maass  finden  Iflsst,  ttfigt  zu  ihrem  vorzeitigen  Altera 
das  Ihrige  bei,  was  auch  durch  die  mehr  männliche  Gesichtsbildun^  na» 
mentlich  starke  Nasen,  unterstützt  wird.  Dagegen  sind  trotz  des  weitver- 
breiteten Uebels  der  Nervenschwäche,  die  Amerikanerinnen  wieder  gute  Müt- 
ter in  physischer  Beziehung,  sie  gebären  durchvschnittlich  leicht,  und  das 
Ammeriunwesen  ist  noch  ziemlich  unbekannt,  vielmehr  dispensiren  sich  die 
Mfttter  nur  in  Fällen  'ftussenter  Nothwendigkeit  von  ihrer  Pflicht  des  Er- 
nährehs. 

Wir  erwähnten  edum  oben,  dass  die  jungen  Damen  der  grossen  Re- 
publik eifrige  Anhängerinnen  des  heiligen  Institutes  der  Ehe  sind.  Es  sind 
manche,  natürlich  erfundene!  Anecdoten  im  Schwange,  wie  man  in  diesem 
Lande  zu  einer  Frau  kommen  könne,  wenn  man  einer  Dame  im  Omnibus 
zu  oft  in  die  Augen  sähe,  oder  ihr  sonst  wie  einen  lebhaften  Eindiuck  ihrer 
Reize  Terrathe.  Thatsaohe  ist  —  soweit  man  den  Zeitungen  glauben  darf, 
von  denen  die  Redensart  kommt  'er  lügt  wie  gedruckt'  —  dass  eine  junge 
Dame  einst  schon  einen  Meineid  leistete,  um  sich  in  den  Besitz  eines  Mannes 
zu  setzen,  der  ihm  selbst  unbewusst,  (er  konnte  sich  kaum  einer  flüchtigen 
Begegnung  mit  ihr  erinnern)  ihr  Herz  in  Flammen  versetzt  hatte.  Wenn 
nämlich  em  Mädchen  schwört,  dass  ein  Mann  ihr  die  Ehe  vei*sprochen  habe, 
so  bleiben  diesem  nui*  drei  Wege  offen:  entweder  die  Schöne  zu  heirathen, 
oder  sich  einsperren  zu  lassen,  oder  —  nach  Calif<imien''oder  Australien  zu 
verschwinden .  lYw  Leichtfertigkeit,  mit  welcher  hier  in  Abwesenheit  aller 
staatlichen  oder  kirchlichen  Brschwemisse  so  zu  sagen  mit  gleichen  Beinen 
in  den  Ehestand  hineingesprungen  wird,  hat  für  Jeden  der  cme  höhere  Auf- 
fassung von  der  Ehe  hat,  etwas  AViderwärtiges,  imd  grenzt  nicht  selten 
wirklich  an  das  Ekelerregende.  So  8(  hwel)t  in  diesem  Augenblick  vor  dem 
Richter  zu  Camden,  einem  kleinen  Städtchen  auf  der  N.  Jersey-Seite  des 
Delaware  geradeober  yon  Philadelphia  ^legen,  wie  Deutz  von  Coln,  &n 
Criminalprocess  wegen  Bigamie  gegen  einen  jungen  Mann  von  22  Jahren, 
der  nicht  allein  in  dem  klemen  Orte  binnen  4  Tagen  sich  mit  zwei  jungen 
Damen,  denen  er  den  Tag  %'orher  noch  völlig  fremd  war,  trauen  liess,  son- 
deiTi  \^^e  sich  jetzt  ergeben  hat,  auch  an  anderen  Orten  circa  ein  Dutzend 
junger  Strohwittwcn  sitzen  liess,  mit  denen  er  sich  gew(»hnli('h  nur  in  den 
'heiligen'  Ehestand  begab  um  sie  —  zu  bestehlen I  Man  dcukc  sich,  welche 
Begeisterung  filr  die  Ene  dazu  gehOrt,  tnch  heute  mit  einem  Manne  zu  ver- 
binden, den  man  gestern  zumi  ersten  Male  sah!  Qtehi  dies  nicht  in  der  That 
tlber  äe  kflhnste  Phantasie  unterer  kühnsten  Bomanfabrikanten  hinsusi  stellt 
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CS  nicbt  die  nuscheu  Flammen  Koroeo's  und  Julians  unter  Italiens  wollüstigem 
Hinmiel  in  Sehatten?  Wer  ist  Uer,  ftiot  bmui  nut  Baoht,  der  mon&di 
tiefer  Stehende,  der  iun^e  Taugenichts  oder  die  weibliehen  GtesohOi^ey  die 
fleh  ihm  hingaben  Bobald  die  Form  gerettet  war?  £inen  weiteren  Beleg  f&r 
die  hohe  Auffassung  des  Wesens  der  Ehe,  der  man  hier  beim  weiblichen 
Gfsrhlocht  häufig  bcgo^mot,  liefert  die  Thatsache,  das?  in  neuerer  Zeit  meh- 
rere tnndosp  Eheversprct  her  mit  dem  Leben  bfissen  niiissten,  indem  nie  von 
ihren  Didos  über  den  Haufen  geschossen  wurden.  Der  eine  Fall  kam  in 
CineDUiMli  TOr,  wo  eine  desperate  Schdne  ihrem  Treulosen,  wfthrend  er  mit 
eineni  BVeimde  arglos  vor  einem  BilderUiden  stand,  eine  KngeL  dnroli  den 
Leib  jagte,  ein]  anderer,  wir  vergasen  wo?  in  welchem  das  tödtliche  Bki 
den  Schuldigen  auf  einem  Balle  am  Arme  einer  Anderen  ereilte.  Das  Beste 
bei  diesen  Geschichten  aber  ist,  dass  in  beiden  Fällen  die  Mädchen  nicht 
etwa  für  des  Mordes  schuldig:  erkannt,  und  wegen  mildernder  Umstände  zur 
Begnadigung  durch  den  Governor  empfohlen,  sondern  von  der  Jury  echuld- 
frei  gesprochen  wurden.  Natürlich  ist  jetzt  kein  Deserteur  der  Ehepflicht  vor  der 
ifemnaen  Kugel  mehr  sicher.  Aj>^  anch  wenn  ihn  diese  nicht  erreiel^Aollte^ 
ist  es  in  Amerika  immer  eine  bedenkliche  Sache,  seine  Ansi^t  der 
RäthÜchkeit  einer  bereits  zn;[!:e8agten  Verbindung  för  das  Leben  sn  iodeniy 
sollten  fluch  die  triftigsten  Gründe  dazu  treiben.  Denn  die  jungen  Damen 
find  in  (•f>n«equeiiter  Verfolc^ung  ihrer  utilitarisf hon  Auffassung  der  Ehe 
nicht  bedenklich  auf  {Schadenersatz  zu  klagen,  und  die  Fälle,  in  denen  das 
■Dgerufene  Gericht  auf  3,  5  ja  bis  zu  10,000  Dollars  Entschädigung  erkennt, 
htm  man  tagtäglich  berichtet  finden.  Obgleich  der  Staat  die  reine  Q^ilelie, 
vor  einer  Magistratsperson  und  zwei  Zeugen  durch  die  ttnfaohe  Consens* 
erklärung  gescUossen,  als  voUkommen  legitim  anerkennt»  so  werden  doch 
Wi  Weitem  flio  T^eisteTi  Eben  entweder  ausschliesslich  oder  cumulativ  unter 
kirchlichem  Segen  freschlossen,  und  die  panze  Auffassung  des  ehelichen  Ver- 
biltnisses  ist  die  althergebrachte  chri.süiche.  Kicht  die  Liebe  ist  es,  die  die 
Verbindung  zwischen  Mann  und  Weib  allein  heiligt,  und  sie  zur  Ehe  stem- 
pelt, sondern  das  Band  als  solches  von  der  Kirche  seknfl^fit  ist  heilig,  nnd 
sein  von  der  Gesellschaft  'anerkannter  Kitt  nicht  die  Liebe,  sondern  die 
Pflicht.  Wahrend  die  Schliessung  der  Ehe  vor  dem  Staate  rrescheben  kann 
(die  Civilehe  ist  nicht  vorfjoschrieben),  hat  der  Staat  die  Sciieidunjj;  dcrpol- 
ocn  alh'iii  auezuspreclien,  wobei  sieh  derselbe  um  speciollc  Kirchensatzuii^en 
in  BetieÖ  des  Ehebundes  nicht  kümmert.  Die  Scheidungsgri'nide  sind  aber 
anch  hier  gesetzlich  beschränkt  und  ungefähr  dieselben  wie  in  Deutschland. 
EinTerstinoniss  der  Ehegatten  ermöglicnt  natl^ifidi  auch  hier  die  Trennung 
ohne  einen  der  gesetzlichen  Gründe,  und  Meineide  werden  zu  diesem  Zweck 
tQch  hier  alltä^ch  geschworen.  Tout  comme  chez  nousl  Zu  verwandem 
i^t  0«  in  der  Tnat,  da??  der  angelsachsische  Freiheitpsinn,  der  da^  Haus  eines 
Jf'den  fnr  dessen  Burg  erklärt,  und  sich  in  Amerika  bis  zur  n^s^nlutcTi  Sim- 
veränität  des  Tndividnum-^  niisrrchildet  hat,  noch  diese  Einmiscjumi:  des 
Staates  in  die  zarteste  Privaian^eleirenheit  eines  Jeden  anerkennt  und  duldet 
und  nicht  schon  langst  ^e  ^e  gleich  dem  religiösen  Bekenntnies  -vdllig 
vom  Staat  emandpirt  bat!  ErklftrHcb  wird  dies  eben  nnr  durch  die  biblisdS 
kirchUche  Aufisssung  des  Ehebundes  (<Was  Gott  vereint  hat  soll  der  Mensch 
nicht  trennen')  sowie  durch  die  völlige  Abhängigkeit  des  amerikanischen 
.Rechtes  von  dem  enjilischen  und  dessen  gemeinrechtlichen  Quellen.  Nirüeiuls 
wt  die  Verdamniuiif]^  ausserehelicber  Mutterschaft  entschiedener  als  in  Ame- 
rika, Die  natOrliehe  Folge  davon  —  da  die  menschlichen  Schwächen  doch 
liberali  dieselben  bleiben  —  ist,  dass  trotz  der  Leichtigkeit  der  formellen 
Ehrenrettung  durch  die  Ehe,  die  Verbrechen  der  Aussetzung  und  des  Kin- 
^esmordee  «i  den  alltSglichen  Yorkommnissen  gehüren,  und  namentlich  die 
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Abtidbing  —  in  dea  groaeen  Stidten  — -  siemlieh  im  OmaaeD  betrieben 
irircL  Der  Mangel  einer  Medicinalpolizei  im  europäischen  Style  —  der  ynx 
übrigens  keineswegs  zum  Nachtheile  der  Freihttt  das  Wort  zu  reden  ^meiiit 

Bind  —  die  LcIchtiVkeit  mit  welcher  alle  Arten  von  Gift  und  Abtreibnngs- 
niitteln  aus  flen  zHlillosen  Apnthrkcrt  (Dnipr-^torc?)  erlangt  werden  können, 
die  Menge  unwissender  und  gewißßculoöcr  Quacksalber  und  Winkoldoctoren, 
beffOnstigen  dieses  Verbrechen  ungemein.  In  New- York  in  einer  der  weniger 
bd^ten  abcar  deaahalb  gesuchten  und  ansttadiffen  Seitenstrassen  des  untern 
Tbeiles  too  Broadway  stdit  ein  stattliches  wohleingetichtetes  Haus,  dessen 
E^ienthOmorin  die  operative  Tödtung  der  Leibe^fmcht  als  öffentliches  Ge- 
heimniss  gewerbsmässig  betrieb  und  vielleicht  noch  betreibt,  und  damit  wie 
es  hiess  und  wie  sich  denken  läset,  ein  br'trnrlitlichcp  Ven-nöi^pn  erworben 
\  hat.  Ein  einziges  Mal  war  es  der  strafenden  Gen  rlitlok<äL  gelungen  sie  dee 
I  scheusslichen  Verbrechens  für  überftihrt  anzusehn,  und  sie  war  auf  einige 
Jahre  ins  Zudithaus  gekommen,  hatte  aber,  als  wirrer  d  JahM  in  New-Yonc 
uns  authielten,  ihre  Strafe  ▼orlAogst  bestanden  und  war  dem  Vernehmen 
nacli^ji  ihrem  einträglichen  und  der  Sy^afe  schwer  zugänglichen  Teufels- 
hand^Vfk  zurückgekehrt.*)  Eine  einzige  solche  Thatsache,  deren  Wahrheit 
wir  verhornten,  genügt  um  uns  einen  Blick  in  die  Geheimnisse  der  Haupt- 
stfidto  Vmerika's  unu  seiner  guten  *  Gesellschaft'  zu  eröflnen,  denn  es  ist 
klar,  aus  welchen  Schichten  des  Volkes  die  Quellen  des  Reichthums  jener 
Verbrecherin  hauptsfiehHch  geflossen  sein  müssen.  Bringt  man  damit  in  Ver- 
bindmiff,  daas  es  keine  vernHiofateten  Hebammen  oder  Acconobeurs  giebt, 
keine  Controle  des  Staates  über  die  Neugeborenen  existirt,  daas  die  verhält* 
nissmässige  Einsamkeit  des  Landes,  die  Unzugänglichkeit  des  Privathauses,  der 
erleichterte  Vorkohr  und  die  allgemeine  Wohlhabenheit,  die  Bewahrung  eines 
kbrndigen  Faraiiieng«  li<  iinTiisses  hier  zu  etwas  Leichtem  machen,  so  wird 
man  die  Gründe  haben,  warum  man  hier  —  ausser  durch  Auffindung  leben- 
der oder  getfldteter  Kinder  —  wenig  oder  nichts  von  ausserehelichen  Geburten 
bOrt  und  weiaa,  und  wird  aich  in  Acht  nehmen  daiana  allein  einen  ScUuaa 
auf  die  Moralität  des  weiblichen  Geschlechtes,  namentlieh  auch  der  untern 
Classen  zu  ziehen.  Bei  alledem  sind  wir  der  Ueberzeu^ung,  daaa  dieae 
allenlings  einige  Grade  hoher  steht  alr*  in  Europa,  denn  es  ist  unverkennbar, 
dass  ein  lebendigeres  Gefühl  und  Bewu88t8ein  weiblicher  Wörde  alle  Classen 
der  weiblichen  Bevölkerung  Amerika's  durchdringt,  das  sich  selbst  bis  auf 
die  Classe  der  Verlorenen  erstreckt 

AUea  '£ea  gilt  hanptaftcUich  und  zunflcbat  von  den  Mittel*,  und  nörd- 
lichen Staaten.  Im  Süden  erleiden  die  Verhältnisse  der  Prostitution  durch 
die  Sclaverei,  und  die  freien  farbigen  wesentliche  Modificationen,  natürlich 
nicht  gerade  im  Interesse  der  Sittlichkeit.  Dass  viele  Sclnvonhopitzor  selbst 
für  die  Ersetzung  des  etwa  abgehenden  'Stocks'  ihres  'human  cattle'  Sorge 
tragen  und  nicht  selten  ihre  eigenen  Kinder  verkaufen,  ist  ja  ein  der  ganzen 
Welt  bekanntes  Geheimniss.  Bei  alledem  müssen  wir  darauf  zurückkom- 
men, daaa  die  amerikaniadien  Stftdte  wenigstena  den  Schern  grosaeren  An* 
ataadea  und  allgemeinerer  Sittlichkeit  an  sich  tragen,  Jedoch  «rauf  verwei- 
sen,  dass,  wie  wir  oben  berührten,  der  Amerikaner  überhanpi  ^  weseatli- 
chea  Gewicht  auf  den  Schein,  daa  Aeuaaere»  die  Form  su  legen  pflegt 


*)  Dieselbe  Thatsache  ist  uitä  uiilängsl  voii  autlerci-  Hmiii  in  noch  grellem  Zügen  und 
mit  Neuiiung  tles  Nnmeiis  aus  Neu'-Yuik  selbst  bericht«-!  wnrdin.  Die  Verbreclierin .  deren 
Palifiilinnpu  sich  nach  oinn  lOjähi i;<fu  Wirksaiiik.il  in  die  Tauseode  bclnuren  sollen,  isl  — 
wir  bedauern  es  sagen  zu  müssen  —  eine  an  einen  Engländer  verheiitithete  Deutsche.  Sie 
wird  nbrigens  der  verdienten  Strafe  ttieht  entgeben,  da  es  jetst  «Ddlich  geloogea  ist,  ela« 
£cagiB  gegen  sie  sa  befconuaeo.  iH»  Am4* 
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Die  EtwUurang  dee  Amtm»,  der  Form  flUirt  m»  naoli  dem  Geeetie 
der  Ideenirerlwiduiig  in  dem  oben  angeknflpften  dber  wieder  abgerissenen 
Faden  zurück,  der  uns  zu  einer  Betrachtung  des  Zustandes  der  Kuntt  in  I 

Amerika  leiten  sollte.    Es  würde  ungerecht  sein,  dem  jungen  Lande,  wie  ' 
manchmal  i[ref»chehen,  einen  Vorwurf  darauf»  zu  machen,  dai*8  es  noch  keine  j 
eingeborene  Kunst  besitzt,  dass  sich  kuuiu  einige  spärliche  und  schwache  | 
Aii&nge  einer  solchen  zeigen,^  und  was. sieh  von  Kunst  in  Amerika  findet,  | 
itenidea  importirtes  Gewiäs  ist  Allein  von  den  Anftn^en  amerikaniscfaer  | 
Kunst  nach  der  Regel  *ex  ungue  leonem^  einen  allgememeren  Schluss  auf  I 
den  Beruf  der  junfjen  Nation  zur  Kunst  zu  ziehen,  ist  wold  erlaubt,  zumal 
da  diese  Anfänge  nicht  ohne  Präiension  auftreten  und  dalier  die  Kritik  in  ; 
die  Schrai^keu  rufen.    Wenn  es  wahr  ist,  dass  Wohlstand  die  Mutter  der 
Kltaiete  ist,  ▼orsOp'lich  der  bildenden  —  nnd  die  dlQtlienperioden  der  antiken 
wie  der  neueren  italienisclien  und  deutseben  Kunst  fallen  mit  der  politisohen 
Grusle  und  der  Handelsblfithc  der  betreffenden  Länder  zusammen  —  so  - 
mössten  sirh  in  Amerika  schon  jetzt  entschiedenere  Zeichen  oincr  nationalen  ' 
I    Kunst  benterklich  machen.    Denn  bei  dem  fast  fubelhalteu      oldstani^^er  i 
hier  in  allen  Classen  der  Gesellschaft  herrscht  und  bei  einer  unverhdRss-  | 
nissig  grossen  AntaU  von  Borgern  sieb  su  wirklicb^  aum  Theil  ausser»  | 
ordentliäen  Beidithum  steigert,  müsste  sich  eine  dem  Volke  innewohnende 
Tendenz  zur  Kunst  bereits  ofienbart  haben.    Niemand  wird  zweifeln,  dass 
Leute,  die  über  ganze  FlotiUen  von  Scodampfern  gebieten,  wie  George  Law, 
die  wie  Vanderbüt  in  einer  eigens  dazu  gcbautcu  und  fürstlich  ausgestatte- 
ten Dampfyacht  mit  ihrer  ganzen  Vcrwandtsobafit  eine  Spazierfahrt  nach 
den  HauptpUttsen  Europas  machen,  die  sich  Palftste  bauen,  deren  innere 
Bünriohtung  allein  100,000  Dollars  kostet,  die  für  den  Aufenthalt  einer  Toch- 
ter in  einer  fashionablen  Boarding-School  1(K)0  Dollars  jährlich  zahlen,  NIc- 
Fimnd  wird  zweifeln,  da^s  solclie  Leute  die  Mittel  hehUssen,  sich  auch  den  | 
iiuhni  des  Maecenas  zu  erwerben  —  nicht  zu  gedenken  der  Kräfte,  welche  j 
'   hier  die  Association  besitzt,  der  Leichtigkeit,  mit  welcher  Hunderttausende 
>   in  wenig  Tagen  zusammengebracht  wer£n,  wenn  es  sieh  um  die  Erbaunng 
und  Ausstattung  eine>  neuen  Hotek  am  Broadway  handelt,  das  das  vor 
mehrf-ren  Wochen  eröffnete  durch  noch  überladeneren  Glanz,  noch  raffinirteren 
Luxus  ausötechen  soll.    Aber  Imxus  ist  eben  Alles,  was  der  amerikanische 
Wohktand  bisher  iu  der  Richtung  des  Schunen  hervorgebracht  hat,  vergol- 
dete Spiegelrahmen  und  Gsscandelaber,  bunte  sammetne  T^pich^  iei£ne 
Tapeten  und  Vorhänge  mit  goldenen  Troddeln,  und  Meubels  vom  kostbar- 
I    iten  Holze  mit  P«  i  Imutter  ausgelegt  scheinen  die  Grenzen  und  das  Ziel 
smaikaniscben  St  honheitssinnes  zu  bilden,  wobei  überall  der  Stoff  und  seine 
Aussenseite  die  Hauptrolle  spielt.    Noch  unlängst  klagte  der  Daily  Tribüne 
von  New-Tork  —  den  wir  für  das  Organ  des  höhergebildeten,  auf  das 
I   Idealere  gerichteten  Amerikaners  ansehen  dürfen  —  bei  Beschreibung  des 
St  Nichoba-Hotels,  dass  er  zwar  überall  den  ausgesuchtesten  Comfort  und 
die  üppigste  Pracht  gefunden,  aber  auch  überall  sich  a  ergebens  nach  einem 
einzigen  Gegenstande  der  Kunst,  einem  guten  fTcmälde  oder  einer  werth- 
■    vollen  Bildhauerarbeit  umgenehen  habe!  Die  Kunstvereine,  welche  es  natür- 
lich nach  dem  Muster  Europas  auch  hier  giebt,  sind  hauptsäclilich  darauf 
i   berechnet,  durch  Anstheilung  einer  oder  zweier  möglichst  limger  und  breiter 
'   Litbographiea  oder  Stahlstiche  mO<;]i  list  viele  Actien  zu  5  Dollars  jihrlidi 
*   an  den  Mann  zu  bringen.    Der  New- Yorker  Kunstverein  wurde  ausserdem 
vor  einiger  Zeit  gesprengt,  weil  der  Herald  seine  Verloosungeri  als  unge- 
:    selzlich  denunzirt  hatte,  und  die  richterliche  P^ntscheidung  gegen  den  Kunst-  j 
verein  ausgefallen  war.    Ausserdem  werden  die  Kunstsammlungen  dieser 
Yeieine  hanptsftchlich  von  eingewanderten  Kflnstlem  gespeist,  und  waa  man 
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dann  Ton  eingeborener  Knnst  siehi,  ist  fiwt  ohne  Auanahme  rcfn  einer  Be- 
8cha£fenheit,  um  Einem  dje  Augen  ftberj^hen  zu  machen.  Dann- und- wann 
giebt  sich  zwar  selbst  der  Congress  mit  Beförderung  der  schönen  Künste 
ab.  So  setzte  er  vor  einer  Reihe  von  Jahren  nicht  wcnig-er  als  50,000  Dol- 
lars fnr  4  historische  Gem?lldc  von  nationalem  Inhalt  aus,  welche  für  da« 
Capitol  in  Was^hinntoii  liestimmt,  von  4  eingeborenen  Künstlern  an^j^eführt 
werden  sollten,  und  dem  Verfertiger  einer  grossen  Keiterstatue  Jackson's: 
Clatk  MOls,  wurde  eine  Nationalbelohnung  von  20,000  DoDars  zuerkanntl 
Aber  hOren  wir,''  wie  es  mit  diesen  NationaJkunstwerken  erging!  Die  vier 
GemAlde,  l)oi  denen  die  Wahl  des  Stoffes  den  Künstlern  selbst  fiberlassen 
ward,  wurden  den  Malern  Chapman,  Vanderlyn,  Weir  und  Inman  übertra- 
gen, von  denen  Vanderlyn  (\ov  Einzige  war,  (fer  jemals  ein  fiistorisehes 
1/iälde  gemalt  hatte^  und  dieses  Kine  war  eine  einzelne  F\qurl  Auch  stand 
dieser  einzige  Historienmaler  schon  im  Greisenalter  und  lebte  —  in  Paris. 
Er  malte  die  Landung  des  Columbus,  die  Beiden,  Chapman  und  Weir,  ver- 
griffen sich  in  der  Wahl  des  Stoffes,  und  der  vierte,  Inman,  liess  sieh  4000 
vorauszahlen,  starb  aber,  bevor  er  am  Ii  imr  eine  Skizze  entworfen 
hattPr  Darauf  wurde  dessen  Auftrag  für  den  liest  des  disponiblen  Geldes 
einem  Mr.  Powell  —  weil  er  ein  Western  Artist  sei  —  erthoilt,  unrl  dio^^r 
brachte  —  ebenfalls  in  Paris  —  ein  statiöses  Gemälde,  De  Sotos  Kntdeciiung 
des  Mississippi,  zu  Stande,  das  zwar  auf  der  Weltausstellung  in  New- York 
die  Bewimderunff  der  Menge  auf  eich  zieht,  aber  im  Novemberheft  von 
Putnam's  Monthfy  eine  eb<mso  schonungslose  als  gerechte  Abfertigung  er» 
halt.  Beissend  heisst  es  dort:  «Bfr.  Powell  empfingt  {Kkr  sein  Bild  nur  die 
Balance  von  dem,  was  Mr.  Inman  gebfilnt  hätte,  wenn  er  seinen  Auftrag 
ausgeführt  hätte.  In  dieser  Boziolmnsx,  glauben  wir,  ist  er  schlecht  behan- 
delt worden,  und  da  er  ein  Bild  geliefert  hat,  von  tierseihen  (irösse  wie  die 
Anderen,  das  eben  soviel  Pfund  Farbe,  eine  eben  so  grosse  Anzahl  von  Fi- 
guren und  wirklich  hübschere  Costüme  enthält,  so  sind  wir  dafür,  daas  ihm 
derselbe  Betrag  wie  den  fibrigen  Kflnstlem  gezahlt  werde!'  Von  s&mmtli- 
chen  Gemftlden  aber  sagt  der  freim&thige  Ver&sser  dieser  Kritik: 

'GemMlde  sind  keine  Bedürfnisse  dop  Lebens,  und  bis  wir  gute  haben 
können,  thini  wir  besser,  ohne  alle  zu  bleiben.  Wenn  die  Nation  Werke 
der  Kunst  besitzen  soll,  so  sollten  sie  werthvoll  sein,  entweder  in  Betracht 
ihrer  inneren  Vortreftlichkeit,  oder  als  historische  Erinnerungen.  Die  Ge- 
mälde des  Capitols,  die  von  Trumbull  ausgenommen,  erfftllen  keines  dieser 
Erfordernisse,  und  sind  ein  Vorwurf  füir  unsem  Mangel  an  Geschmack  und 
eine  falsche  Darstellung  des  Zustandes  der  Kunst  in  der  Aera,  in  welcher 
sie  ansp-efuhrt  wurden.'  Nieht  besser  als  dem  Mr.  Powell  mit  seinem  g^e- 
leckten  De  Soto,  der  nach  fast  zweijährip^en  nnglnnbliebcn  Strapatzen  in 
den  Wäldern  und  Smn])f(!n  Floridas  —  die  noch  jetzt  wenig  zu^^^in irlicher 
sind  —  auf  wohlgestriegelteiu  Streitrosse  mit  einem  glänzenden  Gefolge 
'aus  Franeom's  Hippodrom'  an  die  Ufer  des  Mississippi  kommt,  ergeht  es 
dem  'native  artist*  Clark  Mills  mit  seinem  colossalen  JacKson  in  einer  Schnei* 
denden  Kritik  des  Daily  Tribüne  vom  16.  Juli  v.  J.  Wir  erfahren  da,  das« 
der  jjenialc  Schöpfer  dieses  Kunstwerks:  '//ad  no  instruction  hut  what  he 
taiiaht  himscJf!'  (also  ein  Autodidact  in  der  Plastik,  die  bekannt! Icli  9^A\v 
wenig  Vorkenntnisse  und  Studium  erfordert!)  und  dass  seine  Sehüptung 
hauptsächlich  deshalb  bewundert  und  angestaunt  wird,  tceil  das  Fferd  «ammt 
iänem  Reiter  ohne  Stüixe  aiaf  den  BmteAemen  atekt!  was  Aer  Tribüne  frei> 
lieh  dadurch  aufklärt,  dass  er  versichert,  diese  Hinterbeine  seien  nicht  die 
eines  Pferdes,  sondern  eines  —  Mokanten!  Und  dieses  Meisterwerk  wurde 
vom  Congress  mit  20,000  Dollars  honorirti 
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Dasselbe  treuliche  Blatt  berichtet  tiber  das  Bankett  zur  Fder  der  Er- 

IöfifhiiTiQ;  des  'Industnepalut^tes'  in  \r  ^v-York,  bei  welcbein  mit  einer  an  Roh- 
heit grenzenden  Taktlosigkeit  der  beiden  Erbauer  des  Palastes,  Carstenson 
*     und  Gildemeister,  nicht  mit  einer  Sylbe  gedacht  wurde.    Voll  gerechter 
j     Entrüstung  ruft  der  Berichterstatter  aus:  *Sie  waren  freilich  keine  Generäle, 
Obenton,  CafnULne,  Aemterjäger,  Quacksalber,  sondem  —  schaffende  Eünst- 
I     1er!'  und  —  setzen  wir  hinzu  —  keine  Natives,  sondern  der  Eine  taxk  Däne, 
der  Andere  ein  Deutscher,  oder  Dutchmen  schlechtweg!*)   Wir  führen  dies 
an,  weil  wir  der  üeberzeugung  sind,  dass  die  Stellung  der  Künstler  zugleich 
die  der  Kunst  ist,  nebenbei  aber  auch  um  zu  zeigten,  dass  wir  für  unsere 
!    Urtfaeile,  da  wo  sie  für  Amerika  ungünstig  ausfafien,  stets  die  Belege  der 
'    amerikamseheD  Presse  selbst  in  Hftn£n  uiä  mr  Unterlage  haben. 
1  Auch  den  Bildhauer  Powers,  der  sich  —  in  Europa  lebend  und  schaf* 

fend    "  auch  dort  Ruf  cnvorben  hat,  können  wir  nicht  als  Beleg  für  die 
1     Zukunft  der  Kunst  in  Amerika  gelten  lassen.    Er  hat  sich  in  Italien  gehil- 
j    det  und  lebt  daselbst,  und  seine  vielgerühmte  griechische  iSclaviu  ist  doch 
I    in  der  That  nichts  mehr  als  eme  nicht  verbesserte  Reproduction  der  Medi- 
oüschen  Venus,  eine  Schöpfung,  zu  der  es  jedes  Talent  unter  geeigneter 
Ausbaidung  zu  bringen  Tennag.   Wir  haben  auch  zunächst  nicht  das  im 
Auge,  was  Einzelne,  wenn  sie  die  regehn.'lssige  Schule  der  Kunsterziehung 
I     in  Kuropa  durchlaufen,  wohl  zu  leisten  vermöchten,  sondciii  haben  vielmehr 
den  »Sin«  für  die  Kunst,  der  sich  durchschnittlich  im  Volke  zeigt,  in  Be- 
tracht SU  ziehen«   Und  dabei  sCossen  wir  denn  auf  Dinge,  die  in  Europa 
nicht  mfiglich  wären.   Was  würden  Sie  s.  B.  sagen,  wenn  Sie  in  einer 
Stadt  von  der  GSrOsse  Berlins  in  der  Ilanntstrasse  an  zweien  der  vier  Schau- 
Fpielhfluser,  in  denen  die  ersten  BühnenKüniitler  x\in('rikas  auftreten,  Bilder 
mit  l>ar^tcllunr;en  aus  den  vorgestelltea  Stücken  aushängen  silhen,  aber  Btl- 
]    der,  deren  Bich  der  lumpigste  Schausteller  auf  dem  Jahrmarkt  zu  Taucha 
oder  dem  Vogelschiessen  zu  Eotschenbroda  schämen  würde.    Sollten  Sie 
'   uns  nicht  glauben,  so  folgen  Sie  uns  auf  unserer  feshiojiablen  Chestnut- 
Street,  auf  welcher  es  Prachtl&den  giebt,  deren  sich  Oxford-  und  Begent- 
Street  nicht  -/n  schflinrn  brauchten,  von  der  sechsten  Strasse  aufwärts. 

Da  kommen   wir  zuerst  zu  dem  C'hestnut-Street-Theater,   in  fl('?.sen 
1    Frontfries  wir  ein  colossales  Stück  Segeltuch  ausgespannt  erbhck* n,  mit 
!    einer  rlkhrenden  DarsteUung  des  gottseligen  Todes  aer  Miss  Evaagcime, 
I    während  ,die  Pfeiler  der  Aufgangstreppen  mit  kleineren  noch  nmsterhttteren 
Darstellungen  der  Leiden  des  Uncle  Tom  und  der  Heldenthaten  Eliza^s  |(e~ 
j    Pf  Innürkt  «ind.    Gehen  wir  auf  derselben  Sfrri'^«?«  wenige  *Block8'  weiter 
huiaui,  so  sreiien  wir  vor  dem  National-Tlieater,  oder  ('Ircns  Olympicus, 
über  dessen  Alittelthür  wir  zunächst  die  unvermeidliche  Hütte  Uncle  Tom's, 
tAter  in  getreuer  lebensgrosser  Verkörperung  in  Hohe  wahrnehmen,  die  von 
Zeit  zu  Zeit  auch  auf  einem  Wagen  mit  Masik  durch  die  Stadt  roazieren 
'    gefahren  wird;  zu  beiden  Seiten  dieser  geschmackvolle  plastiseht  n  Darstel- 
I    hingen  wieder  zwei  grosse  Meisterwerke  eines  amerikanischen  Pinsels,  das 
eine  den  Kampf  auf  der  Flucht,  das  andre  Eliza's  Tanz  über  die  Eisschol- 
len dem  Beschauer  so  lebhaft  vorführend,  dass  er  die  Augen  abzuwenden 
genOthigt  ist!  Auch  bei  den  Wahlen  wird  die  schOne  Kunst  als  Bundesge- 
Dossin  der  Parteien  ins  Feld  gerufen.    Au(  grossen  LeinwandstOcken  und 
Fahnen  baumeln  die  Bildnisse  der  Parteihelden  über  den  Strassen  im 
Winde,   Bildnisse,   n-hen  denen   die  Bf^nkelsänger-Conterfeis  der  Helden 
I    'einer  neuen  Mordgeschichte'  auf  dem  Vogelschiesaen  zu  Krähwinkel  sich 
j    keck  sehen  lassen  können.  Noch  vor  wenigen  Wochen  Aatterte  eine  colossale 

I        *)  Vgl.  Atlantis  L,  p.  366. 
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DanteUnttff  in  diesem  Geselimack  quer  Ober  Cliestniit-Street  Sie  gßAi  der 

Wiederwahl  des  Folizeimarsohalle  Keyser  und  zeigte  diesen  Gentleman  In 

:  Lebensgrösse  in  der  Ausübung  seines  Berufes  bei  der  Festnehraung  zweier 
MOrder,  deren  blutende  Opffr  mit  grauslicher  Wahrheit  dargestellt  au  den 
Füssen  des  Wahlhelden  aussgestreikt  lag! 

Mit  dem  Kuastgenuss,  den  die  hiesigen  Theater  schon  von  aussen  ge» 
wihren,  steht  auch  der,  den  «Ueee  ^EnB^ntyinstalten  des  Volkes*  —  nach 
des  seliffen  Schiller  frommen  WAnschen  —  innerhalb  ihrer  Mauern  bieten, 
so  ziemlioh  in  Harmonie.   Shakspeare'a  Stficke  sind  zwar  fui  immer  an  der 

I    Tagesordnung,  aber  die  amerikanische,  oder  wohl  richtiger  angelsächsische 

I  Darstellungsweise,  mundet  wenip-^ton^»  einem  deutschen  Gaumen  durchaus 
nicht,  sie  geht  in  den  Partien  des  AÜectes  zu  sehr  über  unsere  Begriffe 
von  Kunst  und  Schönheit  (von  welchen  das  Maats  nie  getrennt  werden 
kann)  hinaus  und  entschieden  in  das  Ober,  was  wir  litit  dem  Kamen  Cou- 
fissenreisserd  bezeichnen.  So  macht  die  Darstellung  der  Knltslellen  Shak- 
spcare'schen  Genies  durch  den  beliebtesten  amerikanische  Schauspieler 
Forrest  auf  uns  theils  einen  lächerlichen,  theils  einen  ekelerregenden  Kin- 
druck. Au*'H»»r(Iem  gehören  Stücke,  wie  Halm's  Sohn  der  Wildniss  —  bei 
dem  jedoch  (ii  .sscn  deutscher  Ursprung  verschwiegen  wird  —  und  die  obscu- 
resten  und  crudesten  Machwerke  zu  den  Lieblingsspeisen  des  Theaterpubli- 
kums,  und  von  der  Unsittlichkeit  einiger  sogenannter  Volksbühnen  aiu  der 
Boweiy  in  Mew-Tork  fpib  der  Tribüne  unliagat  eine  ttaunenerregende  Be- 
schreibung. Die  Lustspiele  sind,  einize  Shakespeue'sche  und  die  School  hr 
Scandal  ausgenommen,  fast  nur  Nachahmungen  französischer  Stücke,  und  in 

j  der  Posse  spielt  der  aus  Lumpenthum,  Verschmitztheit  und  einem  Gemisch 
von  Ehrlichkeit  und  common  sense  zusammengesetzte  Iriäuder  die  Haupt- 

[  rolle,  ein  Beweis,  dass  das  Theater  hauptsächlich  vom  irischen  Tlieile  aer 
Bevölkerung  besucht  wird,  was  die  niedrere  Stufe,  auf  der  die  Bühne  durch- 
schnittlich  steht»  und  den  Umstand,  daes  der  Theaterbesuch  nieht  fsshionabk 
ist,  hinrachend  erUirt. 

Etwas  besser  als  um  die  bildende,  malende  und  darstellende  Kunst 
steht  es  nrn  die  Musik,  vorzüglich  «^eit  dem  letzten  Jahrzehent.  Zunächst 
ist  dies  fr(!iiich  der  Speculation  europäischer  Virtuosen,  vorzöglich  deutscher 
Musiker,  zu  verdanken,  aber  es  ist  unverkennbar,  dass  der  Amerikaner  viel 
Sinn  und  auch  ziemliches  Talent  fbr  Musik  besitzt,  dessen  Ausbildung  zu 
den  höheren  Graden  der  Virtuoeitftt  freilich  seine  gering  Ausdauer  im 
Wege  Bteht.  Die  leichter  au  erlernenden  Instrumente,  wie  Guitarre  und 
vor  Allem  das  Accordion  erfreuen  sich  daher  der  grössten  Popularität,  je- 
doch sprechen  die  grosse  Ausdehnung  und  die  bedeutenden  Geschäfte  eini- 
ger Pianofortemanufactnren  (namentlich  Chickerings  in  New- York)  für  die 
immer  wachsende  Ausbri^ituug  des  Pianofortespieles.  Freilich  geht  das 
Pianoforteepiel  der  meisten  jungen  Damen  nicht  über  das  Einlernen  einiger 
Walzer  und  Polkas  hinaas,  und  die  von  Seiten  einer  solchen  an  «ne  deot«* 
sehe  Pianoforte-Virtuosin  gerichtete  Frage,  ob  sie  wohl  in  2 — 3  Monaten  so 
spielen  le  rnen  könne  wie  diese,  oharakterisirt  die  amerikanische  Aulfassung 
dieser  Kunst.  Ebenso  war  es  mit  dem  Gesänge  beschaffen,  soweit  wir  Ge- 
let:«  iilipit  hatten,  darüber  Erfahrung  zu  sammeln;  doch  da  keine  Kegel  ohne 
Ausnahme  ist,  ho  bekennen  wir  mit  Vergnügen,  dass  wir  schon  einige  wirk- 
lich yorxfigliche  einheimische  Sängerinnen  hörten.  Die  Musik  erfreut  sich 
auch  noch  am  ersten  des  Schutses  der  Aiistolcratie,  obgleich  diese  doch 
nicht  im  Stande  war,  die  bisherigen  Operauntemehmungsn  in  New- York 
auf  längere  Zeit  zu  halten.  Von  der  Ausführung  eines  grossen  auf  die 
Theilnahme  des  Volkes  berechneten  Opcrn-Untemehmena  für  die  Städte 
New-Yorky  Philadelphia  und  Boston  ist  zur  Zeit  wieder  Alles  still  gewor- 
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artigen  Vorstellungen  durch  die  logenannten  Neir*OrleeDe  Serenaders,  oder 
oder  New-Orieans  Opera  Troupee  befriedigt,  W^dic  musikalisch-BiinuMhe 

Vorstellungen  uoächtcr  SSchneeDlUe*,  d.  h.  schwarzgefärbter  Wpig«pr  <]foben 
(denn  einem  ächten  'Wollkopf'  Beifall  zu  klatschen,  wQrdc  sich  keine  Arne* 
rikanerin  herablassen),  wubei  die  Gesänge,  T&pze,  Spiele  und  äffischen  Ma- 
nieren der  Neger  in  derber  Weite  nachgeahmt,  werden.  Dieee  Art  *Oper' 
erfreut  sich  starker  Popularität  durch  me  ganze  Union,  und  zehrt  gegen- 
wärtig hier  ebenfalls  von  Uncle  Tom's  BerOhmtheit,  jedoch  in  freier  patrio- 
tischer Parodie,  welche  die  Tendenz  hat.  das  glOckliche  TjeHen  der  Sclaven 
in  Old-Kentucky  anschaulich  zu  iimciien.  In  Boston  kuuirat,  von  J.  S. 
Dwi^ht  redigirt,  ein  gutes  musikalisches  Wochenblatt  heraus,  welches  streng- 
I  elmaawehe  Tendenien  Terlcitt  nnd  den  musikiliMhen  Oeachmaek  tn  lluteni 
I    emstlich  bemOht  ist  Doch'  sapienti  aatl  in  Betreff  der  Kunst  in  Amerika. 

Wandern  wir  jetit  von  ihr  tn  ihwr  emiCeren  Sdiweeter,  der  WiaeeBeohal^ 
t  fainOber. 

I  (Scbluu  des  vinten  Artikels  folgt) 


icr  M  OrtMweUs**) 

—  —  —  —  Inmitten  seiner  Re^erungssorgen  erfreiiete  sich  Cromwell 
mit  einigem  Stols  dieeee  hAiuKehen  Olückee.  ' —  —  Vier  Jahre  hin- 
durch, von  1654  bis  1658,  erreichte  ihn  kein  Unfall  in  seiner  Familie;  sie 

I     gedieh  und  glänzte  ungetrübt    Aber  im  Winter  1^58  suchte  sie  der  Tod 
1     mit  uiip^ewohnter  Strenge  heim:   erst  seit  drei  Monaten  verheirathet,  verlor 
seine  Tuciiter  Francoisc  ihren  kaum  dreiundzwanzig  Jahre  alten  Gemahl, 
I    Robert  Eich,  dem  orei  Monate  später  sein  Grossvater,  der  Graf  von  War- 
1    wich*  mter  den  hohen  Adeligen  der  indmate  Freund  Cromwell^  dem  er 
fortwährend  nützliche  Rathschl.lgc  und  gleichseitig. Beweise  wirklicher  An- 
hänglichkeit gegeben  hatte,  iits  fiial)  folt^te.    Cromwell  fühlte  lebhaft  diesen 
I    zweifachen  Verlust:  der  eine  wai  \  orzeilig,  der  andere  erinnerte  ihn  an  das 
I    Herannahen  des  Alters  und  an  die  unausfüll baren  Lücken,  welche  um  das- 
selbe entstehen.   Kaum  waren  hierüber  einige  Wochen  yeiflossen,  da  traf 
Um  ein  noch  härterer  Sehh^.   Seme  Lieblingdtochter,  Ladj  Claypole»  war 
'    seit  Langem  schwach  und  leidend;  er  hatte  sie  im  Palast  von  Hamptoncourt 
untergebracht,   damit  sie  dort  der  Landlnft   und  Ruhe   genr»'?se.    Als  ihr 
Zustand  nich  fortwährend  verschlimmerte,  ging  er  selbst  dahui,  um  sie  un- 
j    mittelbar  und  stetig  zu  pflegen.    Sie  übte  auf  ihn  eine  grosse  und  eigen- 
tbflmliebe  Anziehungskraft;  sie  war  eine  Frau  Yon  edler  und  zarter  G^n- 
mme,  glänzendem  und  gebildetem  Geiste,  treu  diren  Freunden  und  gross- 
mfitnig  ihren  Feinden  gegenüber,  ziftUdi  gegen  ihren  Vater»  dessen  Geschick 
sie  gleiehzeilig  mit  Stolz  und  Unruhe  erffilltc  und  dessen  Vertrauen  sie  mit 
lebhafter  Freude  gmoss.    Oft  seiner  agitircndcn  Umgebung  und  seiner  ei^e- 
l    nen  Agitationen  überdrüssig,  suchte  er  gerne  Ruhe  und  Lrheiterung  in  der 
Gesellschaft  dieser  edlen  Seele,  welche  den  muhen  Kinmfen  tmd  den  ge- 
waltigen Theten,  die  sein  Leben  erlUlt  hatten  und  noeh  eininten,  ganz  fremd 
war.   Aber  das  Veri<nttgen,  das  er  sonst  hier  gefunden;  verwandelte  sieh 
jetst  in  bittem  Schmers;  Lady-  Claypole's  vi^inokeltee  und  unbegrifEenes 


*)  Ans  dem  zweiten  Bande  der  eben  in  Paris  erschienenen  'Hisloire  d«  U  i^publique 
d'Angleterrc  et  de  Cromwell.  par  M.  Guizot.'    (2  Dde*  8.  524  u.  übi  S) 
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Uebd  niaebte  nm^e' Fof^eelmite.  Sie  bekam  heftige  NerFebaafidle,  imter 
wekhen  sie  bald  ihre  graummen  Schmerxen,  bald  die  E&rtlichen  Beforgnisse, 
die  flie  ftr  ihn  hegte,  vor  ihrem  Vater  yeirieth,  der,  stets  an  ihrer  Seite, 
dif'?o  schmerzlichen  Eindrücke,  wiewohl  er  sie  mit  seiner  seltenen  Seelcn- 
krafi  iiirdor^ukämptea  suchte,  doch  tief  empfand.  Lady  Claypole  verschied 
den  6.  August  1(35H.  Der  Prgtector  gab  sich  die  traurige  Genugthuiing,  den 
Sarg  seiner  Tocbtcv  mit  allem  möglichen  Glanz  zu  umringen;  er  lies8  sie 
nai^  Weatminstev,  in  die, -gemalte  Kammer,  wo  sie  TienrndzwatiEig  Stun- 
den bindurch .  feierlich  aQsgesotzt  Jblieb,  und  von  da  in  die  KapeOe  HeiD* 
ricbfl  YIL  brittffen,  'wa  de  inmitten  der  KOnig^grflber  in  einem  besondem 
Gewülbc  begraben  wurde.  '  .■' 

(Vom well  selbst  war  «rlion  leidend,  als  Lady  Claypole's  Krankheit  be- 
gonnen. Die  Fieberkraiikheitcn,  welche  er  auf  seinen  irischen  und  schotti- 
schen Feldzügen  bestanden,/  hatten,  wiewohl  .er  sie  mit  Krfulg  bekämpft, 
doch  seine  käftige  Gesündk^t  untergrabep.  SchmenHohe  nnd  immer  ge- 
ftbriicher  zu  werdeit  drohende  Leiden,  4i^..Qrie«krankheit,  die  Glicht,  Stö- 
rung in  der  Leber  und  in  den  Lenden,  Schlaflosigkeit  kehrten  oft  wieder. 
Wenn  diese  Leiden  seine  Thätigkcit  hemmten,  wurde  er  ungeduldig  und 
verlangte  von  seinett  Äerzten  rasche  Tierstellung  um  jeden  Preis.  Als  La»ly 
Claypole's  Leiden  ausbrach,  litt  er  i  lx-n  an  einem  heftigen  Gichtanfall;  nein 
Uebelbefinden  war  so  bedeutend,  das«  er  in  einer  Audienz,  die  er  (30.  Juli) 
dem  holländischen  Cjcsandten  Nieuoort*  sab,  das  Gcs^rftch  abbrechen  und 
dessen JWiederaufhahotle  auf  die  näcnste  Woche  yerschieben  musste.  Schon 
drei  Tage  früher  (87.  jfuli)  scl^rieb  Thurloe  an  Heinrich  Oromwell:  < Seine 
Hoheit  verweilt  so  'anhaltend  zu  Hamptonoourt  bei  der  kranken  Lady  EU- 
8a!)eth,  dasg  seit  vie/zehn  Tagen  sein*  wenig  oder  richtiger  gar  nichts  für 
die  (jftentlichen  Angelegenheiten  geschehen  is?t.'  Nach  Lady  Claypole's  Hin- 
scheiden suchte  der  Protector 'seine  Thätigkcit  wieder  aufzunehmen;  er  hielt 
Rathssitzungen,  hielt,  eine  Heerschau  Uber  einige  Truppen  ab,  beendigte 
eine  commerctellQ  Unterhandlung' mit  Schweden,  Eranruhigte  sich  QberLud- 
low'e  plötzljc'Be  Ankdnft  in  London  und  beauftragte  fileetwood,  sich  desselben 
zu  versichern,  damit  er  keine  schlechten  Absichten  hege.  Aber  bald  stellte  sieh 
ein  "VVechselfieber  mit'heftigen  Anfällen  cni;  Crom  well  legte  sich  zu  Hette,  und 
man  glaubte  ihn  in  grosser  (lefahr.  Ohngelähr  am  20.  August  Hess  das 
Fieber  nach;  er  verlitssi  das  Krankenlager  und  ging  wieder  seinen  gewohn- 
ten Beschäftigungen  nach.  Der  Quäker  Georg  Fox,  der  immer  mit  Zuver- 
sicht aufweinen  ^teii  Eftipfang  rechnen  konnte,  besuchte  ihn  um  diese  Zeit, 
um  ihm  von  emigen  Verfolgungen,  deren  Gegenstand  die  Quäker  waren, 
zu  berichten.  '  *Ich  .traf,  ihn;  erzählt  er,  von  seiner  Garde  begleitet,  im  Park 
von  Hamptoneourt  spazierenreitend;  ich  fühlte,  ihm  nahend,  den  über  ihn 
verbreiteten  Toilc-^hnnch:  er  hatte  das  Aussehen  eines  Verstorbenen.  Als 
ich  ihm  die  Leiden  der  Brüder  anspinandcrgesctzt,  befahl  er  mir  wiederzu- 
kommen, um  ihn  hierüber  noch  eimnai  zu  sprechen.  Als  ich  jedoch  wieder 
kam,  sagte  mir  Harvcy,  der  den  Dienst  bei  ihm  hatte»  die  Aerzte  woU- 

1     ten  nicht  zugehen,  dass.ich  ihn  sprftche.    Ich  ging  von  dannen,  und  habe 

I    ihn  nie  wiedergesehen.' 

Das  Fieber  hatte  sich  bedeutend  verschlimmert.  Die  Aerzte  riethen 
dem  Protector  eine  Luftvenlndenm^  an,  das  V^ertauschen  Haniptoncourts 
mit  London.  Er  zog  wiedev  in  Whitehall  ein  (24.  August  1658).  Das  Lei- 
den und  die  Gefahr  wurden  von  jetzt  au,  trotz  einiger  scheiubarer  liuhe- 
momente»  förtwabrend  drftigender.  Cromwell  besobafbgte  sidi  nidit  mehr 
mit  den  öffentlichen  Angelegenheiten,'  und 'schien  gar  nicht  an  sie  zu  den- 
ken. Er  hatte  aber  innerlich  nöch  keineswegs  auf  das  Leben  und  auf  die 
ifdische  Zukunft-  gsnz  v^mcbtet  .Doch  wwde  er  betrofibn,  als  er  seine 
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Aerzte  unteremander  über  seinen  Puls  sprechen  hörte,  den  sie  unregelmässig 
und  wechfldod  iand«ii;  ein  kalter  Schwelss  be^el-.lhn;  er  wurde  bonahe 
oimmSchtig,  begab  nch  zurfick  his  Bett,  liess  einen  Secretär  holen'  nnd  Ofd« 
nf'tc  seine  Innern  nnd  Privatan^legenheiteu.  Am  n^hsten  Morgen  fragte 
er  einen  seiner  Aerzte,  der  hei  ihm  eintrat:  •Wannn  Wieken  Sie  so  traurig 
darein?  Diejenigen,  auf  denen  die  Verantwortlichkeit  für  ihr  Leben  ru- 
het, können  nicht  ermangeln,  sehr  besorgt  zu  bein.  Ihp  Aerzte  glaubt, 

daflB  ich  sterben  werde  1'  Und  die  Hand  seiner  neWn  ibm  sitzenden  *Fraii^ 
LiSdj  Elisabeth,  ergreifend,  fQgte  er  hinzu:  'Ich  vereidwre  Dir,  dass  ich  an 
dieser  Krankheit  nicht  sterben  werde;  ich  bin  dessen  gewiss.'  Der  Arzt 
betrachtete  ilin,  ohne  Zweifel  mit  sichtlicher  Ueherraschung:.  *Sie  glauben, 
dass  ich  närripch  hin,  begann  Croniwell  von  Nepem;  aber  ich  sage  die 
Wahrheit,  und  stutze  mich  hiebei  auf  zuverliUsigei^e  Grunde,  als  Ilip{>9kra- 
tea  nnd  Galen  sie  nur  bieten  konnten.  GMt  hat  diese  Antwort  ertheilt  nicht 
U068  auf  mein  eigenes,  »ondcm  anf  das  Grebet  tö^  Mftnnem,  die  mit  ihm 
in  viel  innigerem  Verkehr  stehen.  Fasset  also  V^rtrauent  bannet  die  Trau- 
rigkeit aus  (Hiren  Augen  und  behandelt  mich  wie  einen  armen  Bedienten. 
Dir  vermögt  viel  durch  euer  Wif(?en,  aber  die  Natur  vermag  mehr  als  alle 
Aerzte  zusammengenommen,  und  Gott  ist  nuah  unendlich  mächtiger  als  die 
Natur.'  Der  Arst,  ihn  nach  einer  fast  gans  schlafkMen  Nadit  eo  lebhaft 
erregt  findend,  verordnete  ihm  die  stt-engste  Riuie.  Das  Krankensimtner 
verlassend,  begegnete  er  einem  seiner  Collegen,  dem  er  das  Ebenvemom- 
nicnc  mitthcilte,  die  Befürchtung  äussernd,  dass  ihr  Patient  dem  Irrsinn  nahe 
sei.  *Sind  Sie,  entgegnete  dieser,  m  fremd  in  diesem  Palaste,  das8  Sie  die 
Vorpnge  der  letzten  Nacht  nicht  kennen  ?  Die  Ka^läne  des  Protectors  und 
alle  ihre  Freunde,  die  Heiligen,  in  'den  Terschiedenen  Thailen  des  Paketes 
ferthent,  haben  ibr  sdn  Hol  gebetet  und  sie  haben  alle  die  Ootteeveiheis^ 
Fpng:  er  wird  genessn,  Yemonimen.  Sie  hdlt^.sieh  nun  dessen  fRr  Ter* 
sichert.' 

Aber  nicht  bloss  im  Palast  von  Whitehalk,  in  einer  Menge  von  Kirchen 
und  Häusern  in  London  wurden  inbrQnstigc  Gebete  för  die  Genesung  des 
Proteetors  an«estiinnit,  Gebete/  die  zu  gleicher'  Z^t  aufriohtiff  und  eigen- 
nützig vom  Imtg^hl  und  von  der  Furcht  beseelt  waren.   Abges^en  Ton 

den   in  seinem  jierfsonlichen  Dienst  oder  bei.  seiner  Regierung  angestellten 
Männern,  deren  Schicksal  t^omit  enge  an  das  seine  .  geknüpft  war,  gsut  Crom  • 
well  allen  jenen  Kevolutionärs  und  Sectirern,  di^  ihr  republikanischer  llnss 
nicht  zu  seinen  Feinden  gemacht,  als.  der  Vertreter  ihrer  Sache,  als  der 
.  Tertheidiger  ihrer  bQiwerlichen  und  religiOsenr.  'Freiheiten.   Welches  Schick* 
*   atl  erwartet  sie  im  Falle  seines  Todes?  imter  welches  Joch  werden  sie  dann 
^orathen?  Und  die  Gebete  waren  fTir  sie  keine  kalten  und  leeren  Formeln; 
»ie  glaubten  fest  an  ihren  Zutritt  bei  Gott  und  hegten  die  gewisse  Ueber- 
zeuffung,  dass  Er  ihnen  Seine  Beschlüsse  offenbaren  werde.    'Herr',  rief 
j   Goawin,   einer  der  Kapläne  des  Protectors,  Iwir  beten  nicht  um  seine  Gc- 
'  liesung,  denn  diese  hast  du  uns  bereits  gewfthrt;  um  was  wir  dich  jetzt  an* 
,  -  lehen ,  das  ist  seine  rasche  Genesung'.   Die  Politiker  waren  natürlich  nicht 
m  leicht  beruhigt,   doch  hegten   auch  sie  viel  Hoffnung.    *Nie',  schrieb 
(30.  Aug.  1658)  Thurloe  an  Heinrich  Cromwell,  'nie  wurde  für  irgend  Jcninn- 
1    den  ein  solcher  Schatz  von  Gebeten  aufgewendet;  'Gut-  und  nusgesinnte, 
!  Alle  sind  von  äusscrster  Bestürzung  ergriffen  bei  dem  Gedanken  an  Das, 
I  was  erfolgen  wfirde,  wenn  es  Gott  gefiefe,  Seine  Hoheit  heute  von  dieser 
^  Welt  abzurufen.   Da  CJott  die  Herzen  so  sehr  zunl  Gebet  gestimmt  hat, 
I   so  habe  ich  Vertrauen,  dass  er  sein  Ohr  neigen  und  die  Gebete  erhören  werde.* 
(Vnmwell  genas  indeps  keineswegs.    Die  Anfälle  kehrten  öfter  und  hef- 
t^r  wieder  ,  und  wenn  sie  ^ihu  veriicssen,  |iel  er  in  tiefe  Abepannung. 
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Seine  Familie  und  raie  Bufae  fpiten  von  der  lebhaftatten  Sor^  betreA 

der  Zukunft  erfüllt.  Wer  Bollto  sein  Nadifnlg^f^r  sein?  Nach  c!en  Rr«tim- 
i  mungcn  des  Verfasaunjr^fK'te?  hatte  er  das  Kecht,  denselben  zu  bezeichnen. 
Seit  dem  Eintritt  seiner  Krankheit  und  noch  bevor  er  Hamptoncourt  ver- 
lassen ,  um  Dtefa  LondaB  sa  koniiiMii,  hatte  Cromwell  «elbrt  iidi  Mermit 
betehSitigt»  und  eisei»  teiiier  Secretaire,  John  Barrington,  nach  Whitehall 
gBiendet,  um  dort  in  Miiittin  Ctbinet,  in  dem  Winkel  einer  Schublade,  eu 
ver?ip<^eltes  Papier  zu  «wehen,  das  in  Briefform  {\n  Thurloe  ^richtet  war 
t  und  in  welchem  er  zur  Zeit,  wo  daa  Protectorat  eri  euert  wurde,  im  Voraus 
seinen  Nachfolger  beseichnet  hatte,  ohne  irgend  Jemanden  dessen  Namen  zu 
sagen.  Das  Pi^er  wnfde  nidit  forgcliuiden,  und  CromweU  spraoh  nielift 
mär  dftvon«  Als  die  Gefahr  ihren  Gipfelpunkt  sa  erreichen  schien,  wurde 
Thniloe»  sein  dnnger  wahrhafter  Vertrauter»  von  den  Kindern  und  Schwie- 
gersöhnen des  Protecton»,  unter  Andern  von  Lord  Faulconbridge  <rcdrängt, 
an  ihn  hierüber  eine  Anii:i^^e,  eine  Andeutung  zu  richten.  Tliurloc  ver- 
sprach m,  sAumte  aber  damit.  £r  selbst  hatte  über  di^  Absichten  »eia^ 
Hem  durduHis  keine  Gkwiasbflit,  dn  CromweU  Ineorftber  stets  dee  strenj^ 
Gehelmniss  bewahrt,  um  keinem  denenigen,  wdohe  an  die  Nachfolge  einige 
Ansprache  habe«  klMiBten,  die  dieanllige'Uoi&iung  zu  benehmen.  Manche 
behaupteten,  dass  seine  Wahl  auf  keinen  »einer  Söhne  fallen  werde,  sondern 
;  auf  seinen,  bei  der  Armee  und  bei  den  Republikanern  mehr  belieluen 
Schwiegersohn  Fleetwood.  Bei  diesen  Zweifeln  zurrte  Thurloe,  voui  Pro- 
teotor  eine  gewisse  Antwort  zu  verlangen,  d»  er  sieh  mit  keinem  der  Ptt* 
tendenten  verfeinden  wollte* 

4 

Cromwell  nahm  rrnr  keinen  Antheil  mehr  an  diesen  Verlegenheiten  seiner 
Umgebung.  Die  irdischen  Angelegenheiten,  ä\c  iiolitischen  Frapfen,  Belbst  die 
Interessen  seiner  nächsten  Angehörigen  iratttii  zurück  und  erbleichten  in  dem 
Measse,  als  er  dffii  Eampfplatx  des  Lebens  verliess;  seine  Seele  kehrte  m  f&sk  i 
selbst  zurück,  und  beg^ete,,  indem  sie  sich  dem  Geheimnisse  der  ewigen 
Zukunft  nahete,  endon  Gedanken,  andern  Sorgen  als  jenen,  welche  um  sein 
Krankenbett  herum  anfroresrt  wurden.  Der  religiöse  Glaube  Cromweirs  hatte 
wohl  bisher  sein  Verhalten  nur  in  geringem  Maasae  beherrscht;  die  inliachcn 
Berechnungen,  Leidenschaften  und  Nothwendigkeilon  hatten  sich  seiner  be-  ' 
micfatigt»  und  er,  entseUossen  um  jeden  Preis  sn  siegln,  Mi  in  erhebea 
und  zu  herrsohen,  hatte  meh  ihnen  üut  ohne  Rückhalt  hingegeben;  der  Christ 
war  vor  dem  revolutionären  und  herrechbegierigen  Politilker  zurückgetreten,  "  f 
Aber  rr  war  nur  in  den  Hintergrund  getreten,  nicht  ganz  verscJi wunden; 
die  ciuietlichen  Gefühle  lebten  fort  auf  dem  Grunde  seiner  Seele,  und  traten 
in  der  PrOfungsstuude  wieder  in  den  Vordergrund,  beim  Herannahen  d»  l 
Todes,  wo,  naä  dem  tveflbnden  Auidrudc  des  ErcbiseholBTi]lotson,  'Cftom- 
well's  religiöser  Enthusiasmus  wiediff  ifie  Oberhand  erhielt  über  seine  Schein-  I 
heiligkeit.'    Den  2.  September  war  er  nach  einem  Fieberanfall,  der  ein  De- 
lirium herbeigeführt,  wieder  in  den  vollen  Besitz  seiner  Goisteefähigkeiten  j 
gelaugt;  seine  Kapläne  befanden  pich  an  seiner  Seite.   'Saget  mir,  fragte  er  , 
einen  derselben,  kann  man  wieder  aus  dem  Gnadenstande  mllen?* ....  'Das 
ist  unmöglich,'  erwiederte  der  Kanlan  ....  *So  bin  ioh  beruhigt,"  bemerkte 
Cromwell  denn  ich  weiss»  dass  icn  einmal  im  Stande  der  Gnade  war'  ....  I 
Sich  umwendend,  begann  er  mit  Inutor  Stimme  zu  heten:  *Herr,  ich  bin  ein 

unwürdiges  Geschöpf;   du  hast  aus  niii,  dem  Unwürdigen,  ein 

Werkzeug  zu  deinem  Dienste  gemacht.  Dieses  Volk  wünscht,  dass  ich  lebe; 
sie  elauben,  dass  dies  zu  ihrem  Vortheil  und  zu  deinem  Buhme  gereichen  . 
wfiraeb  Andere  verfangen  nach  memem  Tod.  Herr»  Teneihe  ihueii  Ailen,  ' 
UDd  ide  imtner  du  Ikber  m&oli  yeiftgrt,  gewlhre  ihneu  ddn  i 

 i 
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ibaeo  dieBolie  und  «nek  nur,  imt  Liebe  dir  Mae  Chiietm,  den»  wie 

dir  und  dem  heülgen  Geiste,  ewig  Ehre  und  Preis  eeil  Amenl' 

Difppr  frommen  Aufwalhing  folgte  rino  zum  Abend  andauernde 
£iniiettung  und  Schhil'sucht.  Beim  Einbruch  der  Nacht  wurde  Cromwell 
von  einer  heftigen  Aufregung  ergriffen;  er  sprach,  aber  mit  leiser  und  ge- 
brochener Stimme,  weder  seine  öedanken  /  noch  seine  Worte  zu  Ende  fßh- 
nnd:  'WabrbalUg,  Gott  let  gütig;  er  wird  mich  richten  • .  • .  Oolt  ist  gang 
•  • . .  Ich  wünschte  zu  leben  ffir  den  Dienst  Gottes  und  Seines  Volkee;  aber 
meine  Aufgabe  ist  zu  Ende;  Gott  wird  mit  seinem  Volke  sein'  ...  Mnn 
bot  ihm  zu  trinken  an,  und  ermahnte  ihn  zu  schlafen.  'Ich  will  weder 
trinken  noch  schlafen:  ich  habe  nur  auf  Eile  bedacht  zu  sein,  denn  ich  muäs 
weg  von  hier.*  Der  Tag  brach  endlich  an;  es  war  der  3.  September,  sein 
^dOeUksher  Tasb  wie  er  ihn  oft  ^aant,  der  Jahieetag  seiner  Siege  tini 
Dimbar  und  W orcester.  Durch  em  sondetbaree  Zueainmentreffen  war  die 
eben  abgelaufen  Krif^ht  sehr  stürmisch  f^owopcn;  ein  heftiges  Unffewitter 
hatte  zu  Lande  und  zur  See  viel  T Unheil  angerichtet.  Crr)mwell  verfiol  wie- 
der in  eine  Abspannung,  die  ihn  nicht  mehr  verHess.  Zwisc  hcn  drei  und 
vier  Uhr  Nachmittag  etiese  er,  naohdem  er  schon  seit  einiger  Zeit  alles 
BewoMteein verioreahatte,  «neu  tiefen Sealaer  aus;  die Anweeenden nahetea 
icuicm  Bette:  er  hatte  wa  leben  aQ%ehArt.  —       —  — •  —  —  —  -  ■ 

Mehr  als  zwoi  Monate  nachher,  23.  Nov.  Iß58,  wurde  in  der  Kirche  der 
ArN'estminsteruijtei  das  Leichenbegängnis»  des  Protecturs  mit  einem  Pom]^ 
begangen,  der  Alles  übertraf  was  je  bei  den  Begräbnissen  der  Ktaige  in 
England  gesehen  worden.  • . . .  Wiewohl  die  Leidie  einbabamirt  war,  hatte 
doch  die  rasche  Zersetzung  dcTKlben  ee  nOthig  gemacht,  sie  wenige  Tage 
nach  dem  Tode  ohne  Coroinonio  zu  bofrrnhon.  Ahrr  ein  glänzender  Kata- 
falk wurde  den  2(5.  Soptiinbc  i  in  »Somerscthouae  iiriehtct,  in  dem  vierten 
Saale  einer  grossen,  erst  mit  schwarzem,  dann  mit  karmoisinrothen  Sammt 
aoegelegten  Wohnung,  und  daa  BUdnise  des  Proteotors  blieb  daeelbet  wäh- 
lend asebr  ala  eeehe  W  ochen  den  Blicken  einer  Ungeheuern  Menge  amgeeetat» 
die  tAglieh  au  doesen  Bestohtigong  herbdstrOmte.  Man  hatte^  behnfi  dar. 
Anordnung  d!<*«<?r  Cercmonien,  nicht  bloss  die  nntlonnlfTi  Erinnerungen,  wun- 
dern auch  in  den  grossen  festländischen  Monarchien  das  Wissen  der  im 
Studium  königlicher  Prachtaufzüge  bewanderten  Männer  zu  Käthe  gezogen. 
Einer  denelbea,  Ken  Kinnersleyt  beaeichnete  das  Leichenbegängniss  des 
hatholiacheilen  EOnigii  Philipp's  II.,  eis  das  nachahmenswOrdigste  zu  Ehien 
des  Proteetiwe  des  ennipAieehen  Proteatantiamus.  Sein  Rath  wurde  belEolgt; 
und  in  einem  Zwischenmum  von'  pcchzjfj  Jahren  haben  Philipp  II.  Tind 
Cromwell,  im  Augenblicke,  wo  sie  vor  Gott  erscheinen  sollten,  in  derselben 
Todtenfeier,  diesäben  Beweise  der  frommen  Verehrung  ihrer  Völker  em- 
p£angenl 


CMTtipMdttUt 

Laadea,  d«a  8.  ApriL 
Der  XVQhlMg  Ist  ia  voller  BlftÜM.  Das  bedealst  fBr  Loadoa  se  viel  wii  nishta.  Aber 
'die  S«9Won  ist  da,"  das  ist  «in  Zauberwort  und  tibi  asinso  Einflois  von  Ihrer  MajeeUt  herab 

bi§  auf  (l«m  Bettelbubcn.  Mit  dt'in  Parliiment  versammrlt  sich  <ler  Adt  l  und  diu  gfinz»* 
la«hionahK<  Welt  'in  towii, '  und  mit  ihnen  ziehun  Glanz,  V  er<:iiü^ungftlast,  KunBt  und  nWvs 
Bmtere  uud  Öchöne  in  diese  UDvergleichliche  räucherige  Metrupoii«  ein.  ist  wahr,  die 
fsrke  grOosa  aal  tedbsa  hsUsa  l^mduAm^  wie  die  abgekgeastaa  WUte  aid  Waetsa 
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Im  IiMidei  ^ber  Iftr  j«d«i,  dar  vkkt  io  «iaer  groiMo  Stadt  geboren  nad  erzogen  ist,  itt  dock 
kcan  Frflhliogayeirewt  dort  la  findeii,  es  Uhh  die  filille  wid  Eemdilieil  der  freien  Neter. 
Man  geht  netfirlieb  eocb  nicht  nach  Hydepark,  um  Einsamkeit  en  genäessen,  sondern  nm 
den  Reichtbum  und  die  schöne  Welt  Londons  in  vollem  Glänze  zu  sehen.  Der  Kotten  Row 
(route  du  roi?)  i^t  die  wahre  elegante  Promenade  von  London,  nur  dass  Damen  und  Uerrefi 
hier  nicht  »Jiazieten  gt  hen.  8f)ndern  reiten.  Es  dürfte  seliwerlich  in  irgend  einer  andern 
Stadt  etwas  Gieicbt»  zu  linden  »ein;  auch  wer  den  geriugHteu  GcscUmack  au  der  equestri- 
edieii  Knnet  bat»  nnae  hier  dafilr  eingencknaieii  weiden,  wenn  er  eoldie  Meeeen  der  koei> 
beivtai  VoUbhiCplMrde  ra  eehen  bekonunt  Perallel  mit  der  Botteo  Bow,  dem  eogeneanteD 
Serpentine  River  entlang,  l&uft  der  Coreo  ffir  die  Wagen,  nnd  obechmi  er  mehrere  engUecke 
Meilen  lang  ist,  finden  Sie  ihn  jetzt  an  schönen  Nachmittagen  gedrängt  angefüllt  mit  den 
elo<!rin testen  Equipagen.  Es  weiss  J«'dcrni?inn  au«  den  pnfrl)«irhen  Romanen,  welchen  Glanz 
hier  Keichthum  and  weibliche  Schönln  a  entfalten.  Es  ist  einer  der  Triradepunkte  Londons 
nnd  gehört  zu  den  Dingen,  aut  die  der  Londoner  so  stolz  ist,  dass,  wenu  er  die  grosse  Tour 
ftber  den  Centinent  medit,  ihm  immer  «eine  Metropolie  der  wehre  Uitldpnnb  der  Welt 
«tedieiDt.  Deck  iek  darf  Ikrea  Benm  nickt  Ar  dieee  mAMigen  Dinge  in  An^mck  nekmcn ; 
nur  ist  es  nicht  leicht,  den  Frflhiing  gans  mit  Stillschweigen  tn  flbergehen,  da  wir  doch  hier 
•einen  Einfluss  in  uns  fühlen  trotz  der  200,000  Backsteinh&user  und  der  wohl  drei-  oder 
mehrfachen  AnTahl  tinpoetischer  Schornsteine.  O,  die«p  pwig  rauchenden  Sohornsteinc! 
Es  hilft  uns  Alles  nichts,  dass  wir  schon  seit  Monaten  das  unglaublichste  scliuiie  Wetter 
haben,  höchstens  am  Morgen  ist  die  Stadt  klar,  von  Mittag  an  liegt  doch  wieder  das  ganze 
Panommn  Tereekleiert  Idi  kam  gestern  sniUlig  anf  einen  Tbom  Uer  in  der  fitedt  — 
iek  werde  eplter  deranf  rarftekkommen,  weeekalb,  denn  ana  Uebenantk»  witeen  Sie  woki, 
•teigt  nnr  der  Fremde  auf  Londoner  ThQrmc  —  es  war  der  achönete  Sonneneckein  nnd 
deonoob  kein  gedenke  daran,  nach  irgend  einer  Seite  hin  etwa  dat  Ende  des  Uäusenneeree 
in  sehen.  ITimme!  und  Sehnrn^tfine ,  dns  ist  die  Landschaft,  einige  fünfzig  Thörme  nah 
nnd  fem  in  merkwü:  (ÜLif  ni  abgedanji'ften  tilanze,  und  Tansende  von  kleinen  Rauchwolken 
aufsteigend,  die  auch  der  strahlendsten  bonne  zu  viel  sind.  Unsere  FruhlingsidjUe  ist  also 
die  reitende  nnd  fahrende  Promenade  in  Bydepark  nnd  nneere  Lenablunen  atnd  die  leiaen 
TniletteB  der  Damen  nnd  ibre  iddbeepftttelten  im  Naeken  vereebwindenden  Parieer  HAteu 
Oder  aoU  mae  ee  etwa  poetieeker  nennen,  die  finetem  nnd  adunntcigen  Great  nnd  little 
Bt»  AiidMw*a  Street  an&nanchen,  die  gaoa  mit  Yogelhlndleni  angeföllt  sind,  und  wo  der 
Gesang  von  unzJlhtigen  Drosseln,  Lerchen  imd  Kanarienv4^|dii  aiek  rGhreod  in  den  L&rm 
der  Omnibttsa«  und  des  Strasscntumultes  uiiHcbt  ? 

Aus  dem  Corso  bat  sich  neulich  ein  Maler  einen  hübschen  Sto£f  zu  einem  Bilde  heraus* 
gegriffen.  £r  nennt  ee  'A  Happy  Dog,'  tmd  mit  Recht.  Ee  ist  ein  faet  im  Titiaaeeken 
Ton  gemaltee  Portrait  einer  jungen  Dame»  die  man  in  ikrw  Equipage  dtrck  dae  Wageo- 
feneter  eidit,  nnd  anf  deren  Sehooeee  ein  lottiger  kleiner  TmdÜ  Yon  lele  of  Bkj  Tcrrier 
sitzt,  der  mit  grossem  Behagen  sich  die  Welt  belchaut  Man  kann  diese  Scene  in  Wirk* 
lichkeit  jeden  Tag  sehen,  die  Knpl'inHr'rinnen  lieben  Hundt*  f.i«it  so  sehr,  wie  ihre  Pferde, 
und  gewöhnh'ch  je  schöner  die  Herrin  ist,  desto  zottiger  ist  ihr  pet-dop.  l>a)^  liild  ist  von 
einem  Mr.  T.  Earl,  der  ausser  diesem  noch  andere  gute  Thierstücke  in  der  Turtlaud 
Gallery  auagestellt  hat.  Von  der  Gemäldeausstellung  der  'National  Institution  of  Fine 
Arte*  in  jenem  Locale  gilt  im  Allgemeinen  daeadbe,  waa  leb  Ibnen  in  meinem  vorletsten 
Briefe  fkber  die  Pell-fifall-Anastellnng  eckrieb.  £■  tat  nur  wenig  EHtpeolickei  da.  Am 
meisten  Beifall  hat  nebst  einigen  andern  das  erste  Oelbild  von  Fräulein  A.  M.  Howitt 
gefunden,  deren  Buch  ftber  München  vor  Kurzem  in  Ihrem  Blatte  boBprochen  worden  ist. 
Es  ist  Grctchcn  vam  Brnnnon  heimkommend,  also  auch  in  der  Wahl  des  Stoffes  ein  Zeichen 
von  den  vorwiegend  deutschen  Studien  dieser  talentvollen  junrren  Dame.  Ich  will  dw< 
fiildohen  weder  loben  noch  tadeln,  sondern  nur  erwähnen,  wie  die  Engländer  so  gar  kein 
Talent  haben,  eick  in  den  Ckamkter  fremder  Natiooen  kinemsofüklcn.  Greteben  iü  kier 
mitten  in  emem  Qppiggrflnen,  von  dickten  Btnmen  beecbatteten  Walde  dergeatellt;  bfttte 
sie  nicht  den  mittelalterlichen  blaubemaiten  Krag  in  der  einen  Hand  und  die  andere  eckmers* 
Ueb  an  die  Stam  gadrOekl,  eo  wOrde  mao  gm»  den  £ffeot  einer  lliroheaeoene  k  In  Botb* 
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kl[>pcliea  oder  dergleichen  bttben.  Es  acbeint  unter  den  Englindem  selbst  eine  £urt  aU« 
gcmaae  Meifiung  tn  wmn,  dus  ibfe  Maler  mit  ihreo  BtaneD  escellirra.  Idi  luuui  dant 
aar  eisen  entschiedenen  Irrtfanm  sehen.  Yialleicbi  schhessen  sie,  ««il  nirgends  in  der 
"Wirklichkeit  Qppigere  Bäume  und  schöneres  Grün  zu  finden,  als  auf  diesen  beglückten 
Inseln,  dass  desshalb  auch  ihre  Künstler  das  am  besten  nachahmen  müssen.  Doch  der 
Schluss  trQgt,  es  geht  ihnen  hierin  nicht  besser  wie  mit  den  Seestücken.  Ich  habe  nirgends 
Wasser  durchgängig  so  scandalös  gemaii  {^ciunden  wie  hier,  und  B&ume  nirgends  so  gilt- 
■od  grasgrün.  £ine  gras  besondere  Eigeidieit  kommt  noeh  dun,  nlmlidi  ee  iat  eine  «lU 
gmaeiDe  Manier,  nickt  den  Bumnsihlag  in  grossen  Pertieen  «usammeninlisfieü  und  mit 
breitem  Pinsel  einen  natürlichen  Effect  zu  erzielen,  sondern  sie  geben  regelmässig  ganz 
zerflatterte,  wie  Maschenwerk  durchsichtige  Hiiume,  malen  aufs  Minutiöseste  fnst  tJte  einzel- 
nen Blätter  und  lassen  das  Grün  auf's  Nachtbeiligste  mit  dem  durchbiickendeu  Biau  des 
Himmels  abwechseln.  So  eehen  tUe  ihre  Bftame  irie  Bifken  aas,  die  vqn  Maikiten  liqkt 
gemadit  eind.  Se  kommt  dna,  glenbe  ieh,  nidit  bloee  von  Meckern  Netnreliennei  eondem 
von  den  gnnz  originellen  Begriffen,  die  die  Engländer  von  Grazie  und  natQrlicher  Leichtig- 
keit haben.  Sie  erinnern  sicii  der  Kinderkdpfe  auf  englischen  Stahlstichen  und  Gemälden; 
welch  eine  übertriebene,  nnrintürliche  und  geschmacklose  Mass?  von  Locken  und  Uaar  haben 
diese  Gesichter,  und  wie  können  die  Maler  sich  nie  genug  tbun,  es  in  üppiger  Verwirrung  um 
den  Kopf  zu  kriUteekil  Dee  inden  die  Engländer  «ntechieden  schön  nad  'lorely.'  Die  «noMi 
«ifklidiai  Kroder  «erden  in  demedben  Stgrle  eo  lange  frnirt  nnd  geqnilt,  bis  ne  jenen  ge- 
nullten EngelskÖpichen  nake  kommen  i  vad  so  siebt  man  sie  possierlich  in  den  Strassen 
wandeln,  alfi  wären  »ic  dircct  aus  einem  Bilde  von  Sir  Joshua  Reynolds  heraüsspaziert. 
Mit  den  Locken  der  Damen  ist  es  oft  sehr  ähnlich,  oft  kommt  die  ^profusion  of  curls'  in 
der  Tbat  jenen  Isle  of  Skye's  sehr  nahe.  Nun  ist  es  freilich  unmöglich,  dies  ganz  mit 
Worten  deolUck  in  mncbeni  eber  ick  vereiehere  Sie,  wenn  ich  jene  flatternden  Binme  in 
den  Lendeebaften  engliidier  Mnkv  eebe,  eo  fidlen  mir  immer  nnwülkOrlioli  Jene  Obertiiebn- 
nen  Lockenköple  ein,  und  ich  glaube,  ick  irre  mich  nicht,  wenn  ich  annehme,  dees  beiden 
eine  gleiche  f  ilsch  verstandene  Anschauung  von  Grazie  zu  Grunde  liegt. 

Ausser  den  beiden  besprochenen  Kunstausstellungen  ist  noch  eine  dritte  ('British 
Artists ')  schon  eröfbiet,  in  der  Nahe  des,  Strand,  und  binnen  Karsem  wird  auch  die  Akademie 
ibren  diesjährigen  Selon  eatfUten,  der  netllrlidi  eile  die  kleineren  TeHtankeki  wild.  Wie 
die  Melerknnet,  ependet  enek  die  Kneik  wikrcnd  der  Seeeon  alle  ihre  Sekfttse.  IHe  An» 
zahl  der  Concerte  aller  Art  ist  unglaublich,  manchen  Abend  sind  drei  bis  rier  im  gröasten 
Style.  Die  drntpche  Musik  pradoaiinirt  vollstiiiidig,  und  unter  ihren  Componisten  wiederum 
Mendelssohn.  Elias  ist  seit  zwei  Monaten  aUwftchentlich  und  öftere  die  Woche  zweimal 
aufgeführt  worden.  Ktwas  Neues  für  die  Lunduuer  ist  Bacb's  Fassionsmusik ,  die  der  aus- 
gezetebnete  Mendelesohniener  W.  filemdele  Bennett  vor  Kunem  kier  keransge geben  hat, 
ond-  mm  mit  groeeem  EÜer  der  Londoner  mneikeKeeken  Welt  mglnglidk  sn  meeken  enebt. 
Hneiker,  cBe  ich  derQber  eiwneb,  sagten,  sie  verzweifelten  an  beeonderein  Srfbig,  Beek  eei 
wirklich  ffir  F.nf^lander  unbegreiflich ,  es  sei  kein  Publikum  zusammenzabriogen,  das^  die 
Dötbige  .Scluil'in;^'^  In'i^Asse.  Allein  hat  Londt)n  doch  immer  ein  begeistertes  Fablikttm  iCür 
Bändel,  so  darf  man  wohl  auch  für  Bach  eins  zu  bilden  hoffen. 

In  der  Oper  regieren  die  Iteliener,  nnd  die  Denteeben  beben  nnr  den  eweilen  Beng> 
Covenigeiden  iei  vorige  Wocbe  mit  Teil  erOfiiet  ^totden  unter  Mr.  Gjt  nie  *meaeger.* 
Dagegen  bleibt  *HerMqeBlj*s  in  tbe  Hsymeiket*  diese  Saison  uneröffnet,  de  Kiemend  Lust 
bat,  wieder  d*pn  Kn?npf  zu  unternehmen,  der  vor  zwei  Jahren  fflr  beide  Opern  so  verderb- 
Uch  war,  Lumley,  der  damalige  Rival  von  Älr.  Gye,  ftrntet  jetzt  Lorbeern  in  Parin  und 
kann  seine  Niederlage  in  dem  Job.  Wagner^Process  verschmerzen.  iLA  ist  ungefähr  zwei 
Mbnete  ker«  deee  hier  der  Proeeee  entechieden  wnrde;  die  Jwy  erimnnle,  deee  Ifr.  Gye  die 
VrL  Wegner  niekt  in  einem  Contxnetebmebe  vnleitet  kebe^  eondern  deee  Mr.  Lnmiegr  idbet 
durch  Nicbteinhaltung  einer  gewiieen  Bedingung  den  Contraet  sneret  nnll  and  nichtig  ge- 
macht habe.  Neben  Frl.  Wagner  fehlt  die«mnl  nnch  Herr  Formen ,  flonst  aber  sind  alle 
Sterne  erster  Grösso,  wie  Mr.  Gye  snjrt,  fÖr  die  Saison  gewonnen,  und  'lie  (irisi  sogar  wird 
dies  Jahr  nociimaiä,  wie  im  vorigen,  zum  allerietsten  Maie  und  auf  ewig  vom  i:^ubiikum 
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AbtAied  näbmm.   Aber  dcv  Etofle  dq  IS^td  fat  iiIbAi  gmnMB,  «ad  deo  «diriat  ah*  | 

Mr.  Gjre  nicht  ftlr  erster  Grösse  zu  halten. 

Eine  nitc  Schuld  habe  ich  noch  ahmtragen;  ich  habe  Ihnen  nämlich  noch  nicht  Ober  \ 
Lonl  John  iiussell's  University-Refomi'Biil  berichtet,  die  schon  vor  circa  yit?r  Wochen  im 
Unterbause  gelesen  worden.    Sie  besieht  sich  nur  auf  Oxford;  doch  gestern  Abend,  wie  iob 
•eb«^  baft  dar  EvI    Ab«r«le«ni  auf  dne  luterpelialMW,  wm  bmui  biI  Gimbridge  s«  1 ' 

gwknk^  gwrtiwftH.  du«  Jcut  bei  d«a  T«r#iekellni  YaAilloiMeii  oicb  «mms  dM  MI-  | 
nisterium  ni(^  obtte  Noib  dM  ParlAmeot  Oberfaftufen  werde,  das«  man  aber  es  sp&terfaia 
mit  Cambridge  pf«nr  («Ix^nsio  machen  woMfe  wie  mit  Oxfonl;  worauf  dt-r  Earl  of  Derby  auf- 
fjestandcn  unil  si'lir  pKjmrl  ausgerufen:  ilie  Freunde  von  Cambridge  \\urdeii  Hn.ii'fi  mtjrkuti, 
dttss  man  es  mit  ÜHnibridge  ebenso  zu  machen  gedenke  (to  deai  witb;  wie  mit  Oxford.  | 
Nimliob  die  Toryoppositioa  itt  «ntittiit  gegto  di«  Bill,  ind  lia  oabtl  dir  ^gb  dmrob 
md  dn  bedrobtim  Ojtfbrda«toritil«ii  bildtl  di»  antnniiiiatariaUB  Pbalans  in  der  FHgB,  und 
■war  offenbar  «ine  ziemlich  compacte  and  geAhrliche,  da  die  Bill,  obschon  inuneibia  pro-  ' 
^r..H«iv,  (loch  bei  Weitem  nieht  radikal  genug  Ist,  um  eine  allpemeMie  Popularität  zn  ge- 
winnen.    I>jrd  John  sagte  selbst,   wie  immer  bei  ppiiieii  lUfornivorsehlSgen,   dass   »eine  [ 
Frivatansicht  von  dem,  was  wQuschcnswerth  und  noth wendig  sei,  bei  Weitem  über  das 
Uum  der  BiU  biiWQ«g«be,  dMt  er  s.  B.  giiis  eatoefaieden  Ar  Znlaieuig  aller  DiiMHler 
ed;  aber  daec  er  nidiA  wag«,  ea  viel  a«  verlaogen,  aoe  Fardil,  ee  dOrfte  vieUeiclit  Allea 
abgeschlagen  werden,  und  er  sagte  sogar,  dass  Mitglieder  des  Cabbets  (Qladstone,  desse« 
hoelikirehücher  Charakter  bekannt  i««t)  nicht  weiter  mit  ihm  «rehen  wOrden.     En  würde  den 
ÜMun]  eine»  iirtefes  überschreiten,  wenn  ich  auf  das  Einzelm-  der  Bü!  eingehen  woIUl  ;  Sie 
^nden  dafür  vielleicht  später  itinmal,  wenn  dua  iiaiis  darüber  entschieden,  in  iiirum  Blatte 
Gelegenheit  so  «mcr  weitem  Aoaeiaaadereetiiing.   In  der  Hanpteacbe  liegt  die  Saeh«  eo.  { 
Oxford  and  Cambridge,  obeebon  nnprÜngliGb  UmTeieitAten  aieiolieb  in  demeelbeo  Geilte 
wie  die  auf  dem  Continonte,  haben  schon  vor  Jahrhunderten  durch  grossartige  Priratstif- 
t«ngen,  dle-daniaU  nach  der  Natur  de«  Zeitalters  mit  streng  kirchlichen  Tendens^pn  und 
mit  beschränkten  wiMenschnitlichen  Horizonte  gegründet  wurden,  mehr  das  Ansehen  von  | 
grossen  Conglomaniten  Ton  Klöstern  bekommen.    Das  gebt  so  weit,  dass  viele  Leute  der  I 
Meinung  eind,  IMwnilälen  Oxford  oder  Cambridge  gebe  ea  eigenliieb  gar  niebt,  ■eadera 
an  beiden  Orlen  seien  mir  to  and  ao  viele  *Collegea'  nnd  *Halb*,  gestiftet  Ton  KOnigett 
und  Privatleuten,  die  ganz  selbständig  nach  eigenen  von  den  Stiftern  gegebenen  Gesetzen  i 
sich  selbst  regieren  und  nneh  den  Vorschriden  der  Stifter  die  Jnf»end  erzögen.  Dies« 
Ansicht  ist  falsch;  es  besteht  aileidings  neben  den  Colleges  und  sogar  historisch  schon 
▼or  diesen  eine  wirkliche  Universit&t  der  Wissenschaften,  wenigstens  in  der  Theorie,  an 
beiden  Orten;  aber  die  reieben  SliAnagen  haben  im  Lanfe  der  Ja1iiii«nderte  eo  eebr  alle 
Madit  an  sich  gertieen,  dass  praktisch  von  jener  kaum  etwas  flbriggeblieben,  und  ein  | 
Hauptpunkt  in  Lord  John's  Bill  ist  die  Wiederherstellung  dieser  freien  Republik  der  Uoi- 
versitAtsmitglieder  nnter  dem  Namen  der  Congregation.    Diese  Congregation  wird  danach 
aus  den  sänimtlichen  Professoren,  den  vielerlei  Inhabern  von  CoUegeämtem  und  den  Gr^ 
dttirten  gebildet,  und  dieser  demokratische  Körper  hat  nach  dem  Vorschlag  der  BtU  den  | 
Verwdtnngeaaeeoliase  (Coondl)  an  wihlen  nnd  «war  eebea  niehele  Midiadiat  IMeeee 
UniveteitjrCouneil  soll  aus  24  Mitgliedern  bestehen,  von  denen  eeobi  olfiddliind,  aechs  frd 
aus  der  ganzen  Congregation  und  der  Rest  zu  gleicher  Anzahl  aus  den  Professoren  und  den 
Directoren  der  Stifter  flleads  of  Hou«e«)  p-ewÄblt  werden.     Von  diesem  so  liberal  zusam- 
mengesetzten Council  hofft  Lord  John,  dass  dann  später  alle  notbigen  Verbesserungen  im 
CMate  der  Zeit  von  selbst  geschehen  werden.    Die  Congregation  hat  nur  dae  Beeht  aber 
die  Firagen  an  debettiren,  nnd  «war     engUidMr  Bprnebe,  dagegen  eellen  Beeddlleee  nnr  ' 
vom  Cottneü  antfehen  k<hinen.    Die  Eide  gegen  Verinderungen  in  der  üdrertit&tSTCw 
fa9i»unp;  und  fje«»en  Vt^röffentlichung  von  Universitätsgeheimnissen  sollen  fallen.     Stipen-  | 
dien  und  Pfründen  sollen  allgemein  rnn'änr^üch  sein  und  auf  Grund  von  Prüfungen  verliehea 
werden.    Bisher  hat  die  fpinze  Macht  in  dem  sogenannten  Hebdomadal  Board  gelegen, 
der  «na  den  Heade  ofliMnea  beetebt  nnd  aberwiegend  bodikircbieh  nnd  tbedogiaeh  ist; 
diaMT  hit  wm  deen  venrndfite  Kampf  gegen  die  MinideridbiH  befonnaii«  wird  aber 
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aem  Innern  Tornehmen  wQrde,  und  smir  soliatll  genug;  dal  bk  «ber  nicht  wahrtehanUch, 

f]enn  das  Ministerium  bat  dazu  auT^ffordert,  VortchUge  lar  Selbstumgeatallinig  vorznl«»- 
geuj  dtese  VorBchi&ge  sind  aber  so  lacherlich  beachrftnkt  nod  faat  betrflgeriscb  auegeiaileD, 
d«M  man  aie  ohne  Weitere»  ad  actA  gelogt  hat  l>aa  andere  Argnmeoi  dt;r  Herren  iat. 
Mm  mn  «iMa  brataliB  BiagRUI  in  d«i  FrinllMiltt  nach«  «ad  aih  aalietligea  Btodaa 
UatamwiHriiiihn  Yfliillgaagaa  and  Stiftnngwi  aa  lidi  reUae.  Gegea  dicaM  Kaiaonnemeat 
kaan  Lord  Juhn  mUdrlich  nur  vom  Buohatiiben  an  den  Geiat  i^ipeUuren.  £a  iat  Revolution, 
achreiea  die  Herren,  und  haben  ganz  recht.  Dns  Kinf>  mm»  ich  noch  hinzufügen,  dasa  ein 
Baronet,  Sir  Galling  Eardley,  dne  Petitiun  an  diu  Lords  gerichtet  hat,  die  um  volUtAndig 
Setüß  Zulassung  aller  EngUtnder  ohne  Unterschied  der  Beligion  nachsucht. 

la  Batreff  der  Sirikae  aad  der  Yierkaflaagaa  ia  Pkaetoa  kk  aach  aidita  Ealichaidea^ 
des  geschehen.  Die  ConepiratilNit  deren  naa  die  verhafteten  Führer  der  Arbeiter  anklagti 
bezieht  sich  darauf,  daas  sie  versuchten,  die  fremden  importirton  Arbeiter  den  Fabrikbe- 
sitxem  abapcnstig  zu  machen.  Die  Voruntersuchungen  haben  noch  nichta  Schwere«  von 
GesetzesQbertrelungua  dabei  ^geben,  und  der  Fall  ist  bis  auf  die  Sommerassisen  verscho- 
ben. Die  plötzlichen  Verhaftungen  kurz  vor  der  Eröffnung  des  FrühlingsschwurgerichtB 
waanea  aia  Pakaek  dar  Capicalielaa,  der  aber  eoaiit  m  veraagUtekea  aeheiak.  Dia  Ai»§^ 
klegiaa  sind  frei  unter  'bail*.    GeldenkerstQtzungea  eind  aoek  reieber  alt  je  voiber. 

Indem  ich  den  Brief  Qberlese,  sehe  ich,  dass  ich  noch  von  dem  neueröffneten  Panop- 
tioon  in  Leicester  Square  schreiben  sollte,  von  flessen  Minarcts  ich  die  Rtinflschau  von 
London  genoss.  loh  varspare  ea  lair  nun  für  das  n&chste  Mai,  da  es  einer  n4hern  Schil- 
derang Werth  isL  , 


Dublin,  Eudu  Jilärz  1854. 
Der  17.  M&rz  ist  den  Irl;ind«rn  ein  theurer  Tag:  das  F*.«t  ihvt-s  Heiligen  und 
Apostels  St.  Patri(;k,  der  die  Insel  zum  ChristenthoBie  bekehrt  und  von  allem  gefabrliohea 
Gewürm  befreit  bat.  Am  Vorabend  kaan  maa  dorab  die  fanie  8lidk  den  Bof  vemebMs 
Shaarak,  green  Shamroekl  Alte  Weiber  aod  Kiadar  biekea  ia  Köiben  KleebUtter  IbU, 
Ar  eiMA  Penny,  für  aiaea  ballien  Penny,  je  nach  dem  Quantum.  Ich  glaubte  erst,  es  sei 
eine  der  onzJkhligen  Formen,  in  welche  sich  eine  der  nfitionnloten  Industrieen,  das  Betteln, 
kleidet.  Und  in  der  Tbat,  es  nuh  darnach  aus.  Es  ist  unmöglich,  sich  et  war«  Aermeres, 
£ntblöe8ieres,  Elenderes  zu  denken,  als  diese  Verkäufer  des  irljuidischen  Wahrzeichens. 
Attala  iek  hakke  mieb  gekioeehk,  Am  iblgeadaa  Morgen  «IcaiiBka  iob  die  BeetiBWwyig  de» 
iBilfektegeaea  flkeia^eeaweige.  Sie  praagkea  ala  Zierde  an  dem  Hate  der  Ulaaer  aad  im 
Knopfloch.  Jung  und  Alt,  Reich  und  Arm  hatte  sich  daittt  versehen,  als  mit  einem  Be- 
keantnis?  dcf^  ächten  irischen  Vut er landsgeiübles.  Doch  musste  ich  bald  gewahren ,  «lass 
mnncher  Ilm  tinp;eschmbekt  blieb.  Auch  dieso  Feier  ist  zur  Parteisriche  g<wünUn. 
St.  Tatrick,  im  ö.  Jahrhundert  lebend,  der  Begründer  des  christUcbeu  Glaubens  in  Irland, 
sa  einer  Zdk,  wo  Ton  Proteekaatiemne  aad  Kakholioiemae  aia  fBiadlkihen  BegriffMi  aoek 
'  beiaeBede  war,  küaake  ftglufa  ^  allea  Iiliadera  all  Geaieinfiifc  bekradvket  werden.  Aber 
eine  aolcbe  Gemeinschaft  geht  bei  ihnen  gegen  dieNaknr.  Da  die  Katholiken  besondem  Nach- 
druck auf  diese  Ffier,  tu  Ehren  ihres  Heiligen,  legen,  so  schmollen  viele  Protestanten  und 
lassen  Kopf1)rdL-ckung  und  Knopfloch  unbL-kkt  t.  Dua  ist  nicht  logisch,  licim  »ii;  htdiaujiten 
ja,  daas  sie  die  wahren  und  einzig  wahren  ir  urtaetzer  des  von  St.  Patrick  verkündeten  Giau- 
beaa  eeien,  tpeil  nur  Zeit  der  eogUeehen  Befbrawlioa  eUe  «Mien  BieebOlb,  mit  Aoenehma 
eiaea  einaicen  wie  ieb  ghabe,  aieh  pffiehkeckaldvat.  nneh  dem  kflniglichen  Gebote^  an  der 
aanen  Religion  bekehrt  hab^  OaaB  jüngst  noch  hak  e|n  PAnrar  llagnire  in  eiaer  ebenen 
Plagscbrift  den  Protcstantismns  St.  Patricks  darzuthun  versacht 

Die  FtiLT  Halbst  geschieht  auf  iniinnigfaltige  Weise.  Die  KdilK  Üken  arbeiten  nicht 
und  sdiiiesaea  ihre  L4den.  Abends  iat  ianpfang  im  vicekonigUchen  öclüosae  und  grasser 
BalL   Der  LordUentenanli,  etfaM  Gemahlin  aad  der  ganxe  Hoftkoaft  enaheinan  mil  fieeei^ 
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in-  fksrtibas  infidelinm  ntcht  alles  mitmacben,  will  er  niebt  Schlimmes  Ober  sich  <fgdhO 

lassen.    Wir  haben  melimia]'!  CfltgcnlKMt  pr'^i;!^'*,  i^it-  ^^'^  feierlichen  Vorstellungen  im 
Theater,  bei  gebotenen  Säe hlen,  \v\c  man  das  i)ing  hier  nennt  (nighte  by  comman'l )  t.\x  be-  i 
obachten.    Das  grosse  StOci^  wird  auf  seinen  Befehl  gegebeo,  ood  das  vomehiue  l'ubiikum, 
das  gewftbnUdi  diu  Km«  leer  iteheii  lAeel,     leer,  wie  mm  ee  eeltcn  m  einer  Biedi  «bm 
dieeefn  Unfiusg  (Ober  9(0,009  Kmrolmer)  elebk,  dTtngt  eidi  deaii  in  die  Loge»  nai  eMet 
von  Bteat  und  Pntc  Aber  das  kleine  8tnt  k.  ]  is  Zwischen-  and  Nachspiel,  raass  der  Lord> 
l!("MtfTi!iTit  rnif  r'nmmaodo  der  Gnll'-ricfii  srüisi  iiiffftlin'Ti.    Erst  schweigt  bei  seinem  Ein- 
tritt 'Ilt  srliJilkhafte  Tvrann  in  den  naradieeisciien  Käumen  und  Iflsst  die  wei»««'"  Hünd- 
schöbe  allein  klatficbcn.    Di  r  Applaus  schallt  dann  sehr  ged&mpft;  das  Volk  iaciit  ood  | 
bOhnt.    Oder  «her  ee  empßlngt  dea  Bewohner  dce  SebloMce  mit  ZieclieB,  Mreien  nnA 
Msifen,  wie  tor  Zeit  dee  in  votier  BlOthe  pveogenden  Orengieniii»  hUäg  vorgehoauneo  uiL 
Kach  einiger  Zeit  fUlt  es  einem  Liebhaber  da  oben  ein,  Beine  Exeellenz  leben  zu  laasen,  | 
oder  sf'ine  Frau,  dif  On'ifin,  nfJcr  ihren  kleinrn  ,]ur\(r<*n,  und  AH",  nnrh  tlcr  R^ihe  mflpsen 
aui'Bt^'hen,  sich  gegen  die  neckischen  Gönner  verneigen  und  ihneo  Bei^l  zuwinken.  Kiii 
saueres  StQck  Geld  ! 

Dieee  Dobfiner  Qtäkrit  war  m  frOberen  Jehren  berOdittgt  wegen  ihrer  wile%ea  Si»* 
ftUe,  nnd  man  encUt  sich  die  nnterheftendeten,  vom  hohen  Oiymp  herab  aafgelübrten  Inter*  | 
mczzos.    Eines  Tages,  io  dem  Angenbliclce,  wo  die  beliebte  Scheospielerin  Mistreaa  Wood  | 

auf  die  BOhne  irat,  ersrlinltt  inmitten  d^"*  tit^fsten  8chwe?*Ten«  von  einer  wahren  Stentor-  j 
stimme  die  Frage:  Warum  ist  Mistress  Wo(»d  (Frau  Holz i  gleich  einer  gOtcendieDeriachen 
Heidin  — ?  Das  ganze  Haus  sieht  gespannt  zu  den  hoben  lUumen  hinauf,  ood  die  Schan- 
spielerin  hairt  der  Dinge,  die  da  kommen  eollen.  Die  Beihe  sn  efMelen  iet  woA  niol*  nn 
ihr.  —  *  Weil,  lautet  die  Antwort  In  geneeeenein  Tone  von  einer  entgegengesetzten  Seite, 
eie  ihren  Herrn  und  Meister  verleugnet  hat,  um  sich  einen  Götzen  aus  Holz  (wood)  zu 
machen.'  Jeder  überselzW  Witz  ist  natQrlich  ein  armes  Stückwerk.  Mistress  Wood  war 
früher  an  einen  schottischen  /.ord,  Lord  Lennox,  verbdrutbet  und  hatte  sich  too  ihm 
scheiden  lassen,  um  den  Pngilisten  nnd  Schauspieler  Wood  (Holz)  zu  ehelichen.  Becanne 
•he  left  her  £oril  to  meke  «n  idol  «f  fP^oed,  iet  auf  englisoh  in  der  Thnt  ein  «dw  gniei 
WorUpiel. 

Doch  wir  kehren  zum  St  Patrickstage  und  den  Kleestrftussen  zurOck.    Ein  Corrc- 
gpnndent  dcs  Weekly  Telegraph  hat  folgende  Anfrage  einrficken  lassen:  'Ist  die  Kleepflaoza 
auch  ni  andern  L&ndem  ansser  Irland  711  finden?  Ich  erhebe  diese  Frage  aus  dem  Grunde, 
weil  einer  meiner  Freunde  mir  von  Bnghton  geschrieben  hat,  ihm  einen  Shamrock  l&r  dea  1 
8t  Patri^etag  betanediUeseen.    Darane  ariilieeee  idi,  daae  in  finglaad  keiner  widmtll*  ■ 

St«  Patrickstag  wird  jedoch  nicht  bloss  mit  Kleesträussen  gefeiert,  der  Whiskey  hat  auoh 
seinen  guten  'J'hcil  «n  der  Festlichkeit.  Das  W'rhlltniss  ist  dieses:  Whiskey  wird  an 
gewöhnlichen  Tagen  sehr  viel  getrnnken  und  am  St  Patrickstnpc  .mgeheuer  viel.  Ein 
Thcil  der  Frommen  erwacht  am  folgenden  Morgen  in  den  R&umen  der  Gonstablerwache. 
Sonst  war  diese  Feier  viel  lebhafter,  hört  man  hier  und  da  Uagen»  aber 

*  Alles  in  Irland  hat  steh  In  ßlanben  end  Whiskey  TersehUmmerl, 

Ach,  und  hinter  uns  liegt  weil  sohoB  dl«  i^nldi-nL'  Zdll* 

Es  war  Sitte,  da«»  <ler  Trländer  seinem  frommen  Enthusiasmas  auch  jenseits  der 
Landi  sgronze  gebührenden  Lauf  gönnte,  und  die  im  vorigen  Jahre  erschienonrn  'Memoiren 
eines  ausgewanderten  Mileaiers '  wissen  davon  zu  erzählen.  Im  Jahr  17  91,  uiitton  in  d«r 
Anftegnng  der  Bevohition,  waren  m^rera  idudim  Stttdenten  in  einem  fipaieehanea  dea 
Qoartier  ktin,  in  der  Nike  des  Pont  St.  Miehel  an  Pirts  vereamnielt  md  thatao  sloh  gfitüsk 
nnter  der  Firma  ihrta  nationelen  Heiligen.  Als  einer  der  erhitzten  Feiergenoeaen«  aaa 
ihrem  besonderen  Zimmer  kommend,  durch  den  öffentlichen  Speisesaal  ging,  gewahrte  er 
mehrere  Nat!<^»n:i!;_i  u  Iisti  n.  dir  friedlieh  vor  einer  Schüssel  Spinat  sassen  und  nicht  einen 
Tropfen  Getränk  hatten,  fipitiat  ohne  Fleisch  essen  und  kein  g^ohrenes  Kass  trinken! 
St  Patricketag  nnd  keine  Vivata  nnd  nicht  ein  Bleelien  Banadi,  das  ging  dem  faenekeltan 
Bovine  Brkii  Ober  dfen  Bodadiit   ^Troeken  Bröd  vod  Spinat,  rief  er,  daa«  galiOrt  wesigw 
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das  Zimmer  nacb  Wtndigtem  Male  xu  reinig«!!.  Der  Irlioder  ergreift  den  Topf  ood  giiMt 
ihn  Ober  Schüssel  und  Teller  der  Nation algardisten  aus.  Man  kann  sich  die  Wirkung 
denken.  Verwunderung  und  Erstarren  zuernt  Qber  die  verwegene  Herausforderung,  Auf- 
ruhr dann,  gezogene  Sibel  und  Scbl&ge  und  Wunden  die  iluUe  und  FQlIe.  Obschon  der 
8l  Patrickajüiiger,  von  ausserordentUoher  K&rperstärke,  sich  anf^glich  gut  Y^theidigte 
mä  von  teiiMik  Kancciden  Beittaad  «rbjeU,  ao  winde  er  doch  tUgiftlig  Abel  soferiditet. 
Die  Wach«  eilte  TOO  dem  Laieinboor|3»BlMte  herbei  «od  bCMhl»  die  saubere  Bande  in 
Vtrwjihrsam,  um  vor  Gericht  gestellt  zu  werden,  um  so  mehr,  als  sie  sich  wühreii«!  iler 
.Schlägerei  allerlei  Verunglimpf uiigtii  gegen  die  Revolution  erlaubt  hatten.    Sie  gehörten, 

i  wie  es  scheint,  nicht  zu  der  Gesellschaft  der  *  Vereinigten  Irländer,'  d^ren  Sympathie  Idr 
inuu^eiaehe  Bevohtioo  brtwwit  iit.  tfnler  dieiaii  drohoMiee  UmeUnden  wendelen  fticb 
die  DeKoqoettteii  DMb  verflogeBein  lUiiaolie  flehead  m  den  britieehen  Botaelafter,  der  dnteb 
eeine  persönliche  Dazwischenkunft  und  FOrbittt  ihm  Fceilaafong  erwirkte. 

Ein  noch  tollerer  Spuk  ereignete  pich  etliche  zwanzig  Jahre  später  in  eiiu  r  l»«fe8tig- 
t<  n  Stritit  Spaniens,  gleichfalls  aui  St.  Patrickstage,  irische  Soldaten  eines  irauzosischen 
Kcguueuts  liaiten  von  ihren  Offizieren  einige  Schl&udie  Wein  erhalten  und  betranken  sich 
na  Ehren  d«t  geliebten  Sehgtopalion».  In  diMem  Znetemie  Selnn  nie  AUee  eof  der  Stmiee 
na  nnd  belogen  die  efaechenlidieteD  Ezceeee,  die  ain  in'e  ^Lotk*  büdhien*  «  Dort  wurde 
beld  darauf  ein  spanischer  Mönch,  aufrQhreri»elHr  Ilandlnngen  gegen  die  fremden  Macht- 

,  haber  verdäfhtip  ihnen  beigesellt.  Kein  Licht,  aber  Gesang,  Schreien,  Kaufen  und  bald 
ein  wfVthender  Kani])t  unt»'r  sich  selbst,  «las  war  der  Zustand  der  Iren  im  GefÄngniss.  Der 
Mönch  wusste  nicht  wie  ihm  geschah.    Ein  Schlag,  der  ihn  aus  Versehen  getrofCan  hatte, 

'  aber  dem  niete  aiindir.Aart  irar,  elreAte  ihn  m  Oodea.  Und  nea  fiel  der  geaae  Troae 
•ber  ihn  her,  «te  dae  wilde  Beer  ttber  venrOetete  Fdder^  De«  waren  keine  Meneehrtti 
«ondem  Teufel,  und  ihre  Sprache  dünkte  ihm  einer  anderen  Welt  anzugehören.    Sie  ftwb» 

]  ten  und  ^»^liimpften  auf  irisch.  Endlich  erreichte  Hein  Nolhgeschrei  den  Sehliesser.  Dieser 
bringt  ihn  vor  den  Plat;iComuiandanten,  der  beim  Anblick  des  Jan>m»*rm;\nn(  s  in  ein  nnhän- 
digea  Gelächter  auabnuht.  'i:»ine  solche  Behandlung,  sagt  d^  Mönch,  ualte  idi  von  einem 
Fmasoeen  aieht  anraHetl  Da  daditaet  wabmebeinlicb«  du  wltardeet  ereohneean  warden; 
Tidleicbt  hast  dv  diob  nicht  geirrt  —  In  Gottes  Namen,  darauf  wer  ieh  aieht  gani  anrar» 
bereitet.  Aber  ich  hatte  nie  gehört,  daaa  die  Freosos«!  ihn»  Gefangenen  folterten.  — 
Wie,  wft«.  rief  tfi  r  Commandant  aus ,  folterten'.'  —  Allerdings,  erwiderte  der  Mönch ;^  ich 
war  kaum  in  den  schwarzen  Behälter  hineingetretcu ,  als  eine  Legion  Eurer  Folterknechte 
mich  anfielen,  i'^rat  glaubte  ich,  es  seien  leibhaftige  Gottseibeiuns;  aber  ich  hattts  Ue« 
ibiiuug  genug,  zu  erkeunen,  daaa  aie  blosa  Maftarwetkneoge  in  meMchlioher  Geetalt  waren. 
Biehenlten,iamlieton,  ataMpIften»  ecddugen  «ad tanalan.. .gvOiatfliithcilaanf  oHivenJtieiba; 
sie  fluchten  tmd  lästerten,  die  ein«! französisch,  einige  englisch,  andere  aber  in  einer  mir 
unbekannten  Mundart,  v.Sl-.reud  sie  mich  zu  Fetzen  zertraten.  Seht  selbst,  Counuanihuit . . . !' 

I  Noch  zwar  brneliie  der  Anblick  des  Aermsten  nicht«  anderes  a!^  ein  verdoppelte»  Ge- 

lächter des  Cummundanluu  hervor,  aL>ei  zuletzt  war  es  zum  iieil  des  Münchs.    Der  Com- 

•  jMwdaai  eiiahr  dnreh  den  Bendit  einiger  iriaeher  Oliaiere  den  Hergang  der  Sache,  eilieaa 
den  Mönebe  alle  weitere  Unteram^ong  und  Strafe  nnd  aagte  ihm:  *Dii  hatteat  Seoht,  die 

Franzosen  haben  nicht  die  Gewohnheit,  ihre  Gefangenen  zu  foltern,  und  ich  bedaure  das 
Versehen,  daß  dich  in  so  unangenehme  Gesellschaft  gebracht  hat.    Lass  dir  «  zur  Warnung 
dienen  und  halte  dich  fern  von  Irländern  am  Sl  Patrickaieat.    Sie  sind  alle  mehr  oder 
weniger  toll  an  diesem  Tage. ' 
I         Wehaiiniiieh  beeitat  DnUin  keine  Mmmmente  berOhmter  Irlinder.  Pin  Georgs  nnd 
I   4ie  Wilhabae  jmuigea  auf  lOleo  fifientlichen  Plfttsen ,  Wilhelm  IH.  in  einer  ab^^hanlicb 
'    ayeagestaltetMB  Kealinratole  aof  dem  schtoaten  Platze,  College  Green,  vor  dem  ehemaligen 
Ständcbause  und  dem  UniTersitfttsgebäude ,  aber  Swift  und  Sheridan,  Henr^-  Gruttau  und 
Burke,  O'Connell  und  Thomas  Moore  mit  so  vielen  andern  ausgezeichneten  Namen  im 
Kriegs-  und  Seewesen,  in  der  Politik,  Literatur  und  Poesie,  die  au  den  Zierden  der  briti- 

aAm  iClMibiahU  gthftwm  eind  ejaw  IXmkmtl  ^  dar  einvge  Williagtro  iiM  in  Fb4ii»f 
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park  dareb  eiaen  ObeM  TWlMiMi,  «ad  «r  lui  mb  CMHWidaad  vwlevgiMt.  AI»  tlwi 
Tigct  Im  Hmm  der  Lordf  «Im  der  beltigeleD  Geweltineeerrgela  gegea  Lrtaid  wkendelt 
wnrde»  leiduiele  sieh  der  Hmog-  durch  eeiiie  I«eideoscbafUidikck  g^en  Irland  wmw.  Wie 

kommt  ei,  sagte  einer  seiner  CoUegen  su  ihm ,  daas  der  Herzog  Ton  Wellington  sein  G©- 
burtsland  mit  so  aufTnÜpnHer  Unüeho  angreift?  —  Ich  betrachte  mich  nicht  alf»  TrlRn<Ier; 
daraus,  (lass  (  in  Hund  in  einem  I'f<  i  ticstall  geboren  i»t,  fSoIgt  nicht,  dn-e  rr  s*  llisi  ein  1  f-  rd 
ist.  Dubiin,  Irland  haben  ihm  das  Wort  nicht  vergeecen.  Das  Monument  blieb  unvoll- 
endet. £•  war  mttlelst  patriotischer  Beitrage  begoimeo  worden.  Von  den  Tage  jener 
Bede  üocktea  die  UstaneiclinQngen.  IKe  Kmat  bat  Jedoch  debei  niebt  verloreot  dem  ee 
giebt  niebte  UoecbOeeies  ele  jene  Spünlnle.  Georg  IV.  nennte  eie  einen  riceeenmleiigen 
MeiJenttein. 

Jpt7t  soll  ondlich  dem  gefeierten  Nationa^Hchter  Moore  eine  Dcnksfaile  errichtet 
werdtii.  Wir  }iaben  deu  Entwurf  gesehen,  der  von  dem  Ausschüsse  unter  vielen  zur  Aus- 
führung auserlesen  worden  ist.  Er  zeigt  den  Dichter  mit  dem  Griffel  in  der  Hand ,  wie  er 
den  Tönen  eines  alten  iriseben  Gesanges  Inaedit,  um  die  Worte  dasa  m  diäten.  Der 
Kftnader  iet  Obriiloph  Moore,  nieht  vemsndt  nit  aeinen  Namenevetter,  obf^eicb  ench  er 
ein  lirlinder  iet,  deeien  Bmclbilder  teiner  geprieienea  Lendsleiite  in  der  Awetelhnig  vori* 
gee  Jahr  bewandert  worden.    Chrittoph  Ifoofo,  wie  Hec  DovoU,  vie  Mae  Cleeee  nnd 

Jones,  lebt  gewöhnlich  in  London.  — 

Repimenter  mit  klingendem  Spiele  durchziehen  die  Stadt  nach  dem  Meeresufer,  am 
eingcschiilt  zu  werden.  Sie  nehmen  ihren  Weg  nach  Osten.  Ander«  Schaaren  irischer 
Bevölkerung  steigen  in  Galway  und  Liverpool  zu  Schüf.  Sie  riehten  ihrra  Weg  nach  dem 
Inrnn  Weeten,  eie  windera  ane.  Dieeo  lotete  Beiregung  war  neoeilieh  wieder  eebr  leb- 
M.  Die  ketbolieehen  Prieeler  eind  entMineden  gegen  beide.  Unletdeeeen,  wlbrend  die 
Kriegetrompete  erschallt,  balt^  sie  unbeirrt  Znaammenkflnftoi  mi  gegen  die  im  Ferlemente 
iioeniragte  Ueberwacbnng  der  Nonnenklöster  zu  protestiren 

Ein  neuer  Verein  für  irische  Literatur  nnd  Geschichte  hat  sich  unter  di  m  Namen: 
Ostianische  Geselischuji  gt  hikh  t.  Seine  Aufgabe  ist,  alte  Werke  und  literarische  Mona- 
nente  der  irischen  Vorzeit  aus  Licht  zu  fördern.  Unter  den  Schriften,  die  er  sunidbet 
herenigeben  will,  ilnd  einige  TOfrlntereeee  nnd  Werth,  eo  namentlich  eine  Seaanilung  Poeeie 
nnd  Firoea  «ber  die  wnnderberenWirknngen,  die  8t.PatrieiiVHendgloaln  Ihrer  Zeit  in  Irlend 
hervorgebracht;  ein  Band  Ossianiicher  Dichtungen;  eine  Abhandlung:  Agallamh  na  Seanm* 
ridhj  oder  Zwiegespräch  der  Weisen,  ein  historisches  Werk  in  gereimter  und  unfrebnndene.r 
Bede  mit  wichtigen  NachwfMsnngen  Ober  die  alte  Topographie  Irlands ;  sodann  eine  roman- 
tische Krzahlung  untt  r  der  Aufschrift:  ComipliL' ficht  Dhiormuda  agus  Ghrainne,  das  heisst: 
Abenteuer  vou  Diarmud  ü'Dmbhne  und  Uraiuuu  (Grace),  Tochter  von  Gormac  Mac  Airt, 
MoMTCh  w  Iilaad  Im  dritten  Jahrhnndevt,  wekhe  (Orainne)'saeret  niii  Fionn  Mae  Cnn^ 
haflI.verheSnthel  war  nnd  dann  bH  Diannod  entfloh,  and  weleher  die  Leaba  Cailligliee,  die 
Hesenbetten  zugeschrieben  werden,  die  eidi  eo  hlafig  in  Irland  finden.  Ihrer  Scblafstitten 
aaflssen  in  der  That  eine  grosse  Menge  gewesen  sein,  nnd  wir  sind  begierig,  wie  die  ver- 
sprochenen AuffchlftsHc  sich  Ober  eine  Frage  ergehen  werden,  die,  wie  die  ossianische  Ge- 
aellschaft  sagt,  von  den  irischen  Alterthumsforscbem  mit  so  grosse  Vorliebe  bebandelt  wird. 


81  liOttie,  den  Sd.  Febinar. 

Sie  wflnochcn  von  mir  einige  nähere  Aufschlösse  Ober  die  staatlichen  VerhiHnieee  der 
ncnen  sog.  Republik  Unter  ~Califomien  und  ihren  Präsidenten  Walker  m  erhalten.  Zu 
einer  umfänglichen  Schildernn«?  der  dortjf»en  Znstltndf',  bei  welchen  noch  kaum  von  einem 
Staate  die  T{e<le  sein  kann,  fehlt  es  mir  ituk  ^-scn  an  Ii i nrcicbenden  zuverlissigen Daten,  denn 
die  Nachrichten  von  dort  sind  so  fragmentarisch  und  häuhg  so  widersprechend,  dass  es  mir 
wiehtiger  eehciat,  die  Bnlwiekelnng  noch  eine  Zeitleng  abavwarten,  bevor  ich  eine  auMaa- 
■enhlngeode  Dmtettnag  der  Ckeekkiite  der  Sroberaag  dieeee  Londee  teiauehe  denn 
mir  ist  es  nicht  mehr  zweifelhaft,  dass  dies  das  Ende  dieeer  anfangs  so  Terftcbtlieheo  Flibo- 
etieiwEapedition  ecin  wird.   Uh  gebe  Ihnen  hier  indawen  ehiige  Nnahriahlcn  aber  die  fe^ 


Digitized  by  LjOv.;v.i^ 


söolichkeit  duB  Cbefa  dieser  Expedition,  t]e«  Pr&Bideuten  Walker,  welehea  ich  einige  Worte 
ibar  den  jetzig«ii  flluid  der  Dfaif«  iAauillgwi  «ilL 

\y  ilitam  Walker  iat  1824  oder  1825  zu  Naabville,  der  HaapUtadt  des  Staates  Ten- 
Mflsee,  geboren  und  von  Bchottiscber  Abkunft.  Sflin  YatMr  war  einige  Jabre  vorlier  aot 
Scbottiaiid  eingewandert  and  lebt  nocb  in  NaabTÜIe  als  Secretair  dner  Assecnranz  -  Getell- 
acbaft.  In  dem  blonden  Haar,  den  bellblanen  Angen  und  der  feinen,  etwas  durch  Sommer- 
fecken  veruDsiertenHaut&rbe  Erkennt  man  nocb  seine  Herkunft,  obgkidi  er  dem  Charakter 
nach  voükomincner  Amerikaner  ist.  XJebrigcnR  ist  er  klein  und  schuiächtig  von  Gestalt, 
seine  Bewegungen  sind  lebhaft  und  rasch,  er  besitzt  eine  grosse  körperliche  Gewandtheit 
und  an  seinem  geraden,  kräftigen  Auftreten  erkennt  man  den  festen  Charakter  und  den  an 
ToUkübnheit  grensenden  Muth,  der  ihn  auszeichnet  Kacbdem  er  seine  Schulbildung  in 
seiner  Vaterstadt  Tollendet  hatte,  ging  er  nach  New -Orleans  und  sludirte  dort  ArsneU 
wissrnerheft,  «in  fltndiam»  welches  er  in  Enrops^  namentlidk  in  Paris,  mehrere  Jahre  lang 
fortsetzte.  UeberaU  zeichnete  er  »ich  durch  seinen  sduHHTeD  und  schnellen  Verstand  vor- 
theilh&ft  aus  und  erwarb  sich  dadurch,  wie  durch  seinen  geraden  Char alt tf^r  in  seinen  ümge- 
hangen  bald  allgemeine  Achtung.  Von  Europa  kehrte  er  nach  New -Orleans  zurück,  um 
dort  zu  praktiziren.  Die  ärztliche  Praxis  befriedigte  ihn  aber  durchaus  nicht,  denn  seine 
Neigung  war  viel  zu  sehr  auf  das  öffentliche  Leben  gerichtet;  er  gab  deashalb  sein  Faeh  anf 
■nd  begnaa  die  Beehtswissensdiafl  zu  Stühren,  in  weldier  er  es  durch  nnansgesetsten 
Eifer  bnld  dahin  brachte,  dass  er  ala  Advocat  der  Bar  Ton  New -Orleans  aufgenommen 
werde.  Seine  Ungeduld  sich  auszuzeichnen  war  jedoch  so  gross,  dass  er  den  langsunieren 
Weg.  »ich  als  Rechtsgelebrter  einen  Namen  und  dadurch  politischen  Einfluss  zu  verschaffen, 
nicht  abwarten  könnt«.  Er  trat  desfhalb  als  Journalist  auf  und  zeigte  sich  als  solcher  ge- 
wandt uud  vertraut  mit  den  leitenden  Ideen  und  politischen  Pcrsönlichkeitcnj  zugleich  aber 
auch  als  zu  excentrisch  für  seine  Umgebung.  Indessen  wurde  er  im  Winter  1848  Mit- 
eigenthttmer  und  Herausgeber  des  New-Orleanser  'Creacent*.  Bas  Blatt  konnte  jedodt 
Bsr  mit  Sdmden  fortgefllhrt  werden,  und  die  Eigenthfimer  sahen  aich  schon  im  Herbste 
1849  gendthlgt,  dasselbe  sn  verkaufen.  Da  auf  diese  Weise  alle  Aussichten  Walkers  in 
Xrw-Orleans  gescheitert  waren,  wurde  ihm  der  längere  Aufenthalt  in  dieser  Stadt  unleidlich 
und  er  scbioss  sich  dem  Strom  der  Auswanderung  nach  Californien  an,  welcher  damals  vom 
klississippithale  aus  zu  Wi^cer  und  zu  Lande  dem  fernen  Westen  zuströmte. 

In  San  Francisco  tnrt  Welker  am  wieder  als  Advoent  anf,  schrieb  aber  audi  zu 
gleicher  Zeit  nn  Zeitungen.  Dies  verwickelte  ihn  mit  anderen  Journalisten  in  Streitig- 
keiten, ilii'  zu  einem  Duell  fllhrten,  in  welchem  W.  \(  rwundi  t  ^vnrdp.  Hatte  dieser  Vorfall 
aesDeo  2s'amen  schon  in  ganz  Californien  bekannt  gemacht,  so  diente  hierzu  noch  weit  mehr 
em  ftffealiicfaer  Streit,  in  den  er  bald  nashhtr  mit  einem  Richter  m  Saa  WnuSmo  gsrieth. 
WaHcer  war  leisiit  heftig  «nd  maaaalos  in  semen  Beden  vor  Oerisht;  dies  veraiilasste,  dass 
er  eiiMt  -von  jenem  BSdrter  wegen  'Missaebtong  des  Gericbuholb'  ins  GeftogniM  geschickt 
wrde.  Ueberzengt  wie  er  war,  dass  ihm  grosses  Uavsdit  widerfihren  ssi,  setzte  er  jetzt 
Alles  darfln,  djf  Absctsrnnrr  und  Rf^trnfMnp  des  Richters  w<»<»en  tyrannischen  nnd  unrerant- 
wortlichen  Vertahrens  durchzusetzen.  Er  brachte  seinen  l  all  siigar  vor  die  Legislatur  und 
vertheidigte  seine  Sache  hier  mit  grosser  logischer  Schärfe  und  innerer  Ueberzeugung,  was 
ftn  m  der  Achtang  seiner  Mitbürger  freilich  sehr  hob,  aber  keineswegs  den  gewUnBoiiteii. 
Erfolg  hsMe,  den  Bichter  toq  der  Biebterbenk  sa  enlfeniea.  W.  verliess  nmi  miiemtlbig 
Bm  Vkencnoo  nnd  begab  sich  neeh  Marysville  (in  Califormen),  wo  er  in  Zorftflfcgoeogcnheit 
Isbce  und  im  Geheimen  seine  allerdings  abenteuerliche  Bipedition  'vofbereitete.  Darob 
seine  UebprredTing*'<j,'ibo  wnsste  er  eine  Handvoll  Abenteurer  m  bestimmen,  ihn  auf  seinem 
•o  Pchwacb  ausgürüstetcn  Ziipe  nnili  I'nter-CalifurnHii  zu  begleiten,  eine  Kxpedition ,  die 
anfangs  veriHcht  wurde,  aber  durch  einen  Icüiinen  iiandstrcich  einen  ganz  unerwartet  gün> 
stigen  Erfolg  hatte.  Jetzt,  nachdem  Yerstl^kungen  ans  dem  Staate  Californien  nachge- 
sdiidEt  sind,  bietet  sie  immer  mehr  Cfaaaoen  dar,  eine  danemde  Losreiseung  dieser  Provins 
ven  Ifsodeo  m  bewiiheB,  ein  Besidtnt»  den  iwcailioh,  wie  bei  Tesis,  spliar  die  Ammwtio« 
tn  die  Yerehügtan  Staeleik  naehiDlgeB  wflrde. 
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ftOTor  ist,  KMidcra  mumhi  g^wiM  niehft  bloM  dgauitaifMi  Zweck  leit  in  A«gtt  iMlMod» 
■]]•  Unst&nde  geschickt  zu  beoutzen  weiss,  Um  daaenide  Zustände  zu  begrOndon.  Davon 

leugt  vorzOglich,  dafis  c8  Ihm  möglich  wurde,  einp  vcrhältnifismässig  so  l)L'(icutende  Ver- 
stärkung von  übtr- Californicu  acu  erlangen,  wie  die  Barke  'Anita'  ilim  braditc.  Dieses 
Schiff  langte  nämlich  am  20.  December  v.  J.  mit  2S0  Mann  Truppen  vor  Encinado  an. 
Die  Truppen  wurden  gelandet  und  griffen  sofort  den  Oft  aq,  welchen  sie  auch,  freilich  unter 
Verlust  das  tapfem  Lieatonants  Mo  Kibbin,  «rolMrton  nnd  die  Mexicsner  daraus  Tertrieben. 
Prisident  Walker  schlug  dort  einstweilen  sein  Hauptquartier  auf  und  beyelt  200  Mann 
unter  seinem  eigenen  Gontmaodo,  während  er  Capitain  Davidson  mit  65  Mann  gegen  die 
Stadt  San  Tonins  sandte,  welche  ohne  Gegenwehr  eingenommen  wurde.  EncInH<l«>  ist  zu 
Ehren  des  gefalleneu  Braven  '  Fort  Mc  Kihbin '  g<'nannt  wonien.  Augenblicklieh  «teht 
Walkers  furchtbarem  Heer  von  kaum  800  Mann  kein  Feind  mehr  entgegen,  und  das  'Zwei- 
Sternen-Banner*  weht  Ober  ganz  Unter-Californien,  wie  die  Flibusticr  sagen,  d.  h.  die  Ein- 
geborenen Laben  sieh  snrflckgezogen  und  beunruhigen  si^  nicht  mehr.  Nach  den  nenenten 
Naehriditen  soll  nun  audi  La  Pas,  ^ie  Hauptstadt  im  sQdlichen  Theile  des  Landes,  am  Ca- 
lifomlschen  Meerbusen,  Ton Walkers  Macht  besetzt  sein,  und  dennoch  Usst  sich  weder  eine 
mexieanische  Flotille  noch  Armee  sehen,  obgleich  in  Maxaflan  und  Guy.imas  Alles  in  der 
grössten  Aufregung  ist  und  gegen  «lie  (lamidos  Americanos  declamirt.  Dabei  liegen  vier 
inexicaniscbe  Kriegsschiffe,  zwei  Schuoner  unil  zwei  Briggs,  ruhig  im  Hafen  von  Mazatlao. 

Der  Präsident  thut  jetzt  Alles,  um  die  eingeborene  Bevölkerung  für  sich  zu  gewinnen. 
Er  hat  ein  Decret  erlassen,  worin  er  bei  Todesstrafe  verbietet,  irgend  eben  befreundeten 
oder  friedlichen  Einwohner  etwas  von  seinem  Eigenthmn  an  rauben,  dagegen  wurden  die 
Pferde  nnd  die  Viehheerden  auf  den  Landbesitzungen  des  vertriebenen  Grouverneurs  Me-* 
lendrez  nnd  des  mexicanischen  Commandantcn  Xegrcte  zu  La  Grulla  confiscirt  und  unter 
die  Soldaten  der  Expedition  vertheilt.  Neuerdings  sollen  sich  nun  auch  die  grossen  Land* 
besitzer  und  Viehheerden-Eigenthf^mer  erboten  haben,  die  neue  Bepublik  auf  alle  Weise  zu 
imterslützen,  wenn  der  Trusident  sieh  auheischig  machen  will,  eine  genügende  Streitmacht 
im  Lande  anfrnstellen,  um  sie  der  meadcanischen  Regierung  gegeoQber  wegen  dieses  Ab- 
falls auf  alle  Fllle  mcher  an  stellen.  In  Obir-Califbmiett  war  man  der  Meinung,  dass  es 
dem  Präs.  Walker  bei  der  jetzigen  günstigen  Gestaltung  der  Sachlage  ein  Leichtes  sein 
werde,  4  bis  500  Mann  neue  Truppen  anzuwerben,  welches  das  Heer  der  Republik  auf 
7  bis  800  Mann  bringen  wQrde  und  die  stark  genug  sein  wOrdp«,  jedetn  Angriff  von  Sriten 
Mexicos  die  Spitze  zu  bieten.  Der  \'iceprä8idcnt  der  nf  iun  lit  jmhlik ,  ( )ber*»t  \\  alkina^ 
ist  ganz  kürzlich  auf  der  *  Anita'  nach  San  Franciscu  zurucitgcgauigcn,  um  dort,  wie  Kie- 
maad  beaweifolt,  neue  Anweiboagen  tu  machen.  Br  nimmt  einen  *T«rif  der  Gehalte  «nd 
Löhnungen  dsr  SsimblihUnter-CSaltibraieB*  mit,  der  eine  gnns  ansehnliche  BUha  hati  und  es 
ist  Qberdies  Anreiz  genug  vorhanden,  unter  den  ersten  Eroberern  an  sein,  die  eich  Selbst 
bei  der  Vertbeilung  des  Landes  und  der  lleerden  demnächst  nicht  vergessen  werden. 

Alle  Proclamationen  des  PrH.<»identen  Pierce  werden  nicht  verhindern  können,  daae 
sieh  im  Stauti'  Crtlifornien  solche  Werbungen  iin  l  luistungen  machen  las.'^i  n,  tlenn  die  Ge- 
neralregierung mt  iu  Californien  ohne  die  materieiieo  Mittel,  sie  gewaltsam  zu  verwebreu, 
imd  monlisefae  Antoiitlt  ist  in  «Uessr  BetiiMm§  gleich  Null  Da  nmi  auch  Eaffimd, 
.wegen  der  enrepiNchea  Kriegsanssichten,  seine  Xrjegseehüe  ans  den  Gewissem  des  stillen 
Oceans  zurück  beordert  haben  soll«  so  ist  schwei4ich  irgend  etwas  im  Stande,  diesem  Fort- 
schritt in  der  Erfitllung  des  Geschicks,  d.  h.  in  dem  Zerfidl  des  rmiranisfthfn  Staats»  aneh 
mm  auf  eine  hmraa  Beihe  voa  Mren  Eiahali  an  th«n.*> 


*)  Nach  der  letzten  ammkaaischeo  Posl  wäre  Walkers  (intemaluxMii  (vor  der  Hand 
wsnigilsns)  gsscheilert.  jl^ie  ßUd. 
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IltBglHiie.  Eine  Erzfihlunrj  aus  Acadien.  Von  B.  W.  L«ngfeUow.  Aus  dem  Evqlhrhen 
mil  (li'm  '7J  Lebensabriss  (h^s  Verfa.'ners  und  evwr  gesrhichllichen  Einhiiumj  wm 
F.  i.  ttrlke,  Ptutor  tn  Freäebury.  Mil  Longfellaw's  PurUaü  und  lU  JUmiraiiunen. 
Uipiig,  Verla*fs!mckkmähmg  wm  J.  J.  Welm.  tS64.  (Vi II  m.  69.  »0  Sgr.) 

Neben  der  »ehr  ätherischen  Evangcliiie  in  dem  vielpelesenen  und  doch  bcn  its  hall) 
TergeftAeaen  'Uncle  Tom's  Cajbin'  tritt  una  ein  zweites  weibliches  ideal  dieses  Namens  in 
Loogfdknr*»  bfiWnwtew  idyllMehan  EpM  «ntgegcn.  Was  nnldiit  die  metriiclie  Form  diews 
0«didhits  betrifft,  eo  itt  «•  in  Hesenetam  abigeiuet»    Schon  der  gdekrle  «ad  ortheilsToUe 

Boger  Aschani  prophezeite  um  1550  in  seinem  ^Schooltnnster'  allen  Versaclien,  den  klassi- 
»rhcn  HexamctPr  in  England  i-Inznbürgem,  ein  gänzli*  hi  «  Fr  }i!>jrhlagen  —  und  wirklich 
hatten  auch  die  hänfigcn  in  der  nrudiHtcn  Generation  pi  luachten  Versache  genau  diesen  Er- 
folg. (Vvrgl.  Spalding,  Uist.  of  Engl.  Lit.  IL  ¥A.  p.  l  Ii.)  Dem  ebenso  kenntnissreichen, 
«If  diditensch  begabten  Longfelknr  mag  G<Mlhe*s  *HeRMim  tmd  Doroihe«'  —  nnd  nicht 
bloss  in  Beeng  anf  das  Metrmn  —  vosgesehw^  haben  (denn  durch  nnid  dnrdi  amerikar  isch 
aAchten  wir  sein  Gedicht  nicht  nennen,  wie  dies  Ilr.  B.  p.  V  thut) ;  aber  der  iusserstcn  auf 
den  Verf>bau  verwandten  Snrpfalt  ungeachtet,  wollen  mich  «einf^  Verse  nicht  recht  englisch 
klingen;  der  Wortstellung  wird  häufig  (rcwult  angethaii  und  eigentliche  Spondeen  nintl  Rthr 
selten.  Wir  führen,  da  hier  nicht  der  Ort  ist,  auf  metrische  Untersuchungen  näher  einzu- 
geben, beispielsweise  nur  xwei  Yerse  ant 

For  »ince  tlic  birtli       lime,  thrniighoul  all  ages  and  nations. 
Ha»  Ihe  nuU  ul  bmith  becn  hcld  in  high  ropule  by  thc  people. 

oder  —     —      —  ^       V  >-/_v^v^_<-'w 

Wir  könnten  beide  Arten  m  senndiren  mit  Beispielen  aus  demselben  Oedichte  belegen ' 

Was  nun  die  deutsche  Uebersetzang  des  Um.  Belke  betrifft,  so  lesm  sich  seine  Verse 
zwar  im  Allgemeinen  leicht  und  flieMend,  mussten  sich  aber  an  rielen  Stellm  noch  genauer 
m  ist  Original  MtehHeuen,  «nd  famea  so  die  Bigen<limHehiwit  des  Longfeltow'bdien  ^ 
stets  sehr  gewfthlten  —  Ansdmdcs  besser  hervorgehoben.  Statt  dieses  engen  AnseUnsses, 
der  dem  deutschen  Verse  sogar  oft  einen  besonders  guten  Klang  gegeben  haben  wfirde,  finden 
wir  Öfters  Wörter  weggelassen  nnd  wiederum  netie  Bubstituirt.  W5r*l  r  B.  'fore«t  primaeviiT' 
Urwald'  abersetzt  und  von  Longfellow  absichtiich  in  dieser  Bedeutung  gebraucht,  so  waren 
andere  AusdrtLcke  wie  *old  forest*  u.  s.  w.  nicht  mit  *Urwald*  sa  geben.  *While*  mit  Sreil' 
an  abersttaen,  ftt  immerhin  bedenklich.  Bart  klingt  «Mb  dss  hinfige  's  ttr  *dss*,  'wiUksmm* 
fttr  Villkonnnen'  und  die  Weglassvog  des  Artikels,  wo  dieser  notbwendig  ist.  — ■  Eine  schon 
1851  (Hamburg,  bei  Perthes)  erschienene  UeberFotzung  l&sst  Qbriges  noch  bedeutendere 
Au.ofltellungen  so.  Die  inssere  Ausstattung  der  vorliegenden  ist  aierlich  nnd  die  Coirect- 
I    beit  m  loben. 

I  Tbe  Teetry  ef  iiemanj.  Cotuisling  of  Selectiom  from  vptßaräs  of  seventy  of  the  most 
I  eetehrated  Poets.  tranthled  info  Enylish  Verse,  wilh  tke  original  Texi  on  the 

&ppotiU  page^  by  UM  ittkcrrllfe.  LeifMg,  6,  Ifoyer.  1S54.  JXIV.  u.  683  5. 

i%  TMt, 

in«  ^  aoeb  in  d.  BL  mit  Backt  gsgw  ^  lUwrtriebsne  «nd  handwerksmissigeUeber. 
I    seUiuei  gesagt  woidon  ist,  in  dar  4a»  SngÜndsr  ss  nns  i^aidi  so  thm  gegenwirtig  so  eifrig 

bemüht  ^ind,  »o  schliesst  dodk  der  Jf»«brauch  nicht  den  (yr- brauch  aus,  und  die  Sache  hrt 
I     auch  ihre  Lichtseiten,  die  «ich  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  Lyrik  nicht  verkennen  lassen. 
Wir-  hoBchwingte  Boten  flattern  die  (iedichte  hinflber  und  herüber;  sie  dringen  am  leich" 
testen  in  das  Uerz  eines  Volkes,  bürgern  sich  am  schnellsten  ein  nnd  bereiten  den  Boden 
'    ftr  eba  inuigpwt  nnd  gediegeaaM  Behsentsohaft  gut  der  gegenseitigen  Lbsratoi'. 
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In  dieMm  Siana  luoMen  wir  «och  das  Torliegende  Werk  willkommen.  Herr  B.  leigt 
dnenmikMeiide  Bekanntodwifc  vnd  «Im  Ubendige  VectaMriiMit  mit  uoMrer  Poeeie,  eo  wie 
eine  groiee  GeweaMiät  imd  Leichtigkeit  in  eeioer  Mnttenpradie,  so  weit  wir  diee  von  nn* 

serem  deutschen  Steadponkle  ans  zu  beurtheilen  Termögen.  Allein  diese  letztere  bat  ihm 
vielleicht  nicht  wenip:f'r  prescbadet  als  frenützt,  indem  sie  ihn  darii  verleitet  hat,  hier  und  da 
seinen  Uebersctzungen  nicht  die  gehörige  Ausfeilung  angedeiben  zu  iaasen.  Er  hat  es  »ich 
mitunter  gar  zu  leicht  gemacht.  Dass  er  die  weiblichen  Beime  meistens  in  niä.nnliehe  ver- 
wandelt hat,  wollen  wir  ihm  nicht  cur  Last  legen,  denn  das  iftt  vielmehr  ein  Mangel  der 
englischen  Sprache,  ab  des  Hm.  B»  Allein  er  hat  andi  kein  Bedenkea  getragen,  in  den 
meisten  F&Uen  den  Beim  des  erstra  nnd  dritten  VerMS  gann  anbngeben,  so  i.  B.  in  Jacobrs 
'Vertrauen*  p.  89;  in  Höh/s  ^Lebenspflichten*  p.  133;  in  Göthens  Trübzeitigem  Frühling* 
p.  169;  im  'Ritter  von  To'j-rnhtirg'  p.  225;  In  Salis'  'Gra!)'  p.  281;  Schlegel's  'In  Her 
Fremde'  p.  297;  Eichendortrs  'Zerbrochenes  Ririglein'  p.  103,  u.  s.  w.  Auch  scheint  um 
die  Sprache  des  Hm.  Uebersetzers  öfters  des  dichterischen  Schwunges  zu  entbehren  und 
»ich  der  Prosa  sehr  zu  nähern,  was  bisweilen  ein  Vorzug,  öfter  aber  ein  NachUicil  ist.  Ein 
Vorzug  ist  es  z.  R  in  seiner  Uebersetaong  der  'Leonore*,  welcher  wir  eben  dieser  einfiuberen 
und  natftrlicheren  Sprs^  halber  vor  der  gc^EOnstehen  tmd  gesehranbten  Ueberlragnng  Wm. 
Tennant's  den  Vorzug;  geben;  die  Walter  Scott^sche  ist  uns  leider  nicht  mr  Hand.  Aus 
dem  Gesagten  ersieht  sich  von  selbst,  dass  Ilrn.  B.'s  Uebersetmngcn  sehr  ungleich  »ind. 
Während  wir  der  Mehrzahl  das  Zengniss  nicht  versagen  können,  dass  sich  sehr  angenehm 
lesen,  und  da«8  einr.ehie  nichts  zu  wünschen  übrig  lassen,  können  wir  doch  nicht  umhin,  an- 
dere als  geradezu  misslungeu  zu  bezeichnen,  wie  z.  B.  Heine's  'Grenadiere'  p.  49  7.  Auch 
die  Uebenetzung  der  'LovdeT  (p^  499)  kommt  der  von  G.W.  Cortis  bei  wdtsm  nicht  f^eidi. 

Ueberhanpt  thnt  es  Hn.  B.  grossen  Eintragi  dass  er  so  viele  nnd  ansgeieidmete  Vov- 
gfinger  gehabt  hat,  mit  denen  emc  Vi  rrrleichung  unvermeidlich  ist  Ausser  den  allbekannten 
Uebersetzungen  der  Schiller'sehen  Gedichte  von  Bulwer  und  Bowring,  und  der  Göthe'schen 
Gedicbt*"  von  Bowring,  wie  die  Uebertragungen  vonT/oncrfellow,  Mrs.Howitt  n.  A.,  glmiben  wir 
hierhp!  die  weniger  bekannte  UebiTsetzung  UhlamT^j  vim  Ali  xander  Platt  und  die  in i  vorigen 
Juhre  unter  dem  Titel:  'German  Lyricä  by  Chaa  1.  Brouka'  zu  Boston  erschienene  vortreüliche 
SanmluDg  aaadrOcklidi  erwlhnen  m  «flss«».  Das  Hanptffardieiist  des  Bnt.  Baskerville 
besteht  asdi  nnsovr  Ansieht  darin,  dass  er  bM  seinen  Landslenten  eine  Ansahl  ihnen  bisher 
gar  nicht  oder  doch  nur  wenig  bekannter  dentschcr  Dichter  ^ngetthrt  hat,  und  daftkr  sind 
wir  ihm  Dank  schuldig.  Freilich  hätten,  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  die  dem  Inhalts* 
verzeichniss  eingeilochtonen  Notizen  über  die  Verfiuaer  aasfilhriielunr  aein  nnd  sich  nasMol» 
luk  amoh  auf  ihre  Werke  erstrecken  sollen. 

KlrcbUche  littheilungen  aas  und  über  ilerdnmerika.  tierausgegeben  von  W.  Lobe, 
Pfarrer  in  Neuendelte Imu,  und  J.  tf.  Wacherer^  Pfarrer  in  NördUngen,  11.  Jahr- 
gang,  1833.  NSrdHngen^  Beek^sche  Buchhandlung. 

Tn  (lirRon  monatlich  erscheinenden  Blattch^n  wird  haoptRSchüch  Bericht  abgestattet 
Ob  T  die  'iitK  rikimisehc  Thätigkeit  der  im  vorigen  Jaiire  von  Nürnberg  nach  der  Pfarrfi  des 
licrauegeber»  verlegten,  streng  lutherischen  Missionsanstalt.  Wenn  nun  auch  über  vurludtr 
nissmässig  Kleines  ntdita  Chosssa  wa  berichten  ist,  so  biribt  doch  immerhin  daa  stiUe  Vor* 
dringen  dieser  TMger  dentsdier  Cnltur  in  immer  fernere  Gegenden  beaehtenawerth. 
Schmendich  interessant  ist,  was  die  Ktzte  Nummer  des  vorliegenden  Jahrgangs  berichtet: 
neue  Belege  für  alte  Schwächen.  Auch  hier  ächt  deutsche  Uneinigkeit  und  Zersplitterung! 
Diese  hauptsächllf  h  fränkische  Mission  hatte  sic^  nämlich  in  der  letzten  Zeit  bestrebt,  ihre 
SouvcräuitM  gegi  uüber  der  grossen,  Inthensi  hen  (9  5  Pfarreien  umfaHsend-  n)  Synode  von 
Missouri  zu  behaupten,  und  es  wirklich  dahin  gebracht,  zwei  unaUiängige  Pian^  und  ein 
nur  'von  ihr  eriialteoes  (dmttsdi-latejsehes)8dnllehverwaiinar  in  Sngbaw  (sMLMichigan) 
WH  haben.  Biao  höchst  tuuergeovdnele  Differens  der  Ansiditen  ward  som  Tnommgspankt 
Natürlich  ruhte  ann  die  herrschsüchtige  Unduldsamkeit  der  Intheriachen  Glaubensgenoasen 
von  Miasoori,  vaestiikt  durch  aaaerikaniaeho  ümaohKngnngsgsittste ,  nicht  ebn^  ala  bia  eis 
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ticn  »elbätündigcTi  KiTniringiin'T*'"  *'en  Aufenthalt  rcTleidet  und  urmiOgUcb  gemacht:  »ie 
tnüAsea  ihr«  ßvaitzungua  verkaufen  und  ziehen  aus  der  Mitte  der  fi4nkiachen  Anaiedelungea 
Uatwvg^  TOB  einer  kleinra  Ckdiaar  gefolgt  in  ein  nenee  gafeblBe  Land,  nach  low. 


in 


^  Der  NeoM  ilTopier,  der  jetzt  iToU  manchen  Zeitnngilc 

bntt  wird  nidii  Ka|ner,  MMidem  NApt«r  (Na »per  )  aiugetprodien.  Nichi  lo  onsiraifelbaft 
wie  die  Aiuwpnche  iat  die  Herlcitung  desselben.  Die  Sage  crz&hlt  darüber  fu!^«  ndt  s. 
Einer  dir  alten  Grafen  v(>n  T.ennox  in  Scliottland  hatte  drei  SOhue,  deren  ältester  ihm  in 
der  Grafschaft  folgte;  der  zweite  hiesi»  Donald  und  der  dritte  Sillcrist,  Als  nun  der  dama- 
lige König  von  Schottland  K.rieg  (mit  England  Vj  führte  und  seine  \'aaaUeu  berief,  behielt 
der  eile  Graf  Leniiox  aetoea  itleaten  Solin  laUainae  nnd  edui&te  aeinelfan&en  wter  acinem 
aweiten  Sohne  ins  Pdd.  Die  Sekotteni  toid  Heinde  hart  bedrtnfti  wandten  aieh  zur  Fhichtj 
da  riss  Donald  dem  Fahnenträger  selaea  W^^fi«^  ilie  Fahne  weg,  bradite  die* Fliehenden 
rum  Stehen  und  stfirzte  sich  mit  sulchcm  Unpcstfim  auf  den  Feind,  dajsB  die  Schotten  ein-  n 
vullötäntligen  Sieg  errangen.  Nach  der  Schlacht  Tcrsaiunielte  der  König  die  Heerführer  um 
sich  und  sprach:  'ihr  iiaOt  alle  tapfer  gekämpft,  aber  einer  ist  unter  Kuch,  der  hat  nicht 
aainea  (^ekben  (na  peer;  na  aohottladi  Akt  no)'; .  er  wiea  dabei  a»f  Donald,  dem  er  aolwrt 
den  Namen  Napier  beilegte  md  Lindereien  in  Fife  verlieh.  Der  gegenwirtige  Admiral 
htease  danach  auf  deutsch  etwa:  Ritter  Karl  Ohnegleichen.  Dass  diese  Ableitung  weder 
historischen  no<h  etymologiBehen  Werth  besitzt,  liegt  auf  der  Uand.  Virüt  i(  ht  hängt  Napier 
mit  Napper  ZUÄaraiiicn,  welehes  gleiehfüils  als  Eipenmtnie  vorkommt  und  urs])ruiiglich  wuhr- 
acbeinlich  Leinweber  bedeuteL  '2«aper|'  bedeutet  iiaiuUch  liaus-  oder  Tischli  inen;  nap-kin 
eine  Serviette;  frana.  nappe,  itaL  nappa.  Aua  Nafqier  uBaate  dann  Napier  gemacht  woiden 
aeittt  entweder  onwillklülidi  oder  abaichUich,  am  die  araprOngliehe  Bedeotmig  an  vcr- 
wischen.  Dergleichen  kommt  öfter  vor,  und  ein  ganx  analoges  Beispiel  ist  der  ana  Carter 
entstandene  Xiinic  Carteer.  Wir  geben  das  jedoch  nur  als  eine  Vermuthün^' .  nri!  «^o  ruehr 
als  wir  nicht  wif.(*en,  uh  und  in  welcher  Schreibung  der  Name  in  alten  Urkunden  vorkonirnt. 
Der  l>erühmte  Erfinder  der  Logarithmen  John  Napier,   Baron  von  Merchiptcni,  geb.  lojO, 

geat  1617,  acA  eigentlich  Neper  gehciaaen  haben.  (Vgl.  JK  A»  loicer,  English  Sumames, 
9nd  Ed.    London,  1844.    p.  9S.  9^.  208.) 

—  Die  Xew-Yorker  Zeitungen  berichten,  das»  3000  Geistliche  eine  über  200  Fuss 
lange  Petition  gegen  die  Nebnuka-BUf  an  den  Congress  geriditet  haben. 

—  Der  (ti-oyi  aithix  hi'ti  Gtitflisi  liaft  in  Londmi  i^t  von  der  Regierung  ein  jährlicher 
Zosehu!«»  von  <  öOO  bewilligt  worden,  unter  der  Bedmgung,  üa«8  sie  ihre  Bibliothek  und 
Bonetigcu  Sammlungen  dem  Publikem  mg&nglich  maohl  Die  Geeellaohaft,  die  aieh  bekamit- 
fieh  achon  ao  grosae  nnd  mannigfaehe  Verdienate  nm  die  Erdkunde  ernorfaen  hat|  ist  daau 
gm  bereit,  und  die  einsige  Schwierigkeit  ist  nur,  «n  passendea  und  gexiandgee  Loeal  an 

Behiile  einsoricbten. 


—  Dieljondoner  gelehrten  Gesellschaften  sind  in  diesem  Aagenblicke  eifrig  mit  einem 
Plane  beschäftigt,  den  orientalischen  Krieg  in  wissenschaftlicher  nnd  kfittstlerincher  Hin- 
i«icht  Rn«mbeat<»n.  Für  Geographen,  Geologen,  Botaniker,  Antif|u;in'  nnd  Mnler  bietet  dio 
Türkei  mit  ihren  Nebenl&ndern  ein  weite«,  noch  nicht  abgeÄrntetes  Feld  der  Thiltigkiit. 
Die  engUechcn  Zeitungen  erinnern  wiederholt  an  das  ehrenvolle  Denkmal,  welche«  sich  die 
FtBMoeen  dnidi  die  wiasenanhaftliehe  Gommiaiion  geeatat  iMben,  welche  Boniq[>arte  nach 
Aegypten  bereitetet  vnd  verlangen,  das«  EngUnd  in  dieecr  Bcaiehung  nicht  hinter  seilkem 
neuen  Bundesgenossen  surfickbieibe.  Bei  den  eigeathttialichen  politischen  Verhältnissen 
Englands  mos»  jedoch  ein  solches  Unternehmen  weniger  von  der  Regierang,  als  vielmehr 
von  der  Nation  ausgehen«  die  in  dieser  BeKiehang  eben  doreh  die  gelehrten  Gesellschaiteu 
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vertreten  wirtl.  Vou  ganz  be8on<i<»rem  Nutzen  hat  »ich  auch  hier  die  Photoprai>ha  i  wälirt, 
indem  es  eiiieiu  juDgen  PbotograpbcHf  Mr.  Kliiott,  gelungen  ist,  aiu  Lurd  Ues  I>umpxer& 
Heda  in  dir  Ottaee  getreue  und  kkn  Anaklilcn  d^  KOMen  und  neaieiiUidb  der  Kosten« 
befetUgungen  anEBonelimen^  wfthrend  das  Sdiiff  fmdsebn  Knoten  in  der  Stande  mw^te. 
Es  ist  daher  bereite  bei  der  AdmiralitM  beantragt  worden,  ^e  Oateeeflotte  mit  Fhoto- 
gniphen  an  venehent  ^ 

—  Die  bekannte  Min  iMeU  SUm»  erzfthlte  in  einer  anlangst  in  New-York  gehal- 
tenen Bede,  daas  ihr  in  rblladclplila  der  von  ihr  gemiethcte  Saal  der  Musical  Fund  Hall 
nur  unter  der  ausdrQcklichen  Bedingung  überlassen  worden  sei,  dass  den  Farbip<'n 
kein  Zutritt  gestattet  werde»!  Wahrscheinlich  hegten  die  Eigentliümer  die  <jt'fjriui(itl>' 
Bef&rcbtung,  dass  ausserdem  ihr  Saal  fQr  imnicr  btschiinpft  sein,  und  nie  wieder  t-iru'  au- 
ständige  Lady  ihren  Fuss  auf  seinen  Boden  setzen  würde!  Das  ist  die  sociale  8telluii>;  der 
/reien  Farbigen  in  den  freien  Staaten.  Dagegen  rObmte  Lnde  Stone,  daea,  wfthrend 
man  eie  in  New -York  ansgesiteht  habe,  ne  in  dem  Süden  von  den  SklaTenhaltem  mit 
*  männlicher  Geduld*  angehört  worden  sei ;  der  Zag  der  VerachtaDg  schwebe  um  die  Lippen 
der  Sklavenhalter,  wenn  sie  davon  sprächen,  wie  der  freie  ^egvv  im  Monh'ti  Ixhanticlt 
werde;  im  Süden  drilnpe  man  die  N('<7fr  nicht  in  die  Winkel  zusammen  (wie  in  den 
Theatern  im  Norden),  kein  Mmsrii  x'i'rtau:>(  he  fipinfu  Si(:,  ici  nii  t-in  Schwärzet  den  neWn 
ihm  einnähme;  sie  habe  im  Süden  nicht  leinen  gctroileu  (ausgt^noujmen  zwei  Frauen)^  der 
nicht  angeetanden  habe,  dass  Skhiveret  Unredit  sei,  and  die  grosse  Schwierigkeit  nnr 
wire,  wie  man  sie  los  wflrde,  nnd  sie  hoffe  eines  Tages  oodi  eine  Convention  von  Skia* 
venhaltern  und  Abolitionisten  zusammen  tagen  zu  sehen  um  zu  erw&gen,  wa^  am  besten 
zu  thun.  Demnach  scheint  die  junge  muthige  Dame  freilich  das  Organ  der  HoßiniHii  sehr 
stark  ausgebildet  zu  besitzen,  und  ein  flelspigercs  Studium  der  Congressvirbandlungen 
w&re  ihr  zur  Berichtigung  ihrer  Ansichten  über  di<'  Cliancen  der  Abolition  zu  empfehlen. 

—  Professor  filukmaMi's  Apparat  für  t  li  kti  i-jc  hf  Communication  nnf  Ei«cnl)ahnzügen 
ist  auf  dem  Schnellzuge  zwischen  London  und  IJirmingham  zehn  Tage  lang  jjroliiit  wonlen, 
und  hat  sich  vollständig  bewährt  Die  Vorriclitung  besteht  aus  elektrischen  lirähten  in 
Crotta«Fcrcha,  dfie  in  bäsemco  Kasten  unter  den  Wagen  angebracht  sind  und  nach  Belieben 
aneinandergehakt  werden  können.  Die  Batterie  befindet  sidi  in  dem  letzten  Wagen  (the 
Gnard's-Yan),  und  von  hier  aus  wird  eme  Glocke  auf  der  Locomotive  in  Bewegung  gesetit 
Für  lange  ZOge  soll  die  Einrichtung  sehr  vortheilhaft  sein,  und  sie  wird  mit  Bevorwortnng 
der  Babnbeamten  dem  Ministerimn  vorgelegt  werden. 

—  Die  Ausdehnung  der  Ganen  um  London^  welche  dessen  2  ^/^  Million  Einwohner  mit 
CliuiIsc  verborgen,  Ist  ungeheuer.  Sie  erstrecken  sich  über  einen  Umkreis  von  etwa  15 
en^^l.  Mt'ih  n,  innerhalb  deren  gegen  200,000  Aecker  Laml  in  der  Cultur  der  Gemüsepartner 
sind.  liloss  auf  dem  Covcntgarten-Marktc  in  London  sollen  von  drn  Ertrfigcn  dii  scr  üär- 
teu  jährlich  10,üuO  Latit  Turuips,  100,OOÜ  Sack  (grüne)  iirrbseu,  2ü,uuu,OuO  Sellerie- 
atauden,  4  o,o  00,000  Kohlkfiple  nnd  100  Tonnen  Wasserkresee  verkauft  werden,  der  Kar- 
toffeln, Mohren,  rothe  BAben,  Zwiebeln  n.  s.  w^  welche  gleiehfalla  in  tmgehmiren  Hessen  zn 
Harkte  kommen,  gar  nicht  zu  gedenken. 

Nach  dnon  dem  Parlamente  vorgelegten  Bericht  otnd  in  dem  halben  Jahre  vom 
1.  Jali  1858  bis  1.  Jan.  1864  durch  EieenbakimnßUe  157  Personen  getödtet  und  258  ' 
Personen  beschftdigt  worden.    Die  Eisenbahnen  des  vereinigten  Königreiches  sind  in  dem- 
selben Zeiträume  um  1 74  cngL  Meilen  vermehrt  worden,  so  dass  ihre GesammtlAoge  g^;en- 
w&rtig  Iii 6 6  Meilen  beträgt. 

—  Die  Goidgräberei  wird  dem  Anschein  nach  binnen  Kurzem  nach  Europa  verpflanzt 
werden.  Nachdem  in  Enjiland  mfhrfach  goldhaltige  Schichten  aufgefunden  worden  sind, 
belmdet  »ich  gegenwärtig  der  ni)rOwfstlieho  Theil  vou  Wules  in  hcdiMitcuder  Anfrejrnnj:, 
weil  nachgewiesen  worden  ist,  dass  sich  in  den  vorherrschenden  Erdsehiehteu  der  Gniisehaft 
Merionetb  Crold  findet,  und  dass  namentlioh  in  dnem  zehnmeiligen  Umkreise  von  Dolgclly 
verschiedene  Hinen  einen  leidien  Keidithom  an  Qoldqnanen  enthaiien. 
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—  r>ii  Ileru  hie  vom  Slempelbuf  tau  über  Jen  Umlauf  von  Zeitungen  sind  vor  Kurzm 
ticm  r^riamuuie  vorgelegt  und  untbalteo  unter  andern  iulgcnde  Angaben.  Lm  vergangenen 
Jakre  sind  im  Guaen  94,9Gl,ilS  Kimunera  von  Tage«-  and  Woe]ienbli4Aeni  gestempelt 
«Offdett  Im  Jahre  1851  w  die  Zahl  nur  89,645,981,  und  1858:  98,678,480.  Dia 
VcrtfaeQmi^  der  SSeitongen  nach  dea  vier  groaaen  Xheilan  dea  vereinigteo  Königreichea 
crgiebt  für  1853  folgende  Vtrliültnisse:  England  7  8,27  4,3  35 ;  Wales  7!» '  ,3 02;  Schoit- 
lan.l  7, 22f». 702;  Irland  8,412,419.  Von  einzelnf^n  Blättern :  Athenacum  1  4  7,000  Nummern; 
B^il'sLife  in  London  (wöchentliches  und  Sponinglilatt)  1.360,000;  Daily  Newa  1,165,168; 
niuitrated  London  News  1,1  1  G.598;  cudlicli  diu  Times  13,909,670.  • 

—  Wirdenim  haben  wir  das  Ableben  eines  enLdi«'ben  Dichters  zu  berichten,  welcher 
namentlich  Wi  soinun  nähern  Landsleutt-n,  den  Schotten,  in  hohiT  Achtung  steht.  Es  ist 
John  }^'iUon^  geb.  im  Mai  17  8t>  zu  Paisley,  wo  sein  Vater  ein  reicher  Fabrikant  war,  gest. 
an  8.  AprÜ  1854  n  Edinbarg.  Der  junge  Wilaon  beanchte  die  ümreraititen  m  Glaagow 
oad  Oxford  und  kaufte  aidi  daaii,  angesogen  durch  den  Bnbm  nnd  Geniua  dea  *groaaen 
Seen  -  Dichters'  Wordsworth,  die  kleine  Re^Itzung  Elleroy  am  Winderraere.  Er  eifreuete 
sich  hier  nicht  allein  am  Umgange  mit  Wordsworth  und  seinem  Kreise,  soudem  auch  am 
jrrtftiiren,  fast  wilden  Naturlcben  tmd  an  jeder  Art  Sport;  denn  er  war  bis  in  sein  Alter  ein 
atlil»  ti:»cher  Mann  und  nicht  frei  von  manchen  ExcentrizitÄten.  NanicntHch  war  er  ein  aus- 
gezeichneter Boxer,  Ringer  und  Angler;  in  »einem  Anzüge  wur  er  im  höchsten  Grade  nach- 
llaaig,  sa  Zeiten  sogar  abgeiiaaen.  Um  1880  erhielt  er,  haupttidilich  dnrch  Sir  Walter 
Seott*a  GOnneraefaaft,  die  Profeaanr  der  M oralpUloaopbie  au  Edinbnrg  nnd  wurde  Mitaibciter 
an  dem  um  dieselbe  Zeit  begrünih  ten  Blackwood's  Magazine,  welches  dne  Zeit  lang  ihm 
sDun  sein  Ansehen  und  seinen  Einlluss  verdankte.  Seine  Professur  legte  er  1852  nieder 
und  bezog  seitdem  einen  Ruhegehalt,  Seine  Scliriftcn  zeifnllcn  in  drei  Klassen:  1)  Ge- 
dichte, darunter  ilie  beiden  gr^sst-ru  The  Islu  üf  Palms  und  The  City  (if  the  Plague;  2)  die 
Homanc:  Triais  of  Margaret  Liudsay,  Lights  and  Shadows  of  Scottish  i.iie  und  1  hci^  urestcrs; 
9)  aebe  kritia<Aea  Sdirifleii,  die  «mter  dem  Utel  RecreatioM  b)r  Glviatophev  Kerfli  nnd 
Koctea  Ambroaiaaae  ^eaanunjalt  eracbienen  aind. 

f  he  l  eara  thej  coMe»  8»d  tke  Ycan  ikty  ga. 

Tm  yeam  tbej  eome,  and  the  yeara  they  go 
Like  winds  that  blow  ttoot  aea  to  aea; 

From  dark  to  dark  they  come  and  gO, 
All  in  the  dew-lall  and  the  rain. 
Down  bv  the  »tn  am  thcre  be  two  sweet  wülows 
.  —  Ilush  thee,  babc,  while  the  wild  wiuds  blow,  — 
One  bale,  one  blighted,  two  wedded  «ülowa 
AU  in  the  dew-fiill  and  the  xmn. 

She  h  blighted,  the  fair  young  willow, 

—  Uush  thee.  babe,  while  the  wild  wind«  blow,  — 
She  hears  the  spring-blood  bcat  in  the  bark ; 

She  heara  the  spring-leaf  bud  on  the  bough ; 
Bot  ehe  benda  blighted,  the  wan  weeping  wiUow, 
All  in  the  dew-fidl  and  fhe  raii^ 

■ 

The  atream  runs  sparkling  undcr  the  willow, 

—  TTn«h  thee,  babc,  while  tlie  wild  wind»  blow,  — 
The  tfunimer  rose-leavcs  drop  in  the  .stream; 

The  wioter  oak-leaves  drop  in  tbe  stream; 

Bot  die  benda  blighted,  the  wan  weeping  willow,  * 

AU  in  tbe  dew-M  and  the  rain. 
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Somctiiiic«  the  wrnd  lift«  the  bright  sfrcam  tn  her, 
—  UuAh  thee,  babt-,  while  the  wild  wimis  blow,  — 
The  fidse  Btrcanis  sink,  aiul  her  teara  fall  £a«ter; 
Beeaow  «be  tmwlifld  it  tier  fean  &11  taer; 
Over  the  «tream  herten»  lül  fiwtor, 
All  in  Üi«  fwnhiae  or  the  FBin. 

Tho  yoars  tlicy  como,  and  the  year»  they  goi 

Öiug  well-away,  sing  wcll-awuy! 

And  under  miae  eye«  sbüies  the  bright  lifc-nTer; 

Bing  wi^-aini]r,  aing  «dl-cwfty ! 

Swoet  MmiidB  th«  spring  in  the  hele  greoi  wiUoir, 

The  goodly  grcun  willoir,  the  green  waving  wUIow; 

Swcct  in  the  wiilow,  the  wind-whiepering  wiUow; 

Öing  well-away,  sing  well-uway! 

But  I  bend  blightcd  ,  the  wan  wt-eping  willow, 

AU  in  the  suu,  aud  the  dew,  aud  Uie  raiu. 
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I         Jeder  soQte-aeme  ZeitimgiBii  ioigfidtig  anfbewahren.   Sie  amd  ftr  die 
•    DAchkomiiie&deD  Geschlechter  ein  Schats  Icostbarer  Belehrung  und  plastischer 
j    Schildming  der  Zeiten,  denen  sie  angehören.    Die  Ausgrabungen  in  Pommji 
f     und  ileikulanum  haben  der  Neuzeit  eine  deutlicliere  Kin^ielit  in  römiseneß 
Leben  und  Weben  gestattet.  Ab^r  wie  unendlich  klaier,  augt'iischcüüicher  wäre 
diese  Darstellung,  wenn  die  Imch  auö  Licht  gebrachte  Vergangenheit  den 
I    lebend%en  Aiucmick,  die  Litercaaen,  das  Streb«),  die  Leidensohaftett,  den 
'    Geschmeck-  und  die  Redeweiee,  die  Grösse  und  die  Schwächen  einer  vof 
2000  Jahren  plötzlich  ver^chlimgenen  QefieUachaft  in  veigefondenen  Tage- 
I    blAttern  aufgedeckt  hätte! 

;  £iu  alter  Komudicnzettel,  reichte  er  auch  nur  fünfzig  Jahre  zurück,  Imt 

seinen  Keiz.  Die  Enkel  uii4  Urenkel  der  lebenden  Generation  inSüdfrank- 
reich  werden  einst  lachen,  wenn  sie  auf  einem  solchen  Zettel  lesen,  dass  aar 
Zeit  ihrer  Voreltern  Meyerbeer's  'Bobert  der  Teufer  auf  einem  Fischerkahn 

im  Mittclincpr,  unter  Begleitung  einer  türkischen  Trommel  und  einer  Quer- 
pfeife, statt  ( jrcheatcrs,  aufgcfiihi-t  wurde,  und  die  achtbare  ZuschaiirT^Tliaft, 
unter  freiem  liiiiuiK  1  auf  der  KOste  stehend,  das  schaukciudc  Wunderwerk 
mit  EntzClcken  angüilte. 

Um  wie  viel  mehr  ^e  alte  Zeitung.  Mm  denke  an  das  «Fnmkfiirter 
Journar  ZOT  Zeit  WaUensteins  und  der  Schlacht  bei  Lützen,  im  dreisacjäh- 
rigeu  Krieg;  an  den  *Mcrcuro  de  France'  in  Paris  unter  Ludwifr  dem  vier- 
zrhnt^^n;  an  die  'Vossische'  oder  die  'Spencrsche'  im  siebenjährigen  Krieg 
unter  Friedrich  dem  Grossen!  Der  * ößtreichische  Beobachter'  unter  Metter- 
nich wird  eines  T^es  mit  Interesse  nachgeschlagen  werden»  um  den  jüti- 
schen Höhepunkt  Gesteireiehs  au  ermessen.  Der  'Hamburger  unpartheiische 
Correspondent'  und  die  Augsburger  Allgemeine  Zeitung  von  1800  und  von 
1854;  di\a  'Journal  des  Delmt«'  imter  dem  C'on^ulnt,  unter  dou^  Kniserthum, 
unter  deu  Bourbonen  älter«  r  und  jüngerer  Linie,  nach  der  Julirevolution 
und  während  der  Republik  lä48 — 1851,  und  unter  dem  jetzigen  Kaiserthum, 
sind  eben  so  yexschiedene  als  wichtige  lüstorische  AiihaltgpuAte> 

Und  neben  dem  Inhalte,  dem  ueiste»  dem  Geschmack  und  der  bald 
schweUenden,  bald  sdhwiBdenden  Flreiheit  des  Ausdruckes,  welcher  Weehsd 
in  Form,  Ausdehnung  und  typographischem  Schnnuk!  Wir  verglichen 
eines  Tages,  in  Paris,  eine  *  Gazette  de  France'  von  lölti  mit  einer  von  1840; 
die  erstere  sah  aus  wie  ein  Kind  neben  einem  erwachsenen  Menschen«  Und 
was  ist  die  Gasette  de  France  von  1840  neben  der  Londoner  'Times'  von 
1854!  Was  sdbst  die  Times  neben  den  Nordamerikanischen  Tageblättern, 
aomal  neben  einer  Zeitung,  die  vor  einigen  Jahren  in  dieser  grossen  BepubÜk 
unter  dem  Titel  'thc  Bohton  Notinn'  erschien! 

Von  der  *  Times'  wurden  am  19.  NoveTiiln  r  1852  bei  der  Begräbniss- 
'    feier  des  Heraogs  von  Wellington  70,000  Lxcmpiare  verkauft;  Je  10  bis 
12,000  wurden  &  ein»  Stande  gcdrudct  Man  halte  dagegen  die  'Times* 
]    Tom  10.  Januar  1806  mit  der  Bestattungsfeier  Nelsons:  ein  kleines  Blftttchen, 
{    verglaehtmgsweise,  von  19  Zoll  Höhe  und  13  Breite*  mit  etwa  achtzig  An- 
zeicren  in  Ällefn:  dor  Holz^^nhnttt  mit  dorn  Leichenwagen  und  dem  Sai^e, 
ziwammt  dem  ganzen  Druck,  nimmt  nichi  mehr  als  15  Zoll  in  TToho  und  9 
iu  der  Breite  ein.   Noch  sind  keine  fünfzig  Jahre  verflossen  und  die  Anzeigen 
in  der  Tbnu,  heute  sehr  hiofig  in  dopp  Jter  Beilage,  iSUen  von  8  bis  8000 
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ArtikeL  Im  Jahre  1828  war  ihre  Abnehmerzahl  7000,  dagegen  Ende  1853 
zwisdien  40  nxid  42,000  tätlich,  etwa  12  Millionen  jährlich.  firutto-EInnahme 
der  Anstalt  1828  un^^eilEr  45,000  Pfund  SterUi^.  Was  diese  Einnahme 
heute  isty  wollen  wir  m  groben  ZaUen^gar  nieht  aussprechen  aus  schuldigem 
Respect  vor  mancher  iarstlieben  imd  hocihfQrBtUohen  Durchlaucht  in  Deutsch- 
land. 

IS'och  unerhörtere  Zahlen  finden  wir  bei  der  Londoner  illustnrten  Zeitung, 
einem  Unternehmen,  das  durch  seinen  maunichfaltigen ,  reichen  Inhalt  und 
den  Werth  seiner  Zeichnungen  und  Holzschnitte,  aus  den  Händen  der  ersten 
Kiknstler  kommend,  sdnen  weitverbreiteten  Absatz  in  jeder  Hinsieht  verdient 
und  ein  Muster  seiner  Art  genannt  werden  darf.  Seine  Nummer  des  näm* 
liehen  Tages,  19.  November  1852,  mit  den  bildfichen  Darstellungen  und  der 
Beschreibung  der  Wollinfrtrmfeier ,  wurrle  in  viermalhunderttmismd  Ab- 
drücken verkauft.  Ein  (  in/iLr*  r  der  Londoner  Newsmen  oder  Newsvenders, 
wie  man  dort  die  Zwischenhändler  nennt,  die  Niederlage  der  periodischen 
Blätter  halten  und  solche  an  das  Publikum  absetzen,  da  das  lestländische 
Sjstem  des  dtrecten  Abonnements  unbekannt  ist,  hat  von  dem  Doppelblatte 
ienes  Tages  27,000  Nummern  genommen  und  dafikr  1075  Pfund  Sterling 
beaahlt. 

Das  angeföhrte  ßostnnrr  Blatt  wnr  5  Fuss  hoch  und  4  Fuss  1  Zoll 
breit,  was  ohng:pfahr  24  Quadrattuss  macht;  es  bestand  aus  einem  Doppel- 
bogen, mit  10  Spalten  auf  jeder  Seite,  zusammen  80  Spalten  und  1  Mülion 
Buchstaben,  zu  3>y.j  I*ence  die  Nummer.  Die  Titelbuchstaben  waren  2 
Zoll  hoch.  Man  erinnert  sich,  welches  Aufsehen  die  Proben  der  Nord^ 
amerikanischen  Zeitungen  atf  der  Ausstellung  zu  London,  J851,  gemacht 
haben. 

Mnn  wurde  sich  jedoch  irren,  wollte  man  die  Ausdehnung  und  Krich- 
haitigkeit  (ier  periodischen  Presse  in  London  als  Maassstab  der  Beurtlu  ihmg 
ffir  die  übrigen  Grafschaften  Englands  annehmen.  Die  Fortschritte  seit 
Wilhelm  von  üranien,  von  wo  an  die  ersten  Versuche  der  Tagespresse  be- 
ginnen, sind  swar  auch  dort  fühlbar,  und  wir  sind  fem  von  der  guten»  alten 
Seit,  wo  im  Sfiden  Englands  ein  gewisser  Mogrid^e  eines  der  ernten  Pro  vi  n- 
zinlblätter  herausgab  und  die  Nachrichten  aus  x  orkshire  unter  d^  Aufschrift: 
Freinfh  Xeii{gl:eifen  (forei'jrn  News)  drucl.tp.  I^Ianchester,  das  grosse  Fmpo- 
rium  der  Baumwollenindustrie  und  die  Ptlanzstiltte  der  C'obden  sehen  Engher- 
zicrkeit,  zahlt,  bei  einer  Bevölkerun<r  von  400,000  Seelen,  nur  tirt*?  Zeitungen; 
Livci-pool,  der  riesenmässige  Stapelplatz  des  transatlantischen  Verkehre,  das 
von  den  Yerdnigten  Staaten  die  rohe,  in  Manchester  tu  verarbeitende  Baum- 
wolle empfiyigt,  und  ihnen,  als  RQckfncht,  verhungerte  Menschen,  Auswan* 
derer  aus  ganz  Europa,  sendet ,  besitst  deren,  auf  367,000  Einwohner,  nur 
elf;  Glasp:ow,  auf  390,000,  mir  sechszehn.    Zur  Ehre  der  Menschheit  sei  es 

§e8agt:  sie  lebt  nieht  allein  von  Brot  und  Baumwollo.  Die  geistige  Bilanz 
ieser  drei  unjj^eheiirm  Rehfllter  von  Waare  und  ijvU\  wii-ft  einen  dRstern 
Schatten  auf  deren  geistigen  und  muralischen  Werth.  Es  giebt  etwas  Höhe- 
res als  Pfund,  Schilfins  und  Ptoce. 

In  diesem  Sinne  bat  Dublin  einen  unbestreitbaren  Vorrang  Ober  ihre 
grOssem,  reichern  und  mächtigem  Schweslerstftdte  Englands  und  Schottlandi; 
wie  überhaupt  Irland,  trotz  seines  in  so  vielfaelier  Hinsicht  verwnhrlosten 
ZuStandes,  die  merkwürdige  Thatsache  darbietet,  dass  man  hiri  vt  rliällniss- 
mässig  mehr  Leute  findet,  die  lesen,  pchreiben  und  reehnen  können,  als  in 
England.  Aeltere  Berichte  melden,  dass  man  in  den  südwestlichen  Graf- 
sehafken,  m  Kerr^r  znmal,  arme,  zerlumpte  Landleote  finden  konnte,  sdbst 
Frauen,  die  lateinisch  und  zuweilen  selbst  ffriechis«^  verstanden.  Es  ist  ein 
alter  Vorwurf,  dass  das  hemehende  Muttenaod  d^  Unterricht  in  Irlsnd 
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pplitischtin  Zwecken  aufbeut en  woUte  und  seiner  aUgemeinea  Yeri>reitusg  und 
f  racbtbarkait  dadurch  geschadet  hat.  Die  NaHemaUehttim  ood  QuHn'sat^m' 
nanent  auf  die  wir  am  gehörigen  Orte  aurttcfckoiniiieD  werden,  und  difi 

im  Wesentliclien  eine  neutrale,  laipche  Unterweisung  zum  Zwecke  KalMBBj  VW* 
dienen  als  ein  wichtiger  Fortöchritt  genannt  zu  wei'den. 

Vorerst  alöo  von  der  Presse,  und  zwar  der  periudischen  Presse  Irlands. 
Stossen  Sie  sich  nicht  an  die  Zeriahrenheity  die  dieses  Bild  darbieten  wird. 
Sie  ist  ein  unerlfiMlichfls  filement  seiDer  Wahifaeit  Wo  die  Einheit  in  der 
Saclie  mag  die  Skiaze  sie  mit  leichter  Mühe  wiedergeben,  das  ge- 

theiltc,  zerrissene,  zersplitterte  Idaiul  ahor  niusß  sich  in  der  lebhaften  Form 
seiTipr  Gedankon-  und  GefDhlsäusserung  nothwendig  abspiegeln,  und  da« 
Einzelne,  Peräunliclie,  Parteiöiichliche  überall  durchblicken.  Dublin,  mit 
einer  Bevölkerung  von  250  bis  260,000  Einwohner,  worunter  nicht  eanz  ein 
Drittd  Froteetanten  und  Oberhaopt  Nicfatkatholiken  sein  mö^eo,  beattxt  Ober 
.  swanzig  Tagblätter,  Wochen-,  Monate-  nnd  Vicrteljahrsschrifiten,  die  wir  in 
nachstehender  Ucben^icht  charakterisiren  und  damit  zugleich  einen  Blick  in 
den  Hfcrarlscheu,.  pdiMscb<m  und  reiigiOeeo  Zustand  der  ixifichen  Hauptstadt 
erulinen  wollen. 

Der  täglich  erscheinenden  Zeituneen  sind  drei:  Saunder*e  Kewe  Letter; 
DaOy  Exprem;  Freeman'e  JoomaL  Jedaa  einsefaie  Blatt  dendiben  wird  an 
4  Pence  veikauft. 

Als  merkantiles  Unternehmen  ptolit  Saunder's  News  Letter  oben  an;  es 
hat  die  meisten  industriellen  InsertiüucTi  und  gilt  für  das  reichste  Blatt. 
Seiner  Gesinnung  nach,  wenn  sie  in  der  allgemeinen  Haltung  des  Blattes 
und  den  wiedergegebenen  AuÜBfttxen  erkenntüch  wird,  ist  es  coneenradv, 
toiTStiich  und  hochkirchlich  protestantisch.  Wir  sagen  toiedergegehenen  Anf- 
altsan;  Saander^s  hat  keine  originalen  Leitartikel»  befleissigt  sich  aber»  die 
interessantesten  Artikel  der  Londoner  Tagblätter  rasch  abzudrucken,  versteht 
sich  die  Artikel  in  an ti katholischem  Sinn,  wobei  Tiuies,  Morning  Herald  und 
Standard  eine  Hauptrolle  spielen.  Wenn  daher  von  der  Unparteilichkeit 
and  FarUosigkeit  dieaer  Zeitung^  gesprochen  wir^,  ao  muaa  diea  cum  grano 
Balis  verstanden  werden.  Ea  |^«9t  in  Irland  nichts  Unparteiisches.  Ale 
Sannder's  im  Jahre  1746  j^egründet  ward,  mag  es  sich  vielleicht  mit  der 
Absicht  der  Unparteilichkeit  geschmeichelt,  vielleicht  auch  L'ozwungen  sich 
dazu  verstanden  haben,  heute  gilt  es  cnttJchieden  für  ein  Blatt  der  englischen 
Herrscherinteressen,  des  vizcköui^lichea  Hofstaates  und  der  reicheren  Gesell- 
achaft,  die  dem  Hole  huldigt  So  erfclftrt  sich  eine  gewHsae  Gattung  seiner 
Berichte,  die  dem  Ausländer  eine  kleinliche,  beklagenswerthe  Naehäflung  der 
Londoner  Tageblätter  in  ihren  Schilderungen  der  Hofaudionzen  und  Hoffeste 
dQnkt,  was  sie  auch  wirklich  ist,  die  aber  zugleich  oine  auf  Eitelkeit 
und  Prunkaucht  der  beiden  Geschlechter  gebaute,  einträ^che  Speoulation 
bildet. 

Wenn  nAmlich  der  Lordlieutenant  im  Casüe,  seinem  amtlichen  PaJlaate, 

ein  Fest,  Drawing  room,  ^ebt,  so  kann  man  den  folgenden  Tag  die  Histo- 
riographie in  drei  enggedruckten  langen  Spalten  des  Baunder's  lesen.  Und 
zwar  stehen  d?i  nicht  bloss  alle  Namen  der  zugelassenen  Glücklichen,  von  den 
Dukes  und  Ducliesses  bis  zu  den  einfachen,  bescheidenen  Mistern  utid 
Alistresses  herab,  nach  gehöriger  Etikette  und  Hierarchie,  sondern  der  Anzug 

I  amar  jeden  anwesenden  Dame  wird  vom  Kopfe  bis  an  den  Zehen  nmattocf 
Uch  beschrieben.  Ein  wahres  Modejonrnal.   Beim  Anblick  dieser  flimmern- 

[  den  Musterkarte  wurden  wir  stutzig  und  erkundigten  uns,  wie  das  wohl  zu- 
gehen rnot'p,  dass  ein  so  wichtiges,  gewaltiges  Stuck  Arbeit,  voll  Zündstoö, 

I    LeidenachäfL   und   Witz,    in   so   ausserordentlich   kurzer   Frist  vollbracht 

'    weixlen  kOnne?    Ob  wohl  die  irischen  Damen  selbst  Hand  an  das  Werk 
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ihrer  Unsterbliclikeit  legten  und  dem  Bedacteur  mehr  oder  minder  getreue 
Monographien  ihrer  liuaeni  Reize  und  ihres  Gescfamseks  zugehen  Desaeii? 
^  Die  ÄntworCen  wiren  nicht  gleichlautend.  Noch  den  Einen  helfen  die 

Frauen  in  der  Thai  aof  die  unteretellte  Weise;  nach  Andern  sind  es  die 
Putzmacherinnen»  die  das  detaillirte  Staatsbülletin  einsenden.  Nach  einer 
dritten  Meinung  endlich  besteht  in  <lon  Festräumen  des  Castle  eine  eigne 
Musterungs-,  Bcsichtignngs-,  Vergleichungs-  und  Berichtigungs-Conimissiion, 
die  mit  diesem  literarisch-artistiscnen  Werke  betraut  ist.  Sie  nach  Verdienst 
zu  würdigen  und  zu  bezeichnen,  wftre  dem  Sprachschatz  der  'deutschen 
KIdnatidter*  nicht  zoTieL  Lachen  Sie  nicht.  Die  &ushe  hat  ihre  ernste 
Seite.  Diese  Ho^feste  sind  einer  der  Koder,  die  der  Herrscher  den  Behemfch- 
ten  Hetety  augleich  dn  Apfel  der  Zwietracht,  die  er  unter  die  irische  Be> 
volkenmg  wirft.  Man  muss  zu  der  Solinnr  flcr  Auperlepenen  geboren,  um 
an  dem  vizeköniglichen  Hofe  7.11  ] »rangen.  Militär  und  Beamte,  Aristokratie 
und  Finanzen,  Vertheidiger  und  Augendiener  der  englischen  Suprematie  bilden 
diese  Schaar.  Richter  und  Advocaten  gehen  an  Hof,  die  eine  Stufe  niedriger 
stehenden  Anwtite,  Attomm  und  SoUicitm,  nur  ausnahmsweiee  and  als 
persOnfiche  BcgOnatigung.  Der  kleinere  Handel  und  die  engere  Bourgeoisie 
sind  ausgeschlossen.  H«irathet  der  Advocat  oin(  Bfirgerstochter,  so  bleibt 
ihm,  persönlich,  zwar  sein  Zntritt.  seine  Ehehälfte  :il)rr  mag  sich  mit  einer 
philosophischen  Betraehfung  11  her  die  Ungleichheit  der  menschlichen  Bedin- 
gimgen  trösten.  -  Saunders  News  Letter  hat  einen  Absatz  von  etwas  über 
i^OOO  Exemplaren. 

Im  zweiten  Range,  dem  Absätze  nach»  aber  weit  nnter  Saondei^s,  hin* 
nchtlich  des  industri^en  Ertrages,  steht  der  Veabf  Exprtitf  ein  noch  nicht 
sehr  lange  bestehendes  Blatt,    f^firbung:  conservativ,  protestantisch,  in  so 

entschiecicner  Weise,  dass  man  es  ein  orangistisches  Orgtin  nennien  kann, 
was  die  Ultrapartei  der  Protestanten  bezeichnet.  Die  Dailv  Express  setzt 
ohngeRlhr  2000  Exemplare  ab,  und  gilt  als  ebenbürtiger  JNebenbuhler  von 
Saunder's.    Er  liefert  eigne  Aufsätze. 

Bei  dem  drittel  Tageblatt  müssen  wir  etwas  Ungar  yerweilen.  Hier 
haben  wir  tan  wahres  irisches  Charakterbild. 

Preemans  Journal  ist  an  eifriges,  fibereifriges,  sprühendes,  glühendes 
Organ  des  Katholicismus,  oder  vielmehr  des  römisch-katholischen  Clerus, 
der  hier  die  untern  Volks.schichten  nnd  das  Lnndvolk  beherrscht,  leitet  und 
gängelt.  Wer  sich  einmal  nnter  diese  Fahne  reiht,  nuiss  der  eignen  Wii- 
lensireiheit  und  Selbstüberzeugun^  entsagen  und  sich  zum  sklavischen  Werk- 
zeoge  des  Hasses  nnd  der  Parteiwuth  hergeben,  die  hier  nnter  dem  Maatd 
der  Religion  zu  Markte  gebracht  werden.  Wo  nicht,  wird  ihm  der  Sdiuti 
nnd  das  Protectorat  entzogen,  und  alles  vergangene  Verdienst  für  nichts 
gezählt.  Das  hat  sich  der  Leiter  des  Freeman  gemerkt.  Er  heisst  Gray» 
ist  seines  Standes  ein  Arzt,  seiner  Keligion  ein  Protestant  und  seiner  In- 
dustrie nach  der  Herausgeber  eines  blind  wüthenden,  fanatisch  katholischen 
Oreans,  das  jeden  Tag  den  Prot^tantismus  mit  Koth  bewirtt  und  den 
Scfiwefelpfohl  der  HOllc  weist  Sonst  ist  er  ein  gescheidter»  rühriger,  thAti* 
ger,  überall  gmnwirdger,  ehrzeiger,  gefälliger,  geschmeidiffer  Mensch,  Mit- 

tlied  der  DuDlmer  Mnnicinalit^it  und  un^fiälicher,  aber  Deharrficher  Can» 
idat  zur  Abgeordnetenstelle  im  Unterhanse. 

Was  ein  sprechendes  Zeugnis?  von  der  meisterhaften  Selbstbeherrschnng 
(ibiricht,  kraft  welcher  Dr.  Gray  seine  Pflichten  als  Herausgeber  des  Freeman 
mit  den  innern  R^ungen  seines  Herzens  und  den  Familienbanden  zu  paaren 
versteht,  ist  der  Umstand,  dass  seine  Frau,  wie  er  selbst,  dem  ProtestantiS- 
mns  angehörig,  zu  den  Notabilitftten  in  aDen  WohltbAti^keitsanstalten  und 
Sabacriptioaen  au  Qunsten  der  ptotestantisGlien  Notfalddenäen  geredbnet 
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und  in  Öffentlichen  Feierlichkeiten  den  Reigen  iuhrt.  Was  einen  uuäi.-er  iri« 
fdien  Bclmmten  £ur  folgenden,  lakoniechen  Abfertigung  des  Dr.  GffWjr  tbi^ 
«nlante:  Bhtmg  the  pope't  bnckpurt  in  Ua  pnper,  and  kUkimg  it  in  bis 
dmrch. 

Uebrigens  trägt  der  Freornnr!  dn?  Gf'prfigc  seines  unternehmenden  Her- 
an^ebers.  Er  ist  gut  unterrichtet,  tiink,  iertig  und  bestrebt  sich,  die  grossen 
Neuerungen  des  elektrischen  Telegraphs  zum  Besten  seiner  Leser  zu  be- 
natzen. Er  zBlilt  swisehen  1500  nnd  2000  Abnehmer  und  ist  im  Zunehmen. 
Gegründet  wurde  der  Freeman  im  Jahr  1763,  seit  welcher  Zeit  er  stets  als 
das  Or^n  der  liberalen  Partei  in  Irland  gegolten.  Da  haben  Sie  eine 
andre  EigenthOmlichkeit  Erins.  Ländlich,  sittlich.  Wollten  Sie,  m  Deutsch- 
land, nach  der  vorstehenden  Besciireibung  eines  Blattes  ihm  das  Beiwort 
Uberal  zulegen,  so  würde  Jeder  Sie  darauf  ansehen.  Hier  zu  Lande  haben 
wir  das  AJfes  geftndert  Liberal  heisst  vor  Allem  antufi^luek,  anftjproMan- 
tUeh;  und  dass  diese  Tugenden  den  irischen  Katholiken  nicht  fehlen,  brauche 
ich  Ihnen  nicht  erst  zu  sagen.  Es  kommt  nur  darauf  an,  sich  über  die 
wnbrc  Bedeutung  der  Wörter  zu  verständigen.  Wie  der  Freeman  in  frrdiern 
Zeiten  sich  das  Organ  'der  grossen  irischen  Nationalpart ei  betitelte,  sodimn 
als  liuupuiusdruck  der  Kepealer  unter  O'Connell  galt,  so  leiht  er  heute,  in 
Verbindung  mit  mehreren  andern  Blftttem,  seinen  eneem  Bundesgenossen» 
dem  Verlangen  naoh  Verbesserung  der  PftchtA*  und  kleinem  Ornndheeiteer 
seine  Stimme.  Kunst  und  Literatur  werden  natartich  hauptsichlieh  nur  aus 
dem  katholischem  Parteigesichtspunkte  gewürdigt. 

Abendblätter.  E«»  gieht  in  Dublin  vier  Abendblätter.  Sie  erscheinen 
dreimal  in  der  Woche,  zwei  Montags,  Mittwochs  und  Freitags,  die  zwei 
andern  Dienstags,  Donnerstags  und  Samstm.  Diese  Binrichtunff  hilft  der 
an  einer  Aben<ueitung  doppdt  fbUbaren  UnvoUständigkeit  der  Verbreitung 
einigermassen  ab.  Sonntags  werden  in  IHand,  wie  in  Kngland,  keine  Zei- 
tongep  ausgegeben.  Vor  wenigen  Jaliren  bestand  ausserdem  der  Evenlng 
Herald:  er  ist  eingegangen.    Preis  eines  Blattes:  4  Penoe. 

Die  vier  Abendblätter  sind: 

1.  EomiM  MaU,  Montsgs,  Idittwochs  nnd  Freitags.  Eänes  der  best 
geschriebenen  BiAtter  des  grünen  Eilands,  wohlunterrichtet,  scharf,  einsohnei- 

ncnd,  bestimmt  und  zuversichtlich.  Filrbnng:  ]irotcsf antisch,  conservativ  mit 
orangisti^rhcn  NciLnmp'n,  früherhin  von  einem  Katlioliken  Kemy  Sheehan, 
nun  von  seinem  Brmier,  der  ein  Protestant  ist,  geleitet.  Das  wäre  also 
Nummer  2  der  Heterodoxie  im  irischen  Zeitungswesen.  Geduld,  wir  sind 
noch  nicht  zu  Bnde.  Hauptredacteur  ist  heute  ein  gewisser  Dr.  Maunsell. 

Evening  Miul  ist  das  begünstigte  Blatt  der  *  anständigen '  wohlhabenden 
Cirkcl  d'^r  irischen  Hauptstadt,  wie  der  englische  Ausdruck  sagt  der  'better 
classes'  unter  den  Protestanten,  und  der  wohlhäbigen  Gutsbesitzer.  Gegrün- 
det ward  es  im  Jahre  1823  und  hat  sich  in  frühem  Jahren  den  Verdacht 
zugezogen,  das  Organ  der  unter  dem  Kamen  Bnmswid^dubs  bekanntsn 
Orangelosen  zu  sdn,  an  deren  Spitze  der  Herzog  von  Onmberland,  nach- 
maliger KOnig  von  Hannover,  stand.  Da  diese  Partd  offenkundig  zmn 
ZwccKo  hatte,  die  heutige  Königin  Victoria  von  der  Thronfolge  auszuschlies- 
sen  und  an  ihre  Stelle  den  genannten  Fürsten  zu  setzen,  so  konnte  die 
loyale  Gesinnung  de»  Evening  Mail  eben  nicht  besonders  gerühmt  werden. 
Dieser  Sünde ^ aber,  einer  Jugendsftaide  wahrscheinlich,  hat  er  sich  seitdem 
grQudltdi  entschlagen  und  seine  |vflicbttreue  Anhänglichkeit  an  die  herr- 
schende Dynastie  steht  ausser  Zweifel.  Vielleicht  ist  sie,  wie  bei  allen  Be- 
Vf^hrtcn,  etwas  "ibor'^chwanglich.  Es  ist  nicht  rathsam,  sich  der  Hechel  des 
Kvening  Mail  auszusetzen,  sie  zerreisst  und  zerfleischt  schonungslos,  lässt 
sich  gern  und  oft  zum  Spott  über  die  sogenannte  'grosse  inscbe  Isatioiiai- 
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partei'  gegen  die  CyConnelliitaD  und  dm  *  Unfug'  der  Bepealer  himeuMB 
und  bat  auch  sonat  feindliche  Worte  gegen  die  Demokratie  auf  dem  euio- 
p&ischen  Continenfo.  Wie  Sie  soben,  hat  dioFeg  Blatt  gegründeten  Anspruch 
auf  die  Glinst  drr  'hcssem  Chissen".  Seine  Aufsät/e  übor  Literatur,  öffent- 
lichen Unterricht  unii  überhaupt  alle  geistigen  Gebiete,  die  nicht  durch  den 
Parteigeist  noth wendig  zersetzt  werden,  sind  gm  gehalten,  mit  schätzbarer 
Unabhängigkeit  gesehrieben  und  werden  flberall  gern  gelesen«  fiTOnui^ 
Mail  mag  beute  zwischen  2  und  3000  Abnehmer  zählen  und  «oO  eeineoi 
Eigenthümer  ungefähr  2000  Pfund  Sterling  jährlich  einti-aeen. 

2.  Eveniug  Pogty  früher  in  der  Hand  von  Friedrich  W.  Conway.  der, 
von  allen  seinen  Freunden  tief  betrauert,  i^  Lauf  des  vungen  öommeni 
verstorben  ist,  heute  im  Berits  Bernes  Sohnes^  and  von  einem  gewissen 
Mr.  Qttinlan  seleicet;  erschemt  Dienstags,  Donnerstags  und  Samstags. 

Evening  PoH  ward  zuerst  im  Jahre  1725  gegründet,  gin^  während  län- 
gerer Zeit  ein,  nnd  erschien  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  wieder  im  Jahre  1770; 

§ehürt  711  den  Organen  der  liberalen  Whigpartei,  vertheidigt  den  Freihan- 
el,  lieiigiunsfreiheit  und  die  nadonalcn  Interessen  Irlands  ohne  Ansehen 
der  S»:tenunter8ehiede  und  Zersplitterungen,  so  weit  das  hier  zu  Lande 
thunltch  ist.  Evening  Post  wird  als  ein  geschicktes  Blatt  angesehen;  steht 
jetzt  auf  der  Seite  des  Cabinets,  in  welchem  die  Whigs  herrsehen  and  grii 
stets  für  das  Orjjan  der  irischen  Statthalterschaft,  wenn  diese  in  den  Hflnden 
eines  Mannes  der  genannten  Partei  war.  Geht  nach  England  und  Amerik» 
und  mag  zwischen  1500  und  2000  Abnehmer  zählen. 

dl  Eomin^  Packet^  Dienstags,  Donnemtags  und  Samstag.  Hennsseber: 
Mr.  Sproule;  ist  weniger  Terbreitct  als  die  Torheigehenden  Abendblfttter. 
Färbung:  orangiMisch,  protestantisch,  sonst  aber  sehr  national  irländisch  in 
Sprache  und  Gesinnung.  Der  öfFeiitlichen  Meinung  nach  wird  das  Evening 
Packet  hauptsachlich  von  Mitrjliedern  des  Trinity  Collejjiums,  das  heisst  der 
protestantischen,  von  der  Königin  Lliäabeth  geätilteteu  Dubliuer  Universität  ge» 
schrieben.  Dass  es  bei  solchem  Uxsprang  und  bei  solcher  Farbe  nicht  an 
Polemik  ^egcn  die  ruinisch-katholischen  ParteiblAtter  fehlt,  versteht  sieh  von 
idbet.    Wir  sind  ja  in  Irland. 

4.  Evening  Freeman.  Ecce  iterum  Crispinus!  Ein  alter  Bekannter  in 
verjüngter  Gestalt;  aneh  in  verjunp^teni  MaassHtab,  was  die  Al  iulimer  be- 
tritt; t«ie  belaufen  sich  wulii  nicht  über  600.  2sutürlicii  nur  cm  Abklatsch 
des  Ifoming  Freeman. 

Wir  brauchen  wohl  kaum  beizufügen,  dass  die  Dubliner  Abendblätter 
vorzugsweise  ihre  Leser  in  der  irischen  Hauptstadt  finden  und  in  alles 
öffenf liehen  Anstalten,  Lesecirkeln,  ClubB  und  KafTeehäusern,  soweit  deren 
bestehen,  und  in  den  Schenken  auiliegen.  Bei  dem  beschleunigten  \  rikehr 
durch  die  Telegraphenlinien,  Eisenbahnen  und  Dampfschiüe  bind  sie  la  den 
Stand  gesetzt,  die  öffentliche  Neugierde  in  wichtigen  und  bewegten  Mo- 
menten, wie  die  gegenwärtigen,  schneller  als  die  Morgenblätter  zu  befriedi- 
gen! if'reUioh  liuft  viel  SpiegeUecbterei  und  grundloses  Wichtigthun  mit 
unter.  * 

Woohenblätter.  Wer  den  waliren  Ausdiuck  de»  irischen  Lebens  in  seiner 
feindlicheu  ilaltun«^  Riegen  England  uud  seiner  Zerrissenheit  im  Innern  kennen 
wiB,  miiss  die  DiiMiw  WtäienUitter  zur  Hand  nehmen.  Sie  sind  der 
Ttomelplatz  der  Leidenschaft,  des  Partdhnsses,  des  religiösen  Sedenstreites» 
der  pefTcnfseitirren  Anfeindung,  und  von  per.-^rMilif  lin-  Anleindung  zur  Vor- 
läuindiini;  it*t  «gewöhnlich  nur  ein  Sehritt.  Für  höheren  Seniehteu  der 
Gesellschaft,  die  sicli  um  PoUtik  im  Grossen  bekümnicni  und  die  Blicke  über 
Irlands  Grenzen  hinaus  richten,  sind  die  Londoner  Blätter  da,  die  jetzt  Irland 
in  aomeroffdeollicher  Schnelligkeit  erreicheiu  Die  Itmsf  «.  B.  Vommt  md 
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n&mlichen  Abend  ihm  Erscheinens  an;  der  Sun,  Abendbiatt,  liefA  fol» 
Müden  Morgen  in  Dublin  mif.  Für  nwefae  Nadurlehten  und  intcrcuoan» 
B^Kebenheiten,  Zu  -  und  UnAtte,  industrielle  und  Gerichts  -  Neuigkeitea 

XL.  8.  w.  sind  die  örtlichen  Blätter,  wie  sie  in  beinahe  allen  cinigermassen 
ansehnlichrn  Städten  proflrnckt  werden.  Die  ächten  Volksblätter  aber,  die 
"Nahnin«:^  dor  Massen  für  den  Sonntag  und  die  ganze  Woche,  die  Labe  und 
daö  Uift  der  uutirn  Clat^i^'n  in  den  Städten  und  Rir  die  Landbevölkenmg 
lind  die  Woehenbiftiter.  Sie  haben  wohl  ihres  Gleichen  in  keinem  Lande 
fler  Welt.  Im  Preise  schon  haben  sie  einen  Vorsug  "vor  den  Tageblättern. 
Während  diese  in  einem  einfachen  Bogen  erscheinen,  oft  sehr  mhaldeer, 
meistens  mit  industriellen  Aiizeirifen  oder  Gericht«deh;iften  und  Verhandlun- 
gen der  Corporationon,  Eibenbsihn^ceeiiächafteH  u.  dffl.  angcfidlt  sind  nnd  eich 
jede  Nummer  mit  wenigstens  4  Pence  bezahlen  lassen,  enthält  jedes  der 
WochenbÜtter  einen  Doppelbogen  des  grOssten  Formats,  dem  Inhalte,  loh 
meine  der  Quantität  nach,  ein  ganzes  Buch  voll,  und  kostot  nur  respecdve 
6>  4  imd  3  Pence. 

Als  Blätter  der  Massen,  nneb  dem  Voisteh«'Ti<?en,  sind  die  Keihenführer 
dieser  Sannstaffs- Zeitungen  katholisch,  erzkathoLisch,  mit  Zahn  und  Klaue 
bewi^et,  voU  Kampflust  und  Hader,  und  haben  als  unermüdliche  Mitar- 
beiter die  rOmiseb-katholische  GMstUchkek,  Yom  Embiscfaof  an  bis  au  dem 
niedrigsten  Dorfkaplan  hinab.  Wenn  je  das  Reich  des  Friedens  und  der 
Einigkeit  über  Paddvland  erblühen  sollte,  so  lialien  diese  fromirK-n  T^nnz- 
knecme  der  streitbaren  Kirche  auf  Krden  den  f;erinpsten  Andieil  daran. 
Versteht  sioh,  so  einig  sie  im  Has^e  gegen  Englauii,  im  berechneten  Hasse, 
heisst  das,  auftreten,  so  tief  getrennt  und  entzweit  und  voll  GroU  und  Eifer- 
sacht  sind  sie  untereinander. 

Wir  werden  f^o^leich  das  protestantische  Gegenbild  sehen*  Vorerst  siemt 
es  die  vier  Hauptbl.ltter  romisf-h-katholiseher  Fnrlim  7ii;<;nnmen  und  in  ihrer 
einzelnen  Charakteristik  autzutassc^n.  Diese  vier  Blätter  suid:  Weeklr  Free- 
man;  The  Nation;  The  Tablet;  The  Wceklv  Teleeraph.  Welche»  derselben 
dM  irillfidffigste  l¥erkEeug  der  rOmisohen  Hieranmie  sei,  wflre  in  der  That 
schwer  zu  sagen;  sie  fiberbieten,  sie  überstürzen  saoh  im  Eifer,  wie  im 
Verlangen,  fprOssere,  häufigere  Theilnahme  des  katholischen  Clerus  und  als 
Folge  dessen  reichlicheren  Absata  unter  der  katholischen  Bevölkerung  au 
eniogen. 

Drei  derselben  stehen  augenblicklich  strategisch,  als  Taktik  einer  Coali- 
tionsberechnuhg,  in  Schuts-  und  Tmtzbttndniss:  Freeman,  Tablet  und  Naidon. 

Sie  behaupten  die  *  unabhängige,  irische  Nationalpartei*  gegen  die  sogenannte 
frfthere  irische  Brigctdet  die  Sudleir's  und  Keogh,  wdche  zur  Begierung 
obergegangen  sind,  zu  vertreten;  sind  nregon  die  ö'Connell's  aber  zu  scb wach 
und  unzuverlä.«'sig  und  haben  die  gänzliche  T^mgeslaltung  der  Verhültnisse 
des  Pächters  zum  Eigenthunicr  auf  ihre  Fahne  geschrieben.  Gestern  waren 
sie  noch  Feinde,  Todtfeinde,  unter  eich,  und  mögen  es  morgen  wieder  wer^ 
den.  Die  gcgenwtrtige  Omneinschaft  ISsst  um  so  weniger  Bestand  hojffen, 
als  ihre  Untemehnmngen  bisher  von  dem  Auffallendaten  IVCssgeschick  begleitet 
waren.  Der"  Weekly  Te]<><irnph  steht  für  sich  allein  und  als  Gegner  den 
drei  erw&hnten  Kfimpen  gimaiöber.  Er  kann  als  Organ  der  O'Conneirschen 
Partei,  der  Sadleir's  und  JKeogh's,  betrachtet  werden,  und  vertheidigt  gegen- 
wfrt»  das  Aberdeen'sche  Ministerium. 

1.  Weekly  Fif^emmi.  Gegründet  1817.  Eigenthümer:  dOTselbe  mehrb^ 
nannte  Dr.  Gray.  Preis  4  }\'nce,  früherhin  (i  Pence;  die  Concurrenz  hat 
ihn  herunteri^edrftekt.  Gesinnun^i:  der  'rothe  Löwe'  zum  dritten  Mal  in 
erneuter  Haut.  Absatz:  etwa  ö4(H)  Exemplare.  Der  arme  Doctor  hat  in 
<Uesen  jüngsten  Tagen  kein  Glück  gehabt.  Die  drei  Blätter  sollten  die  Leiter 
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nin,  anf  wdkslwr  er  den  Site  ones  wKililbeBtellteii  BlitgiMiM  de«  ünteAtuao 

zu  erklimmen  gedichte.  Wo  er  äoh  ab  Candidat  zeist,  fällt  er  durch.  Der 
Bund  mit  dem  Tablet  und  der  Nation  sollte  das  Bollwerk  sein,  gegen  das 

«Up  von  der  Trinelallianz  niclit  g('bilH<rten  Neuwahlen  zum  Parlament  scheitern 
müssten.  N«'uHcii  nntcrnahrncn  tsic  einen  grossen  Feldzug  gegen  Jolin  ( )'Con-' 
nell,  Sohn  deö  Agitatoiö,  in  Clonuiel,  Gtafbchaft  Tipperary;  die  Coalition  ward 
mit  Va^mt  zurflckgeBdilagen  und  Jolm  O'Conndl  «mannt.  Dr.  Gray,  ge- 
atfttit  auf  seine  BundeBgenoseen  und  sich  stark  wähnend»  macht  eine  vor* 
fängliche  Dennnciation  gegen  VerkJluflichkeit  und  Bestechlichkeit  der  iriaehen 
Pari  amentgglieiler;  er  beruft  sich  auf  Aussagen  des  IT'inptredacteurs  des 
Tablet,  und  in  der  niedergesetzten  Unter8uchung»cüiunii:?siün  verläaat  ihn 
dieöer  und  verleugnet  die  Dun  zugeschriebenen  Worte.  Die  Freundschaft 
idner  GknoMen  edite  ihn  kräftigen;  die  Oenoasen  aber  arbeiten  Jeder  Ukr 
ttoh  und  geben  dem  guten  Doctor  Genickfäqge,  wo  sie  können. 

2.  Tlie  Nation;  tliLs  Eigentlinm  und  in  (Ten  Händen  von  Charles  Gavan 
Dufliy,  Pariainentsniitglied  tür  New  Koss.  Preis  6  Pence.  Gegründet  im 
Jahr  1S42.  Einst  eine  stattliche  Mjieht,  geachtet  und  angesehen,  heute  eine 
Ruine  und  kraftlos;  einst  selbständig  und  den  eignen  Eingebungen  vertrauend, 

>  heute  um  den  Gcost  des  katholischen  Clenis  buhlend,  dn  wwfczeug  der 
ParteUeidenschaft  und  persönlichen  Interesses;  einst  keck,  kflhn  im  Geiste 
der  !?>ons(*hliclien  Freiheit  und  Würde  v(>i-i,'-ehcnd.  lieute  arm  an  enistrni  In- 
hah  und  der  öfiV>ntlic})en  Achtung  verlustig;  Irnherhin  wohlhabend  und  an 

'  lö  zu  20,000  Exempiarou  absetzend,  jetzt  zu  etwa  2500  iui  höchsten  An- 
schlage herabgesunken.  Von  Talent  nur  mehr  sporadische  Spuren.  Sonst 
leitete  Duffj  £e  Volksmeitiung,  und  die  Priester  mussten  folgen  oder  seinem 
kQhnen  Fluge  mit  neidischen  Augen  nachsehen,  heute  hat  sich  der  verwegua 
Reformator  unter  die  Ivnfte  geflüchtet  und  opfert  den  Geistc-sphwimg  ver- 
gangner Tage  ihrem  tyranni."*chen  Erheischen  um  der  Lobcnsiristuug  willen. 
Mit  dem  Geschicke  dieses  Blattes,  das  ehemals  eine  wicht^e  Bolle  gespielt, 
ist  das  drder  anderer  Blätter:  The  IJmted  Irishmen,  The  Tribüne  und  Th« 
Felon,  verkettet.  Alle  vier  zusammen  gehOren  der  neuesten  Geschichte  Iiv 
lands  in  seinen  bewegtesten  Tagen  an. 

Die  Nation  war  Jahre  lang  nicht  nur  in  Irland  d;is  geles^enste  Blatt, 
sondern  auch  in  England,  auf  dem  Continent  und  jenseits  des  atlantischen 
Oceans  verbreitet.  Sie  vertheidigte  die  Repeala^itation  «unter  O'Connell  und 
gänsHche  Ünabhftngigkeit  Irlands  von  England  m  legblatiren  Dingen.  Auch 
erfreute  sie  nch  des  besondem  Schutzes  der  Repealgesellschaft ,  die  das 
Blatt  in  bedeutoader  Ansah]  kaufte  und  unentgeltlich  unter  die  Bevölkerung 
vertheilte.  D-is  war  ihr  er?te'j  Srndinm.  Bald  aber  wnrd*^  dem  Amtator 
vor  diesem  heissen  Butuk"«geii<>?.s<'n  Ijange.  O'Connell  wünschte  bloss  Worte 
ohne  That.  Die  jüngeni  und  logischeren  Fülirer  der  Nation  wollten  nicht 
begreifen,  dass  Reden  und  Yerheissungen  wie  jene  O'GmneUs  nicht  mit 
einer  entsprechenden  Handlung  endigen  müsston;  sie  überflQffelten  den  Btei- 
ster,  die  Repealgesellschaft  scnloss  die  Nation  aus  ihrem  Bunde  aus  und 
entzocr  ihr  alles  Patronat.  Das  war  das  Zeichen  der  Spaltung  und  einer 
neuen  Partei. 

Dieser  Bruch  trat  1846  ein,  und  nun  reihten  sich  Mitchell,  der  später 
snr  Transportation  Temrtheilte,  nach  Nordamerika  entflohene  talentvolie 
Journalist,  der  heute  im  Verein  mit  Meiner  (sprich  Mahr)  in  New -York 

die  neue  Wochenschrift:  The  Citizen  heraussieht,  unter  die  Fahne  desr  Na- 
tion als  das  /?/nqr^  Irland  (young  Ireland).  \  orher  schon  hatten  .lohn  DiUon 
(venirtheilt  1848)  und  der  begabte,  früh  verstorbene  Dichter  Thomas  Da- 
vis mit  Dufty  an  der  Nation  gearbeitet.  Auch  Thomas  Mac  Nevin  und 
Ifiohael  DoihflD^»  die  das  Giaok  hatlflii,  nnmitteUNur  nach  MitohdI'a  Yenifw 
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theiluiig)  lS4Sf  zu  entflieheo  und  die  heute  als  Advocaten  iu  den  Vereinigten 
Scastoi  tkitig  rind,  gehörten  ni  der  Bednetioiu 

Das  miglAeklMiie,  verblngiuMToUe  Jahr  1B47  üeigeite  die  Leidemehaften 

in  Irland  zum  drohenden  Paroxyamus. '  Nach  der  Theuerun^  und  Hungers- 
noth,  im  Gefolge  jenes  unaussprechlichen  Klcnds,  das  beispiellos  in  der* 
Geschichte  dasteht  und  in  seinen  unmittelbaren  und  mittelbaren  Wirkungen 
das  Land  um  ein  Drittel  entvölkert  hat,  trat  die  Nation  mit  immer  kühneren 
Ferderungen  in  immer  heftigerer  Sprache  hervor.  Sie  predigte  offenen  Wi- 
derstand, ODfenohleieite  Gewalt  gegen  englisehe  Oberhemenaft  und  Unter- 
drückung. Wenn  die  *sti]kn'  Bewohner  l>nbtiBs  die  Climax  jener  revolu- 
tionären Aufrei?^nncren  imd  OrJlnel  schildern  wollen,  sagen  sie:  ja,  sie  lehrten 
das  Volk,  wie  m:ni  Scheidewa^<Her  und  Vitriolöl  als  tödtliehe  Waffe  p:frfen 

die  königlichen  Trupuen  gebrauchen  sollte   Eine  fatide  Erinnerung 

an  frohere  Ihntiohe  Versuche.  Bobert  fknmet,  ein  imnger  Mann  von  Herz 
nnd  glohender  Vaterhuidiliebe,  veU  Talent  und  Hingebung,  glaabte  im 
Jahr  1803  einen  Aufstand  auf  derselben  Grundlage  und  mit  Ähnlichen 
Waffen  durchführen  zu  können.  Wie  der  erste  Consid  in  Paris,  fin  rlcn  or 
«ich  f*elH«t  crewandt,  ihn  ohne  Hoffnung  wejrgehen  Hess,  so  drehte  auch  dut* 
Volk,  auf  das  er  gezählt,  ihm  in  Dubhn  den  Käcken,  und  die  eitle  Kunst, 
Mneketen  mit  Vitriol  zu  besi^en,  die  er  von  Paris  znrfiokgebracht,  zerrann 
ohnmiehtig  in  eeiner  Hand.  £r  starb  am  Galgen,  muthig  und  geeinnungs- 
treu,  aber  er  starb  am  (Balgen. 

Die  im  Jahr  1847  steigende,  im  Jahr  1848  zum  Aushmche  kommende 

neue  Beweg^ing  sollte,  mit  Ausnahme  de?  Galg^ens,  der  in  Tmn«portation 
fifemildert  ward  (im  Jahr  1803  war  der  Geiichtskanzler  auf  offener  Strasse 
von  den  Aufständischen  ermordet  worden,  im  Jahr  1848  ging  alles  unver- 
fib^;]ich  Torfikber)»  dasselbe  Ende  nehmen.  Auch  diesmal  waren  die  Ftthra 
ffleidh  Greneralen  ohne  Heer.  Iditohell  in  seinem  Oitizer),  klag!  hart  genn^ 
darfiber.  Nur  wagt  er  nicht  unumwunden  zu  erkl&ren,  dass  die  Priester,  die 
pn»t  Jnhro  larifr  FInmme  des  Aufriihrf»  frf"sr}>rirt  hatten,  im  entscheidenden 
Ahlt 'iilfüt  ke  zurückwichen  un<l  das  Vulk  von  seinen  Häuptern  ab  und  zur 
bedingungslosen  Unterwerfung  unter  die  Regierung  lenkten.  Wer  sich  die 
Muhe  geben  wül,  die  irische  Geschichte  zu  studiren  mtd  mit  Staunen  ge- 
wahr werden«  dass  rie  diese  Rolle  nicht  zum  erstenmal  im  Jahr  1848  ge- 
spielt haben. 

Im  Älonat  Februar  des  genannten  Jahres,  wenige  Wochen  vor  der  Pa- 
riser Rcvülutii)n,  trennten  sich  John  Mitchell  und  Devin  licilly  von  der 
Nation,  um  das  neue  Blatt  The  United  Iriahmen  zu  gründen.  An  der  Spitze 
desselben  stand  Alitchelly  ein  strenger  Presbyterianer.  Beiläufig  sei  hier  be- 
merkt, dass  jetzt,  wie  1803,  wie  1798,  die  Hftupter  der  Bewegun^spartei 
Proteetnnten  waren.  Mitchell  und  seine  Freunde  predigten  die  Kepubük  und 
Unabhängigkeit  in  allen  religiösen  Dingen.  Sehr  mcrkwnrdig  ist,  (Inss  in 
diesem  strent?  kathdli.sehcn  Lande  <lif'  Mnsse  mit  einem  enthusiastischen  Eifer 
diese  Lehre  auinahm  und  mit  hcib  und  Blut  dem  beredten  Apostel  zu 
folgen  schien. 

Ungefähr  um  dieselbe  Zeit,  nur  einige  Wochen  später,  trat  auch  die 
ine  Leben,  Ton  Kerin  laod  ODog^ertf  nnd  Biehaid  d'Alton  Wil- 

UifflS  gestiftet;  dieser  letztere  ein  gefeierter  Dichter,  der  in  der  iVafMM  daa 
vaterllndiaehe  Kleeblatt,  *The  Shamrock'  in  glühenden  Versen  besungen 

hattp  nnd  Verffiffer  clos  pohnnen  Gedichtes  *The  Sister  of  Chnrity'  wsr,  dem  er 
später  seine  Kettung  verdankte.  Ali?  er  nftralich  an  die  Gescfns  onien  verwie- 
sen ward,  las  sein  Y ertheidiger  dieses  ergreiiende  Werk  im  öüeudichen  Ge- 
Tiahfinle       und  dem  EiiMmok,  den  ea  auf  die  Biehter  und  das  FttUibini 
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i     hervorbrachte,  wird  allgeniein  seine  i^'reigprechung  zugeschriebeo,  die  einzige, 
die  injener  Reihe  von  Hochverrathsproceseen  vorkam. 

WilHaoos'  Midkemu^ber»  (^Donerty,  ward  Ton  einer  andern  Jury  za 
sdmj&hriger  TnntporCatioii  ▼emithdlt 
*  Bei  Dufiy,  dem  gleichfalls  vor  die  Assisen  gestellten  Ldter  der  AoImm», 
tritt  der  eigenthOmliche,  übrigens  in  Irland  nicht  ungewöhnliche  Umstand 
ein,  daps  vv  woflrr  verurtheilt  noch  freigesproolien  ward.  Bekaiintlich  müssen, 
nach  englischem  Keclite,  die  Geschworenen  cinstinitaig  .-  in,  um  «  in  vt^nlnm- 
mendes  Erkenntiüss  zu  bereehtieen,  Sie  konnten  sich  uieiiL  vereiinjgen,  und  die 
Chronik  der  Stedt  nemit  den  Mann,  einen  angesehencp,  woUhaTOnden  Bttr- 
ger,  der  durch  «eiiien  behanfiohen  Widersitruch  das  Strafiofftheil  gegen  den 
Angeklagten  ▼ereitelte.  Streng  genommen  also  ist  Dvfi^,  selbst  heute  noch, 
einem  neuen  Angriff  blossgestellt  und  nur  unter  gesetzlichrr  Bürgschaft  frei. 
Aber  er  sitzt  ruhig  im  Unterhause  unrl  et*  ist  unerhört  in  den  Reciitsannalen, 
dass  ein  solcher  Kückgritf  je  vorf^c  ki>niiii  m  \vflre,  zumal  jetzt,  wo  selbst 
Smith  O  Jirien  iu  Freiheit  gesetzt  wird,  uud  die  übrigen  Haupt veruitlieilteu 
alle  aus  Yandiemeiislaod  entflohen  sind. 

Wie  The  ÜmUd  hfUIhmin  wn  aaek  die  TVib&ne  offen  reDubliknnisoh. 
Als  die  Nation  den  ansserordentUclien  Erfolg  dieser  beiden  Wochenblätter 
sah,  folgte  sie  ihrem  Aufschwung  und  thedte  mit  ihnen  den  Beifall  der 
Ma^en.  Es  gab  eine  Zeit,  wo  sie  den  Nachfragen  und  dem  VcrlangTn  der 
Käufer  nicht  genügen  konnte.  Ihre  Druckmittel,  ihre  Pressen  wHieii  uieht 
in  dem  vollkommenen  ^^ustande,  der  heute  überall  in  Kugkud  gebräuchlich 
ist;  yon  zwOlf,  dreSzehn  bis  aohtzekn  Tausend  Exemplaren  mussten  als  tm 
unvergleichlicher  Absatz  erscheinen.  Mdir  als  einmal  ward  eine  einzelne  Num- 
mer mit  i  SohiUjng  bezahlt.  Was  wir  hier  ron  der  NtUian  sagen«  gilt  noeli 
in  höherem  Maasse  von  The  United  Irishmen. 

IKeses  lefztrrr  Blatt  hatte  keinen  langen  Bestand.  Gegründet  im  Februar, 
^ng  es  im  darauÜoigendcn  Juii  zu  Grunde.  Noch  kürzer  war  die  Laufbahn 
der  Tribüne, 

Wihrend  der  ünt^vuchung  und  des  Processes  gegen  Mitchell  Hess  die 

Regierung  sein  Blatt  fortbestehen,  aber  unmittelbar  nach  seiner  Veruttheilun^ 
drang  sie  in  die  Druckerei  ein,  zerbrach  die  Pressen  und  die  Formen,  und 
die  Typen  wurden  nach  dem  Castle  gebracht.  Sie  sind  seitdem  Tiiclit  zu- 
rQckcrstaffct  worden.  Auch  die  Druckerei  der  Nation  hatte  dies(?n  unwill- 
kominneu  Besuch  zu  erleiden.  Nachdem  aber  DuÖ'y  wieder  in  Freiheit  war, 
.wurde  ihm  sein  in  Beschlag  genommenes  Eigenthum  zurückerstattet  und  die 
NaHan  konnte  von  Neuem  unter  seiner  Leitung  erscheinen. 

Mitchell  erzählt  in  seinem  interessanten  Geföngnisstagebuche,  das  in  dem 
Citizen  erscheint,  mit  tiefem  Unwillen,  wie  das  Volk,  erst  so  aufgeregt  und 
60  hriss  scheinend,  kalt  und  hewegunp;^!älos  zusah,  als  er  unter  sehwacher 
Bedeckung  aus  dem  Kerker  auf  ein  Dam2)f8chiflf  g:cfn}irt  ward,  um  zuerst 
nach  den  Bermudainseln  und  später  nach  Yandiemensland  transportirt  zu 
werden.  Seine  en^^m  Freunde  mdessen  liessen  sich  nicht  so  Iciciit  nieder^ 
schlafen.  Er  war  bereits  auf  seiner  unfreiwilligen  Seereise  begriffen,  als  John 
Martm,  Devin  Reilly  und  Fintan  Lawlor,  ein  neues  Oigan  unter  dem  Ka- 
moTi  Thp  Irish  Fehn  veröffentlichten.  Der  Titel  selbst  war  eine  trotzige 
Erwidemng  auf  die  An^ffe  der  "RetrienincrRblätter,  die  IVfitchell  während 
seiner  Untersuchung  mit  diesem  Ausdnicke  bezeich mt tu.  Grundsätze, 
Spradie,  Angriffe  waren  dieselben  wie  in  The  United  Irishmen.  Auch  bestand 
der  FeUm  nur  9  Wodien  und  kam  dem  Hauptleiter)  John  Martin,  thener  zu 
stehen.  Das  Journal  wiid  gegründet ,  wfthrend  er  im  GteAtngnisa  sase»  msd 
erschien  in-  seinem  Namen  imd  unter  seiner  Verantwortlichkeit,  FestgenODH 
men  war  er  xwnr  wigen  seiner  Anftltse  in  The  Unüed  IrishineB»  SM 
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urtheiU  wurde  er  thstflAchllch  und  in  Wahrheit  wegen  dieses  neuen  Blattest 
zo  xelm  Jahren  TnuMpottation.  Zu  dieaer  Stunde  hoch  lat  er  mit  Snutli 
<ySrien  und  O'Dogheriy  in  Vandiemensland. 

Wir  liulu'Ti  L't'f^agt,  dn?i»  die  Nation  /nr  Zelt  ihrer  grossten  Glorie  uu-' 
mitttdbar  vor  ihrer  Veriiichtun^,  durch  Kühnheit  und  glänzenden  Erfolg 
eich  auszeichnete.  Heute  ist  sie  sehr  unverfllnglieh  und  . . .  sehr  loyah 
J}aSy  hat  mA  das  Mieafidlen  seiner  Partei  und  dSe  Öffentlichen  Meinung  su-' 
gOEC^n :  erstens  dadurch  dass  er,  nach  so  entschieden  entgegengesetxter  Kede» 
nun  den  Eid  der  Treue  dem  herrschenden  £iig|aiid  abgelefft  hat  und  io  das 
Parlament  getreten  ist,  zweitens  dadnrr  !»  daes  er  sich  mit  (Tem  Freeman,  den 
wir  kennen,  un<l  ?nit  Lucaö,  dem  berüchtigten  Leiter  des  lablet,  verbündet, 
und  drittens  duää  ei',  der  einst  so  freie  und  üewiäbeiiiiunabhäugigkek  pre- 
digende Refarmutor  sieh  au  den  FOaseti  der  aamassendsten  Section  des  k»* 
thohschen  Clerus  gelegt  hat.  Er  musste  das  wohl,  wollte  er  audi  i>  «^ein 
Vorhaben,  in  das  Parlament  zu  gelangen,  durchsetzen.  Seine  Wahl  in 
New-Ros8  wurde  durch  Vater  TT(»ylf',  den  irischen  Abraham  n  Stinta 
Clara,  patruni^»irt.  Kine  der  lie'deküübie  dieses  bescheidnen  Dieners  der 
Kirche  Gottes  war  der  Prügel.  Ais  ein  auderei-  katholischei-  Priester  die 
Verwc^genbeit  hatte,  sieh  uSstfn  Wahl  sn  widmetsea  (denn  die  katho* 
lischen  Priester  machen  thatsächlich  die  Wahlen  in  den  JLnndhezirken  und 
kleinen  Städten)  hieb  ihn  Vater  Doyle  mit  heiuem  Knotenstocke  aiedei;;  Ich 
miss  Urnen  ein  andermal  diese  liarität  näher  vorfuln-rti. 

3^  The  Tablet  gegründet  von  Friedrich  Lucas,  Mitglied  des  Unterhau- 
ses für  die  Grafschaft  Meath,  erst  in  London,  jetzt  in  DhbUn  au«z^eben. 
Emehflint,  wie  alle  anderen  Wochenhlitter,  jeden  Snaastag.  Preis  6  Penoe] 
Absatz  etwa  3000. 

LucaÄ  iM  (An  Engländer  und  schreibt  in  Irland  gegen  England;  er  war 

ein  Quäker,  hekehrte  sieh  zur  protestantischen  Hochkirche,  In  der  Hoff- 
nung, das  s&umende  Glück,  unter  so  hoher  Firma,  als  Advocat  an  den 
enghschen  Gerichten  an  «ich  am  fessdn.  Die  Berechnunff  schlng  fehlt  und 
Lucas  bekehrte  sich  tarn  zweitenmal,  diesmal  zum  KathoTicismiv.  Der  nene 
Adept  woUle  des  Gut«  zu  viel  thun.  Die  englischen  IKnthifKkfin  fanden  seine 
Fürsprache  im  Tablet  überlästig  und  wendeten  sich  von  ihm  ab.  Da  ent- 
schloss  er  sich  nach  Irland  überzusiedeln,  in  der  Hotinung  eiii  ^vill^^rigeres, 
leichter  zu  beaibeitendes  Publikum  zu  hnden.  ^  Und  er  hat  sich  nicht 
^etfttisehl;. 

Lnoaa  gphDrte  erst  zu  den  hefiioiten  Gegnern  des  Repeais  und  Daniel 
O^Connell^s;  später  fand  er  seinem  Interesse  und  seinen  AJbsichten  zuträgli- 
cher, für  die  Aufhebung  der  Union  zu  schreiben.  Nach  dem  Tode  des  gi*o>i8en 
Agitators  kam  er  nach  Dublin  imd  heute  ist  der  alte  Quäker,  der  ehemalige 
Auglikaner,  eines  der  fiaumieoden  Schwerter  des  römisch-apostolischen  Glau- 
bensbekeontnasseib  tartholiacfaer  als  der  Papst  selbst,  jesuitischer  als  Ignatius 
Lojol*  und  in  der  Spraohe  ein  Biese  gegen  den  Kapaniner  in  Wollenateia'b 
Lager. 

Von  Politik  ist  in  seinem  Blatfe  keine  Hede  oder  doch  nur  in  jjanz 
unteigeoi-dneter  Weise.  Die  ältern  Bourbonen  in  Frankreich  waren  in  seinen 
Augen  gottverdammte  Ketzer,  die  durch  das  Verbrechen  ihrer  Verfolgtmgen 
^egen  die  Jesuiten  alles  Unhä  Oher  Frsnkroch  gebtaeht  nod  die  Bevdtt- 
tM»  TOB  1789  erzeugt  haben. 

Lucns  hnt  zu  Beschützern  pmm  Theil  des  kafho]i^t•!l('n  flerus,  während 
der  andere,  aus  l^aiteirücksichten,  Feuer  und  Flamme  gegen  ihn  speit.  Durch 
seine  priesterlichen  Verbindungen  it»t  es  ihm  gelungen,  den  Sohn  eines  des 
g^ieaensten  irischen  Patrioten,  Heiuy  Grattan»  aus  dem  Sattel  au  hebaa 
UM  Sick  m  dsütn  IBteUe  als  llitglied  f&r  Iteth      das  Ünterhana  wiUen 
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zu  lasden.  Der  Bischof  von  Meath,  Dr.  CautweU,  unter  andern,  mOge  diese  ^ 
SOnde  aa  aeinem  Lande  vnd  an  aebem  GtewiaBen  ▼eranlwoiten. 

Ab  Bnndeegenosse  der  Nation  und  des  FVteman  igt  er  jQngst  in  die 
Bahn  getreten,  um  die  Wahl  John  O'Connell's  in  Tipperary  zu  hintertreiben. 
*In  "V^  ahknffelegenheiten  wie  In  der  Liebe  und  im  Krieg',  schrieb  er  bei 
dieser  Veranlassung,  *sind  alle  Srblichp  und  Kniffe  erlaubt.'  Das  war  Wa^ 
ser  auf  die  Mühle  «einer  Ge i/iu  r.  entj^pann  sich,  als  Folge  dieses  Streites, 
eine  Correspondenz  zwischen  Lucas  und  einem  katholischen  Priester,  Vater 
Ryan,  einem  alten  Anhinget  der  O'Conndl'si  die  ihrea  Gleiehen  in  den  Annakn 
des  Fiaohmarktes  zu  London  oder  einea  betrankenen  FaaGhinga  in  den 
Kloaken  von  Paris  sucht. 

Geachtet  ist  dieser  Mensch  von  Wenigen;  geliebt  von  Niemand,  ge- 
liirclitet  und  gebraucht  aber  von  Mancheti.  Alle  aber  werden  zuletzt  bereuen, 
in  Gemeinschaft  mit  ihm  getreten  zu  sein,  denn  er  hasst  die  AuMchtigkeit 
und  das  liecht,  liebt  dad  Ungerade,  die  Schleichw^e  und  alle  jene  diäte- 
naehen  YeihOlltingen  oder  Entatellungen  der  Wahiimty  die  man  im  ^ewllhn* 
Hchen  Leben  mit  einem  derherm^  Aiiadracke  bdegt  Er  gehört  mit  einem 
Worte  zu  jener  Partei,  von  der  ein  angesehener,  in  der  Offenthchen  Achtung 
hoch  stehender  Triändcr  unlängst  gesagt  hat,  aie  aei  unabhängig  •  • .  von 
allem  Rechts-  und  Srhamgefühl. 

Von  einer  Kirche  in  Rom  sprechend,  sagte  Lucas,  der  bei  Offenthchen 
Processioneu  mit  frommer  Verzückung  den  Rosenkranz  in  seinen  Händen 
windet:  die  Thcne  derselben  atehen  immer  offen  und  selbst  die  Hnnde  mögen 
UDg^ndert  aus- 'und  angehen.  Man  jagt  sie  nicht  hinaus,  wie  in  England, 
ans  Furcht,  dass  sie  etwa  bellen  möchten.  Und  warum  denn  auch?  *  Erlaubt 
man  doch  den  Protestanten  hineinzuziehen,  warum  nicht  auch  den  Hundra» 
die  in  den  Augen  Gottes  und  der  Kirche  weit  höher  stehen  als  jene!' 

Fftr  einen  alten  Quäker,  einen  gewesenen  Hochkirehler,  nieht  Obel. 
Welche  fromme  Christen,  welche  gute  Bürger,  welche  achtbare  Menschen 
solche  Lehrer  bilden  mtkssenl  Aber  das  Mum  fikttt  sieh  nachgerade.  Der 
OffiBBtiiche  Ekel  wird  zuletzt  fiberflieasen,  und  wir  glauben  uns  nicht  zu  irren, 
wenn  wir  d^D  Augenblick  vorhersehen,  WO  Lucas  an  einen  vierten  Cultua 
denken  muss.  Sein  Licht  erbleicht  in  dem  Blasse,  als  jenes  der  Öffentlichem 
Erkenntniss  auljxcfit. 

4.  274«  Weekly  Telearaph,  vor  noch  nicht  drei  Jahren  durch  die  Ge- 
brüder Sadleir  als  ein  Werkzeug  ihrer  politischen  und  parlamentarischen 
Plane  gestiftet,  und  Ton  Bernhard  Mac  Cabe  geleilet.  Preis  8  Penoe; 
Absatz  swischen  20  und  23,000!  Da  sehen  Sie  auf  einmal  ganz  andere 
Zahlen  und  den  Ausdruck  einer  wirklichen  Macht ....  und  welcher  Macht  I 

Als  Gegner  des  Freeman,  der  Nation  und  drs  Tablet's  denken  Sie  «ieli 
natürlich  im  Telegraph  ein  freisinnige?,  nnahliiiiiiriges,  praktisches,  nützliches, 
vernünftiges  Blattl  Warten  Sie  ein  weiuLr.  Der  Telegraph  ist  der  Gegner  . 
des  Trifoliums,  von  ihnen  angefeindet  und  sie  befehdend,  weil  er  einer  an- 
dern Partei  an^Art,  der  Sadleir^(yOonneU'schen  Partd,  die  bisher  übcndl 
den  Sieg  ftber  jene  davongetragen  hat.  Dem  innem  Schrot  und  Konie  nach 
und  was  seinen  Einfluss  auf  die  Bildung  Irlands  angeht,  ist  er  von  jenem 
nur  insofern  verschieden,  als  er  L'-hl(*klirher  und  mächtiger  islj  wie  Xhoen 
obenstehende  Zahl  seiner  Abnelituci'  zur  Genüo;e  sagt. 

Der  Weekly  Telegraph  bckiinunert  sich  eigentlich  sehr  w<'nig  um  eeine 
€hründer,  deren  Beschützung  ihn  in  den  Augen  eines  Theiles  seiner  eignen 
GOnner,  der  katholischen  Priester,  gi^diTden  kitante.  Utn  so  mehr  ab«r 
dient  er  mit  unbegrenztem  Eifer  dem  Papste,  der  r0nnsch4aitholischen  Hier- 
archie, dem  Cultus  der  heiligen  Jungfrau,  der  Vergötterung  der  Jesuiten 
und  nebenbd  ein  wenig,  ein  wenig  vieC  seiner  selbst»  Berafaard  Mac  Oabe^ 
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Verfassers  einer  katholhrht>7}  GesrliiclitL-  England»,  (ein  neuer  B^rifif  in  der 
GeschichtÄchrcibung  werden  Sie  denken,)  einer  ScbmähBcbrifi:  auf  Kossuth 
«nd  die  Ungarn,  und  mehrerer  anderer  VITerke  Ton  gleieh  reÜgiusem  und 
wilitlieksfi^aiidlielieiii  Inhalte.  - 

£i  giebt  nur  eine  Wahrheit  auf  Erden:  die  rtanscli-kadiolisolien  Satmn- 
sren:  nur  dne  Kirche,  die  katholische,  nur  einen  rechtmäasigen  Herrscher: 
den  Statthalter  Christi  auf  Erden,  in  der  Person  des  Papstes  zu  Rom.  Nur 
wenn  dteaes  Reich  in  der  Welt  g;egründet  und  belestigt  ist,  wird  FreUmt 
herrschen.  Alles  Andere  ist  Unheil  und  S&nde.  Aus  diesem  Gesichtspunkte 
werden  JEKelinon  und  Qewiosen,  Recht  und  GesetE,  Politik  und  SiMrtswirth* 
aehAft,  Wafanieit  und  Moni  beiurtheih.  Veimchen  Sie  jetzt»  neb  einen  Be- 
griff zu  maohen  von  dem  Rm^  auf  JEkfon  dw  dieier  Pire^ger  des  woAr«» 
Ökohens  annift. 

*E8  giebt  keine  schöner  lautenden  Worte,'  sam  der  Telenmph  vom 
17.  December  v.  J.,  »als  FairioiUmm  und  Freiheit.  VVenn  wir  iifur  wissen 
wollen,  wat^  damit  gemeint  ist,  mOssen  wir  auf  den  Charakter  und  das  Be- 
ilagen derer  bücken,  die  rie  gebnmehen.  Wir  mflnen  sehen»  ob  der  *F4Unai* 
fltt  oder  gegen  den  Pi^qut  ist,  um  beseer  zu  bemtbeilen,  weleben  Grebnuidi 
er  von  dieser  'Fk'eihtU*  machen  würde,  deren  Vorkämpfer  er  sich  nennt.* 
Und  als  ob  er  besorgt,  dieses  Glaubensbekenntnies  sei  noch  nicht  deutlich 
genug,  benift  er  sich  mit  bewunderndem  Enfzürken  auf  einen  (fewährs- 
mann,  Brownson's  Quarterly  Review,  eine  katholische  Vierteljahi'sschrift,  die 
jenseita  des  Ooeaut»,  in  New- York,  von  einem  Irl&uder  herausg^eben  wird 
und  mdi  durch  ihre  bedaueiüchen  An-  und  Ausfidle  einer  dmmiaehen  Ze» 
lotenepilepsie  auszeichnet 

*Seht,'  Mai  der  Telegraph  fort,  *wie  gut  und  klar  diese  Frage  in  der 
letzten  Nummer  des  wahrhaft  katholischen  und  musterhaft  taleTitvollpn  Blattes, 
Brownson'j}  Quarterly  Review,  hervorgehoben  ist!'  Und  nun  druckt  er  der 
Länge  nach  eine  Jener  namenlosen  Expectorationi  n  ab,  in  denen  men^ch- 
fiehes  und  religiöses  Deuteln,  Parteianmassung  und  VeracliLiing  der  Vernunft 
und  C^escfaicfate  um  die  Wette  laufen.  Es  genOgt  hier,  eine  einzige  Steile 
daimus  anmfllbren: 

*  Vergangene  Zeitalter  haben  den  Unterschied  zwischen  dem  Weltlieben 
und  Geistlichen  und  selbst  die  Vereinigung  beider  als  äussere  Regierung 
gezeigt;  wir  aber  mössen  einen  Schritt  weiter  gehen   und  nachweisen,  dass 
alle  Gewalt  ihrem  Ursprmige  und  Princip  nft<-h  einheitlich,  und  dass  in  einem 
'    tiefen,  innem  Sinne  die  Behauptung  der  Unabhängigkeit  der  zeitlichen  Ge- 
I  wsk  niehts  Anderes  ist  als  Atheitmug,* 

Ein  so  verdienstlicher  Eifer  konnte  höchsten  Ortes  nidit  tmbemerkt 
bleiben,  vielleicht  hat  audi  der  industriell  sehr  rührige  Redacteur  ein  wenig 
nachgeholfen.  Genug,  vor  mehreren  Monntf  n  lip«<s  ihm  der  heilige  Vater  von 
,    Rom  eine  vollständige  Auwrabe  der  nnffi  alJerhöchstem  päpstlichen  Privilegio 
'    er^hcinenden  Zeitscnrift  *La  civilta  cattolica'  übersenden.   Nach  dieser  offi- 
smD  unparteiischen  QueUe  studirt  Herr  Bernhard  Mac  Gabe  die  neuere 
Gcsdüenle^  die  Zustlnde  Itniiens  im  Allgemeinen,  und  die  jüngsten  Bege- 
benheiten im  Kirehenstaate  und  die  dsbei  im  Vordergründe  erscheinenden 
I    Männer  im  Besondem.    Diese  £rgfiSK  haben  nachgerade  den  Charakter 
j    einer  krankhaften  Tncontinenz  ?^ngenommer.    Sonst  aoer  sind  diese  Bilder 
'    und  Nachweisungen  nie!)!  minder  wahrheitsgetreu  und  gewissenhaft  als  seine 
anderweitige  Weltanschauung  nach  allen  Richtungen. 

Dieeer  'I^striot*  und  'I'YeUieitefreund^  im  geweihten  Sinne  ei;|kennt  netttr» 
lieh  nur  die  Stnerfs»  die  kathoUseoe  Dynastie,  als  die  nlleitt  lur  HeDsoheit 
iber  England  und  Irland  berechtigte  Familie  an.    Letzthin  hatte  er  das 
I   swwumfciHlniiie  <Mtk,  icfa  weiss  mofat  mehr  in  wtobesa ' WinM  dsr  Brdi, 
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den  letzten  ftbeitebend«n  SprOMliiig  dimt  edeln  StammoB  Miifedig  n 
machen.  Nun,  omt  reidbt  Tollkomnieii  bin.  €}«w(dinUche  MensoiieDkuider 
hatten  bieher  in  dem  Wahne  gelebt,  der  letzte  Prätendent  sei  in  Rom,  der 
letzte  wirkliche  Sprosse  als  fahrender  Fiedler  in  Schottland  vor  einigen 

Jahren  gestorben.  ' 

Diese  Treue  nn  (Ins  angestammte  ilerrsclxTliaiif»  verhindert  Herrn  Bernhard 
Mac  Cabe  nicht  itu  Geringsten,  an  Loyalität  und  Liebe  für  die  r^erendc 
Köniffin  Victoria,  so  viel  nns  bekannt  mit  der  allein  seli^achenden  lOmisdi- 
kathmisoben  Mutterkizche  nicht  besonders  verkettet  und  weit  entfamt  vom 
Stamme  der  Stuarts,  pflichtschuldigst  fiberzufliessen* 

Seiner  helssen  Liebe  fiir  die  römische  Kirche  und  den  Papst  kommt 
nur  sein  unversülinlichcr  Iluf!»  g<'gcn  England  gleich.  Zwischen  England  und 
Irland,  sagt  er,  besteht  keine  andere  (jeineinschaft  als  die  der  physischen 
Nähe,  kein  anderes  Band  als  der  Abgrund  des  irischen  Meeres,  das  sie 
trennt,  und  wenn  es  Enirland  gefällt,  Irland  die  SchwettenntH  so  nennen,  «o 
ist  das  in  derselben  Bedeutung  zu  verstehen,  wie  Elisabeth  die  schottische 
Maria  ihre  Sehwetter  schalt  Zeigt  sich  aber  irgendwo  ein  emster  Wille  zu 
handeln,  ersteht  irgendwann  eine  entschlossene  Partei,  die  diesem  H:isse 
Gestalt  und  Wirkung  geben,  die  T'nnbhänfrigkeit  Irlands  von  England  zum 
Ziele  nehmen  will,  so  kann  der  IVlcgraph  nicht  Unwillen  und  Abscheu, 
nicht  Verachtung  und  Verwünschung  genug  gegen  solche  '1  hören'  und 
'Yerbreoher'  finoen. 

In  dem  Streite,  der  heute  die  Welt  in  Athem  hält,  zwischen  Russland 
und  der  Türkei,  hat  er  Monate  lan^  das  unglaubliche  Kunststück  durchgc- 
fbhrt,  die  Sache  so  zu  sagen  gänzlich  zu  ignoriren.  Er  wusste  nämlich  nicht 
welchen  Standpunkt  zulctTtt  das  katholische  OestciTcich  wählen  würde,  und 
im  Vatikiiu  schien  man  ilieilter  Ansicht  zu  sein.  Zuletzt  imhm  vr  einen 
Anlauf:  Den  Kaiser  ^iicolaus  verabscheut  er,  nicht  wegen  seines  Uureciites 
gegen  die  Türkei,  das  wftre  eine  Kldnickeit,  sondern  w  'Nonn^peitseher,' 
wie  er  ihn  nennt;  und  die  Tltrken  wül  er  als  Heiden  und  Aifti- Christen 
ohne  Weiteres  aus  Europa  verjagt  wissen. 

Daffii  ;iher  tifcht  er  seinen  Lesern  fromme  AVunder  und  Gei8ter'^eschi<  h- 
ten  aui,  (hc  sie  sieh  «nlbst  erklärt  n  mögen.  So  z.  B.  bestand  in  Armagh,  im 
nördlichen  Irland,  une  wundersciiOne,  berühmte  Glocke,  eine  katholische 
Glocke  —  versteht  sich  von  selbst  Diese  Glocke  ward  zur  Todtenfeier  des 
^grossen  Herzogs'  (Wellington^  gelftutet  und  rOhrte  alle  Henoi  durch  die 
mystische  Feienichkmt  ihres  Schwunges.  Flutslich  aber,  Ton  jener  Stunde 
an,  verstummte  sie,  und  kein  Laut  von  ihr  ward  ferner  mehr  vernommen« 
Bei  näherer  Untersuchung  ergab  si<di,  dass  sie  am  Tage  der  Geburt  des 
Herzogs  gegossen  worden  war;  mit  ilim  geboren,  wölke  sie  mit  ihm  sterben, 
und  zerbrach  nach  ihrem  letzten  Dienste  zu  seiner  Verherrlichking  .... 
sehen,  Strasse  so  und  so,  Nummer  so  und  so  viel.' 

Als  Jemand  dem  Telegraphen  vorlaut  bemerkte,  dass  es  in  staatswirth- 
achaftlicher  Hinsicht  eine  unläugbare  und  merkwQrdi^e  Thatsaohe  sei,  dass 
die  Armuth»  das  Elend,  die  unwissenh^t  der  iriscnen  Landbewohner  in 
dem  Maapsc  onffidlender,  trostloser  seien,  je  ausschliesslicher  die  Bevölkerung 
dem  römisch-k  uholischen  Glauben  angehöre,  wälirend  die  protestantischen 
Theile  eben  so  notorisqb  sich  eines  unvergleichlich  grossem  Woldstandes 
erfreuen,  entgegnete  er,  dass  ein  so  unerhebhcher  Punkt  durchaus  keine  Be* 
achtnng  vermene;  nicht  daianf  komme  es  an,  ob  der  weltlidie  Acker  diaaer 
Leute  oesser  bestellt  sei,  woU  aber,  ob  sie  des  Gartens  ihres  GUudMna  in 
reinerer  Inbrunst  pflegten  und  an  ihre  himmlische  Heimath  mit  ununterbro- 
chenem Eifer  dächten.  Der  Trost  muss  diesen  hmven  Leuten  nicht  ganz 
■hinreichend  geschienen  iuUiiea,  denn .  Hunderttausende  uoii  MUUgtnea  hiaktm 
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ihre  »ügse  Hclmath  der  grünen  lmv\  verlusx  n  und  sind  nach  dem  fernen 
Westen  Ober  das  Wasser  gewandert,  in  der  Huünung,  bei  gleichem  Anspruch 
anf  "den  binunKaohen  dbzten  ein  einträglicheres  Feld  hienieaen  und  ein  siehe- 
les  Broi  ftr  ihie  Brilder  sa  finden. 

Auch  in  der  Literatur  seigt  der  Telegraph  einen  Puritenismu«,  der  be- 
•chtenswcrth  ist.  Alle  neu  aufgelegten  Litanei<  n.  alle  Jeremiaden  frommer 
Seelen,  alle  ^Hinmielsgftrtcn*  und  •Trostauellen'  leidender  Brfider  in  Christo 
werden  in  sein*  n  Spalten  des  Breiteren  nesprochen,  hier  und  da  auch 
lichtvoller  Conimcntar  geboten,  um  dio  gottlosen  Neuerungen  der  GfM)it»gie 
durch  die  unverbrüchlichen  Wahrheiten  der  Genesis  zurechtzuweisen.  Wenn 
aber  die  AVestminster  Review  eine  neue  Auegabe  der  Waverley-Novellen 
lobend  anzeigt,  so  schreibt  der  kensehe  Hennisgebeiw  des  Telegraph  folgen- 
de:« Notabene  dazu:  'Das  ist  die  Meinung  eines  aniikatholischen  Kritikers. 
Es  mu88  aber  wohl  beachtet  werden,  dass  in  diesen  Waverlev-Nüvellen 
manche  lh-oHp  T""!! Wahrheiten  und  niedtiir«^  Erdichtunn^en  nrenren  die  katholi- 
sche Religion  gelunden  werden;  mehrere  dieser  Novellen  gehören  daher  zu 
den  schlimmsten  Büchern,  die  in  die  Hände  junger  ivatholikcn  gegeben  wer- 
den-hOnnen.'    Armer,  ehrlicher,  gutmlkthiger  Walter  Scott,  dM  nittest  Du 

Dir  nicht  träumen  lassen  I 

Thomas  Moore»  der  liebtidhe,  unnachahmBdie  Sänger,  der  patriotische 
Dichter  der  grQnen  Insel,  pfui!  hat  er  nch  nicht  erlaubt,  in  seinen  Trinklie- 
dern Gleichheit  der  Glaubensberechtigun^  und  Gewissensfreiheit  zu  sincrcn, 
und  Ober  die  grimmige  Frömmigkeit  Samt  KevInV,  der  die  arme  Kathlnen 
so  erbarmungslos  über  die  Felsen  in  den  schwarzen  8ee  zu  Glendalough 
gestürzt,  frevelhafte  Späase  zu  machen?  Lord  Byron,  wie  küuncn  Sic  daran 
sweifeln,  ist  ein  Ketzer,  und  Macaulaj,  der  Greschichtschreiber,  gehört  in 

den  Index  der  Propaganda. 

Als  Bntsohädi^ung  wird  Mariana  verdreht  nnd  BeUarmtne  findet  sein 
I    vadientes  Lrobt  und  Herrn  Busses  <  Gesellschaft  Jesu',  die  so  zeitgemä«s  eben 
in  Mainz  erschienen  ist,  wird  in  den  dritten  Himmel  erhoben.    Herr  Ber- 

nanl  Mae  Gabe  hat  sieh  das  Buch  gleieh  ans  Deutsehland  kommen  lassen, 
und  bedauert  nur,  auf  Anfrage  eines  seiner  gottseligen  Leser,  ob  dieses  herr- 
liche »W^erk  nicht  schon  ins  Englische  übersetzt  worden,  dass  'leider'  sein 
■  Exemplar  'wahrscheinlich*  das  einaige  sei,  das  bis  jetxt  Obergs  Meer  nach 
'  der  westlichsten  Insel  Europa's  gelangt.  Nun,  vieueicht  versteht  er  sich 
selbst  dazu,  seine  heildursti^en  Kunden  mit  diesem  Manna  zu  beglQcken. 
Hat  er  doch  seiner  Zelt  Venedey's  Buch  über  Irland  ins  Englische  ttber- 
ietzt,  warum  nicht  auch  Buss? 

Mit  welchem  Beruf  er  an  ein  solches  Unternehmen  gehen  würde,  mögen 
I  tolfifende  Zeilen  darthun«  die  wir  seiner  Würdigung  der  •Gesellschaft  Jesu* 
'  (entnehmen:  'Volle  Gerechtigkeit  wird  und  kann  deui  glorreichen  Orden  des 
Ignatins  von  Loyola  nimmermehr  angethan  werden,  bis  die  Zeit  nicht  mehr 
ist  und  der  grosse  Ta^  des  j&nesten  Gerichts  anhebt,  wo  ein  luwiderrufliches 
antrO^ches  Urtheil  die  Gerechten  mit  Herrlichkeit  bekränzen  und  die  Gh>tt- 
ksen  zu  ewiger  Ycrdammniss  vemitheilen  wird.'  Amenl 

Solch  gottgeflüliger  Schwung  muss  dem  Herausgeber  des  Telegn^h  um 
60  mehr  als  Verdien«!  ;in|:rerfehnet  werden,  als  er  ihn  grössere  Anstrengung 
kostet.  Die  ihn  näher  k«  nuon,  loben  von  ihm,  er  sei  ein  aulgeklärter,  be- 
lesener, unterrichteter  Mann,  ein  witz^r  Geselkchaftcr,  der  gern  lebt  und 
leben  lAssl»  nnd  nichts  weniger  ak  ^vOde  oder  wideAaarijg  gegen  Anders- 
dmkende  oder  Andersglaubende;  der  bei  Spiel  undWeio  em«m  Ketasrischen 
I  Pri't«  .  Tanten  mit  gleicher  Wärme  die  Hand  reiche,  wie  einem  katholischen 
BkdK^  oder  sineni  QuAksc  Dn  lieber  Gott,  das  ist  ftr  die  'gebildete*. 
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«•nmefaene*  Gesellioliaft.  AJber  die  '«niien  Leute  da  nuten',  muM  ineii 
de<S  im  xechtoi  Gleite  heken,  wae  Juuin  denen  die  lerne  IdteMtor  nad  die 
Eikenntnias  der  Philosophie  helfen.  . » •  AJlee,  ad  nnyoiem  gloriami 

Nimmt  man  andererseits  den  Telegraph  zur  Hand,  in  dem  die  Anzei* 

fen  der  ^katholischen  Geeehichte  Enghinds*  und  die  ßewundeiningsepisteln  Ihrer 
lochwürden  utul  Kminenzcn,  der  KrzbischOfe  und  Hi^chofe  von  Irland,  an 
den  Autor  einen  so  permanenten  und  erheblichen  liaum  einnehmen.  i<o  mus« 
man  billigerweise  anerkemien,  dass  ^err  Bernhard  Mac  Cabe  nicht  so  boden- 
los verzückt  und  gottrortieft  ist,  um  nicht  bei  gelegener  Zdt  nnd  tm  raeh^ 
ten  Ort  einen  Blick  eo£  seinen  eigenen  Kreml  adea  tu  werfen* 

Kehren  wir  cur  Statistik  snrQok.   Wiederholen  will  ich  nur,  daes  der 
Weekly  Telegra^^  fibee  S0,000  Kinfer  besitzt  und  das  gelesenste  VoUtMaü  i 
in  Irland  ist.    Wir  sehen  jeden  Tag,  welche  Früchte  er  behauptet  ernten  | 
!    zn  wollen.   Wie  aber,  wenn  er  sich  irrte,  wenn  er  g&nxlich  und  durchaus 
fehlginge? 

Ein  Irländcr,  imit  dem  wir  unl  ui;;^t  mit  schmerzlichem  Bedauern  diesen 
Zuettaud  öcineö  schönen  Landes  und  die  Folgen  solcher  Unterweisungen  be- 
sprachen, sagte  uns  tiefdurchdrungen:  Was  diese  Leute  säen,  wird  in'tJn- 
elauben  und  gftnzlicher  Freigeieterei  aufg^en,  das  ist  sichtlich  das  Gepri^ 

der  aufkeimenden  Generation.    Jedes  Uebennaass  ist  vom  Uebel  Gio- 

berti  sagte  zu  einem  Freunde:  Italien  protestantisch  werden!  Wo  denken 
Sie  hinr  Italic  ist  viel  zu  heidnisch,  um  protestantisch  zu  worden. 

Ehre  dem  Ehre  gebührt.  Die  Leser  der  'Atluntis*  haben  längst  be- 
griffen, dass  die  irische  Presse',  soll  sie  anders  Interesse  darbieten,  das 
wahre  Bild  der  irländischen  Cultur  rückstralilen  muss.  Um  dieser  Betrach- 
tung willen  mOgen  Sie  entschuldigen,  wenn  wir  bei  gewissen  Licht-  oder 
Schattenpnnkten  länger  verweilen.  Ein  solcher  Punkt  ist  noch  unter  an- 
dern die  Fiace  des  öffentlichen  Unterrichts.  Nach  dem  Vorstehenden  brau- 
chen wir  wohl  kaum  zu  erwähnen,  dass  der  Weekly  Telegraph  und  alle 
«PTTie  Geistosgenossen  gegen  die  *  Nationalschulen*,  wo  ohne  Unterschied  des 
Glaubens  ein  hüscher  Unterricht  ertheilt  ^ird,  und  der  bereits  die  I  rstt  n 
Früchte  zu  tragen  beginnt,  mit  komischem  Ingrimm  wüthen.  Diese  heiliot*en 
Schulen,  sa^  jüngst  eines  dieser  respectablen  Blätter,  in  denen  der  heilige 
Vater  wie  em  'einSusher  Bürger'  angesehen  würdet 

(Seiihi8ä  folgt.) 


Die  ttcdciitiuig  Nord-Amerikas  fär  die  CiltttrgescMchte  der 

HeucUieit« 

(Vierter  Artikel.  ScMust). 

Dass  Amerika  auch  auf  dem  Gebiete  der  Wieeon pobaft  fast  ganz  von 
Europa  abhängig  ist,  kann  wohl  nur  von  blinden  Kutlmsiasten  in  Abrede 
gestellt  werden,  und  wird  von  kenntnissreichen  und  vorurthcilsfreien  Ameri- 
kanern selbst  bereitwillig  zugestanden.  Damit  soll  keineswegs  behauptet 
werden,  dass  es  in  Amenka  mcht  Männer  gäbe,  wriche  mit  Beoht  anf  das 
Prädioat  der  WiiMenscbaldichkeit  Ansprueh  machen  kAnnten,  woilohe  mit 
Ernst  und  BegeiBterung  für  die  Wissenschaft  als  solche  entschiedeiien  Beruf 
für  dieselbe  vr rhimdcn.  Solche  Männer  giebt  es  in  allen  Staaten,  vor  Allem 
aber  in  den  Europa  am  nächsten  stehenden  ^ieurKngland-ätaaten,  unbeiwei- 
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feH  nnd  in  wmchnwMiwr  AnahL  Aber  in  Betreff  des  eigentKdiea  muaBgeben- 
den  uDd  bahnbrechenden  Fortechritts  in  der  Wissenschaft  steht  der  iun^ 

'\^'el^theil  uoch  abhängig  da  von  dem  Mutterlande  der  Cultur,  und  sein 
Hauptverdienst  für  die  Gegenwart  und  nähere  Zukunft  es  sein,  seine 

Kecepiivität  für  die  europäische  Wissenschaft  thunlichst  lebendig  zu  erhalten, 
und  nicht  wie  es  z.  B.  bei  der  Industrie  geschehen,  allzu  frühzeitig  nach 
den  Bnhane  der  Unabhängigkeit  oder  sar  Uebedegenheit  zu  geizen,  wenn 
eine  Wissenschafits- Weltausstellung  möglich  wire,  so  würde  auf  ihr  das  jun^ 
stolze  Amerika  pichnvUrh  noi'h  mehr  Fiaseo  machen  als  mit  ihrer  Industrie 
afif  der  Worid  s  jbair  nt  nigstens  durchschnittlich  der  Fall  war.  Es  gilt  dies 
jedoch  vorzugsweise  von  den  abstracten  TheUen  der  Wissenschaft,  denn  dio 
angewandten  Partien  derselben  sind  vermOge  der  praktischen  Tendenz  der 
neuen  Welt  snm  Theil  schon  so  gat  und  tOchtig  Tertreten,  dass  in  dieser 
Richtung  die  Tochter  vielleicht  in  nicht  allzufemer  Zukunft  *n-h€ad'  der 
Mutter  sein  könnte.  Gf  ^-t  nwflrti'T  nimmt  Europa  dem  neuaufblührndi  n 
Welttheile  gegenüber  ungeiähr  dieselbe  Stellung  ein,  wie  einst  Athen  mit 
seiner  Kunst  und  Philosophie  dem  zur  Weltherrschaft  gediehenen,  aber  in 
den  Künsten  des  Friedens  zurückffebliebenen  Born.  England  und  der  (kon- 
tinent Ton  Europa  werden  mit  jedem  Tage  mehr,  nicht  nur  das  Ophir  der 
Geschäftsleute  und  das  Eldorado  der  Genusssüchtigen,  sondern  auch  das  heilige 
Mecca  fnr  Dlojfnigen,  denen  es  um  tiefere  und  ernstere  Ausbildung  in  den  Wis- 
senschaften zu  thun  ist.  Das  immer  häufiger  werdende  Pilprern  der  A.merikaner 
nach  Europa  trägt  auch  bald  und  sicher  seine  Früchte  für  den  Einzelnen  nicht 
nur,  sondern,  da  dieser  seine  Erfahrungen  und  Anschauungen  nach  der 
Bllekkehr  mittheilt  und  dieselben  fAr  sein  Vaterland  fruchtbar  m  macheif 
b'  müht  ist,  auch  für  das  Ganze.  Wenn  man  erwägt,  wie  arm  ein  so  neuee 
Culturland,  wie  Amerika,  an  den  ITrilfsmitteln  der  Wissenschaft  sein  muse, 
die  sich  in  der  alten  Wiege  der  Civilisation  seit  Jahrtausenden  gcwisscrmas- 
sen  von  selbst  au%estapelt  haben,  wenn  man  erwägt,  wie  hier  Alles  durch 
Privatanr^ung  und  mit  Privatmitteln  geschaffen  werden  moss,  wie  auch 
Unternehmungen  zu  wissenschaftichen  Zwecken  mehr  oder  weniger  vom 
Geiste  der  Speoulation  beeinfius  t  werden  fund  zwar  zu  ihrem  Heile,  weil 
sie  sonst  frnnz  unterMriben  würden),  so  würde  man  bei  alledem  ungerecht 
sein,  wenn  man  nicht  zugestehen  wollte,  dass  das  junge  Land  unter  solehen 
Umständen  bereits  viel  für  die  Wissenschaft  gethan  haL  Die  Anzahl  der 
Hißh  schools  —  Offisutliche  Anstalten  für  wissenschafUiche  Ausbildung  der 
leinien  Jugend  —  und  der  Colleges  —  womit  gewöhnlich  Privatanstalten, 
namentlich  iCa  die  Fachwissenschanen  oder  für  mehrere  Facultäten  bezeich- 
net werden  — -  ist  sehr  beträchtlich,  und  vielleicht  wäre  der  Sache  der  Wis- 
senschaft mehr  gedient,  wenn  deren  Menge  nicht  durch  die  Concurrenz  bedingt 
wäre.  So  giebt  es  jetzt  in  Philadelphia  nicht  weniger  als  acht  Medical  Col- 
leges, d.  h.  Anstalten  in  .welchen  man  medicinische  Kenntnisse  erwerben  kann, 
und  welche  nach  vom  Staate  geprüften  Statuten  *gechartered*  und  mit  dem 
Rechte  der  Ertheilung  des  Doctordiploms  beliehen  sind.  Natürlich  lassen 
diese  in  ihrer  Finrirhtnng  und  Leitung  nach  europäischen  Begriffen  viel  zu 
wünschen  übrig,  und  da  die  Art  und  Weise,  in  welcher  sie  entstehen  und 
bestehen,  für  die  wissenschaltlichen  Zustände  Amerikas  charakteristisch  ist, 
so  wollen  wir  htä.  ihnen  einige  Augenblicke  verweilen.  Wenn  auch  das  Be- 
dftrfiiiss  nach  einer  solchen  Anstalt  zunächst  den  Plan  dazu  hervorrufen  ma^, 
so  konunt  doch  dessen  Ausführung  natürlich  sofort  in  die  Hände  der  Gkk(- 
leute,  die,  wenn  sie  auch  wirklich  für  wissenschaftliche  Zwecke  0|)fer  zu 
bringen  genei^  sein  sollten  (was  hier  anerkennenswerth  oft  der  l^nll  ist), 
doch  den  Gesichtspunkt  nutzbarer  Anlegung  ihres  Geldes  selten  ganz  aus 
dsB  Augen  setzen.  Wenn  der  Plan  zur  Gründung  eines  neuen  Ckdlege 
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fefasst  ist,  so  Inringt  man  auf  Subscription  den  Fond  zum  Ankauf  oder  zur 
Srmiethunp  eines  nansea  «laarnmcp,  legt  den  Entwurf  Ton,  Statuten  ml 
Gesetzen  der  Legislatur  des  Staates  Yor,  diese  ertheüt  em  'chartert  mit  dem 

Rechte  Doctoten  tu  creiren,  man  wählt  aus  den  Aerzten  der  Stadt  eine 
Faculty  mit  einem  Dcc:m,  pchafft  Lithographien  und  Kupfertafeln,  ein  paar 
Gerippe  und  einige  Präparate  an,  crlässt  ein  volltönendes  Programm,  in  wel- 
chem die  reichhaltigsten  Sammlungen  und  ungewöhnlichsten  Leistungen  ver- 
sprochen werden,  und  —  die  neue  Hochschule  der  Wissenschaft  ist  fertig, 
und  gewöhnlich  nach  einem  Jahre  seht  sebon  eine  Handvoll  Doctoren  oder 
Doctorinnen  (Fbiliddphiu  hat  auch  ein  Female  Medical  College)  aus  ihr 
nach  allen  Bichtmigen  der  Windrose  henror.  Die  Leser  sehen,  dnss  der 
Dampf,  der  eigentliche  Schöpfer  Amerikas,  hier  nicht  bloss  Maschinen  treibt, 
sondern  seine  allmächtige  Herrschaft  auch  auf  die  ideollen  Gebiete  ausdehnt, 
dass  auch  die  Wissenschaften  mit  Dampf  betrieben  werden.  So  entfialten 
zwar  die  Charters  für  die  medicinischcn  Colleges  in  Pennsylvanien  die  Be- 
Btbnunm^  dass^  ein  Student  der  Medtdn  um  för  den  Doctorhut  teif  su  sein, 
wenigstens  zwei  regelmässige  Cursus  in  zwei  gecharterten  Schulen  und  einen 
(gleichzeitigen?)  dreijährigen  Cursus  bei  einem  wohlberofenen  praktischen 
Arzte  durchgemacht  haben  rofissc;  allein  da  die  Leitung  dieser  Anstalten, 
wie  alles  Uelbri^e,  eine  commercielle  ist  und  sich  in  den  Händen  von  Er- 
werbs^esellschatten  befindet,  auch  die  Professoren  ein  wesentliches,  nämlich 
pecuniäres  Interesse  an  der  Frequenz  der  Anstalt  haben,  so  st^t  jene  wohl- 
tii&tige  Bestimmung  eben  rdn  auf  dem  geduldigen  Papiere,  die  Angabe  des 
Nsmens  eines  sogenannten  Preceptorsi  auf  dessen  Office  man  sich  drei  Jahre 
vorbereitet  haben  soU,  genügt,  keinerlei  Belege  werden  gefordert,  und  wer 
seine  *Fees'  für  *Matriculation,'full  course  und  Graduntion  (gewöhnlich  circa 
♦  150)  bezahlt  hat  und  bei  dem  Examen,  das  bei  jedem  Professor  privatim 
in  etwa  20  bis  30  Stunden  zu  bestehen  ist,  nur  einige  'Notions'  der  betref- 
fenden Branche  zeigt,  kann  sicher  sein,  von  der  Alma  mater  mit  einer  Perga^ 
mentrolle  begnadigt  zu  werden,  die  ihm  in  Latein  Ton  zweifelhafter  Clani- 
eität  das  R^ht,  seine  Nebenmenscfaen  secondum  artis  legem  in  die  ewige 
Seligkeit  zu  befördern,  staatlich  Terbrieft.  Der  volle  Cursus  eines  solchen 
Meüical  College  besteht  in  Vorträgen  Ober  Anatomie,  Physiologie,  Pathologie, 
Materia  mediea,  Chemie,  gerichtliche  Medicin,  Krankheiten  der  Frauen  und 
Kinder,  Chirurgie  und  Geburtshülfe,  welche  Zweige  sämnitlich  in  etwa  fünf  Mo- 
naten und  sechs  Vorträgen  täglich  durchgenommen  werden,  wobei  der  Besuch 
des  anatomischen  Theaters  (aissectin^  room)  und  des  Hospitals,  sowie  etwas 
Klinik  in  der  Anstalt  noch  nebenhemnft.  Es  ist  unschwer  von  dieser  Art 
der  Betreibung  des  medicinischcn  Unterrichtes  auf  die  Summe  der  wissen» 
Bchaftlichen  medicinischen  Bildung  hier  au  Lande  tn  schliessen,  ein  Schluss 
der  noch  ungünstiger  ausfallen  muss,  wenn  man  in  Anschlag  brin^,  dass 
vermöge  der  hiesigen  Beweglichkeit  in  der  Wahl  der  Berufsarten,  oie  Stu- 
denten von  allen  Altern,  Beschäftigungen  und  Bildungsstufen  zur  Medicin 
oder  einer  anderen  wissenschaftlichen  Beschäftigung  (kbergehen  und  eine 
Controle  irgend  welcher  Art  Aber  ihre  Vorbildung  ^  a.  B.  durch  eine  Mn* 
turitltsprüfune  —  nicht  existirt  Kein  Wunder  daher,  weiln  wir  uns  aus 
eigener  Anschammg  t&Iwrzeugten,  dass  verschiedene  Studenten  selbst  in  das 
Englische  aufgenommene  technische  Ausdrücke  und  Namen  mit  der  fehler- 
haftesten Orthographie  niedoif^eschrieben  hatten.  Dazu  kommt,  dass  die  Pro- 
fessoren durch  die  Bank  praktische  Aerzte  sind,  die  die  Professur  theils  nur 
des  Titels  und  der  Ehre,  theils  des  damit  verbundenen  (übrigens  nicht  be- 
trächtlichen) Geldgewinnes  wegen  neben  einer  zum  Theil  bedeutenden  Praads 
angenommen  haben  —  und  so  gestaltet  sich  ein  Bild  von  den  wissenscbafU 
liehen  Zuständen  dieses  Landes»  das  freilich  wohl  geeignet  ist,  enroplisoliea 
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Wissenschafia-O^odoim  einen  'hmxv^  n  eir^^pm,  I9i«hftatotoweiügef,  wir 

wiederholen  es,  ist  es  anzuerkennen,  wenn  in  einem  juDgen  Lande,  dag  seit 
Kurzem  erst  aus  dem  Kample  mit  wilder  Natur  und  wilden  Kacen  hervor- 
ging, dessen  Kxit>tenz  in  jeder  Beziehung  auf  der  Selbstbewe^ung  des  sou- 
veränen Volkes  berukt  und  das  noch  immer  im  Kampfe  mit  der  Materie 
begrtfien  iiad  durdi  teine  Bestimiiitiiig  in  ßlie  Spbflre  des  Miteridlen  bineb- 
wiesen  ist,  noch  soviel  fCn-  die  WinHenschaft  geschehen  ist  und  gwcihieht. 
allen  Zweigen  des  menschlichen  Wissens  aber,  welche  dem  materiellen 
Interesse,  d^r  unmittelbaren  Ycrwerthung  dienen,  wird  Amerika  gewiss,  wo 
es  nicht  schuu  jetzt  der  Fall  ist,  mit  der  Zeit  den  hervorragendsten  Kang  ein- 
nehmen. So  finden  die  Leistungen  Amerikas  in  der  Mechuiik  und,  Sdufis- 
beuknnat»  die  genialen  LuftstrOmnngsbereclinungcn  des  Seelientenants  Maoiy, 
das  Telegraphcnsystem  Morse's  die  Aneikennung  der  gannen  W<h,  und  die 
merkwürdigen  mikroskopischen  Forschungen  des  Mr.  Bro\Mi  von  Philadelphia 
ober  das  mcnscliliche  und  thierische  Haar,  wiclitig  fi'ir  die  Physiologie  wie 
fdr  die  Schaafzucht,  verdienen  auch  in  Kuropa  mit  Auszeichnung-  genaimt . 
zu  werden. 

Daes  bei  der  allgemeinen  ISUchtung  der  jungen  Welt  auf  den  Bfateriali^ 
nms  nodi  die  Wissenschaft  daselbst  zunAcnst  den  utilitarischen  Charakter 

angenomnftrTi  hnt  und  nicht  in  der  reinen  hohen  Wörde  einer  abslracten 
BeiieiTscherin  und  Gesetzgeberin  der  menschlichen  Gesellschaft,  sondern  als 
Magd  und  Ilandlangerin  des  luaterioUeu  Interesses  auftritt,  ist  ^anz  iiatüilich. 
Dass  aber  Amerika  der  Vorwurf  des  Materialismus  nicht  mit  Unrecht  ge- 
macht wird,  ist  swar  ausser  Zweifel,  »ber  die  Frage  wohl  die,  ob  die  ^Tbat«- 
sache,  daes  das  materielle  Interesse  Amerikas  leitendes  Princip  ist,  diesem 
überhaupt  zum  Vonvui-f  gereichen  kann?  Wenn  >vir  die  Zeit  der  Erliflituig 
Amerikas  in  die  Keihe  der  Culturstaaten  ins  Auge  lassen,  welche  mit  den 
meist  Epoche  machenden  praktischen  Entdeckungen  und  Erfindungen  zusum- 
menfiUlt,  wenn  wir  seine  dfinne  BevOlkerang  und  eemen  Ueberflnss  an  Ijand 

£iöch8tens  25  Millionen  auf  2,981|123  □  Meilen !)  und  die  dadurch  gebotene 
eichtigkeit  des  Erwerbes,  seine  nach  Entdeckung  der  Dampfkraft  für  den 
Welthandel  unvergleichlidie  Lage,  sowie  die  Abhängigkeit  des  grOssten  Ma- 
nufactiirstaates  von  einem  seiner  Ilauptlandcsproducte  in  Anschlag  bringen, 
wenn  wir  en^'ägent  wie  Amerika  theils  von  rehgiöseu  und  politischen  Flücht- 
lingen und  Unxafriedenen,  deren  Beschwerden  hier  ein  aosolntes  Ende  er- 
n-icbtcn»  theils  von  solchen  bevölkert  wiu-de,  die  ledigli  Ii  der  materiellen 
Yerbassemng  wegen  eine  neue  Heimath  suchten,  wenn  wir  beachten,  dass 
es  reli^üse  oder  politische  auf  Leben  und  Tod  streitende  Ideen  und  Gegen- 
sätze m  dem  Sinne  wie  in  Europa  hier  nicht  gicbt,  und  dabei  nicht 
aue^ser  Acht  lassen,  dass  der  Boden  der  neuen  Heimath  einer  unoivilisirteD 
Bace  abmkAmpfeu,  und  dann  ön  nener  Kampf  mit  einer  swar  reichen  UQd 
I  dankhaien,  aber  rohen  und  wilden  Natur  selbst  su  beginnen  und  «in  Cultuiy 
zustand  aus  dem  ersten  Keime  herauszubilden  war,  dass  zu  dem  neuen  Volke 
keine  Jahrtausendo  alten  Traditionen,  keine  ehrwürdigen  und  poetischen 
Denkmale  hiötori>rh(M-  Vergangenheit  sprachen,  so  werden  wir  uns  niclit 
mehr  andern,  das^»  in  dem  neuen  Lande  die  materiellen  Interessen  oben 
an  stehen,  dass  das  Volk  xunicbst  nach  Wohlstand  und  Wohlbefinden  na^ 
und  renxil,  denn  was  Amerika  ist,  und  selbst  was  die  ideellen  Interessen  m 
ihm  an  Vertretung  bisher  gefunden  haben,  das  verdankt  es  dem  rastlosen 
I  Streben  des  Volkes  nacl)  don  Schätzen  dieser  Welt.  Dessweffen  bhiht  frei- 
lich die  Thatsaehe  nicht  minder  wahr  und  für  diejenigen,  welche  mit  idea- 
leren Ansprüchen  an  das  Leben  in  den  neuen  Weltmeil  übersiedeln,  nicht 
'  minder  unbequem  und  ihrem  Behauen  entgegenstehend»  die  Thatsaehe»  dass 
I  *Mon^'  die  eigendiche  Gottheit  Sbb  ammkanischen  Volkes  ist,  dass  dieses 
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in  Uram^nden  Beiden  um -das  goldene  Kalb  taust,  'BmiiM«'  die  lötende  Idiec^ 
der  Inhalt  des  Lebens  in  Ameiiks  ist. 

Geld  bestimmt  den  Rang  und  Werth  de«  Mannes  in  der  amenkanischen 
GeBeÜBchaft.    Denn  wenn  nueh  die  Anfänge   einf»r   frcHnrtgaristokratie  (na- 
mentlich im  Süden,  wo  die  Arbeit  miseachtet  ist^  unverkennbar  sind,  eo  i»t 
doch  der  Eintheilungsgrund  der  Respectability,   welcher  vom  Betrage  der 
Einkünfte  hergenommen  wd>  weit  aUfferoeiner  diududüegend,  nnd  wir 
glauben  kaum,  dam  der  SproM  einer,  alten  Familie,  eollte  er  auch  aeinen 
Stammbaum    direet   von  der  Prinzessin  [Pocahontas  ableiten,    ohne  pon^t 
2U  den  higldy  re.spectable  people  zu  gehören,  von  den  Upperten's  (die  über 
10000  Doli,  ialirliche  Kenten  haben)  för  ebenbürtig  angesehen  würde.  Wer 
'Greld  macht ,  bekommt  das  Prftdicat  'smart*,  einer  der  mx>8fiten  Lobsprüche 
in  der  Meinong  dee  Amerikaners,  nnd  die  Öffentliche  Meinung  ist  sdir  ge- 
neigt, über  die  zu  diesem  Zwecke  angewendeten  Mittel,  sobald  diesöben  nur 
nicht  fforadezu  unter  die  Cognition  rlp^  StT-nfrifhters  fallen,  mild  und  nach- 
sichtig zu  urtheilen ,    wenn   sie  nur  Zengni^-  vr  n  Smartness  ablegen.  Kiu. 
lebendiges  Beispiel  hiefür  ist  der  durch  Jcuuy  Lind's  Kunstreise  auch  in 
Emtma  bekannt  gewordene  Mr.  Bamum,  dieser  König  des  Humbus  s,  der 
mit  mchts  anfangend  durch  seine  Amme  Washington's,  seine  incuaniscsbe 
BflffBljagd  in  Hoboken  bei  New -York,  sein  ausgestopftes  Meermftdchen  und 
andere  geniale  Attentate  seiner  unerschöpflichen  Phantasie  auf  die  Geldbentel 
der  neugierigen  Anienkaner,  es  zu  einem  der  reicheren  Leute  dieses  Lancles 
gebracht  hat.   Ein  anderes  Beispiel  ist  (iordun  Bennett,  der  Uerau^eber  de« 
New- York  Herald,   dessen  Entstehungsgeschichte  und  Wachsthum  Ihren 
Lfeeern  kürzlich  von  Ihrem  (^Korrespondenten  aus  New-York  beriditet  wurde,*) 
und  der,   obglci«^  aUe  Welt  seine  unzweideutige  Antecedenticn  und  seinen 
moralischen  Unwerth  kennt,  jetzt  Ober  eine  Macht  gebietet,    dir  ihn  «olbst 
einer  vom  Volke  gewilhhcn  Kegicnmg  zu  einem  höchst  unlH  tiuemcn  Gegner 
machen  würde.    Die  verhäliuisemässie  grosse  Leichtigkeit,  Vennögen  zu  er-  ' 
werben,  das  anfeuernde  Beispiel  der  Astor^s,  Ghrard's,  Greotve  LaVs» 
Bamum's  und  hundert  Anderer,  die  von  der  grössten  Armuth  und  von  der  \ 
untersten  1?tufe  der  G^eseUschafi  sich  zu  glänzendem  Reichthum  und  der  be- 
VorziiL'lf ptrn  Stellung  emporarbeiteten,   konnte  nicht  verfehlen,    das  Streben 
nach  (ielderwerb  zum  hervorstehendsten  Chiinikterzug  des  Amerikaners  zu 
machen,  und  wir  niOcliten  sa^en,  die  ganze  Union  mit  einer  Leidenschaft, 
für  BudnesB  nnd  Money-makmg  ammsteckcn,  sie  in  eine  Art  Fieberiiltxe 
zu  versetzen,  die  sie  zu  jenem  rastlofcn  luistigen  Rennen  und  Jagen  nach 
dem  gelben  Metalle  treibt,  und  durch  die  rechtzeitige  Entdeckung  der 
Schatze  Californiens   und    Austraücn«    naclihaltige  Nahrung  erhielt.  T>ie<<e 
Leidenschaft  für  da8  Geld  mu.«ste  aul   der  einen  Seite  noch  nie  fre^^t  lu  lu  li 
mateiiellen  Fortschritt,  staunenen-e^endes  Wachsthiun  des  Wolilstandcs  und 
wahre  Wunder  der  Industrie  und  Sesr  Association  hervorrufen,  auf  der  an* 
dem  Seite  aber  auch  alle  Verhältnisse  des  Offentfidien  und  Privatlebens  mit 
jener  'auri  diva  fames'  durchdringen,  welche  Comiption  jeder  Art  zu*  ihrem 
natürlichen  Gefolge  zählt  Wenn  man  beobachtet,  wie  Ehrgeiz  nnd  Geldgier 
die  Haupt triebfedem   des  politiechen   Parteiiebens    sind,   wie   die  gesetz- 
gebende Versammlung  der  grossen  Republik  den  öffentlichen  uniuq|vundenen 
Vorwurf  gemeiner  Besteehnng  ,auf  nch  geladen  hat  und  dadurch,  sowie  dnreh 
dm  Ixgerlichsten  Scenen  roher  Leidenschaft  in  ihrem  Schooesc  der  Blise» 
achtung  der  Bessern  im  Volke  verfallen  ist,  wie  es  sich  bei  den  grossen 
Staatswahlen  oflfen  zugest.indener  Maassen  hauptsächlich  um  die  Theilung  der 
ansehnlichen  Beute  emträglicher  Aemter  hanuelt,  wie  der  weder  an  \olka> 
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mhl  nooh  an  HMnng  fiberlegene  Süden  durch  semen  £influe8  anf  die  Nen^ 
Yorker  Oeldbrpssen  die  guise  Union  tjnuinisirt  nad  die  eisten  Mlmier  der 

Nation,  wie  einen  Webster,  unterjocht,  wie  die  unabhängigen  und  rOck- 
sicht«]nscn  Patrioten  von  altem  Schrot  und  Korn,  gleich  dem  ehrwürdigen 
alten  Feuerkopf  Jienton  immer  :?p!Tcncr  werdon,  wie  die  städtischen  Verwal- 
tungen an  der  ächmählicheten  Corruption  leiden  und  ganze  Coliegien  derr 
selben  w^en  Bestechung  vor  Gericht  gestellt  und  vom  VdUce  auBgezisoht 
werden ,  dann  hat  man  eine  eben  nicht  erfreuUohe  Ansicht  der  BOckselte  des 
grosMn  Mationältsnns  nm  das  goldene  Kalb. 

Ein  Geschäft  betreiben  und  Geldmachen  ist  snm  eigentlichen  Lebens- 
zweck eines  Jeden  in  Amerika,  und  das  Leben  selbst  damit  identisch  gewor- 
den —  in  Amerika  lebt  nur  wer  ein  Gcschaff  treibt  und  Geld  macht,  und 
auch  der  Lebenggrenuss  reducirt  sieh  auf  business  und  money.  Einen  Le- 
ben^enuss  an  sich  giebt  es  nicht,  und  wer  kein  Geschäft  treibt  und  kein 
Gda  macht,  der  laneweilt  sich  demgemfiss  und  fQUt  sich  ungtüd^eh«  Das 
w  ahrste  Wort  zur  Oiarakteristik  Amerikas  in  dieser  Beziehung  hat  nnsen 
Erachtens  ein  Englischer  Lord  —  sein  Name  ist  uns  nicht  gegenwirti^  — 
l^espi'ochen ,  indem  er  sagte:  Aniorikii  ist  das  Land,  wo  es  aas  wenigste 
Elend,  aber  auch  das  wenigste  Glück  giebt.  Amerika  reprJUentirt  auch  in 
dieser,  wie  in  so  vielen  anderen  Beziehungen,  einen  Durchschnittzustand. 
Die  Amerikaner  geben  dies  selbst  wenigstens  thatstchficfa  so.  Denn  Die- 
jenigen, welche  vom  Leben  noch  etwas  Anderes  beanspruchen,  als  ein 
schwunghaftes  Geschäft,  welche  eine  *notion'  davon  haben,  dass  der  Mensch 
auch  zum  Genif^-ieu  bestimmt  ht ,  tragen  ihre  goldenen  Adler  und  Frei- 
heitsgüttinuen  über  das  Meer,  um  sie  in  Europa  in  Lebensgenuss  um- 
zusetzen.   Dass  dieser  Mangel  des  Amerikaners  an  Geschick  sein  Leben  zu 

feniessen  bis  auf  die  Art  und  Weise  zu  essen  sich  heraberstredct ,  ist  be* 
annt  genug,  aber  zu  charakteristisch,  um  hier  nicht  erwähnt  zu  werden. 
Die  Hede  des  Schlosseimeisters  im  Volksliede,  der  zu  seinem  faulen  Ge- 
sellen sagt: 

Es  bellt  doch  all'  mei  Leblag  geweat» 
So  lang  i  denk'  die  Bcd'; 
I  'So  wie  man  fristt  80  schjllTl  man  a\ 

I    bewährt  ihre  Wahrheit  im  Umkehren  am  Amerikaner.    Wie  sein  Schafifen, 
i    rmt  -  und   ruhelos,    hastig  und  überstürzend,    so  auch  sein  Essen.  Man 
braucht  nichts  als  die  Kluft  des  Unterschiedes  sich  zu  veigegenwärtigen, 
welehsr  swisehen  dem  Mittagsmahl  an  der  Table  diidte  eines  guten  Hotels 
auf  dem  Europliscfaen  Continente  und  d(>m  Diner  in  einem  fiist  rate  Hotel 
Arne  rikas  stattfindet,  um  von  der  Verschiedenheit  der  Lebensauffassung  auf 
*    bp!<lpn  TTemmphlh'en  ein  anschauliches   Bild  '/u  gewinnen.    Dort  richtet  man 
sich  l>cltHglich  und  bequem  wie  zu  einem  längeren  Auieiuhalt  an  der  Tafel 
<   ein,  ^enicsst  eine  wohlgeordnete  Folge  gut  zubereiteter  Gerichte  mit  Müsse 
nnd  Behagen,  indem  man  yon  dem  Dargerei^ten  wihlt,  was  dem  Gaumen 
I   und  Magen  am  besten  behagt,  begleitet  üb  Speisen  mit  einem  Glase  guten 
'    Weines  und  hat  dabei  Zeit  und  Müsse  genug,  sich  mit  seinen  befreundeten 
'   Nachbarn  behaglich  zu  unterhalten,  oder  oft  neue  folgenreiche  Bekanntschaf- 
ten zu  knüpfen,  oder  Feste  der  Erinnerung  und  unerwarteter  Begegnung  zu 
feiern  —  oder  auch  sich  der  gegen  das  Ende  der  Tafel  immer  höher  stei- 
gemlen  Floth  der  Freude  nnd  des  liebensgeausses  zu  freuen  l  Wie  ver» 
schieden  daron  das  Bild  einer  amerikanischen  Mittagstafell  Nachdem  der  den 
Indianern  entlehnte  Gong  mit  ohrbet&ubendem  Lärm  zur  Abfütterung  ge- 
j    riifen  hat ,  die  Ladies  und  ihre  Begleiter  zuerst  sich  gesetzt  und  dann  der 
'    Kest  der  Unbeweibten  seine  Sitze  erobert  bat,  nachdem  das  weissuniformirte 
B^iment  der  aulwartenden  Wollhäuptcr  im  raiudeschritt  auiinarschirt  ist» 
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und  die  Blieke  eterr  auf  den  Commandanttm  am  VoTBolweidetiflehe  gerichtet, 
auf  daisen  Wink  im  Taete  und  mit  weitgeechwungeneu  Armen  die  grossen 
Zinnkuppeln  der  monstrDsen  SchOeaeln  abgehoben  hat  und  wieder  im  Parade« 
gehritt  abmarschirt  ist,   geht  ein  unbelmfilieheö  Rennen  *und  Ringen  nacli 
Futter  los,  iSiemand  weiss,   was  eiirentlirli        Küche  bietet,  alle  Geriefite 
mit  Ausnahme  des  Desserts  stehen  aut  einrnsü  auf  der  Tafel,  man  iragi  und 
bestellt  sechsmal  und  die  Bestellung  wird  sechamal  vergessen,  eine  Schaar 
Ton  Schwarzen  renut  gesch&fitig  hin  und  wieder,  man  zieht  endlich  die  erste 
b^te  Schüssel,  die  einem  nahe  steht,  an  sich  und  schneidet  «ch  ein  Stüde 
Ton  irgend  etwas  herunter  oder  bekommt  beim  siebenten  Bestellen  ein  un- 
vermciüliehes  Roastbeef  oder  Muttonchop,    und   nach  einer  Weile  hioret 
j     emlllrh  die  Gesellschaft  den  unerquicklichen  Anblick  einer  oft  ungeheuren 
j     Versauuniuug  hastig  und  geräuschvoll  arbeitender  Essmaschint  ii  dar,  denn  der 
I    Nachbar,  dem  man  nicht  vorgestellt  ist,  mit  dem  man  also  auch  nicht  spre* 
I    chen  kann,  hat  sich  seinen  Teller  nach  Art  des  ächten  Amerikaners  so 
I    Yoll  als  möglich  mit  den  heterogensten  Dingen  angeffdlt,  und  beginnt  und 
▼ollendet  nun  so  eili^  als  mogUch  die  Arbeit  des  Yerscblingcns,  wobei  er 
sich  mit  dem       raubenden  Kauen  9o  wenig  wie  möglich  anfliält,  auch  sich 
das  Schlucken  dadurch  erleichtert,  dass  er  die  Speisen  mit  einer  ungeheuren 
i     Menge   Eiswasser  hinunterspült.     Nachdem  er  dann  gezwungener  Maassen 
;     eine  kurze  Pause  gemaclit  hat,   die  er  jedenfalls  mit  Business -Gedanken 
ausf&llt  —  denn  die  Schtteseln  werden  abgetragen,  das  Tischtuch  abgekehrt 
I     und  durch  eine  zweite  feierliche  Procession  der  schwarzen  Kellncrgarde  wird 
!    der  Nachtisch  aufgetragen  —  packt  unser  amerikanischer  Esser  noch  einigt 
I     tüchtige  Stricken  unverdaulichen  Pics  (Kuchen),  wozu  ein  Würfel  trockenen 
I     Kiiscs  gehört,  verschiedene  Puddings,   Gelees  und  einen  Gletscher  von  Ice- 
j     Cream   m  seinen  Magen  und  verschwindet  sodann  unter  heftigem  Zurück- 
'     stossen  seines  Stuldes    baldmöglichst  aus  dem  Speisesaal,  wahrscheinlich 
sehr  unzufirieden  mit  sich  selbst,  dem  Geschäfte  so  viele  kostbare  Zeit  ent- 
zogen zu  haben,  und  ausserdem  eines  neuen  Beceptes  antidyspeptischer  Pillen 
bedürftig. 

Denselben  Charakter  ungcmüthlicher  Ungesellig-  und  Gcnusslosigkeit 
tragen  alle  anderen  auf  Gaumen  und  Ma^en  berechneten  Institute  ächt  nme- 
rikaniseher  Art  an  sich.  Wahrend  sie  sich  auf  der  einen  Seite  stets  durch 
musterhafte  Reinlichkeit  und  zum  grösseren  Theii  Eleganz  und  selbst  Luxus 
iusserer  Ausstattung  auszeichnen,  ist  auf  der  anderen  Seite  darin  eben  nur 
fbr  die  geschftftsmässige  Befriedigung  des  leiblichen  Bedürfnisses  gesorgt, 
und  für  Behagen  und  Genuss  so  weni^  gethan,  dass  z.  B.  in  den  auf  daa 
zweite  Frühstück  (lunch)  und  das  Abendessen  berechneten  Speise-  und 
Trinkhäusern  nur  ein  Paar  Tische  und  Stühle  sich  vorhnden,  und  die 
Hunderte,  die  dort  ab-  und  zugehen  vor  dem  langen  hohen  Schenkusch 
(bar)  stehend  oder  auf  Drchschcmeln  reitend,  essen  und  trinken.  Der  Au»e- 
rikaner  sucht  solche  Pl&tze  aber  lediglich  zur  Befriedigung  des  BedQrfniaaea 
nach  Speise  und  Trank,  und  nicht  wie  der  Deutsche  wenigstens  nebenbca 
der  Geselligkeit  halber  auf,  ihm  ist  Essen  und  Trinken  Selbstzweck,  niobt 
Mittel  zum  Genüsse.  Das  Beispiel  der  Deutschen  hat  in  dieser  Beziehung 
wenigstens  in  den  grossen  Städten  schon  einen  sii  htb.iron  Einfluss  auf  die 
Amerikaner  geübt,  sie  fangen  an  zu  begreifen,  das^  man  trinken  könne, 
nicht  um  sich  durch  Trunkenheit  aufzuregen,  sondern  um  fröhlich  zu  äein 
idt  Anderen,  und  namentlich  die  deutschen  Gesangfeite  mit  ihren  Tausenden 
ungebunden  lustiger,  zum  TheÜ  angetrunkener  und  doch,  fried&rt^er  und 
gsseUiger  Menschen  haben  sieh  neuerdings  der  ernsten  Beachtung  und  Cm*- 
pfehlung  der  amerikanischen  Preise  zu  erf^e^e^  gehabt,  welche  Parallelen  zog 
awisohan  dieser  deutschen  Art  und  Weiie»  und  der  Thateohe,  dass  niobt 
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»eehs  Amerikaner  beim  Glaee  zusammen  sein  können,  ohne  nach  kurzer 
Zeit  in  Streit  imd  Schlägerei  zu  gerathen.  Anch  mehren  ?ich  in  den  Städten 
New -York  und  Philadelphia  die  S.alons  und  füllen  sich  mehr  und  mehr  mit 
eintfohoroncn  Besuchern,  in  denen  an  mehreren  oder  allen  Abenden  der 
\Vu«  he  Inetnimental-  und  Vocal -Musik  die  Gäste  zu  längerem  geselligen 
Beisammen  bleiben  einladen.  Natürlich  sind  alle  solche  Plätze  (Dutch  La- 
gerbeer.  sidoons  and  the  like)  weder  fashionable,  noch  dem  weibUciien  Ge- 
ichleclite  sngänglich,  dem  von  Orten  Öffentlicher  Geselligkeit  nur  die  eigsnl* 
lieben  Coneerls&le  und  die  T<m  der  feinen  Welt  besnonten  Ioe-eream»sa» 
loons  ofienstehen,  in  welchen  letzteren  sieh  Dsinen  sogar  ohne  männliche 
Begleitung  sehen  lassen  dürfen.  Als  Sommererholungsplitse  haben  die 
Dinteohen  die  SchankslAtten  der  Lflgerbierkeller,  die  Amerikaner  ihre  Pic- 
nirs  nnd  Stmm -bont-excursions  jedoch  nur  für  die  mittleren  und  unteren 
Classen,  wahif  iifl  'nur  best  societv'  ihre  Landgüter  und  die  Seebftder  und  Wr- 
terin«!  pl;u'(  -  :iuf-ii(  ht.  In  diesen  ietzt(  rrn  werden  alle  Laster  und  Nanlis  itcn 
europäischer  I  »;ul(  r)rter  eifrig  nachgefitlt .  sie  sind  die  Tummelplätze  der  Mode, 
der  Verschwt'iulung  und  des  Scaiidals;  ilie  grOesten  Zeitungen  scheuen  sich 
nicht,  regelmässige  Berichte  Ober  die  Toiletten  der  Löwen  und  Löwinnen 
und  eonsdfle  pini^  Vorkommaifise  nus  dem  High-life  su  erstatten,  imd 
einige  Wodien  in  Samtoga  and  Kewport  alljfthritch  gehören  onnblnderlick 
anf  das  Ausgabebndget  eines  amerikanischen  Familienyaters»  deseen  Fran 
md  Töchter  svr  leinen  Welt  gerechnet  au  werden  beaasproohen. 


Pitt  IM  einem  geographischen  üeparteMeat  in  Washington« 

Ein  Herr  Hunt  iiat  der  'Amerikanischen  Gesellschaft  für  die  Beförde- 
rang  der  Wissensäiafiten'  im  August  y.  J.  einen  Plan  vorgelegt,  wonach  ne- 
ben der  Congresa-Bibliothek  in  Washington  ein  ■  OtograpÜteMt DepoHtmad* 
unter  einem  eiffeaen  Beamten  erriditet  werden  soll.  Die  Haupt züge  dieses 
\  intercossnten  Plans,  welcher  vielleicht  schon  dem  g««enwftitig  ^rsammelten 
Congresse  anr  Prüfung  and  Beschiussnahme  vorgeligt  werden  wiid,  sind 
folgende: 

1^  Dem  Departemont  wird  von  den  für  die  Congress-BIbliothek  aosgO* 
setzten  Fund»?  eine  hcfatiiiinite,  abgesonderte  GeldbewillitTtinir  gntTincht. 

'  2)  Diese  Px  \Mlli^nng  wird  zur  Sammlung,  Ordnung  und  Kutalo^isirung 

aller  geographischen  Materialien,  welche  sieb  auf  die  ganze  Welt  beziehen» 
verwandt.  • 

3)  Das  zu  sammelnde  Material  zerfällt  in  folgende  Abtheilungen:  a)  ein 
Erdglobua  ersten  Baa^.  b)  Alle  MateriaUea,  wmhe  die  iltm  und  aenevs 
Geographie  der  Vereinig6en  ßtaaten  erliatem,  sowohl  die  SeekOete«  als  das 
Innere  des  Landes,  einschliesslich  aller  werthToUen  Land-  nnd  See-KartcBt 

\  welche  nur  im  Mannscripte  vorhanden  und  nicht  publicirt  sind.  Die  Mate- 
rialien fQr  die  Geographie  jedes  Staats,  jedes  County,  jeder  Township  und 
jeder  Stadt  sind  durch  Ankauf,  Correspondenz  und  Abzeichnung  zusammen 
zu  bringen,  c)  All^  Tinnd-  und  See -Karten  von  anderen  Theilen  von 
Amerika,  dj  Die  Admiralitfits-  und  Sceküsten-Karten  von  allen  europäischen 
und  anderen  fremden  L^tTid.  rn,  und  die  detaiiiirten  topographischen  Ver- 
messungen vujn  Innern  der  Linder,  soweit  solche  voiiianden  sind,  e)  Die 
besten  Karten,  welche  privatijn  herausgegeben  sind;  Atlasse,  Seekarten  etc., 

■    mid  £e  besten  Werice  Ober  physische  Geographie,  Reise-HandbQcher,  Eisen» 

I   baha«-Khrtsa  nad  Wegwcisst  ia  fiftidtea,  Q  Eine  iroUstAadige  Sammlaag 
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aller  Reiseberichte,  EntdeckuDgs-  und  Erforschungs- Expeditionen,  sr)  Geo- 
graphische, geodetische  und  nautische  Handbücher  und  Abhandlungen  nnt 
allen  bibliographischen  Hillfsmitteln  iUr  die  ausgedehnteste,  geographische 
Forschung. 

4)  VollstAndige  systematische  Kataloge,  dk  alles  Material,  welches  fdr 
jede  Looifitit  Tonuinaen  ist,  mit.  einem  Biick^  Oberaehen  lassen. 

5)  Ein  Zimmer,  in  welchem  die  gesammelten  Materialien  bienutat  und 

namentlich  auch  Abzeichnungen  gemacht  werden  kennen.  In  diesem  Zimmer" 
sollen  besondere  die  Aiitglieder  des  Congresses  nnd  der  Committecs  sieb  i 
schnell  instmiren  können;  auch  sollen  dort  Karten  von  den  einzelnen  Staaten 

in  grossem  Maassstabe 'gehalton  werden,  und  ee  sollen  orpopTaphisehe  Sehrift- 
BtelTer  und  Herausgeber  von  Karten  stets  ^en  Zathu  zu  diesem  Zimmer 
haben. 

6)  Ein  befähigter  Beamter,  dessen  Pflicht  es  ist,  mit  Pet-sonen.  die  spe- 
cielle  geographische  Kenntnisse  haben,  eine  laufende  Corrcöpuiidenz  zu  uiucr- 
halten  und  eine  Liste  von  Personen  zu  f&hren,  an  welche  man  sich  mit 
Nachfragen  in  Besag  auf  einheimisdie  oder  auswärtige  Oertliehkeiten  wenden 
kann*  fibenlalls  ist  von  ihm  eine  Correspondena  mit  auswArtigen  geogi^- 
phischen  GeseUschaften  au  unterhalten,  und  die  yon  denselben  gemachten 
Publicationen  sind  prompt  herbeiauschaffen. 

7)  Der  erste  Beamte  des  Departements  hat  alljährlich  dem  Conmis 
einen  Bericht  abzustatten  über  alle  geographischen  Erforschungen,  wdohe 
durch  die  Rogiorung  dieses  oder  nnderer  Staaten  oder  dnreh  Privatpersonen, 
soweit  darüber  Bcric^hte  zu  crhuigen  sind,  in  dem  Jahr*  vorirfnoramen  wur- 
den, und  auf  diese  W  risf  rine  Ucbersicht  über  alle  interes8<'uif(  n  und  wich- 
tigen geographischen  Facta  und  Veröil'eutlichungen  zu  geben,  welche  in  dem 
Jahre  vorher  gewonnen  sind. 

8)  Zu  den  Pachten  dieses  Beamten  soll  es  endlich  sehOren,  die  Auf- 
merksamkeit der  Staatsbehörden  und  der  Gelehrten  auf  Mstimmte  F^mkte 
hinaulenkea,  welche  eme  n&here  Aufkltrung  T«!iangen  und  auf  Lcoalitateot 
die  der  Erforschung  besonders  bedürfen.  Zugleich  würde  er  im  Stande  sein» 
ftr  solohe  Erforschunffen  die  erforderliche  ▼onAufifle  Auskunft  au  geben  oder 
wenigstens  die  Qpielkn  nachauweisen,  aus  welchen  sie  au  sc&pfsn  sein  | 
würden. 

Dieser  Pljin  ?choint  sehr  wohl  durchdacht  zu  sein,  und  seine  Ausführung 
würde  zugleich  für  die  Wissenschaft,  wie  fOr  die  iStaatsregierung  und  flas 

Sraktische  inieressc  manches  Staatsbürgers  von  wesentlichem  und  reellem 
utzen  sein.  Zuglcicli  küiuiten  die  Kosten  eines  solchen  Instituts  nicht  sehr 
bedeutend  sein,  würden  wenigstens  nicht  den  vierten  Theil  dessen  kosten, 
was  jetzt  allein  die  lOjfthrigc  Uensusaufnahme  dem  Staatsschatze  an  Kosten 
veruread^  UeberUesse  der  Congress  den  Census  den  einzelnen  Staaten, 
w^die  meistens  doch  noch  ausserdem  auf  ei^e  Kosten  einen  2-  oder  3- 
jährigen  «Census  veranstalten,  so  wftren  Mittel  im  Ueberfluss  Torhaaden,  dn 
solches  geographisobes  Depütement  aufii  Beichste  auszustatten. 


€«rresp«ndeB2« 

London,  den  20.  April. 
Sie  dflfHm  sidi  disiiaal  ebea  kMne  Nsoigkettai  tm  tisr  tersp weben;  die  Osleraeit, 
Terbanden  mit  dem  gans  onglanUich  sohOnen  WeMer  bat  ibreo  bdtern  Emfltts  gebabt, 
aad  AUssy  wss  siob  ta  dem  giotMil  Arbsitshsoss  Londm  regsn  komiei  bat  skli  aaf  eis 
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fm  Tag»  <l«tt  CtonoM  dm  FMUiagt  «iLbflrIanai,   Dw  Paria»nt  maeht  Iloga«  Vtnm 

alt  irgend  wer  sooiti  und  sein  PalMl  bittbt  noeh  diata  ganze  Woche  yerödet  Die  Herren 
bfanchen  jetxt  nkki  aabr  aul  ihrar  Zeit  sa  gaiaen,  denn  aia  baben  einen  herrlichen  Profit 
gemacht,  eine  Ersparnias  von  weni^tcns  ein  paar  "Wochen  sanrer  Arbeit :  Lord  John  Bua- 
■el,  wie  8ie  wissen,  bat  seine  Reformbill  rurückgczogon.  Es  soll  eine  röhrende  Scene 
gewesen  sein.  Sic  erinnern  sich,  mit  welchem  ritterlichen  Muth  der  edle  Lord  beim  An- 
fanp;  (K  s  Turnit  rs  in  dift  Schranken  ritt,  und  wie  er  sich  rühmte,  seine  Dame  trotz  Russen 
uDii  Türken  vertheiiiigeu  zu  wollen.  Kaum  ein  Vierteljahr  ist  vergangen,  und  aller  Ueber- 
muth  ist  Terschwunden.  Lord  John's  Lage  war  so  fatal  wie  möglich,  es  blieb  ihm  eben 
KUila  ttbrig,  ala  ummwimdaD  aiBaogaatahan,  daaa  ar  aidi  gewaltig  varraehiiat  Daa 
SdJhamata  war  natttaflich,  daaa  daaaD  um  kaoan  Etwaa  aa  entgqpiaa  war,  dia  vqn  von 
krain  die  gaaaa  Bill  flkr  mebta  Andataa  ala  aia  Behaog^ridit  arUtai  hattan,  daa  aagdEoatet 
wiedar  ron  der  Tafel  genommeD  «ardaa  wQrde,  sobald  es  sein  Tbeil  aom  Glanz  dea  Bai^ 
lutfii  beigetragen.  Es  ist  schwer,  sieh  eues  solchen  Verdeobtaa  wa  arwafaran,  obacfaon  oiaa 
allgemein  den  alten  Herrn  freispricht;  man  glaubt  wohl,  dass  er  gana  in  Ernst  gewesen,  aber 
das  Arrangement  der  Tafel,  wie  wir  wissen^  hängt  nicht  von  ihm  allein  ab.  Es  passiren  ähn^ 
licbeDinge  überall.  Lord  John,  ist  man  üinizeugl,  w:ir  nicht  in  deniKüchengehcimniös  und 
wie  er  in  seiner  Rede  sich  gegen  den  'Verdacht'  verthei  ligin  wollte,  überkam  iiui  sein  Ge- 
fQhl,  die  Stuume  stockte  dem  alten  Herrn  in  Thränen,  und  unter  dem  lauten  ermuthigenden 
Applaas  last  des  ganzen  Hauses  appellirte  er  an  das  Vertrauen  auf  seinen  langbe währten 
Ghvaktar.  Daa  waian  dia  abzigen  llifitiaD,  die  dar FrflhTerMichenaD  folgten;  djaBajana» 
bffl  war  aia  todtgebomaa  Kind»  taid  ea  iat  eine  Ihataaafaa,  dau  aidi  Icaiaa  aim^  Iswtai  ja 
«aaliiall  daftr  intareaairta.  Ton  DiaraaU  baftrohtate  Lord  John  baiaienda  Sarkaaman; 
M  bliaban  jedoch  ans,  sei  es  in  Erwigong  dar  gelUihoUan  Stimanngt  die  Lord  Jobnli 
Worte  nnd  Thrftnen  im  Hause  hehrorbrachten ,  sm  es  aus  besondem  Absichten  eine  neue 
Stellung  vorzQber^ten,  worin  dieser  jetzige  FQhrer  der  Tor^  s  solch  ein  alter  Meister  ist. 
Ich  habe  erst  jetzt  jenes  Ruch  Ober  Disraeli*)  gelesen,  das  beim  Beginn  dieses  Jahres  er- 
schien und  berecIiiK  t  war  den  gefährlichen  politischen  Taschenspieler  und  Virtuosen  gründ- 
lich für  die  Session  zu  discredttircn.  Die  vielen  Kritiken  und  Auszüge  aus  dem  Werke 
benahmen  mir  zu  der  Zeit  den  Appetit  es  zu  lesen,  doch  ich  muss  gi-stehen,  ich  habe  es 
jetzt  mit  beaonderm  Interesse  durcbgeilogeu.  Man  weiss  uoch  nicht,  von  wem  es  ist. 
SSsvaelia  Laofbahn  gebOrt  an  den  Stoffen,  aber  die  es  schwer  ist,  keine  Satyre  zu  schreiben, 
aad  dar  Avtor  daa  Boebaa  Ibnt  in  der  Tbst  kanm  irgend  mabr  ala  die  FaeCa  awaaniniaaataU 
ka.  Daa  OngineUale  an  dem  Manne  iat,  daaa  er  in  aeinan  Fiotionfln,  von  Yivian  Gnj  bia 
Oboiogabj,  iamer  mit  jener  nnftbertrafllioben  Kaivetlt  oder  Unvaiaefalmtheit  aieb  aalbat  pro- 
indri  und  einen  prindploaan  Charakter  in*a  belle  Tagealiciit  atallt,  dar  gerade  durch  Dunkel 
am  meiatan  Credit  und  anch  Einflosa  gewonnen  haben  würde.  Wenn  ihn  BOcher  ruiniren 
könnten ,  so  hätten  es  wahrhaftig  seine  eigman  aber  tbon  mOaaen,  ala  alle  wbigiataaQban 
I    Schmähschriften,  seien  sie  noch  so  scharfl 

Es  sind  jetzt  mehrere  grossartige  Bauten  im  Werke     Zu  der  neuen  Westminster- 
Brtickesind  die  Vorarbeiten  beguimen;  sie  soll  in  architectomsche Harmonie  mit  der  grossen 
Qormannisch'gothischen  Gruppe  der  Furlameutahäuser  kommen.    Der  Kostenanschlag  ist 
«ofiallend  gering,  unter  800,000  L.  und  wird  sich  wahrscheinlich  spftterhin,  wie  das  so  oft 
dv  Fall  iai,  ala  anaalingliob  baranaatellen,  wenigsten»  atnd,  ao  viel  iah  watia,  aOa  andern 
Londoner  BrOakan  nngidcb  koatapialiger  gewaaen,  die  eine  Hnngeiftvdbrildka  viaUaielK 
t   Msgeaoounen,  die  aber  aneb  nnr  für  Fnaaginger  iii    Ebenao  banfcWig  wie  dia  jatit- 
I    stehende  Weatmpiataibraoke  ist  anch  die  Blackfriars  -  Bridge  und  diese  beiden  nebal  London- 
i    Bridge  sind  es  gerade,  die  den  Hauptverkehr  zwischen  den  beiden  Themseseiten  ^n  tragatf* 
htbeu.    Alle  andern  BrQcken  ausser  diesen  dreien  erheben  Zoll  und  obschon  derselbe  nur 
t    «nen  halben  Ponnv  für  die  Person  betrft|]ft,  ht  dies  doch  hinreichend  ,  die  ungeheure  Majo- 
rität de»  Pu!>likum8  nach  den  drei  ILiu|)tl)rüeken  zu  lenken.     Londonbrirlge  ist  die  letzte 
Brücke  über  die  Themse  und  unterhalb  dieser  ist  nur  noch  der  Tunnel«  der  doch  nur  ge- 


*)  The  Righi  hon.  Benj.  Disraeli,  a  Lilerary  and  Polittcai  Biof^rapby.    London  1851. 
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fingt  B«d«aliing  fBr  den  Verkclir  hat,  so  daM  also  jen«  Brtisk*  M«  ftrer  bedwiteftdi« 
DioieMioiKli  knni  Udir  fftr  den  Bedarf  ausreicht.  Die  Seene,  welche  der  nnonterbrotdiaM 
limgsaine  Drang  von  Wagen  und  Men«!chi  n  daselbst  gewährt,  scheint  mir  von  Allem,  was  ' 

man  in  Lonflon  sehen  kiinn,  der  grösste  Ansdruck  der  Riesenhaft f^kelt  dieser  Stadt     In  ' 
dem  Wofhenblatte  für  Architectur  (Tbc  Builder)  wurde  vor  Knrsem  ein  Vorschlaf;  rrtniai  ht, 
auf  beiden  Seiten  der  granitnen  Structur  hölrerae  Anbauten  für  die  Fussgänger  anzufügen 
nnd  dann  die  ganze  Breite  der  Brücke,  wie  sie  jetzt  ist,  den  Fubrweriien  zu  überlassen. 
Wenn  man  an  die  Breite  des  Baowerkes  denkt,  kaoti  man  es  kaum  ftXe  möglich  halten,  dass  • 
Je  soleb  eine  KothwMidiglctit  notrvteii  aoUte,  d«iin  ei  ist  Mimcheod«?  Bnm  Ar  Hat 
Wagen;  4oeli  man  bmadit  aar  gegen  Abend,  wtam  der  yerltelir  an  grfleekea  ist«  ee  wUk 
«iistta«lieii,iiiid  OMUi  wird  molfl  iweifelo,  daee  mm  AosknaftaaiHiel  wirkSek  aetlnreiidigeiMlMut 
Der  TaaMl.  wie  gaaagt»  iat  von  keiner  Bedentnng,  denn  ftr  Fohrwerke  Ist  er  aieht  nOfM 
nod  der  Personenverkehr  vrird  immer  beschränkt  bleiben ,  da  der  Zoll  einen  ganien  Pennj 
beträgt    Es  ist  dchade,  dass  dieses  MeisterstQck  von  Baukunst  in  finanzieller  nnd  prakti- 
scher Hinsicht  no  s^hr  fehlgeschlagen  ist.     Die  Einnahmen  sind  eben  nnr  hinreichend,  die 
lanfenden  Kosten  zu  decken,  z.  B.  im  vergangenen  Jahre  waren  sie  5657  L  .  ;\ ährend  die  ! 
Ausgaben  8486  L.  betrugen;  der  Meberflchn««  von  circa  2Q06  h.^  der  »ich  hier  ergiebt.  ist 
nicht  viel  mehr  als  Nichts,  wenn  man  an  das  Anlagekapital  von  faat  einer  Million  Pfun  it  ri 
(h  i^kt.  Uebrigens  scheint  die  Freqaenz  im  Steigen  zu  sein,  denn  seit  Anfang  dieses  Jahre* 
gingen  wMefttUoii  f  1^000  FcrMMii  dareh  den  Taanel,  «ilsitid  froher  te  TTai  iiIiwÜBili 
mr  18f000. 

Yen  London^Bffidge  naeb  Wetten  Alui  die  groaae  Hanpiader«  die  dSe  Bank  ait  8k 
Panb  vtfbbdeL   Dieae  Slvaaaef  die  bekannte  Cbeapaade,  ist  nicht  lang,  aber  so  an  aag«  * 

daa  MitlelatOck  des  geaanHnten  Stfaüenayatem'a  der  8tadt.  Hier  ist  der  Uebelstaad  dta  ! 
Qbergrossen  Oedranges  so  drohend  geworden,  dass  man  sich  genötbigt  gesehen  bat,  trotz  ' 

der  Kosten,  die  beiden  Preisen  der  BnfiftStton  in  Af^r  City  enorm  gewesen  sind,  eincParal-  ' 
lelstrasse  durchzubrechen.  Diese  neue  Strasse,  (Jannon-Street ,  führt  fast  in  gerader  Linie 
von  London-Bridge  nach  St.  Pauls  uii  1  obschon  noch  Difln(  he  der  palastartigen  Häuser  in 
Bau  begriflfen  sind,  ist  nunmehr  doch  schon  da«  letzte  Stück  bei  der  Kathedrale  durchge- 
brochen und  in  einigen  Tagen  wird  also  dieser  zweite  grosse  Canal  durch  die  Gity  eröffnet 
werden.  Jeder  Londoner  nimmt  daran  ein  Intereaee,  denn  daa  Gedränge  in  Oheapeid»  iat 
Ar  alle  gleiek  mangenekm,  aowoU  Ar  die  Fabrenden)  da  o(i  die  linuntliehen  Wagen  aaf 
ftdf  nnd  aehnBfinnten  geatopft  nnd  gviiemmt  abd,  wie  fbr  dieFnaaglngar,  deren  Obren  fiber^ 
tinbt  werden  nnd  die  nicht  von  einer  Seite  naeb  der  andern  gelangen  können.  Die  neae 
Cannon-8tre(  t  winl  zugleicb  eine  der  sebönaten  Strassen  I^ondoaa.  werden  nnd ,  wie  man 
wenigstens  hofft,  noch  einen  ganz  besondern  Vortheil  mit  sich  bringen.  NftmUch  8t.  Pauls, 
der  Stolz  Londons,  hat  leider  bisher  vom  nW^-n  Seiten  so  dicht  mit  Geb&uden  eingeengt  ge-  ' 
standen,  dass  man  fnctisch  nirgends  eine  umfassende  Ansicht  davon  gewinnen  konnte.  Jetzt, 
da  man  den  Durchl>ru«  Ii  nach  Cannon -Street  aasgeführt,  ist  ein  glänzen<!or  T'rospect  der 
Kathedrale  gewonnen,  und  die  J^omloner,  die  son^t  nicht  leicht  enthusiastisvh  vi  rden,  sind 
ganz  entzückt  von  dem  herrlichen  Eindruck,  den  daa  Gebäude  macht.  Das  Scliiuuiue  aber 
ist,  dass  ein  Tbeit  der  niedergeriaaenen  Hftnaer  von  Friacbem  anfimartteben  drobt,  denn  die 
B«iitser  bebe»  ale  keineawega  an  die  Stadt  verkanft,  aondem  beabaicbtigen  mm  an  der  Ana» 
mfindong  der  neuen  Btnuae  erat  di>i»pelt  bebe,  groaaartige  Gebinde  anfenfbbren.  Daa 
Pnbliknm  iat  wdeniHob  nnflBeragt  «ber  dieae  F^ge,  man  lobreibt  in  allen  Bttttem  darftber 
nnd  roftden  Geist  des  alten  Sir  Cliriatopher  Wren  anf  gegen  die  City- AutoritAlen,  wenn 
sie  jetzt  Ton  Neuem  sein  herrliches  Werk  verhQllen  laaaco,  da  ae  endlach  zum  ersten  Maie 
frei  ge^rdcn.  Ich  hoffe  sehr,  dass  der  Platz  gewonnen  werden  möge,  nnd  dass,  wie  vor- 
geschlagen, eine  Bildp^nlc  Wrcn's  dort  fiijfpf«tc!lt  wprrlcn  mriffp,  drnn  was  «nrh  die  F»>hler 
dar  Paalskirohe  Hein  tnögeni  es  ist  doch  die  Krone  L<onüons  und  für  uns  dasselbe ,  was  die 
Peterskirthe  in  Koiu  ist. 

Das  *  Panoptioon das  ich  in  meinem  vorigen  Briete  erwähnte,  ist  vor  einigen  Wochen 
erölfinet  worden  nnd  wird  sieb  wahrscheinlieb  eine  bleibende  Stelle  unter  den  anziehenden 
MEsBlÜdket  LaeAlen  Londani  erwerben,  fia  diaat  jetat  ab  ehe  AM  Ba«ar  mä  allgemeines, 
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namentlich  polyt^'jchnisches  AtMflteUimgsgebäude.  Das  Fanopfieon  ist  ira  nauriaeken  Stil 
gebaut  und  stehl  am  Leicester  Square,  jenem  Hauptquartier  der  Ausländer.  Die  ganze 
Umgebung  daselbst  weicht  etwas  ab  von  dem  allgemeinea  eintönigen  Cliaraktcr  Londons; 
die  HioMT  wimä  bont  «ad  wrhi>jwMrtig  unü  dk  fiouM  macht  javhr  Ciea  Kiadvuck  voo 
Flvia.  Fiel  jeder  aweite  Mim,  dem  eutt  begegnet,  ist  «in  Amlfaider;  FgiMeeen»  JDeeleeb^ 
Iteliener  bOrt  men  ia  SueB  venebiedeaea  Znegaft  iptecbea,  niid  nuui  kenn  to  dar  aidbitea 
ITmgebeiig  fuA  aHe  LebeaebadOrfrieae  je  aacb  eenen  natioiiale»  Getdaaedk  befrUdigen. 
Es  war  dies  also  vor  allen  ein  passender  Platz  eiDeo  grossen  Yoteoob  in  einem  abnonaiea 
Stil  SU  machen,  nnd  das  Geb&tide,  jetzt,  da  es  fertig  ist,  lüldet  einen  nnlscbieden  anziehen- 
den Punkt  in  der  Londoner  Architectar.  Es  ist  wie  eine  grosse  Moschee  gebaut,  eine 
grosse  kreisrunde  Halle  bildend  und  in  der  Fronte  mit  zwei  hohen  IMinaretV  f^eschmüekt. 
Die  Details  sind  mit  grosser  Sorglalt  atisgefQhrt  und  ebi  n  so  gefn  hinaekvoll  wie  solid  ge- 
arbeitet. Bunte  Arabesken,  reirhe  Gold  Verzierungen  und  diu  <-ii;irakteriBlischen  Formen  in 
äüuiea  und  Bugen  geben  der  gruo&ca  IIüllu,  namentlich  Abends,  wenn  die  drei  leicht  Uber 
einander  gebauten  Gallenen  briUant  erleuchtet  atnd,  ein  phantastisches  Aussehen  von  orifiii- 
teliaeher  PMehi  Ich  glaube,  ee  eignet  eidi  kern  fienetil  bester  tu  einem  Basar  wie  der 
Bisnrieehe,  da  er  in  sieb  selbst  eo  viel  Barockes  bat,  nad  deshalb  die  Verschiedenartigkeii 
ead  Vcrwirraag  der  ansgeelsllten  Gegenstiade  weniger  stArl  Die  voo  Faxten  eingel&brte 
Form  der  KrTStaUpallste  bat  gewim  praktiseh  den  Vorzug,  kann  aber  auf  istbeliacben 
Werth  doch  nur  sehr  geringen  Anspruch  machen.  Was  den  Tnbalt  des  Panopticon  anbe- 
trifft, so  scheint  man  darauf  bedacht  zu  sein,  das  Anziehende  mit  dem  Belehrenden  zu  ver- 
Hn^len.  E?  sind,  wie  in  dem  polytechnischen  Institute  in  Regent  s  Street,  besonders  nene 
Erlindungen  zur  Schau  gestellt,  und  es  ist  iiier  wirkltcli  ein«?  der  angenehmsten  Mittel  ge- 
geben, sich  in  die*er  Beziehung  zu  belehren.  Die  Mitte  der  Halle  wird  von  einer  Fontaine 
eiagenouiuien ,  deren  Mittelstrahl  die  ganze  üöhe  bis  an  die  Kuppel  hinaufdriogt.  Rings 
uoihex  stehen  grössere  Maschinerien,  die  fori  während  im  Gang  sind  und  von  rutsigen  Ar- 
bMten  bedient  werden*  Da  eieht  man  Nibnadefai  machen  und  kann  aie  mit  eigenen  Augep 
tos  dem  roben  Material  entateben  sehen;  daneben  wird  Stahl  poUrt  nnd  der  Arbeiter  giebt 
Urnen  mit  der  grOstlen  Zovorkommenbeit  eine  Erkllrang  des  anmmenden  Biteiiwerkea  mit 
ttinea  buodert  drehenden  Walsen  nnd  Bidern.  Eine  ^letsels  Blektriairmstybine  sejgt  in 
der  Kflrse  alle  wichtigeren  Expcrigiente;  ein  neuer  pateotirter  Gasregulator  I&sst  Sie  durch 
iMssondere  Vorrichtungen  deotlicb  die  geringste  Verschiedenheit  in  der  InteusiUt  des  Lich- 
te« sehen.  Eine  Nähmaschine  arbeitet  mit  wundervoller  Präcision  gleich  der  exactesten 
Xähtcrin  und  bringt  einen  Saum  von  6  Zoll  Länge  in  einer  Minute  zu  Stande.  Auf  einem 
runden  Webestuhle  werden  Frauenunterrucke  ohne  Nath  fHhricirt,  und  Sie  sehen,  wie  sie 
HU8  dem  Knäuel  Garn  ohne  menschliche  Beihülfe  sich  eiit\vi(  kt  In.  Daun  fimkn  Sii;  wii  der 
eine  'geruuscblose  W  ursi  huckende  und  stopfende  Löwenmaschine',*)  oder  ein  Gesieil  voll 
kftwtliebar  Bienenkorbe ,  wo  Sie  durch  die  Glasscheiben  die  *  Queen  Bee'  arbeiten  sehen 
binnen.  Der  Besitser  dieser  Bienen  nennt  sieb  J.  Ifarriott  'Apiazian'  nnd  Terapricbt  nlch- 
tleos  ifline  Bienen  mit  Londoner  Blumen  so  ftttcni,  so  dass  ilas  Poblikom  deutlieb  ihr 
IMben  sehen  kann.  leb  i&rebte,  der  Mann  Terspikbi  etwaa  an  Viel.  Ick  kann  Diaen 
nicht  alle  dil»  hundert  interessanten  Dinge  nennen,  die  sonst  neck  kier  zu  sektti  sind«  eins 
ÜÜlt  mir  nur  eben  nodi  ein,  nämlich  ein  Gutta-Peroba^Fabricant  verkault  unter  aodena 
'  Pferdehufeiaen  von  diesem  Stoff,  und  mehrere  Sachkenner ,  die  diese  neue  Erfindung  unter- 
I  suchten,  waren  sehr  dafür  eingenommen.  Zur  Abwechslung  haben  Sie  noch  in  dem  Panop- 
[  ticon  sehr  gute  Orgelmusik  auf  einem  höchst  geschmackvoll  de<  i  irt(  n  Instrument,  das  eine 
Hauptzierde  der  Halle  bildet,  und  ausserdem  in  besondern  Xebenrauuitn  kurze  Vorlesungen 
I  CLber  wis^euHchaitliche  Gegenstände  mit  Illustrationen  und  Experimenten,  z.  B.  eine  Dar- 
fteUu^g  der  neuen  künstlichen  Fortpilanzui^  von  Fischen  von  dem  Erfinder  Gottlieb 

I  CtcdWi 

Die  Clallenen  aind  mit  G^natinden  a^geftOt,  die  aom  Verjcanl  stebeo«  «nd  iMif  dem 
Biche  des  Gebindes  ist  ein  groises  pbotogiapbisckes  Instttoti  wo  nmn  sowohl  dso  Verftdiren  ^ 

{        *)  JMeelkllt  dieselbe,  die  bereiU  Atlantis  1.,  p.  411  erwähnt  ist.  Die  Bed, 
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mUmm,  alt  mk  pottraitff  lumtn  kamu  fttrDi^Migcii,  taea  &  fadm  Tlrappn  m  Im» 
•cUwerlieli  au  ateigen  •ind «  ist  eiaa  Vorrichtnng  getroffea,  die  «ne  suse  OcaaUidalfc  auf 

atam  bequemen  Divan  durch  Maschinerie  hinaufträgt.*) 

SoTiel  von  diesfm  hübschen  Institute,  das  pcwj'ss  von  den  vielen  Besuchern,  die  im 
bevorttebenden  Sonunc  r  der  Sydenharn  Palace  nach  Loudon  iockeu  wird,  trotz  desa^a  gröMe- 
rer  Anziehungskrait,  immerhin  mit  V  ergnügea  betroehtot  werden  wird. 

Zu  aber  aadenv  weniger  grazifiaeo  (dt  aodiveadiga&  Bammlage  iit  vor  14  Tagen  der 
Onmditeia  gelegt  wordea,  aladieh  n  dem  neaen  Yieliaiarkt  für  die  Metnpolia.  Der  neaa 
Mmrkt  ist  nach  einer  noch  onbebaaten  Gegend  auf  der  Nordseite,  den  sogeaaaDten  Copen- 
kagen  Fields  rerlegt,  nnd  wird,  wie  der  *Builder'  sagt,  ein  Muatcr  für  die  gan2e  Welt  wer- 
den. Zon&chit  wird  eine  .4rt  Börse  mit  einem  Glnrkenthnrra  als  Mittelpunkt  dv^  Platres 
•rricht'et.  Es  werden  vielli  icht  Jahre  veTpchm,  ehi;  i];is  (ianze  fertig-  ist,  dit;  Arbeiten  pind 
eber  im  Gange,  und  wenn  mun  jetzt  Abends  auf  der  Cirkeieiaenbahu  fahrt,  die  nördlich  um 
die  Btadt  lialk,  eo  aMekt  mm  oft  elao  mite  dnnUe  Ebene,  die  mü  hnodertan  von  Gas- 
haipnn  ine  aail  Midltam  etleoohtet  iii;  daa  aiad  die  Copenhagen  lielda. 


Liter ariüclie  Besprecliimgen. 

Mm  tterBia  lasle,  RecoltecUons  and  Criticisms.   By  ätmef  i.  CMiy.   3  voU. 
Ltmäom,  Smäk,  Mider  and  Co,  1864,  fp.  371  and  418, 

Bdcbar  wie  das  Torliegende,  die  mit  Emst  den  groseen  Zweck  der  VeratladiguDg  nnd 
Annäherung  zwischen  dentschem  nnd  eogUschem  Geiste  verfolgen,  kann  Niemand  mit 
gr6«i§erer  Freud«  begrüssen,  als  die  Atlnnti«  Mr.  Chorley  hat  offenbar  riele  Jahre  lang 
sich  dem  ästhetischen  und  historischen  Studium  der  Musik  mit  grossem  Eifer  gewidmet. 
£r  hat  Deutschland  mehr&ch  zu  diesem  Zwecke  bereist  und  in  ailca  unsem  musikalischen 
Hsuptpl&tz«a  gehört,  waa  ao  kOian  war,  und  so  viel  wie  mflgüidi  ai<di  grandfich  Aber  den 
Bland  der  Kanal  nntarndilet  Den  Titel  'Modem  German  Moiio*  können  wir  miM  gaas 
^dem  Inhalt  entepiochend  nennen ;  denn  nur  etwa  dieHUfte  desBoekee  kaodeit  aber  den  ge* 
genwlltigen  Znstand  der  Oper,  Concertmnsik,  C^eaaafavereine  u.  s.  w.,  während  ungeillir 
eben  so  viel  der  Geschichte  der  deutschen  Musik,  oofrar  bis  auf  Bach  zurückgehend,  ge- 
widmet ist.  Der  St/iff  ist  etwas  bunt  durcheinander  gewürfelt  uud  wir  befürchten,  e«>  ist  iQr 
das  englische  Publikum  eine  zu  amiassende  allgemeine  Kenntniss  unserer  Musik  und  ihrer  Ge< 
adiiehte  Tonusgesetat  DerVerlasaer  bitte  wabneheinltck  beaser  getbao,  eine  abgerandote 
Daraldinng  nnaerer  Kamt  von  Baeh  Hendebeobo  an  geben.  Aber  er  hat  vor  allait 
Dingen  lebendige  Schilderungen  ana  dem  prakttiehen  mnalkaliichan  Leben  naaeree  Volkea 
geben  wollen,  um  fQr  den  Dilettanten  und  allgememen Leser  interessant  an  sein;  er  schreibt,  - 
wie  er  sapft,  'not  for  the  scholar  but  for  the  ÜRtonor,  not  for  tbe  professor  so  mnch  as  for 
tbe  geru  t  al  puldit und  so  kommt  es,  dass  sein  Buch  halb  feuiUeiouartig  und  halb  kritisch 
und  wissenachaftlich  ist.  £s  ist  wohl  möglich,  dass  er  damit  den  rechten  Weg  getroüea 
bat,  eines  groaaoi  Leeerindeea  rieh  an  vergewissern,  und  obschon  ihm  Leichtigkeit  dea 
Stgrlea  nnd  Talent  für  Schildernng  dea  Yolkaeharaktera  nnr  in  miaaigem  Grade  varlieiieii 
sind,  wird  do«^  das  Gegebene  fQr  die  Gebildeten  unter  seinen  Lamdsleuten  sehr  erwQnsdit, 
interessant  und  bddirend  sein.  Der  Katalog  von  Mudie's  Leikbibliothck  in  London,  der 
einen  ziemlich  genauen  Massstab  für  die  Krtrhfrnfrc  nach  neuen  Erscheinuneron  abriebt, 
zeigt  von  Mr.  Chorley's  Buche  50  Exemplart  an.  ^Y;^^^:  immerhin  bedeutend  ist,  wenn  es  sieh 
auch  nicht  mit  den  500  Exemplaren  von  Layard's  I^iniveh  und  ähnlichen  vergleichen  Usst. 
Ifebrere  Kapitel  dea  vorliegeodea  BiKdies  amd  sehon  in  einem  £rQhern  Werke  dea  YeHka* 
aeta  (Ifoaie  and  Maaneia  in  Fkanca  and  Kbrtk  Gennaof,  1841)  ersehieaan.    Einige^  wie 


*)  Diaeelbe  Vecriditang  beelekt  eeil  langer  Zelt  anofa  Im  DIozama  am  Regent*»  Park. 

IH*  JStdL 
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s.  fi.  ein  i£apitei  Qbtr  viue  iiarzreise  und  ein  anderea  über  die  Leipsigär  Messe,  haben  fast 
gar  w&dktB  out  der  Minik  sn  than  ood  wiran  walurscheiiilicb,  obtdioo  sie  ganz  imterbalieiid 
■nid,  boMir  ▼(«  Yerfuier  fiBr  dm  andere  GeleganlMit  Tatepart  worden.  Dagefeft  lind  die 
flahildarnngw  etnaa  Bnranaehiieiger  und  dea  Bonner  Mnaikfeataa  (Beetliovan- Feier  1846) 
gnan  an  ik»  Platae  nnd  wohlgeliuigeB.    Die  Beilhier  Oper  im  J.  1640  befriadigle  Mr. 
(Aorlejr  wenig  und  er  gieM  aar  EntscbAdigong  eine  unterhaltende  flktHM  ihrer  Qeaohiehte 
▼OD  den  Zeiten  der  Mars  and  Mäder  bis  auf  Spontini    Weimar  veraolaaat  ikn  zu  einer 
lobenden  Besprechung  Hummers  nnd  Liszt's,  Leipzig  fti  einer  Darstellung  von  Buchas  Ein- 
fluüs,  wie  Wien  zu  Pi*hr  Jnlialtsri'ichen  Würdigungen  Beetliovon's  und  F.  Schubert's.  Viel 
Interessante«  und  auch  für  I>eut»che  T.eseuswerthea,  giebt  der  Verfasser  über  Mendelssohn, 
dt^n  er  boi  h  verehrt  und  mit  dem  er  persönlich  hpfreundet  pewesen.     Mr.  Chorlev's  feste 
Meinung  ist,  und  wir  bemerken  hierbei,  d&ss  er  überhaupt  mehr  geneigt  ist,  die  Schatten- 
ale die  Lichtseiten  zu  sehen,  dass  mit  Mendelssohn  die  deutsche  Musik  ihr  goldenes  Zeit- 
I    altar  boaehloieep  liat,  nnd  daae,  waa  naah  ihm  kommt,  nnr  YerCall  ist.  Riehard  Wagner  and 
I    Robert  flebnmaan  nwden  in  dieeem  Sinne  beaproehen.   Aach  Spohr,  dem  ein  kriiiaahea 
^    Kapitel  gewidaMfc  iat,  wird  ?om  Verfcmer  an  den  Epigonen  gealUt. 
{  Wir  hören,  daas  Ton  Mr.  Chorlej  ein  Werk  im  Brook  tat  nnter  dem  llt^:  Tbm  Baü- 

I     i^on  and  Morab  d  Genius,  a  Seriea  of  Essajrs  with  lUnatrations.  —       Chorley  iat  flhri- 
gona  auch  ala  amaikaUaoher  Aeeenaent  nnd  Bericbteratatter  dea  Athenaeoma  bekannt. 

{    La4j  Uc'a  Wiiawhot^  by  Kiw.  Ince  lamlej,  Caputin  Jl.  A.  2  «oU.  pp.  344  and  364. 
WUL  Bkuäwood  and  Som,  SdMurgk  md  Limäim,  18S4, 

I  DIeeen  Bomaa  ktenen  wb  nnsern  Leaem  ala  eine  fViscbe,  heitere  und  wohlthuende 

Leotttm  empfcUen,  wie  aia  in  dem  Flnlhenaekwall  der  jetzigen  Novelliatik  nidit  an  hlufig 
gelbnden  wird.   Der  Antor,  obechon  diea  aein  eratee  Weik  iat»  bat  darin  eine  enteehie^ena 
'    Gewandh^t  der  Daiatallnng  bewieaen  nnd  mit  woUgebikletem  Geaehmaek  and  geanndem 
Geiata  gerade  das  rechte  Mass  von  allen  angenehmen  Romaaingrcdienzien  zu  auadien  ge- 
wusst.    Es  ist  darin  Charaktcranalyae  so  gut  wie  Reich thum  an  VerwiekelongMl  nnd  Vor- 
i     ftllen,  Sentimeatales  und  Poetisches  so  gut  wie  Satire  und  Witz,  aber  von  Allem  nur  gerade 
I     genug  und  nirgends  zu  yieL     Der  Verfasser  erscheint  eben  so  sehr  ;i1h  ein  Mann  von  Welt 
'     wie  Ton  schriftstellerischem  Tnlent  und  poetischen)  (h  fühl.     Die  Verknüpfung  der  Novelle 
*     Wruht  auf  «einer  'JVstanietitsklausel,  welche  eine  \\  iLMlervorheirnthung  der  jungen  Wittw« 
Ladj  Lee  von  einem  Verwandten  ihres  verstorben»  ii  Manne»  abhangig  macht.    Dieser  Ver- 
^    wandte,  ein  gemeiner  Charakter,  sucht  jene  Klaus»!  so  viel  wie  möglich  zu  seinem  pecu- 
nilfen  Vortheil  anasobenten,  wird  aber  eohlieaalieh  überwnnden.    Ladjr  Leo  aowia  awei 
FNondiooen,  die  mit  ihr  anf  ihrem  Landgnto  laben,  aind  gans  anagoaeiehoeto  SehilderongeO' 
von  Fmnoncharakteren.   JSbeoao  gelangen  und  mit  beeondera  treuen  ZOgen  portraitirt 
aind  eine  Baihe  Milttairay  die  von  ihrer  benachbarten  Ganusonatadt  daa  Caatio  of  Indoieoeo 
der  Lady  Lee  etondunen.  Jener  intriguante  Obeias  der  Hetdittt  aowie  ein  noeh  aoUimaMflar 
I    Heifiershelfer  von  ihm,  ein  Sporting^eharacter»  gehören  zu  den  ausgezeichnetsten  Portraits 
von  Gentleman -Gaonern,  deren  wir  uns  aus  der  neueatea  NoTeUistik,  wekbe  doeh  eine  be- 
aoodere  Vorliebe  fOr  diese  Klasse  hat,  eatsianea. 

Me  iMMM-lMlfidiigci,  üe  fehevgtbirgc  mU  4m  gnaie  SiliM«»  nfbH  eiMr  Be. 
schreUmng  der  A uswandererslraue  und  der  iniereuanten  Abenteuer  dar  Jwtodn- 
^  dancniren  nacA  janafi  Gegenden.    Geschildert  auf  einer  Vniersuchungsexpedition 

I  oon  leward  Stansbary,  Capilnn  im  Corps  der  geograph.  Ingenieure  (V.  St.-Armee), 

I  Ueuisrh  bearbeitet  von  Dr.  HettCBkimp.  AiU  1  Karte,  SluUfforl,  Franekh'iche 

I  Verlgsbhdt.  1SÖ4.  1  Ihlr,* ) 

Die  zur  Erforschung  des  grossen  Salzsees  und  seiner  Umgebungen  von  der  Regierung 
der  V.  St.  auagaecbickte  £spedition,  welche  der  Vf.  fahrte,  brach  am  31.  Mai  1849  von 

•  I  T 

*)  Der  Titel  des  Originals  laotet:  «Explaaatloo  and  Bttrrey  ef  the  VaHey  of  Ihe  Oreetfleh 
Lake  of  Utah  ftc.  kt,  By  Howard  Steaabary  ftc  Priaied  hj  Ordar  ef  the  Senate  ef  the  U.8. 
Philadaiphia  1852.  pp.  487. 
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Vort  Lisranipattli  (an  der  wettl.  Greose  too  BÜMoari)  Mof  und  bestand  aus  18  Mann»  5 

Tr«n«port wagen  und  46  Pferden  und  Maulthieren,  denen  ?ich  noch  eine  Gesell-i  hafl  von  6 
Mann,  4  Wagen  und  1 6  Tbieren  angcbloae.  Der  Weg  ging  von  Fort  LuivenworLb  über 
Fort  Kearuy  nach  Fort  Laramie,  wo  sich  die  meisten  Wege,  auf  denen  Ana  wanderet  nach 
,  Califomien  ziehen,  soRiiMtt  Tirvioigen,  tiid  die  eifeotUfilieAiitiraiidereratraaee  erst  begiiwt 
DieMT  Punkt  wurde  aa  lt.  erreioht.  Auf  den  MareclM  dordi  die  vBemeeilicbe  Ein- 
öde der  FnurieeB  traf  die  Espedition  nicht  nnr  htofig  mit  Anewanderem,  «neb  mit  iolchen, 
die  dntch  die  Beediwerden  der  Reite  aar  Umkehr  bestimmt  worden  waren «  siiMaHne% 
Bondern  es  vor^imj^  am  h  fnst  kern  Tag,  wo  sie  nicht  dio  traurigsten  TrOmnier  yoraosgegan- 
gener  Züge,  zm  li^  k 1  .s<<-n.  i  runrptjrtinittel  und  iCffccteu,  gefaU'-Mies  Vieh,  einsame  Or^lser 
u.  dgi.  als  wurnenUe  Wahrzeichen  gefunden  hätte.  Auch  wandernden  Indianern,  bis  xu 
denen  damale  ebewiilk  die  Ctiolera  gedrungen  war,  und  deren  Gröbern  begegnete  sie. 

Jenaeita  Fort  Laramie,  wek'bea  die  Expedition  am  18.  Joli  veriieae»  waren  aoldw 
Wakraeidien  aoeh  hloiger  nnd  schrecklicher ,  denn  die  gföeaeni  BeacbiMvdea  der  Seiae 
kommen  erst  in  der  Begion  der  Felsengebirge»  wek^e  die  Expedition  nunmehr  aof  dem 
Südpassf  durchzog,  um  nach  Fort  Bridgir  zu  gelan<,'t'n,  von  wo  dieselbe,  die  eaUfornischc 
Strasse  verlassend,  Uber  die  Abhänge  de!^  \\  iihsatBcbgebirges  endlich  in  das  Thal  deagrossen 
Salssees  und  am  29.  August  sur  Murmonenstadt  (Deseret)  gelangte.  Uier  wurde  nun 
Quartin-  genommen,  and  naelidem  im  S^lamber  nock  «ine  Escuraioa  von  da  nördlich,  Unp 
deaUaiade-FInaaeB  bis  Fort  Hall  nnd  in  daa  Thal  dea  Bear-BiTer  nntemommen  worden  war, 
die  eigentliche  Untersnduing  dee  groeeen  Salsaeebecken«  begonnen,  weldie  aravörderat 
am  19.  October  iiilt  einer  Erforschung  der  ungeheuren  SalawQsten  am  westlichen  Ufer  des 
See?«  1 1  ofTi.et  wurde.  Gegen  die  Möhsale  d!<>«<»r  Tour  war  alles  Bisherige  Nichts.  Mehr- 
mals waren  die  liei«en<len  d.  iu  \"prdnrpten  rutiie,  denn  nur  selten  fand  sich  auf  den  bergigen 
Henrorragungtv  dieser  Wü&ten  ein  Quell  Irisehen  Wassers  nnd  das  uöthige  Fatter  für  das 
Tieh.  Allee  etarrte  von  Sola  nnd  oor  wenige  Salx]^anien  wofibeen  daaelbet  Deanocb 
gelangte  der  Zug,  naeh  Umgeknog  dea  ganaen  fieee,  am  f.  November  glOcktidi  wieder  in 
der  Moiuonenatadt  an  nnd  hatte  mar  den  Teriust  einiger  Maoltbiere  in  beilegen.  Der 
ganae  weetliche  Rand  des  Salzseea  iat  TÖllig  unbewohnbar  und  werthloa. 

Der  Winter  1819  5  0  wurde  in  der  Momionenstadt  ruhig  und  angenehm  vf»rbrapht. 
Der  Vf.  brlrniri(!ptf  «ich  ziemlich  gut  mit  den  Sitten  und  Einrichtungen  dieses  mericwürdi- 
gen  theokratiecben  Gemeinwesens,  über  welches  er  viele  schätzeoswerthe  und  im  Allgemeinen 
anerkennende  Mittheilongen  beibringt  Im  Frflbjekr  wurde  die  Untcreocbnng  nnd  Ten- 
meaanng  dea  Salseeea  wieder  au^enomoMn  nnd  swar  hanplaleklidi  so  Waaaer,  wean  der  V£ 
mn  gröaaeree  mid  eta  kletnerei  Boot  hatte  banen  laaaea.  Tom'  S.  April  bia  Mitte  Juli 
danerte  diese  Oberaus  mAhevolle  und  mit  den  unsäglichaton  Beschworden  veriuiApfte  Arbeit, 
während  fieren  die  Expe^üfion  fast  immer  »uf  dt-m  Wasser,  auf  den  rahlreiehen  Inseln  des 
Sees  und  an  einzelnen  Stellen  de«  l  A  rt^  sli  h  autliielt,  die  jedoeh  alle  gleich  unwirthbar 
waren  und  niehrentheils  weder  Trinkwasser,  noch  Weide,  noch  sonst  Ktwas  boten.  Ausser 
vielen  Vögeln  (Pelikanen,  Möven,  Enten)  und  anaaerat  l&stigeo  Insekten  war  nirgend^  eine 
Spur  TOn  Leben  nnd  aelbat  dieee  fehlten  an  Tielea  Stellen  gana.  Alle  ftr  dieEapedkion  nÖlU- 
gen  BedOrfaiaae  mid  namentlich  alles  Wasser  moaata  Immer  von  entfernten  Pankleo  mittiaam 
herbeigeholt  werden.  Selbst  zum  Waschen  konnte  das  Seewasscr  nicht  benutzt  werden, 
denn  es  igt  eine  t:^nn7.  conccntrlrte  Salzlake,  von  1,17  spec.  Gew.,  wclrhr  rlr^^shalb  auch  den 
Körper  kaum  untersinken  l&sst,  und  enthält  Ober  20*^4  Cldornatnunj.  Frische»  Fleisch, 
welches  12  Stunden  hineingehängt  wird,  ist  vollständig  gepökelt.  Dur  Umfang  des  grossen 
Salaaeea  beträgt  291  engl.  Hdlen;  der  Meilen  aOdlicber  gelegene,  durch  den  Jordan* 
atrom  mit  jenem  zoeeammenhingende  fiechrddieütahaeo  hat  46  Meilen  Umfimg.  Audi  aber 
dieaen,  so  wie  über  den  ganaen  fmchtbarea  weatlichen  Abhang  der  Wahaatachberge  entiek> 
Icen  aich  die  Mittheilnngen. 

Am  28.Augii«f  ^vurde  endlich  der  Rückweg  angetreVen  welcher  das  Wabsatschgebirge 
mehr  fifidUrh  ü^jurs»  lu  itt  und  von  Fort  Bridger  aus  sich  nicht  nach  dem  Südpass  wendete, 
suuütu-n  die^u  und  das  grosse  äteinkohlenbecken  im  Gebiete  des  Green  Biver  nördlich 
lassend,  auf  einer  neuen,  tum  Theil  Toa  dea  Mormo^  benutxten  Boote  längs  dea  Bitter 
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Creek  und  durch  einen  bidher  unbekannten  Gehirg^pasi  (Bridgen  T&a»}  des  Fehengehirges 
zum  nördlichen  Arm  de»  Platte  und  zti  den  Lnramie-Ebenen  gelangte,  bis  maa  da&  Furt 
Laratuie  »elbst  erreichte,  liier  kuui  die  Expedition  trotz  mehrmaligen  langem  Aufentbaltes 
Qlid  jnebrerer  Umwege  am  1 3.  October  wi.  Die  RAckreise  «if  diMen  Weg«  batto  alio  4 
Tage  weniger  erfordert,  eU  die  Htnreifle  tnf  der  gewöbnKcken  Strasee  datck  den  SQdpesa. 
Nach  den  Yeraiekerangen  dea  Ylb.,  wie  na^h  den  Aogakea  dea  Beiaeberiehta  iat  dieaer 
gerädert  Weg  anch  der  bei  Wettern  Mektere  nnd  defuemerp,  und  ea  wire  äanath  die  Aua- 
aicbl  auf  ^ne  Konststruf^se  nach  dem  Weaten»  ja  selbst  auf  eine  Eisenbahn  dahin  um  Vieles 

I     näher  gerttekt    Die  Indianer,  die  jetzt  gerade  in  dieser  Gegend  sehr  häufig  sind  und  sieb 

'    dort  ihre  gegenseitigen  Schlachten  zu  liefern  pflegen,  wikrden  aaeb  vor  dea  andringenden 
Answan'f^Tprn  wohl  bald  w«'iter  zurückziehpn. 

Kurz  der  Inhalt  des  Btiches  ist  in  hohem  Grade  interessant,  aber  die  Form  ziemlich 
prmüdend.  Es  ist  ein  Tagebuch  und  leidet  an  den  langen  Wiederholungen  und  Langwei- 
ligiteiteo  eines  solchen.  Die  Episode  Ober  die  Mormonen  verdient  besondere  Beachtung. 
Der  Vf.  uriheilt  ziemlich  günstig  Ober  dieselben  nnd  vertheidigt  sie  gegen  manche  An* 
acknldignngen.   Einseinet  aoa  den  Intaiviaante«  IHttbeilaagen  kenrorsnkeben ,  gebriebt  es 

I    kier  m  Bami.  Die  beigegebene  Karle  iat  recht  gut  und  die  beate,  die  una  Ober  die  betrei- 
ieaden  Gegenden  nock  ▼orgekomnen  kL    Waa  die  dentaohe  Bearbeitong  anbelaagt,  ao  iat 

I    dieselbe»  wenigatena  binaicktlich  dea  Stjla,  keineawega  an  loben. 


HiseellcB« 

j  —  In  welchem  ungeheuren  Maasse  sich  der  Verkehr  in  einzelnen  Städten  Nordamerikas 

I  bebt,  zeigen  z.  B.  die  Angaben  der  *Price-Currcnt'  über  den  VerktUr  iii  Ciiitinnati.  Dera- 
]  nach  hatte  sich  im  letzten  Jahre  die  gesammte  Emfuhr  dieses  Ortes  gegen  des  vorhergehen- 
1  den  um  den  Werth  ron  11  Millionen  Dollara  vennebft  und  die  FlnMiduffiakrt  ntn  860,000 
I  Xonaea  zugenommen.  Die  Schweineprodnetion  —  ein  Hanptartikel  in  Gndnnati  —  in 
dieaeoB  Jahre  repr&sentirt  allein  einen  Werth  von  9  MilUonen  DoUava,  fiwt  Ya  ^  Gesamtnt- 
I  werthea  der  Prodnction  dea  Weatena. 
I  .  . 

I  —  Da«  Rifst  ndainiifsrhiff,  das  man  wahrsoheinlieh  so  lange  für  fabtüiaft  halten  wird, 

I  bis  es  wirklich  hergestellt  und  von  Stapel  gelu^scn  ist,  soll  nunmehr  wirklich  von  der 
I  'Eastern  Steam  Narigation  Company'  in  AusfQhrung  gebracht  wevden.  Mr.  Scott  Bnaaell 
'  hk  liUhrall  aoll  aich  contracttieh  Terpfliebtei  haben,  es  binnen  swet  Jahren  hecsoatelleB. 
Man  höre  die  folgenden  Angaben  der  Blaaase:  die  inaserate  Liage,  anf  dem  Deck  700' 
(490'  mehr  als  der  'Himalaja'),  im  Kiel  680'.  Breite  88',  Tiefe  68'.  Tnnnengehalt  10,000, 
Pfierdekraft  8800.  Der  grosse  8aU>n  soll  80'  lang  werden  nnd  16'  hoch  nnd  fOr  Faaaagiera 
enter  Klaaae  aind  600  Kajftten  veranschlagt 

— -  In  den  Anzeigespalten  der  englischen  Blltter  stdist  man  jetst  fortwihrrad  anf 
TOrfciiche  Grammatiken,  WOrterbOcker  nndGrcapriche;  nengriechische  nndmtaischeBAcher; 
die  beatea  Ksrten  dea  Kriegsecfaanplataea  (aogar  anallndiache  werden  diesmal  nicht  ver- 
•chmlht);  Seekarten,  mit  genauer  Angabe  ihrer  Gröaae,  Ssc  ^  Beaoaders  intensaant  iat 
folgende  seitgem&sse  Ankündigung  unter  der  Uebersckrift:  *Der  Russische  Verbannte. 
Binnen  Kurzem  wird  erscheinen  Kotzebue's  höchst  interessantea  Schanapiel:  Graf  Ben- 
jowsky^  oder  Die  Verschwörung  im  Kamtschatka,  mit  engUachen  Anmerkungen  aum  Schal« 
und  PriTatunterricht,  Ton  £.  Albrecht,  M.  A*,  n.  s,  w.* 

—  Ea  ist  jetst  swansig  Jahre  her,  seit  die  FlroTins  Canßda  ein  Anleben  beim  Mutter» 
hmde  nmchte.  Die  Racksablnng  war  anf  1864  featgeietst  und  ist  pOnktlick  am  l.  Apiil 
\m  HeUer  und  Pfennig  aus  den  UeberschOtaen  der  oanadiacheii  Finansrerwalinng  erfolgtl 
In  der  Tha«,  eine  inhaltsachwera  Thaiaaohel 
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ier  Pfeil  nmi  iu  Lied. 

(Nach  Henry  Wadsworth  LoQgfellow). 

Ein  Pfeil  mir  in  für  Luft  entfloh. 
Er  fiel  zur  Erde,  ich  weias  n:  ht  wo;  — 
So  schnell  flog  er,  dasR  mein  Gesicht 
Im  Flug  ihm  konnte  folgen  nicht. 

Ein  Lied  haucht'  in  die  Luft  kh  froh. 
Es  fiel  zur  Erde,  ich  weis-j  ni  ht  wo;  — 
Weas  Aug'  ist  wohl  so  klar,  so  scharf, 
Thu  Üflcht'grai  Lied  ea  folgen  ätattf 

In  finer  Eirbif*.  nach  vielen  Wochen, 
Fand  ich  den  Fi'eil,  noch  unzerbroohen; 
Und,  Vers  für  Vera,  laad  meine  Lieder 
In  einM  IVeooiet  Hon  idi  wietel 
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We  Meatug  Ntrd-iÜMrikas  fir  die  CnUurgcscUckte  der 

Füufler  (Ictitte»)  Ailikel. 

Nach  emem  eigenUichen  Volhlehm  sieht  man  sich  in  Amerika  vcrgeb* 
Hch  Tim,  wenn  man  nicht  das  kaufinilnnisohe  Gcschflftstreibpn  mit  Waarcn- 
buren,  Ballen,  Fflj'porn,  Krahncn  und  Schnellwagen,  oder  das  Nationnlver- 
ZDOgen  des  Feuerlüvc  h*  i  s  mit  obligaten  Riots  und  Strasf^t  ngefiMditon  zwischen 
KDalicfaen  Luschcompagnien,  oder  die  Proceesionen  der  Freimaurer,  Odd- 
idkws  und  Soiw  of  Tempcranoe,  oder  die  Paraden  der  mizililigen  Fancy- 
Garden  mit  zum  Theil  höchst  geacbmaddosen  Uniformen  dalun  sShIen  wul. 
Selbst  die  Zeiten  politiechcr  Anlegung  und  der  WahlkA^mpfc  gewähren  nicht 
das  Bild  eines  ufluntHchen  und  Volkslebens;  was  wir  bei  der  letzten  Pnlsi- 
dentenwahl  davon  «nhen,  besrhrnnkte  sieh  auf  einige  sogenannte  Mas^^-Meet- 
iDgs,  wobei  die  ImiIhio  des  Direetoriumfl  und  der  S[)reeher  von  alten  Bret- 
tern auikeschlagcu  und  mit  ziemlich  lumpigen  kattunenen  Union^fahnen 
«Idieh  behängt,  sowie  die  sehlechte  Mus»  in  den  Bansen  zwischen  den 
Beden  sieh  wenig  imposant  ausnahmen  —  auf  einige  Oomibusse  mit  Mnsik- 
cbaren,  von  vier  federstutz^schmückten  Pferden  gezogen,  um  die  Namen 
der  re«p.   Candidaten  auf  Zetteln  mit  ellenlangen    Buchstaben  durch  die 

ssen  zu  fahren  —  und  auf  so  und  soviel  Tausende  von  Dollars  von  der 
feuerwerkslujitigen  Jugend  in  Raketen  und  Chinesischen  Crackers  (Schwär- 
swm)  auf  Stroä&en  und  Flätzeu  verputlt.  D&a  einzige  Erfreuliche  und  wenig- 
Meoi  das  Auge  angenehm  Ber&hrende,  was  wir  tm  dem  GkHete  des  Volks» 
IdieoB  bisher  sahen,  war  der  grosse  Tierjährige  Umsuff  der  FeuerlOschoom* 
Jügnien  ron  Nah  und  Fem»  welcher  im  vorigen  Jahre  in  Philadelphia 
etattfand,  und  mit  den  bunten  mannigfaltigen  Uniformirungen  der  Feuermänner 
den  clegrintrn,  r.um  Theil  kostbaren  und  von  Silber  und  Gold  glänzenden 
Feuerspritzen,  weiche  mit  Massen  kOnstlicher  Blumenkränze  und  öuirlanden 
bedeckt  waren,  und  mit  den  zahlreichen,  zum  Theil  uhantastisch  costOmirten 
Murikbanden,  ein  buntes  und  lebendiges  Gemälde  lieferte.  Aber  bei  allen 
(Besen  Anfingen  Offentliehen  Lebens  war  uns  stets  der  glncliehe  Mangel  an 
yolkswitz  aufflllh'g,  und  sie  sind  desshalb  weniff  geeignet,  den  Bmdruä  der 
Einförmigkeit  und  Langweiligkeit  zu  schwächen,  den  das  amerikanische 
Leben  auf  den  Fremden  macht,  die  ihren  entschiedensten  Ausdruck  im 
uaerikan Ischen  Sonntag  findet,  dessen  'Heiligung*  auf  Grund  eines  Gesetzes 
•Bi  dem  vorigen  Jahrhundert  eben  wieder  aller  örtcn  derma^scn  einecschärft 
wird,  dsse  alle  Trinkstuben  geschlossen  werden  müssen  und  selbst  den  B är- 
geren dss  Easieren  und  den  Bäckern  das  Austragen  von  Brod  *to  Ehren 
^es' untersagt  ist!  Diese  Wiedcreinscliärfung  der  Sonntagsfeier  irt  eine 
Reaction  gegen  die  sabbathechänderisehen  Sitten  der  Einwanderer,  wolfhe 
»m  Lnufe  der  Zeit  allerdings  nicht  verfehlt  haben,  die  alte  puritanische 
Soimtagsfeier  cinigermassen  zu  untergraben.  Niehtsdcstoweniger  ist  diese 
fen  amerikanischen  Volke  tief  in  das  Fleisch  gewachsen  vnul  wenn  man 
Je  vn?erkennbaren  Fortschritte  der  Temperance- Bewegung  dazu  nimmt, 
von  man  nicht  sweifeb,  dass  noch  geraume  Zeit  vergehen  wird,  bevor  der 
Sonntae  som  Tage  nicht  nur  der  Ruhe  und  religiösen  Feier,  sondern  audb 
de«  Lebensgenusses  erhoben  wird,  und  Thehter,  Concerthallen  und  Tanzsäle 
Pich  ofTnen  werden.  Rine  Wandcnmg  am  Sonntnü  Nnrhniiftnrr  durch  die 
8or«ri.ikig  gekehrten  und  gi'\vr^«ehenen ,  aber  menschenleeren  Strassen  ( iner 
antenkaniBchcu  Stadt,  ein  Blick  in  die  Spi^ellenst^  der  Front-parlors  der 
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einförmigen  Backstcinhänser,  hinter  denen  geUngweiltr  Dfimenköpfe,  nach- 
denklich in  die  eine  Hand  ge^tQtzt,  ruhen,  während  die  andere  ein  Andachts- 
buch  oder  höchstens  ein  Sonntagsblatt  hält,  über  das  die  niüden  Augen 
nach  den  YorQbereehenden  hinweg^eiten ,  giebt  Einem  ein  Bild  des  ameri- 
Imuaelien  socialen  Xebens,  und  es  »ngt  ESinem  ao  klar  za  werden,  warum 
der  Amerikaner  mit  seinem  natürlichen  Bed&i&iese  nach  Aufregung  sich 
mit  Leidenschaft  auf  Geschäft  und  Speculation  stürzt,  warum  er  die  Ge&hr 
eirKT  Luftreiee  bei  der  Wettfahrt  seiner  Dnnipf1>oote  nicht  <»  hcnt,  wannn  er 
in  die  Wildniss  lAnft  und  Urwähler  rodet  oder  zum  Goldgraben  nach  C'uli- 
fomien  —  versehw ladet,  und  nanunilicli  warum  eo  viele  gerade  der  aui«ge- 
seichneteren  Männer  der  L«eiden6chaft  des  Trunkes  verfallen.  Diese  letztere 
Thataadie,  die  niolit  za  besweifelii  steht  —  wir  brauchen  unter  Anderan 
nur  an  die  ungenügend  widerlegten  Anschuldigungen  der  Whwpartei  gegen 
den  jetzigen  Präsidenten  zu  erinnern  ist  charakterfetisch  für  Amenkn 
und  darf  hei  Beurtheilung  der  Temperance- Bewegung  nicht  aus  dem  Auge 
verloren  wcrdcTi.  Obcrleieli  wir  aber  von  unserem  deutsch -thcorf^tischen 
Standpunkte  nu.6  uher  diese  Bewegung  ein  verwerfendes  ürtheil  aussprechen 
mussteui  konneu  wir  doch  nicht  umhin,  einzugestehen,  dass  sie  für  Amerika 
andere  Gedehtspimkte  Inetet,  als  die  Sache  der  Misgigkeitsrerebe  in  Europa. 
Je  b^bter  der  Amerikaner  ist,  je  mehr  in  ihm  der  ganze  Mensch  und  nicht 
bloss  der  GeschäAsraann  sich  geltend  macht  und  Bedürfnisse  empfindet,  desto 
eher  ist  er  in  Gefahr,  einer  Leidensehaft,  wie  der  des  Trunkes,  zu  verfallen, 
weil  das  amerikanische  Leben  zu  einseitig,  zu  ausschliesslich  ntif  das  Mate- 
rielle gerichtet  ist,  zu  sehr  sich  in  den  Formen  eines  glatten  abgemachten 
Herkömmlichen  bewegt,  zu  viel  Niveau  und  Iläche  ohne  hervorragende 
gegensUdidie  Punkte  bietet»  um  den  pmusmi  Mensdien  und  namentlich 
sttnen  gemütUichen  und  fladietisdien  Thdl  hinreichend  in  Anspruch  au 
nehmen.  Dass  es  aber  solcher  Menschen,  die  nicht  Leben  und  Business 
idcntificiren,  in  Amerika  ^enug  giebt,  beweist  die  Geschichte  aller  ersten 
Ansiedelungen.  b»'weisen  die  Pioniere  des  fernen  Westen'«,  die  Squntrers  Cali- 
forniens,  die  Ucberlandsauswanderr  r  nach  den  Küsten  des  stillen  Oceans, 
die  unerschrockenen  Züge  der  Nurdpullahrer.  Wenn  solche  Naturen  in  die 
gewtimliche  ebseitiffe  Business- Laufbahn  emmwängt  werden  —  und  wie 
oft  mag  dies  der  FiQl  sein  — ,  so  ist  nichts  erklärlicher,  sls  dass  das  ihnen 
natflrliche  BedArfinss  der  Aufregung  In  einem  Laster  Befriedigung  sucht, 
welches  wenigstens  der  Einbildungskraft  die  Genüsse  vorspiegelt,  die  ihnen 
das  kahle  LHben  in  der  Wivkliehkeit  versagt.  Man  stelle  sieh  einen  streben- 
den Geist,  eine  üppige  Pliantaslo  zwischen  der  Tretmühle  dos  Geschäfts  und 
der  Lan^enweile  des  Hauses  vor,  man  erwAge,  wie  wenig  es  sich  auch  in 
der  amenkanischen  Politik  um  eigentliche,  den  ganzen  Menschen  ergreifende 
Princinfra^n  handelt,  und -wie  leicht  auf  der  politischen  Bflhne  der£limis 
awar  Befriedigung,  aber  auch  Täuschung  und  Enttäuschung  aller  Art  findet, 
und  man  wird  begreifen,  ^^  ie  ein  b^abter  Geist  dazu  kommen  kann,  in  den 
ReiT^mirteln  des  Gehirnlel)en9  wenigstens  zeitweilige  Aufregung,  vorüber- 
gehende Vergessenheit  und  s(;heinbare  Erhebung  über  das  Alllagsicben  zu 
suchen.  Daher  die  in  Europa  so  seltene,  in  Ameiika  durchschnittlich  so 
häufige  Erscheinung,  dass  Männer  aus  den  gebildetsten  Kreisen,  M&nner 
mit  strebendem  Greiste  und  in  den  beyorsugtesten  Stellungen  dem  Trünke  in 
'einem  Grade  ergeben  sind,  der  sie  mit  dem  Irischen  Eisenbahnaibeiter  aof 
Eine  Stufe  stellt  und  oft  die  Veranlassung  blutigw  Verbrechen  und  herzzer- 
reissender  Fnmilientragmlien  wird.  So  todtete  im  vergangenen  Jahre  ein 
V.  St.-Senator,  dem  dns  Lob  hoher  Bildung  und  mildon  unbeschultenca 
Charakters  crtheilt  wurde  und  der  in  glücklichen  Famiiienvcrhiiltuis&en  lebte, 
im  angewöhnten  Bausche  den  Bruder  seuicr  Gattin,  und  wie  mehrere  ame- 
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rikmiselie  Staatamloner  in  Wvorra^enden  Stdlun^n  sich,  Ihr  Amt  und  ihr 
Land  durch  dosselhe  Laster  ditcreditirt  haben,  dafnr  ist  unter  Anderen  das 
Beispiel  eines  G^esandten  der  grossen  Republik  an  einem  der  Höfe  des  euro- 
paischen Contincnts  vorlmndon.  Solche  Thatsachen,  sowie  die  überspannten 
ni*ionalukonomisc]ien  und  criininalpolitischen  Vortheile,  welche  man  von 
verbietenden  Gaaefzen  erwartet,  geben  der  Temperance-Bewegiing  in  diesem 
I^uide  eine  nationale  Bedeutung.  Wie  die  neuesten  Wahlen  im  Staate 
New-Tork  heweisen,  ist  sie  bereits  eine  politische  Macht  geworden,  und  es 
kann  nicht  fehlen,  dass  sie  noch  In  neuester  Zukunft  &  bedeutendsten 
£i£ri^  erringen  wird.  Wie  der  tdeht  fanatische  aber  praktische  Theil  der 
Ammkaner  (Taruber  denkt,  ersehen  wir  aus  folgender  Stelle,  die  wir  unlängst 
in  einem  philndolphi-chen  Bla,tte  fanden:  'Wir  haben  das  LiccnzsY?trm  untrr 
jeglicher  Moditication  länger  als  150  Jahre  versucht,  und  was  ist  der 
Elfolg  gewesen  ?  Armuth,  Zank,  häusliches  Elend,  Verbrechen,  erdrückende 
Abgaben,  'flberfUlte  Gefängnisse,  Mord,  Siechthum  und  Torzeitigcr  TodI 
Niemand  kann  dies  teugnen;  jeder  Mann  yon  Beobachtung  weiss,  dass  es' 
wahr  ist.  Prohibition  wird  sicherlich  die  Sache  nicht  schlechter  machen. 
Sie  maff  sie  ein  gutes  Theil  verbessern.  Viele  weise,  wohlwollende  und 
gute  Leute  glauben,  das  werde  pie.  Wenn  Abschaffung  des  Rumverkaufes 
nicht  gut  wirkt,  so  ist  es  das  leichteste  Ding  von  der  Welt,  zu  dem  alten 
Systeme  wieder  zurückzukehren.  Abgabenzamer  von  Pennsyivanien,  Avoilt  Ihr 
sieht  darauf  bestehen,  dass  Eure  erdrückenden  Lasten,  von  dem  freien  Ver- 
kaufe der  Sprituosa  herkommend,  beseitigt  werden?  Wahler!  wollt  Ihr  Eure 
Vertreter  nicht  instriüren,  ein  Gesetz  zu  ^ben,  das  den  freien  Verkauf 
der  Spirituosa  verbietet?*  Uns  erscheinen  diese  Bestrebungen  freilich  kurz- 
sichtig uns  pr«clieint  es  querköpfig  und  gegen  alle  Kegeln  gesunder  Mornl 
und  Gesetzgebung,  das  Volk  durch  gesetzliche  Verbote  zur  Nüchternheit 
zwingen  zu  wollen;  wir  sind  der  Ansicht,  dass  das  amerikanische  Leben 
schon  viel  zu  nächtem  ist,  dass  das  Uebel  der  Trunksucht  durch  ^anz  andere 
Mittdl  bekimpft  und  gebannt  werden  m&iste,  als  durch  'Maine  Liquor  Laws' 
nnd  Einschärfung  der  Sonntagsffesetze.  Reform  der  Geselligkeit,  Hervor- 
rafnn:!:  und  Befi>rderung  eines  echten  Volkslebens,  begründet  auf  eine  syste- 
matische, Körper  und  Geist  gleichmässig  bcrücksichtic^ende  Volkserzienung 
nnd  geschmackvollen,  geistanregenden  Lebenscrenu.-'s;  aies  sind  nach  unserer 
Ansicht  die  geeignetsten  Waffen  gegen  den  Dämon  des  Alkohol,  von  deren 
Ergreifung  Amerika  freilich  noch  so  weit  entfernt  ist,  dass  es,  versunken  in 
der  yerN%ung  des  materiellen  Interesses  und  in  traditionellem  BibeHhum, 
noch  nicht  die  ersten  Schritte  in  dieser  Richtung  eethan  hat.  Und  so  mögen 
^r  es  den  deutschen  Idealisten,  welche  aus  der  Feme  in  der  *Muster- 
|)nl)?ik'  die  Keime  aller  zukünftigen  VoUkomnienheit  und  die  Garantie 
der  Krlösung  des  Menschrnp^cschlechts  erblioken,  nicht  verargen,  wenn  diese 
ihnen  in  der  i^ähe  Täuscluiii[:en  über  Täuschungen  bereitet  und  ihren  Glau- 
ben an  die  ^göttliche  Btatitumang  *  des  Menschengeschlechts  wesentlich  reducirt. 

Wir  wollen  zum  Schlüsse  dieses  Artikels  noch  einige  allgemeine  Bemer- 
kungen ttber  den  Charakief  der  Amerikaner  hinzufügen.  Eine  aufnu  rksame 
Beobachtung  der  äueteren  Erscheinung  des  Amerikaners  aus  allen  Theilea  der 
Union  reiprt,  dass,  mit  Ausnahme  emigcr  rcinerhaltenen  YriTikeefignren  ans 
oder  in  den  Neu-England-Staaten,  von  einem  eigentlichen  Kationaltypus  des 
Aeusseren,  einer  National  Physiognomie  —  wie  sie  z.  B.  den  Engländer  in 
allen  Theilen  der  Welt  cnarakterisirt  —  in  Amerika  noch  nicht  die  liede 
ist,  was  ganz  natüilich  erscheint,  wenn  man  der  tagtäglich  noch  fortiaulenden 
Sntstdmngsgeechichte  der  amerikanischen  BevMkerung  sich  erinnert.  Ebenso 
ist  es  mit  dem  NationalcWobsr.  von  dem  man  auch  nicht  mthx  behaupten 
hann,  als  dass  er  im  MkiUUhm  b^gfäfen  ist  Die  Figur,  welche  als  Yer* 
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kOrperung  des  q>ecifiBchen  Yankeethams  auf  der  BAlma  und  in  der  Unter- 

haltungebtoratiir  hI«'  Knnikiittir  florirt,  stammt  ans  älteren  Zeiten  und 
repräeentiit  j«'f/t  luichstcns  eine  kleine  mein  und  mehr  im  Absterben 
beofriffene  Qtiote  det?  amerikiuiiechen  Voikes.  Anfänge  eines  aiiK  rikanisehen 
Isatioualcharakterß  sind  jedoch,  wie  sesagt,  nicht  zu  verkennen,  und  auf  ver- 
sohiedene  Zuge  desselben,  wie  die  Wanderlust  des  Amerikaners,  die  Hast 
und  liastlosigkeit  seines  ganzen  Wesens,  seuie  Hinneigung  zum  Excessiven 
bei  allem  Festhalten  am  Traditionellen,  seine  \  orzugsweise  Berücksichtigung 
und  Schätzung  der  Form,  ßeine  Vorliebe  tfir  den  Tmtus  bei  mangelndem 
Sinne  für  die  Kirnst^  seine  Leidenschait  fnr  Geschäft  und  Gelderwerb  u.  s. 
"w.  haben  wiv  sclion  im  Laufe  unserer  Ausiührun»r  die  Aufmerkuauikeit  der 
Leser  gelenkt,  liier  dulier  nur  noch  einige  \\  inke  über  den  li^ex  der 
JkM^iJtuhotmf  d.  h.  des  Weuns  Amerikas  auf  den  PrwtUeharakUr  seiner  Be- 
wohner. Dass  das  Grundgesetz  der  {K^tischen,  religiösen  und  socialen 
Institutionen  Amerikas:  die  ahfolute  Freiheit  und  Selbe&entekeft  du  htduA^ 
dnums,  dem  Charakt(!r  jedes  Einzelnen  einen  bestimmten  Gnmaton  verleihen 
rauss,  ist  begreiflifh ,  und  dass  dieser  kein  anderer  sein  kann,  als  der  des 
JEgoisinua,  liegt  ebenso  auf  der  Hand.  Wir  wollen  hier  das  Wort  Egoismus 
zunächst  nicht  im  tadelnden,  sondern  im  neutralen  Sinne  verstanden  wissen, 
in  welcbem  es  die  natürliche  Anschauungsweise  bezeichnet,  yennöge  derea 
das  Individuum  sich  selbst  als  den  Mittelpunkt,  um  den  sich  die  Abrige 
AVelt  herumgruppirt,  denkt  und  empfindet.  Dieser  Anschauungsweise  kOnaeoi 
wir  bei  Hetrachtung  der  Geschiente  der  Menschheit  nicht  leicht  gerecht 
genug  werden,  denn  unzweifelhaft  ist  sie  als  die  jVfntter  eines  vorherrschen- 
den kraftl'i-en  Selbstgefühls  und  Selbstvertrauens  die  Urheberin  alles  vom 
Individuum  ausgehenden  Grossen  und  Üleibenden,  und  alle  Xiacen  und  Völ- 
ker, welche  die  Culturgeschichte  zu  den  passiven  rechnet,  zeichnen  aich 
nachweislich  durch  Mangel  an  Selbstgefühl  oder  Egoismus  im  Individuum 
aus.  Natürlich  ist  aber  jene  Anschauungsweise  von  der  Wichtigkeit  des 
Individuums  leicht  geeignet,  in  Ueberschätzung  und  jenen  Egoismus  im 
üblen  Sinne  des  AN'ortes  überzugehen,  der  nicht  bloss  das  Ich  zum  natürlichen 
Mittelounktc  der  Welt  macht,  pondem  dessen  Belieben  mit  der  Tendenz  doa 
Ausschlusses  der  Anderen  zum  Gesetze  für  Alle  zu  erheben  buniülit  mi. 
Dass  diese  Tendenz  durch  &eie  politische  Institutionen  weeentlich  befördert 
wird,  zeigt  echon  das  Beispiel  des  En^Anders,  dessen  Egoismus  und  Nicht* 
achtung  Anderer  fast  sprüch wörtlich  ist  —  und  der  Amerikaner  V>h  ibt  hinter 
diesem  Beis{>lele  nicht  zurück ,  natürlich  unter  den  durch  die  demokratische 
Grundlage  seiner  Institutionen  bedingten  nicht  unwesentlichen  ^lodificatiunen. 
Denn  wenn  auch,  wie  wir  oben  erwähnten,  die  gros.^t  Rc}»nblik  der  V.  St. 
in  der  Bildung  einer  Geld-  und  selbst  einer  Geburts- Ariüiukrutie  nicht 
hinter  ihren  Vorgängerinnen  zurQckbleiben  zu  wollen  scheint,  so  ist  es  doch 
unverkennbar,  dase  die  Folgen  der  poUtisohm  Gleichberechtigung  aller  voll- 
jfthrigen  Staatsangehörigen:  Selbatg^ühl  auch  auf  Seiten  des  ftnnaten  Bor- 
gers und  Bewusstscin  seines  Rechtes  und  seiner  Macht  als  pouvcrainen  Mit- 
glieds des  grossen  Freistaates,  und  die  allgemeine  Anerkennung  dieser 
Gleichberechtigung  von  Seiten  der  Woldhabenden  und  Einfluss reichen,  schon 
zu  tief  in  Fleisch  und  Blut  des  Amerikaners  eingedrungen  sind,  um  niclii  duu 
Egoismus  von  der  sodalen  Sphäre  des  Klassen*  und  Gteburts^Unferschiedea 
mehr  auf  das  IndioidiiiMm  im  tngtten  Sinne  zu  besohrinken.  Da  der  Egois- 
mus des  Amerilauiers  noch  keine  Gelegenheit .  hat ,  sich  als  Gef&hl  dea 
Klassen-  und  Geburts  -  Unterscliiedcs  gegenüber  Minderberechtigten  oder 
Rechtlosen  geltend  zu  machen,  ao  spricht  er  sich  eben  als  Egoismus?  im 
euijsten  Simie,  als  rücksichtslose  Geltendmachung  des  snbjeetivcn  Bclii  bens 
gegcuubd'  dem  anderen  Individuum  aus,  ohne  jedoch  —  wieder  eine  Folge 
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der  Gleichheiteidee  —  dessen  Gleichberechtigung  zu  Reichem  Handeln  in 
Frage  zu  ziehen  und  ohne  daher  von  desöen  Repressalien  eine  Beschwerde 
irgend  welcher  Art  abzuleiten,  wodurch  in  dem  IJebel  selbst  daa  Heilmittel 
wen^atkem  thmlweise  gegeben  kt.  In  dieter  Art  von  E|:cnimiu  erbltekea 
wir  den  Orund  der  nationalen  Untagenden»  die  den  Amenkaner  anawiits  m. 
den  Geruch  mangelnder  Lebensart  und  Sitte  gebracht  haben»  nnd  nicht  mit 
Unrecht;  denn  gute  Lebensart  und  Sitte  besteht  in  nichts  anderenii  als  darin» 
daM  das  Indivicfuum  den  Yollen  Gebrauch  der  Rechte  seinee  Ichs  und  dessen 
nngenirte  Manifestation  aus  Rücksicht  auf  das  Individuum  neben  ihm  thuiv- 
lichst  be.scliränkt  und  sich  diesem  gegenüber  so  wenig  nh  möglich  fiihlt  und 
bemerkbar  iiKidit.  Im  Gegensatz  dazu  sieht  der  Amerikaner  nicht  nur 
seine  Personliclikeit  für  die  llau])t;*ache  an,  sondern  geht  noch  einen  Schritt 
weiter  und  ignorirt  alle  Persunliclikuiten  um  sicli  lierum,  so  laiigc  sie  ilim 
Qnbekannt  —  d.  h.  ihm  nicht  spedell  var^esitllt  sind,  übeleich  diese  Vor- 
steUung  (introduotion)  ^ne  r^ne  Fonn  ist,  so  bleibt  sie  aodi  die  conditio 
sine  qua  non  des  soeialen  Yerkdurs  aweier  Personen»  die  ohne  sie  Jahr^ 
knnderte  lang  nebeneinander  leben  kOnnteo,  ohne  yon  mnander  Notis  au 
nfhmf^T  Das:  Mr.  Brown,  Mr.  Sinit]i!  und  Mr.  Smith,  Mr.  Brownl  How  d*yon 
do»  Sir?  TOn  l>eiden  Seiten  gleichzeitig  und  gleich  bedeutungslos  heraus- 
gsstossen  und  von  obligatem  Händeschütteln  begleitet,  ist  die  Zauberformel, 
nach  welcher  der  Amerikaner  seinen  Nebenmcnsrlifti  nh  ebenbürtige  Kreatur 
anerkennt.  Vor  dieser  Formel  e.nstirt  man  niclit  iür  den  Amerikaner  und 
hat  *laher  auch  kein  Recht,  sich  zu  verwundern,  wenn  man  geti<  tcn  oder 
gistossen  wird,  ohne  durch  die  in  Europa  üblichen  Ems*  liTildigmigc^iorineln 
daiur  entschildigt  zu  werden;  denn  der  Amerikaner  tritt  und  stüsst  eben  auf 
—  Nichts,  Natürlich  geniesst  mau,  wenn  man  beim  Treten  und  Stossen 
9eth  sich  verhalt»  auch  wieder  derselben  Bechte»^und  so  tritt  die  dmohraiüehs 
GieiMeii  an  die  Stelle  der  HOfiichkeitsformen  iind  RüeUchten,  welche  die 
franzdeische  Sitte  in  den  socialen  Verkehr  eingef&hrt  hat.  Ob  dadurch  das 
I  Leben  an  Annehmlichkeit  gewinnt,  überlassen  wir  einem  Jeden  nach  seinem 
I  Geschmack  zu  beurtheilcn.  Der  hier  hervorgehobene  Grunrlzug  im  ameri- 
I  kanischen  Charakter  wird  dem  denkenden  Leser  als  Schlüssel  zu  manchen 
anderen  Manifestationen  des  amerikanischen  Voikscharaktcrs  im  öffentlichen 
und  Privatleben,  in  Handel  und  Wandel  dienen.  Neben  dem  Egoismu;«  ist 
aber  offenbar  auch  viel  Wohlwollen  im  amerikaniscKen  Charakter,  dtis  öich 
I  in  kleinen  Zügen  unverkennbar  aussjiricht.  So  wird  ein  Omnibus  bei  schlech- 
I  teui  Wetter  fast  niemalb  voll,  alle  Welt  rückt  bereitwillig  zu,  und  im  Winter 
'  sidien  wir  Omnibusse  eine  ganze  Weile  halten  und  warten,  damit  Ki^er 
ihre  Handscfalitten  hinten  an-  oder  abbinden  konnten.  Auch  eine  gewisse 
1  Naiyitftt  imd  Ursprünglichkeit  ist  am  Amerikaner  bemerkbar,  die  8i<£  a.  B. 
in  seiner  Keugierae  und  Leichtgläubigkeit  ausspricht  Die  letztere  aeigt  sich 
nicht  bloss  in  der  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  Phrenologie,  Bfesmerismus 
U.  8.  w.  als  fertige  Wahrheiten  in  das  Velksbewusatsein  aufgenommen  wurden, 
sondern  mit  der  auch  die  schauderhafteöte  Quacksalberei  aller  Art  und  der 
offenkundigste'  liumbug  und  Betrug,  wie  die  son;onannte  Electrical  Psycho- 
logy,  die  spiritualistischen  Offenbarungen  und  selbst  Astrologie,  noch  täglich 
I    Schaaren  gläubiger  Seelen  anziehen. 

I  Doch  es  ist  Zeit,  dass  wir  diesen  langen  Arükcl  schliessen  und  uuö  zu 

I    dem  dritten  Abschnitte  wenden*),  in  welcSiem  wir  auf  den  Unterlagen  der 
I    beiden  mten  einige  QetraditungeD  Ober  die  kulturgeschicfadiobe  Bedeutung 
und  Zukunft  Amwikas  zu  bauen  Terinidiai  wollen. 


*)  YgL  AUaoti«  l.  p.  308. 
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HL  Wer  die  Gesohtchte  der  Staaten,  ihrei  Wachedmms  und  ihm 
YeiCdlee,  von  den  ältesten  Zeiten  an,  mit  dem  Atlae  in  der  Hand  etndirt» 

dem  kann  es  schwerlich  ciitj^ehcii,  (hi.ss  der  erste  Grund  aller  Staatenmacht 
und  Grösse  in  der  «:;eojrraj)hischen  L!i<:;e  und  dem  Verhähnist  zu  dem  jedes- 
maligen Stande  des  Welthandels  zu  suchen  ist.  Während  dies  von  den  Staa- 
ten des  Altertiiumd  nur  mit  der  durch  den  duiuaiigcn  Bc^riiÜ  deti  llaudeU 
bedingten  BeachrSnlning  ^It,  jedoch  andi  dann  naciiwenbar  bleibt,  tritt 
dies  Geeets  schon  im  MitteUdter,  namentlich  gegen  dessen  Ende,  immer 
diantlioher  hervor  und  erlangt  in  der  neueren  Geschichte  durch  die  OiOsse 
Venedigs,  der  pyrenaischen  ilalbinsel  und  des  britischen  Inselreichs,  sowie 
seit  diesem  Jahrhunderte  in  der  wechselnden  Macht  und  Bedeutung  der 
N.-A.  Union  seine  unbestreitbare  Bestätigung.  Es  wird  immer  klarer,  daaa 
die  auf  blosser  Eroberung  beruhende  btaatenmacht  und  GrOsse  nur  ein 
kfinstliches  Product,  eine  ephemere  Erscheinung  ist,  und  geutrei^  Eroberer 
haben  ron  jeher  das  Bedürfiiiss  erkannt,  ihren  Erobemngen  durch  Beforde- 
rang  und  Beeinflussung  des  Handels  die  Garantie  der  Dauer  zu  gebenu 
So  sehen  wir  Englands  Macht  und  weltgeschichtliche  Stellung  im  genauesten 
Zui^ammenhange  mit  seiner  Handelsgrössc  und  seinen)  centralf-n  beherrschenden 
Standpunkte  in  Bezu^  auf  den  Welthandel.  Jede  in  l  ol^^e  neuer  geschicht- 
licher oder  socialer  Ereignisse  die  Verkehrswege  und  ISiiuel  beeinflussenden 
Entdeckungen  und  Erfindungen  eintretende  VerrOckung  und  Verschiebung 
dieses  Standpunktes  Englands  muss  darum  nothwendiger  Weise  dessen  welt- 
gesohiclit liehe  Stellung  verändern  und  ^fährden.  Ein  solches  Ereignies  ist 
aber  in  dem  Wachsthum  der  grossen  Kepublik  auf  dem  N.-A.  Contincnte 
in  Verhlndun?  mit  der  Revohition,  welcne  die  Gesetze  des  Verkehrs  im 
letzten  halben  Jahrhundert  erfalu-en  haben,  unzweifelhaft  vorhanden,  und  es 
ist  offenbar  mehr  als  blosser  Instinct,  es  ist  Erkenntniss  der  Gesetze,  nach 
denen  die  Weltgeschichte  sich  bewegt,  was  trotz  der  Stammesverwandtschaft, 
trotz  der  Spracnffleichheit,  trotz  der  fortwährenden  Frenndschaftsyersiche- 
rungen  John  Bull  und  Brother  Jonathan  in  geheimer  feindlicher  Spannung 
rrerron  einander  erhält.  Wer  nur  einen  Blick  auf  die  Karte  der  Erdober- 
fläche wirft,  dem  kann  die  unvergleichlich  günstige  Lage  des  aTJuTikanischen 
Continents  als  Mittelpunkt  für  den  eigentlich  erst  seit  Anwendung  der 
Dampfkraft  aus  den  Kinderschuhen  getretenen  Welthandel  nicht  entgehen. 
Vermöge  dieser  Lage,  die  über  kurz  oder  lang  entweder  durch  Durchstechung 
der  Landenee  von  Danen  oder  durch  Aiwfllhmng  der  Riesenidee  dner 
Schienen  Verbindung  zwischen  den  Kosten  des  atlantischen  und  stillen  Oceane, 
oder  durch  VervoUstÄndigunjj:  der  unterseeischen  Telegraphenlinie  ihre  Voll- 
endung erhalten  wird,  vermöge  dieser  Lap^e  wird  Amerika  die  Nachfolgerin 
Englands  werden,  die  ICrbin  seiner  Maclit  und  Grösse,  seine»  Einflusses  auf 
den  Gang  der  Geschichte.  In  der  Geschichte  der  Staaten  Pteht,  trotz  aller 
Theorien  und  diplomatischen  Künste  politischen  Gleichgewichts,  das  Zünglein 
der  Waage  niemals  wirklich  still  in  der  Mitte,  sondern  es  findet  ein  ewiges, 
wenn  auch  nur  nach  Menschenahem  zu  bemessendes  Steigen  und  Siuen 
der  WaagschaUn  statt.  So  gebri  t  keine  Prophetengabe  dazu,  zu  behaupM, 
dass  der  Srorn  der  Welthandelsgrösse  KnHands  vorlängst  s<^inen  Cnhnina- 
tionspunkr  liintcr  sich  gelassen  hat  und  im  Absteigen,  wenn  auch  noch  lang- 
samen, begriffen  ist,  wilhrend  die  Sterne  N.-Amenkas  ihrem  Zenith  zueilen. 
Der  britische  Lowe  fängt  an,  Zeichen  herannahenden  Alters  zu  verrathen, 
sdn  Auge  zeigt  zwar  noch  dieselbe  Herrsch-  und  Habgier,  aber  nicht  mehr 
denselben  Mum  und  diesdbe  Sprungbereithmt,  die  Bewegungen  seiner  Tatzen 
sind  zögernder  und  unsicherer,  das  SchOttdn  seiner  Mähne  bedächtiger. 
Dniregen  wachsen  seinem  geflügelten  Nebenbuhler  im  Westen  die  Schwung- 
iedem  zum  Fluge  wie  die  ^»&ea  zum  Tacken  zusehends,  und  wenn  iigend 
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ehnw  ftr  ämen  steigende  Eralt  «{iiiclity  so  ist 'es  die  aauenfiMe  Miene» 
mit  welcher  ihm  gegenfiber  das  britische  Unthier  seine  Knülen  eiosuziehen 
und  seiner  KatseDDRtur  entsprecbende  Sammtpfötchen  su  machen  anfangt. 
Muse  Amerika  vermöge  seiner  geographischen  Lage  natorgemäss  der  Mittel- 
punkt des  Welthandds  werden,  so  wird  ausserdem  die  Erreichung  seiner 
wcltliistorischen  BcBtniimung  noch  durch  die  anderen  Bedinginif^en  und  Be- 
gtan<hlieile  seiner  Existenz  —  die  wir  oben  der  Prüfung  unterworfen  — 
auf  das  Glücklichste  unterstützt.  Mit  einer  Bodenausdehnung,  welche  noch 
Hunderten  von  Millionen  eine  b<^jüenie  Ileimnth  bietet,  vcrcinitrt  es  nicht 
nur  die  Abwesenheit  aller  mittelalterlichen,  die  Eatwiekelutig  lienirnendcn 
Tr<iditionen,  an  denen  Europa  leidet,  sondern  alle  Yorthcile  und  Lockungen 
firaester  demokratischer  Institntionent  alle  Bedingungen  ungehinderter  natnr^ 
gemlsser  Entwickelung  des  Indiyidinims,«  wie  der  Gesellsohaft  und  des  Beohts- 
Staates.  Dieu  Huttstike  —  und  sie  ist  es,  an  die  wir  uns  zunAbhst  halten 
müssen  ^  diese  Thatsache  iH  diu  Alpha  und  Omega  der  kultturgesduchtlichen 
Bedeutung  N,'Ammkas.  Zum  ersten  Male  in  den  Annalen  des  menschlichen 
Geschlechts  sehen  wir  in  der  Existenz  der  N.-A.  Union,  wie  sie  jetzt  vor 
ung  lie^rt  ,  die  Mönlichkeit  einer  völlip:  fessellosen  IVthrUiprun^:  riller  Kräfte 
und  Fälligkeiten  eines  activen  Theiles  der  menschliclicn  Familie  auf  der 
Grundlage  modern«  r  Kultur  und  mit  allen  Ilülfsmittela  der  !Natur  und  Kunst 
gegeben.  Dem  denkenden  Betrachter  der  Geschichte  der  Menachhoit  mag 
Amerika  erscheinen  als  der  Probirstein  für  den  Goldgehalt  der  liacc,  als 
Probe  auf  das  Rechenexempel  der  modernen  Menschheit.  Denn  wie  wir 
oben  gesehen  haben»  ist  es  in  der  That  nicht  eku  Bace»  nicht  eine  Nationsr 
litity  weldie  sich  in  Amerika  darstellt»  sondern  ebe  Yerschmelziuig  aller 
Bacen  und  Nationalitäten  au  einem  Neuen,  und  es  ist  daher  kanm  zu  vid 
gesagt,  wenn  wir  behaupten,  dass  Amerika  in  Folge  der  vielfachen  Kreuzung, 
Verwischung  imd  Verscnmelzun^  seiner  Bestandtncile  wenigstens  annähernd 
ein  Bild,  einen  Auszug,  eine  Skizze  des  aller  Nationalität  niugliehst  entklei- 
deten Menschen  an  «ich  bietet.  Wem  eine  pbilo?o[)hischc  Weltnnschauung 
geläufig  ist,  wer  sich  gewohnt  hat,  die  Geschichte  nicht  als  das  planmfissige 
Werk  eines  ausser-  und  überweltlichen  Gottes,  sondern  als  den  natur geschicht- 
lichen Entwickelnngsprocess  des  hr>chsten  zum  Selbstbewusstsein  gelangten 
I  Geschöpfes  der  Erdoberfläche  zu  betrachten,  dem  bietet  der  grosse  2s.-A. 
Freistaat  zum  ersten  Male  das  interessante  Schauspiel  des  denkenden  Mai- 
schen, der  unter  den  günstigsten  ftussem  Bedingungen  sich  in  der  Möglich- 
keit vOUig  freier  Darstellung  und  Auslebung  seiner  ganzen  NaJtur  befin- 
det. Die  populäre,  in  der  Erziehung  und  dem  Leben  des  Einzelnen  sich 
,  täglich  bewährende  Wahrheit:  *Waa  drin  üt,  kommt  herawfV  muss  und 
I  wird  ihre  Bestätigung  im  Grossen,  wir  mochten  eben  sagen  in  Anwendung 
I  auf  die  ganze  Menschheit,  in  X.-Amerika  finden.  Tlicr  muss  sieb  zeigen,  was 
1  der  Menjich  ist,  was  er  kann.  Hier,  wo  keine  durch  Verjährung  und  Tra- 
dition geheiligte  ötaatliche  Oberhoheit  der  politischen  Entwickelung  unüber- 
I  steigiiche  Schranken  setzt,  müssen  und  vv(  rden  <lie  Begriffe  Staat  und  Recht 
ans  dem  waliren  Bedürfnisse  des  Menschen  heraus  und  nach  demselben  hin 
ach  praktisch  erfüllen.  Iiier,  wo  es  keine  Kirche,  sondern  nur  Secten  und 
Bethiuser  giebt,  wo  das  religiöse  Bekeontniss  und*  die  religiöse  Aus&bung 
I  sdnankenloe  frei  sind,  wo  nicht  nur  die  Fpethdt  der  Fwnehmg^  sondern  auch 
I  cBe  2£ttheilung  des  Ergebnisses  derselben  in  Wort  und  Schrift  eine  WahtheU 
j    ist,  muss  und  wird  es  offenbar  werden,  ob  die  Mehrheit  der  iMen sehen  zu 

geistiger  Freiheit  und  Alleinherrschaft  der  Vernunft  von  Natur  befähigt  und 
^      estimmt  ist?  oder  (jb  die  Wahrheit  der  Menschennatnr  noch  das  Eigenthura 
eif)!ger  wenigen  Esotrriker  bleiben  soll,   nnd  Aberglauben  und  Gewissens- 
I    Unfreiheit  der  Menge  unter  aUm  Bedingungen  besser  entspricht?   Hier,  wo 
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die  Geeellfichaft  weder  in  traditionell  festgemauerten»  noch  in  poCzeilich  vor- 
gezeichneten  T^ahnen  sich  bewegt,  sondern  <\or  lebendijj^e  flRBv«i|re  Aiisdnick 
des  menschlichen  J^edürfnisses  ist,  muBS  und  wird  pb  sich  entscheiden,  ob 
wahrhaft  menschlich  schöne  Zustünde  der  Ge^ammtlieit  zu  den  Idealen 
flodaltatischer  Schwftrmer,  zu  den  Luftschlössern  phantastischer  Humoristen 
gehdren,  od«r  ob  die  Krifte  und  Ffthigkchen  zur  Verwirkliehung  humaner 
Siifltände  in  der  Tbat  in  der  Menschheit  vorhanden  sind.  Die  Probleme 
des  wahren  natnrgemSssen  Verhältnisses  der  beiden  Geschlechter  gesen 
einander  nnd  trprrvn  die  Gesammtheif,  ilie  Probleme  der  Refonn  der  Ehe 
und  Familie  mit  den  verwandten  Fragen  der  ICrzichung  und  der  bteliung 
der  Frauen  im  Staate  können  nur  in  ^<.-AiJlel  ika,  nur  auf  dem  Boden  des 
freien  Spieles  aller  Kräfte  gelöst,  nur  hier  kann  die  Probe  auf  die  in  den 
Systemen  der  grossen  sociäen  Denker  enthaltenen  Ideen  gemacht  werden! 
I/ies  eraehemt  uns  ah  die  kulturgeschichtliche  Bedeuiuna  Amerikas.  Und  m 
der  That,  es  ist  keine  geringe,  denn  sie  fällt  unmittelbar  mit  den  höchsten 
Frn^on  dor  Menschheit,  mit  dem  Tnlialte  aller  Geschichfe  zusammen.  Wir 
brauchen  dabei  wohl  kaum  zu  erinnern,  daes  wir  bei  dieser  Auifassung  ni(  }it 
die  Ge<»enwart  Amerikas  noch  seine  nächste  Zukimft  im  Auge  haben,  sowie 
wir  im  Rückblick  auf  die  früheren  Abschnitte  unserer  Betrachtung  wohl 
eben  so  wenig  nöthi«^  haben,  uns  gegen  den  Vorwarf  zn  verwahren,  dnan 
wir  allzu  sanguinische  Hofifoungen  ffr  die  Zukunft  Amerikas  und  der  Mensch- 
heit hegten.  Wir  haben  vielmehr  freimOthig  und  unverhohlen  auf  diejenigen 
Svmptome  niifmerksnm  <renricbt,  auf  welche  sich  eher  ein  weniger  günstiges 
Pro<;no«f iron  lur  die  Zukunft  Amerikas  bauen  lie9<30.  Wir  zeigten,  wie  das 
amerikanische  V  ulk  die  traditionelle  Macht  einer  biblischen  Weltanschauung 
und  die  Herrschaft  des  Pfaifenthums  zu  überwinden  habe,  wir  hoben  hervor, 
wie  in  der  Sklaverei  und  der  BOrde  einer  farbigen  untei^geordneten  Raoe 
ein  gefahrdrohender  Stein  des  Anstosses  und  der  Hemmung  in  die  Bahn 
des  Fortschrittes  geworfen  sei;  wir  wiesen  auf  die  Gefahr  des  überwiegenden 
Materialismus  nnd  der  herrschenden  Nationalleidenschaft  des  Gelderwerbes 
und  der  Corruption  in  seinem  Gefolge  hin  und  brachten  damit  die  Verki"mi- 
merimg  der  idealeren  Interessen  in  \^rbindung;  wir  machten  auf  die  Anfänfrc 
einer  üppigen  und  hoehmöthigen  Geld-  und  ^ll^t  Geburts-Aristokratie  ohne 
£e  entsprechende  Bildung  und  Empfändichkdt  ftkr  Kunst  und  Wiesensehnit 
aufmerksam;  wir  ffedaehten  der  Mftnra  6ßc  Eniehung  und  der  Abwesenheit 
alles  eigentlichen  Volkslebens.  Wir  noffen  daher,  ge^cn  den  Vorwurf  par- 
•  teillcher  Vorliebe  und  sanguinischer  Erwartung  von  Is .-Amerika  hiidSni^lich 
esichert  zu  sein,  und  wiederholen,  dass  wir  die  Wichtigkeit  und  Bedeutimg 
esselben  för  die  Zukunft  der  Mensehlu  it  nicht  in  dem  erblicken,  was  es 
bereits  für  diese  geleistet  hat  oder  noch  leistet,  sondern  lediglich  in  dem 
Vcrhomdmwin  der  Bedingungen  fOf  die  VerwkrlMchun^  re/ormirier  Zueiände 
der  OeedteiMi  tmd  dee  Siaatea»  Desshalb  gehören  wnr  auch  nicht  zu  den- 
jenigen, welche  ihrer  Kinbildungskrafit  in  Träumen  unbegrenzten  Wachsthums 
der  N.-A.  Union  Genüge  thun  und  die  geschichtliche  Aufgabe  derselben  In 
der  wirklichen  Ausdehnung  ihrer  formellen  staatlichen  Grenzen  über  die 
«ranze  Erdoberfl«1che  zu  suchen  geneiirt  sind;  wir  sind  vielmehr  der  Ueber- 
zeu^ung,  diws  die  geschichtliche  Aufgabe  der  V.-St.,  Verwirklichung  der 
Freiheit  des  Individuums,  —  nur  innerkM  der  natürlichen  Grenzen  derumon 
direet,  jenseits  derselben  aber  durch  ^e  langsame,  jedoch  sichere  und  nnbe» 
tprenxte  Wirkung  ihres  Beispieles  indirekt  —  am  sichersten  geltet  werden 
kann.  Je  weiter  die  Union  sich  Ober  ihre  natürlichen  Grenzen  ausdehnen, 
je  mehr  fremdartitre  Bestandtheile  und  Intere=pen  sie  in  sieh  aufnehmen  würde, 
desto  lockerer  wftrden  nothwendiffer  Weise  die  sie  zusammenhaltenden 
JL>ande  werden,  desto  langsamer  und  zweifelhafter  w&rde  die  Verschmelzung 
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der  heterogenen  Elemente  zum  homogenen  Ganzen  einer  neuen  Nationalität 
Torsclireiten,  desto  mehr  wttiden  die  Qebksm  uad  Chanoen  der  Trennimg 
md  dee  WiedetaerMkni  eiefa  liiofeD  uad*  wwsliKn«  Auch  hat  iinier£ 
Wineiie  nodi  kaner  der  Wdtsnnexatoren  die  Yortheile  kbu*  gcmaefati  w^h» 
die  imbesohrftnkte  Attedehnnng  dee  staatlichen  Gebietes  der  Union  für  diese 
Mdbst  mit  sich  fahren  würde  tmd  dk  nicht  durch  einen  feeseUosen  Handels- 
wli^hr  der  Union  mit  befreundeten»  aber  überdies  ihrer  eigenen  Entwicke*- 
!ung  fibcrlasscnen  Staaten  eben  so  gut  erreicht  werden  könnten.  Niemand 
kann  verkennen,  dass  der  Union  pchun  in  ihrer  gegen  wärt  ic:en  Ausdehnung, 
durch  dio  Cultivirung  eines  un^yeheurtu  Areals,  die  Bezwingung  einer  zum 
Thril  wilden  Natur  und  eines  junjifränlichen  Bodens,  die  Beseitigung  der 
llinderni^ae,  welche  die  Keste  uneivilieirtcr  iiacen  diesem  Ziele  entgegen- 
setzen, hiiu-eichende  Beschäftigung  ihr^r  Kraft  innerhalb  ihrer  jetzigen 
Grenzen  TieUadit  £11^  mehr  ak  etn  Jahrlnmdert  gegeben  wäre.'  Dewenange» 
adM  amd  wir  jedoeh  der  Anndit,  daae  cBe  l^ion  gUkhukiff  mit  dar 
Verfalgung  dieser  Zwecke  ihre  Auaddinang  bis  zu  ihren  naUttUehm  Gfenaoa 
■u  verfolgen  berechtigt  und  Yerpflichtet  ist.  Ihre  natürlichen  Grenzen  sind 
tber  offenbar  keine  anderen,  als  das  Eis  dee  Nordpols  und  der  südamerika- 
nische Continent  im  Süden.  Obgleich  eine  solche  Ausdehnung  der  Union 
nach  Oben  und  Unten  eine  Menge  der  widersprechendsten  Elemente,  der 
kitzlichstcn  Frfuren  und  Verwickelungen,  der  Schwierigkeiten  und  Gefahren, 
der  Opfer  an  Kraft  mul  (jeld  in  sich  birgt,  so  müssen  wir  sie  doch  für 
uuerlilssHch  für  die  politische  und  commercielle  Abnindung  der  grossen 
Bepublik  ansehen,  die  wir  in  diesem  Bezüge  mit  dem  Menschen  verglichen 
machten,  der  auch  ent  nach  Errttdnmff  dee  in  eeiner  NaTur  begründeten 
Ltogenmeaseea  rar  Yollen  und  h(K3hsten  Entwidtelung  seines  gansen  Weaeia 
gelangt.  Wir  sind  der  Meinung,  dass  die  Notfawendigfceit  einer  soklieil 
geographischen  Abrundunjr  der 'S.- A«  Republik  keinee  umetlndlichen  Bemt* 
BCB  oeaarf.  Ein  Blick  auf  die  Karte  genügt,  um  zu  zeigen»  daas  erst  der 
Besitz  sämmtlioher  Küsten  des  atlantischen  und  stillen  Oceans,  welche  die 
ehe  mit  dem  Colleetivnnmen  von  N. -Amerika  bezeichnete  errosse  Hälfte  des 
ganzen  amerik;inisrh(  ii  Festlandes  umiasscn,  den  norihniienkanischcn  Frei- 
staat zu  einem  paiiti^-riii  n  und  commercicllrn,  wohlabgenmdeten  Ganzen 
machen  wiirde.  Das  Bewusstsein  dieser  Notln\  cm digkeit  ist  auch  im  Volke 
der  V.  St.  unverkennbar  mehr  oder  weniger  klar  vorhanden  und  ist  der 
Sinn  der  Manifest -Destiny- Theorie,  deren  extreme  Ausl&ufer  wir  in  den 
Flihuatier- Expeditionen  gegen  Cub«  und  nenerdhigi  Unter -Califdmdtn  ia 
TOT  dar  Hand  noch  toller  Weiae  zur  That  werden  sehen.  Bohan  werden 
diese  Ideen  ihrer  Natur  nach  nicht,  aber  es  ist  leicht  zu  crmessen,  dasslhre 
Verwirklichung  ohne  den  Hinzutritt  unberechenbarer  Ereigniaee  auf  den 
Zotraum  eines  halben»  TieUeicht  ganzen  Jahrhunderts  sich  auszudehnen 
geeignet  ist.  Nimmt  man  an,  welche  Riesenarbeit  neben  dieser  naturge- 
mässen  Ausdelmung  ihrer  Grenzen  drr  jnnrr^'n  Nation  zu  gleicher  Zeit  in 
der  FiM-deruD^  des  innem  Aushaues  obliegt,  so  gewinnt  man  die  Ueberzeu- 

§ung,  dass  hier  auch  dem  kiilmtiten  und  rastlosesten  Untemehmungegeiste, 
er  fanatischesten  Propaganda,  dem  kräftigsten  und  unersättlichsten  Assiaii- 
lations-  und  Organigatious-VennO^en  auf  Mcnschenalter  hinaus  wiederhaltige 
Nahrung;  und  mehr  als  genügencra  BesohAftigung  geboten  dbd«  Die  Bahn, 
nelehe  oie  aetifMi  Erflite  des  jungen  StantefeRaeeen  dabei  sunAehst  einhält 
ten  werden,  ist  jetzt  sohon  deutli<3i  i^orgezeichnet;  sie  wird  sich  wMntUeh 
auf  das  Gebiet  der  materiellen  J^ireBsm  beschränken.  Wir  haben  von  der 
inoffen  Nation  zuvdrderet  keinen  Forthau  der  idealeren  Prodncte  menschlicher 
^n^nng  zu  erwarten,  sondern  uns  in  dieser  Hinsicht  mit  möglichster  Steige- 
rung ihrer  Mn^ängUMeU  für  die  SchAptegea  der  äkeven  EultarweU  zu 
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Diesen  vier  <  Ehrbaren'  der  rOmiech  katholischen  Partei  ziemt  es,  ein 
protestaiiUeohee  G^genbild  annmilieii.  £e  findet  eich  in  folgendeii  Wodben» 
bUeteni: 

5)  T%e  WnrdeTf  und 

6)  The  Sentinel. 

Der  Warder  (der  Wächter)  vertritt  die  äusserst e  Abiheiiung  der  Pro- 
teetanteu  und  zwar  der  Oraogeuiftnner  niedrigen  ßanges. 


If^figen.  Die  BodbuMnlnaiifllie  Nation  etefaft  in  ibMi  Jüngünc^jakM»  m 
den  Jahren  des  raeohfln  Wadiethnnn  nnd  der  Anebüdung  dw  Oigaiie,  vom 

denen  man  Vorbereitung  zu  künftigem  Fmefattr^en,  aber  noch  keine  FrQchte 
adbet  erwartet;  ihre  Aufgabe  in  &t  nieheten  S&kunft  ist  einleitender,  atoff- 
sammelnder  Natur.   Wie  der  junge  Mensch  vorerst  die  Bedingungen  und 

Voraussetzungen  des  einstigen  vollkräftigen  Mcnschenthum«  in  der  Gesund- 
heit des  Körpers  und  Tüchtigkeit  des  Geistes  finszuwirken  hat,  so  hat  der 
nordamerikaniöchc  Freistaat,  während  er  so  zu  sagen  sein  Physisches  inner- 
halb seiner  natürlichen  Grenzen  ausdehnt,  zunächst  die  Bedinffitngeu  und 
Grarantieen  der  souveränen  FreilieU  des  Individuujiu  erfahrungsweise  rest  und 
sicher  zu  stellen.    Ob  und  auf  welche  Weise  sodann  das  freie  Individuum 
eeinen  Beruf  fitkr  Wahrheit  nnd  SdiOnheit  bearknnden  und  eiAUen  wecdi^ 
geihOrt  in  dae  Beieh  der  Speculatton,  die  wir  den  Fem-  md  HelMiBm 
fkberlassen  wollen.   Wir  mussten  una  damit  begnfigen,  die  jetzt  vorhandenen 
und  sichtbaren  Zeichen  aufzufassen  und  auf  die  Hemmnisse,  Sehwierigkeiten 
und  Schwächen  in  der  Anlage  hinzuweisen,   welchen  die  amerikanische 
Nation  auf  ihrem  Bildungsgange  nach  dem  Ideale  freien  Men sehen thuma  hin 
begebet  nnd  die  sie  zu  überwinden  haben  wird.    Sklaverei,  bibelglSnbige 
Gewissensunfreiheit,  Gcidübcrmacht  mit  poiitiscln  r  Corruption  n  nd  BlKl 
einer  neuen  Aristokratie,  Versinken  in  geschmacklosen  Luxus  und  Wohl- 
leben, Egoismus  ohne  Gemeinsinn  sind,  wir  wiederholen  es,  die  schon  jetzt 
sichtbaren  Feinde,  mit  denen  der  jun^e  Freistaat  einen  immer  härter  wer- 
denden Kampf  SU  beetehen  haben  wird.  Wflnaohen  wir  anm  der 
Millionen»  die  achon  jetat  nach  den  Sternen  des  Umonebannera  wie  mudk 
den  Torhdaeenden  Zeichen  dner  bessern  Zukunft,  den  Boten  einer  neuen 
Aera  der  Mensohlint  blicken,  die  in  den  kommenden  Jahrzehnten  in  ununter-  | 
brochenem  Pilgersoffe  die  moderne  Völkerwanderung  naoh  einer  freien  Hei- 
math fortsetzen  weracn,  wünschen  wir  zu  ihrem  Heile,  dass  sich  an  den  ' 
wnchsenden  Millionen  des  grossen  Freistaates  die  l^ehauptung  bewähre,  da??  | 
der  unerschöpflichen  Qudle  der  Menschheit  gleich  dem  Wasser  der  Erde  die 
Kmft  der  Iviedcrschlagung  alles  bösen  Stoffes  und  der  ewigen  lieiniaung  aus 
sich  selbst  innewohne.    Hoffen  wir,  d;iss  der  junge  Kiese,  der  zwischen  dem  ' 
atlantischen  und  stillen  Ocean  seine  Glieder  immer  kräftiger  und  selbstbe-  ' 
wusster  dehnt  und  streckt,  in  der  Stande  der  Prüfung  und  am  Scheidewege 
sieh  ala  Herculea  bewihre  und  mit  klarem  Kopfe  und  warmen  Heraen  an 
YoUkriftiger  Mannheit  erwaehee,  um  die  Biesen  zu  idilagen,  die  Ungehensr  { 
au  erlegen  und  den  AngiaeataH  der  MenacUieit  au  rinmen. 
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Der  Tfauptredaoteur  des  Warder  ist  ein  gewisser  Lefanu,  ein  Abkömm- 
Kng  der  eingewanderten  französischen  Hugenotten.  Ein  anderer  Mitarbeiter, 
wo  möglich  noch  bigotter  uud  eifernder  ak  Lefaiiu,  ist  Fleuiy,  gleichfalk 
fraosdeitcher  Abkunft. 

Lefum  18t  der  YerCuser  von  «The  Fortonea  of  Toiloffh  O'BiienS  emeif 
Novelle  ans  den  Zeiten  Jacobe  IL,  femer  Ton  *Cwk  and  Ancbor*»  einer  be- 
kannten und  gerfthniten  iriachen  Sittenschilderung,  sowie  von  «Becollections  o£ 
a  Portrait  Pamter',  einem  Rmnan.  Der  <Ward^^  veiteiift  circa  SdOO  bia  SÖOO 
JBtzemplarev  zu  6  Pence. 

Tili»  Sentinel  (äw  Schildwfirhe),  zu  Pence,  hat  nur  wenige  Leser;  ist 
noch  mehr  l'oi  v  und  geifernder,  hochkirchlich  inid  (>r:in<j;iöti8ch  als  der  War- 
der, eiTi  wnhi  rs  Sehmähblatt,  iqit  Denunciationen  gegen  Katholiciamus  und 
Katholiken  angeliillt. 

Die  '  Schiidwache  *  ist  das  Eigenthum  des  Reverend  Treshani-Dames- 
Gheg^,  wohlbestallten  Kaplans  der  grossen  Orangeloge  von  Irland,  und  be- 
iftchü^  bei  den  Depntirtenwahlen  mm  Pariamente  w^en  aeiner  vnbindigen 
Opposition  ge^en  jeden  Candidaten,  der  daa  ün^Ock  oder  die  Verwegen- 
heit hat,  die  Xsiaeate  Anlehnung  an  den  Katholicismus  oder  anch  nur  die 
geringste  Toleranz  fbr  den  rOmiachen  Glauben  blicken  zu  lassen.  Die 
'Schudwache'  pflegt  Daniel  O'Connell  'Seine  Majcst&t  den  Satan  (his  sata^ 
nie  Mofea^)'  zu  nennen»  und  behauptet,  der  Papst  sei  *der  leibhaft^  Anti- 
cbzist.' 

Ein  dgenthümlichea  Wochenblatt  iat 

7)  der  General  Advertiser,  Eigenthum  zweier  Schottländer,  Gunn  und 
Cameron.  Keine  Politik,  keine  Parteistellung,  keine  politiachen  Neuigkeiten. 
Reines  Anzeigeblatt.    Wird  in  ohngef^hr  11,000  Exemplaren*  gedruckt,  und 

wer  es  regelmäp^^if^  erhalten  und  behalten  will,  bezahlt  jährlich  10  Schilling 
datür.  Sonst  wird  jeden  Samstag  «zratis  an  die  v(>rzü!j;lichsten  Handels-, 
Geschäfts-  und  überhaupt  namhaften  Häuser  zur  Einsicht  luitgetheilt  und 
Montags  wieder  abgeholt,  um  in  die  Grafschaften  versandt  zu  werden.  Man 
t>chlä^  den  Ertrag  dieses  Blatten  (natürlich  wegen  der  bezahlten  Insertiuneu) 
auf  emen  jährlichen  R^incrti-ac  von  4000  Pfund  Sterling  an. 

Die  Sc^tten  aind  unternehmende  Kopfe  und  stehen  in  Dublin  an  der 
Sfutxe  der  industriellen  und  apeculirenden  Bevölkerung. 

8)  The  Advoeate^  zu  3  Pence  daa  Blatt,  anfänglich  einmal  in  der  Woche, 
Samstags,  erscheint  jetzt  zweimal,  am  ^littwoch  und  am  Samstag. 

Der  Ädooeai  ist  nidit  eigentlioh,  was  sein  Name  ansudenten  seheint, 
eine  jiiristttclie  Zeitung.  Zur  conaervativen  Partei  hinneigend,  beschift^  er 
sidi  nicht  sowohl  mit  Politik  als  mit  der  Blntwickelune  der  ^ewcrbhchen 
und  Handelsquellen  Irlands,  und  Ofihiet  seine  Spalten  den  Berichten  Ober 
wissensdiaftliche  GkseUachaften  und  Versammlungen.  An  solchen  Gesell- 
schaften und  Versammlungen  fehlt  es  in  Dublin  nicht.  Die  hnnptsächlich- 
sten  sind  die  Royal  Irish  Academy,  den  irländischen  Alt(  libüiuern  gewid- 
met; die  Üoyal  Dublin  Society,  wesentlich  mit  Gesren stände ji  der  Industrie, 
Manufactur  und  des  Ackerbaues  gewidmet;  sie  hat  ihren  Sitz  in  dem  ehe- 
maligen Pala**te  des  Herzogs  von.  Leinster,  und  hat  den  Raum  zu  der  m-os- 
sen  Ausstellung  von  1853  hergeliehen:  die  Royal  Hibemian  Academy:  Ma^ 
Im»  Zeichneänuist  und  SciSptur;  oie  Cdtic  Society:  sammelt  und  ver- 
SAnlimht  die  Blonumenle  der  alten  celtisdien  Literatur.  Der  Tiden  speciefl 
k^oliachen  und  ptoteatantiaohen  C^esdladiaften  hier  mcht  weiter  an  ge- 
denken. 

Der  Herausgeber  und  Hauptredaotenr  des  Adno^atm  ist  F.  W.  Mulvany. 
£r  hat.inm  Mitarbeiter:  Simple,  dnen  yerdienstrolleny  unterrichteten  jungen 
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SImbii»  der  seine  Schule  in  der  Londoner  Presse  dunoligeBiMliI  tnid  ^itar 
tau,  Provinzialblatt  im  westlidien  Irland  geleitet  hat. 

Der  Adcomt  hat  nicht  den  Erfoirr.  ,]cn  Pein  oft  gedkgeaer  inhah  v«i>. 
dient    Er  ma«^  otwns  über  2()(X)  Abnchincr  zählen, 

9)  The  Irish  Farmers  Gazette,  wie  der  Name  anzeigt,  ein  «peciclles 
Omn  f&r  Land*  and  Crartenbau.  Verdienstlich  und  sehr  sorgfältig  dofdbr 
geSikft  Der  sn  behandekde  Stoff  ist  xcicUiakig  und  dankbar.  Das  GnuMk 
Obel  Irlands,  nebst  den  religiösen  und  politischen  Spaltungen,  hat  von  jelier 
in  der  Verwahrlosung  des  Ackerbaues  und  der  Lage  der  Landbauer  gele- 

fen,  die  der  untrügliche  Quell  seines  WoblstJimlt's  sein  mussteii.    Die  IriBh 
'armer's  Gazette  wird  wesentlich  von  den  «lirect  betlieiligtcn  Gnmdtigen- 
thümeru  und  Pächtern  erhalten.    Abnehmerzald:  circa  öüuü;  Pr^:  5  Pcnce. 

10)  T%$  Medieal  Press,  medicinische  und  phannaoentiacke  Gcgenatinda 
belwiidelnd.  IHe  Irlinder,  inii  B«clit  oder  Unredit,  rind  etols  auf  ihre 
Aerzta  und  ihre  medieniischen  Studien*  The  Midieal  Press  steht  unter  der* 
Leitung  von  Dr.  Jacob,  einem  bekannten  Augenarzte;  enoheinl  jeden  Mitt^ 
WOeh,  und  hat  etwa  800  Käufer,  zu  6  Pence  das  Blatt. 

11)  The  Afercantile  Adcertu&r,  jeden  Freita^r,  zu  5  Pence,  mit  etwa  30O 
AbDehmem,  m  ein  Zweigblatt  der  Evening  Post,  Kiginitliüuiei-:  Mr.  Stehens. 
GetnuMii  yiM  der  Mercantile  Advertiser  von  den  Quftkera,  die  nieht  allein 
in  DuUin,  flondem  Iktxrall  in  Irland  elneiii  hervon-agi^udeM  Ajatheil  an  dem 
rOhrigen  GeschSltBlcbcn  haben. 

Der  ^Mercantile  Advertiser  ist  ein  großses  Anzeigeblatt  fiki  MSrkt^  Au»- 
und  Einfuhr,  Geldhandel,  Minen  und  Acticnp:epellr:(  liaften. 

12)  The  Trish  Jurist,  jeden  Samstag,  zu  6  Pence,  mit  ohngrfiflhr  600 
Käufern,  ein  speeielles  Oi^^an  für  KechtsläUei  Rechtsfragen  und  Alles,  waa 
mit  d«n  Obei^  und  Üntergerichten  und  d«i  Verhandlungen  Tor  denaelben 
zusammenhftngt,  wie  natfirucfa  auch  mit  den  Ab&nderungen  und  Neuerungen» 
4ie  sich  auf  £e  bestehenden  Formen  beziehen. 

Wollte,  kr^nnte  der  irische  Jurist  sein  Programm  wirklich,  vollstflndig 
ausfftllen,  so  hatte  er  ein  grof^s* ;?  und  verdienstlir^lic«  Work  zu  leisten.  Waa 
die  Justiz  in  einem  von  Parteien  und  Secten,  von  religiösen  und  politischen 
Leidenschaften  zerklüfteten  Lande  sein  kann,  mag  Jeder  mit  einiger 
üebetlegung  ach  aelbst  sagen.  I^e  Geschichte  hat  unzfthligc  Beispiele 
des  Aergcniiss^  in  der  l&usammensetzung  der  Jury  aufgezeichnet,  wo 
die  herrschende»  alftrkero  Partei  die  schwächere  unterjochte,  rücksichts- 
los ihrem  Interesse  oder  ihrem  Hasse  opferte.  Von  oben  herab  ist  das 
Uebel  in  die  Massen  L'f'lt'ungen  und  so  erklärt  sich  der  Leichtsinn, 
da*<  Spiel,  welche»  mit  dem  »icrichüichen  Eid  getrifeben  ward  und  zur  Stunde 
Docli  allzuhäufi^  geblieben  wird.  Und  der  Vorwmf  dcv  i^aiteilichkeit  be-* 
aobiinkl  sieh  mcht  auf  dw  Greschwomen,  er  dohnt  sich  auch,  auf  die  kdaigU» 
chen,  festsitzenden  Bichter  aus,  und  nimmt  hier  den  sdiUmmeren  Charakter 
der  Bestechlichk^  an.  Die  öfflentUohen  Blätter  vagen  es  nieht»  den  Soba- 
den  aufzudecken,  weil  sie  mehr  von  ihrem  Nutzen,  als  von  einem  unabhän- 
gigen Ptlichtg<'fühl  geleitet  werden,  und  ein  Theil  ihres  Einkommens  in  den 
gerichtlichen  Anzeigen  besteht,  die  ihnen  der  Kichter  »ach  Belieben  zuwei- 
sen oder  euuieheu  kaiui  .... 

13)  The  Oommereud  Jcwnud^  Ast  GxatisseitHV^  aus  vmi  Tindiie- 
deiien  Theilen  beeteh^nd,  einem  ^rö^sem  und  einem  Uemerni  der  eme  ein 
reines  Anzeigeblatt,  der  andere  mil  ^leuigkeiten,   Das  An^eigeblatt  irinä  üife* 

entgeltlich  verdi(>ilt;  wünscht  rann  aber  das  Neuigkeit^blatt  zugleich  zu  emt- 
pfanpcn,  so  bezahlt  man  für  beide  2  Pence.  Das  Comrnernal  Journal  er^ 
acheiat  iedi^iv  Samst^  und  hat  iuc  da»  Doppelblatt,  zu  %  P^no^».  ohfigefähr 
9500  Abnehmer, 
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14)  J%e  National  Aämium  mid  Ammbered  FMates  Gazette^  hat  nur  nut  i 
Anzeigen  und  Berichten  der  GütOTreridtafe  an  dem  Gerichtdiofe  der  schuld- 
belii5*tf«ten  xmA  livpothckcnl^f^aolnvortcn  Orund^rnter  (Encumbered  Estates  Court) 
711  thim.  Oh)iu'<  fähr  tmisend  Kxompian'  dirsiis  Advenieer  werden  «n*atis  au 
uüentüche  An^takcii  und  angesehene  Famdien,  mit  einem  ort,  an  daü 
*nqpectable  Publicum'  verdiedt.  Will  man  das  Blalt  rcgelmfias»  und  ak 
Aboancnt  das  gonse  Jaiv  faindifroh  empfangen»  oo  besaUt  idki  10  SchäHoig 
jihrlich.  *  Ib  den  riiiliiinyiliw  iil  selbst  wird  die  eiiuelBe  Nummer  ftr  2  Penoe 
wrkaiift. 

Man  bereift  die  Wichtigkeit  dieer«  T^ntemehmenB  besser,  wenn  man  i 
bt-denkt,  daisa  dieser  Kncumbered  Estates  Court,  dessen  Zweck  \^\,  daR  verpfän-  j 
dete,  vernachlässigte  und  liuehüüsc  Grundeigenthum  zu  liuuidireii  und  mobil 
a  madieEi,  den  Vericauf  desselben  in  gültiger,  sickeier  iovm  zu  bewirken  * 
«■d  dadnroh  eine  neue  Qssse  Ih&tiger»  ntttslieher  Lendbaucr  zvl  bilden,  in 
diesem  Augenblick  die  gröeste  und  folgenreiolisfce  Uniwftlsiuig  bsrbeifldBl^ 
die  je  in  Irland  stattgehabt  hat. 

Endlich  15)  T7if  Banhmpfs  Caletidar,  lrdi<:(lich  ein  Verzeichniss  der  Zah- 
lungsunfähigen und  ßaiikbrüciii<j:i'n,  da*  jeden  Montag,  ohnffcfähr  in  350  Exem- 
plaren, zu  4  Pcncc  jede»,  au  die  llaudelaaustaltcn  uud  Kuufhäuser  veraandi 

KonalAUttsr.  1)  AUMUtCi  Land  SeheduU,  eine  üebersicht  der  Grund- 
flAter,  die  entweder  bereits  unter  rii  htliclieni  Kaufe  stehen,  oder  auf  dem 
Wege  dahin  sind,  also  auch  eine  Folge  des  Verfalu^cns  von  dem  Encumbered 
Estates  Court.  Dieses  Blatt  hat  weder  eine  bestimmte  Exemplarzahl,  noch 
einen  festen  unwandelbaren  Preis.  Die  Zahl  der  Exemplare  hjintrt  von  der 
A'aehfi-age  ab,  und  der  Treis  von  der  grossem  oder  geringem  ^bizuhl  der 
Dnickbosen.  Er  schwankt  ^wOhnfich  zwischen  3  luia  5  I^nce. 

3f)  The  Chmiian  Eitatmner  erscheint  am  ersten  jedes  Monats,  enthllt 
die  Predigten  hervorragender  Kirchenredner  und  nicht  selten  bittere  Beroer- 
kunsren  nnd  feindliche  Anf^nfie  CTfC^n  den  römifcli -katholischen  Glanben 
and  die  Anhänger  und  Pr?e'*t<'r  dessell>en.  Der  Chrisfinn  Examiner  l«t  eine 
Art  protestantisches  Kirclienmagaziny  wird  zu  1  Schilling  die  ^lonatsnummer 
verkauft,  und  soweit  bekannt  ist,  hauptsächlich  von  dem  Kev.  Mortimcr 
(ySulKTan,  geschrieben,  der  ein  eifriger  Anhftnger  der  engliseh-KionservatiTeii 
Partei  igt. 

Iah  Obergehe  den  Rbum^  Calendar,  ein  Sportsbhitt,  um  so  mehr,  als  er 

aar  tmregelmä^'sif!:  erscheint,  und  eile  zu  dem 

3)  iJuhHn  Univennty  Manazine,  der  wiehtTfr'^tf'n  und  berühmtesten  aller 
irländischen  Zeitsehriften.  Das  Duhlin  CnictvMtif  Magazine,  von  einem 
Schotten,  Mac  GlatiJian,  verlegt,  darf  sich  den  besten  englischen  Beviews  an 
die  8eil6' stellen  und  sehrcatet  jeden  Tag  m  der  Bahn  der  Verbesserung  fort 
SSs  ist  seiner  Gründung,  nach  protestantisch  cooserradTV  dabei  aber  durch 
und  durch  national  insch,  voll  Anhfto^Uchkcit  an  das  Vaterland  und  mit 
allen  Kräften  seinen  Woldstan<l  und  seme  Grösse  anstrebend.  Es  war  fi-ü- 
Her  enger  in  seinem  Gesichtskreise,  und  man  hat  in  nencster  Zeit  bemerkt, 
(kss  ejä  seinen  beschränkten  Conaervatismus  gegen  liberalere  Ansichten  ver^ 
tauscht  hat.  Es  besteht  seit  21  Ja|iren;  jedes  Monatsheft  enthält  aekl  Druck- 
bogan  odsr  128  Oüayseken,  wird  n  2V«  Sohiffin«  ▼erhanft  und  hak 
mindestens  3000  Snbscribenten.  Es  als  sehr  wohlnabend  und  bezahlt 
eeine  Mitarbeiter  anständig.  Unter  diesen  Mitarbeitern,  Beweis  der  freisin- 
niireren  Gmndsätze,  die  es  leiten^  dsul  nicht  bk»ss  Protestanten  i^^y^**"  auch 
itt^ere  Katholiken. 

Dieses  Magadm  ist  in  ganz  England  verbreitet  und  wird,  alieuthalben. 
gcleaen.  Es  hat  seinen  Agenten  in  Calcutta.  Sein  Hauptinhalt  beifeaht  WMk 
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Eixllikiiigeii,  Poene,  Sduldemngen  iiiidiflr  Sittan  nad  Gcfarladie,  literarischen 

BeuitheOnngen  und  einer  sehr  Interessanten,  sehr  sorgi^ltig  bearbeiteten 
biographisclien  Gallcric  aller  merkx^i^rdipfen,  borühmtett  Iiitoder»  die  SOoe 
jedeUt  dcT  Iiinnd  nälier  kemien  will,  uncnthfluHeli  iet. 

Der  uöcutiiche  Ruf  nennt  ak  Mitarbeiter  ersten  liauges:  den  berühmte 
Oculisten  Dr.  Wilde,  yer&sser  einer  ^Reise  nach  dem  mitteUftndiiiflhun 
Meere'  und  dei  'imchen  Abeiglanbens'  (Irish  Supersütioi»);  John  i^MMas 
Waller,  Advocat;  Denis  Florence  Mac  Carthyt  gleiohfiallB  Advocat  nnd  Ka- 
tholik, bekannt  als  Dichter  und  wegen  seiner  genauen  Kenntnis«  der  spani-' 
sehen  und  portugiesischen  Literatur,  i\u9  \\  »  Icher  er  zahlreiche  Uehertrnirungen 
geliefert;  Air.  Butt,  Advooat  und  Mitglied  des  Unterhauses  für  ioughal,  und 
mehrere  Andere. 

Seit  Januar  dieses  Jahres  erscheint  dn  neues  Monatsblatt,  das  offenbar 
den  frischen  Bestrebungen  des  irischen  Geweribfleisses  sdn  Enlatehen  Ter- 
dankt  und  eine  der  ersten  FrAdite  der  Dubliner  ^i^J'^^g  des  Toflossenea 
Jahres  ist,  ntailich: 

4)  Ihe  Jewwd  of  Itukutrial  Progreu,  von  William  K.  Sullivan,  Che- 
miker an  dem  Museum  für  irische  Industrie.    Der  Heransgeber  ist  ein 

Mann  von  Fach  und  gcniesst  den  besten  Ruf  al--  ein  el>en  so  gelehrter  als 
praktischer  Chemiker  und  als  bewandert  in  allen  Fächern,  die  in  die  Indu- 
strie und  ihre  verschic<len8ten  Zwei<re  einpchlatren. 

Das  erste  Heft  enthält  ausser  einem  Aufsatze  über  den  Nutzen  ^osscr 
Induätrieautsätelluugcu  im  ^Ulgemeinen  und  iiuibesoudere  über  den  Emtluss, 
den  die  AussteUung  von  1853  auf  die  Lidustrie  Iriands  zu  Oben  beru£Bn  ist» 
von  Sir  Bobert  Kane,  dem  bekannten  Verfasser  des  Werkes:  die  natürlichen 
Geweibsquellen  Irlands,  eine  Abhandlung  des  Herausgebers  Ober  FischdOn- 
ger  und  eine  sehr  anziehende  flbersiehtlielie  Darstellung  der  neuesten  Erfin- 
dungen und  Fortschritte  auf  dem  Felde  der  Industrie  und  Manufactur. 

Das  zweite  lieft  bringt  seinen  Lesern  einen  Artikel  ühvr  ein  praktisches 
System  der  Flachszubereitung  und  namentlich  über  das  Briihen  der  Flachs- 
steugel; einen  andern  Ober  gewerbliche  Erziehung  und  Unterweisung;  über 
kOnSliche  Austmbtake;  ftber  Hauswirthsohaft  in  Irknd  und  Ober  Knnat- 
vereine,  die  letzte  Arbeit  mit  dem  sQsslichen  Bestreben  das  Taterl&ndisite 
Gkf&hl  der  Irländer  zu  spornen.  Besondere  Erwflhnung  verdient  die  Wür- 
dicr'miT  des  Tachometers,  u.  h.  des  Instrumentes,  Ix'sser  gesagt,  der  Vorkeh- 
rung, mittelst  welcher  die  Schnelligkeit  eines  durcli  Dampf  getriebenen  Ve- 
liikels,  Eisenbahnwagen  oder  Schifi^^  in  jedem  beliebigen  Augenblicke  berechnet 
imd  bestimmt  vnrd. 

Von  imtergegangencn  Blättern  der  irischen  Hauptstadt  sprechen  wir 
nioht.  Eins  denäben,  von  dem  vorletzten  Loidlienienant,  Grat  Qaxendon, 
snbventionirt:  The  World,  hat  zu  h^gen  Vechandlungen  im  Unteihanse 

und  zu  skandalösen  Frr  erregen  Anlass  ge  geben.  Während  der  Ausstellung 
des  vongcn  Jahres  sind  mehrere  Bliltter  aufgetaucht  und  nach  ihrem  Schlüsse 
wieder  verschwunden.  Eines  drr>clhcn.  wöchentlich  erscheinend:  77<f  Expo^ 
ifitor,  mit  Holzsciinitten  und  historischen  und  etatistischen  Notizen  über  die 
in  der  Great  Exhibition  vertretenen  Gegenstände  des  Gewerbtleisses,  der 
Kunst  und  natflrlichen  Beiöhthltaner  lrlan£»  war  ein  nittdicher,  wemi  nudi 
nicht  immer  sehr  untethaltender  Ffihrer. 

VierteljahrMchriften.  1.  The  Dublin  Review^  ein  ausschliesslich  und 
extrem  katholisches  Organ,  von  katholischen  Priestern,  insbej'orKicre  aus  dem 
S^nmai-ium  zu  Moynooth,  geschrieben;  besteht  seit  etwa  zehn  Jaliiren;  ver- 
kaoft  jedes  Monatsheft  zu  6  Schilling  und  seut  deien  etwa  1000  ab. 
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£igeiithtlmer  der  Dublin  Review  ist  ein  Mr.  Richardson,  ein  Eng^lnder,  j 

der  abwechselnd  in  London  und  in  Dublin  lebt  und  Niederlassungen  in  den 
drei  Städten,  London,  Dublin  und  Derby  hnt  (in  parenthcsi  gesagt,  ausser 
an<km  iruten  Eigenschajften  als  grosser  ^\  hi-k»  y-T'nnBchtrinker  bekannt). 
Erst  war  er  ein  Methodist,  sodann,  noch  nicht  lan^e  her,  hat  er  sich  zum 
«linaBeh-lartlioliiQhen  Glauben  bekelnen  laBsen. 

Anftagfieh  wurde  die  Dublin  Review,  troix  ihres  Nnment,  in  London 
lednidEt,  wbs  ach  daher  eiUlart,  daw  ne  za  ersten  Ghrflndem  katholxsofae 
niester  in  England,  unter  dem  Patronat  des  Grafen  von  Shrewebury,  halte,  i 
Vom  Beginn  an  aber  wurde  «ie  hauptsächlich  von  Irländern  geschrieben.  j 

Die  Geschichte  des  Herausgeber«  Ricbardson  ist  eigenthOmlich.  Als  er 
noch  ein  Methodist  und  ebo  or  reich  war,  gab  er  eine  Art  Rinaldo-Rinaldini-  ' 
Literatur  heraus,  mit  ilbuninirtcn  Bilderchen  und  rothem  Titelblatt:  Rugan- 
lino,  or  the  Bravo  of  Venice,  und  was  dcrglciclicn  mehr  war,  *  Werke' 
zu  6  Pcnce,  und  diese  *  Literatur'  begründete  sein  Vermögen.  Nun  er  reich 
päd  bekehrt  ist,  gilt  er  fftr  den  umfassendsten  Verlier  kamolischer  SchiiÜten 
m  Irland  und  hat  ausserdem  nodi  in  London  den  Verlag  des  'katholischen 
Scaodaid's.' 

Was  soü  ich  Ihnen  weiter  über  den  Geist  dieser  Review  sagen?  IVlay- 
Dooth  und  ein  »bekehrter'  Rugantino,  ist  das  nicht  mehr  als  alle  meine  Be- 
redtsanikeit  sagen  konnte?  Sie  gehört  zu  jenen  frommen  Schriften,  die  Feuer 
auf  den  nicht  bekehrten  Kfichsten  sprühen  und  die  man  am  besten  aua  der 
Feme  geniesst.  Eines  Ta^ee  las  ieii  darin  .eine  Ehrenrettung  zu  Gunsten  des 
Ehrenmannes  Libri,  der  sich  in  OffenUichen  Bibliotheken  in  Frankreich  und 
Italien  einige  Verwinrungen  über  die  Begriffe  des  Mein  und  Dein  hat  zu 
Schulden  kommen  lassen  und  darum  von  den  Gerichten  zu  Paris  wie  ein 
schamloser  Dieb  vcrurthcilt  war.  LIbri  ist  rein  wie  ein  unbefleckt ea  Lamm 
tmd  seine  Ankläger  und  Gegner,  darunter  der  jünffst  verstorbene  grosse  Arago, 
sind  schändliche  Lügner  und  neidische  yerleumder.  Libri  ist  Katholik  und 
fromm. 

2.  The  Iruh  Quarterli^  liemew,  Verlag  und  Eigenthum  von  Dr.  Wilde, 
den  wir  oben  genannt  haben.  Die  Hauptartikd  werden  tou  ihm  sdhat  und 

von  seinem  vorzüglich  begabten  Weibe  geschrieben.  Frau  Wilde  ist  in  der 
irischen  Zeitungsliteratur  unter  dem  Namen  Speranza  bekannt  und  berühmt. 
Mit  diesem  Namen  zeichnete  sie  in  frühem  Jahren  ihre  Artikol  in  der  Na~ 
toon,  die  grosses  Aufsehen  erregt  haben,  vor  allem  jener  unter  der  Auf- 
schrift; Jacta  est  alea!  der  in  der  brennenden  Epoche  von  1848  erschien 
und  dem  Herausgeber  der  Nation,  Duiiy,  zum  grossen  Verbrechen  ange- 
secfanet  ward. 

Ak  dieser  vor  dem  Asrisenhofe  stand,  legte  der  KronanwaH  einen  be* 
sondern»  wiederholten  Naehdrock  auf  diesen  Artikel,  dessen  geflihrliche 
Tendenx  er  den  Gksohwomen  darzuthun  suchte.    Da  konnte  die  wirkliche 

Verfn«?terin  desselben,  Speranza  Wilde,  auf  der  Gallerie  zugegen,  ihre  rnbijre 
Halt u Hü  nicht  länger  bewahren.  Sie  erhob  sich  von  ihrem  Sitze  und  rief: 
Ich  will  sagen,  was  dem  Angekla^en  zu  sagen  widerstrebt:  Jener  Aufsatz 
ist  nicht  von  ihm,  sondern  von  nur,  ist  Jemand  strafbar,  so  bin  ich  es,  nicht 
«.  Sie  wiedeiholto  dieselbe  Betfaeuemng  schriftlioh  am  folgenden  Tage 
in  einem  Briefe  an  die  anklagende  Behörde,  diese  aber,  sich  anf  die  gesetn» 
liehe  Fiotion  in  Fkessvergehen  berufend»  liess  ihre  Eiklftrungen  unberüek- 
■chtigt. 

Die  irische  Vicrteijahrsschrift  besteht  erst  seit  kurzer  Zeit,  chm  2  Jahre, 
gehört  aber  unbedenklich  zu  den  besten,  ausgezeichnetsten  Leint ungen  dieser 
An  in  den  drei  Königreichen.  Sie  hat  zum  ersten  Gegenstand  ihrer  Unter- 
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michungen  und  Abhandlangen  gtwMu  im  ersten  Bange  Iriamd,  seine  Ge- 
schichte,  Sitten,  Gpwohnliciton,  <'Anc  prodnctiven  Kräfte,  seine  interessanten 
Oertlichkeiten  und  Krinnerung^en.  In  dieser  Btzirluiupf  ist  eine  fortlanf^nde 
Keiiic  von  Aufe&tzen:  die  Strassen  von  Dublin  mit  grosser  Theiinahme 
aufgenommen  worden.  Die  Strassen  TOn  Dublio!  Sie  begreifen,  das  iit  die 
Geschichte  TOn  Dublin  locaiiahrt  und  dnuaadsiit.  Aehnfiohe  AiMten  nud 
Uber  die  SlraMen  von  PaiiB  und  yon  London  geschrieben  worden  und  baben 
stets  ungemeines  Interesse  erregt.  Der  Verfasser  dieser  Artiicel,  in  denen  dii6 
Geschiente  der  berühmtesten  Irhinder  und  der  theuereten  Namen  verwebt  ist, 
i<«t  bis  jetzt  unbekannt.  Andere  Aufsätase  von  Werth  sin<l  die  über  die 
historische  Literatur  Irlands;  femer  ein  zusammcogediängter,  iiochst  befrie- 
digender Auszug  aus  den  ArmaUn  der  vier  Meister  (Annais  of  the  folur  mastsn)» 
der  Qmntessenz  der  historiscben  üeberlieferangen  Irlands.  Aber  audi  auso 
lindiBche  Literatur  wird  su  Zeiten  besprochen,  so  ei^thalten  namentlich  die 
leisten  Hefte  Bcurtheilungen  francOsischer  Bomane  yon  Alexander  Dumas» 
Texier  und  Loii?^  Reybaud. 

Höchst  anziehend  ist  die  Beurtheilung  der  von  Lord  John  Kussel 
herausgegebenen  Biographie  und  Correspondcnz  von  Thomas  Moore,  die  in 
den  Londoner  Blättern  einen  so  heftigen  Streit  zwischen  dem  genannten 
Lord  nnd  Grofton  Croker,  dem  Yerftsser  der  *  irischen  FeenmArcben\  der  in 
Moorc's  Corrcspondenz  unsanft  berOhrt  ist,  beryoigenifen  hat  Der  Aufsatz 
in  der  Review  wird  der  Speranza  zugeschrieben,  ein  grosses  Lob  jedenfaHa 
für  den  Verfasser,  falls  er  ein  anderer  sein  sollte. 

DnF!  Vicrteljahrshcft  wird  zu  2*/«  Schilling  verkauft;  bis  jetzt  über- 
steigt die  Ziüii  der  Abuehmer  wold  kaum  500,  und  es  steht  sehr  in  Zweifel, 
ob  das  Unternehmen  sich  wu:d  halten  kOnneii.  Sein  Untergang  wftte  um 
so  mehr  zu  bedauenit  als  Dr.  Wilde  trotz  einer  gewtBsen  Hl&te  m  Styl  nnd 
Ausdruck  ein  Maiin  von  ausgezeichnetem  Fkisse  und  Wissen  ist,  voll  der 
besten  patriotischen  Gesinnung  und  mehr  als  irgend  ein  Anderer  gengnet» 
Iriand  sich  selbst  und  dem  Auslande  bekannt  zn  machen. 


C«rre8p«sdeMZ. 

London,  den  5.  Mai. 

]>fr  Krieg  i«t  -iNo  nicht  Mnss  erklärt,  ist  nun  wirklich  auch  begonnen.  Of3p?^.a 
hat  die  ersten  engiischen  Bomben  fühlen  müssen,  eben  so  nRtQrlich  auch  unser  iheurer  Jack 
Tar  die  ersten  rusaischeo ,  aber  von  Letzterem  schweigt  die  Geschichte  noch ;  es  ist  merk- 
würdig, der  Telegraph  scheint  jedesmal  etDxoidüsfBD,  sobald  er  an  die  SehstteaseCt»  kMami. 
la  aen  BOrdUcfaMi  Gewlaseni  wird  naterdeMea  atobls  sls  Sab  gakspert;  das  amsi  jetst 
dem  Vogel  auf  den  Schwanz  gestreut  werden,  sagt  Pofifih.  Nna  mI^s  ein  natürlicher  6«- 
diilke,  dsM  die  Sthnmung  hier  in  London  einigcruiassen  aufgeregt,  knegcriseh,  int€ro!«f>nnt 
sein  sollte,  nWr  e§  ist  Kichts  von  alleden*  Man  tinrt,  Imt  FestdinerSf  Opern,  Coiu:t;rte, 
Comödicn.  Anssti  Ihini^en  und  andern  profanen  Zeitvertreib,  nicht  bloss  wie  gewöhnlich, 
sondern  nach  viel  mehr  als  je.  Es  ist  als  wäre  London  die  biusirteste  und  leichtsinni^ta 
Aadt  anf  dem  Brdkieta,  uid  als  sllads  kein  sofebss  Wort  wie  Spleen  isi  WeWtar.  I>as 
Krieg  heilet  ohne  Weiloes  ein  *bore*,  die  Zeftongeo  uml der  Telegiaph  elentMls.  Wanos 
auch  nicht?  Etwas  Ordentliches  lösst  sieh  ja  nicht  thun:  Kronstadt  nehmen  geht  nklrt) 
8ebastopol  eben  so  wenig,  und  alles  Uebrige  will  Nichts  bedeuten,  nnd  die  Zcitnngen  ktam 
ilir  fades  Fnttor  wieder  hi«  r'urn  Ueberdruss.  Man  Aiuss  natürlich  sein  Morgen-  und  Abend- 
blatt lesen,  um  bidi  zu  überzeu-tn,  dass  wirklich  Nichts  drin  steht,  aber  dann  ist's  genug, 
dann  will  man  nichts  weiter  darüber  Lureu  und  sprechen,  und  mao  wendet  sich  zu  den 
Kflwtsa  des  JMsdeos.   Etaa  tttchüge  Schlappe,  sagten  lf^ache^  kOnote  «ss  haMM,  dsnit 
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wir  mr  etat  einmdl  gehArig  wm&  vflrdüi.   Bw  iit  ^  $dMini|gi  «ad  sie  bt  gus  natiur- 
Ift  9km  0«wntiM,  di»  jemi  «ümi  llile  ai»  Wkbrbiil  te  ah»  SMm  leRMt 
«Ahrl,  4iM  te  Krieg  b  dttr  WifUEdikdl  Tid  levgimer  iet«  alt  er  in  te  OeieMto. 
tAolMMi  eneheut* 

üalerdeBBen  blQht  die  Freandeokaft  mit  uDeem  Nechbarn  jenseit  des  Canale  Uernli^ 
weniger  als  in  Gallipoli  uad  fleotan.  Wir  haben  Iransösiaohe  Comödie  und  eine  fraaeAsisehe 
Gem&IdeanMteUang,  letatere  zum  ersten  Male,  in  London.  Fflr  das  nächste  Jahr  wird  ein 
Salon  englischer  Gemälde  ft\r  Paris  vorbereitet  und  ewar  in  grossem  Maaagstah«.  Es  sind 
diia  pclione  ZL'irbcn  der  Zeit,  und  es  ist  dabei  keineswegs  die  wichtigste  Frage,  ob  die 
beiderseitigen  KüriHt  1er  gerade  auf  diesem  Wege  besonders  viel  lernen  und  gewinnen  können. 
Englische  Oelmalerei  kann,  wenn  ich  mich  nicht  täusche^  keine  grossen  Triumphe  in  Frank- 
reich eruteu,  BO  wenig  wie  in  Deutschland  oder  Belgien;  aber  wohl  werden  es  die  Wasser* 
lu^;  <tat  thä  imnNiMliaft  Jatal  der  Glaa^pankt  eagNacbar  KvnM.  lA  ^hnba  sieht, 
dMa  irgendwo  KfloBtlar  exialifaa,  die  Uarin  dia  Ihsglteder  fibarlraffea  ktonea,  aad  mam 
mk  aiaaai  Wwmäm  uSi  t&OB  baweiNn  wollte,  daaa  aoeh  aodi  aiaa  ainheiaiiidMi  Kanal  in 
London  UQha,  wOrde  ieh  An  vor  Allem  naeh  den  beiden  AnsstaUongen  in  Fall  Mall  iUwen. 
Ka  iit  da  mehr  Genie  zu  finden ,  als  in  den  grossen  ktlrzUch  eröffneten  Silea  in  lüralalgar 
Square;  die  Maler  der  beiden  Aqmarell vereine  schlagen  die  Akademiker  aus  dem  Felde. 
Kritiker  bedauern,  dass  die  Mode,  wie  fio  sagen,  die  Tfilente  vnn  der  Leinwand  und  dem 
Ocl  weglockt;  sie  müssen  zugeben,  dass  in  WaHsert  irbcn  das  Beste  geleistet  wird,  aber 
aie  beklagen  füe  Kii  litiinf,^  als  ein©  Verirrung.  Ks  mag  etwas  Wahres  daran  sein,  dock 
tollte  man  imrnerhin  niclit  zu  unrafrieden  sein,  wo  so  frisch  nnd  glOcklich  im  Vollen  gewirkt 
wird.  £s  wird  Jeder,  der  diese  Ai^uareÜausstoiiungen  besucht,  reichen  Genuas  finden,  und 
wer  vom  Ckintinent  kommt,  wird  Obemucht  werden.  Dia  Zahl  dar  grösseren  BtAoke  von 
al«ft  l^S'  an  iVt^ 2'  glanba  ick  oiit  abamHandait  aioiil  an  lioeii  an  aahMaan,  aad  dia 
aiaiiiea  daran  aiad  troCa  dar  iMhan  nraila  giaidi  am  anlaa  Tage  (dar  MTafta  Tioir)  vais 
kaaftr  wotdaa* 

Die  BloBie  dar  Akadanua  aiad«  wie  gesagt  am  aooli  eröffnet  Ich  war  ala  paar 
Stunden  dort,  kann  Ihnen  aber  kaum  ein  Wort  sagen  Ober  die  die^ikiigta  Ldataagea« 

E»  war  snm  Ersticken  voll,  buchstäblich  so,  dass  Sie  sich  oft  nicht  bewegen  konnten.  Zo 
einem  anziehenden  Bilde  rn  gelangen,  war  meiBt  Tin  möglich,  nnd  vor  geringeren,  wenn  Sie 
einmal  hingezwängt  waren,  mussten  Sie  sttlien  Idciben,  bis  Sie  naeh  langen  Versuchen  eine 
Bresche  in  die  kunstsinnige  Masse  brechen  konnten.  In  der  llalle  den  Schirm  abzur;elien 
und  wiedar  su  erlangen,  raubte  fast  eine  halbe  Stunde  Zeit,  denn  Sie  wissen,  was  ein  Lon- 
doner Publikum  in  Schirmen  leisten  kann.  Portrait«  prädominiren  wie  immer,  es  hingt 
die  halbe  tebionabla  Walt  an  dan  Wladan*  Lord  John  Bnaiall  Toa  Chant  bat  ainaa 
Breaplata  wSd  findet  baionderaa  XatarasM.  Daraafta  Giaat  katta  l8ftS  Diaraali^a  BiU^ 
atoa  awgaatallty  nnd  diaa  gabVaranlaaaattg  an  aiaar  bmilaohan  yarlagaabaiiaMaaa  bai  daai 
ErdAiaagadiBar  dar  AniataUang  vovigaa  Sonnabend.  Dar  Priaidaat  dar  TaM,  dar  aha 
Haaihlir ,  nahm  gani  ala  echter  Sohn  dar  Kunst  von  jener  Coincidenz  Veiaalaaanag»  dia 

I  Kamen  der  beiden  anwMenden  6&ste  Diaraeli  und  Lord  John  in  einem  Toast  su  varalBjgaai 
Stellen  Sie  sich  die  langen  Gesiehtor  vor,  die  das  gab!  Lord  John  war  attisch;  er  sagte, 
di^s  sei  das  erste  Mal,  dass  der  verelirte  Künstler  die  Gesetze  der  Harmonie  in  einer  Far- 
benzusammensteiiuDg  verletzt  habe.  JJisraeli,  wie  oft,  ertr&nkte  seine  Pointen  und  Witze 
in  zu  grosser  L&nge.  Ich  will  nicht  vergessen,  hernach  noch  Einige»  aus  dem  Knnstgebiet 
ru  berichten,  aber  weil  ich  einmal  bei  Disraeli'ö  llcdcn  bin,  muss  ich  doch  erwähnen,  wia 
er  neulich  so  pompös  den  Champion  dee  Glaubens  gespielt  hat  Die  Oxfordhill  ist  nlm« 
fidi  aacb  flart  daa  Einige,  daa  ainigaa  lalavaiaa  im  Hraia  fiadat;  wie  gewöhalieh  alad  dia 
Ktauagaa  aabriaagapeilig  nad  4ot  ainigan  Tugaa  war  tbachaopt  bem  Hana  aaamamaa  a« 

I  bringen.  In  dar  UniverattliaiWiga  hielt  MK  Hovamaa,  Mitgliad  ftr  Strand,  and  ala  gat« 
Badaar,  aino  Bade,  die  nna  Deutsehe  intaratairan  amsste.  Er  blies  Alarm  gegen  dia  ||hm«* 
bensfeindliehe  Wissenschaft:  die  Deutschen  rücktan  mit  Philologie  aad  KfiÜfc  fSgan  dia 
Bibel  los  nnd  serstörten  allen  Glauben  an  Offenbarung;  es  sei  ein  Vulcan,  worauf  man  stehe, 
ciaa  Paat,  dia  aiob  ia  daa  Untbaa  tan  Qanaaaiamna  Ober  Eoghttd  argiaaaa.  Abar  «aa 
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thoo  Oxford  nnd  Cambriflge  flapej^pn?    Kicbt«!     Sie  «cbltcfcn  und  gcLlummerten.  Nicht 
Buch  habe  man  gesclinebau,  das  iesenswerth  Bei.    Mil  deu  alten  Werken  englischer 
Th^Ic^en  solle  man  sich  nicht  einbilden,  den  deutschen  Einflüssen  widerstehen  su  können, 
AlheiamaSf  Materlaliwmns,  Sensoalismat  h&nge  drobml  Ober  EngUnd,  und  das  sdea  Zoichwi 
d«r  Zeit  ran,  niiMitsimUielMr  BedMtang,  d«w  Dwrtschl— d  ab  «m  Beispiel  fartdi»,  wi« 
Mich  mm  YefM  dM  GianboM  sngkkh  mit  der  hflcbtt^n  iimai»  Gmliaatioii  g*pM>i 
k&nne.    Gegen  diese  alarmirMideii  Worte  hielt  Disraeli  eine  ■wfninifhnrt 
Beruhig  mgsrede,  vertheidigte  Oxfonl  nnd  Cambridge  mit  Phrasen  und  Sopbi«mon  und 
sprach  znm  Schluss  begeistert  sein  VLririiut  n  aas,  das»  das  Christeiitbutii  uiit. r  Ijohertiu 
S<'hntze  stehe,  als  daas  es  vor  den  AogriÖen  der  Philosophen  zu  erschrecken  brauche:  er 
iurdero  allen  deutschen  Skepticismus  heraas,  sein  Aergstes  sn  tbon,  die  Alt&re  wftrdea 
fpMhmAckt  wndflD,  toota  aihr  Aagnfi»,  inddk  fweehte  8iob»d«r  WakiMhab*  ttibrlcm 
StAtien,  ab  alb  Btforailnlb  tl»  UmTer«hlt«n  ibr  gaben  kOnnleal   Dia  babca  flia  de« 
dirist  ichen  Ritter  und  Tory.  Disraeli  in  London,  SteU  in  Bcrian,  beide  jfldiscber  AbkonlL 
Ob  Oxford  ttnd  Cambridge  nächstens  einen  grossen  Kampf  gegen  den  Germanismus 
in  Theologie  uti^l  kUssi^c  ljen  Studien  beginnen  werden,  weiss  ich  nicht,  wünschte  aber  wohl, 
Mr*  Horsmau  konnte  sie  dazu  bewegen,  denn  es  würde  gewiss  ein  unterhaltendes  Schau- 
spiel  werden ;  so  viel  ist  aber  gewiss ,  dass  sich  London  indessen  den  mosikalischen  Ger- 
manbnnie  aaageseiehaet  gaflübn  liest  and  giat  niobt  genog  davon  bekoBMiaa  kann*  Dar 
Kubier  Minnecgeeangrefein  bt  nbder  angektkadii^  und  «kd  mit  IVenda  emaitei,  nnd  bi 
DrofyleM  epielt  eine  Operntmppe  abwechselnd  deutsch  nnd  italienbeb.    DraKylane  ist  die 
Arena  aller  möglichen  Experimente  und  Knnstreiterei,  JuIIicn's  Promenadenconccrte,  B&lle, 
SpectakelstOcke,  Chinesen  und  ich  weiss  nicht  was  noch,  h^t  <it'r  Heihe  nach  das  PtiMikum 
nach  dem  schmutzigen  und  verräucherten  Musentempcl  gelockt.    Die  jetzige  Opernunter- 
uchmung  hat  mit  den  besten  Aospicien  begonnen.    Etwas  ganz  Neues  dabei  ist  die  Billig- 
kail;  db  Pkeba  Mnd  auf  den  Fnia  dar  bbeigea  Sebanepielhtnaer  banbgeeetsl,  d.  b.  kanün 
Ibewter,  ab  db  Oper  in  Berlin  wL  Db  Untamehmer  aagen,  data  ab  aani  enten  Halt 
dem  Mittebteade  Londoaa  den  Genaaa  der  Oper  anglnglMb  matten  «oOen,  «ad  wenn  sie 
es  durchsetien  können,  wSre  es  ein  grosses  Verdienst  zu  nennen.    Conrentgardcn  und 
Drurvlanc  sind  dicht  nebeneinander:  nur  wenige  Schritte  von  diesen  beiden  Lcvinthsn«*  von 
BQhnen  ist  die  neue  St.  Martin  s  Hall,  die  Riralin  der  grossen  Exeter  Il^U  und  l^st  ebenso 
ger&umig  wie  diese.    Sie  können  sich  denken ,  welch  einen  Schwall  von  Wagen  diese  drei 
groaacB  ICnsikatItten  aDabendlidi  in  jene  enge  Localittt  aneai-enabben.   Ea  bt  voH* 
koeaman  beOnbead,  eeben  Weg  da  biadareb  sa  arbeiten,  eebliaiiaer  ab  Cbeapsida.  Biaani 
Deutschen  ist  es  wohlthuend,  tu  sehen,  wie  oft  an  demselben  Abi n  !  drei  dentaeba  Maietar 
in  den  drpi  Tlän'jcrn  herrschen:  Mendelssohn  in  St  Martin's  Hall,  Weber  in  Dmrylane  und 
Beethoven  mit  seinem  Fidelio  in  Conveutgarden.     Man  freut  sich  Aber  die  Engländer,  mit 
welcher  Ehrfurcht  und  Anfinerksamkeit  sie  selbst  Kin  l's  Di  di     im  Freischütz  hinnehmen, 
woTOQ  natflrlich  kaum  unter  Zwanzigen  Einer  ein  Wort  versteht.  Der  jb  reischatz  ist  neben 
dar  fitOBunen  die  populiiata  Oper  in  London,  d.  b.  db  Maaik  davon  bt  an  baaken  gekannt 
In  aUen  Sebbbtan.   Db  Kinder  Ibban  in  London  db  *lacantatbn  SceM*  ebenao  m  ia 
Berlin  die  Woiftadilncht.    Aber  was  für  einen  eobaaabn  Unsinn  ab  u  Drarjlane  daraM 
machen!    Der  »r^nze  Tartarus  und  Blocksberg  muss  vor  die  Lampen,  Feuerfchlangen, 
Feuerreiter  umi  Iii  erden  von  Skeletten.     Weber  wSre  entsetzt  davon  p:elanfen,  hätte  er's 
gesehen,  and  Jass  Formes,  Reichard  und  der  K;i[>''lliiit  ister  Lindpainter  nicht  im  Pulvcr- 
dampf  ersticken ,  ist  ein  Wunder.    Das  ist  aber  gerade  schmackhaft  für  den  Gaumen  der 
Londoner;  ein  Gariebt  bann  ab  g^felbrt  genug  sein,  nnd  naob  der  WoUMbMbt  daoart 
es  iauaer  böge,  ehe  ab  sich  enteebUeeeen,  rem  Da  eapo  abaaaleben.   leb  traoe  den  däni- 
schen Efinstlem,  die  dabei  mitwirken  aiftwin,  «obl  an,  das^  sie  gern  dieee  Geecbmacfcbeig» 
keitcn  nach  A<»tley's  Amphitheater  verweisen  möchten,  aber  sie  mQssen  dem  Baal  opfern, 
wenn  sich  das  Untemehnjen  halten  soll.    Die  ^fn^ik  des  gan/en  Acte«»  fdenn  man  macht 
hier  einen  beaouücrn  Act  darausj  geht  natürlich  p::ity/.  verlnn  n  ül  t  r  (h  m  Hkiüenspectakel, 
aber  daa  anaa  akll  W^>er  geüfdlen  lassen.    Geht's  doch  Aadcru  mcht  besser.    So  hat 
a.  B.  Ur*  Cbarba  Kaan  in  aeuMBi  Priaoaaa*  Tbaatar  jelat  ein  grosaaa  Zambafatttak  *VmaA 
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Mi  Margoerito'  mitar  Mim  kOluMn  Bbrioi,  imd  OzM  Sinet,  wo  Min  Bant  lst|  flttte 
Bm  jadaa  Atod  m  7  ftü  impnairter,  to  drt&gl  sidi  dM  FtOlikiiBi  Bich  dw  mgn 
GMdoopfbrte.  lob  Übe  w  tticht  gesehen  und  werde  es  aach  nicht  ans  mehreren  Grttnden, 
besonders  aber  weil  Mr.  Kean  seine  KQchcningrediencien.  nicht  aus  ercfter  Hand  von  Göthe 

dirert  genoimuen  hat,  sonrJprn  von  dem  Arrangement  des  M.  Corrd,  wie  es  in  Paris  gege- 
beo  worden.  Da  kann  iiian  diwu  also  nicbt  einmal  wissen,  wer  eigentlich  das  ^össte  Genie 
von  einem  Ballbom  ist.  Dennach  gestehe  ich,  dass  mi(;h  Einiges  auf  dem  Zettel  sehr 
übt,  s.  Rt  'tttbel,  ein  Bohttler  Fliuit's  und  Bcintigui  Hargaretben't'. 

Batämmpü  bai  um  mf  Mr.  'Kean't  Brettern  nnagedient.  Wohl  Onl  Degegev, 
«eoB  wir  den  Spranf  ytm  circa  1000  Meiltn  nnd  tber  des  mittellindieche  Meer  machen 
(!^rf?n ,  ist  er  nun  wirklich ,  d.  h.  sein  Name ,  von  dem  vortrefflichen  Major  Rawlinson  in 
(ieij  3.8«yri8(  hpn  Htiinfn  rnticrkt  wor<Jen.  Auch  der  echte  Name  seiner  Urgrossmntte*  oder 
Groestaate,  oder  wie  Bouat  der  Verwandtschaftsgrad  sein  mag,  ist  jetzt  aufgefundvn,  er 
faultet  Sammuramit  und  nicht  Semiramis,  wie  Vater  Herodot  uns  so  lange  hat  giauben 
iB^en.  Dnra  kt  ebi  nener  Pilail  aii%edeckt  iporden ,  der  in  Scülptar  AUet  ftb«rtKtfl^ 
«M  vir  bis  jetst  in  den  NlniTOb  Hartblei  des  Bfidaeben  Mneenan  bewnodam.  M^Jor 
Bawlinaoa  wird  hier  erwartet  und  wir  werden  bei  der  Gefegenbeit  wobl  nel  Neues,  vtd 
T^erwinlna  aber  jene  Wonderwerfce  eriUuren. 


Nev^Toi^«  den  18*  ApriL 
Wenn  ieb  Ibnen  aneb  von  Anorilcs  ans  Etwas  von  dem  nnverrnddUohen  Tbcan  des 

bSeges  acbreibe,  so  werden  flie  und  manche  Ihrer  Leser  nnr  wahrscheinlich  nkbi  das 
freandlichste  Cresicht  machen.  Allein  beruhigen  Sie  sich;  ich  will  dabei  doch  mein 
specifisch  amerikani^ohes  Gebiet  nicht  verlassen.  Die  Stellung  nflmlich,  welche  die  Ver- 
eioigten  Staaten  zur  europilischen  Frage  einnehmen,  wünsche  ich  llinen  mit  wenigen  Worten 
anzudeuten.  — -  OiBciell  verhalten  sich  dieselben  —  dem  Testamente  ihres  Peter  des 
(Koeetn,  Wnabingtone,  noeb  nnmer  getreu«  —  atreng  nentiil  nnd  sind  entatekt  dartber» 
data  dnreb  dieProoIanistionen  der  englischen  und  franaeeladien  Begierasg  ihnen  der  Aller* 
wcIts-Frachtverkehr  f&r  die  Dauer  des  Krieges  fittt  ausschliesslich  in  die  Hand  gegeben  isl; 
die  *Sympethieen'  aber,  welche  die  Präsidenten  sonst  in  jeder  Jahresbotschaft  mit  conlisnen- 
reisseriacbem  Pathos  den  'geknechteten  Völkern'  dediciren,  gelten  diesmal  —  Hussland. 
Das  mag  Ihnen  doch  wohl  etwas  sonderbar  vorkomTnen  Ks  scheint  Ihnen  im  grellen  Wi- 
derspruche mit  allen  herkömmlichen  Vorstellungen  von  dem  *  Wesen  der  grosaeii  Bepublik 
las  Westens*  an  Stäben.  »  Allein  es  iat  nicbt  menie  Scbdld,  wenn  dieao  b«rk4SinmlbdMB 
Tereldlnngen  nnrtbllnilicbe  ebd.  Hea  liest  aicb  in  Bnrop«  gar  sn  Mebt  daieb  die  bt». 
m&rbasirenden  Fbraaen  ansehen,  welche  bier  bei  solchen  Gelegenheiten,  wie  die  Anweaen- 
heit  Kos8uth*s  war,  von  öffentlichen  Rednern  in  wahrhaft  abenteuerlichen  Quantitäten  auf- 
getischt werden.  Alles  daf  nur  'f/ns' ,  wie  man  zu  sagen  pflegt.  Im  Uebrigen  ist  der 
Brrjder  Jonathan  ein  eben  so  zäher  als  hausliackcner  und  nüchterner  Patron,  den  es  zwar 
tmen  Augenblick  kitzelt,  wenn  ihm  ein  europäischer  ^verbannter  Patriot'  Weihraacb  atreut 
and  der  ein«  Ibst  kemitob  anaaebende  Beacbtttaermiene  anninuttt,  wenn  aMn  die  'Hevtliclikeit 
tmmt  Inatitmienen'  pufft;  der  aber  aonat  docb  die  ganae  eniopliadM  Politik  nnd  die  Ba- 
«abangen  der  dortigen  Staaten  nnd  Völker  an  einander  mit  aonreränor  GleicbgOhighdt 
betrachtet,  gegen  jeden  Vorwitzigen  die  Stime  runzelt,  der  ihm  neue  Anschauungen  ein- 
predigen  will,  und  «eine  Sympatbieen  lediglich  nach  dem  Mnassstabc  seiner  Interessen 
Kernigst,  Im  vorliegen  d  n  FiiUe  erinnert  er  sich  nur  daran,  dass  Englauü  und  Frankreich 
vor  kaum  zwei  Jahren  sich  mit  einander  verbündeten,  um  seine  cubanischen  Cr«l&ste  im 
Xanae  an  baUen  und  Herrn  Santa  Anna  in  Mexico  nnier  die  Arme  sn  grattSB;  er  siebt  in 
daa  earopliaebon  Kriege  nnr  eine  günstige  Geiegenbeit,  aebm  Bind«  sn  einem  kObnen 
Griff  gegen  die  *Perle  der  Antillen'  M  an  bekommen,  und  da  Usst  er  Türke  Türke  sein. 
Zudem  findet  biernna  einmal  die  Lehre  von  der  'manifieat  destinj'  Roaalands  und  der  Vor- 
«iaigtan  Staaten,  von  denen  jenen  rar  Herracbafi  über  die  alte  Welt,  dieae  an  der  Ober  die 
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ata«  b^rufea  seien,  vaele  GUnbige,  iraS  sie  der  aog^toreneii  EitelkeH  ecbneidielt.  Ein 

00  eben  hier  bei  Appleto«  erBctienencs  Budi  von  dem  bekannten  PansUvisten  Graf  GU" 
rowsJd  ("Russia  as  ii  ü^j  trägt  nicht  wenig  unt  zur  Kräftigung  dieses  Glaubens  bei.  Die 
Anschauung  des  Amerikaners  ist  Oberhaupt  nur  eiae  äusscrljciae  j  sein  lirtbeii  Ober  die  Ver» 
iuduusae  i^urop«'s,  um  mich  so  auaxtidrflokeB,  nur  ein  geograpluM^s.  Unflhig,  ikll  QbiT 
db  WmeaWt  4w  Yminigtea  Bt$Mm  Uum^ßn^my  er  w  dw  mMtim  Am^ 
Maiaif  vonteeia  eioeD  «rirtgüobflB  Bewi»  ittr  di«  Xidt  und  43pOm  tkm  Hmüme. 
Die  Unterscheidang  xwascken  'Staat*  uad'Vblk'  ist  ihm  tAom  Iprachlich  nicht  snüsaigs 
denn  'nation*  drflckt  ihm  beides  zugleich  aus.  Nor  in  sehr  seltenen  Fallen  macht  er  einmal 
sebflohterne  Versuche,  * govcrnmunt'  and  'people'  auseinander  zu  Indttn,  aber  die  'nniiun* 
kommt  doch  immi  r  glticii  liiuU;rdrein  und  reisst  die  Grenzscheide  der  beiden  Vorttcllun^en 
meder.  —  Bei  der  eigeathOialiohea  Art,  wie  die  europäischen  'nations'  tu  einander  im  Ver- 
Ultiiw  wmd  htpdekd  mllriten»  irt  daher  wuk  das  IrtinaM.  Wchoi  der  Anwrihimr  <1 
dortig  VorkoMUuMeii  «innrt^  aiebr  di]ploanti8eher  ÄH  mod  jedenfiüb  wtkr  iMfMhieiM 
fm  dMa,  weichet  die  «aropäischen  BeTolutton&re  bei  ihm  v^raussctzea.  Ich  braacbe  wobt 
kaom  za  bemerken,  dass  es  bei  alle  Dem  In  den  amerikanischen  Zeitungen  nicht  sn  pathe« 
tia<^em  und  gympntlictischcm  Phrasengeklingcl  fehlt,  allein  deii^jemgon,  der  siiii  emtger» 
maasscn  lu\  r  eingeU  ht  Imt,  wird  es  nicht  schwer,  dahintw  den  tieferen  Gmndton  zu  vifr- 
ueiuuen.  Das  Organ  der  liegierung  arbeitet  direct  auf  eine  russische  AUians  hin,  welcher 
Ton  den  CongressmitgUedtRi  ninaiitlicb  die  Ptwuikratmi  um  den  •fldlichen  fltaiten  da« 
Wofft  mdoit  wie  denn  ein  eolcber  in  voriger  WodM  anf  einer  ^HeodelaeottTeotioii  das  8fi* 
dens*  in  Quurleatea  den  Kaiser  v  <ii  Russland  mit  keinem  geringeren  Titel  beehrtoi  als  dem 
des  'grOssten  jetit  lebenden  Wohlthfiters  der  Meoschheit.*  —  Dass  die  eingewanderten 
Kiemente  andere  Ansichten  und  WürrRche  hegen;  dass  namentlich  die  dentschin  Zeiduigca 
<]ie  aht'ntcvierHchstcn  Furdürtiügtäii  au  ("teilen,  ist  eine  Bache,  die  eii  h  von  selbst  ver&tehi. 
Aüesin  bei  solciieu  i* ragen  stttben  sie  der  amuriitambcheu  Anüchauang  gar  an  fem,  als  daaa 
ÜM  fldkana  iigeiidine  itf •  QvwiüA  Uku  konnte.  Mr  beaeMywiid  art  deee  m^m 
der  <N«*T.  XribODe*,  eine*  dfli;jeii^  Bllttar,  die  «tt  wahneinigeten  ftr  Koiaath  b^eiüagt 
«Wfltti  tkh  tiemlich  stark  n£  die  Seite  Russlands  ae^,  wenigstens  dann,  wenn  ee  aiMV 
Beepredrang  dea  VeililUaiieea  4m  VareinigteaBtaalia  so  der  KraegafiDage  aiobt  liag«  ia^ 
naichen  kann. 

£ine  Spnshhafte  Geschichte,  welche  d»?r  Kriegglnrna'n  liier  hervurgerufeu  hut,  will  jth 
doch  nicht  unteriat^seu,  ihnen  mitzuthcilcn.  Vor  mehrereu  Wochen  meldete  uns  dor  Tele- 
graph ans  Quebee,  daae  doit  die  eoglisebe  Coloaialregieraag 


BtWar  ein  nach  Petersburg  addressirter  Brief  auf  dem  Poatarotc  »aisirt  iparden,  der  aUa 
näheren  Details  enthielt  Danach  sullten  10,000  Mann  russischer  Yetemoen,  als  Aoswan« 
derer  verkleidet,  in  New- York  gelandet  werden,  sich  nach  der  canadischen  Grenze  begeben, 
wo  Iti'reits  Waffen  und  Munition  an  bestimmten  Punkten  in  Bereitschaft  gehalten  wtirden 
(Ulli  plöislich  Montreal  und  Quebec  überruatpelo.  Dass  die  Kegierung  der  Vereinigtea 
Staalaa  diai  Plane  aicht  hmß,  lai,  ward  dabei  aa  viratahen  gegebea.  Sia 
kiabt  dtaken,  watobea  AaMea  VaiAnabt  aiaelite^  an  lo  aMhr,  ala  aia  ait  ■ 
positiveren  Entballuagea  Aber  daa  Treiben  von  rusaiaolian  Offisiaraa,  die  btor  ia 
New -York  auflialten,  jrnfainmcnficl  und  die  bekannte  russenfreundUche  Stimmnng  in 
Washington  dem  Ganzen  «.inen  Anstrich  hoher  Wahrscheinlichkeit  p;ib.  An  den  nÄchsten 
Tagen  ward  gemeldet,  daas  die  Colouialregierung  10,000  Mtum  Milizen  unter  die  Watleo 
bemlen  habe,  dann,  dass  der  Schreiber  des  BriefiM  entdeckt  und  verhaftet  sei. .  Bis  Uerber 
war  diaBelfaiiWeiii  ■agmfhwalleB,  naa  aber  plalata  aia  aad  waaia»  baaaaat  Der 
dca  BtMm  war  ela  abaear»  Qaacksalber,  der  aaf  tabliwa  Waiaa  aalbal  Catakta 
hfttle,  die  cur  Saisimag  daa  Briefes  Veranlaasnng  gebea  Maaeton.  Durch  seine  Verhaftnng 
ward  nein  Name  bekannt  tind  ebenso  der  stiner  'Patent-Medizin',  irgend  einer  '  revalenla 
arabica'  oder  dergl.  Mit  einigen  Tagen  Gelangnis»  erkaufte  er  eine  Coiebrit&t,  die  ihm 
im  Wege  der  gewöhnlichen  Annonce  auf  mehrere  lausend  Thalor  zu.  stoben  gekouimen 
wire.  leb  weiaa  nicht,  ob  ihn  iaEurop*  ein  hochpreialiehes  Gericht  ob  aolcber  Mystifioatioa 
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nicht  soh&rfer  ia  die  Scheere  geooauuen  haUio  würiie,  ali  es  liier  geschak  Die  verdtKie«« 
lichAten  Gesichter  machten  sa^der  EntwickeUng  dei  Hamhiigi  di^eoigeo  Joimwlisteiii 
idAo      Imndaufkm  mMb  nm  Gegenstaad«  langer  Ldtirtifcd  gemMh*  htita» 

M  «tu«  flkift,  ab  dne  «idm  XMMshl,  Mtebt  der  fiwrid  for  eid§M  'Aigatt 
IndhM,  Mf  «MMlbtMMiftiiiwiraiwBart»  wU^NM^f^bm^Bummmtu^Mm^ha9; 
mmgßttm  hAm  dfewil  die  Zeitangen,  die  wia  gvbiMBie  Katsen  das  Feuer  ftrehteo, 
irenig  AeflMkeM  dttfon  genaoht.  Mit  den  oben  ervthaten  rassischen  Offisieren  niadiehi 
^  sich  (mao  tagt,  ina  Kaperechifie  zu  werben)  I&ngerc  Zeit  hier  aofgekaken,  reisten  am 
Ramstag;  tot  %  Tagen  10  abenteiierliche  Yankee's  naoh  Kuropa,  die  —  wJe  der  HemH 
«issen  will  —  mit  der  russLucheii  lü-gierunfr  einen  Contract  gvi^cbiosHeu  haben,  wooaeh  sie 
iich  anheitchig  oiacben,  die  engliftch  -  fninzusisclie  Usistii  £1  )tte  vermittelst  der  hier  erfun- 
deoen  unterseeischen  Batterie  lu  die  Luft  zn  sprengen  . .  bie  sollen  daftlr  die  armselige 
Sooiisie  TOD  ü  00,000  ausser  einer  Frätuie  f^r  ^es  xerst&rte  Schill  erUttUen.  Recht 
jnheem&ssig  siebt  die  GeioUdit«  mIim  Mi,  lod  das  ProjeM  iit  «wileschi  kann  m  üm* 
tiMrBck,  ak  WMwkn  mäm^  dia  m  VMickiedwimi  Okm^tMi^  äta  Bosporaa,  «ia«idar 
KiMi  «micMlel  wndaa  aiad 

^  jgimM  Fimkte  werdaa  die  Ereignisse  ia  Europa  einen  sehi^fablRnrea  Biilndklag 
sof  unsere  Ycrh&ltnisse  ftaseem,  und  das  ist  gerade  deijeoige,  bei  welchem  all»  CkmlMiH 
lichkeit  auilbört.    DarQber  werden  die  bängsten  Besorgnisse  laut.    Es  stehen  von  anieri- 
kaniechen  Wcrtbpapieren  för  nicht  woniger  als  22  Millionen  Dollars  in  Europa  aus.  Wenn 
diese,  Tvie  woLl  an^sunebmen  i«t,  zur  Realisirung  xurückiiiuBsen,  so  muM  das  eine  gewaltige 
Krs(  liüttt  rung  aul  unserem  (/clduiiirktc  bervorbring^cn ,  die  um  so  verderhlicher  »eia  wird, 
iis  6ie  uitt,  der  Kcaction  ^ut^ttaiuiutitriüt,  welche  juizt  auf  die  überäpautiten  caIi£onuscben 
Specalationen  folgt    Auf  den  Goldreichtkom  Califomiea«  iit  nüi  einem  Wahnsinn  k»p6» 
miki  «ordea«  Aar  alla  BarcohBiBagm  daa  geaanden  Memcihewf w  ilMidaa  veift  flbeMpranf . 
DttMMt  iafiaaFnaeiwo  M  mit  fkbalMtaoMaaaen  van  Watm  dkrlrt  IbanebwaBnil 
aaiden,  all  ob  dar  jongo  Stait  Mhoa  abaii  aa  vlala  Ifilliawsi  O^navBMiiiaii  aibtea«  ala  ar 
Haoderttaasende  hat.    Die  Folge  davon  ist,  dass  die  Waaren  aueh  zu  den  niedriigalBa 
Freisen  nicht  mehr  anzubringen  sind,  und  eiTectiv  Mehl  und  andere  Cerealien  nach  New- 
York  zDrückverschifft  werden.    Alle  Lebensbedürfnisse  und  viele  Luxusartikel  sind  in 
dissem  Augenblicke  in  Smh  Francisco  wohlfeiler  als  hier.     Es  bojp^reift  sich  leicht,  dasB  ein 
■olcbes  VerhAltaiss  em«'  Münge  CnlamitMen  in  der  Gf  sehüi'tswelt  /mt  Folge  hat,  und  in  der 
Thßt  meldet  uns  jede  iialbuioimtliche  Post  aus  Lalüornion  durclischnittlich  ein  halbes  Düt- 
zead  Fallissements.    Binnen  wenigen  Monateu,  wenn  die  jetzt,  noch  schwebenden  Credite 
tblsttfen,  wird  dkt  anvermeidliche  Krisis  auch  hier  eintreten.   Das  wird  böse  Zeiten  geben« 
Dia  Hishfraga  ntali  aUis  Artai  voa  Waavan  wird  ach  varriogeni,  folgliak  -aneli  dil 
hodaatioB  aiagiMoliitokI  werdaa.  Dia  Capilalaaten  k^rnm  aiak  Uda  irfadar  ariwlfl»t 
j  «na  na  tiab  der  BMarai  aaipmdaii,  dia  lOr  die  V.  fttaatea  aalb»  ajAtiHgUeh  aa  iiardaa 
Ttrapriebk    Um  so  flbler  «ardaa  die  Arbeiter  damD  aeia.   In  diaasm  AngaahliAe .  an» 
flüilen  sie  sich  noch  reoht  wohl  und  haben  ia  deo  maiitaa  Gewerken  durch  Urihes  sogi» 
nioht  unbetrichtliciie  Lohnerhöhungen  durcbgesetat,  allein  das  wird  sidi  bald  genug  Andern. 
S^üj^t  abgesehen  von  der  GeRchäftpkrisi«  wenlen  sie  durch  den  Andrang  der  Immigration 
bsdroht,  der  ja  in  diesem  Jalire  g  inz  uiig<  In  ner  sein  soll.     Schon  im  laufenden  Winter 
Clsufend*,  denn  er  läuft  noch  immer  zu;  wir  haben  heute,  am  dritten  Osterfeiertjige ,  noch 
~-  oder  vielmehr  wieder  —  einen  Fuss  tiefen  Schnee)  rief  die  Eiuigrationsbranduog  hier 
Bothstände  hervor,  wie  sie  früher  nie  erlebt  worden  waren.  £a  hat  sieh,  dadurch  angeregt 
«ia  asQvr  Tarein  gebiUet,  fthalich  dar  in  wifittran  Kmimii  babanatw  daniMiMi  Qeteüaohaft, 
dock  acsfteni  asa  Amtrihaairn  bait^ead,  nil  dam  Zm^ßk»:  diarliMr  id  MiaMn-aolaagaa» 
^  Si&waDdareir  ia  aiOgliohift  vmIm  Alrmgikaatha  wdlsr  aaob  dam  lamm^.f  Mdii.i 
leiten,  wo  jada  Arbaitdaaft  lehr  arwOnacfat  tat  —  Diea  sollte  «gasUiaii  dia  Aafgaba  anaa  - 
besonderen  Einwanderoogs-  and  Odoniaationa«Minisf«riBmi  lain ,  dessen  Einridbtnng  vial- 
'•ch,  doch  Ina  jetzt  noch  immer  vergeblich,  in  Anregoag  gebracht  ist    El  hciwt'daaa 
4nh  dia  mmfadpala  and  partiaolaiatialtioha  Soowiaatl*  an  wait  Ireibaiiy  waan  naa  9im 
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•  Angelegenheit,  die  einen  m  weeentlidi  miioiialM  Ctutnkln  Iwt,  wie  die  Einwanderaiig, 
den  saiiehil  beiniÜMian  Gonrnnmen  oder  Statten  flberHacfe. 

Ueberfaaupt  wäl  die  MiMncbtung,  mit  welober  dwe  ebgeborao»  Taalee«-DftBM  aaf 
die  EinvaadMiiag  henbtieiit,  &tt  eupOfend  ereeheinen,  wenn  nrn  iieltt,  wie  «adei«  Stftft- 

ten  ihr  mit  den  Tortheilhaftesten  AiMrbietangen  entgegeDkommen.    Vm  Per«  mite  wm 
vndeOt  dessen  schwachköpfiger  aber  gutniQthiger  Präsident  Ecbcnique  In  der  That  die  red« 
lichsten  Absichten  in  Bezog  auf  die  deutschen  Einwanderer  hatte  (freilich  wurden  sie  durch 
die  gewiesenlose  Habgier  von  »Soelenverkä ufern  nach  dem  Schlage  des  beröchti^tcn  Rodulfo 
vereitelt ),  oiler  von  Costa  Kita,  (Kiti  \  orgeschrittLnsten  der  mitte lamerik;ini sein  n  pitaatcn, 
oder  von  Venexuela,  dessen  Präsident  Monagas  i kutschen  Einwanderern  <lie  vorlockendsten 
Anerbictnngen  macht;  so  hat  in  neuester  Zeit  erst  noch  der  Dictator  von  Mexico,  Herr 
Santa  Anna,  ' AUcrüurchlauchtigste  Hoheit',  speciell  ßeuUche  nnter  besonders  günstigen 
Bedingungen  eingekden.   TMtidem  eeter  dem  MiniaterprAsidenlen  BoniOa  die  Ylter  te 
GeeeUsobeft  Jee«  uibeechrliikt  in  Meadco  bemoben,  loll  Ar  die  deolMSbee  Steweadeevr 
eiae  Awinelime  von  der  Begel  gemecbt  und  ibneii  die  ToUete  GewiMenelMhelt  gewihrleieict 
werden;  eodeon  erbelten  lie  too  dem  Angenblidce  an,  wo  ite  dae  Lead  betrelett,  Tellee 
Bdrgenreebt  und  eine  bedeutende  Strecke  Landee  mm  Geedienk.    Freilidb  kAanto  man, 
•elbst  wenn  der  Zustaad  Meodcos  von  der  Art  wire ,  dass  man  ein  Festhalten  übernomme- 
ner Verbindlichkeiten  erwarten  dflrfte,  kaum  zur  Ansiedelung  daselbst,  auch  unter  den 
gtlnstigston  Bedingungen,  rnthen.     Immerbin  jedoch  bildet  das  freundliche  Kntoegenkom- 
mrii  jener  Kegiertmgen  einen  grc  lU  n  Gegensatz  zu  der  nicht  selten  in  offene  Feindseligkeit 
ausartenden  Killte,  womit  die  anierikanischen  'nativea'  den  jährlichen  Zufluss  von  Arbeits- 
kraft (und  sogar  von  Capital)  ansehen.     Wahrend  die  spanische  Race  die  Deutschen  mit 
grösster  Freundlichkeit  behandelt  und  sich  gern,  ja  vorzugsweise  mit  ihnen  vermischt,  gelten 
lie  hier  IHr  eiae  Art  tob  Pariaa,  ab  eine  lüttetttaaee  awieebea  den  Negern  and  den 
^Aagelaaebiea  von  Gottea  Gaaden',  oad  es'  iind  aar  wenige  Vomtbeiliioae  Twteadeo, 
welehe  anbeftagen  and  ohne  Rodchalt  ihoen  vollkommeae  Gteiehbereebtigang  in'  abeialer 
Beziehung  sugeetdien.    Dcfr  'NatiWamna',  das  heieet  eben  Jener  Uddainnige  G^bnrtaatelB 
TOn  Eingeborenen,  der  bereits  im  vorigen  Jahrzehnt  mebrCsch  blotige  Frflchte  getragen  hat, 
macht  sich  eben  jetzt  wieder  sehr  breit    Es  existirt  ein  woblorgaoisirter  geheimer  Orden, 
der  den  »eltsameu  Namen  '  iCfimr  nothings'  ftlhrt  und  sich's  zur  speciellen  Aufgabe  ^oinacbt 
Ii;it,  (lein  Kinf!n«?sü  der  '  I'^otlm friu  rs  '  auf  allen  Gebieten  drs  T.ehens  ,  {»"besondere  luitürlicli 
auf  dem  politischen  Felde  entgegenzutreten  und  eine  Ausdehnung  des  Nalui  Hlisationster- 
mines  von  6  auf  25  Jahre  "Zu  erwirken.     Dieser  Orden,  so  klein  er  auch  sein  möge,  bat 
durch  sein  festes  Zusammenhalten  und  seine  schlaue  Taktik  bereits  bei  mehreren  Local- 
walilea  bedeetende  Erfolge  eraielt    Er  maebte  sich  sogar  in  der  diesjährigen  Session  de« 
Landtage  wen  New-Tork  sehr  breü«  oad  ein  Seaator,  Nameaa  WUtney,  dorlle  ea  dort  adion 
offen  aoaeprechen;  *Wir  babea  aicbta  dagegea,  wena  die  EVemdea  hier  herftberkdinmen,  na 
aaa  aw«re  (aiol)  Aeeker  an  beatellea,  aber  ate  aoUea  aieh'a  aar  nidit  lierataraehment  afff 
politischem  Gebiete  eine  Stimme  In  Anepmeh  nehmen  sa  wollen.*    Aacb  im  Congresse 
fielea  ibnliche  Aeusserungen.    Ein  Senator  von  Nen^CaroUna  (das  amerikanische  Hinter- 
pommem)  sagte  z  R.:  *MIr  ist  ein  Niggor  noch  immer  zehnmal  lieber,  als  zehn  Kerle  aus 
dem  Lnndo  des  Sam  rkrauts.'  —  Welche  aii««erordentlic]ie  Gph!i«sif;^kpft  in  diesem  Sat?:e 
ausgesprochen  liegt,  das  versteht  man  erst  dann,  wenn  man  Sich  vergegenwärtigt,  eine  wie 
tief  verachtete  Creator  ein  *  Nigger'  hier  ist 

Waren  nicht  die  Deutschen  ein  so  überaus  gutmöthiger,  geduldiger  Menschenschlag, 
der  eich  selbst  durch  den  Ausdruck  der  unverhohleustcn  Verachtung  uicbt  im  mindesten 
genift  fthH,  ao  n^Me  «ua  den  aaaierordeatlfdmi  Eifer,  womit  aie  lidi  aaeh  den  Y.  Staa- 
ten aaatatt  aaeb  aolebea  Lindem  dringen,  wo  man  ihnen  —  amtlich  und  aaaaenuatlieb  —  ' 
adt  offeoen  Anaea  eatgegealconaat,  ia  der  That  ▼OUig  aabegreHÜch  fiadeo. 
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Uterarisdie  BesprediuigeB« 

fjft%     Mmklmi     J.  €.  Nott  and  Ü,  K.  filiddün.    London,  Trübner  ^  Co. ;  Paris,  Hec- 
ter  Bmmtge ;  Leipzig ,  B.  TtmcknHU ;  fhÜüäelphia,  LippincoH,  GremkB  ^  €o. 

Ein  koemopolitlsclicr  Verlage,  wie  es  sich  fQr  einen  so  kosmopolitischen  Gegenstand 
gehört!  Wir  hatten,  der  Ratimerspnrniss  wej^on,  oben  nur  die  drei  ersten  Worte  des  Titels 
hingeftetzt :  aber  wir  finden,  dasa  wir  eine  wcitläulige  Bi  j^ehreibung  ersparen,  wenn  wir  den 
offenbar  !iu(  die  SchauAinster  berechneten  Titel  ganz  übersetzen:  'Typen  de»  Menschenge« 
schJeciiiä  oder  ethoologiscbo  Untt-r^iUühungen,  gegründet  auf  die  alten  Dunkrualer,  Gemälde, 
Bildwerke  nnd  die  Schädel  der  Bacen  nad  auf  ihre  natOrliche,  geographische,  philologi- 
■dha  mid  bibliick«  Getohiobte,  erliotert  dHrqk  «um  AanraU  dm  MwhfrfmmeB  Band- 
■ehrifta  dM  Doeton  Smmel  Gwrs  MorUm,  PrisidMtoa  dw  Aknänu»  dsr  HaSww 
«iMoüehftften  in  JPbiladelpiiift,  nad  durch  Beitrt^a  to»  FrtAnw Ägmttis,  Dr.  üihir  und 
Ffofessur  PaUerton,  herausgegtbul  wm  Dr.  JVoff  in  Vjolbih  wd  G,  GUdiam,  IrOUr 
Oomnl  der  V.  St.  in  Cairo. ' 

Das  Werk  ist  keine  Encyklopädie ,  keine  blosse  Sammlnng  von  -Essajs,  soodem  «in 
organisches  Ganze.  Wir  glauben,  das«*  eine  »olebe  Anwendnnp^  der  Arbeitstheilung  imnf»er 
dringender  wird,  und  dass  die  Amerikaner  sirh  am  ehesten  darein  schicken  werden.  £a 
giebt  allerdings  ein  o^inz  anderes  Resultat,  wenn  Einer  das  ganze  Materia!  einer  Frage 
bemeistert:  Gedanken  un(i  Tbatsachen  verschmelzen  sich  inniger,  befruchten  sich  lebeii(ljp;er, 
wenn  sie  sich  unter  dem  Dache  eines  Schädels,  als  wenn  sie  sich  in  einem  Coüegium  von 
Autor«»  loMMDBienfindttn.  Aber  aolltn  wir  die  Belehrung  nnd  Anregung  entbehren,  weil 
d«r  Eine  nnf  iicli  warten  Ueal?  Und  er  kommt  nidit  alle  Tage.  Ea  iet  immer  icbon 
Yiel  gewonnen,  wenn  «Ue  Tbatatehen,  die  aieb  evf  eine  dnidne  wiaaenaelieftliclie  Ftage 
beliehen,  aas  allen  Enden  der  Welt,  ans  ellan  Gebieten  dea  Wlmens  herbeigeholt  nnd 
nabwwwnander  gestellt  werden.  Mag  die  ZaaemmeniteUnng  falsch  sein;  die  fierthmng 
erxengt  galvaniacbe  StrOoe  in  hundert  Leeem,  nnd  wenn  der  Eine  hoauil»  lindet  er  vi«! 
Arbeit  gethan. 

Morton,  als  dessen  Schüler  sich  die  ITeransf^cbcr  7.u  erkennen  geben,  verlies»  das 
Comptoir,  für  das  ihn  sein  Vater,  ein  Quäkrr.  }M'sti)iiint  hatte,  studiite  Mudicin,  ging  nach 
Europa,  um  in  Edinburg,  Paris  und  Italien  seine  Ausbildung  zu  vollenden,  und  wurde  prak- 
tischer  Arzt  in  rbtladelphia.  Eine  besondere  Liebhaberei  zog  ihn  zu  der  vergleichenden 
Sch&dellehre ,  und  mit  liQlfe  aeiner  über  die  ganze  Erde  verstreuten  Freunde  brachte  er 
die  grftaate  Sebldelaeamilnng  snaagunen,  iße  «datir^  Sie  enOOelft  hei  aeiMm  Tode  Aber 
1600  Nnmmem,  danmter  beinahe  1000  too  Menaehen..  Mit  diceem  reichen  Apparat 
haute  er  anf  B/aflMahaei^'«  Forachnngen  weiter.  Er  atndirte  an  dea  Sofaidefai  niobi,  wie 
Galt  und  SpariM»,  den  Charakter  der  Indiridnea,  londem  die  eharakteriatiaohen  Unter- 
aebiede  der  Racen.  Die  erste  Frucht  setner  Studion  waren  die  Crania  AmericanOy  1839, 
die  seinen  Huf  fest  begründeten.  Er  kommt  in  dem  Werke  au  den  drei  S&tami;  daM  die 
einf^eborenen  Völker  Amerikas,  die  PoInrtr)en«iohen  ausgenommen,  zu  einer  Race  gehören, 
dass  diL'se  Kace  von  allen  andern,  am  h  von  dt  r  mnnpnb'seben ,  durchaus  verschieden  ist, 
dass  alle  Schädel  iu  den  Grabhügeln  von  Peru  bis  Wi^* onsin  derselben  Jiace  angeboren. 
Seine  fernere  Uterarische  Thätigkeit  ist  in  der  Lebensbenc  hr(  ibung  ens&hlt,  mit  der  das 
vorliegende  Werk  beginnt.  Seine  hinterlassenen  Ilaudscltriitcn  und  der  Einfluss,  den  er 
wlhrend  acinea  Lebana  auf  Schüler  und  Freunde  ausgeübt ,  haben  die  Heranageber  zu  dem 
Unternehmen  TeraahMat.  Der  Gmndgedanke  dea  Bnehea  iat:  die  menaeblichen  Baeea  aind 
BcaprtngM  Teraehieden,  alao  kOnaen  die  Mcnaohen  nicht  von  Einem  Paase  abatamanen« 
Der  Gang  der  Untenaebnng  iat  folgender:  Znnicfaat  ehie  Abhandlung  Teil  Agaaaia  Ober 
^c  natQrlichen  Zonen  der  Thierwelt  und  ihr  Verh&ltnisa  an  den  Menachenracen.  Allge* 
maine  Betrachtungen  ftber  die  Yerachiedenheit  der  Bacen.  Geschichte  der  kaukasischen 
Bae«  In  den  Denkmftlem  Egypiena«  Deagleichen  der  jfldiaohen.  Die  afrihaniacfaen  I>pen. 
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pie  amarikaiiiidiaii.  (Die  oioiigoliioiieB  wd  tatikjiMhm  Mi1«il)  Geologie  od  Poilonto-» 
logie  in  Yerbindiuig  mit  den  Bacen.  HjbridHit  der  Thief«,  mit  Anwendung  inf  die 
Meniehenneen.   Vergleiülünde  Anittoade  der  l«wk   IMt  iel  etwn  die  BaHtB  dee 

BneliM  gefallt.  Die  andere  H&Ifte,  von  ein  pur  Udnen  Anhingen  abgesehen,  beachftftigt 
aiidl  mit  d«n  sehnten  Kapitel  der  Gene««  und  flihrt  rar  dem  nmtrikaniacheo  Publikam 

den  Beweit,  xu  dem  es  in  Europa  nicht  eines  splchen  enormen  Apparatea  bedQrfte,  das« 
jenes  Kapitel  nicht  die  Abstammung  des  Menscbengeschlecbtes ,  sondern  nur  einen  dürf- 
tigen BericVit  fiber  die  Abstammung  des  jildiscben  Volkes  piebt.  Unsere  L»..str  erkunnun 
die  Nothwendigkeit  dieser  Vorsicht.  Die  araerikanisclien  Theologeü  führen  scharf^  Federn 
und  betmchten  die  europäische,  namentUch  die  deutsch u  \\'i98en8chaft  als  einen  eindringefi- 
den  Feind.  Zu  einem  Urtheii  über  die  eigenen  Leistungen  der  YerAisser  fQblen  wir  uns 
nicht  oompetent;  aber  wir  halten  das  Bach  dämm  Atar  eine  bedentende  BMninnBg,  «eB 
an  die  Fnmohnngen  ton  de  Welle,  Geeenlne,  SIransa,  Gehen,  Lenei  n.  A,  dem.nmerik»ai« 
i^hen  Pnhütam  angingtieh  madit  «nd  die  Theelogen  swingl,  den  Kamp^  wenn  eie  ihn  mi^ 
nehmen  wollen,  mit  andern  Waffm,  nie  mit  der  Yerfataernng  an  Hüffen.  Ee  iat  in  SeUHeiw 
Ibtmat  splendid  stereotjrpirt  nnd  lult  einer  Menge  Tortrefflicher  Hoixschnitie  anagestattet. 
Es  entb&lt  bei  Weitem  idohl  daa  Katnrial  wie  Priehard  nnd  kann  ihn  nicht  erwiaen,  dOrfte 
aber  den  Punkt ,  in  dem  er  sich  von  irrthOmlicben  theologischen  Vorstellungen  nicht  los- 
machen  konnte,  die  Abstammung  der  Menschen  von  verschiedenen  Paaren,  für  die  Wlssen- 
schaft  ein  für  allemai  t  rledlfTt  haben.  Die  Anhange  beschäftigen  sich  mit  der  Kunst  des 
Schreibens  (nicht  Schönsehreiben,  sondern  Geschichte  der  Schriftsystenie)  und  mit  den 
Chronologien.  Diese  kurze  Uebersicht  des  iuLalts  zeigt,  dass  das  Buch  etwaü  Torsoarligtja 
hat  Wenn  in  Deutsehland  einmal  ein  Werk  Qber  den  Gegenstand  erscheint,  wird  ea  beaeer 
•eük,  Mhen  weil  fiel  darin  wegbleiben  kann. 

The  SeTenth  Ceasas  of  the  Viited  States,  18I»9.  By  de  Bow.  WasKingUm,  1853,  CXXXVl 
and  1022  S.  4. 

Ei  kommt  uns  hier  nur  darauf  an ,  das  £>8cheinen  des  Baches  anznzetgen ,  deaaen 

Veraendung  sich  verspätet  hat.    Mit  welchem  Eifer  man  in  Amerika  statistische  Data  «n- 

sammenträf^t,  wie  jeder  Cen««ns  einen  neuen  Gegenstand  hineinzieht,  ist  bekannt.  Die  allge- 
meinen Kesultato  der  letzt«  n  Zaliliing  sin  d  iiizwiti  Iren  !,»infr^t  bekannt  geworden.  Wir 
heben  ein«  Speciaiität  heraus,  weil  sie  viei  btoä  zum  Niichdeuken  giebt. 

Seelen.       Pl&Ue  ia  ihren  Eircbea.    Werth  ihres  Kirchen- 


Eigenthnms. 

1)  Baptiata  .   «   .  • 
•)  Chrbtiana    .   .  • 

8,147,088 

11,080,858  % 

'  800,008 

847,088 

8)  OüHgregaiional  .  . 

801,888 

7,970,185 

4^  Dutch  Refonned.  . 

108,886 

4,096,880 

6)  EpisGopal     .    .  . 

643,598 

11,875,010 

1 1 4,7f?n 

269,205 

7)  Friends  .... 

286,325 

1,718,767 

8)  Girin;ia  Keformed  . 

168,982 

975,080 

9)  Jewish  .... 

15,175 

880,600 

10)  Lutheran  .... 

634,250 

2,854,206 

1 1 )  Meunonite     .    .  . 

20,160 

98,845 

12)  Methodiata   .   .  . 

4^848,578 

14,818,870 

18)  MeraTian .... 

108,857 

411,887 

14)  Orihodoz  Coagregational  8,100 

17,850 

18)  Preabyterian .   .  . 

8,079,880 

•  14,548,788 

16)'Koman  Catholie.  . 

667,823 

9,256,758 

17)  Bwedenborgian  .  • 

5,1  70 

108,600 

18)  Tunker  .... 

22,825 

87,675 

808,884 

844,715 
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Soeten.       Plilie  In  Uueo  Kirchen.   Wertb  ihrai  KirdieD- 

Eifr'-MMmms. 

20)  ünitarian  .    .    .    .         136,417  8»178,822  f 

21)  Universftlists  .  .  .  214,115  .  1,752,310 
22;  Minor  sects  .    .    .         133,802  976.980 

'"  Summa  8  7,328,801  % 

Wir  haben  die  Namen  der  Secten  im  Original  gegeben,  weil  die  blosse  Uebersetaung 
wenig  hälfe,  ja  MiBSvemtftndnisse  un»l  Verwechselungen  erreiip^en  könnte.  In  Betreff  der 
'Christians'  müssen  wir  uiistie  L'uwissenheit  bekennen.  'Free'  siiul  wahrscheiniich 
deutsche  freie  Gemeinden.  'Turikers'  oder  ^Daokcirs'  aiod  eine  von  Ale-\aiider  Mack  in 
Sr  hwart;&eouu  geiiiilieLe  BiipUiitcasecte ,  die  1719  nach  Amerika  auswanderte  und  in  Ger- 
man town  die  erste  Kirche  baute.  Die  ^ Unitarier'  glauben  bekanntlich  aur  an  Kine  gfiit- 
KcIm  P«ffitti  und  iM  in  Englaad  MMb  aitht  lange  vam,  FariMi^  xogelMMfe.  Di« 
'ÜMiHiiiliitt  \  die  in  nauawr  Zait  in  EagiMMi  €rlKMM>e  r<iftMiiritte  gemaebi,  «mIi  «m 
iMdeatendn  ütenriiche  TliUigMl  wlindMlt  lutei«  nehMi  dnm  dir  Menidi  oIum  ein 
InneiMdnMn  GkaheniliekmilniM  eelif  wenlMi  kftnnftt 

fisciei-illlltlhcfc  der  Icbc-^  lcil>  md  IdcitblMcr«  JVr.  U  Cir.  «Nd  franMlilaiilifeAe 
Sfcissen  vm  JoK,  QmnM,  Nr*  S.  Autwanderer*Cahnder  für  1S54  mid  iS53 
(in  zwei  Anliegen).  Nr,  S,  Tbxos,  Ein  Supplement  mu  aihn  huher  erschienenen 
Beschreibungen  dieses  Staates.  Nr.  4.  Vaidivia.  Anwandlersche  und  Melzdorff- 
sche  Briefe.  Nr.  5,  =  Nr,  2,  (Ausgabe  f&r  Stkdamcrika.)  Nr.  6.  Brasilien. 
SkUten,  Briefe  und  Berichte,   RudoUtadtt  Druck  und  Verlag  von  G.  Fröbei, 

Wenn  der  ftr  des  Beste  der  Auiwanderer  unermüdlidi  wirkende  G,  IVObel  in  eeiner 
AnswanderangtseiCnag  forMlirend  ntnei  Material  aaflilafi»  der  Einaelne  aber,  wie  ea  ein 
soldiee  UnCemelunen  mit  aicli  brugt,  das  ftr  ihn  branchbere  ans  vielen  Nnrnmem  mfthsam 
heransenelieo  mnae,  ao  wird  dem  letzteren  durch  dieses  neue  üntemeluaen  die  Gelegenheit 
gaboten,  je  nach  Ndgnng  mid  BedQrfniss  sidi  Aber  daa  ftr  ihn  Intaraiaanl«  sn  belehren, 
dine  sich  kostapieligere  W^e  Ober  Amerika  anzuschaffen.  Der  Auswanderer  wird  dem- 
nftch  allerdings  in  den  vorliegcn^Ien  Fleften  liclehrt  und  orientirt,  gewöhnlich  auch,  wenn 
schün  direct  vielfach  vor  dem  Auswaijderti  gewarnt  wird,  indirect  desto  entschiedener  ilaza 
Teranlasst,  Ein  gewisser  relativer  Werth  ist  daher  diesen  Broschüren  —  grossentbeib 
Berichten  Anp^esiedelter,  denen  eine  AgitMtlon  zum  Besten  ihrer  Colonieen  nicht  immer  fern 
liegt  —  nicht  abzusprechen,  ihr  absoluter  fiir  das  wissenschaltUche  Publikum  ist  aber  tluruin 
innacrBl  gering,  weil  sie  ihr  Material  gur  zo  roh  und  nuTerarbeitet  ao£  (kn  Markt  bringen. 
IKe  aiBaabMa  AAe,  aod  welche  wir  eben  duhalb  nicht  niher  eingehen  können^  aind  ÜbtU 
gena  von  UngMoheni  Werth;  die  baasaio  aind  JedenftUa  die,  weiehe  aaapmehaloa  in  ifanr 
flpMva  falaibeo  nad  enftche  Skiaaen,  BrieinndBeriehto  geben;  mdlea  ein  aber«  wie  gieicb 
das  erate,  philoaephiren  und  latheliairan,  ao  werden  sie  aut  ihnmbvnlieheefcigen  Stfla  nad 
in  ihrer  fast  frivolen  Auffassung  oft  geradezu  v.  i  Irig. 

Auf  Ähnliche  Weise  wie  diese  Btadohe»  ÜMSt  daa  BedOrftiaa  daa  Anawandarata  ad« 
fielwMihr  Jünwaadarera  ina  Auge  daa: 

iMdbicli  für  Reisend«  darch  die  Vfrffil^fn  Staatfn  ^ord-Amcrlkas.  Nach  dt-n  neue- 
siPTi  und  zuverlä.ssi(]slen  Au'iahen  bearbt  iiti  von  Kduaril  Pek  in  Ncw-Vork.  Mit 
etrwr  Eisenbahn',  Fost-  und  Kanal -Karle  der  Verem.  6(aa<«n.  Bamberg  18Ö4, 
Buchner. 

Dieses  Buch  cnth&lt  auf  85  Seiten,  naoh  dea  Verf.  Ausdruck,  *  Notixen  ^  ohne  welche 
sich  mawAadei  übersehen  I&sst*.  in  der  That  ist  es  nicht  mflghcb,  antHttUs  dieses  Beise- 
bü<^hleiQs  einen  Ueberblick  über  amerikanische  Verhältnisse  zu  gewinnen ;  es  ist  allenfalls 
so  zu  benutzen,  dass  man  in  dem  beigefügten  Register  Ortschaften  nachschlägt  und  dann 
im  Texte  die  aUenlOcftigaten  Aagaben  £odei,  wekbe  oft  genug  noch  durch  Druckfehlsr 
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tntiiaUi  sittd.  W«imi  ttbrlgeiw  lai  Ydrmte  naSI  BegMaraag  Üb  die  htrMk»  UmMow 
fpraebe  der  DentadieB  geipiocfaen  wird^  lo  Mfaeiiit  wie  Herr  Peb  in  New-Yoik  nedb  Tm- 

ben  za  blicken^  die  ftlr  ihn  ni  hoch  hlngfin.  Man  vgl.  z.  B.  S.  23.  Ncw-Uaren  und  Hart- 
ibrd sind  abwechselnde  IlanpUtidte.  — •  fi»  S7.  Philadelphia  ibt  im  Hange  mit  New«  York 
mir  tJm  Handelaplatz  dritten  Ranges  angesehen  —  und  ebenda:  die  Zopßgkeiten  des  penn- 
Bylvaniacben  Lebens.  ■ —  S.  3  9,  Mit  den  Vorstfidtcn  ....  bt-finflen  »ich  ani  Orte  120,000 
Einw.  —  Bei  Carlisle  iiegt  eine  Kaserno  für  JMOO  Mann  Dru^'oner- Garnison  (  !).  —  bei 
MiiitTsvilli  (iic  seit  15  Jahren  brennenden  yt/ii^u o«</(!|-A'o/iüager.  —  8.  4  2.  Der  Bcrfrbaii 
gewährt  übt  n  utu  I'utoitiak  unerschöpfliche  Quellen  des  lieichtbume.  —  IHalz  mebruml»  für 
'Ort'.  —  S.  43.  Columbia  bietet  neben  New  -  York  die  meisten  Cenlratisationtknolen  dm 
Leim»  und  TkeAeM  dir  Benokaer  Amrikts.dir.  9. 4i.  fladen  «ir  '«iiie  ■ftifa—erri 
aod  BriielHiegeeeitall  fte  beide  QeeeUeehler  Terbundenei  JeenAeiMDUaf S,  17.  Jm 
diewr  HiMiebl  Kegea  «eile  InteweBea  ^r.-->*Aiicb  etnd  die  etetiefiediea  Jtit^han  hmmm- 
imgn  ee^eriiteig.  So  iü  s.B.  die  fiieirolnenaU  yod  Hiineeete all  B^lf  engigebeu,  wBk- 
rend  6t.  Paul  gegeewirtig  allein  5000  und  das  ganze  Territoriam  ftber  40,000  Seelen  iKlit. 

i>ie  beigegebene  27  "  breite  und  20  "  hohe  Karte  sacht  seibat  die  kleineten  Ortedtaafr 
ton  anzugeben,  wird  aber  dadurch  sowohl,  hIr  auch  durch  die  selir  o^relle  IIIuniinatioQ  aa 
manrbrn  Stellen  einem  fast  unentwirrbaren  Chaop.  Die  Terr;iiii\ trhältnisse  der  Union 
konnten  unter  diesen  Vt'rhidtnisseu  natürlich  gar  keine  Berüi  ksielitigung  fimluu.  Sehr 
seltsam  ist  am  Ende  <lf  H  IJ.nnlhuchß  die  Bemerkung,  d»««  dio  LÄnf^on-  und  Iii  t  ilen-  (irnde 
nach  Grei'nwich  an/.uiichuicu  «iiid.  Die  Karle  i»t  übrigens  tmc  ikigabc  vou  Notizen  für 
Reisende  und  Auswanderer  audi  besonders  erschieaeo  und  mag  ßXr  diese  gauz  braochUur 
leiii;  ilkr  emitere  geograpbiMhe  Siodiea  bei  lie  keinen  Wertb» 


IBgodSgik 

—  Der  Tod  richtet  gcgenwtrtsg  nnter  den  Not.ihilitStf>n  der  enplischcn  LitcratiiT 
grosse  Verheemngen  an.  Auf  Mrs.  Opic,  Prot.  Wilson  und  Kic!il<  r  laltourd  ist  am 
90.  April  zu  Sheffield  James  Monigtnm  ry  gefolgt,  und  bald  dürften  wir  auch  das  Ablel>en 
des  iiu  Jaliru  1  7  62  gebomen  Samuel  IlogerR  zu  melden  haben,  welcher  einigen  deutschen 
Handbüchern  zufolge  ohnehin  schon  lange  2U  den  Verstorbenen  gehört.  James  Mont- 
^BmMf  werde  am  4.Nevbr.  1771  in  irnne  in  Ayiebfa-e  geboren  nnd  in  der  Bitdei\giBMiMb 
na  VUDedc  bei  Leede  enogeo,  da  eeine  AeHern  wenige  Jefare  neob  seiner  Qebnrt  eli 
Uhriedhe  Mksiomee  nedi  WeiliBdiia  gingen,  wo  eie  beSde  den  Kinna  ftiegen.  Bie 
Brüder  wdlllen  ftn  aom  Geitllieben  nwcfaen,'  eHein  dagegen  striebte  sich  der  talcntroUc 
und  imruhigo  Knabe  beharriich  nnd  wurde  daher  an  eiMaa  Kaaflnanik  in  Mirfietd,  Yorkabire, 
in  die  I>ehre  getbao.  Das  ge6el  ihm  eben  so  wenig;  er  entlief  nnd  kam  zu  einem  zweite 
Lehrhcrm,  den  er  nach  Jahresfrist  abermals  heimlich  vcrlie»!»  und  nach  Lonf^on  <r!f>g-  ^'O  er 
HicVi  mit  einem  Hefte  Gedichte  bei  dem  HucbhÄndler  Mr.  Harrison  einführte,  der  ihn  ;iiht 
M  ii.'ite  lang  als  SrhreiH^r  Hcschäftigtc.  Auch  diesu  Thätigkcit  »»«rte  ihm  nicht  za,  tr 
kehrte  zu  8*  in* m  zwciuii  LcUrhemi  zurück  und  fing  an  ffQr  das  SLeOii  ld  Kejrister  laa 
schreiben  (1  <  Hüj.  Dieses  Blatt,  später  die  Sheffield  Iris  genannt,  zog  seiner  iVeisiuuigcn 
Sichtung  wegen  die  Verfolgung  der  Regieroog  auf  sich;  der  Eigentbamer,  Mr.  Galeaf  eot- 
Mi  ana  BngUnd,  nad  Menlgottiery,  der  ibaa  ala  Bedaetonr  folgte  (bb  1825),  mneate 
sweimal  ebe  Ge&agniiaatrafe  erat  von  %  ind  dam  Ten  6  Monalen  in  Toik  Ceatle  ver- 
bflsaen  (1795  nnd  1796).  SpMer  adi  man  irdlicb  ein,  daM  man  an  baii  gegen  ibn 
verfahren  war,  vnd  gegen  daa  Ende  teinea Lebens  erhielt  er  sogar  ein  Jabrgehalt  von  1 50  f 
(nach  CliaTnbors*  Cjrdopbdia  <00  von  der  Regierung.  M'.s  grössere  Gedichte  (The 
Wanderer  of  SwitzeriMtad,  1806 ,  das  in  der  Edinburg  Review  hart  getadelt  und  von  Byron  | 
warm  Yerthi'idifrt  wurde;  The  West- Tndie»;  The  World  befon-  the  Flood;  Oreenland  und 
The  nu  Islands)  tragen  alle  einen  religiösen  Charakter  und  zeichnen  sich  durch  W^oW- 
khiDg,  wie  durch  GetiBgenbeit  und  beschreibendes  Talent  ans,  werden  aber  von  aeiaen 
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IjnMhMn  G6dulil6D  ülmiimAto,  itm  floimi  s»     ^Hw  Oouudoh  Ijot|  Moonligbt 

in  Toik  Caatle,  Tlie  Baltjr  n.  ■.  w.  GenoBgM  to  gMaen  Volke«  gtwofdflo  «nd  und  nr 
tiatB^iiB  lüwftUi  KuglandB  pkMtm.   11  Ut  «nk  pvoMMhe  Mriflen  UirtflriMMB  nd 

in  IMlierar  Z«b  Voriemmgtn  über  die  englische. Foatie  gehalten. 

—  Im  der  lütte  des  rorigen  Jahres  hat  Lieutenant  MauryiSupena^^mdmt  des  Nationel* 
Obeenratorimae  sn  Washington,  eine  fQnfte  Ausgabe  setner  ^Explanaticms  and  Sailing  Direo- 

tions  to  accompanr  the  Wind  and  Currcnt  Charts'  herausgegeben,  die  viel  interessantes 
Neues  über  Winde  und  Meeresströmungen,  fowie  in  Be/Aig  auf  die  Navigation  überhaupt 
«enthält.  So  findet  sich  darin  z.  B.  ein  AusTUix  aus  den  Schiffsjournalen  von  1 1 5  Fahr- 
zeugen, die  die  Reise  von  einem  der  atlantisclicn  Il&fen  der  Vereinigten  Staaten  nach  Cali- 
fomien  gemacht  haben.  Daraus  geht  u.  A.  hervor,  dass  die  Fahrt  bedeutend  kürzer  war, 
wetm  das  Schiff  faii  Menat  Jmuar  den  Aeqnator  im  sülleii  Meeie  krenste.  DurchecfanittHch 
dauerte  aftmlich  die  Fahrt  dann  nur  IIS  Tage,  wlbreod  lie,  wenn  dae  Paaeiren  der  Linie 
im  October,  N«ynaiber  oder  JuK  gesdab,  184  bia  1$7,  in  allen  übrigen  Monaten  dnrdi- 
•cUttfieh  Aber  140  Tage  ecfordene;  Be  iat  alao  von  groewr  Wiebtif^eit,  die  Fakit  wo 
nAglidi  BO  einaoriditcn,  dass  man  im  Januar  die  Linie  im  stillen  Meere  passiren  kann. 
Einzelne,  besonders  schnell  segelnde  Schiffe,  machten  freilich  zu  allen  Jahreszeiten  die 
Reise  in  bcträehtlieh  kfirzerer,  fds  der  Durchschnittszeit;  so  die  Flyinj!:  Cloud,  im  August 
die  Linie  passircnd,  in  00  Tagen,  der  Sword  Fish  im  Januar  in  81  Tagen,  der  Sorimae 
im  März  in  97  Tagen  und  der  Staffordsbiro  im  Juli  in  101  Tagen. 

—  Dw  Tiefv  des  allantischenMet  ies  ist  durch  denLieut  Äerrf/mawauf  der  V.-Si.-Brig 
Delphiu  an  sehr  vielen  Stellen  sondirt  worden,  und  nur  an  eiuer  einzigen  Stelle  (32'^  6&' 
B.  Br.  nd  47^  68'  w.  L.)  ergab  das  Senkblei  eine  Tiefe  von  Aber  tfOOO  Ehkee,  Wakr- 
idbeinlich  hatte  hier  abar  ein  Fehler  bei  der  Messung  stattgefunden,  nnd  Berryman  iat  der 
Mammg,  daaa  die  Tiefe  im  nArdltehen  atlantiaehen  Ooean  nirgenda  5000  Klafter  tberaioigt 

—  Der  Anbau  dea  Zoflkerrekni  nimmt  anf  den  «SanMUk-ZnieAi  aaefa.  dem  Jonnal 
Hhe  Polyneeiaa'  reiasend  zu..  Im  Jahre  1652  -waren  1650  Aerea  mit  Znekenrolir  bepllan^ 
1853:  2750  Acres.  Nimmt  man  den  dnrehschnittlichen  Jahresertrag  von  einem  Acre  auf 
2000 Pfd. an,  waskein  hoher Anschhig ist,  sowardieEmte  186S:  3,300,000 Pfd.  und  1853: 
5,4^0,000  Pfd.,  dn«  macht,  dHH  Pfund  zu  5  Cent«  «roreohnet,  rcsp.  165,000  und  '2  74,000  «. 

—  Nach  dem  'UTiited  States  Econoniist'  betra^j;  die  Gesammt-Consumtion  an  kaffee 
im  Jahre  1852:  640  Millionen  rtund.  Davon  kauiLii  auf  die  Vereinigten  Stanten  und 
Britisch  Amerika  2ou  Millionen,  aul  den  deutscheu  Zuliverein  100  Mill. ,  uui  Oesterreich 
and  andere  deutsche  Staaten  65  Mill.,  auf  Holland  und  Belgien  80  MilL,  auf  Frankreich, 
die  Sehweis  und  das  illdliehe  Eorofia  110  Mill.,  auf  Grosa- Britannien  86  MilL,  auf  Däne- 
Mrk,  eebwedan  nnd  tforwgm  25  MUL,  auf  Buaaland  1(  MUL  and  anf  daa  Cap  dar  goten 
HeOmiig  nnd  Anrtnllen  10  MOL  PU.*) 

—  Zwei  neue  literarische  Gesellschaften  haben  afeh  wiederam  in  London  golnldet. 
Die  erate  iat  eine  ÄTchäologUche  neselUekaß  fttr  die  Grafschaft  Smrrey;  di(>  zweite  unt«:r 
dem  Namen  Philobiblfm  mit  dem  Prinzen  Albert  an  der  Spitze  verfolgt  bibliographiaohe 
Zwecke  nnd  will  in  (hT  Weise  de»  früheren  Roxburghe  Ulube  seltene  Werke  (pmnte  mis- 

1    cdlanicfl,  «nft^  fin*  AthenfTum)  f!nuken  lassen. 

'  —  Zu  der  gegrn  Ende  dief*e8  Monat«  stattfindet! den  Eröffnung  des  nfueu  Krystall- 

palastes  wird  bereit«  eine  vollftändigt'  Keihenfcdge  von  liandbiiehern  über  dit-  einzehn-n 

'  P*rtieen  desselben  angekündigt.  Wir  führen  folgende  an:  General  Guide  Book  to  thc  Pa- 
lace  and  Park  von  Sam.  Philips ;  Uandbooks  to  the  Greek  and  Roman  Oonrte  von  George 

,  Scharf,  mit  mastmtionen;  Himdbook  to  the  Niniveh  Court  Ton  Layarä;  Handbook  to  thc 
Etheologicat  and  Zoological  Departmente  von  Ph>f.  Bdw,  Forbei  und  Ihr.  LtUkam:  The 
Bstinet  Animala  and  Geelosieal  ühiatrationa  von  Frof»  Onen;  n.  a.  w.  Sogar  ein*  eigene 

'  <)cin  Kiystallpat^ate  gewidmete-  Z(  itschrift:  'The  CtyM  Palace  Heraid'  erscheint  seit 
Anfanp:  dieses  Jaluea,  von  der  die  Nummer  Id,  koetet.  Aneh  ein  Ciyatal  PaUce  Alma» 
^  für  1864  (an  9d.  nnd  64.)  ieMt  nidit. 


*)  Vergl.  Atlantis  I.  p.  183. 
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(Froni  tlM  OcroMm.) 

(»liT  <tf  the  tavern  \\c  ]m\  stopped  U>-iiiglil;      Theu  Ihe  »trccUlamps.  what  a  scandalou«  »igbt ! 
Street!  you  are  caughi  in  a  very  J>ftd  plip;t)l!      Mooe  of  them  soberly  standiug  uprigbt. 
RigllltMiidaailttllhaBA  BfaliolJiaHliif  ptace;      iUcking  aad  staggering;  wby.  od  in;  word. 
Sinei  Jim  ut  drook;  'ib  •  raj  el«tr  cftM.      Eaeh  ef  tbe  knp«  to     dniiik  at  •  l«id. 

Mooi),  'Iis  .1  very  qui-or  liguif  you  ml;  All  is  cüiifuitiuu;  uow  isn'l  il  odd? 

One  eye  U  »taring,  whilo  iHilu  t  i?.  sliul;  l  um  the  ouly  tlUog  sobcr  abroad. 

Tipsy,  I  See;  and  you  'rc  grcally  to  bUme;  Snr«  it  were  f«sh  wilh  thit  ceew  to  remaint 

Old,  as  you  are,  'tis  a  lerrible  ebame.  Beller  go  ialo  the  tavern  again. 

WlUUH  Colui  Bbtait. 
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Ans  im  dgliMhea  SckiUebei. 

Wenn  ein  Deutscher  in  England  und  besonders  ein  deutscher  Schul- 
mann sich  den  sOss-schmerzlichen  Genuss  eines  lebhaften  Hei mwehgef Ohls 
bereiten  will,  so  ist  ihm  nichts  Geeigneteres  anzurathen,  als  recht  aufhierk- 
flam  in  das  englische  Unterrichtswesen  im  Ganzen  wie  im  Einzelneu  zu 
blicken  und  wo  mfiglich,  der  Lebendii^eit  der  EiodrQeke  halber,  durch 
Sdhetwirksainkeit  darin  Erfahrungen  zu  sammeln.  Es  siebt  natürlich  mehr 
oder  minder  gQnstige  und  geeignete  Gelegenheiten  und  Stellungen  für  solche 
Zwecke,  aber  wem  aein  Unstern  nur  halbwegs  hold  ist,  der  wird  sehr  bald 
sich  einmal  darüber  ertappen,  dass  sich  seine  Gedanken  und  sein  Gesicht 
unwillkörlich  mit  Röhrung  gen  Osten  gekehrt  hal)en,  wie  die  des  Arabers 
nach  Mekka,  sei  er  dort  auch  nur  Dreihundertthalerraann  gewesen  oder 
Probecandidat  ohne  Ende,  oder  Eiiu  r,  dem  die  llülfslehrerstellerei  förmlich 
zur  Leidenschaft  geworden  zu  sein  »chien.  Alle  die  üniieblichkeiten,  die 
mit  kaum  btiueikbareu  Gehältern,  unfriiilli  hen  Collegen,  unangenehmen 
Directoren,  Curatorien  u.  s.  w.  zusammenliängen,  liulit  ii  sich  in  Wohlgefallen 
anikelOst  und  schweben  selbst  in  einer  Art  rosigen  Duftes  vor  seinem  an- 
didiUg  vertieften  Blicke  Torüber.  Dort  im  Osten  f&hlte  er  sich  doch  als 
ein  Theil  eines  schönen  und  erossen  Ganzen,  als  ein  Glied  einer  edlen  Gilde 
und  war  stolz  in  diesem  Gefünle  und  darin  belohnt  Als  was  fßhlt  er  sich 
hier?  etwa  nur  als  simpler  Mensch  mit  Kenntnissen  und  Erziehung  sich 
befäE&ssend?  Keinesweges  eben  das!  Er  fohlt  sich  nur  als  Hausirer  mit 
allerlei  Wissenskram,  mit  dem  er  die'  Schubfächer  smnes  Gedankenkastens 
wohl  ver^^ehen  und  den  er  nun  im  Einzelnen  ablässt.. 

Doch  um  nicht,  wie  die  Wieland'sche  Muse  beim  Ohiron,  in  unver- 
stan<llichen  Ergössen  uns  auszulassen,  müssen  wir  zu  Thatsaehen  gehen,  die 
zwar  wühl  du  ils  schon  bekannt  sind,  deren  volle  Wördigung  aber  hinsicht- 
lich Bereich  und  Einliuss  gewiss  vieler  Zusätze  und  Berichtigungen  bedarf. 
Zu  grosserer  Klarheit  und  Anschaulichkeit  beachte  man  die  nachfolgenden 
G^nsUze:  *) 

Unsere  Hoeningen  bilden  den  Mittelpunkt  und  das  höchste  leitende 
Frincip  im  Unterrichtswesen;  wir  haben  eine  Nationalerziehung. 

Die  englische  Regierung  hat  mit  dem  Unterrichte  im  Ganzen  und  seiner 
Leitung  nichts  zu  thun;  England  kennt  keine  Nationalerziehung  in  unserem 
Sinne. 

Unsere  Dirertoren  und  Lehrer  sind  Mflnner,  die  einen  gewissen  gelehr- 
ten Bildungsgang  durchlaufen  habeu  müssen,  die  durch  Pröfungen  vor  an-  ^ 
geordneten  gelehrten  Collcgien  ihre  Befähigung  zu  ihrem  Berufe  dargelegt 
haben;  diese  Directoren  und  Lehrer  sind  Beamte  des  Staates,  föhlen  sich 
als  solche  und  lehren  als  solche;  ihr  höchster  Zweck  ist  und  kann  nur  sdin 
du  Ideal  dnes  Erziehers,  mne  ehreuTolle  Stellung  durch  Verdienst 

Die  Besitzer,  Führer  und  Lehrer  an  den  bei  weitem  meisten  englischen 
Schulen  sind  Privatmänner  und  selbst  Pnvatfirauen,  Leute,  die  von  einem 
vorgeschriebenen,  sehr  oft  von  ir^nd  einem  Bildungsgänge  und  von  PrÜ* 
langen  ihrer  Standpunkte  im  Bereiche  des  Wissens  gar  mchts  kennen  und 


*)  Obgleich  durch  die  obigen  (legotisätze  Hiigcih'tilelen  Folg'eriingen  und  Prio- 

daien  keineswegs  beilrtilea  küunen,  haben  wir  doch  au  dem  Artikel  nidii»  üiiderii  oiügeu. 
•  •  IHe  EU, 
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gehört  habeD»  die  ach  nur  m  so  weit  als  Glieder  einet  Geoaen  betmditeD, 

als  es  der  Schneider,  der  Schuster  und  Metzger  thnn,  deren  hOchatei  und 
oft  einzigeB  Ziel  die  FflUuog  des  Geldbeutels  (money  making)  ist. 

Unser  holurfr  !.( ^ror^mnd  steht  über  dem  GeechAftsatande  tmd  stellt 
sich  dem  geistlichen  wenigstens  an  die  Seite. 

Der  englische  Lehrerstand  ist  blosser  Gewerbstand  und  nimmt  einen 
sehr  untergeordneten  Platz  unter  den  mit  dieser  Benennung  bezeichneten 
Arten  der  Greacfaftfte  ein. 

Unsere  Scholen  bilden  in  ihrem  Ganzen  einen  vollstän^gen  Organismus, 
weil  sie  von  derselben  Behörde  eingerichtet  und  geleitet  werden,  wefl  in 
ihnen  dieselben  Gnind^fltzf  lirrrschen  müssen. 

Die  englischen  Schulen  (mit  einigen  geringen,  sp5ter  zu  erwäliiitiuien 
Ausnahmen)  sind  ganz  einzeln  dastehende  Anstalten,  mit  tausenderlei  ver- 
schiedenen Zwecken  und  Grimdsätzen. 

Selbst  unsere  Privatkfaranstalten  mössen  von  der  Begiemng  genehmigt 
sein  zum  Zwecke  der  würdigen  LOeung  ihrer  besonderen  Aufiaben,  was 
natfirlich  namentlich  darauf  abzielt»  nur  geeigneten  Leuten  Erzienung  an  zu* 
,  yertmiien 

In  England  kauft  mun  die  Schule,  d.  h.  das  Geschäft,  odei-  pachtet  sie. 
Man  zahlt  dem  früheren  Besitzer  eine  gewisse  Summe,  good-will,  so  genannt, 
weil  sie  den  Willen  des  Verftusserns  bestimmt.  Sie  ist  meist  der  Brutto- 
Einnahme  proportional  und  mit  ihr  erhllt  man  Haus,  Garten,  Hausgerfttbe, 
Hauskatze  und  dazu  auch  die  Schüler.  Niemand  hat  dabei  etwas  zu  sagen, 
als  die  unterhandelnden  Parteien.  Die  Schüler  bleiben,  vorausgesetzt,  aass 
ihre  Behandlung,  wozu  ünnientlich  Tisch  und  Bett  gehören,  dieselbe  bleibt. 

Bei  uns  ist  nicht  nur  der  Scbiilhesiich  ein  zwimgsweiser,  sondern  es 
mn^s  auch  jeder  Schüler  und  jeder  Sijhüier  Sendende  sich  dem  für  die  Schule 
bestimmten  Plane  nach  Zeit  und  Umfang  unterwerfen. 

In  England  ist  nichts  derartiges  zu  finden.  Man  lernt  entweder  gar 
nichts  oder  nur  das,  was  man  wiU  und  wie  man  es  wiU,  wobei  denn  an 
einen  geordneten  Plan  gue  nicht  gedacht  werden  kann. 

u eiche  Krfol^  nun  solche  Gnmdsatze  und  Einrichtun";en  haben,  soll 
sich  im  Verlaufe  nieses  zei<z;en.  Jftzt  /unilchst  die  Frn<xr  :  AVie  konnte  der- 
gleichen in  einem  solchen  Lande  auikonuuen  und  wie  konnte  es  bis  heute 
bestehen  ? 

Der  auflgewaehsene  und  grossjahrise  John  Bull,  d.  h.  der  Tollstladig 

und  hannonisch  ausgebildete  Stock-En^tnder,  der  eine  solche  Frage  natür- 
lich in  einem  dem  beabsichdgten  ganz  entgegengesetzten  Sinne  Terstdit,  der 

auf  alles  Kngllsche  schwört  und  stets  bereit  ist,  jedes  Titelchcn  desselben 
mit  allen  angehornen  Waffen  zu  ^'<M•theidigen ,  eröffnet  uns  mit  tiefer  Bass- 
stimme, dass  das  bestehende  System  oder  vielmehr  Chaos  der  'Knglish  sound 
educatiun'  (gesunden  englischen  Erziehung)  eine  strcnffe  Folge  aer  persön- 
lichen und  bürgerlichen  Freiheit  sei,  die  sich  das  Ymk  errungen.  £r  be- 
greift durchaus  nicht,  wie  eine  Behörde  sich  in  das  ansehen  könne,  was  nur 
I     die  Personen  betreffe,  und  führt  uns  in  oharakteristisciicr  Weise  als  ein^ 
Beleg  für  die  Bichtigkeit  seiner  Meinung  an,  dass  ja  auch  Gasbereitungs- 
anstalten, Theater,  uftcntllche  Gärten,  Banken,   Eisenbahnen  u.   dgl.  eine 
Privatsuche  seien,  wo  schon  die  hhjsse  Concurrenz  gegen  jeden  Verfall  und 
jeden  Missstand  sichere.    Er  findet  somit  die  bestehende  Ordnung  der  Dinge 
im  Unterrichtswesen  durchaus  naturwüchsig.   Das  ist  m»  denn  auch.  Aber 
wie  wurde  sie  es?    Wurde  sie  es  durch  ein«i  bestimmten  und  hewusaten 
\    Act  des  Volkswillens?    Nein.    Die  Geschichte  zeigt  nichts  der  Art,  sondern 
i     beweist  vielmehr,  dass  die  englischen  Schulen  und  die  Krziehungsweise  über- 
'    haupt  im  Wesentlichen  stets  dieselben  waren.  Die  Naturwüchsigkeit  ist 
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dumn  80  m  Ttrstehen»  du»  die  ^ngtisoho  SchalvcviMSung  still  und  unwill- 
kArliob  mit  dem  gaoM  Leben  ateh  aorinldete  oder  ▼iefanew  nicht  anebildete^ 
d.  h.  nielit  in  wflrdi^r  Weite.  Betrachtung  und  Kenntnlee  engliechen 
liebene  mid  Weiene  flDcrhftnpt  geben  mie  dder  die  WttA  an  die  Hand» 
den  Yolksgeist  zu  verstehen ,  dessen  Anfllkaae  edohe  VeihAteniaee  geweaen 
aind»  und  der  sie  trägt  und  durchweht 

Man  kennt  und  lobt  mit  Recht  den  Sinn  und  die  RIelitiing  der  Eng- 
länder auf  das  Pmktisrhr  und  ist  obonfnllp  klar  darfiber,  dass  beides  »'in 
natörliches  Erzeugniss  drs  Ilaiuli  lsi-  und  Gewerblebeng  ist,  welehes  wiederum 
mit  Nothwendigkeit  aus  der  Lage  des  Tjaudes  sich  ergab;  aber  man  geht 
gewöhnlich  nicht  weiter  und  sieht  nicht,  wie  viele  nicht  sehr  preiswürdigo 
und  einer  würdigen  Entwickelung  des  Geistes  als  solchen  geradezu  entgegen- 
anaetste  Dinge  dieae'  Biohtvag  be^eitei).  Die  atote  mid  vomehmmdio 
Seacliftftigung  mit  der  Materie  mnst  natflrlieh  Qewandhek  in  ihrer  Hand«* 
habung  zur  Gewinnung  und  zum  Gebrauche  geben,  aUein  die  Materie  soll 
doch  mehr  thnn  als  das;  sie  aoU  als  Dienerin  des  Geistes  diesen  stets  als 
ihren  edlen  Gebieter  anerkennen  und  seine  Zwecke  ali  Mittel  fürd(>rn,  nicht 
selbst  Zweck  sein.  In  England  ist  sie  nicht  nur  nicht  ein  solches  Mittel  im> 
rechten  Sinne  cr«*worden,  sondern  hat  sogar  das  angei^'el>ene  natürliche  Ver- 
hftltniss  umgekehrt  und  des  fTpiptes  edelste  Lebenskralt  rrtödtet.  Allgemein 
zu  reden,  ist  die  Materie  hier  Zweck,  letzter  Zweck,  und  der  Geist  ist  ihr 
Diener,  dem  sie  sein  Priester-  und  Herrscherkleid  abgestreift  und  ihn  mit 
Schurzfell  uikd  SchiÜ'erhut  ausstaffirt  hat.  Er  muss  und  kann  nur  denken, 
in  so  weit  Waarenballen  und  Maschinen,  Schiffe,  gute  Seeplitze  n.  a.  w.  im 
Spiele  aindy  in  ao  weit  ea  die  warme  und  bequone  Lage  dea  KOrpera  imd 
die  angenehme  nnd  kriftige  FoUung  dea  Masena  betrifit  Jede  ungecwunraie 
Unterhaltung  in  grossen  und  kleinen  Zirkeln,  jede  Zeitung  mit  dem  Wuei 
der  nmr  auf  Con^ort  bezQglichen  Anzeigen,  jede  öffendiche  und  Privatbe- 
atrebtmg  liefert  Beweise  d^Qr.  Wissenschaft  als  solche  (es  sei  denn  theoio-  * 
gische  Controversc)  und  echter  Sinn  ftir  dieselbe  haben  sieh  in  eine  höchst 
geringe  Anzahl  von  Dachstübchen  verkrochen,  die  noch  dnzn  meist  von 
Auslandern  bewohnt  ^md.  Was  spricht  schLt^^  ndf  r  für  eine  theilweise  Ab- 
stumpfung der  geistigen  Fähigkeiten  und  daraus  lulgende  verkehrte  und  des 
Menschen  unwürdige  Ansehanungsweise  in  Hezug  auf  geistiges  Leben,  als 
die  gänzliche  Unfähigkeit  des  Engländers  zu  abstractem  Denken  und  seiue 
totale  Ohnmacht  in  der  Metaphyeä:?  £r  hat  wirklich  nicht  die  geringste 
Ahnung  von  einem  aolchen  oeelenprodeaae  und  verlacht  onaere  dentaohe 
Specoktionfl^Philosophie  als  reines  Trftumen  und  Lufthaachen,  dem  kein  ver- 
niknftiger  Mensch,  ct.  h.  kein  Engländer,  auch  nur  einen  AugenUick  wid^ 
men  ktone.  Die  Einzelne?»,  wie  CS>leridge,  Carliale  u  s.  w.»  die  ea  ananahms- 
weise  gethan,  hält  er  für  verlorne  und  unnütze  Leute,  peoplc  who  spoiled> 
their  sound  Enfjlish  genius  by  adopting  foreicrn  spcculütion.  Die  gänzliche 
Abwe^ienhoit  pcfjten  vVitzes,  in  welchem  selbst  »Shakespciirc  nur  sehr  Mittel- 
massiges  leistet,  ist  ein  anderer  Beweis  von  Abgestorheriheit  zu  f(  iiu  rem 
Denken.  Nimmt  man  aber  den  sichersten  Prüfstein  geistiger  Stantlouakie, 
gleichsam  das  Barometer  zur  Bestimmung  echter  Bildung:  den  Geäcliuiack, 
zu  Dolfe,  so  ergeben  sich  in  England  Bcobachtungsziffem ,  die  Niemandes 
Urthdl  in  2iweitel  laaaen.  Wenn  auch  die  Bilder  einea  Meiatera  nicht  ge- 
rade mehr  nach  der  Elle  und  aeine  Eupferplatten  nach  dem  Gewichte  vet^ 
kauft  werden,  so  kann  man  doch  aicher  aein,  vor  den  zoUhoch  geArbten 
Erzeugnissen  einea  britiachen  Genies  steta  eine  unendlich  grössere  Anzahl 
feingekleideter  Bewunderer  zu  erblicken,  als  vor  dem  mit  künstlerischer 
Sparpamkfit  ausgeführten  Rüde  eines  französischen  oder  deutschen  Malers. 
Sieht  man  je  die  Beschauer  in  den  Muaeen  aich  um  die  üoaa'a»  ClAude'a» 
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Bem^Mnndt*!  u«  s.  w.  drtoflBD?  Niel  Wold  aber  «m  die  liiiGb*  xmd  mM^ 
geftrbten  Portraits  enffliecner  Edelleuto  und  Aldenneo,  and  wenn  oä  in 
eni^iechen  PriyatsanunTuDgen  viele  der  beeten  Meisterwerke  aUer  Z^en  imd 
LAnder  befinden,  io  aind  sie  gewiss  zum  gröseten  Theile  nur  da  um  der 
enormen  Preiee  willen,  die  für  sie  gezahlt  werden  mussten.  Wofür  epriaht 
der  Enthusiasmus,  mit  dem  sich  die  IlOrer  englischer  A^>kimft  um  einen 
schottischen  Sackpfoifor  drangen,  um  den  Deutsche  und  Franzosen  hastig 
weite  Kreise  beschreihen;  mit  dem  man  die  Musik  verpt  lillnnft ,  die  zwei 
Musikanten  von  sich  geben,  welche  Horn  und  Harfe  nach  Li  Um  skrnften  in 
den  Strassen  oiler  Tnnkgärten  hiimihubcn,  unbekümmert  um  Taci  und  Har- 
monie? Wofür  spricht  der  laute  Beifall,  der  stets  dem  Clown  sicher  ist, 
wenn  er  nor  reeht  derbe  FQffe  Musnhalten  nnd  Musathdlen  weiaB?  Was 
beweieen  die  Wetten,  bei  denen  es  nie  um  etwas  wirkUcb  ScbOnee  oder  aadi 
nur  KOtsliofaes  zu  thun  ist,  sondern  nur  um  Rattenbeiaacffeien  und  Din^ 
die  ihnen  ^eich  sieben?  Was  zeigen  die  Faustkimpfe,  die  noch  immer  mt 
Stillen  von  grossen  und  kleinen  Herren  t  eschQtzt  werden  und  bei  denen 
man  armen  Wichten  die  ausgeschlagenen  Zähne,  die  aa%e8chwoUenen  Aageti 
und  die  geschundene  Haut  mit  Golde  bezalilt? 

Mit  dem  Begriffe  von  Wissenschaft  und  Bildun;i  steint  uud  sinkt  nfitilr- 
lich  der  IjrrrrifT  von  wissenschaftlichen  und  BiMungsanstaltcn.  Dient  die 
erstere  nur  materiellen  Zwecken  und  ist  die  letztere  nur  der  Inbef^riff  einer 
gewissen  Routine  iu  Ücliaudlung  der  Materie,  ist  mit  einem  Worte  das 
Wissen  rein  dem  unmittelbaren  LiebensbedQrfnisse  unterthan,  so  muss  es  sich 
naiftilicb  dem  unterordnen,  was  als  das  Besultat,  ab  das  Bneiehtet  iJs  dm 
unmittelbar  die .  letzten  Zwecke  Darstellende  au  betrachten  ist.  So  stelieii 
denn  in  England  der  fiishionable  Schneider,  der  Krämer,  der  Brauer,  der 
Maschinist  u.  8.  w.  in  weit  höherem  Range,  als  der  Pküfessor  (dessen  Titelt 
beiläufig  gesagt,  sehr  oft  eher  ein  Schunpfbame  ist);  so  sind  Läden  respe&- 
tabler  als  Schulen;  so  sind  Scluden  nur  ein  gemeines  Prlvatan liegen ,  mit 
dem  keine  Behörde  etwas  zu  thun  haben  knnn.  —  Als  rein  englisch  wiodo- 
ruin  stempelt  diese  Zustande  und  Anschuuunfisweise  die  Thatsache,  dass  iu 
den  beiden  andern  britischen  Kunim  eit  hen,  namentlich  in  Schottland»  durch- 
aus die  jenen  entgegengesetzten  und  den  unseren  ähnlichen  Grundsätze  ob- 
walten, waä  zugleich  beweist,  dass  sie  nie  mit  der  Politik  oder  politischen 
Entwiokelung  zusatnmengehangen  haben  und  keine  Erzeugnisse  derselben  sind. 

Sehr  eiklirlich  nun  macht  das  bisher  Betrachtete  die  kutenartige  Ab» 
Schliessung  derer,  die  Wissenschaft  als  solche  zu  ihrem  Fache  machen  nmas- 
ten«  Daher  der  gewaltig  dick(  Nimbus  Yomehmer  Gelehrsamkeit,  unter  dem 
die  englischen  Geistlichen ,  die  Haupttrftger  der  Kaste,  zwischen  ihren  Mit- 
menschen einherwandeln ,  wennschon  auch  diese  SOhne  Minerva's  wiederum 
selten  ihre  geistigen  Kroberunf]^cn  weiter  ausgedehnt  haben,  als  die  Grenzen 
ihres  Faches  und  einer  bescheidenen  Kemitniss  dor  nlfen  Sprachen  und 
Elementarmathematik  reichen.  Daher  die  selten* n  ßeispiele  von  Vielseitig- 
keit  des  Wissens  und  die  gflnzlii  lic  Augevvicsenheit  auf  Selbstbildnerei. 

Wir  rücken  un.sereni  Gegenstände  einen  Schritt  näher,  indem  wir  das 
Feld  für  eine  mehr  in's  Einzelne  gehende  Darstellung  schärfer  begrenzen. 
Zunichst  ist  eine  Eintheilung  der  Cehranstalten  nothwendig«  —  Wenn  man 
die  Art  der  Leitung  und  zum  Theü  auch  der  bebandelten  G^enstinde  als 
Eintheilungsgrund  setzt,  so  ergeben  sich  zwei  Abtheilungen.  Die  eine  um- 
&iet  solche  Schulen,  rlie  den  unseren  in  so  fem  ähndn«  als  wenigstens  bei 
ihnen  eine  Art  der  Bevormundung  und  Beaufsichtigung  stattfindet  und  als 
sie  mehr  oder  weniger  auch  den  ISamen  Gelchrtenschulen  verdienen,  den  sie 
annehmen;  die  nndere  prhliesst  alle  die  S»dmlen  ein.  welche  reine  Privat- 
und  durcbi^  unbeaufsichtigte  Anstalten  sind,  welche  zwar  auch  die  wohl- 
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und  hochtteendMai'  Namen  zur  Schau  aushängen,  ohne  aber  zum  giOwton 
Theüe  einen  andern  als  den  eines  Hheaching-shop'  f Lehrwerkstatt)  zu  ver- 
dienen. Diese  letztere  Klasse  bildet  die  ungcheuoro  Mehrzahl.  Bloss  die 
Art  der  GrüTidun«:  und  ebenso  Beaulßichtigung  in  gewisser  Weise  in's  Auge 
eefasst,  wachst  die  Zahl  der  ersteren  Klasse  von  Schulen  um  die  Summe 
derer,  die,  mit  blosser  Erzielung  der  Elemente  oder  auch  nur  des  Lesens, 
mit  Kirebeo  (SabbalsohiileD^  Woliiiiiidgkeitsveraiiien  (LampentdiiileB)  und 
aelbet  in  der  letsten  Zeit  tliedweise  niit  dem  Staate  (Besserangs-  und  National- 
ielndeii)  in  Yerbindang  stehen.  Wir  lassen  solche  aber  vorläufig  unberührt. 
Die  gfvnzc  crstere  Klasse,  die  srlion  vom  Foptlnrit^e  aus  hinlängliche  Beleuch-  ' 
tung  «gefunden  hat,  soll  ebenso  uns  nur  sehr  kurz  beschAftifren.  Zu  ihr  ge- 
hören, ausser  den  Universitäten,  verschiedenen  theologischen  (Diösenters-) 
CoUegien,  medicinischen  und  juristischen  Hochschulen  (welche  alle  nur  als 
Uoeee  Sdiukn  m  betraohten  sind  im  Vergleiche  zu  dem,  waa  tmr  unter 
ünirenititeii  verst^en,  und  'imter  Amtalten,  die  besondere  WiMeiieehalten 
in  ihrer  GftnxUchkeit  bebaodelo),  einige  wenige  Schulen  m  den  bauptsäoh« 
lichsten  Orten,  als  Eton  College  und  King's  College  in  London,  die  Colleges 
in  Birmingham,  Manchester,  York  u.  s.  w.,  so  wie  die  Grarnrnnr  Schools 
(Sprachscnulen),  die  in  einer  «jrnpseren  Anzahl  von  Orten  vorhanden  sind. 
Alle  diese  Anstalten,  die  ihre  Gründung  meist  der  Vollziehung  irgend  eines 
YmofnA^ttSmeä  oder.  WiUene  oder  dar  Anatrengung  einer  Kirohengemeindo 
oder  in  nenerer  Zeit  selbst  «ner  Actienttesellsdiaft  danken,  celiOren  hinsieht 
lieh  der  Leitung  und  Beanfsicbtigung  last  stets  den  GeistHcben  an,  dadiese» 
in  gänzlicher  Ermangelung  von  rhilologen,  die  Einzigen  sind,  denen  man 
»lof^h  eine  Art  Kenntniss  der  Pädagogik  zutrauen  darf,  und  deren  Sphäre 
wenigstens  scheinbar  der  des  Lehrers  am  nächsten  liegt.  Die  hauptsäch- 
Udien  und  fast  einzigen  Lnterrichtsgegenstände  sind  die  beiden  alten  Sprachen, 
fie  Mathematik,  die  griechische,  römische  und  englische  Geschiente  und 
Geographie  (nebst  einer  hOchst  spirtichen  Beacfatong  nnserer  Weoi^keiteo, 
ntp,  Vorfahren)  nnd  die  Naturwissenschaften  in  ihren  ersten  Anfangsgründen, 
oder  wenn  in  grösserer  Ausführlichkeit ,  nur  in  so  weit,  als  sie  unmittelbar 
in*s  Leben  eingreifen.  An  diesen  Schulen,  das  darf  nicht  verkannt  werden, 
^ind  die  besten  engliöi  ln n  Lehrer  thS^ig.  Sie  leisten  Schönes  in  den  alten 
klassischen  Sprachen  mid  in  der  Mathematik,  wm  durch  die  ungetheilterc 
Aofmerktamkeit  auf  diese  Dinge  und  das  Mehr  der  Zeit  erklärt  wird,  und 
m  haben  selbst  Vorzüge  vor  unseren  Anstalten  (deichen  Ranges  in  so  fem, 
als  sie  weit  freisinnigeren  Grundsätzen  in  der  B^andlnng  der  Schüler  hui- 
^gen  und  mehr  geeignet  sind,  liberale  Staatsbf^rger  zu  erziehen.  Die  dort 
in  der  letzten  Zeit  r^pbrnii'^lifen,  meist  nnch  deutschen  Vorbildei-n  jxeschne- 
benen  Lehrbücher  sind  zum  grossen  Theilc  höchst  praktisch  und  mit  päda* 
gogiöcher  Einsicht  geschrieben  (Sprachbucher  von  Arnold  etc.).  Sie  werden 
tber  fast  ausschliesslich  nur  von  denen  besucht,  die  sich  den  gelehrten  Fächern 
«idaieo  wollen  und  können  durchaus  nicht  als  die  englischen  höheren  Unter* 
richlsanetBlten  im  Ganzen  reprilsendrend  betrachtet  werden.  Man  wird  sich 
luenron  überzeugen  durch  die  Tbatsache,  dass  z.  B,  in  der  Stadt  Briffbton 
allein  zweihundert  höhcro  Schulen  sich  befinden,  von  denon ,  «o  viel  wir 
wissen,  nur  zwei  Grammar  Schools  sind.  Diese  letzteren  sind  day  schools" 
(Tagschuien),  d.  h.  solche,  die  nur,  wie  bei  uns,  am  Tage  von  den  Schülern 
besucht  werden.  Alle  andern  Schulen,  mit  denen  wir  es  hier  zu  thun  haben, 
dad  sogennante  Boerding  Schools  (Pensionssehiilen)  oder  Anstalten,  unsem 
dsatseben  Dameninstituten  ähnlich,  wo  Schüler  und  Lehrer  beisammen  woh-  . 
nen;  manche  derselben  werden  daneben  auch  von  Tagschülern  besucht.  Ein 
boardin^  «cHool  zu  frequentiron  ist  ^veit  mehr  fashionable  und  bei  weitem 
mehr  respectable,  als  in  eine  Xagschuie  zu  gehen;  das  eisterei  weil  es  den 
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711  Icrnfn  braucht,  das  letztere,  weil  f«'  kostspieliger  ist;  denn  Aupprnhen  pfiren 
in  England,  auch  die  unsinnigsten  (liohe  AV  etten,  Ucberzahlung  von  Kmi^'t- 

ge^cnständen  u.  8.  w.).  Auf  diepem  Umstände  beruhen  die  unverschämt 
ooeu  Preise,  die  sich  manche  Anstalten,  auf  irgend  welche  Art  fashionable 

feworden,  salilen  iMsen,  ohne  im  Creringslen  VonOge  vor  andern  s«  haben* 
ie  nur  ein  Viertel  oder  Fünftel  der  Preise  verlangen.  Der  einzige  Vorzug 
der  theueren  boarding^schools  besteht  gewöhnlich  nur  darin,  daSB  die  SchQler 
(bonrder»)  ein  besseres  dinncr  (feinere  Pastefen ,  Bier),  bessere  Betten,  häu- 
figere Stiefelwichsung  und  andere  Bequemlichkeiten  geniessen,  wn^  von  den 
Eltern  stett^  als  eine  Haupteuinfehlung  hervorgehoben  wird  und  welches  eie 
stolz  sind,  ihren  Sohuen  vei'scnafi'en  zu  können;  von  der  Anzahl  und  Quali- 
Oft  der  Lehrer  and  der  AnadehDung  der  zu  erwerbenden  Kenntaisae  iat  nie 
die  Rede. 

Kein  bunteres  G^wQhl  yoo  verschiedenen  Elementen  Iftast  aich  denken, 

als  das  Personal  der  Besitzer  und  Führer  dieser  Privatanstaltcn.  Ein  TheÜ 
dieser  Leute  ^ind  Geistliche,  die  entwedi  r  tu  arm  zum  Ankaufe  einer  fetten 
Pfründe  oder  nicht  hinreichend  begönnert  sind,  oder  denen  zu  viele  Eigeii- 
acbaft^  zu  einem  erträglichen  Prediger  fehlen,  oder  die  durch  sonstige 
CSakmilAten  Terfaindert  wurden,  ihrem  eigentlichen  Bcffofe  m  folgen ;  numoa- 
mal  beotzen  aie  auch  eme  Scfanle  ne^  der  Ffome..  Sie  smehnen^  eich 
denn  doch  immer  erfreulich  ana  unter  dem  fibtigen  C^etichter,  waa  ihnen 
j  darum  natürlich  grösseren  Credit  und  bessere  Einnahme  gewährt,  ans  wel- 
chem Grnntle  nhov  nwh  wiederum  Leute  sich  'Reverend  so  und  so'  nennen, 
die  nicht  gerade  ilie  grösste  Bcfugniss  dazu  haben.  Dem  Verfaf««i  r  ilieses 
ist  z.  B.  ein  polnischer  Jude  bekannt,  der' schon  seit  zehn  Jahren  aui  diese 
Weiae  das  Fablilmm  mit  Anstand  betrügt.  Nimmt  man  dieaen  kkinen 
edleren  Beatandthal  fort,  so  bleibt  nna,  wie  gesagt,  eine  Maaae  flbijj^  die  in 
allen  Couleurcn  und  Sohattirungcn  schimmert,  hinsichtlich  Abstaaimungt 
Bildung,  Moralität  und  äusserer  Erscheinung.  Unter  ihnen  sind  vormalige 
Pferdehändler,  Kaufleute  und  Handwerker  meny  old  England's,  französische 
Banquerouteure,  italienische  Zinngiesscr  und  ehemalige  Gypsfi^nrentT-Sg^er, 
slavische  Israehten,  deutsche  Barone  und  Lichtzieher  zu  finden,  die  alle  nur 
möglieh^  englischen  und  ausländischen  gelehrten  Titelchiffem  dreist  hinter 
ihrmi  Namen  aefcen,  woranf  nftmlich  sehr  viel  ankommt  Unter  ihnen  aind 
aolche,  die  wenigstens  eine  Art  Studium  der  Eiziehiingskunst  für  sich  ge- 
macht haben  una  mit  den  Wissenschaften  etn^jermaasen  bekannt  sind  (gröss- 
tentheUs  alte  durch  ^ine  Heirath  en>pnrgekommene  Masters),  und  wieder 
solche,  die  nicht  die  geringste  Spur  einer  pchuhnännischen  oder  andern 
Bildung  besitzen  und  die  sich  ganz  auf  das  verlassen,  müssen,  was  ihre 
ffeduugenen  Teachers  allenfalls  den  Schülern  beibringen  können*  Unter 
umen  aind  aolche,  die,  wenn  auch  nichts  anderea,  wenigstens  in  anatftndi- 
gern  Wandel  ein  würdiges  Vorbild  zu  geben  suchen,  ab«r  audi  Leute  der 
emcinsten  Sorte  in  Bezug  auf  Sittliclikeit.  Unter  ihnen  sind  Leute,  die 
urch  ihre  Figur  beweiso?i,  dfi?<?  sie  die  Cultur  des  Bauches  als  das  höchste 
Ziel  menschlicher  Vulikommenheit  ansehen,  und  wieder  andere,  deren  scholas- 
tische Dünne  die  Maxime  zur  Schau  zu  tragen  scheint:  Plenus  venter  non 
atndet  libenter. 

Die  Madehemchnlen,  nur  von  Damen  |;efikhi^,  sonst  ganz  denen  der 
Knaben  gleich,  sind  durchgingig  waiigstcns  m  so  weit  den  letzteren  vorzu« 
ziehen,  als  ihr  leitendes  Personal  weniger  in  nationaler  Hinsicht  vermischt, 

wcnirrcr  zweideutig  in  Hinsicht  der  sittlichen  Standpunkto,  weniger  unwissend 
ist,  Avenni^clinn  es  sich  uurh  ereignet,  dasa  die  Frau  cinr  Schule  hält,  deren 
Maua  am  läge  uIa  zerlumpter  Trödler  in  London  iuugirt  und  nur  des 
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Abends  mit  regelmäfisig  geborgtem  Kock  uud  weisser  Halsbinde  nmh  Hause 

TJiid  «11*  dieiet  bunte -H»er  bat  den  emm  Zweek  des  Gewmns,  und 
loHBeii  flndem»  und  kämpft  und  ficht,  der  Einielne  gegen  Alle»  mit  wXkm 
der  Concurreni  wa  Gebote  etebenden  Mittehiy  um  d«i  Yomng»  um  den 
fetteetea  BiBaeii.  ■  Der'  Termdit  es  durdi  Untertnetong,  um  eine  grosse  Zahl 
der  Spender  zu  gewinnen,  ein  Anderer  durch  enorm  hohe  Freue»  auf  die 
modipchc  Bczahlungswuth  spcculirend;  ein  Dritter  durch  Dingung  wohlfeiler 
Leliii  r;  rin  Vierter  durch  gute  Fütterung.  Alle  aber  bedienen  sich  «rleieh- 
funoig  des  hosten  Mitteln,  der  liocliklingenden  Annoncen,  wohl  wissenil,  dass 
Name  und  J  itel  in  England  das  Beate  sind  zur  Enipfehluiifz.  Liest  man 
die  üciiit:  der  Inserate,  anlangend  mit  'Educatiun  ,  die  vomcbuilieh  zweimal 
des  Jahres  einen  bedeutenden  Theil  der  BhUtcr  füllen,  so  sollte  mau  denken, 
Soffland  wimmele  von  mehr  «le  gelebrten  Anstalten,  bestehe  zn  drei  Vier- 
tbeSen  seiner  Einwobnersehaft  ans  ▼iterlicb  liebenden  Kmdeifreasdea  mid 
geborenen  Pädagogen,  denen  es  nur  um  Yerbrntuns  gewaldger  Weisheit  und 
nie  sesebener  iWend  zu  thun  seL  £in  ein^KW  Blick  aber  in  diese  Temfid 
der  Yeredlung  solbst  leicbt  vollkommen  zur  ßsttinsehnng  bin. 

Wir  können  auf  keine  geeignetere  Art  zu  einer  genaueren  Bekanntschaft 
mit  d^n  Personen,  mit  den  Arten  Ihrer  Wirksamkeit  uud  mit  dem  Geiste, 
der  dort  waltet,  kommen,  als  indem  wir  im^  in  (icdimken  an  einen  Solohea 
anachliessen,  der  sich  in  jenen  Sphären  nelbst  bewegen  will. 

Wenn'  man  im  December  und  Januar,  oder  im  Juni  und  Juli,  den 
Ferien-  und  Wechselzeiten,  sich  in  ein  beliebiges  coftee-  oder  dining-ruom 
Londons  begiebt,  so  kann  man  fast  stets  dort  wenigstens  Einen  Herrn  in 
minder  ftngstlicb  gewAbltem  Anzöge  finden,  der,  mit  Yernaehlissiffung  seiner 
Tasse  oder  sdnes  damptoden  ttimlfleisebes,  die  ersten  aebt  QnA&traas  der 
*  Times'  mit  derselben  Seh&rfe  und  Begierde  stndirt,  mit  denen  etwa  Herr 
Hind  in  London  und  Lord  Rosse  den  Zodiakus  nach  faustgrossen  Asteroiden 
durchsuchen.    Sein  Blick  schweift  Ober  das  GewQhl  alter  Möbel,  frischer 
Lachse,  freundlicher  Bedienten,  guter  Wagenpferde,  Moses  und  Sohn'scher 
KleidervorrÄthe,  gesunder  Hausniäude,  staunenswerthen  HaarOls,  munterer 
Lehrjunijen,  zu  haltender  Vorlesungen,  verlorner  HiiDfle,  grossartie^er  Con- 
certe,  wohlfeiler  Bü«  ht  r,  Deutsch  und  Französisch  lehrender  Professoren 
I    *?om  höchsten  Rufe  uud  mit  den  selbsterlundensten  Methoden'  mit  schwin- 
delnder Schnelligkeit  hinweg,  ohne  dass  der  schauerliche  Wirrwarr  der  Ideen, 
I   die  so  sdnen  Kopf  dnrebrmai^  mtoen,  ihn  im  Mindesten  irre  machen 
1  k&nnte.  Man  siebt  ibm  die  Bondne  in  dieser  Besoblftiguns  an.  PUMsUeh 
stodst  sein  Auee,  erweitert  sieb  und  sebeint  eine  gewisse  Stdle  duiebbobren 
so  wollen,  wobei  seme  Rechte  mechanisch  in  die  linke  Seitentasehe  fährt 
I   uid  von  dort  heraus  Papier  und  Bleistift  fordert.    Was  hat  er  gefunden? 

Zwischen  Vorräthen  von  Häringen  und  miraculöser  Stiefelwichse  leuchtete 
I    ihm  plötzlich  das  Anfangswörtlein  'Scholastic'  entgegen  und  etliche  Zeilen 
I    tiefer  das  edle  Zeichen  -t  50.    Nicht  Innge  aber,   so  sinken  die  fresperrten 
\    Augenlider  wieder  zusammen,   die  Heine  machen  eine  zuckende  Bewegung 
und  los  geht  das  Suchen  von  Wienern.    Was  hat  er  gelesen?    Etwa  das 
Folgende:  *  Scholastisch.  In  einer  höchst  respectablen  Schule  ersten  Kan^t^s 
ist  eine  Vacanz  fQr  einen  deutschen  und  französischen  Lehrer,  der  zugleich 
,  Willens  ist»  alle  Obliegenheiten  der  Sebnle  mit  m  übernehmen;  un  gebomer 
Pariser  wird  TorgezoMn,  und  namentlidi  ein  Individuum,  das  an^dai  Tau» 
meister  ist.   Gemüt    50/  War  nun  die  Bewe^ng  der  Bdne  etwa  eine 
unwillkflrliebe  Aeussemng  des  Unwillens  über  eme  solehe  Vereinigung  von 
Forderungen,  oder  eine  Mbnelle  Probe  der  etwaigen  Gelenkigkeit,  oder  eine 
BemoQstiation  der  Beine  als  sokber  gegen  ungebübriiche  Zurnntbungen? 
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Genug,  der  Furschcr  ist  im  neuen  Suchen  begriffen.  Noch  mehnnals  trifft 
er  aui'  dieselbe  üebcrschrift,  allein  25,  ^  3Ü,  i  35  jagen  ihn  wieder  weiter. 
£r  findet  endlich  einmal  sogiur  <  60  fftr  einen  claasical  maater,  er  will  schon 
anbeiaeen  in  feinem  rasch  erwachten  ktassischen  Bewusstsein,  da  —  verditlH 
ihm  den  Spass  wieder  die  Chmsel,  dase  der  Gkwfinsdite  dnrchaas  ein  'sound 
Engliflh  classical  Boholar'  sein  müsse,  der  die  Oxford'schen  oder  Gambtidge'- 
schen  Wörden  erlangt  habe.  Er  macht  schon  im  Stillen  einige  Notizen  Ober 
eintrigliehe  Beschäftigung  in  papier  mAch^,  die  ihm  gerade  in  den  Wurf 
kommt,  und  bemerkt  sich  aucn  im  Vor&bergehen ,  dass  ein  alter  gichtischer 
Herr  einen  *  frühlichen*  Gesellßchafter  sucht  —  siehe!  was  findet  er  da  dicht 
hinter  einer  Menagerie  in  einem  eitizinfen  Käfiir.  die  sich  doch  nicht  ;xf^<ien- 
seitig  aurtriset?  —  o«  ist  die  beruhigende  Anzeige  der  Msrs.  H.  und  »Son, 
der  seholastiselien  Agenten,  worin  den  Prinzipalen  von  Schulen  kostenfrei 
Masters  der  ersten  Sorte,  den  Masters  sehi*  angenehme  Stellen  gegen  Zali- 
lucg  von  5  Procent  des  eniten  Jahrfrchahes  versprochen  werden.  Mit  dieser 
tröstlichen  Nachricht  verläset  der  lltir  dann  vielleicht  unmittelbar  nach  der 
hastigen  Beendigung  seines  Mahles  das  Local  und  eilt  dem  beieichneten 
Office  an.  "Wir  woUen  mit  ihm  eintreten,  ünschriften  und  angemalte  Hftnde 
filhren  ihn  in  ein  Vorsimmer.  Dort  sitat  schon  die  hmge  Reihe  der  *fidiren- 
den  Sdiolasten'  mit  den  verschiedensten  Ausstaffirungen,  Stellungen,  Gesich- 
tern und  mit  Schädeln,  deren  Formation  nicht  nur  die  besondere  Entwick- 
lung der  ErziehungBomne^  sondern  auch  anderer  Fähigkeiten  unteren  Banges 
bekundet  Sie,  die  Scholasten,  werfen  sowohl  dem  Neuangekommenen,  als 
auch  sich  untereinander  kühle  Concurrenzhlicke  zu.  Tiefes  Schweigen 
herrscht  in  demjei)igen  Theilc  der  Gesellj^chaft,  der  pirli  zur  John  Buirschen 
Faiiulie  zählt,  und  nur  ein  leiscg  Flu«! i  in  in  fremdartigem  Accente  int  zu 
vernehmen,  das  zwei  oder  <lroi  anwesende  Franzosen  aus  Boulogne,  Reuen, 
Marseille  oder  auch  aus  T^  ondon  —  natürlich  Alle  geborne  Pariser  —  unter- 
halten und  dem  vielleidu  auch  ein  danebensitzender  deutscher  Unterrichts- 
ertheiler  sein  Ohr  leiht.  Daun  und  wann  wird  die  Ruhe  ziemlich  unsanft 
unterbrochen  durch  das  plumpe  Hereintreten  eines  stftmmigen  Herrn,  dessen 
sehr  steifer  Kragen,  vorgestrra:ter  Bauch  und  hufeisenförmig  heruntergebo- 
gener Mund  bewdsen,  dass  er  hier  ein  Wesen  höherer  Art,  dass  er  ein 
Principal  ober  respectahlen  Schule  ist  und  seine  i  500  ^  1000  jftfariich  ana- 
kl&rt.  Yerräth  eine  weisse  Halsbinde  und  ein  klassischer  Blick  seinen  geist- 
lichen Stand,  so  ziehen  die  Engländer  die  Beine  zurQck  und  befinden  sich 
etwas  unbehaglicher,  als  bei  dem  Mangel  dieser  Abzeichen.  Er  läs^t  sich 
jpdoch  hier  nicht  nieder,  hält  vielmehr  nur  eine  kurze  Revue  fiber  die  vor- 
h;ui(K'iir'n  Lphrkiättc  iirul  vr  rsr  Ii  windet  dann  in  ein  aiuleres  Gtiiiacli,  dns 
Olticc,  wohin  dann  und  wann  ein  scholastischer  Schreiber  mit  l)t'tedertem 
Ohr  tiie  Herren  einzeln  abruft.  Im  Office  ist  die  Scene  etwas  anderer  Art. 
Auch  dort  sitzt  eine  Reihe  Masters,  di(  ^ieh  zu  den  verschiedenen  Künsten 
und  Wissenst  hiiium  bekennen.  Sie  haben  diese  Bekenntnisse  in  einem  Re- 
gister zu  Papier  gebracht,  das  vor  ihnen  auf  einem  Pult  offen  liegt,  und 
augleieh  dort  die  oummen  notirt,  f&r  di^  rie  ihre  Schfttze  zu  verwehen 
wOnschen.  Kein  Laut  wird  gesprochen;  das  Buch  ^ebt  Auskunft.  Dort 
hinein  hsben  sie  geschrieben,  wie  weit  me  ihren  geistigen  Horisont  für  klar 
halten.  Unangenehmerweise  notiren  Deutsche  und  Franzosen  stets  erstau- 
nenswfirdige  Summen  von  Kenntnissen ,  und  es  wird  dem  Engländer  schier 
unheimlidb^  seine  blossen  *  junior  classics  and  mathematics*  (Lfatem,  Griechisch 
und  Mathematik  fOr  die  Unterklassen)  den  'klassischen,  orientalischen  und 
modernen  Sprachen',  dem  *Ge?nmmti]rebiete  der  Matnemntik  und  Natur- 
wissensehaften' npbst  dem  *gätiziichen  Bereiche  der  Philo?« iplilc '  nachbarlich 
an  die  Seite  zu  setzen.   £r  wirft  zweifelhafte  und  ueidisciie  Blicke  auf 
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solch*  ein  dasitzendes  Ungeheuer,  das  diesen  Wust  von  Kenntnidseu  in  seinem 
Gdiini  aufgespeieliat  haSexk  wSi,  und  xoktst  Isdirttlit  «r  mit  innerem  Zorne 
ebenfiiUi  ein:  All  bnnohcs  o£  miihemBÜw,  all  tlie  Laim  and  Ghreek  authora 
and  80  on,  wobei  er  es  nicht  hoch  ansdilü^  ,  dau  er  emige  nichtswOrdige 

8&eher  des  Euklid  —  demi  das  ist  bestenfidb  eein  ganzer  Bereich  —  früher 
weiflfich  fiberhftpfi  und  dass  er  doch  ei^ntlich  nur  die  Aeeop^Bohen  Fabeln, 
drei  Kapitel  aus  Nepos  und  den  griechischen  Delectus  von  Eton  College  im 
Schweisse  seines  Anj^esichts  durchgepflftgt  hat,  welches  let/toro  Büenlcin, 
wie  er  Aielleicht  meint,  die  Quintessenz  aus  allen  Autoren  enthält.  Der 
oder  die  anwes«  tkK n  Schulbesitzer  examiniren  also  das  Register  und  erkun- 
digen sich  dann  und  wann  bei  zusagenden  Angaben  bei  dem  Asrenten  hinter 
seinem  Pulte,  wer  vor  den  Anwesenden  der  Verfasser  dieser  ikU  i  jener  jNotiz 
aeL  Beide  Parteien  ziehen  sich  dann  wohl  in  ein  Nebenzimmer  zur  näheren 
Unterhandiong  aorOdc  Pfifiligere  Pxiacipale  stdlen  jedoch  oft  ror  der  Mu- 
atarong  des  fiiehea  eine  Beiähtigung  d^r  Fignren  an,  um  za  entdecken,  ob 
nicht  etwa  eine  beginnende  Bardcdnh'edie  Kasc  oder  rothe  Angen  auf  einen 
Anhänger  der  Lehre  von  den  starken  Feuchtigkeiten,  zu  grosse  Beleibtheit 
auf  mm  schamlosen  Esser,  ein  zu  sicherer  Bhck  auf  einen  sturrigcn  Unter- 
than,  ob  nicht  dicke  Hände  auf  einen  ehemaligen  Wichse-  oder  Leimkocher, 
Metzger  oder  Kärrner  «rhliessen  lassen ,  der  «oine  Lemzeit  nicht  bestanden 
hat.  Man  lernt  niimlich  ilit^  Methodik,  wenn  man  ja  davon  reden  will,  wie 
bei  uns  die  KaufmannsjDnglinge  das  TütendrolK u ,  un(i  arbeitet  3  —  4  Jahre 
umsonst  dafür.  Zuweilen  entdeckt  dann  I  i  i  einem  solchen  Scrutinium  der 
Forscher  wohl  in  einem  der  Candidaten  seinen  alu  ii  Compagnou,  der  ihm 
einen  ehrlichen  Ban^uerot  machen  half,  oder  den  Gesellen,  der  seiner  Werk- 
statt sntEei  Dabei  ist  es  stets  erireoHch,  zu  sehen,  wie  ein  etwa  anwesen- 
der dentacher  Landsmann»  sei  er  auch  untefgeordneter  Art,  wenn  ihn  nicht 
die  Noth  gebrochen  hat  oder  zum  Kleinbeigeben  zwingt,  den  Blick  des 
Herrn  Jol^  zum  Rückzüge  bringt  durch  sein  einfaches,  feines  Lächeln  über 
den  jtonpen  Geld-  oder  geistlichen  Kastendünkel.  Für  ihn  (den  Deutschen) 
kommt  öenr  selten  ein  geeij^netcr  und  grewünschter  Sucher.  Kommt  aber  ein 
solcher,  so  verhandeln  die  Lento  mif  eine  Art,  welche  die  l^m!Tebenden 
Wunder  nimmt,  ihnen  aber  doch  eine  Ahnuug  von  einem  andern  schul- 
männisehen  Verkehr  im  Auslande  beibringt.  Der  englische  Master  fängt  an 
zu  glauben,  dass  es  CoUegen  geben  kOnne,  die  Gentlemen  seien.  —  Manche 
Agenten-Offices  sind  nicht  nach  so  grossem  Maassstabe  eingerichtet;  der  Um- 
gang ist  da  mehr  freundschaldich.  Der  Herr  Agent  hat  dann  mehr  Masse» 
seinen  Clienten  besondere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  ihnen  selbst  im 
Intoresse  der  zu  Tersehenden  Schulen  auf  den  Zahn  zu  fl&hlen.  Dem  Schrei- 
ber dieses  passirte  es  zweimal,  in  dieser  Weise  geprüft  zu  werden.  Deutsche 
und  französische  Zeugnisse  kann  natfirlich  keiner  dieser  Leute  lesen.  Die 
eine  dieser  Prüfungen  besonders  war  sehr  geeignet,  um  dergleichen  überhaupt 
zu  charakterisiren.  Der  Herr  Exnminntnr  fragte  Tnit  gelehrtem  Husten  und 
R^n^pern:  Wie  würden  Sie  in'8  Franzosische  üVn  rsetzen  *This  countrv  is 
beautilui?'  Auf  die  mit  Lachen  gegebene  Antwort  röthete  sieh  der  Schädel 
des  weisen  Herrn  und  ein  gewaltiger  innerer  Zwiespalt  sprach  sieh  in  seinen 
Zügen  aus.  Er  war  tiefer  ins  Wasser  gegangen,  als  er  Grund  sah,  und 
sduug  sich  sichtlich  mit  beau  und  belle  hemm,  bis  er  sich  nach  langer 
Pause  endlieh  zu  der  gegebenen  Uebersetzung  bekannte. 

(SchluM  folgt.) 
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Die  fiiBf  grosses  cMadisckei  Seen  ud  ihr  Htadebrerk^« 

Die  omadiBchc«  Seen,  wddie  dne  Fiftdie  tod  g^n  100,000  Quidnib- 
meilen  cmnehmen  und  aUe  unter  ridi  Terbiindcn  tm^  haben  in  Bobii^  m£ 
Handd  und  Verkehr  Iftr  das  nördliche  Amerika  ungefiÄr  diewlbe  Bedeutung^ 
welche  da«  mittelländische  Meer  ihr  du  sAdliehe  Eoropa  hat»  und  vielleicht 
eine  noch  höhere.  Sind  sie  zusammengenommen  auch  nur  den  achten  Theii 
60  r^ross  wie  jenes  Meer,  so  pfdlr  n  sie  doch  eine  WaMö^erbindung  von 
Westen  nach  Osten  hör,  die  das  Kindringen  in  diesen  Wclttheil  ungemeia 
erleichtert  h:\t  und  ohne  welelie  die  Mis^Tssippi-Staaten,  besonder?  die  nörd- 
lichen, noch  weit  zurfirk  sein  würden,  eben  wie  Itahen  und  (iriechciiJand 
alleö  waö  sie  waren  und  sind  durch  das  tief  ins  Land  eindringende  Älittel- 
meer  geworden  sind.  Für  ihre  Ilandeleinteressen  beuteten  aber  die  Nord- 
auierikaner  ihre  Seen  weit  besser  aus  idä  die  umwohnenden  Völker  des  mit- 
telländischen Meeres  ihr  Binnen  -  Meer,  denn  ich  glaube  mich^  nicht  au 
tSuaehen»  wenn  idi  behaupte,  dass  der  HaaddaverEehr  auf  dieaea  Seaa 
bedentend  grosser  ist,  als  auf  dem  sieben-  bis  achtmal  flrtssersn  Ifiltefaaaeer. 
Segelschiffe  mit  einem  Gehalt  von  138,000  Tons  nnd  180  DamplMihiffie  von 
circa  75,000  Tons  durchsdmeiden  fortwährend  die  Seen,  so  lange  das  Eis 
nicht  die  Bchififfahrt  hemmt,  und  eine  bedeutende  Vermehrung  der  Schifffahrt 
steht  bevor,  sobald  der  Canal  bei  Sault  Ste.  Marie,  welcher  die  durch 
Wasserfälle  gehinderte  Schifffahrt  vom  HuroB  in  den  Snperior-See  henleUen 

BoU,  vollendet  i?ein  wird. 

Wir  hen}>«i{'hticron  c'mr  Ueher^ieht  über  die  liandelfsverlialtnisse  der  * 
Seen  tu  gehen  ohne  un»  uut  die  geographischen  und  sonstigen  Verhältnisse 
dieser  grossen  Siisswasser-Ansammlungen  einzulassen.  Kur  in  Hezng-  auf  den 
Superior-See,  der  erst  in  neuerer  Zeit  genauer  untersucht  und  be.^i  h rieben 
ist,  glauben  wir  eine  Ausnahme  uiuchcn  zu  müssen,  indeui  wir  i4ui  seine 
EigenthftmKehkeiten  nnd  anf  aeine  interessanten  Umgebungen  etwas  nflher 
eingehen.  Die  Gröesenverhlltnisse  der  üftnf  Seen  stellm  wir  hier  nach 
Atäretüi  ^Report  on  Odoniai  and  Lake  l^ide  1858'  in  einer  vergleichendsii 
Uebersicht  voran: 

Gitato  JjiMf       OraMto  Bülte     lOttl««  Tiefe   Hohe  der  0b«r-  Amt 

fllate  ftlMT  den 
Hmt 

Superior-See  355  Meilen   160  Meilen   900  Fuss  627  Fuss  32,000  DU*) 

Michigan  ^  820     —      100    —      900  —     578   ^  22,000  — 

Iluron  —  260  —  160  —  900  —  674  —  20,400  — 
Erie  —  240  —  80  —  84  —  565  —  9,000  — 
Ontario    —  180     —       85     —      500  —     282   —      6,300  ~- 

Oesammt-Aresl  der  fCknf  Seen  90,300  QM. 

1.  Der  Supericr^Su  ist  zwar  nicht  der  grösate  Landeee,  aber  der  grösste 
;S3Mwasser>See  aof  der  Erde.  Er  hat  das  schtoste  Uane  hbre  Waaaer, 
dessen  Temperatur  auch  im  heissesten  Sommer  so  niedr^^  bleibt»  dass  es 

1  bis  höchstens  2  Faden  unter  der  Oberfläche  nur  wenige  Qtad  Ober  dem 
Gefrierpunkt  ist.  Hierin  wird  der  Grund  liegen,  dass  die  vielen  Fische^ 
welche  er  enth&lt,  besonders  schmackhaft  nnd  gesucht  smd:  FofeUen,  Weiss*' 

*)  Die  Aiigub«  !!  nbor  die  GrüA<;  des  Areals  des  Superior-Scos  weichen  »cUr  bedeutend 
von  einander  ab  und  Hchwanken  awiHchen  30.000  und  50,000  QuadratroeUen.  Wir  glauben 
keiner  hessorn  Anetoritül  Col^'pn  zu  Itönnen  als  d.  i  Aiuli-  w's,  uoldi.  r  wehen  dem  Geologen 
Jackftou  die  allgemeiuen  VerhältnuHie  dieses  Sees  am  geuaue^ten  uulersuclil  hat 
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fi^hc,  StOre  und  eine  Fiaohart,  die  von  den  Indianern  Siskawit  gcnaTint  wird 
und  den  technischen  Namen  Percopsis  guttatuä  erhalten  hat,  werden  am 
Meisten  ffefangen.   Die  See-Forelle  wiegt  häufig  10  bis  30  Pfund  und  wird, 
vi»  der  Weiisfiteh  mb  dkaem  86e^  $em  gesobttst»  dooh  mtd  der  Siskawit, 
!  im  hu  jetet  noch  www  in  den  Hiuidel  gekommca  iatt  9^  der  ToisOglioliste 
Too  atten  ffeaehiklert.  Sei  WkdetiUe  me£eln  sich  die  hohen  Ufer  de«  Seee 
in  seinem  kr3r8taUreitten  Weieer  herrlieh  ab»  aber  im  Sturme,  der  häufig  scdir 
plötzlich  sich  erhebt,  gleicht  er  dem  toeenden  Meere.    Die  Ufer  «ind  rings 
aaüier  hoch  und  hfigehff,  h&ia&g  felsig  und  eobroO.  Stellenweise  erheben  aiäT 
»   die  unmittelbaren  Vlngeh  uniren  des  Sees  bis  auf  800  Fuss  Qber  dem  Was- 
i   gerepiegel.    Das  Land  ist  nherwicgend  von  phitonisclier  Bildung.    Die  Ge- 
:    bii^narten  zerfallen  in  fol^enrl(>  Kl^^?^<en:   1)  rother  Sandstein  und  schwarzer 
I    Scmefer.    2)  Trapp  und  ähnliche  Geßteiue  vulkani^^uhcn  Ursprungs.   3)  Me- 
1    tamorphe  Gesteine,  wie  Eisen-  und  llornbk im K -Schiefer,  Talk-Schieier  mit 
'    Quarz  und  schicfcrip^er  Quarz.    4)  Granit  und  »Syenit.*)    Ueber  diesen  ver- 
ichiedenen  Gebirg»arten  befinden  sich  iVblügerungen  vuu  ruthcm  Thon,  gro- 
bem Kies  und  eine  Menge  von  grosseren  und  kleineren  earatischen  Blöcken, 
die  f«a  Trapp,  Quarz,  Granit  und  metamorphem  Gestein  heetehen  und  mit 
I  Kiai  und  Sand  untemiseht  eind.  Das  hohe  Seeuüer  bestsht,  sum  grossen 
I  Xhsäle  ans  jenem  rothen  Thim»  welcher  bei  atftrmischem  Wetter  vom  See 
i   und  bei  ^a»m  Kegengussen  von  Sturzbächen  abgeapfllt  und  in  den  See 
UneiDgerissen  wird.  Am  UIbb  sind  vereobiedene  sehr  markirte  Terrassen  au 
anlnreäieiden,  die  bis  au  einer  Höhe  Yon  500  Fuss  hinansteigen  und  kaum 
einen  Zweifel  daran  übrig  lassen,  dass  vordem  entweder  der  See  weit  grosser 
'    und  hoher  n^owesfn  iat,  oder  dass  auch  das  Meer  einst  einen  Busen  gebildet  hat, 
^  der  alle  canadlst  hcn  Seen  umfasste  und  sicii  bis  in  den  westlichsten  Wink(d 

•  den  8u{)erior-bee8  hineinersf reckte.**)  Das  Erdreich  der  ganzen  Gegend  ist 
j    mit  Aufnahme  eintelner  Oerllichkeiten  in  hohem  Grade  unfruchtbar. 

Diiii  iiordwestüche  Ufer  ist  dii8  höchste  und  bildet  mehrere  etwa  1300  Fuss 
hohe  Hngelreiheii,  die  in  Canada  ihren  Ursprung:  nehmen  und  nach  Minne-* 

•  satn  hineinreichen.  Zwischen  den  einzelnen  Bethen  liegen  5  bis  600  Fuss 
j  ftbcr  dem  See  Tbiler»  die  bald  mehrere  Mieilen  breit  sind»  bald  ausk  au 

SoUnchten  von  nur  4  bis  500  Fuss  Weite  Terengen.  Der  Kamm  der  Ha- 
gelreibe ist  sehr  uneben  and  versehieden  geformt,  hre  und  da  laippclförmig, 
dann  schroiT  und  kantige  aber  nirgends  in  thurmähnliche  Spitzen  .attsiaufend. 
Oft  sind  die  Felsen  eben  und  glatt,  fast  wie  abgeschliffen»  wahrscheinlich 
die  Wirkung  des  Wassers  und  des  Eises,  auf  dem  bei  einer  grossen  Fluth 
^  die  frrntiüehen  Blocke  hierlier  geschweramt  sein  mögen.  Dfr  obere  Theil 
I  lier  Hügelkette  ist  gewnhnlich  ganz  kahl  oder  doch  nur  mit  Moosen  und 
Flechten,  nur  selten  auch  mit  kröppelhattcm  Nadelholz  bewachsen. 

An  vielen  Stellen  ist  das  Ufer  mit  Felsen  eingefasst,  die  20  Iiis  iüO  und 
mehr  Fuss  schroft'  von  der  Wiissergrenze  iu  die  Höhe  steigen;  nur  am  süd- 
1    liehen  Ufer  reichen  bisweilen  bewaldete  Abdachungen  bis  au  den  See.  Jenes 
I    steile  Ufer  ist  gewöhnlich  vielfach  ein^ezackt  und  bildet  kleine  Buchten,  die 
,  rar  sei^tee  Wasser  haben  und  mit  losen  FelsblDoken  flbetsSet  sind.  Sfan 
kum  deeahalb  Itk  der  Ecgel  nur  mit  Ctooes  und  kleinen  Böten  ^'binden. 
Binaelne  Buchten  machen  aber  eine  Ausnahme,  uddem  sie  tief  sind  und 
Mclicre  Zufluclitsstätten  gegen  StQrme  bieten,  doch  machen  die  schroffen 
Felsen  hier  die  Landung  oft  schwierig  oder  unmöglich.    An  der  Ostscite 
haben  die  Felsen  der  Buchten  Tiele  tie£e  Höhlen,  in  welche  die  Wellen  hin* 

'" 

*)  D.  Ü  Orrrn'^  üm\ogM  SoTTCj  of  WUoonsia,  Iowa  «Ic.  Plitiadei^bia,  Upfancott« 

tifambo  Jb  Co.  1052. 

S.  fFAMtoMy'«  B«itlit  in  Owe»>  Oeoitaieal  Sarv«y  «Ic. 
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einschlagen  iind  ein  sonderbares  GretOse  verursachen,  an  einer  and^- Stelle 
springt  ein  Baoh  in  einer  Höhe  yon  70  Fnss  ane  dem  Felaen  hervor  and  \ 
fiUIt  m  einem  grossen  Bogen  in  den  See,  so  dass  Böte  zwisdien  dem  Wa»»  ■ 
serfall  und  dem  Flussufer  durcbpassiren  können  ohne  nass  zu  werden.  Eine 
andere  McrkwQrdigkeit  am  s&dhchen  Ufer  bei  den  sog.  Pictured  Bocka 
(bemalten  Felsen),  dem  Grand  Island  gogrnübcr,  ist  die  Doric  Arch  oder 
der  Doric  Rock,  welcher  aus  einer  solidf  n  Masse  Sandstein  besteht,  die  wie  | 
ein  künstliches  Bauwerk  aussieht.    Der  FvU  bildet  nftnilieh  vier  Süulcn,  auf 
denen  eine  flache  Steinninsse  ruht,  die  mit  Erde  iu  deckt  und  mit  einzelnen 
50  bis  60  Fuss  hohen  Eichten  und  Tannen  bewachsen  l^t.    Die  Pictured 
liocka  selbst  bilden  eine  12  Meilen  lange  schroffe  Felswand  von  300  Fuss 
Höhe,  die  unmittelbar  ans  Wasser  tritt  und  viele  Vorsprünge  und  HOhlon  * 
enthält.   Der  ganze  Charakter  der  Gegend  hat  hier  etwas  Wildes  und  ' 
finsteres. 

Der  Superior-See  nimmt  16  grOseere  und  viele  kleine  FlAsse  in  eich  an^  | 
die  £Mt  alle  kurz  vor  ihrer  Einmündung  zahlreiche  Wässerige  und  Strom- 
schnellen bilden.  Die  wichtigsten  dieser  Flüsse  auf  der  amerikuuschen  Seile  | 
sind  der  St.  Louis,  der  Montreal,  der  Ontonagon  und  der  Sturgeon- River, 
welche  gute  und  geräumige  ILifcn  abgeben  könnten ,  wenn  die  Snndbänke 
und  die  angeschwemmten  Bäume  in  den  Mündungen  autgeräumt  und  Lau- 
dungsbrücken eingerichtet  würden.  Die  besten  Häfen  sind  aber  auf  der  Isle 
Royale,  der  grössten  Insel  nn  See,  welche  ^um  Gebiet  der  Vereinigten  Staa- 
ten gehört,  obgleich  sie  der  canadischen  Küste  weit  näher  und  nur  20  Mei- 
len von  Uir  entfernt  liegt.  Washington  Harbor  im  Westen  und  Rock  Haxiior 
im  Sftden  der  Insel  sind  die  vorzüglichsten,  werden  aber  noch  weniffbeeueliL 
Von  den  ftbrigen  Inseln  sind  die  Apoetle's  Islee,  mit  d^  kldnen  Stadt  La 
Pointe,  Gband  Island  und  Michipicoten,  der  Michipicoten-BaT'  in  Canada 
gegenüber»  aber  auch  zum  Staate  Michigan  geh(^rig,  die  bekannteaten.  Auf 
der  letztgenannten  Insel  ist  im  vorigen  Jahre  ausser  grosser  Maasen  von 
Kupfer  auch  eine  reichhaltige  Silbermme  aufgefunden. 

Die  Unfruchtbarkeit  der  Umgegend  des  Superior-Sees  ist  so  gross,  dass 
dort  nicht  pinmul  so  viel  Getreide  wachsen  kann,  wie  die  noch  sehr  spar- 
same Bevölkerung  zu  ihrer  Ernährimg  bedarf;  es  werden  ihr  die  Brodstoffe 
aus  den  südlichen  Gegenden  zugeführr.    Dagegen  ist  das  Land  so  voll  von 
Mineralsehätzen,  wie  wohl  keine  aiuk  re  Gegend  der  Union.    Dies  in  Ver- 
bindung mit  der  grossen  Wasserkraft,  welcnc  die  vielen  sieh  in  den  See 
stOrsenden  Flüsse  darbieten,  wird  das  Land  dennoch  rasch  bevölkern.  Das 
ganze  südliche 'Ufer  ist  voll  von  Kupfererz,  welches  so  reichhaltig  ist»^  wie  [ 
nicht  leicht  anderswo  und  dem  reinen  Kupfer  nahe  kommt.   Die  Indianer 
benutzten  schon  die  Kupferminen,  ehe  die  IranzOaschen  Jesuiten  im  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  zuerst  in  diese  Gegend  kamen,  sie  suchten  sie  aber  den 
Europäern  zu  verheimlichen,  gebrauchten  sie  aber  selbst  nur,  bis  später  der  ' 
Gebrauch  des  P^i^^cTis  gemein  wurde,  wodurch  ihnen  <h?  Kupfer  entbehrlich 
wurde.  Die  jMinen  \\iirden  nun  <ranz  vernaehlässiii;t  und  jxcriethen  nach  und  1 
nach  in  Vergessenheit.    Hin  un<l  wieder  wurden  freilieh  von  den  Spaniern 
in  Louisiana  Versuche  gemaclit,  hier  Bergwerke  in  Gang  zu  bringen,  aber 
ohne  allen  Erfolg.    Erst  im  Jahre  1844  fing  man  ernstlich  an,  die  Kupfer- 
minen zu  bearbeiten,  anfangs  ohne  grosse  Ausbeute  zu  machen,  weil  man 
nicht  tief  genug  baute.  Seit  1847  gelingt  es  besser.   Mehrere  der  ausge-  { 
zeichnetsten  Minen  sind  am  £agle*River,  welche  der  Verein^-StaateD-OeoTog 
Dr.  Jackson  *eins  der  Wunder  der  Welt*  nennt.    Sie  liefern  solide  Massen 
fast  reinen  Kupfers  von  mehr  als  100  Tons  (220,000  Pfd.)  an  Gewicht  und  | 
werden  nur  in  einer  Tiefe  von  300  Fuss  bearbeitet.   Das  Kupfer  ist  stark 
mit  Silber  gemischt,  welches  sich  auch  zam  Theil  gediegen  mit  der  | 
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Hiuid  auflkäen  lääbt.  Der  IhrLrm  einer  dieser  Minen  betrug  1852  900  Tolifl 
Kapfer  imd  fftr  elwa  1 10,000  Säher,  Mehrere  BergwerksgeeeUsehaften,  wie 
&  North-AfDerioan^Company,  die  Phoenix-  und  die  Nofthweet-Oompany 
dod  hier  mit  gutem  Erfoif^e  th&tiff.  Die  reichhaltignten  Kupienninea  widel 
man  im  Tn^p^elsen'in  emem  2(3  Meilen  langen  aoer  nur  o  Meilen  breiten 
Landatreifen,  der  aich  vom  Vorgebirge  Keweena  südwestlich  bis  gegen  die 
Grenze  von  Wisconsin  hinerstreckt.  Auch  auf  der  Royale,  am  Onto- 
nagon  und  an  anderen  Stellen  trifft  man  Viel  und  vortreftlichos  Kupfer,  aber 
seltsamer  Weise  tritit  man  am  nönllirhen  oder  c:m:i(1i'<chpn  l^t'er  das  Kupfer 
nie  rein  oder  wenigstens  im  metallischen  Zustande  wie  am  biid-üfer,  sondern 
nur  mit  Schwefel  gemischt,  als  Kupferkies  oder  auch  als  Fablerz  und  Ku- 
pferschwärze. 

Kiseu  ist  ebenfalls  in  giudser  Menge  vorh&udeu;  aber  erst  seit  Kurzem 
bat  man  begonnen  aof  dieses  Metall  zu  banen.  Im  Februar  1853  waren  erst 
iwei  Eisenwerke  im  Crange,  während  sich  die  Zahl  der  Compagnien,  die 
Kupfer  au  Tage  förderten,  auf  etwa  dreissi^  belief.  Die  ZaU  der  beschäf- 
tigten Arbeiter  betrag  etwa  900,  und  der  erth  des  im  Jahre  1852  gewon- 
nenen Kupfers  c.  1  Million  Dollars.  Die  Ausbeute  wflrde  ohne  Zweifel 
schon  bedeutend  grösser  sein,  wenn  nicht  die  Fälle. von  Ste.  Marie  den 
Schiffen  den  Ausweg  Tinch  dem  Hiiivm-  und  Erio-Soo  versperrten  und  da- 
durcli  den  Transport  sehr  vcrtheuertcn.  Dieses  Hinderniss  wird  im  nächsten 
Jahre  wegp^ci  aumt  sein,  denn  an  dem  Canal  wird  emsig  gearbeitet.  Derselbe 
wird  etwas  über  1  Meile  lang,  lUO  Fuäs  breit  und  12  Fuöö  tief.  Die  Kosten 
sind  nur  auf  500,000  $  veranschlagt.  Man  zweifelt  nicht  daran,  dass  nach 
der  £ru&iuDg  des  Can&ls  die  Bcr^erke  und  damit  der  Handel  auf  dem 
Snperior-See  sich  sehr  rasch  yer?ieEhchen  werden. 

Ueber  den  Hanädmmkehr  auf  dem  Snperior-See  liegen  nns*  speeielle 
Data  nur  von  dem  Jahre  1851  vor.  Hiemach  bestand  die  gesammte  Ansfnhr 
nnd  fänfuhr  (Ckber  Sault  Ste.  l^larie)  aus  Folgendem: 

Autfuhr:   1,800  Tons  Kupfer,  au  $  850  pr.  Ton  ...  I  630,000 
500   —    Eisen,    zu  $   50  —    —   ...   -  23,000 
i,000  Fässer  Fische,  zu  I    5  pr.  Fass  .   .  .  -  20,000 

I  675,000 

BSf^uhr:  20,000  Bushcl  Getreide,  andere  L^boTismittel, 

Manufacturwaareu  etc.  und  5  Dumpfiua- 
schinen  für  Bergwerke.  Gesammtwerth  ^  1,000,000 

Total-Umsatz  i  1,67^,OUO 

Da  aber  der  Bergbau  seitdem  beträchtlich  zugenommen  hat,  so  wird  der 
Total-Umsatz  gegenwärtig  gewiss  nicht  zu  hoch  geschätzt  auf  *  2,250,000. 

I  Eigeutiiche  Städte  sind  im  ganzen  Umkreise  des  Superior- Sees  noch 

nicht  vorhanden.  Die  Orte,  welche  einst  von  Bedeutung  zu  wi  iden  ver- 
sprechen, sind:  Sault  Ste.  Marie  (mit  etwa  2000  Emw.),  und  Oiitonagon,  an 

I  der  Mündung  des  Flusses  gleiches  Namens,  beide  in  Michigan,  und  La 
Pointe;  anf  einer  der  Apostel-Inseln,  und  ^ond  du  Lac,  11  Meilen  den 
St  Louisfluss  aufwärts  (mcht  zu  verwechseln  mit  Fond  du  Lac  an  der  Sod- 

j  spitze  des  Minnebago-Sees,  auch  in  Wisconsin)  beide  in  Wisconsin.  Auch 
lidi^le-Harbor  und  Coppcr-IIarbor  werden  als  Yerschiffangsorte  mit  der  Er^ 
Weiterung  der  Minen  nach  und  nach  an  Bedeutung  gewinnen. 

S.  Der  Jlßekigatt'SH  mit  der  Oreen-Bay,  welche  aUein  eme  FlAolie  ton 
^   dOOO  Q^M.  emnunrnt  imd  daher  grösser  ist  als  irgend  ein  See  in  Europa. 
Der  Michigan-See  ist  grosstenthelu  yon  fruchtbarem  Ackn  lande  umschlossen 
und  grosse  Betonen  der  Agriculturstaaten  Y^Tisoonsin,  Biinois,  Indiana  und 
Michigan  fahren  den  Uebenehuss  ihrer  Eneng^isse  veimittfllst  dar  Schiff- 
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fahrt  auf  draeem  See  vmA  md  dem  IlHtioi^^Gaiial  nach  dem  Orten  hin  an» 
vod  empfangen  ton  doct  ihren  Bedarf  an  ICanu&otarwaaien  elc  Die  lUen 
Eieenbalinett,  welche  namenllidi  in  Clncago  aMBttoden»  fitadem  den  Hm» 
delaverkehr  nngemem* 

Den  Werä  der  Ana*  und  Einftihr  aDer  iigend  wichtigen  Hafen  dieM« 
Seea  giebt  folgende  Uebereieht  in  abgernndeten  Zahlen. 

Hftfcn  Avsfuhr  Einfuhr  Total-Umiatf 

1.  Two  Rivera  I  '  120,000    I      120,000    «  240,000 

2.  Manitouwoc  -  85,000  -  110,000  -  195,000 
8.   Green-Bay  -  2,00O.m(K)     -    1,000,000     -  3,0*^n,(>oo 

4.  Milwaiikee  -  3,00ü,Ü00  -  15,000,000  -  18,0O(),0lK) 

5.  Sheboygan                     —  -  —  -  1,500,000 

6.  Port  Washington  -      —  .  •  '  -  1,100,(MMJ 

7.  Kenosha  -      —  -  —  .  2,000,000 

8.  Racine  -      ^  -  —  .  2,600,000 

9.  Waukcgan  -    225,000  -  625,000  850,000 

10.  Chicago  -  6,800,000    -  30,200,000     -  37,000,000 

11.  Kichigan-CStj       -      —         -   *    —  815,000 

Total-Ümaata  des  ganzen  Michigan-See-Handela    ♦  67,100,000. 

Man  weht,  daas  Milwaukee  und  Chicago  die  hoidon  Haupthandelsplätze 
sind.  Ereteres  scheint  in  der  neuesten  Zeit  nicht  luehi  «o  stark  fortzuschreiten, 
wie  irüher;  die  Zunahme  Chicago'«  ist  dagegen  fortwährend  er»tauuiich.  Der 
Handelaomaals  ¥on  Chicago  betrug  nimlieh: 


1836:  ♦  326,204  1841 

1837:  -  385,342  184S 

1838t  -  596,819  1843 

1839:  -  664,823  1844 

1840:  -  790,742  1845 


♦    913,210  1846:  I  3,840,618 

.  1,323,653  1847:  -  4,938,152 

-  1,654,061  1848^  -  19,047,973 

-  2,471,920  1851:  -  29,806,871 

-  8,586,966  1852:  -  37,000,000 

In  Ähnlichem  Verhiltniaae  iet  cUe  Bevölkerung  der  Stadt  gestiegen.  Sie 
hatte  1840  erat  4,479  Einwohner,  1845:  12,088;  1848:  20,023;  1850:  28,269; 
1852:  38,733  und  wird  gegenwärtig  auf  c  60,000  Einwohner  ffeaßh&tzt  Mit 

dem  Ablaufe  dieses  Jahrzehnts  wird  Chicago  liüchst  wahi-scheinlich  Aber 
100,000  £inwohner  haben,  denn  alle  Gründe  für  die  Vergrösserung  der 
Stadt  bestehen  noch  im  vollsten  Masse  fort,  indem  eincstheils  der  Anban  in 
seinem  Handrlsln  ziik  irilirlirh  zninmmt,  andcrnthoils  die  Commnnication 
durch  die  Anlogung  v<»ii  immer  mehr  Eisenbahnen  fortwiilirciid  erleichtert 
wiixl.  Der  Werth  des  steuerbaren  Eii^cnthums  hat  freilich  nicht  im  glci«  hen 
Verhältnisse  zugenommen  wie  der  Verkehr,  wenn  die  am t liehen  Schätzungen 
einigermassen  richtig  sind,  denn  danach  betnig  der  geeamiute  Steuerwerth 
der  Stadt  1840:  I  1,864,205.  1845:  4  3,069,124.  1848:  I  9,986,000.  1850 
nur  I  8,101,000.  1852:  I  12,035/^7  imd  wird  jetst  achwerlieh  hoher  ge- 
aelüUst  eein,  ala  anf  16  Millionen. 

3.  Der  Huron-See  ist  noch  meistens  ¥on  uncultivirtem  Lande  imifrebcn, 
und  der  Handel  ist  dcöshalb  noch  sehr  gegen  den  des  Älichigan-Secb  zurück. 
Die  Hanpt-AuBftthrproducte  aua  dem  gesäten  Thdl  der  R^on  dea  Hnron* 
Sees  beachrAnken  aich  auf  Flache  und  JPekweik.  ünmittelbar  am  See  liegen 
deaahalb  auch  nur  unbedeutende  Hafenorte,  rechnet  man  aber  den  8t»  Clair- 
See  und  den  Detiok-River  mit  zu  dem  Diatrict  dea  Huron,  so  li^  darm 
das  fruchtbare  südöstliche  Michigan  mit  der  wichtigen  Stadt  Detroit,  denn 
Handel  ^Osser,  als  der  aller  übrigen  H&fen,  über  deren  Verkehr  es  übrigens 
an  speciellen  Nachnchften  fehlt  Der  Hunm-See-Hnndal  aieUi  aioh  etwn 
iSidgeiideruiAsafin : 
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Ausfuhr  Hinfuhr  Total-Ümwtz 

Detroit  »  4,800,000     »  15,520,000    ♦  20,320,000 

AUe  ubr.  Ilftfen   -    ,  -         -      —       _  ■  8,180,000 

$  28,500,000 

Audi  Detroit  hat  sich  in  den  letzten  20  Jahren  rasch  gehoben,  jedoch, 
laiige  Hiebt  in  dem  Mmm  wie  Chicago.  hatte  1810;  770  £^w.;  IBWt  . 
US»;  im:  2322;  1840;  94)12;  18^:  21,057.  Die  gegenwärtig  Einwoh- 
nerzahl  wird  wohl  schwerlich  30^000  erreichen.  —  Von  den  fibnoen  Häfen 
sind  die  wiehtigttea:  Mackinaw  an  der  Maekinaw-Strasse,  welche  den  Miefai* 
San-  und  Huron-See  Terbiadet,  Saginaw  am  Saginaw-FlosSt  Fort  Huvoii  an 
der  SQdspitze  des  Huron-Sees,  und  St  Clair. 

4.  Der  Krie -  See,  In  diesem  eoneentrirt  sieh  der  fnin^e  A.«tHehe  imd 
westliche  Uandel  der  Seen  und  er  ist  tleftshalb  grösser,  als  der  aller  Cibrigen 
vier  Seen  zusanunengenommen.  Der  Verkehr  der  einzelnen  Uftfea  stellt 
sich  so: 

Hftfso  Ausfuhr 

Monroe  t  I  — 

Toledo  -  19»500,000 

Penyaboig 
li^uiiiiee  • 

Vermilion  « 
Huron  .  • 
Milan  ,  . 
Sandutiky  . 
Venicc   .  . 

Fremont  (Lowcr  Sandußkyj  315,000 

Pbster  Portage  Bed  .  - 

Port  Clinton  *  ...  -  75,000 

Clcveland  -  16,500*000 

Ashtabola  -  — 

Erie  -  — 

Dunkirk   4,500.000 

Bufi'alo  -  32,500,000 

Blat'k  Kock    •    ,    ,    .    •  ^ — 

Ponawanda    .   ,  - .   .   -  — 

Total-Umsat/  ^  204,250,000 
Die  vier  Städte,  welche  den  Hanpthandel  haben,  sind  also  Builalo, 
Cleveland,  Sandusky  und  Toledo.  Ikiilalo  ist  schon  lange  das  grosse  Entre- 
poi  zwischen  dem  Westen  und  den  grossen  Handelsstädten  am  atlantischen 
Heer;  sein  Handel  nimmt  stetig  zu ,  wie  auch  der  von  Cleveland,  aber  nicht 
mehr  in  eo  starker  Progression,  wie  dies  bei  jüngeren  Stftdten  nicht  selten 
der  Fall  ist.  Gans  enorm  ist  der  AufiBchwunff,  den  Sandusky  in  den  letzten 
Jahren  genommen  hat.  1850  hatte  es  5000  I^nw.  und  dnen  Handelsumsatz 
von  12,110,000  $,  1851  8000  Einw.  nad  eliu  n  Umsatz  von  22,816,000 
und  1852  ^«chon,  bei  einer  Bevölkerung  von  11—12.000  Einw.,  einen  Umsatz 
von  59,000,000.  Ganz  ähnlich  verhalt  e8  sieh  mit  Toledo,  wo  die  grosse 
Niederlage  für  die  fruchtbaren  Thslo  des  Miami  und  des  Wahnsh  ist. 

5.  Der  Oniario-  See.  Der  Handelsverkehr  dieses  Sees  hat  sich  nie  so 
bedeutend  entwickeln  können,  weil  ihm  erst  durch  die  CanAle  und  später 
durch  die  Eisenbahnen  die  Zufuhren  abgeschnitten  und  der  Haupt- Handels» 
tug  nach  dem  Erie-Sec  «gelenkt  wurde.  In  neuester  Zeit  hat  jedoch  Oswe^ 
«oh  EisenbahD-Yeihin&ngen  wieder  mroimen.  Aneh  befindet  sieh  hier 
Ott  sitaeter  TheU  dea  Handob  In  den  Hladen  der  Canadier»  deren  Umsala 
^  mer,  inaafem  er  Aetirliaadel  iat,  nicht  berfkoUchtigen. 


UoAihr 
I  - 

•  d7,50(lyU0O 

180,000 

-  1,000,000 

-  40,800,000 

-  380,000 

80,( 

*  24^500,( 


-  5,500,000 

-  45,000,000 


T«laI.UmMt« 
\  2,200,000 

-  57,000,000 

öl0,000 
50,0<X) 
38U,U<)0 

-  1,80(>,0(X) 
.  1,(500,000 

-  59,<300,OUO 

140,000 
695,000 
20,( 
155,< 
.  41,000,000 
.  1,200,000 
.  4,200,000 
.  10,000,fH^O 
.  '  77,r)0O,(  )()0 
2,400,0^)0 
3,800,000 
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Häfeo  Ausruhr  Einfuhr  Total-Umsatz 

riston  am  NiagmiL  «daß 

Nebenhifim   .....  I  I      ^  I  1,400,000 

Genneasee  -     920,000  •     80,000  -  1,000,000 

Oswego  -  15,800^000  -  9,000,000  .  24,800,000 

8acketo  Harbor                            —  -  -  1,100,000 

'       Total -Unuats  $  28,300,000 
Oßwego,  eine  Stadt  von  etwa  15,000  Einweliucrn,  fAhit  iliron  Tlaupt- 
liaiidel  mit  Canada  und  bat  nngefähr  die  Hälfte  des  eanzen  Handels  aer 
Vereini^n  Staaten  mit  diesem  Lande  in  Händen.   Susketo  Harbor,  mit 
5000  Einw.,  hat  (lagcp:cn  in  der  neaeaten  Zeit,  trots  seinee  gams  rortrefflichen 

Uafenp,  beträchtlich  verloren. 

Kecapituliren  wir  nun  den  ganzen  Geldwerth  des  Handels  aut  den  Seen, 
so  gtellt  sich  folgendes  Resultat  heraus: 

Auf  dem  Superior-See   I  2,250,000 

-  Michigan    -  67,100,000 

-  Huron-     —   -  28,500,000 

-  Brie-       —   -  264,250,000 

-  Ontario-  —   «  28,300,000  ' 

Total  ♦  390,400,000 
IKese  Snmme  bezeichnet  aber  den  BrtOto-Wtrih  des  Haiidda,  worin 
die  Wertbe  der  Waaren  doppelt  (auf  Seiten  des  Abeendeia  und  des  Kat- 
pfitogers)  berechnet  sind.   Der  Netto^  oder  einfach  berechnete  Werth  sMIt 

Hit  h  also  auf  cir«  ;i  19Ö  MUUonm  Dollars  und  wird  nur  um  etwa  ein  Drittel 
kleiner  sein,  als  der  gesammte  Handel  auf  dem  Mississippi  und  seinen 
l^ebenflQssen.  Dieses  Resultat  stimmt  auch  mit  dem  resp.  Tonnengehalt  der 
Segel-  Tinfl  DampÜBchiffe  auf  beiden  Grewftssem.  Es  hatten  ntoilich  im 
Jahre  1851: 

du  Seen: 

Dampfschiffe  mit .    .    .     74,000  Tons. 
Segelsch^e  mit  .   .   .   138,000  - 

212,000  Tons, 

der  Älississippi  und  Nebejijlnsse: 
Dampfschifte  mit.    .    .    135,500  Tons, 
Segelschiffe  mit  .    .    .  243,500 

379,000  I  ons. 

Ausser  in  England  gicbt  es  wahrscheinlich  nirgeiidö  vin  Iki^picl  von  so 
großsai'tigcm  Ilandeläverkehr,  wie  ihn  diese  beiden  Wassersyslcme  aufzu- 
weisen haben. 


Mac  Qmrt. 

Die  letzte  Nummer  des  Dublin  Umyerai^  Magazine  ist  sehr  anziehend. 
Sie  enthalt  unter  andern  innen  gediegenen  Aunatz  Ober  die  Fra^c  des 
Orients;  eine  Reise  nach  Vandiemensland,  wohin  in  diesem  Augenblict  Vie- 
ler Augen  gerichtet  sind,  in  der  Hofihung,  dass  es  bald  die  geliebten  Ver- 
bannten frei  geben  werde;  AiwfSise  aus  den  Colloquien  des  Erasmus;  Leben 
in  Abyp^^inien;  eine  historiscli  una  literarisch  wichtige  Abhandlung  über  die 
Nahrungsmittel  der  Irlfliiflor  fvon  dorn  bekannten  Dr.  Wilde),  beson«ler8 
aber  ein  neue»  Bild  in  (ier  l)iographischen  (jraUerie:  Mac  Clure,  den  Heiden 
der  nordwestlichen  Durchiahrt. 
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loh  bedauere  henüch,  nicht  den  ganzen  An&ats  hier  wörtlich  wieder- 
«r^ben  TU  können,  er  verdient  es  und  ich  habe  ihn  mit  wahrer  Begierde  ver- 
schlungen Ihrp  Ler^er  werden  mir  danken,  wenn  iohihneQ  wenigstena  einige 
kurze  Mitth(  Hungen  daraus  mache. 

TTm  den  Geeenstand,  der  die  Aufmerksamkeit  der  ganzen  Welt  in  An- 
spruch nimmt,  erenörig  zu  erschöpfen,  beäcluäiikt  sich  der  Aufsatz  nicht  auf 
eine  Darstellun«:  des  letzten  g«4ungenen  Ver^uclies  Mac  Clure's,  sondern 
nimmt  die  ganze  Keihe  der  Weltumsegler  von  den  frühesten  Portugiesen  \m 
SQ  John  Franklin  hinab,  in  anziehender  Schilderung  vor,  und  verweilt  einen 
Augenbliek  bei  der  Votitdlung  langstvenohwundener  Jahrhunderte  von  jener 
wmideilMureii  Gegend»  bei  den  Sagen  über  die  Polaraee,  wie  sie  Mhec  von 
den  Kordmännem,  den  Yikin^em  des  9«  Jahrhonderta»  heimgebiEcht  wur^ 
den*  Im  Vorbeigehen  wird  luands  und  der  Thatsache  erwähnt,  daas  Irlftn- 
der  zuerst  im  10.  Jahrhundert  dahin  gdangt  eeien;  ebenso  Erichs  von  Island, 
der  damals  aehon  westwärts  nach  weiterem  Lande  auehte;  und  GrAnlaoda, 
ond  des  gepriesenen  Weinlandes,  das  entdeckt  und  wieder  verloren  ward. 

Nach  jener  Kepion  vnl!  Dunkel  nn<l  mystischen  Schauers,  ohne  Schran- 
ken, nicht  Knie,  nichr  Liitt,  nlciit  liimmel.  sondern  Alles  zusammen  und  zu- 
eleiclu  v(  rlegte  die  von  Uescldecht  zu  ^^chiccht  vererbte  Sage  ihre  Wun- 
der; darunter  St.  Brenda's  Insel,  nur  zu  gewissen  Zeiten  und  nur  begünstigten 
Augen  sichtbar,  und  jenes  andere  seltsame  Eiland  von  Dämmerung  und 
Gebeimniss  umhüllt,  nur  fünf  T^ereisen  von  den  Orkney-Inseln,  wohin  die 
Sedoi  der  Verachiedenen  um  ^ttemacht  übergesdiifil  werden»  nach  dem 
GHaubent  der  unter  den  Eiachem  an  der  wilden  SeekQate  dea  westlichen  Ir- 
lands  gän^  und  gäbe  ist. 

Dorthin  hatte  auch  Phito  seine  'Adantis'  verlegt,  und  Strabo  weissagte^ 
dass  eine  oder  vielleicht  sogar  mehrere  Welten  miselbst  entdeckt  werden 
würden,  bewohnt  von  andern  Stämmeri^  als  denen  der  alten  Welt  Und 
fortan  hat  die  Ahnung  bevorstehender  Entdeckungen  stets  im  menschlichen 
Geiste  trewnltet,  und  alle  gro'^«f^n  Völker  des  Alterthums  hnbon  der  Reihe 
nach  ihren  Weg  dahin  gosm  lit,  von  den  Säulen  des  Ilorcules  nach  jenem 
mare  tenebrosum  spälicinl,  dessen  Gewässer,  wie  sie  meinten,  das  Band  zwi- 
schen Europa  und  Ostasien  bilden  müssten. 

Dieses  Band  war  eine  Wahrheit.  Der  Weg  nach  Asien  durch  die  nord- 
westliche l)ur(  hfahil  ist  gefunden.  Ob  er  für  den  Verkehr  einen  materiellen 
Yortheil  je  g«  währen  könne?  das  ist  eine  andre  Frage  .  Aber,  wie  dem  auch 
■ein  möge,  seine  Entdeckung  ist  ein  grosser  Si^  menschlicher  Wissenschaft 
and  Beharrlichkeit,  und  sereicht  namentlich  Mand  zur  Ehre,  das  dem  glfick- 
fidien  Entdecker  das  Lcocn  gegeben  hat. 

Mac  Clure  ist  1807  geboren,  also  heute  47  Jahre  alt,  und  ward  frühe 
za  der  Laufbahn  des  Seemanns  Ii  in  gezogen.  Er  untenifthm  seine  erste 
Weltumschiffungsreise,  seine  erste  Expedition  nach  dem  nördlichen  Polar- 
raeere  im  Jahr  183ß  unter  Sir  Georcrp  Back.  Als  die  Admiralität  ihm  das 
Anerbieten  dazu  machte,  zögerte  er  und  verlangte  einige  Bedenkzeit.  Wäh- 
rend er  im  Vorzimmer  in  Gi  danken  vertieft  sass,  näherte  sich  ihm  der  alte 
ThürhOtcr  mit  den  Worten:  *So  habe  ich  einstens»  Nelson  hier  überlegen 
und  zaudern  sehen;  nehmen  Sie  an,  junger  Mann.'  Mac  Clure  nahm  an, 
UDd  heute  ist  sein  Name  "in  unausluschhchen  Zügen  in  die  Annalen  der 
Menadiheit  eingeschrieben.  Seine  letzte,  erfoigreicne  Fahrt  war,  seit  1819, 
die  zwAifte  Enäeckungsreiae  nach  der  nordwertHohen  Durehldirt* 

Was  Sir  John  Fkankfin  be<ii£ft,  so  Iftsst  AUes  vermuthen,  dass  er  über 
den  Wellingtons  Canal  hinaus,  an  Qneen'a  Island  hin»  im  tiefeten  Norden, 
in  die  offene  See  gelangt  sein  muss,  wohin  es  bis  jetzt  Niemandem  gdungen 
in»  ihm  zu  lolgen.  Thnirig  ist  das  Schicksal  dee  araien  alten  Mannen  und 


*^Digitized  by  Google 


ATLANTIS.  AttdU. 


eoini  !  wAikern  135  Begleiter.  Unergründliches  Geheimnipp  deckt  ihr  Ver- 
(srliu  luden;  kein  ge»chriel)pnc5  Wort  irgendwo,  keine  Sparren  ihr«'r  Schiffe, 
keine  Spur  ihrer  VorrUthe,  Nichts  —  >iicht8!  Wie  furchtbar  die  Prüftingen 
'  und  Leiden  ihrer  Vorgänger  gewesen.  Gleiches  ist  in  der  Geschiehtii  der 
Nordpolexpedicioiien  nicht  voi^ekommeii. 

von  Mac  Cläre,  der  dm  Winter  lang  in  dem  Nordpoleit  eingefroren 
war  und  noch  bis  sn  diesem  An^enbiick  dort  verweilt,  kann  gesagt  wcüden» 
diass  seine  Gefahr  beziehungsweise  vorüber  ist.  Weiser  als  John  Frinkfin 
hatte  er  auf  einer  früher  verlassenen  Station  schriftliche  Kachricht  ziirftckge-> 
lassen,  die  der  nachgeschickten  Expedition  die  Spur  zu  seiner  Auffindung 
lind  Rettung  andeutete.  Kann  er  nun  sein  Schiff  nicht  aus  dem  Ei.«e  lösen 
lind  durch  die  Barrow.«ti*a.«.«e  geleiten,  so  soll  es  in  einen  Vtnrntlisbdaälter 
f\lr  krinffitre  AV-uulorer  auf  diesem  unfrastUchen  Gebiete  verwand'  Ir  und  sei- 
ncni  ?5chicksale  üi»erlas8en  werden.  Mac  Clure  würde  dann  nut  der  'Reso- 
lute, dem  Schiffe  j-eines  lietieiis,  nach  Enp^lund  zurückkehren.  Weleln m 
Empfiing:  er  dort  begegnen  wird!  Seitdem  Drakc  auf  dem  qoldnm  Jliröfk 
(the  Gülden  liind)  von  seiner  verwegenen  Weltfahrt  in  die  Themse  hdinge- 
langt  und  die  KOnigiu  Elisabeth  auf  seinem  Schiffe  zu  Gast  gewesen  ist, 
bat  kein  so  interessantes,  bedeatmogsvolles  Fabtseug  in  dem  Hafen  von  Lon* 
don  geankert 

Wir  können  hier  betf&gen,  dass  die  letzten  Nacbriebten  kaum  mehr  dne 
Hoffimnff  hissen,  Mac  Oures  Schiff  gerettet  za  sehen.  Der  gewaltk»  Dmek 
zweier  ßsberge,  zwischen  denen  es  gefangen  steckt,  bat  es  in  die  HOhe  ge- 
hoben, nnd  nun  schwebt  es  30  Fuss  hoch  Aber,  man  kann  «igen,  dem  So- 
den, denn  von  Wasser  ist  keine  Bede,  wie  in  einem  Schraubstocke.  Schiffs- 
i  lieutenant  Creswell  hat  sich  von  der  Admiralit&t  die  Erlaubnis«  erb(>ten, 
:  mit  einem  Ablnstinp^chiff  nach  derjGrnadenbai  an  segeln,  um  seinem  helden- 
müthigea  Kapitän  beizuspringen. 

Den  Schluss  des  Aufsatzes  in  dem  University  Magazine  bildet  die  Er- 
wähnnnsr  f'}ncv  Le*]^ende  in  der  alten  iri-<  lirn  Geschichte,   die  sich  wie  rmo 
I    bestiimute  i^ruphezeihung  auf  Mac  Ciurc  und  sein  Schicksal  zu  beziehen 
scheint. 

\  Sein  iSamc  ist  derselbe   wie  jener  von  ^fnnannan  Mac  Lir,   dem  See- 

?;otte  Irlands   und  der  Innel  Man,   und  dieber  iierus  wird  in  der  Grafschaft 
-lOndonderrj',  wo  manche  Sage  und  unter  andeni  die  Weissagung,  dass  er 
•     einM  Grosses  voübrinacn  und  der  Ruhm  Ji-lutids  um  ttelnei willen  ireitnin  wider» 
!     hailen  weide  von  liim  uuigcUi,  jcul  gewöhnlich  Älacnannau  Mac  Clure  ge- 
nannt. 

Die  wahrscheinlichste  Erkläning,  die  über  diesen  Seegutt   /u  uns  ge- 
I    langt  ist,  steht  wohl  in  *  König  Cormac's  Glossar'  mit  fönenden  Worten: 
1    «Manannan  Mao  Lir  (nunmehr  Mao  Lur)  war  ein  berQchtiffter  Kau&brer, 
I    der  auf  der  Insel  Man  hauste.  Er  war  der  grOsste  Seewanderer  der  weet- 
lieben  Welt,  und  pflegte  das  gute  wie  das  schlechte  Wetter  vorherzusagen, 
nach  seiner  Beobachtung  des  Himmels  und  dem  Wechsel  des  Mondes. 
Damm  gaben  ihm  die  Briten  und  die  Iren  den  Beinamen:  Gott  der  See. 
Sie  nannten  ihn  auch  Mac  Lir,  Sohm  de$  M€er98,  und  von  ihm  bat  die  In- 
sel Man  ihre  Benennung.* 

In  dem  Werke  Ogjgia  (über  die  irisoben  AUertbfimer)  heilst  es,  der 

Naine  des  Kauflierrn  8ei  Orbscn  gewesen,  mit  dem  Zunamen  Mac  Lir,  nnd 
von  ihm  IfMtf  Lrninrh  ( Jrbsen,  dermalen  verstOminelr  in  Lonorh  Corrib,  seine 
'     Bezeichnung  her.    (Lon^jh  ist  da^  celtische  Won  iür  See;  Lou^rH  Comb  int 
j     einer  der  schAnen  Seen  im  westlichen  Irland,  an  deu  sich  anziehende  6ageu 
'     und  Erinnerungen  kuOpfeu). 
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Dieser  Manaunai)  Mhc  Lir,  heilst  es  weiter,  war  einer  jener  Carthagi- 
•ob»  KanAdirer»  toq  denen  beichtet  wird,  du  eie  frohe  ichon  diesen 
Theil  der  Wdi  besuqht  haben,  und  von  ihm  persdnlich  idt  beurkundet,  daes  er 
die  Insel  Man  au  seinem  Haup^wohn-  und  Stapclplatze  gemacht  habe. 

Ja  selbst  der  Ort,  wo  diese  Sage  fortbesteht  ist^  ein  neues  Glied  in  der 
Verkeltnng  des  Wunderbaren.  Mac  Clure's  Vater  war  in  der  Stadt  Lon- 
donderry  selbst  geboren,  und  als  Mac  Clure,  der  Ilcld  des  Tages,  mit  Sir 
George  Back  von  *«eincr  ersten  Polarreisc  zürfiekkehi-te,  ward  er  vom  Stmnie 
an  die  nämlieln'  Ivüste  verschlugen,  die  sein  heidnischer  Vorfahre  durch  seine 
Niederlassung  ix'i-dlimt  geniaeht  hat  ..... 

Li  den  Kiihmen  grosser  von  litldemauih  etrahlender  Bilder  sehleicht 
sich  gern  einige  puctibche  Zuüiat  ein.  Was  ist  die  Geschichte  aiiderb  als 
ein  Doppelgespinnst,  aus  beiden  zusammen  gewoben:  Wahtrheitund  IHehtunffl 


London,  den  2  1.  Mai. 
London  sieht  nur  w»^nige  Zeichen  <li  s  Kriegszustandes.  Statt  der  langen  GestaUen  der 
Gürdtiu  Uaac-ti  »ich  hier  urui  du  lu  (ieii  Stra»8ei)  untcrsct^lcre  Figuren  in  mancberki  uage- 
wobateo  Umformen  sehen  j  sie  kommen  tbelU  aus  den  Garnisonen  im  Lande,  theiU  aus  Indien 
aad  den  Coloäiea.  Nur  wenige  davon  bleibeo  in  der  Hauptstadt,  und  wenn  es  nseh  ihren 
Wüten  ginge,  wie  man  bArt,  wobl  kein  einsiger,  denn  ihr  Enthnsissmus  Ar  die  orientaUaGfae 
Eapedition  ist  gaaz  ehae  ifgend  eiu  »Wenn*  und  «Aber"  und  von  keines  Gedaokeas  BUssa 
sagekriokelt»  Bald  wird  das  Königreich  fast  ganz  von  Militair  entbl598t  sein,  und  man 
flbBgt  daher  an  die  MUis  eiasusiehea.  Unterdessen  sind  schon  zahlreiche  Prisen  eingebcacht 
wofden,  einigo  davon  auch  nach  unscrm  Hafen.  Sie  sind  nicht  eben  bedeutend,  wer  sich 
.iWt  he<ionders  dafür  intcresairt,  kann  sie  in  ficn  T^nst-Indiu-nocks  liegen  sehen  oder  in  der 
Adiniralitat  die  gerichtlichen  Erkenntnisse  über  sie  hören.  Ein  grö-'^scres  Interesse  lund  der 
neue  SiJiraubentlampfer  'Royal  Allji  rt',  der  vor  acht  Tagen  in  "Woolwich  von  Stapel  ge- 
lassen wurde.  Er  ist  ein  Kie«e  wie  der  Wellington,  mit  131  Kanonen,  und  die  Ceremoniü 
der  Taufe  wurde  von  Ihrer  Majestät  in  eigener  Terson  vollzogen.  Die  Miyorit&t  der  Lon- 
doaar  wird  t&gUch  durok  dea  hoJien  Preis  des  Als  und  Porter  daran  erinnert,  dais  swei 
Anasdas  sasgesehiekt  sind  and  eine  Armee,  wie  weoigeleos  nie  eine  Toa  solcker  GrOsse  im 
Tereiaigtea  Königreiche  gewesen,  wenn  sie  such  unsern  contiaeatalea  Begriflien  nach  klein 

I  «rsAeiat.  U^igeas  bekoaunea  wir  Tom  Kriege  auch  nur  aas  dea  Zeitungen  zu  hören, 
und  nächst  der  Langsamen  Entwickelung  der  Ereignisse  ist  es  besonders  noch  die  Unsaver'* 
l&ssigkeit  und  Langsamkeit  der  Nachrichten,  die  eine  uaxulricdene  Stimmung  hervorruft. 
Wir  erfahren  Alles,  was  vorgeht,  immer  zuerst  aus  Zeitungs-  und  rrivatberichten,  und  man 
tadelt  laut  (]ns  Ministerium,  sov^ohl  im  I'nhiicum,  wie  im  Parlament,  dass  es  nicht  besser 
Är  oflieielie  Nachrichten  sorgt.  Freiiiili  sirnl  beide  Krit  gsschauplätze  gerade  die  ungele- 
gensten Stellen  in  Europa  für  eine  scLaelic.  Conuuuiiicatiüu  mit  dem  Westen.  Eine 
Telegraphenverbindnng  durcli  dat^  mittelländische  Meer  nach  der  Insel  Sardinien,  die  jetzt 

I  im  Werke  ist,  wird  vielleicht  von  guten  Fulgcu  für  Beschleuiugimg  der  Dcpescben  sein. 
Der  elektrieeke  Drakt  ist.  hier  in  Wapping  in  der  Nike  des  Tunnels  gearbeitet  worden  und 
scboa  fertig.   Es  ist  der  längste,  der  bisher  versucht  wurde,  und  sein  Gewicht  belluft  sieh 

,  sat  dsn  Issl  uaghnblichen  Betrag  voa  800  Tonnen.  Der  elektriscke  Strom  dsrin  wird  von 
€  KapAfdrihten  getragen ,  und  die  Isolirang  wird  durch  eine  drei&che  Umwickelung  mit 

\   Gvtt^Fereka,  Uaaf  und  Eisendraht  geschätzt. 

I  Das  Parlament  windet  sich  langsam  durch  unerfreuliche  Geschäfte,  fQr  die  sich  weder 
dis  M^i^*^  noch  das  Volk  besonders  interessiren.   Bei  den  Geldfragen  hat  man  dem 
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.  SchatzkAnsler  GladftOM  dm  Leben  nO^ichtt  aaner  gemeebl  tmd  icMiieeUcli  MtOrUA  dock 
I     immer  bewflUgi  und  hewflUgt.   Die  Debett»  Ober  die  Oadbrdbill  ftiitet  ein  ktmmMm 
Leben,  oad  die  Zeitangileeer,  immer  gierig  naeb  aeneeten  Kaehricbten  vom  Oüen  vaA  Nor» 
den,  überaeUegf  Q  gleiobgfiltig  die  langweiligeii  etenogrepbiMhen  Beliebte.   Doch  «t  dM 
Haus  liberal  gewceen  and  bat»  Aber  Lord  John  s  Vorscbbig  binausgebendf  die  MitgUedacbifl 
i     in  der  Congregation  nor  von  der  einen  Bedingung  des  Aufenthalts  in  Oxford  abhängig  ge» 
!      macht    Ausserdem  werden  gute  und  schlechte  Bills  gleich  tbrinenlos  zu  Grabe  getrsg^en. 
!      Ein  Vorschlaji  fnr  Volk^^er^ielinnp;  in  Schottland  scheiterte  an  kirchlichen  VorurtlH'ilfn,  (Joch 
nur  mit  einem  Minimum  von  Minorität  bei  vollem  Hause.    So  bleiben  aipo  widt  r  llund.irt- 
tiiusenik'  von  Kindeni  der  Unwissenheit  und  deren  Folgen  überlassen  und  werden  vur  i!er 
gt[;ilii  liehen  Kiuist  dcs  Lesens  bewahrt  werden  ,  weil  man  sich  nicht  darüber  einigen  kann, 
I      ob  sie  zuerst  den  oder  jenen  oder  gai-  keiueo  Katechismus  auswendig  lernen  sollen.  Ein 
I     ungeie^tfertigler  Antrag,  tidi  m  die  innen  Terwiltung  der  kathoBaohM  KJflMer  an 
miadien',  der  aobon  balb  Irland  in  Anfregung  bracbte,  iat  verdientermaamen  dniehgefaHea. 
In  einem  Lande,  wo  Jeder  Privatfreibeit  bal,  an  kommen  und  an  geben,  wie  ea  ibm  geflült, 
liaat  man  am  besten  die  Binde  toh  religiOaen  Inatitnten.   Will  aicb  Jemand  plagen  nnd 
zum  Narren  maeben  laaaent  sagt  die  Umea,  ao  ist  das  aeine  Privatsache,  und  geht  das 
Parlament  nicbts  an.    Es  sollte  Jeder  vor  seiner  TbQr  kehren ,  und  die  Hochkirche  cickt 
am  wenigsten.     Hier  in  Lon(Jon  wird  wieder  ein  ernsthafter  Gegenstand  auf  unwürdige 
Wci'üe  zu  einer  l&cherlichen  Komödie  gemacht.     In  einer  fashionablen  Kirche  in  Knighta- 
'      Ijn  lge  hat  seit  längerer  Zeit  der  Pastor,  der  vwvhi-  Siim  für  das  Schuae  als  für  die  Kirchen- 
instructionen  zu  haben  scheint,  seine  aristukratiselie  Gemeindr»  mit  allerhand  sinnlichen 
Beiwerken  in  ihrer  Andacht  unterstützt,  die  dem  katholischen  Kitu»  ähnlich  sehen  wie  ein 
Ei  dem  andern.  Eine  Opposition  bldbt  natürlich  nicht  aus,  der  Streit  in  der  Presse  beginnt, 
Kircbendiener  werden  anf  der  Straeee  von  besablten  Strassen;  ungeu  mit  fkolen  Eiern  ge- 
I     worfen,  der  BÜMbof^Charlea- James  London*  erUirt,  daaa  er  awar  nidita  dagegen  babe^ 
I     Wacbslicbter  anf  den  Altartisch  in  stellen,  dasa  aie  aber  bei  Leibe  nicbt  angeaflQdet  werden 
dürften  &c.  &c.    Wer  bei  dem  Streit  Etwas  gewinnen  kann,  siebt  man  nicht  ab,  dass  aber 
die  Würde  der  Ecligion  auf  jeden  Fall  verliert,  scheint  notbwendig.    Punch  bringt  ein 
reizendes  Billet-doux  einer  jungen  Dame  an  'Charles  James  London',  worin  sie  droht, 
b5se  mit  Ilim  /u  worden,  wenn  er  den  amüsanten  Hokuspokus  abschaffe,  denn  o«<  «ei  so 
hübsch,  beinahe  wie  eine  Oper  in  Covcntgarden  oder  Drurylane.     Sic  finden  d^^  gelun- 
genste Bild  eines  fasliionablen  Seelsorgers  des  Westend  s  in  Thackeray'sNewcomes;  überhaupt 
I      ist  des  Autors  Satire  nirgends  gelungener  als  in  die««  in  seinen  neuesten  Werke.   Die  Xew- 
'      comes  sind  iür  Jeden,  der  Londoner  Leben  kennt,  und  nicht  eine  natürliche  Abneigung 
gegen  satirischen  Hnmor  bat,  eine  Fundgrube  von  AmOsemmt.  Das  Detaü  iat  daa  Grosse 
I     darin,  ea  iat  Plauderei,  wenn  man  will,  Klatscherei,  aber  im  höchsten  Grade  witsig^  treflfoad 
und  philosophisch.    Novellistiseb  betrachtet  werden  die  Newcomes  weder  dem  Vanitj  Fair 
noch  Pendennis  gleichkommen,  und  sind  so  aneb  gar  nicbt  beabaichtigt.   Dies  dftiHe  den 
Beiiall  ausserhalb  Englands  etwas  beeinträchtigen ,  doch  Thaefceray's  Werke ,  wie  sie  nor 
aus  einer  intimen  Keontniss  einer  solchen  Stadt,  wie  London ,  geschrieboi  werden  konnten, 
können  auch  nur  aus  demselben  Gesichtspunkte  richtig  gewürdigt  werden. 

Dickens  hat  indessen  seine  'Hard  Times'  fTinrküch  von  Stapel  gelassen,  und  natörlicb 
Jeder,  der  die  paar  Pence  wöchentlich  ersparen  kann,  iiinnut  sich  Freitai^s  seine  Nummer 
von  den  Household  Words  nach  Hause.  Die  Art  der  Puhlication  in  diesen  kurzen  wflchcnt- 
Uchen  Bruchstücken  hat  ihr  Unangenehmes,  man  bleibt  zwar  immer  gespannt,  aber  man 
wird  nie  in  einem  längeren  Fluge  fortgetragen.  Wie  die  Uard  Times  ausfallen  werden, 
llaat  sich  noch  nicht  sagen ;  Dickens  scheint  sieb  die  arbeilende  Xlasae  ^esmal  an  iebwm 
besondem  Stoff  geiMhIt  au  haben.  Schon  sind  unter  dem  bis  jetst  Eraehienenen  einige 
Capitel,  die  in  vollem  Grade  dea  grdssten  lebenden  Novellisten  wfirdig  sind.  Hie  und  da 
bemerkt  man  eine  Hinneigung  anm  Sentimentalen  nnd  Melodramatischen ,  die  hoffentfa'ch 
nicht  um  sich  greifen  wird.  Sonat  hat  die  Novellistik  in  der  letaten  Zeit  Nichts  von  Be- 
deutung gebracht,  obschon  neue  Komane  an  Dutzenden  die  Prease  rerlassen.  Die  Londoner 
Kritiker,  ob  beatochen  oder  ana  angeborner  Kachaicbtigkeit,  preisen  tut  AUea,  was  ihn« 
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unter  die  HaiiLle  kommt,  und  es  ist  eine  rechU'  Thige,  da.«?s  man  ilcn  eh'ganten  Bftnden  nicht 
.•:-ehen  kann,  wie  onbed^utend  ihr  Inhalt  ht.  Das  jt*uä8y8iem»  von  dem  Ihr  Correspondent 
äU9  New- York  schreibt,  iBt  in  London  ziemlich  auf  dieselbe  Höbe  getrieben.  Wie  Sommer- 
äiegea  kommen  jene  ephemeren  Kinder  unbekannter  Genie»  an  dsA  Tage&licbt ,  flattern  im 
Samimdma  des  ZeitüngspufBi  uid  der  Anonoe«  unvenohliiit  einige  Wodm  nabir,  um 
daoB  taf  ewig  za  jma6kmodtia*  Wer  sie  IieM»  wer  iie  bemhlt  oad  ww  *at  ikaea  wMi 
dM  iind  mir  aocb  ongeltote  BiAeeL 

Von.  Muy  BoMell  Mitford,  der  Yedummtou  Our  ViUage,  eind  drei  Binde  Emlii* 
bogen  unter  dem  Titel  Atherton  und  Other  Telee  ersehieDeii»  die  Ich  nnr  erw&hne,  weil 
der  Name  der  Verfuserin  von  früher  her  einen  guten  Klang  hat  Misa  Mitford  ist  bejahrti 
«kd  hat  Atherton  mitten  unter  den  Leiden  einer  Lähmung  geschrieben,  die  sie  in  Folge 
eines  Sturzes  schon  seit  Jahr  und  Tag  an  das  Bett  fesselt.  Die  frische  und  innige  Ver- 
tnuntheit  mit  der  Natur»  wegen  der  die  Verfasserin  bekannt  ist,  findet  sich  auch  hier ;  übri- 
gens ist  die  Novelle  aber  ganz  und  g.tr  nach  der  Schablone  gemacht  und  kann  nur  die 
:  iHtcIntii>fAigsten  AnsprQchc  beinedigen.  i>ie  bei|^egebenen  anderen  £irz&blaDgen  sind 
äUä  ultiTcn  MagaziLK  Ti  al) gedruckt. 

Die  Commiötjjuü ,  die  zur  LuLeriiuciiuiio;  der  Verwaltung  der  Cil^  von  London  ein- 
gesetzt war,  und  deren  Sitzungen  im  vorigen  Herbst  und  Winter  so  vielfachen  Stoff  fikr 
die  Spötter  an  daa  Tageslicht  a^afften,  hat  vor  Komm  Aren  Btriefal  nnd  ihre  YocaeUlge 
iB  daa  Parlament  abgeachloaaen.  £a  wird  die  Saehe  nicht  mdbr  vor  die  diesjährige  fiitsapg 
gebracht  werden.   Mit  den  Miaahrinehen  nnd  dem  Yeglbrten  Waat  in  der  Maaehiaerie 
dieaer  widitigaten  Manici|»aütlt  der  Welt  aeit  Bom*a  Falle  wird  hrlftig  aofgerlnnit  werden. 
Voo  einer  Amal^tiiiurung  der  ganzen  Metropolis,  von  einer  muaicipalen  Srweitenmg  toa 
der  Citj  in  die  Town  hat  man  abgeaehen.    Man  hört  hie  und  da  das  Argument,  man  dOrfe 
nicht  wagen,  solch  cit.e  Macht  Londons  za  achaffen,  da  ea  dann  sowohl  dem  Parlament  wie 
der  Krone  Trotz  bieten  könne.    Das  ist  nur  eine  Phrase,  die  aber  dem  politischen  St«lz 
des  Corkney  schmeichelt;  London  würfle  an  EinflusB  damit  nicht  Viel  gewinnen,  wenn  sein 
Lord-Älayor  von  Green  wich  bis  Cfaeisea,  statt  vom  Tower  bis  Temple  Bar,  herrschte.  Für 
zwei  Punkte,  die  eine  praktische  Wichtigkeit  haben,  sind  Vorschläge  gemacht,  nämlich  für 
eine  Einverleibung  der  City-Polizei  in  die  nietropoHtanische  und  für  die  Errichtung  eines 
gmeuischaitlichen  'Board  of  Metropolitan  W'orkii  iur  ganz  London!  Das  Letztere,  nämlich 
eine  Behörde,  die  eine  Einheit  in  das  Londoner  Bau-  und  Strassen wesen  bringt,  ist  ein 
icfareieadea  fiedOrftiiat.    Dieae  coloaaale  Stadt  hat  man  in  ihrem  rieaigen  Waehathnm  auf 
aBTetieihliche  Weiae  aich  aelbat  fiberkvaea,  tind  eo  iat  unter  der  Hand  dea  Znfalk  tmd  der 
Frivatiaterciaen  ein  Gewirr  Ton  Straaaen  entatanden,  daa  in  der  Abweaenheit  allea  Plan- 
atiaeigea  lür  Sohtehett  oder  Bequemlichkeit  einer  Coralleninaal  in  der  SOdaee  nicht  nn- 
IbDlich  sieht.    Die  daraus  erwachsenden  Uebclstände  für  den  Verkehr  werden  tob  Jahr  aa 
Jahr  fühlbarer ,  uud  es  ist  hohe  Zeit ,  dass  man  daa  Wachsthum  dea«groaaen  Waldes  von 
Hlnaem  regulirt.  £s  ist  kein  Grund  abzusehen,  warum  diese  ^provincc  couverte  de  maisons*, 
wi^  wenn  ich  mich  nicht  irre,  Chateaubriand  sich  ausdrückte,  nicht  binnen  zwei  oder  drei 
Generationen  eben  so  gut  fünf  Millionen  Menschen  zu  beherbergen  haben  sollte,  wie  jetzt 
balb  so  viele,  und  es  ist  uuthwendig,  Pläne  für  eine  solche  Eventualität  vuu  einem  möglichst 
umfassenden  Gcsichti»punkt  aus  zu  machen.    Jetzt  aber,  wenn  Sie  sieh  in  die  Gegenden 
begeben,  wu  die  Stadt  in  das  Land  ausläuit,  ünden  Sie  nirgends  Plau  noch  Regel,  uud  diu 
zahUoseu  neuen  Strassen  schiessen  kreuz  und  quer  in  die  Felder  hinein,  wie  die  spiess- 
vtigMi  GiTatalle  ia  frierendem  Waaaer.   Manchea  iat  veraehen,  daa  nun  nimmermehr  gut 
geaacht  wardea  kann.   Von  dem  C^wiir  der  City  gana  abanaehen,  daa  Sir  Chiiatopher 
Wma  aach  dem  Brande  nmangeataHen  gedachte»  bleibt  der  Maagel  toh  Qnaia  an  der 
ThcBMa  ftr  iauner  ein  achmenlicher  Verlaat  aowohl  ihr  die  Schtaheit  der  Stadtt  wie  fikr 
Aaadmilichkeit  and  Yerkehr.   Dann  das  Kloakensystem,  daa  biaher  aeinea  Anaflaaa  ia  die 
Ihe—o  hatte,  aihert  aich  immer  mehr  einem  Zustande  von  verzweifelter  Schwierigkeit,  und 
man  iieht  ein,  data  ea  einen  colossalen  Opfora  an  Geld  und  Anatrengung  bedOrien  wird, 
m  es  neu  zu  regtiliren.    Von  dem  Brückenweiea  and  den  aenea  DvdilBhrten  durch  die 
Citj  habe  ich  Ihnen  tot  Koraem  berichtet 
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Die  ueue  Caunon  Stri:et  wird,  wie  ich  bdre,  dieser  Tage  ftir  Wageu  eröffoet,  udiI  der 
ingUclie  Bauplatz,  den  nuui  sa  Guoaten  deor  PaaUktrcbe  offen  au  erhalten  wOnachte,  «M 
iiacli  dcai  VefipirechcB  Conmiatit»  (Or  tUkUitche  VerbaMenvign  ■■lalcltt  ▼omch«- 
v«iM  fMS  TOM  Scimtt  und  Bntkenrork  gereialgl  irardoi,  dtm  PnbUkna  GeiegeiAeif 
in  gebea,  den  Emdnick  des  Plataea  und  der  Katliedrab  voUkaauneB  au  prOfea  sad  aidi 
dwObor  «MHiipMflhMu   Si  hwdflH  tidi  w  c  60,000  ^  b«i  diM  d«  miet 

betrilgt  der  Preil  dieiea  keineawegs  sehr  groMcn  filiiiplalM«»  «bar  qIhm  tmmSA  wird  dk 
AffemtUdie  Stbnne  nagatliMll  den  Ankauf  fiwdan. 


New- York,  den  6.  Mai  1854. 

Vor  Korzem  iat  bei  Lippinoott,  Grambo  &  Co.  in  Philadelphia  ein  umfangreichea  wis- 
senschaftlich ei  Werk  Cficbienen,  welches  trotz  seiner  nicht  weniger  als  populären  Fom» 
doch  eine  aiisserordentlirhe  Aufnierksamkrit  .itü  h  unter  dem  exoterischen  Pul  likum  erregt 
hat,  nnt!  Z"War  weg*  n  seiner  nahen  Beziehung  auf  die  für  die  Existenz  unsi  r.  i  Ju  imblik 
mächtigste  Frage  aller  Fragen:  die  Sclavenfrage.  Es  führt  den  Titel:  *T>'pes  of  ^[;inkind, 
or  Etbnologicul  Rcsearchcs  etc.'*).  Die  Aufgabe  dieses  Baches  ist:  den  Beweis  zu.  liefern, 
daes  die  verscbiedenen  Meftsehenracen  durch  Ur-  und  Grundunterschiede  ao  Ton  einander 
getrennt  abd,  daaa  aof  kaiae  Wetae  eiae  AnagleldiiiBg  nad  Yarachoiebinig  deiaelbeo  n 
einem  Gattangabegriflb  denktiar  iat  In  den  eigenen  Worten  der  Yerfiisaer  aind  die  Scbhiaa- 
Ibigeningen,  welche  aioh  ihnen  ana  den  7$0  Qnartseilen  ei^^ben,  Iblgende: 

1.  Die  OberHiebe  der  Erde  »t  Ton  Tomherem  in  Terachiedene  goobgiBch«  Gebiete 
gethcilt ,  deren  jedea  ein  distinctea  SehOpfangacentnim  mit  einer  eigenttHmlichen  Fauna 
nnd  Flora  bildeti  and  jede  Speetes  des  Thier-  und  Pflansenreiches  war  ursprünglich  flir 
das  ihr  angemessene  Gebiet  bestimmt.  2.  Die  Gattnng  Menaeh  iat  dieser  allgemeinen 
Regel  gleichfalls  unterworfen;  sie  zerftllt  in  verschiedene  Racengruppen ,  deren  jede  ein 
primitire.«  FN-mont  in  der  Fanna  de*  ihr  eigenen  Gebietes  bildet.  3.  Die  Geschichte  flieht 
kt  inen  Anhaltepunkt  frtr  die  Annahme  der  Umbildung  des  einen  Typus  in  einen  andern, 
oder  von  der  Entatchnng  eines  neuen  Urtypus.  4.  Gewisse  Typen  waren  durch  alle  Zeiten 
ond  trotz  der  verschiedensten  moralischen  und  physischen  Einflflsse  permanent,  ä.  Die 
Wissenschaft  erkennt  in  der  Permanenz  des  Typus  den  siebersten  Beweis  des  apecifiachen 
Charaktera.  6.  Die  Fortpflanzongsfähigkcit  verschiedener  specifiacher  Raoen  mMer  ein- 
ender iat  kein  Bewen  gemeitMehaftlichen  Urapmnga.  7.  Diejenigen  Raoen,  die  am  wei« 
teaten  in  ihrer  phyaiachen  Organiaation  aaaeinander  gehen  —  wie  die  Schwarsen  und  die 
Weiaaen  —  amalgandren  aich  niemala  gana  voUaCIndig,  aondem  folgen  den  Geaetaen  der 
Hybridttit  (BaatardTerbindnBgen). 

Diese  Pnnkte  mögen  dem  Leser  theils  trivial,  theils  (wie  der  7.)  sehr  verdÄchtig  ond 
hypothetiieh  erseheinen;  inzwischen  haben  sie  für  hiesige  Verhältnisse  eine  hohe  Bedeutung. 
Dass  dje  ersten  Sätze  ein  Attentat  gegen  den  orthodoxen  Bibelglaube«  enthalten,  möchte 
noch  das  Wenigste  sein.  F«  ist  w?ihr,  dass  die  r(difr?ö«en  Zoitsrhnften  es  jmmrr  noch  für 
nütViip:  hjilten,  gelegentlich  eine  Lanze  ft\r  Ad  un  un  i  Eva  oder  die  sechs  Schdyifun^tage 
einzulegen  und  sich  von  diesem  Standpunkte  aus  gegen  die  typische  Gmndverscbiedenheit 
der  verschiedenen  Kacen  wehren.  Wichtiger  indessen  ist,  dass  die  Verfechter  der  '  pi'culiar 
irulilution',  wie  man  die  Negcrsciuvcrei  euphemistisch  nennt  ,  diese  Grundverschiedenbeit 
ala  ein  Argument  z\i  ihren  Gunsten  benutzen,  das  um  so  wirksamer  ist,  ab  Sit  Gegner,  mit 
weldien  sie  ee  an  tbmt  haben,  fhat  anaachlieaaKdi  mit  bibfitchen  BewetagrOnden  streiten.  — 
Wenn  die  Keger,  henat  ea  nun,  an  der  apeeifiachen  Fauna  Afrika^  gehören,  ao  iat  ea  piat- 
terdinga  nomOglieh,  daaa  aie  jemala  in  Amerika  eine  angenmsaene  0phire  an  ihrer  Voltenl- 

*)  Obgleich  wir  in  der  letzten  No.  eine  Besprechung  dieses  Werkes  gegeben  haben  .  so 
^lanhten  wir  doch  fUe  vom  amerikanisrlieo  Stand pi)nk)<'  aiwgehende  Aaaicllt  aaeerfti  N  -Y. 
Correspondenteu  unseren  Lesern  nicht  vorenthaileu  au  durlea.  K«d. 
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wiekeltng  finden  können;  sie  mQsslen  also  entweder  anf  ihrm  Boden  mrilcleverpflanzt  wer> 
de»!  oder,  wen  sie  denn  einmal  hier  sind,  sicb's  gefallen  lassen,  eine  nntcrgeordnete  Su>llung 
eiaxanebraen  —  ane  Natnrnothwendigkeit.  Auf  der  anderen  Seite  worden  die  ReeulUte 
der  Foradmnj^cn  von  Nott  und  GHddon,  wenn  sie  als  stichhaltf^^  f:[e)t<^n  p;e!a««!<t'n  werden, 
denjenigen  nllen  Korlpn  nnl*  r  den  Füssen  wegzieher),  die  da  annehmen,  dass  alJiiuUip  <lle 
icLwarze  Kace  in  deu  Vertinigten  Staaten  sich  im  \\\  fler  niitflrlichen  Vermischung  in 
die  weisse  anfldsen  werfle.  Den  Herren  Nott  und  Giiddon  stellt  die  Kreuziini:  den  Weissen 
mit  dem  Neger  ganz  in  dem  imnilichen  Verhältnisse  da,  wie  die  des  Pferde«  nnt  dem  Ksel. 
Sie  nehmen  ao,  dass  die  Fortpflanzungsfliiigkeit  der  Bastardrace  (Mulatten),  wenn  auch  in 
4n  enten  Gwewtionee  viirkeiidea,  ekh  doob  beld  glaelioh  verliere,  eo  deee  eiek  iiieMiale 
cm  MilteliTinie  gewinMn  iMse.  —  Wie  ee  koniint,  diee  eie  den  ^erikentaelien  GontiMQt 
der  weieeen  Raoe  ale  Domintam  Oberweieea,  wihrend  eie  doefa  die  rothe  ale  einen  Beelead* 
theii  der  naeriitMiieelien  F&axA  nnerkennetit  dae  iit  ein  Punkt,  aber  welchen  die  Welt  auf* 
laliireB  den  Henwn  Nott  «nd  OUddon  mdtt  eingeMlen  (et 

Wenn  flbrtgens  bisher  das  yerkältniss  der  Bacen  in  den  Vereinigten  Staaten  nach  der 
oben  angefikkrten  Anachanong  noch  jEieinlicb  klar  und  fiberdcbtUcb  war,  so  wird  «s  in 
neuerer  Zeit  bedeutend  compUcirter  dnrck  die  massenhafte  Einwanderung  mongotüeher 
Race,  san&ehst  in  den  Staaten  und  'Gebieten  an  atülen  Meere,  speciell  Californien.  Die 
chinesische  BeTölkenuig  Califomtens  wird  Jetzt  bereits  von  90  bis  anf  40,000  Seelen 
geach&tit,  was  mindestens  10 — 12  Procent  der  Gesammtzahl  ausmachen  würde.  —  Der 
bornirte  nngeU&chsiscbe  Bsccnstolz,  im  Anfange  durch  diu  eigenthüm liehe  Entstehung« weise 
des  dortigen  Staatswesens  paralyslrt,  briclit  jetzt  schon  mit  Macht  gegen  die  'Asiuten'  her- 
vor und  erhält  in  den  nichts  wt-riigcr  n]^  ItpItrTiswnrdigcn  Eij^entliüudiclikeiten  derselben  » 
I    Ugiich  neue  Nahrung.     Man  kann  kaum  e  in  Zeittingsblatt  aus  San  Frani'isco  in  die  Hand 
.    oehmen,  ohne  darin  den  bittersten  Klagen  über  'John  Chinaman*  zu  begegnen.     Und  wenn 
I   nar  der  kleinste  Bruchtheil  dieser  Klagen  begründet  ist,  so  lässt  sich  die  Antipatbie  gegen 
du  Mongolenthuui  im  Grossen  und  Ganzen  mindestens  entschuldigen.    Falsch,  tückisch^ 
tagnerSsch,  hinterlistig,  dabei  die  allergrObste  Unsitilicbkeit  offen  aar  Schau  tragend,  sdiei* 
aes  die  Chinesen  es  sich  ftmAljch  sur  Aufgabe  sn  machen,  Hess  und  Yersditang  auf  aicb 
IS  laden.    Die  schmutzigste  Art  des  Erwerbs  ist  ihnen  willkommen,  wie  denn  a.  B.  neun 
Zdintel  der  Öffentlichen  Dirnen  in  San  Francisco  Chinesinnen  sind,  die  ^on  speculativen 
i   Lsndsleuten  verschrieben  wurden.    Tn  keinw  Weise  bequemen  sich  die  Chinesen  den 
'    Sitten  und  Gebräuchen  des  Landes  an;  ja  sie  haben  unter  sich  eine  förmliche  Regierung 
unter  mehreren  Mandarinen,  die  hochnothpeinliches  Ilalsgt  richt  üben  und  ihre  Urtheilc  wie 
•lle  Vcbmc  durch  Gift  und  Dolch  vollstrecken.    Die  Gerichte  können  nicht  leicht  Etwas 
«kgcgen  nmchen  ,  da  sirh  keine  Kläger  und  Zeugen  finden:  SO  gross  ist  die  fast  abergläa» 
bixche  Furclit  der  Chinesen  vor  ihren  Gewalthabern. 

■ 

Ich  will  Ihnen  hier  aus  eioem  San  Franciscoer  Blatte  (California  DeoMMnit)i  daa  Ihnen 
doch  schwerlich  zugänglich  ist,  einige  Stellen  anführen.    Da  heisst  es: 

*£ine  ganze  Reihe  von  Gewalithaten,  welche  die  Chinesen  sowohl  hier,  als  in  verschie- 
denen Theilen  des  Landes  begangen,  beweisen,  dasa  die  sewrinbemvtige  Rowdf-Natur  des 
Volkes,  unterstützt  durch  die  geheime  Organisation ,  immer  glänzender  sich  entwickelt, 
j    Ah-Tonpr  h^tte  Ah-Chin^  ein  Tuch  gestohlen;  letzterer  niarlito  Anreige  (bivon,  wurde  aber 
'    von  Ah-Xi,  einem  d«T  rt  ichen  chineslftchen  Häuptlinge  und  Mitglied  des  geheniK  ii  Gerichtes, 
j   eisfesperrt,  so  da»ft,  uls  der  Process  v  irkam,  kein  Kläger  (Jü  war.'  —  Der  'Jacks  n  S^  iitiuel* 
Uärichtet,  dahö  etwa  eine  Meile  von  diesem  Orte  sechs  Chinesen  den  TaxcoUector,  der  die 
Steueru  von  ihnen  beitreiben  wollte,  mit  Pistolen  und  Messern  angefallen  und  ihn  schwer 
BiMhmdnN  hlMeB.  —  Jim  Kong,  ein  berOehtigler  eUnedecher  Pfardedieb,  wiinSaer»-' 
Mnle  wtttlheill  worden  ete.  —  Ebenen  bcMg  sdheinen  die  politiaehen  Straitigkdlen  unter 
Kilian  nlanden  Aaialen  au  naui  «nd  flberaH  atreiton  sie  sieh,  ob  dSe-tartariselin  oder  dio 
I  fhipMieehsDyaitin  dna  Beeht  haben  aoli,  ihnen  daa  FeÜ  Hbnr  die  Obiea  »n  «fahen  etc^-~ 
WSriiutvnng  des  leUten  Satzes  will  iah  Ihnen  noch  eme  vom  17.  Mai  dntirto  Oorreapon- 
I  tesM6teiB«P(00fl  VaUsgr  autlbeileD: 
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*ünier  StRfhclien  war  in  den  Intzton  5  —  6  Tnj^pn  ansserortJentüch  belebt.  Dio  Ur- 
sacho  davon  war  eine  t  liinrsische  Srhiacbt,  die  gestern  iiiitt<Mi  im  OrU?  geliefert  wurde. 
Tausende  von  Fremden  waren  iiicr,  das  Schauspiel  an/ust  lu  n.  Seit  lutztcm  Montag  pollte 
da«  Treffen  Statt  finden,  wm  <ie  aber  von  einem  Tag  zum  and.  rn  verachoben,  v.  i,-ii  si(  }i  ji  de 
Partei  Verstärkung  aul  Meilen  kommcu  lic&ö  und  sieb  alle  kriegsmäsaig  mit  Siurmbaubeu 
von  Eiseoblech,  hölzernen  Speeren  und  grossen  dreizackigen  Gabeln  bewaffneten.  Die 
eigentüche  UrMobe  war  «ine  politweh«;  die  TtrUrai  ■tande»  den  Chineaen  gegeollbair;  ab 
»Idiata  Vwaiilaiaang  hatte  ein  Streil  in  eiaean  lAderlichea  Haqaa  dieoeo  mflaaao.  Mwa 
TOijgflate»  waren  an  1 900  Ifaiia,  aal  Schild,  Speer,  Hengabela,  Schanfeia,  SteaaBClilea- 
dem  ele.  beiaaninieB;  geatera  atiaueB  iie  endUob  aneaauaen.  Der  Aolaiig  war  eaa  «i»ge> 
lieiirer  Steinrefea.  Daa  Gefecht  dauerte  ungefähr  '/^  Stunde.  Das  Geschrei  nnd  dar 
Linnen  waren  ungeheuer,  der  Steinhagel  fiel  schwer  und  mit  Erfolg.  Die  Macaos  (Tar- 
taren)« obgkich  die  schwächeren  an  Zahl,  waren  Sieger.  Es  starben  S  oder  4  Chinesen  io 
Folge  der  erhaltenen  Wunden,  eine  Unzahl  Anderer  hatte  mehr  oder  minder  schwere  Ver- 
letzungen davon  getragen.'  -  Der  Hericht  schliesst:  'Die  Chinesen  sind,  nm  es  mit  einem 
Worte  zu  sageiu  feige  Mfiiünen.  Diejenigen,  welche  die  Meine  schleuderten,  stellten  ««ich 
so  weit  im  Kücken  ihrer  Partei  auf,  dass  viele  ihrer  Würfe  ihre  eigenen  Leute  traien. 
Nach  dem  Treffen  versteckten  sie  sich  in  alle  Lädtu  uii«l  iiauser  und  blieben  den  ganzen 
Tag  Qber  verborgen,  aus  Furcht,  Feinden  zu  begegnen.  FQr  die  Zuschauer  war  das  Schau- 
spiel ein  Fett.  Das  feige  Heramtrippeln  der  Chinesen,  ihr  bestindig€8  Hin-  und  Heilaufen, 
erregte  ein  anhaltendes,  nnanslOsdiUches  Gelichter.  Hunderte  von  Amerikanern  standen 
dabei,  feuerten  die  Kimpfer  an  und  Tcrbinderten,  dass  sie  sieh  emsdicb  besehldigteo 
(8  oder  4  Todte  ist  in  Califbmien  allerdings  em  blosser  Spass).  Die  Wirthe  machten  dabei 
'  so  glinaende  Gkachllle,  wie  io  Deatschlaod  bei  einer  Kinshweib** 

Indem  Ihnen  dieser  Bericht  ein  kleines  Bild  von  dem  Lehen  und  Treiben  noaerer 
gelben  Bevölkerung  giebt,  zeigt  er  Ihnen  zugleich,  da^s  es  in  Californien  keineswegs  an 
'gemOthlicher  Unterhaltung*  fehlt.  Anstatt  der  Stiergefechte,  wie  sie  etwa  in  Mexico  Herr 
Santa  Anna  zu  Ehren  des  Prinzen  von  Na>J!»au ,  oder  der  Generalcapitain  von  Cuba  znm 
Besten  der  Wlttwen-  und  Waisenkasae  veranstaltet,  h,>it  man  dort  Chine-srii!?chlachten. 
Frfther  thaten  s  auch  Bärengefechtc,  allein  Meister  Braun  li  it  sich  allmäliLC  etwas  rar 
gemacht  und  ist  zu  einem  ziemlich  acltenen  Luxusartikel  geworden.  Frau  Grätin  Lands- 
feldt,  die  noch  immer  am  Sacramento  herumflanirt,  hatte  kürzlich  ein  Kencontre  mit  einem 
Bären,  der  ihr  die  zarte  —  so  od  verschenkte,  oder  wenigstens  verliehene  —  Hand  sehr 
unsanft  secfirtste.  Dies  scheint  dss  lotste  B&rengefecht  im  Goldlsnde  gewesen  an  aam. 

Noch  einmal  auf  die  Chinesen  an  kommen.  Hier  in  den  dsUiehen  Staaten  babeo  wir 
deren  bis  jetst  noeh  so  wenige,  dass  sich  noch  keine  deeidirte  Stimmung  in  Beang  anf  sie 
bat  herausbilden  können.  Die  Tong-hak-tong  Sehausptelertnippe,  Ober  die  idi  Dmea  im 
Torigen  Jahre  berichtete,  nnd  einige  wenige  Verkftufer  in  Tbeelädcn,  bilden  die  ganse  ehi- 
nemsche  Bevölkerung  von  Xew-Tork,  susammen  irieHeicht  keine  hundert  Seelen.  Die 
armen  Teufel,  die  Schauspieler,  denen  es  hier  so  gar  kläglich  gegangen  ist,  hat  man  vor 
einigen  Monaten  aus  dem  ArmenhaMse  entlassen  und  ilmen  einige  Thaler  Geld  in  die  Hand 
gegeben,  womit  sie  sich  nun  kleine  Strns«;.  nkrSmchen  eingerichtet  haben.  Sie  stehen  mit 
Pfennigcigarren ,  Kautabak,  etwas  Zucke rwerk  i  tc.  an  verschiedenen  Strassenecken  umher 
und  bieten  namentlich  während  der  kalten  ^^  inf>  rin  tHate  in  ihrer  dünnen  *  Himmelreichs'- 
Trachl  eineu  wahriiaft  jammervollen  Anblick  dar.  Einige  von  deu  JOngeren,  die  da» 
EngUsche  cinigermassun  gelernt  haben,  sind  such  wohl  hie  und  da  j6  TheeUden  untere 
gekmnmen,  und  Einen  sab  icb  vor  einigen  Tagen  sogar  in  aeiner  nrthttmli JnaaLandeaU  aah>i 
Inehawre  des  Zopfes,  ala  weblbestallten  KeUner  in  einer  deatacbsB  Lagerbier- WirlbadmiL  ^ 
In  einer  elenden  Spelunke  in  der  Pearialreet  haben  die  CUneaen  auch  eine  Art  Temfsl, 
wo  sie  ftren  bisarr  gtschmtsten  GOtaeabilden  baldigen*  In  San  Franoiaeo  haben  sis^ 
sehen  an  einem  grossen  stattUoheo  Gebinde  gebracht,  in  dem  sie,  der  vaterländischen  SiHe 
treu,  den  RAoch  ihrer  Gebet»  anm  Himmel  an&teigen  lassen  (sie  schreiben  dieselben  auf 
dOiines  Seidenpnpier  nnd  verbrennen  sie  an  geweiheter  StAltc)  und  das  christlidie  Glockm* 
geliute  durch  Abbrennen  sahUoeer  Feuercracker  (Sohwimer  oder  FrOeeha)  ecaetaeB. 
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Gegen  «He«  Das  hat  der  Amerikaoer  Nichts  auszosetzen.  Cbristentiioiiit  Jttdenthum, 
BwWbisraus,  Fftisohdienerei.  Fenerftnhftung,  Alles  ist  ihm  gleich  achtbar,  wenn  es  nur  Re- 
li^on  iu-isst.  iMitscluoilen  intoli-rant,  int  er  blnfs?  p^rp-fn  die  '!nfi'lo1«f',  nnd  in  peinon  Aiipfen 
iit  e«  die  schwerste  Beschuldigung,  üii-  gegen  einen  Menschern  erboU  n  wer  ien  kann,  wenn 
CS  ihm  an  'Glauben'  fehlt.  Besonders  oft  mOssen  die  Deutschen  diese  Beschuldigung 
hören.  Sie  machen  sich  freilich  wenig  daraus.  So  weit  die  hiesigen  Deutschen  nicht  der 
kathoKielMii  Kirebe  oder  einer  der  mhr  eparsainen  deutsch  •  protestantischen  Gemeinden 
■■gtlifli'on,  Biiebwi  ate  mit  ihren  AtMtanis  Mn  Hehl  Der  platte  liehtfreuodlielie  Bfttio- 
■iBsme  ail  eamer  Heodielel  findet  Uer  keinen  Boden  nnter  den  Dentaohen. 

Selbel  die  Hotinonett  mit  ikrer  Vklwelberei  eind  den  *Native-Amerikaner*  nicbt  «tn 
solcher  Greuel,  als  die  Atheieten.  Nnr  ist  ihm  der  Conflict  sehr  Terdrieielieb,  in  weldicn 
die  Gekfinch^  der  Momonen  die  allgeneine  Religton^frpiheit  mit  der  staatlichen  Ordnung 
bringen.  In  diesen  Tagen  ist  zum  erstenmale  die  Polygamie  zum  Gegenstande  einer 
Erörternngf  tm  Con^re«<^p  jffwordfn.  Um  dio  Arr^ipdelün^t  drr  Torritnrlen  Utfih  und  Neti- 
Mexico  zu  beschleunigen,  war  dem  Kt  [iräsrutantenhause  eim  P>I11  ^ orgrU  wnrii'n,  wonach 
jeder  wirkliebe  Ansiedler  daselbst  1  <I0  Acker  Cougressland  geschenkt  erhalten  soWr.  Hierzu 
hattedasComit^den  Zusatz  beantragt:  'vorausgesetzt,  dasscr  nicht  mebr  als  Eine  Ehefrau  hat/ 
Derfiber  erhob  sich  eine  lange  Discussion.  Auf  der  einen  Seite  mussten  Diejenigen,  welche 
bsi'^elegenhilt  der  HekmekeblU  den  Ornndacts  eafgeetellt  ketten,  daea  nuck  in  den  Terri- 
totien  dee  Volk  die  unbedingte  Sonverlaetit  eneUbe,  die  Coneeqnena  aieken,  dase  die  Mor* 
nancn  rOakaiektUok  der  Bkeverkiltniaae  gans  ihren  eigenen  Kopfe  folgen  durften ;  anf  der 
anderen  Seile  vindicirte  man  auf  Grand  der  CbnatitBtion  den  Congreeae  daa  Beekt,  die 
lUittlidhe  Ordnung  in  Territorien  zu  controlliren.  Der  Delegat  iron  Utak,  ein  Schweizer 
TOB  Geburt,  Namens  Bemkieael,  erUirte:  die  Vielweiberei  der  Mormonen  sei  Oberhaupt 
kein«  slaaUiche  Einriebtang,  sondern  eine  reh'rpnse.  Das  hiess  denn  den  Herren  Kepr&- 
sentHpten  das  M<  s'irr  an  die  Kohle  setzen,  Wenn  dieselben  im  Stande  wSren,  sich  nof 
einen  ausaerrcligiüs'  ii .  iibstract-staatsreclitlit  hen  Standpunkt  zu  versetzen  ,  so  würden  sie 
leicht  rti  dem  Schlüsse  gelang«'n,  das»  die  Sitten  und  Gebräuche  religiöser  Gemeinschaften 
wie  die  jeder  anderen  Corporation  oder  Voreinigung  zu  betrachten  sind,  daher  nicht  im 
Widerspruche  mit  den  staatlichen  Bechtsbegriffen  stehen  dQrfen.  Allein  da  die  Leute  (»elbst 
Ua  flker  die  Okren  in  der  religiOaen  Anachannng  ateeken,  ao  war  fbr  aie  die  Entaekeidtmg 
■ckt  io  finfiwk.  Die  IKaooaaion  serbaerte  aiek  dennadi  in  religiOee  Diatriben»  nnd  die 
tVeeaoilar  (Gegner  der  Sdaverei)  glanbten  die  kAekalen  IVQmplb  anasnapielen,  wenn  aie 
arklirteo,  dass  die  SittKokkelt  bej  den  Hormonen  trota  ikrer  Polygamie  viel  beeacr  gewabrt 
vefdOi  ab  in  den  Sciavcnstaaten,  wo  der  nngesflgeltste  Geschlechtsumgang  an  der  Tagea> 
Ordnung  aei  nnd  alle  Tage  der  Fall  vorkonne,  daaa  ein  Vater  sein  eigen  Fleiaeb  nnd  Blnt 
verkaufe. 

Wenn  iici  di(."*er  ]-Vjii^e  der  moralische  Stanijpunkt  drr  entschpidond»;  wkrc,  so  müsstc 
ihre  Argumentation  a ller  i ine«  durchschlagen ;  fl(  rui  darin  stimmen  selbst  alle  Feinde  der 
Momonen  überein,  daas  bvi  ihnen  eine  musterhaitt;  Sitthchkeit  herrscht.  Andererseits  sind 
in  den  Sciavcnstaaten  der  Union  alle  sittlichen  Begriffe  so  verkehrt,  dass  man  zuweilen 
Anstand  ntkaMn  nnaa,  aie  ftr  eivüiairte  Gemeinwesen  sa  halten.  Ein  reekt  frappanter 
Belegiall  Uecftr  iat  erat  in  der  letaten  Woeke  vorgekommen,  nnd  da  er  gegenwftrtig  in  der 
fnaen  Union  ein  «ngekeniea  Aolnken  erregt,  ja  aeibat  die  politiaeken  Tageafrngen  ftr 
•iaaa  Augenkttafc  in  den  Hhtergmnd  an  dMngen  termockte,  ao  will  iek  kier  in  der  Kfina 
dnnf  eingeben. 

In  LonianUe  (Staat  Kentucky)  wurde  vor  einigen  Monaten  unter  den  empörendsten 
tJmstÄndcn  von  einem  der  reichsten  Magnaten,  Namens  Matthew  Ward,  ein  kaltblütiger 
Tor«?lt7licber  Mord  begangen.  Der  Rrnder  desselben,  ein  Bnbo  von  13  — 14  Jahren, 
bc'ÄUtbtc  die  vom  Pr*>f  Butler  gtdialtruc  rptvatÄkademie,  und  hatte  sieb  von  diesem  wegen 
«oer  groben  Verletzung  der  Schuldiscipiin  eine  derbe  Zurechtweisung  zugezogen.  Er- 
grimmt darüber,  lÄufl  er  nach  Uause,  klagt  dio  ihm  widerfahrene  'Beleidigung*  dem  Bruder; 
^iMtr  gebt  sofort  mit  ihm  in  einen  Gewehrladen,  kauft  sich  dort  einen  Revolver,  den  er 

I       Kngala  MaDHaat,  und  dem  Jungen  ein  groaNa  Bowiemeaaar*  Bo  bewaffiiet^  trttan  aie 
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in  das  bcbulziinmer  Der  ältere  W«rd  setzt  unter  den  brutalsten  Schmähuugen  den  [Vo- 
fesAor  zur  Rede,  und  da  dieser  hlmh.  ia  der  TersokulichAieo  WeUe  xu  eQUcbuidigen  t4ichC, 
nennt  et  iliu  eiiwü  Schurken,  einen  L&gner  «tc.  ButloTf  Ober  «o  greuenlose  6«aiehis«ti 
beiroffeo,  sudu  uMmnraa;  Ui  dm  AttgtablidM  Mtft  ihm  Wii4  wik  mktm  4fii  FSetoli  mt£ 
die  BnMl  ond  sdiieMl  ihn  «iader,  wlhrcnd  i«n  Bnui«r  mit  geeehwinfaMBi  liüwf  die 
Scbübr  smrDckMliMBht,  Ton  deiiaa  «iwge  Ln«ft  beiMgAn,  lioh  ml  d«i  MMir  n  aMInii.  — 
Hier  lag  also  •{«  io  kaltblütiger,  vorsätzlicher  Mofd  vor,  wie  er  nur  jemals  in  den  Amalea 
dar  Criminalistik  verzeichnet  iai.  jDar  Getfidtate  war  ein  in  der  wissenschaftliriien  T'VeU 
Anwrika'a  mit  hoher  Achtung  genaanter,  selbst  als  SchriAateUer  nicht  anbedealeuder  P&* 
dagog  gewesen.  Er  hinterliess  erno  vhi<jo  Frau  un4  unenroj^fne»  Kind  in  dnrf!i^^^?i 
VerhfiUn!s«»t*n  :  —  Grund  genug,  um  in  der  ganzen  Welt  das  an  ihm  lK'f;angene  Verbn  i  ht-n 
um  80  niederträchtiger  erscheinen  zu  lassen,  AHein  nirht  so  in  dem  ü.ajinit)alpnf«tÄÄte  pLen- 
tucky.  DU)  Wards,  zu  jener  Sorte  Aristokraten  gebong,  die  man  anch  hier  tu  Lande  arhon 
Diit  dem  Namen  Krautjunker  zu  bezeichnen  gelernt  hat,  hatten  Hunderte  von  'vornefameii' 
und  *  hocbatah^Bdan '  •  Bahawnliohafttp ;  ihra  Boirtan  wartn  van  Ja  tin  SMMlpliii  dar 
^Crtea'  geiraMii,  mul  lo  aatsta  diaaaKopf  und Kragaa  danm,  mn  am  ihrar  wohlvaaidiaalMi 
Strafe  an  aotatahap.  Durah  Baataahang  gelang  ea  miehat,  die  Uniacaaehnag  vom  flebam» 
plataa  daa  Verbnahana»  wo  die  aUgemeine  Indignation  nioiita  Gniaa  v^rafnaohy  naoh  aineaa 
>  Landbezirke  zu  verlegen ;  hier  wurde  eine  Jury  aoB  raichaA  Flantagenbeaitaam  gebildet, 
I  und  obaobon  der  Angeklagt«  die  That  selbst  keineswegs  ableugnen  konnte,  obschoa  S0-~-4O 
Angenzeugen  Obercinstimmend  au««saj:tt'n ,  f^wn  von  Seiten  des  Emaordcten  nic^t  die  ge- 
rlnp««t«',  Heransforderung  Statt  {rei  uidun  habe,  gaben  die  12  Geschworenen  nuch  t  iner  Be- 
ruthuijg  von  nur  5  Minutf^n  fit  n  H'aArspruch  ^ NirhlschuUiiy'  ab.  Uni  WLinpslL-nH  eiiu  a 
entfernten  Scheingrund  fui  dies  laugst  im  Voraus  abgekartete  Urtheil  zu  Laben ,  liatte  der 
Richter  deu  als  Milschuläiytin  am  Morde  tu  Untersuchung  »teheuden  jüngeren  Ward  ala 
Enil(utung$zeugen  zugalaaaen,  nnd  diaaar  beaohwor  danni  daae  Butler ,  «tf  db  Bn> 
aehimpfungen  W*rd*a  hin,  die  Eand  wie  anm  Schlage  gegen  danaelben  erheben  habe,  daher 
die  Eracbiaeanng  daarelben  nni'ala  ein  Act  der  Nothwehr  an  betoaehtM  aal. 

Sin  donnamder  Sohrei  der  Entrüstung  ober  dieae  jnatilieUe  Schandlhat  hat  moh  in 
allen  Theilen  der  Union  erhoben.  Wie  intanaiv  dieae  Entrflstimg  ist,  mögen  Sie  daimm 
abnehmeni  daaa  sogar  das  hiesige  Börsenorgan,  der  *  Courier  and  Enquirer'  eine  direote' 
Anffordertmg  zur  Vendetta  bringt.  T'nd  wirTclivh,  wonn  jemn!»  unter  ir^en<l  welchen  Um- 
ständen dem  Lvnchrcchte  das  Wort  (,'t  i\(let  werden  kami,  niüsKtu  es  in  diesem  Falle 
sein.  Dio  grosse  Maase  des  Volkes  in  Kentucky  selbst  huldigt  dieser  Ansicht.  £a  wurde 
unmittelbar  nach  dem  Bekanntwerden  des  Verrlictes  in  Louisville  eine  Volksversammlung 
gehalten,  und  in  einem  dort  gefasslen  Beschlüsse  die  Familie  W^ard  aufgefordert,  binnen 
gegebener  Frist  den  Staat  an  veriasaen,  widrigenfalla  Yolksjuatia  an  ihr  gettbi  wfvdmi  aoUa 
Die  Weida  haben  dieien  Wink  banntet  nad  aieh  aoa  dam  Stanbe  gemeeht  Sin  groeaer 
Ihail  der  Volkawnth  richtet  aieh  anch  gegen  John  Grillenden,  Senalor  den  Biaala  Keolnafaf 
in  dar  Kalionalvertretnng  an  Washington  nnd  mnthmaaalichen  niahafen  Ptiaidawlaabeili» 
candidaten  der  Whigpertei,  der  aieh  dem  Mörder  unaufgefordert  und  freiwilUg  zum  Ve^» 
theidiger  angeboten  hatte.  Seine  politischen  Aussichten  hat  der  Mann  ein  fOr  «Uemal  rtaf^ 
nichtet.  Hier  in  den  nördlichen  Staaten  dient  der  ganze  Vorfall  ala  ein  schlagendes 
Argument  f^egen  die  Sclf^verei.  Man  erklärt  laut,  dam  in  einem  der  freien  Staaten  nie  nn<\ 
nimnurniehr  eine  Seh»  usslichkeit  der  Art  h&tte  vorkommen  können,  die  eine  volUtüadige 
Verkehrung  aller  sittlicln  ri  Jtegriffe  bezeuge.  Zum  Beweise  verweist  muii  Jiut  tien  wahr- 
scheinlich auch  Ihren  Le«eru  erinuerliciici;  rrocess  gegen  den  Professor  Webster  zu  Bustua 
(1850).  Webster,  wie  Ward  einer  der  ge&chtetatan  Fanuiieo  angehörend  nnd  aelbat  eine 
hohe  fitnfe  In  der  Geaallaohait  euinehmend,  halle  hehanntlich  einen  ungesttee«  01tafaigtr, 
Kamena  Parhmant  den  er  nieht  befriedigan  hoanle»  ermordet»  Sa  Seae  aieh  am  ein  IndU 
danbeweia  gegen  ihn  Ibbran;  aaine  anagebreitele  nnd  einSmmroicha  Behamilaahall  aelaia 
Himmel  und  Erde  in  Bewegung,  nm  ihn  von  dem  VarbmdMrtode  an  iwUen  nad  de 
einmal  daa  Sdbuldig  über  ihn  gesprochen  war  —  Begnadigung  vom  G^avavnenr  an 
erlangen:-*  vergebena;  daaverlelate^aobtwacdgeaahntondWebatMralMrhemMgea*«^ 
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In  Kentucky  ist  diftl^HlxiB  <  ine  andere.  GreaelthateDf  die  «elbst  ein  onVntflHschur  Despot 
tut  meinen  Gunsüingeii  nicLt  ungericht  laaseu  würde,  blcibta  dort  uugeuiindL-t ,  WL-nn  der 
T^brecher  der  bevorzugten  GetellscbaiUkliUfte  angehört  uud  das  üpft^r  (wie  in  dem  Falle 

Eia  Glttck«  dum  die  Junker  im  Keoladi^  mit  vieleii  Aederaii  ütree  Gleiclieii  endi  die 
I^DOMt  goeeiaiaai  iMibai  oad  hnm  andere  Speeche  aniser  der  eng^iecheB  Ttmeken,  seaet 
dftrfte  es  den  dort  woluMaden  I>eiiteclien  tehledtt  genug  ergehen.    Denn  gerade  in  jenem 

TmrUrenaUate  treiben  die  iasaertten  £xtremitftten  dee  «letitieiiea JLebeos  ihr  Weeen.  In 
LouievIIle  schreibt  der  bekannte  Karl  Heimen  einee  der  rabiatesten  AboUtionisten^Bl&tterv 
den  spionier'.  Erschiene  es  in  englisdicr  Sprache,  so  wQrde  der  Mann,  der  anf  dem  Papiere 
eckon  alle  Fürsten  der  Welt  99mal  'umgebningen'  hat,  wohl  schon  Langst  gebullert  sein.  — 
Merkwürdig  ist  es  immerhin,  dass  ps  IIcTrn  Ht  Inzcn  zum  erstennmle  in  einem  SclHVpnslHat^ 
gelungen  iet,  tme  Zeitschrift  am  l>fhcn  zu  frhalten.  Hier  in  New-Xork  hat  er  aoch  alle 
£iMter,  an  denen  er  betbeilij:t  war,  —  toütgtjücbrirbrn. 

Freilich  ist  es  hier  au'  Ii  mit  der  deutschen  Journalistik  tin  eigen  Ding.    Kein  lilatt 
Termng  sich  zu  halten,  da»  uiciit  den  amenkanischen  Ton  zu  Lreilen  weisä,  uud  der  besteht 
dhfffaf  deae  man  anfliCrt,  aber  ebetracte  politische  Staataaysteme  sn  apeculüren,  papieme 
Lafta^Uaeaer  aa  baqaa,  *dia  Coaeeqaeasea  den  denekratiaelwa  Priaispa  in  Tollator  Sehirfk 
aa  aal«iokela'  etab    Dan  lel  aan  den  revolationlreo  Groaimiaaem  eine  raiae  UamAgUcb* 
huiL  Dia  Leata  aind  v4^Uig  aaeaer  Stande,  aar  einmal  eon  dem  kmrlanda  gaa*  naTeratlad» 
üekan  BegriOa  Vier  Staat*  ahtosehen.    'J)er  Siaat'  aoU  flmen  dies,  Vier  Staat'  Jeaea  tlna 
ader  kuaenv'^der  Staat'  Ibr  Organisation  der  Arbeit  und  äholiche  Albarahaiten  aorgea*  Sie 
verstehen  ee  aieht,  dass  die  ammkanische  Republik  den  abstracten  überirdischen  Be- 
griff ^Staat'  verweltlicht  hat,  Uass  hier  Skr  Staat'  nicht  ein  subtilster  chemischer  Extract 
aus  der  Gesammthdt,  sondern  die  Hrithmetische  Summe  der  Individuen  ist,  welche  das 
Gemeinwesen  bilden;  dass  dem  Amerikaner  der  Staat'  —  »jK'ichviel  ob  er  mit  'Ich'  definirt 
werde,  wi«  von  Ludwig  XIV.,  oder  als:  *hi»here  Kiubcit  der  Gesanimtheit  ,  —  e  in  unerträg- 
Kcher  Tyrann  ist ;  kurz ,  dnss  der  Amerikaner  nicht  über  die  Selbsiregierung  phiiüsophirl 
s<N>dem  sich  eben  prai^tibch  selbst  regiert. 

Aie  knrses  Postscriptum  wiU  ich  Ihnen  anze^^en,  dass  vorgestern  der  hiesige  Crystali» 
falaat  aater  der  Aegide  Jlara»m'#  toa  Kenem  nnd  swar  dieamal  als  'daaarndea  Lutititt* 
«a^airtilit  warde.  Oer  Name  AirainR  sagt  Alles,  waa  darOber  aa  aagea  iat.  Idi  beaMrifie 
aar  ao  viel,  daaa  die  graaaea  Ochaeat  Krokodille«  gaauniklatigaB  Mnatanipi,  die  Zwerge,. 
BiaiaB,  ftntbeinigen  KfUie  ete.,  wekhe  im  Terigen  Jahra  die  Umgebnag  dee  Glaspalaatea 
bildeten,  naneieiur  die  gegründetste  Aussicht  auf  eine  baldige  feste  Anstellung  in  demselben 
kabaa.  Bis  jetzt  sieht  das  Innere  de  s  'Tempels  der  ladaatrie'  (aoli  heias^n:  des  Humbugs) 
wie  eine  Polterkammer  für  altes  schnddes  Gerümpel  aus,  unter  dem  aniUlig  eia  oder  ein 
paar  Dvts^ad  nctthToUe  Kanatgcgenatftade  verkramt  worden  aiad* 


Utmrisefce  IcspitchingeD« 

'  Iba  Itttery  ef  Fngüsh  KtfraCirei  mth  an  Outline  of  the  Origin  and  Growth  of  the 
Knrfffiih  l.angnagt  .  lüustrated  by  Kxtracls,  For  the  Use  of  Srhnois  and  of  Private 
Siudfnts.  Ulf  William  Spalding,  A.  Bf.,  Prof.  of  l^njir  niicturic,  and  Meto- 
physics,  in  the  Univ.  of  Sf.  Andrews.  Edition,  Edinbur(jh.  Oliver  ^  Boyd, 
185:i.    414.    12**"         fid.  bound.) 

Ikicldekte  der  eogU&cbeD  Lltrrator  nebst  Proben  aus  den  bedeutenderen  SchrifUiiellem 
und  einer  Eniwnlielutigsijrschichte  der  engJischen  Spraclie.     Von  W.  Spaldiag, 

Prof,  an  der  l'niv.  Si   iifdrews.    Nach, der  2.  iußage  den  Original^,  mit  Anmer- 
i  kungen  ins  Diuincke  übersetzt  (d.h.  vom  Uebersetzer  mit  Anmerkungen  versehen^. 

BaUe^  G.  Urager,    1834,    XXIY  u.  34if,    <fr'«  (1  ihlr.  20  ügr.J 
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Moo  lange  iduuien  ^amitKcifc  alle  Fraooda  dcr^eogliaciMa  Litarater  aaik  «ioer 
▼oUatta^gao  QaMbtckte  deraalban  ■ahnaltehtig  aoa.  An  dam  Matanal  m  aiaar  atlten 
fehlt  aa  aatt  mehrern  Jahraehntan  keineswegs  mehr  —  Werke,  wie  z.  B.  *Cliaaibera*  Ordo- 

paedia  of  English  Literature'  und  *Craik*8  Sketches  of  ihe  History  of  Literaturc  and 
Learning  in  EogUod*  enthalten  euM  bedeuteude  Masse  biographiackart  bibKogr^hitdier 
and  kritischer  Notizen  —  aber  eine  historische  Darlegung  des  ganzen  Entwicklung»- 
procepsps  der  Literatur,  eine  räsonnirende  und  äithetisirrnde  Retracbtung  tm«!  Wlrdi- 
gim<;  ibrer  f in zuineu  Phasen,  kurz  Werke,  wie  die  lhks  (.vrviuus  (Mler  auch  nur  Kcber- 
stem,  haben  bis  jetzt  den  Engländern  gefehlt.  Den  Arbeiten  des  letztem  i&t  dm  %urhegüOÜe 
Werk  in  mancher  liiasicht  au  die  Seite  zu  stellen;  es  giebt  aber  seine  Ijielehruogeu  mit 
einer  so  grossen  Falle  rhetorischan  Pnulkaaf  nut  einam  aolcban  —  last  an  Gibbon  ei^ 
nemdan  —  Harvortretan  daa  frinrtaischao  Elenanta  dar  Spnaha,  daM  dar  KatMantil 
daa  Unhreiaitilaprofeatoiaj  ao  feaslich  md  den  Scndian  dar  Jagend  anfMMtaan  daraailM 
aacb  an  aehraiban  Taraacht,  Obarall  bindnnUiiiekt  £a  iai  an  badaiam,  daaa  bei  diatf 
GUtten  des  Rhetorikan  «ina  Bfanga  biogiaplitacher,  bibliographiaabar  md  biaünde>i  cbrono- 
logiodier  Bemarknngao  mit  wegpolirt  worden  sind,  und  der  deutsche  Le^er  wflrda  es  ganiaa 
dem  sonst  sehr  gewandten  und  gewissenhaften  Uebersetzer  herzlich  gedankt  haben,  wenn  er  ta 
dieser  Beziehung  durch  Anmerkungen  hior  und  du  nachgeholfen  hatte.  Eine  recht  eigent- 
liche GcBchichte  der  englischen  Litci  aiur  besitzen  wir  also  in  Spaldings  Werke  immer  noch 
nicht,  sondern  »ein  Werk  triti  luir  in  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  Chambers,  Craik 
und  lien  eigentlichen  Cumpiiaioren ;  doch  auel»  dies  ist  ein  Verdienst  und  es  gilt  nun  nur 
noch,  zur  höheru  Einheit  zusammenzufassen.  Es  w&re  nicht  zu  verwundern,  wenn  diea 
einem  Dantaehan  gel&nge ,  wenn  ein  DaatMbar  ama  wabra  Gaacbiakta  dar  engUsoheB  Lite- 
ratur dantailta»  baaaar  ab  die  Engländer  aalbat  aa  TamAgen. 

*Tbia  volnma  ts  offarad»  aa  an  Eiamanfaxy  Text- Book,  to  tboaa  who  are  intcraalad  mt 
tka  iaatroetion  of  jraoag  paraoni',  sagt  der  Yer&aaar  in  aainar  (nicht  flbaiaataleB)  Yorrada^ 
und  später:  *I  faave  frequentlj  invited  the  Student  to  reflaeti  how  closely  the  world  of  letters 
ia  related,  in  all  ita  regions,  to  that  wc<r!d  of  reality  nnd  aotioa  in  tbe  midst  of  which  it 
comes  into  being  .  .  .     Hatto  nur  der  Verf.  diese  Idee  überall  conaequent  verfolgt  I  Freilich 
war  dann  vor  allem  nöthig,  dass  er  einen  hohen  »md  nicht  hlog»  einen  hnehkirchlithrn 
Standpunkt  einnahm.    Der  Uebersetzer,  der  durchaus  nicht  auf  einem  streng  cbrisilichta 
Standpunkte  steht,  eifert  in  dieser  lieziehunj;  in  seiner  sehr  frei  geschrietwuen  Vorretle 
gegen  Spaldiug,  über  den  er  sich  oft  ärgert  und  den  er  doch  werth  hait  und  iieb  hat,  er 
spricht  von  Betrachtungen,  wie  wir  sie  eher  in  emer  Postille  Sachen  würden,  vom  Anpraiean 
der  gegen  den  angliaeban  Daiimns  gescfariebenan  'Sdiarleken'  n.  dargl.  mcdir.    Er  aeiaint 
nna  aber  nicht  gehörig  an  beaobtan,  daaa  ja  dar  Yaif.  Ulr  junge  m§Utek9  SMtMen^  d.  b» 
Mitgliader  von  weautliob  tbaologiaaban  Qanoiaaoiebaflan  adareibt.   Mit  mabr  Gmml  iet 
unsrer  Ansicht  nach  dem  Verfasser  voftnwerfen,  dass  er  die  Politik  geflissentlich  gar  aa  < 
kurz  bebandelt  habe,  and  der  Uebersetzer  giebt  in  dieser  Beziehung  in  den  Anmerkungen  ( 
dankenswerthe  Beiträge  zur  Geschichte  der  englischen  Parlamentsbcrcdtsamkeit.   Was  die 
dem  Werke  beigegebenen  Proben  und  Auszüge  betrifft,  so  würden  wir  sie,  wenn  sie 
fehlten,  kaum  verfnts«it'n,  da  derartige  Sammlungen  schon  in  bedeutender  Anzahl  vorbanden  | 
sind.     Der  v<  n  ihnen  eingenommene  Raum  konnte  besser  benutzt  werden,  z.  B.  au  eiuer 
genügenden  i>»ur8tellung  der  Ruüiuijliteratnr,  welche  dem  Verf.  grossentiieiis  als  ein  mors-  | 
lisches  Giil  erscheint,  daa  bekanntlich  um  so  gefährlicher  wird,  je  ängstlicher  man  es  secre- 
tirt   Auch  iet  an  badaaern,  daaa  dar  Yerf.  in  dieaan  Proben  die  alte  Orthographie  im  ' 
Allgemaiaan  njeAl  beibebllt  In  Baang  auf  die  matriiehan  Uelieraetzungcn  deraalban  bittat 
dar  Caberaatser  —  da  ihm  beaonden  bei  den  vielreimigen  Stanaan  aaina  Yeraftkigkot  ^ 
ausgegangen  aai  —  aebr  beaehaiden  nm  Naefaaicht;  wir  wollen  von  den  Yaraan  nicht  aagen, 
was  Drjrden  von  Settle's  StOmparaien  aagt:  And  if  thay  rhTmad  and  rattled,  all  waa  weB  — 
aia  aind  vielmehr  ganz  lesbar.  | 

Die  durch  die  Vertheilung  des  gesammten  Stoffes  in  passende  Perioden  gewonnene 
Ucbersichtlicbkcit  —  die  z.  B.  der  Geschichte  der  englischen  Poesie  von  CanifibeM  fast  | 
ganz  abgeht  —  wird  dadurch  noch  bedeutend  ei^öht,  daia  jeder  Periode  eine  '^"i^**'^"! 
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forangebt,  die  den  locialen  und  literarischen  Charakter  derselben  im  Ganren  betrachtet 
and  ihr  bestimmt  und  sicher  ihre  Stelle  anweist.  Freilich  fin  den  sich  gerade  an  solchen 
Stelicü  bfcsondcr«  i'iele  Phra»en  und  Um«*rhrribijngeu,  welche  i'rof.  Sp.'s  Stil  dem  deutschen 
Leser  mitunter  zu  einer  wahren  RäthseiBHunuiuug  machen,  seine  rheturisdie  Glatte  aber 
Uer  vod  d4  xn  einem  unmuaatehlichen  Schwulate  potenziren.  Der  Leser  wird  oft  «Ii  eta 
«kr  ktnimÜMtriclwr  HiitOfikir  TonroagMettti  wlfciwd  er  ia  Bezug  auf  tetii  kritieebee  nnd 
MlMtiMhei  UrlMl  tthonter  wie  ein  Kind  behandelt  irird.  —  Fflr  die  Schotten  seigt  der 
¥er£  etwas  Parteilidiheit.  Aach  sind  eeiae  Begriffe  'voa  Wohhuietiadi|^eit  io  etreag, 
dui  die  Literaturgeschichte  dorch  die  vielen  gaas  oder  halb  Torgdlebtea  Feigeablätter 
geradezu  beschädigt  wird.  Dass  der  Bibelliteratur  besondre  Sorgfalt  gewidmet  wird« 
erklärt  sich  schon  ans  dem  Obenberaerkteat  Ueberhaupt  werden  die  Geistlichen  ganz 
beson  lers  hervorgehoben.  So  heisst  es  von  des  sehr  überschätzten  Hooker  'kirehlicber 
Verfassung':  Mehr  nls  ciceronianisch  in  seiner  stilistischen  Fülle  und  W  ürde,  besitzt  yit-  bei 
allem  Keichthuiu  cuie  majestätische  Einfachheil  ....  und  gleich  daraui:  äciuu  Perioden 
aind  allt  rdings  im  Allgemeinen  viel  zu  lang  und  zu  vertcickelt  (!)  —  Auch  ShHke8i)eare 
wird  üla  Versbauer  überschätzt.  \\>n  dun  Dramatikern  zu  Sliakc&peare'a  Zeit  »agt  Prof. 
8p.:  Sie  achrieben  eianatKch  ftr  die  Buhne,  keiner  von  ihnen,  itibtt  SIL  nkhl,  schrieb 
nr  die  SCmfiratnbe.  Daea  diea  ihr  Zweck  war,  trog  ohne  Zweifel  daia  bei,  den  ^on  ibiea 
Otaehaiack»  sowohl,  wie  ihrer  Mond  hmtbxutHmmoL  Eiae  gewiaae  moraSache  Cormption 
bat  ahalidi  aadi  8p.*a  Aaaidit  daa  Drama  dee  aeoeni  Europa  ateta  begleitet  Selbet  Sh, 
hat  ihm  arge  moralische  Flecken ,  von  Beaumont  und  Fletcher  darf  alao  kaum  die  Beda 
ada^  aad  Dryden's  Lustspiele  aiad  in  jeder  Bextehong  schlecht.  Dagegea  wird  Spenser 
stark  hervorgehoben.  Er  soll  sieb  in  seinem  ernsten,  sittlichen  Enthusiasmus  noch  liöber 
als  das  befreite  Jerusalem  erheben.  Wenn  aber  von  Spenepr  nur  in  rühmenden  Comp.ira- 
tiven  gesprochen  wird,  so  hat  Prof.  Sp.  för  Müton  nur  volltönende  Superlative;  und  doch 
kennen  wir  uns  recht  wohl  eine  gewisse  Klasse  von  Lesern  denken,  für  die  Milton  nnver- 
etiindlicli  und  ungehiessbar  bleibt.  Milton  elektrisirt  den  mit  ihm  zusammenwirkenden 
Geist  des  Lesers  wie  durch  Leitungsdrähte.  Er  skizztrt  in  grossartigen  Umrissen  und 
Uberüsst  ea  Andern ,  diese  anasuftUea.  —  Ab  Pope's  Deiaaraa  ninunt  Hr.  Sp.  groaaea  Aji- 
aloaa  aad  derUeberaetaer  lebat  aidi  hier  ftnalich  g^ea  aein  Origiaal  aaf,  tndem  er  deaaeii 
Aaadrtoka  nüdert  aad  Pk'agaiente  ana  deai  'Yeraach  Ober  dea  Meaachen'  aafaianai.  IVIr 
hfll^en  dies  nicht;  der  Text  maaate  die  treue  Ueberaetsong  geben;  der  Ueberaetaer  konnte 
isine  aabjective  Ansicht  in  Anmerkungen  entwickeln,  wie  er  dies  auch  gleich  nadiher  Aal 
Loid  BoUngbroke  wird  einseitig  charakterisirt ;  noch  viel  schlimmer  aber  ergeht  es  dem 
armen  Swift.  Seine  BerQhmtheit  wird  geradezu  mit  der  Notorietät  verglichen ,  die  Jemand 
dadun-h  r-rlangt,  dass  er  an  den  Pranger  gestellt  wird.  Die  Urtheilc  des  Verf.  über  Wesen 
and  Wi  rtli  jjhilosophischcr  Leistui^^u n  sind  durchweg  unzurcit  heini.  Hierüber  belehrt  man 
eich  gründlicher  ans  deutschen  ^V<  i  ken.  Auch  die  Roiuanliteratur  weiss  Hr.  Sp.  nicht 
nchtig  zu  würdigen.  Er  will  ein  iür  allemal  nicht  glauben,  dass  sich  ein  dichterischer 
Gedaake  in  eine  prosaische  Form  kleiden  lasse.  Selbst  Walter  Scott  erteheiat  ihm  ala  da 
Zaiehea«  daaa  das  poettache  lacht  dea  Zeitalters  im  ErlOeefaen  lei«  Es  fblgt  hienns  ganz 
natftrlieh,  daaa  die  aeaeate  aehr  hervorragende  BoiAaaliteratnr  der  Englftader  aar  weafg 
AattkenaBBg  Hadet,  Ja  daaa  Spalding  su  behauptea  wagt,  Proapero'a  Zaaberatab  liege  mit 
V.  Scott'  aater  den  Ruined  von  Dryburgh- Abtei  begraben.  Mdge  er  da  luden,  wir 
hmefaen  frischere  Beiaer,  die  ia  dem  Bodea  dea  wirkiicbea  Lebeaa  wanela  und  friach 
grtnen! 

Was  die  literanV^-lie  Kritik  anbetrifft,  so  wird  Hallam  fast  zn  sehr  gepriesen  und 
ebenso  wie  Warton  öfters  benutzt.  Der  grosse  Kinfln"»,  den  die  dcutsclje  Llterutur  wüh- 
Nnd  des  1  9.  Jahrhunderts  auf  die  Engländer  und  namentlich  auf  die  Schotten  ausgeübt 
hat,  wird  übrigens  gebOihrend  hervorgehoben  und  anerkannt.  Die  am  Schluss  gegebene 
Charakteristik  der  neuesten  amerikanischen  Literatur  ist  zu  flQcbtig,  nm  selbst  bescheidenen 
AmprAeiien  an  genQgen.  Dagegen  verdient  die  knrse  Geeehiehte  des  ürspmngs  aad  der 
IttwieUnag  der  engBaehen  Sprache,  welche  nur  eiae  Eintettang  in  ein  wissepschaftlicbea 
BladiBBi  daraelbfln  gaben  loll,  als  am  kleiaes  didacCiiehea  lieisterttflek  daa  grAMto  Lob. 
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Der  Uebprsetzer  bat  sie  mit  Rocht  al»  Anh.'in^  an  <Ih.s  Kadti  dm  BttCbcf  JPttpUt ,  ^trllirtad 
»iu  IUI  Original  dam  ZeitaiU:r  der  IWuriiiuiton  voraogeiit. 

Die  UeberseUang  ist,  wenn  schon  sie  liier  Bod  d*  etnige  Hirten  xo^,  darchwcf^ 
iorgiUltig  geariMitat;  dodi  iU  di«  Ziil  d«r  DfnekHaMir  etww  zu  gross ,  otmU  die— Ihf 
warn  6lfiek  nicht  felur  atOrend  iiiid.  ScUiettlidk  gdMi  wir  «ooh  «iaifa  cbjrooito^acfcit 
B«ri«btigmi0Bii:  Walter  Rafeigh  atarb  aMit  aondani  dao       (ktobar  141S;  bai 

akelton  ist  das  Xoda^ahr  (15S9)  vergeaaan.  Pope  und  Swift  slafbaa  »kl*  1747.  sondern 
1744.  nelding  sUrb  1754.  nicht  1757.  Kndlkh  iat  aaehcnlncaii.  daaa  Wilaoo  ood 
MaatjOBWiy  1S64  «aitofbaa  aiod. 


—  Utbcr  dia  von  dar  Soeialy  of  Ana  im  ntahaiaii  Moaaft  aa  varanalallande  'MSmetu 

thnal  B^kikÜhH*  geben  Iblgende  in  einer  ihrer  letzten  SiUungen  geÜMataa  Beechla»se 
ofthore  AnsknnA:  I.  Die  beabsichtigte  Educational  Exbibition  ist  dazu  bestimmt,  den  Z«* 
statul  des  Elementarunterrichts  im  Vereinigten  Königreiche  und  seinen  Colonien,  auf  den 
Festlande  von  Kim)pa  und  in  den  Vm^mi^ton  St«Mti?n  von  N.  A.  7m  vernnsrliMulicKen,  inflem 
dieselbe  volUtaiiiii Sammlungen  von  Unterrichtsmiltein  und  Gegetibt  in  lt  u  zuftainiucnKi ringt, 
wie  h)  Modelle  uuU  KisRü  von  hjchulpthäuden  und  ihrvn  Einrichtungen,  Bücher,  Karten, 
Modelle  und  Apparate;  b)  Proben  der  in  den  Schulen  nngcfurtigten  Arbeiten,  wie  Schön- 
schriften, Zeichnungen,  Nahereien  u.  dgL;  c)  Schalgesetze  und  Ordniugent  Statistik  der 
SehiUeii,  Blvadenpllne  n.  a.  2.  Dia  AoaataUiiBg  findet  in  St  MarlMi'a  Hall  iai  Uonat 
Jon!  atatt  und  dauert  aiws  $  Wochaii.  8,  £a  etaoheint  im  hohen  Grade  wftnachenawaitiv 
daeaer  fiammhing  danemden  Beatand  an  geben  nnd  ao  den  Grund  an  einem  nnlioiialen  Br^ 

aiehongt-  oder  Unicrrtchta-Mnaenm  an  legen*   6.  ^  tat  wünachenawerlli»  daaa 

bei  allen  Gegenständen  die  Preise  angegeben  «erden   8.  Ba  tat  W0n»chens< 

«arth,  dass  w&hrend  der  AuMtellnng  Vorlesai^en  und  Vorträge  Ober  die  ausgeateUlen  Gt* 
genstlnde  wie  über  die  Theorie  und  Praxis  des  Unterricblßwesens  gehalten  werden,  sowie 
dass  den  zur  Ausstellung  gekommenen  Personen  (leh  fjenheit  ru  Besprefhungen  und  Di»' 
cussiouea  dargeboten  wird   Zur  Deckung  der  Kuüten  ist  uine  Subscription  er- 

öffnet worden,  an  deren  Spitze  Prinz  Albert  mit  100  l*fund  steht.  Die  englische,  die 
iruuzösische  und  die  schweizer  liegieruog  haben  ihre  volle  Tbeilnahnic  und  UnterstilLtuug 
augesagt.  Dia  acbwedtacbe  Regiernng  hat  aoger  beretta  einen  Abgeordneten  desu  ernannt 
ia  der  Perann  daa  dnrab  aein  Werk  Ober  daa  amerikaniaehe  Sehnlweaen  Mmn^  Br^ 
ftaaor  Smmtiim,  Deraelbe  iat  angewieaen,  Ten  aUaa  in  den  aehwediaebmt  Soknlan  g^  ' 
hnncbtan  B&ehern,  Eartaa  n.  a.  w.  ein  Exemplar  anaanatallen.  I 

—  Die  Eröffnung  dea  neuen  Krystallpalasles  ist  naamehr  anf  den  1 0.  Joai  iestgeaetst; 
die  Königin  wird  dabei  gegenw&rtig  sein.  Eine  an  dieDirectoren  gerichtete,  vom  Erzbisehof 
Ton  Canterbury,  den  Bischöfen  von  St.  Asaph,  London,  Winchester  und  Lkhfield,  Tieten 
Lords  u.  A.  unterzeichnete  'remonalranee  beantragt  im  Interesse  der  Sittlichkeit  bei  fien 
nackten  Statuen  'die  Thcile  zu  entfernen  oder  mit  dem  gebräuchlichen  Blatte  zu  verdei  kiö. 
welche  im  L»  !>en  verhollt  werden'.  Die  Directoren  hahm  sich  Ubrigeoft  ichon  vor  tieai 
Eingang  dieser  'Kemoustranz'  für  das  Feigenblatt  eotsciuedcn. 

^  Frau  Henriette  Sontag  hat  auf  ihrer  Kunstreise  durch  die  Vereinigten  Staaten  i«i 
Ganaen  I  110,000  netto  Terdiant,  davon  I  40,000  Teiaiisgabt  und  $  70^0  ainatngmd 
angaingt  Geganwirtig  fingt  aia  in  Haxieo.  —  Nach  ihr»  Kflokbekr  von  doiri  wUl  aie  le 
New* York  aam  eralanmala  den  Varsnck  mit  Einiiebtnng  einer  aagUadban  Oper  amfikm* 
New -York  wird  dann  gleiohzeitig  drei  Opern  haben:  eine  in  dem  neugebanten  praditfolka 
Irring  Place  Opemfaause,  das  dem  Berliner  in  keiner  Weise  nachsteht,  die  andere  wU0 
Maiatieok  in  JNiUoa  Garden»  dia  driato  daa  dar  Med.  Sontag  in  Caatle  Gaidan. 
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—  Dw  ealoriiehe  Schiff  ist  am  S9.  Ai»rfl  bei  wmt  Probeldirt  in  d«r  Bai  Yoa  Nev« 

Toilc  durch  einen  plötzlich  aaabreoheiiden  Orkan  mit  Wasser  aagefbllt  worden  nnd  ver* 

sunkeOf  doch  zam  GlQck  an  einer  so  flachen  Stelle,  dass  die  Hebung  sich  ohne  grosae 
Mühe  bewerkstelligen  l&sst.  Die  Probefahrt  selbst  hatte  das  gQnstigste  Kesnltot.  Es 
Würde  bei  einem  Maschinenflrnck  von  10  Pfnnd  auf  den  QandratzoH  eine  Geschwindigkeit 
von  I 'i  Meilen  in  der  Stunilo  i  rn  irht  fno  gross  wie  die  dfr  raschesten  Collinsdampfer)  und 
(laliri  nur  Kohlen  im  Verhältnist*  vuu  12  — ^15  T  DJinen  auf  24  Stun(ien  verbraucht.  Die 
Arabia*,  der  schnellste  von  den  Cunarddampfern,  und  der  Baltic  (Collinslinie)  brauchen  für 
eine  Fahrt  von  New -York  nach  Liverpool  12  —  1500  Tonnen  Kohlen,  also  ungefähr 
»AmmI  ao  ml  ala  der  Erieioii  na^  den  obigen  VerMltaiai.  Hr.  Eriom  ▼eiaichert,  dasa 
«r  ebne  GdUir  den  Maaobineodrttek  aof  SO — 40  Ffood  per  QaadratsoH  ateigem  lÄone. 
Hnnaeb  wQrdo  daa  Sdbicicaal  der  BrlUidang  ala  gefiebert  sa  betrachten  fein. 

—  Die  adite  JahreBTeraamiDlang  der  Aanerikaniscben  UMoeialioii  for  lAeiidwraeeiiieiil 
(i{  Science*  bat  am  S  6.  April  in  den  Blauen  dea  8nutbion*acbeii  Inatitnta  in  Waabbgton 
slattgeAtnden. 

—  Von  Dr.  Wiese's  Deutschen  Briefen  über  englische  Krziehung,  die  in  gewissen 
Kreisen  bei  ihrem  Erscheinen  Aufseben  erregten ,  ist  bei  Longinan  eine  englische  Ueber- 
setzong  von  W.  Ü.  Arnold,  Lieutenant  im  5ö.  Regiment,  erschienen.    Preis  4s.  6d. 

—  Unsere  Leser  werden  sich  erinnern,  dass  auf  Anregung  des  frühern  Lord  Mn\'irK 
Challis  eine  Subscription  zur  Errichtung  eines  Denkmals  der  y rossen  Ausstellung ^  resp. 
einer  ki  Hjde  Park  anfknateHenden  Statue  dea  Friaaen  Albert  erölbet  worden  ist  (All  L, 
154).  Neehdem  nunmehr  beinahe  7000^.  gezeichnet  sind,  bat  daa  vorllnfige  Oonit^  eich 
beim  Prinsen  Ober  die  AuaAbrang  dieaea  Denkmale  Batha  erholt  Der  Prina  bat  in  aeiner 
Aatwort  anf  aehr  ftine  und  ehrenvolle  Weiae  eine  Statue  abgelehnt  nnd  die  Stiftung  Yon 
n  isestipendien  Ar  junge  Kfinatler  und  Handwerker  vorgeadilagen»  welche  jähr  lieh  am 
KröArangatage  der  Ausstellung  verliehen  werden  sollten.  Auch  Gründung  Ton  I^fessuren 
fbr  praktische  Kunst,  Ankauf  von  Kunstwerken  Air  die  öffentlichen  Museen  u.  dergK  wQrde 
nach  «seiner  Ansicht  ein  wnnüi^rs  Denkmal  aein«  Daa  AtbeniBum  bleibt  aber  bei  der  Statue; 
e»  will  eine  Statue  unä  Heises  tipendienl 

(UmIi  dtrn  Ea^liclkM.) 

Und  als  ich  ging  auf  die  Wiese  nah, 
SchafmQtterlein  hört'  ich  sagen  da: 
*In  der  ganzen  weiten  grftnen  Welt 
M«n  Linmchen  am  beaten  mir  gefldk, 

Mit  den  Aeuglein  ao  klar, 

Dem  weiss  wolligen  Haar, 
O  das  ist  mein  Liebling,  mein  AUea  ger» 

Rothkchlchen  schlank. 

Das  im  Baum  dort  sang, 
Ma;^'  1h  bfn  «ciue  Kinderchen  vifr. 
Doch  mehr  noch  Heb'  ich  mein  l.,iininchen  hier.* 
So  dachte  Schaf mutter  in  ihrem  Sinn 
Und  streckte  sich  in  die  Sonne  hin 
Mit  ihrem  Ummdien  am  Hflget  warm  — 
Jfedi  TJmaaehfin  daa  ruht  mir  indöaa  hier  im  Ana. 

'   Dann  ging  ich  zur  Kodie  hinab,  ei  eil  " 
Da  aah  ich  die  Katze  und  Kitacben  drtt, 
Und  ich  hörte  sie  flOatern:  *  SanuntpfOtohea  ihr 
Seid  doch  in  der  Welt  daa  liebete  bbot»  — 

*}  Aaa  engtiache  Original  haben  wir  p.  65  mitgetheilt.  D,  JUd. 
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Der  V<^el  im  Hain 

Und  das  Scbafmütterlein 
Mag  lieben  seine  Kinderchen  sehr, 
Doch  lieb'  ich  wohl  meine  Kätzchea  noch  mehr; 

Hab*  Tom  Morgen  zai  Nacht 

Svt  iiirar  gedadit, 
Und  ktaBt*  M  ngen  m'i  Leben  niclit» 
Wekk  einet  davon  luit  das  ediAiiBte  GceiciiL* 
fio  dadite  die  Kalse  in  ihrem  Sinn, 
Tr^g  ihre  K Machen  mm  H^rde  hin. 
Da  liegen  sie  nun  so  friedlich  und  warm: 
Mein  Kitschen  das  niht  mir  indes«  hier  im  Am. 

Ir-h  cinjr  in  den  Ilof  uud  die  Heune  sah 

Mit  ihren  zehn  Küchlein  ich  kommen  da: 

Und  »ie  gluckte  und  scharrte  und  schwänzelte  fort 

Und  ich  hörte  gans  dentlifili  jedes  Wort 

Sic  sprach:  *Es  beschien  der  Sonne  Lieht 

Gewiss  so  medKdie  Küchlem  noch  nidht! 

Soclit  immer  snf  Sternen  nnd  Mond«  «enns  belidity 

Idi  weiss,  dsss  es  solche  doch  nirgends  mehr  giebt 

Liebt  Ratx*  auch  und  Schäfchen  die  Klnderiein  sdur, 

$0  mmUersiolz  gehen  sie  doch  nicht  einher. 

Hergeben  moeht*  ich  Euch  Küchlein  nie. 

Fiel*  Schaf  auch  und  Kätrrhen  vor  mir  aof  die  Knie* 

So  kommt  denn  sQssherzige  Küchlein, 

Setzt  treulich  Euch  unter  die  FlQgel  mein.* 

Die  Henne  so  sprach. 

Und  zum  Schlafgemach 

Dringten  sieh  sUe  die  Kflchlein  jach  .... 
Da  lasst  sie  nnn  liegen  im  Federbett  warm; 
Jf  ein  KlLdüein  dss  mht  mir  indess  hier  im  Am, 


KblitgnipUe. 

A  Mssois  OF  Mb.  Justice  Ialfouio.   By  a  Member  of  Ihe  Oxford  Circuit.   London,  Butler- 
Worth.  U. 

Ahbricah  Statistical  Annual  Tor  the  Year  1854.    Bj  Richard  Sitwinton  Fi»h€r  A  CA«« 

Cnlbt/  N>w  York  7.»  (\d 
Uarnard.  Henry,  Naliunal  Educ^ilion  in  Kurupe.  London,  Tritoer  Jb  Co.  16s. 
CaMOU«.  JohnC.  Speeches.  Edited  hj  üiehard  K.  ChalU.  (VoL  iV.of  Calhouu's  Works.)  14«. 
Clarke,  Mrs  M\ntrowDE>f.  TJic  Irnn  Cnnsin ;  or,  Mutnal  fnnuence.  2\\o\n.  London.  Routledg^e. 
Claude  tue  Colpürtkur.  By  Ihe  Author  of  'Maiy  Powell.  London.  Hall,  VirtucACo.  7«.  6<f. 
Db  Bow.  J.  D  B  .  Encyclopiedia  of  the  Trade  and  Commeree  of  the  Untied  States.  %  Ed.  81. 
Db  Bow.  Seventh  Census  of  the  l  nited  8tat«s  1850.    'Ii  2s. 

Heap.  flwiNK  Harris.  Central   H  til  •  !n  tfu?  Pacific,  froni  Ihe  Valley  of  Ihc  Mississippi  to 

Caliruriiia:  Journal  of  Ihe  Expetiiliuu  ol  E.  F.  Beala^  &c.  10*. 
Jiftmsoii,  T  .  Writings.  Wtth  Explanalory  Notes  fte.   Edilcd  hy  ff.  A.  Wuhirnfftom.  Vol. 

1.  —  n.   New  York.  S8s. 
Lady  Ura  ard  her  Oükrndoii;  nr.  Practical  and  RaUonal  Reform.    By  the  Autbor  of  *Homc 

Truths  for  Uomc  Peace.'    London,  Longman. 
Norr.  J.  C,  esd  Gboigi  R.  Guddoii.  Types  of  Manhind.  32«.  ^ 
RadCLIFFB.  J  Netter.  Fiend».  (Jhosls.  A  Sprites.    London.  Bentley 

SoiUER.  E,  r,..  Travels  in  Central  Anjcrir«.  p«rtirnl!«rly  in  Ntrarapia.  Wilh  Eugraviugs.  2  vols.  12«. 
Thomson.  J.  L.,  HUlory  of  Ibe  Wars  of  ihe  Liatcd  Stales.    2  vols.    Philadelphia.  14«. 

Lucas*  engl,  deutsches  und  deutsch  engL  Wdrterhacfa.  Heft  5.  BremeD,  SchOnenuiiui.  V«*nilr.- 

Dndk  md  Veriag  von  OebrUder  KaU  in  Dmmb.  Usrausgebcr  Hr.  Kurl  Site  fai  Potiau. 


Digitiztxi  by  CaüOgle 


• 

BmnA  n.  Hik  in  ATLANTn.  $98 


IKe  Coviteseke  Pliilo80|ilüe  in  finglaHd»*) 

£nt«r  Artikel. 

Die  englische  üebcrsetzung  eines  französischen  Werkes  vor  einem 
deutschen  Publikum  zu  besprecben,  Iial  aeme  Schwierigkeit.   Sie  wird  im 
TorliegmideB  Falle  fast  bis  zum  HmnorwtiBolien^geeteigert  durcb  die  unyoU- 
kommeDe  Kenntnies  des  Oriffinals,  die  wir  iniTerholeii  eingestehen  I  Wire 
sie  aber  nocb  grOsseri  so  wQroen  wir  uns  nicht  abhalten  lassen,  eine  Erschei- 
mmg  zu  besprechen,  die  noch  so  viel  andere  Saiten  anschlägt,  als  unser 
Interesse  fnr  die  en|jKsohen  Zustände.   Comtess  Schriften  scheinen  in  Deutsch- 
land ptmdsätzlich  i^orirt,  wrn!2:«tnns  nicht  genannt  zu  werden.  Gekannt 
sind  fip  in  kleinen  Kreiden  und  sehr  benutzt.    Wir  sind  soweit  ontfemt  wie 
irgeiul  Jt  mand,  aus  einer  üebcreinfitimrmiii!^^  (](T  Gedanken  voreilig  auf  eine 
Entlehnung  zu  schlieBsen,  oder  dem  {Schriltistfller  zuznmuthen,  dm»  er  mit 
seinem  Erzeu^iss  eine  Speisekarte  seiner  geistigen  Nalii  ung  ausgebe.  Weiui 
aber  Jemand  m  vollen  Emiem  die  Gedanken  eines  Andern  schöpft,  so  ist  es 
engherzig,  die  Quelle  geheim  zu  halten;  wenn  er  ganze  Capitel  transscribirt, 
80  gebietet  die  schriftstellerische  Etiqnette»  wenn  nicht  eine  höhere  Pflicht» 
den  Antor  zu  nennen;  wenn  er  vollends  an  einem  beliebigen  Punkte  'von 
der  Entwicklung  seines  Vorgängers  abspringt,  z.  B.  ans  Comtess  Schilderung 
des  Gihnmgs-  und.  Zersetaungsprocesses  der  Gegenwart  nicht  die  Klärung 
und  das  neue  Leben  vorhersagt,  das  die  tröstende  Consequenz  der  Comte*- 
Fchcn  Auffassung  ist,  sondern  sibirischen  Tod,  ?o  hat  man  doppelten  Grund 
zu  fragen,  wef^^^hidb  er  nicht  gegen  den  benut/ten  Autor  polemisirt  —  was 
freilich  nicht  Hl)geheu  wurde,  ohne  ihn  zu  nennen,    *So  selten  —  sagt  die 
Martineau  in  der  Vorrede  zu  ihrer  Uebersetzuug  —  Comte's  Name  in  Eng- 
liuui  genannt  wird,  aui  soviel  Beweise  stossen  wir  bei  der  Lecttlre  seiner 
Schriften,  dass  die  Meisten  oder  Alle,  die  seit  Jahren  unser  Wissen  wesent- 
lieh  gefördert  haben,  vollständig  mit  ihnen  bekannt  und  ihnen  einen  Dank 
schuMig  rind»  den  sie  nur  aus  Furcht  vor  den  Yorurtheilen  unserer  Gesell- 
sdisflt  zurftekhalten.^    In  Deutschland  sind  diese  Vorurtheile  län^  gebrochen» 
müssen  dso  andere  Motive  dies  sonderbare  System  des  Schweigens  bei  den 
einen,  der  Nichtbeachtung  bei  den  andern  veranlasst  haben. 

Wie  dem  aber  sein  mag,  wir  dürfen  Comte's  Phih)su[)hle  nicht  als  eine 
allgemein  bekannte  Sache  voraussetzen  und  infissen  daher  unserer  (.'igentlichcn 
Aufgabe,  die  Verpflanzung  dieser  Lehre  nach  England,  den  Boden,  den  sie 
dort  findet,  die  Irüchto.  die  siu  verheisst,  zu  besprechen,  eine  kurze  Dar- 
(rtellunr;  ihres  Inhalts  voiausschieken.  Wir  fol<xen  dabei  im  Wesentlichen 
der  englischen  Bearbeitung  und  konueu  das  ohne  Gefuhr.  Einerseits  handelt 
es  sich  nur  um  die  GmndzQge,  die  uns  aus  den  Originalwetken  bekannt 
ibd ;  andereneits  bfirgen  bereits  viele  competmte  Urtheife  flär  die  Treue  der 
Besibeitung,  abgesehn  von  einzelnen  naturwissenschaftlichen  Details. 

Auffttste  Comte,  von  seinen  begeisterten  Anhängern  der  Bacon  des  neun« 
I  sehnten  Jahrhunderts  genannt,  ist  im  Jahre  1797  geboren.   Seine  Eltern 
'  waren  eifrige  Katholiken  und  Royalisten.    Seine  Erziehung  erhielt  er  auf 
einem  der  College-',  durch  die  Bonaparte  die  alte  Scholastik,  in  kaiserlicher 
Livree,  wieder  einzuführen  suchte.    Wie  Alle,  aus  denen  tüchtige  Denker 
geworden  sind,  empörte  er  sich  schon  auf  der  Schulbank  gegen  den  Innern 
I    Widerspruch  der  Lehre  und  die  Pedanterie  der  Lehrer.   In  diicscr  kritischen 


•)  The  Positive  Philosophy  uf  Auguste  Comte,  freely  translaled  aod  Condensed  by  Harriel 
MtrUntmu  %  Volt.  Loadon.  John  Cbopioso.  1889. 


i^ized  by  Google 


Stimmung  wurde  er  später  mit  Saint  Simon  bekannt  und  eine  Zeitlang  sein 
Miiaibeiter.    Aber  die  Uebereinstiinmung  der  Ziele  konnte  ilui  niolit  lange 
tauschen  über  die  Verkehrtheit  des  Wege«,  den  der  eocialißtische  Prophet 
ging.  Er  kam  immer  mehr  zu  der  Ueberseugung,  dass  durch  Insdcatioiieii 
und  Gesetze,  durch  directe»  politische  Action  wenig  zu  errdchen,  dass  mit 
einer  Reform  dee  Denkens  Una  Wissens  anzufangen  sei,  aus  der  neb  dereinst 
die  Institutionen  von  selbst  ergeben  würden.  Im  Jahre  1896  zogen  an^^ 
strengte  geistige  Arbeiten  und  tiefer  Kummer  ihm  eine  tenmorilre  StOmng 
der  Gehirnfunctioncn  zu,  die  imter  verkehrter  ärztlicher  Behandlung  zu 
vollständigem   Wahnsinn   wurde.    Nachdom    die  Aorzfe   ihn   für  imbeilbar 
eiklürt,  wurde  er  allein  durch  liebevolle  Behandlung  in  einem  Familienkreise 
wieder  herrie8tellt.    Er  sah  vorauö,  wie  »eine  Ge^er  den  Zwischenfall  aus- 
heuten würden,  und  hat  ihn  daher  unverzagt  selbst  b^prochen.    Dass  die 
Kiaiikheit  «eine  Geisteskrälte  nicht  verkümmert  hat,  beweisen  seine  Schriften. 
Im  Gegentli»l  scheinen  die  Beobachtungen  fiber  StOruug  der  Gehimfuno- 
tionen,  die  er  an  sich  selbst  zu  macben  hatte,  seine  Fonchui^en  Ober  die 
gesunde  Thätigkeit  dieses  Organs  wesontlieh  gefördert  zu  haben.  Er  fobtte 
das  Leben  eines  echten  Jüngers  der  Wissenschaft,  erwarb  sein  bescbttdoes 
Brod  durch  Unterricht  in  der  Matheouitik  und  verwandte  jede  Sparstunde 
auf  die  Fliege  des  Keimes,  den  er  aus  der  Schulzeit  mitgebracht.   So  er- 
wuchs alhnalig  poin  System,  da.s  er  die  positive  Philosophie  nannte.  Die 
erste  Veruttentlichun;^^  brachte  ihn  in  unzählige  Contliete;  die  Theologen,  die 
StaatB;::^ewalt,   die   metanhysiBehen   Philosophen,    sogar    geine  eigentlichen 
StiubengenoHscn,  die  IVfatneiiiittiker,  wareii   gegen  ihn   in  Hämisch.  8ehr 
möglich,  dd&ä  Mangel  an  Weltklughcit,  &o  häuüg  die  IMitgift  der  ehrlichen 
Weltweisen,  seine  Luge  erschwert  hat.   Giewiss  ist,  dass  er  nach  und  nach 
seiner  Professur  an  der  polytech^scheo  Schule  und  anderer  Stellen  bemubi; 
sogar  um  die  Privatstunden  sebiacht  wurde,  und  seit  Jahren  mit  bitterar 
Koth  zu  kämpfen  hat.  In  der  Vorrede  zum  sechsten  Bande  seiner  *  Philosophie 
positive'  erzählt  er  seine  Leidensgeschichte.  Vor  zwei  Jahren  erOflheten  aeioe 
Freunde  in  London  eine  Subscription;  der  erste  Beitrag  war  nicht  Ton  einem 
der  Jouiualistcn,  die  täglich  seine  Gedanken  in  Guinern  ausmünzen,  sondern 
von  einem  Arbeiter.    Sein  einsames  Gelehrtenlehen .  seine  rein  intellectiielle 
Existenz  dauerte  bis  zum  44.  Jahre,  erln  ih  ri  nur  durch  die  ^^usik,  die  er 
leitit  iK-ehaftlich  liebte.    Er  hatte  seiu  System  der  Wissensehaiteii  vollendet 
und  war  beschäftigt,  daraut  das  Gebäude  einer  neuen  VV'issenschaft,  als  deren 
Stifter  er  mit  Kecht  zu  betrachten  ist,  der  Lehre  von  der  menschlichen 
Gesellschaft,  Sociologie,  wie  er  sie  nennt,  aufzufthren.  In  dieser  Periode^  in 
die  Betrachtung  des  Gesammtmenschen  vertieft,  mit  der  wisaensebaftliclien 
Behandlung  des  Zwiespalts  zwischen  Kopf  und  Hen  beschäftigt,  den 
er  in  der  menschlichen  Gesellschaft  wiederftmd,  gerade  in  dieser  Zeit 
wir  haben  diese  Thatsachen   von  einem  seiner  persönlichen  Freunde  — 
lernte  er,  w^as  Liebe  ist.    Ein  hochbegabtes,  unglückliches  Weib  war  der 
Gegenstand    seiner  leidenschaftlieln'n ,   erwiderten   und  reinen  Zuneigung. 
Nach    einem  Jahre   trennten   ihn   die   Verhältnisse ,    aber    der  Einanick 
ließet  in  seinen  spätem  Schriften  unverkennbar  und  unvorwüntlich.  Dieses 
Juiir  gab  ihm  den  Muth,  die  Ketzerei,  auf  die  ihn  seine  psychologischen 
und  phybiolugischeu  Studieu  geführt  hatten,  eutschlos^u  an  die  Spitze  seiner 
Auffassung  der  menschlichen  Gesellschaft  zu  stellen;  dass  Empfindungen» 
nicht  Ideen,  die  grossen  Springfedem  der  menschlichen  Thfttigkdt  sind,  dssf 
der  Verstand  nicht  die  edelste  Manifestation  des  Menschen,  dass  er  Öet 
Diener  des  Geftkhls  oder,  was  dasselbe,  der  Sittlichkeit  sei.    Damit  war  denn 
allerdings  Krieff  auf  Tod  und  Leben  mit  dem  Hochmuth  des  Ventandcs 
oder,  was  dasselbe,  mit  der  Metaphysik;  und  um  bei  manehem  Leaar  einAD 
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•vorläufigen  Anstoss  zu  beseitigen,  haben  wir  nichts  dagegen,  von  Comte*fl 
MkUifidt  oder  Sjstem,  anstatt  ton  teiner  Fliilofiophie,  zu  spredien. 

Sein  Syetem  begiimt  nicht,  iondern  achliesst  mit  diem  Menschen;  es 
nimmt  migeiMir  denselben  Gang,  wie  Humboldt's  Kosmos*  Um  aber  den 

Zuearninrnhang  desselben  mit  frOheren  Systemen  zu  zeigen,  moss  er  einen 
BOckbiick  auf  die  ganze  Entwickhing  des  Mensehengeistes  Toransschicken, 
auf  die  Fortschritte,  die  der  Mensch  in  Erkennung  der  Dinge  und  seiner 
selbst  gemacht  hat.  Kr  sieht  in  der  Kntwiekluiii*'  jedes  einzelTien  Menschen, 
jeder  einzelnen  Wi8ge]iH<'haft,  also  auch  des  geeannnten  Menschenjxeschlechtes 
drei  Shifen,  die  theologische,  die  nietaphjeische  und  die  positive  oder  wissen- 
ßchnft liehe.  Auf  der  ersten  erklllrt  der  Mensch  die  Erselieinniifren  ans  der 
Einwiilrung  persönlicher,  übernatürlicher  Wesen ,  auf  der  zweiten  aus  Ab- 
stracdonen,  anf  der  dritten  eri^ennt  er,  daas  seine  geistigen  Fähigkäten 
Sdinmken  haben  wie  die  kOrperlioiien,  i^ebt  daher  das  Suchen  nach  den 
Endnivachen  auf,  die  ihm  unoegreiflich  sind,  und  beschrankt  sich  auf  die 
Erforschung  der  Gesetae,  in  der  ihm  ein  unendlielier  Fortschritt  sicher  ist. 
Der  Bütz  entzündet  einen  Banm.  Die  Alten  crkiftrten  die  Erscheinung  aus 
d«n  Donnerkeile  Jupiters;  der  Donnerkeil  ist  zwar  im  Laufe  der  Jahr- 
tausende constant  verfeinert  worden,  fiher  un]enM>nr  sind  heute  noch  weit 
Tcrhreitete  Vorstellnniren  richti«;]^  durch  ihn  ausgedrückt.  Die  nietaphrsinehc 
Ansehauung,  die  in  diesem  Falle  erst  ganz  kürzlich,  wenn  fiberhanpt  schon 
überwunden  ist,  erklärt  den  Blitz  aus  der  'Elektricität*,  die  bald  als  ein  Stoff, 
bald  als  eine  Eigenschaft  gedacht  wird.  Die  Wissenschaft  erforscht  die 
Gesetze,  nach  denen  der  Blitz  sich  entwickelt,  die  Thateachen,  mit  denen  er 
maaaimenhingt,  und  sa^  bescheiden t  'ich  wdss  nicht ^  wenn  sie  die  Grenze 
des  Wissens  errdclit,  fSae  Grenze,  die  in  so  stetem  ZurQckweichen  begriffen 
iit,  dass  wir  nieht  unternehmen  zu  sagen,  was  die  neuesten  Entdeckungen 
gerade  auf  cüesem  Gebiete  sind.  Fflr  dos  erste  und  zweite  Stadium  ist  das 
gewählte  Beispiel  grell  genug.  Der  Unterschied  zwischen  dem  zweiten  und 
arittcn  dürfte  nicht  allen  Lopcm  scharf  ^^cnng  ins  Auge  springen.  Wir 
erinnern  daher  noch  an  einen  gel-ltifigeren  iall,  die  Theorie  des  Verbrennens. 
de«  Feuers.  Bis  gegen  Ende  i\v^  voripren  Jahrhtindeils  erklärte  man  das 
Feuer  aiis  ( ineni  geneimnissvoilen  8tot{  .  l^hlogiston,  der  in  grosserer  oder 
geringerei  Masse  in  den  Körpern  stecke  und  8ieli  unter  gewissen  Unistilnden 
entzünde.  Gesehen  hatte  Niemand  den  Stoff,  wie  er  in  die  Körper  gekom- 
BKn,  wusste  Niemand  zu  sagen.  Es  war  also  eine  Unbe^iflicnkeit  durch 
die  andere  erldftit,  und  das  Thlogiston  war  im  Grunde  nichts  als  «n  yer- 
feinerter  Vulkan  oder  Salamander,  wie  denn  die  ganze  Metaphysik  nichts  ist 
als  Oberdcstillirte  Theologie.  Dass  sich  dieselben  drei  Stufen  in  der  Ent- 
wicklung des  Einzelnen  wiederfinden,  ist  eine  unbestreitbare  Thatsache.  Der 
t^Gngling  treibt  abstraete  Philosophie,  sucht  durdl  das  Ich  und  Nichtich  oder 
daroh  die  Uegdsche  Idco  den  Bf)rn  7.n  finden, 

Alt»  (lein  ein  'Irmik  den  Duisi  nni  ewi^r  slilU. 

Der  gereifte  Mann  vergisst  Ideen  und  —  Ideale  mehr  und  mehr  über 
den  Dingen.  Das  ist  die  Regel,  der  Durchschnitt.  Es  giebt  Naturen,  die 
nie  bei  dem  driticu  Stadium  anlangen,  andere,  die  aus  dem  dritten  in  das 
Sitte  zurftdLfaUen.  Koch  htufiser  und  vielleicht  ohne  Ausnahme  ist  die 
lissheiniing,  dass  de^  einzehe  Mensch  in  Terschiedenen  WissenschaCIten  auf 
versckiedeiiett  Stufen  steht  An  den  einzelnen  Wissenschalten  selbst  ist  die 
'fhatsache  ganz  augenfällig»  dass  sie  nicht  in  gleichem  Tempo  fortschreiten. 

einfacher  die  Erscheinungen  sind,  mit  denen  die  Wissenschaft  sich  be- 
schäftigt, desto  schneller  durchl&uft  sie  die  beiden  ersten  Stadien,  und  nm- 
gekphrt.  Zuerst  und  am  Vollständigsten  hat  sich  di«^  Astronomie  befreit, 
oeiiich  xiicht  ohne  ü&cldaU,  dann  die  Physik,  dann  die  Chemie,  dann  die 
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Phynologifi.  Die  loiner  haUen  in  Aegypten  gelernt,  dass  die  Eide  sich 
drehey  und  in  der  alezsadriniBchen  ScEoIe  hatte  sich  die  Lehre  wenigeteiis 
sie  Hypotliese   erhalten.    Weniger  die  Schriften  des  Ptolomiiis«  der  ja 

Geograph,  nicht  Astronom  war,  als  das  auf  Ptolomäus  und  eine  schleclite 
üebersetzung  des  alten  Testamentes  gegründete,  lächerlidie  IVIachwerk  eines 
UTivv!8;ipndrn  IVIonchns,  Kosmas  Indicopleusteg,  dessen  GnnidjiicdnTike  von  <lor 
Kirchr  aü^^cüünimen  wurde  —  die  Speciaiitüten  der  Ausführung  waren  seil  »st 
för  Cuiicilien  zu  alisnrd  —  liat  die  Wissenschaft  ura  alle  die  .Tahrhunderte 
bis  Kopernikuo  und  (ialilüi  zurückgeworfen.    Dass  die  Naturwissenschaften 
diesen  Gang  genommen  haben  und  eigentlich  erst  Wissenschaften  werden, 
wenn  de  m  dem  dritten  Sudium  angelangt  sind,  dOrfte  Kiemind  bestreiten, 
dOT  etwas  ^n  ihnen  weiss.  Desto  nefUgeren  Widerspruch  wird  aber 
Anwendung  der  Regel  auf  andere  Wissenschalten  finden.    Die  ganie  jetzt  in 
der  Mitte  des  Lebens  stehende  Gieneration  ist  an  einer  Philosophie  gebildet» 
wahrscheinlich  an  der  Hegel'schen,  jedenfiEdls  an  einer^  welche  aie  PrAtension 
macht,   Alles  erklHren  zu  wollen,  und  diese  Krklilrung  aus  dem  Mensebou 
liemusspinnt  wie  die  Seidontanpe   ihre  TIullo.    Diose  Denkweise    i^t  nach 
allen  Seiten  h\n  in  die  Wisseuscliaften  und  in  die  i*ulitik  fiberfife^nn;j:c'ii ; 
grosser  Thcil  unserer  Literatur,  unserer  Tagesj)re8se  ist  ikkIi  inmier  davon 
geschwängert,  und  das  schwere  Lehrgeld,  das  wir  in  der  inakiischen  Politik 
gezahlt  haben,  mögen  wiü  zum  grOssteu  Theil  der  Heger  sehen  Philosophie 
auf  Beohnuns  schreiben.  Was  ist  es  anders  aJb  Metaphysik,  angewandt  auf 
die  Folitikt  dass  wir  uns  noch  immer  mit  sOttlichem  Recht,  Constitationali»- 
mus,  Parlamentarismus,  Demokratie  und  ancEerai  Abstractionen  herumsefalagen 
und  von  ihnen  das  Heil  erwarten?  dass  soviel  Hände  trostlos  gerungen 
werden,  weil  die  *  Solidarität  der  Interessen'  in  Luft  aeifinssea  ut?  daaa 
auf  allen  Seiten  nicht  Anschauungen  und  Thatsachen  gewonnen,  sondern  die 
Thatsachen,   sie  mögen  bioiron    oder  hrrrhen,   uTiter  die  Anschauungen  ge- 
bracht werden?    Wie  die  Nuturwissenschaitcn  von  um  Kriterien  der  Scbo- 
lastiker,  so  gewinnt  die  politische  und  geschichtliche  ^Vahrheit  wenig  von 
dem  Kampf  der  abstracten  Parteien;  ja  sie  leidest  positiv  darunter.  Die 
Natur  bekam  nicht  den  4iurror  vacui',  weil  die  Scholastiker  bewiesen,  sie 
habe  ihn;  und  dem  Beobachter  wurden  die  Experimente,  die  cur  EikenntuiaB 
der  Wahrheit  ftthren  mussteui  objectiv  nicht  erschwert  durch  die  frlsohen 
Theorien.  In  geschichtlichen  oder  politischen  Fragen  werden  Viele,  die  einer 
unbefangenen  ß(  (  )!):ichtaiig  föhig  wären,  der  Möglichkeit,  der  Mittel  geradeau 
beraubt,  weil  die  Vermittler  in  hundert  Fällen  gar  keine  treuen  Werkzeuge 
sind,  weniger  den  Zweck  verfolgen,  die  Dinge  abzuspiegeln,  wie  sie  sind,  al« 
zu  zeij^en,  dns«  die  Dinge  mit  ihrer  nbgonderliclien  Theorie  fibereinstinunon. 
da  noch  mehr.  Zustände,  die  mehr  oder  weniger  von  des  Menschen  Hand 
und  Willen  abhängen,  werden  durch  falsi'he  Vf)rstcllun^en  wirklirli  nUerirt, 
und  lanjre  setzt  ein  grosser  Irrthum  seinen  Kreislauf  fort  aus  den  Vortieliun- 
gen  in  die  Erscheinung,  aus  den  Erscheinungen  in  die  Vorstellung,  bis  irgend 
ein  äusserer  Anstoss  den  Hexenwirbel  zerbricht.   Die  Eleaten  leugneten  die 
Bewegung,  erklärten  sie  f  Or  Simi^stftuschung,  weil  nach  ihrem  pbiloeopliisobeii 
System  keine  Bewegung  ezistiren  kCnne.  Jemand»  mit  dem  einEleat  dispo- 
tiren  woUte,  lehnte  den  Streit  ab,  stand  auf  und  ging  ihm  vor  der  Nase  auf 
und  ab.    'Eine  schlagende,  aber  grobe  Widerlegung',  bemerkt  Hegel  dazu. 
Wahrlich,  die  Schule  d^  Eleaten  ist  noch  sehr  nlflnend.   Wer  sieb  an  der 
ernsten  Beschäftigung  mit  einem  concreten  Gegenstande  von  der  Tyrannei 
der  Systeme,  der  Torherfertigen  Anschaunnp^en  befreit  hat,  der  w^rd  uns 
verstehen.    Andererseits,  wer  sieh  die  Midie  nimmt,  mit  Comte's  Ansicht  die 
Probe  zu  machen,  der  mum  erstaunen,  wie  an  allen  Ecken  und  Enden  die 
positive  Methode  sich  durchzubrechen  sucht. 
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Gomte  bmit  tho  Mki  die  B«EielnnMm  Sm  IndifiAuMM  wm  Amwawell 
ins  Auge,  mdem  die  Arbeit  des  gansen  Menioheiimclileolitee  in  ETkeimiing 

und  Bezwin^ng  der  Natur«  Er  wurde  GkVthe'e  myrte  untcrsch reiben:  'Nur 
g&mmüiche  Menschen  erkennen  die  Natar,  nur  s&mmtliohe  Menschen  leben 
das  Mcniobliche';  und  würde  nur,  wenn  nns  der  Zusammenhang  dieser  Stelle 

reeht  erinnerlich  ist,  der  Deutlichkeit  wcprcn  hinzusetzen,  dass  oer  Auspprncb 
nicht  hlns?  von  den  gleichzeitigen,  sondriTi  auch  von  drn  auf  einander  fol- 
genden Menschen  zu  verstehen  ist,  Von  diesem  Standpunkt,  den  wir  noth- 
d urftig  bezeichnet  zu  haben  glauben,  ergiebt  sich  Ton  selbst  die  iieihenfolge 
oder  'Ilicrarchie*  der  einzelnen  Wissenschaften. 

Es  ist  au  sich  klar,  dat»s  die  einfachsten  Erscheinungen  die  häufigsten  sein 
müseen;  denn  wab  sich  am  HAufigsten  wiederholt,  kann  am  Leielitesten  mi 
den  softlligen,  wechselnden  HebenumatAnden  seachieden  werden.  Wir  mAiaen 
also  Ton  den  einfiushaten  oder  allgemeinsten  Ersdieinangen  an&ngen  nnd  an 
den  besonderen  oder  vcrwickelteren  fortschreiten.  —  Wae  uns  zunächst  in  die 
Augen  fällt,  ist  die  Sondening  aller  Erscheinungen  in  organische  und  un- 
oiganische.  Die  Kenntniss  der  letztem  ist  die  nothwendige  Voraussetzung 
fHr  die  Erkenntnlf^f  der  erstem.  Die  nnorganischon  f:^ehr»rcn  entweder  der 
Erde  an  oder  nicht.  Die  astronomischen  sind  die  einfachsten,  allgemeinsten, 
abptra( -testen  von  allen.  Also  musste  der  Menschengeist  ihre  Gesetze  zuerst 
erkennen,  also  kann  da«  System  der  Wissenschaften  nur  mit  der  Astronomie 
anfangen,  also  soUtjj  die  Erziehung  mit  ihr  beginnen.  (Abgesehen  von  der 
Mathematik,  von  der  nachher.)  Die  astronomischen  Erscheinungen  sind  von 
aUen  andem  unabhängig»  während  £e  Geaetae»  denen  lie  JoJ^n,  anf  aDe 
andern  Eiadieinnngen  Einfluaa  Oben*  Wir  können  una  vid  W^deihohmgen 
ersparen,  indem  w  einige  Bemerkungen  Comte'a  fiber  die  Aatronoime 
wOstlteh  hersetsen. 

'An  der  Astronomie  können  diejenigen  sehen,  wie  Unrecht  sie  haben» 
die  behaupten,  Wissenschaft  sei  eine  Anhäufung  beobachteter  Thatsachen. 
Die  Chaldäer  hatten  cino  Masse  von  Beobachtungen  gesammelt:  aber  eine 
Wissenschaft  der  Astronomie  gab  es  erst,  als  man  anfing,  die  Erscheinungen 
auf  geometrische  Gesetze  zu  bezichen  und  dadurch  das  Mittel  gewann ,  sie 
vorher  zu  sagen.  Nirgends  ist  die  Wahrheit  cles  Axioms  so  schlagend,  dasi^ 
der  Zweck  aller  Wissenschaft  ist,  Erseheinwi^en  vorher  zu  bestimmen.    Das  ist 

der  Untetaohied  der  Wiaaenaohaft  von  bküaem  Wimoi;  dieaaa  beaehäftifft  • 
ddh  nur  mit  der  Yercangenheit;  jene  aieht  In  die  Zukni^.  Wie  munO^ieli 
es  aoch  aein  mag,  me  Erscheinungen  jeder  Wiaaenicbaft  anf  ein  einzisea 
Qeaels  an  redneiren,  so  muaa  das  doch  stets  das  Ziel  der  Philosophen  bbi* 
hen,  denn  ea  iat  sicher  nur  die  Unvollkommenheit  unseres  Wesens,  die  uns 
hindert,  es  zu  erreichen.    Je  näher  eine  Wissenschaft  dem  Ziele  steht,  desto 
vollkommener  ist  sie,  und  darum  gebührt  der  Astronomie  der  Vorrang  vor 
allen.     Sofern  wir  sie  auf  unser  Sonnensystem  bpsclir.'lnken,  können  wir 
sagen,  sie  hat  das  Ziel  schon  erreicht,  denn  unter  das  Eine  grosse  Gesetz  der 
Gravitation  sind  alle  ihre  Erscheinungen  subaumirt.     Auf  die  Astronomie 
müssen  wir  zeigen,  um  deutlich  zu  inaciien,  wjiB  wir  darunter  verstehen,  ilnaa 
die  Erscheinung^  erklärt  werden  soUen  aus  Gesetzen,  ohne  nach  den  End- 
anachen  an  fruren.  Wie  die  Gravitation  entstanden,  kOnnen  wir  nieht  wissen. 
Mit  der  Frage  Ssniach  hört  die  WissensehaftUohkeit  anf.  Ebenso  schlagend 
teigt  sich  an  der  Astronomie,  dass  jede  Wissenschaft,  die  sich  mit  aDgcmm* 
nerea  Eiaobeinnngen  beschäftigt,  jede  andere  beherrscht,  die  mit  complicir- 
teren  zu  thun  hat    Wir  können  keine  irdische  Eredieinung  volktändig 
!    hpcrrpifpri^  ohne  zu  wissen,  wns  nnflcro  Erdkugel  Ist,  welche  Rolle  sie  im 
Sonnensysteme  spielt.    Was  wiirdo  aus  unseron  jjln'siknllschen,  chcmlsrhen, 
phyaoiogisohen  YorBtelluDgeni  ohne  die  Oravitation);'  Veränderungen,  die  in 
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dei  Astronomie  nur  tln-sc  n  odet  jenen  CodflIfieBian  afBcIren  wfiiden,  wie  eine 
Yerftnderung  in  der  Entfernung  der  Erde  von  der  Sonne,  also  ui  der  Dauer 
des  Jahres,  oder  in  der  Schiefe  der  Ekliptik,  welclien  Einfluss  würden  sie 

auf  imforp  j^esellsrlinftlichen  Zusfimdo  fibon!  Es  wi  keine  Uebertreiliung, 
wenn  man  siiizt,  dasn  eine  Wissenschalt  drr  ( Tpsrlbrhjift  uiimöirlieh  f^ein  wun]*^. 
wenn  die  Asironomen  uns  nicht  gezeigt  hätten,  du88  tlie  Störungen  unsere;^ 
Sonnensystems  nie  über  Hllin.^Iige  und  beschränkte  OFcillationen  hinausgehen 
können.  Nicht  geringer  ist  der  Einfluss,  den  die  Astronomie  auf  unsere 
geistige  Entwicklung  und  Befreiung  geübt  hat  Sic  hat  mehr  gethap,  ab 
WOB  Ton  abeKlIubiseher  Furckt  vor  knieten  und  SoimenlmBteimMeiL  su  be* 
ÜEeieii.  Die  Erkenat&ttif  dM  die  Erde  sich  tun  die  Sonne  beweet,  hml  die 
Gnindkige  der  AnschMtnng  zertrümmert,  dass  das  Weltall  der  £^e  unter- 
geordnet, um  des  Menschen  willm  da  sei.  Man  frage  sieh,  was  nidit  allei 
mit  dieser  Anschauung  f&Ut.' 

Und  an  einer  andern  Stelle: 

*Einp  kleine  Zahl  von  Denkern,  unabh&ngiir  von  einander  arbeitend,  ohne 
anderen  I  jitifluflfl  als  den,  den  die  wahre  Witisensehaft  giebt,  haben  im  Traufe 
xweier  Juiirhunderte  eine  Lehre  umgestürzt,  die  so  alt  ist,  wie  die  Geschichte, 
die  auf  dien  scheinbar  handgieiflichsten  Thatiiachen  nihte,  die  aufs  Innigste 
mit  den  herrschenden  Vorstellimgen,  aUo  mit  den  grofiseu  Interefi«eii  und 
Atttorititen  verknüpft  war  ood  dasu  getragen  von  dem  menachliofaen  Slolae^ 
der  in  jedem  einaemen  Kopfe  michtis  &kr  oe  kämpfte.  Die^  ganse  theolodp 
ache  AnachannngBweise  beruht  auf  dar  Vorstellung,  daea  die  WeU  um  der 
Menschen  willen  da  sei,  und  diese  ganze  Anschauungaweiae  atfirzt  in  dem 
AugenbKek»  wo  der  Mensch  an  der  Erkenntniaa  konunfti  daaa  die  £rde  ein 
sehr  untergeordnetes  Gestirn  ist,  kein  Centrum,  sondern  ein  gleicher  Genosse 
unter  vielen.    Tn  dompelben  Augenblicke  zerfliessen  die  alten  Vorstellungen 
von  EndursfK  hen  und  providentiellen  Gesetzen.  —    Aber  die  positive  Phi- 
k>sophie  zertt^^rt  nie  eine  Lehre,  ohne  au  ihre  Stelle  eine  üeberzeugung  zu 
setzen.    Wenn  dic^  menschliche  Eitelkeit  sich  schwer  verletzt  fand  durch  die 
Entdeckung,  daßs  der  Mensch  nicht  die  wiclitige  Stellung  in  der  Welt  ein- 
nimmt» ao  war  der  Eraata  zur  Hand  in  dem  Bewussteein,  daaa  dea  Menackaa 
Gdat  die  Kraft  habe,  xu  der  ao  verbtlUten  Wabikeii  durchzudringen,  ao  be- 
festigte iMhflmer  au  ceratOcen»  Leqßkue  hat  den  Gedanken  achön  entwickelt^ 
wie  die  fantastisdie  und  entnervende  YocsteUung  von  einem  Weltall,  das  f&r 
den  Menschen  hergestellt,  verdrängt  ist  durch  die  geeuttde  und  belebende 
Grewissheit,  dass  der  Mensch  die  Gesetze  des  Weltalls  ergründen  und  in  ge- 
wissen Grenzen  zu  seinem  Besten  ändein  kann.    Welche  Bestimmung  i?t  dir 
würdigere?    Welche  ist  mehr  im  Einklang  mit  niisern  edelsten  Instinctenl" 
Welche  wirkt  erregender  aui  unsere  Fähigkeiten,  belebender  auf  unsere 
fühle?  —    Freilich  hat  die  Erkenntniss,  dass  die  Erde  um  die  Sonne  rollt, 
nocli  ian|;e  nicht  ihren  vollen  Einfluss  aui  untrere  Entwicklung  geübt.  Die 
Schuld  hegt  an  der  Verkehrtheit  unaerer  Erziehung,  welche  die  hodiateo 
phÜoaopluäien  Wahrheiten  zurOddiAlt,  bia  auch  die  beaten  Köpfe  von  den 
entgegengesetzten  Anachaunngen  erf&Jlt  aind  und  die  Kraft  und  Th&tigkeit, 
^  zu  neuen  Eroberangen  föhren  könnten,  grflaatenfheib  anf  die  Bclraiuag 
von  dem  Irrthum  zu  verwenden  haben.' 

Wir  haben  schon  beiläufig  der  MatJmnatik  erwähnt.  Ihre  ersten  An- 
fänge datiren  weit  hinter  die  ersten  Anfänge  der -A?tronomie  zurfick.  In  den 
ältesten  sprachlichen  Ui künden,  auf  den  niedrigsten  Kntwicklun^stufen  un- 
serer Zeitgenossen,  bei  den  Papuas  und  Pescheräs  finden  wir  Zahlwörter, 
und  der  Begriff  der  Zahl  ist  vielleicht  eine  der  ersten  Absujictionen,  die  der 
Mensch  gemacht  hat.  Wir  schiüten  diesen  Gedanken  ein,  dem  wir  in  Comte 
nicht  beg^pet  aind,  wie  er  denn  überhaupt  mit  der  tieferen  Spiachforschung 
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unbekannt  zu  sein  scheint  und  daher  die  schönen  Beiträge  zu  seiner  Lehre 
von  der  mcnsrhUrhen  Kntwickhm^:;  nicht  hat  benutzrn  ktlnnrn,  welche  die 
Philologif^  treUetert  hat.  Die  aiigemeiiie  und  die  vergieichende  Grammatik 
wird  puii/.  von  selbst  ihren  Platz  in  dem  Systeme  finden.  —  Jeder  gründ- 
liche und  ebrficbe  Sprachforscher  kommt  zu  demselben  entschiedenen  Bruch 
mit  den  alten  Philosophien  wie  Comte.  —  Trutz  ihres  höheren  Altera  steht 
(He  Mathematik  unter  der  Astronomie,  weil  ihre  zerstreuten  Theile  eret  seit 
Aning  des  vorigen  Jahiimndefta  za  diier  WisBenfeluift  susunmengefaaat  und 
deren  «llgememer  Gedaaln  aueh  liente  noch  Isage  nicht  Idar  faenutfgearbeitet 
nty  nnd  swestens  weil  de  bei  dem  gegenwirdgen  Znstande  onsere«'  Wiweni 
weniger  ein  Theil  der  KrtnrwSgacnBch»ften,  als  ein  lurichtigeB  Werkzeug  eqk 
ElÜDiBchnng  der  Naturgesetze,  eine  gewaltige  Entwicklung,  gleichsam  eine 
feine  Schneide  der  Logik  ist.  Um  dieser  Eigenschaft  willen  stellt  Comta 
Fie  zu  allereist.  Man  kann  seine  ganze  Methode  die  mathematische  nennen, 
voraiMgesetzt ,  da?«  mnn  sich  wohl  gegen  die  in  Driitpchlnnd  naheliegende 
Wr^'erhfeliinL^  mir  Christinn  Wolf  verwahrt,  (Irr  weniger  die  Mathematik 
h'lb.-t,  als  ihre  sechs  Satzformen  (Axiom  und  Tlieorem,  Postulat  und  Auf- 
f.Ml)r,  1 ){ finition  und  Lehrsatz)  als  Handwerkszeug  benutzte.  Er  definirt  die 
Maiheiiiatik  ald  die  ^^  issenschtvft,  Grössen  indirect  zu  messen.  Er  behauptet 
zähe,  dass  alle  Fragen  uui  Zidilen  zui  üekzuführen  seien,  nimmt  daher  f&r  die 
Mtdicmadk  einen  uniTeraeUen  Charakter  in  Anbruch  and  0idii  die  Sebnft» 
km  flurer  Anwendnnip  imr  in  der  BeieiiEftnktliett  vnaeree  Vecilaiidea.  JH 
wir  ma  m  berichten  naben,  lauen  wir  die  Vonuinetiunff  «nf  eieh  berahcii» 
und  halten  uns  an  die  Thatsache,  data  in  den  Naturraaensdiaften  ihre  Richtigi» 
kcit  täglich  in  wettcorem  ümfiuige  nachgewieien  wird.  Kant's  Kategorie  dier 
Qualität  ist  so  gut  als  zerstört.  Was  Jünomies  theoretisch  bewieien  (yitte, 
dass  Qualität  auf  Quantilit  zurückzuführen  ist,  bewährt  sich  in  der  Physik 
and  Chrmie  täglich  in  neuen  Anwendungen.  An  unzähligen,  früher  för 
niifiFitaliv  verschirden  gehaltenen  Körpern  ist  nachgewiesen,  dass  sie  aus  den- 
seihen  ElemPTit*^ ii ,  nur  in  verschiedenen  Mischungsverhältnissen,  bestehen. 
Jede  Bewegung  kann  in  Zahlen  ausgedrückt  werden ,  und  immer  mehr  Er- 
icheinangen  werden  auf  Bewegung  reducirt.  Manche  Entdeckung  der  Art, 
die  Conite  in  seinem  1835  publicirten  Werken  vorhergesagt,  ist  schon  ein- 
getrofifen  nnd  von  dem  Professor  Nichol  in  Glasgow  der  Durdisiohl  der 
liartinemMhen  Bearbeitang  nachgetragen.  Manche«  iet  seitdem  ge&mden. 
Wir  erinnern,  ohne  auf  eine  Vdktindiweit  dieeer  Notis  Anspruch  an  mndhen» 
an  D<m^9  neueste  Arbeiten  Ober  die  Ündolationstheorie  nna  RegnavilC»  fthcr 
die  djmamische  Theorie  de  r  Wirme,  Arbeiten«  welche  die  bestimmte  Aussicht 
erOffiien»  dase  Licht  und  Wärme  sich  durchaus  auf  Bewegung  zurückführen 
lassen.  Man  kann  inmitten  des  wüsten  Strudels  von  *Meinangeii'  nicht  ohne 
ein  Gefühl  von  Erquickung  diese  Erfolge  betrachten.  Man  mues  mit  beiden 
Händen  unterschreiben,  dass  das  Ziel  aller  Wissenschaft  die  Zurfickführung 
man nichf acher  Erscheinungen  auf  ihre  einfachen  (lesetze  ist  Man  darf  aber 
auch  nicht  yeigessen«  dass  schon  Kant  in  seiner  Logik  gesagt  hat{ 

•Uns  drückt  nicht  die  Last,  sondern  uns  verengt  das  Volum  des  liaums 
fitr  onsm  Eikenntnisse.  Kritik  der  Yemunlt,  der  Geschichte  und  histori- 
•chen  Schriften,  dn  aUgemeiner  Grebt»  der  auf  daa  menaohliohe  Eikeantnias 
en  sm  mid  nicht  Ucee  en  detail  geht,  werden  uouner  den  üm&og  Idinier 
machen,  ohne  im  Infatdt  etwas  zu'  vermindern.  Bloea  die  Schlacke  mlH  Tom 
Metalle  weg  oder  daa  miedlere  Vehikel,  die  Hülle,  welche  bis  so  langQ  nOthig 
Wir.  Mit  der  Erweiterung  der  Natnrgeechichte,  der  Mathematik  n.  s.  w. 
werden  neue  Methoden  eminden  werden,  die  das  Alte  verküraen  und  die 
Menge  der  Bfichor  e&tbehrüoh  maehen.  Auf  £ifiaduog  fololur  vmmk  Iti^ 
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tlioden  imd  Priucipim  wird  es  beruhen,  dflss  wir,  ohne  dm  Gedächtnisa  zu 
belästigen,  alles  mit  Hülfe  derselben  nach  Belieben  selbst  finden  können.' 

Gegen  ebe  Muedeutunfir  rnfkssen  wir  Comte  gleich  hier  Tarwahrai*  Er 
ist  nioht  dor  Meinanfj^  dass  die  politischen  Ftagen  auf  dn  SubtFBCtioiisexempsl  • 

TOn  Ja  und  Nein  zurOckzufuhren  seien.    Mehr  darftber  waterhin. 

In  die  Specialitftteu  der  NaturwisBenschaften,  die  er  vollständig  beherrscht, 
kdenen  wir  mm  oatAtüch  nicht  fQl|gpen.  Auf  die  Astronomie  fo^  als  dritte 
Wissenschaft  die  Physik ^  die  er  m  die  Lehre  von  der  Schwere,  von  der 
Wilrme,  vom  Schfill,  vom  Licht,  von  der  Klektricität  abthcilt.  Dann  die 
Chemie,  unorganische  und  organische.  Wälir»Mid  für  die  Astronomie  nur  ' 
zwei  Wege  der  Forschung  gegeben  waren,  Bcobachtimg  und  Vergleichung 
der  Erscheinungen,  tritt  m  der  Physik  ein  dritter  Weg  hinzu,  das  Expeci- 
meutircn.  ' 

Die  Ktaifie  WisseDSchaft  nennt  er  Biologitf  Lebenaldire^  und  bei  ihr  dOr- 
üen  wir  etwas  Hager  verweilen.  Ihr  ZnsanunenhaDg  mit,  ihre  Abhängigkeit 
von  den  vorhergehenden  Wissenschaliten  ist  klar.    Man  kann  Astronomie, 
Physik,  Chemie  treiben,  ohne  etwas  von  dem  Wachsthum  der  Pflanzen  vnd 
Thierc  zu  wissen,  aber  nicht  umgekehrt   Unter  Leben  versteht  Comte  mit  I 
Blaifwille  'eine  continuirliche,  doppelte,  innere  Bewegung,  der  Zusammensetzung  • 
und  Zersetzini ji;,  bedingt  erstens  durch  eirjen  Organismus,  in  dem  sie  vor-  ' 
geht,  und  zweitens  durch  eine  entsprechende  l'nigebung/    Jeder  Organismus  , 
veniehtet  bestimmte  Functionen  und  jede  Function  setzt  einen  bestimmten 
OrganisüiUö  voraus.    Die  Aufgabe  der  Lebenslehre  ist  filso  m  zu  fassen:  aus  ' 
dem  Or^au  die  Function  zu  bestimuien  und  umgekehrt.    Indem  sie  die  Ab-  I 
h&ngigkeit  des  Lebens  von  gewissen  Umgebungen,  Zuständen  nachweist,  nach-  I 
denyzuYor  die  Abhijig;igkeit  dieser  Zustande  von  bestimmten  Gesetzen  nadh' 
gewiesen  ist,  stellt  sie  die  theoloffuidie  Anschannngsweise  auf  den  Kop£ 
Die  Natur  ist  nioht  so  eingerichtet,  dass  das  lieben,  insbesondere  das  menscn- 
Uehe,  darin  mAglich;  sondern  das  Leben,  insbesondere  das  menschliche,  ist 
gerade  so,  wie  es  nach  den  in  der  Natur  liegenden  Voraussetznnoren  sein 
muss.    Wir  können  zur  Vergleichung  an  eine  sehr  populäre  Geschichte  er- 
innern, von  dem  Kapuziner,  der  darüfior  predigte,  wie  weise  ea  von  der  Na- 
tur eingerichtet  sei,  dass  die  Flusse  in  der  Regel  ihren  Lauf  an  den  grossen 
ht&dten  vorUber  nälimen.  —    Die  Masse  der  JErscheiniingen  wird  in  dieser 
Wissenschaft  überwältigend;  aber  wie  durchweg  steht  der  Beichthum  der 
H&lfsmittel  für  die  Forschung  im  Verhältniss  zum  Keichthum  der  Erschei- 
nungen. Der  Astronom  nimmt  seinen  Stern  in  das  Femrdir  nnd  hat  dasn 
ein  paar  Zahlen,  während  die  ganse  Oberfläche  der  Erde  ein  grosses  physiolo* 
gisches  Laboratorium  ist. 

Die  Anordnung  des  Inhalts  liegt  auf  der  Hand,  aunächst  das  Pilansen* 
leben ,  dann  das  animalische  Leben  und  dessen  vollkommenste  Erscheinung, 
das  Leben  der  Wirbelthiere,  insbesondere  des  Menschen.  Den  letzten  Ab- 
schnitt der  Lobcnplclire  nbcrschreibt  CVunto  4nteUectueUe  und  sittliche,  oder 
cerebrale  Functionen/    Wir  setzen  den  Eingang  her; 

'Während  Descaries  der  Welt  den  glorreichen  Dienst  erwies,  ein  voll- 
ständiges System  der  positiven  Philosophie  zu  begi  ünden,  fehlte  ihm  doch  die 
Energie,  sich  so  hocli  über  seine  Zeit  zu  erheben,  um  seinem  System  die 
ToUe  logische  Entwicklung  zu  geben,  die  mteUectuelle  Thäti^ceit  und  die 
Mocal  mit  hinein  za  snehen.  Nachdem  er  auf  die  etn&chsten  und  aügemdn- 
sten  Encheinungen  der  KOrperwelt  eine  grosse  mechanische  Hypothese  ge- 
baut, ging  er  nach  und  nach  mit  derselben  Betrachtungsweise  an  alle  Er- 
scheinungen der  unorganischen  Welt,  endlich  auch  an  das  animalisohe  Leben. 
Als  er  aber  bei  den  Functionen  der  Empfindung  und  des  Erkennens  ange- 
langt wnr,  machte  er  plOtdich  Halt  und  bildete  aus  ihnen  ttne  besoudetip 
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Disclplin,  die  er  ausdrücklich  lür  die  Domaine  der  theologisch-metnphTsischen 
Philosophie  erklärte.  So  versuchte  er  die««»  Philosophie  iiacli  cinci-  8c?tp  hin 
neu  zu  beleben,  iiachtiem  er  fibrigeiiß  ilüo  Wurzeln  durchöchniricn  imtto. 
Das  Imtte  die  Folfre,  daäs  die  Physiologen  inst  zweihundert  Jahre  bescluiitigt 
waren,  ihn  zu  bekämpfen,  nachzuweisen,  dass  zwischen  der  Organisation  der 
Xluere  und  dei  Mensehen  kdn  wemtlicher  Unterschied  bestehe.  Diese  Be- 
strebangen  waren  ttberwiegend  kritisch,  negatiT.  Brst  GaU  yertrieb  die  alte 
Philosophie  ans  ihrem  letzten  Bollwerk,  indem  er  auch  die  hOdisten  Lebens- 
ftmctionen  aus  dem  Organismus  des  Körpers  ableitete,  den  Geist  ftr  eine 
'Siimme  von  körnerlichen  Functionen  erklärte.  Seine  Auffaegunjr  hat  seit 
einem  halben  Jahrhundert  die  härtesten  Proben  bestanden,  den  erbittertsten 
An^nfT  und  die  unverstandio^ate  Verthei'liirung.  Alle  Anzeichen  des  Sieges 
UTui  der  mit  ihm  hereinbrechenden  Ungeheuern  Revolution  der  Vorstellungen 
sind  da;  die  alten  Metapiiysiker,  die  den  (jeisr  nls  ein  Ding  ftir  sich  oe- 
faimdeln.  sind  v  m  der  Heri*Bchaft  ver drängt  un<l  in  die  Defensive  cretrieben.* 
lu  der  Auteiüliruiig  ist  dieser  Abschnitt  der  schwächste  der  uns  vor- 
fiegenden  Besorbeitmißen.  Comte  schrieb  1884;  genauere  Beobachtungen  des 
Thierlebens,  der  Tbiefseelen  sind  ihm  nur  em  frommer  Wunsch.  Miss 
.  Martineaiu  hat  ^e  neueren  Leistungen  Deutscher,  namentlich  V6fff9,  nicht 
gelnumt  und  ihr  sachverständiger  Mitarbeiter  Niehol  hat,  wenn  er  sie  ^ 
kannt,  schwerlich  Neigung  gehabt,  sie  mitzntheilen.  Kr  hat  sich  nicht  em- 
mal  dazu  hergegeben,  unter  den  astronomischen  und  physikalischen  Abschnitt 
einige  Noten  zu  machen,  ohne  einen  enei^schen  Protest  gegen  Comte's  Lehre 
vom  Geiste. 

Die  ^TetaphTsik  bewährt  ihre  tlieologische  Natur  auch  darin,  dass  sie  ge- 
neigt ist,  uut  tien  Gegner  zu  schimpfen,  wenn  ihr  die  Grf^nde  auFigchen,  imd 
dass  sie  die  Thatsachen,  die  ihr  nicht^asscn,  einfach  unterdrückt.  Die  Cen- 
sur  ist  eine  Erfindung  der  r5mischen  Earcbe.  Auch  unsere  politischen  Meta- 
physiker  verienraien  ihre  Abstammung  nicht,  wie  ein  Bfiek  auf  die  Tages- 
lehrt  Das  auf  die  Politik  eesehlasene  ^odium  theolosicum'  ist  auf 
allen  Seiten  zu  spflreny  und  zu  vergleichen,  wie  ein  und  ^eselbe  Correspon- 
denz  in  verschiedenen  Blättern  aussieht,  ist  keine  der  uninteressantesten  und 
unfruchtbarsten  Beobachtungen.  Die  Geschichte  der  Gegenwart  ist  auch 
eine  Wissenschaft  und  wii-d  sich  nicht  eher  ans  ihrem  heillosen  Znstande  er- 
heben, ab  bis  ?ich  Ur«rane  finden,  dic^  den  Muth  linben,  sie  wissenschaltlich 
zu  b<  tuiTiiI*  hl ,  vor  allem  also  jeder  Tliatsache  ihr  Recht  zn  2;eben.  Solche 
Orgaru'  können  sich  aber  nur  finden  und  gehend  machen,  wenn  die  Disposi- 
tion der  öffentlichen  Meinung  eine  and(»re  geworden  int,  und  diese  Verände- 
rung wird  kommen  mit  der  Ausbreiti^n^  der  positiven  Philosophie  oder  Methode. 

'So  sind  irir  ganz  von  selbst  auf  einen  Chedanken  sdKlhrt  worden»  der 
einen  zweekmissigen  Uebcrgang  zu  dem  zweiten  Hauptabechnitt  von  Comte's 
System  bildet,  zu  seiner  ei'st  kfirzlich  vollendeten  Lehre  von  der  mensch- 
lichen Gesellschaft.  Die  Oesellschnft  ist  eine  Summe  von  Individuen;  wir 
mfissen  also  in  ihr,  neben  neuen  Erscheinungen,  auch  alle  die  wiederfinden, 
die  an  dem  Individuum  zn  beobachten,  namentlich  den  Kampf  und  das  Durch- 
einander der  drei  Phasen,  der  thcoloiri^chen,  der  metaphv«isclien  und  flrr 
positiven.  In  den  früheren  Al»schniften  wird  (ieni  deutschen  I^»ser  wenig 
neu  sein,  dem  englisc  hen  viel.  Die  Cnn^ecjuenz,  mit  der  Comte  seine  Me- 
thode auch  auf  die  Erforschung  der  Gesetze  anwendet,  die  die  menschliche 
Gesellschaft  beherrschen,  selbst  schon  der  Satz,  dass  Solche  Gesetze  existircn, 
ist  sein  eigsnfliohes  Verdienst,  und  darin  ist  er  viel  ehrlich  benutzt  und  viel 
imehriieh  gcplttndert  worden.  Dieser  Theil  seiner  L^re  wird,  naolw  ISng* 
kuid  Tnpflanzt,  die  intcresHantesten  JSrsoheinungen  und  die  reidisten  IV&chte 
laiaigaii.   Wir  haben  ihn  in  einenr  zweiten  Arakel  m  bespreeben. 
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An»  den  eigUsclieii  SchiUebea« 

(ForlBeUimg.) 

Im  ED^igementfl-  (vulgo  Mieth8)ziiiimer,  wohin  sich  die  Parioiai  nu 
211  näherer  Verhandhinf^  bcf^eben,  stehen  ein  Sessel  forden  Principal,  ein 
oder  zwei  Stüb%*  für  den  Mastt  r  bereit.  Krsterer  nimmt  in  ersierem  Platz, 
so  dass  seine  Figur  etwa  *in  uiii;^ekehrtes  Yj>?il')n  darstellt.  Seine  Linke 
läutet  mit  deni  schweren  Uhr^chänge  und  ilie  iiechte  Terursacbt  ein  ent- 
sprechendes Genisßel  mit  den  dazu  eingesteckten  Sovereignt  und  öchiiJingcii 
der  Ilusentasche.  Ist  der  Masler  ein  in  Amt  und  Geschalt  ergrauter,  so 
bctzt  CT  sich  und  beschäftigt  sich  ähnlich  uud  liat  dabei  deu  Vorzug  grosse- 
ren Lärms  mit  aeineii  viertelpfiOndigeQ  Fence;  ist  er  ein  NeuHng,  und  be» 
sonders  ein  engliachery  so  steht  er  ebrerbied^  da,  bis  ihn  die  Frotector- 
atimme  des  Arbeitgeben  zum  Sitzen  einladet  Es  be^nnt  nun  em  streagef 
Examen»  nicht  Ober  Kenntnisse  (denn  darauf  itoteht  sich  der  Fiitaminator 
weniger)  9  sondern  Ober  bestsndeno  Lernzcit,  frObere  PrinGi|wle»  Dauer  der 
£ngagementS|  und,  was  das  Wichtigste  ist,  über  Ansprüche  auf  Gehalt. 
Ist  das  alles  zur  Zufriedenheit,  so  beginnt  die  Herzählung  der  Pflichten  und 
Annehmlichkeiten  der  angelxjtencn  Stelle,  dass  der  Master  nämhch  stets  die 
volle  Schulzeit  in  dem  ünterrichtszimmer  bleiben  müsse,  wenn  er  auch 
gerade  kehio  Lektionen  habe,  dass  er  die  Schüler  zu  wecken  und  zu 
Bett  711  hrmgcD,  auf  dem  Spieli)latze  und  auf  Snaziergiuigeu  stets  zu 
bciilcitcn,  dass  er  bei  Tische  sie  eher  als  sich  selbst  zu  bedienen  habe 
etc.,  dass  er  aber  nicht  etwa,  wie  meist  der  Fall,  mit  den  *juiigcü 
Herren'  in  eiucm  mul  demselben  Zimmer  zu  schlafen  brauche,  dass  einen 
Tag  um  den  andern  ihm  von  Moigens  sechs  bis  Abends  neun  Uhr  2 — 3 
Stunden  selbst  gehören,  dass  er  nur  einen  Sonntag  um  den  aadent  die 
Schfiler  zweimal  in  die  Kirche  filhren  müsse.  Einige  Warnungen  Tor  cu 
häufiger  Betrunkenheit,  Umgang  mit  Kutschern»  vor  zu  grosser  Vertraulich- 
keit mit  dem  *  übrigen  Gesinde'  beschliessen  dann  wohl  das  Geschäft.  Mit 
vergnüglicher  Miene  streicht  der  Ilerr  Agent  seine  gleich  zu  rAhknden  fiknf 
Procentchen  ein,  die  ihm  der  Gemiethete  für  Vergonnung  eines  kleinen 
Raumes  in  seinem  Office  und  seinem  Register  zahlt  und  dereu  Verlust  defi 
i  ln/r.  ren  nuthigen,  mit  seinem  Magen  ziendieh  stiefmütterlich  umzugehen. 
In  den  Ferien  nämlich,  gerade  ein  Vierteljahr,  hat  der  Master  von  eigenem 
Fette  zu  zehren,  das  denn  auch  rein  darauf  geht.  — 

Der  Termin  zum  Erscheinen  um  Orte  seiner  kiinfdgen  Thätigkeit  ist 
aus  weisen  Gründen  btets  aui"  den  Abend  festgesetzt,  der  dem  Beginne  der 
Schule  unmittelbar  vorhergeht.  Folgen  wir  einem  beliebigen  Individuum  der 
Species  'assistant  master  in  semem  Fiaker  zum  neuen  Quartier,  Die 
Lhroschke  hftlt  vieUeicht  Tor  einem  schönen,  grossen  Hause»  dessen  erleucli> 
tete  Fenster  beweisen,  dass  man  den  letzten  Tag  der  Zeit,  wo  man  un- 

fesclioren  sieh  des  Qenusses  guter  Einnahmen  erfreuen  konnte,  in  einer  Art 
est  feiert,  zu  dem  die  etwa  schon  angekommenen  Schüler  mit  ihren  sie 
begleitenden  Eltern  zugezogen  sind.  Ein  Master,  der  den  ersten  derartiger 
P^inzüge  hnlt,  giebt  sich  vielleicht  sanoriunischen  Hoffnungen  hin,  sehr  bald 
ebenfalls  in  dem  glänzenden  Saale  winkonimen  geheissen  zu  werden;  ein  im 
Amte  älterer  ist  frei  von  solchen  Biusiouen.  Statt  der  blinkenden  maha- 
gonifajbenen  Thüre,  an  die  der  Kutscher  pflichtmässig  anpocht,  öfftiet  sich 
ein  unscheinbares  l*furtehen  im  Hintergründe,  aus  welchem  ein  Bob  oder 
John  mit  hastigen  Schritten  heraustritt,  dem  Keuangekommenen  freundlich 
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dir  Hand  reichend  und  einen  Tlioil  seines  Gepäcks  ^hernehmend.  *Hier 
^lien  wir  aus  und  ein*,  bemerkt  Boh  und  fOgt  erklilrend  hinzu ,  da.^s  es 
bequemer  (you  know)  und  angenehmer  sei,  nicht  dieaelhc  Thür  mit  der 
•Herrschaft'  zu  benutzen.  Man  tritt  ein.  Der  Weg  führt  durch  verschie- 
dendiehe  rftthselhafte  Gemftcher,  die  der  Führer  als  die  class  rooms  (Schul- 
nnmi^)  voratellt,  was  ihnen  ürdÜdi  auch  bei  näherer  Betrachtung  in  so 
fem  anzumerken  ist,  als  sie  unordentlich  an  den  Wänden  umherstehende 
Schfilerpolte,  dnige  dreibebige  Stühle,  die  Ruhepunkte  der  Docenten,  eine 
Art  Wandtafel,  einige  Kartenfragmente,  einen  Rahmen  Är  den  Stundenplan 
und  den  unverkennbareten  Schulduft  enthalten.  Bretteme  ^Scheidewände 
f>der  nur  leinene  Vorhänge  trennen  die  verschiedenen  Klassen,  die  el<rentlieh 
Einen  Raum  ausmachen,  der  ursprünglich  zu  Ställen  oder  Remisen  bestimmt 
gewesen  zu  sein  scheint.  Häfiser  sind  iKlmlifh  fast  nie  für  solche  iSchidcn 
«rebaut,  sondern  nur  später,  so  j^iit  es  f^infr,  dazu  hergerichtet  worden.  Hol) 
unterriehtet  seinen  Gefährten,  dass  er  hier  nnrh  den  Schulstunden  zn  wolinen 
habe,  das«  er  hier  alsdann  lesen  und  selireihtn  könne,  wie  er  wolle,  wenn 
ihn  der  Lärmen  der  *  jungen  Herren'  nielit  störe,  die  ebenfalls  daselbst  woh- 
nen, üeber  verschiedene  Wendeltreppen  und  Gäntje,  die  nichts  mit  dem 
eigentfidien  Hause  zu  thnn  haben,  zu  denen  aber  doch  jetzt  ans  magischer 
Feme  das  Klingen  der  Gläser,  das  Bauschen  der  Gewänder,  das  fröhliche 
Gelächter  herQTOrtOnt,  gelang  unser  Master,  von  Niemand  weiter  beachtet 
und  bewlDkommt,  in  die'Schla%emächer  der  *  jungen  Herren'  und  in  sein 
dahinter  gelegnes  Schlafzimmer,  worin  vidleicht  noch  fbr  einen  oder  zwei 
CoUcffien  Betten  aufgeschlagen  sind.  In  Erwartung  einer  Einladung  ordnet 
er  scmnell  seinen  Anzug,  merkt  aber  sehr  bald,  dass  er  sich  nielit  so  sehr 
hstte  zu  beeilen  brauchen.  Niemand  kommt,  es  sei  denn  einer  der  Colloiren, 
(Itp  «rin  Zimmer  mit  ihm  theilen.  Die  Müsse  henntzt  or  nm  besten  zu  einer 
vurhiiifigt-n  Inspeetion  der  Oertlichkeit  und  zu  intcrr>:-:inten  Verp^leiehen. 
Er  bemerkt  zunächst  die  absondcriiehe  bpärlichkeit  der  Mnbel,  als  welche 
einiijr  rheumatische  Stühle,  ein  an  der  F ussgieht  leidender  Tiseh,  eine  mans- 
bewohiite  Commode,  ein  Spiegel,  der  die  Gutta-Pereha-Fratzen  meisterlich 
nachahmt,  und  eine  rothrostige  Kisenbettstelle  figuriren.  Die  Tapete  ist  eine 
Alt  Kalender  der  Vergangenheit,  wo  er  aus  den  fragmentarischen  Bekle- 
bongen  und  der  verschiedenen  Position  der  Nagelldcher  die  Torhergegangenen 
Generationen  der  BCasters  nach  der  Mannigfaltigkeit  ihrer  Geschmäckc  und 
KOrpeigrOsse  mit  Deutlichkeit  abzulesen  vermag.  Die  stets  fortdauernde 
Hnsse  ermuntert  ihn  zu  einem  Gunge  zurttck  durch  die  andern,  den  Schfi- 
leni  zngetheilten  SchlafiEimmer.  Dort  sieht  es  bei  weitem  anders  aus.  Die 
Möbel  sind  ganz,  oft  neu;  die  Spiegel  sind  geschliffen;  die  Tapeten  sind 
friseh  und  rein.  Dieser  Vergleich  trägt  sehr  zur  Berlehtijrnnpj  mancher 
feiner  Irrthnmer  bei,  in  denen  er  von  Hause  aus  befangen  gewesen.  Kieht 
ganz  in  der  angenehmsten  Stimmung  besehliesst  er  zuletzt,  auf  verstauchten 
Sprungfedern  und  einer  verhärteten  Matratze,  diesen  ersten  Tag  in  seinem 
flcnolas tischen  Wirkungskreise. 

Mit  ominösem  Gerassel  weckt  am  Morgen  die  Schulglocke  daa  während 
der  Nacht  vervollständigte  und  versammelte  CoUegium,  das 'sodann  zu  gcgen- 
mtiger  Vorstellung  achreitet  in  einer  Ausstafifirung,  die  bei  solchen  Feier- 
liehkeiten  nicht  oft  angetroffen  wird.  Eine  andere  Schelle  zum  Frfih- 
stQck,  das,  wie  das  Dinner,  gewöhnlich  von  dem  ganzen  scholastischen  Haus- 
hake*  in  demselben  Zinuner  eingenommen  wird.  Keine  EinfÖhning  findet 
statt,  was  doch  in  England  sehr  viel  sagen  will,  dafür  b^rüssen  aber  den 
ftsnen  Gast  die  Mienen  seiner  kflnfrisen  ZiVlinge  mit  einem  Lächeln,  das 
rnnn  gewohnlich  dem  sauersten  Gesichte  in  Bezug  auf  Annehmlichkeit  naeh- 
«eut.  Der  Fktz  wird  den  Herren  Masters  am  untersten  Ende  der  Tafel» 
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in  der  grüfl6tm0^1icl«te&  SnAfiBrniiiig  wtm  dm  FmbÜm  «agewitttti»  ihr  Kaffee 
(mne  Tasee)  mm  ihr  Biitterhrod  «tehea  achooL  fftr  sie,  wie  fftr  die  Sohal«r 

bereit y  während  der  Herr  Principal  und  ewne  Nachkonnncn  ia  anständiger 
Weise  sich  aiu  einer  Kanne  und  von  dem  Brodteller  nach  Belieben  bediene«» 
Unmittelbar  nach  dem  Frühstucke  vielleicht  und  vor  dem  Beginne  der 
lehrten  Thiltigkeit  hält  es  der  Herr  der  Werkstatt  für  «reeignet,  eine  ]\e<1o 
zu  hallen,  in  welcher  er  dio  leitenden  Cii*undijätze  der  Anstalt  und  die 
besonderen  und  aü^cuieiiien  Oblii p:«  nlieiten  der  Lehrer  nilher  entwickelt,  iu 
Erwäirnnjr  nämlich,  diias  die  Mensilshelt  uuss  Enei;'i"'ern  iiiul  Autiläiidern 
bestehe,  dasa  diu  Auslünder  überhaupt  nlchi  wissen,  u  le  sie  sich  zu  verhalten 
haben,  und  dase  ein  Auatender  zu  seinem  Persönal  gehöre.  Als  Nnininer 
eina  der  Pflichten  stellt  er  stete  Freandlichkeit  und  Gefölligkeit  gegen  die 
Schaler,  Geduld  in  £rtnigung  ihrer  ZQgellosigkeiten  und  gftosliche  £nthali^ 
samkeit  von  jeder  Art  körperlicher  Züchtigrungen  aut  Er  alleui  beansprucht 
die  Gewalt  zu  strafen  und  erklärt  sich  au  steter  Bereitwilligkeil  daau  bei 
ernsten  Fällen;  dabei  macht  er  die  entsprechende  Fantomime.  Als  zweite 
Hauptpfiicht  stellt  er  die  absolute  Unterordnung  aller  Privat rückßichten  der 
]Mast(  rs  Hiitei-  die  (l(  r  Schule  und  Schüler  hin.  Die  <i;anze  Zeit  mugs  der 
An«t:il:  LTi  Inimi,  um  des  besseren  Anscheins  willen,  wie  er  sagt.  Als  allei- 
nij^cs  i't  iueip  dt  i  »Schule  erklärt  er  znlefzt  die  vollständige  Hsiruiunie  aller 
Vornahnion  mit  dem  Willen  und  den  Launen  der  Schüler-Sendenden,  wel- 
ches Princip  er  aua  guten  Gründeti  nicht  näher  motivirt.  Vichts  von  aUcn 
diesen  Dingen  ist  bewer  angebracht,  als  die  Em^ehhanff  zur  Geduld  (biaear 
Abstumpfung  alles  GefQhlsX  wovon  der  Master  sich  sogfoich  (kbeneugt,  wenn 
er  sich  unter  die  Schüler  bcgiebt*  Ganx  rOckuchtsles  fragen  sie  z.  B.  laut 
einander:  Don*t  you  know  what  sorl  of  chap  this  new  fellow  is?  (Wcisst 
Du  nicht,  was  nlr  ein  Bursche  dieser  neue  Kerl  ist?)  oder  sie  reden  ihn 
direct  au  mit  Phrasen,  wie:  Was  ist  Ihr  Nainc?  Sind  Sie  vcrhcirathet? 
Kr»M!ien  Sv'  t  liinesisch?  Wie  theucr  ist  da^  Tuch  zu  Ihrem  Kock'/  Sind  Sie 
auch  Tanzuieiftiir?  und  es  mag  nch  eieijrnen,  dass  ihn  einer  der  Burschen 
sogleich  mit  Kreide  an  der  Taiel  kai  rikirt ,  wenn  sich  in  seinem  Gesichte 
oder  sonst  igen  Wesen  etwas  Auffallendes  zni^t. 

Wir  wollen  jedoch  diese  Art  der  lictiachtuug,  die  wir  der  Lebendigkeit 
und  grosseren  Treue  der  Darstellung  willen  gewählt  haben  nicht  länger 
^ortsetaen  und  das  Weitere  kürzer  behandeln.  Man  -wird  sich  ^nu^^ani 
überzeugt  haben,  dass  von  einer  Achtung  des  Lehrerstandes  kerne  hpur 
vorhanden  ist  und  dass  von  einem  moralischen  £jnflusse  des  Erziehers 
(welcher  Name  aber  durch  seine  hiesige  Anwendung  entwürdigt  wird)  nicht 
im  Mindesten  die  Rede  sein  kann.  Die  Kindrücke,  die  der  Schreiber  bei 
dem  Ln?»er  hcrvomebrncht  zu  haben  Ldn'il>t  und  noch  weiter  liervorzubrintren 
beabt^it  litigt,  sind  in  ihrem  Ganzen  inu-  eine  Durrhselmittsvoi-steliung,  nie 
übertiieben,  vielmehr  oft  weit  hinter  der  Wirklichkeit  zurückbleibend.  — 

Viiä  in  der  oben  angi*;^*  l)enen  Weise  zusammengebctzie   Lehrerpt  rsonal 
kann  natürlich  nur  ausnahmsweise  und  dut  ch  den  grossteii  Zulall  ein  t»oichc<^  I 
sein,  wie  es  den  nur  geringen  Anforderungen  entspricht,   ^üt  Ausnahme  des 
head-mastor*s,  der  fast  immer  ein  jüngerer  Geistlicher  ist,  bürgt  dem  Prin* 
ctpal  nichts  dafikr,  dass  die  Leute  auch  das  zu  unterrichten  verstehen »  was 
sie  zu  unterrichten  versprochen  haben.   Es  kommen  in  dieser  llinsidit  die  | 
lächerlichsten  Betrügereien  vor,  ge^en  die  mau  sich  erst  in  der  letzten  Zeit  ' 
durch  Kelerenzen  —  freilich  auch  nicht  das  rechte  Mittel  gegen  sdchen 
Betrug  —  zu  sichern  sucht.     Abgesehen  von  den  Kenntnissen,  sind  die 
Lehrer  oft  nicht  minder  schlecht  auLrebracht  rricksichtlich  ihrer  gleichzeitigeu  ■ 
anderweitigen  BescliäfLigungcn  und  ihrer  morrdiddieu  Führung.    Der  Schrei-  | 
bor  dieses  hatte  einen  Uli  t^en,  der  uach  Beendigung  der  Schulzeit  dea  i 
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Ahmh  nluA  London  ging  und  tet  Im  afewIHehin  tXniMr^  ^  vim  üibd» 
verkeni  g«h«ltaa  »i  weraen  pflogen,  mk  komiscber  Slager  «nd  Clown  friilrtc^ 
halbbetrunken  in  i£e  Schul«  kam  und  m  der  Mitte  seiner  Leotionon  einf 
solllief;  trots  dessen  gab  er  den  Etligionsiititerricbt.  Kr  faud  diesen  Neben* 
erwerb  so  -wenig  unverträglich  mit  seinem  elffentlichen  Berufe,  daas  er  si^ 
dun'h  Karten  als  komischer  Vucnliet  öflfentlien  nnzeij^te,  Wfis  zuglfiiob  Jbewioi^ 
woleiie  Meinungen  er  bei  dem  Publikum  vornuszut^erzen  hatte. 

Die  heJ'rmittel  sind  8ehr  oft  In  dnn  niaiiLrelhaltesten  Zustande  und  ent» 
«prechen  inisukrii  dem  jianzen  Or^nuii.'^nm»  vollkommen:  doeh  giebt  es  auch 
IVivatschulen,  die  aJlo  in's  Auge  fallenden  Dinge  in  bester  Ordimng  halten, 
weniger  des  Gcbraucha  als  des  respcctabkn  Aui^ehens  willen.  Globen, 
WAttdkarton,  Zeichensm>siate  und  Scnceibniaterialien  können  sich  hftnfig  mit 
denen  unseior  faessercai  höheren  Sohnlen  Terglcichen.  Natarhietocische  Sotnm* 
lungen  kennt  man  nicht;  Schüietbibliothdken  sind  wohl  oft  da,  aber  von 
geringer  Bedeutung.  Die  Modesucht  mehr  als  der  Sinn  für  das  Bessere 
itkhrt  in  der  letzten  Zeit  /um  Gi^tfauche  der  neueren  und  oft  sehr  zweck» 
m&ssi^n  Sclmlbüehcr,  di  \\u  den  grösseren  und  Standard  Schools  (beson- 
dere Eton  und  King  s  Coll'  i'  t  gebraucht  werde?i .  und  es  wird  auf  diese 
AVeise  nicht  nur  der  alte  Schund  mehr  und  mehr  abgethan,  somlnn  tritt 
auch  eine  gewisse  Kinhcit  an  die  Stelle  des  hi^lierigen  Wirrwans  der  Hand- 
books  un(l  Guides,  liezüglich  der  neueren  Sfuachen  gelit  es  freilieh  noeh 
nicht  viel  besser,  indem  rückBichtlich  ihrer  t>icii  kein  rechter  Mittelpunkt 
findet,  kein  hervorspringendes  Institut,  durch  welches  bessere  Sachen  ach 
SU  Gegenständen  der  Mode  erheben  können.  Leute  nron  der  entsohledenste» 
Unwissenheit  gedeihen '  noch  immer  fröhlich  als  deutsche,  und  französische 
Grammatiker* 

Die  Vrderrichtszeit  erstreckt  sich  über  neun  Monate  des  Jahres,  welche 
in  zwei  Hälften  gctlieilt  sind,  zwischen  denen  sechewochentliche  Ferien  li^^n. 
Zu  Ostern  und  jlicli  if  ]i  sind  ebenfalls  einiL'f»  Tage  frei. 

An  einen  bestimmten  Lehrphn^  d.  h.  an  eine  genauere  Begrenzung  nach 
Fächern  und  der  Fächer,  hisst  sich  nicht  denken.  Vau  einziger  neuer  Schü- 
ler ist  Im  Suuule,  zwei,  (!i  i  und  mehr  neue  (it  ^(■n>^tände  einzuffihi «-n,  wenn 
er  sie  verlangt,  und  ebeiij^o  kann  ein  abgehender  Schrder  die  Anzahl  dersel- 
ben gleich  um  ein  Vierteldutzend  verringern.  Man  fugt  sich  natürlich  allen 
AnsprQcKen  der  Kommenden,  Weiss  dann  aber  doch  ab-  und  zuzuthun,  um 
nicht  neue  kostspieligere  Lehrkräfte  nuthig  zu  machen.  Die  gewöhnlichen 
Gegenstände  sintf:  Latein,  Gricclilsch  (schon  seltener),  Französisch  (ziemlich 
allgemein),  Deutsch  (seltener),  lOuüllscIi,  englische  Geschichte  und  Geographie, 
allgemeine  Geographie  (oberflächlich),  ^riochisehe  und  römische  Geschichte 
und  Geographie  (ziemlicli  seifen  anpfühnleh) ,  Mathematik  und  Algebra  (ge- 
wöhnlich nicht  weiter  als  Kuklld  und  die  (juadrati sehen  Gleichungen),  die 
Anfangsgründe  der  Physik  Axnd  Chemie  (^chou  sein-  selten),  Arithmetik, 
t  Sehreiben,  Zeichneu  (Modellzelchncn  fast  unbekannt)  und  kaufmännische  Buch- 
I  haltung.  Muftik  iClavier)  wird  in  ulk  u  besseren  Schulen  gelehrt,  ebenso  Fechten, 
Tanzen  und  Helten,  doch  liegen  diese  letzteren  Dinge  ausser  dem  Plane. 
Diese  Liste  nmfasst  nun  den  ganzen  miiclichen  Berei«£»  Ist  aber  viel  zu  weit 
ftr  jede  emaelne  Schule.  Dagegen  sind  in  dieselbe  oft  Fftoher  wie  Astro* 
nomte»  Physiologie,  Phrenologie,  Festungsbau  freilich  Alles  bloss  nominell 
auf  Verlangen  der  Eltern  aufgenommen.  Der  Ver&aser  k^nt  keine 
Schule,  in  welcher  Natui-geschichte  gelehrt  wird. 

Das  ganz  beliebige  Eintreten,  uie  ganz  verschiedenen  Standpunkte  der 
einzelnen  Sfhnler  und  ihre  oft  gnnz  und  gar  vnn  eln;nidpr  abweichenden 
Forderungen  inaelirn  innen  zweckmässigen,  tr^'ordneten  und  hah baren  Stuiidetk- 

^jdan  päin  mmtiigiüüh»  besonders  auch  daruu^  weil  man  es  iüj;  nütUi^.  «rat^htet» 
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ieden  Tag  alle  Flcher,  die  überhaupt  gelehrt  werden,  mit  euer  Lection  zu 
bedenken.  Die  gewOimfiehen  6—7  standen  dee  ünterrieliti  mOssen  dafoni 
meiat  in  halbetftndige ,  ja  woU  «ur  in  zwanzig  oder  flinfsdin  Ifinnten 
danemde  Lehrstunden  zerriüen  weraen,  womit  natOrlich  aller  Eifolg  von  aelbei 
aufhört.  Mancher  Stundenplan  wird  überdies  kaum  sechs  Wochen  alt;  jeder 
neue  Ankömmling  fast  wirft  ihn  über  den  Haufen.  In  der  Schule  —  einer 
der  besten  —  in  welcher  der  Schreiber  dieser  Zeilen  noek  thitiff  ist,  wurde 
der  Plan  Ton  Anfang  Februar  bis  Anfang  Mai  dieses  Jahres  schon  dreimal 
gänzlich  umgeschmolzcn.  Zu  welch'  einem  Zerr}»llde  und  bis  zu  welchem 
Grade  unzweckmassig  ihn  die  vielerlei  zu  beachtenden  Rücksichten  machten, 
wird  aus  der  hier  angegebenen  Zeitvcrtheilung  hervorgehen :  Latein  2'  . j  Stun- 
den wöchentlich;  Grieclii^ch  2*/,  Stunden;  Französisch  2'/2  Stunden;  Deutsch 
27.2  Stunden;  Englisch  12  und  15  Stunden:  (  m  lii(  lite  2*4  Stunden;  Geo- 
graphie 27«  Stunden;  Mathematik  etwa  2  SiiuKlen  (ganz  zerrissen);  Astro- 
nomie 2  Stunden;  Algebra «1  Stunde;  Arithmetik  10  Stunden;  Schreiben  10 
Stunden;  Zeichnen  5  Stunden;  Kartenzeiehnen,  unabhAngig  vom  geograpfai- 
sdiiai  Unterriehte,  5  Stunden;  Qesang  V^fBInnde;  Ckyienpielen  4—5  Stan- 
den. In  manchen  Fichem  liegt  die  tische  Lehrstunde  mit  einer  yierlel 
oder  halben  Stunde  am  Vormittage,  mit  dem  Reste  am  Nachmittage.  Manche 
Klassen  (z.  B.  die  französische  zweite,«  sind  in  2  bis  3  Theile  zerbruokeH 
imd  kommt  auf  jeden  Theil  ein  gleicher  der  angewiesenen  Zeit.  Dem  ge- 
ringen Bedarf  in  Sprachen  bei  manchen  Schülern  oder  der  gänzlichen  Aus- 
nahme von  denselben  bei  andern  niuss  die  Zeit  dritter  geopfert  und  da£br 
mit  nutzlosen  Dingen  ausgefüllt  werden. 

Von  einer  bestimmten  anerkannten  Methode  des  Unterrichts  kann  in 
eoigfischen  Privatschulen  anter  den  bekannten  Verhältnissen  keine  Rede  sein; 
Usenet  durch  Erfahrung  erlernte  Routine  ist  Alles;  eigentlich  dahin  ein- 
scblagendc  Böcher  und  Anstalten  (Scminarien)  giebt  es  nicht.  Beobachtungen 
über  grassirende  Lächerlichkeiten  der  Verfahrungsweisen  im  Unterriclito 
niederzuschreiben,  lohnt  sich  nicht  der  AlOhe  und  wird  der  sachkundige 
Leser  sich  leicht  hiervon  selbst  ein  Bild  machen  können.  Die  äussere  An- 
ordnung beim  Unterrichte  betreffend  ist  zu  l)emerken,  dass  jede  Scludc  ein 
grosses  Klassenzimmer  hat,  worin  stets  die  Mehrzahl  der  Schüler  theils  still, 
Uieils  laut  beschäftigt  ist;  sehr  oft  aber  sind  zwei,  drei  oder  mehr  Ellassen 
auoh  zugleich  laut  darin  thfttig  and  der  Lftrm  ist  dann  wahrhaÜt  betftubend, 
dem  einer  Taobstammenschule  Tollstftndig  jdeich.  Lateinische»  franzusifclie 
a.  s.  w.  Lectionen  pflegen  in  besonderen  Klassen  gegeben  zu  werden,  die 
aber  freilich  nur  durch  Vorhänge  oder  VerschlAge  von  der  Ilaaptklasse  ge- 
trennt sind,  so  dass  auch  sie  sidi  des  vollen  Genusses  des  Getöses  erfreoen. 

Das  Halbjahr  wird  gewöhnlich  durch  ein  sogenanntes  E,ramen  beschlossen. 
Sechs  Wochen  vorher  wird  sehr  stark  auf  Unkosten  der  öbrigen  Fächer  an- 
gefangen, Plobesebriften,  Zeiohnangen,  Nadialmrangen  von  Fractorsohnft  md 
Karten  ananfertigen,  welche  die  Schider  mit  nach  Hanse  nehmen.  0ie 
Eiaminatioiis-Commission  besteht  ans  dem  Schulbesitcer  allda,  der  sieh  mit 
gewichtiger  Miene  aufs  Catheder  setzt  and  einen  aUmAchtigen  Bogen  Papier 
vor  sich  hinlegt,  auf  den  er  seine  Bemerkungen  zu  machen  vorgiebt,  den  er 
aber  eigentlidi  nur  zum  Zeitvertreib  mit  allerlei  Fratzen  bemalt  oder  mit 
dem  selbstzufriedenen  Calcul  seiner  scholastischen  Proiitchen  filllt.  Macht 
er  ja  Notizen,  so  sind  sie  zwecklos,  da  den  Eltern  nichts  Genaues  über  den 
Bildungszustand  der  Schfder  bekannt  wird.  Erst  in  der  letzten  Zeit  hat  man 
angefangen  nach  Art  imperer  Censuren  Schemata  nach  Belieben,  d.  h.  stets 
sehr  belohend,  auszufüllen;  einige  wenige  Schulen,  die  es  redlich  meinen, 
lassen  auch  wohl  neuerdings  einen  unparteiischen  Examinator,  eiu  Mitglied 
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des  'College  of  Preceptors'  in  Londoa  kommen  und  ihn  die  ZeugtuBae  aelbst- 

ständirr  ausfßllen. 

Eine  wichtige  liulle  als  Concurrenzmittel  spielen  die  Schulfestlichkeiten 
oder  Bälle,  die  zwei-  oder  dreimal  dea  Jahres  auf  Kosten  des  Schuleigen- 
thQtners  gegeben,  und  wozu  die  näher  wohnenden  Eltern  der  Schttler  einge- 
kden  weraen.  Von  dem  Rekhthum  der  Tische,  der  Gate  der  Weine  o.  &  w. 
häDgt  sehr  viel  fQr  die  Vollzähligkeit  der  Schule  und  deren  Zuwadhs  ab« 

\  Hieran  liessen  sich  wieder  interessante  und  bezeichnende  Bemerkuoffen  über 
den  Grad  der  Achtunc^  des  Lehrerstandes  knOpfen;  es  mag  aber  oei  dem 
schon  Gcstifirten  sein  Bewenden  haben. 

Zum  Sclihisse  dieses  flüchtigen  Schattenrisses  können  wir  doch  nicht 
umhin,  die  Finsterniss  durch  einen  matten  Strahl  zu  mildern.  Es  ist 
keine  Frage,  dass  die  Art  der  englisehcn  Erziehung  auch  ihre  Vurtheile  hat, 
in  so  fern  nämlich,  als  es  dic^  äussere  Stellung  und  Verhältnisse  betrifll,  in 
welche  die  Elnaben  durch  sie  gebracht  werden.  Das  frühe  imd  alleinige 
Znsammenleben  mit  Altersgenossen ,  die  ihnen  durch  keine  engeren  Banden 
näher  stehen,  gibt  ihnen  den  Taot  im  Umgange  mit  Menschen,  der  im  spä- 
teren Leben  von  so  grosser  Wichtigkeit  ist.   Sie  lernen  durch  frfthe  und 

I  lange  Praxis  die  Eeeht(i  Anderer  und  die  dgenen  Feichten,  wie  sie  beide 
aus  dem  gesellschaftlichen  Verbände  erwachsen,  erkennen  und  üben.  Sie 
entwickeln  m  der  fast  gänzlichen  Trennung  von  denen,  an  die  sie  sich  an- 
leimen konnten,  und  besonders  unter  Meni=elien,  die  sicfi  nicht  weiter  um  sie 
krmimern,  als  es  frernde  das  t«1gliehe  Bedürtnist  citnidf  it,  die  Selbstständig- 
keit und  das  Selbstvertrauen,  die  den  Engländer  so  vortheilhaft  auszeichne 
und  die  England  gross  gemacht  haben.  — 

Die  oben  erwähnte  Ausnahme  von  Schulen,  die  schon  von  fröher  her 
einen  gewissen  GesammtkOrper  ausmachen  und  mit  der  Regierung  in  so  fem 
ansammenhangen,  als  ^ie  von  derselben  in's  Leben  gerufen  wurden  und  durch 
sie  theilwdse  erhalten  werden,  bildet  die'  Klasse,  die  man  die  englischen 
Volks-  oder  Elementarschulen  nennen  könnte.  Ihr  Name  ist  National  SchooU, 
den  sie  aber  nur  in  einem  sehr  weiten  Sinne  verdienen.  Sie  sind  in  allen  drei 
Königreichen  gleichmässig  eingerichtet  Ihr  Bereich  umfasst  Lesen,  Schrei- 
ben, Rechnen  und  Katechifmus.  Die  Ausdehnung  em^s  iedon  Gegenstandes 
nebst  dem  in  riner  gewissen  Zeit  zu  behaudeindeu  StoliV  sind  durch  ge- 
druckte Tabellen  und  Vorschriften  festgestellt,  die  in  dem  Sehulzimmer 
h.ingen.  Nach  diesen  (lesetzen  und  Grenzen  urtheilt  der  Examinator  (ge- 
woimlich  der  nächste  Vicar  oder  ordentliche  Geistliche)  Ober  die  Leistungen. 

j  Der  Besuch  ist  freiwillig,  wie  überall,  und  darum  höchst  unregelmässig.  Der 
Unterricht  wird  wöchentlich  mit  1  Penny  vergütet,  welcher  dem  Xehrer 
aufUlt,  desten  übriges  Gehalt  (yon  der  Regierung)  circa  t  25  beträgt 
Kinder  aller  Confessionen  sind  zugelassen,  müssen  aber  den  Kateohismua 
der  bischoflichen  Kirche  dafür  mitlemen.  Die  Lehrer  sind  nur  Selbste 
bildner  und  werden  ohne  grosse  Rucksicht  auf  Fähigkeit,  oft  nur  in  Aner- 
kennung von  Diensten,  angestellt.  -  Eine  andere  Art  von  Volksschulen,  die 
aber  wieder  durchaus  keinen  Zusammenhang  miteinander  haben,  sind  die 
Parochial  Schools  CKirehspielsehulen) ,  flie  schon  sehr  alt  sind  und  deren 
eine  in  jeder  hoelikirchliehen  Pfarrei  sieh  befindet.  Ihr  Gebiet  ist  fast 
dasselbe  wie  das  der  National  Schools.  Die  einzige  Behörde  sind  der  Pastor 
loci  und  der  Orts- Council,  die  meist  auch  allein  über  die  Besetzung  der 
Stellen  Tetfügen,  für  weldie  natürlich  Concurrenx  ätattfindet.  Man  Kern  ein 
scholaotiMhee  Ehepaar,  weil  die  Geschlechter  nicht  getrennt  and  und  die 
Mädchen  augleich  weibliche  Handarbeiten  lernen* 

(Schluss  foigt.) 
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TroUton  Baglaad  itihnnd  langen  europiisehan  Fri«d«isp«riodo  dordi  seiM 
Gdooiin  tet  nie  gvis  ans  der  Praxis  des  Kriegfthrens  geltomneii  ist,  und  beinehe  mehr 
Gelegeiibtift  gdtabt  hatf  als  irgend  eb  anderer  Staat,  Brfahnuigen  an  ianuneln  und  Verw 
biaiemttgen  einsttDUmn,  so  stellen  sich  dennoch  jelst»  wo  e»  an  bedeutenden  Unteraeh* 
mungen  kommt,  ganz  aofiiiUeode  Yemachl&eeignngvn  nnd  verrottete  Uebetatände  hentoa. 
Man  ist  in  England  ebenso  stols  auf  die  Armee  and  ebenso  überzeugt  von  ihrer  unbedingten 
Vorzüglichkeit  Qbor  alle  iinderen  gewesen,  wie  in  Prtussen  oder  Russland,  —  in  der  That, 
es  scheint  faRt  in  ganz  Europa  kein  L:\nd  zu  geben,  wo  wir  nicht  (lür  Paraden)  ein  'herr- 
liches Kriegsbeer'  haben  —  aber  nun  es  zum  Treffen  knnuut,  will  es  plötzlich  seheiiien, 
als  sei  das  eine  p:atmnthigc  eitle  Tausehunf^  gewesen,  und  tla  die  Leute  marsehiren  niftwsen, 
werilun  uUera.ii  Siuumoii  luut,  das»  siu  zum  Marsehiren  gerade  sehr  schlecht  eingerichtet 
seiuQ.  En  iüt  das  Factum  nicht  zu  leugnen,  dasB  die  Armee  hinter  den  Fortschritten  der 
Zett  ziMrOckgebliebeo  ist,  und  daaa  in  dem'Angenbliek,  wo  gehandelt  werden  aoUt  nun 
genOtfaigl  iat,  die  Btttricbtangen  und  Vorbereitungen  au  revidtren.  Bine  ematliebe  wftd 
einstinunige  Deeobwerde  iat,  daaa  die  Begunenter  napraktieeh  eqnipirt  iind,  duM  man  yon 
den  Soldaten  Teilnngl,  in  Uniformen  au  feobten,  in  denen  aie  cieb  nidit  bequem  bewegen 
können.  Ich  habe  in  einem  meiner  frQheren  Briefe  einigea  hiebor  BeaflgBohe  beiprochen ; 
jetzt  sind  diese  Uebelstinde  tin  allgemeines  Thema  der  Cooversation  und  Presse.  Die 
ö&ntlicbe  Stimme,  unterstützt  durch  Beschwerden  aas  den  englischen  Lagern  in  GallipoU 
und  Scutari,  dringt  mit  Ungestüm  auf  augenblickliche  Abhülfe,  uud  die  Autoritäten  sind  in 
der  Bchlimnien  Alternative,  entweder  die  anerkannten  Fehler  zu  allgemeintr  Unzufriedenheit 
und  zu  praktischem  Nachtheil  fortbestehen  zu  lassen,  oder  in  dieser  alleri:n;::int8tigRten  Zeit 
lleibrmen  zu  verBuchcn.  Der  tiefere  ffrund  steckt  hier  wieder  ia  dt^m  atigelaädisischca 
Conservativisraus  Man  hat  diu  widersinnigen  iiartiiuiUtzen ,  die  Steifen  stranguUrenden 
llaiabiudca,  die  dünnen  Schwalbenschw&nze,  diu  Schuürriemeu,  weissen  liaudvliero  und 
vielerlei  andere  Tborheiten  niebi  abacbaffen  wollen,  weil  aie  die  Peninaula  und  Waterioo 
ge^ftben,  und  weil  der  'Hersog*  mit  ibnen  oder  ▼ielmehr  trotz  ihnen  Seblaobten  gewonnen 
bat.  Zu  dieaen  Conecnraiiviemna  kommt  ein  anderer  Umatand,  der  ao  eebt  eagUecb  iet« 
wie  Sie  irgend  etwaa  finden  können.  Fragen  Sie  nlmlicb«  wer  das  Depertement  der  £qnt* 
pbung  Terwaltet,  so  erfahren  Sie,  data  daee  Lente  sind,  denen  wabncbi^nlicb  alle  Verbesse- 
rungen geradezu  nnUeb  sein  müssen.  Jedes  Regiment  hat  einen  sogenannten  'Clothing 
Colonol*,  das  ist  meist  ein  hochbejahrter  SUibsuificier,  der  jährlich  so  und  so  viil  tausend 
Pfund  für  sein  Regiment  erhält,  wofCir  er  es  kleiden  muB«.  Dass  ihm  dies  Geschäft  etwas 
abwirft,  ist  ausdrücklich  vf  r«i(anden  und  winl  ihn\  in  seinen)  Einkommen  mit  angerechnet. 
Natürlich  je  knapper  er  im  Lt  ute  ausstaliirt,  je  mehr  Profit  macht  er;  e"in  WafTenrock 
■  naeh  preusHiBchcm  8clinitt  kuiumt  vielleicht  auf  einen  Thalor  hoher  denn  ein  eugliseher  • 
bchwulbcnächwanz,  das  wäre  ein  Ausfall  von  läU  t  aufs  Jahr,  konnte  daher  begreiflicher 
Weise  keitien  Anklang  finden.  Wie  die  Leute  bei  ihren  spärlich  beschützten  I^eibern 
iinb  TOT  Dysentevia  au  eobOtcen  beben,  mögen  aie  lelbet  anaeben.  Ba  ist  kein  Gebeimniaet 
daaa  die  Qotbing  Colonela  im  Dnrebacbnltt  jlbrüek  ein  700  bis  800  i  flkr  sieb  beballen, 
aber  sie  sind  nicbl  die  einalgen,  die  profitinn;  da  ist  natArlieb  eiet  noob  ein  Agent,  dann 
der  eigiotlicbe  Eegimaitsscbneider  nnd  no^  IKaeer  nnd  Jener,  der  im  TrAben  lieefat. 
Erinnert  Sie  nicht  diese  ganse  Elnriebtung  an  llitlslaller  und  CondeHieri  nna  4tm  dntasigu 
jlUiiigen  Krieg? 

Eine  besondere  Agitation  hat  sich  auch  noch  gegen  das  Rasiren  des  Militärs  erhoben, 

und  schon  haben  die  Autoritäten  in  Aussicht  fr«"«(«'!!t,  dass  des  orienUdischen  Clima'»  halber 
man  allerdings  wahrscheinlich  werde  die  Barte  waciisen  !a»«*en  müssen.  Sie  erinnern  «<ich, 
dass  es  auch  unter  den  Civilistcn  ein  Moustache  Movement  gepehcn  hat  und  noch  giebu 
Es  geht  damit  nur  langsam  vorw&rts,  und  das  ist  nicht  au  verwundern.    Du  glatte  Kirm 
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ist  für  den  Engländer  uu^ertrennlich  von  dem  Begriff  des  Gentleamu  geworden,  und  es  muss 
Jfioumd  entweder  sehr  anabb&ngig  stehen  oder^dchtt  Uberale  Vorgesetzte  haben,  um  »ich 
«nandpirea  ta  ktoofen.  Nmlich  hü^nuui  eion»!  m  den  BlAttera,  duit  den  Bank* 
•ewetabca  a  der  City,  die  Ifiane  machten,  das  Rasirmesser  absusdiaffett,  peremptonseh 
die  Wahl  gawordan  lai,  antwadar  ihra  Birta  oder  ihra  Steilen  auftttgabaa.  flolch  ua 
hkmm  Gavflcht  ist  basaichnand,  doch  ftbeneogte  ich  mich  in  dam  grosaan  Natioaattempet 
des  Galdaa  selbst,  dass  aa  Ubertrlcben  war:  Sie  können  es  mir  aufs  Wort  glauben,  ea 
Btaen  jetst  nurklich  Secretäre  in  der  Bank  von  England  nad  werfen  mit  den  Goldsttlcken 
om  sich ,  aorasirt  wie  deutsche  Demokraten  oder  Polen  und  andere  Ausländer.  Wie  sabr 
di«  Unsitte  aach  sonst  im  Volke  zunimmt,  lässt  s\rh  par  nicht  verkennen,  wenn  man  nur 
eine  ^a!be  Stunrle  anf  der  Stnisse  wandelt  und  ud  Iriihcr^  denkt.  Die  Zeiten  Rmd  also 
Torüci,  wo  btrassrnjuiig:  1:1  ciiioin  Auwlfinder  iiöhneiui  ci;i(  hlii  fon,  weil  er  nach  deniukratischein 
Princip  seinem  Hartwin  hs  naumscLi tinkte  Freiheit  gewährte.  So  »cfareitet  die  Welt  vor- 
wärts, die  Natiuneu  verbrüdern  sichf  Kosmopolitisnius  veräcbleiii  allu  Unterschiede  |  ond 
aaa  erkennt  tins  leider  nicht  mehr  als  *Foreignan*  in  liegent-Straet. 

Die  Yanrallnng  daa  Kriegsdepartamanta  bfldet  in  angtiechan  Ministaiivm  nieht  ain 
wihMendaa  BaMort  wia  in  daa  aontinantalan  Cabinattaa*  Hier  liegt  eina  swaita  8chwia* 
ni^nitf  dar  man  Jetst  in  dar  dftan  Stande  abanhalün  lieh  genOthigt  siebt.  Es  stallt  sieb 
kiaas,  dasa  die  Fflhniag  eines  graasan  Kriegea  bei  der  bisherigen  Theilnng  der  Antoritfttea 
■I  nnartrIgUclien  Yersögerongen  und  Versehen  leidet,  die  jedwede  Ifassrcgol  hemmen  and 
athwlchen.  Bei  der  Provianttrong  und  Beförderung  der  Trappen  hat  sich  dies  deutlich 
gexeigt.  Vier  oder  noch  mehr  verschiedene  Behörden  haben  die  Aussenduog  der  Expedition 
anter  ihrer  pcthelltcn  Leitung  gehabt;  so  hat  nntHrhVh  vielfach  an  der  nötbigen  Einheit 
der  Mttssregelti  ff^hlen  mne^en,  und  für  Atistellung  dieser  und  jener  Mängel  sind  die  Betrof- 
fenen von  Pontius  zu  rilatus  gewitseu  worden,  um  schliesslich  doch  ihre  Besc  hwerden  cin- 
rtecken  zu  mQssen.  Ks  giebt  einen  sos^enannten  Secretaiy  at  War,  zur  Z<.it  Mr.  Sidnoy 
Egbert,  aber  seine  Functionen  sind  äehr  beschrankt;  der  grossere  Xheii  der  Geschäfte 
ftOt  vielmehr  merkwOrdiger  Weise  in  daa  Bessort  des  CJolonialministcriuma.  Das  letztere 
wW  Jetai  von  dem  jangea  Herzog  von  Newoaa^  hdUeMet,  nnd  ea  steint,  dsss  aa  der- 
■dba  wanigpteaa  nacht  aa  BiCsr  fthlea  lAast,  die  plötslieh  so  hoch  gestiegene  Ruth  Ton 
Gcsdiiftan  an  bewältigen.  Doch  heiast  es»  daa  Cabiaet  aei  nunmehr  entachiedeot  am  wirk« 
liebes  Kri^[sministeriom  sa  aebafien,  nm  den  Untemebmnagaa  Kaehdmek  nnd  Einheit  an 
gäben.    Man  npricht  von  Palmerston,  als  dem  natarlichaten  Csndidatan  dafür« 

Noch  sind  keine  Garantien  gogebeai  die  ein  Interesse  der  Nationen  —  abgesehen  von 
ilen  kämpfenden  —  an  diesem  Kriege  erwecken  können,  es  ist  nodi  ein  Cabinetskrieg,  und, 
wie  Kossuth  {▼f'Htern  in  einer  seiner  jetzt  so  «olten  gt>wnrdonen  Reden  sich  in  Sheffield  aus- 
drückte, die  Engländer  haben  noch  ^tizuseben,  dass  nicht  das  Ende  vom  Konzen  wiedi  r  ein 
liiplomatisches  Papier  wird,  das  für  einen  Käseladen  als  Maculatur  dienen  konnte.  Viele 
fiöden  ihn  bis  jetzt  nur  *  interessant',  wie  ein  Drama,  und  in  der  ThaL  kuuuiiL  uianehes  so 
Keoe  darin  vor,  wie  einst  die  ersten  Elephanten  des  Pyrrbua  in  seinem  Römerkriege. 
BeslBHi  Sie  sidi  z.  B.,  dass  man  so  eben  hier  einen  ganzen  Dampfer  in  eine  grosse  Eisen- 
Urik  aangewaadelt  hat,  die  nach  der  Ostsee  gehen  nnd  dort  den  SchifEm  auf  offiniem  Meere 
als  sBd>uhinte  WeHka  dienen  wird.  Der  ganae  Banm  dea  Mittstdaefcs  wird  von' Sehmiede* 
^>ttkaB>  Giessereien  nnd  dergleichen  eingenommen.  Kadi  der  TOrkei«  hOH  man,  sollen 
portsUe  elektrische  Telegraphen  gesandt  werden,  am  auf  Sehlachtleldem  angewfndt  an 
werden.  Drähte  in  !  Apparate  werden  auf  leichten  Wagen  transportirt  und  versprechen 
grösste  Leichtigkeit  des  Gebrauchs.  Ein  Zeichen,  wie  heimisch  sich  unsere  Trappen 
ia  CoDstantinopel  zu  machen  gedenken,  ist,  dass  man  so  eben  eine  Anzahl  Londoner  Con- 
•tshler  hingeschickt  hat,  niit  dem  Bedeuten,  dass  sie  sich  auf  einipr»  Jnhre  dort  einrichten 
aiü8«t<>n.  Sie  sollen  zaoächst  die  Polizei  im  Lager  ond  bei  der  Aasiadoog  des  Proviants 
»erwaiten. 

So  viel  von  imsern  Kriegesthaten,  und  nun  zn  den  Künsten  des  Friedens.  Da  wird 
"Ott  oan  an  der  Sydenhamer  Palast  ein  stehendes  Thema  bleiben.  Es  ist  schon  Uneudliche» 
^Viber  in  allen  Blättern  g^chrieben,  aber  schwerlich  irgendwo  etwas  Geistvolleres,  als  in 
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der  letiten  "Staamn  des  Athealam.  Es  iit  «in  Aviikiel  gins  in  Dioksai  Gdtto  vadl  in 
gemein  betten  Stile,  and  wenn  er  in  den  HouschoM  Wörde  ewcUmen  wftre,  wQrde  Kiemand 
über  den  Autor  einen  Angenblick  zweifeln.  Der  Verfasser  erwartet  vor  Allem  den  höchsten 
Einflusg  dee  UnternehmenB  auf  den  Geschmack  der  Nation.  Gerade  der  ktlnstleriache 
Universalismus,  der  dort  vertreten  sei,  müsse  das  ästhetische  Gefühl  läutern,  da  die 
Schwächen  des  «-inen  Stils  durch  die  Nachbarschait  de?  andern  paralysirt  wQrdcn.  *In 
Vergleichung  mit  dem  alten  Palast  in  Hyde  Park,  heiast  es,  erscheint  der  neue  wie.  der 
verschwüüderischü  Sohn  eines  sparsamen  Vaters.  —  Er  ist  so  realistisch,  prosaisch  und 
materiell  wie  das  Zeitalter,  in  dem  er  erzeugt  worden,  all  Glas  und  Eisen,  das  Jeder  <lurch« 
schauen  kann.  Er  ist  das  poetische  Product  eines  materiellen  Zeitalters,  er  ist  eiu  Ideal, 
ausgearbeitet  in  einem  Jehriranderl  der  BenIHit  er  iit  eine  Pheatewe»  snm  Fickom 
geirorden  mit  einem  leisen  Ton  der  alten  fidieihnften  Poeeie.  Er  bet  sllee  CbaiaktertstieQb« 
des  gegenwärtigen  Zoetendee  nationalen  Fortecbrittea,  und  konnte  anr  von  ebem  Volke 
erricbtet  werden,  das  frei  Toa  GeCahr  und  in  Flieden  lebt.  — .  Er  entfallt  wenig  von  nnaarer 
eigenen  Kunst,  aber  tat  wird  nns  Ebre  machen,  weil  er  entfallt,  was  der  englische  Beichtluua 
die  Macht  hatte  zu  sammeln  und  der  englisofae  Geist  den  Geschmack  zu  wählen*  a.  s.  w. 
Der  Artikel  eignet  siefa  w^tg  zum  Excerpiren,  wenn  Sie  aber  Gelegenheit  haben,  ihn  im 
Original  su  lesen,  so  versäumen  Sie  es  nicht.  Die  EröfiTnung,  nächsten  Sonnabend,  den 
10.  Juni,  wird  auf's  Grossartigste  vorbereitet.  Das  Musikclinr  wird  c.  1600  Personea 
umfassen.  Die  Millionen  tlbrigen»,  denen  der  Palast  bekanntlich  als  besonderes  Eigenthum 
errichtet  worden,  werden  ihre  Besitzergreifung  erst  in  der  zweiten  Woche  nach  der  Eröff- 
nung beginnen,  da  für  die  erste  der  Eintrittspreis  vernünftiger  Weise  noch  auf  5  sh.  ange- 
butzt  ist,  statt  des  späteren  normalen  Einen  Shillings.  Alle  übrigen  künstlerischen  Vcrgnu- 
gungsplätze  und  Ausstelluitgcu  ftkrcfaten  den  Abbruch  an  Besachern,  den  ihnen  Sydeoham 
fbr  den  Rest  der  Ssison  tfann  wird,  nnd  doppelt,  weil  diese  Saison  filr  Künstler  nnd  Ann> 
steller  eine  wenig  profitable  gewesen  ist  Ich  faOre,  dasa  nnter  den  anslindisjsfaea  Mnsikemt 
den  Signors,  Herrs  nnd  Madames,  eine  allgemeine  Klage  fiber  an  grosse  Concarrsna  faenrsolit.  ■ 
Es  macht  lkst  Niemand  gute  Gesefaftfte.  Oer  Kolner  Mtonergesangreretn,  sagt  man, 
soll  noch  am  glücklichsten  gewesen  sein,  doefa  ist  wxäk  kein  Bericht  Ober  seine  Einnshmen 
▼erÖffentUcbt  worden.  Die  Dmrylane  Oper  bat  etwas  mit  den  Preisen  aufgeschlagen ,  wie 
vorauszusehen  war,  und  auch,  was  man  weniger  billigt,  einen  Anfang  gema!bht,  auf  *full* 
dress'  für  gewisse  Plätze  zu  dringen,  wie  das  bekanntlich  in  Coventgurden  und  auch  in  der 
Haymarket  Oper,  wt;nn  sie  geöffnet  ist,  stattfindet.  Gestern  ist  denn  auch  endlich  der 
Wagner'sclie  Piocess,  Luinley  c.  Gye,  in  kl/t  er  Instanz  entschieden  worden.  Lumley  hat 
auch  in  der  Appellation  verloren,  und  aouiit  ist  es  mit  seiner  Hoffnung  auf  Schadenersatjs 
zu  Ende.  Gye's  itaiieuisehe  Oper  in  Coveutgarden  macht  jet^^t  mit  den  12  Abschieds- 
vorstellungen der  Grisi  glänzende  Geschäfte.  Die  italienische  Oper  in  Drurylane,  die 
daselbst  mit  der  deotsefaen,  d.  fa.  bis  jetst  &st  nur  mit  dem  Freisehats  abweefaselt,  ist  da 
wahres  Curiosum,  nlmlicfa  es  kommt  dort  yori  dass  unter  den  simmtllofaen  Sängern  aadi 
nicht  ein  einsiger  Italiener  ist|  sondern  dass  Deutsche,  Englinder  nnd  Franzosen  das  'dolor« 
nnd  amore*  singen*  Wir  haben  swei  fransAsiscfae  Theater,  eines  in  Sobo  und  das  anderei 
bessere  in  St  James.  Letsteres,  mnss  man  leider  gestehen,  ist  das  Theater  Ton  gsna 
Iiondon,  wo  man  jetst  die  bedentendaten  Leistungen  in  der  Bofanenkunst  siefat 


New- York,  den  21.  Mai  185  4. 
Die  Nachrichten  vom  Bombardement  üdessa't*,  von  der  Schlacht  bei  Tschernawoda, 
vom  Losbruch  der  montenegrinischen  Bünditen,  ja  selbst  davon,  dass  die  amerikanische 
Barke  Grapeshot  im  englischen  Canale  ala  russisches  KaperschilT  wieder  aufgetaucht  ist, 
nachdem  sie  vor  einigen  Monaten  von  hier  anf  tief  mysteriöse  Weise  mit  jenen  20ö,0ü0 
alten  FUnten  abgesegelt  war,  welefae  vor  swei  Jafaren  der  scfalane  Speenlant  Law  an  Koa- 
autfa  faatte  Terkanfen  wollen,  die  dann  dem  guatemalisefaen  braunen  Bonlouque,  Canera,  ge- 
gen die  demokiatisefae  Bepnblik  Honduras  dienen  sollten  (wenn  er  sie  hitte  beaafaka  kAo- 
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imd),  dann  den  cabaoitditti  Creolcn ,  und  die  nim  wohl  ftaf  dem  Wege  nach  GriedienUnd 

oder  Montenegro  sind:  —  alle  diese  Nachrichten,  welehe  uns  der  Torgestern  hier  angelangte 
Cunarddainpfcr  *  Europa'  öberbracht  hat,  nehmen  nnr  einen  vcrhiiltnissiuüRsifT  klenion 
Bnichtheil  der  oüontlichen  Aufmerksamkeit  in  Ans])riicli,  denn  ....  wir  haben  in!  (  ii^rrun 
Ilaufte  alle  Hände  voll  za  thun,  «nd  der  Amerikaner,  der  dotli  Bonst  in  den  letzten  Jahren 
wenig  Lust  bezeigte,  sein  nngeschüffenes  *mind  yonr  own  business*  durch  das  eigene  Bei- 
spiel zu  erläutern,  muss  jetzt  wohl  oder  Übel  sieb  dazu  bequemen.  Die  Nebraska/rage 
Bidit  bloM,  londern  ihr  Superlativ,  die  eubamMhef  nehmen  so  gross  vnA  fanit  den  Vorder- 
gnmd  der  politiiciieii  Behaubflhne  ein,  d&M  ftr  nichts  Anderes  mehr  deeebee  Plate  bleibt. 

Iii  einem  meiner  frfüieren  Brieib  habe  idi  die  erstere  sehen  so  aosftlbrUeh  behandelt, 
des«  ieh  Ihre  Leser  daraof  Terweisen  nnd  mieh  beute  darauf  besefarlnken  kann,  sn  Jene  Der» 
stellang  aakntlpfaid,  Mittbetlangen  Aber  das  weitere  Wachsthnm  dieses  giftigen  Unkrauts 
SU  machen.  —  Kadidem  vor  einigoi  Monaten  der  Senat  die  Donglas^ohe  Bill  in  noch 
gehässigerer  Form,  als  die  des  ursprfln glichen  Entwurfes  war,  angenommen  hatte,  ging 
dieselbe  gescbäftsordnting«im&88ig  ans  ReprÄsentantenhaus  und  dieses  verwies  sie  mit  einer 
Majoritfit  von  10  oder  12  Stimmen  an  Ann  Plenarcomitc  (Commtffpf  of  ihr  rrhnle^.  UierQber 
jubelten  die  Gegner  der  Bill  biut  auf  als  Ober  einen  groseen  Sieg,  und  waren  voller  Zuver- 
sicht, dass  nun  das  Schicksal  des  Projectes  Itir  die  diesjährige  Congressperiode  entschieden 
sei.  Nämlich  so.  Das  Plenarcomite  ist  nichts  anderes,  als  (bis  Plenum  des  Reprisentan- 
lenhauses  im  Schlafrock,  ohne  die  enge  Zwangsjacke  der  strengen  Geschäftsordnung.  Es 
ist  das  gemüthhche  PlauderstQbcheu ,  wo  Jeder,  wenn  er  einmal  das  Wort  hat,  eine  Stande 
leng  sprechen  darf  Aber  iras  er  tmmer  will,  ohne  dass  er  einen  Bnf  sor  Sache  sn  beAlrchten 
bitte.  Sobald  das  Hana  sicVs  einmal  bequem  machen  nnd  sem  Hers  aasschfttten  will, 
cottstitnirt  es  sieh  sIs  Flenareomite.  Dass  dort  die  Debatten  Aber  jeden  Gegenstand  der 
Tagesordnung  bis  in  die  esdigrane  MOgliehkeit  buianSgesponnen  werden,  liegt  auf  der 
Baad.  In  den  meisten  F&Ilen  wird  von  den  Rednern  der  eigentliche  Gegenstand  der  T>\n- 
ensdoii  völlig  anberührt  gelassen,  wie  d^n  z.  B.  in  der  Comitcdebatte  tkber  die  Deficitbill 
(Ergftnzungscredit  für  das  laufende  Finan^ahr),  von  der  Pacific -P^isenbahn,  Nebraska  ^ 
und  Cüba,  den  Eingangszöllen  auf  Schieneneisen,  dem  PostdampfschifFwesen  und  sonst  noch 
allem  Möglichen  einige  Monate  lang  geplaudert  wurde.  Erst  wenn  die  n!lq:emeine  Debatte 
tSber  die  Tagesordnung  ges«  hh  s<*en  ist  und  die  Specialdebatte  beginnt,  wobei  jeder  Redner 
iiur  5  Minuten  das  Wort  hat,  kommt  man  auf  die  Sache  selbst,  die  dann  gewöhnlieh  in 
einer  oder  wenigen  Sitzungen  erledigt  wird.  —  Sobald  nun  irgend  ein  Gegenstand  an  das 
Plenarcomite  verwiesen  wird,  so  muss  er  Queue  machen,  d.  b.  er  kommt  erst  hinter  alle 
firflber  ebendahin  Terwtesenen  Gegenstände  aof  die  Tagesordnung,  die  ohne  einen  ansdrftdc- 
liehen  Besebloss  im  Flenmn  nidit  abgeändert  werden  dar£ 

Wenn  ich  Ihnen  nnn  noch  sage,  dass  die  an  das  Plenarcomite  Terwiesene  Kebraskn» 
hin  des  Senats  No.  4i  auf  der  Tsgesordnong,  war  nnd  selbst  die  im  Territortakomite  des 
Ilauses  entworfene  Bill  tlber  denselben  Gegenstand  erst  No.  20,  so  werden  Sie  wissen,  wie 
das  Siegesgescbrei  der  Gegner  zu  verstehen  war.  *Wenn  auch,*  so  ssgten  sie  sidi,  *die 
Bin  nicht  todt  ist,  so  ist  sie  doch  lebendig  begraben  und  wird  in  diesem  Congresse  wenig- 
stens keine  Auferstehung  im  Fleische  mehr  erleben.  Denn  ehe  an  sie  die  Reihe  kommt, 
kann  im  gewr^bnlichen  Laufe  der  Dinge  das  Repräsentantenhaus  sich  schon  zwanzigmal  zu 
Tode  geplaudert  haben.'  Um  so  mehr  glaubte  man  darauf  rechnen  zu  können  ,  als  unter 
denjenigen  Gegenständen,  wch  he  vor  der  Nebrfi^kabill  auf  der  Tagsordnung  standen,  auch 
die  Pacific-Eisenbahn- Hill,  die  frarizr^ -che  Spoliationrnbill  ^Qbcr  die  ich  in  No.  7  schrieb) 
und  mehrere  andere  waren,  die  Bandwurmdebatten  versprachen. 

Allein  der  simple  StaatabOrger  denkt,  die  höheren  *  Drahtzieher*  (wire  pullers)  in 
WsshingtoQ  lenken.  Es  wihrte  niehtihnge,  bis  man  sn  merken  anfing,  dass  die  Yerschie- 
hnog  der  Bill  deren  Beftrwortero  nicht  bloes  sehr  gelegen  gekommen,  sondern  wohl  von 
ihnen  selbet  mit  bewirkt  worden  war*  Es  Ahlten  sich  diese  nimlich  vorerst  noch  m 
schwach,  am  eine  sofortige  Abstimmnng  sn  wagen,  in  welcher  aie  vielleieht,  wenn  aodi 
durch  eine  noch  so  kleine  Majorität,  hätten  geschlagen  werden  können.  Darum  wollten  sie 
w  allen  Dingen  einige  Zeit  und  in  dieser  Zeit  Stimmen  gewinnen:  —  sieht  Stimmen  im 
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Volke  ^  (in»  von  Tage  r.n  Tage  iauUr  sein  VerUamaiungsurtheil  aasspracb,  sondern  unter 
lieu  ii^prtiäeiiUtuteaf  diu  nul  etwa«  Schachern  uod  FeiUcben  leicht  zu  )iaben  sind.  PrftM- 
dMl  Pieree,  in  den  korsen  Jahr«  teioer  bitiiArigea  Begierang^to  anpopullr  gewofdeiit  daM 
Dum  fOr  ihn  dM  Witswort  gemacht  hat:  '£r  hat  da«  grü&sta  polttiaefae  Mdatentflck  g©- 
■aoht,  inde»  er  ditf  AdnuaiatnlioB  lißm  nachtrftglich  popnlAr  .naehte;*  Fiftaidait 
Piene  abo  ^ielte  auf  die  Nebnaha-Earte  ta  banqna,  «ad  da  ar  in  der  Mainnng  dea  VoU 
ktt  nidit  mehr  m  re<K)aTnren  iat«  ao  wollte  er  wonigatena  im  Cmtgnm  einen  Baecblasa 
darr  Vi  setzen,  der  wie  ein  VertrauensTotum  eracheinen  könnte.  Er  erinnert  an  dJ«  alta 
Lafontaine'ache  Fabel  von  dem  Fachs,  dem  in  der  Falle  der  Schwanz  sitzen  geblieben  war 
und  der  nan  seine  Mitftlchse  zu  überreden  sucht,  das»  dies  die  modernste  Zierde  «ei. 
J>?jlcr  r«i,  socios  habms8€  maloruvL  Denn  darüber  mag  man  sich  wohl  auch  in  Washing- 
ton niclit  tünschen,  dajs  difjonigen  Abgeordneten  aus  nördlichen  Staatoii,  welche  für  ^li** 
Ntjbraskabill  stimmen,  poüLiöchtn  Selbstmord  bk  irt  hen.  —  Angesichts  soioher  Aussiehu  u 
musste  der  Marktpreis  für  eine  Volk8vertreteri?timiiic  so  hoch  sein,  dass  er  dca  Verkuul'er 
für  die  Vernichtung  meiner  politischen  Carrierc  culschädigte.  Zum  GlQck  hatte  sieb  Herr 
Pieroe  fibr  derartige  FiUe  einige  ÜBtte  Biiaen  in  Bereitachaft  gehalten,  die  aidi  ala  filimineB» 
kdder  benntsen  lieiaen*  Da  war  daa  Conanlat  in  London,  daa  durch  die  Hiehtbeititigung 
von  Koeaiilh*a  Bnaesfireande  Sanodera  durch  den  Senat  Taoant  geworden  ist  md  jihrlicli 
auf  16 -«20,000  DoUan  geiehfttst  wird,  dann  daa  Coosnlat  auf  Honololn,  daa  nioht  vi«! 
weniger  dntrigt,  nachher  ein  Geeandtachaftapoaten  in  Chile,  mit  Amtaaporteln  nnd  Spesen 
mindeaten«;  Brlne  i  13,000  jährlich  wertb,  und  ibr  die  dii  mimrum  gentium  bieten  die  in 
den  neuen  Territorien  durch  die  Bill  aelbrt  a«  creirenden  Aenter  (Gouverneur,  Territorial- 
secrctair,  2  Richter  &c.)  schon  Reiz  genug.  Da  Herr  Picrcc  in  der  Art  ein  sehr  glück- 
liche« Temperament  hat,  dass  es  ihn  nicht  im  Mindesten  genirt,  ein  gegebenes  Versprechen 
zu  l)rLLlieii,  so  weiss  er  es  leicht  zu  machen,  dass  er  an  jedem  jener  fetten  Bi?«'en  minde- 
stens zwei  bis  drei  Gimpel  fängt.  Bei  alle  dem  muss  es  keine  kleine  Arbeit  gewesen  sein, 
eine  Majorität  zusammenzufcilschen ,  denn  die  Aassichten,  welche  sich  den  Ucberläufcro 
eröffneten,  waren  doch  gar  zu  bedenklich,  und  es  bedurfte  der  stärksten  Stimuiantien ,  tun 
den  Leuten  Courage  zu  dem  Terbängnissvollen  Schritte  zu  machen.  Allerlei  kleine  Don* 
cenra,  bestehend  in  UJniatenalieeretaiipOatchea  (Ckrkships)  üor  SOhne  und  Keffi»,  Fotft> 
BMiatereien  filr  gute  Frauade,  eintrigUchen  Lieferungscontncten  flQr  Vettero  niid  Onkd, 
'Bewilligungen  der  frächstea  Eutachidignngaforderungen  Iftr  Verluste,  die  vraUeieht  ein 
inugin&rer  Urahne  im  Revoluttonakriege  erlitten,  muasten  all  Werbepfiennig  hergeschossen 
werden.  Endlich  hatte  Biaa*s  denn  dodi  ao  weit  gebracht,  dass  eines  Tagea  der  Feldwaibel 
der  Nebraskatruppen,  Herr  Bichardson,  an  den  Generalissimus  Douglas  rapportiren  konnte: 
^AU  right!  Die  Majorität  ist  fertig!'  Und  nunmehr  ward  rasch  der  Plan  zu  dem  parlamen» 
tarischen  Coup  de  main  entworfen,  vermittelst  dessen  man  die  für  iebendirr  begraben  ver- 
schrieene ^büL  0/  in/amy"  an's  Licht  fortlcm  wollte.  Heute  vor  Ii  Tagen  ward  die  Schlacht 
eröffneL  * 

Auf  Antrag  des  Herrn  liicliurdson  schob  das  Repräsentantenhaus  die  sämmtUcben 
18  Bills,  welche  vor  der  Nebraskabill  auf  der  Tagesordnung  des  Plenarcomites  standen, 
bei  Seite  und  etOrste  awh  in  die  aolcbergestalt  gewonnene  Breaehe.  Jetit  aah  man  auf  dn* 
mal  daa  Moaatrum,  daa  man  längat  Ar  abgethan  gehalten,  mit  drohender  Mirae  mitten  anf 
dem  Plane  atehen.  Noch  awar  war  nicht  Allee  gewonnen »  denn  ao  hmge  die  allgiunffin» 
Debatte  wihrie,  hatte  ea  keine  Koth,  da  tou  den  aftmmtiichen  S34  Abgeordneten  kein  Ein- 
aiger  Lust  hatte,  cur  Abstimmung  au  achreiten,  bevor  er  nicht  seine  Stunde  abgeechwatat 
hAtte.  Allein  bei  der  Majorität  überwog  die  Disciplin  die  Bedaeligkeit,  und  am  Mittwoch 
schon  (am  8.  Tage  der  Discuiaion)  neigte  Herr  Richardson  an,  dass  er  morgen  Mittag 
1 2  IJlir  den  Schlusa  der  aligemeinen  und  Bröfihnng  der  Special-  (FQniminnten^)  Debatte 
beantragen  werde. 

Nunmehr  galt  es  fQr  die  Minoritilt  Muth  nnfl  Entschlossenheit.  Es  blieb  ihr  keine 
andere  Wahl,  als  durch  aile  mugbchtn  ]iitrl:iaieiitarischcn  Mittel  die  AbbiimDiung  über  die- 
sen Richardsou'schen  Antrag  —  der  zur  angezeigten  Stunde  wii  klich  eingcbraclit  wurde  •— 
an  verachiaban.    Sobald  ^ler  die  Motion  eingebracht  war,  liefen  von  der  Minorität  Amen- 
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demente  oder  solche  AntrHjje  ein,  welche  der  Gescliilftsorclnung  nach  unter  allen  Umstünden 
die  Priorität  haben.  aU  auf  Schlu»i«  der  Sitzung,  Naineimaufruf  (um  zu  ennittcslot  ob  eine 
beadiloBsÜlbige  Mitglieders&Iil  yorhanden  sei),  Pause  &c  Ueber  jeden  einzelnen  dieser 
AiMfB  wriaagton  tm  namoitiklM  AbttMBiMiBg  ( '/^  der  nmmmnim  IfitgUMUr  kami  diat), 
and  in  dam  Aagonblidka,  wo  er  Terworfto  witi  ward  amdi  aahon  wiadar  am  aaoar  aing^ 
bfaaht.  Jada  eincalaa  naaieatltdha  Abatiniaiang  koatat  aMaaleaa  V«-—  Va  Stinda  Zeit 
Dieaar  paiaiva  Widarataod  Uaat  lieii  mit  Leichtigkeit  m  tn/ntho»  fortaataan,  and  darauf 
war  es  abgesehen.    Der  Terwegeaa  Plan  der  MmoritU  war  kein  anderer,  als  durch  solche 

I  Mittel  die  Donnerstagssitzung  bis  zum  nftchsten  Dienstag  Mittag  1 2  Uhr  zo  führen ,  d.  h. 
120  Stunilen,  und  zwar  aus  folgendem  Grunde:  Dhs  Rcpräsentfintenhaus  hnt  die  Gewohn- 
heit, voij  Zeit  zu  Zelt  irgend  einen  wio!iti(^'(  ii  Gegenstand  auf  Wochen ,  manchmal  auf  Mo- 
nate voraus  zur  Specialtagesordnung  für  tinc  bestimmte  Sitzung  zu  mnehen;  kommt  dann 
diese  heran,  so  budarf  es  einer  Zwei-Drittels-Mchrheit,  um  die  Tagesurdnung  zu  beseitigen. 
Dieser  Usus  ist  desshalb  eingefQhrt»  damit  unter  gewissen  Umst&nden  das  Uaus  im  Stande 
sei,  sid^  salbal  ainan  ganiiaan  Zwang  ansntlmn  und  wichtiga  Toriagan  tot  dan  Galibraa 
daa  Sliandana  an  dar  onbaawxaglidian  SdiwataliafttgleaH  vlalar  YolkavartraCar  an  raMan. 
Aal  diaaa  Waiaa  warnnn  anf  dia  Tagatordnang  Air  Dianatag  (1  Ifaa)  dia  Paaifi««£iMn* 
bababill  gesetzt.  Kam  nan  an  diaaa i  ao  war  des  Badana  darüber  kein  JBada  abzusehen; 
die  NebraskabUl  wire  um  mindwitana  4—6  Wochen  aus  dem  l^iiala  gawaaan,  nnd  dieaa 

I  Zeit  würde  genflgt  haben,  um  eine  so  gewaltige  Volksagitation  gegen  sie  anzuziehen,  daas 
mfinehe  Mitglieder  von  der  ohnehin  sehr  knappen  Majorität  des  Ilause«  znrOckpetreten  ;«ein 
würden.  —  J>i(  s  war  «kr  treulich  ausgesonoeoe  PlAOi  Allein  seioe  Auai^hrang  acheiterta 

an  der  pliysischeu  Unmöglichkeit. 

Vom  Donnerstag  Mittag  uin  12  Lhr  ging  mit  nur  wenigen  Unta*brechungen  durch  per- 
sönliche Streitereien  wie  ein  einförmiges  Mühlengeklapper  die  namentliche  Abstimmung  über 
Aatiiga  anf  Paoaa,  SaUoia  dar  Sitraag  and  Nanaoaaofrnf  an.  Z«r  Almaahadnng  dar 
Mctnotonia  ward  snwailan  aina  Bamerknng  aar  GaaoUftaordnung  gemadit,  ain  Antrag  in 
dieeer  Basiaboog  gailalli  ond  wiadar  doreb  namanllicba  Abatimnnntg  arledigt.  In  Anfang» 
aaebta  dieaer  anste  Kampf,  der  gleichwohl  das  Aostahen  einer  Spielerei  hatte,  UnterbaU 
tung  gewähren  nnd  baide  Parteien  fühlten  lieb  dabei  aiamEch  gemütUiab.  Als  aber  die 
Zeit  des  Mittagsessens  (8  Uhr)  herankam,  welche  sonst  von  den  Congreaanitgliedern  mit 
uniDremeiner  POnktHchkcii  eingehalten  wird,  nnd  fUe  Majorität  Ihren  Hunger  mit  Aepfeln, 
Orangen,  Stücken  Kuchen  &c.  stillen  musste,  la  ling  diese  GemOthüchkcit  schon  an,  sich 
SU  verzie^jen.  Die  Minoritill:  fohlte  sich  weniger  genirt.  Da  7u  i  iacui  Atilrage  auf  nament- 
liche Abstimmung  nur  der  Anwesenden  erforderlich  i»t,  su  konatcn  sie  sich  bis  auf  30 
bis  40  Mann  ganz  behaglich  nach  den  Nebeozimmem  entfernen  nnd  brauchten  sich  dabei 
MV  in  BanHaebaft  an  baltan,  raacb  anrfteksneilan,  wann  ^wa  dia  Majorittt  mam  Hand» 
^tnioli  Tarandit  bltta..  Hingegen  anaata  dia  M^'oriClt  ÜMt  cnf  dam  Pbrtaa  bknban,  waÜ 
aonat  dia  MinoriUt  laiebt  ain  anganblicUicbaa  Uebafgawicbt  bifeta  banntaan  kSanan,  nai  ' 
einen  veibiQgniMToIIen  Baaeblnaa  an  &aaaa*  Gagen  Aband  naob  10  Ubr,  ala  dia  Znaohauer- 
gidlariaaa  sich  geleert  hatten,  ging  es  etwaa  nnganirtar  an.  Da  streckten  sich,  während 
das  Ja  und  Nein  maschinenmässig  fortging  und  ein  steU?^rtretender  Secretair  nach  dem 
andern  sich  heiser  schrie ,  die  "ReprSsontanten  ihrer  Tüngc  nach  auf  die  ausserhRlb  der 
Schranken  stehenden  Divaus  oder  lehnten  sn  h  mit  ihren  Armstühlcn  zurück,  die  Bi  ine  über 
das  Falt  legend,  oder  noch  besser,  legten  sich  auf  den  dickm  l\  ppich  am  Fussboden,  der, 
wie  aus  Dickens  Noten  zu  ersehen,  leider  nur  zu  oll  den  Spuckuapf  ersetzen  muss,  obschon 
jeder  einzelne  Abgeordnete  ein  solches  unentbehrliches  Möbel  für  eigenen  Gebrauch  hat. 
Cignraa  wnrdan  im  flaaia  garaacbt,  biar  nnd  da  bArta  man  ainan  CSbampagneipfroplw 
kaallan;  in  daa  Gtogan  ataaden  Onzppen,  dt»  mit  •chlifrigon  vardroeaanan  lliaMa  halb 
l^bntan  balb  pbadarlan.  Ea  war  ain  ftraliGbaa  Bhronaa.  Der  Morgan  brach  an;  dia 
Cangreaabotan  brachten  dia  Zeitai^n  naaa  Ton  dar  Pnaaa  berdn,  dta  Gallarian  fingan 
wieder  an  sich  zu  füllen  nnd  immer  noch  trat  kaina  Veränderung  in  dem  einförmigen  Ganga 
dar  *  Verhandlungen'  ein.  Wohl  aber  begegnete  man  drohenderen  Mienen,  hörte  stärkere 
AnadrOaka«  aab  onbailTaEkflndanda  Gabacdan.   Um  dia  Minag»iitnndtt,  mit  waiobcr  dia 
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Tagessitzungen  ixi  bt^ginnen  pflegen,  erschien  der  Kaplan  des  Hauses,  um  die  Freltn^-  i 
Sitzung  mit  dem  flblichen  Gebete  zu  eröftien;  aUein  der  VorsitEende  wies  ihn  ab  mit  der 
Bttnerkung,  dtM  Ittr  die  yemimidinig  noch  ImoMr  Donoentag  lei  und  m  lange  bleiben 
werde,  bie  die  Sitsong  geaddoMeii  e«.    UimI  tneder  eftelion  mch  wie  ver  die  and 
Neio  im  einfilmigen  Dreediertact. 

Alieiii  gegen  Abend  bin  fing  man  doch  an,  zn  meikea,  daee  die  Backe  ni^t  mehr 
lange  §o  Inrtgeben  könne,  ohne  zn  einem  Eclat  za  kommen.  Be  ward  imertrftglich  im 
Saale;  die  Ataioephftre  hatte  darch  das  lange  Beiaammensein  einen  penetranten  Geruch 
an^nommen,  Staub  und  Scbmntz  lag  dicht  mif  Fussboden  und  Tischen;  die  ünbehaglicb- 
keit  ,  welche  diese  Aeusserlichkeiten  orzpuf^'teii ,  «ring  bei  den  rri?h;ir«^tf>n  Chnrakteren  in 
bittern  Grimm  über.  Namentlich  von  den  iieissblfltigeren  Abgf  rijut  ttn  w<  j«Odlichen 
Staaten  begannen  Mehrere  Symptome  von  nichts  weniger  als  parlamentarischem  K  iinpfi 
eifer  zu  2:eigen.  JBin  gewisser  Kdmundson  von  Virginien,  der  sich  sturk  angetruiikeu  hatte, 
suchte  mit  mehreren  adner  CoUegen  Streit  anzufangen ,  konnte  indessen  nicht  recht  an- 
koinmeD.  Endlieh  gerietfi  er  an  CnnfiMt  Ton  OUo,  der  aeine  Inanlten  aidit  ao  langm^thig  hin- 
nahm, ala  jene.  Bin  paar  *Lllgner'  flogen  herftber  und  binOber;  Bdmondaon  springt  mit 
etnigen  Sttsen  nadt  Campbelfa  Flata,  reiait  aieli  den  Bode  tou  den  Bobnhem,  streift  die 
Hemds&rmel  zurflck  und  stellt  sich  in  Boxerstellung;  Campbell  ebenso.  Bevor  jedodi  der 
erste  Streich  gefQhrt  wird,  apringcn  Freunde  dazwischen ,  reisaen  den  Betrunkenen  snrA^ 
und  der  Prllsident  lässt  diesen  vom  Sergeant-at-Arms  abfahren.  ^ 

Indessen  machte  doch  dieser  Atiftritt,  der  nnr  oin  Vorspiel  zn  dem  tw  «ein  schien, 
was  die  Kacht  bringen  würde,  eiueu  ti<  IVn  l^imlruck,  und  die  Minorität  zeigte  sich  etwas 
nachgiebiger  gegen  die  Waffenstillstandsx orschiagc  der  Mehrheit.  Nachdem  noch  eine  oder 
rwci  Stunden  parlamentirt  war,  schloss  man  um  Mitternauht  diese  denkwürdige  S6stQndige 
Sitzung  unter  dem  Abkommen,  die  Verhandlungen  am  Montag  da  wieder  aufzunehmen, 
wo  man  de  hatte  liegen  laaaen.  —  Ohne  diesen  Waflenstallatand  wllrde  ea,  daa  geben  bdde 
Parteien  an,  binnen  den  nidiaten  IS  Stonden  an  dner  blutigen  Schladit  gekommen  aein. 
Ba  wire  nidit  daa  erste  Mal  geweeen,  dasa  in  den  Hallen  dea  Gongreseea  derartige  Seenen 
sich  erdgneten;  nnr  während  man  frOher  bloss  Zwetkimpfe  hatte,  wörde  es  dieamal  «in 
aürremeines  meli«  gegeben  haben.  Die  furchtbare  Prügelei  zwischen  den  Abgeordneten 
Brown  und  Wilcox  vom  Staate  Mississippi  (vor  2  Jahren)  ist  noch  in  gutem  Andenken; 
ebenso  dass  vor  einipfcn  Jahren  der  Senator  Foote  dem  alten  Benton  von  Mif«onn  ein  Pistol 
auf  die  Brust  setzte.  Während  der  jetzipen  Nebraskaschla(  lit  im  Hause  trugen  viele 
Repräsentanten  Bowiemesser  (auch  Ärkansnu-r  /ahnsiocher  genannt!  untl  Terzerole  in  den 
Taschen,  bereit,  sie  vorkuuunenden  Falls  ohne  ÖcJiüiuing  zn  gehrauchen,  und  der  Senator  j 
Douglas^  der  wie  ein  Mepbistopbeles  sieb  während  der  ganzen  Verbandlungen  im  Sitzungs- 
aade  dea  Haoaea  nmbertrdbt,  hier  betaend,  dort  ermnatemd,  da  bdobmd,  Wankenden 
▼eraprecbmigen  madiend,  die  Tactik  fUr  parlamentaiiadie  Manftver  angebend  und  gelegent* 
Heb  einen  Betronkenen»  wie  ISdmondson,  benntaend,  nm  eine  flebUgerei  dnsoHdeln,  eben 
dieser  Donglaa  trägt  beständig  dnen  geladenen  aechd&ufigen  Revolver  bd  aieb.  Sie  aeben,  • 
dass  diejenigen  'Thaten',  auf  welche  sich  amerikaniadae  GeaeCzgeber  gefasst  machen,  weim 
sie  mit  dem  Wortedrechseln  nicht  weiter  kommen,  etwas  veradiieden  von  jenen  parlamen* 
tarisehen  Thaten  sind,  die  man  jenseits  des  Ocenns  preist. 

Der  Telej^raph  hntte  die  Nachricht  von  der  SGatOndigen  Sitzung  rasch  nacii  allen 
Richtungen  hin  in's  L.uni  gemeldet.  Ueberall  —  wenigstens  in  den  nördlichen  Staaten  — 
zeigte  sich  enorme  Aufregung  darüber.  Von  allen  Seiten  ergingen  Mahnrufe  au  die  Mino- 
rität,^n  dem  Kampfe  auszuharren  und  nöthigenfalls  durch  Kiederlegung  dos  Mandats  in 
Masse  tei  Congress  zu  sprengen  (dies  geschieht,  sobdd  nicht  mehr  der  gesetaliAen 
Mitgliederaahl  Torbaaden  dnd).  Am  grimmigsten  trat  der  JY.«  YI  Tr&mt  auf,  der  gerade- 
ni  einen  Krenasng  dea  VoDcea  nach  Wasbmgton  predigte  nnd  nidiinndentlleb  sn  Teratdien 
gab,  dass  aar  Notfi  der  Congress  auf  eine  praktisdie  Art  gesprengt  werden  solle,  mflasta 
man  eich  auch  dabei  den  G\ty  Fawkes  zum  JTtister  nehmen. 

Aber  leider  befanden  sich  unter  der  Minorität  auch  einige  Schwächlinge,  einige  Kurz* 
aiditigv  nnd  dmge  ^mift  thtiU*  (aanfta  Heinridie),  die  ea  nidit  dorchana  mit  der  Admini>i 
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ttn^oa  Terderben  wuliteu.  Diese  lietsen  sich  toq  der  Majurität  bethureu,  eiuem  Vcruiitie- 
lungSTonchUge  beizustiumen ,  der  darin  bestand ,  dass  man  mit  Beseitigung  der  S{H»oial' 
Tage«ordnii]ig  iBr  Dienstag  (Paeifie-Eitaiibahn)  die  allgemeiDe  Debatta  IUmt  dia  Ntbnika^ 
hOl  BQc]i  am  6  Tage  (bis  gestern,  StmaUf)  veKttagern,  dinn  ab«r  wiiridamiflkik  sar 
SpscUldabatttt  flbergekm  woUa  £•  kaoa  Mb,  daM  mdiMM  MiftglucUr  der  Mmorttit, 
wekhe  Ibr  dieae  Propoebaon  ihre  Stüttine  geben,  ee  bw  in  dSm  fiume  tbateo ,  nn  endlaeh 
die  Seelie  auf  einen  Funkt  zu  bringea,  wo  kohe  andere  Wahl  mehr  bleibe*  als  zu  den 
inssersten  Mitteln  aa  edueiten.  Die  aar  Hiaorit&t  gehörenden  Whigs  sind  anf  jeden  Fall 
eafiohtoeeen ,  diese  aa  ai^greifen ,  jeden  Zoll  breit  Bqden  zu  verthcidigen,  und  wenn  eben 
NkhtB  mehr  helfen  will,  ihr  Mandat  niederzulegen,  falls  sie  hierfür  Y3  der  sämmtlichen 
Repräsentanten  {gewinnen  können.  -  So  steht  die  Sache  in  diesem  Augenblicke.  Gestern 
ist  —  dem  am  Montag  geiassten  Beschiusae  gemäss  —  tüc  allgemeine  Debatte  geBchlossen 
worden  und  in  diesen  Tagen  muss  die  letzte  Endentscheidung  eintreten.  Möglicherweise 
werde  ich  vor  Absendung  dieses  Brie^  noch  im  Staude  sein ,  Ihnen  das  Kesultat  mitza« 

Unteideeaen  geetatten  Sie  nur,  hier  noch  einige  Angaben  and  Bemerkungen  aaan- 
kämpfen,  walohe  eiob  aoa  dar  bisherigen  Eatwiekeloag  der  Nebreekafeage  eigabaa.  Bafbrdi« 
ten  8ee  niobt,  deae  iab  mieh  dabei  in  rein  aabjeetiTa  Reflexionen  einline,  wau  Idi  anohi 
daa  Gebiet  der  dOrren  Faatea  verlaaiendt  auf  einige  prino^neUe  Geiidilapnokfta  aingeba. 

Wae  diaNabraekabia  will,  bebe  idi  bei  eiaer  froheren  Gelegaobeit  aMfthriifih  aoa- 
eiaandergesetzt;  es  ist  kan  geeegt:  die  Aufhebung  des  im  JahM  18S0  fsiarlichst  beschlos- 
ienan  SdaTercit»«f6oeeA  für  daijaniga  Gebiet,  welches  jetzt  unter  dem  Nauen  Kefacaeka  and 
Kanzas  zwei  Territorialregiernngen  erhalten  soll  (der  Abgeordnete  Dean  YOn  New -York 
versicherte  vorgestern  positiv,  bis  jetzt  nicht  mehr  als  drei  le|*ale  weisse  EinwohnfT 

auf  deni  ganzen  Gebiete  seien,  uivl  knüpfte  daran  den  ironischen  Vorschlag,  lieber  gleich 
drei  Territorien  zu  organisiren,  damit  man  gan?.  sicher  in  jedem  derselben  ii^nstimmigkeit 
des  \'ülkcä  erziele).  An  die  Stelle  dieses  Verbutes  soll  nun  allerdings  nicht  eine  ausdrück- 
liche Krlauhiiüs  der  Sciaverei  gesetzt  werden,  vielmehr  beanspruchen  die  Nebraskaieuto 
nur,  was  sie  eine  *  unbedingte  SouTerainetAt  des  Volkes  in  den  Territorien'  nennen.  Dae 
Volk  aaifaet  (aaMrlich  nvr  die  TTetifen)  loll  anteehaiden»  ob  ea  KageraehiTarei  haben  woUa 
eder  nicht.  Doeh  dieaa  mit  Yollen  Backen  aoapoaaanta  TolkiaoaTeraiaattt  iat  nnr  eine 
Falles  Bod  daajaaige,  wn  waa  ea  aieh  eigentlich  handalt:  die  Anarkannong  der  SalaTeret  ala 
«iaca  iialMialfln  loetitatee,  statt  daae  aie  bnher  aar  ala  PorlMar- Ihatttadon  ebaelnar 
Bundcsglicder  galt  Die  Sache  tat  aehr  ein&ftb.  Es  wird  nämlich  beanspmchti  daaa  6evor 
die  BeTölkeroag  der  Xerrilorien  so  weit  konuati  nm  ihren  Willen  rQcksichtlich  der  Sciaverei 
kond  zn  geben,  Bürger  der  V.  Staaten  aus  alUn  Einzelstaaten  mit  ihrnn  Eigenlhume 
dahin  übersiedeln  können:  d.  h.  also  Bürger  der  südlichen  Staaten  mit  ihren  Negersclavea. 
Bevor  das  Volk  des  Territorium«  sich  constituirt  hat,  waltet  dort  selbstverständlich  keine 
and'f're  Souverainetät  als  die  dts  iiumli-.i.  Wenn  nun  auf  solchem  Gebiete,  wo  der  Bund, 
i^fitt  ]]iind  die  Oberhoheit  hat,  das  ßesitzrecht  der  Ansiedler  auf  Menschen  anerkannt  wird, 
so  ist  dajjiit  eo  ipso  die  Negersclaverei  ein  /iuritit^iinstitut. 

'Die  Gewinnung  dieses  Punktes  ist  es,  worauf  es  in  der  Nebraskafiri^e  den  sCldlichen 
Staaten  and  deren  Champions  ankonunt  Wekhea  die  Conaeqoaosen  des  einmal  gawoaaa» 
aan  Qrandaalaea  aein  wflrdea,  iat  leicht  an  enueaaen.  Sobald  dar  Baad  ala  Gameiaaohaft 
die  SelaTarei  anerkennt»  müaaan  aaeh  la  den  aogenaanten  ^freien'  Staaten  diejenigen  Ga- 
satae  aaeamawafcHea,  walefae  den  Selavan,  dar  von  aeinam  Hann  anf  daa  Gebiet  diaaaa 
Btaalan  gebracht  wird,  ftr  frei  arkllian.  Denn  die  Particalar » Geaatagebung  der  Einial* 
Staaten  darf  nicht  gegen  die  vom  Bunio  aufgestellten  und  anerkannten  Rechtibegriffe  Ver- 
stössen. Ebenso  selbstverständlich  fiele  daa  SelaTereiverbot,  welches  für  die  Territorien 
Ort  gern,  Washington  und  Minnestita  ausgesprochen  ist,  bei  Seite.  Der  Hauptpunkt  aber 
wäred4?r,  dass  die  bestohnnflen  Verbotsbcstimmunpren  g'P'X^^n  die  Einfuhr  von  Np^orn  ans 
Afrika;  ihra  Gültigkeit  verlören.  DcTin  wenn  tliu  /yu/e/csgesetzgebung  lin  sachliches  Eigen- 
thorasrecht  auf  Personen  zugestünde,  so  könnte  sie  auch  den  Bürgern  der  V.  Staaten  nicht 
kuger  verwehren,  sich  ihr  Eigenthnm  da  an  kaulea  und  zu  iraporttreni  wo  und  wie  sie 
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wolHea.  DisM  Ooptaqwew  iU  Inbetweges  Ohiiiitrea.  lUnm  te  twwagdieaJqi 
BliMer  4m  Sfitei,  Muneatltdi  d«r  rabiate  '  JUoAimimI  Bmqvarw\  d«r  tob  ciMn  £Ntewi 
Wbe9fäMiur4M  Pient^Mkm  AdmhjMUttöooaorgui»  'ünUm,*  geltitot  wird  (Harr  FryorX 
liefaflS  litt  gmnx  offen  «nd  voTetliolcB.  Deao  üete  Blitttr  sind  Bokoo  Ungvt  über  dm 
'Vorartheil'  hinaus,  dass  die^agandaveNi  eia  Uebel  sei,  dessen  sofortige  Beteitifaiig 
Bttr  detthalb  nicht  rlthUob»  w«il  «ie  aoch  grössere  Uebel  in  ihrem  Qefolge  haben  vdrda» 
Weit  entfernt  davon ,  sprodien  tte  es  viehnehr  mit  Stolz  nnd  mit  atarker  Betonung  aai« 
dass  die  Racensclaverei  die  einzige  feste  Basis  eines  Freistajites  sei,  unil  erklären  dieselbe 
für  ein  absolutes  Out.  In  diesem  Sinne  hatte  neulich,  wie  ich  aus  einem  virgioist^en 
Blatte  ersehe,  un^er  (jLsanUi'r  in  Kopenhagen,  Herr  Bedinget  .,  ein  interess^antc»  Tischge- 
spräch mit  dem  alten  wackt  rn  Wipier,  den  er  davon  zu  überzeugen  suchte,  tlass  aus  pltilan* 
IhTopischen  und  humanen  (iriiadca  die  Negeräclaverei  verewigt  werden  müsse.  Da  ihm 
(lies  nicht  gelang,  sondern  der  alte  Haudegen  bei  den  Sätzen  der  gesunden  Vernunft  atehen 
blieb,  wimlettiieer  ^lomeliaelierPUlaBÜirQp  Bich  der  aeoea  Mode  gern  wild  and  edmaabte, 
wie  er  aiit  grosier  Selbetge0dIigkett  bericbtett  den  Adaind  ea:  *Aber  mm  Satan  ^  Hen>, 
wm»  wollen  Sie  BMine  G^Onde  aidil  aaeikaanea?'  fir  fOgt  luam,  deae  Kapier  ihn  eiae 
Weile  aageeehen  oad  daaa  —  ffläekeU  liibe.  £•  anebte  die  genee  ttanpftioBige  Aa9» 
gns  oder  dar  arrogaate  Stompfrina  einea  virgiaiadien  Sclavenzllditaia  daaa  gehfltettf  an 
ea  fibereefaen,  daas  diee  des  L&cbeln  aabeechreiblicbster  Verachitmg  war. 

Bediager  ist  aber  aar  eia  eioielaei  ExeDplar  derjenigen  Gattung  tob  Bepublikanera, 
welche  in  den  südlichen  Staaten  regeren.  Dieae  Staaten  sind  schon  jetzt  keine  anderen 
Republiken,  als  es  etwa  Venedig  oder  Genua  war.  Die  grossen  PlÄntagcnbcsitzer  sind 
hier,  was  dort  die  Kaufleutc;  die  nbri<jL  Bevölkerunj^  (und  zwar  keinesweges  bloss  die 
Neger,  sondern  auch  die  Weissen)  kommt  nicht  in  Betracht,  in  *ler  That  führen  die  armen 
Weissea  iu  Ölaaten  wie  Georgien,  Süd-Carolina  &c.  fast  ein  noch  klagiiclu  res  L>asein,  als 
die  Neger  selbst,  uud  von  den  sogenannten  ^  Crackei  a  \  der  durfligisteu  Kiasse,  würden 
Kaaehe  woU  ihren  AbUmuI  an  der  *  VolkssoaTerainet&t'  gerne  gegen  die  Lage  minrhei 
reaaiaflbeii  Loibeigenea  terteaaehea. 

Dbm  anter  den  PAaasera  dea^8fldeaa  atdit  die  miadeete  S^mpatUe  mii  dem  ^Meii 
Nordea'  besteht,  ist  anier  sobbsa  ümstladan  leicht  begrsiflioh.  Die  Torinn  geaaaatea 
beidea  StaatepL  haltea  aehoa  bei  BegrOadoag  der  üaba  aar  sehr  wenig  Last,  Glieder  der« 
sclljcn  zu  werden,  aad  selbst  nachdem  sie  es  geworden,  zeigten  sie  bei  jeder  Gelegeaheii 
ihre  Unlust,  darin  zu  verbleiben.  Nor  konnte  der  SQdea  aicht  emsttieb  an  eine  Zerreis« 
tung  der  Union  denken,  so  lange  er,  dem  freien  Norden  gegenüber,  so  »^hr  ohnmächtig 
und  hnlfsbedörftig  war.  D.irum  siir'lite  er  die  Union  nur  dazu  zu  benützen,  um  sich  selbst 
allmä.li^'  7A1  kräftigen  und  zu  erstarken,  sn  dass  er  gelegentlich  eine  gesonderte  staalliche 
Existenz  antreten  könne.  Die  Nebra.skabill  ist  mit  ein  Theil  dieses  Planes.  Durch  «ie 
Will  er  den  Grundsatz  festgestellt  wissen,  dass  auf  neuerworbLuc  Territorien  die  Scl&ven- 
haltcr  ohue  Weiteres  mit  ihrem  'Eigenthum'  übersiedeln  können.  Ausser  Nebraska  und 
Kansas  hat  man  dabei  aamentlich  auch  noch  die  memcanischen  Staaten  im  Auge.  Dort  ist 
die  SelsTeret  abgeschafft;  sobsM  sie  aber  aa  die  Uaioa  fielen,  wflrdei  dem  Kebiaakaprin* 
etpe  aofiilge,  das  ysrboi  der  SebTerai  weglallen,  rasch  aas  dea  aahegelegeeea  aOdlidieB 
Staaten  eine  fimigration  aaeh  den  aeaen  Oebielen  stattfinden,  stark  geaog,  am  die  wwigen 
haadert  fmrbluBn  (weissen)  mexicsnisehea  Stimaigebsr  so  obenttamea  (Indianer  and 
Mischblfil^  welche  aa  %  der  BeTÖlkerung  von  Hesieo  bilden ,  haben  in  da*  Union  aar 
aater  gewissen  Bedingungen  Stimmrecht)  und  dann  aa  die  Stelle  des  Verbotas  eine 
drieküc&e  LegaUsimng  der  ScUverei  gesetzt  werden. 

•  Dieser  Plan  ist  keineswegs  blosse  Idee,  viebnohr  geschahen  schon  wichtige  Schritte 
zu  seiner  Verwirklichung.  Gleichzeitig  mit  der  Empfangniss  der  Douglüs  schen  Nebraska- 
bill  im  C()ii[:r(j88e  W  ushington,  erhielt  unser  Gesandter  Gadsden  in  i^Iexico  Aultra^^,  «It  in 
Dictator  bauta  Anna  50  Millionen  Dollars  für  die  ganze  nördliche  Hälfte  d«  r  nu MCiiaischen 
B«pttblik  SU  bieten,  aus  welcher  sich  sodann  ein  halbes  Dut^^end  neuer  Sciavea^Uatcn  hatte 
Idldsn  Issssn  Saata  Anna,  dessen  Bernfong  zur  Dictatur  gmde  in  der  bei  ihm  TCUDsaage» 
eataian  Sj^ifieehan  Antipathie  gegen       Tmkeu'  ihten  Cband  gehabt,  konnto  and  «DQle 
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öWit  darauf  e?nge"h€n  tin<!  bequemte  sich  nur  zu  einer  Rogalirang  «k-s  Grenxstreltes  über 
iLiM  MtciUalfial f  wofür  er  2  0  Millionen  forderte;  eine  Summe,  welche  der  Senat  zu  Wa- 
•hingtOD  aof  die  Hftlite  benintergeaetzt  hat.  Allein  seitdem  haben  sich  in  Mexico  die  Dinge 
geMdeti.  Butkiä  Aana,  dtf  mit  einer  AtUiee  TOtt  4000  M«mi  in  ileii  Gebirgsstuat  Guerrero 
C#M  neadotfriNbe  Tprol)  gezogen  iit,  ttm  ebo  tob  Genetml  Ahram  begunnene  Bctolto  tu 
<iiinpfcn,  ki  dort»  abgeMdmitten  von  der  Huiptotadt»  in  dner  TtniratfelKo  Lage,  waA  Min 
8l«a  CBwuTi  «am  ar  taMH  aloa  aagaliaiia  iüaMa  der  m  Iteiaa  uniridaiataliUeliaa  ^oldr. 
mm  BAlteappen  in's  Feld  fllhren  kann.  Qater  lOlabttt  Utuanden  dQrfte  er  eher  geneigt 
sein,  da»  naaea  Voiadiligaa  OadadaaVi,  dar  iror  10  Tagaa  wiedei^  aach  Maiko  abraiiCei 
Oebör  so  geben. 

Auf  der  andern  Seite  nehmen  die  Verwickelungen  mit  Spanien  eine  immer  drohendere 
Gentnlt  an.  Präsident  Pierce  brnnrhi  einen  Krior:  nls  Ictftes,  verzweifeltes  Mitt»>l ,  um 
sich  vit'llei«  ht  wieder  einige  Pofmlarltat  zu  erwerben.  Heute  traf  hier  die  Naehnelit  ein, 
•Jass  cier  Marineminister  Dobbiu  Befehl  ertheüt  hat,  kein»  unserer  Kricfr^'^^vhiffe  mehr  zu 
n^end  einer  bpeciulmission  xu  detaehiren,  da  Jtinnächgt  (lelegenhcii  kuuuiu-u  koiuic,  sie 
la  verwenden.  Die  Blätter  des  Südens  predigen  ungescheut  dio  sofortige  Kruberung  Cuba's 
■id  Akten  ale  Gtaad  dattf  aaaeatlKh  an,  dua  eoait  irabnebeialidi  Manen  Karsem  die 
TieyiBoiirarei  4af  der  Iniel  abguchafjfi  werden  würde:  ^  ein  enteetaUoiier  Gedanke 
Ibr  aial 

Kntai  wenn  wum  alk  Zeieben  der  2Seil  ■Jeaaiaien  erwftgt»  eo  iet  Folgendee  der  nage« 
henerttcbe  Phin,  zu  deseen  AaiMirang  die  NebraekabiU  ab  EhifeitlMg  dienea  toll:  Mit 
.Hülfe  der  nOrdUohen  Staaten  will  der  Söden  das  Oebiet  der  Sdaverei  durch  Cuba,  einen 
Xbeü  Toa  Mexico  (wo  nicht  das  Gante)  ond  das  nordwestlicbe  Territorium  (Nebraska* 
Kansas)  Tcrgrössem  and  vielleicht  noch  ans  ^uN(i«^itteIn  die  grosse  Eisenbahn  nach  dem 
stiliea  Meere  bauen  l:^s8en,  für  welche  die  einzige  pmkticnlile  Rnute  im  Süden  lieiit.  Wäre 
das  geschehen,  thinii  wdnlo  lU  r  Süden  mit  den  Conseciuenzi  n  «Ich  Nfliraakaprincips  heraus« 
rücken,  wie  sie  der  Itichmond  Enquirer,  die  Charleston  News  und  andere  Organe  der  Sclft- 
vt  iihiilter  bereits  gezogen  haben ;  namentlich  aber  mit  der  Wiedereröffnung  des  nlrikanibciien 
Sclavunhandels.  Ginge  der  Norden  hierauf  ein,  nun  gut,  so  lies£c  mau  die  Uuioa  aU  ein 
■Iditigea  Werkzeug  zur  Sdavereipropaganda  bcatehen;  wo  nicht,  so  würde  dann  der  Sadeu 
ebne  Bedenken  die  Ünion  serreiuen  und  eich  an  dem  eeit  lange  seknettchtig  ertrftamten 
SadreicA«  eonetitoiren,  dee  Ibr  Nordamerika  die  nimlicbe  RoUe  epiette,  wie  Hra^iiUn  fbr 
ftodaaerika.  Die  aulEtiUge  Keketterie,  welche  ickon  Jetai  die  eftdlicben  Suatcn  mit  Bra- 
silien treiben,  würde  dann  in  einer  AlÜanee  iwtechen  den  beiden  Beicben  ibre  praktieeba 
Erklärung  finden. 

Ob  und  wie  weit  diesee  Project,  welches  posUiv  vorhanden  ist,  seiner  VoUendttng  sich 
nihem  wird,  darQber  kann  man  selbstredend  nicht  einmal  eine  Vennuthung  wagen.  Kiue 
Menge  ZwlschenlUlle  und  Diversionen  können  eintreten,  die  jede  Berechnung  zu  Sehanden 
m&rheu  würden.  Schon  In  dt''3C'm  AugenbliekL-  »clieiiit  sich  euie  «nlche  Diversion  erheben 
zu  wollen.  Iclj.  ersehe  aus  einer  heute  von  W'te^hiugton  angelangten  teleixraphischen  De- 
pesche, (liLHS  der  vor  einigen  Tagin  ilort  angelangte  Gesandte  der  RviiuLdik  llrtiidurOrS, 
Herr  Barundia,  das  directe  und  positive  Gesuch  dieses  Staates  um  Aujuahine  in  die  noid- 
eeuirftaniieike  Vniim  überbracht  hat.  Es  ist  dies  keineswegs  der  erste  Schritt  dieser  Art, 
den  fiandaraa  thut,  und  die  Vereinigung  der  eentralamerikaniecben  Bteaten  mit  dem  ^fiieeen 
dee  Wordene*  iet  eo  wenig  neu,  daee  rielraehr  eebon  Tor  einem  Menecbenalter  Sott  Safvtador 
xm  Aaeeblnee  nacbeoebte,  was  damela  ale  eine  Don  Quizote'e  würdige  Ideererlacbt  wurde« 
Hentsutage  hat  der  Gedanke  durcbane  nickte  Aufflüligee  mehr  und  es  fragt  eicb  nur,  ob  die 
Adaiiaietration  zu  Washington  Muth  und  Energie  genug  hat,  um  einen  Schritt  sa  tbuai 
der  uns  ohne  Zweifel  mit  England  und  Frankreich  in  Conflict  bringen  würde.  Hondurae 
hat  keine  Kegersclaverei  und  würde  natürlich  als  ^freier  Staat'  in  die  Union  eintreten. 
Vielleicht  macht  eine  solehe  Aussicht  den  nördlichen  Staaten  die  Eroberung  Cubas  zum 
Besten  der  Sclnvciihalter  des  Südens  etwiis  schmackluifter.  lu  jedem  YnWv  wäre  iionduras 
nur  dor  A Dgolimnkt  zur  AiincxsitJon  der  übrigen  4  mittelaineriknnischen  Staaten  Guatemala, 
ban  baivadori  Nicaragua  und  Coeta  Kica,  die  gegenwärtig  aof  dem  Punkte  stehen,  auter 
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dem  blut^perigeo  bAlbindiantBcbm  Hemdier  Toa  Gnatemila  (Qungti  wa  «ofln.  Ejalwito* 
•t«ate  und  (venu  Suita  Anna  eich  aua  derMaoifaJIe  ziebt»  in  welcher  er  jetsi  tick  befindak) 

XU  einem  Yicekönigtbutue  des  tnexikaniscben  Kiiierreichee  in  epe  Terschmolxea  sa  wer- 
den. —  Doch  hier  will  ich  mit  meinen  Speculatiunen  abbrechen,  .die,  wie  ich  sehe,  miidl 
viel  weiter  fahren  wQrdea>  aU  Ihr  iUiun,  den  kh  ohnehin  heule  aterk  in  Amprodi  aeluneii 

gestattet.  r 

Vor  der  Hnnd  eind  die  präiUiichen  GebtetierweiteruagsTersoche»  wie  eie  iai}Interene 

der  Sclavuubalter  von  Califomien  au«  antemommen  Warden,  auf  kUgUche  Weite  geedMitert» 
Ich  sehe,  duS8  Sie  in  Ihrer  Numtner  vom  15.  April  eine  umständliche  Biographie  des  FH- 
biistierehefs  Walker  JuUtheilen;  so  wird  aUo  h'wr  ein  Schlussbericht  über  die  vr.n  ihm 
gespielte  Farce  wohl  um  PI;ttze  sein.  Wie  uns  Ui'  letzte  aus  Californien  hier  eingelrtWTeu  _ 
Post  meldet,  hat  die  W.tlkcische  Kxpedition  ein  kla^liohes  Ende  genommen  Die  't'i;i?i 
deuti^cbatt  Walkers  ist  wie  eine  Seifeublase  zerpluui;  das  lianner  der  ^Republik  Suuora 
(denn  unter  diesem  Namen  hatte  er  anf  dem  Papiere  Untercaliforaien  und  Sooora  — » 
dea  er  damab  und  lieute  «ocb  uobt  mil  Augen  getefaeB  —  mit  eineader  verbanden)  lal 
serfetat;  die  ^Staataacbaftaeeheme*  {scrips),  derea  Creinaig  dea  naaen  StaatongrOndeia  enia 
BegiemogabandluDg  war^  Maculalnr;  eein  Cabinet  nad  eein  *8ub'  nach  allen  Himaiala* 
gegenden  bin  serstrent  und  er  aelbal»  ela  verbaaaler  Mubaned,  auf  der  Hedgita  von  dam 
■Ondigen  natercalifomischen  Mekka  nach  dem  rettenden  Hedina  Texas  begrüEen,  daa  von 
jeher  allen  Strauchdiel>en  und  aller  Art  vöo  Leuten ,  die  mit  den  Gesetaen  anf  gespannten^ 
Fnsee  leben,  als  letata  Zuflucht  dienen  aiueste.  Von  drei  Vierteln  seiner  ^Invaaionsarmee* 
verlassen,  so  dass  sie  nur  noch  aas  einem  Schock  Ofßcierc  und  zwei  Dutzend  Gemeinen 
be8tan<l,  wurde  er  durch  die  Nolh  ^jetrieben,  zum  ganz  ordinären  Dieb  und  Stra?«(-nräuber 
zu  werden  uinl  sieb  auf  keine  rühmlichere  Alt,  als  die  deutschen  Ilandwerksbtirschen  durch* 
zafechlen  in  einem  aus  Sau  Diego «  den  3.  April  datirten  Briefe  an  das  'California  Chro- 
nicle'  finde  ieh  einen  lant^^cn  Bericht  Qber  seine  Flucht,  dem  ich  zur  Erbauung  Ihrer  Leser 
hier  die  folgenden  StelJcji  LiitlcLae: 

Walker  verliess  mit  seiner  Bande  am  10.  v.M.  La  Calentnra,  ein  nngcfTihr  1  5  Meilen 
vnn  San  Viiu  ente  gplogones  liancho  und  marschirte  in  der  Richtung  nach  dem  Colorado 
(Grenzdussi,  von  wo  er,  wie  einige  sagcn^  nach  Texas,  wio  andere,  nacli  Altar  in  Sonora 
711  gehen  b"  al)sichtigte.  Das  Corps  besteht  aus  ungefähr  7  0  Mann,  nÄuiIicli  5  0  Oflkieren 
und  2  0  Gemeinen.  8io  nahmen  mit  sich:  ein  messingenes  Feldgeschütz  (Vierpfünder), 
50  Extra -Armaturen,  16  Maaltbierladungen  Munition,  Mundvorräth^,  wie  Welschkorn, 
Bobnen  ete.  für  einen  Monat,  sowie  60  Stock  Bindvteb  and  SOO  Pferde  und  Maulthiere, 
den  Herren  Tboraaa  Warner,  Aagnstin  Maneilla,  Eugenio  Murillo,  Jos.  Alvares  n.  A* 
gehörig.  Ebenso  nahmen  sie  seebs  Maoltbierladungen  Schaittwaareo«  weldie  dem  geg^ 
wärtlgen  Alkalden  des  Grensbeairkes  Don  Manuel  Batos  geboren,  sowie  alle  goldenen  und 
.'«Ilbernen  Gefässe,  Scbmucksacben ,  Kostbarkeiten  etc.  aus  der  Kirche  von  Santo  Tomas* 
Mit.  diesen  Waarcn  wollen  sie  von  den  Yuma-,  Aj^ache*  uod  Popago*Indianem  Ochsen, 
Pferde  und  I^ebensmittcl  einbandeln.  —  J.  W.  Smith,  der  von  Walker  zum  Gouverneur  von 
Untercaliforni»^!)  'ind  zum  Oener.'di«»!lmus  der  Occupntionsarniee  ernannt  war,  wnrde  mit 
einem  aus  2  0  Älanu  bestehenden  Kegimentc  in  Smu  Vincente  zurückgelassen,  um  den  Rück- 
zug zn  docken.  Am  20.  ^lärz  brachte  t  ni  ^[rxikaner  die  Nachricht,  dass  in  St.  Ignacio 
200  mexikanische  Fr<Mwilligc  angekuriinii'U  seien,  die  direct  auf  San  \'incente  losmarschiren 
wollten.  Aul  diesen  nicht  sehr  erfreulichen  Rapport  hielt  der  hcldenmQthigc  Generalissimus 
eine  Ueerschau  Ober  seine  Armee,  gab  eilig  dea  Befehl,  alle  Pferde  aufzugreifen,  die  man 
bekommen  kdnne,  und  nadidem  daa  Bagiment  sieb  beritten  gemacht«  —  wozu  in  Garnen 
10  Minuten  erforderlich  waren  —  ertOnte  der  Commandomf:  Vorwirts,  Marscbl  So  zog 
auch  diese  letste  Nachhut  der  TOraag^aagenen  Hauptarmee  nach ,  Aber  den  Colorado,  und 
GeneraTfeldzeogmeister  Smith  aberacbritt  wie  Marschall  Key  als  der  Letste  die  Grenae  des 
feindlichen  Landes. 

» 

Kacbscbrift.  Den  22.  Mal  Hente  Nachmiitag  ist,  einer  telegraphisoben  Depeeahe 
ans  Wasbtngton  anfolge,  die  Nebraakabill  dem  Plenaroomitd  entbobea,  aa*a  Haus  ebiboiidilel 
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mS  - —  narlidcm  <1io  Majorität  der  Cpsrhaftsordnimg  Gewalt  anj^ctban,  mit  117  ffrf!:pn  100" 
Stimmen  angenommen  worden.  Sie  köaaeD*8  jetzt  dreist  weiter  sageo,  dass  die  oordame- 
rikanische  Union  Em  Sclavenstaat  ist. 


Lilerwiscke  fic«|ircdiuigeii« 

liieiAiB;  Atheisn  auil  tlic  Popnlar  TbeologVj  Seniutm  hy  tbfodore  ParUer  —  Aulltor  of 
a  '  Üiscourae  uf  Amalie is  perlaininy  iu  Heliyiun'  etc.  —  LA  u.  2f^8,  —  thap- 
man's  Quarlerly  Series  No.  1.  — 

TäeMii»r  Parker^s  »ammtlicbe  Werke.  Veuisch  von  Uf.  Job.  Zletbea.  —  //  Uand: 
KrüUche  imd  vermüchle  Schri/len,  —  Leipzitf^  Voigt  4*  Ounlher  18Ö4.  6, 
439  S,    1  TMr,  tO  Stfr. 

Es  ist  ^olion  unlKngftt  in  du  si n  Rlattern  erwähnt  worden,  dass  zu  den  eifrigsiten  Be- 
förderern radicaler  Ansichten  auf  religi  i^em  Gebiete  der  Buchhändler  John  Chapman  prehftrt 
nnd  dass  deraelbe  ein  sehr  bedeutungsvolles  Unternehmen,  die  Herausgabe  einer  Reihe 
gediegener  Werke  im  Geiste  der  modernen  Philosophie,  angekündigt  hat.  Regelmässig 
■oll  TierteljSbrlieh  ein  Band  erscheinen,  zam  jährl.  Snbicriptionspreifl  Ton  i  1,  während 
der  einzelne  Band  dttrchscbnHtlich  9  ah.  kosten  wird.  —  Von  dieser  Chapnian>  Quarterlj 
Serien  Vildet  das  obengenannte  Bach  die  Nr.  1  des  Jahrgangs  1808,  fftr  den  die  fest- 
geaetsten  Termine  nodi  nicht  eingehalten  werden  konnten.  Es  enth&lt  eine  Reihe  znsam- 
menhingender  Predigten,  in  welchen  die  Gmndaflge  einer  des  19.  Jahrhunderte  wOrdtgen, 
'abeolaten  Religion*  gegeben  werden  sollen.  Yoraasgeschiekt  ist  denselben  noch  eine 
llng«re  Einleitnng,  welche  dureh  eine  tibersichtliche  Darstellung  der  religiösen  Zustände 
€men  geschichtliehen  Boden  für  die  Berechtigung  dieser  Predigten  gewinnen  soll.  Aus- 
gehend von  der  S  liildt^rnn fr  KoniR  mit  ^it'inem  Tieln-ifigen  Ileiffitbum  und  seiner  fureht- 
!}i^«>n  l-.ntsittliehun^  in  dem  Jalire,  wo,  unter  lius,  der  arme  Tej)pichmaeher  Paulus 
dahinkani ,  zeigt  sie  wie  das  Christenthum  eben  nur  durch  «einen  innern  Werth  —  trotz 
mancher  Irrthflmer  in  der  Lehre  des  Pauhis  -  -  (las  mit  der  fnrt;;eschrittenen  Bildung  jener 
Ztfit  unvereinbare  und  darum  iur  die  unenucssliehe  Mehrzahl  bedeutungslose  Ileidenthnra 
ftftrzen  konnte.  Aebnlich  sei  das  Verhältniss  jetzt:  der  christlich  kirchliche  Glaabe  sei 
eben  so  vnTerelnhar  mit  dem  gegenwärtigen  Stan^  der  IfÜlsBensehafien  nnd  der  Bildüng, 
danun  eben  so  bedeutungslos  fOx  die  grosse  Mehrsahl;  ja  weil  er  alle  Freiheit  verkttmmere 
rnid  nur  die  Gedanken  -rer erben  wolle,  nicht  das  Denken,  sei  er  jetst  das  gr6sste  Henunniss 
Ar  den  Fortschritt  der  Menschheit  Ünd  swar  ^eich  aehr  in  seinen  drei  Haoptformen  (als 
griedittdie,  lateinische  und  tetitonische  Kirehe),  irie  es  niher  in  einem  eben  so  klaren,  als 
nnparteiischen  Abriss  dessen  nachgewiesen  wird,  was  jedes  Volk  ftlr  die  Belebung  und 
Weiterbildang  der  Religion  geleistet  habe  nnd  noch  leisten  könne.  Wenn  hier  dem  deut- 
schen Volke  «eine  gebührpndrn  Kronen  zu  Theil  werden,  so  scheinen  doch  noch  grössere 
IloffnTjncren  ffir  die  Zukunft;  auf  die  'sturdy  and  straightforward,  singularly  direet  and  devoid 
of  iubtlety'  Anglo  -  Sachsen  gebaut  zu  werden.  Im  Ganzen  a])er  sind  die  Verhältnisse 
überall  dieselben:  überall  Verfall  des  kirchlichen  Glaubens  und  Unfähigkeit  desselben  als 
bessernde  Macht  ins  Leben  einzugreifen  (auch  in  Knpland  die  Majorität  der  establishcd 
chnrch  entfremdet)  —  und  eben  darum  überall  die  Nothwendigkeit  eine  neue  *  absolute 
rsügiom*  nnd  diese  »im  *daily  life  of  man'  an  machmi.  Die  Predigten  nim  fuhren  dies  im 
finöelnen  ans.  Nachdem  in  den  beiden  ersten  der  Athdsmos  bekftmpft,  in  den  beiden 
Ibigenden  die  'Populär  Tbeology',  der  kirchlich  orthodoxe  Glanbe,  abgefertigt  ist,  wird  in 
9  nnd  4  der  Theismiis  (ebenfalls  wie  jene  erst  ala  Sutern,  dann  als  Prazia)  dargestellt. 
Er  soll  darin  bestehen,  dass  Gott  nicht  da  ein  selbstsCtehtiger  Tyrann,  vor  dessen  Zorn  nur 
Wenige  dvirrli  die  Kirche  gerettet  werden  könnten,  sondern  als  wahrhaft  vollkommen,  auch 
in  seinen  Werken,  und  wahrhaft  unendlich,  auch  in  der  Liebe  zu  seinen  Geschöpfen  erfasst 
«erde.   Als  solcher  wird  dann  Qott  n&her  nachgewiesen  in  den  4  folgenden  Predigten  über 
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UniterbOcIiktit,  fkber  die  göttlMsliA  Vofidliiiag,  Ober  LcUeo  oikI  Ober  6lbi4»t  ««lebe  «r 
nur  «U  *monl  error  fust.  N«q«  Idem  find«!  der  eiMigermuMen  Koadife  Uer  aicbft,  wie 
tchon  diese  karte  Intiatuabereicht  zor  GenOge  teigt;  mid  wenn  dween  ftlr  iioeer«  dtvteche» 
Geechowck  schrecklich  langen  md  tiieilweisc,  wie  es  der  Stoff  mit  sich  briogt,  eekr  doct- 

rcnden  Predigten  dennoch  ein  grosser  Reiz  and  wirkh'ohe  Becieatang  nicht  abzuspredMA 
sind,  so  liegt  tüos  in  der  feurigen  ßeredttamkeit  and  grossen  Klarheit  der  Darstelluni;,  in 
der  Frische  un<l  dem  R<'irlitlium  <\or  BiMer,  in  der  Neaheit  drr  Anwendung  der  Ideen  auf 
alle  Theile  des  Lehens  und  überhaupt  in  ihrem  durchaus  praktischen  Charilkter,  vor  Klient 
aber  darin,  diiss  sie  de«  Verf.  ganze  Seele  in  »ich  halnii.  Die  Beispiele  und  Anwenduagen 
werden  uoch  wirksamer  durch  ein  absichtliches  Zurückkehren  immer  wieder  zu  denselben; 
und  wir  heben  snr  nihem  Beseicbnaog  der  Bympathien  dee  Verl  von  denen,  welch«  wir 
ohne  Grefithr  wiederholen  kflnnen,  nur  herane:  dee  kidnapping ,  iHe  Uberbenpft  die  fldvrerei 
in  den  Vereinigten  8lBnten,  den  Snelend  ItaNene«  dee  flehickMl  der  AnaeOeifl^en  wie  der 
nngeräeken  Bevohilion  nnd  die  UnterdrOeknng  dee  weibliehen  QeeoUeehta  dnreh  dee 
nur  an  roher  Kraft  ihm  Qbcrlegene  männliche,  namentlich  in  der  Ehe.  —  Zum  Schlass 
folgen  noch  zwei  Predigten:  *  Korse  RecheiuKsheft  Aber  meine  geistliche  Wickeenkeit '  and 
,Ueber  Stellung  und  Ptlioht  eines  Gci.Htllcbcn  —  zwei  schöne  Koden,  in  denen  recht  deut- 
lich 'Im»  ganze  liebenswürdige  Persönliclikeit  des  Verf.  hervortritt,  wie  nie  das  bfi<r«*f'^?Tt^» 
wirkungsvoll  gearbeitete  Portriüt  desselben  ahnen  iässt:  ti\  trr  Knist  mul  Scharic  di  s  (m  - 
daokens,  eiUdchitnlcner  Uass  gegen  Alles,  was  ihm  Unwalirli«  it  <  lieint,  dieses  '8troi:i<j;iy, 
elearly  and  right  oul'  in  seinen  Ansichten  wie  in  seinem  i  liuti;  dumit  verbunden  aber  eine 
Kuhe  und  Besonnenheit,  eine  wahre  Betcbeidenbeit  und  aufrichtige  Frömmigkeit,  wie  sie 
<w«r  weniger  eeine  Züge,  aber  deeto  deatUeber  diene  Fredigten  ausaprecben. 

Nor  eolebeSigenicbeflen  konnten  ihn  nncb  in  DentedUand  eo  viele  Freunde  venoiinf« 
fen,  daei  schon  eine  2.  Auflage  eeiner  *Be|nebtangen  Qber  BeUgion  nnd  Leben*  areebeint, 
und  swar  nicht  einaeln,  eondern  als  Glied  eeiner  'einuntlichen  Werke*,  deren  enier  Band 
nqter  dem  oben  angefahrten  Titel  uns  vorliegt. 

Auch  von  diesen  'Kritischen  und  vermischten  Schriften'  behandeln  die  meisten  reü« 
giöse  Gegenstände,  wie  des  Verf.  Lieblingsidecn  über  Urchristenthmn,  wahres  Christenlhum 
und  dessen  Hewührung  im  Leben;  oder  erörtern  nahe  ver^v;lndIe  sociale  Fragen,  wie  die 
trefllichet)  'Gedanken  über  Arbeit'  und  'lieber  Erzieliung  der  arbeitenden  Klassen';  abei 
nicht  nur  treten  un»  alle  mit  stets  frischer  Kruf^  entgegen  und  ersetzen  immer  wieder  die 
überzeugandu  Dialektik  durch  <lie  zündenden  liUtze  ihrer  Bilder  und  Oberraachenden  Ver- 
gleiche, sondern  sie  enthfiUen  nns  «nch  neue  Seiten  seines  geistigen  Beichthums,  nament» 
lieh  einen  Zng  heiterer  Satire,  wie  in  der  SehUdemng  der  'deatschen  Epidemie*  in  der 
Einleitang  aom  AnliMts  über  deutsche  Literatur.  Wie  die  Anfltfimng  dieeea  Beia{iiels 
schon  ahnen  Iftsst^  liegt  aber  ein  besonderes  Interqese  dieser  Schriften  Air  uns  (ond  etn 
triftiger  Grund,  sie  durch  Uebersetzung  unsrer  Literatur  einzuverleiben)  in  ihrer  vielfachen 
Beziehung  auf  deutsche  Bildung.  Es  finden  sich  n&mlich  Iiier  ausser  diosom  Aufsatz  Qber 
deutsche  Literatur  ,  der  eine  Kritik  der  in«  Englische  übersetzten  W.  Menzcrschen  Lite- 
raturgeschichte oder  eigentlich  mehr  eine  liek^nntinacluing  des  amerikanischen  Publikums 
mit  den  Vorzügen  und  Mängeln  derselben  ist,  noch  eine  in  ähnlicher  Art  gearbeitete  und 
darum  mehr  allgemein  interessante  als  grflntiliehe  ivrilik  von  Straus«  Leben  Jesu,  und 
eine  dritte  von  Durner's  Christologio.  In  allen  diesen  spricht  der  Verf.  aufs  entschie- 
denate  seine  hohe  Verehreng  Ar  deutsche  Wissenechaft  nnd  Literatur  ans  nnd  verhehlt  es  t 
keineswegs,  dasa  sie  die  bauptsiehlisiien  Quellen  seines  WiasMSi  wie  in  nianchen  Zweigen 
der  Wisseaseheft«  des  Wissene  lUwrbanpt  aeieii.  Wenn  wir  nun  emerseits  gaaa  geni  diesen 
Umstand  von  einen  solchen  Geiste  anerkennen  nnd  verkündigen  hOreut  m>  können  wir  ibn 
anderseits  eben  so  gern  und  aufrichtig  das  Zeugnis«  geben,  dass  er  nicht  bloss  oberfläch- 
lieh  aus  diesen  Quellen  geschöpft  hat,  sondern  in  seiner  grossen  Beleseaheit  auch  a)a<un 
tüchtiger  Kenner  erscheint,  wie  das  »ehon  bei  seinem  Charakter  gar  nicht  anders  zu  erwarten 
ist.  Er  ist  eben  überhaupt  ein  solcher,  der  nicht  vergeblich  studirt;  sein  Wissen  ist  ihm 
nicht  weni;ier  Herzenssache  und  ji'<lerzeit  zur  Hand  als  seine  Kdigion,  und  Wissen  ohne  • 
unmittelbare  Anwendung  aufs  Leben  kennt  er  nicht.  Solche  ÖchniUteUer  nad  gerade  nicht 
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die  haafigsteo,  wohl  aber  die  crquickenf1«?teti  und  darum  »ind  Farker's  Werk(  j^ilcrm mn 
tn  pinpf«"hlen.  —  IMe  Ueberectzung  ist  flit  ss»  lui  und  »eheint  getreu;  nur  AVcnigcs  ist  uns 
d.iriii  aiifgcfliillen,  wie  x.  B.  der  Frovilismiiamuft  ^jbk;kera'  far  Eicheln  and  die  fklscha  Form 
*  i:«bioiiisinu8 '  far  Kbionitiftiiius. 


—  Ans  IVMTOnsin  sind  uns  einige  Nunmiern  der  in  Manilowoc  erscheinenden  Wodien- 
seitmig:  'WkewtnCs  Demokrat,     £in  unabhängiges  Organ  der  Fortochritts  -  Partei. 
Herausgegeben  von  Smifh  y  Rö«er,  redigirt  von  Marl  Röser'  zugegangen.    Es  ist  ein 
progses,  68pa!tige8  iJl.itt  nach  dem  gewöhnlichen  deutfh .  anieriknn)<«ch<'n  Zusthnitt,  das 
^eit  «•int  rn  halben  Jalire  besteht,  jahrlich  ^  2  kostet  und  eben  noeh  um  4  Spalten  vefgrössert 
wer«len  mU.  \V  ir  iin  lcn  darin  u.  a.  folgende  Artikel:  'Beleuchtung  der  Frage:  Ist  der  Schui- 
rwang ein  Recht?*  in  welchem  gegen  die  'j4//on/f.<' polemisirt  wird  —  d.  h.  gegen  unsre  in 
Milvvaukie  erscheiueode  Namensschwester  (Herausgeber  Chr.  Esaelleii);   'Unsere  Nah- 
rongsmiUer  der  lUustrlrten  Zeitung  entlehnt  (nach  ^.  Molcschott);  das  *Banner*  ttnd  *der 
Tolk«flre«id'  sn  Hilmiitkie  tls  Seformiitoren  der  demokratiiciitii  Partei*  n.    ir.  Ferner 
dnen  am  ff,  April  atattgefondenen  Stnm  auf  dem  llic]iigaa*8eei  doroli 
•eldwn  8  Sdiift  teraMrt  oder  beaobidigC  wurden;  Qber  eine  Feneiabrontt »  Maiütovee 
aoi  4,  Ilai;  Uber  ein  ^Meeting  der  Board  der  Snperviaora  von  Milmuiltie  Coonty',  atif 
wehjbem  n.  A.  betchloaten  wurde,  das  County  Manitowoc  mH  I  600  zu  bestenem  behufs 
Erbauung  zweier  Brücken  Ober  den  Manitowoc -Fli^s  und  den  Neshoto  -  Back.  Daa 
Feuilleton  enthält:  Die  stille  Familie  von  Gutzkow,  Gedichte  fkber  die  Nebraskafrage  u.8.w. 
Die  politischen  Nachrichten  mm  Europa  werden  sehr  kurz  «hf^efertipt  nnd  drehen  sich 
hauptg.iclilich  um  den  ruHai^ich  -  tin-kischcn  Krieg-.    Besonders  iiitorcHsjmt  siml  die  Anzeigen^ 
wflche  iiu'hr  ala  die  Hälfte  des  Blattes  einiu  luti»  n  uud  anziehende  Einblicke  in  das  Leben 
Sind  1  reiben  der  fleutschen  Bevölkerung  von  Wisconsin  gew4breo.    Hier  figurirt  zunächst 
ücr  Kedacteur  des  Blattes  selbst  als  Agent  des  deutschen  Agentur •  Comptoirs  von  C. 
Richard  in  New -York,  sowie  als  Agent  der  nordamerikanischen  Feuorversicherangs>* 
gvsdiadiaft  in  Braalier  Falb,  N.-T.' —  practica  est  moItipleKl  »  dann  empfehlen  sieb  drei 
dantaahe  WngMitefariken  ia  Manitowoe  (von  Hoiat    8lranch,  G.  Nenhaae  ond  Keitaet), 
vaneUedene  MAbalmagaaine»  Bierbrauereien  (Bahr  4k  Co.  Terkanfcn  *da«  beliebte  nnler* 
•gpbrige  baieriaobe  Lagerbier  per  Barrel  an  6  Dollarn*)  nad  *Bier»8alooiia'  (*HotteImann's 
Bier  bei  Gebr.  Kalle  per  Seidel  5  Cents*),  'Stores'  ('Deutscher  Grooeiy,*  FroTision-  und 
Galanterie «Waaren  Store  von  Thiermann deutsche  Gasthäuser  in  Mamtowoe^  (Deut- 
sches Hans  von  A.  Wittmann)  und  in  Fond  du  Lac  (zur  Stadt  Mainz) u. s.w.;  eine  deutsche 
Leihhihh'othek  von  Morel!  in  Galena,  Illinois;  deutsche  Advokaten,  Aerrte  und  Apf>fheker 
verstehen  sich  von  «flh«t;  'in  {\i^r  hÜHghoh  -  Mülilv  ^  Manitowoc  Raj>ids,   wird   f^tcts  l"Ür 
Weizen,  Roggen,  Buchweizen,  Mais  u.  s.  w.  der  höchste  Preis  in  haarem  Uelde  gezahlt; 
auch  Ist  stets  Futter,  Mehl  und  sonstiiore  Mühlenarttkel  für  baar  (ifld  daselbst  zu  1i;d)i n' 
(es  wird  namiich  in  Wisconsin  viel  luüschhandel  getrieben).     Zwischen  Alanitowuc  und 
Menasha  ist  eine  Eisenbahn  im  Bau  begriffen  und  auf  dem  Winnebago  -  See  nebst  den 
Fhlasen  Fox  und  Weif  unteibaHen  drei  DampÜKshilb  eine  regebniaiige  tiglicbe  Verbindung. 
Bis  EinwobnettaU  von  ICanitowoc  baben  wir  nirgends  ermittela  kftnneni 

In  allen  grOasera  Mdten  am  Obio  und  liiaaisaippi  ist  an  wiederbolten  Malen  die 
Bede  davon  gewesen,  dieae  StrOme  an  aberfarOcken.  allem  die  groaae  Behinderung  der 
Fhissschififfahrt,  wdd>e  durch  aolcbe  üntemdimungen  nothwendig  herbeigeführt  werden 
wfirde,  hat  bis  jetat  noch  immer  von  der  Ausführung  solcher  Pnjecte  abgehalten.  Ia 
Cincinnati  hat  daher  gegenwärtig  ein  erfinderischer  Kopl  den  Plan  entworfen,  einen  eisernen 
Tunnel  unter  dem  Ohio  zu  erbauen,  der  noeh  dazu  50  Procent  wohlfeiler  sein  soll,  als  wenn 
er  von  irgenrl  einem  andern  Material  hejrg«steUt  wikde*  Auch  dieZugpAge  sollen  durchaus 
von  Eisen  sein. 
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—  Bei  «Her  VortrefilicLkcit  und  Billigkeit  hat  das  englische  Postwesen  doch  aucl 
leine  Uebelstände.  So  ko§tet  die  Beiordeniog  einer  Zeitechrift  von  Calcutta  uaca  Oelb 
zwei  Bapien,  d.  h.  viar  SelitUinge/  wihrend  th  tob  Gftlcnita  nadi  London  und  tod  dA  nacl 
Delhi  geMhkkt  nar  U.  4d.  koftten  ward«.  Der  Landweg  ist  io  bcjdeo  FUlen  denelbe , 
m  dflm  letstern  Ultte  die  Zeiteclirift  trots  des  billtgern  Portot  aocb  die  Annebmlidikei« 
emer  16^000  Meilen  langen  Seereise* 

—  In  der  Nihe  Ton  Coleraanei  Graüichaft  Londondenj,  Ireland,  hat  ein  Arbeiter  beim 
Anjbtnmen  «nes  Grabens  eine  Urne  oit  1937  vorzOglich  erhaltenen  Rdmischen  Mflnzen 
gefanden»  welche  merkwQrdiger  Weise  fast  sämmtlich  verschiedenes  Gärige  MM^eu* 
AusBcrdem  befanden  sich  noch  silberne  Zierrathe  und  dergL  im  Warthe  von  841  Unseo  in 
der  Urne. 

—  Die  englischen  Liebhaber  zahlen  nicht  nor  für  Gem&lde,  Bücher,  MQnzen  and 
dergl.f  sondern  £uch  fQr  Blumen  fabelhafte  Preise.  Auf  einer  kürzlich  abgehaltenen  Ver- 
steigerung wurde  eine  blQhcnüe,  6'  hohe  Epacris  grandiflora  mit  12/.  1  Oä.  bezahlt;  eine 
ebenfalls  blühende  l*olygala  acuminata  mit  lu/,  15*.;  eine  ä  Fuss  hohe  und  C,  Fuss  breite 
Azalea  exquisitft  mit  17 1.  17??.;  eine  4  holie  und  G'  breite  Azaleu  Lawrenccaau  (Minerva^ 
sogar  mit  24i'.  o.v. ;  eine  3 'z.^'  hohe  Erica  nietulaefl  i  i  Nirolor  mit  2/.  10*.  u.  s.  w. 

—  Zwei  für  die  Erhaltung  <ler  Londmier  Aun.sUuhdl^e  vvirhtij^'e  Maassregeln  werdeo 
in  diesem  Augenblicke  vorbereitet.  Die  erste  ist  die  von  Lord  Johu  lius&ell  dem  i'uriamcut 
angezeigte  Absiebt  der  Regierung,  einen  besoldeten  Director  der  Nationalgallerie  ansu» 
Btellen;  die  sweite  ist  eine  von  8lr  William  Mokaworth  ^gebrachte  Bill«  nach  welcher  die 
MehraaU  (aicfai  die)  der  flUeotlichen  Statnen  Loodona  der  Anibicht  des  *  Board  of  Wofka*, 
d.  h.  des  lliniatcriainB  der  öffentliohen  Banten  und  Arbeiten  ftbergeben  werden  aolL 

^  Dem  Uaterihanae  Hegt  gegenwärtig  eine  BiU  vor,  welche  besweolct,  der  von  Bolwer, 
DidEens «.  A* ptojeetirten  'MM  of  Literottn  «md  An'  Oorpcvaüoneredite  an  vf»  leihen. 
Die  Statuten  dieser  Gilde  schdoen  g^^n  firflher  etwas  im  Ubemlen  Sinne  verändert  sa  sein, 
so  dass  die  Aufnahme  in  dieselbe  einem  jeden  Schriftsteller  und  Künstler  offen  stehen  soll* 
ohne  dass  er  sich  einer  Wahl  zu  unterziehen  hätte.  Auch  soll  der  Verwaltungsausschiita 
(Council)  nicht  auf  Lnhonslang  gewählt  werden,  sondern  jahrlich  soll  ein  Drittel  dt"'<(pn>*'n 
ausscheiden.  l>o<:b  herrschten  noch  Zweifel  &ber  diese  Yerbesseruog  des  ursprOngUchen 
Statuts. 

—  Vor  der  am  10.  d.  M.  statt  frefundonen  Eröffnung  des  Si/denhant  Palnsle^  ist  die 
Tragkraft  der  verschiedenen  Flure  und  Gallerien  in  demselben  von  einem  Conmando  von 
400  Polizeileuten  erprobt  und  in  jeder  Beziehung  für  befriedigend  erklärt  worden.  Na-' 
mentllch  ist  auch  das  grosse  für   1600  Personen  eingerichtete  Orchester  derselben  Probe 
unterworfen  worden* 

Wedded  Lere. 

Tbe  tummer  Night  comes  brooding  down  on  Earth, 

As  Love  eomcR  brooding  down  on  hnman  hoartSt  ' 
^Vith  bliss  that  hath  no  ntterance  save  ridi  tears. 

She  tloats  in  fragrnnce  down  the  smiling  darfc|  ^ 
Foldeth  a  kiss  upon  thc  lips  of  Life,  —  , 
Curtaineth  into  rest  the  weary  world,  — 

And  shnts  n»  in  with  all  our  hid  delights.  [ 
The  Stars  comc  sparkling  thro'  the  gorgeous  gloom, 
Like  dew-dro]>8  in  the  fields  of  heaven;  or  tears 
That  hang  rieh  jewds  Ott  the  cheehs  ol  Night. 
A  apirtt'feel  ia  in  the  solemn  air. 
The  Flowers  fold  their  enps  like  praying  handa, 
'  And  with  droopt  heads  await  the  Messing,' Night 

Cives  with  her  silent  magnanimity. 
*Iis  OTening  with  the  world;  bot  in  mj  aoul, 
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Th»  Ugbft  of  iradM  Im  it  ttiU  at  a«iiii! 

And  skics  my  world,  an  everlasting  Dawn. 

My  beart  rings  out  in  music,  likc  a  lark 

Hung  in  the  chanuöd  palace  of  the  Morn^ 

That  circles  singinj?  to  its  matc  i'thc  n.>»t, 

WItb  luminous  bcing  ninning  o'er  will»  »eng; 

So  my  heart  flnttera  round  its  male  at  hoinv  I 

There ,  with  her  eyes  turn'd  to  her  Ueart ,  she  roads 

The  golden  secrets  written  on  ita  heavtm, 

And  broodedi  o'er  ito  paatiiig  wMlth  of  Iotb, 

As  Niglii  r  «ko  biMk  Md  iMlo  of  h«r  Uftnij 

fiana  throbbing  hmvea  to  its  moil  trannlout  depdii, 

And  broods  in  dlsnoe  o'sr  hm  «tany  wealth. 

An«!,  fingcring  in  her  boaom't  80ft,  white  aesti 

A  iair  babe,  beatitiful  as  Dawn  In  beaven, 

^fade  of  A  Mother*»  riebest  tbouf;!»!!*  of  lovO) 

Lies  liko  a  smile  of  sunshine  among  lilies, 

That  piveth  glory  —  drinkotb  frafrrant  lifo! 

Sweet  bud  apon  a  Rosel  Our  plot  uf  Sjiring^ 

That  bursta  in  bloom  amid  a  wintiy  world  ! 

How  dear  ii  ia  to  mark  th'inunortail  life 

Deepen,  «nd  darken,  in  ber  largc,  round  eyes,  — 

To  watch  Life'a  rose  of  dawn  pot  fortb  ita  leavea, 

And  gaeaa  the  perfnmed  seeret  of  itt  beart  — 

And  catch  tbc  silver  words  that  oome  to  break 

The  golden  siience  bung  like  beaven  around. 

Bat  soft!  Elysium  opens  in  my  brain! 

Pear  Wife!  with  «^wcet,  low  voicc,  sbc  syllahle« 

8ome  proc'inu«?  music  hahnM  in  her  hcart'a  book, 

And  1  am  tlooded  with  nieUxHoua  rain, 

Like  Naturo  staoding  crown'd  with  auollt  sbower. 

Gerald  Mab^kv. 
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SstgegBoig.    In  No.  6  dea  II.  Bandea  der  AtUntfa  iet  mir  eine  Kritik  meieee  8«hoel«  | 

Companion  zu  (5esi<  ht  gt^komraen,  die  ich  wegen  ihres  Tones  und  Inhnltes;  mir  bnlcliifr^n  kann, 
denn   der  Ton  isl  der  ruhigen  wissenschafllichen  Kritik  nach  meiner  Ansicht  ganz  unwürdig.  ■ 
und  der  Inhalt  beweist  nur  zu  sehr,  wie  der  Verfaitifer  jener  anonymen  Kritik  nicht  einmal  I 
recht  weiss,  was  ich  gewollt  habe,  und  desshalb  auch  nnrühig  war,  mein  Buch  recht  au  wür-  i 
dii;on     Ks  kann  nicht  von  mir  riH-utf!  wenlen,  dass  ich  bei  meiner  Enti^e-irTinnfr  in  d<»n  I 
gereizten  libennüthigen  Ton  des  Anonymat»  ciuaUmma.  uod  so  beacbrinke  ich  mich  denn  auf 
die  Berichtigung  aeiner  irrlhfimliclien  Analchl  über  Zweck  und  Werth  meines  Bncbea.   Zuerst  » 
muss  ich  nun  bemerken,  dass  ich  tianplsächlich  habe  belehren  Wullen,  und  zu  dem  Zwecke  | 
sind  dif  Aiitsiilze  aus  CJeschichte,  Geugraphif*,  Natur^rwrhtchle  u.  s.  w.  cnllehnl.    Die  Anord- 
nung der  Stücke  erfolgte  theils  nach  dem  Grundsätze,  dass  man  vom  Leichten  zum  ^chueren  1 
emporsteigen  toll,  wie  das  ein  Vergleich  de»  entern  nnd  leisten  Sldekea  wobl  hinreichend  ' 
(Tf^fben  wild.  llieTls  in  Folg'c  der  Ansicht,  dass  eine  zweckmässige  Abwerlisolung  des  Stoffes 
bei  Anlängern  nur  dazu  dienen  könne,  das  Interesse  an  dem  fremden  Sprachidiome  lebendig 
zu  erhalten.    Was  nun  die  Klassicilat  des  Englischen  anbetrifTl,  so  kann  es  den  Anfäugern 
höchst  gleichgültig'  sein,  ob  Sterne  oder  Swift  oder  Macaulay  die  Verfaaanr  der  Aufsitae  sind, 
denn  das  Bncli  isi  für  solche  bestimmt,  die  eben  die  gewöhnliehen  grammatisschen  Srhwicripr-  [ 
keilen  überwunden  haben.    Sind  einige  Ausdrücke  vielleicht  weniger  corrcct.  so  folgt  doch 
daraua,  daaa  ihre  Verfasser  nicht  genannt  sind,  ebenso  wenig  ihr  Unwerlh  ab  dieses  bei  der 
Recension  des  Anonymus  der  Kuli  sein  möchte;  ein  tüchtiger Lc|irer  bt-nntzl  dieselben  cbLtisu 
wie  irrige  Ansichten,  die  in  den  Stiioki  ii  elwn  vorkommen  um  das  Nachdenken  der  Si  hnlei 
anzuregen.    Bedauern  muss  ich  aber  tunh  den  Umstand,  das«  Leute  sich  in  den  Zeitschrittcn 
als  Kritiker  geriren,  die  nicht  die  nSlhigslen  Hterar^geschichtlichen  Kenntnisse  beMlseo  und 
Männern  ihre  K!assirität  absprechen,  denen  >i»^  schon  lange  znürostanden  ist     So  möge  der 
Anonymus  nur  z.  ü.  Spaldings  Engl.  Literaturgesch.  p.  255  und  Chambers'  history  uf  Koglish 
litcrat.    nachlesen  nnd  er  wird  sich  dort  Auskunft   über  den   Namen    des  unbekannten 
Francis  Quartes  holt  n  können.     Auf  die  andern  kleinlichen  Ausstellungen  einsugehcn  halte 
i(  h  für  fiberflüssig,  wie  denn  überhaupt  dieses  mein  einaigea  und  letatea  Wort  aciu  und 

hk-jbeu  soll. 

MOndbn.  30.  April  1854.   

Die  vorstehende  Entgegnung  bewnist  nochmals,  diiss  der  Compilator  des  Schonl-forapanioo 
besser  thäte,  sich  von  der  so  schwierigen  Abfassung  von  Schulbüchern  fern  zu  halten.  Jeder 
vernünftige  Pidageg  wird  von  einem  solchen,  nicht  fBr  den  ersten  AnlSnger  bestimmten  Leae- 
bucli  vor  Allem  verlangen,  dass  es  ein  als  k!;i'^»i^(h  anerkanntes  Englisch  gebe,  nnd  itisufern 
ist  es  allerdings  eine  Frage  von  äusserstcr  Wichtigkeit,  ob  man  von  Sterne,  Swift  .^beiläutig 
bemerkt,  trefllichc  .lugendschrtftsteller! ),  Macnnlay  u.  s  w.  oder  von  'Francis  Quarles,  CapU 
Longmore,  H.  \j.  Sharpe,  Mrs  Stanford,'  etwas  auswählt.  Ferner  ist  es  nur  bedauerlicb« 
wenn  man  glaubt,  liio  lieln-  .Jugend  mü.sse  mit  recht  bunten  Hüdcrn  und  recht  piquantem 
Stoff,  wie  ihn  der  Companiou  aus  allcu  Eckcu  der  realen  uud  idealen  Welt  zusammeosuchl, 
amStirt  werden.  Sie  mrd  nicht  einmal  amfisirt,  sondern  nur  cerstrent  und  dea  ruh  igen 
Nachdenkens  entwöhnt. 

Den  fehr  üb^^rmfilhigen  AngrilT  ge^^fn  niirh  selbst  als  Kritiker  will  irh  dfr  (Jer^^irtheit 
des  sein  Buch  überschätzenden  Autors  gern  zu  (Jute  halten.  Dass  ich  SuaiUiag  :>  Laeratur> 
geschicbte  j^emitt  kettme,  kann  iob  Herrn  Or.  J.  veraicbern.  Di«  balreaende  Btelle  darin 
lautet:  'HerluMt  and, Quartes,  mli^bt  liki^wise  be  taken  as  specimens  of  the  oddcst  pecutim  ities 
characicrizing  Johnson's  ,,  metaphysical  poels**  .  .  .  The  Emblems",  the  best  knowu  of 
Quartes*  works,  are  alternately  striking  and  ridiculou*/  Craik  nennt  ihn  in  seinen  Sketches 
(IV.  16)  gar:  a  writer  for  the  popuUtce.  Chambera  sagt  I.  ft.  129.:  His  style  is  tbat  of  bis 
nge  —  <;tudde(i  wiih  < onteits  often  «ttfatagant  in  eoneeption  aod  pn^pnting  the  moat  omtri 

iind  ridicuious  conibinations. 

Dbssaü,  4.  Juni  1854.  Wltflfi 
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Die  CMite*§ch«  PyiMepliie,in  Englami. 

Zweiter  (letster)  ikriikeU 

An  dem  einzrlnrn  Sandkorn  können  wir  eine  Reihe  von  Erscheinungen 
beobachten,  und  wir  sind  im  Stande,  die  meisten  derselben  auf  Gesetze 
•  zunlckzufOhren.  Es  ist  schwer,  es  reflectirt  das  Liclu,  es  hat  eine  be- 
stiiiiuitc  Farbe,  eine  gewisse  Cohii-^ioii  seiner  Atome  u.  s.  w.  Bringen  wir 
es  mit  einer  grossen  Masse  anderer  Kürner  zu-aiumen,  so  zeigen  sich  ganz 
neue  Erscheixmngen ,  zu  denen  auch  unser  bestimmtes  Sandkorn  sein  Xhcü 
beitrügt  Schotten  wir  sc,  B.  die  ganze  MaMe  in  ein  Stondenglas,  so  wird 
aie  auf  die  Wftnde  einen  bestimmten  Druck  «usQben,  wird  mit  einer  be- 
stimmten Geschwindigkeit  «isstrOmen,  Es  ist  gewks,  dass  diese  Erscheinun- 
gen festen  Gesetzen  folgen,  von  denen  wir  allerdings  in  diesem  Falle  noch 
wenig  wissen,  weil  wir  noch  wenig  Beobachtungen  darüber  gemacht  haben. 
Setzen  wir  die  Hand  voll  Snnd  der  Luft ,  der  Feuchtigkeit  und  dem  Lichte 
asSy  so  entwickeln  sieh  Ptianzcn  dnraus,  auch  unter  »'incr  Glasglocke. 

Af*hT>li<'h  verhält  es  sich  mit  dem  Menschen.    Setzt  man  ihn  von  dem 
Experini'  ijtii  tiöiche,  auf  dem  er  in  der  Lebenslehre  betrachtet  war,  wieder 
in  sein  Eltuicnt,  die  menschliche  Gesellschaft,  so  wird  er  der  Factor  einer 
unübersehlichen  Masse  neuer  Erscheinungen,  und  die  Analogie  berechtigt  uns 
KU  der  Voraussetzung,  dass  auch  diese  Erscheinungen  «gewissen  Gesetzen 
foleen*   Diese  Gesetze  zu  finden  ist  die  Au%abe  der  *Sociologie',/der  Ge* 
seifechaftdehre.   Der  Vergleich  ist  grob  für  den,  dem  die  Sache  geläufig, 
aber  er  wird  seinen  Dienst  thun  fOr  den,  der  sich  nicht  mit  ihr  beschäftigt 
hat»    Er  hält  auch  noch  so  weit  vor,  um  die  Anwendung  der  drei  An- 
'  schauungsweisen  auf  die  Gesellschaftslehre  zu  zeigenf  Der  Theologe  begnügt 
.   sich,  das  Sprossen   des  Grashalms  in  dem  Snndhaufcn  ans  der  göttlichen 
Anordnung  zu  f  rk];lren;  der  Metaphysikcr  hat  irgend  eine  Abstraction,  die 
er  erfunden,  irgend  ein  Wort  vorräthig,  etwa  gcncratio  ecjuivoca:  die  wahre 
Wissenschaft  Iteobachtet,  vergleicht,  experimentirt  und  gesteht  uauz  ehrlich, 
ob  sie  schon  das  Gesetz  gefunden  hat  oder  nicht.  Dasselbe  nuL  der  mensch- 
lichen Gesellschaft.    Während  eine  Masse  von  Wissenschaften,  noch  mehr 
oder  weniger  unbekOmmert  um  dnander,  in  concentrischen  Strahlen  auf  die 
Erkennung  der  Gesetze  hinarbeiten,  die  Geschichte,  die  Physiologie,  die 
To^leichende  Ethnographie,  die  Statistik ,  die  Nationalökonomie,  die  Sprach- 
forschung und  viele  andere,  treibt  die  l^ctaphysik ,  mehr  oder  weniger  rück- 
sichtslos gegen  die  bereits  gewonnenen  positiven  Resultate,  in  den  mannich- 
fachsten  Verkappungen  ihr  Wesen.   Das  wüste  Durcheinander  von  Meinungen, 
I    das  man  Politik  nennt,  was  ist  es  anders  als  Metaphysik':'  Alle  Staats-, 
Rcgiorungs-  und  Reglücknngssysteme,  alle  die  Ahstraetionen ,  die  uns  um 
I    die  Ohren  öchwnren,  sobald  wir  in  die  Tagespresye  sehen,  ja,  sprechen  wir 
'    es  aus,  alle  die  Schlagworte,  um  welche  sich  die  furcht barötcn  Kampfe  der 
I    letzten  Jaiirhunderte  auf  religiösem  und  politischem  Gebiete  gedreht  haben, 
'    waa  sind^de  anders  als  der  Streit  philosophischer  Schulen,  auf  den  Markt, 
.    auf  das  Schlachtfeld  versetzt,  nothwendige  Phasen  der  menschlichen  Ent^ 
Wicklung  und,  sofern  sie  auf  der  Seite  des  Fortschritts  stehen,  nicht  unwerth 
!    der  Opfer,  die  sie  gekostet  und  noch  ko^^t  ri  werden,  aber  so  wenig  endgOltige 
Normen  fbr  die  Gestaltung  unserer  gesellschaftlichen  Zustände,  als  die  ver- 
!    Bchiedenen  metaphysischen  Systeme  lör  unsere  Erkenntniss  der  Din^e?  Wir 
sprechen  im  Sinne  Comtess  i  haben  yersucht,  seine  Auffassung  m  diese 
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Frar^en  zu  concentriren  und  überlassen  dem  lieser  die  Antwort.  Wir  mflsaen 
aber  noch  eine  ausführlichere  Schikkuunpf  unserer  Zustände  hersetzen. 

*Die  Aken  pflegten  Ordnung  und  Fortschritt  als  unverträgliche  Gegen- 
eiitze  zu  behandeln;  aber  hei^e  Elemente  sind  unentbehrliche  Bedingungen 
der  modernen  GiTiliBation;  ihre  Vereinigung  ist  die  grosse  Schwieri^reit  und 
die  Hauptau^be  jedes  wahren  politischen  Systems.  Es  giebt  keine  wahre' 
Ordnung,  die  nicht  mit  dem  Fortschritt  yertrflglich  ist,  und  es  giebt  keinen 
wahren  Tortschritt ,  der  nicht  zur  Befestigung  der  Ordnung  föhrt.  An  dem 
Organismus  haben  wir  stets  die  Ordnung  (die  Statik)  den  Fortschritt  (daa 
Leben)  erzeugen  un4  den  Fortschritt  die  Ordnung  consolidiren  sehen.  Die  ' 
Begel  trifft  in  einem  weiteren  Umfange,  in  einem  eminenteren  Sinne  für  die 
mcnsehliche  Gesellschaft  zu.  Das  ünglnck  unseres  g'eg;enwnrtigon  Znstande.« 
ist,  dass  die  beiden  Ideen  in  diametralem  Gegen^ntz  auftreten.  Es  giebt 
keinen  x\nsweg  aus  dem  viriosen  Cirkel,  in  den  ihr  Kampf  uns  verwickelt, 
als  ein  System,  das  zu  gleicher  Zeit  progressiv  und  hierarchisch  ist.  Die 
Bemerkung  gilt  für  alle  efiro|»;tischcn  Gesellschaften,  die,  allerdings  mit  ver- 
schiedener Geschwindigkeit  und  mit  mancherlei  Modificationen ,  denselben 
Zursctzungsprocess  durchgemacht  haben;  aber  ich  werde  in  der  weiteren 
Ausführung  vorzu^weise  das  franaOasehe  Volk  im  Auge  haben. 

*Die  unendlicne  Mannich&ltigkeit  politischer  Ideen,  die  in  der  Gesdl- 
schaft  mit  einander  kftmpfen,  Iftsst  sich  auf  2wei  IQassen  zurflckfthren, 
deren  dne  nichts  ist  als  die  Negation  der  andern.  Wir  können  unsem  Zu- 
stand nur  verstehen,  wenn  wir  ihn  auffassen  als  das  Kesnitat»  als  die  letzte 
Phase  des  allgemeinen  Kampfes,  der  vor  drei  Jahrhunderten  gegen  das  ahe 
politische  System,  das  theologische,  begann.  Seit  einem  halben  Jahrhundert 
steht  die  Zerstörung  dieses  Systems  fest;  es  ist  factisch  zerstört,  in  den  Zu- 
ständen, und  nur  einzelne,  sonderbar  orgnnisirte  Köpfe  träumon  noch  von 
seiner  Wiederherstellung.  Wir  brauchen  also  ein  neues,  halen  aber  auch 
noch  nicht  die  entfernteste  Idee  desselben.  Ausnahmsweise  ist  diesmal, 
unsere  theoretisehf  Kiiiwickching  hinter  unsern  praktischen  Bedürfnissen 
zurQck.  Abwechselnd  sehen  wir  die  Kämpfenden  den  Versuch  machen,  flue 
alten  Waffen  in  Werkzeuge  der  Reorganisation  zu  venvandeln.  Alle  Be- 
griffe der  Ordnung  sind  noch  aus  dem  alten  theolo^schen  und  mifitarischen, 
katholischen  und  feudalen  Svstem  hergenommen;  alle  Begriffe  Ton  Fort- 
schritt aus  der  alten  Philosophie,  die  zuerst  im  Protestantismus  auftrat  und 
in  den  politischen  Abstractionen  unserer  Zeit  ihre  letzte  Entwicklung  erreicht 
hat.  Die  verschiedenen  Klassen  der  Gesellschaft  rangtren  eich  nach  ihren 
Interessen  auf  die  eine  oder  die  andere  Seite.  Sobald  ein  neues  gesellschaft- 
liches Bcdürfniss  sich  gewaltig  fühlbar  macht,  sehen  wir  die  * conservativc ' 
Pnrtci  die  Wiederherstellung  der  Institution<Mi  des  alten  Systems  verlangen, 
dm  i  h  die  dasselbe  oder  ein  ähnliches  Bedürfniss  früh^'r  befriedigt  wurde, 
und  die  kritische  Sehule  das  IJebel  ausschliesslich  dem  ITinstande  zuschreiben, 
dass  die  Zerstörung  des  alten  Systems  noch  nicht  vollstäiHÜg  sei.  Ganz  rein 
existircn  diese  beiden  Anschauungen  nur  in  einzelnen  speculativen  Köpfen; 
in  der  Regel  treten  sie  in  monstrüsca  liM^iardforuKn  auf.  Sie  sind  beide 
unfruchtbar,  können  es  nicht  weiter  bringen,  als  sich  zu  neutralisiren,  und 
ihre  Bedeutung  besteht  jetzt  nur  noch  in  diesem  Kampfe,  der  etets  das  Be- 
wusstsein  dieses  Gegensatzes  wach  erh&lt  und  weder  die  Feudalistcn  noch 
die  Revolutionäre  eine  unbestrittene  Macht  behaupten  Iftsst.' 

Als  den  grossaiiigsten  Bastard  zwischen  dem  alten  S}rBtem,  das  nur 
noch  Ordnung  und  längst  nicht  mehr  Fortschritt,  und'  der  revolutionären, 
oder,  wie  er  sie  zu  nennen  liebt,  metaphysischen  Politik,  die  nur  Fortschritt 
und  noch  nicht  Ordnung  ist,  bezeichnet  Comte  den  Constitntionalismus  in 
seinen  verschiedenen ,  entweder  in  der  Praxis  oder  doch  auf  dem  Papier 
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TCTsuchten  Formen,  einschliesalich  des  englischen,  von  dem  ja  iiterarliintoiisch 
alle  die  neueren  Formen  abstammen.  Comte  verdammt  den  Coustituiio- 
aaUsmoB  ale  den  sftbeaten  und  hinderndiBtan  Gegner  der  neuen  Entwicklung, 
die  sich  in  tausend  Keimen  ankündige  and  weiaeagt  ihm  ein  baldige^  Endet. 

Wer  erinnerte  sieh  niehl  in  neuester  Zeit  AusfOhrungen  dieser  Gedanken 
mit  aller  Prätension  der  OriginalitAt  gelesen  zu  haben,  in  der  Regel  als 
Vorbereitung  fftr  den  Schluss,  dats  unsre  Bettung  ans  heilloser  Zersetzung 
nur  kommen  kOnne  von  dem  Volke  der  Zukunft,  wie  man  ein  Staatsgebilde 
zu  nennen  beliebt,  das  hundert  Völkerschaiten  mit  dem  eisernen  Reifen  des 
j  militärischen  De«j>oti«!mi8  zusamnienliiilt ,  eine  Heerde  von  Sclaven,  in  der 
i   Hie  Ansätze  eines  tür  die  Beglückung  des  Westens  wenifi;  geneigten  liürger- 
"[  tjiaiidcö,  ein  Adel,  der  doch  mindestens  ebenso  corrumpiit  ist  wie  in  ii«i*  nd 
.  einem  andern  Lande,  und  einige  an  deutscher  und  französischer  \V  is^enn  li  ilr 
^  gebildete  sporadische  Literaten  umhei*schwinimen  —  zerrissen  von  unverst>hii- 
'  liehen  religiösen  Gegensätzen,  zusammengekettet  mit  iremdcn  Natioaulitätcn, 
die  knirschend  ihre  Ketten  tragen,  regiert  durch  eine  Kolonie  von  Auslän- 
dem, namenftlieh  Deutaehen  —  ein  Volk,  dessen  bedeutendste  Persönlich- 
kdien  keinen  jriOhenderen  Wunsch  haben  als  die  Ausländer  zu  Tertreiben, 
I  das  heisst  die  Organe  zu  zerstören,  durch  die  es  bisher  Lebenserseheinungen 
j  gegeben  haL 

Comte  gelangt  zu  einem  andern  Selduss.    Er  erklärt  ausdrücklich  die 
\  Gefahr  einer  'dauernden  Invasion   asiatischer  Horden'  fQr  vorfiber.  Er 
I  6ucht  nachzuweisen,  dass  die  Entwicklung  der  europäischen  Völker  weit 
I  genug  fortgeschritten  pei  fiir  die  Entsteh unsr  einer  Wiesenschaft  der  Gcsell- 
'   pchnft,  gericlitf't  auf  ICigründung  und  Benutzung  der  Naturgesefzp,  auf  denen 
jj  üie  uiensclilichc  GcsclUchaft  berulif,  wie  die  i^hysik  auf  Entdeckung  und 
Benutzung  der  Gesetze  der  unorgaiuscheu  Welt  gerichtet  ist;  dass  die  Ent- 
,  deckunpren  dieser  Wissenschaft  sieh  dieselbe  Ant  ikennung,  dieselbe  Herr- 
ficliaft  über  die  Geister  erobern  iiiul  div  uui  iirihümlichen  Voraussetzungen 
bemkenden  Schupfungen  ebenso  sicher  zersturen  werden,  wie  z.  B.  die 
Eatdeokung  des  ooppdten  Umlaufe  der  Erde  die  alte  Theologie  und  das  auf 
ibr  bsnihende  politische  System  zerstOrt  hat;  dass  diese  Entdeckungen,  weil 
oe  Naturgesetze  enthfillen ,  zugleich  den  Keim  neuer  Organisationen  in  sich 
tragen  werden,  wie  mit  jeder  neuen  Kntdeokung  eines  physikalischen  Gesetzes 
!  tiQgend  neue  Anwendungen  desselben  gegeben  sind;  dass  sich  gleichzeitig 
;  mit  dieser  geistigen  Arbeit  und  in  steter  befruchtender  und  furdetuder 
Wech  Feiwirkung  mit  ihr  neue  Formen  des  Zusammenlebens,  der  Befriedigung 
I  gemeinsehaftlieher  Bedürfnisse  entwickeln  werden,  neue  Staatsformcn ,  wenn 
I  wir  einen  Ausdrnrk  brauchen  wollm,  der  «j;«  lalu  lit  h  i^t,  weil  er  iu  unsrer 
Vorstellung  zu  innig  n)it  dem  Betiiibenden,  \ui8  (jeiäutij^en  verknöpft  i!?t. 
1  i  uuite  datirt  die  ersten  Ansätze  zu  dieser  Wissi^nschaft  von  der  Erkenntniss, 
'  dass  es  einen  *  Fortschritt'  gebe,  dass  die  menschlichen  Dinge  die  Anlage,  ja 
1       Nothwendigkeit  eines  ewigen  Bcsservverdens  enthalten.    Diese  Erkennt- 
I  sits  erscheint  uns  sehr  klein  heute,  woMoUer  und  Schnitze  sieh  wöchentlich 
ftber  d^  Fortschritt  unterhalten.  Aber  wir  mOssen  uns  nur  vergeg^w&rtigeu, 
1  dass  das  der  Bruch  mit  der  alten  theologischen  Weltanschauung  Irar»  mit 
der  Lehre  vom  SOndenfall,  mit  der  ganzen  während  der  ersten  Jahrhunderte 
der  christlicJien  Kirche  in  so  cuassen  Erscheinungen  auftretenden  und  in 
jeder  tiefgehenden  theologischen  Bewegung  immer  wieder  zum  Vorschein 
I  kommenden  Kichtung,  welche  die  Erde  als  ein  Jammerthal,  das  unbekannte 
'   lensdls  als  die  wahre  Ilcimath,  den  Körper  als  ein  bedauerlielies  Anhängsel, 
ala  den  'iVfadensaek'  nach  Luther?  Ausdruck,  betraehtet.    I  ^nd  es  hat  lange 
I  Kiropfe  genug  gekostet,  elie  die  neue  Wahrheit  ^'x'h  durchbrach.    Auch  als 
'       BegriÖ  einer  Bewegung  in  der  Civilisation  ciiai»dt  war,  dauerte  es  noch 
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limge  Ins  tu  der  BvkenntniaB,  dass  diese  Bewegung  stetig  mid  nothwendlg 
Torw&rts  gehe.  Der  BQckachritt  einzeher  Volmer,  der  Yetfidl  eiozefaier 
WissenschsflteA  and  KlUiste,  ja  der  Untergeiig  gancer  Civilisatiotieii,  ffthrt« 

zunächst  zu  der  Vorstellung,  dass  die  Bewegung  kreisförmig  sei  (Vico)  oder 
in  Pendelschwingungen  oder  in  8chraubengängen.  Die  Vorstellung^  daas 
*die  Zeiten  immer  schlechter  werden'  ist  dem  Menschen  natürlich,  wenn  er 
älter  wird,  und  die  klassischen  Schrifteteller  des  Alterthums  konnten  um  so 
woin2<'r  davon  loskonnnf'n ,  als  sie  die  Bürerer  vf'rf;i]lender  Reiche  und  aus»- 
serhalb  ihrer  Reiche  nur  'J^arbaren'  zu  sehen  jijewohnt  waren.  So  fest  sass 
die  VürsteHiinrr,  dass  sie  in  den  merkwürdigsten  Rückfällen,  ganz  unbcwusst 
wieder  zum  \ Erschein  kam,  aucli  als  die  Idee  des  Fortschritts  schon  «jcfas^i 
war  und  den  Kampf  cre£jen  die  Theolope  begonnen  hatte.  Was  war  der 
Natüi'ziiMtand  Rousseau\s  anderes  als  das  Paradies?  Tout  est  bon  dans  la 
nature,  tout  degön^rc  pnr  les  hommes.  Wenn  man  mit  Bildern  n>idbn 
wollte,  konnte  man  sagen,  Rousseau's  Dialektik  wirkte  wie  dn  sanrano> 
plastischer  Process;  das  BUd  kam  am  andern  Pole  umgekehrt  wieder  zum 
Vorsehen.  Comte  misst  seinem  Landsmanne  Pascal  das  Verdienst  bei,  es 
zuerst  ausgesprochen  zn  haben;  *dass  alle  auf  einander  folgenden  Menschen 
wie  ein  Mensch  betrachtet  werden  müssten,  der  ewig  lebe  und  unaufhörlich 
lerne/  Wir  wollen  nicht  untersuchen,  ob  nicht  irgend  einem  Deutschen  die 
Priorität  gebührt,  aber  wir  müssen  rügen,  dnss  Comte  in  der  spätem  Ent- 
wicklun«;  von  unseres  Lessirwit  Verdienste  niehts  weiss.  Ganz  entBchiedene 
Bedenken  haben  wir  t^ri^en  ConKr'«  Angnbe,  daf*s  ^fontesquieu  der  ci*ste 
gewesen,  der  erkannt,  dass  die  politischen  Krscheijmn^en,  wie  alle  audern, 
bestimmten,  in  der  Natur  der  Dinge  begründeten  tresctzen  folgen.  Der 
Umstand  ist  indessen  zu  unbedeutend,  wenigstens  für  unsern  Zweck,  als  da^ 
es  der  Mühe  lohnte,  die  Italiener  und  Engländer  aus  dem  Anfange  des 
18.  Jahrhunderts  darnach  au  durchforschen.  Ebenso  fassen  wir  auf  sidi 
beruhen,  ob  Coadorcet  der  erste  war,  der  hinter  den  gesellschaftlicben  2tt> 
stinden  Naturgesetze  mehr  Termuthete  als  erkannte^  Den  ge^enwflitigee 
Zustand  der  Gescllschsfltswissenschaft  malt  Comte  natürlich  inUeboreinstimmttng 
mit  seinem  Bilde  von  den  ganzen  intellectuellen  Zuständen  der  Gegenwart. 
Die  Geseli8cbaftswi8senscha&  ist  ihm  die  Krone  der  Wissenschal'ten ,  die 
Wissenschaft  par  exccllencc.  Er  erkennt  an  ihr  noch  die  ganze  theolo- 
gisch-metaphysiehe  Richtung,  welehe  dem  Kindheitsalter  aller  Wissenschaft 
eigen  ist.  ICr  verLrlei<'ht  sie  mit  der  Astrolfigie  und  der  Ah'livmic,  mehr 
(hirch  die  Einbihlungskraft  als  dureh  I 'x  nl  aclitiiiig  der  Erseheimmgen  arbei- 
tend, nuf  Erfassnng  des  Absoluten  a  priori  v<'rses.sen,  anstatt  sieh  mit  einem 
unendlichen  Fortsehritt  in  Erkenntniss  des  Relativen  begnügend,  und  in 
Folge  aller  dieser  Fehler  geneigt,  einen  willkürlichen,  bald  störenden,  bald 
impotenten  Mnfluss  auf  die  Erscheinungen  auszuüben.  Desshalb  erwarte  die 
Gegenwart  viel  zu  Grosses  von  der  pofitischen  Action,  Desshalb  sei  sie  in 
der  Gesellschaftswissenschaft  noch  soweit  von  der  Prdbe  wahrer  Wissenschaft 
entfernt,  der  Fähigkeit  Erscheinungen  vorherzusagen.  Diese  Bemerkung  ist 
fpMZ  schlagend.  Sie  trifPt  nicht  nur  unsere  moderne  Gesetzgebungskunst, 
immer  unsicher  über  den  Erfolg,  fast  jetlesmal  durch  ihn  überrascht^  ewig 
flickend  und  verbessernd,  im  günstigsten  Falle  immer  ganz  rohem  Empiris- 
mus folgend  und  sich  dessen  als  der  wahren  Staafswissensehaft  rühmend:  son- 
dern »ie  triti't  aiieh  alle  diejenigen  politischen  Dilettanten  —  und  weleho  ire- 
horten  nicht  in  diese  Classe? —  die  jeden  Disput  über  die  nächsten  Köln«  n 
des  Geschehenden  mit  dem  Axiom  beginnen,  dass  'das  natürlich  Ansieiits- 
sache  sei.*  Dieser  tausendmaPgehurte  Satz  wftre  richtig,  ^\■^^nn  er  hcissen 
sollte:  ich  weiss  von  den  Tlmtsachen  lange  nicht  genug  und  wir  alle  wissen 
von  den  C^esetzrai  der  Geschichte  noch  viel  zu  wenig,  um  das  Resultat  be- 
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ntham  zu  IeMmii.  Er  Mt  fdsoh  und  hilft  dis  wettanreiidmuahe  Udflo* 
heuer  prodneiveBy  das  wir  üffentliohe  Mäiaatg  nenneii»  wenn  er  aoedrttdnn 

soll,  daes  geschichiltohe  Resultate  Qberhaupt  nicht  m  bereohnen  Bind,  also  — 
denn  das  ist  die  Folg^  —  eine  MeisnM;  ras  lO  gut  erklärt  wie  die  andere. 
Kooh  ein  Anderes  können  wir  an  jene  fiameiknng  CoMte's  knüpfen,  das  dem 
Leser  seiner  Schriften  oft  und  immer  mit  einem  sehr  wolilthuenflen  Effect 
entgeojontritt.  Indem  er  fils  Ziol  nller  Wissensehaft  die  Vorherbestimmung 
von  lirscheinungen  bezeichnet,  bringt  er  die  ProphezeiiuuiLi;en  wieder  zu 
Khren.  In  der  Af^fronomie  war  daa  längst  geschehen;  rücksichtlich  der 
Himuu  Uerseheinungc  n  ist  das  *Kftlendennachen'  kein  Spottwoi  i  mehr,  son- 
dern der  höchste  Triumph  meuschlichcr  Leistung.  Es  wird  schwerlich  noch 
I  Tiele  Generationen  datiem  und  «üe  Wetterpropheten  werden  auch  so  Ehren 
,  gekommen  sdn.  Ein  Drang,  der  so  duron  ule  Zdten,  alle  Geselbchafrs» 
I  kiaesen,  alle  Bildungsstufen  unansrottfoar  auftritt  wie  der  Drang  in  die  Zu* 
konft  zu  s^en,  muss  in  der  menschlichen  Natur  hegrOndet,  wird  dadurch 
nicht  XU  vertilgen  sein ,  dass  er  zum  1001  sten  Male  für  *  Aberglauben*  er» 
klärt  wird.  Jene  Bemerkung  Comte's  erkennt  die  Wahrheit  an,  die  in  dem 
Triebe  liegt,  und  nur  das  ist  der  Weg^  das  Unwahre  und  Uebertriebeae  au 
beseitigen. 

In  der  Anwendung  seiner  Metluid*'  uuf  die  Ge-^ellschaftslehrc  können 
wir  Comte  nicht  folgen.  Ein  dürres  Inhuitsverzeichiiiüs  wftrde  wenig  nützen 
und  reichlichere  Mittheilungen  übei-achreiten  unsern  liaum.  Wir  müssen  es, 
Munentlidi  mit  Rücksicht  auf  unsern  eigentlichen  Zweck,  vorziehen  seine  An«> 
«ehteu  ttber  ein  paar  einzelne  Punote  imMtftndlioker  wiederzugeben.  Von 
dem  Satze  ausgehend,  dass  die  Elemente  eines  Systemee  dem  Ganzen  gleich« 

i  artig  sein  müssen,  betrachtet  er  nicht  das  Individuum,  sondern  die  Familie, 
oder  allenfalls  das  Ehepaar  als  das  Element  der  Gesellschaft,  und  beseitigt 
damit  ein  Bedenken,  das  uns  oft  gegen  philosophische  Systeme,  namentliä 
das  Ilc^gelschc,  aufgestossen  ist,  dass  sie  die  Gesellschaft  aus  dem  Indivi- 
duum construiren  und  doch  beiher  zugeben  mfjH^'en,  fUss  weder  der  Mann, 
noch  die  Frau  das  Individuum,  ein  Exemplar  von  'Mensch'  sei,  da  jedem 

'     crew isse  menschliche  Eigenschaften  fehlen!,  nämlich  die,  die  dem  andern  Ge- 

1  gchleeht  cigentlulimUch  sind.  Es  ist  kW,  daas  dadurch  die  Ehe  ein-  für  alle- 
nml  gegen  die  Angritle  gesichert  ist,  die  sie  zu  leiden  gehabt  hat,  nur  weil 

I    man  sie  auf  eine  tnedogische  Grundlage  zu  stellen  euävte  und  heute  noch 

I  stellen  will.  Sowie  sie  als  theologisches  Institut  erscheint,  theilt  sie  natOr- 
lieh,  die  Schicksale,  weiche  die  Theologie  von  der  Kritik  und  der  poaitiTen 

I  Wissenschaft  erfährt.  Es  ist  femer  klar,  dass  damit  das  Phantom  der  Frauen- 
emancipation  abgethan  ist,  das  in  Amerika  in  Hosen  und  andern,  nach  ge- 
rade sehr  widerwärtigen  Erscheinungen  spukt.    Es  ist  das  eine  gute  Probe 

j  von  der  conservativen  Tendf'nz  der  Comteschen  Philosophio.  Sie  ist  um  so 
viel  eonservativer  denn  theologische,  metaphysische  und  politische  Systeme, 

1     als  Naturgesetze  fester  sind  denn  Canones  und  Paragraphen. 

j  Sclion  in  der  Ehe  herrscht  Arbeitstheilung.    Die  Berührung  der  Fa- 

,     milien,  der  Staat  entwickelt  dies  Priacip  ins  Unendliche;  der  Austausch  der 

I  Producte  erweitert  seine  Wirksamkeit  Uber  die  ^anze  Erde;  die  Aui&ssung 
des  eanzen  Menschengeschlechts  als  Ein  Individuum  trflfft  es  in  die  Ge- 
schichte hinein  und  wirft  in  cüe  Wissenschaft  der  Geschichte  dne  Fidle 

'  fruchtbarer  Keime.  Wenn  aber  bis  zu  einer  gewissen  Entwicklung  getrie- 
ben, f^ngt  die  Arbeitstheilung  an  desorganisirend,  zerstörend  zu  wirken ;  und 
das  ist  der  Punct,  um  dessenwillen  allein  wir  die  Verpflanzung  der  Comte- 
schen Philosophie  nach  England  als  ein  oporhomnchendes  Ereigniss  befrach- 
ten Avürden.    In  Knfjland  hat   die  ArbeitstheilunLC   den  Punct  erreicht,  nn 

I    dem  die  zerstureude  Wirkung  anfängt.   Dk  jEr»cheinung  drängt  sich  dem 
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Renkenden  B«obMht«r  «Uentlialbeii  den  englischen  Zottiadeii  auf,  und 
immer  dringender.  Analteder  nnd^ei^  eoviel  wir  wiaseD»  nemendiob  Deut» 
BChe^  die  zuerst  diese  Gefahr  erkannt  und  signalisirt  haben.  £rit  die  von 
aussen  hereinbrechende  Kriaie  luit  gans  neuerdings  die  Engländer  und  bie 
jetzt  auch  erst  einzelne  fähigere  oder  patriotischere  Naturen  auf  die  Que&le 
des  dunkeln,  drohenden  Uebels  geführt,  auf  die  Zerfahrenheit,  auf  den  Mangel 
der  zuaammenfassenden  Thäticrkcit.  Ein  Gefühl  davon  ist  länj^st  allgemein 
gewesen;  es  ist  ausgedrückt  in  der  heliehtrn  Phrase:  Kvervhoflv's  hnsinet«  is 
kIv's  business;  aber  erst  die  handgrejtiich  \ver(leii(l(  ii  1- Olgeu  langer  Ver- 
nachlässigung werden  allraälig  das  Bewusstsein,  dass  diese,  keiner  besun- 
dem  *Trade'  zugewiesenen  und  darum  von  .UJen  vernachlässigten  Geschäfte, 
die  Bekümmerung  um  die  auswärtigen  Beziehungen  des  iStaiites,  die  Coii- 
trolle  Uber  die  Handhabung  der  äusseren  Politik,  sehr  wichtige,  sehr  notlw 
wendige  und  nicht  ungericht  veraftumte  Functionen  rind.  Was  Gomte  über 
dieien  Gegenstand  eagt,  obwohl  nicht  auf  England  gezielt,  ohne  eine  ge> 
neuere  Kenntniw  der  englischen  Zustande  gesohrieben  und  am  Wenigsten 
auf  die  eegenwftrtige  Erisis  bereehnet,  enthält  ein  so  treues  Bild  der  Zn^ 
BtAnde^  daas  es  tausend  englische  Leser  mit  der  Macht  der  Wahrhat  er- 
fassen wird. 

'Trennen  —  sagt  er  —  ist  Zerstreuen;  und  die  Vertheilung  der  m^sch- 
liehen  Oesehilfte  nuiss  in  intelleetueller  und  moralischer  Beziehung  ein 
Auseinandergehen  der  Individuen  erzeugen,  das  wieder  durch  eine  fortwäh- 
rende Disciplin  in  Schranken  gehalten  werden  muss.  Während  die  Tren- 
nung der  gesellschaftliclu  n  V(  1 1  i«  Inungen  auf  der  einen  Seite  einen  nütz- 
lichen Sinn  för  das  Besüri(l<'re  entwickelt,  strebt  sie  auf  der  andern  Seite 
dahin,  den  Sinn  fttr  das  Allgemeine  auszulöschen,*)  Wilhreud  in  den  sittlichen 
Beziehungen  jedes  Individuum  in  enger  Abhängigkeit  vpn  dem  Ganzen  i&t, 
wird  es  £ireh  seine  epedelle  Beschäftigung  unaufhörlich  von  dem  Gaacen 
abgeaogen,  weil. seine  Beschäftigung  seinem  Frivatintereese  gilt»  und  er  dessen 
Zusammenhang  mit  dem  allgememen  nur  sehr  dunkel  eikennt.  Mit  den 
Vortheilen  der  Arbeitstheilung  stetem  sich  auch  diese  ihre  Nachtheile,  und 
zwar  in  schnellerer  Progression.  Die  zunehmende  Neigung,  sich  auf  kleine 
Kreise  zu  beschränken  mit  den  Gedanken  wie  mit  den  Beaiehungen  aar 
Aueeenwelt  muss  die  Wirkung  haben,  den  Verstand  enger  zu  machen,  ihn 
immer  ff'harfer  zuzuschleifen,  aber  Tinr  nn  einem  Ende,  die  Privatinteressen 
mehr  und  mehr  von  den  ritifentlichen  zu  trennen,  die  immer  vager  und  in- 
directer  erscheinen,  die  Gesellschaft  in  (>ine  Masse  von  Gruppen  aufzulösen, 
die  einander  immer  fremder  werden,  weil  sie  »nit  il  rer  Thätigkeit^  ihrem 
Interesse,  ihrem  Denken  immer  weiter  auseinander  gehen. 

*Die  Entwicklung  der  menschlichen  Fähigkeiten  in  dieser  Richtung  er- 
zeugt Geister,  wie  sie  unter  civilisirten  Völkern  sehr  gewöhnlich  sind  und 
ausserordentlich  bewundert  werden,  Güster,  die  sehr  tOchtig  in  einem  Dinge 
sind  und  erstaunlich  untftchtig*  in  allen  andern.  Wir  sind  gewohnt»  das 
Schauspiel  au  beklsgen,  dass  Arbeiter  ihr  ganaes  Leben  lan^  nichts  weiter 
dinn»  als  Messei^rSßB  oder  NadelknSpfe  machen.  Es  ist  eme  ebenso  be». 


*)  Der  philasopLisclic  Sprachgebrauch  im  Deutschen  erlaubt  uds  Uiei'  mit  eleu  beiden  Aus- 
drSeken  „Besonderes**  und  ,, Allgemeines**  das  sdifirrer  anszud rücken ,  was  Comte  und  die 
Martincaii  in  nnbeiiulflichen  UmsclireibuDgen  wiederzugeben  suchen.  *Wbftt  we  may  caU  Ihe 
aggregate  or  gencral  spiril'  sfi-:'  '  o  Martineau.  Wie  in  and**ni  Ptniclpii  ist  romtc  auch 
darin  ungereeiit  gegen  die  MeUpb^^ik,  dnss  er  ihr  nirgends  den  Danli  für  die  X^  erkzrug« 
xollt,  di«  er  ihr  vsrdankt  In  Kngland  wird  der  Mangel  einer  pliilosopliiseben  Durcbbilduagt 
änsx  rlirh  erkennbar  in  »1cm  Mangel  t-iiwr  philosophiseben  Sprarlie,  sich  in  einem  künfiigen, 
virllcichi  nielii  f-utrci nteren  Slaiü'UM  <!  v  Knlniiklung  selir  fählbar  machen  und  den  viel  ge- 
scholtenen 'German  dreamers'  eine  Revanche  geben. 
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dauemflwerthe  Erscheimmg^,  dass  in  den  wisaensdiaftfioh  gebildeten  Claesen 
der  Eine  feine  ganse  geistige  Ffthigkeit  auf  eine  gewisse  Gbttong  Ton  Beeltfe- 
htadeln,  oder  au  die  Claeatfdnmg  too  Inseeten  Terweodet.-  iSe  mofaliadie 
Wirkon^  iet  in  beiden  Fallen  ^^elbe,  eine  jammervolle  GleichgOldgkmt 
^e^n  die  aUgemeinen  Interessen  und  die  groesen  Begebenheiten  der  Mensch- 
heit, ao  lange  nur  noch  Injurienprooeeie  an  fahren  und  Nadelknöpfe  zu  fabri- 
eiren  sind.  Die  Bestimmung  der  Regicning  ist  ps,  dieser  Zers^ittening  der 
Ideen,  Empfindungen  und  Intt  ressen  zu  steuern.  Der  einzin^p  Wen;,  daw  zu 
erreichen,  ist,  dass  es  als  eine  besuiidere  gesellselinftliehe  Kuiu  tion  ;uierk:iunt  * 
wird,  den  Sinn  für  das  Allgemeine  wach  zu  huiien.  Es  ist  klar,  dsuss  diese 
Thftrigkeit  nicht  nur  eine  materielle,  sondern  noch  mehr,  eine  intellectuelle 
und  sittliche  »ein  muss.  Die  Kegieruug  muös  nutiiwendig  eine  iloppelte  sein, 
wie  im  Mittelalter  die  weltliclie  und  die  geistliche,  und  awar  die  erste  der 
letzten  nnte^geordnet.' 

Wir  sind  damit  ana  der  Kritik  der  jzegenwflrtigen  in  die  Speenktiofi 
Uber  die  kOnftigen  Zustande  fferatben.  Comte's  Idee  yon  der  Zukunft  iat 
kurz  die:  Es  wird  sich  eine  Hierarchie  bilden,  nieht  eine  geistliche,  sondern, 
eine  geistige,  die  nicht  Canones  oder  Gesetze  maolien,  sondern  die  Geeetae 
des  Gescllschaftslebens  entdeeken  wird  und  eine  Autorität  geniessen  nicht 
vermöge  phantastischer,  theologischer  Vorstellungen,  nicht  vermöge  einer 
physisehen  (lewalt,  die  ihr  zu  Gebote  steht,  sondern  vermöge  der  Kraft, 
welche  die  Wahrheit  über  die  Mensehen  hat.  Neben  und  unter  ihr,  in  der- 
selben willigen  Unterordnung,  welche  die  weltliche  Macht  in  den  Ältesten 
Zeiten  der  Kirche  bewies,  wird  eine  Regierung  bestehen,  die  nur  die  äussere 
Ovdnang  zu  erhalten,  der  Anwendung  und  Bntwioklnng  der  entdeckten  Qe- 
Mtze  naobzoHelfen  hat.  Ueber  die  AmflAlimni^  dieeea  Gedaokena  mftesen 
^  wir  auf  das  Budi  verweiaen,  dem  wir  eine  weite  Verbreitung  in  Deulseh^ 
land  wünschen.  £3  wird  zu  dem  helfen  was  10  sehr  noth  tnut,  zu  einer 
Verstandiginig  fkber  MissTent&ndnisse.  Spuren  einer  Bekanntschaft  mit  Comta 
sind  auf  den  verschiedensten  Seiten  an  D^netken,  aber  die  Anwendung  ist 
nicht  ininior  fo,  wie  er  gutheisFcn,  ja  wie  sie  seinen  Werken  gegenüber 
nur  zu  vertlir-idiiiicn  wäre.  Höchst  interessant  ist  es,  wie  man  namentlich 
Comte*f*ehe  Iiieen  und  Aussprüche  über  die  Noth  wendigkeit  des  conserva- 
tiven  Elementes  zu  be<{uemen  Zweideutigkeiten  benutzt  hat,  nm  zu  gleicher 
I  Zeit  die  Vorurtheile  erhitzter  und  cl)en  nicht  Oberbildeter  Parteigenossen, 
und  die  eigene  bessere  Erkenntniss  zu  befriedigen.  Wir  glauben  deutlich 
gemacht  au  haben,  was  Comte  unter  Censerrativ  yenteht,  imd  wie  destrao*- 
,  tir  eich  dieser  Conservatismus  gen:en  das  verhftlt,  waa  im  Parteijargon  cou* 
1  lenrattv  genannt  mrd.  Ein  oft  citirtes  Wort,  Ton  der  NothwendigkcH  der 
*Umkehr*  ist  von  Comte,  der  es  der  negirenden  Kritik,  dem  unfruchlbareB 
I  Gedankenspiel  aumft;  mindestens  darf  man  der  Einsieht  dessen,  der  es  ge- 
braucht, zutrauen,  dass  er  es  innerlicli  in  Comte's  Sinne  verstanden  hat. 
Und  es  war  ergötzlich  zu  sehen,  wie  der  höotisehe  Tross  der  Parrei  es  von 
der  Umkehr  zur  Leibeigenschaft  und  anderen  süssen  Institutionen  verstand 
I    und  begeistert  dem  Propheten  huldigte.    Nur  Einen  Punct  haben  wir  noch  zu 

h(  riiliren,  um  ein  naheliegendes  Missverständniss  abzuwehren.  Cunitc  erklärt  . 
I  unsere  Gelehrten,  wje  sie  jetzt  sind,  die  'savans*  im  Allgemeinen,  für 
!  ganz  unfähig,  eine  solche  geistige  Hierarchie  zu  bilden  oder  zu  erzeugen, 
^  weil  sie  entweder  noeh  zu  tief  in  der  metaphysischen  Aneokauung  atecken, 
'  oder  zu  sehr  speetaKsiren.  Er  protesttrt  lebhidrt  gegen  eine  ^Pedantokiatie', 
I   und  wir  Deutsche  haben  darüber  die  reichsten  und  fühlbamten  Erfiihnmgen. 

Hoffentlich  iet  mit  Frankfurt  dieses  Stadium  abgeragcht. 
I         Wir  kommen  endlich  zu  der  Thataache,  die  den  Anlass  zu  diesen  Ar- 
I  iikeln  gegeben  hat,  zu  der  Verpflanzung  der  Comte*echen  Fhüoeqfdiie  nach 
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Englflod.  Efaea  üillaa  EMo»  batto  ne  liBfit  gelbt  Er  iaf  ideollifA  er* 
kmlMr  in  emer  Reibe  seoerer  Sofariften  Ober  eodde  Fhigen,  s.  B. 
Spencei'B  Social  Scttice,  und  in  einem  gnme»  Thdl  der  Tageepreeee.  j 
Wir  wiederbolen,  wae  wir  im  KmCMige  dieser  Besprec^nng  miigt  naben»  I 
dass  wir  von  doem  Torschnellen  Vorwurf  der  Entkhmmg  awr  weit  eo^-  i 
femt  Bind.    Wie  oin  jedes  Stadium  der  Naturwissenschaften  nothwendig  auf 
bestimmte  Entdeckungen  führt,  (Vie  daher  in  der  Regel  von  verschieaenen  j 
Forschern  gleichzeitig,  aber  unabhängig  von  einander  genincbt  werden,  so 
'   und  noch  mehr  musb  ein  jedes  Stadium  der  geselljichaltlichen  Eutwicklung  ] 
gleichzeitig  in  vielen  Kopien  dieselben  Ideen  erzeugen,  und  bei  der  unvoll-  ' 
kommenen  Beherrschung  unserer,  der  Masse  nach,  unübersehüchen  eurup&i- 
•ohen  Literatur  mnee  ce  aidi  oft  ftkgen^  daae  in  mllhenmer  Artmt  und  stCkak* 
weiie  noch  einmal  producirt  wird,  wae  aehon  vollkommen  da  ist.  Soloha 
wiederholte  Arbeit  ist  nicht  nutzlos  weder  ftkr  den  aelbetatindigen  Arboitai^  ' 
der  nach  solcher  Vorbereitung  das  ältere,  ToUendeterc  Prodoet,  wenn  er  ^ 
\     Bp&ter  mit  ihm  bekannt  xi^ird,  unendlich  schneller  aufnimmt  und  nssimilirt» 
I     noch  für  das  Product,  das  dadurch  eine  vielfachere  Gew&hr  erhält.  Aber 
I     allmfilig   infHjsen  dicge  vereinzelten  Arbeitrn  in  der  Schöpfung  des  Einen 
I     nnf^ehef!,  der  zuerst  ein  Ganzes  «relif'frrr.    Durch  die  TatresiireK^r  «int!  IniT^^t 
euic  Menge  Gumtesclier  Ideen  in  die  Köpte  übergegangen,  oit  gewiss  ohne 
da>»s  der  Cousument  die  eigentliche  Quelle  kennt.   Als  ein  solcher  Coneuiuent, 
wir  wissen  nicht,  ob  aus  erster  oder  zweiter  Hand,  hat  sich  in  neuerer  Zeil  >) 
namentlich  Lord  Falmerston  bemerklich  gemacht.  Sein  Schlagwort,  die  Zeit  j 
verlange  *improvement'  der  Zvstftnde,  niät  Reform  der  polilieehen  lastitatio» 
neo,  iet  Comtisdi;  aber  während  Comto  ob  gegen  die  pditieohe  Aotion  aber»  ! 
haiqpt  und  gegen  die  ThAtigkeit  nnaerer  gegenwärtigen  Executiven  —  aebr 
direiiwerthen  Gentlemen  oder  wie  sie  eonst  hcissen  mögen  —  richtet  und  ' 
f     das  *  improvement'  von  einem  'develofmient'  der  ifreien  Wissenschaft  abhängig  I 
I     mfiehr,  benutzt  Falmerston  es  zu  einem  Angriff  auf  das  Keprüscntativsystem,  ' 
zur  Vertheidigung  büreaukrati scher,  unverantwortlichor  Verwaltung.  Eine 
eben  solche  halbe  Anwendung  der  positiven  Philosophie  machte  er  in  seinem  ' 
berühmten  Rescript  an  das  schottische  Presbyterinm,  das  einen  Fasttag  zur 
Abwendung  der  Cholera  verlangte.  Ansteckende  Krunkht  iien,  antwortete  er  | 
ihnen,  entstehen  naoh  Naturgesetzen,  und  die  Vorsehung  hat  uns  die  Fähig-  * 
keit  gegeben,  ^eae  Geaetse  immer  voUfllftadtger  ta  erkennen.  Anatatt  sa  ^ 
fluten,  nehn&t  den  Besen  cur  Hand  und  reinist  eure  echmutaigen  StAdte.  —  i 
Er  adbeint  eich  also  eine  Art  von  eonatitutiondler  Theologie  zurecht  genoacht  | 
^  in  haben»  eine  souveraine  Vorsehung,  aber  von  einer  unantastbaren  Venaeaung  | 
umgeben*   Ala  aber  im  Unterhause  ein  Fasttag  wegen  des  Kriögea  yerlaogt 
wurde,  gab  er  nicht  den  Rath,  lieber  den  Ursachen  des  Krieges  nachzu-  < 
forschen.  Vielleicht  weil  ihn  die  Kühnheit  dea  Gedankens  verliess»  vielleicht  • 
aus  andern  (irrntden. 

Allein  fliese  Einführung  der  Conneschcn  l^hilosophie  geschah  bisher 
stückweise  und  verschwieg  die  letzten  Consequenzen.  Die  Uebersetzung  der 
Martineau  und  ein  kleiner  kui  z  vorher  erschienener  Auszug  von  Lewes  haben 
das  ganze  System  vor  das  englische  Publikum  gebracht,  den  Inhalt  von 
•eeha  Bänden  in  achwerfiJligom  FranzOaieeh  dem  ^gcneral  reader*  zugänglich 
gemacht 

Eine  Anwendung,  tielleioht  die  wichtigste,  des  Comtesohen  Systemes 
auf  England  haben  wir  schon  gemacht.  Es  bleibt  uns  nur  noch  übrig  auf 
einige  X)ispOBitionen,  gesunde  und  kranke,  in  den  englischen  Zuständen  auf- 
merksam zu  machen,  i\ic  ihm  eine  willige  und  fruchtbare  Aufnahme  vor- 

heisBen.  Wir  i^vheu  dabei  ab  von  den  Urtheilen  über  Comte,  die  *<Mne 
engliftche  Bearbeituug  bisb«£  hervorgeiulien  hat  Aui  aie  ist  wenig  zu  geben. 
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Die  Theologen  haben  ihn,  wie  sich  erwarten  Hess,  k  urz  we^  für  einen  ^  uii- 
blushing  infidd*  erklärt  und  ihrer  Meinung  nach  damit  genclitet.  Rellglüse 
GeoiOther,  wohl  zu  unturscheiden  von  theologischen  Gemuthcni,  werden  in 
ihm  vielleicht  gerade  die  Befriedigung  finden ,  die  sie  in  der  Theologie  ver- 
geben«  gesucht  haben.  Wenn  Beligion  nicht 'unpattend  als  dae  B^firfniae 
nach  etwas  Unbcgreifliohem  bexeichnet  iat,  wo  könnte  sie  dann  mehr  Befrie» 
digung  finden  als  in  der  positiven  Philosophie,  fQr  die  es  auf  unsei^r  gegen* 
wftitigen  Cultnrstufe  eine  Hi^uptau^be  ist»  den  Hochmuth  der  alten  l^hilo- 
sopben,  die  alles  zu  erklflrsD  sich  vermessen,  zu  brechen,  die  damit  anfängt^ 
dein  Schaler  einzuprägen,  daas  es  Unerkl&rbares  giebt?  Ausserdem  setzt 
Comte  das  Gefühl  wieder  in  sein  Recht  ein.  —  Auch  die  Kritiker,  die  nicht 
Theologen  von  Profession  sind,  sind  doch  entweder  zu  sehr  in  theoloLri^^^'hen 
Anschauungen  Ix'fsmo-«'!!  oder  der  Gesellschaft  zuviel  Hucksichten  bchuldioc, 
um  gründliche  Beurtheiiungen  liefern  zu  können.  Aher  das  Buch  ist  da  und 
wird  in  unzähligen  Geistern  anklingen.  Ist  England  doch  das  Vaterland 
JJacon's,  de«  grossen  Ahnherrn  der  positiven  Philosophie,  zu  dessen  Stents 
genannten  aber  gehen  gelesenen  Werken  man  in  England  neuerdings  wieder 
ernstlieh  zorOckgekehrt  ist,  und  mit  denen  wir  auch  in  Deutschland  noch 
Bicht  fertig  8m£*)  Baeon  ^ilt  bei  uns  viel  zu  eehr  als  Philosoph  in  dem 
uns  geläufigsten  Sinne;  er  wird  daher  von  Katurforschera,  von  d«n  mit  po- 
sitiven Wissenschaften  j  beschäftigten  Gelehrten  zu  sehr  vernachlAssifft,  und 
unsere  eigentlichen  Philosophen  sind  in  der  R^gel  zu  wenig  Naturkundige^ 
um  die  Details  seiner  Schriften  würdigen  au  können.  Sie  sind  bewunderungs- 
Werth.  Mit  immer  steigender  Verehrung  wendet  man  sich  von  den  Entdeckun- 
£jen  und  Erfindungen,  die  jeder  Tag  bringt,  zu  jenen  dreihundert  Jahre  alten 
Blättern  zurück.  In  dem  vorhergehendeu  Artikel  haben  wir  die  neuesten 
Arbeiten  über  die  ^Vär^1e  erwähnt.  Seitdem  sind  wir  im  Movum  Organum 
auf  folsrende  Stelle  gestossen. 

*Hitze  ist  eine  Art  Bewegung.  Man  musä  das  nicht  so  verptehen,  dass 
die  Hitze  Bewegung  erzeugt  oder  die  Bewegung  Hitze  (obgleich  das  Letztere 
in  gewisser  Beziehung  richtig  ist),  sondern  diass  die  Essenz  der  Hitze,  ihr 
eigentlicfaes  Selbst  (quid  i^um)  Bewegung  ist  und  nichts  anderes.* 

In  England  ist  znr  Zeit  ein  reges  pohtisches  Leben,  nicht  im  Faiiament, 
aber  in  den  denkenden  KOpfen,  nieht  nm  specielle  Fräsen,  sondern  um 
Principlen..  Je  mehr  — >  wir  lassen  unerörtert,  ob  aus  vortthergehenden  oder 
dauernden  Ursachen  —  je  mehr,  sagen  wir,  das  Unterhaus»  seine  verfassüngs- 
missigcn  Functionen  ablegt  und  zu  einer  Begistratur  f&r  ministerielle  (Jr- 
donnanzcn  herabsinkt,  je  häufiger  die  kleinen  Debatten  über  grosse  Gegen- 
stände werden,  desto  fViiggtlicher  fragt  man  pich  —  allerdings  nicht  in  den 
grossen  Tagesblä Ul  i  u  —  was  eoll  daraus  wertlcn?  Und  es  w^lrfii  Kreignisse 
denkbar,  die  dieser  jetzt  noch  stdien  Fragt  einen  gewaltigiui  Wiederhall 
geben  koiuuen.  Der  Engländer  ist  viel  weniger  zu  8peculationen  ühcv  die 
beste  Stiu(»iorm  geneigt  als  andere  Völker,  die  an  häufige  Wechsel  ihrer 
Veriassungen  gewöhnt  sind  und  jede  bestehende  eigentlich  nur  al«^  provibo- 
xiseh  betnüßhtan..  Obgleich  er  das  PriYile^um  des  'grurobling'  unter  keinen 
ünstlnden  efaischlafen  läset»  so  hat  er  seine  Staatsform  lieb  und  sieht  daher 
mit  Bedauern  Unxulftngliehkeiten  hervortreten»  f&r  die  er  keine  Abh&lfe  weiss. 
Id  allen  Dingen  geht  er  yom  fiinselnen  aum  Allgemeinen.  Bei  dieser  be- 
kannten Anlwe  des  Volkes  und  bei  dieser  unbestreitbaren  Stimmung  der 
Zeh  m&ssen  Comte  s  Ideen  an  allen  £cken  einschlagen.  Der  lange  Kampf 
gegen  die  Komaöüe  und  der  endliche  Sieg  der  FreihMidelsbewegung  hat  das 


*)  In  Bohn's  Scientifio  Lfbrary  ist  eine  bübgclie  Ansgnbf  von  Bt€Oll*ft  A-dTancftmeiit  of 
Uinbig  ODd  •eiaem  Novam  Orgaaum  «nelilenea  i  bdides  £tt|(liMli. 
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gnnze  Volk  vom  Premierminister  bis  zum  Tagelöhner  mit  dem  G^edanken 
^  vertraut  gemacht,  dasfl  die  wirthschaftliche  Bewegung  natOrlichen  Gesetzen  ' 
folet,  mächtiger  als  Parlamentaaete.  Die  Ausdelmung  dieses  Gedaakeiw  auf 
andere  Erscheiniingen  kann  nicht  musbleiben.  Sie  ist  bereits  gemacht  von  . 
einer  grofeeen  und  rOlirigen  Partei ,  freilich  in  verkehrter  Weise ;  die  abpo- 
iuten  Freihändler  versuchen  alle  Erscheinungen  zwischen  Himmel  und  £rde 
unter  das  Gesetz  des  Angebots  und  der  Kachfrage  zu  bringen. 

Die  hohe  Entwickhing  der  Tiandwirfli^oliaft ,  der  Hani»;,  den  jeder  Encf- 
landfM-  zu  ihr  hat,  und  die  Cnltiir  df  r  ilii  dienend<'Ti  Wissenschaften,  der 
eilende  und  der  Physiologie,  haben  einen  ^rrossen  Tiieil  der  Bevölkerung 
schon  auf  den  Weg  gebracht,  den  Comte  nimmt. 

Das  Abtreten  des  Parlamentes  von  der  geistigen  Föhrergchaft,  das  Hinab- 
sinken der  Regierung  zu  einer  blossen  Polizei  geht  immer  entschiedener  vor 
sich,  und  das  'geistige  Regiment'»  das  Gomte  prophezeit,  scheint  sich  in 
der  Presse  zu  bilden. 

Bei  allem  Einfluss,  den  die  Theologie,  wenigstens  ccniTentione]]  behauptely 
ist  die  theologische  Zersplitterung  in  keinem  Lande  Europas  so  vorgeschntten 
wie  in  England.    Der  letzte  Census  ergiebt,  dass  nm-  die  lldlfte  der  Ein-  ' 
wohner  der  Staatsklrche  nnjrehurt,  während  die  andere  H&lfte  in  eine  et^ 
Btaunliehe  Menge  von  Secten  zerfilllt.  I 

Die  nur  provisorisch  und  durch  unhaltbare  Compromisse  gelöste  Unter- 
richtgtragt'  wird  nnanfhörlich  Streitii^k  ir«'U  er/engen,  welche  die  Slreitentlen, 
wohl  oder  Obel,  dem  Comtcschen  Syäicme,  als  der  cinzig'en  Lösung  zutreiben 
müssen. 

Dabei  ist  die  Centraigewalt  noch  nicht  so  ausgebildet,  um  geistige  Rid^ 
tungen  gewaltsam  unterdrOcken  und  durch  den  Druck  das  allmälige  Wach^  I 
thum  in  Geist  und  Leben  in  die  dem  Engländer  verhassten  stoesweisen  Fort- 
schritte verwandeln  zu  können. 

Mit  l'inem  Wort,  es  giebt  wahrscheinlich  kein  Land,  in  dem  die  Com- 
tesche  Philosophie  znjrloich  soviel  zähen  Widerstand  und  soviel  empfanglichen 
Hoden  findon  ^^ird,  ausnfciionniieTi  etwn  Anv^rikri,  ^vo  di«'  thcolofirische  Zer- 
splitterung  noch  gröö^er,  di<^  iSclnisucht  nach  einer  gei-tiL^t  ii  Einheit  lebhaiter, 
und  die  Sfaatsform  der  vollendetste  Ausdruck  der  krifischen  Periode  und 
tlaht  r  vielleicht  der  Bihlung  einer  ( '(imtcsrhen  Hierarchie  am  Nächsten  ist. 
Doch  hören  wir  noch,  was  die  Martineau  über  die  Gründe  sagt,  die  sie  zu 
der  Arbeit  bestinfnt 

*Mein  Hauptantrieb  war  meine  tiefe  Uebcrzeugung,  wie  dringend  uns 
ein  solches  Buch  noth  that.  Wir  leben  in  einer  ausserordentlichen  Zeit,  wo 
der  Widerstreit  der  Meinungen  die  Gewinnung  einer  festen  Grundlage  fftr 
das  Wi^^en  drin^'cnd  erfordert,  nicht  nur  um  den  intellectuellen,  sittlichen 
und  gesellschaftlichen  Fortsehritt  zu  sichern,  sondern  auch  um  das  Terrain 
zu  h*»wahren,  das  wir  sclion  «jewonnon  haben.  Solanjje  unser  Wissen  will- 
kürlicli  zcrfheilt,  während  die  c(»ncietc  und  die  al)stracte  Wissenschaft  m'\\ 
•  •inander  und  mit  der  Anwendunt^  auf  die  Künste  verwischt  sind,  und  so- 
Iniijje  die  Forschuniren  der  (ielchrten  als  nnor*janiseher  Zu\v;a  bs  zu  einer 
heterogenen  Masse  von  Thatsaehen  erscheinen,  ist  keine  Uotlnung  auf  eine 
Gestaltung  der  Wissenschaft,  befriedigend  und  f&rdemd  fOr  die  grossen  Clasaen 
Lernender,  die  nicht  zu  forschen,  sondern  aufzunehmen  haben.  Der  zuneh- 
mende Greschmack  an  den  Wissenschalten  unter  den  arbeitenden  Classen  ist 
eines  der  redendsten  Zeichen  der  Zeit.  Dass  eine  solche  Neigung  gehindert, 
ein  solches  Studium  fast  fruchtlos  gemacht  werden  soll  durch  den  chaotischen 
Zustand  der  Wissenschaft  in  England,  während  doch  ein  Werk  wie  das 
Comtesche  existirt,  war  ein  unerträirlicher  Gedanke,  wenn  ein  oder  7wei 
Jahr  bescheidener  Arbeit  dem  Maiigei  abhelfen  konnten.   In  enger  Verbin- 
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dung  damit  steht  ein  anderer  Grund.  Wer  einen  Sinn  flür  das  Wohl  seiueö 
Y^ülkes  iiat,  der  muss  nichts  so  sehr  fürchten,  ak  d;iöä  die  Menschen  steuerlog 
umhertreiben,  weil  sie  keinen  Ankergrund  für  ihre  Ueberzeugung  haben. 
Ohne  Zweifel  treibt  ein  groeeer  Theil  iineeres  Volkes  ao  umher,  Süt  Schmerz 
ttnd  Forcht  sehen  wir  so  viele»  die  unter  die  besten  und  weisesten  Bürger 
zfthlen  sollten,  führ  immer  von-  einer  Glaubensform  losgess^,  die  einer  abge- 
laufenen  Cultyrperiode  genüge,  während  niemand  ihnen  einen  neuen  Anker- 
grund zeigt y  ebenso  fest  wie  der,  an  den  unsere  Vater  sieh  hielten.  Die 
moralischen  Gefahren  eines  solchen  Zustandes  der  l'luctuation  können  ^ar 
nicht  überechfltzt  werden.  Comte's  Werk  ist  der  grOsste  Versuch,  der  bisher 
gemacht  ist,  dieser  Gefahr  zu  be«i^oo;neii ;  ich  bin  tief  öberzeiifrt,  dass  es  viel 
zielloses  Umherirren,  viel  ungesunde  8|>eeulntion,  vielen  inditlerentcn  oder 
leichtsinnigen  Zweifel,  viel  sittliche  ^iiedergescldagenheit  und  Unsicherheit 
beseitigen  wird.' 

Von  der  Liebe,  mit  der  die  Maiiincau  die  Arbeit  unternommen,  Jegt 
jede  Seite  Zeugniss  ab.  Sie  hat  nicht  bloss  übersetzt  sondern  zusammenge- 
zogen, wsiB  bei  der  langen  Reihe  von  Jahrai»  Ober  die  sich  die  -Publication 
der  einseinen  Comte*s(£en  Werke  erstreckt  und  bei  der  Yerboeität  und  den 
Wiederholungen  seines  Styles  ohne  Gefahr  flQr  den  Inhidt  geschehen  konnte. 
Nur  auf  dem  theologischen  Gebiet  hat  sie^  mit  weiaer  Discretion,  die  letsten 
Conaequenzen  weggelassen»  Sie  hätten  ein  zu  wQthendes  Stui'mläuten  in 
Zton  erregt  und  sie  entgehen  doch  dem  aufmerksamen  Leser  nicht.  Die 
Zionswächter  befinden  sich  jetzt  in  der  unangenehmen  Lage,  selbst  die  Con- 
«equenzen  ziehen  zu  müssen,  wenn  sie  den  Angriff  mit  allem  Nachdruck 
frdiren  wollen.  Dass  die  Hearbeiterin  su-h  in  den  einzelnen  Fächern  saeh- 
ver^tändigen  Beiniths  b* di  nt  hat,  haben  wir  schon  erwähnt.  Das  Bueh  ist 
in  demselben  Verlage  erschienen,  der  den  Engländern  schon  meiäierhafte 
Uebersctzungen  von  Strauss'  Leben  Jesu,  und  Feuerbach's  Wesen  des 
Christenthums  gegeben  hat,  und.  jetzt  eine  Uebersctzung  von  Wilhelm 
V.  Humbddt's  Vorsuoh  ftber  ^e  Grenzen  der  Staatsgewalt  vm-benntet.  Das 
UnteroehmeD  wurde  wesentlich  erleichtert  durch  die  Liberalität  eines  Mi*. 
Lombe,  der  von  dem  Plane  gehört  und  sofort  der  Martineau»  die  ihn  gar 
nicht  kannte,  eine  Anweisung  auf  500  i  übersandte,  um  eine  Arbeit  zu  för- 
dern, die  er  sich  selbst  vorgenommen  und  nur  wegen  seiner  Krankheit,  der 
er  bald  nachher  erlsg,  nicht  ausgeführt  habe.  Das  ist  ein  heller  Zug,  der 
fßr  manches  Düstere  entschädigt.  Wann  wird  unsere  Finanawelt  anfangen, 
Xausende  au  gemeinnützigen  Zwecken  der  Art  hinzugeben? 


% 
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Jene  Betcb»ord«n  in  Betreff  des  Kriegt*  and  Militlr-Depertementt,  die  kih  in  meinem 
veriyen  Briefe  beepnoh,  htX  man  seitdem  eagefeogen  in  der  Henpteachc  so  heben.  Es  ist 
wennwhr  ein  KriegMainiateriom  geschaffen  wdrden,  d.  b*  wenigstens  der  Fonn  nnd  dem 
Namen  nucL ,  und  man  hat  ea  den  Händen  des  jnngen  Heneoge  von  Kewceslle  Qberti eg^a« 
Zugleich  aind  noch  einiga  andere  Yer&ndcrungen  im  Cabinct  vorgegangen,  von  denen  die 
feine  allgemeine  Verwunderung  erregte,  das»  Lor»l  John  Kusscil,  der  bisher  unbesoldeter 
Minister  war  und  oft  Gcleg^enheit  naluii,  sich  dessen  xu  rühmen,  jetzt  plötzlieh  den  elnlrri«]:- 
lichen  Po-ttii  tie»  'President  of  the  l'rivy  Council*  für  sich  sm^äw-Uilte.  Die  Presse  »vhreit 
hat  gegen  wlii^j^istisehcs  Cliquenwesen,  und  die  Oppusiliun  sielit  schon  den  siehern  Fall 
de»  CoaiitiuQsuiuisteriuQis  iu  seiner  inucrn  Uneinigkeit.    Unterdeaaen  bat  man,  am  die 
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öffentliche  Missstimmung  zu  beschwichtigen,  in  der  Eile  einigen  der  schreicnfl^ten  Uebel- 
st&nde  in  det*  Equipirung  der  Armee  abgebotfen.    Die  steifen  atrangulirenden  HalsbiodM 
(ttockfl)  sind  Abgeschafft,  und  den  ßrieftn  mii  der  Tfirisei  zu  Folge  ftblen  tidi  die  Soldaten  | 
bierdurch  um  ein  Bedentendes  erieichtert.    Anch  das  lattltst  der  ClotbingCokmeie,  tieiaat  i 
ee,  iet  aufgehoben,  doch  let  noch  nicht  klar,  was  an  deiaen  Btdle  getreten  ist.    Sonst  gebt 
I     es  in  der  Kriegsfrage  nur  langsam  vorwärts,  und  die  Presse  hat  Zeit,  ihr  Postulat  dnrdisn-  j 
I     arbeiten  und  zu  formuliren,  nämlich:  Friede  nur  unter  der  Bedingung  derDemflthigvng  find  | 
I     Schwä«  liung  Russlands.  Es  kann  nicht  schaden,  das  dem  Volke  klar  zu  mscben,  wenn  auch 
I      bodfutt-nd  mehr  f1;i7n  gehört,  es  auszuführen  als  es  auszusprechen.  Man  sieht  mm  nuch  ein,  | 
f)n«^  Preussen  und  Oesterreich  die  Entscheldnnpr  in  der  Hand  haben,   und  nacii  im  J  nwch 
ötVnen  sieb  (lieAu{;en  und  erkennen,  wo  die  wahre  Schwierigkeit  tles Falls  steckt.  Kossuth  8  j 
Reden  in  ähettield  und  Nottingham  gaben  Viel  zu  denken,   und  ebenso  auch  vor  einigen 
Tagen  Lord  L^rndharst's  Auseinandersetzung  in  den  Lords,  die  wohl  das  Gediegenste  sein  | 
durfte',  was  die  parlsinentariscben  Debatten  bisher  Uber  die  TOrkenfrage  gebraeht  haben. 
Sie  dOrfen  in  Deutschland  nicht  Tergessen>  dass  trota  Presse  and  Allem  die  englische  Nation  ' 
en  gros  Aber  Deutschlsnds  politische  Verhiltnisse  und  Bedeutung  traurig  im  Unklaren  ist, 
und  dass  daher  diese  nanmehr  beginnende  notbgedmngene  Aufltllrung  hier  eine  gewiebt* 
volle  Bewegung  bildet    Die  Zeit  hat  schöne  Zeichen ;  wie  dunkel  audi  manche  Schatten- 
I      Seiten  uns  anblicken,  dennoch,  wenn  je  ein  Jahrhundert  7m  i^rossen «kosmopolitischen  Hoff- 
nungen berechtigte,  80  ist  es  «nscres.    Die  Nationen  reifen  In mn  zu  der  Erkenntnis?,  dj««  ' 
Selbstfrzirlumg  und  Civib'sation  ilire  gemeine  iirif^  Aiifp:ribe  ist,  und  in  England,  wo|Maocher'  j 
Ici  drill  Fremden,   namentlich  dem  Deutschen  uhIm  l  aL'lich  ist,   gewahrt  der  Anblick,  wie  j 
jene  Wahrheit  vom  Throne  bis  zu  der  Hötte  aiitikanat  und  licilig  gehalten  wird,  immer  , 
einige  Entschädigung.    Man  darf  stolz  darauf  sein,  dass  es  so  weit  gekommen  Ist,  dass 
das  tieftteGefObl,  womit  man  auf  den  Krieg  und  seinen  Urheber  sieht,  Indignation  imNismen 
der  Givflisatlon  nnd  des  Fortschrittes  ist,  und  dssa  selbst  die  ungebildeten  Klassen  gebildei 
genug  sind,  am  objectiv  den  Werth  des  Weltfriedens  und  den  Frsyel,  der  Ton  Rnsshnd  da^  I 
gegen  begangen  wird  att  begreifen.    Diese  Gedanken  wurden  naturgemlss  in  mir  and  in 
Tausenden  eiregt  bei  dem  Schauspiel,  6a»  v  r  allen  die  Macht  und  die  Glorie  heutiger  ^ 
englischer  Cultur  reprisentirte ,   bei  der  £röfiiiung  des  Sydoiham  Palace  am  10.  Juni.  j 
Gfvfifle  der  Oi-gensHtz  zn  den  bekhigenswerthen  politischen Yerwickolunpen  ist  es,  was  die- 
^^|  )n  b'nternebinen  eine  hiftori?efip  Bedeutung  giebt,  die  ihm  unter  Friedensverhältnissen,  da  ( 
ihiii  in  sich  selbst  das  Praestigiiitri  der  Originalität  nicht  zukommt,  kaum  zuerkannt  worden 
sein  Wörde.    8o  aber  ist  die  Lehre  und  Moral  des  Schauspiels  klar  und  begreifbar  fRr  den 
Verstand  jedes  Kindes.    Materiell  mögen  die  Unternehmer  vielleicht  während  der  Kriegs- 
wtrren  einen  Verlust  erleiden,  in  der  Anerkennung  der  Nation  dagegen  gewinnen  sie  dop- 
pelt   £s  ist  in  der  That  nirgends  eineStimme  au  hOren,  die  nidit  tiefen  Antheil  und  dank- 
bare Werthschitsung  iQr  sie  ausspricht    Es  wurde -Nichts  Tersftnmt,  den  1kg  so  gtorreicli 
wie  möglich  an  mscben,  nnd  halb  London  machte  einen  Feiertag  daraus.    Viele  hatten  ihre 
BefQrchtnngen  fttrdie  praktische  Bedeutsamkeit  des  GkbAudes;  man  sah  nicht  recht,  was  , 
es  eigentlich  werden  wQrde,  ob  ein  Basar,  ein  Museum  oder  ein  VergnOgangapIatz , '  und 
ItfcnTiiilr  prophczeiete  man  fnat  ül>erwiegend  nichts  Gutes  —  jetzt,   da  man  es  fertig  oder  j 
wenigstens  so  glorreich  sieht,    wie  es  schon  in  seiner  Halbvnl!«'ndung  ist,  jetzt  schweigen 
alle  Befflrchtungcn  und  es  giebt  nur  Eine  Stimme,   dass  es  refissiren  muss  und  dass  man 
Alles  thun  niusN,  um  den  Succes«  solch  eines  W  t  rkes  zu  sichern.     Es  ist  keine  Frage,  dass 
der  Sydenhani-Palast  selbst  für  sich  sorgen  wird,  und  dass  er,  nun  da  seine  Carri^re  eröff- 
net ist,  die  Stellang,  die  ihm  gebührt,  aus  eigenen  Kr&ften  gewinnen  und  behaupten  wird. 
Jene  drei  Richtungen  stehen  ihm  offen,  vnd  es  wird  sich  zeigen,  ob  er  entweder  entschieden 
nach  einer  Unnetgen  oder  alle  drei  permanent  yereinigen  wird:  erstens  Bniebnng  nnd  Be* 
lebrung  des  Volkes  in  Geschmsck,  Kunst,  Industrie  und  Wissenschaft,  als  das  gHtasta 
popul&re  Mnseum,  das  je  irgendwo  concipirt  worden;   dann  eine  mehr  eommerdelle  Aus* 
Stellung  für  alle  Gewerbe,  als  Central-Emporium  alles  Neuesten  und  Vollkommensten  in  | 
seifKT  Art;   endlich  eine  edle,  kosmopolitisch  civilisirende  Erholung  für  die  Millionen  der 
grüssten  Stadt  der  Welt,  als  ein  Surrogat  fllr  Kunst-  und  NaturgenOsse,  die  in  manchen 
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aadeni  Stidten  «Ugemeui,  in  London  aber  nMiti  nnr  den  WoMUModea  sngänglicb  tkid 
Die  B«de«twig  fir  die  'MaUkmen',  die  nna  ?on  rom  bmeia  ab  gröatten  Zweefc  im  Ange 
hstle,  bringt  mtatlieh  BiUigkeii  «I»  erete  Bedingimg  mit  lieli.  Der  EintrittepKis  iet  nuBp 
melir  o«cb  der  ernten  Woeiie  nnf  dae  aontale  Maaaa  Ten  einem  Shilling  geeotat,  nnd  wenn 

man  bedenkt ,  dasa  in  London  für  den  Handwerker  und  seine  Standesgenossen  kaum  der 
achlediteete  Platz  in  einem  schlechten  Concert  oder  Theater  billiger  zu  haben  iat,  so  kann 
man  das  nur  m&ssig  finden  f&r  einen  Ort,  wo  Sehenswürdiges  aller  Art,  sowie  Musik  und 
e  in  schönt-rOjtrtt'n  ufid  diü  grossartipr«!»' Bolchrnnp^  zn  j^eniessen  ist.  Nrx  h  ist  die  Erlaub» 
niss  nii'lil  gewahrt,  das  Pnitlikimi  an  Soimt  i^'cü  zuzulassen,  und  diu Dirt-ctoren  thun  absicht- 
lich Nitlits,  um  dieseEriaubiuss  zu  erlangcu,  sie  verlassen  sick  mitRecht  darauf,  dass  hinnen 
Kurxemdie  öffentliche  Stimme  dies  unweigerlich  fordern  wird  und  das»  alle  ptailischen  Eulen, 
die  ein  Geeebrei  dagegen  erheben  werden,  mit  Schimpf  und  Schande  in  die  Flucht  geschla- 
gen werden.  Der  Paltat  iet  nocb  keineewegs  vollendet»  wie  Sie  wieagi,  nnd  gerade  daa 
fartlnnfimde  Werk  der  Yervollkommnong  nnd  AbeeUieeanng  hollt  man,  wird  nlehit  den  Ab- 
weebelungen  in  dem  indaelriellen  Departement  diin  beitragen,  ikm  dieGonat  deePnUlknam 
immer  frisch  zu  erhalten.  Eine  besondere  nneteichnende  Eigenschaft  im  ganzen  Unter- 
nehmen ist,  dass  überall  die  RQckskskt  Mtf  den  Kotsen  und  die  Bequemlichkeit  des  Publi- 
kums durchaus  als  höchste  Richtschnur  genommen  worden  ist.  Es  dürfte  selten  ein  Werk 
▼  i»n  «olfhem  Kostenaufwand  ausgefllhrt  worden  «ein,  wo  mit  solcher  Sar^fnlt  allon.  auch 
tltii  leiseste«  Wünschen  der  Presse  und  fies  Publikums  —  sobald  sie  nur  irgend  im  Bereich 
des  Möglichen  wnn'n  —  nachgekommen  ist.  Es  ist  während  des  zweijährigen  rastlosen 
Arbeitens  an  dorn  Bau  stets  von  den  Directoren  eine  wahrhaft  königliche  Liberulit&t  und, 
wenn  ich  das  Wort  gebrauchen  darf,  gentlemaoliche  Höflichkeit  und  Aufmerkaamkeit  b«- 
wkeen  worden.  In  der  Tbat,  wenn  mea  an  manehn  Zftge  von  GeneroaStat  nnd  Freigebig- 
keit denkt,  iet  ca  kaum  an  erkllren,  wie  die  £ine  Hillton  Ffond  cngereieht  bat,  daa  kenn* 
•teilen,  wna  jetat  hergeetallt  iat  In  der  Bröffiinngeeeremonie  war  die  Mneik  dae  firjgrei« 
fendete;  in  derXbat  dee  graeaeHallelojah  aaa  dem  Meaaiaa,  anagefbhrt  von  1500Muaikem 
unter  diesem  nmaenien  durchsichtigen  Dache,  war  ein  elementarischer  Effect,  wie  er  viel- 
leicht nie  Obertroffen  worden.  Denken  Sie  sich,  dass  sogar  die  Cons^bler,  die  nach  Art 
nn?«erer deutschen  Soldaten  im  Dienst  nie  die  Hflte  abnehmen  dürfen,  von  der  Gewalt  dieses  Cho- 
res so  erjrrifit  n  wurden,  dass  sie  mit  Eins  nllr  die  Häupter  entblössten!  Nel)en  der  Königin 
sass  «JtT  junge  König  von  Portu^«!  mit  seiruuj  luitt/ehnjährigen  Bruder;  es  machte  auf  mich 
den  Eindruck,  d«»g  dieser  eine  Moment  genug  war,  dem  noch  halb  knabenhaften  Fürsten 
fQr  immer  eine  Ehrfurcht  vor  der  Macht  eines  freien  Volkes  einzudössen.  Es  ist  nicht 
nnwiditig,  daea  ee  deb  hmmeetellte,  daea  der  Palaat  fBr  eine  rieaenkafke  Hnaik  aoeaer- 
erdentlicb  geeignet  ist;  icb  eebe  ecbon  im  Geiate  dort  ein  groeiertigee  Mnaikfcat  Ibiem,  wo 
boSeotlieb  in  dem  engHecben  Wnnderban  nnaenn  deotaeben  Stobi  die  Frende  wird,  daea 
etnea  Hftodera,  Moaart'a  oder  Beetboven'a  Genine  daa  geiatige  Soepter  aebwingt  Ick  ge^ 
denke,  wie  in  der  Tbat  faet  jeder  in  Lon  f'  ii  Le  bende,  Sydenham  zu  einem  stehenden  Wall- 
fiibrtaorte  zu  machen  and  erspare  mir  daher  Etnaelnbeiten  darüber  aof  kommende  Briefe. 

Die  Praxis  grosser  Ausstellimgen  greift  immer  mehr  um  sich  und  verbreitet  sich  über 
all*'  Spi-cialitäten  Hier  in  London  steht  eine  ffir  Piidngogik  in  närh«t^r  Zeit  und  eine 
aligemeine  flandel<«au«f»tell!iiif^  für  »li^  kuamiende  Jahr  In  vor.  Für  die  Pariser  Industrie- 
ausstellung für  1854  ist  miin  »»iir  ihütig  mit  Bildung  von  Comit^'s  und  anderen  Vnrborei- 
tungeu.  Von  den  Gemältleausstellungeu  dieser  eiucu  Saison  bemerke  ich  nur  bciiauiig,  dass 
in  den  €  Haaptlocalen  auaammea  nickt  weniger  alt  9850  Originalstocke  aar  Schau  gestellt 
waren. 

Da  daa  Romanbafte  immer  einbeeondereelntereaao  bat,  eo  erlnnbenSie  mir,  Sie  wieder 
einmal  an  daa  Projeet  einer  Tnnneleiienbabn  an  erinnem,  die  mitten  nnter  die  balbe  Stadt 

hingefnhrt  werden  soll.  Die  Compagnie  hat  sich  factisch  gebildet  unter  dem  Namen  der 
' North  Metropolitan- Snbterranean  Bailwny  Company',  und  die  Pr&liroinaricn  des  Untere 
nehmens  nahen  sich,  wie  man  hört,  einem  ^nstlgen  Abschluss.  Die  Bahn  soll  von  dem 
Postamt,  d.  h.  der  Mitte  Londons  bis  nr4ch  dem  äussersten  Werten,  dem  Bahnhofe  des 
*Great  Weatem  Itailway'  laufen,  und  Stationen  in  Ulerkenwell,  Eaaton^quare,  Baker  Street 
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«.a.«.  kabcn.  IN»  S<hCw  änd  inr  avf  mi»  lliUbii  ftraoKlilagt,  weil 
Tbml  te  4  Vs  Meilm  famgMi  TBUMto  notar  84nM«n  sn  Icfen  dankt,  «ad  datar  nkbi  ao 
naJe  PriyataatachldigDDgan  so  besahlao  liabaii  wlcd.  DaaColdBatk  Ggftwgaiaa  in  Clctiwn- 
«laU  wnd'aogckanft  ««rdao  aiflaaen,  da  «•  gorade  ia  der  Boule  liegt,  ttnd  die  ConpagBia 
•teht  inUnterbudloBg,  dafhr  eia  änderet  Geftngniaa  ftr  die  CHj  zu  emoliteii.  £a  iat  nkfat 
leichtf  etwas  AusaerardeoUichea  in  London  zu  proJueiren,  sollte  aber  diese  unterirdische 
B&kn  aa  Stande  konmwBt  ao  wlrea  in  der  Thai  alle  /rOlMreo  Waaderwerka  hier  aoa  den 
Felde  geachlagee. 


^  New- York,  5.  Juui. 

'Pfingrtan  wav^a,  daa  Feat  der  Freude*,  alt  Ihr  Correspondeot  sich  an  daa  Palt  aeCate, 
mn  Bhieo  so  ackraibeo.*  *Deiio  hier  giebt  ea  kdo  Pfiogttfeat;  heut,  wie  aonat  —  dringt 
Einer  aicb  am  Andern  kalt  vorflber;  —  kein  8<Minen8tnifal  der  frohen  Loat  doiebbriebt  — 
den  graaen  Farbenton  dea  boaiaeaa.*  Und  doch  hat  die  Nator  aidi  in  ihr  priditigaCaa 
Fealgewand  gekleidet;  ein  tiefes  gesAttigtea  Gran  bedeckt  Wald  and  Flor;  die  Lnft  iat  ao 
klar  und  rein,  dar  Himmel  von  ao  donkler  Bläue  wie  der  koni^dirb  nenpolitanischef  und  ▼on 
andern  Hudsonufer  drQben  winken  uns  malerische  Felsen,  dichtu  GebQsche,  frische  Wiesen, 
'faat  schöner  als  die  schönsten  Coulissen  iui  Hamburger  Tlialiatheater.'  Doch  das  AIIos 
exislirt  nicht  für  den  Amerikaner;  nur  der  Deutsche,  vaterländischen  Erinnerungen  treu, 
lis»t  »iehs  nicht  nehmen,  sein  l'lings'iest  im  (irQnen  zu  feiern.  So  sind  denn  auch  beute 
voTu  inihen  Morp*  ii  .m  flie  Fahrboote  nach  lioboken  und  Ötaten  Island  vun  «nsereo 
iSr.;itJiui- V  erwandten  ^'^etullf.  Wollen  wir  sie  hegleiten?  So  werfen  Sie  dem  Cerberus  am 
Kingaogsthor  des  Faiirgebaude»  Jhre  Cmiia  zu  und  ireUn  Me  mit  auf  das  ßuut.  Sie 
braacbea  sich  nicht  au  fikrcbten;  in  99  unter  100  Fällen  kommt  man  ungesotteo  and  na- 
darehweieht  ?on  einem  Fihrboote  herab,  und  wenn  ja  etwa,  wie  noch  heut  vor  8  Tagen,  die 
Landongabracke  bricht,  eiaige  100  Mianer,  Frauen  und  Kinder  bis  an  den  Haie  ina  Sola- 
waaaer  geworlen  werden,  ao  werden  Sie  dieaen  hannloten  aaierikaniachen  ^cbeis,  bei  deia 
nicht  einoMl  Ein  huapigea  Menaehenleben  rerloren  geht,  sn  wOrdigen  wiaaen.  Kor  Eins 
muss  ich  ansbedingen ;  bevor  Sie  an  Bord  treten,  werfen  Sie  Ihre  Cigarre  weg.  Sie  frageik 
mich  warum?  Blicken  Sie  gefälligst  auf  jene  schwarze  Tafel,  da  lesen  Sie  in  goldener 
Schrift  die  honiehe  captatio:  'Gentlemen  will  at  once  pereeive  the  impropriety  of  smoking 
etc.*  ond  gleich  daneben  ftSl*  Tuiskons  Söhne:  *L)ie  Herren  Tabakraucher  werden  sofort 
die  Unschirkliehk ( it  d<"<  Rauchens  in  diefiem  Lokale  i  MiHelu  n  *  Wie  zart  di»-  Andeutung 
gehalten  i»t;  fo  üf>er/art,  daes  man  sie  fa»t  Jur  grob  Ij.ilt.  u  konnte.  Uebrigeni*  ist  Ihnen, 
wie  Sie  sehen,  der  Tabak  nur  in  Kiner  (iestalL  verhulen,  lias  kauen  steht  Ihnen  frei;  Sic 
dürfen  das  sogar  in  der  Damcncajüie  üben,  denn  die  'iitiiy\  die  vor  dem  Dufle  der  fciastcu 
Regalia  sieb  entaetst,  achreitet  uneracbrocken  Ober  die  in  kunstvolle  Desseins  zuaammengo* 
apockte  *jnice*dea  'eaecmble  weed.*  Ja,  iat  aie  eine  SchOne  aoa  Georgia  oder  Florida, 
dlrfen  Sie  ihr  drciat  ein  FrOmchen  anbieten,  vorautgeaetst,  daaa  ea  vom  lebten  feinge- 
edtattlenen  CaTendtah  iat.  Ea  TerachOnert  die  Zfthne,  ateinen  jene  BanmwoUprinseaainaea. 
Und  aie  haben  Recht;  denn  die  schlechten  Zfthne,  welche  ihnen  Stiefinotter  Natur  aitgah« 
lallen  zeitig  genug  aus,  dass  man  sie  noch  in  einem  Alter,  wo  ea  aicb  der  Hfthe  lohnt,  aut 
dauren'scben  *  PerlenschnQren*  ersetzen  kann. 

Doch  die  Glocke  läutet  zum  dritten  Male,  das  Boot  stösst  ab.  Blicken  wir  zurOck, 
ob  nicht  noch  Jemand  ins  Wasser  springt.  - —  Nein,  zufalb'g  nicht,  obschon  es  sonst  häufig 
genug  ist.  Den  (irundBatzen  di  r  mihrschrnnkteHlen  persönlichen  Freiheit  entsprechend, 
wird  nämlich  der  ZngaT?^  ?mii  ü  iot«  ,  wi  nti  dasselbe  abstösst,  nicht  versperrt  und  Jedem 
steht  CS  frei,  sich  no*  Ii  niii  t  ineui  kuhuun  Harrassprunge  binaulzubchwingen  oJcr  ins 
Wasser  zu  plumpsen.  Das  letiitcre  ist  den  Umstehenden  schon  gauz  recht,  denn  sie  haben 
da  CSianoe,  einen  *Poff*  in  der  Zeitung  zu  erhalten,  wenn  sie  den  'beinahe  Ertrunkenen' 
hanaaaieheik      Und  nnn  biegt  daa  Boot  aoa  den  Doek  keraas.   Nock  einige  Baddreh- 
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ttogen  und  wir  können  die  ganze  westHche  Uferscite  der  Stadt  übersehen.  Kein  Londoner 
Nebel  raubt  uns  die  Aussicht,  nur  in  weit«*r  Feme  hinter  Statcn  Island  'und  den  Narrowa 
▼ersehwimmt  dur  Horizont  in  jenen  feinen  Duft,  die  Transpiration  des  Meeres,  welche  die 
Schärfen  der  Umrisse  ein  wenig  abstampft.  Hier  übersehen  wir  nun  aus  nächster  N&be  d^n 
ÜMtenwald,  aat  de«  irir  «ibeii  MlbM  bcrrorgtttwiclit  Fast  sw«t  (engl.)  Mdloa  weit  strebt 
er  rieh  ▼od  dcrBattery  nordwirto  hinaof,  daroach  werden  die  Sefaiib  epirlicher,  doeh  Uegen*« 
Tereüuelte  soeh  Im  snr  SO.  Slmae  hment  lütte»  io  dem  CiewQhle  erhebta  eieli  die  ange> 
ttgen  Bnehftnge  der  8eed«mp6c1iiiFe  tod  den  beidea  Califomiacbeii,  dee  HtvaimA-i  den 
Norfolker  und  Charlestoner,  den  Bremer,  Hvrrer»  Lirerpooler  und  Glasgower  Linien;  da- 
swischen  die  hochanfgethOrmten  sehwinuDbareil  weissen  Schlösser,  oder  %  i>  Iruehr  St&dtchen 
«od  Dörfer,  womit  der  Hudtoa  befahren  wird,  nnz&hlige  Schiepp<lnmpferi;hent  tcbmutzig 
und  unscheinbar,  doch  flink  wie  die  Schwalbt'n,  barock  gestaltete  Üampfbaggermai^hinen, 
*t;ittli"  b>'  DampffährtfU  wie  die,  auf  welcher  wir  selbst  unfi  h»  fimb  n;  zwischen  tUph  bitifhjreh 
kleine  Ru  K  rhoote,  Nachen,  Lichterkähne  wie  ebenso  viele  Insecten  oder  wie  Kaninchen, 
di«  »ich  zwisclien  den  Hufen  der  Pferde  umhertreiben,  jeden  Augenblick  in  Gefahr,  zertreten 
ni  werden.  In  einiger  Entlemiing  von  den  Dock»  nach  der  Mitte  des  Flusses  zu  liegen 
mehrere  schmutzig  auasehende  Schiffe  vor  Anker.  Es  sind  Kmigrantenschiffe,  die  entweder 
kvioeo  Pitts  mehr  tD  den  mit  drei  und  vierAicheti  fieAien  von  Fahrzeugen  eingelaaitea 
Piere  fimden,  oder  deren  Capitto  mit  einem  eedeDTerkiialerieobeii  Emigraotenwnrthe  einett 
aekmachTolleB  Handel  abgeei^loaeea  hat,  aadi'  welcüem  er  dienern  anseohiieealioh  feine 
lebende  Fraebt  cur  Nntinteaaon^  und  AoepveMung  der  letsten  enropliachen  Heller  Qbeiv 
fiefcri.    Dan  Deck  tat  angefQllt  von  fremdartigen  Gestidien,  die  ungeduldig  dem  Angen» 

I  blicke  entgegenharren,  wo  sie  ihren  Fuss  auf  das  Land  aetacn  werden,  das  manche  vernQnf» 
tige  Wftnsche  einließ,  doch  bundertmal  mehr  Illusionen  zerstören  wird.  Noch  umsehliesst 
jene  lanpp^estrcckto,  im  hellen  Sonnenlichte  funkelnde  rothe  Ziegelmasso  ihre  abenteuer- 
lichen ]*fi:int:tsiegebilili  ;  bnhl  wf  r'b>n  sie,  in  den  «chmutzgefillften  Ufersfrft-j^en  tinter  gie- 

'  ripen  Kunnern,  von  all'  n  Stilen  iiint(  i/j^angen,  betrogen  und  ausgc^au^'t  <ivii  1 1 niit  litn  nden 
Ileihrank  der  Wirk I i' M; i  it  bis  auf  liie  liefe  zu  leeren  haben.  Doch  nur  einige  Jahre  Ge- 
duld, Beharrliciikeit  und  Unverdrossenheit,  so  wer<len  sie  gelernt  haben,  dass  weder 
Greeswich-  und  Washingtonstreet  New- York,  noch  New-Yurk  Amerika  ist,  und  sie  werden 
denn  mit  demeelben  Lieheln  ifirer  eraten  herben  Erftbrnngen  anf  amcrikaniaehem  Bodm 
gedenken,  wie  der  Leiden  anf  dem  Schiffe. 

Kacb  Korden  hinauf  streift  dar  Elick  an  den  lachend  grünen  Vkm  dea  amerikanischen 
Bheina  ▼orttbcr  bis  dahin,  wo  eine  kurze  Wendung  des  Flotsee  das  Bild  mit  eiaer  in  nebli» 
gern  Dufte  ▼errinnenden  Bergwand  schlieast;  gehen  wir  dann  am  rechtun  Ufer  wieder 
hemb  SU  Qberschanen  wir  mit  mit  Einem  Blicke  die  pittoresken  Basaltgebilde  der  Pallisa- 
den,  die  sich  näher  herzu  in  bewaldete  IlQgel  und  Felsknppen  mit  schroffen  Umrissen  und 
jihem  Abfall  auflösen.  Einer  davon,  im  nächsten  Vordergrunde  bildet  das  Punktum  hinter 
Hit'Ser  btri'^'f'n  J^erf:|irn'n  l<' .  die  sich  von  unserem  Siebe n gebirge ,  den  Caat^kill»  bis  nach 
f1(T  Mündung  des  liiKi^on  herabzieht.  Es  ist  <ler  kapartii^  herausspringende  Weeh^wk.  der 
Schau[datz  mancher  romantischen  Sngc  aus  der  alten  Hüllatulerzeit ;  ein  kQhn  geschnittener 
Felsabhang,  nui  dunkler  WaUiurig  bi-deckt,  ein  unheimlich  blickender  Geselle,  besonders 
wenn  düstere  Wnlkenumssen  sich  Uber  ihm  thürmen,  wenn  fahler  Wetterschetu  »eine  zacki- 
gen Contonren  scharf  heranshebt  uod  grelle  Lichteffecte  auf  dem  faat  acbwanen  Lanbge» 
wände  bioauckt.  —  Von  bier  rerbinden  ucb  die  AnhAben  n^h  Westen  hiut  um  eine  kleine 
hslbkrdelbrmige  Bucht  herumsiebend,  wo  ihre  letzten  Aoslftofer  sum  üschen  Strande  die 
*cl7tüschen  Fehler*  bilden,  und  da  befinden  wir  nne  in  Uoboken.  '  Doch  wahrend  wir  ao 
eine  rasche  Uebersieht  gewonnen,  bat  unser  Boot  sieh  bereits  dem  Üfer  genftbert,  mit  dum* 
pfem  Krach  stösst  es  an  die  vor  ilem  Pier  angebrachte  Pfahlwand,  welche  die  Kraft  des 
Lniifes  zu  brechen  bestimmt  ist,  diu  Radkette  klirrt,  die  das  Fahrzcttg  an  die  LaaduogS- 
brfkke  befestigt  und  wir  betreten  den  Boden  des  Staates  New- Jersey. 

Einen  freuntllichen ,  erfri«ehend»  n  Anldiek  bietet  nn«  Htdmken  bfijn  ersten  Schritte 
d«r.  Iiier  i«t  -/iirr»  ersten  Male  der  Versuch  '^f!ii;t(  lit.  fiir  einen  Ort  einen  individuellen, 
architektontscheu  Charakter  zu  gewinnen.  Wir  begegnen  wenigstens  nicht  mehr  auachlicss- 
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Uch  den  tritten  Ziegelbäusera  in  rotiier  Unilbrni  mü  wwtten  P^MepoUt  oad  grOncD  A«£- 
•ebllgen.  Hr.  StevMM,  eiiMr  «Bterer  OrOtaste,  den  fl«t  d«r  ganze  Qraad  und  Bodco 
TOB  Hoboken  gehört,  liait  es  sioii  aagekgea  sein  ietteo,  dieie  £iefOniiigkeit  se  wterfareobca 
£r  hei  mehrere  *filockB*  (oder  Bqneree)  ene  dem  GenieD  neeh  geewiaeemtm  Pbne  beimi 
leteen  xok^  in  vielen  andern  Fillen  beim  Verkauf  von  Bett]^taen  dem  K&ofer  die  Bedinguog 
«•gestellt,  nach  einem  ihm  vorgelegten  Risse  zu  bauen.  Da  ist  dem)  im  Strebflo  MMSh  Man- 
nigfultigkelt  auch  manches  Possierliche  mit  untergelaufen:  barocke  Nachahmungen  mittel- 
altt^  rlli  hon  Stylus,  WarttliurnjcliPn,  Erker,  Altane,  Burgzinnen  u.  (l<'rp:l  ,  die  sirh  nanii-ntlich 
da  recht  närrisch  ausnehuK  n,  wo  sie  :inf  die  traditionelle  L^thrciie  von  2ö  i* iiss  zusaiunn  n- 
gezw4ngt  sind.  Doch  dM,  uo  em  ^'rrcser  liauui  zur  Verfügung  stand,  sind  nvhr  ^uto  \\  ir- 
kungen  erzielt  wurden.  Su  it»t  (iie  liudson  Terrace,  welche  der  i^ahre  utiuiituibttr  gegen» 
aber  B^eht)  em  prachtvolles  palastartiges  Geb&ude.  Sie  hat  eine  Vorderfront  von  48  Fen- 
eten  Breite,  doeh  eidit  tod  dem  keaemeoertigeQ  Aiueheii  der  groieea  Gebiode  in  Ifew- 
Tork  (wie  etwa  HetropoUtenhotel),  tondem  dureli  Felse,  Eineebnitte,  VorsfHtmge  nad 
Eckbeaten  und  gebrodiene  Zinnen  eymmetriseli  getheilt  nnd  swer  nnebhingig  von  der  Eia- 
theilong  der  inneren  Rftume,  die  dem  immanenten  Gkaetie  der  Dreifenstrigkdt  folgt«  Eine 
sandsteinartige  Kalkverkleidung,  ähnlich  der  dee  Astorhauses  (des  einzigen  wirklich  *no- 
beln'  Geb&udes  in  New- York),  giebt  dem  Ganzen  ein  distingnirtee  Aneaehen,  dureb  die  dee  | 
He"**  nmp^cbernlen  niedliclien  Rltnn''nfrrirt<'}M'n  noch  gehoben.  ' 

Folgen  wir,  nliiii'  vorerst  in  (iie  inneren  Strassen  de»  Ht&dtchens  zu  verlieren.  f?er  | 
Uferstrasse,  80  führt  sie  uns  nach  wenigen  hundert  Schritten  an  netten  weissen  Holzhiiuoern  ! 
vorfiber,  welche  die  Spuren  des  amerikahischen  Nivellirungssysteuis  zwar  nicht  an  der  Stirn, 
doch  &m  Fuase  tragen  (sie  standen  frOher  um  10 —  16  Fuss  höher  und  musaten«  als  die  Strasse 
abgetragen  ward,  simmtlieh  KorbioUen  tmterlegen,  niünUeb  nnterbent  werden;  to  daee  dae 
frftbere  ErdgeieboM  jetat  eratea,  wo  nieiit  gar  aweitee  Siodc  itt),  an  einem  awtiten  grooeim 
Gebinde,  dae  nadi  gleieber  Idee  angelegt  ist,  wie  die  Hndaoa  Terraoe.  Leseen  wir  ea 
Knka  liegen  nnd  acblagen  einen  von  mftchtigen  H&ngebirken  beecbatteten  Fnnpfikl  eUD,  w 
ftlnrt  ans  dieser  direct  in  die  vielgenannten  *elys&isehen  Felder.' 

Hier  sind  wir  an  Ort  und  Stelle.  —  Sie  sehen  mich  verwnntlert  und  fragend  an? 
Es  will  T"hneti  nicht  einleuchten,  wo  hier  das  Elysium  sei  nnd  wo  die  Felder?  Doch,  das 
geht  tnir  nicht  besser.  Die  Wahrheit  rn  sagen  sind  diese  fly^nist-hen  Felder  Nichts  als  ein 
doppelter  Fusspfad,  deren  einer  uniuittelbar  am  Wa<»scrriin<ie  ans  der  herabbangenden  Fels- 
wand herausgehauen  ist,  während  der  andere  parallel  damit  auf  dem  leidlich  hübsch  be- 
waldeten, aber  kaum  100  Fuss  breiten  Kücken  der  50  —  80  Fuss  hohen  Aiibubu  hinläuft. 
Allein  wir  find  biertnrts  eo  bettelarm  an  Spaziergängen ,  data  wir  ei  nicht  enfiUlig  finden, 
wenn  mmi  dieses  Winkekben  mit  dem  pomphsftesten  Kamen  belegt,  der  sieb  dafftr  finden 
fiesi.  Es  ist  das  so  siemiich  der  eincige  Plate  in  der  gansen  ümgclrnng  von  Kew-York, 
wo  ein  Fnssglager  nngertOrt  Instwandeln  kann,  ohne  den  Stanb  massenweise  xn  -tnr> 
sehhieken  nnd  jeden  Augenblick  einem  dnhersansenden  'buggy*  aus  dem  Wege  springen 
zu  mfiasen.  Doch  wenn  die  £iRsicbt  in  die  elysäist  hcn  Felder  nicht  viel  Werth  ist,  so  itt 
die  .luAsicht  dafür  desto  prächtiger.  Hier  hat  man  New-York  Reiner  ganzen  vollen  Länge 
nach  vor  f^ich  liccTu^Ti.  «rprade  weit  f;enug,  um  die  ^chtmit/ige  liafcnseite  dem  Auge  genehm 
TU  machen,  und  nahe  genug,  um  die  Umris.^e  dt  s  Bildes  noch  in  voller  Schärfe  hervorln  teü  • 
zu  lassen.  Der  Fusspfad  am  Wasser  entlang  fübit  uns  nach  der  südlichen  Spitze  der  kL  inen  | 
Bucht,  der  gegenüber  der  Weehawk  liegt;  hier  finden  wir  auf  einem  schönen  grünen  lU- 
aenteppich,  dem  Tummelplätze  der  Cricket-Spieler,  ein  Wirtfascbaftelooal,  von  welchem  aus 
man  den  gansen  Hudson  hinauf  bis  su  den  Palltsaden  und  sAdwärts  die  Bai  bis  nach  Steten  | 
Island  abetaiebt  Doch  halten  whr  nns  nicht  an  dem  unheimlichen  Orte  auf,  wo  im  Zeit- 
räume Ton  drei  Jahren  schon  eben  so  viele  Morde  vorgekommen  sind,  WenigeSchritte  brin* 
gen  nns  in  ein  liebliches  Crehdls  von  mftssigem  Umfange,  in  dem  unter  den  schattigen  Bäu« 
roen  bunte  Gruppen  im  Grase  Isgem  um  mlchtige  Körbe,  aus  denen  der  mitgebrachte 
Proviant  vertheilt  wird.  Hier  drängen  sich  uns  lebendige  Erinnerungen  an  die  deutsche  j 
Heimath  auf.  Mnnterp^  Lschen,  Scherze,  Gesanfr  tönen  un^  von  allen  Seiten  cntf?ef,'cn  tiod 
blicken  wir  uns  unter  den  Gruppen  um,  so  finden  wir,  daaa  hier  der  deutsche  Arbeiter  ein^ 
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Ml  flir  dm  ABgenUiflk  dm  dvanen  G<iitliiiBam»P>tt— lioiimi  ahgdegt  bat,  in  die  «r  «ich 
drftbiB  in  N«w*Tork  lUÜlt.  Bie  ■toliMi  ihm  mekt  viel  bataur  aU  dem  ASen  dm  Fnxk,  Der 
Bvnder  Btraobingor  ist  io  Deutscliland  sei  es  mit  dem  Torniiter  aaf  der  Lwidatraaae,  aei  ca 
mit  dar  HerzUebalMi  io  dw  Schenke  oder  beim  Kirmestaut  eine  reebi  gemfithlidie  Figur, 

weil  er  da  im  passenden  Rahmen  erscheint  und  seine  eigenste  WcHiMiheit  lt<  rvurkvhrt;  dodi 
grauenvoll  übt-r  alle  Begriffe  wird  er,  wenu  er,  berauscht  ilfircli  «lie  liulitn  J^öline,  die  er 
hier  mit  stäner  Han<)nrb<  it  »Tzlult,  sich  in  uineu  'nobrln  Kcri  vtrklciilL-t.  Seine  geistige 
Besch r&oktheit  und  post^iei  Ii'  }if>  Aflectation  inucht  dann  keinen  erheiternden  Eindruck  un  hr, 
weil  sie  mit  einer  masssloa  bi  uUlen  Arroganz  gi  pnart  ist.  Der  wirkiicii  gebihlete  Deutsche 
wcml«i  sich  mit  Ekel  vuu  diesen  Spoltgeburteu  ab  und  »eufzt  hol  dem  Gedanken,  das»  sie 
den  Ifaaaiauh  abfeban«  aaeh  wakben  die  groaae  Maaae  der  Amerikaner  daa  Deutidithum 
benrlheilt  Und  doch  aiod  aie  noch  die  achUoinaten  nicht.  Dieae  finden  Sie  hinter  den 
Cooptoirtiachen  in  den  GeacbiftiloGalen  der  dentachen  Finnen  im  antern  Stadttheile.  Da 
ailaen  jene  miaerabeln  geiatigen  Cretins,  die  noch  mehr  SCioh  im  KopJe  all  Wolle  unter 
dem  Wams  babeoi  und  mit  der  Bomirtheit  dc8  kauAnilnniscben  Ilaadlangers  jedes  andere 
lateresse  als  das  am  gemttnsien  Geldgewina  mit  d^  böbnischen  JU&cheln  des  qualificirte- 
aten  Stumpfsinns  abfertigen.  Diese  Jummerseclen  sind  es,  deren  wichtigstes  Streben  darauf 
hinpeht,  jt^de  Spur  ihrer  deutwehen  Abstammung  sorglich  tu  verbergen  unil  die  dnher,  auch 
wenn  sie  unter  lauter  Landsleuten  sind,  zu  ihrem  fadeu  Geschw&tzc  sieb  ausscbüesslitih 
eines  höchst  ergötzlichen  Englisch  eigner  Fabrik  bedienen. 

So  ungefähr  scbiiu  die  Deutschen  aus,  welche  sich  mitten  iu  jenem  viclgerühuitcn 
nmerikaniachen  Aaaimilationaproeama  befinden.  Vielleichi  aind  dieae  Erscheinungen  aa- 
tariiab;  vielleicht  li^  aa  in  dar  ITalnr  der  Sache,  dnm  bei  dem  Uebergange  ana  aber 
Malionalittt  in  die  andere,  wie  bei  der  Gihmng,  alle  ekelhaften  Sohmntatheilcfaen  aa  die 
Oberfli^  kommen.  So  viel  beweiat  die  biaherige  £r<ahrang«  ,daaa  erst  in  der  aweiten 
Generation  jene  Asaimilation  vollendet  wird.  Nur  eine  geringe  Anzahl  von  Grebildeten 
macht  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel.  Das  sind  dann  aber  Leute,  welche  den  Procesa 
mit  vollem  Bewusstscin  durchmachen  und  eben  deswegen  nicht  das  Gute  mit  dem  Schlech- 
ten abwerfen,  sondern  die  edleren  Seiten  des  dcut8<  hen  Chnriikti  rs  mit  den  Grunfl/Ogen 
des  amerikanischen  amalgumiren.  Nur  auf  dicfter  M iink  rlu  it ,  nicht  aber  auf  den  ilundert- 
tausenden  von  Fröhnern,  Knechten  und  Handwerkern,  weiche  alljährlicb  aus  Deutschland 
her(i!)erkommcu,  beruht  die  Uoiluuug,  dass  es  gelingen  werde,  etwas  deutsches  Element  zu 
einem  iutegrirenden  Beatandtbeile  des  noch  unmer  in  der  Bihlung  begriffenen  amerikaui« 
•diea  Kalionalchaiaktera  an  Apachen.  —  Der  ao  vielfach  gerOhmte  Flaisa,  die  Stetigkeit 
nml  Anadaaer,  welche  die  vomehmlichaten  Zöge  dea  Charaktera  der  niedern  Volkaklasaen 
in  Oentacbland  bilden  mllen«  haben,  auf  amerikaniachen  Staaun  verpfianat,  nur  die  aehr 
baibe,  fast  ungeniessbaro  Frucht  der  *  Pennsylvania  Dulqkmw*  «»gebea. 

AUein  wie  ich  sehe,  haben  wir  aber  dem  Haisonniren  ganz  vergessen,  dass  wir  uns 
auf  einem  Ffingstspazicrgange  in  .den  elysäischen  Feldern  befanden.  Nun,  so  wollen  wir 
c«  auch  damit  bewenden  lassen  und  die  hinter  demGebQsch  vorübergehende Plankcnstrassc 
(gedielte  Chaussee),  die  uns  in  1000  Schritten  nach  llol>oken  zurückführt,  einschlagen. 
Zu  einem  Besuche  in  den  auf  dem  freundlichen  Höhenzuge  gelegenen  Dörfern  West-  und 
Nordhobokcn  wäre  es  Itir  heute  doch  zu  spät.  Die  staubbedeckte  Chaussee  und  diu  dicht 
daneben  sich  eratreckendcn  Bümpfe,  die  bis  nach  Jersey  City  im  Süden  und  bis  an  den 
Fun  der  AnfaAhe  im  Weaten  reichen,  reiaaaa  nna  ohaebin  naf  hOcbal  proaaiache  Weiae  ana 
allen  romantiicben  Natnfachwinnevaiea.   LaaaeaSia  naa  alao  uamerhin  nnaereFlaadereiea 

^E04^t^l^lA^B^^^Sv  ^^^^^ 

Wir  sprachen  von  den  eingewanderten  Deatadiea*  Ich  bitte  dabei  noch  einea  Kle- 
flWntea  gedenkm  aollen ,  welches  unter  denselben  namentlich  ia  dea  letaten  fhnf  Jahren 
sehr  stark  hervorgetreten  ist,  nftntilich  der  ridikülen  WeUverbesscrungsgelQste.  Es  ist  er- 
staunlich, welche  fabelluift*'  Masse  von  kannegiesserndem  Blödsinn  durch  diu  diminutiven 
Kevobuionskoryphäeu  hivr  zu  Tage  gefördert  worden  ist.  Jeder  von  diesen  bra»  hte  sein 
fertiges  Weltbeglückungsrecept  in  der  Tasche  mit,  stieg,  kaum  angelangt,  aut  die  Bank 
und  suchte  seine  Quacksalbe  an  den  Manu  zu  briugen,  indem  er  Charlatau  und  liauswurst 
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in  Einer  Peraon  Tereifiigte.  Der  Scbwindel  kim  in  die  Mode  und  «eid  fui  den  IfaieleR 
mit  Eieiiilicliem  Gl&ek  betrieben«  Da  worden  Aeeocintioiien,  Vereine  nnd  Bflnde  geitifleti 
ja  von  dem  Schneider  Wettling  aoger  eine  Colonie  Cknumonia ;  Coogrene  mid  Ooovenle 
worden  berufen,  bei  denen  man  «nf  gnt  denteeh  gewOhnlidi  an  dem  Punkte  Oberm  i  biiigoB 

blieb;  Platformcn  nnd  Ftograrame  für  eine  *deuUche  Partei',  oder  eine  'Partei  der  Frei« 
heit\  oder  eine  *neoe  groiae  NationaJpartei*  fabrisirt;  Zeitungen  begründe  t  und  todtge- 
echneben  nnd  waa  dea  Unsinns  mehr  war.  Das  erste  Erfordernisa  zu  einem  Weitbeglücker 
dieser  Sorte  war  ein  widerlich  gemeines,  absolut  kritikloses  Schimpfen  Ober  alle  nnd  jede 

Erscheinung  des  amerikanischen  Lehens.  Da  wurde  der  *  Humbug*  im  Allgenifinon,  dann 
die  Sucht  nach  dem  Dollar,  die  Sklaverei,  das  kirchliche AVe*«'»n  «irrAmerikniT  r,  die  strenge 
Soiintagsfeier  etc.  mit  den  plumpsten  Waffen  angegrifTen  un  !  lann  aus  allen  diesen  Erschei- 
nungen der  Sciiluss  gezogen,  dass  Amerika  'iuuerlich  veriaalt  und  verwest'  sei,  das»  imr 
eine  'radikale  L'mkelir  aller  Vcrhiiltuisae eine  förmliche  'Revolution'  die  liepublik  noch 
retten  könne,  —  wobei  es  sich  denn  von  selbst  verstand,  dass  die  Ckarlatans  von  dem 
Kaliber  Hekaeni  nnd  Coneorten  frenadliehat  ibr^AeeoneheordieneCe  anboten.  Be  liefertwi 
alle  dieae  Schwindeleien  nnr  den  Beweis  für  die  b^ammeroogeiiOrdigc  geiatige  Deachrinkt* 
beit  ihrer  Urheber,  die  noch  nicht  einmal  ao  Tiei  begriff»,  deaa  die  Institationen  dieaea 
Landea  unmittelbar  aoa  dem  Charakter  dea  Yolkee  heranagewachien  aind  nnd  ibve  Featlg> 
keit  eben  darauf  beruhet,  dasH  sie  nicht  apriorisch  eoostmirte  und  als  aoldie  dem  YoUds 
von  Aussen  auferlegte  sind,  wie  die  Systeme,  Programme  und  Platforinen,  nach  welchen 
die  hoffnungsvollen  'Dictatoren  der  deutschen  Republik*  die  Völker  *crlu$en*  wollen. 
Diese  Leute  reiten  auf  dem  abstracten  Staatsbegriffe  lierum,  wie  nur  je  die  Thantasten  atis 
der  ersten  französischen  Revolution.  Die  Voraussetzunrr  ;'nr  Verwirkliehung  ihrer  Ideen 
wäre  eine  Centralisation  der  Regierungsgewalt,  und  gcr  i  h  dici>e  ist  das  directe  Gegentheil 
von  dem,  was  die  naturwüchsige  Entwickclung  dieses  Volkes  und  Landes  erheischt.  Die 
eommunale  und  partikulare  Si  lhstständigkcit  i»t  der  Angelpunkt  unseres  j)olitiRchen  Lo 
bens,  zu  welchem  jene  deulseheu  politischen  Sudelköche  sieh  im  diumetrateu  Gregensatxe 
befinden. 

Auf  Denjenigen  nun,  der  an  flberschen  Termag,  wie  amselig  im  Grande  g^nommnn 
die  Mittel  sind,  welche  diese  Leute  in  Anwendung  bringen  können,  nnd  wie  nidrtig  flire 
Hoffnungen  auf  Erfolg,  können  sie  mit  all*  ihrem  kindischen  Gebahren  nnr  den  Bindraek 
der  Lleherliebkcit  machen.  Allein  anders  ist,  wie  sich  jetzt  an  zeigen  beginnt,  die  Wir- 
kung auf  die  eingeborne  Bevölkerung.  Der  Nnlivismu.s  liat  durch  die  Vorginge  der  letz- 
ten Jultrc  so  viel  Nahrung  erhalten,  dass  er  plötzlich  als  eine  bedeutende  politische  Macht 
im  Felde  steht  und  die  ganze  eingewanderte  Bevölkerung  wegen  der  Albernheiten  jener 
Abenteurer  aufs  Kmpfindllt  hste  zu  j'üchtigen  drf»ht.  Wenn  ich  niclit  irre,  habe  ich  Umt'n 
in  eitlem  meim  r  Ift/tm  Uiielr  licreit.s  vrifi  dem  geheimen  Orden  der  knotr-uathings  g^- 
f*tln  ii  lu  ti,  ilr.ssfii  'IV-jidenz  die  Auniel)ung  aller  Natfirali^ationsgesetze  (so  da»s  ein  Einge> 
wandfiUT  ninn'ils  das  IJiirgeneeht  erlaiigeii  könnte)  und  «lie  Ausschliessung  aller  nicht 
eingebornen  Bürger  von  allen  Aemtern  ist.  Dieser  Orden  liat  m  den  letzten  Wochen  eine 
ungeheure  Bedeutung  erlangt.  Bei  allen  Communaiwahlen,  die  kflnelich  stattgefnnden  hn^ 
ben  (a.B.  in  Washington,  Philadelphia,  Lancaster  inPennsylranien,  Kingston  inNew-Tork) 
hat  er  den  Ausschlag  gegeben,  nnd  es  tat  nicht  daran  au  zweifeln,  dasa  dies  andi  bei  der 
im  November  hier  abzuhaltenden  Wahl  der  Fall  sein  wird.  In  erster  Reihe  riditen 
die  Angriffe  des  Ordens  gegen  die  katbolischmi  Irllader,  die  unter  dem  Eindueae  ihrer 
Geistlichen  das  Stimmrecht,  welches  die  Republik  ihnen  verleibt,  nur  zum  Umsturz  der 
republikanischen  Institutionen  benutzen,  wie  denn  z.  B.  das  Hauptorgan  dieser  Partei,  der 
in  St,  Louis  *  unter  Appn)bation  des  Erzbisehofs'  erscheinende  'Shepherd  öf  the  Valley' 
mit  cynischer  Offenheit  prociamirt:  'Wenn  die  Katlioliken  er*<t  in  irgend  einem  Staate  «ler 
Union  ilie  Mehrheit  erlangt  haben,  so  ist  es  doi  t  mit  di  r  KeligionKfn  iheit  zu  Ende  '  Wie 
.•mfrichtig  diene  Worte  gemeint  sind,  das  beweisen  <\ir  Trl&nder  schon  jetrt  hiiuHtr  g<»nng 
durch  die  That.  So  haben  sie  hier  und  in  Boston  «cliun  seit  einer  Reihe  von  Jaliica  uU- 
üunuLüglich  die  antikatbolischeu.Strussenprediger  aufs  Gröbste  insnltirt  und  fast  regeüuäseig 
8chl&gerei  mit  deren  Zuhörern  angefangen.    Am  Pfingstsonntag  bekam  ea  ihnen  ftbel. 
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Sie  Know-nothmgs»  tun  dem  Unwe«ui  ein  Ende  su  tuacbeo,  bilUoten  mn&i  bewaSutilen 
Trapp  TOB  YkUeielit  1000  llnm,  naliMett  d«i  nfaiitMleii  Blnmtmpnäigat  mit  «ob  nidi 
firookl/n  und  lieMea  ihn  hier  nütteo'iQ  eioemdiebt  von  Irltodorn  bevölkerten  Viertel  seine 
Controverspredigi  erOffneD.  Bichtig  rottete»  eieh  die  Irlliider  saaemiiieti  nnd  ee  w Ilirte 
ilcfat  lange«  lue  lie  pdt  Steinen  nnd  Kolli  «of  dea  AiidiCortuni  des  Bedneia  an  nerfen  an» 
fiagea*  Doch  dies  war  das  Signal  fQr  die  Eaow-nolbiDgs,  ihre  Waffen  henrorziuicbcu  und 
CS  cntapana  sich  nun  ein  hartnäckiger  8traß»cnkainpf,  der  eine  halbe  Stnnde  anhielt  und 
b»  welchem  vii  llcicbt  an  1  o,ouO  Personen  auf  den  Beinen  waren.  Es  gab  vielfache  Ver* 
voodungen,  dcch  wurden  die  Irländcr  scbliesslich  in  die  Flucht  gejagt. 

Solche  Auftritte  wlt;  dieser  »in*I  nur  das  Vorspiel  zu  noch  ernsteren  Conflicton.  Si»!t- 
&atiie  Parteibewcguugen  stthen  uns  hier  für  «lie  niich^ite  Zeit  bevor.     Der  Nutivisnuis  auf 
der  einen,  die  Nebraskafrage  auf  der  arjdern  Seite  werden  in  iliren  Zusammen-  und  Gegen- 
wirkungen die  merkwürdigsten  Verbindungen  ergeben.  —  Was  die  Nehraskafrage  betrifft, 
so  ist  sie,  wie  vorauszusehen  war,  durch  die  Annahme  der  Duugluä'schen  Itill  nicht  bloss 
nidkt  erledigt,  sondern  erst  redit  zum  Gegttistande  einer  umfeasendeu  Agitatiun  geworden/ 
Jene  Bill  ist  der  Sauerteig,  der  die  sonst  so  schwerftUige  conserrative  (in  Besng  anf  innere 
Politik)  Blasse  des  amerikanischen  Volkes  in  Gftfamng  Versetst.    Wie  nngehener  die  Er- 
bittening  in  den  nOrdliehen  Staaten  istj  daa  stellte  sieh  in  Toriger  Woche  in  Boston  berans, 
wo  die  Aoalieferaog  eines  flOchtigen  Negerselaven  an  seinen  EigentbOmer  (anf  Gmnd  des 
berüchtigten,  durch  Frau  Stowe  iUaatrirten  'fugitive  alave  law')  eine  förmliche  Erneute 
bewirkte,  die  einem  Kegierungsbeamten  das  Leben  kostete.  Acht  Tage  lang  (so  lange  vor 
dem  BundescoDuuissar  die  irntersuchung  hinsichtlich  der  Identit&t  des  reclamirten  Negers 
wihrtc)  befand  sich  du- StaiU  fttotiseh  im  Belagerungszustande.  Das  Gericht«'jel'ftude,  in  wel- 
chem dt-r  Ne<;nr  <^t'tinirt  wui  fit  ,  wac  mit  zwei  Compagnicen  Linieumilitar  besetzt,  <Kt  llauptzu- 
l^ang  durch  eine  mit  KarUitachen  geladene  Kanone  bestriehen  und  lUOO  Mann   voti  den 
aus  Irländern  hesteht  uden  Bataillonen  «Icr  Staatsnn'liz  unter  den  Waffen.     Als  am  Freitag 
der  Neger  endlich  nach  der  Werfte  geführt  wurde,  wo  er  uu  Bord  eines  naeii  Virginien 
absegelnden  Hchiffea  gebracht  werden  sollte,  war  er  von  100  mit  je  zwei  sechsläufigen  Re- 
petirpiatolen  und  Bowleaiessem  bewaffneten  PoUeisten  umringt,  die  awei  Compsgnien 
LuueQBiilitir  sammt  der  Kanone  bildeten  noch  eine  Specialeaeorte^  und  die  Mtlia  machte 
aaf  dem  ganten  Wege  Spalier.    Die  ganse  Ausliefemng  kostet  der  Bondesregterung  min- 
destens I  60,000.    Der  Fall  bat  im  gansen  Gebiete  der  ünion  die  aosserordentlicbste 
Theil nähme  erregt,  und  selbst  die  rabiatesten  SdaTenbalterorgane  des  Südens  machen  eine 
hflöhst  bedenkliche  Miene  Ober  die  intensive  Abneignng  des  Volkes  der  nördlichen  Staaten 
gegen  ihr  eigenthOmliches  Institut.    Es  wird  ihnen  jet/.t  begreiflich  gemacht,  dass  nach 
der  frevelhaften  Aufhebung  de«  Compromisse«  von  1820  aueli  tlie  Compromissmaassregeln 
von  1850  (wozu  das  Auslieferungsi;*'«el55  gehört)  v(tm  Norden  niel»t  mohr  respectirt  wer- 
den und  dass  wenn  dieser  jetzt  sein  ]>(  sitives  Uebergewicht  üKirr  fb  n  Suden  ernstlleh  be- 
notzt,  anstiitt  hk  bisher  aus  Furcht  \  ur  einer  Zerreissung  des  Jimules  den  Sciavt  uliallcrn 
in  allen  Stücken  nachzugeben,  die  'peculiar  institutinn'  auf  das  engste  Maass  der  FartikuUi- 
rit&t  zurückgedrängt  werden  kauu.  —  Dieser  KventuaHui  gegenüber  macht  man  sich  jetat 
im  SAden  alles  Ernstes  anf  eine  I^osreissung  von  der  Union  gefasst,  und  ancb  im  Norden 
hst  man  aoli|ehOrt«  etwas  ScbrecUicbes  in  dem  Gedanken  an  ^n  solebea  Ereigniss  an  fin- 
den.   Kommt  aieht  etwa  ein  Krieg  mit  Spanien  daawiscbeBi  der  die  Animerkaamkeit  des 
Landes  ausscblieselicb  in  Anspruch  nimmt,  oder  dieAnnexation  der  Sandwicbinseln  (welche 
der  KOnig  Kamehameba  jetzt  wiederum  in  .Vorschlag  bringt)  oder  von  russisch  Amerika 
(der  neue  rassische  Gesandte  in  Washington  hat  eine  bedingungslose  Abtretung  dessi  Iben 
an  die  Vereinigten  Staaten  proponirt),  so  dürfen  wir  uns  in  den  nicbsten  Jahren  auf  die 
gvoseartigsten  Ereignisse  in  dieser  Richtung  hin  gefasst  halten. 

Einstweilen  sucht  der  Norden  auf  praktische  Weise  dem  Süden  das  eben  eröffnete 
rermiti  Nebraska  nnd  Kansas  abzugewinnen,  indem  er  ein«  Emigratton  dahin  im  grös^sli  n 
Maassstabe  organisirt.  fielingt  es,  so  vi«  Ic  weisse  freie  Ansiedler  dahin  zu  schaffen,  dass 
difc&e  tlber  die  Sclavenhaltcr,  welche  aus  Missouri  und  Arkansas  eben  «laiun  ziehen,  «lie 
Majorität  haben,  so  wird  das  ^souveräne  Volk  des  Territormuis'  vou  dem  ihm  heuchlert* 
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iriier  Wdie  wm  gMii  andereB  2w«elmi  emferlMSiten  Reckte  GebrnMii  iiiiicImr  «rf  die 
Scieverei  bei  eich  vcfbieteo.  Aadi  viele  bttedeii  dewtecbe  Aanranderer  beftnden  eiefa  fae* 
reite  mf  den  Wege  necli  deo  eeuen  TenFitoricn.    Bei  den  «ogelieiierB  Aedreege  Toa  Ein- 

«aii«)ercni  io  diesem  Jahre  wird  es  ttichi  icliwer  tkilton.  Jenen  Pinn  darchzuffihren.    Im  | 
Aprilian^en  allein  im  hiesigen  Hafen  S  1,1 48   (denint«r  1  4,678  denlM^be)  EIiiwaiMlever  | 
hii>r  nn;  im  Mm  nahe  an  60,000.    Devon  keniMi  eiamel  en  einem  etnsigen  Tage,  wo 
60—60  Sebiffe  hier  einliefen,  12,000. 


-Aa  Acceeit  ef  (tir  ^ipeililioa  to  Ceniral  Africa  under  M^'ssrs.  Rlrfiarii<iin .  Harth,  Ot  er-  I 

Wey  and  loytl  in  ihe  Vcais  1  X'jO^l h-J'l.  Mups  tmii  [/hi-ii-(ii<nii^  inlh  Des- 
criplice  ^^oleg  bi/kui^.ftivrai&üü.  London,  E.  Sianjtud.  J.  i\  rlhes.  Jö'o4. 

T>i«'«*  iHt  noch  keineswefrs  «Irr  abBchlios«(rnfK'  Bcridit  lUx-r  dicso  ExpiMlitirm,   fton*!»m  ' 
nur  eine  vorlaufi<^c  Alitthi'iljin«;  Hf-r  Hanpter;;('luii««!' flcr^^c  lhrn,  <iVv\  wie  Ili-rr  Pet*'niiann  sa«t,  | 
o8  unrpcht  seift  würtle,  tler  wiHsriiHohafthrhen  Wi  lt  larif^tir  v(irzut  iilhalt*!i».     E«  ist  al»o  »o  zu 
sagen  nur  dit*  Skizze  und  der  Uniriss  von  eiuer  llt  isehosfhrcibunp,  deren  l>etails  wir  sp&ter-  | 
hin  aus  den  Papieren  der  beiden  zum  Opfer  gefallenen  Forseher  Hichanlsou  un<l  Overwog, 
•owie  der  awei  Oberiebenden  Barth  ond  V  ogel  ra  erwarten  beben.    Schon  die  bieberigen 
Krgeboieee  dieeer  Expedition  eind  von  hAeheter  Wichtigkeit    Qverwege  Bceehifltang  dee 
See  Tiod,  der  den  MHtelpttniet  dee  gamen  firdtheile  bildet,  hat  dae  Fabelhafte,  dae  eo  lange 
jenee  Gewieeer  nmhallte,  endfich  abeehUeeaend  anfgetdlrt    £e  bat  eich  benoegesiellt,  daae  | 
das  Waseergebiet  dee  Tead  ein  abgeflehloseenea  iet,  nnd  dasa  die  frOber  vielMi  vertbeidigle 
Ilypothejie  eines  ZuRMnimenhungen  mit  dem  grossen  Nigj'rstrnnie  ein  Irrtfanm  war.  Trott 
mehrerer  beflcnti-ndcr  Flnsse,  <lie  von  Ost  und  West  in  den  See  fallen,  ist  derselbe  doch 
durchgün^ij;  tia«  li,  utid  gleicht  mit  h»  mumi  »inzJlhHgen,  von  pntniüthi^pu  Negern  brvölkprtcn 
In»«»In  mehr  Vinrni  «rrnssrn  Sunt[itr       rinein  Hinnennieerr.     ]>h  aul  keiner  Seite  irgend  ei«  | 
AusflusH,  am  wenigskn  von  soIcIk  t  lUdcntiing,  das»  man  ihn  flir  den  I  r^prunfr  dos  Niger 
hfttte  ansehen  liönneu,  zu  entdecken  war,  ho  war  damit  jene  alte  IlyputheHc  eigentlich  schon 
eirledigt ,  doch  blieb  allerdioge  immer  noch  die  Möglichkeit  offen«  data  dnreli  eine  eeltnme 
Gabehuig  dee  Plusslaufee  einer  jener  in  den  See  fallenden  FlQese,  der  Shary,  vein  Niger 
abgeaweigt  sein  konnte,  nnd  dass  eomtt  doch  ebe  Waesenrerbindung  airisdien  dm  TM 
und  dem  athuitiechon  Oeean  denkbar  bliebe.    Diese  Finge  ist  dunih  Dr.  Barth  erledigl; 
er  drang  trotz  der  grOesten  Hindemisae  nach  Sfiden  vor  und  hatte  den  Triumph,  den  groseen 
östlichenArm  UeeNigers  von  allen  Europäern  zuerst  mit  eigenen  Augen  zu  eH>Koken  und  das 
Bestehen  einer  Wnsserscheide  zwischen  dcmnoMct  dieses  Stromes  und  des  Sees  entschieden 
fest/.ustclliMi.     Das  KätliHt'I  de«  Nl^jcrlaufe«,   eim  s  der  inti'n^?«santcst('n  nnd  rdto««t«'n  in  der  i 
rieogniplii«- .  '\M  damit  also  in  der  Hauptsache  gelöst.     Wir  wissen  nunmehr,   dm^s  der  ge-  | 
waltige  Stnjui,  d*  r  unter  deniNaitien  Quorra  sich  in  den  Meerhusen  von  Guinea,  jenen  grossen 
rechten  Winkel  auf  der  westlichen  Seite  Afrikas,  ergiesst,  aus  zwei  Strömen  gebildet  wird, 
von  denen  der  eine,  der  Dscholiba,  in  einer  grossen  Wendung  erst  von  Westen,  dann  von 
Norden  flieset,  der  andete,  deasen  Znsamueaflnes  mit  demDsdiolibn  schon  tfie  Brüder  Lanier 
VOT  95  Jahren  geaehen  nnd  deseen  oberer  Lauf  jetat  von  AirfA  gefimden  worden,  ans 
Centralafnkn  kommt   Lenden  lernten  diesen  Arm  unter  dem  Namen  Tiiihndn  kennen, 
Barth  im  I^aade  Adamana  als.  die  fiennd,  d.  L  Mnttor  dar  Wasser.    Die  Gestalt,  die  dv 
Niger  mit  diesen  zwei  grossen,  fest  ans  entgegengesetzten  Gegenden  kooMnendt-n  Armen  an- 
nimmt ,  zoiehnet  ihn  vor  allen  grossen  Strömen  der  Erde  aus,  und  man  kann  sich  nicht  wuih 
dem,   dass  er  mit  den  verschiedenen  Nnmen,  Quorra,  Dscholiba,  T»»ehnddA  nnd  iJcnue  su  i 
einer  verwirrten  Fabel  gcwordfii  war.     I)i  r  I^f^nne-Tsehndda  ist  dem  Kinzelnon  seines  Lanff»« 
nach  noch  unbekaont,  denu  sowohl  Barth  wie  die  Lauders  l^kbea  ihn  eben  nur  an  einer  Sidie 


Band  II.  No.  13. 


Digitized  by  Google 


Band  U.  No.  13. 


ATLANTIS. 


erblickt,  docb  steht  die  Idcntitftt  amscr  Zweifel,  sowohl  der  Richtung  des  Stromlaufeg,  wie 
den  Nadmckten  der  Eingebometi  mA»  Pelenwwit  Km«  ifitk^  tarn  enHon  Hak  mm 
deotEches  Bild  de«  KigerAjstetns,  und  mit  den  TielÜMhMi  Delaib,  die  llidb  naeli  den  per^» 
afiiilieh«D  Fofsolittngeii,  theils  nadi  den  ErkimiBgBngwi  der  drei  BdeeBden  eiogettigmi  siad, 
macht  sie  etnen  bedeateoden  Sobvltt,  dÜ  nngebeuere  Teimt  ioeogoSm  Ceumdalnkali  ras» 
snfQlled. 

Am  24.  Mai  ist  von  England  ein  besoodon  piaktiacb  constmirter  Dampfer  die  *Pleiad* 

abfTPg^ngen,  der  bestimmt  Ist,  eine  Forflchunftsreise  don  Tschaddit  hln!nifz:umachen.  Er  ge- 
hört einem  Kaofmanne,  Mr.  Lainl,  der  zunik  hst  coiinuercielle  Zwockc  verfolgt.  Das  Gouverne- 
ment bat  ihm  5000  L.  Suhvoutiou  gewährt  mit  <U  r  Bedinping.  drei  wisBt'iisehaftHche  Minner 
mitzunehmen  und  sie  an  Ort  und  Stelle  «oviol  wit?  möglich  in  ihren  Forschungen  tu  unter- 
stützen. Einer  davon,  freuen  wir  uu»  riiitthcilen  zu  können,  ist  eiuDeuthcher,  Dr.  Wilhelm 
Bleek,  Sohn  des  Professors  der  Theologie  Bleek  in  Bonn,  und  in  wissenschaftlichen  Kreisen 
bdunnt  durch  eeiiie  Arbeiteq  Aber  die  Kegersprechen.  Dieser  junge  (Jelehrte  sowie  Dr* 
Barth,  der  schon  mehrere  Sprachen  der  Eingebornea  behemeht,  wird  wahrseheiolieh  oieht 
Unwichtiges  ta  der  Ethnographie  der  Negerrabe  bettaragea.  Wir  enriOinen  hierbei,  dasB  von 
unsenn  Landsmanne,  dem  Missionar  KOUe,  jetzt  ein  grosses  Werk  über  jene  Sprüchen  in 
London  mter  der  Presse  ist;  es  fahrt  den  Titel:  Polyglott«  Africana,  ond  nach  den 
Probebogen,  die  wir  davon  gt^nehen  haben,  wird  es  ein  Werk  riesigen  Fleissea  und  ehrenvoil 
fOr  den  Namen  deutscher  rielehrsamkett.*) 

Es  eröffnet  sich  in  Ceutralafrika  so  zu  «<ai:^en  cme  neue  Welt,  unermesslich«' T-and^triche 
von  der  höchsten  Wicliiigkeit  sind  schon  entdet  ki,  und  sobald  es  gelingt,  einen  sichern  und 
leichten  Zugang  zu  ihnen  zu  eröiVuen,  wurden  sie  ohne  Zweifel  eine  huhu  Bedeutsamkeit  ge- 
winnen. Die  Pleiad  wird  am  Ende  des  Sommers  vom  Tschadda  zurückerwartet  nnd  viel* 
Idcht  werden  schon  ihre  Entdeckungen  unsere  Hoffnungen  bestttigen:  « 

ÜesehickUicbe  Kutwiekeinng  dfr  iXurd^iaierikanisrhen  laien.  Vorhsuiuifn  getuilu-n  vor 
einer  (jesclUchajl  gebildeler  t  tam-n  und  Männer.  Von  J^r.  ftudaif  NlgeL  Leip- 
7.ig,  IS.'ii.    0.  Wigand,    V  und  ViO  S. 

'Als  ich  vor  «wei  Jultren,  sagt  der  Verf.  im  Vorwort,  durch  den  Lauf  de«  geographi- 
schen Unterrichts,  den  ich  an  hiesiger  (n&mlich  der  B>emscbeider)  höherer  BQrgeracbulc 
erlbeilte,  daan  geftkhrt  ward,  nun  oueh  die  neue  Welt  den  Scbalem  au  schildern,  befand 
ich  mich  in  eigenthflmtichcr  Verlegenheit  Auf  Gymnasium  und  Univeraltit  hatte  ich  nur 
von  Pallatina  (ist  der  Verf.  Theolog?),  Hellas,  Italien»  iTeutschland  gehOrt,  von  den  Lindem 
des  Alierthnms  und  Mittelalters  ^  von  Amerika,  dem  Lande  der  Zukunft,  auch  kein 
Sterbenswort.  Die  neue  Welt  niusste  ich  selber  erst  studiran,  nm  den  Schülern  etwas 
mehr  dar  aber  gehen  zu  können,  als  jene  trockenen  Notizen,  womit  die  gäng  und  g&ben 
gi^ographischen  Compendien  die  muntere  Jugend  abfüttern.'  D(>r  Yerf  stmlirte  also  erst 
selber  du»  Land  dt  r  Zukunft  und  rief  mit  seinen  Studien  nicht  nur  'einen  wahren  Amerika- 
JubeT  in  seiner  muntern  Jugend  hervor,  sondern  trog,  als  er  den  Curaus  zum  zweiten 
Male  durchmachte,  die  ErgelmiKe^i!  seiner  Studien  auch  'dem  gebildeten  Tublikum'  von 
Remscheid  vor.  ^Es  fanden  diese  Vorlesungen  denn  auch  Anklang'  und  wurden  daher 
sofort  in  den  Druck  gegeben.  Dieter  Bildungsgang  zeugt  allerdingt»  von  Courage,  or* 
weckt  aber  kein  gflnstiges  Vorurtheil  för  dea  Verlaaaera  Sachkenntnisi,  welche  in  der  Tbat 
auch  nnr  *  second  band'  ist  Ala  WoisAglichste  Hauptwerke*  hat  ar  Andree's  Nordam^* 
rika  und  Carl  Schmidt  *  Dies  Buch  gehört  dem  deutschen  Answanderer*  benutzt  Ausser- 
dem fahrt  er  Frost  Hint.  of  the  U.  St.,  Pbilippi  Gesch.  v.  N.-A.,  Ciwer'a  Beisen,  Frank- 
lin's  Autobiographie,  Baumer's  Washington,  Sealsfield,  Löher  u.  a.  w.  an.  Von  einer 
Kenntnlss  der  amerikanischen  Literatur  wie  der  elnschlngenden  englischen  Werke  haben 
wir  >i!  hts  gesptirt ;  nicht  einmal  üancroft  winl  erwähnt.  Der  Verf.  hat  freilich  kein  ge- 
lehrt«'^ N\  f'rk  lieft.i  ii  wolit-n,  und  wir  würden  daher  über  diese  Al  ingel  gern  hinweggehen, 
wenn  er  un»  daiur  durch  eine  anziehende  und  in  gewisser  Beziehung  kiussische  Durstellung 
^tsch&digte.    Allein  hier  sieht  es  noch  windiger  aua^  der  Verf.  beherrscht  dic  irurm  noch 
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«eoiger  ib  den  SUA  dein  8iyl  iit  duidiweg  gesiert  und  mmif;  vor  Inter  SdMknmti 
fcommt  «r  nioht  eboial  sa  omem  nchtisoa  Periodeobui.  FUekwArter  finden  sich  in  groMer 
FqU«;  BMWiwtltfli  lind:  *dft  denn,  ao  deoo,  dem  «ich*  die  Lieblingalbakelo,  mit  deneo  der 
Tetf.  eioen  flati  an  den  andern  knQpft.  Unter  dieaen  Uflwtinden  möchten  wir  eehlieeeUck 
Hm.  Dr.  N.  ratlieo,  künftig  erst  tiefere  Studien  M  machen»  bevor  er  damit  aus  dem  Kreise 
der  Schale  herana  vor  die  Oeffentlichkeit  tritt 

Mm  WlitcnitehtsMihr.  Fon  W,  Shaketpewre,  Veberttizl  von  IM  IltL  SerUm,  1854. 
J,  Springer,    J24  Ä  12. 

Eine  neue  Shakeapeare-Uebersetzimg  nimmt  man  fiutt  mit  denselben  Ansprüchen  in 
die  Hand,  wie  eine  neue  Bibelfthenetanng.  Auch  Herr  AM  iat  aich  deaaen  woU  bewnaat, 
indem  er  folgendea  Vorwort  voreuaachiclct:  *Ea  eraeheint  nicht  nnangemeaaen  au  bemer- 
ken«  daaa  die  Trene  in  Wort  wie  Form  von  keiner  der  biaherigea  Ueberaetxongen  ao  ge- 
wahrt wurde  (d.  b.  worden  iat)  ala  von  der  vorliegenden;  und  daaa  dieaoa  Stock  den  Ton 
der  leUten  Periode  dea  Diehtera  in  br  nonderem  Maasae  trftgt.'  Es  ist  eine  grosae  Arro- 
ganz«  eine  toiehe  Ueberaetaung  treu  in  Wort  und  Form  an  nennen  and  aie  in  dioftcr  Be- 
aiehung  gar  über  echr  gediegene  nnd  bekannte  Leistungen  stellen  zu  wollen.  Gleich  in 
der  ersten  Zeile  fehlt  /.  B.  das  von  Sh.  taiv  Orli^ntirung  des  Zuhörers  sehr  absichtlich 
genannte  Bohetnia;  gleich  darauf  blich  'us  I  huve  said '  unübersetzt;  *which  he  justly 
(»wes  hiin'  ist  übersetzt:  welchen  er  ilun  so  f*phr  vtrschnhlet  i?)  —  Wendungen  wie:  '  Irh 
ttpreehe  wie  meine  Aufrichtigkeit  mich  zu  nn-siiu  zwin^i",  'Seit  unsn^  Wuchi  nicht  unser 
Thron  gefühlt',  *  Herr  allzukühl  licht  ihr  iljgi  au'  und  Formen  wie  *  wellen'  (— dieweil), 
neiawärts'  oder  gar  ^Du  wcissest'  (als  Stichwort  zu:  *Und  wagst  nicht  mir  ein  Wissender 
SU  sein*)  u.  a.  w.  aind  vielleicht  fichwingungen,  die  dem  Ton  der  letzten  Periode  dea  Dich- 
tere angehören  aoUen,  da  wir  ihn  aooat  mcht  heranaanhorchea  verstanden.  Was  femer  die 
Trene  in  der  Form  betrifft,  ao  kann  man  aie  einer  Arbeit  doch  wahrlich  nicht  vindieireo 
wollen,  welche,  wn  nnr  eina  an  erwihnen,  im  Allgemeinen  ohne  Bedenken  an  die  Stdie  von 
6  engliadien  Veraen  wenigatena  6  dentache  aetat!  Ea  eraeheint  nach  alle  dem  gana  ange- 
messen zu  bemerken,  daaa  die  Torliegende  Uebersetzung,  wenn  aucti  hier  und  da  declaroa- 
torisch  und  effectvoll,  voll  geaaohter  Aoadrücke  und  ondentacher  Conatniotaonen  iat,  die 
den  Sinn  dea  Originale  keuieawega  tren  wiedergeben. 


—  Ks  ist  erfreulich  zu  hören,  dass  bei  dem  Im  lins  «<  Im  eilen  Aufblihcn  (U  r  austra- 
lischen Kolonien  die  geistigen  Interessen  über  der  doidgraberei  nicht  vergesseri  werden.  Es 
ist  beschlossen  worden,  in  M*'ihmtmp  eine  ilnivfrsität^  zu  errichten  nnd  der  königl.  Astronom 
Sir  J.  Herschel  und  Prof.  Maiden  sin«!  mit  der  Auswahl  der  anzustellenden  Professoren 
tyeaoftragt  worden.  Daa  f&r  jeden  Profeaaor  ausgesetzte  Gehalt  beträgt  1000/.  nebst 
freier  Wohnung  und  800 1.  Reiaekoalen. 

—  Daa  nachatebende  Beispiel  liefert  einen  acSilagenden  Beweia  von'derUnverachimC* 
heit,  mit  welcher  noch  immer  in  England  der  Handel  mit  geiatlidien  Stellen  betrieben  wird» 
Xlkratich  wnrde  die  Rerlorei  zu  RAugham  von  dem  Patron,  Mr.  P.  Bennet,  oonaerratiTem 
Parlanu  ntsraitgliede  für  West>Sufifolk,  zum  Verkauf  anageboten,  allein  noch  ehe  der  Handel 
abgeschlossen  werden  konnte,  starb  der  Inhaber  (Incombent).  und  da  es  nngeaetalich  ist, 
eine  Stelle  unter  solchen  Umst&nden  zu  verkaufen,  so  mnssteMr.  Bennet  einen  neuen  Rector 
anstellen.  Er  wählte  dazu  den  ältesten  Ccistlichen  der  Gegend,  den  in  seinem  86.  Jahre 
stehendenMr,  G.Naylor,  welcher  auch  alsbald  v  tn  BiRrliof  vonEly  bestätigt  und  eingeführt 
wurde,  obgb.'I<'!i  (  r  so  schwach  war,  dass  er  kaum  den  dottesdienst  aMsalten  konnte.  Un- 
mittelbar darauf  wurde  die  Steile  wieder  zum  Kauf  ausgehoteii,  mit  ileni  Bemerken,  dftss 
sie  j&hrlich  800  /.  einbringe  und  Aussicht  auf  baldigen  Antritt  gewähre  —  da  der  gegen- 
w&rtige  Inhaber  berdta  86  Jahre^alt  sei.  Ob  und  zu  welchem  Preise  sieh  schon  ein  Käufer 
gefhaden  hat,  wiaaen  wir  leider  akfal  au  sagen. 
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—  Lieutenant  Maury ,  vielleicht  die  frrösstc  Icbcnrlc  Autorität  in  seinem  Faclic,  bat 
dem  Seemiaiiter  der  Ver.  Staaten  eine  kurze  aber  selir  interessante  Denkschrift  vur^relegt, 
In  welcher  er  die  Ueberzeufrnng  ausspricht,  dass  ein  unlersecischer  Telegraph  von  JSeu- 
fandiand  nach  Irland  ktiineswcgs  eine  Unmöglichkeit  sei.  Er  weist  vielmehr  nach,  dass 
sich  Ton  einer  Küste  zur  andern  eine  untersueischc  Hucbebene  entlang  ziehe,  welche  wie 
zur  Aufnahme  des  elektrischen  Drahtes  geschaffen  sei ,  nicht  zu  tief,  um  nicht  bequem  er- 
fddibtr,  ud  dqoh  tief  g«iuig»  nm  dm  EniHficMigeii  4m  ViaA^  d«r  6titeiungen,  [d«r 
Sduffnuiker,  Eisberge  n.  w.  aieht  ansgesetot  m  aein.  Die  Koetoo  dea  «aterieeieclMD 
Telegrapbeii  wflrden  nur  etwa  eio  Fünftel  toq  denen  einer  Paeifio-EieenbaliB  betragen.  Eine 
voUakladIg  organitirte  Geaelltehaft  iat  bereite  ieUrig  mit  der  Legnng  eioea  Telegiapiien  im 
Kew-Ycnrk  nach  Nenfondland  beadiiMgt. 

«Mir*  ikk  f«r  dcB  icileil  * 

(Naeh  Al<acander  Rodger.) 

Genir'  Dich  vor  ilcn  Leuten! 
Gcnir  Dich  vor  den  licuten, 
Und  ktiss  mich  nicht  prnd'  in's  (lesichti 
So  grob  vor  allcu  Leuten! 

£b  macbt  mir  juat  nicbt  groaa  Verdroaa, 
GUbU  Dn  mir  oder  nimmet  *ne&  Kiua; 
Nor  daaa  ea  keiner  eeben  mnia  » 

Bei  Leib*  nicht  —  von  den  Leaten. 

Genir'  Dich  vor  den  Leuten  1 
Genir*  Dich  vor  den  Lenien. 
Wae  auch  geschieht,  wenn's  keiner  siehti 
l^ur  hat*  Dich  vor  den  Leuten! 

Denk'  wie  die  Leute  aehiadeo,  Sdiata^ 
Und  wie*a  gleich  aetst  'kien  groeaea  Schwats 
Um  weiter  aidit  ala  einen  ScbaMMa, 
Dea  man  eich  giebt  vor  Leuteik 

Genir'  Dich  vor  den  lauten, 
Genir*  Dich  vor  den  Leuten! 
Denn  Alt  und  Jung  find't  Grund  genoag, 
Za  lAatem  bei  den  Leuten. 

Ea  madit  ein  Kmaa  mir  juat  ni^l  Qual, 
Doch  eag*  leh'a  ein  für  allemal: 
Es  ist  mir  immer  sehr  fatal, 

Vexirt  man  mich  vor  Leuten. 

GeniK  Dich  vor  den  Leuten, 

Genir'  Dich  vor  den  Leutenl 
Sind  wir  allein,  so  nimm  dir  cin'n, 

Doch  niemals  vor  den  Leuten  1 

Ich  hab*  mit  Dir  soviel  gespasst, 
Wie*s  fOr  ein  efarlieh  MIdchen  passt; 
Doch  iat  die  Freiheit  mir  aar  Last, 

Die  Du  Dir  nimmst  vor  Leuten. 

Genir*  Dich  vor  dea  Leoten, 

Genir*  Dich  vor  den  Leuten! 
Bei  meiner  Ehr*,  ich  thu's  nicht  mehr, 

leb  thu*a  akshi  vor  den  Leuten! 
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Du  Papst,  Ich  hab'  ein  hübsch  Gesicht; 

Ks  mag  wohl  «ein  —  mich  kümmertfl  nickt; 

Doch  jftg'  mir's  Blut  ni<:ht  ins  Gesicht 

Wie  ntulick  vur  den  Leuten. 

Genir'  Dich  vor  den  Leuten, 

Genir*  Dich  ror  den  Leuten!  ' 
Dem  dvMwr  Wils  maoht  mir  nur  Htts*, 

Sei  iitig  TUT  d«i  Lentaal 

Du  iifvt  mein  Knud  itt  snekente; 

leh  mdne  Lug  und  Trug  ist  die«; 
Unpassend  ist  et  paut  gewiM, 

Hin  kosten  vor  den  Leuten. 

Genlr'  Dich  vor  den  Leuten, 

Genir'  Dich  vor  den  L«Miton! 
Und  wiir's  nui'h       —  thu's  anderswo, 
Doch  uiiuuier  Yor  den  Leaten. 

Und  willst  Du  denn  bei  Ja  und  Nein, 
DftM  ich  Ton  Dir  gekOsst  soll  sein, 
Geh*  bol  vom  Pter  den  HochieitMcbein 

üod  freC  midi  vor  den  Leaten. 

Genif^  Didi  vor  den  Lenten, 

Genii'  IHdi  vor  den  Lenten  \ 
Und,  bin  ich  Dein  mit  Fletsch  md  Bein, 

Nimm  M§km  vor  den  Leuten. 
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Der  mrikMiscke  BilillMner  Cbrk  HUb« 

Die  Amerikaner  geltpii  nidit  mit  Unrecht  für  ein  uiikünstlerischeö  Volk. 
Die  scliunen  Künste  t^ulicu  im  Vergleich  zu  den  Fortschritten,  welche  dle- 
»ta  Volk  im  Gebiete  mancher  Wissensc halten  und  vorzüglich  in  dem,  waa 
de  'thc  m^ul  artB'  nennen,  gemacht  haben»  weit  zurQck.  Um  so  mehr  Be- 
•cfatimg  vetdieDen  die  Wenigen,  welche  es  io  der  Thai  zu  einer  bobea 
Stufe  der  küiutlerischeii  Auäildung  gebracht  baben.  Unter  diesen  niminl 
Ckrfc  Milk,  wenn  nicht  den  ersten,  so  doch  ohne  Frage  einen  der  ersten 
PlMxe  ein. 

Clark  Mills  ist  der  Sohn  eines  armen  Kadmachera  in  einem  abgelege- 
nen Landdistrict  ¥on  Ö&ci-Carolina,  Nachdem  er  einen  sehr  massigen  Schul- 
unterricht erhalten,  wurde  er  von  seinem  Vater  nach  CharJcston  gebracht 
und  zu  einem  Manne  in  die  Lehre  gethan ,  dessen  Hauptgeschäft  ch  m  ur, 
die  Wände  zu  tünchen.  Hier  lernte  er  tu  VioiIk  i  von  einem  umherziehenden 
italienit^ehen  Gypsfigur*  idiUndlcr  die  <  i  ,-^f(  it  Aniangggiünde  des  Modellirena 
Die  liiif^t(  n,  die  er  in  ^(  inen  Frei^itimdi  n  machte,  erregten  einige  Aufmerk- 
samkeit, und  er  wurde  vun  einigen  Männern,  die  ihn  heranzubilden  wOnech- 
wn,  veranlasfet,  sich  eine  eigene  A\'erkätätte  als  Gyusai'beiter  einzüricliicu. 
Ein  reicher  und  in  Charleston  sehr  beliebter  Arzt,  Vv,  Sinunons,  besuchte 
ihn  hier  eines  Ta^s  und  Hess  seine  BOste  nehmen.  Dies  brachte  ihn  auf 
die  erste  Stnfe  semes  Glückes»  denn  die  Bflste  geUng  so  Tortrefflicb,  dass 
aligemein  in  der  Stadt  von  diesem  seinem  Werke  jgesprocben  wurde.  Von 
jetzt  an  erhielt  er  viele  Besuche  von  angesehenen  und  wobttiabenden  Mäo- 
va-Hiy  die  ihn  aufmunterten,  fticb  ganz  der  höhern  Kunst  zu  weihen,  denn 
bisher  hatte  er  noch,  um  leben  zu  können,  Tüncharbeit,  kleine  ,Stuccaturen 
und  dergleichen  ilbernehmen  müssen.  Unter  jenen  Besuchern  befand  sich 
auch  der  grosse  amerikanische  St?iafr*TiKinn  John  C.  Calhoun,  der  nnf  Mills* 
Bitten  darein  willigte,  ihm  zu  einer  Büste  zu  sitzen.  Der  junge  Künstler 
l>üt  die  cranze  Krait  seines  Genies  auf,  um  dieser  inrnte  die  höehste  Vull- 
kommenheit  zu  geben,  die  er  erreichen  konnte,  und  das  Werk  gelang  ihm 
üUänehmend.  Die  gefurchte  Stirn  und  das  tlelliegende  Auge,  welche  den 
Denker  bezeichnen,  die  gepre^-sten  Lippeu  und  da^j  Kinu  mit  dem  Ausdrucke 
der  Festigkdt  und  der  fnergie  —  Alles  war  voUcndet.  Calhoun's  Freunde 
wQnsebten  nun  die  BOste  in  Marmor  ausgeführt  zu  sehen  und  forderten  MiU» 
auf,  .diese  Auafidming  selbst  zu  tkbemebmen.  Mills  hatte  aber  niemab  den 
Mdssel  geführt  .und  wusste  nichts  von  den  technischen  Regeln  der  Sculp- 
tur.  Dennoch  liess  er  sich  bereden,  die  Arbeit  zu  versuchen.  Er  vois  haftte 
lieh  einen  Block  des  besten  Carolinaer  Marmors  und  legte  Hand  an  s  Werk. 
Und  siehe,  die  Arbeit  gelang.  So  ähnlich  und  so  lebendig  stand  die  Mar* 
morbuste  da,  dass  Calhonn  selbst  sie  mit  dem  grössten  Vergnügen  betrach- 
trte^oind  alle  seine  Freunde  entziickt  waren.  Der  Stadtrath  von  Charlenton 
erkannte  dem  Kiinstler  eine  werthrollc  gohh-ne  Medaille  zu  und  wies  Feinem 
Kunstwerk  einen  Platz  an  in  dem  ersten    >i]<  itlichen  Gebäude  der  Stadt. 

Sein  Ruf  war  nun  fest  hegröndet  und  Aull räge  auf  MarmorbOsten,  feine 
Stuet  aiuriii  beiten  u.  8.  w.  liefen  in  Menge  ein.  Dieser  erste  kleine  Triumpli 
nahm  indessen  Mills  nichts  von  seiner  fast  kindlichen  Natürlichkeit  und  sei- 
ner Besehcidenheit.  Als  er  einst  in  seiner  Werkstfttte  beschäftigt  war,  kam 
sm  Herr  zu  ihm  und  fragte  ihn,  ob  er  Lust  hätte,  nach  Italien  au  ^eben? 
—  'Wie  meinen  Sie  dasr  —  Ich  meine «  ob  Sie  Lust  hätten»  in  Itaben  dip 
slten  Mdsterwerke  zu  studiren,  wenn  Sie  konnten?  —  *Lii8t  gewiss,  mein 
lieber  Herr/  antwortete  MiUs,  'aber  was  billt  die  Lust  einem  ^anne»  der 
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80  gestellt  ist,  wie  ich;  wie  kann  ich  nach  Italien  gehen,  ich  habe  ja  keine 
Mittel.'  —  Wenn  das  Alles  ist,  so  beruhigen  Sie  aich^  für  die  Mittel  ist 
gesorgt;  Sie  können  abreisen,  wann  Sie  wollen. 

Mills  gerieth  bei  dieser  Ankündigung  ausser  sieh  vor  Freuden;  er  liess 
eich  noch  einrnnl  die  Versicherung  geben,  dass  eine  Anzahl  Chnrlestoner 
Kunstfreunde  die  nöthi^e  Summe  zusammengeschossen  hätte,  um  iliu  einige 
JtMr^  in  Italien  seine  Kunst  stitdiren  su  lassen,  und  rannte  dann  ohne  Rock 
und  Koplbedeckttng  anf  die  Strasse,  allen  VorQbereehendeny  imbekannteii 
wie  bekannten,  sein  Glück  erzählend,  so  dass  ihn  Manche  fDr  wahnsinnig 
hielten. 

In  wenigen  Tafftn  war  er  auf  dem  Wege  nach  New -York,  von  wo  er 
sich  nach  Kuropa  einschiften  wollte.  In  Washington  dachte  er  sich  einige 
Tage  aufzuhalten,  um  die  Kunstwerke  der  Stadt  zu  besehen,  wäs  sich  in  der 
That  knum  der  Muhe  lohnte.  Der  Senator  Preston  von  Süd-Carolina  drang 
ober  während  dieses  A ufenthaltes  in  ihn,  nr^t  zwei  Büsten  von  Daniel  Web- 
ster und  J«»hn  Crittenden  für  ihn  zu  machen,  ehe  er  das  Vaterland  verliesse; 
und  Mills  konnte  nicht  widerstehen.  Er  machte  sich  sofort  an  diese  Arbei- 
ten ,  aber  ehe  sie  noch  vollendet  waren ,  erhielt  er  einen  Besuch  von  der 
Comrait^e  einer  Gesellschaft  zur  Errichtung  eines  Monuments  iiu  den 
ehemaligen  Prisidenten  Jackson,  den  Helden  von  Mew-Orleans..  Sie  begehrte 
von  ihm  eine  Zeichnung  au  einer  Belterstatne,  welche  er  gab  und  die  die 
Grundlage  au  dem  schönsten  Nationalkunstwerk  bildet,  das  die  Union  his 
jetzt  besitzt.  Als  Mills  den, definitiven  Auftrag  au  diesem  Weik  erhielt, 
gab  er  den  Gredanketf,  nach  Italien  zu  gehen,  der  ihn  anftines  so  in  £nt* 
zficken  gesetzt  hatte,  ganz  auf,  holte  jedoch  zu  diesem  Entschmss  vorher  die 
Zustimmung  seiner  GOnner  in  Charleston  ein. 

Er  gab  sich  nun  ganz  dem  Kunstwerke  Ii  in.  welches  seine  Seele  erföUte. 
Kr  hatte  den  Moment  gewählt,  wo  Jtickson  die  nnirrikfinisehen  Truppen 
mustert,  um  sie  in  die  Schlacht  von  Tfbw-Orleans  zu  fuhren.  B(  sonders 
grossen  Werth  lehrte  er  darauf,  eine  Reiterstatue  herzustellen,  bei  der  das 
sich  biluiuendc  livsh  ohne  weitere  Stütze  auf  seinen  Hinterbeinen  steht.  Bei 
den  iiindichcn  Statuen  von  Peter  dem  Grossen  und  Friedrich  dem  Grossen 
wird  das  Pferd  zum  Theil  von  den  Waffen  der  lleiter,  dem  Pferdegeschirr 
u.  8.  w»  getragen,  hei  mehreren  Statuen  von  Wellington  in  England  und 
Schottland  ist  der  aur  Erde  herabhingende  Schweif  des  Pferdes  augleich 
als  StQtze  benutzt.  Mills'  Jackson-Statue  trägt  sich  selbst  ohne  alle  mben- 
stQtaen,  was  sehr  zur  Erhöhung  des  Effects  l^itrlgt.  Das  Pferd  bäumt  sich, 
als  wäre  es  im  Begrüf,  vom  Piedestal  herabzuspringen,  und  als  gäbe  es  sei- 
nen Salut  zu  erkennen,  wie  der  alte  Held  dies  dadurch  thut,  dass  er  seine 
Kopfbedeckung  lOpft.   (Vgl.  Atlantis  I.  p.  218.  IT.  p.  218.    1).  Red.) 

Mills  hat  mehrere  rlnhre  an  diesem  Werke  gearbeitet,  %Nelrhos  er  heij^ann, 
ohne  jemals  eitie  K'Mter«TatuG  gesehen  zu  hnhcn.  Er  kaufte  sich  ein  seliönes 
amerikanisehes  i^lcrd  und  richtete  es  gell  ist  m>  nh,  dass  es  auf  ein  «,'('*^ebenc& 
Zeichen  sieh  bäumte  und  auf  den  Hinterbeinen  balancirend  stehen  blieb. 
Diese  Stellung  skizzirte  er  und  machte  danach  das  Modell,  wonach  die 
Bionzestatue  gegossen  ist.  In  getreuer  Nachbildung  der  Thiere  scheint  MiÜB 
besonders  Meister  zu  sein. 

Die  Jackson -Statue  wurde  am  0.  Januar  1852,  als  dem  Jahrestage  der 
Schlacht  bei  New-Orleans,  in  Washington -City  eingeweiht.  Als  auf  das 
gegebene  2jeichen  die  UmUeidung  fiel,  tOnte  dem  Künstler  der  enthusiastische 
Beiiallsruf  von  mindestens  25,000  seiner  Landsleute  entgegen.  Einzelne 
Kunstrichter  haben  freilich  allerlei  an  diesem  Kunstwerke  auszusetzen  gefun- 
den, so  z.  B.  der  bekannte  britische  Schriftsteller  Thackerny,  "welcher  aber, 
nachdem  seine  Khük  im  Wasiiingtoner  'Erening  Star'  beantwortet  war. 
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gew^en  sei.  Andere  liabcn  die  Farbe  der  Bronze  als  zu  liell  und  tiie  btel- 
lung  des  Pferdes  als  gezwungen  getadelt.  Der  erste  TatUl  it«t  klein;  die 
Thataache  erklärt  sich  daraus,  dass  da«  Bildwerk  aus^  Metall  von  den  in 
amerikiukchen  Scblachteii  eroberten  feindliclien  Kwiooen  gegossen  ist.  Der 
smdu  Tadel  xeogl  Ton  Mangel  an  Ge«clunack»  denn  ee  »t  dook  «obl  an 
adi  kkuv  önea  es  sehOner  iet,  wenn  ein  Kunstwerk  der  Soulptur  ohne  mehr 
oder  weniger  fremdaiiige  S^üUßm  etehen  kann,  sobald  dabei  nur  nieht  die 
Wahrheit  di  r  Natur  bei  Seite  geeetxt  ist,  und  da^s  dies  hier  nic^U  geschehen^ 
beweist  einlach  der  UmitaDd,  dass  die  Statue  de«  Pierdes  nach  einem  leben» 
den  Modell  und  in  Bezug  auf  die  Stellung  getreu  gearbeitet  ist.  Gerade  in 
dem,  was  hier  getadelt  wird»  beeteht  einer  der  gröbsten '  YomOge  dieMk 
Kunstwerks. 

Seitdem  hat  Mills  <lie  Ideen  zu  mehreren  anderen  irrossen  Kuiustwcrken 


mit  zwei  Freunden  in  die  Urwähler  und  Prairien  des  \Ve8ten8,  wo  er  sich 
einen  Bufialo,  vcrbchicdenc  Arten  von  Hirschen,  wilde  Pferde  u.  s.  w.  ver- 
schafft hat,  wonach  er  Gruppen  modelUren  will»  die  in  Marmor»  Eisen  oder 
Brnnxe  anagefbhrt  werden  eoUen.  Eine  dieeer  Gruppen  von  coloeealen 
Oimenmonen  soll  zwei  Indianer  in  ihrem  nationalen  CoetOm,  auf  Mnetange 
ratend»  darstellen«  und  swar  in  dem  Momente,  wo  de  einen  Bufialo  mit  dem 
Lasso  fimgem  Voa  de»  Auaftkfarung  dieaee  eohl  amorikaniaeken  Kunstwerks 
wird  man  sich  viel  versprechen  dQrfen,  da  ein  Ahnliobea  Bohwerlich  scbonf 
exiitirt  Wir  würden  es  desshalb  sehr  bedauern,  wenn  dieses  Werk  durch 
ein  anderes  grosses  Werk,  welclies  der  Künstler  unter  Händen  bat  —  die 
Washington-Statue  — ,  sehr  verzögert  werden  oder  gar  w;anz  vt  i lündcrt  wer- 
den }4<dlte.  Eine  gnhhe  Gruppe,  anf  einem  grossen  üdentlichen  Platz  in 
Washington  aulgcßtellt,  wurde  lit^elist  wahrscheinlleli  einen  grösseren,  jeden- 
laiii*  einen  originelleren  Kindruek  inaehen,  als  die  gelungenste  Statue  von 
^iem  '  \  ater  der  liepuhlik',  der  bei  den  vielen  Kbrenbezeugungen,  die  ihm 
m  Leben  und  nach  dem  Tode  zu  Theil  geworden  sind,  dieses  neue  Manu« 
OMBt  Hiebt  aOthig  hat,  welehea  als  Kunetwerk  aber  schwertieh  etwas  gana 
OrigineUea  an&uweiaen  haben  wird.  Jenea  Kunstwerk  dagegen  würde,  wenn 
groasartig  aoegefikhrt,  den  Sinn  und  die  Liebe  cur  Kunst  gewiss  ausseror- 
tautfgßik  und  iiiä<'btig  dazu  Im  itra^en,  eine  am€rikttni§^€  JCmuttehntiä 
n  begründen,  was  Milis'  lebhafiter  WunacU  aein  soll. 

Lebrigens  ist  Mills  gegenwärtig  gaii£  Ton  der  Idee  seiner  Washington- 
Statue  alisorbirt,  Sie  wird,  nach  seiner  Idee,  auf  einem  Piedestal  von  min- 
«leptens  lüU  Fuss  Höhn  stehen.  Der  ileld  soll  zu  Pferde  und  \n  der  Uniform 
iltT  KeTolntions- Armee  dnrfrr'stcllt  werden,  und  zwar  in  dem  Moment,  wo  er 
das  Ufer  des  Delaware  ersteigt,  ehe  die  Schlneht  bei  Trenton  beginnt;  der 
rechte  Arm  ist  au8gostre(;kt,  als  explieirte  er  den  ihn  umgebenden  Ufficieren 
das  Detail  des  ScUlachtleldeö;  der  Kopf  ist  ein  wenig  zur  Seite  gewandt. 
Das  Pferd  ist  in  Bewegung,  aber  nicht  sich  bäumend,  wie  Jackson's  lioss. 
Bä  der  Hitfie,  die  die  Statue  haben  aoll,  mfiaaen  die  VerhSltiuiie  natArUeh 
adur  coioeaal  aeln;  eo  wird  s.  B.  der  KopC  des  Thieree  10  Fuea  lai^,  wor« 
tos  nch  die  GrOeee  d«a  ganaen  Bildwerke  bemeeaen  kUet.  Nach  MilU* 
Wunaoh  wird  die  Statue  in  der  Mitte  des  Waahinetoner  Pei\nsylvania* 
Afenoe,  in  gleicher  Entfernung  von  der  Congress- Halle  und  dem  Weissen 
flaoie  (dem  Hause  dee  Präsidenten),  ihren  Standpunkt  erhalten;  sf^  wird 
dann  der  Point  de  vue  fßr  das  Smithsonian  Institute,  das  General -Postamt 
iiml  das  Patent-Amt.  alles  prnelit v<>1l«^  Gebäude,  «ein  und  bei  der  proponirten 
Höhe  über  alle  Häuser  hervon'a<j;eii  und  an?«  (h  r  i'Crne  von  allen  Seiten  zu 
seben  aein,  wenn  mau  sich  dec  liau^taiaAlt  nähert.   Ohne  Zweifel  wird  dieses 
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Monument  der  grossen  Nation  und  des  groesen  Meisters  wQrd^  aiwfaJIen. 
Man  glaubt,  dass  die  Vollendung  noch  6  bis  8  Jahre  erfordern  wird,  und 
der  KfinsÜer  sieht  seinen  höchsten  Stolz  darin,  in  diesem  Werke  etwas  VoU- 
endetee  zu  liefern«  *Wenn  meine  Statne  tob  Washington  fertig  ist',  sagte 
er  kOrzKchy  'dann  will  ich  gern  8teii>en!' 

ScMienlich  bemerken  wir  noch,  daaa  Mills  neuHch  auch  den  Auftrag 
erhalten  hat,  eine  Rciterstatue  von  Jackson  f&r  die  Stadt  New-Orleane  an> 
zufertigen,  wofür  die  Stadtregientng  f9  30,000  ausgesetzt  hat  Dieses  Werk 
wird  aber  wahrscheinlich  noch  lange  auf  sich  warten  lassen.  Uebrigena  hat 
Mille  ein  grofägep  Onindstiick  in  der  Nahe  der  Stadt  Washington  erworben, 
wo  er  nWf'  (Vw  irrostion  Kunstwerke,  die  er  noch  zu  vollenden  gedenkt,  aar 
Ausführung  billigen  wilL 

I 

I  ■ 

I 

Au  im  «igiiidmi  ScMMmi. 

(Sehltts«.) 

Von  Bonntagaschulen,  die  meist  nur  Lesen  und  Katechismus  eraielsn, 
braucht  hier  nur  erwähnt  zu  werden,  dass  sie  fast  nur  mit  Dissentergemein- 
don  zueammenh&ngen  und  von  beliebigen  bereitwilligen  Leuten  «nentgeldlich 

geleitet  ^Vörden. 

Unt(  rh.ilb  der  Grenzen  dieser  Schulen,  rMckBiehrlich  der  Kp*«p<^ctabilitAt, 
eiebt  es  nocli  drei  Arten,  för  die  Kinder  der  aruisten  und  verkununensten 
KlasBc  und  für  solche  bestimmt,  die  scliuii  frühe  den  Händen  der  Gerech- 
^  tigkpit  verfallen  sind.  Es  sind  die  Ragged  Schools  (Lumpen-  oder  zerlumpte 
'  Schulen ),  Penitentiary  Schools  und  Industry  Schoelsj  alle  drei  nnr  in  aen 

I  grösseren  Städten  vorhanden.  Wie  die  meisten  neueren  •  Ideen  Ober  Ver- 
Deaseningen  im  Schulwesen,  wanderten'  sie  vor  etwa  sechs  Jahren  von  Schott- 
land ein.    Ihr  Zweck  ist  mehr  moralische  Rettung  armer,  verwahrloster  und 

j     verderbter  Kinder,  als  Kenntnisse,  aber  ilne  (frrm«lung  und  Leitung  sind 

j  sicher  ein  verdienst lithes  Werk  derer,  die  sich  freiwillig  damit  befassen.  Nur 
die  Penitentiary  Schools  sind  ein  Werk  der  Regierung  und  natürlich  halbe 
GefnngiiitSBC  und  mit  Bolelien  verbunden.  Die  Indufttry  Srhools  sind  auf  cinr 
Erweirenmg   des   Plnnes  der  l^nggv  d   Schools  gebaut,   indem  sie  mit  dem 

j     irewulmlichen  Unterricht  den  in  Handfertigkeiten  iKorbÜechten  etc.)  ver- 

'     binden.  s 

!  Allgemein  betrachtet  zeigen  solche  Anstalten  wenigstens  das  Erwachen 

des  Bcwusstseins  för  Erziehungsideen  im  Grossen,  des  Interesses  für  einheit- 
liches ^treben,  und  können  somit  als  der  Keim  besserer  Verhältnisse^  die 
auch  schon  sonst  zu  tacen  beginnen,  betrachtet  werden« 

Mit  innerer  Zufriedenheit  aber  und  mit  gerechtem  Mutteratolae  muss  ei- 
Germania,  die  greise,  weise  Matrone  erftllen,  zu  sehen,  wie  ihre  britannisdie 
Tochtci-,  die  hieli  einen  so  schönen  imd  reichen  Haushalt  zu  gründen  wnsite^ 
trotz  alles  SelbstgefQhls  und  trotz  ihres  vornehmen  Belftchelns  der  nacngr- 
bomen  Schwestern  doch  immer  noch  bereit  ist,  der  Alten  von  Zeit  zu  Zeit 
ver«'()lilen  ein  Ohr  zu  leihen  und  sieh  von  ihr  rathen  zu  lassen,  sei  es  auch 
nur  in  Hiicksicht  der  Erziehung  ihrer  eigenen  Nachkommen.  Dass  ileiitsrlir 
Kinfirisse  dieser  Art  in  der  letzten  Zeit  in  KTiMjmd  von  dem  gesegnet  st  n 
Erfolge  begleitet  gewesen  sind,  i-t  rine  handgreitiichc  Wahrheit  und  \\ird 

1     auch  von  den  Engländcm  selbst  dankend  und  thätig  anerkannt  — 
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In  der  neuesten  Zeit  hat  sich  im  englischen  Schulwesen  eine  gewaltige 
Gihrang,  ein  iansM  Biofeax  bmefkW  gemaobt  sa  etwas  Neuem»  saElwafl, 
dM  vom  Deutsche  orde&tlidi  heimathlich  «aweht,  obeofaon  das  so  schau 
ssugte  unter  der  inftchtiseii  Last  alter  Vorurthnie»  yersteinerter  Mdnungen 

undSittea  oft  kaum  mitlialbem  Auge  henrorsuhUuselii  vermochte  und  trota 
aller  VerwandtschafUiohkeit  doch  immer  noch  die  anglikanische  Physio^omie 
behielt«  Dass  der  so  plOtzlieh  die  Schwingen  lüftende  Verkehr  und  auch 
die  zwangweise  Uebersiedelung  vieler  Deutschen  ihren  Antheil  an  diesem 
Umschwünge  hnbon,  unterliegt  keinem  Zweifel;  dass  abtr  auch  der  Schwe- 
steruation  der  KnglJinder,  den  Schotten,  ihr  Thcil  zugeschrieben  werden 
mns^^e,  f^U'ht  eben  fest,  ganz  wie  in  Rücksicht  dessen,  was  schon  frQher, 
1)11  auch  nur  im  bcschrilnkton  Bereiche,  in  den  Elementarschulen  gethan- 
wurde.  Denn  in  Schottland  naiueiitlicli  herrscht  ein  ganz  anderer  Geist  in 
iiezti^  aul  Schätzung  und  Pflege  der  üildung  und  Wissenschaft,  und  der 
Stand  der  Schulen  ist  ungleich  hoher.  Schon  Knox  gui'/  mit  dem  Plane  tun, 
diie  Nationaleniefauiig  ine  Leben  au  rufen»  wollte  aber  die  Saehe  uMh 
dnem  so  sroaaen  Maassstabe  ausgefiUirt  "wissen,  dass  die  Annuth  des  Landes 
die  Ausführung  unm^lich  machte;  auch  er.  drang  schon  auf  awangswieisen 
Schulbefluch. 

In  Betreff  der  Neuerungen  bietet  sich  dem  Beobachter  in  England  zu- 
Bidist  die  wiclitigexey  metlnäischere  Zureehtlegung  dea  Unttmchtostoffes  dar 

in  den  Lehrbüchern,  die,  wie  schon  envähnt,  von  einigen  wenigen  Leuten 
ans^reliend,  einen  iiunier  vcrbreiteteren  Kinfz:ang  gewinnen.  Weiter  tritt  uus 
in  Flugschriften.  Kcden  und  sonstiger  Thatigkeit  Einzelner  wie  ganzer  Kör- 
per das  zu  grosserer  Ücstimintheit  gereitte  liewusstsein  entgegen,  dass  der 
Untei-rieht  und  seine  Diener  von  hüheren  Ideen  getragen  werden  niQssen, 
als  bisher  in  l>ciden  zu  finden,  und  einen  hohem  Beruf  haben,  als  mim 
ihnen  bisher  beilegte.  Endlich  begegnen  wir  Einzelnen  sowohl  als  Gresell* 
sehaften«  die  mit  dem  Werice  der  Begenerirung  des  Schulwesens  bereits 
sefatbare  Anfänge  gemacht  haben  und  deren  Schöpfungen  auf  Prindpien 
fassen,  die  in  äi^^land  gAnzlich  neu  aind. 

Ein  solches  Lrzeugniss  neuer  Ideen  ist  CunAchst  das  *ColUff£  of  Frecep* 
tor«',  das  in  London  seinen  Sitz  hat.  Als  von  allgemeinerem  Charakter 
lAckeichtlich  der  Zwecke,  moiB  ee  jedenfalls  als  Ober  allen  anderen  Neuerun- 
gen stehend  betrachtet  werden.  —  Eine  Anzahl  englischer  Schulmänner, 
^rossentheils  Geistlicher,  trat  zusammen  mit  der  Absicht,  der  englisclien 
Lchrerwelt  (  inf  Art  ('?  nt ralpunkt  und  aut  diese  ^Veise  einen  festeren  Halt, 
f'ine  ßegrüiuluüg  vcm  »Staudeswürde,  zugeben.  Sicher  ( in  lobenswertber  und 
zweckmässiger  Gedanke.  Zu  diesem  Zw(  <  k(  -iiclite  das  Institut  die  Lebrer- 
welt  zunächst  in  einen  Körper  zu  verwandeln  dudiui  Ii,  dass  es  die  Kinzeliien, 
die  ßich  durch  akademische  oder  rrivatbtudien  oder  durch  Traxis  ein  liecht 
auf  den  Titel  Lehrer  und  somit  auf  MitgHedschait  erworben  hatten»  anm 
Beitritte  und  aur  Mitwirkung  bei  der  Verbreitung  pädagogischer  SdiriHten 
und  solcher,  welche  die  Interesasn  des  Standes  betrafen»^  einlud.  Noch  xu 
wm^öffonäf  eine  Musterbildungsanstalt  fOr  Lehrer,  wie  sie  jedenfalls  sp&ter 
beabsichtigt  wird,  ins  Leben  zu  rufen,  bcgnfigtc  ach  dieser  Verein  bis  jetst 
^mit,  dem  Privatfleisse  der  Lehrer  einen  Sporn  und  ein  gewisses  Ziel  zu 
gehen  durch  Kiamina,  die  jährlich  zweimal,  im  Januar  und  Juni,  unter  der 
Ijeitun^  mehrer  ausgewählter  Mitglieder  stattfinden.  Zu  mehrer  Erregung 
des  ^^  etteifer^  und  zur  Sicherung  eines  «irrnjfjen'n  Kniflusses  stellte  man  drei 
vcr-<  liiifli'!i('  (irndc  der  Kenntnisse  fest,  liir  die  l>esundere  l^rfdungen  gehal- 
'  Um  und  versrliu'* h  iie  ( "prtltieate  tfCiielx  ii  wei  den,  l.^er  er>tc  Gi'ad  umfasst 
das  uiiueiahr,  was  wir  al«  die  Sunuae  positiver  Kenutuisee  bei  unserer 
Elemeutarlehrem  festaetzen;  der  zweite  Grad  verlangt  eine  weitere  Ausddi* 
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imu^  (lieber  Kenntnisse,  eine  neuere  Sprache  und  einige  Bekanntschaft  mit 
den  tthen  Sprachen  and  derMBthematik;  der  dritte  h«mmntki,r<ilßkxm^ 
KeDatnisB  aer  alten  Sprachen ,  mehre  neuere»  die  Mathematik  his  wa  des 
höheren  Zweigen  and  eine  allgemeine  wiesenaohaftliche  Bildung.  Dnrch  Ab« 

legung  der  Prüfung  wird  zugleich  die  Berechtigung  zum  Eintritte  in  den 
Verbimd  erworben.  —  Eine  weitere  Att%abe  dee  College  e^  Preceptors  ist, 
dem  Unwesen  der  scholaatiechen  Agenten  zu  steuern,  ^u  dem  Enoe  ist  ein 
BOreau  eingerichtet,  wo  man  in  der  Wechselzeit  der  Schulen  sich  wie  in  den 
Agent oti -Office?  einschreiben,  wo  man  dir  nothio^e  Auskunft  Ober  offene 
Stellen ,  eo  wie  über  Leliror  erhalten  und  KT^uagements  abschliessen  kanUt 
und  dieses  Alles  in  würdigerer  Weise,  da  man  e«  mit  wirklichen  Standes- 
genossen  zu  thun  hat;  überdies  ist  Allos  nnentgeldlich.  Endlich  suchte  das 
Institut  auf  die  Schüler  einen  \\ ohlthätlgt  n  I'.influss  auszuüben,  indem  es  sieh 
erbot,  Examinatoren  zu  schicken,  die  in  unparteiischer  Weise  über  den  Be- 
fund der  Kenntnisse  urtheilcn  und  die  Censuren  ftir  die  Eltern  anfettigen 
eoikn.  Selen  nnn  auch  diese  Anordnungen  theiliveiee  noch  sehr  mwigclhaft, 
«ei  dae  G^ze  aneh  in  so  fem-  Ton  keinem  durchgreifenden  ESsfloBse^  ab  die 
Theiloahme  durehaos  freiwillig  iel  und  die  Vorrecnte  der  Mitglieder  bie  jetit 
noch  nicht  sehr  richtbar  rind,  der  leitende  Gedanke  ist  richtig*  Daes  die 
Anstalt  reines  Privatunternehmen  ist»  waa  TOn  Maochen,  deren  wenig  edle 
Zwecke  durch  ihren  Einfluss  gekzeutt  werden,  fftr  einen  Gnind  geringer 
Haltbarkeit  ausgegeben  wird,  kann  in  England,  wo  Privatunternehmungen 
den  ("ffefitliehen  fast  sfofs  voranstrhon ,  nicht«  brwoisen,  vielmehr  ist  ihr 
Bestand  urtfl  ihr  Aufblühen  gesichert  durch  ihren  inneren  Werth  und  ihre 
Nothwendi  takelt. 

Die  Lehranstalten  neueren  Ursprungs,  die  auf  Keform- Grundsätzen 
fussen,  gehören  uiuiu  iitlich  zwei  Vereinigungen  an,  der  *  British  and  Vor" 
eign  Sdiool  Society'  und  der  ^National  School  Society*,  Die  Principien 
beider  rind  im  Ganzen  dieselben  >  nur  daas  die  erstere  Geeellsohaft  zugl^ch 
die  britischen  Unterthanen  mitbedenkt,^  die  im  Auslände  zu  leben  genöthigt 
sind  und  darum  auswftrtige  Mitglieder  hat.  Beide  Vereine  dringen  auf 
zweckmässige  Ausbildung  der  Li  hrer  und  haben  zu  dem  Ende  Seoiinarien 
(eigentlich  nur  Musterschulen)  eingerichtet;  beide  erweitern  die  Sphftre  des 
Volksunterrichts  durch  Aufnahme  der  Kealkenntnisse  bis  zu  einer  gewissen 
Stufe  und  Ausdehnung  des  Sprachunterrichts  (Muttersprache);  beide  haben 
eine  regelmässige  Inspeetion  der  Schidcn  als  wesentlich  erkannt  und  einge- 
führt. Der  rechte  Erfolg  kann  aber  nur  erzielt  wenlrn  dnrrh  Hinzubrinirnnur 
eines  letzten  Cirundsatzes,  des  zwangsweisen  Schulbesuc  hs,  und  diese  kann 
nur  in  den  Händen  der  Regierung  liegen.  Somit  steht  man  d«  nn  noch 
immer  nur  auf  hall  u m  ^^'ege.  Die  neueste  Zeit  arbeitet  endlieh  au  der  Ver- 
vollständigung der  JOiiülge  und  strebt  demgemäss  nach  einer  Form  der 
Schulen,  die  allen  Interessen  Glenßge  leisten  kOnne.  Unglftcklicherweiae 
taudien  dabei  freilich  wieder  neue  verzögernde  Schwierigkeiten  auf* 

Die  Vorkämpfer  dw  Idee  von  Staatsschulen  und  Nadonalerziehnng 
nSmlich  theilen  sich  in  zwei  Lager  durch  die  Verschiedenheit  ihrer  Ansich- 
ten und  Wfmgehe  in  BetreÜ*  des  Religionsunterrichts  und  behandeln  steh 
gesenseitig  in  so  fem  mit  Misstrauen.  Die  Einen  wollen  den  ReUgiotisunter- 
rieht  und  zwar  den  der  anglikanischen  oder  liochkirche  als  unerlä^t^liche 
Bedingung  für  Xational^chulen  aufgestellt  wii=sen;  sie  sind  die  zu  dieser 
Kirche  gehörenden  Agitatoren,  <1arunter  besonders  Lord  John  Kussell.  Die 
Andern  beabsichtigen  den  gänzlichen  oder  theilweisen  AueschluP!*  <let!  Heü- 
giuiisunterrichtes  (Secular  Schools);  zu  ihnen  z<ählen  pich  hauptt^äcidich  die 
den  verschiedenen  Dissenterkirchen  angehörenden  Stimmen,  wie  z.  B.  auch 
die  Vereine  der  British  &  Foreign  und  National  Schools  und  der  junge 

Digitized  by  Google. 


Baad  n.  N«.  14. 


m 


Mnnchester  -  Verein.  Thcilwri^^r  an  genanntem  Zwiespahe  stlielnt  der 
ietztero  gänzlich  scheitern  zu  wollen ,  wenn  auch  nebenoei  an  Geldfragen. 
Die  von  dem  Mancheeterer  Parlamentsmiteliede  Fox  im  vorigen  Jahr  einge* 
brachte  BiU  wurde  damale  yerfndm  ond  mi  aoeh  km  nenii  LebcBwricfiaa 
wieder  von  tieli  gegeben.  —  Aue  Allem  dem  noch  olmikenden  Wimmr 

Seht  hervor,  dass  die  Ideen  noch  nicht  klar  iind  und  dm  nooh  ua  viek 
er  vngelehrtgen  Elemente»  die  im  niten  Systeme  aofwucluen»  im  Wege 
fltdben. 

Unter  den  von  Einzelnen  unternommenen  Scliuhimbildungcn  verdient 
endlich  m)eh  dn^s  System  des  Schotten  Cornhe  und  seine  Miistcrscnule  erwähnt 
zu  werden.  Beide  sollen,  trotz  ihrer  AbpofuN  i  lichkeit  und  ihres  Widerstrei- 
te» mit  dem  in  Seliottland  herrsehenden  orthodoxen  Christenthiim,  doeh  recht 
zahlreiche  Anhänger  haben  und  finden.  Combo  ift  ein  toiaki  Mattriaiist 
und  Icidenschattlicher  Phrenolog  und  sein  erstes  Priuciii  ist:  Bilde  den 
Bfiraeehen»  oo  wie  et  eein  Sehldel  vorgezeSohnet  het.  mne  Schule  bildil 
filr  Allee  Tor,  ffiebt'  eher  dem  Einselnen  nur  seine  ihm  sutrilgliohen  and  es» 
sagenden  Stone  und  Portionen.  Die  AufnehmepfQfiro^  besteht  in  einer 
gründlichen  Betastung,  Messung  und  VergleichuBg  der  jungen  Kopihöcker 
und  durch  sie  so  wie  durch  spätere  Beobachtung  stellt  sich  der  Unterrichts» 
plan  fnr  jedes  Individuum  nach  Art  und  Quantum  fest.  Jedenfalls  hat  die 
Sache  ihre  sehr  fluten  Seiten;  nur  geht  Combe  zu  weit.  Auch  flie  Religiou 
ist  ihm  ein  Zwei«;,  der  nur  gewibscn  Sehildelri  zukommt,  die  eine  vornenm- 
liehe  Entwickelun«?  des  Oberkopfs  oder  der  Verrlunnf^s-  unfl  Khrerbietunge- 
or«;ane  zeiijen.  Naturlieh  speist  er  als  Maieriali.si  die  Schatielhöcker  nicht 
mit  der  christlichen  itciigion.  Seine  Anhänger  sollen  grüsstentheils  Leute 
nus  der  niederen  Klasse  sein,,  die  er  durch  phrenoiogiselie  Vorlesungen  beaiw 
beitet,  wobei  er  denn  nicht' sonderlieh  ehrlich  an  Werle  gsht.  Neben  den  viel- 
leicht treuen  Sohldelmodellen  nimlich  von  ausgeadehneten  Mlnnem  aller  2Setten 
(seine  Sanunlung  soll  sehr  reich  sein)  producirt  er  auch  solche  von  ChristUSi 
I  den  Aposteln  und  Kirchenvätern  die  sein  eigenes  Fabrikat  sind  und  deren 
I  wohlberechnete  Formation  dann  gerade  so  zur  Erlätiterung  seiner  Doktrinen 
'  dient  als  die  der  ?iTideni.  —  Sem  Instftut  wird  in  England  sicher  das  ein- 
zige seiner  Art  bleiben,  wenn  aus  seinem  Ideen  auch  vielleicht  der  eine  oder 
andere  Vortheil  sich  weiter  verbreiten  sollte. 


I 

I 
I 

fafisdbc  Pi*ttss9« 

^     n.  me  ProrindalprssM. . 

Mit    der.  Musterun«r   der   ]>(Miodisrhen  Presse   in   Dublin  selbst  ist  die 
8:ii  Ik'  nicht  abgethan.    Allerdings  betrachtet  »ich  Dublm  als  die  Hauptstadt 
1011  Irland,  wie  sie  es  denn  auch,  nicht  allein  oftlciell  als  Sitz  der  liegle- 
rung  und  aller  höhern  Colle^icn,  sondern  auch  der  innersten  Suche  nach  in 
Auäehnung  und  Wichtigkeit,  in  der  That  ist.    Gleichwohl  wäre  es  ein 
Irrthum,  w<^te  man  daraus  entnehmen,  dass  diese  geistige  Oberherrechalt 
unbedingt  von  den  Provinzen  anerkannt  sei.    In  der  sftdlicheo  Provina, 
,    Munster,  mOchte  Cork,  daa  irische  Athen  oder  Paris,  wie  seine  Schmeichle 
,    m  zuweilen  fi:enannt  haben,  gern  mit  Selbstgefühl  auf  die  arme  Hofstadt  det 
:    englischen  Herrscher  herabsehen,  wenn  es  nur  ginge.    Cork   bildet  sich 
Grosses  auf  seinen  geselligen,  literarischen  und  artistischen  Gesohmaok  ein, 

i  :  " 
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und  ist  hhnmelweit  entfernt  in  BezithuDu  ;iut  S<  hrinheit  der  Lafife,  inteUec- 
tucllc  Cultur  und  Axmcbmlichkeit  des  AuitiHhakes  Dublin  den  Vorrang 
zngeBteben  m  wollen.  In  der  nördlichen  Provinz,  Ulster,  haben  wir  daa 
aofiattiidi  ci^iaclic  Iriand,  das  fadflal  de»  kohlen,  kalten,  steten,  behairiichen, 
jgomauhen  Oewerlvfleifla  und  die  indnatridle  und  handekreibeiide  Bokrigkeit 
n  voller  Blfithe.  Das  Geld  und  der  Beicbthum,  im  Wege  des  Haadds  und 
der  IndnttEie  gewotimen,  ht  hn  Allgemeinen  wenig  geneigt,  sich  vor  irgend 
einer  Gewalt  zu  beugen,  oder  in  geistiger  Beziehung  eine  fremde  Suprematie 
anzuerkennen«  BelfMt,  die  Hauptetadt  des  Nordens,  wficbat  mit  beispielloser 
Schnelle  und  in  rirsenmässigem  Vorschreiten  zu  der  wohlhabendsten  und 
mujjlirhr>r\v(!He  zu  der  aii?f2^dehntcstcn  Stadt  Irlands  heran.  Belfast,  das 
iel(  }ie  und  ghleklichc,  will  «eine  eigne  Prees^e  haben,  und  die  srs^nze  Provinz, 
wo  der  Ackerbau  in  sehünsier  Blüthe  steht,  theilt  den  Stolz  ihrer  Hauptstadt. 
In  Connaughtf  im  beinahe  ausschliepplich  l^atll(>I^schcn  Westen,  ist  der  Ein- 
fluss  der  Priester  vorherrsche n der  und  tyrainüscher  als  irgendwo.  Wae  sie 
zu  lesen  erlauben,  wird  gelesen,  was  sie  mit  Interdict  belegen,  bleibt  ver- 
bannt. Die  Bevölkerung  auf  dem  flachen  Lande  ist  arm  und  nnwisBend, 
Die  Hanptotadty  Galway,  cneht  melancholisch  anf  die  ihm  von  der  Natur  in 
See,  Koste  und  Hafen  so  reichlich  gebotenen  BegOnstigungcn,  denen  ihr 
wirklicher,  materieller  Zustand,  ihre  Armuth  und  das  Elend  eines  grossen 
Theiles  ihrer  Bevölkcrim;^^  •  weni<r  entsprechen.  Gralway  ist  sehr  anti-en^ 
lisch  und  sehr  anti-dnblinisch  gesinnt.  £)a  öffiiet  die  Arme  nach  dem  weiten 
Occin  aus  seinem  herrlichen  Hafen  heraus,  einem  der  grOssten  und  mäch- 
tigsten in  der  Welt.  Da?  ganze  westliclie  Meer  und  die  transatlantiache 
AVeit  liegen  iuirrend  und  einladend  vor  ihm  mi^rrebreitet.  Warum  ist  Oalway 
nicht  die  Hauptstadt  Irlands  und  der  Hauptlaiuiungs-  und  Ausfulirort  für 
den  Verkehr  mit  den  AnierikanKxchen  Staaten?  \^ele  Entwürfe  sind  in  die- 
ser Richtung  gemacht  worden,  alle  bis  jetzt  fruchtlos.  Die  Zeit  ist  noch 
nicht  gekommen.  Ks  ist  schwer  anzunehmen,  dass  sie  nicht  einst  kommen 
mOsse«  ^  Irland  ist  oft  ein  unentdecktes  Land  genannt  worden,  und  in  diesem 
Sinne  ist  Ghdwaj  seine  wahre  Hauptstadt  Wie  lange  ist  es  her,  dass  seine 
Fischer ,  sich  noch  der  voreOndflutNiichen'  Urwerkieuge  in  ihrem  Gewerbe 
bedienten,  und  die  kunstreichsten  Netze,  Kinder  der  neuen,  wie  sie  meinten, 
verzärtelten  Civilisation,  spottisch  aufwickelten,  tun  Angelschntn^  daraoa  au 
machen !  Das  ist  nun  f]reili<;h  besser  geworden,  und  die  Fischerei  jener  west- 
lichen Kosten,  dben  so  eijgiebig  als  mannigfaltig,  wird  nachgerade  sVstema- 
tiseh,  im  Grossen,  und  mit  glänzendem  Erfolge  betrieben.  Dazu  haben  die 
vortrcti'lichen  Eisenbahn verbindiincj;en  viel  beigetragen.  Aiieh  in  andern  Be- 
zieliun«ren  macht  der  Westen  Ft)rtsi'hrifte.  UiitiMflfs-^cn  LfÜt  er  für  den 
demokratisch-liberalsten,  das  liej«st  den  oppn^itidru  lUt  n,  das  heisst  den  vor- 
zugsweise anti-engliaehen,  das  heisst  anti-piotestantischen,  das  heisst  erzkatho- 
lischen Theil  Irlands,  Jedes  Land  hat  gcine  eigene  Sprache  und  die  Worte 
haben  nur  den  Sinn,  \velchen  ihnen  die  besondere  Mundart  des  Volkes 
beilegt. 

Da  wir  mit  Dublin  begonnen  haben,  ist  es  zweckmässig  und  logisch, 
die  übrige  Provinz  Leinster  zuerst  vorzunehmen.   Wir  beschränken  uns  auf 

das  Wesentliche: 

Provinz  Leinster.  1.  The  Leimt  er  Express,  der  jeden  Samstaff,  gleich- 
zeitig in  Maryborough  (Queen's  County)  und  in  Dublin  ausgegeben  wird, 
ist  nach  den  Dubliner  Zeitungen  das  weitverbreitetste  Blatt  in  der  Provinz 
Leinster.  Es  enthält  in  flcr  Kegel  12  l»is  13  Spalten  Arr/rio-cn.  und  wird 
in  circa  2ilüO  Exemplaren  abgesetzt.  Seine  J^nUtik  i-r  !i('ii):i-siL:t  rnnser- 
vativ;  der  KigenthOmer  ein  Mr.  Talbot,  früher  Setzer  m  emer  Dubiiner 
Druckerei. 
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2*  Th$  Ewg$comtff  d&ranwf«  moheiiit  in  PaisonMown»  detten  eigoiU  , 
Bdier  Namen  Bin  ist  und  das  nach  dem  Familiennamen  von  Lord  BoBSe: 
Pavaon»  ecine  spätere  Bezeichnung  erhalten  hat.  Die  KOnigsgrafischaft  hat 
mir  dieaes  einzige  Blatt,  und  diesea  iat»  wie  eino  Menge  andere  Anstalten  in 
Parsonstown,  einer  kleinen  Stadt  von  nicht  7000  Einwohnern,  das  Werk  deak 
beröhmton  Lords  und  wird  von  ihm  wesentlich  erhalten.  Sein  Ahsutz  be^ 
schränkt  sich  atif  vtww  700  Exenaplare.  Ausser  seirif  r  Zeitung  hc^itzc  dieses 
bcgünsti^rte  Stadtciien  noch  ein  Hospital  für  Fieberkranke,  eine  Sparknssc, 
elin«  Leihanstah,  ein  Arbeitshaus,  eine  Garnison  und  den  Stab  der  Militia, 
und,  Wim  diu  Seele  des  Ganzen  ist,  die  Güter  und  die  prrsonliehe  Gejjen- 
wart  von  Lord  Rosse.  Lord  Rosse  ist  der  weltbekannte  hot  liadelige  Astro- 
nom, und  Selbsterbauer  seines  Riesentclcscops,  zu  dem  nur  er  die  Linse  von 
Newcaatle  an  der  T^ne  nach  seinem  Stammgutc  herüberkommen  liess. 
VieHcicht  haben  die  £e8er  der  AüantU  vemommeni  dass  man  sich  dieses 
Tdeecops  bedienen  will»  um  das  Bild  des  Mondes  in  muglichst  grossem 
Durchmesser  in  ein  photographisches  Bild  zu  fessen.  Alles  Andere,  Bau  und 
EinrichtaDg,  Befestigung  und  Gestell,  ist  das  Werk  seiner  Hände.  Er  liebt 
es,  miter  seinen  Schmiede-  und  Schlosserarbeitern  wie  einer  der  ihrigen  zu 
walten,  mit  der  Lederschürze  um  die  Lenden  und  nissgeschwärzt.  So  hat 
er  die  TOn  allen  Besucbcm  be^^■llTK1f'rtf'  Kisendrahtbrfieke  über  die  Brosna 
erst  selbst  entworfen,  nnd  alle  l^läne  dazu  gezeichnet ,  und  sodann  das  Me- 
tall dazu  eigenhändig  bereitet.  Freigebig  und  uohlthiitig  gegen  seine  Unter- 
gebenen lind  Aiiuehörigen,  ist  er,  seinen  politi.«-«  lu  ii  Gesinnnngen  nach,  ein 
Conßer\ativ<  r,  eni  Tory,  ein  Protestant  und  ein  Gegner  der  Katholiken. 
Sein  Journal,  denn  so  darf  mau  es  im  eigentlichsten  Sinne  nennen,  trägt 
gleichfalls  dieses  Gepiagc.  Jeder  fremde  Besucher  wird  gastlich  auf  dem 
Lordsitze  aufgenommen  und  mag  die  Einsicht  der  dort  angehäuften  Merk- 
wQidigkeiten  gemessen. 

3.  The  ßroaheda  Argus  erscheint  Samstasrs,  in  der  Stadt  Drogheda  an 
<Lt  vne;  ein  KathoHsch-Kbcralcs  Blatt,  das  l»esondere  Aufmerksamkeit  auf 
Uandelsinteressen  richtet  und  circa  800  Abnehmer  zählt. 

4.  The  Dronheda  Conservative,  gleichfalls  in  Drogheda,  und  Samstags, 
län  protcstantisch-conscrvatives  Organ,  init  etwa  500  Al)onnenten. 

5.  The  Jhtnrfdih  Demoerat   in  Dundalk,   (  in  katholisch-liberales  Blatt; 
erscheint  jeden  Sanistag,  in  ohngef?lhr  600  Abdrücken. 

6.  The  Newry  E.vaininiT,  in  KewiT  herauskoiuiucnd ,  aber  in  Dundalk 
gednickt;  erseheint  Mittwochs  und  Samstags;  ein  whiggistisch-katiiolisches 
Jourtialj  mit  etwa  600  Käufern. 

7.  The  Louth  and  Down  Pilot,  Mittwochs  imd  Samstags  in  Dundalk 
erscheinend,  katholisch-liberal^  f&r  die  fiechte  nnd  Beschwerden  der  Pichter 
(tenant  ngbt)  streitend;  etwa  450  Abonnenten. 

8.  The  Westford  Guardian,  jeden  Samstag,  in  circa  500  AbdrAcken; 
katboHscb-liberal,  tenant  right. 

9.  The  Wexford  Independent^  Bfittwochs  und  Samstag,  In  etwa  600 
Bxemplaren;  katholisch-liberal,  tenant  right;  Tiellcicht  weniger  *libcrar  als 
dto  vorhergehende  Blatt;  ein  treuer  Anhftnger  der  O'Connärschen  Politik. 

'  10.  The  Wexford  Peapte,  wie  die  beiden  letzten  Blfttter,  in  der  Stadt 
Wexford  verlogf  ;  ein  demokratisches  Organ;  fftr  tenant  right,  aber  der 
O'Connell- Partei  feindlich;  der  sogenannten  Young  Ireland's- Partei  angc- 
hörig.  Etwa  500  Abonnenten. 

In  der  Grafschaft  Westmeath,  xa  MuUingar,  wird 

.  11.  The  WeeMteath  Guardian  herausgi geben;  jeden  Donnerstag.  Die 
eine  Haifite  wird  in  Mullingar,  die  andere  in  der  Druckerei  des  WSrdtr  in 
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Dublin  gedruckt.    Ein  ultra -conscrvatives  Orgai»  mit  ohngefälir  400  Ab- 
nehmern. 

18.  The  WeUmeaih  Indepenäeni^  Sftmatage»  in  Athlone  encfaeinflod. 
GeiDftmgt  consermtiv;  dem  gegenwärtig  am  Ruder  befindlichen  Hiniste- 
riom  Aberdeen  feindlich,  und  namenüicn  dem  irischen  Solicitar  •  Genend, 
Mr.  Keogh,  der  in  Athlone  vam  Unterhause  gewfthlt  ward. 

Provins  Ulitsr.  Es  erscheinen  in  Belfast  selbst: 

13.  Th€  Northern  Whig^  liberali  protestantisch,  dreimal  in  der  Woche, 
Dienstag,  Donner:«! ag  und  Samstag.   Ein  sehr  gelesenes  Blatt,  su  Gunsten 
des  tenant  right;  hauptsächlich  von  den  handcl-  und  gewerbt  reibenden  Clas- 
sen  unterstützt,  wird  auch  unter  den  Pilchtern  verbreitet.    Der  Northern  j 
Whig  wird  von  einem  tnlontvollon,  geschickten  Schriftsteller,  D.  Finlay,  go-  i 
leitet«  und  hat  1900  bis  2000  Abnehmer.  GegrOndet  ward  er  im  Jahr'ldii.  ' 
Die  Kummer  kostet  4  Pence,  ; 

14.  The  Banner  of  Uhler,  seit  1842,  erscheint  dreimal  in  der  Woche,  j 
Alontag,  Mittwoch  und  Freitag:  ist  das  grosse  Organ  der  Tenant  -  right-  ' 
Partei;  wohl  b^Miierkt,  cö  giebt  /\v(  i  v{  t ^'ehiedene  Tcnant-right- l'nrteien  und 
unzählige  Uütt  r|iarteien  und  S  iKittiruiigen.  Die  eine  ll:mprji:ir(ri  ist  die 
unter  dorn  Dubliner  Trifolium:  Lucas,  Dufly  und  Gray  stehende.  Mau 
wirft  ihr  vor,  dass  sie  ihre  Vorschläge  mit  unausiiihrbaren,  al)er  fRr  die 
armen  Pilehter  und  Hauern  lockenden  Versprechungen  spicke,  als  bcquemcö 
Mittel  sich  selbst  willkomnicu  und  unentbehrlich,  ilue  Gegner  aber  verhasst  i 
zu  milchen.  Die  andere,  an  deren  Spitze  ein  angesehener  Oeconom  Shar-  i 
man  Crawford,  ein  ebenso  rechtlicher  als  praktisch  erfahrner  und  allgemein 
ffeschfttztw  Mann,  «ich  befindet,  von  einem  ausgezeichneten  Juristen  und 
Mitglied  des  UnterhauseSy  Shee,  unterstützt,  wäre  mit  ihren  wohlth&tigen 
Vorschlägen  bereits  weiter,  wenn  sie  nicht  bei  jedem  Schritt  und  Tritt  von 
jener  spiel  verderbenden  Clique  gehemmt  würde.  Diese  letzte  Partei  des 
tenant  right  ist  im  Banner  of  Ulster  vertreten,  unter  der  Leitung  von 
Dr.  Mac  Knight,  der  unlängst  bei  einer  Versfiminlung  in  Dublin  die  nintcr- 
baitigen  und  schjldlirhcn  Wirkungen  und  Intrigueu  von  Dr.  Lucas  aufge- 
deckt hat.  Das  Ulster  Banner  ist  liberal,  protestantisch,  Wortffdircr  der 
Presbyterianer,  und  vertlieidigt  überhaupt  die  Anhänger  der  verschiedenen 
protestantischen  DisseiUt  i  jjai  (i.  ien  in  Irland.  Seine  Reriehte  über  den  Zu- 
stand und  die  Thätigkeit  der  Provinz  Ulster  in  Handel,  Industrie  und  Acker- 
bau sind  gediegen  und  beachtenswerth.  Es  steht  in  Verbindung  mit  Schote 
tischen  Kapitalisten,  hat  ohngefilhr  1700  bis  2000  Abonnenten  und  ist  mit 
Talent  geschrieben.  Preis  4  Tence. 

15.  Th$  B^aH  Mercmy^  whiggistisch-liberal,  liberaler  sogar  ak  die 
vorhergehenden  nlittter.  Der  Mercur  ist  neu;  er  wird  von  der  Seote  der 
XJnitaner  unterstatzt.   Sein  Herausgeber  und  Redacteur  mit  fQr  eine  ausge- 

zeichnete  Feder.  Er  stand  frfiher  m  Gemeinschaft  mit  Finlay,  von  dem  er 
sich,  wie  die  bOse  Chronik  sagt,  wegen  unbefugter  Einmischung  iti  dessen 
matrimoniale  Privilegien  getrennt  hat.  Der  Mercur  erscheint  Dienstage, 
Donnerstags  und  Samstags  und  hat  etwa  1500  K&ufer,  zu  4  Pencc  w 
Exemplar.  ^ 

16.  The  Belfast  Neica  Letter  ward  1737  gegründet;  von  jeher  con?er- 
vativ  und  mit  vorrftckendoin  Alf  er  ultratory  g<'W(»rden;  das  einzige  iiUratorv 
Blatt  im  Norden.  Es  ist  da-  Organ  des  protesUuiliscben  Clerus,  reicht  ein 
wenig  nach  Schottland  liinuber,  ist  dns  Anzeigeblatt  fiir  die  Grafschaft 
Antrim  und  zimi  Theil  für  jene  von  Down.  l)ip  Fähi;ikeit  des  Leiters, 
Hendcrson,  verdient  kein  besoiuleres  Lob.  Ersc  lu  iut  Montags,  Mittwochs 
und  Freitags,  imd  zählt  circa  1200  bis  1300  Abnehmer. 
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17.  The  B^tui  FiMttMtor»  ewMoA  BmwtBfp,  im  «DgoAhr  1000  Exam» 

^«11  SU  4Vi  Penee.  Gregr&ndst  1839.  GehOrt  dem  katbolisdieA  Glattbeni- 
enntnisäc  an,  eine  Seltenheit  im  irischen  Korden,  in  Belfast  sumal;  wird 
von  dem  Bischof,  Dr.  Denvir,  beschützt  und  hauptsächlich  von  den  Irlftn- 
dern  inci  westlichen  Schottland,  in  Glasgow  und  der  Un)<:^egend  getragen. 
Natürlich  war  der  Vindicator  für  den  licpeal  und  ist  es  noch  immer,  in  der 
Holinung,  das  romisch-katholische  Ueberge wicht  dauernd  zu  befestigen.  Kigen« 
thömer  und  Leiter:  James  Mac  Convcry. 

18.  The  Belfagt  dmmercial  Chronicle,  Montags,  Mittwochs  und  Sams- 
tag9,  Preis  4  P<  ncc,  Kigenthümer  Dr.  Anderson  und  Sohn;  gegründet  1805; 
ronservativ  tmd  Organ  der  protestantischen  Ilochkirche.  Der  Commercial 
Chronirle  hat  zu  Hauptkunden  die  Handel  treibende  und  arbeitende  Bevöl- 
kenincr:  Kaufleute,  Müller  und  Flachsspinnrr. 

19*  The  Belfast  Weekly  Mail  erscheint  jeden  Samstag  und  ist  Vorzugs* 
weise  den  lierichten  Ober  mcrcantilc  Interessen  gewidmet;  es  enthftlt  das  Yer- 
zeichniss  der  Hafenbewegung  in  Aus-  und  Eimuhr. 

20.  The  ÜUUmanf  Wochenblatt,  erscheint  jeden  Samstag  und  hat  un- 
g^Mir  800  Abonnenten.  Katholisch  und  polemisch,  seinem  Zwecke  und 
sdoem  Entstehen  nach,  in  diesem  so  wenig  katholischen  Landesiheile.  Es 
ist,  mit  dem  Belfast  Vindicator,  das  einzige  Blatt  dieses  Glaubensbekennt- 
nisses in  der  Hauptstadt  des  nördlichen  Irlands. 

Kein  Monatblatt.  FrOher  bestanden:  The  Belfast  Magazine  und  The 
Belfast  Mechanic*s  Magazine.   Sie  sind  jedoch  eingegangen. 

21.  Vierteljahrsschrift:  The  UUter  Jowmal  of  Archceolbw,  dessen  fünf- 
tes Heft  TOr  uns  liegt.  Es  beweist,  dass  die  Flachsciiltur  und  Vorarbeitung, 
der  glänzend  zunehmende  Handel  mit  Leinwand  und  den  herrlichsten  Dl^ 
mästen,  die  Schweinefleisch-,  Butter-  und  Getreideausfuhr,  die  Ausdehnung 
der  Stadt,  die  Bauten  und  Schiffswerften  den  ernsten  Sinn  der  Bolfa^ster  und 
ihre  Liebe  für  das  Studium,  für  die  Geschichte  und  die  Alterthumer  ihres 
Vaterlandes  nicht  aus!gerottt!t  haben.  Es  verdient  alle  Aufmunterung,  und  wir 
wünschen  ihm  den  besten  Erfolg  und  nicht  das  Schicksal  seiner  Vor^ang^er. 
Diese  fünfte  Lieferung  enthält  die  interessantesten  AufscliliKSr^e  über  die  \  er- 
gangenheit  Irlands,  über  locale  Geschichte,  so  namentlich  der  Grafschaft 
Down;  über  die  Kernes,  die  alte  leichte  Infanterie  der  Irländer»  und  die 
Qalloglftsses,  eine  cigenthOudiche  Gattung  Eriegsleutc,  schwer  bewafihet  und 
fllrchterlich  im  Kampfe,  mit  ihren  gestämten,  scharfen  Beilen,  die  den  eisen- 
bedeckten Schenkel  eines  Kitters  auf  eipen  Streich  vom  Oberkörper  trenn- 
ten; ober  Lough  Cone  und  die  Sagen  von  St.  Patrick;  über  den  Namen  von 
Belfast,  das  vor  Alters  Beall-fearne  oder  Bel-feirste,  d.  i.  ^Mündung  der 
Furth*  heisst»  wie  aus  den  Annalen  der  Vier  Meister  des  Näheren  zu  ersehen 
ist;  zuweilen  wird  es  in  älteren  Urkunden  Vadum  und  Leforde  genannt; 
Ciber  die  alten  Ogham- Inschriften;  über  die  französischen  Ansiedler  in  Ir- 
land u.  8.  w. 

22.  In  Xewry,  Grafschaft  Down,  erscheint  der  Telefjraph,  ein  wohlhaben- 
der', gelesenes  Blatt.  Und  wie  sollte  der  Telegrajdi  nicht  ein  wenig  das  all- 
genieine  Bild  seiner  genriesenen  Ileimaih  al)S])iegeIn  ?  Die  Lage  von  Newry, 
.•*eine  Umgebung,  seine  Nähe  an  der  Carlingfordbai,  seine  C'analverbindung  mit 
dem  grossen  nordischen  See,  Lough  Neagh,  seine  thätige,  fleissige  Bevölke- 
rung, sein  ausgedehnter  Verkehr  mit  England,  der  Ostsee  und  bis  nach  Nord- 
aaurika»  aeine  Ausfuhr  iu  Getreide,  Nahrungsgogcnstftuden,  Schlachtvieh, 
jSierB  und  Butterj  sein  Ackerhau  in  der  Umhegend  und  seine  Lemwand- 

I  industriey  und  über  Alles  das  ediOiie  ronuintiscme  Thal»  durch  wilde  HOgel 
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hindurch  eich  nach  der  Bai  scUAngelnd,  machen  es  zu  einem  der  Wunder 
Irlands,   I>er  Tdearavh,  der  jeden  Dienstag,  Donnerstag  und  Samstag  er* 
Bohmnt,  ward  durch  den  Marquis  Yon  Downshire  gegründet  und  steht  unter 
.seinem  fortwährenden  Fateonat,  eine  oharakteristiache  firacheinuttg,  der  wir 
schon  bei  Lord  Rosse  in  Parsonstown  begegnet  sind.   Die  aristokratischen 
^Grundherren  erachten  es  nicht  selten  in  ihrem  Interesse»  die  Presse  als  Wafte 
ihres  Einflusses  aosurufen.    Die  territoriale  Macht  geniessen  sie  durch  den 
Besitz  des  Bodens,  die  Quelle  alles  Reichthums  in  Irland.    Gesellen  sie  die- 
sem ersten  Einflinso  den  freistigen  des  Wortes  und  (1<  r  Belehrunir  hinzu,  so 
werden  sie  allmächtig.     Der  Marquis  von  Downsliire  i?t  ein  üriginalbild  1 
Irlands,  reich,  unf:^eheuer  reich:  nicht  bloss  in  Downshiro,  sondern  auch  in 
andern  Graiachaiten,  z.  B.  KiUlare,  im  ersten  Range  der  Landeigenthömer  j 
stehend,  selbst  in  England  begütert;  seinen  Pächtern  mn  mensclüicher  Herr  | 
und  stets  bereiter  Rathgeber,  mit  ihnen  eben  6o  leuiöelig  und  in  ihrer  Tracht  . 
einhergehend,  als  er  hoch&hrend  mit  seines  Gleichen  ist,  dazu  ein  aufge- 
klärter Kenner  und  Liebhaber  der  schGnen  Efinste.  ^ein  Blatt  ist,  wie  er 
selbst,  hochtory,  hochkirchlich  protestantisch  und  antikatholisch;  steht  onter 
der  Leitung  James  Henderson's,  der  sich  als  der  Eigenthflmer  gerirt,  und 
kostet  4  Penee  die  Nummer. 

Das  merkwürdigste  Blatt  des  Nordens,  nach  jenen  von  Belfast,  ist  ; 

23.    77/*'  Londomferjy  Standard^  in  Londonderry  oder,  wie  es  abgekürzt  j 
genannt  wird,  Derry,  einer  mächtigen,  reichen  Handelsstadt  im  äussersten  Nor- 
den  Irlands,   jeclen    Di<  nstag  nnd  Freitag  erscheinend.     Die  Nunmier  /ii 
4  Pence.    Der  blJvndard,  gegründet  im  Jahre  ist  seiner  politiselicii 

Farbe  nach  conservntiv,  seiner  religiösen  nach  methodistisrli  und  wird  vun 
den  Methodisten  und  Prejsbyteriunern,  welche  die  Melu*zahl  im  nördlichen 
Irland  bilden,  unterstützt  und  begünstigt;  seiner  socialen  und  staatswiseen- 
schaftlichen  Gesinnung  nach  ist  er  das  Organ  der  Pächter  und  im.  Allge- 
meinen der  Handels-  und  Industriethäti^keit.  Er  ist  literarisch  anziehend 
und  mannigfaltig.  Auch  ist  er  nicht  bloss  im  Norden,  sondern  auch  ui 
Dublin,  in  Cork,  in  Liracrick  und  in  den  andern  Hauptst.ldten  des  südlichen 
Irlands,  so  wie  in  England  und  Schottland  ver})reitet.  Londonderry  ist  be- 
kanntlich die  Stadt,  die  Jacob  II.  einen  so  held(  iimuthigen,  unüberwindlichen 
Widerstand  ontgegongesotzt  hat,  nnd  zwar  Dank  der  Entschlossenheit  imd 
Todesveraelitung  der  Ik'volkerung  srlhst.  Diese  glorreiche  Erinnernng  ist 
an  der  Spitze  des  Standard  dnren  eine  Abbildung  der  DenksHule  ver^inn- 
lieht,  die  dem  vvaekern  Vertheidigcr  der  Festung,  Rev.  Gt org  AV'ulkcr,  ven 
der  Bürgerschaft  erriehti  t  ward.  Der  Fostnngsromnian(hint  verzweifelte  an 
der  Möglichkeit,  den  Platz  zu  halten,  Noth  und  Klcnd  waren  auf  dai*  Höchste 
gestiegen,  er  wollte  capituliren.  Da  trat  jener  Ehrenmann  auf,  ermannte  den 
sinkenden  Muth,  befestigte  die  wankenden  Herzen,  und  der  herrlichste  Erfolg 
lohnte  seine  Hingebung.  Er  fand  seinen  Tod  in  der  Schlacht  an  der  Bovne, 
wohin  er  dem  Oranier  gefolgt  war.  Ehemals  war  es  Gebraach,  jedes  Jahr 
das  Bildniss  des  feigen  Flatzcommandanten,  Lundy  hiess  er,  in  feierlichem 
Aulzuge,  gleich  jenem  von  Guy  Fawkes,  dem  PulvervcrsohwOrer  in  London, 
7.n  vornrenncil.  Bei  dieser  Gelegenheit  wurde  eine  Kanone,  ein  ungeheueres 
altes  Mauercrcpehntz,  Koarinn;  'Mvtx  »renannt,  abgebrannt,  ünirlneklieherwcisc 
7ersp!-!\ng  ?^i(;  aher  und  tödtete  mehrere  Personen.  Seitdem  ist  jener  Gehrauch 
abgekfunmcn.  Der  Herausgehor  des  Standard  ist  Pev.  Mr.  (todkin,  von  der 
Secte  der  Independenten.  Während  der  Repealhewegnng  von  1842  und  1843 
schrieb  er  eine  der  preisgekrönten  Reppalsehrilien  und  erluelt  eine  Beloh- 
nung von  50  Pfund  Stei-ung  vun  der  Kepcalgesellschaft ,  an  deren  Spitze 
O'C^nell  stand.   Der  Standard  hat  circa  1400  bis  1500  Abuehmer. 
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In  Derry  erscheinen  ferner: 

24.  The  Londondei^t/  Sejitinel;  jeden  Freitn*r.  Gegründet  1829;  conser- 
vaiiv,  protestantisch  liochkirchlich ,  <  rangistiseh  und  ein  heftiger  Gegner  der 
Katholiken.  Das  Rh\tt  dient  in  diesem  Sinne  dem  protestantischen  Clenis 
als  Organ  seiner  Bekenntnisse,  Manifeste  und  Ancrriffe  oder  Erwidrningen. 
Es  erfreut  sich  des  besonderen  Schutzes  der  Grundlierren  und  ist  darum  ent- 
schieden gegen  die  Erleichterungen  der  Pächter,  die  durch  die  Tcnant-right- 
Bill  erzielt  werden  sollen.  Die  'Schildwache'  ist  das  Eigenthum  einer  Wittwe: 
Fkmn  B«rbara  Hunütoii  Wallen. 

Li  EmÜBldllen,  OrafiMhaft  Fennanagh»  wo  die  awei  Beligionsgemem-^ 
Schäften,  KallioHken  and  Protestanten,  ungefähr  gleich  an  Zahl  sind  und  in 
üriedfichem  Verkehr  leben,  einem  sohOnen  Ton  der  Natur  begflnstigten  Acker- 
bau? und  Weideland,  erscheint 

25.  llie  Fermanagh  Reporter,  «in  conservatives,  protestantisches  Wochen- 
bett: beschäftigt  sich  mit  Politik  und  den  Ackerbauinteressen  und  steht  unter 
dem  besonderen  Schutz  von  Lord  Eimiskülen :  wird  hauptsärhlieh  von  den 
Bewohnern  und  Pächtern  seiner  Graer  gehalten  und  ist  aussc  iludb  derscllH'u 
wenig  verbreitet;  hat  keine  literarisehe  Beigabe.  Eigenthümcr,  wenigstens 
dem  ^^amen  nach:  William  Trimble,  Buch-,  Papier-  uüd  patentirter  Arznei- 
Händler. 

In  der  nördlichsten  Grafschaft  Donegal  endlich,  in  der  durch  ihre  reiche 
Sabnenfischerei  berDhmten,  schon  gelegenen  Stadt  Ballyshaanon  erscheint 

96.  The  Bidfyshamon  Herald,  von  dem  wir  mohts  Besonderes  zu  melden 
haben,  als  dass  er  das  schlechtest  ^ruckte  aller  irischen  und  wahrschdnlich 
«Der  Blätter  der  drei  Königreiche  ist;  übrigens,  so  weit  er  leserlich  ist,  con- 
servativ,  hocbkirchlich ;  ist  im  Jahre  1831  gegründet,  erscheint  jeden  Freitag, 
und  wird  Yon  etwa  250  gntaugigen  Abonnenten,  zu  4  Fence  die  Kummer, 
gekauft 

(Schlum  (blgL) 


•CorrespoBdem« 

London,  den  5.  Juli. 

Die  Bweite  Letnog  der  Oxfordbill  im  Unterhause  iat  Tor  einigen  Tagen  sn  Ende 
gdimcbt  worden.  Die  guten  Schüixen  der  Opposition  haben  tie  serlöchert  and  serfetxt, 
•ie  einen  Adler  auf  der  Vogelstenge,  und  es  ist  nicht  mehr  das  glatte,  wohlgefiraisste  Ding, 
«ie  es  aiw  Lörd  John*s  WerkstAtte  kam.  Man  hOrt  wenig  Stimmen,  die  damit  lufrieden 
«Iren;  die  Liberalen  sehen  zu  wenig  Reform  darin,  und  meinen,  man  habe  den  mittelalter- • 
Sehen  Plnnder  in  Oxford  mit  tn  grossem  Rcspcct  behandelt,  die  Hochkirchlichen  uud  Torys 
<1agegen  «ulin  ien  Zeter,  dass  man  soviel  gewagt.  Wie  es  der  Bill  in  den  Lords 
erpehon  wird,  ist  Ptnp  frro^no  Frngo,  denn  leider  ist  sie  nun  so  timpfcmodelt  und  nTjgc- 
?chwächf,  dass  sie  an  der  (»ftV-ntüchcn  Slirntne  nur  einen  sclnvaclR-n  liüekhnlt  h/ibcri  wird. 
Was  rd»f'r  aufh  .ins  ihr  wird,  dor  T.ihcrrdisnuis  hat  dennoch  iui  Princip  einen  entschiedenen 
Sieg  gewonnen.  Factisch  wird  diet»»-  Bill  vielleicht  noch  vrenig  wirken,  aber  der  Weg  ist 
'loreh  aie  eröffnet.  Man  kann  noch  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  welche  Tragweite  sie  in 
ciiier  innern  Reform  Oxfords  haben  wird,  weil  die  Hauptartikel  eben  nur  den  verschiedenen 
Mftongen  Antorttftt  Terleihen,  eieh  eelbet  so  reformiren,  nnd  daher  yon  diesen  selbst  ab* 
Ungt,  irie  weit  sie  Torw&rta  gehen  wollen. 

Für  die  Diseeatera  iet  wenig  geidiehen.  Sie  können  allerdings  nunmehr  Mitglieder 
6cr  Üttiversitat  werden,  d.  h,  die  £ide  vor  der  ImmatriGnlation,  die  bekanntlich  in  mehr  als 
einer  Bezi^nng  dn  Seandal  waren,  sind  a1)geschaffk;  aber  merkwftrdiger  Weise,  in  der- 
aelben  Sitsoug,  wo  dieses  liberale  Votom  duichghig,  nad  kaam  dne  halbe  Stande  danadi. 
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1)08>  liliiss  li  MS  riaus,  das«  fftr  die  academiscbe  Pruuiution  der  hochkimh liehe  Eid  fDrthestt  litn 
6ülltf,  uij(i  t  rklärte  also  dicsvlbco  Dissenters,  die  man  eben  in  die  Univi'rs>iiiii  aufgeiiümmen, 
doch  factiscb  wieder  für  adagewiesen.  Den  nächsten  Tag  wurde  ihnen  durch  ein  Amende» 
rneiA  der  •cademitche  Grad  ffir  die  pliMoeophtiebe  FecoltK  (nach  uDeerer  Nomeodetor)  gif 
wodimd;  eleo  irenigeleoi'  Meelert  und  Bechelore  ef  Arte»  die  nicht  der  Staetokbthe  an- 
gehören,  können  danach  in  Oxford  ereirt  w^tdtn.  FriTatnatttnte  zu  errichten  iet  dea 
Dkuntera  erlaobt,  und  in  eotehen  wire  demnach  mit  der  Zeit  eine  iuiaerste  Linke  sa  bil- 
den«  die  bei  der  nunmehr  gewonnenen ,  mehr  demokratischen  Consfitation  dee  Univeraitlte- 
kÖrpera  cino  Art  parlamentarischen  Kampf  für  Seihstreform  xii  nntemehnien  hitte.  'Lnaai 
die  ganze  Bill  in  den  Lorda  durchfallen,*  höre  ich  vielfach  sagen,  Mann  kommt  in  wenigen 
Jahren  die  Neiip<'i^tMUnnp  desto  radicaler. '    Sehr  möglich,  das»  es  so  ausfiUlt. 

Kint»  rtnt^f Tc  \  erbossorung  wird  vnrhoriMtet  und  verFprtrht  allgenK'in»"«  Tiitert-sse  r.u 
finden,  vh  iHt  die  Errichtung  t'iiu'fi  ( I(,'rii  htwhüfi.'s  fdr  Eheiicheiiiua^.  Si»-  wimsimi,  es  giebt 
k**in  Land  in  Europa  —  Lappland  vielleicht  ausgenuiiuueii,  um  nielit  zu  Viel  zu  sagen,  — 
wo  man  sich  80  leicht  und  uüt  so  wcDig  Oereraouic  verheirathet  wie  in  England,  aber  uucli 
keineSf  wo,  wenn  einmal  der  kirchliche  Segen  Ober  die  Ehe  gesprochen  ist,  so  wenig  eine 
Högliehkeit  der  Seheidnng  besteht.  Vier  Wochen  in  fernem  Kirchspiel  in  wohnen,  iaft  die 
einsige  Bedingung,  die  ein  Fbrrer  von  den  Heirathseandidaten  veHangt,  nnd  wer  dem  naob- 
kommt,  den  eo|Nilirt  er  ohne  weitere  Fragen  nnd  swar  immer  vor  hfittaga  nm  nrtüt  —  dewi, 
erkürte  mir  ^in  Initager  Bererend,  nach  swölf  lat  an  wenig  Sicherhett,  daaa  andi  Braat  n&d 
Briotigam  nöditem  aind»  Wer  die  vier  Wochen  nicht  einhalten  kann,  findet  leicht  Weg«, 
eine  sogenannte  Licenz  fOr,  wenn  ich  nicht  irre,  5/.  vom  Bischof  zu  kaufen,  oder  wenn  das 
nicht  geht,  zu  dem  berühmten  Schmied  nach  Grctna  Green  oder  ähnlichen  abnormen  und 
doch  gesetzlich  bereehtigten  Platzen  zu  laufen.  AIj^o  zu  hriratlim  ist  in  England  das 
AlierK'ieh(«'«te  von  flpr  Welt,  und  darinn  rm<len  Sie  auch  nirgeiü!'^  «o  viule  ahcrjunge  uaU 
curiose  Ehepaare  wie  liin  .  Aber  es  giebt  kt  inej  Scheidung,  we<ier  die  Kirche  noch  die 
Gerichte  kuunen  sie  aussprechen;  nur  ein  einziger  Weg  cxistirt,  aändieh  das  }'Hrlan)ent 
muss  eine  Specialacte  für  den  Fall  beschliosscn ,  also  sozusagen  der  Wille  der  Nation  uiu&6 
intercediren.  *What  do  you  call  tbe  piecc,  Hamlet?  The  Mousetrap.  Madam  1*  Ea  ver* 
Itcht  «ich  Ton  selbti,  dass  grosae  Summen  Geldea  dasu  gehören,  um  diesen  höchsten  Mech*- 
nismoa  in  Bewegung  zu  setsen,  nnd  dass  alao  Ehescheidung  und  eine  mögliche  sweite  Ehe 
nur  das  Privileginm  grossen  Reiehthums  sind.  Das  Uebel  ist  gross  nnd  man  will  trot» 
Kirche  nnd  Orthodoxie  es  nicht  Ilager  ertragea«  Djckeos,  der  immer  dss  Zeitgemisee 
heransgreilt,  behandelt  die  Frage  mit  seiner  ganson  popoUren  Cknialitit  in  den  *Hard 
Times'  und  giebt  eine  schlagende  Illustration  zu  den  lauten  Krörtemngen,  die  Sie  jetst 
überall  in  der  Breese  Anden.  Ein  Vorschlag,  diese  Gerichtsbarkeit  an  den  *  Court  of  Chan- 
cery' zu  verweisen,  ist  .schon  dt  8  blossen  Namens  halber  unpnpulHr  —  s.  Dickens  Bl«-f>k- 
house  —  und  es  wird  h(>fT«»ntlich  zur  Errichtung  »  incs  besotrlt  rt-n  f  TPri'^htshofe»  duiür 
kommen,  der  die  Ilauptbe  lui^^ung  erfCUll,  n&mltch  Billigkeit,  so  dass  der  arme  Mana  gleiche 
Hechte  geniesse,  wie  der  Lord, 

Nach  Besprechung  dieser  Reformen,  wo  die  Civilisaüon  so  schwer  und  langsam  vor- 
zurücken scheint,  wie  ein  starrer  Gletscher  in  den  Alpen,  bitte  ich  Sie,  mir  auf  einM  Ans* 
Aug  nach  dem  glorreichsten  Platae  sa  folgen,  den  London  jetst  aitfimweisen  hat,  und  wo 
Sie  mit  Eine  aehen:  'die  Freiheit  ist  doch  kein  leerer  Wehn.'  Also  nach  Sydenhaih  snn 
KrystsI^jMlsst!  Im  Westend  haben  wir  noch  keine  Dampfoommnnicntion  dahin«  Die  pro- 
jectirte  Eisenbahn  nach  der  im  Bau  begriffenen  BrOcke  in  Battersea«  die  sogleich  auch  wohl 
mit  der  Sftdwestbahn ,  welche  Stationen  an  der  Waterioo-  nnd  VanzballbrUdte  bat ,  ver- 
banden werden  soll,  ist  unter  den  jetzigen  Verhältnissen  noch  unmöglich.  Wer  also  nicht 
eigene  Equipage  hat  und  nicht  die  lange  Omnibusfahrt  direct  vom  Westend  nach  Sydenhain 
▼erzieht,  muss  sich  schon  nothgedrnn<7en  nach  dem  Bahnhofe  an  I.nndonbridg«'  b^-gcbcTj. 
Für  einen  INnuiy  trägt  uns  das  Dampiboot  diese  Strecke  hinuiit^.  !  ,  hikJ  wir  schlugen  un?, 
so  srlmeil  wie  da«  Meniehengewinimol  es  erlauben  will,  über  (iie**t'  Brücke  aller  RrOckfn 
nach  dem  Bahnhof.  Ks  giebt  kuiutn  Ort  in  ganz  London,  der  den  Fremden  so  p<  i  }ilt  x 
znacbt,  wie  diese  Londonbridge-Station ;  es  ist  zwar  mit  AoUchriften  und  Wegweiseru  la 
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uiigeheueren  Baohttaben  wnrlel  im  möglich  gesorgt,  sW  eben  sa  viel,  so  das«  mMi  anfilogt 
einen  Index  snin  LMlex  braoclit.    Ein  halbes  DnUend  Bahnen  liefen  aohon  IHUier  hier  an* 
•nnmien,  nnd  jetst  isl  ihre  Zahl  durch  etnen  *Cryftal  Pnlaoe  Bailway*  Termehrt.    Ein  dd- 
nbllaaiger  Strom  von  Ifeneehen  siebt  sieh  naeh  der  lasserstett  Rechten  ^  wo  der  nenange» 
bntite  Bahnhof  fflr  Sydenbam  ist    Jede  Viertelstunde  geht  ein  Zug  ab  nach  denk  Einen 
G^abinde*    Wagen  und  Looometiven  sind  neu  und  Eigenthum  der  Compagnie,  erstere  be- 
quemer und  hübscher,  als  irgfml  welche  auf  IiieBigen  Bahnen.     Der  Eintritt  in  den  Palast 
ist  im  Prt'ieo  oInV»efrriffen ,  und  Sie  zahlen  für  das  Ketourbillet  *2  5,  2ö  oder  1  r>  8«^r.  resp. 
nach  den  drei  Kla8»tii.     Während  des  VOrniittiigs  ist  viel  Hast  un  l  (jL-drange,  denn  zchn- 
tHUHend  Personen  zniu  wenigsten  wollen  bf fördert  sein.    Wie  wir  eben  unsefn  Platz  ge- 
woiint-Mi  hauen  und  der  Zug  schon  in  Bewegung  ist,  springt  noch  ein  armer  Verspäteter 
an  die  Wagenthttr  und  will  tun  jeden  Preis  mit    Die  E^gUnder,  Frauen  wie  Herren  stoe- 
sflB  ihn  entschieden  nnd  onsaoft  weg.   *Wie  bratal,*  aagt  ein  Fransoae^  Mer  Herr  hfttte 
nnf  meinem  Schooss  sitaen  können.'    *Ja,*  antwortet  ein  Deotscher,  *nm  hernach  weg* 
sngeheo,  ohne  aiefa  nur  an  bedanken,  ao  sind  diese  Englinder.'    *It  ia  against  the  Law  in 
tlua  coontry  to  step  in,  Sir,  when  the  traio  is  moving,'  wirft  ein  dicker  alter  Geotteman  ein, 
und  fiQhlt  sieh  als  echter  Brite.    Vorwärts  geht  unser  Zug  durch  das  Uiaserineer,  immer 
vis-k>Tis  mit  den  Schornsteinen  und  Dachstuben.    Dies  ist  die  SQdseite  von  London,  un- 
hetreten  v(\n  fiif^hionablen  Füssen,  doch  doppelt  so  p^ross  und  volkreich  wie  Berlin.  Man 
kann  narh  (Um  blossen  Geruchssinn  (»ich  hier  orientiren;  zuerst  kommt  ein  Weissgerbcr- 
district,  das  ist  Bermondsoy,  dann  chemisi  lu  Fabriken  in  Rotherhithe  und  ein  nnangeneh- 
mer  Hauch  von  den  grossen  Gaswerken  am  Kent  Koad,  dunn  eine  frischere  Luft,  wo  die 
drei  oder  vier  verschiedenen  Bahnen  sich  in  den  oflfenen  Feldern  kreuzen,  die  hier  noch 
nnf  einige  Jahre  dem  Anschwellen  des  8trasscnge wirres  sn  trotzen  ▼ersprechen,  nnd  anf 
Hnndsrte  von  Morgen  Bin  mit  üppigem  Bhabarber,  dem  btlUgsten  Compot  in  der  bfirger- 
iidiea  Londoneir  Kaehe,  bedeckt  sind;  nnd  dann  fliegen  wir  bei  New-Craes  noter  dem  Kent 
Read  hinweg,  der  das  grosse  Verbindungsglied  mit  Deptford  und  Greenwich  bildet,  und  be* 
finden  ans  nnn  pldtzlieh  in  der  frischen,  httgdigen  nnd  malcrifichon  Landschaft  von  Kent. 
Schon  lange  vorher,  fast  unmittelbar  nachdem  man  aus  dorn  Bahnhofsgebäude  herausfährt, 
ist  in  der  Ferne  das  grano  Gjasdach  dos  Palastes  zti  sehen.     Es  wird  nirgends  an^jehaltcn ; 
bei  der  Station  Sydenhatu  haben  Sie  im  Vorübertliegen  nur  eben  Zeit,  die  Industrie 
der  Londoner  m  bewundern.    Hier  geht  die  Bahn  etwas  tief,  ün<l  man  hat  sie  anf  derv 
einen  Seite  durch  ein  Mauerwerk  schützen  müssen.    Die  Architektur  lieferte  an  dieser 
Mauer  zwischen  den  Strebepfeilern  grosse  viereckige  iUunio  von  circa  8  Fuss  im  Quadrat, 
wekhe  viel  so  lockend  waren  f&r  noaere  Annoncenbeflissenen,  nm  nnbenutst  an  bleiben. 
Jedes  der  Quadrate^  eine  lange  Reihe  hin,  ist  mit  gewaltigen  banten  Anseigen  beschrieben, 
nnd  von  den  Tausenden,  die  täglich  des  Weges  kommen,  widmet  ihnen  gewiss  die  grössere 
Zahl  einen  flQcbtigen  Blick.    Da  sind  HoIloway*8  Pills,  da  ist  Moses  &  Son,  da  ist  der 
Cambridge  Sherry,  XichoIson*s  Selfadjnating  Shirt,  Dr.  X.'s  No  Deafiteasl  nnd  andere 
interessante  und  nützliche  Informationen. 

Wnbren<l  die  Augen  zur  Genüge  be«obrtftigt  sind  mit  den  reizenden  Viliiis  und  Park», 
die  wir  /u  beiden  Seiten  passiren,  oder  mit  idvllinchen  Bildern  von  Kühen,  die  auf  den 
üppigen  Wil  sen  gnisen,  und  während  Güter-  und  Personenzüge  bei  uns  vorbeirasen,  die 
lieh  auf  dieser  grossen  SOdlinie  unausgesetzt  folgen,  sind  unsere  fünfzehn  Minuten  zu  luude 
gekoinnien,  und  uusere  Spccialbahn  schwenkt  zur  Kechten  ab,  die  Lucomuiive  keucht  in 
einem  grossen  Bogen  den  Hügel  hinanf.  Wir  haben  Jetst  einen  Yorlöofigen  Btidt  fiber  die 
grosae  Gartenaaiage,  besonders  anch  Aber  die  antedilorianischen  Monstra  in  ihrem  kOasC- 
Kehen  See,  nnd  Tor  Allem  eine  sehöne  Ansicht  der  Ost-  und  Frontfs9ade  des  Palastes. 
Das  Bahnhofiigebliide  hier  ist  einfach  nnd  gerftnmig,  eine  Stationsballe,  der  aich  manche 
Mittelstadt  in  Deutschland  nicht  schämen  wOrrle.  Sie  bildet  das  äusserste  Ende  des  sOd- 
liehen  Seitenflügels,  nnd  wir  befinden  uns  nonmehr  unter  Dach  und  Fach  des  Palastes. 
Man  sieht  auf  den  ersten  Rück,  dass  man  eine  königliche  Unternehmung  vor  sich  hat,  es 
ist  Alles  im  frrössten  Maassstabe.  Wir  haben  den  ganzen  Flügel  binaufzuwandci  n  I  is 
nach  dem  Mitteigebaude.    Die  Treppen  sind  noch  provisorisch,  and  die  W&iKi«  wie  die 
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BMadmng  dar  langen  Oofridore^  da  sie  aBe  Ton  61aa  aind,  laaaaa  Sie  iMt  wi^mm^  daai 
Sia  nidit  nntor  freiem  HimaMl  aind.    Die  Auaddinttog  daa  PiQgela  iat  enorm  und  er  dient 

neben  seiner  Bestimmung  als  Eingang  fugUtich  als  Restauration.  Links  und  lechta  aind 
Condaitoreien,  die  Ihnen  endlos  scheinen,  denn  Sie  üiml  un<;u(lul(]iVs  in  den  Palast  zu  treten. 

Dann  öffnet  sich  ein  weiter  Saal,  die  eine  Wand  splendid  dccorirt  mit  Copicn  der 
Kaphacrscben  Cartons,  Sie  denken  schon  an  Ihn-ni  Ziele  zu  sein,  aber  Täuschung,  «ind 
immer  noch  CondltoroieM  und  RestiiurationL'n.  Int  denn  ganz  London  hier  zup.tnitin  n  ge- 
kommen zu  Eis  und  Chocolade,  fragen  Sie,  wiü  Sie  die  Hunderte  von  Tischtn  gedrängt 
besetzt  iinden,  und  ziehen  mit  ihrem  Zuge  von  neuen  Ankömmlingen  vurwürta.  Jetzt 
stopft  es  sieb,  es  ist  ein  Gedrftnge  vor  Ihnen,  das  GeJdapper  von  Tellern  und  Messern  und 
Gabeln^  dasn  ein  ▼enrirrtea  Tftnen  von  hundert  Stimmen  iat  betiubend«  ea  iat  wie  ein 
nngehenrea  Bankett,  und  Sie  aind  pau  fiberraacht  von  dieaem  anerwarteten  eraten  Eindmek ; 
da  blicken  Sie  snm  eraten  Male  nm  aich  und  Aber  sieb,  und  nun  aehen  Sie  daa  gewaltige 
Dadi  nnd  die  gante  unbeschreiblich  grossartige  Structur,  die  aiob  wie  endlos  for  Ihnen 
auszudehnen  scheint.  Ich  habe  den  Hyde*Park-Palast  nicht  geaahen»  vnd  kann  somit  in 
der  Beziehung  keinen  Vergleich  anstellen,  aber  ich  gestehe,  dasi  von  allen  Werken  der 
Architektur,  die  Kölner  und  Strassburper  Dnme  nicht  ansgenomnien,  auf  mich  Nichts  einen 
grössern  Eindruck  gemacht  hat.  Ks  ist  wirklich  ein  reines  ^V'uaderwerk.  Diese  Glas- 
architektur bat  in  der  Tbat  auch  Kigenschuiteu,  die  alles  andere  Material  schlagen;  Sie 
sehen  halb  durch,  und  halb  ist  Ihr  Blick  beschrankt;  so  emplangeu  Sic  einen  Effect  von 
Unendlichkeit  und  feenartiger  Nebelhaftigkeit,  den  keine  Steinarchitcktur  geben  kann.  Zu- 
erat  atebt  Jedennann  eine  Weile  atannend  mid  Jiaat  daa  Totale  anf  aieb  einwii^an.  Daa 
Mitteladuff  llnft  bnebalftblidi  In  neblige  Feme  aaai  die  Eiaenainlen  nut  ibrem  htftatn 
rothen  nnd  blaaen  Anatrieb  eraebeinen  in  dar  Entfemnng  wie  dftnne  giafiiOae  Stibcbaa 
oder  fiuit  wie  Fäden ;  die  weiaaen  Wolken  lieben  hoch  über  das  schwebende  GlaagewAlfan 
bin.  0ann  WMden  Sie  erst  gewahr,  wie  Bich  auf  den  Gallerien  die  Menaoban  regen,  wie 
in  einer  Höhe  von  hundert  Fuss  scheinbar  frei  in  der  Luft  Kinder  spielen,  und  in  diesem 
Spinnegewebe  von  Glas  und  Eisen  zahllose  Bcfiucber  umfierwandeln.  Der  untere  Raum 
ist  nicht  zu  beschreiben,  es  it«t  k«  ine  Str  i^^st,  krin  Garten,  keine  Messe,  kein  Museum  und 
doch  Alles  dies  zusammen.  Eui  naturiube»  (jtlühl  ist,  daas  man  nicht  eher  liuhe  bat. 
Einzelnes  anzusehen,  als  bis  mau  crt»t  einmal  eine  flüchtige  Tour  durch  das  Ganze  gemacht 
und  so  zu  sagen  das  Feld  recognoscirt  hat.  So  verlassen  Sie  also  dieses  südliche  Ende, 
wo  Sie  ao  originell  von  Baecboa  nnd  Ceres  empfingen  worden,  nnd  laaaen  Sie  nna  die 
liftnge  dea  Mittelaobiffa  binaufgefaen.  Es  iat  nicht  leicbt  dnrdi  die  vielen  Titdte  bindnrcb> 
ankommen,  an  denen  die  eaa-  und  triokloat^gen  Maaien  aieb  mit  kaltem  Geflügel,  Braten, 
Sheny  n*  a.  w.  reataurtren,  doch  brechen  Sie  aich  mit  einiger  Geduld  bald  Bahn  in  den 
Garten,  und  dann  sind  Sie  frei.  Ich  weiss,  dass  in  Berlin  und  London  mancher  Haus- 
hesit/.er  glaubt  einen  hübschen,  nicht  zu  kleinen  Gurten  hinter  seinem  Hause  zu  haben,  der 
doch  in  der  That  nicht  halb  so  gro^s  ist  wie  dieser  hier  unter  dem  Glasdache,  obschon  er 
nur  etwa  den  achten  Thi  il  de.s  Palastes  einnimmt.  Es  ist  ein  Garten  M'ie  anderu  Gärten, 
in  englischem  Geschmack,  mit  geHclilanpfeltcu  \\  egen,  Boskets,  einem  ornarucntirten  Teich 
in  der  Mitte  u.  s.  w.  Von  der  Blumenpracht,  die  Sir  Joseph  Paxton  buUte  zusammen- 
gebracht haben,  hörte  ich  schon  vor  der  Eröffnung  viel,  nut  grosser  Ungl&ubigkeit,  mnaa 
ich  geatehen,  denn  aelber  der  anageaeiebnete  ^CvTatal  K night',  daebte  icb  mir,  kann  doeh 
am  Ende  die  Natur  nicbt  awingen.  Aber  icb  veraiebere  Sie,  ea  iat  luglaubUch,  wna  er 
geleiatet  bat,  der  Garten  aieht  nicbt  ana  wie  daa  Werk  von  aebn  Monaten,  aondem  ober 
▼on  aebn  fahren.  Ueppige  dicke  GeatriUiche  sehen  Sie  überall,  viele  von  so  seltner  Art, 
dass  sie  meiner  Botanik  vollkominen  neu  sind,  und  blühend  in  solcher  Pracht,  als  wAro  es 
eine  Blumenausstellung  Indem  Sie  durch  diesen  Miniaturpark  wandeln,  bemerken  Sie  die 
ethn<>!<^?'»clier)  Gruppen  der  Herren  Edw.  Forbes  und  Dr.  Latham;  diese,  obsrhon  bes.^er 
nnd  in  einem  weit  <^rüü!<eren  MaasHStahe  unternommen,  als  was  man  hiu  und  da  in  Karitaten- 
cabinetten  sieht,  könuen  Sie  duch  nicht  fesseln.  J^io  wenden  sich  wieder  nach  der  Mitte 
des  Gebäudes  und  wandeln  dem  Mitteltran^ept  zu.  Zu  beiden  Seiten  siml  diu  'Courts', 
die  wir  auf  dentadi  anob  werden  Uöfe  nennen  müssen.    Es  sind  UAuser,  und  awar  Häuser 
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von  ttidit  geciagBii  Dimuwiouen,  mit  der  bcsondern  Eigeobdti  das»  sie  statt  «Uer  Be- 

dacbang  oben  offun  sind,  und  dadurch  eben  den  Charakter  von  IJufcn  nnnubmen.  Die 
ersten,  an  dt  ncn  Sie  vorQborgebcn,  sind  industrl«-!!  r  Natur,  bestimmt  zti  Ausstellungen  in 
vt^rscliiedenen  Gowerbszweigen,  dennoch  aber  von  architektuui.schem  Wertlj,  und  ein  paar 
von  iUiu-ii  sogar  vvahru  Muster  von  Origiuälität  uud  Gesdtmack.     Ihre  Au^sensciten  gcb^n 
der  Scene  Abwechslung  uud  luteressc.    Dock  jetzt  treten  Siw  in  den  Iluupttransept  ein, 
titir  die  Mitte  des  Palastes  bildet,  und  dies  ist  ohne  Zweifel  der  Glanzpunkt  des  .ganzen 
GebiniM»   £•  Ut  nidit  die  Groeaartigkciit  «lleiii,  die'  Sie  etawieQ  ouiclit,  et  tot  noch  mthr 
die  wondenrolle  Sjrminetrif,  Leichtigkeit,  Grazie  und  gans  originelle  Schönheit  des  Banee, 
die  Ihnen  hier  vor  Angen  tritt.   Die  Dimensionen  sind  enorm,  nnd  zugleich  bermonieeb ; 
der  Mangel  der  letztem  Eigenschaft  beeinträchtigt  bekanntlich  oft  den  Eindruck  von  Grösse 
in  andern  Gebäuden,  doch  nieht  so  hier,  wo  Alles  Glas  ist.    An  den  beiden  Enden  des 
Transepts  bilden  die  Glaswände  kolossale  IlHlbrosettcn,  wahrscheinlich  die  r;rös8ten,  die  je 
construirt  wurden.     Wo  das  Mitti'ltranscpt  mit  deiu  Längenschiff  zusaminenstAsf^t,  oben 
auf  der  dritten  Gallerie,  in  einer  Höhe  von  104  Fuss,  ist  der  Ort,  von  wo  niati  dtn  gröss- 
ten  Ueberbliek  Ober  das  Inncru  des  Talastes  hat;  man  nl)i  rsiebt  dort  ausser  ilt.'^n  ganzen 
Centrum  die  total«  Länge  von  einer  Il&lfte  des  HanpuscluHVs.    Ks  ist  beschwerlich,  die 
Höhe  binau&usteigen,  doch  man  winl  reichlich  belubut;  es  giebt  kaum  ein  interessanteres 
Schauspiel,  ale  die  wintmelnde  Menge  unten,  die  Treppen  und  Gnllerien  zu  allen  Seiteit 
und  die  kryataUeoe  Kuppel  ftber  dam  Ganzen.   Man  fthlt  sich  halb  unter  freiem  Himmel, 
nad  wenn  Sie  an  die  GtoswAnde  treten,  io  ttberacbanen  Sie  drausien  ein  weites  Paaonuna 
gfflner  Keatiecher  Landachsft  auf  der  eiaen  Suite  nnd  des  fernen  nebligen  fiabjrlon  auf  der 
andern.  Da  sehen  Qie  8t.  Pauls  wie  ans  einem  grauen  Meere  liervorragen  und  zur  Linken 
davon  die  massenhaften  Thnrme  der  Parlamcntsh&user.    Glorreiche  Gebäude  sind  jene 
I      beiden,  niit  Millionen  von  Pfunden  und  im  Laufe  vieler  Jahre  errichtet,  un<l  doch  nicht 
\      glorreicher  als  «lieser  Palast,  in  dem  Sic  sich  selbst  befinden,  der  binnen  20  Monaten  von 
I      einer  KHufinannsgcHellsL-baft  aus  dem  Nichts  hervorgenifen  ist.     Der  Kaum  unirr  (]cui 
1      Millcluansept  ist  imtürlieb  gross  genug,  um  fast  als  ein  MarktplatÄ  zu  dienen.  Der  Mittel- 
l     räum  ist  jeUt  noch  von  dem  Auiphilheater  iiugcuuuiaien,  das  zu  der  EröHnungscercmonio 
i     crricktel  waide,  wird  aber  wahrscheinlich  bald  davon  befreit  werden,  und  dann  einen  grossen 
j     freien  Pinta  für  beliebige  Benutxung  der  Besucher  bilden.    Die  vier  Ecken,  wenn  man  mit 
I    jolehaiB  Kamen  diese  Plttse  benennen  darf,  gehören  der  Scnlptnr,  und  umfassen  eine 
I     Sanwlong  von  Copien  aller  Meisterwerket  wie  «sie  nie  voriier  so  Tollattndig  irgendwo  sn- 
saniaiengebracht  worden. 

Es  bleibt  uns  nun  noch  die  jenseitige  U&lfte  des  Längenschiffes.    Sie  empfllngt  ihren 
I     Charakter  von  den  nrcbitektonischen  Höfen  zu  ihren  beiden  Seiten.    Indem  Sie  vorwärts 
gehen,  haben  Sie  schon  in  tlen  blossen  Aussenfat^ad<»n  dieser  Gebäude  eine  ganze  Gesehi«  lite 
der  Architektur.    Ich  kann  nieht  anders  sagen,  als  dass  mir  die  Idee  eben  so  glückiich 
concipirt  wie  ausgeführt  schuint.    Es  ist  in  der  Sache  eine  engbsche  Frische  und  Furcht- 
1     lüsigkeit  vor  Hindernissen  bewiesen,  die  mau  als  Kosmopolit  luichlcr  loben  wird,  denn  als 
Deutscher.    Die  Erinnerung  an  eine  fthnliehe  konsthistortsche  Unternehmung  in  Dentsch- 
Isnd  driiugt  sich  von  selbst  auf  und  der  Qontrast  ist  sditagend;  doch  will  ich  nicht  sagen, 
dasa  er  in  Jeder  Beziehung'  zu  Gunaten  Englands  ist.    Wir  find  sicher  bessere  Kritiker 
and  aacb  bessere  Archiologen,«nnd  es  giebt  Museen  bei  uns,  die  eigentlich  nur  ein  aus- 
gedehntes Buch  sint],  und  zwar  ein  gelehrtes,  deutsches,  grAndliches.    Den  Xodtcn  thun 
'     mir  mehr  Recht,  den  Lebendig^sn  aber  die  Engländer. 

Die  architektonischen  Höfe  sind  keine  Spielerei,  glauben  Sie  mir;  ich  will  nicht  sagen, 
dass  sie  Künslh^rn  von  Profession  in  jedem  Detail  genügen  ]v'»nncn,  aber  dies  ist  tlie 
People's  Palace,  und  ich  wf.'iss,  dass  Könige  oft  schlechter  hioient  worden,  als  hier  das 
Volk.  Dem  äusscrsteji  Nordende  sich  nähernd,  kommen  Sie  in  die  ägy[iti»cli«  Atmosphäre; 
quer  durch  das  Schiff  geht  eiau  doppelte  Keihe  Sphin-xc  und  au  dem  einea  Ende  derselben 
Steht  ein  ägyptischer  Koloss.  Dahintor  ist  wieder  ein  Garten  mit  Teich  und  FontAncn  wie 
$m  Sfldeade,  und  zwar  dieser  hier  für  tropische  P£anzen,  naufcntlich  Palmen,  uod  dcss- 
wegsa  auch  mit  besoaderar  Heizung  versehen.    In  ctno  ftusserste  Ecke  hier  ist  der  assy. 
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riiche  Hof  Terwtescn,  cK«  erste  Nachbildimg,  so  viel  ich  Treiss,  die  von  eioem  ninintischen 
Palast  versucht  worden.  Mr.  Jos.  Fergusson  und  Lnyard,  der  ihn  dabei  unteretatzte,  haben 
sich  nicht  genirt,  da  sie  eine  tlifilwciBe  Ueberdatliung  brauchten,  und  hekftnntlich  in  den 
TrnniHifrn  kettv  Spur  von  solcher  »ich  erhalten  findet,  statt  derselben  die  persische  von 
l'ursepülia  zu  adopLiren.  In  Deutschland  hätte  man  wahrscheinlich  lieber  gar  kein  asay- 
rische»  Speciiuen  gegel)en,  so  wenig  wie  den  Plcsiusaurus  und  die  Mcf^atherien  im  Garten, 
weil  sich  unsere  Professoren  nie  hätten  einigen  köuneu,  ob  die  Monstra  gelbe  oder  braune 
Schuppen  haben  mflssen.    Ffir  die  Million  haben  die  Herren  in  Bydenltiun  gtm  reelit 

Ich  kann  nicht  näher  eingehen  auf  alle  die  Kunstschutze,  die  hier  zusainniengebracht 
sind,  noch  auf  die  beginnende  Industn  aimstellung  in  den  Galierien  und  andern  Räumen, 
noch  selbst  auf  den  grossen  uud  wabrhuii  kunstvollen  Garten,  in  dt-iu  sich  das  Genie  Sir 
J.  Paxton's,  unterstQtzt  von  der  fOntUchen  Liberalitftt  der  Compagnie,  in  tdner  ganzen 
Glorie  seigt  —  Alles  diee,  und  noch  maocbe  andere  Seiten  dieser  ganz  anvergleichliclien 
Ualemehoiung  verdienen  eine  besondere  und  eingebende  Besprediiingi  welche  Sie  mir 
crianben  «Verden  in  splleren  Briefen  sn  versuchen. 


New-York,  den  SS.  JvaA 
Es  ist  jetet  eme  gar  dam  Zeit  flkr  *  Leben  nnd  UUimtur'  in  Amerika.   Die  tigttsh 
peinlidier  werdende  Geldklemme  und  die  Mdnge  von  wichtigen,  politischen  Fragen,  die  stt 

Erledigung  vorliegen,  be.schäftigen  uns  so  «lark,  dass  für  wetug  Anderes  mehr  Sinn  fibrig 
bleibt.  Cubanischc  Frage,  Flibu>4tierrüstungcn,  Gadsden'scher  Vertrag  mit  Mexico,  Fischerei- 
und  Reeiprocitätsvertrag  mit  England,  Annexation  von  Russisch  -  Amerika,  der  Sandwich- 
inscln,  und  einiger  mittelamerikani"clH  n  Republiken,  (!<  r  ;znti  Erftdg  der  Jnprtn-Expedition, 
Herabsetzung  des  ZoIItarifes,  Reorgauisirung  unserer  Kri  gsflotte  uud  ein  halbes  Dutzend 
anderer  Fragen  von  grösüerer  und  gcrinjrerer  Wichtigkeit:  —  wie,  ich  bitte  Sie,  soHea 
diese  noch  liauni,  Zeit  und  Lust  iur  iitrrMii«cbe,  wissenschaftliche  und  ktlinstleriäche  Er- 
acheinungen  ftbrig  lassen!  Die  Politik  beschäftigt  uns  so  aosschliesslidi,  dass  wir  andi 
unsere  Unterhsltnng  bei  ihr  suchen  müssen.  Und  die  liefert  sie  freilich  inweHen;  s.B. 
wenn,  wie  vorgestern  geschah,  zwei  Reprlsentanten  in  olfener  Oon^esssitsung  einen  *ttn- 
geMerten*  Hahat»nkampf  anffilhren.  Hr.  Churcbwell  nnd  Hr.  Cnllom  heissen  die  beiden 
Wackern,  die  uns  in  dieser  sterilen  Zeit  zu  einem  solchen  Extragenusse  verhalfen.  Anlass 
ihres  Streites  war  die  allgegenwärtige  Nebrasksfrage.  Die  näheren  Umstände  des  Zer- 
wtkrfnisses  würden  für  überseeische  Leser  schwerlich  irgend  ein  Interesse  haben;  ich  be- 
merke daher  nur,  dass  Churcliwell  den  Ciilloni  im  Verlauft'  cirn-r  sehr  gereizten  Auseinander- 
setzung einen  'infamen  Lügner'  hitss,  worauf  jerur  mit  eituMn  'vermaledeiten  Schurken' 
antwortete  und  mit  einem  mächtigen  Satz  sieh  über  sein  Pult  schwang,  um  diese  zarte 
Meinungsäusserung  iinndgred'lich  zu  illustriren.  In  dem  Augenblicke  aber  zog  uuch 
Churcbwell  schon  eine  geladene  Pistole,  die  er  eigens  zu  dem  Bchufe  mitgebracht  hatte 
(denn  er  war  mit  dem  VortaU  in  die  Sitzung  gekommen,  Skandal  ansufangcn)  und  legte 
sie  auf  CSollom  an.  Glttcklidierweise  hatten  die  Umsitsenden  schon  an  der  drohenden 
Wendung,  welche  die  Dtscnssion  nahm,  gemerkt,  was  es  an  der  Zeit  sei,  nnd  fielen  den 
Streitern  in  d(>n  Arm,  so  dass  ein  Mord  verhOtet  wunle.  —  Gestern  lebtetrn  die  beiden 
'gcntlemen'  dem  Hanse  Abbitte  für  ihre  Verletzung  desDecorams,  und  damit  war  die  Sache 
abgcthan.  Spass  muss  ja  sein  in  der  Welt.  Daher  rief  zwar  das  Repräsentantenhaus,  als 
gestern  der  Abg.  Brooks  den  Antrag  stellte:  Sn  Zukunft  wrde  jeder  ReprSwntnnt  cum 
infamia  aus  dem  Congresse  gestosaen,  der  Mordwaffen  mit  m  das  Sitzungslokal  bringt  , 
lauten  Beifall,  ging  aber  dann  auch  oliiu'  Umstflnde  darüber  zur  Tagesordnung.  Ohnehin 
hatte  es  Brooks  gar  so  ernsthaft  wicht  gemeint,  denn  er  fügte  selbst  seinem  Antrage  als 
Dämpfer  den  wdteren  hinan:  'Und  hat  der  Castellan  des  Hauses  für  Hernchtung  einer 
Spinde  im  Garderobesimmer  sn  sorgen,  wo  die  Congressmitglieder  ftw%  mitgehracble 
Pistolen,  Dolche,  Berolrer  ftc.  wihrend  der  Sitiungen  in  Verwahrung  gehen  kttnnen.' 
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I  In  diesem,  wie  in  allen  frfiheren  fthnlicben  F&Ilen  waren  die  Actmirs  in  dem  brutale 

Schauspiele  *soaUiern  gentlemeti'  (aus  dem  Staate  Tennessec);  Prachtexemplare  jener 
'Ritterlichkeit,'  wjf  man  sie  in  den  SklnvcnstnnttjU  nach  rnmantisch-inittelrtltf rlirhi'n  Mustern 
kuitivirt  u!nl  die  in  dem  prosiusrlim  l-^aropa  ftt  ili-ii  nur  noch  in  dem  Jklussiacben  Werke 
1      de*  Hi^i  rii  ^  uljn'us  eine  ZuÜuihL  llmlrt.     liinnliiu  Himil<lini  auf  festem  Lande  und  etwa  der 
Coraar  Latitte  uul'  See  sind  die  iiitalu  dieser  auterikHUiocheu  Interpretatiou  von  ciiividry. 
W«kh  eine  geistige  Versumpfung,  in  den  sAdlicben  Staaten  unserer  Union  herrscht,  davon 
maAt  naa  «cb  woU  tebwerlieb  in  £aro|»  «ine  klar«  VortlaUwig.    Rohheit  4er  Sitten,  mit 
intdleetadter  Oknnadit  gepaart,  bilden  dia  Hanpt^rarknale  der  groaaen  Plantagenbeiiliar, 
uid  dia  £iaa  Tsgaad,  wekba  maa  ibnen  aascKfalbtt  dia  GaatMhait»  ist  waitar  Niabta  ab 
«ine  Tochter  der  greaeenlosesten  Langawaile.    Die  Ifegersklaveret  rftcht  sieh  auf  fardit- 
bare  Weise  an  denen,  die  sie  hegen.    Von  der  Sittanvanrüdarung  in  den  SklaTenstaaten 
I     habe  ich  Ihnen  neulich  in  dem  Ward'sehen  Mordprocesse  ein  recht  eklatantes  Betspiel  ge- 
j      «Tehcn,  doch  war  en  nnch  iuiriH-r  nü-lit  das  grellste.     Wa««  wiTflen  Sn«  r.  R.  dazu  sagen,  d«»» 
das  tonangebende  IIauptoi  «;an  de»  Öiidens,  der  zu  Kiciiiuonü  (\  irginion)  erscheinende  Ku- 
qair«r  die  l'urti  i  (ies  MeiichcluiOrders  Ward  nahm  und  mit  eherner  Sttrne  erklärte:  *Es 
geschehe  eiticm  Vankec-Schulmeister  scBon  ganz  recht,  wenn  ihm  eine  Kugel  vor  den  Kopf 
gebrannt  wünle '  ?  Denn  die  Geistesbildung  ist  einmal  in  den  SQd^aaten  Yogelfirei.  Wurde 
do«h  vor  waaigaB  Monaitn  in  aben  jeneai  Riehnoad  aina  angaaahana  Dama  auf  «in  VtartaK- 
jiAr  ioa  Arbdtab^us  gestaekti  wail  ala  —  einigen  Negei^dndem  Laaaa  vnd  Bebrattiaii  frfahrt 
j    baftle.   fiehMtahi  Sia  nor  nicht  nngllabig  den  Kopf;  aa  ist  bachatAblieha  Wabrbait  ond  dia 
I    FrtM.  aitst,  ao  vial  ieb  waiia,  in  diaaam  Anganbücka  nöoh  im  Gafengnaaaa. 

Nur  zuweilen  paart  sich  die  Verächtlichkeit  des  südlichen  CheTaliers  mit  einiger 
L&cherlichkeit  und  verfallt  dann  in  das  Gebiet  des  Spasshaften.  Die«  ist  der  Fall,  wf-nn 
die  Leute  »Jen  europäi.'^chcn  Cavalier  nachzuahmen  suchen.  Da  sie  den  Clinrnktor  nur  aus 
Komoncn  zu  t»tudircn  (iclegenheit  haben,  so  rednciren  sie  ihn  nach  dem  Maassj^Uibe  der- 
selben auf  feine  (ilact^ehandschuhe,  etwas  Putchouli,  Lui  kstiefel  u.  dergl.  Plunderkram,  der 
sich  dann  in  Verbindung  mit  den  von  braimer  l'abakssaucv  gefärbten  Mundwinkeln  und 
Pferdekneditiaaniaren  aller  Art  abaraos  poaaiarlicb  anaainnit.    Und  wann  nan  aokha  Fi- 

I    goren  gar  nacb  Baropa  koasmaDl    Waleba  baantriabaada,  von  Tbaekaraj  nngaahnla  Va> 

I  riationan  daa  Begriffaa  *mio(*  aotwiokaln  aieh  dal  In  diaaem  Aaganblieka  wird  dia  Union 
dareb  an  Fraditexemplar  dieaar  Art  am  Hofe  in  Paria  btamirt.  Uoaar  dortigar  Gasiutidter, 
John  Y.  Mason  (oder  wia  dar  Con^^titutionel  ihn  annonctrte,.  Johnny  Mason),  froher  Land* 
richter  in  ainam  abgelegenen  Winkel  Virginiens,  dann  nntar  Polk  eine  der  trübseligsten 
Jammerfigoren  im  Cabinet  und  seittlem  sogenannter  Congreasmakler  (d.  h.  Stimnienkäufer), 

'  veranlasste  «cinor  Zeit  den  alten  ätaatsmann  Benton,  den  neben  seiner  politischen  Re<lent- 
samkeit  sein  körniger  Humor  bertlhmt  gemacht  hat,  zu  der  Aousserung:  *Wenn  der  Kerl 
den  Batich  (belly)  voll  Austern  und  die  Faust  voll  Karten  hat,  so  fragt  er  nach  Gott  und 
der  Welt  nicht.'  Dieser  Herr  ist  nicht  einmal  des  Französischeu  mächtig.  Ueber  seine 
unaiiftArUeben  Missgriffe  bringt  naa  hat  jeda  Poat  die  pikaoteatan  Berichta.  Um  aaina 
geistige  Uabildnng  nnd  Robbait  in  seigen ,  brancbt  man  nur  daa  Bina  aaxaf&hreiL,  daaa 
ar  Mch  ndgarte,  mit  Alexander  Domaa  da  Einer  Talel  xn  apciaani  wail  daraalbe  ain  *nigger' 

'  aai.  Olaiabwobl  muss  Hr.  Maaon  su  einem  alten  Haadnvantar  dar  anarikaniacbey  Geaaadt* 
Schaft  in  Paris,  einen  Negerlakaien,  adaa  Z^^laabt  nebman,  um  dia  Anfangsgrunde  des 
Französischen  zu  erleiman  und  zu  erfahren,  dass  man  in  Paris  eine  Kuutabaksdose  nicht 
But  in  anst&ndige  Gesellschaft  nimmt.  Eine  Anekdote,  die  von  ihm  gemeldet  wird ,  int  zn 
bezeichnend,  als  dass  ich  sie  uncrzfthlt  lassen  sollte.  —  Auf  einer  Sf))r<^c  bei  der  (Srüfm  N.  V. 
bemerkt  Mason  plötzlich,  dn««»  ih)n  jenes  nöthige  Toilettenstück  fehlt,  an  m(  hhes  sich  die 
Intngue  in  Shakespeare's  Uth»  IK)  knüpft,  und  »la  er  es  im  quälenden  Bo^vusstsein  einer 
Verstohlen  genaschten  FHmc  Kauiabttk  nicht  wohl  entbehren  kann,  winkt  er  einen  Lakaien  ^ 
heran,  b&lt  ihm  einen  Fanffrankenthaler  vor  die  Augen  nnd  flOst^rt  ihm  zu :  *  hauiÜterehißf* 
Dar  ama  TauM  varatabi  awar  daa  Oaldatttck  nnd  ninmt  at  an,  nicht  abar  daa  myaliaeba 

I    Wart.    Yargobana  fragt  er  mim  Qanoiiany  kainar  waisa  daa  Bitbaal  an  argrflndan.  Da 
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geht  die  Fran  vom  Hanse  vorüber,  hf\rt  wovon  en  sieh  hamlelt.  liisst  ein  Battttttnch  von 
der  OnHcrobe  ihreH  (iiinalilfs  holen  an<l  es  durcli  den  Lakiiien  ilinj  iinf;likkseliiT)*tt*n  aller 
(lesjuKilt'n  fiherrcii  licn.  I)ot  Ii  s  n  hatte  dic-Ker  es  nicht  verstjindeii.  Ii)  seintr  WtlnJe  vur- 
letztf  dass  luan  ihm  ein  i  aKi  hentuch  zu  leihen  wagt,  ruft  er  d<  ni  Laicitieu  grinimig  Jtu: 
^buy!  buyl*  —  Wieder  war  guter  Rath  theucr.  Doch  der  Bedient«  erholt  «ich  Raths  bei 
wiMtt  wwidclwdtii  Leiricon,  springt  ibnii  Mch  dem  iiiditleo  Ludtii  «od  crfaHtiddi  «n  tvohl- 
M\»  Mideirat  Tveh  um  S  Fret.  Hr.  Mmoo  besieht  und  beffOUt  die  AcquitttM»  ntl  Ken» 
fienaieoe,  wirft  den  B«di4»iiteii  «inen  fregemlen  Blick  sa  und  dieser  liahti  halb  eAgenid,  vcil 
er  den  Gesandten  sn  beleidigen  lArchtetf  die  S  Francs  «ns  der  Tssdis*  Doch  Hr.  iisson 
nimmt  sie  mit  vollkoiiimenster  Unbefangenheit  an,  schiebt  sie  in  die  gallonirte  Westentasche 
nnd  entl&sst  den  verdultten  Diener  mit  eintin  kurzen  'thank  ye.'  —  Dies  ist  eine  au«  der 
endlosen  Reihe  von  Taktlofligkeitt-n  eine»  ^^;lt^nep,  der  sich  natürlieh  für  einen  'pvrfect 
gentleraan'  hält.  Und  glauben  Sie  nur  nic  ht,  dass  er  eine  Itene  Ausnalimr  nnt(  r  unseren 
diplomatischen  Vertretern  irn  AuslHndt-  liildet,  Hr.  DantL-I,  gl«ichlalls  aus  Vlreinii  n,  <le,r 
in  Turin  den  petit-niaitru  tspitlu.',  oder  llr.  Jackson  in  Wien  und  so  manche  Aii<j<  r<-  iaUen 
ganz  in  die  n&raiiche  Kategorie ;  Uber  Peter  Vrooui  in  Berlin  hat  vielleicht  der  eine  oder  der 
nnilere  Diiw  Leser  sieb  schon  persAnlidi  «in  Urthell  so  bihten  Gslegeabeit  gehabt,  so  das« 
leh  Aber  flm  sdiweigen  kann«  Es  ist  ein  niedersobhigender  Gedanke ,  dass  Bsefa  soIoIimi 
Vertretern  vieUeidit  der  amerikaoiacbe  Nattonatehnnkter  7001  Anshmda  baorttioilt  wkd. 
Dieeeo  Urtheil  nife  nngerscht.  Das  Amerika  der  Masona  «ntl  Warda,  |l«f  Aaariha,  wo 
Rirvolver  und  Bowiemesner  die  Gesetze  geben,  wn  eine  rohe  und  l&eherliche  Aristokratie 
offen  mit  Verachtung  der  Arbeit  und  der  Geistesbildung  prahlt,  wo  Frauen  ins  Gefängnisa 
p<'worffn  werden,  weil  ftie  Kindirn  Unterricht  ertluih'n,  wo  Lcutt-  aus  dm  ersten  Familien  1 
ihr  eigen  Fieiseh  tuid  Rlut  verkauffn,  wenn  inütterlichiTSeits  nur  noeh  ein  Tropfen  afrikani- 
schen Blutes  in  ihnen  ist,  (liesfs  AintTik<i  ist  nicht  das  ( igcntüche  ächte  Amerika  der  Fcno, 
der  Fatrik  Henry  und  Benjamin  t  rankim,  der  Washin{»u*ii  und  .Tetfcrsnn  ,  der  Clav  nnd 
Adams.  Und  das  äcAte  Amerika  bildet  auch  noeh  heute  diu  Grundlage  unseres  staatlichen 
Baue«,  so  üppig  auch  der  Boden  mit  giAigem  Unkratit  alter  Art  ttberwochert  sei.  Trota 
allen  AbaekaesM,  der  an  die  Obcrilieha  berrorgfthrt,  hat  Amerika  noch  immer  GtOode  ge- 
nagt aof  seine  Kationftlitftt  stob  sn  sein. 

Wenn  ich  nicht  Irre,  so  habe  ich  in  meinem  letsten  Briefe  bereila  Einigea  von  dsn^t«-  | 
muhiuiripchcn  Auftritten  geschrieben,  welche  der  Antagonismas  swischen  den  Know^othings  | 
und  den  Irl&ndern  hervorgerufen  hat.    Alle  diese  ConiUete  trugen  hh  jetst  Dooh  einen 
relipösen  Charakter,  knapft<  n  sieh  meist  nn  Strassenpredigten.  die  den  Irländern  nicht  ge- 
nehm war«  n  «S'c.     Iloute  trult  l  icr  die  Nachrieht  ein,  dass  in  Lawrence  (Massachusetts)  ein 
bekannter  !iic^i>r«'r  StraHSL-npreiüfier,  Namens  Orr,  ein  halbverrückter  KerL  der  sich  für  tlen 
*  Erzengel  i  iabri«-!'  ausgab  und  allSünntilfrhCh  mit  «.'itu:r  bicL-hcrnen  'Droamu-tt;'  von  deo 
,  Stufen  des  Stadthauses  aus  sich  ein  Auditorium  ^usammeiitutcte,  von  einem  fanatischen  j 
Irlinder  erschossen  und  dieser  darsof  von  den  Know-oothings  gelyncht  forden  sei.    SoUte  r 
dieses  GerQcht  auch  nicht  begrAndct  sein,  so  können  wir  doch  fftr  die  niobste  Zeit  mit 
Bicherheit  aof  aolche  Anftritte  gefasst  sein.    In  Pottsvillc  (Pennsylvanien)  wurden  am  vo* 
rigen  Bonnahend  nicht  weniger  ala  vier  Horde  begangen,  sftmmdi«^  ans  Fanaliamua»  aai  es 
der  Irländer,  sei  es  ihrer  Gegner.    Hier  in  New!Y/)rk  Mt  Niemand  seines  Lebens  mehr 
sicher,  do(  einen  weissen  Filzhut  von  einer  gewissen  Fa^on  trügt,  da  die  Irlinder  sich's  in 
den  Kopf  p»ftttzt  haben,  dnss  dieser  Hut  das  Abzeiehen  der  Know-nothings  sei.    In  den 
b-tzt«'u  8  Tagen  sind  wohl  ein  Dut/cml  Falle  vor^i'knmmen ,  in  denen  Träger  solcher  Hufo 
beim  Abenddnnkel  ofler  auch  am  iiellen  Ta^jje  in  eiiii<i<  i  n nassen  abgelegenen  Strassen  von 
Irländern  überfallen  und  niifs  brutalste  ^emiüshandelt  wurden.     In  wie  hobein  (irade  solche  ' 
Vorkommnisse  die  schon  vorhan<lene  Erbitterung  steigern  müssen,  begreift  sicli  leicht.  Khe  j 
das  Jahr  nm  ist,  wird  noch  mancher  Tropfen  Blotes  ans  diesen  Veranlaasnngen  flir  sscn.  —  ' 

Bevor  ich  den  Brief  achliessi^  will  ich  doch  wenigstens  knrs  liooh  eines  Banmm*aebsa  | 
Ereignisaea  gedenken,  welches  in  voriger  Woche  uosei«  Stadt  in  Bewegung  setste.  Um 
den  OkMpalaatacticn  ein  wenig  auf  die  Beine  an  helfen ,  veranstaltete  Bamom  niadicb  im  • 
*CrjstaUPahuNi'  einen  kolossalen  ^nsiknüschen  Oongress*  unter  Ldtang  des  bekauOSB 
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Jallien.  Die  Zabl  der  mitwirkenden  Maaiker  und  Sänger  wrt  «uf  1600  angegeben  (doch 
ergab  sich  nachher,  das«  dit-  mitgerechneten  HOO  oder  1000  deutschen  Sänger  nur  nlfl 
•Cauune  StAtisten  niitwirkti  n)  und  die  Tufferei'  ward  mit  solcher  Geschicklx  hkcit  ange- 
wen'lei,  duas  sich  in  der  L  lmt  an  25--aO,000  ZuhArer  einfanden  —  oder  vu  lnithr  Zu- 
"uliiiutT,  denn  xu  hören  wur  Wgreiflicherweise  in  <ieMi  riesigen,  ohue  aJle  Rucksicht  auf 
Akuatik  angelegten  Gehaude  Nichts.  Indessen  derZwock  war  erreicht;  die  Actien  wurdea 
Tag»  dafnf  iMet  iatt;  verkiftfiM  konnU,  Viricanft«.  %a  dm  tügMkäuß  Coaeerlea 
fiid—  lieli  freilU  Ibmmi  nook  m  viol  TanMudii  nh  «m  mmim  ZtitMtmmmdt  «in«  «ad  ao 
wsr  dM  IVeod«  nur  m  knrsnr  Daiar  g»««Ma. 


Literariscke  Bcs^eeliiuigeB* 

j  Stllillical  TaMfi  for  (lie  half  Centiry^  160/  lo  JS.U,  compUfd  from  pnHiamentnry  nnd 
I  fither  aulheniic  üocumenU»    By  T«  H.  8arUa.    London,  Longman,    ISä-l.  8, 

an  5.    2t,  64, 

4ual  dam  engan  Baama  Ton  88  OoteTiaitan  laeleit  dar  dondi  aain  aban  in  aveitar  Auf* 

j    kge  erschicnenea  Werk  *The  Barth  and  tts  Inhabitaafta*  l&ngst  yortheilhaft  bekannte  Verf« 
^n  reichliches  Material  zur  Kenntniss  der  Entwicklungsgeschichte  Englands  im  letaten  Jahrw 
fündig.    D:is  ^laterial  ist  nicht  nur  fOr  den  Statistiker  von  Fach  höchst  wichtig,  sondern 
ftir  ji'd«'n  donkr-ndon  TjO«<'r,  dor  di«^  f^tatigtisfhe  Znhlensprncho  vfrsteht,    eben  so  intfros^ant 
aU  belehrend.    Das  ürgebni88  dieser  2^1en  ist  ein  höchst  (  rln  uiiehes,  denn  sie  zeigen 
'     nicht  bloss —  was  alle  Welt  zugiebt  —  von  eim  r  riesigen  Entwicklung  der  englischen  Han- 
I     ti«la.  und  Gewerbsthütigkeitf  sondern  auch  - —  was  vielfach  bezweifelt,  hier  aber  unwider* 
lagbar  bawiaaea  wird  —  von  einer  stetigen  Zunahme  des  allgemeinen  Wohlstandes,  die  sich 
aaawntlieh  in  dar  ataifjndan  Yatacbra-  aad  Yarbranghafihigkait  aeharf  an^r&gu   8o  a.  R 
I    hat  dar  aagliaeha  Ackarban  in  t«nfa  dea  latataa  Jahiftnfrig  gewaltiga  FortacMla  gaoMc^ 
I    aad  araaagt  haute  viaUeacbt  daa  Zwailaohe  Daaaan,  «aa  ar  lu  Anfaag  daa  Jahtfandarta  ar- 
seugte.    Trotzdem  hat  sich  Eni^aads  Verbrauch  an  ausländischem  Weizen  iaa  lAofe  dies^ 
Periode  verfünffacht.    Denn  der  üeberschuss  der  Weizen  -  Ein-  über  dessen  Ausfuhr 
I     Utrug  im  jährlichen  Durchschnitt  von  1801  —  20  nur  529,7  62,  von  1821  — 40  schon 
J5Jb,y  «M,  und  von  1841  — 30  gar  2,849,444  Quarters.    In  Folge  dieser  steigenden  Ver- 
i     brauchnffthigkeit  nnd  der  hiermit  steigenden  Zufuhr  erfreucte  sich  das  cuglische  Volk 
'     immer    billigerer   Wclienprcise.      Der    Quarter   kostete    1801  —  20  durchschnittlich 
I     83  sh.  2  d.,   1821  —  40  nur  6  7  sh.  7  d.  und  fiel  1841  —  50  auf  52  sh.  8  d.  herab. 

Ebenso  bat  dar  Yerbraach  jener  Artikel  zugenommen,  die  schon  nicht  wie  das  Brod 
I    itt  den  craten  Lebeoabedflffniaaaii  gahftren,  daran  verbreitetarar  Gennaa  daher  nm  ao 
MMbr  Ton  aber  Zanahme  dea  Wohlataadea  laigt         Jihtlicha  Zackarrarbrancb  s.  B. 
batrag  1801  *  10  nor  2,465^319,  hingegen  1641  — 50  achon  5,176,188  Cwta.;  der 
des  Thees  stieg  von  23,508,381  auf  44,287,9  7  6  Ibs.;    am  bedeutendsten  ist  aber  die 
I    Zunahme  beim  Kaffee,  daaara  Verbrauch  sich  im  Laufe  eines  halben  Jahrhunderts 
verfünfzv  hu  facht  hat,  denn  er  betrag  1801—  10  nur  2,270,5C9,  hingegen  1841  —  50 
I     schon  3j,9r>8,l  er,  Ihn,  jährlich,    und  während  in  den  Jahren  IHOl  —  10  zt  humat  so  viel 
Thee  verbraucht  wird  al*«  Kaffee,  182  1      -30  nur  noch  zweimal  so  viel,  sinkt  der  Üeber- 
schuss des  Theeverhmucljs  über  den  ivalleeverbrauch  1841 — 5<)  auf  tO''«  herab.  Auch 
der  Branntwein  verbrauch  hat  um  Einiges  zugenommen,  und  wurden  per  Kopf  1801  —  10 
I     Bttr  0.68,  hingegen  1841  — 60  schon  0.94  Gallons  jährlich  verbraucht    Der  Verbrauch 
vonWain  nadBifr  hat  jedoch  —  «lohl  InFoIga  dea  atlrkamKaJfoegamiaBaa'^  abgcoowniaa» 
£•  fielen  1801— 10 Kopl  0.85,  hingegen  1841  —80  nur  0.S8  GaUena  WeiiH  und  ea 
I    viudeo  in  arateien  Jabnehnt  1.58,  in  lautaram  anr  0*78  Buahel  Mals  per  Jlbrlidi 
I    gahranaL   Einen  glaicban  Gnmd  mt^  vialleidit  die  Abnahme  dea  TabakTaihnacha  habm, 
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d&t  180  1 — 1  0  jährlich  1.0  1.  nbor  — 50  nur  0.9.)      j>rr  Kopf  H^tmcr.     TTalt  man  je 

den  jährlichen  Durchscbottt  den  i  rsun  (löiM    ~  10)  grgen  jenen  den  tüiitt<  n  Jahrzehnts 
(1Ö41  —  öO),  8o  »tiog  Im  Laufe  eines  hHlhon  .Juhi  huoderts  der  Werth  der  en<]fii»chen  Einfuhr 
Ton  28f80d,<78  auf  79,li>2,80€,  der  Ausfuhr  von  25,85»;, Oüu  auf  193,437,462  PL  Sl, 
ütZiU  te  ejogetorftn—  Müb  von  10,18S  «rf  82,090,  der  ansgelaofeuMi       »,6U  i 
iof  »VOI,  der  Tonnengebalt  dm  entern  tob  1,710,089  anf  ft,7T<,78l,       iMitev  m  ' 
1,787,081  mti  6,988,088  Toonen.   KatarlSoh  mm  eine  lolebe  iMehe  Batwleldaiig  der 
y«Miitliilig^  fmd  des  Wohlirtand^  «icli  di«  BtMCevus«^  ^  LaiMn  in  AHgMMi  ^ 
ncn  mohren,  und  die  consolid.  Schuld  z.  B.,  welche  1801  nur  447,048,489  L  befertg,  wer 
1851  schon  auf  765,126,582  1.  gestiegen.    Irrig  ist  es  indeae  SD  gianbeii  ^  wie  dies  auf  ' 
Festlande  vielfarh  geschieht  und  niftnche  Staatskünntler  in  ihrem  ejfjenen  Interesse  . 
uns  glauben  machen  woih  n  — ,  das»  auch  die  Öffentlichen  Lasten  *jede8  Einzelnen  nich  ge- 
mehrt.    Gerade  das  Gegentheil  ist  der  Fall.     Der  Steuerbetraj;  per  Kopf  war  1801  — 10 
j&hrlich  5  1.  1  2  sh.  2  U.,  ücl  seitdem  fortwährend  und  beträgt  1841  —  50  nur  2  1.  0  »h. 
1 1  d. ;  eine  Ver&nderang,  deren  Hauptgrund  in  dem  gesteigerten  Credit  der  engl  Regierung 
liegt,  infolge  deimdi«  Stwtasebiild,  deren  InteteMensibUtag  eiaea  groeeen  Xkiiil  des  dtal* 
liehen  Einkommm  TereeUingt,  inuver  goriageie  Intereeeen  beaaepmcbt  und  dndnidi  die  , 
•lll^emen  Leaten  mindert,  wihrcnd  in  den  meiatea  FeeUaad-Stantoi  sieh  gerade  die  cnU  | 
gegengeeetile  Ersdieintnig  henuisetellt.  —  | 

KnlUmgei  aas  elaen  Kirchspiele  Leadeas.    Herausgegeben  von  W.  J.  f-  Benaet  Aus 

dem  EngiitchetL   Mit  4  Original' Kupfern,    ^ankfurt  a.  0.    äotcky,  18S4. 
2ÖÖ8. 

Diese  zwölf  Geschichten,  welche  wir  nur  ihres  bekannten  krypto  -  katholischen  Verf.'s 
wegen  besprechen,  laufen  meistens  darauf  hinaus,  ein  drastisches  IKld  Ton  dem  Ende  Be- 
kehrter nnd  ünbekehrter  sn  geben  nnd  das  gl&nzende  Elend  der  Reichen  Wie  das  eAsnbave 
Elend  der  Aermsten  aus  einem  Kirehspiele  Londons  Torsuftfliren.  Sie  erinnern  stai^  an  dea 
Novellenton,  nnd  swar  an  den  dünnsten  nnd  schwichsten,  nnd  hinteriassen,  wenn  anefa  nMfat 
eben  ungeschickt  gezeichnet,  doch  nur  den  Eindrack  eines  oft  selir  gewagten  Phantaaieg»- 
niäldes  in  Scenerie  und  Situation.  Bei  dem  einen  nnd  aadeni  Le^er,  der  »ich  dadurch  nnd 
durch  die  aufdringlieh  beigebrachten  Predigtskizzen  nicht  stAren  lasst,  können  sie  viellcii^ht 
einige  Rührung  hervorbniifTon;  was  aber  weiter?  Als  Kovellen  sind  sie  nicht  b*'dentend 
pcnnp,  eben  f»()  wenif^  aber  zur  wahrt-n  Krbnunng  gccignt:t,  wt-i!  die  Schilderunfrcn  nicht  j 
dem  wirkli<'hen  Leben  entupTungen  sind.  Das  englische  Original  bli«  kt  hier  und  da  im  1 
Ausdrucke  hindurch.  Die  Kupfer  sind  ganx  sauber,  besonders  das  au  S.  Iü6  gegebene 
wirklich  gt  langen;  die  AnssUttung  des  Baches  überhaupt  nkfett  an  tadeln. 

Am  Amerika.    Von  6.  A.  Visllccnas.    Eniet  Heß.    Meine  Reise  nach  Amerika,  Ikr 
Anlate  und  Vertauf.    Leipzig,  1834,   0.  Wigand.    V  und  98,  5. 

Obgleich  zunächst  (Cir  die  (Gtauben8-)Freundc  das  Verfassers  bestimmt,  werden  diese 
anspruchslosen  Briefe  pewiss  auch  vnn  dem  tllirijrron  Theile  der  Lc8ew<  lt,  nnTnontltch  sol- 
chen, welche  auswandern  wollen,  mit  Nutzen  und  Vergnügen  gelesen  werden.  Mit  jrros^er  j 
Annehanliclikeit,  in  der  eiiibichsten  und  doch  iiirgendsi  nnedeln  J^pniche  (ein  Vorzug,  der 
in  der  Answandeningsliteratur  wohi  hei; vorgehoben  zu  werden  verdient)  schildert  Hr.  W. 
den  Verlauf  seiner  Reise,  sowie  seine  Kieilerlassung  und  seinen  ersten  Aufenthalt  in 
Boaton.  In  Betreff  seiner  religiftsen  ^estrebongea  tagt  er  im  letalen  Briefh  (8.  %t)  *Tm« 
mer  ist  unsere  Zukunft  nach  Art  nnd  Ort  noch  im  Dunkeln.  —  Ich  habe  hier  bisher  au 
den  Sonntagen  vor  einem  nicht  grossen  deutschen  P^llkom  Vortrftge  gehalten.  Die  saf 
acht  beatfannite  Zahl  derselben  wird  am  vorletcten  Sonntage  diese»  Mon-its  (Februar)  voH 
sein.  Dass  ich  hier  oder  in  der  N&he  bleibe,  ist  sehr  unwahrscheiillich.  Ef  i»t  hier  in  I 
Nordamerika  genug  zu  thun  mit  Wort  und  Schrift,  aber  der  materiell  sichere  Hoden  ila/n 
schwer  su  gewinnen.*    Wir  ftlrchten  sehr,  dass  Hr.  W.  in  dieser  Besiehung  bittera  Erlab- 


Digitized  by  Google 


Btndll.  Ma.14. 


411 


mngen  enfgc^n  jroTion  wird,  hoffen  aber,  das»  er  desscmmfi^enrhtot  niit  nn^^otrübtem  Blick 
und  mäoalicher  Aulrichtigkeit  die  Mittbeilungeo  über  stöue  KrkbniMO  wie  Ober  oordainen- 
luuii»ebe  Zuatände  fortseiseo  möge. 


HiseeUeB. 

—  Die  englische  Re^crnng  gicbt  in  diesem  Jahre  2 5 5,5 6 Oi,  für  Bnickkosten  und 
Kanzleibpdurlnis.se  (gtutionery)  uu»,  wälhrend  dieser  Posten  im  J.  1852  nur  216,420/. 
(nach  andern  Angaben  jedoch  258,4  1  0/.)  und  im  J.  18öl  nur  1^6,0  16/.  betrug.  Vergl. 
Atlantis  I,  p.  419.  Sollten  die  etwaig  nach  continentaler  Büreaukraüe  schmeckenden  *Re< 
formen  im  '  Civil  service '  wirklich  ins  Leben  treten,  so  dürften  sich  diese  Ausgaben  aller 
Wabracheinfichkeit  ii«sb  bedenteiid  ateig^m. 

—  Den  englischen  Blumenpreisen,  welche  wir  in  einer  der  letzten  Nummern  unsern 
Leseni  mitgatheilt  kaben,  lügen  wir  ala  Ergiiuntng  heute  einige  MünxprHte  Uoao.  Aal 
«jner  kttnlich  von  den  Herren  Sothebj  &  Wilkinaon  abgehaltenen  Venteigerung  iat  der 
höchste  Freia  fbr  eine  einselne  MOnae  beaaUt  worden,  welcher  bia  jetst  vorgekonunen  iat» 

.  iam\ich  2eOL^  d.  h.  ungefähr  1700  Thaler,  fQr  eine  GotdmOnae  Karra  I  Dieselbe  soll 
eine  Probe  zu  5-Pfan*d-StOcken  geweaen  aein,  die  jedoch  nie  gaprägt  worden  sind.  Einen 
besondern  Werth  erhält  dieses  Unicum  noch  dadurch,  dass  es  von  Karl  I.  auf  dem  Schaflfotte 
dem  Bischof  Jnxon  als  Andenken  posclienkt  worden  sein  boII.  Von  den  flbrigen  Münzen 
führen  wir  noch  folgende  an:  eine  halbe  Krone  von  der  englischen  llcpuMik,  Modell  fpattern) 
in  Silber,  24/.;  ein  desgl.  Schilliag,  ebenfalls  Mo»lclI,  20/-  10.«.;  eine  halbe  Krone  von 
der  englischen  liepubiik,  1651,  13/.  15j>.;  eine  Krune  von  Ol.  Cromwell,  2b/.;  ein  Zwei- 
Schilling-StQck  von  demselben  (Modell  in  Silber),  18/.  5s.;  ein  Schilling  von  demselben, 
9jf. ;  ein  Sizpenee  von  deantelben,  95/. ;  ein  FOnfzig-SchilUng-Stfidi  von  demaelben  (Modell 
in  Gold),  41 1.  10«.;  ein  'Half-Broad'  Yon  demaelben  (Modell  in  Gold),  Sil.  Die  ganae 
Sammlnng,  eine  der  bedentendatlBii,  die  je  ein  Privatmann  beaeaaen,  brachte  7004 1.  S«.  ein. 

—  Die  Stadtbehörde  von  Liverpool  hat  ein  nenea  Mittel  entdeckt,  nm  n&chtliche 
Diebatihla  an  verlnndem;  aie  hat  nimlidi  die  Polisa  angewieaen,  alle  bekanntea  Diebe, 
welche  nach  Sonnenuntergang  auf  der  Straaae  betroffen  werden,  ohne  Weiteren  Ua  anu 
anbrechenden  Tage  einaoaponenl 

—  Ein  Mr.  Oliveiru  hat  der  Royal  Sodety  50/.  zur  Verfügung  geateUt,  als  Beisteuer 
zur  Errichtung  eines  photographischen  Apparatea  in  Kew,  mittelat  deaaen  genaue  Heobacb- 
tuogeo  und  Abbildungen  der  Sonnenflecke  gemacht  werden  sollen. 

—  Der  Greenock  Advertiser  enthalt  die  für  Jagdliebhaber  sehr  betrübende  Nachricht, 
dass  unter  den  schottischen  Rothhülinern  (groiioe,  Tetrao  Scotieus?)  eine  Hafskrankheit 
atiP'^n  broehen  ist,  in  Folge  d^ren  eine  grosse  Zahl  an  Erstickung  gestorben  istr  Vielleicht 

j  ist  die  nasse  Witterung  daran  Schuld,  welche  Oberhaupt  dem  Federwild  In  Schottland 
grossen  Schaden  zugefQgt  hat.  Die  ehrenwerthen  Parlamentsmitglieder  werden  also  auf 
eine  andere  Erholung  w&hrend  der  bevorstehenden  Ilerbstferien  bedacht  sein^mQssen. 

—  Nach  der  'Shipping  Gazette'  sind  in  den  Monaten  April  und  M.ti  d.  J.  200,  im 
Moiiat  Juni  96,  zusammen  also  in  drei  Monaten  296  Schiffe  zu  Grunde  ^c^aii<,on. 

—  Der  Krzbistliüf  von  Canterbury,  der  Bischof  von  London  und  lOG  andere  Geist- 
liche haben  in  vergangener  Woche  d«sn  Unterhaiiae  eine  Petition  flberreicht,  dass  der  Ver- 
kauf geistiger  Getrinke  wibrend  dea  Sabbath*a  im  ganxen  Vereinigten  Königreich  ver- 
boten werden  möge.  Bia  jetat  beacfarlnkt  eich  daa  Verbot  lAmlich  nur  auf  die  Zeit  dea 
Vonnittags-(^)Gotteadienatea. 

— *  Die  naehatehende  Anffordemng  wnrde  kflrslich  an  einem  Garten  in  Everton  an- 
geachlagen:  'Der  Knabe,  welcher  Sonntag  Nadita  swei  Zehen  nnd  ein  Stttck  von  einem 
alten  Stiefel  in  einem  Fangeiaen  anf  der  Anfield-Pflananng  anrflckgelaaaen  hat,  möge  alch 
in  der  Girtnerwohnnng  melden,  wo  ihm  dteaelben  anückerataMet  werden  aoUen.' 
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Talk  to  iny  beart,  O  wimU  — 
Tulk  to  tny  heart  to-nigbt; 

My  spirit  always.finds 

Willi  yon  «  new  delight  — 

Findt  alwftyt  new  <l«ligkt 

To  jonr  tXtnt  talk  «t  aight 

Gitoo  «p  from  yonr  cold  bed. 
In  the  %ü\\y  twiUght  sea, 

For  the  dearest  hope  Ups  dead 
Tfaat  was  ever  dear  to  nie; 

Come  iip  from  your  cold  bed, 
And  we  il  ulk  aUnit  the  detd. 


Teil  roe,  for  oft  you  ^  s 

Wind»,  lovely  wimls  ul  night,  . 
About  the  chanibf ra  low,  | 

With  aUeU  ao  dnnty  wltite, 
If  thej  sloep  tbrougli  all  the  nigbt.' 

In  tbe  beds  m  chill  «od  whhel 

Talk  to  me,  md«,  tiid 

If  in  the  grave  he  r6il; 

For,  O,  life's  little  day 

Ir  a  wenry  onr  best; 

Talk  to  my  heart  unci  say 
If  death  wiU  give  me  reat. 


Fbqh  thr  *Natiokal  Bba*,  Yf Amata 
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Die  irische  Presse« 
n*  IN«  ftwylMfailygm. 

(SebloM.) 

Provinz  Munster.  Cork,  die  Hauptstadt  des  öüdlichen  Irlands,  beriilimt 
wegen  seine»  milden  Klimas,  seines  schönen,  von  Landhäusern  umgeb(  lu^n 
llaieue,  wie  semer  Ilciturkcit  und  Lebeuälustigkeit,  hat,  aui  eine  BevulkeruiJg 
von  120,000  EmwohDern,  nur  4  Zeitungen,  und  Ireine  Monate-  oder  Viertel 
jahrssefariften.  Das  ist  weit  weniger,  ab  Belfast  hat»  und  erlaubt  mit  Dublin 
gar  keine  Ver^eichung.   Es  erscheinen  in  Cork:  ^ 

27,  Tht  Southern  Reporter,  dreimal  in  der  Woche,  Dienetage,  Donnere- 
taga  und  Saniata^.  Gegründet  im  Jahre  1807.  Herauegeber:  Michael  Jo6e{)h 
Barry,  der  zur  Zelt  O'ConneU'a  den  höchsten  Preis  für  seine  Repealschrift 
davontrug.  Bei  dieser  Gelegenheit  möge  bemerkt  werden,  daee  eämmtliche 
Pn  iso  von  Jotirnalisten  gewonnen  wurden.  Der  zweite  fiel  dem  Aiderman 
»Stauiiiun  von  Dublin  zu,  heute  GeneralsteucreijUK  Ihuci  in  dieser  Stadt.  Wir 
wiößen,  duttö  der  dritte  in  die  Häude  des  Herausgebers  des  Londondcrry 
Stand  rd  gekommen  ist.  Der  Southern  Reporter  ist  liberal,  fQr  Erleiohterung 
der  F:  achter,  aber  nicht  im  Sinne  der  DubhnerTenantRightLeague;  fftrFrei- 
handef  und  Aufhebung  der  leglalativen  Union  mit  England. 

26.  The  Cork  (ZMiituUon,  gegrftndet  1822;  dreimal  in  der  Woche, 
Dienstags,  Donnerstags  und  Samstags;  ein  tory  und  hochkirchlich  protestan- 
tisches nlatt,  das  Organ  der  prote.stanfI;^«'1ien  Geistlichkeit  und  sehr  in  Gunst 
bei  der  Aristokratie  sowohl  m  Irland  in  England,  und  bei  den  hohen 
Würdenträgern  de?  Heeres.  Es  ist  gcgeu  die  Teuant-Kight-BilL  Die  Zahl 
seiner  Abnehmer  beläuft  sieh  auf  2500. 

29.  The  Cork  Exiuninery  Eigeuthuiu  von  J,  F.  Maguire,  Mitglied  des 
Unterhauses  fQr  Dungarvan  und  staatewirthschaftlicher  Scnriftsteller.  Er  hat 
einen  auafDhrlichen  Bericht  Qber  dip  vor  2  Jahren  in  Cork  abgehaltene  In- 
doetrieauBstellung  und  Anderes  Ober  den  Zustand  der  inschen  Gewerb-  und 
Manufacturthätigkeit  geschriebcrt.  Der  Examiner  ist  katholisch,  aelir  ent- 
schieden irländiscli  und  antienglisch,  also  für  Aufhebung  der  legislativen 
Union.  Seine  Hauptfreunde  sind  in  der  katholischen  Partei,  gleichwohl  hat 
er  auch  protestantische  Abnehmer  in  bcdeutonder  Zild.  Er  beschäftigt  eich 
nicht  bloss  mit  Politik,  Ackerbau  und  Industrie,  sondern  auch  mit  Literatur 
tind  enthält  hnnfitr  kritische  Aufsätze  über  neue  Werke.  Er  hat  circa  2000 
Abonnenten,  die  über  ganz  Irland  verbreitet  sind  und  zum  Xheil  in  England 
wohnen,  und  erscheint  dreimal  in  der  Woche,  Montags,  Älittwochs  und  Frei- 
tags. ,  Gelandet  1B40. 

80.  The  Cork  Ckromeh,  ein  wöchentliche»  Aiuseigeblatt;  wird  gmtia 
ausgegeben. 

FrQher  bestand  auss^em  in  Cork  eine  sehr  geschätzte  Monatsschrift: 

Bolster's  Magazine;  sie  ist  eingegangen.  Ebenso:  The  Cork  Äfaaazino 
und  noch  früher  T/te  Freehv^'^'  r.  Der  literarische  Ruf  nennt  als  die  verdienst- 
lichsten Mitarbeiter  des  eingegangenen  Bolster's  Magazine :  Callanan,  den  Dich- 
ter, der  in  Lissabon  gestorben  ist;  Windele,  einen  geschätzten  Alterthums- 
fors  her;  Mr.  O'Leary,  mit  Auszeichnung  in  der  Londoner  Presse  thätig; 
Rev.  Mr.  O'Shca,  d|r>  ein  katholischer  l'riester,  a^ä  Streiter  für  Tenaut  Right 
sehr  lafti  auftritt,  und,  Mr.  Mohiel  Mac  Carthy,  dessen  wir  bei  demDuäia 
UniTersity  Magazine  lobend  gedacht  haben.    Ein  nanhaliteE  Theil  der  in 
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Bolster's  Magazine  abgedruckten  Poesie  war  das  Werk  von  Mr.  Shee,  Ver- 
fasser des  b^hmten  Qediohtes:  ^Budekki*,  BachfOhrer  in  einer  Brauerei, 
jetzt  nach  Amerika  ausgewandert.  i 
jAmmekf  «fie  Shannonatadt,  die  Hauptstadt  der  Grafcchaft  gleiohen  Na-  I 
mens,  wegen  ihreir  rnhmvollen  Vertlieid^^uiig  gwen  Wilhelm  Ül.  und  des  * 
Limericker  Vertrags  nach  beendigtem  Kriege,  auch  um  ihrer  schönen  Frauen 
und  ihrer  Spitzenfabriken  willen  berühmt,  wird  unter  die  irischen  St&dte  . 
ersl-pn  Kancrcs  ircrechnet,    Obschon  minder  beträchtlichen  ljinfanf»;o9  al«  Cork 
steht  Limerick  gleichwohl,  hinsichtlich  seiner  Blätter,  nicht  hinter  diesem 
zurück.    Es  erscheinen  daselbst:  i 

31.  The  lAmmck  Chroniele,  conservativ,  protestantisch;  zweimal  wö- 
chentlich,  Mittwochs  und  Samstags.  Der  Chronicle  hat  seine  Hauptabnehmer  I 
in  dem  Heere  in  allen  Theilen  der  britischen  Herrschaft.  Er  gilt  f&r  da«  i 
verbreitetate  miUtftriache  Journal  und  zflhlt  ungefähr  2500  Abonnenten,  i 
Originakrtikel  enthftlt  er  selten,  wohl  aber  Nachritten  und  Neuigkeiten,  be*  I 
sonders  auf  die  Arm^e  und  das  Kriegswesen  bezfiglich,  aus  wen  Thailen  \ 
der  Welt,  wo  engÜsdie  Soldaten  stehen.  Gcp^rQndet  im  Jahre  1766.  Jetzt 
Eigenthum  des  Mayor*s  und  Alderman's  H.  Watson. 

32.  The  Limerick  Reporter,  zweimal  in  der  Woche,  Dienstags  und  Frei- 
tags, erscheinend,  ist  das  Organ  der  katholischen  Geistlichkeit  und  gilt  als 
der  liberale,  ja  radicale  Vertheidiger  des  Tcnant  Right  und  der  O^Conneirschen 
Politik  in  Beziehung  auf  die  legislative  Trennung  Irlands  von  England,  und 
die  W  iederiierstellung  eintrs  nationalen  Parlaments  in  Co) Irge- Green -prasse, 
wo  jetzt,  in  so  charakteristischer  Weise,  die  Bank  an  dw  Stelle  und  in  den 
Küutaea  des  irischen  Ober-  und  Unterhauses  thront.  Da  diese  guten  Leute 
bei  ihrem  sdinsüchti^en  Verlangjen  nach  Unabhängigkeit  zugleich  ihre  loyale 
Anhänglichkeit  an  die  KOnigm  Victoria  und  ihren  Abscheu  gegen  alle  Ge- 
walt betheuern,  so  wäre  die  englische  Regierung  sehr  unklugerweise  grau* 
sam,  wollte  sie  ihnen  nicht  die  unverfängliche  Kurzweil  gOnnen.  Der  Limerick 
BqwrUr  hat  ganz  n'cuerlich  thätigen  Antheil  an  dem  Wahlkanipfe  in  Clonmel 
genommen.^  Es  handelte  sieh  darum,  die  Ernennung  John  O'Connells,  Sohn 
des  Agitators,  gegen  die  Dubliner  Puritaner  Lucaö,  Dufly  und  Dr.  Gray, 
durchzusetzen.  Was  es  heisst,  die  streitbare  Miliz  der  Kirche  für  sich  zu 
haben,  konnte  man  bei  dieser  Gelegenheit  sehen.  Der  Reporter  druckte  die 
Manifeste,  Bürgächaften,  Schutz-  und  Lobreden  der  katholischen  Priester, 
und  ihre  ^epfenerten  Erklärungen  und  Correspondenzen  gegen  Lucas  und 
Co.  ab.  öepfeffert  ist  ein  imscnuldiges  znckersQsses  Wort  Sir  solche  Beredt- 
samkeit,  ich  weise  aber  kein  Besseres,  oder  will  kein  stärkeres  gebraueben. 
Eigenthfimer:  Maurice  Leinban.  Wird  in  etwa  1000  Exemplaren  abgesetzt. 

33.  The  lAmenA  Escaminer,  unter  der  Leitung  Ton  James  Rutherford 

Brown,  wird  zweimal  in  der  Woche  ausgegeben.  Mittwochs  und  Samstags, 
und  hat  circa  800  Abnehmer.    Es  ist  liberal,  entschiedener  Repealer  und  i 
Anhänger  des  Tenant  Right,  jiber  weniger  in  der  Hand-  der  katholischen  Frie* 
ster  als  der  Reporter.    Gegründet  im  Jahre  1846. 

34.  The  Munster  News,  liberal,  d.  h.  katholisch  und  für  Tenant  Right,  ! 
zweimal  in  der  Woche,  Mittwochs  und  Samstags»  unter  der  Leitung  von 

J.  Counihan.  ' 

In  der  Stadt  und  ürafscliaft  Waterford,  einer  See-  und  Ausfuhrhandel  i 

treibenden  Gegend,  deren  P>werbsquellen ,  in  dieser  Hinsicht,  besonders  in  i 
Schweinefleisch,  Butter,  Getreide  und  Mehl  bestehen,  erscheinen: 

35.  The  Waterford  Chronicle,  katholisch-liberal,  Repeal  und  Tenant  liight. 
Samstags.  Gegründet  1844.  EigenthQmer:  John  Killiles,  Drucker  und  paten- 
tbrter  Afzneiverkfliifer. 


^  .d  by  GoogL 


ATLANTIS. 


416 


36.  The  Waterford  Mail,  conservativ,  protestantisch;  gegründet  1828. 
Eigenthiiiuer  ß.  llenderson.  I«t  das  Organ  der  protestantischen  Geist lich- 
knt  und  dw  «neige  conservative  Blatt  in  Waterford.   Hat  einen  literarischen 


37.  7^)fafoy/<>ft2iV«t0«£e0^^ 

tags  und  Samstag.  Eigenthum  von  A.  S.  Smith.  Gegründet  1838.  War 
frOherhin  bloss  ein  Organ  für  Handels«  und  SchifiSahirtainteressen;  iat  heute 
das  beste  Blatt  in  der  Grafschaft  und  gehört  zu  den  vorzl^^chiten  in  gans 
Idand.    Grundzätze:  katholisch-liberal  und  Tenant  Right. 

In  Tralee,  Grafscliaft  Kerrj',  am  südwestlichsten  Ende  von  Irland,  einer 
romantisch  schönen  Gegend,  die  ans  Mangel  an  lohnender  Arbeit  einen  nam- 
haften Theii  der  Bevölkerung  hat  auswandern  sehen,  ist  besonders  zu  nennen 
wegen  seines  aussergewuhnlichen  Charakters: 

38.  Tk$  TtaU$  Chwiicle,  ein  kosmopolitisches  Blatt  in  der  wahrsten  Be- 
deutung dee  Wortes,  rOmiach-katholiioh  heute,  nroteeftniiich  BMUgen;  diese 
Woche  liberal,  in  der  niehsten  eonservatiT.  Der  dvoniele  sohemt  von  der  phif 
ksophischen  Betrachtung  auszugehen,  dass  er  von  diesem  verlorenen  Posten 
aus  nicht  schwer  in  der  Wage  menschlioher  Geschicke  wiegen  könne,  imd 
litest  den  lieben  Gott  und  die  Parteien  walten,  wie  es  ihnen  sefiült;  be- 
schäftigt sich  \nel  mit  Jagd,  Fischerei  imd  Vergnügungen  aller  Art.  Dazu 
hat  er  in  der  schönen  Jahreszeit  vielfach  Veranlassung.  Killamcy  mit  seinen 
drei  Seen  und  seinen  wilden  Bergen,  Killamey  mit  seinen  Touristen,  seinen 
Sportsmen  und  seinen  FremdenÜBten  liefert  ihm  mehr  Stoff  als  er  braucht, 
um  seine  Spalten  zu  füllen.  Auch  ist  er  zu  dem  System  gekommen,  keine 
Bedaction  zu  bezahlen.  Er  bekommt  von  allen  Seiten  zugeschickt  und  xAckl 
em  «ohne  Ansehen  der  Person  und  ohne  Furcht  nodi  Q«&hrde.'  Das  nennt 
Hian  <neatrale8',  das  nennen  wir  ein  gldokliohes  Blatt  Der  Tralee  Chronicle 
erschemt  jede  Woche  einmal  zu  6  Pencc  die  Kununer,  und  das  Sonntagskind» 
dem  er  gehört,  hcisst  James  Baymond  Eager. 

Die  Grafschaft  Tipperarj/  verliert  nach  und  nach  ihren  historischen  Cha- 
rakter. In  der  guten  alten  Zeit  war  sie  die  Lieblingsheimath  der  Raufereien, 
Krawalle,  gelegentlich  auch  ( rnstert  r  Aufstände  und  der  summarischen  Justiz 
der  Pächter  und  Bauern  gegen  ihre  Grundherren.  Aber  da  Alles  nicht  mehr 
länger  gehen  wollte,  entvölkerte  sie  sich  beträchtlich.  Von  1841  bis  1851 
allem  hat  sie  über  100,000  Einwohner  verloren;  viele  sind  ausgewandert* 
Der  ewige  Sirat  in  dieser  GrafiBchaft,  abgesehen  von  dem  kampflustigen  Tem- 
perament der  Bevölkerung  an  stob,  haft  seine  Ursache  in  deren  genuschler 
Zusammensetzung;  sie  beMdit  aus  Katholiken  und  «us  Pkotestanten,  und  unter 
den  letateren  sind  die  Nadikomraen  der  CromwcH'schen  Ansiedler.  Heute 
hat  die  consenrattve  protestantisohe  Partei  sichtlich  die  Oberhand,  wie  dies 
auch  in  der  Presse  siäi  ausprägt  Es  erschemen  in  der  Giaftohaft  Tipperary 
drei  Zeitungen: 

3i>.  In  Nenagh,  Nordtipperary :  Jlie  Nenagh  (ruardian,  im  Jahre  1838 
gegründet,  und  Mittwochs  und  Samstags  ausgegeben;  ein  luftiges  conservativ 
protestantisches  Toryblatt,  in  ewiger  Fehde  mit  den  Katholiken,  angreifend 
und  schlagfertig  und  von  den  Katholiken  das  ^outrage  paper'  genannt.  Es  steht 
in  hoher  Gunst  bei  der  Aristokratie,  den  Landeigenthfimem  vnd  KAufleuten, 
in  deren  Ihtevesse  es  alle  BnhesUlrungen  rOcksichftdos  aufdeckt  Nenagh  lie^ 
in  einem  ausnehmend  sehOnin,  frnohtbaren  Landstrich:  The  golden  vem  (die 
goldene  Ader)  genannt  Die  Gesduehte  erzählt  folgende  Thatsache:  Cromwcll 
stand  auf  einem  benachbarten  Hfigel,  die  herriiohe  Gegend  überschauends 
r*l8t  dieses  Land,'  sagte  er,  'nicht  werthatliiss  man  es  erkämpfe!'  Die  froheren 
Eiffenthümer  wurden  aus  ihrem  Besitze  vertrieben  und  das  Land  unter  seine 
SoNulaten  und  Kampfgenossen  vertheilt   Daher  der  alte  .üährstofi»  und  der 
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Haas  und  die  Ermorrlnngen ,  und  die  Hinrichtungen,  die  während  so  lano:er 
Zeit  di^e  GrafecliHtt  lH?rQchtigt  machten.  In  Clonmel,  Südtipporarv,  weht 
der  entgegengesetzte  Wind.  Clonmel,  der  Hauptort  von  SOdtipiuiaiy  und 
als  die  scnönstc  Binnenstadt  in  Irland  gerOhmt,  an  der  Suir  gelegen  und 
kblurften  Yeripekr  mit  der  Onftclialt  Wntarfbrd  imterimlteBd,  gehört  zu  den 
tieoen  AnliAngeni  der  O'Conneirflcheo  Familie.  Aach  hat  ee  dnlftnget  John 
O'Connell  in  das  Uiiierluuu  gewftlik,  -wie  wir  beteita  erwihnt.  £8  werden 
daaelfaBt  awei  Zeitungen  eedmcktt 
,  40.  The  Itpperary  Free  Press ^  zweimal  in  der  Woche,  Mittwochs  und 
Snmptnc!;f :  gptrrnndet  1826;  kntliolisch-libcml  und  Tvopoaler;  hat  nur  r)(K)  Ab- 
nehmer und  ist  das  Eigenthum  von  Ahlernian  John  Hackctt,  einem  alten 
treuen  Freunde  von  Daniel  O'Connell  und  wohlbestallten  Buch-,  Papier- 
und  patentirtcn  Arzneihändki,  nicht  niinder  Muhikinstrumentenverkäuier. 

41.  The  Clf/mnel  ChranicU,  Mittwoclis  und  Samstags  auögegeben.  Das 
Eigenthümlicbe  an  dieaem  Blatte  ist,  dass  es  als  ein  eif  mides  Or^n  der  Pro* 
teatanten  und  Toriea  gilt,  wflhrend  sein  Hauptredaetear  ein  Kathäik  mit  Caa^ 
aid^,  wdil  befaumt  in  der  DnUtner  Pceaae  ale  Yerfiuaer  der  humoristischen 
Berichte  ftber  die  Beden  in  der  Tratik  JPoUÜeal  Umon^  einer  der  Ton  O'Connell  * 
geatifteten  zahlreichen  Gesellschaften. 

Provina  Connanght.  In  der  Grafschaft  Galwau  haben  wir  als  Ilauptort 
Galway,  der  im  Jahre  1831  33,000  Einwohner  zfUdte,  1841  nur  32.000  und 
1851  auf  24,000  herabgrsunkon  war.  Die  wofttliche  Seo  und  dns  irastfrciind- 
Jiche  Grestade  von  Nordamerika  vereint  mit  der  Notli  eines  J^iindstiichy ,  wo 
die  Hälfte  der  Mor^enzahl  imbebaut  liegt  (700,000  Acres),  haben  ihre  An-  | 
xiehungöki att  ausgeOot.    In  GuUvay  erscheinen  heute; 

42.  The  Galway  Packet ,  ein  neues  Blatt;  Mittwoeba  und  Samstags;  \ 
radical  jung-iriachea  Oi;gan,  an  John  Miiehell'a  Schule  gehörend.  Herana- 
geber Jamea  Bodbe»  der  im  Jahre  184E8,  wegen  eeinea  ^theila  an  dem  da-  • 
maligen  Auf^^tande,  genOthigt  war,  nach  Schottlandau  fliehen.   Ungefilhr  800 
bia  1000  Abnehmer. 

43.  The  Galway  Vindicator,  im  Jahre  1841  gegründet;  katholisch-liberal, 
fÖrTenant  Rifrlit  und  Repeal;  erscheint  Mittwnclis  und  Sanistag?t,  und  winl.  «h-  } 
schon  sonst  lüclit  reich  an  AhnchTiK  rri  (circa  TjOO),  auch  in  den  beidrn  Ilm  |  [- 
stAdten  Dubliü  uii  l  l^ondon  gelesen.    £igenthümer:  John  Francis  Bhüke, 
patentirter  ArziuiivLikaiifcr. 

44.  The  Galway  Mercutv/f  ein  Wochenblatt,  katholisch -liberal;  für  ein 
unabhAogiges  Nationalparlament,  Tcnant  Kight  und  Freihandd.  Gegründet  im 
Jahre  1844.  Zu  bemerken  iet,  daaa  in  Ghüway  kein  conaerratiYesy  kein  ]irü-  ^ 
teatantischea  Blatt  beatefat.  Die  Miaatonftre  der  protestantischen  Proaely^  en- 
geaeUachaüt  von  Exeterhall  in  London,  hier  zu  Lande  die  Swper»  ^enamt, 
hatten  während  kurzer  Zeit  ein  Organ  daaelbat:  The  Uxpresg,  ea  ist  3  ber 
eingegangen.  Die  Thatsaehe  erklärt  sich  au^  'Vm  Umstände,  das«  auf  die 
Gesammtbevulkernng  von  Gbüwaj  nur  etwa  1000  Proteitanten  oder  Bis  eu- 
ters  kommen. 

In  der  Stadt  Tuarn,  in  dcrscllien  (irafschatt  Galway: 

45.  The  Tuam  lieraid,  das  Organ  des  berüchtigten,  viel  beeproche  en, 
noch  mehr  sprechenden,  schreibenden,  eiiemden  und  geifernden  katholisi  len 
£rsbiadiQfii  Mac  Haie»  der  neulich  einen  so  erbaulichen  Hirtenbrief  Ober  die 
antikatholiictieir  GhAuel  im  Ghrosaherzogthum  Baden  erlaaaen.  Im  T  am 
Herald  legt  er  alle  seine  Anreden,  Runaachreiben,  Ermahnungen,  Fredi  teo 
und  polemischen  Verhandlungen  nieder,  deren  Zahl  Legion  iat.  Ea  j 
vielleicht  in  der  katholischen  Gfariatenheit  keanen  scharfzahnigeren,  spi'  «J** 
gefederten,  bi«fiin-oron  Prähitcu  als  Seine  Eminenz,  den  Erzbischof  von  Ti  im.  5 
Ala  lijgentUümer  gilt  ein  gewiaaer  Kiohard  Kelly.    Die  UauptBoitarb  ^ 
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jind  erstens  der  Erzbischof.  zweitens  sein  Neffe,  Mac  Haie,  ein  Priester,  und 
drittens  die  übrigen  Priester  des  erzbiscliüflichen  Sprengeis.  Der  Tuam 
Ueralü  hat  circa  600  Abnehmer,  offenbar  zu  wenig  für  sein  Verdienat,  und 
wM  jeden  Sftmstag  ausgegeben*  Er  kostet  nur  4Peiioe. 

In  Ballinasloe,  Grafschaft  Galway,  ara  östlichen  Ende  derselben:  I 

46.  Tk€  Wttitem  Slar,  WochenVlatt,  unter  dem  PatronaC  des  Grafen  ; 
ton  Ctanearty,  Haupt  der  Teichen»  hervorra^ndea  Familie  der  lVenoh,  einem  | 

der  angesehensten  Landbaner  in  Irland,  l>ekaant  wegen  seiner  Thfttigkeit 
imä  seiner  Erfolgo  in  Verbcfssernng  des  Viehstandes,  bedeutender  Mastvieln  i 
halter,  dem  der  irische  Ackerbau  viele  Fortschritte  schuldig  ist.    Sein  Organ, 

ohsrhon  der  protestantischen  Kirebe  zngethan,  yermeiilet  reliprrosen  Hader 
und  beschäftigt  sieh  vorzugsweise  mit  den  Gegenständen  peiner  Vorliebe,  ! 
ohne  übricrena  literarische  Gejrcn^itJInde  auszuschliesaen.    Der  Western  Star  er- 
scheint  Sain8tHgä;  als  sein  Eigenthümer  gilt  ein  Mr.  Thomas  French,  Buch« 
Händler  und  Drucker  in  Ballinasloe. 

In  der  Grafschaft  Mai/o,  mit  wilden  Gebirgen  und  der  geweihten  Spitze 
am  Seegestade,  Croagh-Patrirk,  von  welcher  der  Patron  Irlands  alle  giftigen 
Thierc'  der  Insel  ins  Meer  hinabgestürzt  hat,  liegen  zwei  Drittel  des  tiandcs, 
S00,000  Acres,  tinbebauL  Die  GesammtberOlkenmg,  die  1841  388,887  See- 
len «betrug,  zahlte  deren  1851  nur  noch  274»716,  eine  Verminderung  von 
114,171.  Man  mnss  diese  Seeküste  mit  ihren  unzähligen  Buchten,  Einschnit« 
ten,  mit  ihrei\  endlosen  Inseln  und  Inselchen  gesehen  haben,  an  denen  der 
westliche  Ocean  ewig  nagend  spolt  oder  stürmt,  um  sich  einen  Begriff  von 
der  romantischen  ^^^ldhelt  dieser  Gegend  zn  machen.  In  Casih}>nr^  TTnnpt- 
stadt  der  Grafschaft,  berüchtigt  dnrelii  die  franzöpi-^elie  Expedition  von  17i)8, 
die  bei  den  Irländern  so  wenig  Unterst nt^^ng  gefunden  hat  und  zidetzt  einer 
ungeheuren  Uebermacht  nach  vcrzweitcltcm  Kampfe  unterliegen  musste,  er- 
scheinen mehrere  Blätter: 

47.  'hie  ^fayo  Telegraph^  katholisch-liberal;  A\'ocheQblatt;  Mittwochs; 
luit  etwa  GOO  Abunnonten.  Herausgeber:  The  Honmirable,  wie  man  hier,  in 
strenger  Beachtung  des  Ranges  s^agt,  the  Honourable  Frederiok  Cavendish^ 
Bruder  ton  Lord  Waterpark.   Gegründet  im  Jahre  1836. 

48»  Hie  Memo  Constitution ,  Wochenblatt,  von  Alexander  Bole  heraus- 
egeben  und  im  «Qire  1^9  geerOndet;  conservativ-protestantiscii,  Or^n  des 
ochkirohKchen  CleroS)  nicht  Obel  polemisch  und  bioott;  erscheint  Dienstags* 

49.  TJtK  Connaught  Watchtnan^  erfüllt  sein  WäMerktni  nach  dem  Worte. 
£r  ist  das  sehr  kriegerische  und  herausfordernde  Organ  der  Proselytenmacher 
von  Exetcrhall  in  London,  von  wo  ans,  wie  es  hier  heisst,  er  erhalten  wird. 
Seine  Heftigkeit  hat  ihm  mehrtimls  die  Drohung  und  die  Gefahr  zugezogen, 
von  dem  Volke  überfallen  und  misshandelt  zu  werden.  Als  Leiter  neout 
man  einen  Magister  artium  des  Trinity  Colleeiuins  in  Dublin. 

Es  bleibt  uns,  abgesehen  von  dem  Uubedeuicndcu,  in  Mayo  zu  erwäh- 
nen übrig: 

50.  Tke  Achill  MUatonaty  Uerald^  auf  der  Insel  Achill,  das  monatliche 
Oigan  der  dort  errichteten  protestantischen  Mission^esellscluifiu^  Ais  solches 
gebt  es  auch  nach  Gingland,  Frankreich,  Belgien,  nach  Amerika  und  den 
englischen  Coloni«n. 

In  Sliqo,  an  der  Sligobai  gelegen  und  einen  lebhaften  Ausfiihihandel 
loit  Getreioe  und  Butter  treibend,  erscheinen: 

51.  Tlie  Sligo  Chronlcle,  ein  Wochenblatt,  protestantisch  und  toryj  jeden 
äsmalsg  mit  unfleffthr  400  Abonnenten;  besteht  noch  nicht  lange. 

•^2.  The  SlufO  Jonmnl.  jeden  Freitag;  ein  hefticres  Orangeblntt;  ?eit  einem 
Jahrhundert  and  länger  gegründet,  steht  unter  dem  Schutze  der  Üromwell« 
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sehen  Kaohkommen,  die  zu  der  äuflseisten  Kategone  der  Orangemänner  ge- 

58«  7%€  SUffp  ComjMHUon,  Woeheoblatt»  Ei^Atlnuii  dm  M^ror  m 
Sligo»  Mr.  Verdon;  kathollfich-liberal;  far  Tenant  Right  nad  Organ  dea  katk»» 
liscnen  Clerus.  Es  wird  halb  in  Sligo,  halb  in  Newton,  in  Lancasbire,  in 
England  gedruckt,  das  letztere  auf  Kosten  des  ParlanKmtsinitgliedes  für  SÜgo, 

Mr.  Townlpy,  und  in  der  Ahpiclit,  etwas  für  das  Blatt  zu  thun,  das  zweifcls- 
ohnv  auch  tur  ilm  etwas  gethan  haL  Wenn  die  eine  Seite  in  Lancashire  ge- 
druckt i8t,  mit  Benutzung,  versteht  sich,  eine  ^dortigen  ScUzes  iur  irgend  eine 
englische  Zeitung,  wird  der  Bogen  nach  Sligt>  expedirt,  um  auf  der  andern 
Seite  mit  localen  JSaclu'ichten  auegefiült  zu  werden. 

In  Boyle,  in  der  Grafschaft  Koscommon ,  merkwürdig  wegen  des  Um- 
•Umdes»  dAB8  das  Stadtgebiet  in  drei  Gxabchiifiten  li^:  RcMNOiimion,  Sligo 
und  Mayo>  aodann  wegen  aaner  berühmten  Abtey,  encheint: 

54.  The  Boicommon  Gazette,  WochenUatt,  im.  Jaj^  1822  gegründet; 
jeden  Samatag;  protestantisch,  hochkirchlich  und  tor>%  eines  der  heftigsten 
Organe  des  protestantischen  Clerus  und  in  stetem  JKLampfe  mit  den  Katho- 
liken, die  e?  nicht  schont.  Boyle  ist  eine  besonders  protestantische  Oertlieh- 
keit,  und  der  Patron  der  Gazxtte  i?t  fiord  Lorton,  ein  grosser  Proselyten- 
macher  und  Eiferer  im  Dienste  seines  Glaubens.  Hat  nur  etwa  150  bis,  200 
AboRuenten. 

55.  Tlie  Roscomnwn  Weekly  MesaetKjti'j  in  der  Stadt  Hoscornmon,  Haupt- 
ort der  Grafschaft  gleiches  Namens;  jeden  Samstag;  Eigenthum  eines  Ad- 
Tocaten  Mr.  Scelea;  ist  protestantiseh  und  überall  und  hat  imgefiüir  350  Ab* 
ndmier. 

56.  Ike  Boscommon  JoumaL  das  würdig  unsere  ProvinsialheeiaeluMi 
schliessen  möge.  Wir  sind  schon  mancher  Eigcnthümlicbkeit  in  dieser  langen 
Uebersicht  der  irischen  Presse  begegnet.  Hier  haben  Sie  eine,  die  gew^iss 
zu  den  seltsamsten  gehört.  Welcher  Art  die«e<*  Koseoininon  •  Journal  in 
Walirheit  ist,  kann  man  so  eigentlicli  nicht  wissen;  es  ln'irt  jedentalls  zu 
der  neuen  Gattung  der  sporadischen  Tageblätter.  Der  Herausgeber,  Mr. 
Tully  nändich,  ist  ein  ^oseer  Fischer  und  sonst  Lieh]ial)er  von  schlendern- 
der UnStetigkeit  und  Unabhängigkeit.  Wenn  der  Lachs  anbcisst  und  die 
Sonne  mild  über  Roscommon  scheint,  schliesst  er  seinen  Ejram  zu  und  gehl 
fischen.  Nach  Wochen,  manchmal  nach  einem  Monate,  erinnert  er  sich  dann» 
dass  es  doch  wohl  ^eit  sein  tnOgc,  nach  dem  Geschäft  daheim  zu  sehen. 
Dann  kommt  er  zurück  und  bedient  seine  Zeitungskunden.  Wenn  das 
Roscommon  Journal  herauskommt,  hat  es  circa  300  bis  350  Abnehmer. 
Grundsätze:  Einheit  und  Lachs,  Unabhängigkeit  and  Forellen»  Hecht,  Kar* 
pfen  und  andere  FIop«-  nnd  Fhissthiere. 

Die  gediegensten  und  hestgesehriehenen  ProvinzinlhhUter  sind:  Cork 
Examiner;  Cork  Southern  lieport er;  The  Ulster  Banner;  The  Northeni  Whig; 
Belfast  Mercury:  Fermanagh  Reporter.  Die  protentan tischen  sind,  der  Zahl 
nach,  geringer  als  die  katholischen.  Der  Schluss  aber  von  ihrem  quantita- 
tiven Y  erhIUtniss  auf  ihren  quaütatiyen  Rang  wire  ein  unlogischer.  Die  fest- 
Iftndisü^en  Begriffe  von  Oppontion»  Ufoeral  und  radieal  unserseits,  und  oon- 
servativ,  ministeriell  und  aergl.  anderseits  wiren>  wie  in  der  Hauptstadt,  so 
in  den  Provinzen,  und  hi«  r  noch  mehr  als  dort,  unrichtiff  und  übel  angebracht. 
Alles  ist  hier  anders.  Wir  glauben  uns  nicht  zu  tftusäen,  indem  wir  sagen, 
dass  zwei  Gesichtspunkte,  ganz  localer  Natur,  alle  anderen  beherrschen: 
RelifTions-  oder  Cuftusnntersehiod  Tind  Verhältniss  des  Grundbesitzes:  grlhpt 
der  specifisch  irländische  1' n( liotisnuis  steht,  ihnen  gegenüber,  in  untergeord- 
netem Range.  Protestantisch  sein  heisst  conservativ  sein,  Katholiseli  f^chrei- 
ben  beisst  liberal  schreiben.   TenantRigbt  vertbeidigen  und  die  misfibräuch- 
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liehen  Vorrechte  der  Grundbesitzer  angreifen,  heiset  Opposition  machen  und 
radical  sein.  Die  Irländer  sind,  dftnkt  uns,  mehr  noch  Katholiken  als  irlän- 
der, und  was  sie  in  dem  Engländer  hassen,  ist  nicht  sowuhi  seine  Eigenschaft 
aifi  Ku^länder  denn  als  Protestant.  Die  Masse  der  Landbewohner  wird  von 
den  katholiechen  Priestern  geleitet,  und  dieee  haben  es  nicht  mit  der  eng- 
fischen Ref^ranessuprematie»  sondern  nut  der  protestantischen  StaatskireEs 
zu  than.  Was  sie  am  meislea  fürchten,  ist  nicht  xn  weni^,  sondern  su  ml 
Freiheit,  im  Unterricht  znmaL  Was  sie  verhuigen»  ist  keineswegs,  dass  das 
y<Ak  au%ek]ärt  und  unterwiesen  werde»  sondern  dass  es  katholiioh  geschult, 
diaciplinirt  und  abgeschlossen  werde.  Aus  dJesem  Grunde,  wir  wollen  es 
noch  einmfil  wiederholen,  stemmen  sie  sich  aus  allen  Kräften  und  mit  aller 
Leidenschaft,  wiewohl  vergeblich,  gegen  die  Nntionalschulen  und  die  neuen 
Gymnasien,  die  pich  mehr  und  mehr  über  das  Land  verbreiten  und  denen 
eine  populäre  Belehrung  in  den  Naturwigsenschaften,  in  Physik,  angewandter 
Chemie  und  Mechanik  die  Krone  aufsetzen  muss. 

Vor  einigen  Jahren,  in  einer  fibermissigen  Anwandlung  toh  Offniberzij^ 
keH  oder  in  einem  Schwindel  von  Siegestnmkenhelt,  lisss  der  Sambier  m 
London,  dn  wardi||ea  OegenetSdc,  wenn  nieht  gar  Vorbild  des  Tablet,  des 
Weekly  Telegraph  in  Dublin  und  der  Brownson'scben  Beview  in  Newyodt, 
fioigende  beherzigun^werthe  Worte  von  seinen  erhabenen  Lippen  fallen: 

'Wir  sind  die  Kinder  einer  Kirche,  die  stets  die  tiefste  Feindschaft  ^egen 
das  Princip  der  Religionsfreiheit  bekannt,  und  der  Theorie,  da^s  bürgerliche 
Freiheit  an  sich  ein  Segen  sei,  niemals  auch  nur  den  Schatten  einer  Zustim- 
niung  gegeben  hat.  Es  ist  ein  unerträcrlicher  Anblick,  /ii  sehen,  wie  dieses 
erbärmliche  Stichwort  so  häufig  unter  miö  gebraucht  wird,  um  die  protestan- 
tische Welt  zu  täuschen.  Wir  sajgen:  um  die  protestantische  Welt  zu  täu- 
schen, obwohl  wir  weit  entfernt  sind,  leugnen  zu  wollen,  dass  es  Katholiken 
genug  giebt,  die  sich  in  der  That  einbilden,  dass  sie  Aiihinger  der  Religion^ 
neiheit  sind,  die  da  anlHchtag  Rauben,  dass,  wenn  das  Bult  sieh  wenden 
wird,  die  Katholiken  in  England  die  Oberhand  gewinnen  sollten,  sie  unter 
allen  Umständen  den  Anderen  dieselbe  Duldung  gewihren  wOrden,  die  sie 
jetzt  fftr  sich  in  Anspruch  nehmen.  Möge  aber  unser  katholischer  Mann  der 
Duldunp',  wie  wir  ihn  annehmen,  noch  so  aufrichtig  sein,  er  i8t  mit  desshalb 
aufrichtig,  weil  »»r  sich  nicht  die  Mühe  nimmt,  tiefer  in  seine  eigene  Ueber- 
zeugung  zu  blicken.  Sein  Hauptzweck  ist,  die  Protestanten  zum  Sdiweio-pu 
oder  wenigstens  dahin  zu  bringen,  dass  sie  ihn  unangefochten  ia.Hscii,  uini  d;t 
er  in  der  That  keine  persönliche  Böswilligkeit  gegen  sie  empfindet,  und  ihren 
Gkuben  eben  so  henBlich  verlacht  als  er  ihn  hasst,  so  redet  er  sich  ein,  dass 
er  die  reine  Wahrheit  spricht,  wenn  er  sich  für  einen  AdToeaten  der  Beligions- 
Irdheit  ausgiebt  und  erklärt,  dass  Niemandes  Gewissen  Zwang  angethan  wer^ 
den  dQrfe.  Der  praktische  Erfolg  ist,  dass  hin  und  wieder,  im  Ganzen  aber 
doch  selten,  Protestanten  sich  täuschen  und  dazu  hinreissen  lassen,  ihren  un- 
erwartctoTi  Bundesgenossen  brüderlich  zu  umarmen.  Sie  sind  nichts  desto 
weniger  getäuscht,  wir  wiederh(»lon  e?.  Glaubt  uns,  Protestanten  von  p]ng- 
land  und  Irland,  nicht  einen  Au2;t  Tihlick,  wenn  Ihr  auch  unsem  Liberalismus 
vork  ünden  hört!  Wenn  Ihr  einen  katholischen  Redner  in  einer  öffentlichen 
Vereunuiilung  feierlich  versichern  hart,  *es  sei  der  emiedrigendste  Tag  seines 
Lebeos,  an  dem  es  nöthig  werde,  das  glorreiche  Princip  der  Reli^onsfreiheit 
eist  noch  zu  Tertheidigen ,  so  seid  nicht  zu  einilltig  in  Eurer  Leichtgläubig- 
keit Das  sind  schOne  Worte,  sie  haben  aber  nichts  zu  bedeuten,  ni<mt  mehr 
als  das  Glaubensb«  k<  imtniss,  das  ein  Kandidat  seinen  Wählern  ablegt.  Der 
so  spricht,  spricht  nicht  Katholicismus,  sondern  Protestantismus  und  Unsinn, 
and  er  wird  sich  in  der  Praxis  ebenso  wenig  von  solchen  Grundsätzen  leiten 
kawn,  als  Ihr  es  in  Eurem  Verhalten  g^gen  ihn  thut.  ihr  £mgt:  wemi  er 
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Herr  ün  Lande  und  Dur  in  der  Minoiität  wäret,  weiui  nicht  der  Zahl,  doch 
der  Macht  nach,  was  er  dann  thmi  wlirdel  Daa  wtkrdcr  sagen  wir  EiKdb, 
gans  Ton  den  Umitinden  abhängen.  Wenn  es  der  katholiachen  Saehe  zu- 
trigüch  wäitf  wflrde  er  £uch  dulden;  er  würde  Euch  aber  auch,  wenn 
zweckmisiig,  ^naperren,  verbannen,  verurtheilen,  mlleicfat  auch  hängen 
hiseen.  Davon  könnt  Ihr  aber  giclier  Oberzeugt  »ein:  er  Wörde  Euch  nie 
•  <um  des  glorreichen  GrundMiaea  bOigerlicher  und  xeligiöBer  Freiheit  willen' 
toleriren.' 

»lieiigiünsireiheit*,  liciH.st  va  weiter,  'in  dorn  Siinu  ,  daas  Jemand  die  Frei- 
heit haben  solle,  sich  stioe  Keligion  zu  MäUltii,  idt  eine  der  schändlichnieti  | 
Täuschungen,  in  die  der  Vater  der  Lüge  unser  Zeitalter  verstrickt  hui.  i 
Schon  das  Wort  'Freiheit',  auegenommen  in  dem  Sinne  einer  besonderen  . 
Eiknbniia  au  einer  apedellen  Handlung,  eoUte.  von  dem  religiösen  Gebiete 
▼erbannt  werden.  Es  ist  ebe  Lt^ge.  Kein  Mensch  h$t  das  HwtiU  sich  seine 
Religion  zu  wühlen;  Niemand  als  ein  Atheist  kann  da^PriticIp  dor  Religions- 
freiheit aulBtellen.  Soll  ich  es  also  mit  dieser  soheusslichen  Täuschung  halten? 
Soll  ich  die  verdaramliche  Lehre  nähren,  dass  Socinianisraus,  Calvinismus» 
Protestantismus,  Judenthum  nicht  Todsünden  sind,  gleich  dem  Mord  und 
dem  Khehruch?  Soll  ich  meinen  irrenden  |irr)ti'<^tnn!i«(  }icn  l^rüdern  Hoff- 
nung machen,  dsiss  ich  mjch  nieht  um  ihren  (Ihiuli«  ti  kKtiinn  rn  würde,  wenn 
er  sich  nicht  um  den  meinigeii  kuininert?  SuU  i«  Ii  e»  verbrachen,  ihn  dar- 
über zu  liiuschcn,  dass  er  nicht  mehr  Hecht  auf  teine  religiösen  Ansichten 
hat,  als  auf  meine  BOrse,  mein  Haue,  mein  Lebensblut?  ^einl  der  Katho- 
Uoismus  ist  der  unduldsamste  unter  allen  Glaubäi.  Er  ist  die  Intolerans 
selbst,  denn  er  ist  die  Wahrheit.  Eben  so  gut  konnte  man  behaupten,  dass 
ein  vernünftiger  Mensch  das  Recht  habe  zu  sagen,  zwei  mal  zwei  mache 
fünf,  als  die  Theorie  von  Keli^ponsfreiheit  aufzustellen.  Die  Gottloeigkeit 
dieses  Princips  wird  nur  von  semer  Absurdität  Obertroflfen.' 
»  Will  es  Ihnen  nicht  hedünken,  dass  Luoaf  und  Mac  Cabe  et  tutti  quanti 

Vorkämpfer  der  katholiBch-liheraleii  Presse  (das  Wort  begreiff  «it-h  jftzt  hesser, 
nicht  wahr?)  den  Rambk'r  ein  hißchen  ausschreiben  luid  ihm  neue  Fetzen 
anhängen^  Das  ist  leider  der  Fhieh  eines  hundertjrihrijien  Unrechts,  huadt  rt- 
jähriger  Gewallihatigkeit,  wie  die,  welche  England  an  Irland  verübt  hat,  daes 
alle  Dinge  aus  ihrem  natQrlichen  Gleise  verrückt  werden,  Nichts  mehr  nn- . 
befangen  gewürdigt  wird,  die  lieidenschatt  die  Leidenschaft  heryormft  und 
die  unzweifelhaftesten  Verbesserungen  und  Fortschritte  mit  misstraoischem, 
widerstrebendem  Herzen  aufgenommen  werden,  aufiiehtig  von  dem  Einen, 
in  berechnetem  TT  if-se  imd  systematisch  von  dem  Andern. 

Ohne  die  *Pünalge8etze'  des  achtzehnten  Jahrhunderts  als  Besip*relun<r 
des  Unterwerfungskampfes  des  ^ichzehTifeii  ständen  beide  Relij^it^iisparteion 
in  Irland  sieh  nicht  in  unversöhnlicher  i?\inidsehaft  ge^a'nüher,  und  die  irische 
Prei*öe  würde  die  Aufmerksamkeit  der  Natiun  auf  Idöcn  und  Pestrehungen, 
richten,  die  des  Jahrhunderts  würdig  und  den  Rechten  des  Volkes,  hciner 
Freiheit  und  seinem  Wohlergehen  entsprechend  wären,  während  sie  jetzt, 
als  Gesammtbild  und  alle  träifliohen  Ausnahmen  in  Ehren»  wio  einer  an- 
dern Welt  und  Zeit  angehörig  dasteht  und  an  die  Epimeniden  erinnert. 

So  Tiel  über  die  irische  Presse  von  Stadt  und  Land  in  Europa. 
giebt  aber  noch  eine  irische  Zweigpi*esse,  wie  es  ein  irisches  Zweigland  giebt, 
welche  wir  im  nftohsten  Artikel  Mtraohten  wollen. 
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Ein  «nglo-slelwUebftr  Colonist. 

Amerika  ist  zu  gross  und  weit,  als  dass  man  alle  seine  Wunder  der 
wirklich  höhern  Magie  überaehen  könnte.  Es  ist  desshsdb  gut,  wenn  man 
80  ungeheure  Dimensionen  und  Verhältnisse  in  bestimmten,  abgerundeten 
Bildern  zur  Anschauung  brini^Mi  kaiui.  Die  'Atlantis'  lieferte  bereits  in 
No.  10  und  11,  Band  I,  ein  soll  lies  in  weiblicher  Form.  Geben  wir  dieser 
Heldin  den  entsprechenden  Mann.  Hier  ist  er,  jeder  Zoll  ,ein  Vollblut- 
anglosachse, ein  Held  wie  von  vegetabilischem  Eisen,  Gummi  und  Gutta- 
Pefcha»  in  moralischer  Besjehung  einer  der  grOssten  Eroberer  mit  der  pro* 
dnctiven  Axt  und  den  civOisirenden  Waffen  der  Ceres  und  Athene  Polias* 
Er  war  ursprünglich  seines  Glaubens  ein  en^ischer  Lieutenant,  hiess 
HiOnuu  Talbot  und  wollte  in  aristokratischen  Momenten  mit  jenem  Talbot 
verwandt  sein,  der  die  Jungfrau  von  Orleans  besiegen  half. 

Er  wurde  im  Juni  1772  im  Schlosse  Malahide,  Grafschaft  Dublin  in 
Ireland  von  anglo-sächsischen  Eltern  geboren.  Wie  schon  angedeutet,  rühmte 
er  sich  öfter  in  seiner  grandiosen  Einsiedelei  am  Erie-Scc,  als  ihn  das 
Älter  bereits  et^v;ls  kin  lisch  gemacht  hatte,  dass  die  Baronie  von  Malahide 
eecbs  volle  Jahrhundi  rtc  hinter  einander  von  diesem  seinem  Talbot- Ge- 
Bchlecht  besetzt,  und  die  Talbot's  in  den  englisch-französischen  Kriegen  ein 
grOner  Zweig  desselben  gewesen  seien.  UnglQckfiehert  oder  besser  glQok- 
licber  Weise  hatte  er  nicht  so  iriei  Sovereigns  in  der  Tasche,  als  Ahnen  an 
seinem  Stammbaum,  als  er  in  seinem  22.  jähre  Eriegsheld  ohne  Kri^  und 
obne  Helden,  d.  h.  Lieutenant  ohne  Anstellung  geworden  war  una  von 
seinem  Privat -Einkommen,  daa  nicht  die  Höhe  emes  halben  Lieutenant* 
Soldes  überstieg,  und  von  seinen  Hoffnungen  lebte.  Letztere  beschränkten 
ßich  flbricrr'n«  damals  auf  den  blossen  Sinjjularis  einer  Eingabe  an  den  da- 
raahgen  neuen  Gouverneur  von  Obcr-Canada,  Simcoe,  die  er  ihm  <Iurch 
Freund  und  Major  Watson  hatte  zustellen  lassen.  Er  wünschte  in  den  Stab 
Simcoe's  aufgenommen  zu  werden,  obgleich  der  wieder  ausbrechende  Krieg 
nk  Frankreich  bedeutende  europäische  Lieutenants -Hofi&iungen  aus  den 
ttitidpirten  Gr&bem  der  Officiere  Über  ihnen  rong  emporblQhen  liess.  Er 
wollte  nicht  auf  den  Gbftbern  seiner  Waffenbrflder  die  irdische  Himmels« 
leiter  von  Avancements  emporsteigen,  sondern  sidi  ein  Paradies  in  die  Ur- 
l  Wälder  der  neuen  Welt  hineinhanen,  wie  er  selbst  nach  einem  vierzigjährigen 
tlrwaldsleben  zu  Mrs.  Jameson  sagte.  Die  Schilderung  'Neu-Frankreichs ' 
:  iwieCanada  bis  1763,  wo  es  an  Entrland  fiel,  genannt  ward)  von  Charlevoix 
und  des  'Paradieses  der  Huroiuni'  im  westlichen  Theile  hatten  ihn  so  he- 
^'ibort,  dass  er  sich  bald  entschloss,  in  dieses  Paradies  so  schnell  als  mog- 
litli  zu  gelangen,  *und  so  machte  ich  Anstalt,  herüberzukommen,  und  mich 
lu«  anzubauen,'  sagte  er  scherzend  zu  Mrs.  Jameson. 

Ikas  Paradies  seiner  jugendlichen  Träume  verwandelte  sich  freilich  (me 
^  met  alle  Paradiese  dieser  Abkunft)  zunichst  in  den  wildesten,  hart- 
\  A&ckigsten  Urwald,  wo  vorsQndfluthliche  Ungeheuer  seit  Tausenden  von 
I  Jahren  gelebt  und  sich  einander  verdrängt  hatten,  und  verschiedene  gecH 
I  *<)gi8che  Erdschichten  von  dem  Schritte  dieser  Jahrtausende  niedergetreten 
I  worden  waren,  ehe  das  erste  menschliche  Wesen  in  der  Person  Talbot's  auf 
dieses  Sehlaebtff  ld  der  rohen  Natur  trat.  Die  Buchselten  Charlevoix*s  er- 
,  l^c^en  gich  ul>  Sirenen  des  Urwaldes,  als  er  die  günFtigc  Antw^ut  auf  seine 
I  ^ogabe  bekommen  und  als  Militair-Secretair  Simcoe  s  mit  Majors-Titel  hinüber- 
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gekommen  war.  Er  wäre  gern  zurückgekehrt  in  das  alte  London,  aber  da 
er  sich  nicht  schwach  zeigen  wollte,  setzte  er  seinen  Willen  auf  eine  andere 
Welse  durch:  statt  nabh  £ondiiii  garftdkiakehren»  zwang  er  es  durch  Willen 
und  Ausdauer,  zu  ihm  su  kommen. 

Da  liegt  nun  das  neue  London  an  der  Themse  und  ebenfalls  in  Middle- 
sez,  bloss  so  und  so  viel  Tausend  Meilen  vom  alten,  in  Ober-  oder  West^ 
Canada  zwischen  den  ungeheuren  Seen  Huron,  Eric  und  Ontstio,  eine  yolk- 
reiche,  rasch  aus  dem  Urboden  aufschiessende,  sidi  mit  weiten,  breiten  t 
Strasscnarmen  und  einem  segelblQhenden  Flusse,  schOncn  offentli<^n  Ge-  | 
bänden  und  ge8ch«lftigen  Werften  lebensfrisch  ausbreitende  Oase  mitten  in  i 
der  Urwaldswüstc,  der  jctler  Fuss  breit  Land  mit  saurem  Schweisse  und  1 
Iii  roischcr  Kraft  und  Ausdauer  mühsam  ab-  und  ausgehackt  werden  musstc.  ' 
Die  Wege,  welche  durch  das  düsterste,  trotzigste  Dickicht  führten,  waren  i 
bloss  alte  Laudstrassen  von  Bären  und  wilden  Katzen  und  für  den  Menschen  * 
unbrauchbar.   Also  auch  jeder  Fuss  breit  Weg  musste  mit  der  Axt  gebahnt 
werden.   Diese  canze  Hauptstadt  der  WO£isB  mit  allen  ihren  Wesen  | 
und  Mitteln  ist  aas  Werk  eines  einzigen  ausdauernden  anglo-s&dunscnen 
Heroen-Willens. 

Also  Talbot  war  Secretair  des  neuen  Gouverneurs  geworden  nnd  sep;elt« 

mit  ihm  im  Frühlln^e  1704  nach  dem  Orte  seiner  Träume  ab,  erreidite 
Montreal  in  guter  Gesundheit  und  trat  seinen  neuen»  Wirkungskreis  an. 
Bald  darauf  begleitete  er  den  Gouverneur  auf  seiner  Forschungsreise  durch 
das  Iluronengebiet  und  half  die  Städte,  Grafschaften  und  Provinzen,  welche 
die  englische  Regierung  dort  aus  loyaler  Bevölkerung  scliaft'en  woHte,  um 
sich  das  neue  Land  zu  siehern,  gründen.  Dieses  GesclKlft  hatte  Aehnlich- 
keit  mit  der  melancholischen  ThiUigkeit  verliebter  Tertianer,  die  den  Namen 
ihrer  ersten  Flamme,  einsam  durch  T^llder  irrend,  in  Baumrinden  schneiden. 
Man  hieb  Zeichen  in  alle  Urwaldsbftume  ein  und  sagte  dabei:  bis  hierher 
soll*s  60  hcissen  und  bis  dahin  so.  Die  Stelle,  wo  jetzt  London  steht,  ward 
einstimmig  als  der  passendste  Grund  und  Boden  für  die  kQnltige  Hauptstadt 
der  neuen  Provinz  angenommen,  eben  so  der  Name  London  und  *  Themse*  | 
ftkr  den  hindurchströmenden  Fluss.  I 

Damals,  als  den  Helden  Porter  und  Wein,  Speck  und  Scbmken  und 

gute  Köche  durch  die  Wildniss  folgten,  blieb  es  immer  noch  ein  Paradies, 
und  Talbot  kehrte  ISOO  uiit  dem  Titel  '  Licutenant-coloner  und  dem  Vor- 
sätze nach  dem  Mutterlamle  zuriu  k,  sich  einen  Besitztitel  auf  ein  von  ihm 
ausersehenes  und  ausgemessenes  SlQek  Land  in  der  Nähe  des  Central-Ufers 
vom  Erie-See  und  die  mit  ihm  versprochene  'bessere  Hälfte'  abzuholen. 

Wie  es  eigentlich  zuging,  da.'*s  er  ohne  die  letztere  zurückkehrte,  ist  j 
nicht  genau  ermittelt  worden.    Das  viele  Wasser,  welches  so  lange  zw^ischen  I 
den  beiden  flammenden  Herzen  geflossen,  hatte  das  Feuer  in  *  ihrem'  Herzen  i 
nicht  genährt;  auch  mochte  ihr  die  Aussicht,  in  einem  Urwalde  und  in  • 
dner  Hfttte  von  Holspfthlen  bloss  von  Liebe  und  mit  eigener  Haad  g|»> 
pflanatem  Kohle  zu  leben,  weniger  paradiesiseh  ersehienen  sein,  ib  «e, 
während  der  AuserwtUte  ilircs  Herzens  drilbeu  die  Namen  neuer  Stidte  in 
der  Bftume  schnitt,  statt  des  ihrigen,  die  Bekannlschafi  eines  der  vielen 
Londoner  Gentlemen  machte,  die  es  lieben,  draussen  in  einer  abgeschlossen 
nen  Villa  von  ihrem  Vermögen  zu  leben  mit  'Abwarten  und  Theetrinken,' 
bis  sie  sterben.    Genug,  als  Talbot  kam,  sie  zum  Altar  abzuholen,  ei-fuhr 
er,  dass  sie  bereits  fOr  den  Tanz  durchs  Leben  mit  einem  andern  Gcritleuian 
cngagirt  sei  und  mit  ihm  in  einer  'cottage*  draussen  wohne,   wo  links  eine 
Klingel  für  *servants'  und  rechts  eine  für  'visitors'  angebracht  ist,  und  , 

melaiieholiseher  Ephen  Aber  dieke  Maaani  wegguckt  durch  grinunige  £isen-  • 
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spitzen  hindurch,  welche  ungebetenen  Be8uch  Ober  die  chinesische  Mauef 
dt^  euglibithen  'Home*  hinweg  unmöglich  machen. 

Der  Urwald  and  das  herannaliende  80.  Jahr  hatten  Ilm  ao  weit  gestäbUi 
data  ^  Wunde  ihn  nicht  tOdtlioh  traf;  aber  ange^priffen  hat  aie  ihn  sicher- 
lich, sonst  hAlte  er  sich  gewiss  im  langen  Laufe  seines  Heldenlebens  einmal 
wieder  mit  dem  weiblit^en  Geschlechte  vereolint;  aber  es  war  und  blieb 
verbannt  aus  seinem  Herzen,  bieder  sp&t  am  Abende  seines  Lebens  wenig- 
stens duldete,  dasj*  sich  ein  Anderer  in  f?oincr  Näh<;  verheirathete.  Er  blieb 
8')  -Inhrp  ü\n  Junggeselle  des  Urwaldrs,  und  nie  bat  eine  sanfte  Hand  «oin 
liurtcji  Lagt  r  auf  der  blossen  Krde  mit  weiehem  Piühle  gepolstert,  und  keine 
zitiiliehe  Stimme  die  rauiien  Tone  des  Hackens  und  Grabens  und  Bauens 
unterbrochen. 

Mit  dem  Besitstitel  hatte  er  mehr  Gladc»  nur  dase  ihm  Yom  Colonial- 
Amte  die  Bedingung  gestellt  ward,  dass  f(kr  eine  bestimmte  Periode  auf  je 

200  Acker  nur  ein  Colonist  zugelassen  werden  solle.  Das  ihm  zuerkannte 
Land  liegt  in  dem  Kreise  der  anticipirten  Stadt  Dulwich»  und  Talbot  schätzte 
es  auf  etwa  100,000  Acker,  eine  Abschätzung  freilidli»  die  üch  heraach  in 

dem  Grade  unl^rtriebcn  herausstellte,  dass  eine  genauere  Messung  nicht 
j     w^iger  als  ()50,()(X)  Acker  in  den  ihm  zuerkn nuten  Grenzen  ergab. 
I  In  der  Eifjenschaft  eine?  soklien  Grundeigentliiimers  kehrte  er  1803  im 

I  Flühjahre  nach  Canada  zurück,  zwar  nicht  mit  einem  sehwachen  Weibe, 
I  dafür  aber  mit  härteren  und  treueren  Lebensgefälirten,  Aexten,  Beilen, 
Sägen,  Zimmermanns-  und  Tischlerwerkzeugen  aller  Art,  Ackerbau-Instru- 
meDtoo,  Saat,  Schafen,  HausgeflQgel  —  lauter  Dingen,  mit  welchen  sieh 
die  Civilisation  *aus  dem  GrObeten  heraushaut,'  wie  es  Hegel  nennt,  und 
einem  guten  Theile  geniOnzter  Bildung,  d.  h.  baaren  Geldes.  Ab  er  Montreal 
mit  einer  £eihe  Ton  Wagen  und  dreissig  *  Waldmenschen'  und  Negern  vei> 
liess  (ohne  Spur  des  schönen  Geschlechts),  um  in  das  *  Paradies*  zu  ziehen, 
hatten  die  R?\nme  schon  nnirefang'cn,  ihre  Sommerkleidung  auezuziehen,  fo 
dass  ihnen  zunächst  nicht  nur  die  wildeste  AVildnies,  sondern  auch  der 
wildeste  Winter  darin  entgegenkam.  Sic  Hessen  sich  ziemlich  in  der  Mitte 
des  nürdlichen  Gestades  vom  Krie-See  nieder,  eine  Gegend,  die  nach  allen 
Seiten  mindestens  25  geographische  Meilen  (d.  )i.  ohne  Weg  und  also  eben 
so  ffut  als  Hunderte  von  M^en)  von  der  nächsten  Wohnung  eines  Weissen 
entfernt  lag,  tkber  den  See  hinweg  nundestens  16  MeOen. 

«Jetzt  bin  ich  glucklich,'  sa^e  der  altt  Held  au  Mrs.  Jameson,  'aber 
hätte  ich  nur  halb  die  Schrecknisse  (horrors)  ahnen  können,  die  ich  that- 
sächlich  durchmachen  musste,  niemals  hätte  ich  ein  solches  Unternehmen 
gewagt/  wnr,   ireliiide  gesagt,  manclic  Jahre  lang  nichts  als  ein  vrr- 

zweifelter  K;uiipf  li'ir  das  nnckte  Lebei!,  weit  enttVrnt  von  menschlicher 
Industrie  und  ijildung,  mitten  in  der  trostlosesten  \\  ildniss,  ein  Kampf  mit 
Kälte,  Hunger,  llungersnoth,  wilden  Bären  und  wilden  Katzen  und  rohen 
Menschen.  >iach  jeder  miäsrathenen  Ernte  mussteu  i»ie  sich  ein  ganzes  Jahr 
hindurGh,  wie  die  Völker  des  ahen  Testaments  unter  Nimrod,  von  den 
Thieren  ernähren,  die  der  Zufall  in  die  Bichtungen  ihrer  Kugeln  war^  denn 
Keiner  war  *ein  gewaltiger  Jäger  vor  dem  Herrn.' 

Mehrmals  dachte  er  zurückzukehren  in  das  X^and,  wo  die  Kochkunst 
unter  der  £rde  alle  Ta^  die  fertigen  Braten,  Pies  imd  Puddings  fix  und 
fertig  hemufbringt  in  die  mit  Tcppiclien  und  Polster8tC^^llen  und  Gemfllden 
geschmückten  Räume,  aber  Stolz  und  an^rlo-^^ächsisehe  Zähigkeit  hielten  ihn 
stets  zurück  und  stählten  ihn  zu  neuem  Kampfe  mit  dem  Urwalde.  Fünf- 
zehn Jahre  lang  hörte  man  in  der  civilisirten  Welt  nichts  von  der  aben- 
teuerlichen Gesellschaft,  die  1803  in  die  Wildniss  hinein  verschwunden  war. 
Bloss  1814  erwähnte  der  Commandeur  der  englisclieu  Flotte  auf  den  Seen 
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beiläufig,  dass  eine  Bande  von  der  amerikanischen  Seite  hinüber  gekomineii 
sei  und  den  Talbot'schen  Colonisten  einen  grossen  Theil  ihrer  Viehheerden 
weggefangen  hStte. 

Wahrend  dieser  15  Jahre  war  ein  Drittel  der  Colonisten 
Arbeit  nnd  Kalte  gestorben,  Talbot  nur  harter,  trotziger  und  tapferer 
worden  gegen  die  immer  noch  von  allen  Seiten  eindringenden  Urwalds- 
Dämonen.    Mehr  als  50()()  Tago  hinter  einander  war  er,  gekleidet  in  einen 
weifijscn  Flanellrock  und  bewaft'n^'^t  mit  einer  Axt  oder  oinor  Slmliflien  Cfiva- 
lierwaffe,  jeden  Morgen  liinausgegnTioren,  um  seinen  Kampf  mit  der  Natur  1 
zu  erneuern  und  seine  Leute  zu  ermutliigen  und  ihnen  im  Füllen,  Hacken,  | 
Zäunen,  Pflanzen,  Graben  und  Saen  mit  einem  musterhaften  Beispiele  vor- 
anzugehen.   Ausserdem  war  er  für  die  ^anze  Gesellschaft  alleiniger  Koch,  i 
Afilohier,  fintterer  und  Käserer  und  einager  Baokermeister,  dabei  ihr  ein-  | 
ziger  Seelsorger  und  Gerichtshof,  ibre  ^nse  wekliche  und  geistliclie,  | 
awninistrafive  und  executive  Obrigkeit.    Die  Residenz  dieses  Oberhauptes  \ 
und  zum  Theil  auch  Indianer-Häuptlings  lag  romantischer  als  alle  Königs-  | 
Schlösser  auf  einer  hohen  Felsenspitze,  die  über  den  Erie-See  hinaushängt,  ' 
wo  der  reissende  Strom,  genannt  Ke*5«el-Bnch  (Kettln  Creek),  sich  in  den 
See  stürzt  (am  Stanlcy-Poi*t).    Es  war  und  blieb  viele  Jahre  nichts  als  ein  , 
rohes  IMockhaus,  aus  einem  einzigen  Raum  he^stehend,  wo  er,  wie  alle 
Andern,  auf  dem  nackten  Boden  schlief.    Mit  der  Zeit  wurden  ohne  weitere 
Kncksicht  auf  irgend  einen  Baustyl  oder  architektonische  Aesthetik  eine 
Menge  andere  Räume  angebaut,  so  dass  es  eine  wilde  Masse  'von  Blo^- 
I    hausem  für  alleriet  Viehsorten,  Vorrilthe  und  ^gelegentlichen  Besuch*  bildete. 
Noch  zur  Zeit  seines  Todes,  der  am  5.  Februar  yorigen  Jahres  erfolgte,  be- 
standen die  Wände  seiner  besten  Staatsaimmer  aus  blossen  Pfählen  und  ! 
P>lorken,  die  Meubles  aus  unpolirtem  Hohe,  das  er  grdsstentheils  selbst  zu  1 
BünkcTi,  Stniilen  und  Tischen  zurecht ^^ehnuen.    Die  Einganf^s-Hnlle,  eine  j 
Art  von  Veranda  mit  einem  Säulengange,*  wurde  zugleich  alt»  Kornkammer 
und  Niederlage  von  aücriei  liohproducten  (Schaffellen,  KOrbisBen,  Obst  etc.)  ' 
benutzt,  Abends  natt\rlieh  ohne  Gas-  und  Oelbeleuchtung,  so  dass  Besucher 
oft  ober  den  Voriatli  des  Landes  hinweg  auf  die  Nase  tielen.    Die  Privau 
Farm  Talbots  um&sste  600  Acker  mit  einem  Obstgsuten  Ton  20  und  mem 
sehr  sorg&ltig  cultiTirten  KAchengarten  yon  17  Ackern.  Letaterer  enthielt 
zugleich  eine  Mustersammlung  von  Rosenbanmen. 

Erst  im  Jahre  1819  trafen  die  ersten  bestimmten  Nachrichten  von  Tal- 
bots Colonie  in  Torento  und  Montreal  ein,  und  in  diesem  Jahre  hörte  er  audi 
zuerst  von  —  Najioleon  und  der  S(^hlacht  bei  Waterloo.  So  abgeschlossen 
hatte  er  von  der  übrigen  Welt  gelebt!  — 

Nach  den  Kriegen  wuchs  der  bednitnnir'^Tnlle  Auswanderungsstrom  nach  j 
Westen  zu  einer  reissenden  Fluth  an  und  srldug  ininier  höher  an  den  stillen 
Gestaden  des  *  Talbot- Landes'  an,  so  dass  mui  die  Masse  seiner  *ünterihanen* 
rasch  zunahm.    Die  Bedingungen  der  Niederlassung  waren:  Bezahlung  von 
125^.  tu  bequemen  Terminen  Wtr  je  200  Acker,  Erbauung  eines  Blockhauses 
yon  18  Fuss  Lange,  Anlegung  eines  ordentlichen  Wepes,  Lichtung  und  Be» 
säung  von  mindestens  100  Ackern  in  den  ersten  drei  Jahren  —  l>ei  Stfais 
des  Verlustes  aller  Ansprüche  und  des  Geldes,  ausserdem  unbedingte  An-  i 
erkennung  seiner  päpstlichen  und  kaiserlichen  Gewalt.    Als  Papst  drückte  | 
er  übrigens  die  OcAvissen  nicht  und  verbot  auch  keine  *Büeher\  ^sondern  , 
bestand  nur  darnuf,  dass  sieli  jeder  * SchwiVliling',  der  durchaus  uicbt  ohne  . 
eine  'bessere  liällte"  leben  komUc,  nur  von  ihm  'trauen"  lasse.  ' 

Die  Unterthancn  hatten  nflmJieh  gelegentlich  einmal  zu  Gunsten  der 
verbannten  Frauen  eine  Avt  von  Revolution  gemacht.  Er  bcschwichtiffte  die 
empörten  Zwangs-Qflibatarier  durch  Zulassung  einer  beschrankten  Zahl,  die 
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sich  aber  alle  stets  in  ehrfurchtsvoller  Entfernunj?  von  seinem  Residenz- 
8chlo8ge  halten  mussten.  Doch  auch  sein  Monuju)!  ( }u;lichcr  Einsegnung  kam 
durch  die  Zeit  und  die  rebellische  Gesinnung  neuer  Colonisten  in  verfall. 
Kiv  von  der  Kraft  seioes  -weltlichen  Sceptera  Vefle  er  sieh  lan^c  kein  Spftn- 
dna  nennen«  So  dnrfte  Niemand  einen  Zoll  yon  fleinen  bsopcMueilichen  Be» 
Stimmungen  tbwttelien,  dem  hanptsftohliohste  darin  bestand,  daas  alle  neuen 
Häuser  am  Bsnde  der  Linie  entlang  welche  seine  Residenz  mit  dvn\  künf- 
tigen London  verband  (etwa  6  geographische  Meilen  lang,  jetzt  die  Talbot* 
^^trfii^se)  gebaut  werden  muaeten.  Die  jetzt  blfihende  und  reizend  gelegene 
>t:\(]r  St.  Tliomas  (zwischen  London  und  Port  Talbot)  ward  etwa  1820  nn- 
gi  iiiiiLTori.  Früchte  eines  25iährigen  Riesenkamples  fingen  nn  zu  rtvlten. 

Sobald  dies  die  *  höheren  Behörden'  erfuhren,  wollten  sie  auch  ihren  Antheil 
haben  nnd  bet(anne»i  nach  der  Gründung]:  Londons  im  Jahre  1827  dem  klei- 
nen  absuluten  Fürsten  sehr  bedenklich  auf  die  Finger  üu  sehen,  un  ihn  zu 
quftlen.  '£r  hat  bloss  100,000  Acker  bekommen,  sagten  sie,  und  behandelt 
jetaci  die  bdnahe  neben&che  AusdebnuiMF  als  sein  Eigenthum.  Er  erwiedarte^ 
dass  ihm  das  Land  inneribalb  der  yon  mm  angegebenen  Oienzea  aoetkamit 
sei)  deren  Flächeninhalt  er  awar  falsch  abgeschätzt  habe,  was  aber  die  ihm 
garaotirten  Grenzen  nicht  TerrOdraQ  ktone.  Doch  ein  Gouverneur  nach  dena 
andern  machte  ihm  wegen  dieses  kleinen  Irrthums  (650,000  statt  100,000)  zu 
»chait'en,  freilich  ohne  aass  er  eine  Hand  breit  ab-  oder  nachirab.  IngrimTnio; 
entschlossen,  die  Grenzen  seines  Kelchs  zu  behaupten,  rri^^te  er  endlich  1Ö37, 
als  ihm  (iic  (-Hnadischen  Söhne  Zerujah's  zu  stark  i^o worden  zu  sein  schie- 
nen, direct  zu  dem  Colonial-SecretÄr  in's  alte  London  herüber,  bekam  die 
650,000  Acker  guiaiuirt  und  kehrte  sofort  triumphirend  zurück.  Freilich 
bekam  er  immer  neue  und  stärkere  Feinde,  die  ihm  seine  despotische  Hftapt- 
HngBschaft  sohm&lerten  und  ihn  endlich  bewogen,  mch  in's  ^yatleben  su- 
i&äzusiehen.  Die  sieh  rasch  empor  arbeitende,  stets  in  zunehmender  Strö- 
mung wachsende  anglo-silchslsche  Bevölkerung  seines  Territoriums  drängte 
bloss  durch  ihre  Art  und  Weiae  au  denken  und  zu  handeln  die  feudafen 
Sitten  und  Gebräuche  seiner  Regierung  immer  mehr  zurück.  St.  Thomas, 
die  Hauptstadt  seines  (  rrundes  und  Bodens,  des  Tnlhot-Landes,  wuchs  wie 
aus  der  Erde  über  ilie  Fichten  und  alten  Baumstämme  hinweg  mit  Kirchen 
und  Kapellen,  Zeitunf];en  und  wüthenden  blauen  und  orangistischen  Parteien, 
gegen  die  er  sich  selbst  zu  schwach  ftihlte,  so  dass  er,  der  heroische  Grün- 
der eines  neuen  Lande«,  das  er  mit  den  WaÜ'en  der  Civilisation  der  rohen 
Natur  und  keinem  friedlichen  Volke  wegaaiim,  seine  Dietalorwfirde  selbst 
niedeiiegte  und  in  den  letaten  80  Jahren  seinea  Lebens  sich  in  eineu  reiehea 
liochachtbaren  canadischcoi  Landedelmann  verwandelte»^  Diese  letzten  SO  Jahfo 
Hesohoftigte  er  sich  haaptsächlicb  mit  der  Oukur  seines  Gartens  und  ^ 
lo^entlichem  Ge|^uder  mit  Touristen  und  Gästen,  die  ihn  ziemlich  zahlreich 
^suchten,  wobei  er  nie  vergass,  von  dem  alten  Geschlechte  der  Talbots,  dem 
mpnkanischen  Raubanfalle  im  Jahre  1814  und  dem  Besuche  der  drei  enp-- 
iiachen  Gentlemen  im  Jahre  1827  (des  Karl  von  Derby,  des  Lord  Warn- 
clifle  und  des  Herrn  Labouchere)  zu  erzählen.  Der  starke,  nngeschwächte 
Wid(  rw  ille  gegen  jegliche  Invasion  einer  Tochter  Eva's  in  sein  Hauswesen 
wui*dc  zu  guter  Letzt  auch  noch  etwas  besänftigt  in  Folge  eines  Aktes  der 
Ve»weiflung,  mit  welcher  sein  treuer  Diener  «Ennings  |>ldtzlich  einmal  die 
Wktwe  einca  Iiiftnders  geheirathet  hatte.  Jemringa  schob  Sera  Bekenntniaa 
Itnge  auf,  endlich  musete  er  doch  sagen,  waa  ihm  im  höchsten  Zorne  Aber 
sein  so  lange  getragenes  Culibat  passirt  war.  Talbot  kaasslte  den  Diener 
tQchtig  ab  w^^  semer  Thorfaeit,  doch  setzte  er  dem  Einzüge  der  iriseheo 
Wittwe  und  neuen  Mrs.  Jennings  keine  tbatsächlicben  Hindemisae  entgegen 
und  liesa  sich  qiiter  sogar  ihre  gute  Uausverwakung  gelalien. 
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ATIANTO. 


Im  vorigen  Jahre  lies«  er  sich  einreden,  dass  es  für  gciuu  SC^hrige 
JunggeMflenaohaft  n  ladt  dft  ofan  lii  auf  der  nomaotiioheii  Hohe  «eiiiM 
SohKaee»  xog  deiahalb  in  beqpMmere  BSnme  in  Londoii,  die  ihm  ober  so 
schlecht  bekamen,  daas  er  afn  5.  Februar  1853  beschloaa»  lieber  ^ar  nicfat 
mehr  m  leben.  So  gab  er  demi  auch  willig  seinen  Geist  auf  und  hmterliaat 
statt  eines  Kindes  das  stark  aoagemalte  Bild  eines  Anglo-Sachsen ,  wie  ne 
sich  seit  Jahrhunderten  durch  \^lder  und  Wüsten,  hindurchgeschlagen  und 
Armeen  von  Städten  und  Wechseln,  von  Strassen  und  Eisenbannen,  von  blitz- 
PfliTKllen  Brief  trägem  und  Dampfschiffen  aus  dem  Nichts,  womus  die  Welt 
geschaften  ward,  hernusge  stampft,  gehackt,  gegraben  und  vorbereitet  haben 
für  eine  Bildung  und  Thätigkeit,  wie  in  der  ganzen  Welt,  in  der  ganzen 
Geschichte  nicht  einmal  etwas  Annäherndes  geiuuden  wird.  Man  begreift 
AMriha  und  deHen  Zukunft  nur,  wenn  man  aicb  denkt,  daaa  aeit  Jalu^ 
hnnderten  mehr  oder  weniger  alle  An|^o-Sachaen  ao  ingrimmig  entaofaloaafin 
und  ausdauernd  drauf  lo^  achlugen  und  ala  junge  Talbota  keinen  aUm  anf- 
konuneD  liesscn. 

Thomas  Talbot  findet  sein  bestes  Denkmal  in  dem  Verhältnisse  dea 
Talbot-Landes  von  1803  und  1853.  Damals  trat  der  erste  europäische  Fuss 
auf  das  Land,  im  Frühlinfre  1853  bestand  vf^  aus  1;)0,0(X)  Ackern  fruchtbaren 
Ackerlandes,  einer  Menm^  aufblöhcndcr  uud  rasch  empor  und  ins  Breite 
schiessender  Städte  und  Dörfer  und  Farms,  und  einer  durchaus  wohlhaben- 
den, fabelhaft  rasch  an  Zahl  und  Rei«  hthuin  zum  hnu  ndt  ii  Bevölkerung  von 
50,000  Seelen,  unter  denen  schöne  Augen  und  ireie  Kiiuätc  niemals  eUvat: 
Dictataciaohea  weidm  anlkommen  laaaen.  } 


New- York.  7.  Juli  185  4. 
Seit  Abwendung  meines  letzten  Briefes  ist  hier  jene  entsetzlicbe  Sommersaison  uiage-  ! 
treten,  während  deren  ich,  wenn  dies  Land  halbwegs  eine  mittelalterlich  romantisdie  Coltar 
liltfe,  da»  CorrespundenseiMclwtibeii  durch  meine  Reaera  besorgen  lassea  wOrde.  Jkmm 
*€lie  MQh*  ist  grostf  der  Spats  ist  klein*,  wean  wun  het  100,  sage  banden  Grad  Fahve»- 
keit  (30y,<»K)  ftr  eia  tramatlaatiaehie  Fablikaoi  schreibea  aoU,  das  am  dn  BetoichtiiehM 
«lUtgtr  tat,  als  d«s  hiesige^    Et  ist  eine  so  schauerliche  Hitze,  dass  man  sogar  die  Last 
veriiflrt,  einen^Witz  darflber  zu  machen.  Seit  8  Tagen  zeigt  sich  nicht  des  kleinste  regen« 
verheisaende  Wölkchen  an  dem  tiefbUuen  Himmel,  und  die  Granitfliesen  auf  den  Trottoirs 
^chimroern  und  f^litzorn  v<tr  »nnt^rer  Gluth  so  sUrk,  dass  sie  fast  das  Au^'«*  hh-nden.  Soda- 
wasser, Geirorenes  urni  Limonade  werden  in  ahtuteuerlichen  Müssen  veitil^'t,  doch  will 
Nichts  den  Terzchrenden  Brand  löschen.  —  Wa»  irgend  abkommen  kann,  al»8tr.tirt  sich  | 
w&hrend  dieser  Murterwochen  aus  dem  Backofen,  so  da  heisset  New  -  i  ork,  und  lliehet  nach  ' 
Newport,  Saratoga,  den  CatokUls,  den  White  Moimtains,  dem  St.  George- See  und  dca 
Kiagarallillea.    Nack  dea  Idetefen  nadrte  aach  Ikr  Conespondeiit  eiaea  korsea  Aasla^ 
deseea  Haaptarfolg  kein  aadever  war,  als  die  Qaalea  des  gezwnngenea  Aafeaithatie  la  d«r 
Metropole  sa  ataigfin.    Uad  der  kafse  Aufeatkalt  an  dea  doaaerndea  Katarakten  wtf  ^ 
achlieeslich  doch  theuer  bezahlt  mit  di  n  Unanaeluaichkeitrn  der  Fallit.    So  elegaat  nti 
oomfortabel  auch  die  amerikanischen  Eisenbahnwagen  und  speciell  die  auf  der  Hudson-  und 
der  N.-Y. -Centraibahn  ctnpcrichtet  sind,  so  haben  sie  doch  einen  unertrigHchen  Uebel- 
stand :  (Im  entsetzlichen  Staub  und  Russ ,  den  bei  <|pr  {^rossen  Geschwinfl{{rke?t  «Irr  Fahrt 
die  PiissHgiere  völlig  unverkürzt  bekomuien,  wäiirt ml  man  ihm  in  Deutschland  einiger-  | 
maaaaen  Zeit  läset,  sich  seitwarU  in  die  Bflsche  zu  schlagen,  wie  Seume's  Cenadiar,  der  . 
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noch  Kiirop^^Mifl  vtc.  Ks  hi  bacbst&blichc  Wahrheit,  das«  bei  längeren  Eisenbafanfttlirten, 
n^niiTitlicb  im  htisseti  Sommer,  wo  die  Transpiration  eine  liebliche  Mischung  mit  dem 
iiuUruss  eingebt  j  der  Teint  von  I'^row^^ -PaMagieren  »ich  nur  wenig  von  dem  eines 
IUmittfcgft,—twididdtt,  Aal  aÜM  aiitiww»  m  avr  du«  odtr  «Mig«  UMtM  aaga» 
iMlm  wM/tMA  MS  iie  AÜMr  Mdi  ah  i«MBd«r  Bau  aidrt  mV  Bflffrt,  h.--  tMioM 
den  WtacbtSMh  itanan,  m  wddiMD  ein  Mtfwwteoder  Batfbrfioher  Neger  die  fcftaiHwfce« 
aul  eiBem  freandliehen:  *<ajkr  a  wask,  gt'nmenV  emledet.  —  Wer  ikh  radit  mit  d«a 
CommanimiM  in  Becug  auf  Napf  and  Handtuch  i«nOlHM!n  kann ,  der  begiebt  ueb  am  die 
Puiape,  um  welche  gewöhnlich  eine  umfangreiche  waasergeftiilta  Kufe  angebracht  iat,  groai 
penn^r.  dir  Mipr-hnnp  dfs  Wa«t^pr«^  mh  den  Errenp^nissen  der  Locomotive  nicht  allztl 
empfindlich  in  TM  Au^t;  ertcbeintn  /u  liisnen.  In  diesem  Falle  irössen  Taichcntttcher  dt»n 
Dienst  verfichteri,  (ien  im  erateren  ein  gemeinachaftlicbea  Handtuch  versieht.  ])och 
dann  heisat  ea  auch  m  toller  Halt  wieder  in  den  Wagen  zarQckapringtn ,  —  denn  der 
AufeatlMih  w&brt  oft  our  Secqnden  —  and  das  Geiwht  ist  nun,  wie  die  geschliffene  dilbei^ 
platte  Ittr  JoMbnpfef  Ar  mm  Ablagerungen  empfingtidk 

Wm  dkaa  Haapt-OnaMahniHdihait  inolit  gaoirt,  dar  wird  daa  ftaiara  auf  aaanha 
aiackcn  BiaMliabMii  bcbagUeh  genog  finden.  Nameatlieb  liier  ioi  0laata  Nair-ToHi  watW 
eifern  die  Compagnieen  bk  Vorkdbraogen  fQr  die  Bequemlichkeit  der  Passagiere.  Seitdatt 
die  vielen  kleinen  Bahnen  aaf  der  Strecke  swisdien  Albany  and  Baftüo  sich  zu  einer  einsigen 
unterdemKumen  Conlrnlbahn  verHrhn!olz4*n  haben,  welcheder  »pfttererwhohnonen  peführlicheo 
Concurrcntin  Kri»' -  liinenbahn  den  Ikiu)^'  nbzulaufi  ii  «iicht,  während  andrri;*vits  d'w  ITudnon* 
bahn  mit  desi  elfgiintcn  und  bcf|u 'men  Dampfbooteu  wetteifern  muaa,  wird  das  Publikum 
aufs  Beate  bedient  und  zwar  zu  verh&Itniasmäasig  aehr  wohlfeilen  Preisen.  Die  Fuhri  nach 
Boffido,  auf  der  eineA  Linie  ^0,  aof  der  andern  480  engl  Meilen  lang,  luMtet  aar  7  — 8 
DoHara  (iat  Wmtar  gew<Mieii  d«n  hdlm  Ma»  wail  im  die  GMOorreu  dar  Hadaonboota 
wegfUII),  waa  Ute  dia  daatacha  Mail«  mir  >% — S  Sgr.  mmmmhfu  «flrda,  jedeoCilb  ab 
garingar  Batrag«  wenn  nu  arwlgt,  daaa  dar  OoBhÜMi  dar  Binriebtoag  daa  der  S.  Wagen* 
klaaM  auf  dralaehen  Eisenbahnen  fibertriflt.  Die  Wagen  Iwben  aiaa  LAnge  too  26  —  SO, 
eine  Hdhe  tob  8  —  8'/<|  und  eiM  Breite  Ton  9  Fuss,  wovon  8  Ton  zwei  doppelsittigen 
Kanapees  in  An»pn»«h  genommen  find,  zwischen  denen  dai;n  ein  3  Fuss  hniter  (riinj» 
öHrip  bleibt.  Ganze  gleicht  eher  eineui  l.inp;« n  uml  schmält  n  Kajütsalon  in  einem 

Sthiflo  ;i1h  i'iiK'iu  ^Vagcn.  In  einer  Eck«  steht  ein  tlrj^^Hntes  Büffet  mit  L-inetn  Reservoir  für  Ei»- 
Wasser  und  dem  nothigen  Trinkgeicbirr;  in  einer  andern  Eclce  ist  ein  Minmtur- Dameusaion 
abgetheilt,  der  ein  kleines  Sopha,  Toilettspiegel  etc.  enthält;  aach  fUr  ein  sonstiges  Neben* 
daunar,  das  man  aaf  europäischen  Bahnen,  naaMBtUeli  bai  BflsQgen,  aahnMralScbat  Tefmiaat, 
iat  anfi  Eleganteste  geeorgt,  and  in  Wtntar  atabfr  in  dar  MHtadaa  WagMa  ainmlehtigaraiaaniat 
Olbn .  aowia  ein  groaaar  laiiKlobeiiatAekett  tm  Bnabrabola  gaAlUlar  BabiHar,  aw  dem  die 
pMaagiere  ganz  nach  Belieben  anliegen  können,  ao  daaa  ntebt  aelten  eine  Gluih  erzeugt  wird, 
die  es  nothwendig  macht,  ThQren  nnd  Fenster  aufkusperren.  V<Hr  Varataifcpg  der  Glieder 
durch  za  Innfrefl  Sitzen  bewahrt  man  sich  leicht  dadurch,  dass  man  einen  Spaziergang  durch 
den  War^eii/'n«^  macht,  oder  ^tch  ;inf  riie  '  Plntform  '  steÜ! ,  die  an  beiden  Enden  der  Wiigen 
angebracht  ist.  Dies  ifit  zwar  verboten,  allein  nur  (icr  pnrtn  wep^en.  Im  Ernste  glaubt 
keine  Compaguie  durau,  mit  dem  imperturbabelii  L nuhhiingigkeitäHinne  des  reisenden  Publi« 
koms  fertig  werden  zu  köiuien  und  die  Conducteure  fühlen  sich  viel  zu  sehr  als  die  Dienet 
daa  Pnblikania,  mn  dawNiban  mit  irgand  alwaa  Andares  ab  bOflkihra  Bitten  geganflbar 
Ml  trataQ» 

Ancb  mü  grdaaacan  UngMckaMbii  aind  «ir  aof  diea»  anaem  grSaaerM  BabaM  b 

neuerer  Zeit  ziemlich  verschont  geblieben ,  wenn  auch  aelten  eine  Woche  vergeht ,  w0  nidll 
Jamand  durch  eigene  Unvorsiebtigbett  lodtgebbrm  wird.    Für  derartige  UnfiUle  die  Com« 

paj^ntcen  verantwortlich  machen  rn  wollen,  wftre  ungerecht.    Die  Frechheit,  mit  welehef 

durchschnittlich  hier  fler  zermnlmenflon  (rewalt  de«?  r>rimpfefi  Trotr  pebot^.'n  wird,  macht  nie 
unvermeifUich.  Die  Kisenbühiikorper  ws  iden  ganz  allgetucin  uU  lieqLK'mer  FiiRsweg  betuitT-.t, 
obschon  sie  au  vielen  Stellen,  selbst  Böschungen  unU  Einsrluiittt  ii  po  knapp  angelegt 
nad,  dass  ein  Ausweichen  völlig  uumugUcb  ist.    üud  damit  nicht  genug,  existirt  sogar 
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hier  unter  den  Knabea  eine  Art  Couragespiül ,  dessen  Poiiite  darin  besteht,  dass  dLrit  iii<:L 
guwOQoeQ  hüt,  der  am  lAngsten  vor  dem  henmbrausenduu  Dawpfwageozuge  aut  der  huhu 
ftfemd  BO  hallaii  Y«nnag.  D«  koount  «Imu  Utafig  genug  der  FbU  tot,  dasf  die  Oounge 
m  groM  iski  nad  der  an  der  Loeomotive  «ngebcMbte  eow''caleh9r  (ein  im,  Winkel  von 
46  Gtad  gegen  die  Sduenan  henbieichendet  eieemea  Gittenrerk,  dea  luebtere  BindemiaMi, 
namentlich  Kühe,  die  sich  oM  Ton  der  benachbarten  Weide  auf  die  Bahn  verianfen,  bei  Seüa 
an  weifen  hat)  dan  übennfltbigeD  Spidtt  zermalmt.  Aehnücbes  gaaduebt  oft  mit  Fidir- 
warhan,  welche  man  an  doi  Krenawegen  möglichst  dicht  vor  der  Locnmotive  über  die 
Bchienen  ru  bringen  sucht.  Denn  von  Schlagbäumen,  wie  bei  Ihnen,  ist  hier  natürlich 
keine  Rede.  Wo  irgend  ein  Fahrweg  die  Eisenfjahn  schneidet,  ist  nur  ein  fmlp^fiiforuiiges 
(Tt'i  ist  errichtet,  mit  der  Inschrift:  'ßailroad  crussing.  Look  out  for  the  eiigioe  wheii  the 
bell  rings.'    Wer  aber  nicht  'ausschaut*,  hat  sich  die  Folgen  selbst  zuzuschreiben. 

Doch  von  aUtäglichen  Vorfällen  der  eben  bezeichneten  Art  abgesehen,  hatten  wir  hier 
aeü  mehreren  Monaten  Bnhe.  Kein  Zuaammanatoaa  war  erfolgt,  kein  Zag  aua  den 
Scbianen  galanlen  und  an  Abbingen  hembgeatHrst,  kein  LooomotiTkaaael  geplatat  Ja  ca 
geaohnh  aognr  daa  Unarhdrte:  die  Erie-Eiaeobabn-Cempagnie  brftbte  ein  Geldopier  von 
mindestena  hnndartlanaend  Tbalem,  nm  eine  Maaaaregel  anr  Sicherung  dea  reiMsdan 
jPnblikums  durchzusetzen.  Das  Directorium  achirfke  den  Locomotivführern  ein,  dass,  wenn 
unweit  einer  Station  eine  Weiche  falsch  gestellt  sei,  der  Zug  dadurch  aus  den  Schienen 
liefe  und  hirrbpi  ein  Tlnjjlück  erfolgte,  sie  dafür  vera!^twortlioh  sein  sollten.  E«i  hie«ä^  dan 
mit  aii  lrrn  ^V  n^tc^  nur  SO  viel,  dass  die  Locomotivlührer  gezwungen  am  r  if  n  si  llt.  !^,  au 
allen  Steilen,  wo  Weichen  sind,  langsam  und  vorsichtig  zu  fahren,  denn  in  diesen^  Falle 
würde  es  noch  kein  Unglück  geben,  selbst  wenn  der  Zug  aus  dem  Geleise  liefe.  Duch  die 
Locomotivführer  wollten  Nichts  davon  wissen  und  stellten  säinmtlich  die  Arbeit  ein,  so  dass 
die  ganaa  Bahn  während  5  oder  6  Tagen  (so  lange  dauerte  der  itrike)  nicht  betrieben  war. 
Theila  an  veraiamtan  Sianabmen,  theila  an  baar  an  sahlendem  Scfandeneraata  flkr  TeraAgerte 
Eilfraaht  beliaf  aieh  der  Tarlnat  der  Oompagnie,  wie  angegeben,  auf  nebf  ala  I  100,000 ; 
glcichwobl  gab  sie  nidit  nach,  und  die  widenpenatigan  Locomotivfthrer  muaaten  ai^  eadlidi 
bequemen,  auf  die  gestellte  Bedingung  einzugeben.  Der  Fall,  data  dne  A<^iengesell8chaft 
im  Interesse  des  Publikums  ein  so  bedeutendes  Opler  brMihte,  war  to  Qtierhört,  dass  der 
gute  Ruf  und  Credit  der  Eriebahn  sich  minde'^fens  um  den  5^ehnfachen  Betrag  ihres  Opfers 
gehoben  hat,  und  die  concurrirendo  CentralKiilm  sofort  ein  Paar  Demonstrationen  m 
Ähnlichem  Sinne  machen  musste,  nm  in  der  öffentlichen  Meinung  gleichen  Schritt  mit  jener 
zu  halten. 

Ueberhaupt  nehmen  alle  solche  Corporationen,  wie  Eisenbahn-,  oder  Canal-,.  oder 
Cbanaiee«Con)paguieen  (denn  anob  Cbanaaeen  —  plankroada  —  werden  von  Privat- 
geaallacballen  gabant,  nur  die  gewöhnlichen  Fahrwege  von  Dorf  au  Dorf  doreb  die 
Commnnan)  hier  eine  gana  andere  Stellung  aum  Publikum  ein,  ala  in  der  alten  Welt 
Orttben,  daa  wissen  Sie  am  besten,  Alblt  aich  jede  Coropagnie,  die  ein  paar  uniformirte 
Bediente  hat,  gleich  als  ein  Stückchen  vom  abstracten  Staatsbegrifif,  betrachtet  bei  allem 
Respect  vor  dem  Publikum  als  gedachte  Gesammtheit,  die  Individuen,  welche  es  bilden, 
als  Untergeordnete,  und  po  t\of  drin<xt  diese  Anschauung  ein,  dass  jeder  Schallner .  Park- 
meister oder  Billeteinnehnier  tien  protzigen  Büreaukratenton  anzuschl  i^cTi  für  Amtsplüchi 
hält.  Hier  hingegen  verliert  die  Oompagnie  und  ihre  Beamten  kein -n  Aii<^^ -nl  In  k  ausser 
den  Augen,  dass  die  Grundbedingung  für  ihre  Existenz  die  Kundschaii  tkis  i'ubiikums  ist. 
Wibrend  bei  Ihnen  die  Eiseobahngesellschafi  sich  der  grossen  Masse  gegenObar  ala  ebe 
pbiloaophiaahe  Nothwendigkeit  betrachtet,  deren  Daaain  ala  ein  Gegabenea  anaunehmen 
tat  und  in  deien  Geaehiftagang  nur  den  Eaoterikem  der  BOtae  ein  Einblick  auateht,  findat 
sie  es  hier  voUkonnaen  aelbatveratlndlicfa,  wie  jader  Geaohlftamann,  ihre  Waaren,  raap. 
Leistungen,  dem  Publikum  anzupreisen,  es  zur  ^gütigen  Patroniaimng*  aufzufordern,  wn 
'gefällige  Recommandirung'  zu  bitten  und  sich  in  den  Zeitungen  anfpuffen  zu  lassen. 
Besonders  wo  Concurrenzlinien  bestehen,  ist  dies  der  Fall.  Nach  dem  Wpsten  hnben  wir 
jetzt  drei  von  einander  verschicflmi:  Konten:  die  eine  "von  Hier  nnf  r  »ie  -  Kisenbafm 
über  Duokirki  Cleveland,  Cdumbus  und  Cincinnati;  die  anderen  ebenialis  von  hier  über 
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Albaoy,  Bußalo,  Niaguraf&ll,  von  da  auf  der  neuen  Hängebrücke  (einem  wahrhaften 
arcbitektonndMO  Wunderwerke)  nach  CanadHf  auf  der  grossen  Westbahn  nach  Detroit  und 
dam  adf  dwIlaehtgan.GMinIWHi  nuk  Cbkago;  ernUidi  lUe  diille  auf  der  MdaMMre- 
Ofcio^BMeiihitai  imA  WMimg  and  ^  dm  Ohio  UMb.  Ditte  drai  Bouten  bfltrdbeii 
■n  Am  CoMomMi  fnl  mit  eMa  idcW»  M ittdn»  wie  die  rifalitirMMka  WaiuieiipiiWttr- 
dfefiader  Lyon  und  Coetar  anf  Broadway,  oder  d«r  'wirkliche  ächte  Jacob'  und  der  'alleinig 
ursprüngliche  ächte  wahre  Jacob'  in  Chalbamatreet.  Auf  allen  Dampf bOt^^,  in  Gatt* 
stoben,  Restafiratjonslücalen  begegnen  ihn-Mi  ritsif;"!'  IMncftte ,  worin  die  verschiflcnvii 
Conipagnieen  auf  die  uiurktsthreierischste  AV  ejso  nukundigen ,  dass  ihre  Hahn  die  einzige, 
wirklich  kürzeste  und  schnellste  sei  (auf  Sicherheit  wird  niemals  Gewicht  gelegt),  das»  liie 
Versieberungen  ^  gewisser  anderer 'etc.  Cuinpagnieenliuoibug  und  Schwindel  seien,  Ua»s  gewiss 
>iieuiand  ea  bereuen  werde,  der  diese  Bahn  patronisire  et«.  £iiiem  deutschen  Eisenbahn- 
diMlot  wQrde  «im  Giasuhtm  Abwriet«!«  b«i  ditm  Gndftnkftiii  dsM  dwugmiheto  Begriff 
ciMT  BiMBtabn  Hof  wiche  Weite  j^rettttdirt  werde»  eolL 

Naeii  Peffe  ie  de»  SEeitnogen  elad  die  Bh— behieoiMigaiean  lAetetoer,  ale  irgend  eiii 
Ktoetler  oder  GesohäftaBaaiib  Um  eie  im  feeht  grottartigeni  Maassstabe  zu  erlangen, 
wenden  sie  auch  die  gressartigsten  Mittel  nn.  Unübertroffen  ist  bis  jetzt  in  dieser 
Besiehang  die  Chicago-  und  Roek-Islaiid-Eisonbahn,  die  vor  einigen  Wochen  bei  ihrer 
Einweihung  eine  Virf^migungstahrt  nach  den  Fällen  des  Mississippi  oberhalb  St.  Paul 
^Minnesota)  veranstaltete,  xu  welcher  1000,  sage  tausend  politische,  literarische,  publi- 
ciBÜbche,  küiihtierische,  wissenschaftliche  und  teehnisehe  BerUhmtheitea  eingeUdcu  waren. 
Den  Eingeladenen  ward  zunächst  freie  B^ise  nach  Chicago  und  von  da  während  der  ganzen, 
eine  volle  Woche  wlhiendni  BneenMM  eile  Zehrung,  alle  Kstre-Tnuiq^ortaittel  ete.  snr 
Terftgang  geiteUt  Znr  WeiterheMiderimg  der  Geeelleeheft  von  Beek  bland  hie  naeh 
8k  Faul  woffden  allein  dn»  Denpf  hoole  erfordert«  nnd  die  gelieferte  Zehmng  war  die  ver- 
schwenderisckste,  die  sich  denken  lässt:  Champagner  natttrlich  d  discrelion^  oder  vieknehr 
d  tindUcreUm.  Dass  eine  Excursion  in  solcher  Gesellschaft,  mit  Expräsidenten ,  Sma- 
toren,  Geschicfatschreibern  wie  Bancrofl  und  Prescott,  Dichtern  wie  Lon^fellow  und  allen 
mdjrlichen  wi««»enf"chaftHchen  Celebritätcn  Iruige  lleisebeschreibungen  und  zum  grossen 
Tbciie  sogar  sülch*.-  von  liti  i .irisi  Ikiu  Werthe  in  allen  bedeutenderen  Blättern  der  Union 
hervorrufen,  dasf^  dabei  buU<8iverstandHch  und  angesucht  eine  enorme  Quantität  von  Lob 
{Qüc  die  liberale  Jc^iseubahnguselischaft  mit  eiufliessen  musste,  liegt  auf  der  Hand.  Der 
ZiMak  wir  eneicfat  —  vielleiofat  iftit  dnea  Koatenaufwende  von  einem  helben  Hnodert- 
taniend  Thaler.  ^  Kleinere  JSsoureionen  an  gteiehen  Zwecken  and  iohon  nichte  Neuen 
anhr;  doch  beechrinken  eie  eich  aeistene  anf  die  nidialliegenden  Fnnkte.  Jener  Vorgang 
der  Book-Illand-Bahn  bat  nmi  das  Feld  sehr  erwekcTt.  —  So  z.  B.  erhieh  Ihr  Coneepon- 
dent,  der  auch  ein  kleinea  bescheidenes  StQckchen  amerikenischer  Preiee  ist,  noch  geatern 
«ine  Einladang  der  Michigan  •  Central  -  Eisenbahn  tax  einem  Ausfluge  nach  Detroit,  um  den 
nen  gebauten  Riesendanipfer  Weslt  rn  H  or/rf,  mit  dem  die  Verbindung:  zwischen  den  End- 
punkten der  Ärew-Yerker  nnd  der  Michigan  -  Centraibahu  hergestellt  wird,  einweihen  zu 
helfen,  und  von  Detroit  naeh  Belieben  weiter  bis  Chicago.  Das  Ganze  wäre  eine  Vergnü- 
gungareise  von  1000  engl.  Meilen,  etwa  die  gerade  Entfernung;  zwischen  Berlin  und 
Meeeine  oder  Berüo  nad  inha»  —  SoMhe  Anteerkeaaikeiten  gegen  die  Preaae  wQrden 
m  England  etwa  niohi  viel  bedeuten,  wo  ein  halbee  oder  einganaea  Dutcend  BiAtter  die 
ganae  ddfcntliehe  Ifeinong  dee  Beicbee  edministriren;  doch  hier,  wo  die  BiAfter  nach 
Taneenden  aAhlen  und  Jeder  Tag  cfinige  Dutzend  neuer  erstehen  siiAt,  wo  demnach  keine 
Hegemonie  auf  pabUdstiicbem  Gebiete  existiren  kanif,  hier  will  es  denn  doch  JBtwaa 
howetsen,  whhu  Selbst  das  grosse  GeSettschaftakapital  noch  sich  genöthigt  sieht,  auch 
den  nicht  in  «Tster  Beihe  atehentloi  Organen  der  öfiantUehen  lleifMng  Compiimente  zo 
Buoben. 

Ich  kouiite  iu  dieser  VerbindiiiTg  noch  Manches  übt^r  die  Foruiati  risweise  unserer 
EisenbahngeseUecbafteu ,  über  die  Art  und  VV\'ise  der  Aufbriugung  ihrer  Capitalieo ,  ihre 
SteUuog  zum  ettropAieebea  GeUnewkte  elc  tagen,  wentf  ich  nacht  heeorgte,  mich  an  weit 
«att  der  Tendena  der  Alhmtia  ha&weg     vetlicreni^  YleOeicht  eraeheint  Ihnen  eahen  dee^ 
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Avas  ich  oben  geschrieh«n,  übel  angebracht.  Sie  inüsscu  aber  wohl  oder  ftbel  mit  der 
durch  die  liuaUatHg^hiizi:  utigetretetiün  Veraiegung  »Her  gcwuiiultchüD  ötoüqutfileii  cnt* 
schuldigen.  Nicht  «ionuil  die  F«i«r  det  4.  JuC  bot  irgend  etwM  BMiierkenswertbM  dv. 
Unter  den  sinimtlidien  77  *  vierten  Julis*,  m  denen  die  Ünebhingigkaitoerlf Umng  donh 
aUerktnd  gelAlirUohen  Uniinn  gefeiert  warde,  wird  «ohl  kaani  einer  «ein,  von  dem  weniger 
'aectd«fft<f  and  tnctdento'  sn  beriebten  gewesen  sind,  sie  der  diei^Ibrige.  Der  *Hcrnld*  nagt 
in  laconischer  K(^e,  dass  weiter  keine  UnglQcksftlle  stattgehabt ,  als  die  im  Hippodrome, 
vro  eine  Dame  erstickt  sei  und  ein  fitrnuas  das  Bein  gebrochen  habe.  Nan ,  so  roaenfivbeii 
sah  die  Festfeier  zwar  nicht  ans:  ausser  detn  Stratiss  und  der  Dame  liattt-n  auch  noch 
elnin^o  and.-n-  Tnd)v!dn«'n  von  den  Vergnügungen  des  Tages  zu  leiden,  denn  ausser  fIrfM  ver- 
schossenen ililnden,  einer  öchusswundc^  zwei  Tödtungen  aus  Versehen,  nnd  x  ausgesengien 
A'igfn  hrttten  auch  ein  paar  Herren  die  Unannehmlichkeit  zu  ertrinken,  und  Andere  den 
(TenLi;<ä  einer  recht- herzhaften  Tracht  Schläge.  Aber  im  Ganzen  ging  der  Tag  doch  recht 
glücklich  ab.  Nur  1 1  Verwundete  wurden  ins  Hospital  gebrecht  und  nur  80  Personen 
verhaftet,  was  Ar  einen  4.  Juli  gnns  nnsserordentUeb  wenig  ist.  Udwigens  ist  diese  Bnbe 
nicht  «ner  Verbesserang  der  Sitten,  einer  Verfeinerung  det  Gesdmiseks  oder  grosserer 
Wachsamkeit  der  Polisei  sususohreibeo ,  sondern  gsns  aUein  dem  heissen  Wetter  und  dem 
jetst  xietnüch  fühlbaren  Geldmangel,  in  Folge  dessen  meDcher  Schwirmer  unabgsbrtnnt  uid 

mancher  Pistolenschuss  nnabpeleuert  blieb. 

Man  hatte  sich  für  <lie  diesjährige  Festfeie.r  auf  blutige  Conflfctc  rwiachen  Irhtndcm 
\m(\  Know-nothincr«<  gefasst  genmcht,  doch  traten  f*ie  du  nin  wenigsten  ein,  wo  man  sie  mit 
grossester  Zuver-i'  Ii t  erwartet  hatte.  Ob  <be  AbniHhnungen  der  katholischen  Bischole,  otler  j 
die  Hitze,  oder  endbeh  der  Umstand  es  bewirkte,  dass  beide  Parteien  schon  seit  mehreren 
Wochen,  wie  es  scheint,  beobachtend  gegen  einander  auf  der  Lauer  liegen,  das  will  ich 
dahingestellt  sein  lassen.  Gewies  sdieint  mir,  dase  die  momentane  Buhe  nur  als  Deck«  | 
mantel  Ar  die  Bflstnngen  sn  einem  gewaltigen  Ansbmeh  der  Feindseligkeiten  dient,  Die 
Intensität  des  vorhandenen  Grolls  macht  sich  trots  dss  Waffenstillstandes  bei  sn  vielen 
Gelegenheilen  Luft,  ab  dass  man  diesen  filr  eineui  dauernden  halten  kdmite.  So  wurde 
z.  B.  am  4.  Juli  zu  Dorchester,  Massadiuaetts,  eine  neugebaute  massive  kathotisch«  KirdM 
mit  Pulver  in  die  Luft  gesprengt,  ohne  allen  Zweifel  durch  die  Know  -  nothinf^,  obsskoa 
diese  behaupten:  die  Irländer  hlittcn  ^tnnit^on  in  der  Kirche  aufbewahrt  gefallt,  Ulli  lllmigll 
Angrille  abzuwehren,  nnd  so  sei  die  Kxplofiion  dnrcb  '/ui'all  erfolgt. 

Die  grosijc  Hitze  bat  aurh  die  alljährlich  wje<ierkchrenden  Cholerageruchte  wieder  ins 
Leben  gerufen.  Kiircntlich  lUcnen  dieselben  auch  nur  uU  negativp  Putl's.  Thiladelphia, 
das  seine  Eifersucht  {;egen  das  raschere  Wachsthum  und  die  unTcrbältnissmftssig  grössere 
Bedeutung  von  New •  York  nicht  verwinden  kann,  hat  es  sich  snr  Aufgabe  gemacht,  jähHiek  ! 
SU  bestimmter  Zeit  das  Gerücht  su  verbreiten,  dass  der  Gesundbeitssustand  unserer  Stadt 
ein  hAehst  bedenklicher  sei,  die  Cholera  wOthe  etc.  Die  Wahrheit  an  sagen  erlrent  tUk 
vielmehr  New- York  ffkr  die  jetsige  Saison  und  für  die  nuertrftgUche  Uitse  eines  unglaublich 
gflnsttgen  Gesundheitssttstandes.  Nicht,  als  ob  es  an  sogenannten  Cholerafällen  •/änzlich 
fehlt«.  Allein,  was  man  hier  Cholera  nennt,  ist  nichts  als  eine  ganz  ordin&re  Brecbruhr,  ja 
wohl  manchmal  noch  nicht  so  vic  1.  Die  afiiatische  Cholera  i«^»  ein  ganz  anderes  Ding ;  diese 
h'iKon  wir  im  l.iufi  nden  Jahre  noch  nicht  zu  «eben  hukommen ,  w«  }?!  aber  wüthet  sie  mit 
fün hterJicher  Gewalt  in  einigen  Theilen  W  estindiens,  z.  B.  BarbaLlot4>  und  in  Mexico,  wo 
ihr,  wie  Sie  ohne  Zweifel  bereits  wissen,  die  gefeierte  Henriette  Sontag  zum  Opfer  tiei. 
Der  Tod  dieser  KünsUerin  hat  hier  eine  «llgemoine  schmerzliche*  Sensatien  gemacht ,  and 
alle  Bl&tter  bnehten  spsltentsnge  Kekrologew 

Dnroh  diesen  so  unerwarteten  tJnglOeksfslI  bsben  wir  andi  die  Aussldit  anf  eine 
Opemsateon  in  Ntblo'e  Local  verloren,  fltar  wddm  die  Vetstorbene  bersits  durch  ihren  j 
Agenten  Ullmann  die  umfassendsten  Vorbereitungen  hatte  treffen  lassen.  Auch  mit  der  ' 
Oper  in  dem  noaen  piiwhtvollen  ()pernhau.<ie  in  der  14.  Strasse  sieht  es  noch  sehr  bedeaklicb 
au!«,  da  <lie  Actionäre  gar  zu  drückende  rachtbcdingtmgen  stellen  (<  2  5,000  jährlich  und 
ausserdem  2ö0  beste  Sitze  ftlr  ieflo  Vorstellung,  säunntbcb  (ihortragbar) ,  auf  die  kein 
Unternehmer  eiagehen  kann,  ohne  va  banque  za  spieleo.  üiogegen  ist  heute  vor  acht  Tsgea 
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die  0{>erDBaisoD  im  Castle  Garden  anter  Leitung  von  Max  Maretized;  eHifiMt  wordeB|  und 
«M  rieh  dafMlb«  nit  groMfln  Eifcr  io  die  Sacbe^  da»  Bepertoir  vm  doe  steKislie  Ansalil 
MMT  Coiopotttionen  bereiclifenid.  ^  Die  gllkeklich  gewählte  Localatit  maebt  diese«  Opem- 
«ntenidinieD  »m  einiigen  erMgli^en  wlhrend  der  flomincnMusoa.  Oeatle  Garden  ist,  wie 
Iknen  yielleidit  bekannt,  eio  ehemaligee  Fort,  welches  an  der  äuasersten  Sadspitse  unserer 
In»«I  in  die  Bai  hinau<^gobaut  ist  und  dessen  luftige  Gallerieo  dief  riscbeste,  kühlste,  Heb* 
fitste  Promenade  fQr  New -York  bilden.  Freilich  muss  dann  auch  der  Opernunternehmer 
8;cfallen  fassen,  wctm  «Ifin  Publikunj  *lie  Vorst<'llani?»^n  nicht  sc»wohl  um  ihrer  selbst  als 
um  jener  Proim-nade  willen  besucht.  Doch  Herr  Maretzeck  ist  ein  Philosoph,  der  die 
Menseben  nimmt,  wie  sie  sind,  ihnen  einige  abgestandene  europäische  KunstberQhmtheiten 
TorsetKt  und  dann  nicht  weiter  nach  den  Motiven  fragt,  aus  denen  das  Publikum  ihm  die 
Kaase  fallt. 


r 

Me  fffl^ikcr  Ii  der  idfgiti^  oder  die  Aepräf«jtlaiil«n  d»T  religiösen  Auptlärung  in 

England,  Frankreich  und  DeulscIUand.  Von  Dr.  Ii.  Noack.  Er. •Her  Theil.  ilc 
EogUtcheft  Dditei.   Bern  1863,    Verlag  von  Jm  und  RüMsri,  XVL  u.  394. 

Der  auf  dem  Gebtete  der  Theologie  in  aeioer  Art  sehr  prodnettve  Verf.  reprodncirt 
Uer  attf  Gnind  nicht  nnerhebUeher  Vorarbeitcp  (beaondera  von  Thonchmidt  and  Lechler) 
die  Qeeddehte  der  Freidenker,  dnrch  welche  der  Üngknbe  nnter  daa*  fittr  apecnlatireB 
Denken  vidfthtge  engKache  Volk  gedmngen  iet.    Wenn  er  es  aneh  ala  Aufgabe  d<*a  Fhilo- 

•ophfn  bezeichnet,  das  Volk  zur  Freiheit  und  Mündigkeit  zu  fllhren,  so  mnss  er  doch 
zugehen,  dass,  ehe  dje  R^ltate  wissenschaftlicher  Forachnng  ins  Volk  dringen,  die  l'hilo- 
S'-phie  längst  vrieiler  einen  findcrn  Standpunkt  eingenommen  hat.  Mit  den  Deisten  Englands 
I  p^innend,  to  ht^  nur  lialbvollbraclitr-r  Reformation  der  Kirehe  das  Gefühl  dos  Unbcfriedigt- 
seijij*  auf  phiiosopliische  Ertrün^ung  hindrängte,  hf-trachfet  er  tli»*  Koryphäen  hier  und  in 
Frankreich  und  Deutschland  doch  nur  als  Ileprii8Ci)t)iiil.en  der  snfjrm! uulfu  Aufklärung,  die 
der  traAr^n  Aufklärung  unseres  Jahrhunderts  weichen  niQsse  und  leitet  gleich  die  Charuk- 
teriatik  des  ersten  (S.  1 7)  mit  einem  Satze  des  berfihmten  Baco  von  Verulam  ein ,  von  dem 
der  nnatreltig  tieMnnige  Ansaprach  herrflhrt:  *Fhilo8opfaia  obiter  libata  a  Deo  abdncit, 
penttua  hausta  ad  eum  redncit*.  Ohne  die  Prineipien  des  Verf.  etwa  vom  theologischen 
StMhlponkte  aoa  nfther  sa  prOfen,  möge  die  Anfbhrang  der  einseinen  Capitel  geoflgen,  in 
denen  die  Reprftaentantea  der  aogenanoten  religiösen  Aufklärung  behanddt  werden. 

Cüp.  1.  Herbert  von  Cherbnry,  der  fAnf  religiöse  Gemeinbegriffe  anfstellt,  nämlich 
süsser  den  droi  bekannten:  HJott,  Tugend  und  Unsterblichkeit'  auch  die  Goftcsverehrung 
und  Rene.  Merkwürdig  ist,  was  hierbei  S.  20  aus  llerbert'H  Seli)Stbiographie  über  eine 
besondere  demselben  zu  Thoil  gf^wordene  Offenbarung  (?)  erzählt  wird.  —  Im  Cap.  2.  wird 
nachgewiesen,  wie  <lcm  Hobi)es  die  Staatsgewalt  die  höchste  Autorität  ist,  die  er  Ober 
Kirche  nnfl  selbst  Religion  setzt  Im  folgenden  wird  Charles  Blount  als  Nachtretcr  der 
beiden  vorigen  charakterisirt  FOr  Locke  (Cap.  4.)  ist  die  Vernunft  die  höchste  Autoritii 
in  rvligtdsen  Dingen,  obgleich  er  es  noch  nicht  bis  aar  Autonomie  der  Vernunft  gebracht 
hat  Toland  geht  darauf  aua,  das  Chrtatenthnm  aeiner  Geheimnisse  ta  entkleiden,  weil  es 
nichts  wider  und  Ober  die  Vernunft  enthalten  dQrfe.  —  CoHins  flbt  Kritik  an  dem  Ge- 
schichtlichen des  Christentbnma.  —  Der  Graf  von  Shaftesbory  nimmt  cur  Vernunft  noch 
die  Tagend ,  deren  unwandelbare  und  unabhängige  Natur  er  aua  der  sittlichen  l^estimmung 
dei»  Menschen  nachweisen  will,  um  jiur  rechten  Freiheit  zu  gelungen.  —  Wool.'^ton  (Cap.  8.) 
Iö8t  den  Wunderbegriff  auf,  und  Annct,  ein  Theolog,  der  aber  nie  Geistlicher  gewesen  ist, 
tritt  in  seine  Fusstapfen.  Tindal  giebt  eine  ans  der  christlichen  Urkunde  gezogene  Ver- 
Donftreligion  für  Chriatenthom  aus,  und  Ilive  wird  ein  uoaelbststäuUiger  Verbreiter  dieser 
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Ansicht.  Thomas  Chubb  (Cap.  10.)  trrnnt  G!jiii))P  nnd  Leben  im  Chnstenlhum  so,  da»« 
er  bloss  <\ie  Lehre,  wclcho  Christus  pntligte  uud  die  ^Irh  in  UebereinÄtJiiiiJUi n;;  mit  ärmer 
eigenoi)  Vernuuft  setzen  muss,  fdr  reines  Chrittenthiini  erklttrt.  Thomas  Murgan  Qbt  Mtine 
Kritik  an  dem  Judentbumf  voo  deMen  Ideen  er  das  CbrjsteDthum  rfinigen  witl.  BoUog* 
broke  f«Mt  du  cliriHlIc^  ß«tets  nur  alt  Beatitigung  (Im  GmMsm  der  Katw  ud  hmm% 
KU  der  CooMqaens,  dasi  «r  die  Lehrt  dem  Fortleben  eech  dein  Tode  fOr  eiaa  btoeea 
£MbiIdnng  erklärt  Dodwell  und  Hnnu  «ndlieh  (Cep^  1 8.)  find  sehen  Skeptiker,  indem 
eie  geradezu  die  L'eberetnstunmeiig  der  geoffenbarten  und  natOrlichnn  Beligion  levgnen. 

Das  in  dieser  kurzen  Uebertiekt  Ycrtneeliaulichte  Buch,  das  auf  ein  grösseres,  niekt 
gerade  gelehrtes  Pubh'kura  bcrecbnel  ist,  msg  diesem  Zvecke  nach  Darptellung  uad  Aoa- 
dnick  entsprechen;  die  jedem  Capitel  vor«n{jf  «<'!iicktcn  <f«  «chichtlichftn  Notizen  sind  awar 
kurz,  ;i!)(r  genügend,  iwenn  auch  Blounls  trauriges  Ende  unerwähnt  gelassen,  und  über 
Hoi*ijgbi-uk(''s  Ausschweifungen  ohne  Tadel  weggegangen  ist.  Für  «tie  Wissen <i  h:ift  si  Ibsi 
ist  schon  um  des  weiteren  Zieles  wdi^nj  das  sich  der  Verf.  gesteckt  hat,  kerne  Ausbeule 
aus  seiner  Arbeit  zu  gewinnen.  " 

Sarduapal.    Trauerspiel  w  ö  Akten  von  Lord  BjflroB»    Aus  dm  Engtitehm^  ibmettl* 
von  tMM  Icrti.    Pwen,  l^erzhaeh  1854,  2t4,  16, 

Die  vorlietT,.nde  Uebersetzung  ist  dichterisch,  fein  in  der  Form,  gewanr^t  in  der  Sprache 
und  verafeht  »  h  iiam<»ntlTeh ,  die  «rfi  nfen  Pointen  des  Byron'sehen  Dialogs  glücklich  und 
ui)gekaiif>u  k  wiederzugel>en :  d*  rjiioeh  können  wir  sie  nur  als  eine  gelungene  deutsche  Üe- 
atbeilutiy  dieses  grobsartigt^n  Trauerspiels,  das  in  fu»t  ullzustrenger  hurui  eine  unendliche 
Gefakletiefe  birgt,  empleklen.  Wer  das  Original  daneben  W-^i  und  torgfaltig  vergleicht, 
wird  bald  bemerl^n,  daas  aich  die  Ueberaetseitn  groeae  Freikeiten  erlaubt  hat|  dnrck  üelcke 
aivar  der  Sinn  im  Allgemeinen  nic^t  enfatellt»  aber  dock  die  volle  Kraft  dea  Originale  kin- 
fig  geachwicbt  wird.  Denn  obgleich  die  Veraxakl  bedeutende  Froeente  vor  der  dea  Ortgi» 
nals  voraus  hat,  ao  aind  Weglaaanngeii  veaentlieher  Elemente,  Ja  aelbit  ganzer  Vera«  dock 
so  h&ufig,  dass  man  es  bei  einer  ao  talentToUen  Uebersetserin  um  ao'mebr  bedanem  muss, 
dass  sie  in  dieser  Beziehung  nicht  strenger  und  sorgfältiger  gewesen  ist.  Nur  einige  Bei- 
spiele statt  vieler!  S.  9.  *Er  darf  nicht  untergehn'  —  he  must  not  perish  thus;  'schlsfle 
Kr.Hfte'  —  laleiU  energies;  S.  12.  *Du  weisst,  da.ss  meine  Zeit  nur  dir  gehört  — 
liulc  thy  owa  hours,  thuu  rulest  mine;  S.  17.  'eine  Treue,  welche  er  bald  viel- 
leicht erproben  wird'  —  a  faith  he  ma/  need  shortly,  in  luore  than  words;"  S.  22.  *die 
Heldin*  —  Seminusia,  tke  glorioua  parent  of  a  hundred  klogs;  einige  Vexae  apkter  iat 
An  idol  ibrelgo  to  Aeayriaa  vorabtp  gar  nickt  IXbemtst;  8.  28.  *nnire  Griccken*  ftr  'tkeee 
barbarian  Greeka  of  tke  far  aborea  and  ekirte  of  tkeie  oor  realma;*  S.  84»  fehlen  awei 
Verae;  ebenda:  *ew*ger  Buhm'  —  title  to  immorulity.  6.  86.  fehlt  daa  im  Oricioal 
(Londoner  Ausg  ibt'  1821)  durch  den  Druck  hervorgehobene  *Think.*  S.  27.  fehlt  eveii 
from  Assyria's  iord;  S.  28.  and  contemned  virtnea,  30.  *der  prächligen  Stadt'  —  tke 
imrivaH'd  «  ity;  S.  84.  'des  Pöbels  Beifall,  welcher  jemals  gehuldigt  einem  Herrsrher'  — 
the  populat-  Kreatli  that  e  er  divided  a  na  nie  froui  nothiug;  *dor  Sklave  und  der  König' 
—  the  nieautst  vaHsal  as  ihf  lofliest  monurch;  'der  Geringste'  the  meanest  Mfde,  was 
nicht  wegbleiben  durllei  S.  fehlt  bei  Nimrod  *the  miglity  bunter.'  b.  30  fehlt  der 
Verl:  *If  I  must  shed  blood,  it  sball  be  by  force.'  S.  44  (»ind  nach  —  'Dich  zu  retten' 
gar  10  Verae  dea  Origioala  weggelataenl  &  48.  *ea  pebt  Gedenken,  die  in  Werte  ftber» 
flieaaen  —  conttani  thonght  will  overflow  in  worda  n.  s.  w.  Wir  haben  die  voretekenden 
Stellen  ohne  weitere  Bemerkungen  etnfiMik  nebeneinander  geateUt  und  dabei  eine  Menge 
veneibliekerer  Liceasen  unerwihnt  gelaseen. 
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»  Ib  den  Vereinigien  Siaalen  wiwiin  tm  Jahre  lfi^3  folgende  Schiffe  gebaut: 


Achlifa  aiul 

Brickt. 

Total 

&  V|M4 

Statt. 

BarkadUK. 

SehooMT. 

8leo|w  «le. 

■dillli». 

SebUte. 

4  Tomeniahl. 

MiSm  •  

1S3 

10 

7 

809 

118,916 
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1 

— 

10 

8,666 

Vermont  
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— • 

2 

— 

— 

2 

218 

M;^'^'>«chusett8  •  • 

78 

1 

126 

3 

2 

806 

83,010 

Rhode  Island   .  . 

9 

— 

b 

— 

— 

11 

3,170 

Connecticut  .  .  . 

4 

37 

21 

5 

87 

9,022 

Hew-York  .  .  . 

21  . 

6 

8» 

108 

74 

889 

83,224 

H"6w-  Jevwy    ,  • 

* 

99 

6 

08 

7,107 

FenoijlTanf^  .  . 

1 

4 

»t 

109 

96 

191 

81,689 

lMft«ure  .... 

— 

t 

11 

19 

9 

*  89 

4,488 

Maryland   .  .  ,  , 

91 

1 

•  U9 

IMOl 

CdiiioihMO,   •  . 

— 

49 

2,748 

Virginia  .  .  ,  ,  . 

• 

1 

11 

14 

11 

40 

6,599 

A.  Uarolina  •  •  • 

• 

1 

1  0 

# 

2 

1,7  4o 

8.  Carolina    ,  ,  « 

24 

IS 

1 

88 

1,99$ 

Louisiana  .  .  .  . 

4 

4 

a? 

l,d46 

T«niieMee  .  .  .  . 

1 

1 

46 

Min^iri  •  •  •  ,  • 

1 

10 

11 

99 

8,688 

Emuekr  -  •  •  • 

1 

99 

80 

8,889 

1 

1 

10 

9 

14 

9,4»9 

Ohü. 

4 

ts 

98 

18. 

90 

91,918 

Ifidiigan   •  .  •  . 

1 

so 

14 

88 

4,804 

California  .  .  .  « 

i 

9 

•  150 

ImUmi  Temtoiy 

9 

9 

3,466 

96» 

•6 

674 

•89 

879 

1,709 

484,404 

In  den  Staaten  Texas,  Georgia,  Florida,  Alabama,  Hiaiiaalppi,  Arkansaa,  Indiana, 
niinois  und  Iowa  wurden  also  gar  keine  flcbiife  gebaut,  so  wenig  wie  in  den  Temtorien« 
'    mit  Aasnabm^  des  Indien  Territory* 

j  Dan  in  diesen  BAIttern  sckm  frflLer  (Atl.  I.  p.  18*  und  181.)  emihnta  Qrmk^ 

\    itwkmtA  ThmoM  ITen^«  ist  am  18.  Jnli  auf  dam  Kensnl  Gtaen  KwcklioiB  in  GacM«art 

einer  saUreifllien  Tesaeanslmig  nnf8istettt  nod  durch  «ina  Bsde  des  bekannten  Parirnnerta 
I    adtgliedes  und  Dichtere  Monckton  Milnee  nngeveflit  irorden.    Bs  bestellt  ans  aiaet  von 
I    dm  Bildbaner  Mr.  M.  Noble  ausgefUhrten  Bronzebflste  auf  einem  Piedeatal  tod  rotbem 

Granit  und  iat  im  Ganzen  12  Fuss  hoch.  Unter  dir  Büste  steht  »nf  oiner  eingefOgten 
I     Platte  die  von  Hood  gewünschte  ( irabflcbriftf  'He  tlie  Son^  of  tfie  Slärt.'    Zu  beiden 

'     Seiten  befinden  »ich  Bronze -MetlaiUons,  weiche  I)ar8t<;llungi*n  aus  den  beiden  Gedichten: 

'Die  Seufzerbrücke'  und  'Der  Traum  Eugen  Arama'  eathaiten.  Den  untern  Thdl  des 
I    Piedesteia  eodlich  aehmückt  eine  komische  Maake  und  eine  Leier,  gleichfalls  aua  Bronze. 

—  Dem  beknnntcn  Pbotographen  Mr.  Alayall  ist  ea  gelungen,  durch  einen  fast  riesigen 
Apparat  photngraphiuhe  Portraifs  in  Lebemgrösse  henrorsubringen ,  die  an  voUendeter 
I    Ausfahruog  Nichts  zu  wünacheu  übrig  lassen  sollen» 

I  —  Das  PnbHsber«^  Ohenlar  sagt:  'Der  Papiermangel,  von  welcben  scbon  seit  Hage- 

rer Zeit  die  Rede  gewesen  ist,  tritt  nunmehr  als  eine  «irUieh  bevnmldgende  Thatsoche  ant 
Die  Eigenthflmer  einer  der  leitenden  ZeÜmigen  (Times 7)  beben  kOraHeb  eine  Belobnung 

I    Ten  1000t  i&r  die  Herateliong  einea  neuen  bill%en  DnukmatarM«  ani^aaihiiobau*' 
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Zunahme  des  Potiv^rkehr*  in  den  VeremgUn  Slaalen, 
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K 
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B 
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* 
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n 
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9 
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» 
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• 
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» 
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9 

1840 
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• 
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9 
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9 

1850 
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9 
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9 
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Bt  gebt  UMmiw  liflrtor,  dam  die  Poatfarmltaiig  sebon  Mit  dem  Jahre  1820  ttidbt 
mehr  ala  eigentliche  Emoabme- Quelle  fbr  die  Bondea- Regierang  benotxt  ist,  denn  in  den 
30  Jahren  von  IS 20  bis  1850  war  der  ganze  reine  üebersckiiss,  den  die  Pott  brachte, 
nicht  mehr  als  787,37  1  i,  also  dnrchshcnittlich  jährlich  nur  26,246  ^.    Seitdem  aber  hat 

die  Post  ein  Vtffleutendos  jahrliclie'i  Deficit  ?n  Wege  gebracht,  welches  sich  im  letztverflos- 
senon  Jahre  bis  auf  2,0  1 3,0 :!  2  -  ;::ost(ML'crt  bat.  Dies  ist  die  Folge  clnesthcils  der  sehr 
erlic  Ijliclien  Herabsetzung  de»  i'ortoa ,  welche  seit  1850  erfolgt  ist,  anderntheils  der 
bedeutcuden  ZuscbQssu,  welche  die  Beförderung  der  Überseeischen  Posten  durch  Dampf- 
schiffe in  Anspruch  genommen  haben.  Diese  letzte  Ausgabe  wird  durch  den  gegenwärtigen 
CSoRgrese  aller  WabraeheinUebkeit  oach  atark  beaebr&nkt  werden,  doch  wird  acbweriidl  daa 
Gleichge wicht  awiacheo  Einaabme  and  Anagabe  dadnreb  wieder  hergestellt  werden  kfltnea. 

—  Im  Unterbause  wurden  vor  einifier  Zeit  die  nachstehenden  Angaben  über  die  Ein^ 
kümfie  der  Dubliner  Univfrsiläl  (Trinity  College)  geauicht,  welche  bis  jetat  ohne  Wider- 
spruch geblieben  und  daher  wohl  als  richtig  anzusehen  sind.  Die  Dubliner  Universität, 
wahrscheinlich  die  Jim  reichsten  ausgestattete  in  «1er  franzen  Welt,  besitzt  nicht  weniger  als 
200,000  Morgen  Land  in  Irland,  welche  behufs  der  Armentaxe  auf  mehr  als  92,000  /. 
jährltcii  ai»ge»tliiltzt  «ind,  und  das  Einkuiiünen  der  Universität  beträgt  (i  1,000/.  jährlich, 
welche  durch  lauge  rachtterutine  leicht  auf  100,000/.  gesteigert  werden  können.  Wie 
iM  nmt  dieee  ongAbenere  Einnabine  verwendet?  Der  Probat  (proYoet)  TonTrioity  College 
erfailt  jihrlieb  8500/^  während  die  Vetateher  (beada)  der  Oollegien  aal  den  engliaeben  üni- 
verattitea  nicht  gans  800^  bekommen.  Die  aiebcn  altem  Fellowa  haben  dnrobaehaitftlieh 
jeder  1 800i  jährlicb;  die  aedia  jOngeren  Fellowe  der  ernten  Klaaae  beinahe  9001.;  die 
secha  Fellows  der  zweiten  Klasse  nher  600/.  und  die  fünf  jüngeren  Fellows  der  dritten 
Klasse  400/.  jährlich,  während  die  Fellowa  in  Oxford  und  Cambridge  durchschnittlich  nur 
250/.  he7!ehen.  Der  IVo!»?!  und  die  Fellows,  welche  zusammen  jährlich  die  34,000/.  em- 
pfangen, müssen  nullt  nur  simmtlich  der  bi^rhf^flirhfMT  Kirche  angehören,  sondern  sogar 
alle,  bis  auf  drei,  nrdinirf  sein.  Ebenso  müssen  »ich  dio  7  0  Scholars,  die  zusammen  jährlich 
öi^uui.  beicommen,  und  die  22  Professoren,  welche  ein  im  Vergleich  zu  den  übrigt:n  Sum* 
men  geringes  Gesammteinkommen  von  7000/.  beziehen,  gleichfalls  zur  Uochkirche  be- 
kennen. Auch  die  Stipendien  (exhibitioBa),  obwohl  geactalieh  den  Mitgliedern  aller  Glan- 
beoabekenntniaae  c>hne  ünteraehied  anginglidi,  werden  in  der  Tbat  doch  nur  an  Hoehkircb- 
liebe  gegeben.  Die  Katholiken,  bei  Weitem  die  Mehnahl  der  Bev6tkerung  Irlanda,'  und 
die  Dissentert,  welche  den  Bekennern  der  Hoahkarehe  an  3Sahl  nicht  nachttehep,  sind  eom 
Genuaae  dieses  Beiehtbums  gänzlich  ausgeschlossen.  Und  welcher  nennenawerthe  Vor  Ml 
wird  durch  solche  unirergleichliche  Mittel  der  WiaaeMohaft  wie  dar  BUdnng  nnd  <*eatting 
dea  VoUi^  aberhaopt  geatiftat? 
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—  Am  26.  Mai  d.  J.  ist  endlich  da«  letzte  Relief  an  der  bekannten  Nelsnnsfiufe  anf 
Ueoi  TrafaJgar- Square  eingesetzt  worden,  dessen  leerer  Raum  dieses  Dunknml  t»o  lange 
veranziert  hak  Dasselbe  stellt  Nelson  dar,  wie  er  in  der  Schlacht  von  St.  Vincent  des 
Degen  det  Befeblahftbers  de»  San  Joief  emplUngt.  Es  ist  ans  Kanooengut ,  welebes  die 
Beg^eraog  sn  diesem  Zwecke  gegeben  hat,  und  wiegt  fOnf  Tonnen. 

—  Da8  zu  diesem  Behui'c  niedergesetzte  Couiiuiitce  des  Unterhauses  hat  in  seinem 
Berichte  dringend  anempfohlen,  das  Britische  Moaeam,  Marlborough  und  Gore  Hoose,  wie 
«adi  den  Sjdenhamer  Glaspalast  des  Sonntags  an  geeigneten  Stunden  an  Oflben.  Wir 
hoifen,  daas  das  Parlament  diesem  Berichte  gemlas  besehllessen  werde  und  begrOssen  diesen 
Fortadiritt  mit  anfnehliger  Frende. 

iie  Stimmt  <ks  MhUBgi. 

Ofafib  FsIMs  Bsmii.) 


ICB  komm*,  ich  komme  I »  Uch  rieft  ihr  lang,  — 
leh  komm*  von  den  Bergen  mit  Licht  vnd  Sang! 

Ihr  erkennt  njt'in  Ziehu  durch  das  junge  GrAa 
Aa  der  Lift    Kun  lf  .  '}:\hh  Tfilrhen  blQhu, 
An  den  i  uuiit-ndtichuQciieu  in  (ira:^  und  Klee, 
Aa  dem  Laub,  das  sprosset,  aliwo  ich  geh'i 

lA  wnkeita  den  Slkdent  da  spaaag  eniper 

In  üppiger  Pracht  der  Kn^tanienflor, 
Und  die  alten  Gr&ber  und  Tempel  Schaan 
Ans  dunklem  I.fnih  auf  Italiens  Au'n. 
—  Doch  mein  Amt  ist«  nicht,  voller  Glans  und 

Duft, 

Zu  äprecheu  von  Trümmern  oder  Gruft. 

Ich  besadite  des  stflmischsn  NordMt  Hflh'a«  • 

ünd  die  Tanno  prangte  von  Hadelo  tehfln. 

Der  FiiJcher  ist  draur*s  auf  dem  sonnigen  Meer, 
\'n<]  fia*  Iit'nntlu*'r  wi  l  l.'i  und  spria^jt  »  inhcr, 
Und  die  Fithto  tra>;i  helleren  Fransen ■«taat, 
Uad  das  Moos  erglinzt,  wo  ich  niedertrat. 

M  entsandt*  eineo  Banoh  davoh  der  Wilder  Spnr, 

üad  weckte  die  Stimmen  all*  im  Aaor, 

Von  d*T  Xarhtj^rall  »«Oigen  Melotiien, 
Die  He^periena  würaigc  Luft  durchziehn, 
Bi*  zum  ><iT!i/  ih"?  Sclnvau-*  auf  I-tlanils  .SeeOf 
Wo  die  avhwarzen  Föhren  ergrflnend  stebn. 

Uh  Mhmeh  dar  Slzltaee,  der  Qedlett  Eis, 
Sie  entfliehen  mm  Qeean  fflberweiiSt 
Sie  entatflaea  blitzend  der  Bergesfim*, 
Sis  benetzen  staubend  des  Forstes  SttrUt 

^  entbernten  frisch  ihrem  Sinter -Hau*, 

Uad  die  £rde  drOhnt  von  dem  freod'gen  Braas. 


Nun  fort  denn,  ihr  Kiader  des  Frohsinns,  fort 
Zu  den  Yetlcbenplfttzen ,  und  lagert  dertl 

Ihr  mit  dem  strahlenden  Antlitz,  ihr 
Mit  den  leichten  Schritten,  o  hApft  zu  mir! 
Mit  der  L^yer,  den  KrÄnten  hinaus  an's  Licht, 
Und  üuiget  und  jubelt:  o  zaudert  nicht! 

Hinweg  Ten  den  SttHan  der  Suiganwasht, 
Es  gUlnrn  die  Waaser  ia  Wald  «nd  SeUoditf 

Hinweg  von  der  Kammer,  dem  dfl»tcm  Heerd» 

Es  titnzon  die  Blflttlein,  von  Lu^t  vcrzehlti 

Die  Stengel  gaukeln  zum  Drt>!«f)cbchla^, 

Was  jung  ist,  schweift  drausaen  iro  grOnen  Hag. 

Doch  Ihr!  —  Ihr  hlicfct  £renid,  seit  ich  hier  aatetsl} 
Euch  trttht  ehi  Sehattea,  wie  Asehe,  Jetat» 

Es  amwftlbt  euch  Stirn  und  An^en  Da«. 

Was  mahnt  an  ein  Reich,  wo  die  Blume  blassl 

Ihr  Iftchelt !       Doch  llchelt  ihr  mir  nieht  kl  ir  — 

—  O,  was  ist  geidtehen  seit  einem  Jabr? 

Ach,  verindert  seid  Ihr!  —  Und  es  fehlea  Ja 
Viele  Ton  denen,  die  sonst  ich  saht 
Jene  sfissen  Hinpter  Im  Bchlftriint, 
BOt  l^iaaead  entringelnder  Lockenfluth; 
Jene  Augeu,  in  deren  beiterm  GlAhn 
Kehl  Vaake  radele  roa  VarMflhn; 

Jene  Tritte,  Uafliegend  dnrch'f  Primehrthal, 
Als  Iftde  die  Erde  aa  Psat  and  MiU} 
Jeae  Sthamen,  anfkliagead  sem  ew*gaa  naa. 
Wie  Lerehentiiller  im  Mofgenthanl 

—  Sind  sie  hin,  die  da  waren  ee  Mach  and 

roth? 

—  Ach,  ihr  Amen  schautet  seitdsm  den  Tod! 


Digitized  by  Google 


4da  ATLANTIS.  BaadH.  No.  19. 


Jstvk  wvu  iAf  «oh«r  diMM  Sdifttteoi  Gm«: 
Ihr  Übt  Steab  gettreot  tmS  die  fonnig«  Brau! 
Habt  geleitet  die  HoMeo  zur  Rirchhofiiruh', 
Und  dM  Onb  deckt  die  Blothen  der  Schön- 
heit xu! 

"Mit  den  lachenden  Augen,  mit  Kranz  und  Krön', 
Sind  iie  «tille  geschieden  —  so  firQhe  schon! 


Sfo  eiiid  kin,  die  d»  etnfeHe»  «o  Mtanthwoll, 

£uck  entschwand  ihr  schimawadee  lIiw.<iniH' 
—  Doch  Ml  «eiee  eine  Welt,  wa  kein  Melil 

thau  ailt, 

l'tid  i«  h  findf  "«ie  IcuchtPnd  in  dieser  Welt  I  — 
WO  /.wischt'ti  den  Blumen  das  Grab  »o  h^hl. 
De  weil  ich  nicht  Hager:  —  lebt  wohl,  lebt  •wxtiü  l 


Bald  naht  auch  der  Sommer  mit  Ueissem  Wehn: 
Ihr  mögt  Traubt-n  keltern  und  Garben  mäh'n! 
Doch  ich ,  ich  entschwebe  zu  licbter'm  Schein : 
Bir  seid  lutmmeigeseichnet ,  seid  nleht  mehr  mein!  . 
Ich  geh*  SU  de«  Lieben  l  Dort  klafft  niofal  so  hohl 
FOr  die  Bhimen  daa  Qvab:  —  o  lebt  wohl,  lebt  irelül 
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Die  irische  PraM« 

nt  Di9  iriachfl  Prewe  in  Nordamerika. 

Daa  europaiaelie  Irland  entvölkert  eich»  ein  neaee  Irland  ersteht  jeneeits 
des  atlanlieelien  Oceana  in  den  fmen  Gefilden  Yon  Nordamerika.  Vor 
wenigen  Jahren  noch  betrug  die  irische  Emigration  in  der  grossen  Republik 
<ic8  Westens  kaum  mehr  als  Tauaende,  dann  stieg  sie  auf  Hunderttausende. 
Heute  zähh  sie  Millionen,  über  zwei,  nach  Einigen  nahe  an  drei  Millionen, 
ein  wahrer,  compacter  Volksstamm,  [f'^nng  um  v'mcn  jungoTi  Stn^t  zu  bilden, 
und  voll  Eifer  und  Hoffnung  auf  eine  bessere  /ukuiitt,  und  rm  lir  iniridur 
beseelt  von  Hass  ff^^t^en  England,  als  er  diesseits  des  f^rnssen  \Va:*8er8  war. 
Armuth  und  Entbeiauntr  waren  das  Looö  dieser  Ausfrewamierten  Im  Mutter- 
knde.  Sie  klagten  über  Arbeitsmangel;  8  Pence  Taglohn,  oft  6  nur  und 
gar  4  im  Winter,  waren  nicht  lunreidiend  ihr  Leben  zu  fristen.  Sie  klagten 
ftber  BedrQdning  und  Atiseangun^  durob  ihre  Gmndherren  und  deren  Bevoll- 
mlchtigte,  die  ao^nannten  Middlemen,  sie  klagten  tkber  harte  Gksetxe  und 
Absentecismus,  sie  wiederholten  die  alten  Beschwerden  der  unterdrückten, 
verfolgten  Religion  ihrer  Yftter  durch  die  siegreichen  An^lonormannen ,  und 
die  grosse  Hungerpest  von  1846  gab  den  Ausschlag.  Wird  der  Wunsch  in 
ErfDilung  geben ,  don  berzlof^e  Publiciston  in  F!inflan<l  Imit  nnsepreebcn,  wird 
die  Entvölkerung  Irlands  i?i  grossem  Maassstabe  fortschreiten  und  in  fünfzig 
Jahren,  wie  die  llfnes  voriges  Jahr  in  einer  Anwandlung  ihres  schnöden, 
Terachtenden  Hasses  gegen  die  grüne  Insel  prophezeihte ,  der  letzte  Gelte  so 
vollkommen  eine  Mythe  sein,  wie  der  alte  Sonnendienst  der  Afttarte?  Wir 
bexweifieln  es.  Eine  neue  Zukunft  leuchtet  Ober  daa  unglückliche  Land 
herön»  wuhm  es  mdi,  bei  glOcküchem  materiellen  ZastfinMi,  zu  hohlerem 
Bewnaataein  der  innem  Slrut  und  seiner  Hil&mittel  zu  erheben  und  die 
lüunende  Beyormundung  seiner  geistigen,  d.  h.  geistlichen  Führer  abzuschüt- 
teln vermag.  Letzteres  ist  die  groeae  Schwierigkeit.  Sie  wird  vielleicht, 
boffen  wir  es,  vermindert  in  dem  Maasse  als  die  physische  Lage  der  Be- 
WM}mf>r  diireh  lohnende  Arbeit,  verbreitetes  Eigenthum  und  angespoiTite 
In(iui?trie  vcrbe<-;ort  wird  und  Hie  /n  dein  I^edürfniss  einer  würdigen  GrM'ptes- 
tin<abhängigkeit  leitet.  Aus  grossem  Utbel  erwächst  zuweilen  die  MOgliclikeit 
des  Heiles.  Irland  nach  der  Ilungersnotli,  naeh  der  Auswanderung,  ist 
besser  daran  als  zuvor,  und  die  Emigration,  mit  abnehmender  Ursache  ihres 
EDtatehens,  ist  selbst  im  Abnehmen  seit  neuester  Zeit 

Unterdeasen  gdangen  von  jenseits  des  Weltmeeres  erfreuliche  nnd 
tiMicfae  Nachrichten  zu  den  Hinterbliebenen  im  Mutterlande.  Die  grosse 
Masse  der  Ausgewanderten  (natürlich  ist  ein  schlimmer,  arbeitsscheuer  Theil 
darunter,  der  m  den  Landungsplätzen  liegen  bleibt  und  das  alte  Bild  des 
Elends  erneuert;  er  bildet  die  Ausnahme  und  Minderheit  und  braucht  uns 
hier  nicht  %veiter  zu  beschäftigen) ,  die  grosse  Masse  der  ausgewanderten 
Irlän'ler,  sagen  wir,  hat  sich  in  der  freien  Republik  zur  Thätigkeit  und  ' 
Energie  ermariTit.  Mit  der  Arbeit  kommt  der  Wohlstand,  mit  dem  Wohl-  I 
stand  das  niensehliclie  Selbstgtiulil  und  die  Vergleiehuno;  ihres  jetzigen 
Zustandcs  im  Lande  der  politischen  Unabhängigkeit  und  religiösen  Freiheit, 
mit  den  Banden  jeder  Art,  in  denen  sie  in  der  Heimath  verstrickt  waren. 
Grosse,  bedeutende,  zu  Millionen  auflaufende  Summoi  sind  in  den  letzten 
iBnf  Jahren  von  den  neuen  Anaiedlem  an  ihre  Familien  gesandt  worden, 
Bjprediende  Zeusen  emestheils  ihres  Wdblergehene,  andemtheils  des  Ungnmdes 
der  von  den  Anglonormannen  gegen  sie  ausgestreuten  Beschuldigung,  sie 
aoen  jeder  Arbeit  und  regelmässigen  Anstrengung  abhofd. 
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Worüber  also  klagt  die  katholische  Presse  im  Mutterlande?   Warum  | 
jammert  der  Weekly  Telegraph?  Wae  ist  der  Grund  des  Kummers,  den  die 
frommen  VerbrAderungen  des  rOmischen  Cnltus  empfinden,  und  der  in  dea  I 
Briefen,  Mahnungen  und  Predigten,  in  den  Joumaieiniendungett  und  War- 
nungen der  Priester  wiederhalltr  ' 

Sie  klagen  und  jammern  eben  über  die  Folgen  jener  physischen  Ver-  \ 
Besserung  ihrer  ausgewanderten  Zöglinge.    Sie  behaupten,  dass  sie  den 
Kinder^chnhon  ont wachsen  seien,  dass  sie  mehr  an  ihre  Accker,  Ochsen  und 
Thaler,  als  an  F.isten ,  Kirche  und  Gebelbuch  denken,  sie  seufzen  über  den 
Verfall  der  Keligion  und  rufen  alle  Elemente  zur  Steuer  dieser  Verderbniss  i 
an.    Man  kann  jeden  Tag  in  den  Organen  dieser  Partei  lesen,  dam  es  Noth 
thue  neue  Prediger,  neue  Missionäre  unter  die  verirrten  Schaarcn  zu  senden.  | 
Die  Anwerbungen  gegen  die  Barbarei  und  Eroberun^ucht  der  Russen  sind 
ihnen  einGräueL  Sie  mahnen  ihre  Gläubigen  von  dieser  Verimmg  ab,  weil 
sie  den  Einfluss  jeder  Entfernung  derselben  Ton  dem  Bereiche  ihrer  geistisen 
Obern  als  eine  verpestende  Ge£hr  betrachten ,  aber  sie  treiben  ein  vFeroen 
anderer  Art,  eie  bilden  Freicorps  von  Predigern  und  Bekehrem  der  nach 
Nordamerika  ausgewanderten  IrlAnder.  'Priester,  Priester  «ach  Nordamerika!' 
das  ist  ihr  Fcldgeschrei.  ; 

Wir  müssen  hier  gleich  vornherein  gegen  ein  Missverstilndniss  warnen.  ' 
Blickt  man  auf  diesen  Nothruf  der  ruinisch -katholischen  Führer  daheim,  so 
sollte  man  annehmen,  djvss  die  amerikanischen  Irländer  in  Schwärmen  von 
ihrer  Keligion  abfallen  und  sich  zUm  Ileidenthum  verirren.  Hört  man  da- 
gegen die  Klagen  etnes  Theils  der  amerikanischen  Presse,  so  hfttte  sieh  der 
rOmische  Absolutismus,  die  katholische  Intolexans  mit  ihren  unablissmn 
Aufrdsungen  und  Herausforderungen  gegen  Andersdenkende,  mit  der  iriscnen 
Bevölkerung  nach  den  Vereinigten  Staaten  verpflanzt  und  bedrohte  die 
demokratisdie  Verfassung,  die  Ruhe  und  die  Freiheit  der  groasen  Republik. 
Die  erstem  sprechen  von  dem  Zustande,  den  sie  aus  dem  Kerne  der  Bevöl- 
kerung selbst  heraus  erfahren,  die  letzteren  von  dem,  was  sie  aus  den  Ver- 
brüderungen ihrer  Stimmführer  in  der  Presse  und  aus  der  Organisation  der 
katholischen  Geistlichkeit  jenseits  des  Oeeans  st^hüessen. 

Den  Contrast  zwischen  den  deutschen  imd  irischen  P^migranteu  in  den 
Vereinigten  Staaten  drückt  ein  New -Yorker  Blatt  füllen  dermaassen  aus: 

Die  irische  Presse  ist  auaschliesslidi  rOmisch-katholisch  und  streng 
disciplinirt,  gehorcht  dem  Schlagworte  der  BiscbOfe  und  ErabischOfe;  sie  ist 
antidemokratisch,  auf  der  Seite  jeder  Art  von  Despotismus  mit  Ausnahme 
des  englischen  Despotbmus  in  Irland  und  preist  in  l^uropa  die  österreichische 
Regierung  als  eine  Musterherrschaft.  Der  grösste  Theil  der  deutschen  Presse 
dagepfcn  ist  soclalistisch ,  gegen  alles  Gesetz,  alle  Ordnung  und  Keligion, 
und  nur  die  höheren  Gebote  der  Vernunft  anerkennend  (recognizing  on\y 
the  higher  law  of  reason).  Beweis,  setzt  das  Hlatt  hinzu,  der  jüngste  Auf- 
lauf in  Cincinnati  (gegen  den  päpstlichen  Nuntius,  den  berüchtigten  Bedinii. 
Vun  der  deutschen  Presse  sa^  dieses  amerikanische  Organ  (zu  dessen  Cha- 
rakteristik wir  übrigens  sogleich  hier  einschalten  wollen,  dass  es  sich  in  dem 
orientalischen  Strdte  oiffieii        die  der  Russen  als  Vertheidiger  des 

Christenthums  gegen  türkisches  Heidenthum  geschlagen  hat)  im  Wesentlichen, 
daes  sie  jeden  Tag  an  Zahl  und  Macht  zunehme,  dass  die  Deutschen, 
*unfUiig  die  englische  Sprache  zu  verstehen'  eng  zusammenhalten,  und  dass 
daher  wenig  Aussicht  auf  Aenderung  sei.  Aus  einer  detaillirten  Aufzählung 
der  deutschen  Zeitungen  zieht  es  den  Schluss,  dass  bereits  im  Jahr  1850 
etwa  300,(M)0  Blätter  wöchentlich  ausgegeben  wurden,  und  dass  mit  Hinzu- 
rechnung der  nicht  näher  bezeichneten  Leser  verschiedener  Organe  und  der 
seit  lb50   neu  hiuzugekommeueu  die  Gesammtzahl   mit  Zuversicht  uui 
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400/x^<i  jode  Woche  geschätzt  werden  dürfe,  eine  bedeutende  Maaae  und 
vuQ  gios»ijiii  Kiliiiu&s  auf  die  dcutbclic  Bevölkerung. 

Sieben  die  deutsche  Presie»  fiüirt  der  Amenkaner  fort,  muse  die  irische 
midli  werden.  FrQher  war  dieselbe  ohne  groasea  Einfliiai,  es  fehlte  ihr  an 
Sdnhat,  an  Diedplin.  Ucnte  aber,  seit  etwa  4  Jahren,  ist  sie  Tollst&ndi^, 
geordnet,  regulirt  und  organisirt.  Man  erkennt  die  Hand  der  Geistlichkeit 
und  insbeaondere  die  oberste  Leitung  des  Erzbischofs  Hu^^es.  Unbedin^cs 
Gesetz  bei  den  einzelnen  Redactionm  ist  Unterordnung  ihrer  eignen  Kin- 

fe}>iinir  iH>tpr  (]pn  Befehl  der  geistigen  Obern.  S«»  erklärt  eich  die  v5lHge 
'ei)er('iiiötiinmung  ilires  Inhalte«  an  cT^^wisseii  Tagen  und  bei  gewissen  Ver- 
anlnpsungen,  wie  z.  B.  bei  der  Ankunft  Thomas  Francis  Meaghcr*«  aus 
Vaniiieinensland  und  seinen  Jb'reiheitsreden  in  New -York  an  die  irische 
LiCgion. 

Kaeb  dem  Censue  Ton  1850,  der  natflrlich  nur  einen  sehr  nnaureidiendeii 
Maneiefab  der  Beurth^nnff  abgeben  kann,  war  der  ZusüumI  der  irisehen 
Prease  In  den  Vereinigten  Staftten  folgender: 

Brou  iisüH  s  \  iertcljahrschrift  .    1500      C'incinnati  Catholic  Telegrajth  .  -^i/UU 

Boöton  Pilot  15000      Charleston  Catholic  Mifccllauv  7U0 

New  -  York  Truthtcllcr  .   .    .  ^  4428     The  New- York  American  Cclt  5000 
New-YorkFreeman's  Joum.,carCOOO     Fittsburg  Catholic, 
Baltimore  Catholic  Mirror    .   1500     The  Western  Tablet, 
St.LouisKhepherdoftheVaUey,C.4000     The  Catliolle  Messenger, 
Philadelphia  Catholic  Instnictor  4500     The  Catholic  Crusader. 
Philadelphia  Catholic  Herald  .    1800  ' 

Mit  gebohrender  Beizähluog  der  offen  gelassenen  Abnehmer  fOr  die  vier 
lotsten  Blätter,  und  des  seit  vier  Jahren  ringet letenen  sehr  bedeutenden 
Zuwnrhscp,  ergeben  sieh  etwa  wochentlirli  ()0,0(M)  Abnehmer,  die  mit  10, 
als  der  iniitlnnaassliehen  Leserzald,  nuiltipli«  Irt,  zu  einem  Gesainnitresultat 
von  6OU,OU0  Irlandern  führen,  welche  uliwiiehcntli<'h  ihre  politische,  sociale 
und  religiöse  Belehrung  aus  diesen  Blättern  schüpli^n.  Da&s  ein  solcher 
Einfluss  ein  sehr  bedeutender,  beachtenswerther  sein  musste,  kann  nicht 
bezweifelt  werden,  zumal  auf  die  frisch  Eingewanderten,  wie  die  Arbeiter  und 
Banem;  weniger  schon  auf  die  seit  einiger  Zeit  ansissigcn  und  noch  weniger 
auf  die  ein^Dornen,  od^  die  fremden  nicht  irisch^  Katholiken,  welciie 
Blätter  wie  jBrownson,  Pilot  und  Freeman  unangefochten  von  der  Hand 
wdsen. 

Und  was  sind,  in  nuce,  di(  Grundsätze,  die  von  dieser  also  geschulten 
ultrnüioTitnn  -  irisehen  Presse  geielirt  weiden?  Vor  Allem  Verlängiumg  des 
eign»  n  tr(  i*  n  Urtheils,  vor  dem  ( )rakehvort,  duvS  von  ohen  kommt;  Rom  und 
die  römisch -katkoliselie  Doetrin  f'iher  Alles  und  zur  alleinifren,  unbedingten 
Herrschaft  in  der  Welt  berufen ;  Ilass  g^'gcn  alle  DeuKjkratie,  wo  und  unter 
welcher  Gestalt  sie  nich  zeige;  Hohn  und  Schadenfreude,  wenn  sie  irgend- 
wann von  einem  Missgescmck  betroffen  wird.  Zweck  dieser  Lehren  ist: 
Absonderung  und  Isolirung  der  Lrlftnder  von  aller  Gemeinschaft  mit  den 
freien  Amerikanern  und  Begründung  einer  Art  von  Sonderbund,  in  dem  sie, 
den  Juden  gleich,  inmitten  der  christlichen  Bevölkerung  leben.  Als  beson- 
deres Mittel  zu  diesem  Zweck  dient:  ein  ununterbrochenes  System  von  An- 
feindungen, Verleumdungen  und  Aufreizungen  gegen  die  Gesetze  und  die 
Verfn^^im<^  des  Landes,  das  allein  auf  Gottes  Erde  ihnen  Schutz  und  eine 
neue  Ileiiuath  verleihen  konnte. 

Und  dieser  Samen  von  T'neiniirkeit  und  Zwietracht,  diese  hartnäckige 
Verherrli(  Illing  der  weltlichen  un<l  un  iBtlichen  Tyrannei  in  einer  Repidjlik, 
diese  Aussciiliesdicbkeit  und  Anmaasuug  im  Lande  der  Freiheit  und  Gleich- 
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heit,  meint  das  erwähnte  amerikanische  Blatt,  sei  der  Keim  einer  ernsten 
Ge&hr  f&r  die  ZnkuDÜL  ^QlftcIdidierweiM,  setzt  es  hiniu,  rind  dk  Irllnder 
und  die  DeotoclieD  in  ewiger  Fehde  imd  geechworene  Feinde.  So  heben 
sich  die  hpÄdv.n  aohtdlichen  Kräfte  gegenseitig  auf,  und  es  i^^t  noch  Hoffinung, 
da60  da«  Prindp  unseres  freien  Gemeinweflens  auch  auf  sie  seinen  yen5h* 
nenden  Einfluss  zuletzt  nicht  verfehlen  wird/ 

Wir  haben  solion  fn'tlier  Brownson's  Quarterly  Rcv 
uns  vergönn f  .«ein,  sie  h'n'v  von  Neuem  anznfrihren,  lun  dn«?  o"emeinschafiliche 
Band,  aie  ZnubeH'orniil  tlieser  Art  von  Ziuiftpresse  mit  einem  letzten  Schlag 
nachzuweisen  und  dem  franzen  Bau  den  Selilnssstein  aufzusetzen: 

*Wir  haben»  sagt  Bruwnson  in  dem  jüngsten  Hefte  seiner  Zeitschrift, 
einige«  s^r  laute  li&atem  über  unaem  '^Ufirakotholieismiu''  ▼emomtnen, 
und  mehrere  ffthlbare  Winke  erhalten,  dass  wir  " Uitrakatholiken"  eeieo. 
Aber  wir  erlauben  uns  zu  erwidern,  dass  es  einen  sogenannten  Ultra- 
katholicismus  nicht  giebt,  nicht  geben  kann,  und  dass  die  Beschuldigung  j 
rein  absurd  ist.    Der  Katholicismus  ist  ein  bestimmtes,  abf^sschloseenes 
SvHtem  der  Wahrheit,  imd  mehr  sein  als  katlioliseli ,  oder  weniger  nmn  als 
katholisch,  heisst  nichts  anderes  als  gar  nicht  katholisch  sein.    Der  Katlioli- 
cismus,  so  lan<^  er  besteht,  kann  nnmöglicherweisc  ins  Uebcrmaass  jjetrieben  | 
werden.    Er  ist  nicht  etwa  ein  System,  wie  es  andere  Systeme  giel)t.  Kr 
ist  vielmehr  lediglich  die  Wahrheit  selbst,  die  ganze  Wahrheit  und  nickt? 
als  die  Wahrheit   Er  schliesst  Alles  aus,  was  nicht  er  selbst  ist;  erkennt  i 
keinen  Nebenbuhler;  will  Alles  sein  oder  Nichts.  Je  vollstAndi^er  wir  den  | 
Eatholtdnnus  in  tms  aufnehmen,  je  grOndticher  sein  Geist  uns  durchdrinjgt»  | 
je  ausschliesslicher  wir  uns  der  Herrschaft  seiner  Lehre  und  seiner  Ein*  r 
'  ^bungen  unterwerfieny  desto  bessere  Katholiken  sind  wir,  und  um  so  mftch- 
tiger  werden  wir  nun  die  Bollwerke  des  Irrthuins  und  der  Sfinde  nieder* 
scnmettern.' 

In  diesem  Zustande  war  die  irische  Presse  in  den  Vereinigten  Staaten,  j 
als  John  Mitchell,  seiner  Haft  in  Vandicmenaland  entsprungen,  iu  New- 
York  anlangte  und  sein  Wochenblatt  'The  Citizen'  gründete.    Ein  unend- 
liches Feld  lag  offen  vor  ihm.  Er  konnte  eine  schöne,  ifruchtbare,  beneidens- 
werthe  Bolle  spielen.    Das  neue  Land  jauchzte  ihm  zu»  und  in  der  alten 
Hexmath  war  ihm  das  Wenigen  beschiedene  Glück  zuTheil  geworden,  dass 
Alle,  selbst  seme  (ngu  r,  seinem  Talente,  seiner  Rechtlichkeit,  seinem 
Muthe  huldigten.    Er  hat  die  grosse  Aufff^be  verscherzt.    Gleich  beim 
Beginn  seines  Werkes  hat  ihm  der  Feind  aus  dem  Hinterhalte  heraus  j 
Scminj^en  jrf'leort,  und   er  ist  kindischer,   einffllti<jer  Weise  hinein tr<^ir:^nrren. 
Welche  Stellung,  fragte  man  ihn,  wird  John  Mifchell  der  römisch -katholi- 
schen Religion,  dem  Glauben  der  Mehrheit  seiner  irländischen  Landsleute 
gegenf\her,  einnehmen?   Er  konnte  der  Entwicklung  seines  UnternchnKiiö  i 
aie  Antwort  überlassen.    Er  erwiderte,  dass   sein  Blatt  bloss  weltlichen 
Dingen  gewidmet  sei  und  mit  relisiOsen  Fragen  sich  nicht  befassen  werde. 
Er»  em  frlflnder,  der  Herausgeber  des  DmUd  Jmkmm,  nm  dessentwiUen  er 
transportirt  war»  der  Vertheidiger  der  Gewissensfreiheit  und  geisdgen 
Emancipation  seines  Volkesl  Als  ob  dermalen  die  Politik  in  Irland  etwas 
Anderes  sei,  als  reli^Oser  Zwiespalt  und  Kasel  Doch,  das  mochte  schlecht 
berechnete  Diplomatie   sein.    Man  fragte  ihn,  was  er  von  der  Rclavcrei 
denke?  Er  konnte  schweigen,  odrr  TinTK!f"^trns  sich  auf  den  Standpunkt  drr  j 
durch  bestehende  Verhältnisse;  n-eljotencn  ViTsicht  in  Aufhebung:  derselben  ' 
stellen,  wofern  er  nicht  für  männlicher  mni  grösser  erachtete,  ein  offenes  I 
Vcrdammungsurthcil  auszusprechen.    Und  er  erklärte,  dass  er  die  Sclaverei 
Inllige,  nicht  bedingungsweise  und  unter  gegebenen  Umständen,  sondern  an 
sich  selbst  und  absdut»  und  dass  er  nichts  TadelhaflteB  darin  sehe»  dass  man 


Digitized  by  Google 


441 


einen  widprspenstigcn  S^lavon  mit  dom'  Stock  odpr'  der  Peitsche  zum 
Gehon»am  zurückbringe.  Er  wünsche  nichts  Behnlicher,  fügte  rr  hinzu,  als 
ßelhst  eino  sTute  Pflanzun*;  mit  Sclavcn  in  Alabama  zu  h(  sit/^rn  .  .  .!  Un- 
arulünglichkcit  der  Intelligenz,  Mangel  des  Herzens,  oder  verwi  <j;ti(  i-,  wahn- 
witziger Trotz...  Gleichviel I  Mit  solchen  Eigenschaften  ist  iniin  niclit  zum 
Reiter  seines  Vaterlandes  berufen,  das  die  eigne  Sclaverei  beweint,  und  noch 
weaagBr  mm  Xeluer  und  Fohrer  der  Mensehheit»  die  nach  Licht  und 
Freinirit  dUntet 


Londoner  Skiizen. 

The  Teeli'  Ooiner.*) 

*Sieg  oder  Tod',  so  klingt  es  bei  uds,  wenn»  Mann  gegen ^ Mann,  die 
Schlachtenw  örfcl  fallen;  aber  *VictoiT  or  WestminateivAbbey  T  *  ruft  Alt -Eng- 
land, weiurs  ül)cr  die  Entcrbr&cke  hinweg  zum  Sturm  auf  die  feindlichen 
Schifte  schreitet.  Wie  anders  dasi  An  die  Stelle  des  Knochenmannes  tritt 
ein  «rI;lT)zrnder  Tempel,  und  die  Sclilaclit  wird  zu  einem  Spiel»-  d'rin  jede 
2\uiiuiicr  |];c\nnnt:  —  'Sieg  oder  —  Kulim/  * 

Es  gieV>t  ihrer  viele  (aneh  in  England),  die  in  Sachen  des  Ruhmes  wie 
Jühn  Faljftaff'  denken  nnd  von  der  Ehre  sprechen:  *8ie  ist  kein  Wundarzt.* 
Aber  welcher  Brite  nur  den  schwächsten  Kuhmcskeim  im  Herzen  trägt,  der 
mues  ihn  wadiaen  und  gedeihen  sehen,  wenn  er  umbeat  dem  skc/bm  Marmor 
der  Wesüninster^Abtei  dahinsehreitet  und  in  dem  steinernen  Gedenkbuch 
blftttert«  das  Volk  und  Land  ihrer  Grösse  errichtet  haben.  Wer  er  auch  sein 
mag,  dieser  Tempel  hat  Raum  für  ihn:  keiner,  ob  eines  Bettlers  oder  eineB 
Herzogs  Eind,  ist  von  der  Mitbewerbuno^  ausgeschlossen,  und  ob  er  ein  Pitt 
sei,  der  von  der  Rednerbuline  die  (iesenicke  des  Landes,  oder  ein  Garrick, 
der  vo!i  der  Schaubühne  hernh  flie  Einpiindungen  des  MonsehoTdierzens  leitet, 
w  estmiuster  forscht  nicht  nach  dem  Wfi/f  zum  Ruhme,  es  kennt  keine  Grade, 
keine  Stufen,  es  kennt  nur  den  Ruhm  sell)st. 

Es  sind  so  heisse  Tage  jetzt,  und  im  Vorübergehen  an  dem  alten  Pracht- 
werk der  englischen  Baukunst  lieV  ich  es  einzutreten  in  das  Idrchenkfihle 
Schiff,  und  mich  satt  lu  trinken  an  jenem  wunderbaren  Blau,  das  ich  Mal 
auf  Md  aus  den  hohen  glasbemalten  Fenstern  wie  eine  wirkliche  Fluth  auf 
mich  hemiederstromen  fTilila  Lass  uns  einen  Rimdgang  machen,  Leser,  erst 
durch  das  Schiff  der  Kirche,  wo  der  Kriegsruhm  seine  Lieblinge  gebettet, 
oder  einen  Gedenkstein  zur  Erinnerung  an  die  weitab  Gefallenen  errichtet 
hat.  Alle  Punkte  der  Erde,  nMv  Zonen,  wohin  britischer  Untemehraungs- 
rfviiit  jemals  vordrang  und  seine  KrolxM-nivjrn  mit  Blut  besiegelte,  klingen 
liier  an  unserem  Ohr  vorüber  und  die  Worte  jeues  gespenstischen  Liedes: 

Und  (\\e  in  V!\1f«^!n  Nordfn 
Eratnrrt  in  Schnee  und  FAa 
Und  die  in  W»d!»fliliind  liegon, 
j  Wo  ihnen  die  Erde  zu  heiss  

'    wertlen  an  dieser  Stelle  lebendig  in  uns  und  steigern  die  Schauer  des  Orts. 

Wir  haben  den  IIauj)tgang  durchschritten.  An  der  Kapelle  Eduard's  des 
I  Bekenners  Torftber,  die  neben  dem  Todtenschrein  des  frommen  Ffkrsten  den 
I   schmnckiosen  Thron  der  englischen  Kömge  beherbergt,  eilen  wir  letzt  rssche- 

ren  Fusses  der  Kapelle  Heinrich's  VII.  zu,  weniger  um  die  Pkadit  des  gan- 


*)  Aas  dem  binnen  Karsem  encheuenden  Werke:  ^nSomaier  (n  London,  Von  l^eodor 
Fomttme.   DesMn,  Oebriider  Kats, 
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jien  Baues,  die  unerreichte  Schönheit  der  Decke,  oder  gar  die  hemiederliän- 
geiideii  Bminer  der  englischen  Ritterachaft  zu  Ije^v^ndern,  als  vielmehr  um 
rechts  und  links  ^zu  beiden  Seiten  der  eigentlichen  Kapelle)  die  Mmnotlnld- 
iiiiBe  jener  königlichen  Fkanen  su  betrachten,  die  Mt  mmt  Stelle  tut  anf 
ihreb  ^okophagen  rohen,  wfthrend  ihnen  ganz  England  einst  zu  klein  er* 
achien,  um  oei  einander  Raum  zu  haben.  Aus  ihren  ZOgen  a|^eht  kein  HaBg 
mehr,  nur  Schönheit  und  —  Milde  fast,  Sie  blicken  uns  nicht  an  wie  anf- 
gefasst  in  ihrer  Sterbestunde,  von  Alter  und  Tod  jedes  Reizes  entkleidet,  nein 
^Vn*?  Elisa hcth  ist  r  s,  711  dfronFripsipn  f^irli  der  Mantel  Walter  Raleigha  bn^itcte, 
und  i'm«  Maria,  an  deren  Auge  die  »iugenti  Schottland'?  hing.  Jakob  I.  bestattete 
Beide  hier,  von  denen  ihm  die  eine  den  Thron,  die  andere  das  Leben  gab. 

Noch  andere  Plätze  Heb'  ich  im  Fluge  zu  berühren  (das  Grabmal  von 
James  Watt  und  Win)erf()rce  und  Warren  Hostings),  aber  das  Ziel  soldien 
Umgangs  bleibt  doch  iuuaer  l*uet8'  Corner,  der  Foeten- Winkel^  wo  ich  auf 
einer  der  hölzernen  Kirchcnbänkc  Platz  nehmend,  den  OrgeUdangcn  zu  lau- 
schen pflege,  die  während  des  Nachmittag- Gottesdienstes  die  Kirche  durch- 
brausen. Dann  ist  mir's  oft,  als  belebe  sich  der  Marmor  nm  mich  her,  und 
als  horche  ffändd  Ton  seinem  Piedcstal  herab  mit  gespanntem  Ohr  und  ge- 
hobenem Finger,  upd  zfihle  die  Takte  und  probe  die  Klftnge  —  seines  eige- 
nen Chorals  vielleicht.  Die  Orgel  schweigt,  nur  ein  Zittern  geht  noch  durch 
die  Luft,  nbf'r  die  Geister  dos  Orts  linben  mich  bereits  in  ihrem  Bann,  und 
wie  Flusiern  naher  und  ferner  Stinuncn  sinnnit  es  um  mich  her.  Es  winkt 
von  liier  und  dort  und  zieht  nüt;h  htM*an,  naher  und  näher.  Da  lacht  ,Tohn 
Gay  mich  an,  der  Fabel-  und  Lustspicldichter,  zu  dessen  Füssen  Maske, 
Dolch  und  Flöte  ruhen,  und  dessen  selljstverfasste  Grabsclu'ift: 

Eine  Posso  diis  Lt  brn!  so  «teilt  sich'»  dar;  — 

Einst  bab'  icirs  ^c-^hiubt,  nun  st-b  icb's  kl:ir. 

den  Manu  ^iebt,  wie  er  war:  kurz  und  soharf,  Epigramm  und  Satyre.  Da 
ist  wenig  Schritte  von  ihut  Thomas  Gray,  der  berühmte  Verfasser  der  *  Elegie 
ftuf  einem  Dorfkirchhof,  der  Vorläufer  und  das  Vorbild  unseres  Holty  und 
der  schuldlose  Vater  jener  SentimentalitAt,  die  sich  noch  immer  durch  alle 
englische  Kunst  hindurchzieht  und  ihren  krassesten  Ausdruck  in  den  Gesich- 
tern der  englischen  Stahl-  und  Kupferstiche  findet.  Zur  Seite  des  Gray'schen 
Bildes  und  deutungsreich  ihn  überragend  steht  MUton,  der  Dichter  des  Ver- 
lorenen Paradieses,  und  um  die  Leier  ihm  zu  Füssen,  anspielend  auf  sein 
unsterbliches  Werk,  windet  sieh  die  Sehlanjje  mit  dem  Apfel.  Drydeu  schrieb 
die  inbchrüt  in  der  elegant-patlititifch<'n  A\'eise  seiner  Zeit: 

Homt  r  und  Dante  —  Earein  Dichtcrthum 
Gesellte  Milton  »einen  passem  Kubm: 
Des  Einen  Schwung,  <les  Andern  Majestät 
In  Uuserm  Dichter  beieinander  steht. 
Natur  tfaat  aÜM,  deis  sie  fthig  vir, 
Als  aus  den  sw«i*B,  —  den  dritten  sie  gebar. 

Da  grossen  yielberOhntte  Namen  noch»  von  Chaucer  an*  ^dem  Vater  der 
englischen  Dichtkunst',  bisnic^  ha  Robert  Southey,  dem  letzten  lorbeem- 
I    krönten  Haupte,  das  Einzug  hielt  in  den  Poets'  Corner.    Und  zwischen  <ue- 
sem  An&ngs-  und  Ausgangspunkt  welelie  H(Mhenfolge  glänzender  Namenl 
\     Ben  JonsoUf  mit  der  spreehenden  Grabsehrift:  O  mrc  Ben  Jonson;  Spmaer, 
j     der  Scliopfer  jener  Strophe,   die  unter  Tjord  Byron's  IVreisterhand  zu  neuem 
Ividime  ert*taud;  Snrnuel  Butler,  der  Verfasser  des  Hudibras,  dieses  auf  (•}^^X' 
lischen  Boden  verpflanzten  Don  (Jtn'xote;  und  Oliver  Gohüjm'th  auch,  dessen 
Pfarrer  von  Waketield  unser  aller  Jugendgefährte  und  der  eiserne  Bestand 
unserer  Schulmappe  war. 
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Aber  vor  Allem  sind  es  zwei  Bildwerke  do-  h,  die  immer  wieder  und 
wicilcr  die  Auimerkaamkeit  unserem  Auges  erzwingen:   Garrick  uud  Shake^ 
speare.   Za  der  Berühmtheit  der  Namen  gesellt  sich  eine  besondere  Vollen- 
aung  der  Kmutweike  ielbst.   Eine  fidtenreiche  Ghadine  nach  beiden  Sdled 
lun  »vQckaohlagend,  tritt  der  geniale  Verkörperer  des  e;}iakeepearc*8oheti 
Wartee  hinter  derselben  hervor.    Sinnig  hält  über  seinem  Haupte  das  Brust» 
bild  Shakespeare's,  wie  eine  Agraffe,  die  beiden  Flflgel  des  Vorhangs  zuaam« 
men,  und  während  die  tiefere  Idee  der  Darntellnnf»;  ?>nf  ein  Enfsehleiern,  «rlcich- 
I     sani  ein  Aiiseiiinndersehlaf^en   der   »hakespeare'scle  n    Schönheit  hinausläuft, 
j     <jiel)t  der  Bildhauer  zu  gleicher  Zeit  die  einfachöte  uud  möglichst  charnkteri- 
]     stidciie  Situation  für  <lic  Vorfilhning  eines  dramatischen  Kfinetlers  überliaupt. 
In  den  ZOgcn  dcä  Kopfes  paart  öicii  das  Geistvolle  mit  dem  freundlich  \\  ohl- 
wollenden auf  eine  herzgewinnende  Art,  und  die  Wcote  »m  Fiedeibd  kiiten 
wie  folgt: 

Ein  Zfiifhttflf  dsr  Natur     ia  tsiaer  Hand 
Den  Zanbsndft  <^  kam  Shakesp^re  in  lUes  Land, 
Doch  seinen  Ruhm  verschwenderisch  zu  vorbreitea 
Trat  Garrick  auf,  die  Welt  sah  keinen  Zweiten. 
Die  Knnstgebilde,  Alf  der  Dichter  »ehu!, 
Belebten  neu  sldi  uif  des  Mimen  Ruf, 
Und  wa«  in  ScimiL  im  1  Nacht  hcp-iihcu  l»g, 
Km  stieg  in  heirreiu  Cüau/A;  au  dcu  Tag. 
jynm  hk  dk  Ewigkeit  einst,  unbewegt, 
Die  Sterbestaade  aller  Standen  eekligt, 
Soll  wie  ein  Zwillingi-Stenibild  ansnstbn 
Slukeepcare  und  Gttrick  ons  sn  Hiapten  atelin. 

Schrägüber  seinem  Jilngcr  und  Apostel  steht  Shakespeare  selbst  in  gan- 
zer Figur.  £r  lehn^  an  einem  Säulenabschnitt,  der  die  BOste  EHisabeth's, 
als  der  Pflegerin  seiner  Kunst,  und  die  Kdpfe  Heinrich's  Y.  und  Bichard's  HL, 

als  hervorragender  (jest&lten  seiner  Dramen,  trägt.  Shakespeare  selbst,  nach 
Sitte  seiner  Zeit  gekleidet,  mit  vollem  Bart  um  Mund  und  Kinn,  schaut  ohne 
den  leisesten  Zug  jener  espritvollen  Heiterkeit  auf  uns  hiemieder,  die  den 
Kopf  Garriek's  so  augeni^nig  churakterisirt.  Deutsch-tief,  ruhig,  last  tr.lumc- 
ri.seli  und  nur  angeflojxen  von  jenem  laehenden  Hiunur,  der  doeh  zur  Hälfte 
das  Kind  des  Schuterzes  ist,  blickt  die.«  Antlitz  vor  sich  hin,  und  die  Grösse 
de?*  Mannes  erschliesst  sich  uns.  }o  mehr  und  mehr  wir  uns  in  dies  träume- 
ribche  Steinbild  versenken.  Kauui  bedarf  es  einer  Inschrift  zum  vollen  Ver- 
stftndnifls  dieser  Zßge,  aber  es  sind  berühmte  Worte  (Worte  Milton's),  und 
ich  gebe  sie: 

Mdn  fibakflspeare  Da,  Dein  heiliges  Gebein 
I  WaA  braucht  es  Bfannor  nnd  granit'nen  Stein? 

'  Was  brauchst  Du  S&nlenschaft  und  Säulenknauf, 

j  Und  Pyramitlen  bis  «um  Himmel  auf? 

Dti  Ruhmes  Erl»'  und  der  Erinn'niTiir  Kiiul, 
M  as  Ifrauehst  Du  Z*  irlu  n.       nur  tlüchtig  siod? 
Ii»  uns'iNT  «tiUHK'mlcu  üt  wunderung 
KrHteUt  Df  in  Deakuial  Immer  neu  und  jung, 
Die  Seele  liest  Dich  mit  entzQcktem  Bangen, 
Wir  werden  eelber  nannom  im  Empfangen, 
Und  uns*re  Herten  sind  Dein  Sarkophag 
Um  den  manch'  Kikog  Dieb  beneiden  mag. 

Ich  habe  die  Worte  medergefichrieben;  Orgelklänge  dardibranBen  ■uf« 
Nene  daa  Schiff  der  Kirche;  der  Nadunittag-CkSteedienst  iat  $x»»  und  der 
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kleinen  Versammlung  mich  anBchliessend,  die  eben  fetzi  an  mir  Torüber- 
huachl^^  «ile  ich  mit  mnsufl»  über  die  hnndeot  Giabateme  hinirqff»  die  an  der 
Nordseite  von  WestAiinster,  Stein  an  Stein  den  Eirohliof  bedecken.  Ich  habe 

nicht  Zeit  und  Musäe  mehr  bei  ihren  Inechriften  ra  verweilen,  und  auiath.* 
mend  im  heilen  Sonnenlicht,  dem  ich  vor  ein&e  Stunde  geflissentlich  entfloh, 

schreit*  ich  jetzt  dorn  nördlichen  Gitter  des  Green-Parks  zu,  um  Platz  neh- 
mend auf  einer  jener  Imndert  Bänke,  daa  buntbewegte  Lehen  Piccadilljs  wio 
einen  erulloöeu  Strom  au  mir  vorüberziehen  zu  sehen.  Welch'  Finthen I  Zu 
Koöö  und  zu  Wa^en  jagt  der  schimmernde  Glanz  des  Tages  dahin;  die 
lachende  Schönheit,  das  beneidete  Gold,  die  um  ituder  befintlliche  Macht  — 
aber  wie  reich  sich  dieses  Leben  erschliessen  mag,  vne  wenige  gehören  ihm 
an,  die  von  der  Hand  des  Todes  nicht  gldchzeiiig  hinweggewisMcht  weiden 
▼Ott  der  Tafel  des  menschlichen  Gredächtnisses,  und  wer  ist  unter  ihnen» 
dessen  Maimorbild  jene  stille  Ruhmeshalle  beschreiten  >vird,  die  zwischen  den 
B&umen  des  Parks  wie  ein  Nebelbild  herOberschinunert?  — 


Bew^vigea  in  den  nenen  Territorien  Nebraska  und  Kansas«  | 

Bevor  noch  der  Plan  vorlaj;^  aus  dem  grOssten  Theil  des  Gebiets  west> 
lieh  von  den  Staaten  Missouri  und  Iowa  xwH  organisirte  Territorien  zu 
bilden,  hatten  sich  die  wrissen  Bewohner  dieses  Gebietes,  welches  sie  damals 
ffonz  Nebraska  nannten,  zu  einer  Convention  vereinigt,  die  beim  Congresse  ' 
petitlonirte,  Nebraska  zu  organisiren  und  ihm  eine  Territorial-Hogicrung  zu 
geben.  Der  erste  desshalb  gestellte  Antrag  fiel  im  Congresse  1 S52  5.^  durch,  j 
Im  Juli  1853  trat  in  Wyandtitt-City  wieder  eine  Convention  zusammen,  die 
aufs  Neue  um  die  Organisation  des  Territoriums  zu  petitiinüren  bcsc^lilosa. 
Auf  dieser  Versammlung  kam  zuer^^t  die  Sclavenfrage  in  Anregung,  indem 
der  von  der  Gcueralregieruug  angeötcüte  Indianer- Agent*,  Gener  al  Whüßtld, 
nicht  nur  im  AUffemeinen  die  ganze  Maassregel  zu  hintertreiben  suchte, 
sondern  auch,  fftr  den  eventueUen  Fall,  dass  man  doch  Schritte  thun  woU^ 
sich  f&r  die  Zulassung  von  Sclaven  im  Territorium  erklärte.  Auf  diese 
Acusserung,  welche  mit  den  Bestimmungen  des  Missouri  -  Congresses  in  ge- 
radem Widerspruch  stand,  wurde  damals  gar  nicht  weiter  einge|^gen,  denn  \ 
die  Versammlung  bestand  überwiegend  aus  Anti-Slavery-Männem.  Zwei  der 
Hauptmänner  dieper  Kiehtung  wurden  auch,  der  eine,  W.  Walker,  zum  Go\i- 
verueur,  der  andere,  Abelard  GiUhrie,  zum  Delegaten  f&r  den  Cougress 
ernannt 

Inzwischen  waren  auf  dem  letzten  Congresse  50,000  «  bewilligt,  um  den 
FrSsidenten  in  den  Stand  zu  setzen,  mit  den  Indianern  über  die- Abtretung 
ihres  Landes  in  dem  zu  organisirenden  Territorium  zu  unterhandeln.  Der 

Präsident  sandte  nun  im  Spätsommer  1853  den  Gommissair  Mannypenny 
nach  Nebraska,  um  vorläufig  mit  den  Indianern  zu  unterhandeln  und,  wie  es 
seheint,  auch  fdr  die  Freiheit  der  Sclaven- Kinfiihr  zu  agitiren.  Er  wurde 
eine  neue  Convention  berufen,  es  wurden  andere  Beamte  gewählt,  und  e« 
blickte  schon  deutlich  der  Plan  durch,  deji  Srinvenhaltern  das  Territoriuni 
ZU  erufifncn.  Auch  schloss  der  Commissalr  ni(  ht,  ^vie  bisher  immer  Gebrauch 
gewesen  w.ir,  an  Ort  und  Stelle  mit  den  Imliancin  Verträge  ab,  sondern  er 
veranlasste,  dass  jeder  Stamm  Abgesandte  nach  Washington  schickte,  damit 
dort  die  Vertrfi|;e  zum  Abschluss  kämen,  und  weder  das  Publikum  im  Allge- 
meinen, noch  die  Indianerstlmme  etwas  von  den  näheren  Bedingimgen  der 
Vertilg  efflduttL 
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Nun  wurde  von  Douglas  von  UlInoT?,  im  EinverstanflnT«??  mit  der  Admi- 
nistration und  den  südlichen  Sclavonlialu  i  n ,  die  Nebrjiskabill  so  abgeändert, 
wie  sie  jetzt  zur  Schmach  der  TTnion  dm <  liLrf*«2^angen  ist:  zwei  TorritorieTi, 
Nebraska  und  Kansas;  Selaveneinliilir  in  beiden  Territorien  frei;  diis  Miasouri- 
Compromisö  iQr  immer  aufgehoben.  So  ist  es  möglich  geworden,  dass  beide 
Temtorien,  oder  vielmehr  die  mehreren  daraas  einst  zu  bildenden  Sjtaaten, 
Sehyenshiaten  werden.  Damit  sie  dies  aber  tnrldieh  werden,  Bind  noch  viel- 
&che  Machinationen  nOthig.  Eine  dieser  Machinationen,  welche  Gnthrie 
kOrdich  In  einem  Schreiben  in  der  'Era'  ao^edeckt  hat,  steht  mit  dem 
eeheimcn  Tractatcn-Abschluss  mit  den  Indianern  in  Verbindung.  Vom 
Inhalt  der  Verträge  weiss  nämlich  Niemand  etwas,  als  die  Generalregiening, 
der  Senat,  der  Indianer- Agent  und  wem  das  Gonvornement  «oii?t  ISIittheihing 
davon  machen  will.  Da^eg^on  wird  von  den  l^c^icrunj^s- A<^enton  aus<2;cljrei- 
tet  und  Nachdruck  darauf  gclcj^t,  dass  keinem  liiUj^er  erlaubt  sei,  pich  auf 
den  von  den  Indianern  abgetretenen  Liindcreien  niederzuhifsen  oder  einen 
Anspruch  (claim)  daran  zu  machen,  bevor  nicht  das  Land  von  liegierungs- 
wegea  vermeflsen  und  zum  Ofiendichen  AnetiottSYerkanf  aiugeboten  aei.  So 
bom  man  die  freien  Ansiedler  vom  ratchen  Eindringen  in  das  Land  abzu* 
^  halten;  zu  gleicher  Zeit  aber  sendet  der  Senator  So  und  So  eine  private 
^  telegraphische  Depesche  an  seine  sdavenholtenden  Freunde  und  ladet  sie 
OK,  die  bestgelegenen  Ländereien,  die  er  ihnen  näher  nachweist,  in  Besitz 
ni  nahmen.  Guthrie  behauptet,  dar^s  diese  geheimen  Mittheilungen  schon 
bewirkt  hätten,  dass  Tau«ende  von  der  Pro- Slavery- Partei  das  Land  dun  li- 
schwärrnten,  (  ho  die  Unein<j:;eweihten  wÜFi^ten,  was  vorgehe  und  was  sie  fluni 
oder  lassen  sollten.  Diese  Leute  hielten  alle  zusammen,  und  ihr  Hauptzweck 
öci,  die  Besiedelung  des  Landes  durch  Auti-Slavery-Männer  zu  verhindern. 
Auch  werden  in  den  Grenzdistricten  von  Missouri  sogenannte  Club-Meetings 
«halten,  worin  die  Anti-Slavery-Mteier  stark  bedroht  werd«i.  IKeser 
Uebermath  der  Sclaven-,  d.  h.  sfldlichen  Grundbesitz -Aristokratie,  war  fbr 
jeden  einigermaassen  mit  den  Yerhnltnissen  Vertrauten  vorherzusehen,  denn 
die  armen,  einzeln  einwandernden  Freien,  die  selbst  den  finden  bearbeiten 
wollen,  können  gegen  die  Machinationen  der  Gteldmflnner  ohne  Organisation 
nicht  ankanij)fen.  Aber  die  Freiheit?:in;lnner  werden  doch  nicht  ohne  Wei- 
teres nachgeben.  In  den  Neu -England -Staaten  organisirt  sich  eine  jjross- 
artigc  Colonisation  der  Nebraska-  und  Kans:is-Gcbiete  auf  Kosten  Ostlicher 
(vorzugsweise)  Bostoner  Geldmänner,  und  Guthrie  erklärt  sich  offen  für 
Widerstand,  *es  sei  ihm  einerlei,  bis  zu  welcher  Ausdehnung.*  *Was  wir 
aOthig  haben/  sagt  er,  'sind  Männer,  Männer  von  Muth,  Thätigkeit  und 
VerstandP 

Den  Operationsplan  seiner  Feinde  schildert  Guthrie  so;  Zuerst  wird 

ausgemacht,  wo  eine  Compagnie  von  Sclavenhaltem  und  ihrer  Freunde  am 
liebsten  eine  Ansiedlun^  machen  wolle.  Dann  Ifisst  das  Indianer- Departe- 
ment in  Washington  eine  Dele^tion  des  Stammes  Ixommen,  dem  das  ge- 
wünschte  Land  (^eliort.  Die  üiTegation  tritt  nun  das  begehrte  Land  ab,  und 
»If'ti  Sclavenh:dtern  wird  unter  der  Hand  die  Mittheilung  gemacht,  dass  Alles 
fertig  sei,  und  sie  bc(  ilcn  sich  dann,  das  Land  in  Besitz  zu  nehmen,  bevor 
die  üneinj^eweihten  wissen,  dass  Oberhaupt  ein  Tractat  gemacht,  und  das 
Land  an  die  Kegierung  verkauft  ist.  Auf  diese  Weise  kann  kein  Mann  von 
der  Anti-Slavery- Partei  eine  gute  Farm  erhalten.  —  Es  mag  etwas  Ueber- 
triebenes  in  dieser  Schilderung  sein,  gewiss  ist  es  aber,  dass  man  nicht 
delicat  ist,  sich  unter  einander  das  Land  abzujagen,  und  dass  bis  jetzt  die 
^^o-Slavery-Partei,  wenigstens  in  Kansas,  das  Uebergewicht  hat.  Und  Kan- 
sas ist  gerade  so  begrenzt  worden,  dass  alles  vorzügliche  Land  in  dieses 
Tetritorinm  fiült,  und  damit  die  Sclavenhalter  ihre  ganze  Kraft  auf  dieses 
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werfen  können,  w&nn  es  ihnen  nicht  gelingen  sollte ,  beide  Tcrniorien  für 
sich  zu  »ichern. 

Unter  diesen  Verhältnissen  und  bei  der  erbitterten  Stimmung  unter  den 
bdden  Partden  wird  wohl  «chwerlich  diunuf  su  redmeii  sein,  dw  der  l^iie- 
den  80  weit  aufrecht  gehalten  werden  konut  daas  es  nicht  aum  offenen  Kamfife 

mit  den  Waßen  in  <1<  r  Hand  kommt.  Der  jetst  ernannte  Gouverneur  von 
Kansas»  Andrew  U«  Heeder  von  Pcnnsylvanlen,  nebst  dem  bOclisten  Gcric))t 
des  Territoriums  werden  schwerlich  Mittel  haben,  diese  traurige  Eventualität 
abzuwenden.  Der  zum  Gouverneur  von  Nebraska  ernannte  General  JiutJi  r 
von  Kentucky  den  Posten  abjrelchnt.  Aber  in  diesem  Tcrvitotinni  i?i 
die  Gefahr  nielit  ho  gross;  .die  ganze  «Stärke  der  Kiowanderuug  wendet  bich 
zunächst  nach  Kansas. 

Abclard  Guthrie,  der  als  das  Haupt  der  Anti - Slavery  -  Partei  in  dep 
neuen  Territorien  betrachtet  werden  muss,  ist  Obri^eos  ein  eben  so  recht- 
schaffener, als  eneigischer  Mann,  der  schon  Tiel  Zeit  und  Geld  darauf  ver- 
wandt hat,  das  Land  au  einem  sdayenfreien  organlsirten  Tcrriroriuiu  ao 
machen«  Ihm  gegenüber  steht  in  den  Territorien  selbst  vorzüglich  TJwma* 
JoJin^on,  der  augenblicklich  als  envählter  Delegat  der  Sclaverei -Partei  sich 


im  westUchen  IVIissouri,  die  für  die  Sehiverei  arbeiten  un<l  deren  einige 
Wachsamkeits-Ausschüsse  (Comniittees  of  Vigilance)  »u^csteill  haben,  deren 
Pflicht  es  naeh  ihrer  Instruction  sein  soll,  'sich  vollständige  und  zuverlässige 
Kunde  von  den  Fortschritten  der  Anöicdluugen  in  dem  neuen  Teriiiuriuni 
Kansas  zu  erwerben,  jede  Verletzung  oder  GdEahr  der  Verletzung  der  Rechte 
der  sQdlichen  (d.  h.  sclarenhaltenden)  Ansiedler  wohl  au  beachten  und  die 
geeigneten  Schritte  au  Üiun,  solche  Verletzungen  au  verhindern  und  ihnen 
Wi&rstand  zu  leisten.'   Von  dem  Benehmen  dieses  Ausschusses  wird  es 

frossentheils  abhSngcn,  ob  es  zum  offenen  Kampfe  zwischen  den  beiden 
'arteien  kommen  soll  oder  nicht. 

So  hat  sieh  die  Selavcreifrngc  in  den  neucrofi&ieten  Territorien  selbst 
und  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe  gestaltet.  Der  Kampf  um  das  Ueberge- 
wicht  der  freien  oder  der  Selavenstaaten  in  der  ganzen  Union  hat  noch  ein 
viel  ernsteres  Ansehen;  das  ganze  Parteiwesen  gruppirt  sich  rasch  um  diese 
Kino  Frage  und  ist  iui  iici^riil,  sich  völlig  neu  zu  urganisireni  um  dann  eine 
Hauptschlacht  zu  schlsgen.  Die  Gefahr  einer  dauernden  Spaltung  unter 
den  Unionsstaaten  ist  wenigstens  niemals  grOsser  gewesen,  als  in  dieeem 
AugenbUck. 


Weaa  die  Miigaeder  des  Farlsmeat«  am  zwölften  August  ihre  Weisaüsche  im  Trir 
DUgar-Hotel  sn  Greeowidi  gtnossen  bsbsn  ««rdeo,  ist  die  Season,  die  aam  Theal  tehoA 
huige  Toriior  eiiiadiUftf,  ihatsio]ilid&  zn.  Ende,  und  I<oiidoii  wird  von  da  an  nundetteot  sebht 
Wochen  lang  ein  nnmflgliciier  Ort  iftr  Gentry  und  Aristokratie.    Diese  growe  Ein-  ua^ 

Aniwsnderuog  des  höhereu  }'ngland  mit  dem  Parlamente  giebt  London  unter  allen  engli- 
schen und  GroMlUdten  der  Welt  den  eigentbümlichsten  Charakter.    Der  Zusammen flu''^ 

ulier  Milllunärp  und  Pot«'ntnt»'n  in  Staat,  Kuus*t,  Literatur,  Speculation  und  Arbeit  in  die»«« 
einzigen  Brennpunkt  ruft  für  diese  ParL-uiK'nt'^xf'tt  «ine  80  maaseuluifte  und  reioiie  Produc- 
tum  und  Coni>uiutiun  hervor,  wie  kein  «iuj  jM  It  und  dreifach  grösserer  Quadratinhalt  auf  titr 
LrdobtMrdache  auf  weisen  kann.    London,  unU  mehr  oder  weniger  giuu  Kugianü,  huu^» 


London,  7.  August. 


Digitized  by  Google 


wfthrend  des  gatiKen  Obrigon  Jahres  der  Ebbe  von  dieser  Fluth-Periode  ab.  Dss  WaiMr 
Tvf'hcni  hVwh  nun  H)>or  diesinnl  för  alle  Liefonint*Mi  uiifl  Speculanten  unter  dem  Niveau 
ihrer  l>war( uii;2: ,  zum  Tiieii  cUentief.  Die  Season  «ah  erst  wc'jt^n  Kfille  und  Itcfren  und 
tiaiiii  wt^ea  «ier  groHstin  Hitze  und  vom  Anfang  bis  Ende  '»vi  i^eii  iles  Kriege«  'duil'  aus. 
Die  naciigtiborenen  Lordsaöhne,  die  Offieiere,  fehlten  üist  ganz  un<i  gar,  weil  sie  auf  dem 
baltiMfam  imd  MbirarsM  Hmm»  in  Q«llipoli,  ScnCftri,  VarDt  u. «.  w.  der  Fflicbt  oblagen, 
et  aa  uch  fehlen  sa  lassen.  *  Die  Herriehäflen  su  HjuMe  führtoD  4allkr  an  viel  Krieg  mit 
Kille  und  Hftae,  Friede»  «ad  I«aiige«eite»  als  data  aie  bitten  ibre  Vorrediie  in  Geld,  lo- 
oialer  snd  poKtkHsber  Bteltaiig  darch  Kaulba  oad  *Pliriirea*  gegen  die  nich*  hereelMigte 
Mehrheit  in  dem  Grade  sQhnen  sollen,  wie  maa  von  ihnen  gcwolHlt  iat  «od  es  als  eine  Art 
Ehrenpflicht  erwartet  wird.  So  ergiebt  sich  als  allgemeiner  Charakterzug  dieser  Sea8<mt 
Fiasko,  Fnülssemout  und  Ilnmbuf!;.  Mnn  hatte  diesmal  mclir  rmf^eschaftt ,  als  je  seit  Men- 
sehengedenken ,  Freundschaft  mit  dem  alten  Erbfeinde,  eine  Flotte  auf  dem  schwarzen 
Meer^,  die  mächtigste  Flotte,  weUhe  die  Welt  je  beisjimTOeu  sah,  auf  der  Ostsee,  dmi  Cry- 
stall-X^alast,  eine  UeformWill,  die  deutsche  Oper  iu  Drurylane,  Herrn  Christoph  in  AsUeya, 
genannt  'der  eiale  Seülinser  dea  UniveraanM*  nad  Herrn  Carl  lait  aeiaen  Händen  aaf  dar 
Rslia  drinatMier  Knmt  in  8t.  Hetena-Ganleaa  sa  BoAerlHtbe;  aber  Allee  schlag  fehl, 
and'irenn  anlelat  nklil  Itioch  die  apaatiehe  Kavolntion  gekoaiiaea  wire,  bAtte  niaa*a  an 
Ende  gar  nicht  aoabalten  können.  Ich  meine  natOrlich  niuht  die  in  Aladrid  gegen  Bartoriaa 
und  Madam  Munoz,  sondern  die  in  Hayoiarkct  fQr  la  Nena  und  ibre  reizenden,  taaaenden 
Colleginnen,  die  mit  ihren  feurigen  Augen  und  Gliedern  und  dem  melodischen  Geknnttcr 
ihrer  Ca^tafTnetten  mehr  Verwüstunjrpn  unter  iunfjen  und  niten  Herren  angerichtet  haben 
sollen,  als  Nupier  und  Dundas  zusammengenommen  in  Veribeidiguag  der  ^Civilisatton' 
gegen  die  'Btirharei.* 

£s  wäre  aber  undankbar  (als  Geschäft  und  gegen  die  Season),  sich  auf  Nachweisung 
der  PalKaaemaala  aof  Mnein  apedeUen  Lileratnr»  and  Knnstgehiete  an  bawbraakea.  Wer 
Yielea  bringt,  wie  eine  Loadeoar  Seaioo,  wird  bUnehem  etwaa  bringaa.  Sie  braebte  uae 
gar  in  Scblecbten  Zeiten  CHardTinMe*)  die  beatea.  Jedenfidb  let  dieM  neneate  Prodnetieo 

von  Dickens,  die  sich  fQnf  Monate  durch  die  Hoosebold^Words  zog,  und  aon  auch  als  illu- 
strirtcr  Baad  erschien,  die  glflcküdbite  der  gancon  Jahreeseit.    Wie  er  aus  jedem  setaer 

Romane  siegrL-ieh  als  Feldherr  gegen  einen  bestimmten,  hervorragenden  Feind  der  Uuma* 
nität,  Wahrheit  und  SrhanlH'it  des  Trebens  hervnr^injr,  packt  er  auch  diesmal  den  wider- 
lichsten, sich  im  engiisuiien  Leben  ao  breit  in:i>  h<M<i<  n  Ctguer  mit  sicherer  Hand  und  zer- 
setzt ihn  in  dem  Fegfeuer  seines  Witzes  und  Humors,  den  sogenannten  modernen  'prakti- 
I  sehen  Mann',  deu  National  -  Oeconomcn ,  die  Spottgeburt  von  Baumwolle  und  Manchester, 
jene  abgebrftbta  Conaeqoe«!  dea  FreibauMs-Prineips,  welebea  die  Lebra  vons  tnleraatio- 
nalen  asaterieUen  VeriKebr,  toq  'Angebot*  nad  *KacbJtaige',  vom  Kialv  aof  dem  bilügiteo 
aad  VeriUUalbr  aaf  den  tbeoeratea  Havbte^  (der  geaeadeeteB  nid  eegeaereiebatM  Daelrin 
auf  ihrem  Gebiete)  aaf  den  ganzen,  wannan  Mensehen  und  alle  aeine  humanen  nnd  edleren 
Beziehungen  in  Haas  und  Herz,  Erziehung  und  Familie,  Gesellscbaft  oad  Ehre  susgcdehnt 
wissen  will,  so  dass  ihnen  Bestechung  und  Prostitution,  Verrath  an  Freund  und  Vaterland, 
Betrnof  und  Meineid  unter  den  guten  (iesrhäften ,  unter  <}en  rcspeetnlndsten  Thatsaehea 
erscheinen,  wenn  sie  nur  rben  guten  iVolit  abwerfen  und  so  eingerichtet  sind,  dass  der 
Arm  der  Gerechtigkeit  ruchi  zugreifen  kaun.  Dagegen  sind  Freundschaft  und  Liebe,  Pa- 
triotismus und  Ehre,  Gemüth  und  Uerz  mit  ihren  unerschöpflichen  incommensurablen,  daher 
aiefat  tbatiiebüchan,  aiebt  nntabten  Sebitava  retae  Hirngespinnste,  roaaurtieabe,  aaeraagene 
Grillen,  wekbe  aar  daa  aae  'Boliea'  aad  ^Habea'  beatebende  Lebea  etöraa.  Gegen  dieaea 
Oeeeblltogeiat,  der  dem  engliecben  Lebea  ond  den  engliecben  PbjeiegBomieen  jenen  kaUaa, 
nficbtomen,  abstossenden,  nieelranieebea,  faden  Ausdruck  giebt,  wie  er  Jedem,  der  herOber 
kommt,  auffällt  und  auseerdem  ziemUcb  eprOcbwörtlich  geworddb,  erbebt  sich  Dickens  mit 
aller  Gr?irie  ruv\  Wärme  seines  Humors,  seines  poetischen,  warmen  Herzens,  dem  er  in  dem 
schönen,  gesunden,  herzwshrcn  Kinde  d«-«?  Kunstreiters  Leben,  Form  und  Gestalt  anzielit. 
8*»in('  ru  neste,  poetische  Heldenlhat  ist  tbc  V  indication  der  edeluten.  wfirmen  Herzens-  und 
Gemüthsrechte  gegen  die  Thatsacbe,  die  Zahl,  dea  Profit.  Wir  verhehlen  dabei  muht,  dass 
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Dickens  die  in  ihrer  Sphäre  sehr  respectablen  Grundsutze  der  Natiouai- Oeconomie  nicht 
iuiia^r  richtig  verstand  und  daraiellte,  so  dass  er  zuweilen  sogar  gegen  Winduiahle»  ücbt, 
aber  mä  diese  Etaselnheitea  konnile  hier  am  eo  weniger  «e,  ale  dae  volle,  lebeoavanne, 
edle  KeBacbeDiien  bei  dieaer  AnaddiDiiog  dee  'praktiaebeii  and  TbataMheo-Pfeiiicipe'  aicli 
niehi  erat  Zeil  aehneo  komta,  jeden  Winkel  au  onleraveken.  Mit  ffittUehem  Zorne  attteat 
er  alle  Weehslertische  um  nnd  treibt  die  ganae  Bende  sopi  Tempel  hiOMa,  min  auch  eca 
Paar  Anständige  darunter  sein  Tnögen. 

'The  Xewcome«'  von  Thaikeray  werden  inzwischen  wohl  auch  «um  Schlüsse  und  Zit-le 
gokommen  sein.     Es  ist  ein  Thtniu,  welchem  jedes  Volk  und  jed»-  f^iteriitur  einen  guten 
Theil  Komik  verdankt;  aber  uirgc'nds  ist  die  Sucht,  sich  durch  Geidmachcn  eine  Schiebt  i 
höher  in  den  socialen  VennÖgenskasten  hinaufzuarbeiten  und  nur  mit  '  Tausends  —  ein  — ■  1 
Jahr  — 'Zweitausends —  ein —  Jahr*  u.  s.  w.  in  dem  entsprechenden  ' Square*  zu  wohnen,  '| 
ao  viel  IMeaer  an  halten»  ala  die  Andern,  aolohe  *|>art»a'  an  geben  o.  a.  w*,  ao  anagebildel 
und  midhtag,  ala  in  England.   Der  Spott  liegt  hier  aehr  reich  nnd  «aaaenhaft  tur  Vorlll- 
gung,  nnd  wir  wiaaen,  daaa  der  Vedaaaer  von  Vanity  Fair  ea  veraieht,  ihn  in  feinen,  gilä> 
gen  Saucen  Ober  aeine  Opfer  zu  giessen.    Zu  einem  Endurtheile  iat  aber  nadi  firaeheiaen 
der  11.  Lieferung  oo<dl  kein  Schluss  da,  und  vor  einea  Fornrtbeüe  musa  man  sich  hier  um 
so  mehr  hflten,  als  man  mit  deutscher  GemQthlichkeit  nur  zu  geneigt  ist,  den  kalten  Spötter 
und  Satiriker  ohne  Illnsionen  und  Ideale  wegen  aeines  Mangels  ao  Glauben,  Liebe  und 
Ho^nung  zu  verurtbeilcn.  i 

Die  andern  Dichter  erster  Klasse  haben  sich  meines  Wissens  nicht  besouderB  um  djeee 
Season  verdient  gemacht,  obgleich  mir  eine  dunkle  Erinnerung  an  grosse  Maasen  too 
Schilling-  nnd  Honatalieftmngen  auf  den  veiadiiedenaten  Gebielen  der  Literatur  nnd  Wie» 
aenadiaft  aagt,  daaa  Manche  ihre  Verdienate  haben  mögen«   Audi  die  ttcb  miditig  ana- 
breitende  Mode,  Wiaaenachaften,  Bomane,  aelbatatiadige,  abgcecUoaaene,  tnatmctive  und 
nnterhaltc  iide  Abhandlungen  in  Penny-Lieferungen  erscheinen  zu  lassen  ('Lardener*s.*Mu-  > 
aeum  of  Sotence',  'Cbamberaa  'fiepositoryS  'thc  Mysteries  of  the  Court'  u.  s.  w.),  will  ich 
eben  nur  crwfihnt  haben.    Jede,  nuch  die  nie<lrlgste  Strr.sse  Londons,  jeder  Winkel  Kng-  j 
lands  hat  seinen  kleinen  Literatur-  nnd  .lournalvf  rknufsiadcn ,  seine  Xewi«vendcr,  die  immer 
ein  Dutzend  Stück  (zu  13)  für  7  oder  s  P  iice  l^cküiximcn  und  sich  daher  die  grosste  Mühe  | 
geben,  im  V^erkaufe  bis  zu  den  Exemplaren  zu  komiuca,  deren  Pence  in  ihre  Tasche  fallen.  ' 
Diese  unabsehbare  Penny-Literatur- Armee  macht  es  erklärlich,  dass  die  Verleger  bei  Lie> 
ferung  von  18  Quart-  oder  88  Octavaeiten  gut  gedruckter  und  gut  geachriebener  latenter  i 
Ibr  je  1  Penny  *niit  Pfunden  wodiern'  kAnnen.    Auf  dem  ganseo  Oontinente  wacht  nicht 
ao  viel  Poliaei  Ober  die  Preaae,  als  in  England  Agenten  da/tlr  arbeiteo*  —  Daa  London» 
Journal  giebt  jetzt  eine  Beilage  von  8  enggedruuktea  Qaartaeiten  fQr  '/s  Penny  zum  Beeten 
der  Kinder  und  Weiber  von  Soldaten.    Die  erste  Beilage  warf  laut  Quittung  des  Beamten 
im  liuroau  der  Soldatenweiberunterstützimgsgesellschnft ,  nach  Abzug  aller  Kosten,  2  40  j 
Pfund  Stcrlinir  ah.     Das  London  -  J(^  nrn;t!  «ctzt  ziemlic  h  eint'  Italbi'  Million  Exemplare  ah 
jede  Woche.     Wenn  nian's  nicht  glaulten  will,  braucht  mau  nur  i,t|Hor,  Druck,  Ik'uurar, 
Bureau,  Zeichner  und  Uulzschneidcr  ungefähr  zu  berechnen  und  zu  sehen,  wie  die  Eigen- 
tbflmer  es  den  Lords  gleich  thun ,  um  zu  der  Ueberzeugung  zu  kommen ,  dass  sie  eben  so 
viel  abaetsen  mOesen ,  um  ao  beeteheo  und  aidi  erhöhen  au  kdooen,  wie  aia  ea  tbnn*  Die 
Volkaliteratur  iat  in  Enghuid  eine  Wahiheit  geworden.    Jeder,  der  hier  lesen  gelernt  hat 
(und  ebige  Millionen  kAnnen'a  allerdinga  nicht),  bekonmit  Ar  aeinen  Penny  mehr,  ala  er  in  . 
8  Tegen  conaomiren  kann.    Im  deutschen  Vaterlande  können  allerdinga  laat  alle  Unter-  I 
thanen  lesen ,  aber  was  finden  sie  fQr  Nahrnng  in  dem  Wochen-  und  Kreiablatfte?    In  Eb|^ 
land  lict  auch  der,  welcher  nicht  lesen  gelernt  hat,  insofern  er  eifrig  znhört,  w«s  nnn  cnd« 
licli  aus  der  sieben  Monate  langen,  Auasavst  handlongreiohen  Geschiohte:  ^Woman  and  her 
Master'  wcr(icn  wird. 

Im  Uebrigen  war  der  literarische  Feldzug  eben  so  ein  Fehlrug,  wie  bisher  der  krie- 
geriaohe,  der  den  Leuten  nicht  nur  die  gute  Laune ,  sondern  auch  Literatur  und  Gescbift  . 
verdirbt   Zwar  arbeiten  die  Oeiater  nüshtiger  und  maaaeMHiller,  ala  dfo  Krieger,  um  dsn  { 
Orient  foratahen  md  ftberwkden  nn  hitnsn,  und  ich  glaube  nicht,  dnsa  ein  Ttog  der  Saas«  j 
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ohne  ♦»irif*  noue  Pnblication  Über  Krieg,  Türken,  Russen,  Perser,  Kaukasicr,  Griechen, 
Slavonl«  r,  Kumaii'  n  u.  8.  w.  vornbergegaugen  ist.  Dabei  ist  noch  das  Schlimmste  zu  er- 
warten; HoUen  doch,  über  7  0  englische  Officiere  in  der  Ttlrkei  Tagebücher  bloss  zu  dem 
Zwecke  führen f  um  sie  zu  veruiientlieheo.  Ueberdies  hält  jeder  für  seine  Flüciht,  der 
jemals  aber  Etwas  im  Orient  gesckriebea,  oder  eiott  dagcweieo  oder  Freunde  gehabt, 
welche  Bekuote  betten,  die  degewesen  aeia  eoUeo,  elte  Artikel  eae  Migesanen  easzugraben 
und  eie  enf  Moee  Pepiir  aetaen  imd  mit  piichtigeiD  Einbead  Teneben  so  kMtea.  Aberl 
Aberl  Wtnn  die  CerreepOBtelta  der  Zeitaegea  im  Oriente  (besondere  in  Daüy-Kem) 
nicht  wirklich  Neues  tnd  Interessantes  vom  Bosporoa  hergeschickt  hätten,  w&ren  wir  in 
Lösung  der  oriMteliechen  Frage  auf  literarischem  Gebiete  nicht  weiter,  als  Aberdeen.  Des 
deutschen  BaronA  von  Haxthausen  englisch  erschienene  * Transcaucasia nach  Oliphant's 
Buche  über  thi  Kilmiii,  wohl  das  eliizip»^  wirklich  neue  und  erlebte,  kann  der  onfjlischen 
Literatar  nicht  zu  Guie  geschrieben  werden.  Im  Grossen  und  Cianzen  (iürien  wir  wohl 
erwarten,  da«s  der  Itter^ische  Jbeldzug  des  Westens  gegen  den  Osten  sich  mit  der  Zeit 
michtiger  und  wirklich  erlösender  erweisen  werde,  ele  der  mit  Weffm  geliQhrte:  Man 
«M  Jahre  denn  breadma,  am  ane  Gdtbe'e  weatOatUchem  Di^ea  mit  Beoht  chiieik  so 
kflaaea: 

'Wer  sich  selbst  und  Andere  kennt. 

Wird  auch  hier  erkenacu: 

Orient  und  Occiüent 

Sind  nicht  mehr  su  trennen.* 

Teh  niu^n  mich  ntin  noch  sehr  kurz  fassen  und  sehr  wählen,  um  aus  den  rorlteg'  Tulcn 
Alaterialicii  mu  Ii  dus  Interessanteste  in  meinem  beschränkten  Räume  «u  piaciren.  Da  darf 
zun&cbst  Maeauluy  nicht  übergangen  werden,  der  den  Dr.  Sachevereli  und  verschiedene 
Schlafzimmer-Intriguen  studirt,  um  den  neuesten  Band  seiner  Geschichte  damit  zu  wQrzenj 
eben  eo  wenig  liord  Mahoa,  der  ebea  den  sbbeaten  and  lotsten  Band  seiaer  '  Geeobichte 
£nghiBd'e  Tom  Friedea  sa  Utrecht  bis  su  dem  Ton  YereaiUee'  vollendet  bat  Wilson  Gro- 
ber soll  mit  eeiaer  oeaea  voUatftadigea  Aosgabe  Popo*e  nmnchee  neae  Material  von  and 
Aber  Pope  verbunden  haben.  £in  neuer  Roman  von  Victor  Hugo  ist  von  einem  engliecben 
Verleger,  wie  ich  höre,  für  6000  l'fund  Sterling  gekauft  worden.  Lamartine's  übersetzte 
'Berühmte  Charaktere'  finden  als  idealisirle  Carricaturen  keinen  Beifall  in  England.  In 
den  *  sonnigen  Memoiren  Irenider  Lande'  von  der  Mutter  Onkel  Tom's  und  ihrem  geistii- 
chen  Bru<ler  ümleo  wir  wohl  ]  00  berühmte  Persönliehkelten  Englands  aus  allen  Sph&ren 
purtraitirt,  aber  sehr  oberflächlich  und  leichtsinnig,  öoüd  und  gewissenhaft  [?]  sind  dagegen 
die  Celcbritäten  des  IH.  Jahrhunderts,  welche  zu  G.  Patmore's  Freunden  uad  Bekannten 
gehörten,  geschildert  ('My  Friondt  and  Acqnaintaacee*  n.  a.  w.)*  Wir  finden  tebr  gate 
Charakterietiken  und  Details  von  Charlee  Lamb,  Haslitt  (besoadert  Uber  sein  *Liber  Arno- 
ris*),  Campbell,  Plomer  Ward,  Uorace  Smith,  L.  Blancbard,  Lady  Bleasington  a.  a,  w.  la 
frohere  Zeiten  führen  uns  die  *  Memoiren  aus  dem  Leben  von  Amdie  Opie',  herausgegeben 
I  von  Miw  Brightwell,  zurück.  Diese  interessante,  lebhafte,  gutmüthige  Frau  des  Malers 
j  Opie  war  mit  Walter  Scott,  Byron,  Sheridan,  Godwin,*Mary  WoUstonecraft,  Northcote  dem 
j  Maler,  Madame  de  Stadl  und  andern  XotnbilitÄten  der  Zeit  bekannt,  über  welche  wir  mich 
I  hier  und  da  sehr  interessante  Anekdoten  und  Charakti  rzOge  finden.  Das  ist  die  Geschichte 
eines  wirkln  hen,  englischen  *clever  Womanl  (man  kann  den  Ausdruck  im  englischen  Sinne 
I  wohl  kaum  übersetzenji  hlm.  TruUope  liefert  dazu  in  drei  Bändeu  in  liomauform:  'the 
LMb  aad  Advealores  of  a  dever  Womaa,*  die  aoeb  ans  der  Wirklichkeit  abgeedmebea  eeia 
eollen.  Jene  gehört  der  altea,  gntea,  gematfaUchen,  dieee  der  kaltea,  bersloiea,  berechnenden, 
aenea  Soste  von  Demea  der  gatea  Gesellschaft  an.  FQr  Antiquare  and  Theologen  hat  viel- 
leicht vaa  de  Velde  s  Angriff  auf  die  Betdeckungen  Dr.  Saulcy's  am  todten  Meere  einiges 
Interesse  ('Travels  in  Palestine  ),  weniger  wohl  der  Streit  zweier  englischer  Himmels«  and 
Gottesgelclirten,  nach  deren  Einem  bloss  die  Erde  bewohnt  ist,  während  der  An<lerc  mrtnt, 
Chris'tM'«  könne  ja  rim  h  für  die  Bewohner  anderer  Sterne  '^e«»torben  sein  (Erste^rer  braucht 
nämltth  den  Im  «Icttes  als  Beweis  für  das  Monopol  der  i'>dc).  Man  sieht  hier  mit  eineiu 
Bück,  was  für  alte  Klöster  die  englischen  Universitäten  sind.  (Oxford  wird  sich  auch  gegen 
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«Icn  ■Rpformntor  Lor'l  John  Rosseil  tn  halten  wiwcB,  da  RoPiell  n?e  nt^rV  war  itm  Refnrmj- 
ren).  Sir  II«  nry  I'uiil-ury's  'Mittheilungen  atiH  dem  letzten  prossen  Kriege  mit  Frankreich* 
i*Narrativcs  oi  **<*nn.-  l*as«age«  in  the  Great  War  with  France')  erwähn'  i'  li,  weil.»iarin  der 
grosse  Heid  von  Jean  d'Acre,  jetzt  der  OsUee,  bedeutend  weniger  erimhen  scheint,  ala 
Uther.  la  der  Thal  hat  Bnnbory  den  Schritt  Tom  Erhabenen  zum  Lächerlichen  wirklich 
üMcliaa  mllMeii,  am  *Karlchen'  efefa  aiher  ensaiebea. 

Naa  bMbt  aiir  aoch  fthrig,  da«  siemitelie  MaiM  Daakaillar  a«  mCmo^  ia  dia  tlwatov 
,     die  itAlientsche,  die  dentsche  Oper  za  gehen,  dea  CrytIall-PalMt  ta  hatach^  oiid  daa 
1     Senson-Pablikum  in  die  Seebäder,  nach  Wales,  Aegyptea  aad  Caaada  (die  drei  Gcgaadaa 
•      sind  jetzt  besonders  Mode)  zu  begleiten  nnd  mich  dann  nach  einem  Schluss  umznseba,  | 
r,  fV  der  Rierhaii»-BI11  nnd  d*  r  Orffnung  von  Mu'*«'«'n ,  GaIeri«*on  und  Verpnrijrting«?5rtorn 
an  Sonntagen,  der  Verlegenheit  von  Lord  PHlmerstou  mit  seiner  l{;iuch - Vot ti In^untj,  die  tuit 
dem  1.  August  gesetzlich  ihren  Anfunf;  nahm,  wAhrend  flie  WirkJu  bkeit  lunb  lorirnucht,  als 
wenn  gar  nichts  vorgefallen  w&re,  und  die  B&cker  der  City  gar  2000  l'fund  in  eine  Kaft»e 
gethan  liaben,  am  daraae  die  Strafea  ftlr*a  Weiterraiadiea  aa  beiaUea;  doch  «aa  beUen  alle 
!     OrOMt-Scliitie  eiaaft  CorreepondMitea,  wean  dar  Badiaiaar  wegen  Maagal  aa  Raana 
keinen  Gebrancli  nm  dieier  *  Falle  der  Geeichte'  machen  kana?  Aber  dae  biu'  idi  aiiv  anai 
I     dass  weaigeteni  kflaftig  einmal  Redaetanr  nnd  Leaer  mir  in  den  Crjratall^Palaat  fidgan^  nnd 
sei  CS  nur,  am  ftr  2  Schillinge  h  Peraoa  aa  den  MannorCafeln  der  Companj  an  aaaan  wie 
ein  LacnUoa. 


I  New -York.  2  5.  Juli  18:>  1. 

'  Eine  seit  Wochen  anhaltende  Hitze  von  105  Grad  Falirenheit  im  Schatten  (32^'  R.l, 

I     die   Cholera  und  endlich   die  drückende  Geldklemme,   die  sich  —   eine  natürliche 
I     Folge  der  Ober  allea  Temflnftige  Maaaa  getriebenen  Speealationawath      wia  ein  aebvcr 
I     laatmider  Alp  aaf  alle  nnaere  Geachältaverhftitniase  gelagert  hat,  daa  iat  aldit  eben  eine  ga- 
I     mQtbliche  CombinatioB,  ttber  die  aicb  heitere  lannige  Skinen  eatwerfea  lieaaeb.  Ea  mdehle 
\-     da  im  besten  Falle  nnr  ein  aehr  trObsctirrer  Humor  nlch  entfalten  lassen.  Die  Geldldamme, 
I     von  der  ich  sprach,  hat  aogar  achon  den  Charakter  einer  GiddmarktsA'rt^e  angenommen,  und 
ich  niflsste  mich  sehr  irren,  wenn  sie  nicht  auch  unserer  nächst  in  politi?iohen  Zukunft  den 
Charakter  pehen  wird.     Solehe  ICrisen  sind  nichts  Neues  mehr  in  unserer  Geschichte,  und 
daher  niiuht  man  auch  schon  eine  gefasstere  Miene  dazu,  als  etwa  während  der  letzten 
grossen  Krisis  von  1837  —  40.  Wie  damals,  so  wird  man  wahrschein litdi  aTu  h  jetzt  schliess- 
lich die  Heilung  in  einer  tcmporAren  ROckkehr  zum  Schutzzollsysteme  suchen,  und  die  die- 
aea  Jätern  vertretende  Whigpartoi  hat  dann  treffliche  Anaaicht  anf  Erlangung  der  fliaala* 
geWalt,  wftn»  ea  anch  aar  auf  einen  Zeitraum  von  4  Jakren.  £a  kana  mir  nicht  fim  TVanaM 
einfallen,  hier  eine  nEtionatökonomiache  Diaaertation  elnsaflechten,  allein  man  darf  wenig»  * 
atens  nicht  die  Augen  vor  der  Thataadie  veracbliesson,  daaa  an  denjenigen  Zeiten,  wo  nn- 
{     ser  Zolltarif  sich  dem  Schntsayateme  n&hertc,  der  Wohlstand  nnd  die  materielle  Entwicke  j 
hing  des  liimdes  eine  krÄftigi-re  und  solidere  war  alf  /u  denen,  wo  die  demokratische  Partei 
dem  Gnindi<atze  Geltung  verschaflft  halte,  da«»«»  EingangszöUe  ausHcIdiepslich  zur  Ii»  Hitrfit  ang 
der  Bedürfnisse  des  Staat^hau'^hnlte«*  zu  erheben,  folglich  so  niedrig  als  imniLr  möglich 
anzusetzen  seien.    Die  europaisclicn  Theorien  müssen  sich  nun  einnjul  bei  der  Anwendutig 
I     auf  amerikanische  Verhältnisse  einer  bedeutenden  Modification  nntorwerfen,  und  bmui  hat 
!     aich  in  Europa  bei  Beurtbeilung  nnaerer  Zaatftnde  aebr  davor  an  baten ,  daaa  man  iViataan 
nnd  IFbrfe  in  ihrer  hieaigen  Anwendung  ftlr  Vertreter  deraelben  Begriffs  halte,  die  ai«  h 
Europa  auadrflcken.    Erlaubea  Sie  mir  hier  die  beiliufige  Bemerkung,  daaa  im  Allgeaaataea  | 
auf  dem  europuisi  lien  Contincnte  die  aller  trostloseste  Misskcnnung  unserer  Verbftitn  sse 
und  Dinge  Regel  ist.    Um  nnr  Eins  anzuführen,  so  finde  ich,  dass  es  für  die  meisten  dirut- 
schen  Bcurtheücr  d»T  Ver.  Staaten  fast  völlig  unmöglich     ^r^int,  mit  der  BezeichnMng  dor 
I      *demokral)srln  n  l'^rtci'  irgend  eirtr'  andere  Anschauung  '/.n  vcrbiadcn,  als  die  in  Kur  ji  i 
ging  nnd  gäbe.    So  erhoben  die  Demokraten  und  Bevolutionftra  in  Earopa  ein  Oberaus 
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ergötzliches  i  riumpbgcschrLi  über  die  Hirwaliluug  de»  '  Demokralea '  Franklia  Tii^rce  cum 
Präsidenten.  Nunmdiro,  moint«n  sie,  sei  auch  in  Amtankm  der  *8d»l4nge  der  Afariion* 
der  Kopf  «rtreten,  die  *Anilokr»teiiperCei*  der  Whige  versiebtet,  und  daee  unter  aolche« 
Umetiadeii  demninhet  die  *flolideritit  der  Vftlker*  proclanurt  werden  mOaee,  betraehteleai 
daeae  Heneii  «la  aeUbetTeratindliclie  Folge. 

Dna  AUea  iet  nmi  ongemein  IMeiieh.  Leieht  aeheist  ea  niobt  an  aein»  ao  radikale 
MiaaveralindniaBe  noasurotteo,  nnd  jedeofUla  wfifde  daau  eine  lange  Anaeinandenetaung  ge» 
bflren,  ftr  die  ea  hier  an  Bann  gebrieht.  Allein  da  andeimelta  diee»  IVagen  eebr  tid  in 
dns  amerikaniaehe  '  Lebtn'  eingreifen,  eu  dessen  Yeretlndoiss  beizutmgen  die  Atlralia'eiab 

ZOT  Anilgabe  gemacht  hat,  so  erlauben  Sie  mir  wenigstens,  einige  flfichtige  Andeutungen  za 
geben.  —  Die  er^te  ist  diese.  Hier  in  don  Ver.  Staaten  bildet  keine  Partei  ihr  Profrrumm 
aus  den  blossen  y<mimselsungen  eine«  Staüts-  oder  GeßfllschaftuyerbRndeB  vou  «pt- ciüst  liem 
Charakter,  (rcrude  lias  Umgekehrte  ist  in  Europa  der  Fall.  Nehmen  Sie  die  sämQitlichea 
Doctrineo  der  poiitiüchen  Parteien,  wie  hIc  namentlich  in  den  lutzten  sechs  Jahren  in  Mittel- 
europa anftraten,  und  Sie  werden  finden,  daae  darin  nnr  Poetulate  flir  ein  naoh  diaaein  ^ 
oder  jcnetii  Qmndriae  an  erriehtendea  Staatageblnde  entbaheo  aind,  beieee  nun  daaaelbe 
Hepoblik,  oder  atar ke  MonareUe  of  1er  oonetitniloneUe  Monarchie  Oder  irie  eonat.  Vielit 
einen  po^ven  inkaU  fkr  die  fintwiekelong  dea  fitaalatebena  stellen  aie  hin,  aondem  nnr 
die  Formen  und  Schemaat  nach  denen  diese  fintwickelung  zu  erfolgen  h&tte ;  daher  aie  §kk 
denn  auf  ganz  allgemein  gehaltene  Grunds&tze  bosuhränkun  und,  da  dasjenige  Staataireeen, 
das  ihnen  fl:js  nHeinliercchtifftc  ist,  noch  ^rir  nicht  cxi^stirt,  »iich  keine  fTch'penhert  zur  An- 
wendung der  FrinciplLTi  au:  lie  nüchternen  Fragv n  il  r  matt  i ieileu  Praxis  haben.  Um  con- 
Creter  zu  r(ulen:  Uv\  llwieii  streiten  die  Parteien  7.  ii  tir  oder  gegen  Pressfn  iheif ,  für 
oder  gegen  Xulcranz,  tur  oder  gegen  politische  GleieUbereehtjgung  aller  St&nde  uuU  ilcrgL 
Sie  sehen,  dkm  aind  Allee  mir  Voransaetzungcn,  gleichsam  Vorreden  anr  Batwiekelung  einea 
pnaühren  Btantalebena.  Dna  Wort  «ForUebritt'  wird  bei  Ihnen  noeh  ledigUeb  in  Beeng  anf 
diean  Vornoaeetanngen  gebinnebt.  Gans  enden  hier.  Von  einer  Diaeoeeion  «her  die 
Vorfragen  dea  Staat Bweaens  ist  hier  keine  Bede;  das  Staatswesen  ül  gegrtUidet  nnd  ruhet 
anf  fernen  Grundmanem.  Der  Amerikaner  hat ,  wie  ieb  in  dnem  frfiheren  Briefe  schon 
bemerkte,  'nicht  Ober  die  Selbstregierung  zu  duiculiren,  aondem  er  regiert  sich  eben  prak- 
i'mrh  selbst.'  Ueber  ff''n  ]*nnkt  herrscht  keine  Meinung8versc)iiedenheit,  weil  er  eben  gar 
niclit  zum  Gegenstande  der  Meinung  gemacht  wird.  Die  Sclbstregierunp.  die  republika« 
nif«che  Staftlsforin  ist  der  gemeinschaftliche  Boden,  auf  weichem  alle  ji  liiiscben  Parteien 
Bich  bewegen.  Der  lächerliche  Irrthum  oberflächlicher  Beurthuilcr  amcrikaniscbur  Zustände 
besteht  nur  darin,  daaa  sie  aicb  dieselben,  anknüpfend  an  daa  ihnen  geliofige  Wort  ümno« 
kratatt  w«lohee  ihnen  eolhilig  hier  begegnet,  naeh  dem  eniopliachen  Veratindniaaa  diceee 
Wortea  anreebt  legen.  Dn  heieat  ea  denn:  Bio  denokmtiaehe  Partei  aal  die  den  *Foif* 
aiMlta,'  folglich  sind  ihre  Gegner,  die  Wbiga,  Feinde  dea  Fditwbritta  «ive  Beaelionira 
sive  *Ariseht(^rale/  'Monarchischie'  etc.;  —  Sie  entaolnildigen»  dass  ich  mich  desjenigen 
DiaMEts  bediene,  in  welchem  diese  Weisheit  am  häufigsten  an  Tage  gefördert  wird.  —  Das 
Alles  sind  Albernheiten.  Die  Sache  li»'p:t  so:  Alle  Parte  ien  sind  vorerst  Republikaner  und 
Urs.'wüie  des  Streites  zwischen  ihnen  ist  nur  die  Meinungsverschiedenheit  über  diu  Älittel, 
wodurch  der  republikanische  Staatsvtsrband  nl«  solcher  auf  die  beste  und  dauerhafteste 
Weise  zu  erhallen  un  1  bewahren  ist.  Cüuservutiv  im  europäischen  Sinne,  d.  h.  wah> 
rend  und  erhaltend  in  Be/^ug  auf  die  vorhandene  Stauts/orm  aind  daher  aämmtliehe  einander 
gegenflberatebeode  Parteien. 

'Und  über  Was  denn  diffcriren  niv?'  werden  Sic  fra^ron.  In  keinem  Falle  über  die 
Grund-Voran>»s»;tzungen  der  lit  puhlik,  sondern  nur  über  dii-jeiiigcn  praktischen  MaasRregeln 
und  Fragen,  die  im  Verlaufe  der  materiellen  Entwicklung  des  Volkslebens  und  Volkswohl- 
standes auftauchen:  über  den  Staatshaushalt,  über  die  geeignetsten  Methoden  zur  Beaehaf* 
fung  dea  Staataeinkommens,  über  Anlage  öffentlicher  Werke,  wie  Eisenbahnen  und  CanÜei 
ftber  Flnaacorrectionen,  aber  Bankweaen  nnd  waa  dergleichen  nebr  iat,  —  Daaa  hier  nicht 
awiacben  den  Parteien  jene  ingrimmige  Erbitterung  herracht  wie  in  Eoropai  begreift  aicb 
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nach  dem  Gesagten  leicht  von  selbst.  Sind  doch  die  Ausgangs  -  und  die  Endpunkte  der 
verachiedenen  Parteien  dieaelben;  die  Republik  ist  ihre  Voraussetzung,  die  Erhaltung  der 
Bepablik  ibr  Ziel;  Diflereni  ist  iiitr  flbtr  die  Mittel  snr  ErreieliiiQg  des  Zwecket  TorbandeD. 
Wikrend  bei  Jhaen  drfiben  eise  Partei  die  andere  »i  utgiren  bestrebt  ist,  Teriaaigt  sie  hier  I 
nicbts  weiter,  als  die  Gegnerin  sn  besiegtn.  So  kat  der  Parteärieg  mehr  daa  Anadm  einer 
Gesdilltseoocarrena,  ab  eines  Kampfes  auf  Tod  und  Leben.  Eine  ungefähre  VorateUnng 
des  Verh&Uoisses  können  Sie  durch  eine  Vergleichung  mit  der  gegenseitigen  Haitang  der 
Sconomischen  Parteien  ächatzzöUner  und  Freih&udler  gewinnen,  wenn  Sie  n&mlich  davon 
noch  die  craase  Theorienreiterei  und  de«  *  Gedankens  Blasse*  in  Abzug  bringen,  welchen 
man  in  Deutscliland  auch  diesen  Parteien  anzukränkeln  suclit.  —  Dnn  Wort  ^Guainaung' 
in  der  uns  Lckaruitm  Iii  iK  ututip  findet  hier  keine  Stätte,  höchstens  (  oiist  (juenz,  consisteney', 
im  Uebrigen,  wcua  uiuu  ^ucb  vuii  politischen  i^artcigaugeru  ^uiid  ihre  Zahl  ist  Legion) 

b&uhg  genug  das  Wovl  ^Ifttitor '  gcbraoehea  bftrt^  so  bei  dedi  das  dnea  weit  faawnloecren 
Sinn  als  der  Ttrräthtr'  oder  *lraitre;  binter  dem  man  sdMO  Fallbeil,  Stilett  oder  Galgen 
sn  wittern  gewohnt  ist  Ein  Politiksr  kann  hier  swanaigmsl  iron  einer  Partei  svr  nndem 
flbergsben,  dabei  alt  werden  und  vollkonmien  gesnnd  bleiben,  sogar  ohne  sehr  viel  an  der 

Achtung  seiner  MitbOrger  einsobdssen.  Durchaus  nicht  selten  ist  der  Fall,  dass  bei  cinael- 
um  Fragen  ein  Theil  der  Demokraten  roh  einem  Theile  der  Whigs  geht;  OombtnationeOf 
vor  denen  einem  ächten  'gesinnnntjstüchtigen    Politiker  in  Enrnpa  die  Hm\i  «lelmudorn 
müsste.     Vor  wenigen  Tagen  erhielt  ich  von  einem  Correspon«!*  nt< n,  di  r  cm  hervorragen- 
des ^litglied  einer  stiddeutechen  Stäudekaminer  ist,  einen  Brief,  wuriu  derselbe  auf  unsäg- 
lich naive  Weise  auseinandersetzte,  'waa  sich  verständige  Leute  in  Deutschland  über  di« 
Nebrasksfrage  denken/  Es  ergab  sieh  daraus  unter  Aoderm,  dass  die  'verständigen  Lenls'  { 
aieb  den  Congreaa  sn  Washington  als  aoa  einer  fieehten,  einer  Linken,  rechtem,  Unkem  nnd 
eentndem  Centmm  beatslienden  XOrper  vorstelloi,  der  snr  Adminietralien  so  nngisftiir  di^ 
aelbe  StsÜnng  einn&hme,  wie  oonstitutionelle  Kaasmetn  anm  GouTemement.  Von  dem  Allem 
ist  keine  Rede.  £s  sitzen  da  eben  so  und  ao  viele  Demokraten  und  so  und  so  vidn  Wb^gSf 
allein  es  kommt  wohl  kaum  eine  einzige  SVage  vor,  wo  das  Resultat  der  Abstüaunnog  oack 
Msassgabe  dieser  Parteiunterscheidutigen  ausfiele;  ja  oft  genug  stehen  die  einzelnen  Speeles 
der  Gattung  sich  untereinander  weit  schroflfer  gegenüber  als  der  andern  Partei,     (ieletienl-  • 
lieh  bricht  auch  wohl  eine  Partei  völlig  auseinjiTidcr,  nanientlieh  dann,  wri  a  diejenigen  | 
praktischen  Fragen  und  Maassregeln,  die  ihr  aidangiicii  uis  LStiebwort  dienten,  absolut  ge-  ' 
worden  sind.    Dann  bilden  sich  nene  Gruppirungen,  sobald  eine  neue  Tagesfrage,  in  den  ^ 
Vordergrund  tritt»  deren  tuUhnate  Bedeutung  gross  genug  ist,  daas  die  ganae  Nation  ss 
der  Mflbe  Ar  werth  hllt,  darin  l'larlst  i«  ergreifem,  Gewftbniicb  kommt  daa  einigemnnsssn 
MtlOhrliehe  Programm  der  Partei  erst  dann,  naebdem  die  Partei  aelbet  aehon  da  ist.  — 
IMe  jetaige  Whigpartei  z.  B.  entstand  vor  nicht  linger  ala  SO  Jahren  ans  denjenigen  Sie*  ] 
menten,  die  sich  in  der  Opposition  gegen  Jaeksone  zwsr  fickr  segensreich  gehaltene,  doch 
unbestreitbar  sehr  autokratische  Administration  zusammen  fanden.  So  i^t  jetzt  die  Bildung 
einer  neuen  nationalen  Partei  üntcr  dem  Namen  der  ''  rcpublikanis'  hi  n'  Im  Werke,  deren 
Ausgangspunkt  iIl  i  \V  iderstaad  gegen  die  Nebraskabill  ist.   Die  Whigs  aus  den  nordlicbeu 
Staaten  werden  das  llauptcontingent  dazu  steilen,  und  die  Frage  ist  gegenwärtig  nur  die, 
ob  die  nene  Partei  in  die  fVhigs  oder  umgekehrt  diese  in  die  neue  Partei  aufgehen  sollen. 
Dm  letstere  wlre  nntar  andern  Umstlnden  wohl  das  Wahrsehemtiehere  gewesen  ^  dsna  | 
schon  vor  swei  Jahren  hatte  man  die  Whigt  ala  Partsi  todtgessgt,  weil  alle  diejenigen 
Fragen,  welche  ihr  Parteiprogranun  bildeten,  eich  fiberlebt  nnd  anfgehOrt  hatten,  Tageatra« 
gen  zu  sein.    Indessen  kann ,  wie  ich  im  Anfange  dea  Briefes  sndeutete,  durch  die  jetzige 
Geldklemme  leicht  diese  Berechnung  zu  Schanden  gemacht  werden,  weil  j^tzt  eine  der  j 
Whigparteifragen,  der  Schutzzoll,  sich  wieder  in  den  Vordergrund  drängt    Die  GoMpro-  | 
d'K-tion  Californiens  in  Verbindung  mit  dem  niedrigen  Zolltarife  hat  ilcn  Tnjport  auf  so  iin-  ' 
gesunde  Weise  angeschwellt,  dass  dadnn  h  im  Lande  silbsl  die  sulide  Production  cnijifmd- 
liehe  Stösse  erlitteu  hat,  und  tiu  krankhafter  Papierschwiiidel  au  ihre  Stelle  getreten  ist,  i 
für  den  man  bei  reiilichster  Ueberlegung  kaum  irgend  ein  anderes  Heilmittel  finden  können 
wird,  als  Erhöhung  der  Eingangszölle.    Sobald  diese  Nothwendi^dt  sich  der  allgemeinm 
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U^>eneugang  aafdrAngt,  ao  kil  di«  WMgpaHei  gewoBDenei  fipel  oad  ab  fcuni  diim  die 
Aati>N6bnii»-SleBeote  in  lieb  «bMibii%ii,  oataM  fioh  m  lie  Mmugaben. 

Dm  Volk  lelbtt  isl  in  aoMNr  Bepdblik  lueht  in  demNiben  fiinne  in  PartcMo  gviilRt. 
tei,  m  du  in  Envopn  dar  Fall  ku  Wie  b«mrkt,  btndnli  «•  «ich  bei  dali  PArteiM  am 
HMUmtig§im  mehr  als  om  Gmn^NriDcipfon.  Wenn  nun,  wie  in  diesem  Jalwe  die  denu^km* 
tische,  eine  Partei  sieb  mit  einer  Maassregel  identificirt,  die  dem  Volke  nicht  bebagt,  so 
stimmt  die«  eben  mit  vollem  BowusstBcin  für  die  andere  Partei.  Auf  sololu»  VVci^e  ward  in 
diesem  Jahre  im  Staate  Connecticut  ein  Lnndtrirr  trewalilt  ,  der  zu  "^/i^  au»  M  Ä/'/'  l»«  i^t;ni'i, 
•während  im  vorigen  Jahre  mit  einer  i  hi  ii  so  grossen  Ötimiuenmehrheit  ein  fttst  durchgängig 
demokralischer  Laaiilag  gewabit  worden  war.  Ich  denk«,  dieses  Eioe  Beispiel  iilustrirt 
alles  bisher  Gesagte  so  deutlich,  dass  ich  der  Gefahr,  nicht  richtig  verstanden  zu  werden, 
enthob«!  bin.  Um  aber  «olltldndj^  tonCanden  n  ivatdea^  maM  ich  dooh  aodi  Einen  saf 
BenHiieUoag  nwefee  PaneiiMeena  bdehü  wiebtigen  JPni&t  herrofkeben. 

Be  iel  daa  ein  aebr  eiafcebar,  adir  anf  der  Hand  liegender  vnd  Uber  den  gleioinrobl 
bat  enroplitdien  Beartbnlem  anaerer  Zoitinde  die  gröbste  UnbeiuitBiss  zu  herrschen 
pflegt,  wohl  weniger  aas  (^ijeetivcn,  als  aus  subjectiiren  Gtitaden.   Pieser  Ponkt  ist  der 
föderative  Charakter  der  Union.  Wie  Wenige,  die  in  Europa  über  die  Vereinigten  Staaten 
aprechco  und  pchreibcn,  bedenken,  diinu  dies  ein  Plural  f!»t.     Man  stHÜt  an  sir  fast  alle 
Fordcrnnpcn,  dir  nur  auf  einen  Kinftciissliiai  AüwemJuug  linden  können.  JBeiipielsweise: 
man  erwikrUit  vun  der  Bundescentralgewait  Maassregelu  gegen  die  Sclaverei,  eine  Reform 
des  veralteten  und  verrotteten  Kechtawesen«  etc.    Von  alle  Dem  kann  keine  Rede  »ein. 
Die  V^er.  Staaten  sind  eben  ein  J^und  von  souveränen  Slcutten^  and  die  Centralgewalt  (Con* 
grees  und  Adminielrnlion)  bat  keine  anderen  Befiignisse,  als  die  aehr  beMfatftnkte  Zahl  der» 
jenigen,  die  ihr  aoedrOcUich  von  den  Einaelataaten  abgetreten  alid.  Wer  etwa  im  Congrem 
an  Waabiagton  eine  Art  von  NationalTeraammluag  oder  Beicbatag  aaebt,  atedtt  in  e«Mun 
bedanerücben  Irrtbome.    Wenn  eich  ftberbaupt  eine  Vergleichung  mit  einer  europ&iscbea 
Institution  anbringen  Hesse,  so  wäre  kaom  die  mit  dem  Schweizerischen  Bundesratbe  am 
Platze.    Der  deutsche  Bundestag  hat  in  manchen  Stocken  eine  umfangreichere  Competcnz, 
als  un«ert'  Bundesgewalt.     Die  Union  nh  G«*s:min)thcit  betrarhtet  giebt  nur  einer  sehr  be- 
gchränkten  Anzahl  von  politischen  i>agen  liaum,  und  zwar  last  ausschliesslich  solcbea,  die 
sich  auf  das  Ycrh&ltniss  der  vcrbQudeten  Staaten  untereinander  und  zum  Auslände  bezie- 
ben, nicht  aber  solche,  welche  die  innere,  hftnsUchc  Einrichtuug  eines  Staatswesens,  das 
Verbiltnias  des  Bürgers  zur  Sta*tsregierung  angehen.    Nur  da,  wo  die  Geaammtbeit  ala 
einbdtlieke  Obergewalt  anftriu,  nimliob  in  den  Territorieo,  die  aftmmtlidien  Staaten  ge« 
meinaamee  Eigentbum  aind,  treten  dergleicben  Fragen  in  die  nationale  Politik  ab;  nor  dft 
'    iat  a.  B.  eine  Diacoaaion  Aber  dai  Weaen  der  Sdaverei  am  Platae.    Im  0ebrigaa  iet,  der 
arsprflnglichen  Grandanschauung  nach,  diese  wie  alle  übrigen  staatlichen  Einrichtungen  eine 
Sache  der  Partikolarpolitik,  womit  die  nationale  Politik  Nichts  zu  ttiun  hat.    Nur  da,  wo 
1     eine  Partikulareinricbtung  in  directe  Beziehung  zum  Bande  tritt  oder  den  Verkehr  der 
i     Staaten  untereinander  berührt,  gehört  sie  (so  weit  als  dies  geschielit)  in  die  nationale  Po- 
Ii^.     Sonach  fallt  in  diese  die  Frage  über  Einführung,  AusschliL-rHiin;.'  i  <1(  r  Abschaffung 
j     der  SclavL'txi  in  Bundesterritorien  oder  im  District  Columbia,  der  JSclavetihandcl  zwischen 
den  verschiedenen  Staaten  des  Bundes  (da  die  liundesveifassung  ausdrücklich  vorschreibt, 
I    diaa  die  Centralgewalt  den  Handelsverkehr  ^wisehen  den  einaelnen  tarten  ao  reguliren 
'    habe),  der  Import  too  Sdaven  aoa  dem  Analand  eto.   Mit  der  Binf&bmng,  Srbaitnog,  dee 
I    allmiligen  oder  plotalfeben  Abeobaihog  der  SoIa<verei  in  einem  der  aoaveitnen  Staaten 
dar  Union  hat  aie  dagegen  nicht  daa  AUergeriogate  an  tbiro« 

Hieraus  wird  nun  klar,  dass  die  nationalen  Farteiea,  Whigs  wie  Uearokraten,  gar  nicht 
atif  irgend  eine  Weiee  mit  den  Parteien  in  einem  europäischen  Staatswesen  in  Parallele  ge- 
j  bracht  werden  IcOnnen,  so  dass  man  sie  wie  Liberale  und  Reactionilrc  einander  gegeriüber 
zu  ä^teHi  II  liatle.  Diejenigen  Fragen,  an  welchen  sj»>  ihre  Unterseheidungsinerknmiu  zeigen, 
1  kommen  drubf^n,  kommen  überhaupt  in  Einheil^islaalen  gar  nicht  vor.  Sie  beziehen  sich 
•  meistens  auf  ein  so  zu  sagen  diplomatisches  VerhältnisB  zwischen  einzelnen  Slaa(shörpem, 
I    nicht  aber  auf  das  Verhältniss  der  Staateaugehörigen  zur  Staatsgewalt.    So  erstrebt  oder 
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erfttrebt«  die  imtiouül-dttnuki  atisclic  Partei  nicht  etwa  diü  prÖBatmöglicbe  [)er96iiliche  Frei- 
heit des  Bürg<jra  odvr  duri^l.,  —  dte  gdit  sie  überhaupt  iSichla  an,  —  aoudcru  die  mug- 
Ucb«l  etrenge  fieobtcbtuiig  der  OoBpeteasaohnakM  Buodeagemlt  gegeuObw  d«n 
£iiuebtM*ra«  wihrmd  ilte  Whig»  im  dtcMv  Bisiabaog  kmet  find  ond  behaupten,  datt  di« 
BottdesgewaU  O^r  all«  di^nigen  Fn^m  comptloiit  a«,  dk  siiMirtliehtflCMteB  intanf» 
aireo*  glaiichviel  ob  die  BondeavarfiMamig  data  «im  MMdrflddidie  and  apacMlIe  Coaipalat 
verleiht,  oder  nicht  80  z.  B.  veriaagan  dia  Whiga,  dnaa  dar  Ihoid  i>erechtigt  sei,  aoa 
Bundeimitleln  aoganannte  'innere  Yerbesserangen*  Toneanchmen ,  als  da  aiad:  flnaa»  aad 
Hnfen-Correttionen,  Eisenbahn-  und  Canalbauten,  sobald  denselben  eine  allgemeinu  natiomile 
AVichtifzkcit  \m-lit  al>zustreiten  ist.  Hingegen  wollen  die  Demokraten  diese  Vt-rbesserungen 
den  Einzelfütaaten  überlassen  wissen.  Dieser  GrundsatSf  wenn  biä  zur  Pcdaaterie  gelnebcn, 
fahrt  zu  AbgeschuiULküiciien.  Wie  sali  z.  B.  die  Ck>rrection  des  Mississippi  auf  nur  einiger- 
luassen  genngendu  Weite  bewerkstelligt  werden,  wenn  man  sie  der  vereinzelten  UJUU" 
aamaiaabanglosan  Actioa  won  neon  ciaaolnaa  aoaTtr&aanStaataa  Aberiiaai?  Wir»  dia  Mög- 
liabkail  vorhandan,  data  Jana  aana  Staatan  auio  speeiaUa  yarbiadoiig  aa  dieaaat  apaoallaa 
Zveöka  biUetea,  ao  liaaaa  aiah  allealaUa  daiaa  dwkaa,  abar  dia  llAglioUBaifc  liagi  in 
waitar  Farne. 

Um  ainao  kalbvegs  greifbaren  Anhaltepunkt  zu  haben,  pflegt  man  g^iNIbnlieh  a« 
sagen,  dass  das  Hauptstreben  der  Whigs  die  Centralisation ,  das  der  Demokraten  die 
schiristc  Hervorhebung  der  Partikularsouvernnetäten  sei.  Doch  kann  »Mne  mo  vag  gehaltene 
Unt»'rschei«iung  leieht  zu  Missverstjlndnissen  füfiron.  Die  Diilerenz  liegt  nur  in  einer  ver- 
Bchiedcneo  Interpretation  der  Verlassung,  aus  wclclier  die  Whigs  eine  grössere,  die  Demo- 
kraten aber  eine  geringere  Competeuz  der  Ceutrulgewait  iierausdemoostriren.  Aber  utter 
die  Verfassung  Idmta  Tarlangen  weder  die  Whigs  zu  centralisirvn,  noch  die  Demokraten 
an  decantialiairan. 

Nioht  an  TarkenaeD  iat  ftbrigana,  daaa  aeit  dam  latatan  Maaaebanaltar  die  JValiPMrfl- 
lalfaaidbaMiiH^  bedeaUiab«  LOelcan  ta  dia  iloaleaMindltcA«  sa  reiaaen  aaflbigt.  Jene 
Kationalitfttaanschauung  ist  and  wird  beaoaders  durch  die  Ttm  der  demokratischen  Partei 
bdbrworteten  Gebietserweiterungen  genährt,  und  iaaofern  ist  es  prakiisch^  vielleicht  auch 
unbewtUül  gerade  die  demokratische  Partei,  welche  auf  eine  fUr  die  Sicherheit  unserer 
Zust&ndo  verd>  r!(l!<  he  Centralisation  hinarbeitet.  Praktisch  sind  die  Demokraten  in  neuerer 
Zeit  }fi"hr  H  /uy.s,  als  die  Whigs  selhsl,  wie  sie  denn  z.  ß.  in  der  Xebraskabill  eine  Parti- 
kiiian uti ichtung,  die  Selavtreii  zu  einem  Üiindt-sinstitute  gemacht  haben.  Niemals  war  die 
Centralisation  in  WaäbingUio  inteusiver  als  jetzt  unter  der  Pierce'sebeo  Administration. 
WAhraod  in  dan  araten  Zeiten  der  *B«pabUk*  dleae  eben  nur  eine  Staateorepablik  war  ond 
der  Eiaaalae  an  der  Union  nar  «in  miltelbarea  Inteteaaa  nahm,  weil  er  eich  auerat  and  su- 
niehat  ala  Borger  aeioea  £iaiebtaalea  fthlle,  ao  tritt  jetzt  alhnftlig  daa  umgekehrte  Var- 
biituiM  ein,  und  in  dem  Uaasse,  als  dies  gesohieht,  erhalten  die  AusdrQcke  *  Nation'  und 
'national'  einen  conereten  Inhalt.  Dies  darf  man  bei  Leibe  nicht  für  ein  GlQck  halten« 
Jedermann,  der  nur  einen  oberflächlichen  Blick  über  die  äussern  und  innern  Verhältnisse 
der  Vcr.  Staaten  wirft,  wird  einsehen,  di«^  die  Dauer  und  Wahrung  ihrer  Union  aus- 
sehliesslieh  von  der  Keinerhaltung  de«  f  n!.  t- ttivcn  ('hiiraktcrs  abhängt.  Di©  Einigkeit  der 
Ver.  iSiaaten  macht  sie  j^ross,  die  EiiiUni  wurde  ihr  liuiu  sein. 

Und  uua  genug  und  über  geuug  von  dieser  Abhandlung,  wegen  deren  Lange  ich  mir 
jede  Apologie  erspare,  um  nicht  den  Fehler  noch  zu  vergrössern.  Ich  nehme  eben  an,  daaa 
▼ariatia  daleatai  und  die  Leaar  der  Attantia  f^t  die  literariaefacn  FJandereien,  die  ich  ihnen 
aonat  aniliaphe,  aoch  einmal  eine  etwaa  pbiliatröfe  DiaeertaUon  in  den  Kauf  neluoen  werden- 
in solchem  Falle  können  dann  Tageaaeuigkeiten  nur  ab  Appendix  dienen.  Zorn  GlQck 
giebt  es  ihrer  diesmal  so  wenige,  daaa  ich  wagen  ihrer  Unterbringung  auf  dem  aoch  Obrigea 
Baume  nicht  in  Verlegenheil  zu  kommea  brauche. 

In  Verbindung  mit  der  Eingangs  erwähntun  Geldklemme  muss  ich  wenigstens  knrz 
der  koldssalen  Betrdgereien  gedenken,  die  hier  v«»r  einigen  Wochen  an  den  Tag  kamen  uod 
on«erer  Börse  einen  80  panischen  Schrecken  einilossen,  dass  man  den  dadurch  verursaehteu 
Kapiuiverlu«t  au  getalioutm  Wertbpapieren  auf  «in  Dutzend  Millionen  Dollars  verau»cblagt. 
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Rub«ri  Scbuyler,  ein  Enkel  Uea  gleichnaougen  GimorAls,  der  im  Freiheitskampfe  der  Ver. 
Staat«!  gegen  Eoglawl  «M  hemwiigfB^b  t^ittlte,  «ionr  oMtrer  G«UpRbxtB»  doiMa 
bliüir  Kivae  Mhoo  d«n  gewagtettw  UatornohminigtP  ak  G«i«tttie  4«  BifolgM  diente, 
Ttmfcwmd  pKMsKeli  «m  4.  Juli,  awl  et  ttdlte  lidb  lianiiu,  dm  er  «b  Diraotor  der  Kew- 
HftTMier  EiftenbahncoiDiMgfile  aber  8  Millioiiea  Dollarn  Amiea  4tfiev  die  erliuiUe  Zebl  aus- 
g>  br>n  oiid  dun  Ertrag  dieses  kolossalen  Botnigos  fQr  sich  verwendet  hatte.  Aehnlichu 
Entdeckungen  bei  anderen  Actiengesellscbaften  folgten  dieser  auf  dem  Fusse.  Das  Ent- 
setzen,  welches  sie  auf  dem  Geldmärkte  1iorvorrlor«'n ,  lässt  sicli  kaiiu)  bt  Hrlirenion.  Der 
C'n.'<lit  erlitt  einen  furchtbaren  Ötoss,  und  mit  Grauen  ilachte  man  i\n  die  Balltii  vcn  ^^^■r1h• 
papieren,  die  in  Folr^i-  dieses  Schwindels  von  Europa  zur  Kealisirung  /iirückströmen  \viu  ii'n. 
Wenn  ich  liineu  sagu,  dass  gleichwohl  nur  sehr  geringe  sittliche  Kntrüstung  Ober  <len  Be- 
trag als  sok'hen  sich  zeigte  und  das«  Scbuyler,  weil  er  mehrere  Millionen  gestohlen,  olur  fftr 
mmn  laiarten  Mann*  anetaU  fOr  einen  Spitabnben  gilt,  eo  wenden  Sie  darin  nichts  Anaaet* 
erdentliehea  und  nanentUeh  niefata  spooifiach  Amerikaniaebea  finden ,  denn  Sie  wissen  wohti 
daae  daa  Spracbwort  von  den  greeaen  SfHtsbnbea  und  den  JIntabaiehea  keine  amenkamsehe 
Etfiadnng  int. 

Daa  llnfMangeIcttodigte  Werk  von  Frau  Henriette  Slawe,  gsb.  Beecber,  ther  ihire 
Reieo  mch  Europa  ist  endlich  unter  den  THel:  'Sunny  Memon'es  of  Foreign  lunds*  er> 
scbienfn.    Sie  wissen,  dsss  der  BlHz  selten  oder  nie  an  der  nftndieben  Stelle  sweinial  ein* 

j     sciilä{j:t,  uml  ho  darf  man  sich  auch  nicht  wundern,  da««  diese«  Buch  nicht  ein  fjleiche^  Furore 

I  macht,  wie  Uncle  'J'oms  Cabin.  Während  dieser  Roman  ^'i'^h  <!nrrh  die  Ktrei)<3e  Ohfi  ctivität 
io  der  Scbilderun};^  von  Charnklereii  ausijfiehtiete ,  ver/t  irinn-n  die  Memories  (turehans  nur 

,  allersabjectirste  Eindrücke.  Und  darunter  sind  denn  imvh  ^ebr  viclo,  duren  Naivetat  an 
die  L&cberlichkett'  streift  Dass  Mad.  Stowe  obno  irgend  urbeblicfae  Prälensioneo  in  dem 
Bndie  eraehauit)  iai  aaeri^ennenswerih.   Blaaelne  trafiüeh«  Sohlldetwigen  finde»  aich  in 

^  iiaaae,  «nd  naasentlioh  abd  die  lilttfaeilnagen  aus  den  Tsgebnebe  des  Bmder«  der  Ver* 
fcsaerin  anm  Thnl  aehr  bedeatende  I«eiatongen*  Im  Genien  aber  UM  das  Bach  kalt. 

Sehr  grosses  Aufiieben  erregt  hier  das  Buch  dea  dentsehen  Kaufinannea  Vincent  Nolte: 
t    *Fttn6ig  Jahre  in  beiden  Hemisphiren*,  wovon  hier  bei  Bedfteld  eine  recht  leabare  Ueber- 
I    aetanng  erscheint.    Sehr  unfSnigreiche  AussQge  sind  von  mehreren  Zeitungen  mitgethcilt 
worden  und  haben  das  Interesse  des  PubliJ^nma  aufi»  bftcfaste  gespannt,  auch  wie  sidi  denken 

läs^it,  schon  alli'rlei  Reclamationen  hervorgerufen,  die  nach  A»s{;afie  .les  ganzen  Werks 
wohl  hapeldieht  hcraijrefrneri  werden,  da  Hr.  Nolte  den  amerikanischen  Pi-rsdtdichkeiten, 
I  die  er  in  »i-ine  Meinoiri,'n  einführt,  nicht  eben  geschmeichelt  bat.  Alan  proj^he/eit  d(>r 
Uehersetznng,  dass  sie  von  allen  Fubiicationen  der  diesjährigen  Saison  bei  weitem  den 
grösstuu  Erfolg  haben  werde. 

Von  Prescott's  Gesehichtt;  rhilipp  des  Zweiten  sind  zwei  Bände  (das  ganze  Werk  soll 
sechs  zählen)  (iruckreif  und  sollen  im  Herbste  erscheinen.  Man  verspricht  sieb  groi4»u  Dinge 
davon.    Bentley  in  London  hat  1000  l^ittd  Honorar  fßr  jeden  Band  geboten. 

I  Die  auf  Kosten  dt»  Congresses  besorgte  Ausgabe  von  Thomas  Jeffursons  Sebriftca 

I  (Biker,  Tbome  Co.)  ist  bis  zum  4.  Bande  gediehen,  der  die  geaamnte  (?)  Privat- 
eorreapondenz  des  grossen  Staatsmannes  vom  Jahre  1790  bis  su  seinem  Tode  enthftlt.  Die 
modernen  Amerikaner  konnten  nur  gewinnen^  wenn  sie  JelTeraon  etwaa  soigiUtiger  stu* 
dirten,  als  ea  der  Fall  ist 

Von  kostspieligen  Prachtwerken,  die  jetst  unter  der  Presse  sind,  wird  in  vieler  Be- 
ziehung das  anziehendste  sein:  'Ropublican  Court  or  Levers  a(  President  WashingtonV 
I    mit  Fortraita  ailer  als  Politiker,  Literaten,  Künstler  und  Leute  von  Welt  berOhmten  Per- 
I    sOolichkeiten  aus  Washington's  Zeit.  —  Ein  anderes,  die  *  Kniokerbocker  Gallery'  wird 

zum  Besten  des  hchrlftstellerischen  Veteranen  und  seit  20  Jahren  Redarteurs  des  Knicker- 
bocker Magazins,  Lewis  (Iftyhird  Clark,  von  einem  Gouiite  seiner  Freunde  herausgegeben. 
Es  wird  ein  starker  Band  iü  hoch  Üctav,  enthaltend  Originalbtuträgc  von  Irving,  Bryant, 
Lungfellüw,  llalleck,  Willis,  Mitchell  (Ik  MarvcH),  üurLis  ^Verfasser  der  Potipbar  Papers), 
Fay,  Uawthome,  Lowell,  Kimball  (Verf.  von  St«  Leger  und  Romance  of  Student  Life), 
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Roker,  Tuekennan,  GriswoK!,  Bayard  Taylor,  Holme»,  Street,  Saxc,  Senator  Sciitnl  «ad 

noch  etwa  20  And*'ron  mit  wohlp:*>lnngenen  Portr&itg  sämmtÜcber  Cnntrihttcnten. 

Auf  dem  Opl  irtc  d<  r  Novellistik  haben  zwei  Romane  t  ines  ungeuannten  Verfaasert: 
*LeRther  81  M  kiri<_;  an  i  Silk,  or  Hunter  John  Mvers  and  bis  ttmes'  und  *Tbe  Virgioi»  Co- 
tneüians'  einen  mehr  als  gdwöbuliclieu  Erfolg  geliabt. 


St.  Louis,  10.  Juli. 

Da  ich  Ihnen  früher  Hher  William  Walker  und  seine  Expedition  nach  Unter  -  Califor- 
nien  ein©  Miuheilung  gc  ruKf  lit  liabe  *,  will  \ch  doch  auch,  •wiewoh!  i^twa«?  «pi^t ,  iilujr 
un<:10ckHche  Ende  desselben  berichten,  welches  ich  zu  jener  Zeit  (Februar  i  6o4)  noch  nicht 
erwartete.  Walker  hatte  damals  den  mexicanischcn  (Touverneur  Mekndrez  aus  dem  Felde 
geschlagen  und  hoffte  seine  neue  Republik  durch  zwei  Haupt uaassregeln  sa  befestigen, 
ntalioh  dnreb  dae  iMttt  Tnfpmmwtrhmt^  im  Stute  CiUfoniieii  and  doroh  die  lebiiDlMur 
gQnstige  SliouBmg,  die  er  bei  den  groiteo  Landbeeiteem  gewoonen  hatte  nad  die  er  tidi 
jm  Nittee  madieii  sn  kOniieii  hoflte.  Oberet  Welksne  hatte  die  lüeaioa,  in  San  F^otaeo 
eine  Werbung  anzustellen.  Dieaer  wnrdea  aber  thaSa  von  der  Regierung  Schwierigkeiten 
in  den  Weg  gelegt^  theiJa  war  die  Zeit  vDrikber,  wo  seine  phantastischen  Pl&ne,  atatt  ait 
Geld  nur  mit  Versprechungen  unterstfttat,  hier  Anklang  fanden;  kurz  die  Werbung  niiss- 
\ai\^  gnnz  und  gar.  Nicht  besser  orging  es  Walker  in  d»'r  zvveiton  Bc^it-hnng.  Die  an- 
scheinend günstii^:*'  Stiuunung  der  unter-californischcn  Landeigenthüuier  war  nur  eine  simu- 
lirte  gewesen.  Sobald  der  aus  La  GruUa  vertriebene  Mtilendrez  wieder  einige  Streitkräfte 
gesaintneli  halte,  zeigte  sich,  daeis  von  den  CaUforniem  Niemand  mehr  etwas  von  der  neuen 
Eepublik  wissen  wollte.  Diese  feindselige  Stimmung  der  Eingebornen,  verbunden  mit  dem 
AuabieibeD  aller  Veratirinrngen  md  Zufiduren  von  Promat  und  Kriegsmaterial,  swang  den 
IP^iaideatea,  aicfa  nach  Sonera  au  werfien  nnd  aeinen  Staat  'Repnblie  of  Sonors*  nmantanftii. 
Aber  auch  hier  gerieth  er  bald  in  die  grOaate  Noth  und  war  geaOthigt,  aieh  mit  aeinem 
zerlumpten  und  halb  verhungerten  H&nSein  wieder  Ober  den  Colorado  nach  Ober-CalifomieB 
zu  ziehen.  Von  aeiner  Schaar  waren  manche  abgefÜIen  und  hatten  eich  im  Lande  aeratrenti 
andere  waren  vor  Anstrengungen  nnd  Entbehrungen  umgekommen,  einige  endlich,  wie 
Lieutenant  Carroll  mit  einigen  Leuten,  waren  in  Orfangenschaft  gerathen.  So  war  sein 
ganzes  Heer  Anfang  April  auf  36  Mann  zusarunienp  «rluuolzcn.  Mit  diesen  schlug  er  sich 
am  17.  April  bei  San  Vincente  durch  das  dreimal  stärkere  Corps  des  Melendrez  durch  und 
hatte  HUI  2  6.  und  30.  April  noch  zwei  Gefechte  bei  Guadelupe  und  La  Grulla,  worin  er 
mit  dem  Veriaete  einiger  weniger  Mann  dem  Feinde  grossen  Schaden  aofDgte. 

In  den  eraten  Tagen  dea  Mai  aah  Walker  sich  jedoch  gendthigt,  innerhalb  der  Grenien 
der  Vereinigten  Staaten  Schnts  an  anchen.  Er  marachirto,  von  Melendrea  in  gemeaaenw 
Entfernung  ^folgt,  auf  die  Grenze  au  nnd  erreichte  dieaelbe  am  8.  Hai.  Hier  machte  er 
noch  einmal  auf  mexicaniachem  Gebiete  Halt  und  bot  Melendrea  mit  aeinen  3  3  Mann  gegen 
100  ein  Gefecht  an,  welchea  dieaer  jedoch  nicht  nnannebmen  fQr  gut  fand,  sondern  »ich 
zurOckTn^j,  W.  bot  nun  den  comm.indlrendcn  Offi eieren  der  V.-St. -Truppen  an  der  Gn-nze, 
Major  Mc  Kin8trv  und  Capitain  Button  seine  Unterwerfung  an,  welches  folgende  C^iiula- 
tion  znr  Folge  hatte: 

'Obor^t  Wra.  Walker,  Pr.^Ridcnt  der  Rcpuiilik  von  Sonora,  und  sein  Corps  willigen 
darin,  sich  den  Vereinigten  Staaten  als  Gefangene  zu  ergeben,  um  eine  Untersuchung  wegen 
ihrer  angebliehen  Verletamig  der  Aete  von  181$,  in  Betreff  der  KentralllAt  der  Vereinigtea 
Staaten,  so  gewirtigen,  jedoch  unter  der  Iblgenden  Bedingung: 

M^yor  J.  Me  Kinatrjr  und  Capitain  H.  8.  Bnrton  Ton  der  Y.«St.«Armee  fiberaebinen 
ea,  Obenrt  Walker  nnd  aein  Commando  in  San  Diego  einanqaartirett  nnd  mit  Fnmaot  an 

*  AUantis  II.  peg.  2^   Vgl.  H.  p.  358. 
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Temehen,  bt9  ein  Dampfschifi  kouiml,  weichet  sie  aach  San  Francisco  fQhren  kann,  und 
tmter  der  Bedingongi  dass  dte^  Gefaageaea  (uoter  der  FQbrung  des  Capt  Burtoo)  sich 
tellNrI  bei  den  Crenmloiajor  J.  £.  Wool  toh  der  T.-6t.-Aiiiiett  io  flu  FirueMoa  ah  G«* 
hageait  anf  Ihr  Ebrenwort  uddai. 

Tor  Anker  unweit  La  PoaU  in  CalifomieQ,  den  8.  Mai  1864. 

Ges.  J.  Mc  Kinetty.  '  H.  S.  Burtoo.    Wm.  Welker/ 

Der  Capittilation  beigef&gt  ist  eine  Namen-  und  iiangliste  der  34  Gefaugenen,  die 
nch  komisch  genug  ausnimmt.  Auseer  dem  Präsidenten  Walker  befinden  sich  damnter 
swei  iKilie  Staatebeamte,  n&mliob  der  Ktie^f*  und  Slaafffemintr  Jaroagin  and  der  Jfarfiie> 
Seerelair  Snov,  ein  Irencralifaftforsl,  ein  General'QnairliirmHügr^  eieben  OffieUre,  fünf 
(fmlimffioS&rt\  ein  fTa^enmetffer  und  nnr  aeehaaebn  üramalva.  Unter  den  letnteren  taayen 
einig«  dentecbe  Namen.  Uebrigenn  TerEteht  sich  von  eelbet,  dass  keine  Ge&hr  vor- 
kamlen  ist,  daaa  dieea  nngiftiAliffhen  Bepnbliken*  Stifter,  wenn  Oberfaaip*,  ao  «rkeUich 
geetnft  werden. 

So  endigte  ein  allerdings  sehr  abeoteaerlichee  Unternehmen,  d^sen  sehr  fthiger  Chef 
aber  wegen  dieses  anglQcklichen  Aasganges  keineswegs  als  fdr  alle  Zeiten  abgenutst  so 
betrachten  ist.  Das  würde  ohno  Zw«'ifoI  in  Europa  d»'r  Fall  sein,  hier  ist  es  vollkommeu 
»nders  Sollt«  z,  B.  früh»  r  odi  i  spati^  r  zu  ciiK^r  neuen  Cuba-Fiibustier- Expedition 
komiiicn,  so  ml  walirscheinlieh  Walker  so  put  mit  dabei,  wie  General  Quitman,  dt»r  auch 
sebon  einmai  wegen  Verletzung  der  Neutraiitätsges^tse  vor  Gericht  gestaudeu  bat  und 
konüdi  wieder  anter  8000  4  BOrgicbaft  gestellt  ist,  weil  er  im  Verdacht  atebt,  eine  nene 
Cnba  -  Expedition  sa  beabaicbtigen. 


UtmrfBAe  Bes[prfclmigai. 

Httltci  Iber  ik  Wiette  mHaBtrikaiiide  Ufentn*.  Die  Liieratm'  der  Reiten 
nnd  geograpbiachen  Entdecknngen  ist  einer  d^r  Literatnrsweige,  welche  in  Amerika  am 
meiaten  gepflegt  werden.  Es  vergeht  selten  ein  Monat,  wo  nicht  werthvolle  Berichte  von 
wissenschaftlichen  oder  sonst  interessanten  Reisen  theils  innerhalb  der  Grenzen  der  Verei- 
nigten Staaten,  tb^^Ilioi  in  anderen  Ländern  nn»l  Wflfrrpjjendrn  im  Druck  crfohoinen. 
Unter  den  in  den  letzten  Monaten  herausgegebenen  Werken  dieser  Art  heben  wir  fol- 
gende hervor: 

rcffMWtl  ^arrnlivf  «if  Kxptoratlons  and  loeidenU  lo  Tcias,  I^ew-Heilco,  California, 
Seaora  am!  Chihuahea  during  ifip  ymrs  1850^  'J/,  ^32  and  JV,  conneried  wUh 
the  United  Slates  nnd  Mcxiran  iktundary  Commission.  By  Jehn  Rai^sell  ÜartleU, 
Unüed  Slates  Coinmisshner  duriny  ihai  Period.  New^Tork,  2  YoU,  8.  Wiih 
numerous  lllustialions  aiul  a  Map. 

Der  Verf.  hatte  als  Grcnzcommi&sair  eine  seltene  Gelegenheit,  bisher  noch  wenig  be- 
kannte Länder,  von  welchen  durch  den  neuen  Gadsden •  Tractat  ein  grosser  Theil  an  die 
Vereinigten  Staaten  abgetreten  itt,  genauer  zu  erforacben.  Es  iat  in  diesem  Bocke  eine 
groese  Menge  neuen  Materiala  snaammengetragen,  welohea  die  Ineeere  Qestaltnng  dea  Lan* 
dee,  die  Kator  dea  Bodena,  der  Gebirge  nnd  FtOsse,  der  Prodncte,  namentlicb  der  Minera- 
lien, die  Alterthamer  nnd  die  gegenwirftigen  Bewobiier  betrült  Fttr  epeciette  geograpbiaebe 
Stadien  ist  das  Werk  aelb&t,  sowie  die  Karte^  ttnentbehrlich.  Kine  praktische  Wichtigkeit 
bat  es  auch  in  Bezog  auf  die  Bestimmung  der  projectirten  sfidlichsten  Eiacmbabnüi^e  naeh 
»Vm  Stillen  Meere,  welrhp  flurch  die  neuliche  Gebiets-Abtretung  >Texico'8  eine  nene  Chance 
filr  die  Ausführung  gewonnen  hnt.  Die  feinen  eolorirten  Abbildungen  stellen  meistens  Ge. 
genden  dar,  doch  auch  drei  verschiedene  die  indiauifchen  Ruinen  der  aog.  Casaa  Grandes 
am  GilarFluss  und  in  Chifauahna. 
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Afrka  Aiiii  the  Anerieaii  Flag.  %  Comm<rnd>  r  Andrew  U.  Fo«te»  AiVul  6omm<zNd4//j^ 
6'.  5.  lirijf  'PeiTf'  on  (Af  (;oa»i  of  Alnca,  iSöO—öl.  Mewkork.  1  f'o/.  12. 
likuitmUd  iMtk  LUhograpktU  Ptaim, 

Die  Brig,  welche  Foote  commandirto.  war  an  »1.  r  Westküste  von  Afrika  stÄtionirt,  um 
in  Uebert'iastiuunuQg  uiil  dem  Tractat  mit  Grossbritannien  den  Sclarunhariflel  zu  unter- 
drücken. Das  Werkchen  enth&lt  desshatb  viel  Ober  den  Sclavenhandel  und  seine  Gräuel 
nnd  Ober  diu  Faug  von  SdaTeoMhUliBii.  Es  enÜilU  jedoch  auch  sonttige  8e«iMii  ait  cl«v 
■frikanMclM»  Leben,  eine  Geaebicbte  der  fi«nsdeiettben  und  portugieeiacben  Enidecknagen 
an  jenen  Kosten,  anafOhrliehere  Naehriditen  Ober  die  Repablik  Liberia  nad  £inigee  Ober 
8t.  Helena  nnd  Madeira.   Die  meisten  Abschnitte  sind  Aussent  interessant 

pnrlmsNl  ky  Wa.  Lowlt  Itfidai  Md  laidiir  CiMM,  UtuUmmiM  cf  ü,  S. 
Nä/oy,  Waikingm.  First  Parl^  wUh  iihuUratimt  omI  Mapt  in  n  utppimm- 
lary  Vatwne. 

Das  Werk  ist  auf  Kosten  des  Oongresses  gedroeht  nod,  soviel  wir  «rissen,  aieht  dnrch 
«len  Bachhand«?!  za  beliehen.    Es  ist  voll  von  neuen  geographischen  Aufkl&mogen  nod 

niclit  Idogs  für  den  wissenschaftlichen  Tif'«<er,  sondern  aticli  för  das  grossere  Lescpublikaro 
von  hohem  lntorr««se.  Die  ho5<;»*^rt'hi m  n  l\art'  n  "inA  die  ersten  correcten  Ober  die  bisher 
»0  wenig  gfiiannten  Gegenden  des  A  ni  i/nii-  iTiti  onifi ,  dessen  Eröffnung  für  den  Verkehr 
man  jetzt  bald  wird  entgegensehen  können,  da  die  AineriJuner  ihr  Auge  daraui  geworfen 
haben. 

Life  in  Abyssiais;  being  Notes  collected  during  ihree  Years  Residence  and  Travels  in 
ihai  Country.    By  lansfirld  Parkyns.    '2  Voh.  lUmimied. 

Wir  haben  nur  einen  flQchtigen  Blick  in  dieses  Werk  ihun  können,  w«  1  Ii  ^  «ich 
hauptsächlich  mit  der  Geschichte  der  abyssinischcn  Rae«  und  mit  den  Sitten  unti  iiebrau- 
chcn  des  Volks  zu  beschäftigen  seheint.  Die  beigefügten  Bilder  und  einige  topugraphische 
Karten  sind  sehr  sehOn  susgefAbrt 

Phttagraphic  \kv,  ef  Kgyft,  Pant  and  Presenl.     Üy  Joscfh  f.  TheHfsen.    1  VoL 

Jlluslrali'd. 

Einer  Lungenkranlcheit  wegen  fand  der  Verf.  sieh  veranlasst,  eine  Heise  naeh  Egyp- 
ten zu  uiaeheu,  wo  diu  Aerzte  ihm  Heilung  in  Aussicht  stellten.  Er  brachte  deashulb  iui 
Anfange  des  Jahres  1653  drei  Monate  auf  dem  Nil  sn,  wo  er  hinreichend  Mnsse  und  Ge- 
legenheit hatte,  die  Scenerie  des  Landes,  das  Aenssere  des  egyptiachen  Lebens  nnd  einige 
der  grossen  geschichtlichen  Denkmäler,  woran  daa  Land  so  reich  ist,  kennen  au  lernen. 
CJrossen  wissenschaftlichen  Werth  scheint  das  Werk  gerade  nicht  so  haben,  indeaaen  sind 
die  Beschreifottngen  lebhsft  und  die  Abbildungen  nicht  schlecht* 

Unter  den  nenerschtenenen  gesehkkÜieKen  Werken  mOssen  wir  vor  Allem  hervor- 
heben : 

TUrtj  Yctn  fkw^  or  a  Higtory  of  the  IKorktn^  of  (Hb  American  Gotonumt  fmr 
thirty  Tean,  frem  1821  lo  1850^  ekiefiy  laken  from  ihe  Omyresi  De6a(«r,  (Ae 

privdle  Papers  of  GeneralJackson  and  the  Sprpthc:^  nf  Exsenalor  Benton  ^  with 
hh  nriual  Vn*u>  of  Mm  and  A/fairs.  With  hisioriral  \oies  and  lUnttrations  and 
sotne  iVof/r.  V  nf  i'tninenl  duceased  Conlemporaries.  By  n  Senator  of  ihiriy  yeart 
(Tbona§  H.  Bentou     MisKoüri).    Neic-Vork.    First  Vol. 

Dieses  vortrefliicho  Work  eines  der  ersten  Staatsmänner  Amerikas  l^^andelt  eine 
lange  Periode  der  neueren  Ooschlehte  der  Union  auf  klare  und  höchst  anziehemle  Wt'ise. 
Es  enthalt  indessen  keineswegs  eine  vulislilndige  Geschichte  dieses  Zeitabsrlmitts,  8oii«lerB 
ist  mehr  ein  politisches  Werk,  welches  durch  historische  Nachweise  den  Charakter  der  In- 
ikitniinnsii  der  Uni«w  erlAntera  soll  und  die  doppelte  Jiegieruugu(orm  der  combinirtea 
Bnadea»  und  Btaatsregterangb  die  Xnt^m  noch  in  keinem  aadesen  Lande  praktinehn  ünohi- 
shmong  gefunden  hat,  im  gOnatigsten  Liebte  darstellt.   Da  Beolon'a  elpne  WirknmlBsil 


DigitizGd  by  Google 


▲TLANTISw 


«5» 


den  Mittelpunkt  de»  Werkes  bildet,  hat  dasselbe  Vieles  von  dem  Charaktt-r  der  Memoiren, 
jedoch  nicht  die  i^orm  derselbsui  da  der  ganze  luiiait  nach  M&terieu  g«M>rdaet  ist  uud  gu- 
wöhnlidi  Ton  eintr  BrAxteraa^  dtr  aU^meiaoii  VerhillAiiM  sagikL  ^  S^mtr  «rtte 
Band  von  739  Sekoi  nicht  faw  warn  Bade  von  Jadcson's  FrMmUtMi  (i.  Mira  IdST). 
Da«  Buch  wird  in  d«r  ganxoQ  Umon  anwarordttotUoh  attrk  geNMo,  sowohl  von  Benton'a 
Feiodea,  als  voo  setnea  Fanden  —  oad  soll  bereits  einen  Absats  von  50,000  Exemplarsn 
gehabt  haben. 

Znni  Sdüosse  erwihnen  mt  nodi  ein  weniger  bedeutendes  Werk: 

Ca|irou'8  llisUr)  of  Califernla«    Boston.    I  To/. 

Die«  Buch  nennt  sich  freilich  eine  Geschichte  und  enthalt  nÜerdingB  auch  die  frQherc 
G«schichie  des  Landes  als  spanische  und  muxicanische  i  rovinz  und  Einiges  von  der  Ge* 
M&ichte  des  gegenwärtigen  Staates  GkllfcMniiea;  die  Hauptmasse  dee  Werks  ist  indeasen 
mehr  statisliKheo  Inhalts  and  enthält  Besohreibnngen  nad  AnbcblflsM  Ober  die  gegenwlr« 
ttgea  yerhiltaisse  dieses  merkwürdigen  Landes. 


—  Am  20.  Juli  si  ip!)  zxi  Bucklaii  l  ,  bei  Lyraington,  Hanta,  Ufrs.  Caroline  Anne 
Soulln'i/.  ^ph.  Hntplffi ,  \\  itLM?e  des  berühmten  Laureaten  liobert  Sunthey.  Sie  war  geboren 
zu  Bucklaiul  :ini  <>.  Decbr.  1787  ,  und  das  einzige  Kind  des  Gapitain  Charles  Bowles.  Sie 
brachte  ihr  gun/Aä  Leben,  mit  Aiisnabme  der  Tier  Jahre,  «o  lis  an  Southef  Terheiratliel 
war,  an  ihrem  Geburtsorte  in  tiefer  Znrückgezugenheit  so,  weldie  aar  dnreh  literarische 
Beidiiftigang  erheitert  wnrde*  Sie  nimmt  in  der  Tfaat  Iceinen  niedrigen  Plate  nnter  den 
eagliichen  Dichterinnen  ein.  Nachdem  sie  20  Jahre  mit  Soathe^  befreundet  gewesea  war, 
willigte  sie  im  Jahre  1839  ein,  seine  zweite  Gattin  zu  werden,  wodurch  sie  ein  grosses 
Opfer  brachte,  indem  der  Dichter  bekanntlich  seine  letzten  Jahre  in  «ebwerer  Geistes- 
krankheit verlebte.  Utitor  MfR.  S(>uthf>y's  N?tchhi«8  befinden  sich  über  ]20(>  ungedruckte 
Briefe  ihres  Gatten,  von  denen  gewiss  eine  pussende  Auswahl  der  Üelientlichkeit  übergeben 
werden  wird.  Die  U'itel  ihrer  Schriften  sind:  Ellen  Fitz  Arthur:  A  Poem.  1820.  —  The 
Widow's  Tale  and  üther  roems,  182  2.  —  Solitary  liüurs,  Prosü  and  Verse,  182G.  -  Chap- 
ters  oa  Chnrdijrards,  8  rols.,  1829  (ersehieaea  ursprünglich  in  Blackwood'a  Magazine).  — 
Talen  of  the  Faeteries;  and  Bohfai  Hbod,  a  Fngment  bj  the  lata  Bobert  Southej  and  Caroline 
Bowlea;  with  other  Poemsy  1847. 

—  Ans  dem  letsten  englischen  Censns  (1851)  ergiebt  sieh,  daas  sehr  vide  Damen 
sieh  edbst  nicht  der  Statistik  an  Liebe  haben  entichUesaea  kaonen,  sich  in'a  alte  Bsgistsr 

eintragen  zn  lassen.    Die  Zahl  deijenigen  Damen,  welche  1861  Bwischen  80  und  86  Jahre 

alt  Mind,  musg  offenbar  mit  der  Zahl  derjenigen  übereinstimmen,  welche  1841  zwischen  10 
und  15  Jahre  alt  waren;  sie  ist  jedoch  unverbilltnisHtnrissig  jrrftsser.  l>ngegcn  ist  die  Zahl 
der  zwischen  30  —  35  J.  alten  Duhhmi  im  ,1.  IS.'il  unvcrh;Utiii88niil68ig  kleiner  als  die  Zahl 
der**r,  welche  1841  in  dem  Lii'l>liiigs:tlter  von  20 — Jahren  standen.  Der  Kegistrar- 
Gencral  und  seine  Gi  hftlfen  sind  der  AuHicht,  dass  nngel^ibr  ;^5,00Ü  Damen,  welche  ihr 
Lebensalter  auf  zwischen  20  nnd  40  Jahre  augegeben  haben,  In  Wahrheit  in  die  Klasse 
derer  Ton  40 — 60  Jahren  gehflren. 

The  Toice  of  Aitim. 

Theke  comes,  iVom  yonder  hight,  It  is  the  antumu  breeze,  ' 

A  soft  repining  sound,  Thut,  ligbtly  floating  un, 

Where  forest  leaves  are  bright  Jnst  skims  the  weedy  Icas, 

And  üdl,  like  llskes  of  Ught,  Jost  stirs  the  glowing  trees, 

To  the  groand.  And  is  gone^ 
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He  moans  by  scdgy  brook, 
And  viBiU,  with  a  sigli, 
Tli6  last  pale  HowN«  thtt  look, 
Fvom  rat  Iheir  numy  nookt 

At  tbe  slqr. 

O'er  shouting  cbildren  tlies 

That  bgbt  Octobtr  wind, 
And  t  kisfiiog  cbeeks  and  eyes, 
Ue  leares  their  merry  cries  « 

F«rlMbiiid. 

And  wanders  on  to  make 

Tbnt  soft  uneasy  sound 
By  distant  wood  ahd  lake, 
Wbere  diataat  fountains  break 

From  the  ground. 


1^0  büwer  wbere  maidens  dweli 

Caa  win  a  momeot's  stay;  * 
Nor  Ikir  notfoddai  ddl; 
Htt  nraept  the  oplaiid  iwell, 

And  avnj] 

Mourn'st  thou  thy  liamoless  State? 

Ob  soft,  repiuiiig  ivind! 
That  carly  seek'st  and  iate 
The  rest  it  is  thy  fate 

Not  to  find. 

Not  00  the  mountain's  breast, 

Not  on  the  ocf»an's  «bore, 
In  all  the  East  and  West:  — 
The  wind  that  stops  to  rest 

la  QO  more. 


By  Valleys,  woods,  and  springi, 
No  wonder  thou  ahooldat  griflfe 

For  all  the  glorious  tbingfl 
Thon  tonoheat  with  thy  win 

And  must  leave. 

William  Culle«  Bbyakt. 
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ttcr  HisNMipfi  mni  mait  Strom-  lud  ScIiUETalirts-Verbess^iuig» 

Es  giebt  wenige  Flftsse»  ftber  deren  Geaduohte»  Büdimg  und  Charakter 
I  wo  uiD&aeende  üntersachuDgen  uigMtellt  eand  und  so  viel  geschrieben  iaf, 
I  wie  über  den  Mississippi  und  seine  Nebenflüsse.  Die  Untersuchungen  be« 
I  ziehen  sich  theils  auf  die  Theorie  der  Flussbildung  überhaupt,  theils  habin 
I  sie  ein  unmittelbar  praktisches  Interesse  im  Auge,  welches  darauf  gerichtet 
ist,  die  vt'rheerenden  üebcrschwenimungcn  ausgedehnter  und  höchst  frucht- 
[  barer  Landstrecken  zu  verhüten  und  zugleich  die  Schitlfahrt  auf  diesem  für 
I     den  Verkehr  so  wichtigen  Stroingcbiete  zu  verbessern  und  zu  erleichtem. 

Ein  neues  interessantes  Werk  des  Ingenieur  Eilet  *)  revidirt  die  bisherigen 
1     Forschungen  iibei  den  unteren  iVUsäissippi  und  den  Ohio  und  fügt  praktische 
'    Bathschlftge  hinzu,  worunter  sich  ein  neuer,  radicaler  und  umfassender 
befindett  nämlich  das,  grosse  Wdta€r'Bi9enKnr$  an  den  obem  Flüssen  anxu« 
legen,  um  vermittelst  «ueser  den*  ganzen  Flusslauf  zu  reguliren.  Dieser  Plan 
verdient  nicht  nut  in  Amerika»  sondern  allenthalben  Aufmerksamkeit,  da 
;  I    dasselbe  FlussTerbessernngi^ystem  ohne  Zwdfiel  auch  in  anderen  Lflndem 
anwendbar  zu  machen  ist. 

Die  Grundlage  dieses  Werkes  bilden  zwei  frühere  Arbeiten  Ellet's,  näni- 
i     lirli  ein,  in  Foljre  einci-  Conjiressacte  entworfener  Bericht  an  das  Kricirsmi- 
'    niÄtcriuni  der  Vereinigten  vStaaten,  die  Url  erschwemmungen  des  Mispissippi- 
Delta  betretlend,  und  ein  Memoire  über  die  Verbesserung  der  Schifffanrt 
auf  dem  Ohio,  welches  ßchon  im  Jahr  1852  in  den  'Transactiuiis  of  the 
^    Smithsonian  Institution'  abgedruckt  war.   Beide  in  genauer  Verbindung  mit 
I      einander  stehende  Arbeiten  sind  hier  in  erweiterter  und  verbesserter 

stak  zusammen  hemusgegeben  und  enthalten  einen  kühnen  und  grossartigen 
I    Plan  zu  einer  Flussveäesserung,  wie  sie'  die  Welt  noch  nicht  gesehen  hat« 
Wir  wollen  hier  zunächst  die  Grundzüge  der  physischen  Geographie 
des  Alississippi-Fluss-Systems  darlegen  und  dann  das  \v  esentliche  des  Plana 
zur  Verbesserung  des  Flusslaufes  mittheilen,  wobei  wir  uns  auf  den  mathe- 
I     matischen  Theil  des  Werkes  nicht  einlassen  können,  welcher  für  den  Tech- 
niker freilich  am  wichtigsten  wird,  dessen  Analyse  und  Kritik  aber  streng 
»  I     wisi^enschaftlichen  duurnalen  vorbehalten  bleiben  muös. 
I  Fast  das  ganze  Gebiet  der  Vereinigten  Staaten,  welches  zssischen  den 

[    grossen  canadischen  Seen  und  dem  Meerbusen  von  Mexico  liegt  und  sich 
vom  Alleghan  j-Grebii^  bis  zu  den  Rocky -Mountains  erstreckt,  gehOrt  dem 
Mississippi -Stromgebiet  an.   Vom  Kamme  der  Bocky- Mountains  senkt  sich 
eine  grosse,  sanft  abfallende  Ebene  nach  Osten  hinab,  welche  von  den  ;ir<)s- 
{    sen  Flüssen  Missouri,  Arkansas  und  Bed  River  mit  ihren  zahlreichen  >io» 
benflüssen  durchströmt  wird.  Alle  diese  Flösse  ergicssen  sich  in  den  unteren 
I    Mississippi.    Von  einer  zweiten,  nördlichen  Ebene,  die  von  keinem  Gebirge 
I    begrenzt  wird,  fliesst  der  obere  Mississippi  mit  auinen  und  den  nördlichen 
Neoenflössen  des  Oliio  durch  eine  noch  sanfter  sich  neigende  Pibene,  und 
eine*dritte  nach  Westen  geneigte  Ebene  fallt  von  der  Höhe  der  Alleghanies 
nach  der  Senkung  ab,  iu  welcher  der  Mississippi  iiiebät  und  bringt  ilnu  den 
Ohio  mit  dem  Cumberland-  und  Tennessee- Flusse  und  andern  s&dlichien 
Nebenflüssen  zu.  Da,  wo  sich  diese  grossen  geneigten  Ebenen  von  Süden 

'*)  Der  voltHlHitdige  Titel  d«is  Werkes  The  Mid^isüippi  auJ  Ohio  River?,  conUiiiiiig 
Ptarii»  ior  the  l'roiediuii  of  the  Delta  fruoi  iiiunduliun  and  luvesligHtiuns  of  thc  PiMcUcability 

j  and  Cüst  of  improving  Ihe  Navigation  of  thc  Ohio  and  olher  Rivers  hy  ineans  of  Rffservoii^, 
Willi  an  Appendix  on  the  Bars  al  the  Mouth  of  (he  Mississippi.    By  Charles  KUtt,  Jr.,  Civil 

1     Eo^neer.   Pbiladdphia.  Lippincolt,  Gcambo  &  Co.  1853.  ^  367  Pnges  Rod  12  Plates. 
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iukI  ( )sten  und  von  Norden  und  Westen  eeimeiden,  in  der  Gegend  des  Zu- 
sfinniK  iiHiisscs  des  Missisflippi,  Missouri  und  Ohio,  ist  der  geographische 
Mittelpunkt  diesee  gro66en  Läadergebietg,  der  das  Centrum  dee  Handels, 
dea  Wohlfltaodes  und  der  Bevölkerung  des  ganzen  nordamerikanischen  Con- 
tinents  weiden  muss.  Der  Auadruck  *  geneigte  £bene^*  dessen  wir  uns  be- 
dient haben,  ist  natOrlich  nicht  wörtlich  au  verstehen«  denn  diese  OToesen 
Landsttecken  sind  tovl  Thälern  durchfurcht,  deren  Ränder  oft  ein  ^i^ft  ge* 
birgigee  Ansehn  haben;  aber  bei  den  grossen  Dinien8ionon  der  Flftohen 
kommen  diese  Unebenheiten  nicht  in  Betracht.  Da  die  Flüsse  dieses  Strom- 
f^ebiets  so  sehr  weit  von  ilircr  Einmrtndwng  ins  Meer  (dem  Golf  von  M<'xirr>) 
entfernt  sind,  so  ist  ihr  Jmuf  Imh«?  und  sanft,  also  im  Allgemeinen  zur 
SehiffTahrt  wohl  geeignet.  DadiiK  Ii  (  rln(  Iteu  die  weit  vom  Meere  entfernten 
Binnenländer  Verkehrecoiiununicaduücn,  welche  die  grossen  Heerstnissen  für 
die  Cultur  und  die  Civilisation  wurden.  Indessen  sind  diese  Vortheile  der 
Flösse  in  grossen  Ebenen  auch  mit  erheblichen  Nachtheilen  verimOpft,  di» 
bei^  rasch  liessenden  BergstrOmen  nut  hohem  Ufer  gar  nicht  oder  nidit  in  ■ 

flachem  Maasse  vorhanden  sind.   !Es  wird  nlmlich  das  niedrige  Uferland,  { 
esonders  in  dem  sich  weit  stromaufwärts  erstre(^widen  Delta  des  Mississippi,  ; 
periodisch  tiberschwemmt,  ein  Uebelstand,  der  um  so  empfindlicher  gefühlt  i 
wird,  je  weiter  die  Cnltur  fortschreitet,  denn  grmde  das  fruchtbarste  Land 
ist  den  Ueherechwenunungen  ausgesetzt,  die  niclit  nur  häufig  die  Erndten 
vernichton,  sondern  auch  tlas  Land  ungesund  machen  urifl  bösartige  Krank- 
heiten erzeugen.    Und,  sonderbar  genug,  der  Anbau  selbst  und  der  ober- 
flächliche Schutz,  den  der  Mensch  gegen  die  Ucberfluthung  in  Anwendung 
bringt,  vennehrm  die  Höhe  und  die  Iläufigkeit  der  Finthen,  wie  sich  dies  ' 
historisch  nachweisen  liest*  Die  Ursadien,  weaahalb  die  Finthen  immer  vet^ 
derblioher  und  gefahrdrohender  werden,  sind  nAmlich  hauptsichlich  folgende: 
1)  die  natOrliche,  dass  das  Delta  wegen  der  mit  dem  Flusse  loitgewihstea 
festen,  meist  erdigen  Tlieile  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  weiter  in  die 
See  hinaufsschiebt,  wodurch  der  Flusslauf  verlängert,  der  Fall  uod  die  Ge- 
schwin(1if!;keit  do-  Flusses  vermindert  und  ff»lg1ich  das  Wasser  landeinwärts 
zurückgeworfen  wird;   2)  die'  theils  nnnn  liehe,  tlieils  knnstliche  der  sog.  • 
Durchstiche  (Cut-o£fs),  durch  welche  die  \V  indungen  des  Flusses  abgeschnit- 
ten, der  Sil  Umlauf  also  verkürzt  und  der  Fall  und  die  Geschwindigkeit  des 
Flusses  demnach  vermehrt  wird.  Hierdurch  wird  freilieli  dasoberJtalb cinea üut-off  | 
gelegene  Land  entwftssert  und  mehr  vor  Uebenehwemmungen  geschützt,  , 
aas  weiter  ftrom€tbwäirts  gelegene  Land  hat  dagegen  dinen  um  so  grosseren 
Wasserandrang  auszuhalten  und  wird  leichter  und  höher  fiberschwemmt.  I 
Die  Cut-oiTs  machen  sich  theils  durch  das  Abspülen  des  Fhisses  von  selbel  ' 
(sind  also  dann  eigentlich  Durchbrüche  der  Landenge  zwischen  einer  grossen 
Krümmung),  und  werden  theils  absichtlieh  und  künstlich  gemacht  (eigent- 
liche Durcli«!^äA«).    Die  beiden  übrigen  Ursachen  der  Fiuthvermehrung  sind 
rein  künstlich,  d.  h.  durch  die  Thätigkeit  der  Menschen  hcrvorir-  rufen,  und 
bestehen:  3)  in  dem  verbesserten  Anbau  des  Landes,  welcher  bewirkt,  dass  I 
der  Wasserablauf  vom  Lande  in  das  Flussbett  schneller  geschieiit  und  die 
Verdunstung  des  (sonst  auf  dem  Lande  stagnircnden)  Wassers  vermindert 
wird;  4)  in  der  Anlag»  von  Ddehen  lAngs  dem  Ufer  des  Mississippi  und 
seiner  NebenflQese,  wcranreh  das  Wasser,  welches  sieh  frOher  bei  hohem 
Stande  des  Flusses  über  Tausende  von  Quadratmeilen  des  niedrigen  Ufer-  I 
iandea  ausbreitete,  immer  mehr  auf  das  Flussbett  beschränkt  wird,  daduroh  j 
in  demselbon  höher  und  reissender  wird  und  wenn  es,  wie  sehr  häufig  ge-  ' 
schiebt,  einen  Deicli  durchbricht,   inn   so  grössere  VerwostnnijeTi   nn richtet,  1 
—  Das  Einzelne  wird  im  ^achiolgcuden  noch  mauchcriei  Krläutcrungeo 
erhalten. 
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Die  Üeberechwemniungen  trelTon  vorzfigliel»  dni  unrereii  M!««l«8lppi  und 
ganz  besonders  das  Delta  deö  Fluas^t  s.  Der  Ausdruck  *  Delta'  wird  sehr  ver- 
schieden verstunden*  Einige  verstellen  darunter  alles  Land  zu  beiden  Seiten 
des  Fltisscs,  welches  sich  vom  Golf  von  Mexico  flussaufwärts  bis  zu  dem 
Pankt  erstreckt»  wo  msn  am  Uier  zuerst  auf  Fels  ttt  iüu  ttöut  Dies  ist 
der  Fall  bei  dem  Orte  Commerce  im  Staate  Missouri,  28  Meilen  oberhalb 
der  Mundung  des  Ohio,  und  die  Meinung  der  Geologen,  welche  die  Spitze 
des  Delta  so  hoch  hinauf  verlegen»  ist  die^  dass  der  mexicanis(;he  Meerbugen 
sich  einst  bis  dahin  erstreckt  habe  und  dass  do|rt»  oberhalb  der  Ohio-MOn- 
dnng,  ein  Kafarnkt  oder  Strnnischnellen  gewesrn  seien,  deren  Fall  im  Ganzen 
noch  hiiher  gewesen  sein  müsse,  als  der  Niagara-Fall.  Der  Stand  des  nie- 
drigen Wassers  zwischen  Cape  Girardcau  und  Commerce  ist  nämlich  285  Fuss 
über  dem  Spiegel  des  Gölls  und  eben  so  hoch  nniss  natürlich  einst  der 
Sturz  des  Wassere  gewesen  sein,  wenn  dort  die  Mündung  des  Stromes  war. 
Andere  nehmen  deu  Ausdruck  Delta  in  einem  viel  beschränkteren  Sinne  und 
verstehen  darunter  nur  den  Theil  des  Flussgebietes,  welches  von  den  Fluss- 
anaen  eingeschlossen  ist,  die  s(>ater  im  Meere  ausmfknden»  also  vom  Anfange 
des  Bayou  Atohafalaya  an ,  d.  i.  nahe  der  Mündung  des  Red  Biver.  Elfet 
will,  ohne  besondere  Grftnde  dafür  anzuflQhren,  das  Delta  von  der  Mündung 
des  Ohio  aus  rechnen  und  schätzt  den  Flächeninhalt  desselben  auf  40,000  engL 
Quadrat meilen,  die  Lfmi^o  ;inf  500  und  die  Breite  von" -"^O  oder  40  bis  zu 
150  Meilen.  Dieses  giuizc  Tt  rrain  ist  im  Verlaufe  von  Jahrtausenden  durch 
die  festen  Thcile  gebildet  \vr>rden,  die  der  Mississippi  und  seine  Nebenflüsse 
vom  oberen  Lande  mit  8(  liRin  Wasser  forttrilgt  nn<l  die  sich  nach  und  nach 
in  der  iNähc  der  Mündung  abgelagert  haben.  Wenn  aucli  die  Entfernung 
TOI  der  Mündung  des  Obio  bu  zum  Meere  in  gerader  Linie»  wie  gesagt, 
nur  c  500  Meilen  beträgt,  so  fliesst  doch  der  Mississippi  in  so  vielen  und 
starken  Krümmungen,  dass  die  wirkliche  Länge  dieses  Flusslaufs  1,178  Mei- 
len und  seine  durchschnittliche  Qsschwindiglceit  bei  hohem  Wasser  nur 

Zoll  pro  Meüe  beträgt 

Der  Fluss  hat  zu  verschiedenen  Jahreszeiten  ein  ganz  verschiedenes 
Ansehen.  Im  Sommer  und  Herbst,  wenn  der  Fluss  niedrig  ist,  steht  die 
Wasserfläche  unterhalb  der  Ohio-Mundung  40  Fuss  unter  der  Uferhühe  und 
bei  New-Orle.in8  2i)  Fuss  unter  dem  Uferraud.  Zu  dieser  Zeit  flickst  der 
Fluss  in  einer  Mulde  von  etwa  3000  Fuss  durchschnittlicher  Breite,  73  Fuss 
tief  an  der  Ohiomündung  und  120  Fuss  tief  bei  New-Orleans  sehr  langsam 
fort.  Wenn  aber  die  Herbstregen  eintreten,  föngt  der  Fluss  an  zu  steigen 
und  steigt  gewühnlich.bis  gegen  den  Maimonat.  Dann  füllt  er  nicht  bloss 
seinen  ganzen  Kanal  aus,  sondern  er  tritt  über  das  Ufer  und  breitet  sich  zu 
beiden  Seiten  meilenweit  über  das  niedrige  Marschland  aus.  —  Der  Missis- 
sippi führt  zu  allen  Zeiten  viele  erdige  Stoffe  mit  sich,  in  pehr  erhöhtem 
Maa^e  aber  wälircnd  der  Fluthperiode.  Wenn  nun  das  Wasser  über  die 
Ufer  tritt,  so  wird  die  Geschwindigkeit  des  l*lusslaufs  hier  vermindert  und 
die  schwereren  Erdtheilchen  setzen  sich  sofort  am  Ufer  al).  Tritf  das  Was- 
ser weiter  über  das  Land,  so  setzen  sich  auch  da  noch  die  im  Wasser 
schwimmenden  feineren  Erdtheilchen  ab,  da  sich  aber  die  schwerst«!  Thei]e 
schon  am  unmittelbaren  Ufer  des  Flusses  gesenkt  haben,  so  ist  die  Folge, 
dass  das  Moh  bildende  Erdreich  unmittelbar  an  der  Fluaslinie  MAsr,  weiter 
landeinwriits  aber  nisdriffer  zu  liegen  kommt.  Die  hierdurch  entstehende 
seitliehe  Abdachung  des  Bodens  nach  dem  Innern  zu  ist  sogar  bedeutend 
grösser,  als  die  längs  des  Flusslaufes  nach  dem  Meere  zu,  denn  die  letztere 
Beträgt  nur  8  Zoll  pro  Meile,  wahrend  die  erstere  auf  eine  Entfernung  von 
5  bis  6  Meilen  lanaeinwärts  3  bis  4  Fuss  pro  Meüe  beträgt. 
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Aus  diesen  Vorhriltnissen  geht  liorvor,   dass   der  Wasserspiegel  des 
Mississippi  bei  holiein  Wasserstande  ]S       20  Fu.ss  liöher  ist,  als  die  land- 
einwärts liegenden  Tlieilc  des  Delta,  und  bei  niedrigem  Wasser  ungefähr 
mit  der  niedrigsten  Senkung  im  Delta  gleich  steht,  so  dass  die  Seitenzu- 
flüsse von  der  Landseite  einen  schwierigen  Abfluss  haben  und  vielfach  auc^h 
beim  niedrigsten  Waasentande  enmpfige  Niederungen  bleiben.  Der  schmale 
8tretfen  Land  längs  des  Flussufers,  der  hoher  ist,  als  der  mittlere  Wassep- 
stand,  ist  dagegen  sehr  fruchtbar  und  gemeiniglich  sohOn  cultivirt   Um  non 
diesen  vor  Ueberschwemmungen  bei  hohen  Finthen  zu  §ch fitzen,  sind  jetzt  | 
künstliche  D(  iche  aufgeworfen,  die  aber  leider  von  jeder  Plantage  für  eich  j 
gebaut  und  nntei-balton  werden  nn<l  desslmlh  nneh  nur  pehr  notlidnrfti^  von  , 
Höhe  und  Stärke  sind.    Sehr  oft.  entstehen  desslialb  Deiehbruche  und  das 
Wasser  überftn"mt  dann  grosse  LaTidj^treeken  und  fügt  den  Plantagen  nnjxe- 
heuren  Sehuden  zu.    In  seinem  natüriichen  Zustande  bot  also  das  Delta  bei 
Hochwasser  einen  ungeheuren  Wasserspiegel  dar,  aus  welchem  nur  hin  und 
wieder  eine  hoher  gelegene  Stelle  festen  Landes  hervorschaute;  wenn  dann 
das  Wasser  etwas  tiefer  fiel,  wurden  zwei  schmale  parallel  laufende  Land«*  j 
streifen  sichtbar,  die  den  Strom  des  Flusses  einschlössen;  dann  wurden  die 
Uferstreifen  län^s  d(>n  Nebenflfissen  und  Stromarroen  (bayous)  sichtbar  und  > 
gewannen  mit  dem  Zurücktreten  des  Wassers  nach  und  nach  immer  mehr 
Ausdehnung. 

jy-A'i  elende  Bedei('lHincrs55r«!fpm  oder  vielmehr  die  Svstomlosijirkeit  der 
Be(lri<  hunfr,  welehe  alles  vom  üutbefinden  des  einzelnen  Landbesitzer«  ab- 
hängig macht,  hat  auch  noch  nielit  einmal  einen  «^rossen  Umfang  gewonnen, 
denn  Eilet  sehatzt  die  gegenwärtit;  noch  alljährlich  überschwemmten  Lftnde- 
reien  des  unteren  Mississippi  auf  wenigstens  Ki  Millioiuni  Acres  (=  25,000 
engl.  Quadratmeilen),  welche  nur  wie  Congressland  veranschlagt  20  Millloneii 
lars  Werth  sein  wQrden,  wenn  rie  aber  in  Zucker-  und  Baumwollen- 
Plantagen  umgewandelt  wftrden,  einen  ganz  vnffeheurm  Werth  reprftsentirten. 
Jetzt  ^Qgen  culgegen  die  Fluthen  der  Bevölkerung  an  Yennogen  un<l  Ge- 
sundheit einen  so  grossen  Schaden  zu,  dass  derselbe  nur  mit  den  Leiden 
und  Verlusten  eines  feindliehen  Kriegsüberzugs  verglichen  werden  kann.  *) 

Um  das  }V\]<\  von  dem  pTo^^t  n  Strome  zu  vervollständigen,  geben  wir 
hier  noch  foli^cnfie  Diuirnsioncn  und  Maasssverliültnisse: 

Die  Breite  des  Stromes,  welche  in  Vergleich  zu  andern  Flüssen  nach 
der  Mundung  zu  sehr  wenig  zunimmt,  wecnselt  von  Cape  Girai-deau  von 
2,200  bis  zu  5,600  Fuss,  doch  ohne  dass  sich  der  Fluss  der  Mündung  zu 
regelmässig  bis  über  5000  Fuss  verbreitet;  auch  finden  sich  hin  und  wieder 
einzelne  noch  eneere  und  weitere  Stellen.  Durchsehnitdich  berechnet  Eilet 
die  Breite  des  Flusses  zxvischen  seinen  festen  Ufern  nur  auf  3,300  Fuss. 

Die  Tiefe  des  Mississippi  ist  sehr  wechselnd;  sie  beträgt  bei  hohem 
Wasserstande  bei  Cape  Girardeau  66  V2  Fuss,  bei  Plaquemine  128  Fnss,  l)ei  | 
New- Orleans  100  Fuss.    Die  srrösste  Tiefe  zwischen  Vick^^burj::  und  New- 
Orleans  ubersteigt  an  mehreren  Stellen  180  Fuss,  an  einer  200  Fuss,  wah- 
rend die  tlaehsten  Stellen  auf  dieser  Str» clce  wenigstens  70  Fu8s  tief  sind. 

Die  Geschwindtijkeit  des  Flusses,  woriiber  Eilet  an  vielen  Stelh-n  sehr 
sorgfältige  Untersuchungen  angestellt  hat,  beträgt  an  der  Oberfiächc  bei 
bo&m^  Wasser  durchschnittlich  ungefähr  7  Fuss  in  der  Secunde,  also  fast 
5  Meilen  pr.  Stunde;  doch  ist  £e  Geschwindigkeit  stellenweise  10  bis 
11  Fuss  pr.  Secunde  oder  leieblich  7  Meilen  pr.  Stunde.  Um  aber  berede 
neu  zu  können,  wie  viel  Wasser  der  Fluss  ms  Meer  ftkbrt,  ist  es  notliwen- 


*)  Die  Fliilli  vom  Jnhre  18^10  zorstOrte  am  Red  River  alleiD  vorfflgüch  dnireli  Veraiehtung 
der  BanniwoUen.Eradle,  einen  Werth  von  5  ble  6  Millionen  Dollars. 
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dag  auch  wenigsteiw  annfthemd  die  Oesdiwmdigkeit  der  Str&immgeii  unter 
den  Obeiflftche  zu  berechnen,  woraus  sich  erat  die  mittlere  Ge$ehmndigktU 
des  ganzen  Flusses  et^ebt.  Dioxin  Messungen  hat  Eilet  nach  einer  sehr 
sinnreichen  Methode  an  ^elcn  Stellen  des  FluflaeB  angestellt  und  ist  zu  dem 

Resultate  gekommen,  dass  die  Strömung,  wenn  mit  25  bis  50  Fuss  langer 
Linie  untersucht,  unter  der  Oberfläche  2  p.  Ct.  8chn<  llor  ist,  als  auf  der 
Oberfläche.  Das  Auswerfen  längerer  Linien  gab  abwt  i<  l»endc  Resultate,  die 
Eilet  zwar  im  Einzelnen  f&r  unsicher  liielt,  aus  denen  er  sich  aber  die  Kegel 
abfitrahirte,  dass  die  Geschwindigkeit  des  Wassers  am  Gi*unde  des  Flusses 
iieh  wieder  Termindere.  Eb  wQrde  aho  hiernach  das  Wasser  eines  Flusses 
sowohl  an  der  Oberfläche  (wegen  BerOhruug  mit  der  Atmosphäre,  wie  Eilet 
ehne  weitere  BegrQndong  annimmt),  als  auch  am  Grunde  langsamer  fliessen^ 
als  in  der  Jditte  und  zwar  etwa  ntn  '  Es  ist  daher  die  mittlere  Geschwin- 
digkeit des  ganzen  Flusses  wahrscheinlidi  in  einem  kleinen  Bruchtheil  grös- 
ser, als  die  mittlere  Geschwindigkeit  der  <  )l)erflriehe,  da  aber  dieser  Brueh- 
theil  nicht  genau  zu  bestimmen  nnd  iedentalls  kleinrr  ril:*  Y,,^»  ist,  so  hat 
Eilet  densplben  veniaehlnssigt  uiui  hci  t  ehnet  <l:»8  Volumen  des  Wassers,  wel- 
ches der  Fiuss  fortwälzt,  naeli  der  Ocsehwiudigkeit  der  Oberfläche. 

Dieses  Volumen  ergicbt  sich  aus  den  obigen  Factorcn  der  Breite,  Tiefe 
und  Geschwindigkeit  des  Flusses  nnd  betrug  nach  Eilet  bei  der  Flath  von 
1850  pr.  Secunde  1,380,000  Enbikfnss  und  bei  der  Fluth  von  1851: 
1,270,000  Kubikfuss.  Diese  Schfttzungen  beruhen  auf  Messungen  an  der 
Mündung  des  Red  Biver  und  befaesen  das  durch  den  Bavou  Atchafalaya 
abgeführte  Wasser  mit  (also  alles  Wasser,  das  der  Mississippi  dem  Meere 

autöbrt). 

Das  durch  den  eigentlichen  Mississippi  abgeführte  Wasserquantum  be- 
trug dngpgen  b  i  der  Fluth  von  1851  nur  1,134,500  Kubikfues  pr.  Secnnde. 
Bemerkenswert h  ist  Oberhaupt,  dass  der  Mipfi«fippi  innerhalb  seiner  Ufer 
(between  baiiksj  mehr  Wasser  föhrt  dicht  unterhalb  der  KinmQndung  des 
Ohio  und  selbst  oberhalb  dieser  Mündung  bei  Cape  Girardcau,  als  weiter 
abwftrts  bei  New«Orleans.  Es  betrug  ntauidi  bei  der  Fluth  von  1851  das 
Wasser- Volnmen  pr.  Secnnde: 

Eine  Meile  oberhalb  Cape  Gii  ardeau  .  .  .  1,025,000  Kubikfuss. 
Eine  Meile  unterhalb  der  Ohio-MOndung  .  .  1,223,000  — 
Etwas  unterhalb  der  Mftndung  des  Red  River  1,134,000  — 
Etwa.«  unterhalb  New-Orleans  nber  nur  .  .  9rir>,(KK) 
Dieser  Wasseiverlupt  ist  aber  natürlich  nur  fcheinbar  und  darin  Im  grün- 
det, dass  eine  giosse  W  assermasse  aus  dem  Flussufer  austritt  nnd  <laj*  hand 
öberschwemmend  ausgebreitete  Sümpfe  bildet.  So  tritt  gleich  umcrhalb  der 
Ohio-Mflndimg  eine  bedeutende  Wassermenge  in  die  Sumpfe  der  südlichen 
Gonnties  von  Missouri  und  der  nördlichen  von  Arkansas  und  tritt  erst  weit 
unterhalb  Memphis,  wo  bei  der  Fluth  von  1850  nur  958,000  Kubikfixss  ge- 
messen wurden,  theilweisc  in  den  Missisnppi  aurOck.  Unterhalb  <h  s  Red 
River  kommen  dann  mannigfaltige  Bayous  hinzu,  welche  einen  Theil  des 
Mississippiwassers  in  das  Meer  führen,  ohne?  den  Mississippi  bei  New- 
Orlenns  zu  berühren.  —  Dio«»»  pjUet'schen  Angaben  der  Volumina  weichen 
nbor  von  den  bisher  gebräuchlichen  Bereehnungen  und  Srliätzungen  nicht 
unbedeutend  ab,  da  sie  aber  auf  sehr  sorgfiUtigen  Suudirungen  und  vielfa- 
chen, gleichzeitigen  Beobachtungen  beruhen,  so  verdienen  .sie  wohl  für  die 
zuverlässigsten  zu  gelten.  Aus  diesen  Zillern,  die  eich  auf  die  höchsten 
Finthen  beziehen,  auf  eine  DurckaiMUszaU  fltkr  das  tfl^^che  und  jährliche 
Volumen  des  Ibrtgeffihrten  Wassers  zu  gelangen,  ist  noch  ausserordentlidt 
schwierig,  und  die  Gelehrten  weichen  in  inren  Angaben  dar&ber  wo  möglich 
nodi  v^äa  ab.  So  berechnet  Prof.  Fmhey  nach  vielen  dgeuen  Beobachtuu- 
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'  gen  die  jährliche  WaasermeDge,  welche  sich  durcluehmttUeh  durch  den  Mis- 
ssisippi  ins  Meer  ergieaet»  aof  12,250,000  Mill.  Kublkfiiss  und  die,  welche 
sich  im  Jahre  184*J  ergossen  hat,  auf  13,338,040  Mill.  Kubikfuss.  KllH 
hält  dir^f'?!  AnrJfblng  ffir  viel  zu  ir^nng  und  b<4iauptet,  daf?s  der  jälir- 
liche  1  )m(  hschnitt  wenigstens  21,01X),OiK)  Mi!!.  Kubikfusa  betrnnr^'n  müsse. 
Eben  so  veiöchieden  werden  die  im  Mississippi- Wasser  enthaltenen  festen 
Theile  (meist  Kieselerde  und  Thon)  berechnet.  Einige  geben  sie  auf  */i4oo 
des  ganzen  Volumens  an,  wogegen  Prof.  lüdeU  in  New -Orleans,  dem  Eilet 
in  £eaem  Punkte  folgt,  me  auf  nur  Vsooo  feststellt.  Hiernach  und  nach 
Ellet^B  Veranschlagung  des  Wasserquantums  Wörden  jährlich  7,000  Müiioaen 
Kubikfnss  feste  Stoffe  im  Golf  Ton  Mexico  und  in  der  N&he  der  MOndungen 
des  Mississippi  abgesetzt  werden,  eine  Masse,  die  hinreieht  in  einer  Höhe 
von  140  Fuss  jährlich  l*/.^  engl.  Quadratmeilen  der  Deltabildung  hinzuzu- 
ftigen.  Um  das  ganze  Delta  (40,000  Q.-M.)  zu  bilden,  würden  hiernach,  bei 
1  einer  angenommenen  Tiefe  von  nur  140  Fuss*)  22,222  Jahre,  da  in  der 
I  Th:it  nber  die  Tiefe  des  alluvialen  Hodens  das  l)opj)elte  betragen  mag,  etwa 
4y,(M)0  Jahre  erforderlich  frewesen  «('in.  '  IjijeU  l)ereehnet  dagegen,  dnss  zur 
!  Auffüllung  des  Delta  miiuli  ^lens  ;>o,;)(H)  Jahre  (bei  einer  Tiefe  des  alluvialen 
Bodens  von  264  Fuss),  vielleicht  67,000  Jahre  (bei  einer  angenonunenen 
doupehen  Tiefe)  nOthig  gewesen  sind.  Nach  EUet's  Annahme  von  45,000 
Janten  f welche  er  jedoch  selbst  als  eine  Maximal- Schfttsnng  betrachtet) 
I  wfirdo,  da  die  durchschnittliche  Länge  des  Delta  von  Norden  nach  Soden 
I  etwa  500  Meilen  beMgt,  eine  Durchschnittsperiode  von  90  Jahren  erfordere 
lieh  gewesen  sein,  um  das  Delta  Eine  Meile  weiter  in  die  See  hinauszu- 
schieben, Dies  ^ilt  von  dem  ganzen  Mcenifnr  dr-  Delta.  Da  aber  die 
Ilauptmundungen  jetzt  aut  der  schmalen  Landzunge  zusammengedrängt  sind, 
auf  welcher  Balize  Hegt,  und  fast  nur  von  hier  a<is  der  sichtbare  Fortschritt 
der  Landbihluncr  erfolm,  so  seht  hier  das  Vorrücken  in  die  See  weit  schneller 
vor  sich.  Mau  \\\\\  sich  nämlich  erfahruuj^sniiissig  überzeugt  haben,  dass 
hier  in  je  20  Jahren  das  Land  um  Eine  Meile  weiter  in  die  See  hinaus- 
r&okL  Dieses  Vorschieben  der  MOndunff  erhobt  natftrlieh  das  Bett  des 
Flusses  und  zwar  um  ly,  Zoll  fftr  jede  Meile,  so  dass  das  Bett  des  IdSssit- 
sippi  im  Laufe  eines  Jahrhunderts  sich  um  etwa  Zoll  hebt.  Diese  Ver- 
längerung vermindert  aber  auch  den  Fall  des  Flusses  und  seine  Oeschwin- 
digkeit,  treibt  das  Fluthwasser  landeinwärts  und  erhöht  die  Finthen,  vermehrt 
daner  auch  die  Gefahr  der  U eberschwemm un gen.  F>-  müssen  desshalb  nnch 
die  Deiche,  z.  B.  bei  ^iew- Orleans,  bestandig  erhölii  werden,  um  die  iStadt 
wirksam  vor  den  Finthen  zu  beschützen.  —  Dieselben  Erscheinungen  trifft 
man  bei  allen  Flüssen,  welche  eine  grosse  Menge  erdiger  Stoffe  mit  sich 
fCdiren  und  dabei  in  Meerbusen  oder  an  Stellen  des  Meeres  münden,  welche 
verhftltnissmlssig  nur  seidit  sind.  So  liefert  der  Po  ein  bekanntes  Beispiel 
ftfanlieher  Landbildung.  In  20  Jahrhunderten  hat  das  Po-Delta  sich  um  un^ 
gefähr  25  Meilen  vorgeschoben  und  hat  Stftdte,  die  zur  Zeit  vor  Christi 
Qeburt  ansehnliche  Seehäfen  waren,  in  Landstädte  Yerwandelt,  die  jetzt  fther 
zwanzig  Meilen  von  der  MeereekQste  entfernt  liegen. 

*)  D.*h.  fUr  den  Tlieil  de»  Deltas,  welcher  gegenw&rtlg  aut  der  See  hervorragt. 

(Schluas  folgt.) 
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Waks  —  Sl»  llarid  —  Art«»* 

Wie  die  Engländer  St.  Georg,  die  Irländer  St.  Patrick  und  die  Sehotten 
St.  Andreas  verehren,  so  leiert  Wales  seinen  Heiligen,  David.  Vielleicht 
aind  unter  den  Abkömmlingen  der  alten  Camforier,  die  in  Nordamerika»  wie 
in  Wales,  sieh  am  ersten  Mft»  cur  Feier  ihres  Patrons  vereinigen»  nar 
wenige,  die  sich  seiner  Thaten  und  seiner  Verdienste  erinnern,  nnd  sie  trin- 
ken, wie  John  Mitchell  in  seinem  New,- Yorker  Citizen  rügend  bemerkt,  aus 
dem  nämlichen  Glase  zur  Erinnerung  an  ihren  vaterländischen  Schutzheiligen, 
wie  auf  die  Gesundheit  der  Königin  von  Enfrinnd,  des^^clben  Enghmds,  das 
die  Freiheit  und  Unabhängigkeit  von  Wales  zerstört  hat. ' 

St.  David,  oder  wie  die  Waleser  ihn  nennen,  Dewid,  lebte  in  dem 
fünften  und  seelisten  rlalu hundert  unserer  Zeitrechnung.  Gerald  Barry,  ge- 
wöhnlich Giraldus  Canibren^is  genannt,  als  königlich  englischer  llistoriograph 
Irlands  berüchtigt  nnd  wegen  seiner  nngönstigen  und  notorisch  entsteliendoii 
Schilderung  des  eroberten  Erin  von  den  IrlAndern  verabscheut»  nennt 
St  David  die  Zierde  seiner  Zeit.  Gleich  St.  Patrick  zeichnete  er  sich  auf 
zwei  Concilien  durch  seine  Reden  gegen  den  Pelagianismus  aus.  Er  wurde 
Erzbischof  von  Menevia,  einer  Stadt  in  Pembrokeshire,  an  der  flussersten 
Westküste  von  Wnlt^s.  Ihm  zn  Ehren  \yfiv(\  dieselbe  Bpater  St.  David  ge- 
nannt, und  blieb  lange  als  Walliahrtsort  berfdnut.  Papst  CalLxtus  schrieb, 
dass  zwei  Wallfahrten  naeh  St.  David  einer  Wallfahrt  nach  Rom  gleich- 
gerechnet werden  sollten.  Unter  der  Derrschaft  König  Edgars,  im  Jahr  1)62, 
so  berichtet  die  Chronik,  wurden  die  Ueberrestc  des  Heiligen,  mit  jenen  des 
ersten  Märtyrers,  St.  Stephan,  aus  dem  Thale  von  Rms  nach  Glastonbury  in 
Sommetshire  gebracht.  St.  David  soU  in  dem  senr  vorgerfickten  Alter 
von  146  Jahren  gestorben  sein.  Die  Lrlfiader  lassen  ihren  Patiick  nur 
122  Jahre  leben. 

St.  David  ist  nicht  blos  wegen  seines  langen  Lebens  und  ab  Heiliger 

berühmt,  er  war  auch  ein  Held  inid  seines  grossen  Zeitgenossen,  Artus, 
würdig.  Kr  siegte  seinem  (ieburtstnge  in  einer  blutigen  Sdilnclit  über 
die  6ä»'li'*i*'<'lien  Eindringlinge.  Vor  dem  Kanipfe  befahl  er  seinen  Kriegern, 
ihrt  Ih  hin;  mit  einem  Lauchstengel  zu  sehnuiekcn,  zur  leichtern  Erkennung 
und  ulb  Karbe.  Zur  Erinnerung  aa  diese  Schlacht  tragen  die  Waleser,  bis . 
zu  diesem-  Tage,  am  ersten  Mftrz  einen  grünen  Lauchstengdi  an  Hut  und 
MAtze,  gana  wie  die  Irlftnder  am  17.  Mira  sich  mit  einen  Kleestransse 
sieren*  Auch  als  nationales  Abzeichen  wird  der  Lauchstengel  dem  Waleser 
gegeben.  Der  Maler  Reynolds  namentlich  zeigt  ihn  in  diesem  Schmucke  in 
Gesellschaft  mit  dem  Engländer»  der  eine  Rose,  dem  Schotten,  der  eine 
Distel,  und  dem  Irlünder,  ^er  seinen  Shamrock  trügt.  vShakespearc  hat  das 
Abzeichen  zn  der  komischnn  Srene  in  Heinrich  V.  hi  Tiiitzt,  \vn  der  enclisehe 
Bramarbas  PUtol  sich  über  drii  Waleser  Flüeilcn  luftig  macht  und  ilH)i 
sagt,  er  wolle  ihm  den  Lauehstengel  von  der  Mfltzc  hauen.  Fluellen  nimmt 
den  Scherz  übel  und  zwingt  Pistol,  den  Lauchstengel  bis  auf  die  letzte 
Faser  zu  verschlucken.  Daher  heisst  bis  jetzt  to  eat  the  leek,  einen  grossen 
Schimpf  erleiden. 

Es  war  das  Geschick  Artus',  wie  aller  volksth&mlicfaen  Vorkftmfifer» 
dass  seine  Thaten  und  Fahrten  so  sehr  mit  Dichtung  verwebt  wurden  ,  dass 

es  nachgerade  unmöglich  scheint,  das  Geschichtliche  von  dem  Fabelhaften 
zu  unterscheiden.  Gottfi-icd  von  Monmouth  liat  zu  diesem  Zustande  wesentlich 
beigetragen.  Hume  hält  an  der  Wahrheit  der  Ueberlieferung.  Milton  war 
2wcilelha£t  gewcnrden.  In  dem  Andenken  der  Eingebomen  von  Wales  lebt  der 
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Held  fort,  und  sie  haben  seine  Tafelrunde  niclit  vergessen,  so  wenig  als  die 
Verheisöung,  dass  er  einst  von  seiner  iei  u' n  Insel,  wo  er  fcstcezaubert  harre,  | 
zurQckkeliren   und   sein  Land   von  dem   irciiid<jn  Joche    Befreien   werde.  • 
Mitchell  denkt,  uiit  \\  liitaker,  dass  das  Fremdartige,  Beigemischte,  von  dem  | 
Geschiehdiolieii  sescliieden  werden  müsae  und  könne,  nnd  das«  die  Wahrhdt 
des  wnleflischen  JEEdden  zuletzt  eben  so  wenig  bezweifelt  werden  d(kr&  ab 
jene  des  irischen  SchntsheUigen. 

Der  Artus  der  Sage  wud  90  Jahr  alt,  von  denen  er  27  in  beständlgsD 
Kriegen  und  Sohlachten  gegen  die  Sachsen  Verlebt.   In  der  Schlacht  Ton  i 
Badenhill,  wo  zwei  der  sächsischen  Iläuptlintre  fielen  und  Cerdic  ^^elbst  vor  i 
dem  Cfinihrier  weichen  musste,  soll  Artus  mit  eigner  Hund  40U  Feinde  | 
erleirt  haben.    Er  besiegte  nicht  allein  die  Sachsen,  sondern  R\ich  Irland, 
Norwefren,  Island,  Gallien  und  die  Ruracr  in  Gallien.    Er  Vdlibrachte  Imn-  I 
dert  andere  Grossthaten,  ward  531  von  seiner  GcnialiUn  (der  zweiten  also, 
denn  Ginevra,  die  Angebetete,  war  512  gestorben)  in  Gremeioscbaft  mit  sei- 
nem NefiGßD  Modred,  säändficb  betrogen,  während  er  in  Annorioa  (im  ¥vu^ 
zOsisohen  Bretanien)  Krie^  ftklirte,  (nach  Andern,  wfthrend  er  nach  Bora 

S »zogen  war)  und  fiel  zuletzt  in  der  Schlacht  bei  Cametfotd  542»  nnd  mit 
m  cUe  letzte  Hoffnung  der  Briten.   Der  wahre  Artus  dag^n  war  501 
geboren  und  starb  542.   15r  war  Fürst  des  altbritischen  Stammes  der  Siluren. 
Nachdem  er  die  Sachsen,  Scoten  und  Pietcn  in  unzähligen  Gefechten  ge- 
sehlagen hatte,  ward  er  in  dem  Treffen  von  Caralan  (Camelford),  in  Corn- 
wallis,  tudüieh  verwundet.    Er  ward  zur  See  nach  Glastonbnry  gebracht,  | 
wo  er  an  seinen  Wunden  starb  und  beerdigt  wurde.    Heinrich  U.  entdeckte  ' 
im  Jahr  1180  sein  Grab,  wohin  er  .durch  den  Gesang  eines  walesischen  1 
Barden»  der  die  Thaten  des  Helden  feierte»  geleitet  wurae.^  Giraldiis  Oun-  , 
brensis  berichtet,  er  yi  zugegen  gewesen»  als  König  Heinrich  das  Grab 
Offiien  Hess.   Artus  lag  sieben  Fuss  tief  in  der  Erde,  zwischen  zwei  pym>  ' 
midenformigen  Steinen.   Man  fand  seinen  Grabstein  und  ein  bleiernes  A^reiiz 
mit  folgender  Inschrift  in  groben  rumischen  Buchstaben:  j 
hic  jacet  sepultus  incUtus  Rex  Arfurius  in  imula  A'-oIonia.  j 
Dr.  Leland,  der  Arehüolog,  will  das  Kreuz  in  spHtern  Zeiten  in  der  Kirche 
daselbst  gesehen  haben,  wo  es  lange  Jahre  auibewalirt  blieb.    Caniden,  der 
Geschichtschreiber,    behauptet,    die   Inschrift  einer  beglaidiigten  Abschrift 
entlehnt  zu  haben.    Die  Gebeine  und  das  Schwert  des  Helden  entdeckte  ' 
man  in  emem  Baumstamm  anter  dem  Gtnbsteine,  und  neben  demselben  die 
Ueberreste  sdnes  schOnen  Weibes  (Ginevra,  oder  Gnmiieyre,  oder  Giian- 
bnmara)  nnt  dem  langwallenden  goldnen  Haar,  das  bei  der  Ideeetcn  Be- 
rührung in  Staub  zerael.   Der  Schädel  des  Königs  trug  zehn  Wunden. 
Alle  waren  vernarbt,  mit  Ausnahme  einer  einzigen,  an  welcher  er  starb. 
Seine  >virkliehe  Herrschaft,  sind  anders  obige  .fahrszahlen  seiner  Geburt  und 
seines  Todes  richtig,  kann  nieht  lan<j;e  gedauert  haben.    Nachdem  er  die 
Saehsen,  Picten  und  Scoten  besirLrt,  hätte  er  sieh  mit  (linevra  vermflhlt,  d«  ii 
vielbesungenen  Kitterorden  der  Tafelrunde  gestiftet  und  12  Jahre  in  i  rii  <1  ii 
re^ert.    *  Unter  seinem  weiser»  Scepter,'  schreibt' Whitaker,  'schien  ein  nrut  ^ 
Zeitalter  von  GlQck»  Ruhm  und  UrÖsse  tiber  die  Briten  aufzugehen,  aber 
diese  glänzende  Aussiebt  ward  durah  den  ausbredienden  bürgerucheD  Kri^  \ 
yemichtet.    Der  herrschende  Geist  des  Ritterthums  kehrte  seine  Waffen 
gegen  die  Nation  selbst  und  ward  zum  Werkzeug  innerer  Zwiste.    Und  die 
rorcbtbare  V^rrwicklung  der  Bfirgcrkriege  fand  ihren  Anfang  und  zugleich 
ihre   grusste  Heftigkeit    dnreh    den   Tod   des   benlhmfen   Artus   auf  dem 
Schlacht felde.    So  endete  der  nnveiirleiehliche  Held  im  .Inhr  ;>42.* 

Wir  haben  der  bekannten  Sage  erwähnt,  dnss  er  ni(  lit  todt  sei,  sondern 
im  Geisteriaude  wandle  und  von  dannen  einst  wiederkehren  werde.  Kach 


Digitized  by  Google 


Jtiiau.ii«.i7. 


469 


dem  Berichte  einiger  Pilger  läge  er  verzaubert  unter  dem  Berge  Aetna  5n 
Sicilien.  Dieser  behurrlidbe ,  ahnungsvolle  Hinblick  auf  eine  bes.scre  Zukunft 
in  der  Brust  der  alteu  Gelten  verdient  beachtet  zu  werden.  Naclidem  die 
SacliMD  mittdst  ihtet  üeberkflenlidt  «n  Maimacfailt  und  Wafei  und  unt 
schwerem  Blatyerliute  einige  St&inme  der  fiiitea  antarworfen,  wurden  sie 
selbst  in  einer  einzigen  Schlacht  durch  Wilhelm  den  Eroberer  vernichtet. 
Aehnliches  Missgeschick  ereilte  die  aiepreicheu  deutschen  Horden  in  Gallien 
nach  kurzen  Jahren.  Folgt  daraus,  wie  Jobn  Mitchell  meint,  dass  der  gcr- 
manisclie  Stamm  znin  Widerstand  wcnijj  sceeisrnt^t  sei?  Die  Köuier  konnten 
erst  unter  Vespaäian,  der  das  Land  militärisch  besetzt  hielt,  W^ales  unter  ihr 
Joch  hnnrren.  Den  Sa<'h8en  gelang  es  nie  mehr  als  zwei  Grafschaften, 
MuiJUiuüthbhire  und  Herefordshire,  zu  unterwerfen.  Der  Sevem  bildet  die 
Grenze.  Auch  nach  Artub'  lud  setztön  die  Cambrier  ihren  \\  iderblünd 
nooh  während  xwei  Jahrhunderte  mit  bew«ffiaeter  Hand  und  während  mehr 
als  üHuend  Jahre  ihre  Hoffiiung  auf  Befreiung  fort  Wer  mOchte  yeriichern, 
dase  aelbst  heute  diese  Hoffiiung  gänzlich  ausgestorben  iat? 

Daaaelbe  beharrliche  Widerstreben  findet  sich  bei  den  Gaelen  von  Cale- 
donien,  und  in  höherem  Grade  noch  bei  dem  ältesten  Sohne  des  celtischen 
Stammes,  dem  Irländer,  der  noch  zur  Stunde  den  Saj^sermrJi  als  seinen  Erbfeind 
betrachtet,  und  ihn  aus  dem  verlluchten  Besitze  s(  iTies  Grundes  und  Hodens 
vertreiben  möchte.  In  den  schottischen  Hochhuidcn  sieht  es  freilieh  trüber 
aus.  Die  Güter  der  alten  Luirds  werden  in  \\'eideland  und  A\'ildgehege 
umgeschaffen,  ein  belrächlicher  Theil  kleinerer  PachtgQter  in  wenige,  weit 
ausgedehnte  Herrenländer  umgewandelt,  und  bald  vielleicht  mOchte  die  Zeit 
kommen»  wo  der  frohere  Zustand  mit  seinem  eigenthOmüchen  Charakter  nur 
noch  in  den  geschichtlichen  Ueberlieferunflen  und  in  den  BUdem  Walter 
Scotts  zu  treffen  ist.  Um  fQr  Schafe  und  Mastvieh  Baum  zu  gewinnen, 
werden  die  Hochländer  aus  dem  Gfiterbcreiche  des  Herzogs  von  Sutherland 
und  anderer  Schottischer  Grossen  vertrieben,  ihre  Hütten  dem  Boden  gleich 
gemacht,  und  an  manchen  Orten  ist,  so  weit  das  Auge  reichen  kann,  keine 
menschliche  Wohnung  zu  «  rhlicken.  Der  Tartan y  der  Philibeg  und  der 
Claymore  werden  ein  Stück  Luriosität  selbst  fQr  die  Schotten  aus  den 
Niederungen.  Die  Sackpfeifo  lässt  iu  dem  Echo  der  Bergthäler  nur  noch 
eine  einzige  Weise  wiedertüncn,  den  Klagesang  der  veitriebenen  Clan- 
bewohner: 

'Cha  tili,  dia  tili,  cha  tiU,  un  taile.' 

*  Wir  k«brea,  wir  kehren,  nir  kehren  nimmer  wieder!* 

Schwieriger  iat  die  Aufgabe,  den  alten  Nationalainn  der  oeltiBchen  Bace 
in  Irland  zu  entwurzeln;  er  haftet  tief,  die  bessere  Lage  sogar  jenseits  des 
atUnt liehen  Oceans,  wohin  so  viele  und  so  virle  bereits  gezogen,  hat  das 
grütu-  lOilaiid  nicht  in  dem  Maasse  zu  entvölkern  vermoeht,  dass  von  ihm 
gesagt  wi  i(l(  II  könne,  es  h;d>'^  den  alten  Volkscharaktcr  verloren.  In  dem 
Güterbesitz  selbst,  dem  Pallailium  der  irischen  Freiheit  und  dem  Quell 
irischer  Wohlhabenheit  geht  in  diesem  Augenblick  eine  so  gründliche  Um- 
wandlung vor  eich,  daaa  sie  dem  Lande  eine  bessere  Zuranft  yerheissen 
dürfte.  iMe  irische  Vateriandsliebe,  die  Begeisterung  fär  das  schöne  Land 
haben  in  den  Dichtungen  Thomas  MooreAs  ihren  beredtesten  Ausdrm  1^  u'^'funden. 

Auch  Wales,  während  es  der  Rückkehr  seines  glorreichen  Gebieters 
und  der  Wiedererstehung  seines  grossen  Druiden,  Merlin,  harrt,  spricht 
seine  Gefühle,  seine  Erinnerungen,  seine  Sehnsiieht,  gleich  den  Juden  an 
den  Wassern  Brthylons,  in  sinn-  und  trauervollen  Ge8;ingen  aus.  Manche 
dieser  Gesänge  sind  lieblich  und  farbenreich.  Eine  der  volksthOmlichsten 
Weisen  der  Waleser  ist  die  folgende,  halb  iu  der  Cumrcagsprache,  halb 
englisch : 
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Sweet  is  the  täte  ol  th«  mioelrel  meny, 

Ar  hyd  y  nos 
Sweet  the  rest  of  hercUmea  weary, 

Ar  byd  y  noa^ 
And  Ibr  haarU  opprett  villi  lomiir, 
FofceA  tlM  iBMk  of  joj  to  bomnr, 
Coinftivt  ii  ihftre  lUt  tlio  motiov 

Ar  hyd  j  not* 

Sftis  ist  die  Mahr'  im  frohen  Lied' 

Die  Nacht  hindurch, 
SOes  auch  die  Kuh*  des  Uirtea  mOd* 

Di«  Nacht  hiuüarch. 
Und  filr  ein  Her«,  bedrängt  von  Sorgen, 
Das  selbst  der  Freude  Scbeio  muss  borgen, 
Isl  Labung  hier  bit  la  dem  Morgen 

Die  Kaebt  bladorob. 

Der  Barde  Taliesin  hatte  von  seinen  Landälcuten  gesungen:  Ihren  Herrn 
sollen  sie  verehren,  ihre  Sprache  bewahren,  ihr  Land  verlieren.    Vor  der 
Eroberung  von  Wales,   unter  Eduard  L,  1282,   führten  die  einireborenen  i 
Herrscher  den  Namen  Fürsten  von  Wales.    Nach  der  I^ioIm  i  uu^z  ward  die- 
ser Titel  auf  d«  n  rdtesten  Sohn  der  englisehen  Kunii:(    iibcrtrageu.  Hein- 
ridi  III.  selienkie  seinem  Sohne  Kduard  das  Fürst mtlmm,  und  dieser,  bei  ^ 
seiner  Throubcsteicrunp,  unterjochte  Lwellyn,  den  letzieti  der  eingeborenen  j 
Herrscher.   Die  bagc  geht,  dass  Heinrich,  in  der  Absicht,  dem  w&lschen 
Nattonalttnn  GenOge  zu  thun»  sich  auf  aema  Ehre  Terpfliehtet  hahe,  dem 
Lande  einen  Fflmten  Von  reinem  GfebiQI»  eine»  Waleaer  yon  Gelniit  su 
geben,  und  der  kein  Wort  engliseh  apreohen  könne;   Um  diesem  Yer» 
sprechen,  wenigstens  d^  Wortainn  nach,  treu  zu  bleibeni  sandte  er  seine 
GemahUn,  die  Königin  Eleonore,  nach  dem  Schlosse  Camarvon,  um  dort  in  ^ 
die  Wochen  7.11  kommen,  und  belehnte  ihren  Sohn  mit  dem  Fürstenthum.  ^ 
Von  jener  Zeit  an  bezog  der  englische  Fürst  von  Wales  stets  einen  Gehalt 
von  diesem  Lande.    Manche  Aenderungen  wurden  in  seinen  Gesetzen  ge-  1 
troffen,  in  der  Absieht,  es  enger  an  England  zu  knüpfen  und  seine  Lage 
der  englischen  näher  zu  bringen,  doch  behielt  es  manches  Eigenthilmliche 
seiner  utaherkommenCT  Verfrwune,  so  namentlieh  die  gleiche  VertheOuog 
der  Güter  unter  die  mftnnlichen  £rben.  Erst  unter  Heinrieh  VIU.,  durcE 
die  Unionsacte,  wurde  dieser  Unterschied  aufgehoben,  und  Wales  dorohaua 
unter  die  enslische  Verfassung  und  das  englisäe  Gesetz  gereiht. 

Die,  welche  behaupten,  dass  das  bestellende  Band  zwischen  Wales  und 
England  kein  natürliches,  festes,  auf  gleiehmässigcn,  wechselseitigen  Interessen 
beruhendes  sei,  sind  auch  nicht  von  seiner  Dauer  überzeu'j;?  niul  ih  nnen  es 
einen  blossen  Waffenstillstand.    Sie  weisen  auf  die  vor  einigen  Jaliren  ver- 
suehte  Empörung  von  Frost,  Williams  und  don^  und  auf  die  Bewegungen 
der  *liebecca  und  ihrer  Töchter'  hin  und  tiaden  in  dem  unerschütterten 
Fortbestehen  der  walesischen  Sprache  eine  fernere  Bürgschaft  der  Richtigkeit  | 
ihrer  Ansicht«  So  Tiel  mindestens  ist  gewiss,  dass  die  Sprache  von  Wales  j 
keinesweges  nahe  daran  ist,  ausausterben,  was  Alles  man  auch  ge^ea  , 
sie  sowohl  als  gegen  Sitte  und  G(iwohnheit  des  Landes  rersucht  hat.  Bie  1 
gehört  mit  den  Isländischen  und  Ersischen  zu  den  ältesten  Mundarten  von  ' 
Europa  und  hat  weniger  Versetzungen  und  Umgestaltungen  erlitten,  als  irgend  | 
eine  andere     Wor  das  moderne  Walesische  versteht,  kann  die  alte  Sprache  * 
ohne  grosse  Mühe  lesen.  Bei  weitem  der  grüsste  Theil  der  alten  Literatur  | 
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b(  stellt  aus  Poesie,  die  sich  durch  ibiren  eigenthümliciion  Rhytlunuö  und  diö 
Srliüiiheit  ihres  Baues  bemerklich  macht.  Big  zu  dem  Knde  th  ?  letzten  Jahr- 
hunderts war  die  Literatur  von  Wales  sehr  vernachlässigt.  Damals  bildeten 
sieh  Geeellaolif^en  und  Zeitsclirifieii  n^t  der  Auigabe,  sie  aus  der  Vergessen- 
kek  sa  sieheo,  und  Umen  verdAikkt  maii  bereit«  ein  eehr  lohnendee  Bemltat. 
Natürlich  besteht  in  Walei^  wie  man  ähnliches  von  Irland  weisi^  eine  ansehn- 
liche Partei»  die  gern  die  wftlsebe  Spiaelie  ganz  verbannen  und  dwdi  das 
Englische  ersetzen  mochte»  um  der  bessern  Verpclimelaung  der  Baoen  willen. 
Es  ist  nicht  lange  her,  das?  ein  Kevercnd  Mr.  J.  Bray  von  einer  walesischen 
G^ellschai't  einen  Preis  erhielt  für  seine  Schrift:  'Versuch  über  die  Mittel 
die  Literatur  von  Wales  zu  befördern.*  Er  hatte  die  Aubicht  au8ge8pr<  <  Kon, 
das  Englische  sei  diu^  geeignetste  Medium  dazu.  Die  krOnende  Gesellöt  hatt 
war  sechzig  Jahre  vorher  ffestiftet  worden,  um  *  Vorlesungen  in  wäUcUer 
Spracke  über  wiseensohaftlione  und  gemeinnützige  Gegenstände  zu  halten.' 
Unter  den  neueren  waleeiscfaen  Sehiiftstdlem  herrscht  grosse  Yersehiedenheit 
der  Ansicht  in  Betreff  der  Frage»  in  wie  weit  und  bis  au  welcher  Ausdeh** 
nung  die  Sprache  des  Landes  noch  gäne  und  ltüI  <  ist?  Der  erwflhnte 
Cambxo- Brite  und  ein  anderer  Reverend,  Mr.  W.  J.  Kees,  behaupten/ daas 
sie  gewissennassen  Oberall  und  durchgängig  vorherrsche.  Merlcwürdiger 
Weise  versichert  ein  Mr.  Wjnn,  ein  Waleser  von  Geburt  und  Präsident  der 
Asiatischen  Gesellschaft  zu  Londun,  gerade  das  Gcgentheil.  Selbst  in  New- 
York  ist  in  den  letzten  Jahren  eine  Zeitung  in  wälschor  S|)rache  gegründet 
worden,  unter  dem  Titel:  *Cyfaill  Yr  Hen  Wlad',  das  hcisst  *der  Freund 
der  alten  Heimath',  die  guten  Fortgang  zu  haben  scheint. 

Die  neueren  Studien  der  Sprache  von  Wales  haben  au  interessanten 
Forschungen  über  den  Ursprung  des  Stammes  selbst  ^elßhrt.  WäUche 
wurden  seine  Bewohner  zuerst  von  den  Sachsen  genannt,  em  Ausdruck»  mit 

welchem  in  der  deutschen  Sprache  eine  Nation  gemeint  sein  konnte,  deren 
Mundart  Aehnlichkeit  mit  dem  Lateinischen  hatte,  wie  das  mit  dem  Wale- 
sischen wirklich  der  Fall  ist.  Dass  WäUcJdand  im  Mittelalter  der  deutsche 
Name  fTir  Italien  war,  ist  bekannt.  Vielleicht  auch  wurde  den  Bewohnern 
von  Wales  diese  Bezeichnung  beigelegt,  weil  sie  Unterthanen  einer  rüiui- 
schen  Provinz  wurden.  Sie  selbst  nennen  sich  Cumry  oder  Cymri  und  ihre 
Sprache  Cumrea^  oder  Cjmreag»  was  Manche  yerleitet  hat»  sie  f&r  ein  und 
dasselbe  Volk  nnt  den  Cimbern  der  römischen  Geschichte  zu  halten»  Aber 
die  Cimbern  waren  ein  c^ermaniacber  Stamm»  während  die  Waleser  celtischen 
Ursprungs  sind  oder  vielmehr  zu  sein  scheinen;  denn  Sir  ^ilHam  Betham 
bestreitet  ihre  celtische  Abkunft,  und  die  Meinung,  die  sie  selbst  von  sich 
hegen ,  als  wären  sie  die  Urbewohner  von  Britannien ,  nach  ihrem  Namen , 
der  *  ursprünglich'  oder  'uranfänglich'  bedeutet.  Er  ist  der  Ansicht,  dass 
sie  nur  kurze  Zeit  vor  dem  Einbrüche  Julius  Cäaar's  in  das  Land  einge- 
wandert seien,  und  dass  die  Namen  ihrer  Oertlichkciten  auf  genügende  Weise 
nur  von  dem  Irischen  oder  Gälischcn  hergeleitet  werden  können.  Er  sieht 
in  ihnen  die  Belqae  des  Cäsar  und  gbubt»  dass  ihre  Sprache  dnrchaos  nichts 
gemdn  hat  mit  dem  Gälischen  oder  Srsisohen.  Professor  Forbes  von  Kinff's 
College  in  London»  dessen  Mut t (Ursprache  das  Gälische  ist,  theilt  dieselbe 
Aasicnt  und  versichert,  dass  die  Kenntniss  einer  der  beiden  Sprachen  nicht 
in  den  Stand  setzt,  einen  einzigen  Bibelvers  in  der  andern  zu  verstehen. 
Gleichwohl  hat  Richard  Gamett,  am  Britischen  Museum,  in  dcni  Gentleman's 
MaGraziTH'  tür  1839  na«  ii^nnviesen,  das«  uniov  den  270  einsilbigen  Wörtera  von 
i'x  (Initutig  in  Neilson  s  irischer  Grainmutik  14tL^em  Sinne  und  Ursprünge 
I  nach  mit  dem  Walesischen  identisch  und  40  sehr  nahe  verwandt  sind.  So 
I    erhellt  auch  aus  der  Grammatik,  welche  vor  Aruistrong's  gälischem  Wörter- 
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buche  steht,  daea  nrttor  2(X)  allgemein  gebrftucblicheu  ^eitwoitem  70  mit 
dem  Wälschen  versehwistert  sind. 

Der  Srhhiss,  den  Mitchell  aus  diesen  umi  anderen  Tluitt^achen  ziehen 
zu  mCtöseu  glaubt,  ist  der,  dass  der  celtiscbe  Stamm  des  nördlichen  Europas 
sieb  in  zw&  Tenehiedene  Zweite  scheide,  eineetheils  dien  Iriscben,  OftliseneD 
nnd  Manksisohen,  deren  Spracnen  nur  Mundarten  derselben  Sprache  seien, 
andererseits  den  Walesiscben,  den  Comischen  und  den  Arinorischen  oder  Nieder» 
Bretanischen  (bas-breton).  Dr.  Owen  Pughe,  der  berühmte  walepigche  Lin- 
guist, hält  das  Waieche  eng  verwandt  mit  dem  Slavonischen.  Prichard,  im 
Gegentheil,  in  seinem  Werke  *  Eastorn  Orifrin  of  tho  C'cltic  Nations*,  legt  seine 
,  nahe  Verwandtschaft  mit  dein  Snn«r!-it  <1ir,  und  dae  gilt  niioh  von  dem 
Irisehen.    Die  Arcliaeologia  Hritanni«  a  gfeilt  ein  veri?)«'i<'heiHl(.'8  Wörterbuch 

I  der  ursprün^flichea  Sprachen  von  Jiritannien  und  Irlaiui  auf,  das  die  Ver- 
brOdening  derselben  ausser  Zweifel  setzt  und  auf  die  Ansicht  hinausläuft, 
die  schon  Macpherson  in  seiner  'Einleitung  zu  der  Geschichte  von  Gross- 
britannien und  Irland'  yerfochten,  dass  nftmliä  das  ake  Europa  und  Celtioa  oder 
Celtien  gleichbedeutende  Namen  seien,  und  dass  die  Bewolmer  Ton  den 
SSulen  des  Hercules  bis  nach  Arcbangel  und  Tun  dem  Pontus  Euxinus  bis  i 
zum  deutschen  Meere  insgesammt  Gelten  gewesen,  wie  verschieden  auch  die 
Namen  seien,  welche  die  Terschiedenen  Stfimme  in  verschiedenen  Epochen 

I    geführt  bitten. 


Corresptideu« 

London,  20.  Angost. 
Ab  London  vor  sweihnndcrt  Jahr«n  noch  5  Qnadratmeilon  IftUte,  gaben  die  Stotrts 
und  auch  sebon  Eliubeth  Gksetse  gegen  dessen  Vergrfissenmg.    Jetst  bedeeU  ee  mehr  ' 
als  40  Gevlertneilen  nnd  Kiemand  denkt  daran,  ee  in  seinetn  dämonischen  Wachstbome 
aufhalten  zu  wollen.    Im  Gegentheil  begttnetigt  man  auf  jede  Weise  den  jährlicben  Anbnn 
von  5  —  r.  Städten  und  ein  Schock  Strassen,  weil  es  «a  den  besten  Capital s-Verwerthung*:n 
fjc'hört,  Ilänser  zu  bauen.    Ausser  etwn  25  Fpeehold-Land-Sociotif»  ban« n  « incMmgi'  an-  I 
dcre  wohlth&tige  und  gcTTifinnützif^e  Baugesellschaften  jährlicli  ihre  iStrasscn  und  kleinen  ' 
St&dte.    Dazu  kornnrien  uii/.alilige  einzelne  CipitaHiit^n,  die  Bich  ein  Paar  Dntzend,  ja  eine 
ganze  Strasse  voll  Häuser,  gewöhnlich  Cottages,  fabrikai&äsig  jedes  Jahr  zusamDieo-  und 
«afrtellen  faMsea.    Auf  diesen  mehr  als  40  GeviertmeileQ  dicbtbebentmi Landes  koaat  ns* 
türlieh  aoeh  nach  d**  'seuon'  genug  vor,  um  eine  Oorrespondens  aoetiadig  in  IlkUea.  Die 
Sdiiricrigkeit  liegt  nnr  darin,  in  diesen  nnbegrensten  Menschen*  nnd  HAniefnaeseo  eine 
Grenze  ftr  die  sieb,  wie  anf  den  Götheechen  Zanberer-LebrUng,  heraadriogenden  Stoffe  sn 
finden.    Zanächst  wirds  am  gersthensten  sein,  sich  an  Das  sn  halten,  was  ^allgemeines 
Auf8(hen'  machte,  da  dergleichen  Ereignisse  sich  unmittelbar  als  die  Zeit  und  das  Leben 
cbarakterisirend  darbieten.    Und  so  kann  ich  nicht  umhin,  mit  der  citsetzHchen  sechs- 
fachen Mordgeschichte  nnrnfnnjr'  ii,  dio  joif7t  mit  cin^nt  'Nichtschuldig'  zum  A>>9chlu8S  ge- 
bracht ward.   So  viel  wird  bekannt  sein,  da.sR  Mary  Anne  Drough,  erste  Amme  des  Prinzen  ' 
von  Wales,  welche  seitdem  glAcklich  verheirathet.  Mutter  von  ß  Kindern  war,  am  10.  Juni 
Uorgene  allen  ihren  Kindern  den  Hals  durchscbniu.  Die  Geschworenen  haben  ein  ^Nitrht- 
echnldig  wegen  Wahnsinns*  aasgcsproehen.  Das  psychologisehe  Interesse  an  der  seheiiss* 
licheii  Tragödie  wnrde  swar  Ton  den  betreffBüden  Aerstan  herrorgehobenf  insofern  es  noeh  I 
physiologüf^h  in  ihren  Kreis  fiel,  aber  sonst  nirgends  klar  ansgesprooben.    Die  Wahi^ieit 
nnd  die  Thatsache  ist,  dass  die  Matter  aus  Liebe  sn  ihren  Kindern  wahnsinnig  ward  und  sl« 
aus  wahnsinniger  Liebe  ermordete.    Die  Frau  war  durch  Nachtwachen  an  dem  Bette  ftrer 
Kinder  nervo«  rr^Hobwrirbt.    Seit  der  Geburt  ihres  letzten  Kindes  litt  sie  ohnehin  an  ler- 
vösen  Kopischmerzea.    So  schlug  die  Mutterliebe  an  dem  Morgen,  wo  sie  das  Hans  und 
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ihre  Kinder  für  immer  verlagsen  sollte,  um  so  loiditor  in  diese  Wahnsinnssccne  um.  Ihr 
Mann  hatte  sich  wegen  einer  Untreue  von  ihr  losgesagt;  sie  sollte  Haus  und  Kinder  für 
itnmer  verlassen.     Das  war  zu  viel  für  die  schwache  Frau.     IIa-  Herz,  ihr  Gehirn  konnte 
eine  solche  Trennung  nicht  ertragen.  So  erschien  eine  ^schwarze  Wulke  vor  ihren  Augen: 
sie  mordete  alle  ihre  Kinder,  um  sich  hernach  selbst  su  morden  (was  ihr  nicht  mehr  gelang)  ! 
.•md  lo  lailikinB  Terefaik  mbkÜMB.  ShskctpeMe^sHaailet  ist  «IsDrama  sehr  imk<liM«risoh,  | 
•bor  dsishslb  w  ewig  gfwsHig,  «eil  ii»  Uräi  mH  psfohologisdierTkle  das  Tragnciurte  aUei 
IVtgiMlitD  gMddMwl  mrdt  «hm  ZiMmtimig,  wddwr  die  mofdiaehe  Kraft  nieht  gewaeli* 
sen  ist.    BamUfi  ao0  aaiMii  Vater  ermorden:  er  wird  wahnsinnig.    Die  Mutt(  r  in  Esher  I 
soüt^  ihre  Kinder  verlaasea,  aneh  sie  wird  wahnsinnig.    Hier  die  *  schwarze  Wolko',  dort 
'     der  Geist  des  ermordeten  Vaters,  der  als  Maulwurf  unter  ihm  wühlt  und  die  dämonische 
i     Macht        Wahnsinn»  ohjortivirt.     Das  cnirlische  Publikum,  das  sich  in  allen  Stönslcn  mit 
der  grössten  Ausdauer  an  dem  rrocessc  belhdiligte,  hatte  instinktoKiffig  iin  tragisches  In- 
teresse an  der  Mörderin.   Man  fühlte  es,  das»  dieses  entsetzliche  VcrUrccfaen  zugleich  ftber 
den  Kreis  des  Verbrechen!«  hinauslag.    So  fühlte  jeder  hetheiligtc  Policcman,  jeder  Zeuge, 
jeder  Bkhter,  jeder  Qeadbw^rene.    Das  Nichtsobaldig  war  richtig  und  gerecht  (abgesdiea 
I    von  den  medioiiuacli  nachgswieieMii  Wahnaion) ,  weil  in  allan  Fillent  wo  die  moraKaobe 
Kraft  «ad  Tngftliigkeit  ftberladaii  wird  and  seaanmantiriolit,  der  Wille  und  die  Veraet* 
wortKefakeii  aofbtlreii« 

Der  mit  zwei  Jabre  GeAngaSsa  und  'harter  Arbeit*  belolmte  gewaltsameEntf&bmnga* 
veniidi  emea  irisfAen  Friedensricbtera  nod  *  Gentleman*  ist  awar  längst  ana  dem  Krene 
der  'allgeraeinea  Aniseben'  macbenden  Ereignisse  gewichen,  bietet  aber  insofern  nocb  In- 
teresse, als  das  engUacbe  und  irische  Publikum  ganz  entschieden  Partei  fllr  den  Kntfabrer 
I  nimmt.  Dies  erscheint  auf  den  ersten  Anblick  befremdend.  Der  ndcbterne  Engländer,  ; 
stolz  auf  die  Rechte  seiner  persönlichen  Freiheit  und  seines  Vermögens,  billigt  hier  die  ; 
wahrhaft  tollkühne  nnd  freclie  Attake  auf  die  Pvrson  und  das  grosse  Vermögen  einer  Dame 
und  bedauert  nur  das Missliugen.  *Kr  liebte  nur  zu  wahr  und  mächtig,  obgleich  ftie  seiner 
nicht  Werth  war,'  hört  man  vielfucli  sagen.  Die  Romantik  in  dem  Verbrechen  besticht  das 
Unheil,  das  gt^rade  iti  England  um  su  mehr  Gcächmuck  an  der  Romantik  ündet,  als  sie  hier 
dem  Leben  durchaus  abgeht  So  mag  man  sich  die  Sympathien  für  dun  Mann  erklären, 
der  6000  Pfund,  ein  kleines  R&ubercorps,  *  Chloroform*  gegen  Ohnmächten  der  Dame,  eine 
fange  Kette  von  Relaispferden  und  nocb  mehr  Pferdekraft  an  Liebe  nnd  Leidenschaft  in 
Tb&tigkeit  gesetst  hattet  diesem  nicht  mehr  gewObnIicben  Wege  ein  Hers  nnd  eine 

bedeutende  Mitgift  an  erobern. 

I  IMe  engUscho  Romantik ,  welche  noch  in  einem  Kriegsgericht -Processe  gegen  zwei 

Oayde-Ofidere  vor  das  Auge  des  Publikums  kam,  gehörte  auch  zu  den  allgemein  interes- 
sireoden  Tigee^Ereiguissen.    Die  Saebe  verllaft  eich  in  Wele  Details  Ton  Spiel ,  Trunk, 
nlebttiebcn  Gelagen  nnd  b«benliafterüngeaehlifR»nbeit|  die  wir  bter  oielit  ansAbre»  können« 
I    Wir  begttOgea  ans  mit  der  Snbatant*   Lieutenant  Pen7,  «ngeaienMaden  Betrageaa  vnd 
grober  Misshandlung  des  Lieutenants  Fei^gus  Greer  angeklagt,  indem  er  diesem  mit  massi« 
I    Ten  Leuchtern  das  Gesicht  sersohiagen,  ward  verurtheiU,  sogleich  aber  der  Gnade  der 
!    Königin  empfohlen,  die  denn  auch,  wie  das  ganze  Publikum,  Partei  fQr  ihn  nahm.  Der 
j     Angekfa^tp  war  nämlich  auf  die  p«»H»'lhafte8te  Weise  durch  Spiel  beraubt  und  dann  in  sei- 
nem Bfttt»  ül)erfjillf'n  un«l  misshandclt  worden,  um  ihn  zn  zwingen,  weiter  zn  spielen,  so 
dass  er  »ich  endlich  niciit  anders  hatte  helfen  können,  ids  die  misslianfli  1  mion  Ruhen  mit 
•    der  ersten  besten  Waffe  zurückzuschlagen.    Ihn  triüt  der  Vorwurf,  dass  1 1  uicbt  eher  und 
.    niebt  energiaeber  gegen  die  bmtalen  WftstUnge  tob  Collegen  rerfbhr,  obgleich  das  Kriegs- 
I    geriebt  gerade  in  der  lange  binansgeecbobenen  Solbstverlbeidigung  mit  messingenen LenelN 
tem,  die  nicbt  an  den  äitaKcrwaihn  geboren,  ein  atrafbarea,  olfieierwidrigea  Vergeben 
glaubte  finden  an  mflssen.  Dieses  Seandaloeo»  maohte  desabalb  bedentendea  Anftehen,  weil 
i's  einen  socialen  und  tittlichen  Zustand  der  Vaterlands-  und  Westlicbe •  Cirilisations  -  Ver> 
theidiger  enthOltte,  wie  sich  ihn  Niemand  hatte  trftumen  Insjtf'n.    Man  darf  hierbei  freüieb 
I    nisbt  anaaer  Acht  lasa«o,  daae  in  England  der  ganae  Milttftr^^nd  einen  aebr  nntergeofd* 

I  ^ 
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neten  R  nur  nrirr  r  dm  Schichten  und  Trägern  der  Civilisntion  einniiBOitf  vod  «in Officiar  di# 
(jBifonn  'n/.v£i(  ht,  wenn  er  in  anstäodige  GefieliRchnft  gehen  wtU. 

Soll  iie  wirkliche  Proceise  haben  immer  das  vor  kflnstlerisebcn  nod  literarischen  Pro-  ' 
dactionen  der  Zeit  voran«,  das»  erstere  mit  der  voUen  Gewalt  des  Thatsächlicheu  wirken, 
wibrend  klitar«»  to  telnr  tiek  «ad»      WirkKchkeit  in  ikotm  «MeifiMltl»  4er  Phtatarf» 
Mini«r  ein  mbcgreosletFflld  für  ^mt  Yorttenong  lassen,  dum  n«  ebeaDMitnaf  and  filr  4m  i 

I    SffMt  ittbOTaitd  feien.  Um  wm  tiuileket  aoeh  in«der  fifhife  dee  WirklieHei  n  bleibe»  i 
nAobte  tcb  Ihnen  eine  Voratellnng  von  den  enfUtebea  VblkefiBStcn,  wie  eie  mA  im  Angnet  | 

!  dr&ngteo  und  häuften,  zu  geben  versuchen,  wenn  es  nicht  zu  umstftndlicb  w&re,  von  dieeea 
Cricket-  und  Rocket-Spiel-Clabs,  den  Ruder- Wettspielea,  den  YaobU  and  RegatU-GeeelU 
schaft4>n,  den  Wettrennen,  Rnc'S  und  Stakes  und  Kirchthunnwettritten  ,  den  Fuchsjagden, 
den  Wett«chnelUFut8g&ngern  (pedeätriune ,  nicht  mit  Schnellliml«  rn  zu  verwi  chfeln)  und 
8on«tigi»n' Festen  nnd  Vergpoflgungen  des  höht-ren,  engeren,  w.iin» n  en^rlfst  lic  ti  Wiks  zu 

j      geben.     Man  imisste  da  weit  ausholen,  weil  sich  alle  diese  ächuugli»ciien  Institute  durch    -  ^ 

j     ihre  Richtung,  körperliche  Kraft  und  Geschicklichkeit,  Muth  und  Ausdauer  au  entwik* 

I  kefai  und  to  iben,  wie  doitb  ibren  Glans  and  ibf«  Gr«eee  von  eilen  Velke-BmBnaliooen  nnf 
dem  Continenle  giens  weeentKeb  onlerMbeiden.  Wie  eie  eine  groeee  LJiemi  ieft  im  Kenn 

I  dee  engliecben  Volke  Toimoeeetaen,  etbalten  ate  dieeen  Kein  eneb  getnnd,  farllligt  mntbi^ 
and  onternehmungstapfer. 

Dazu  kommt  das  gleichsam  officielle  Reisen  in  fremde  L&nder  oder  wenigstens  in  einen 
englischen  Sech;idoort  von  Mitte  Augtist  bis  tief  in  den  Herbst  oder  Winter  hinein,  nach 
Malfiga,  den  Nil  hiuauf  bi«  zu  den  K;irnak-Ruinen,  narh  Amerika,  Schottland  und  Wales. 
Die  Südkiiste  von  Spanten  und  Wales  sind  in  den  letzten  Jahren  sehr  Mode  geworden,  be- 
sonders Weil  Deutschland  und  Italien  und  Frankreich  nach  1  848  den  Engländern,  welche 
Kevolution  iu  ibren  Taschen  bei  sich  tragen  sollten,  das  Leben  vieltaeh  durch  I'ress-Unter- 
SQcbnngen  erachwerten  and  eie  so  eebr  nm  Geld  oder  gar  persönliche  Freihdt  Terbttrsten. 

In  Betreff  der  olympischen  ond  iBtbmieeben  Spiele  EogUode  will  ich  nor  anibhren,  deee 
ich  neolich  dem  Spiele  des  grOteten,  reicheten  Crieket-Clobs  eof  dessen  eigenem,  kostbaren, 
ommaueHcn  Spielplatse  in  St.  John*s  Wood  Bnasb»  Hn  Pasr  Schock  Gebs  nnd  Eqoipegen 
fOllen  die  weite  Stra^ise  vor  demselben.  Innerhalb  mochten  einige  hundert  Gentlcmen  in 
Steifleinen  (Hemd  und  Beinkleid  und  ein  Strobbot  dsrAber  ist  die  Cricket  Uniform)  mit 
hrcitfn.  ])nlirten ,  klobigen  Keulen  thfitlg  sein,  um  einen  gro«««en  Ball  inN  feindliche  Lager 
zu  practicireri  oder  ihu  uiit  allen  niogliehen  Kunst-  und  Kraft? Kü  ken  a))7.uwchren.  \\  ett- 
ruderfcste  auf  der  Themse  sah  ich  mehrere.  Die  Isnpen,  einsitzigen  Kahne,  welche  leicht 
und  dampfschifiTschnell  um  die  Wette  auf  dem  Wasser  hingetrieben  werden,  die  gespannten, 
jaochsenden  Zosduioer  so  Wseser  ond  zu  Lande,  die  durch  elektrische  Telegrap^n  bmdi* 
teten  BesoHnte  ond  die  denn  folgend«  AusgleidMmg  der  Wetten,  welebe  eil  Mmlbnlk« 
Snmmen  in  Umsnig  bringen  —  diete  iimserlieben  Breobeinnngen  der  WeMmderlNrte  Innsen 
an  eteb  keinen  Begriff  Ton  der  Popoleritit  and  dem  Urninge  denelben  enOrnnmen.  U an 
kann  sich  aber  denken,  welchen  Antheil  die  Masse  nimmt,  wenn  man  erfährt,  dass  die  Poiw 

I  traits  der  Sieger  lithographtrt  erscheinen  and  in  Tausenden  Von  Exemplaren  abgesetzt 
werden.  Von  der  kostbaren  Fucli?«jagd-Pa88ion  gab  mir  ein  Freund,  der  bei  einem  der  be- 
rOhnite.sten  Helden  der  Art  Hauslehrer  i»t,  eine  Vorstellung.  Der  Mann  giebt  jähilich 
etwa  7000  /.  au8,  um  jahrlich  etwa  2—3  Fiiclisr  j  i^j«  n  zu  können.  Ks  geboren  <lazu  ei« 
Haus  voll  besonderer  wilder Ilutule,  die  eitnnal  eiiniii  Jim^rii,  der  von  oben  beim  üauen  un- 
ter sie  fiel,  bis  auf  die  Stiefeln  auffrassen,  mit  besondem  Lehrern  und  Erziehern,  die  scliöo-  . 
iten,  acbnelleien  PMe  mit  den  nötbigen  Beemten,  die  Unterbaltong  ondPiege  kteetlsiber 

,     Don^ehege  nnd  em  eaegedebntes  Jagdgebiet,  soletsi  aaeb  ein  Fncbs,  der  en  dem  b^ 
■timmlnn  genesen  Festtage,  so  dem  sieb  Sefaaavmi  venLords  ondLediee  snPfeide  eiotoien,  ■ 
aus  seinem  Malepartus  heraus-  und  in  die  Domgehege  getriebmi  wird.    Hier  müssen  ihn 
die  unbarmherziges,  kSnsÜicb  verwilderten  Hunde  herausbeissen  und  in  die  Flucht  trei  ben. 
Nun  int  daH  Fest  in  der  BIttthe.    lieber  Stock  und  Stein,  Gr&ben  und  FlQssc,  HQgel  und 

I      Thal,  fi^M»r  und  durch  Zäune  »et/t  ihm  die  ganze  Ritterschaft  nach,  bi»  er  von  den  Hurd«'n 

j     SOS  der  nächsten  Hecke  herausgepeioigt  wird.    Dana  neue  Vst&ilgiBBg  und  so        bis  der 
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lifltigc  Reineke  st  inen  Geist  aufgeben  mm».  Das  Vergnügen  besteht  niclit  darin,  deo 
gTÖesten  Diplomaten  der  TtiitTwelt  dnrch  Gewalt  vom  Leben  zum  Tode  zu  bringen  (keine 
Kunst),  sondern  in  dem  wil  len,  waln  huft  hnlHbrechenden,  rUckHirhtsluscn  Rcitt:!!,  zu  welchem 
eine  Kraft,  Gescbickiivbkeit  und  Uebuug,  eine  Courage,  ein  Nervensystem  gehört,  wie  man 
diaae  Tiigend«ii  nar  imb  ia  4»  SMMIm      engUielieB  Bittartdurfl  fiaden  kaan. 

flo  viel  Or  diettaal  an»  dam  Leben.  Nao  Literatur  I  Jeder  respeeuble  Verleger 
bat  natOrlidi  aaeb  Ar  die  dieajIhrigeSeaaon  aeine  gut  aaageetiitteteB  Beitrlge  geliefert,  in 
der  Begel  mit  Stahlsticben  and  «onstigen  Illnstrationen ,  prftchtig  gebunden  ond  vergoldet« 
wie  dies  eben  nötfaig  ist,  um  die  Bacher  anf  die  Tische  der  Drawing-rooma  an  briagen. 
Die  anabsehbare  Russen-,  TOrken-,  Kriegs-  and  Orienta-Literatur  lassen  wir  ganz  aus  dem 
Si>if*!f.  Und  hu'T  dränf^t  nioh  Tinn  7rdilrcichcr  als  je  ein  Heer  von  scIiriftsteikTiKohcn  Da» 
mtti  liLTvor,  weiche  nach  geradf^  ^vcaigslens  die  ganze  belletri^tist  he  Literatur  /.u  Lrlierr- 
ecben  scheinen.  Die  beiden  Kontauo  der  Lady  Ponsonby  sind  ^vuhl  schon  erwiilini  Nvonitii, 
eben  so  Mas  praktische  Frauenzimmer'  von  Mrs.  1  roliope.  Ks  kamen  hinzu  eine  Ge»uaaDt-> 
auagabe  der  dramaliaclMD  Dichtungen  von  Miss  Mitford,  die  'Vivia'  Ton  Mra.  Dalrymple, 
die  Sebtiftn  aad  Tbaten  der  'iMrfthaiten'  Corpondawithpe  Hra.  Patüngton,  *die  Halb- 
adiaaatem*  der  Oeratdiae  Jcwebniy,  Ite  Carturighi  mit  ihiem  ^Ambroiae,  dem  Bildbaner' 
«ad  maoehe  andere  Damen,  deren  flebtiAen  nnd  KaaMn  aur  augenbficklicb  nidil  einfaUen» 
Ich  will  mieh  aacb  bei  den  erwähnten  auf  die  Gelahr  hin,  ungalant  gegen  daa  acbOneFederw 
heldengeschleebt  zn  erscheinen,  nicht  lange  aufbalten«  Nur  auf  die  Dramen  von  Miss 
Mitford,  deren *Rienzi'  und  'Foseari'  einst  ru  den  gefeiertsten,  klassischen  Stücken  gehör- 
ten, möcbt'  ich  aufmerkpHtu  machen.  In  ihren  hier  [31  sumnielteu  Misjecta  uiembra  genit* 
lernt  mau  eine  wirkli*  hu  Dichterin  nnhcr  k<  ntieii,  stllist  pi  rsonlich  nach  dem  Portrait  ihres 
berühmten  Freunde»  liayUon.  Audi  'Anibroiae  der  liiltihauer'  von  Mrs.  Robert  Cartwrigbt 
gehört  nicht  zu  der  gewöhnlichen  Waare.  Die  Apotheose  der  Bildhauerkunst  ist  ihr  dich« 
tcriach  gelungen,  waa  aebr  erfrenlloh  iat»  naebdem  aieb  ao  lauge  und  oft  Ton  KOnatlem  aar 
faBmar  Ifalar  darob  Novelle  aad  RoBMae  biadurcbgetriebeB  beben.  Dabei  giebta  ao  viel 
Handlang  aad  Seenerie  In  Baliea,  Oaba,  Waiea^  aaf  dem  Tbeater  aad  aaleHi  eine  so 
bflbscl^e  Auferstehung  vdb  den  Todlen  an  der  Ablieben  Heiratb  am  Schlosse,  dass  man 
aacb  in  dieser  Beziehung  nicht  mehr  verlangen  kann.  In  der  "Vivia*  finden  wir  eine 
hftbeche,  mitviebbaften  Farben  gemalte  Bildergalerie  des  ^faahionable  und  high  life',  nicht 
(»o  bitter  und  kaustisch,  wie  ^  bebind  the  Seme»  '  der  Lady  Bulwer,  dafür  wohl  aber  auch 
wahrer  — -  *Mod*  und  Notfa'  (um  'Fashion  and  Famine*  so  zu  übersetzen)  von  Mrs. 
Ann  8.  Stephtms  bewegt  sich  mit  Kraft  und  Tragik  auf  dem  unerschoptlichen  Gebieto 
socialer  Contraate.  ^  Wer  etwns  Originales  und  SpecielicH  aus  dem  vorhin  aagudeuteten 
Jagd-  aad  Wettkreiien,  dem  Sporting,  Gambling  und  dem  Humbng  der  höheru  Gesellschaft 
erfibran  will,  findet  in  den  *8cfaiefcaakn  einea  PeehvogiJa'  'Tllbnry  Nago*,  von  dnem  aiebt 
geaanaiea  VerlMeer^  aiemlieb  viel  Stoff  und  Ualerial*  Eine  philoaophiaeh'biaioriiebe  Un* 
teranchaag  Uber  daa  Weaen  der  Revolution  von  Jamee  At^gnatoa  St  Jobn  nnter  dem  Titel: 
^Tbe  Nemesis  of  Power»  Forms  and  Ganses  of  Revolution*  habe  ich  eben  angefangen  nä- 
her anaasehvn,  finde  aber  aehon  jetzt,  dass  dieses  Werk  in  aeinen  Nachweisen  und  Beleb- 
mngen  gerade  jetzt,  wo  man  sich  überall  vor  Revolutionen  zu  fürchten  schLinl,  ohne  dass 
man  weiss,  wie  man  ihnen  eigentlich  zu  begegnen  hat,  ungemein  wichtig  ist  und  ernstliches 
Studium  und  desshalb  eine  gute  Uebertragung  verdient.  Der  Kern  dir  (»anzen  Unter- 
suchung liegt  in  dem  Titel:  'Die  Nemesis  der  Gewalt'.  Revolutionin  biiai  diese  Nemc' 
SIS,  da  nicht  Gewalt  an  die  Spitze  von  Nationen  gehört,  sondern  Regierung  durCultur-  und 
Lebenepbeaen,  die  aieb  in  einem  Volke  entwidceln  müaeen  nnd  wollen.  Die  Beleaebtnng 
der  vevaohiedenen  Sevolationen  bia  aa£  die  neaeate  Zeit  von  dieaem  richtigen  Stand^nkle 
aaa  bat  Akr  Bevalationftra  nnd  Aati*Bevolntionlra,  Ar  daa  ganae  Stadium  der  Geaehicfcte 
ungemein  viel  Neues  und  Ueberraschendee*  Hierbei  denke  leb  an  eine  merkwflrdige  *Ab- 
handlung,  Satire,  Warnung,  Prophezethung,  Verurtheiiung  und  Uemusforderung*,  wie  der 
ausführlichere  Titel  des  'Gauntlet  of  Freedora'  lautet.  Es  ist  eine  derbe,  verdiente  ZOchti- 
gunf»  der  Frit'denstfinbers  von  Liverpool  und  Manchester,  besonders  Cobdens.  *Wenn  sie 
von  Frieden  sprechen,  meinen  sie  die  andere  Backe»  nachdem  aie  acban  eine  derbe  Ohrfeige 
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auf  ilie  eine  bckommäQ  haben,  unter  Freiheit  Terstehen  sie  Bnumwoilen-Spindelii ,  deren 
I      Arbeit  nicht  gestört  werden  darf  durch  aulchti  trauaftCoAdtiute  lUiuiooen  vuu  Recht,  Ehre 

■nd  Nation;  spreoheo  sie  tob  Rafonm  so  «lenketi  ««  an  Ktaaadbitoa  wd Td^^iditeodcbeQ, 
!  oad  onler  Fortacbnlt  Tcntelieii  aie  «ii«  Unterbindwig  aller  poetiadun  Adeni  ood  die  Be» 
I    fraiong  daa  Manachaa  von  Alleo^  waa  ihm  menachUcb  tbaner  und  fcailig  iat* 


New-York,  7.  August  1854.  [ 
Die  Sommerferien  in  Politik,  Geschäftsk-bea  und  Kunst  sind  noch  nicht  zu  Ende; 
doch  werden  grosse  Küstunpcn  auf  die  Ht'rbstcanjpnpni«  gemacht.     Auf  tlem  politiijchen 
Felde  wirbeln  die  Kalbfelle  und  echiuettt-ni  <lie  Trompeteu,  um  die  Kotten  uud  Fähnlein  z\i 
respectabeln  Arroeucorps  fQr  die  nächsten  Bundes-  und  StaatHwahleu  zusammenzuächaareu 
und  den  Feldzug  gegen  die  Aduünistratiuu  de&  Herrn  Fierce  zu  eroiTaeo,  der,  wenn  nicht  [ 
afin  Gott  TOB  Hional  harniaderateigt,  mit  aioer  oomplatea  Kiederlaga  daa  in  Folga  emor 
abgaachaMcktaB  Selbattioacfatitig  dar  Kation  s«r  Begiarang  barnfeaaa  ^^No^ody*  andigaa  | 
mnaa;  io  der  Handala»  und  GaaeUftawalt  baveitat  auM  aidi  vor,  die  aaipfindiiclieii  wlhrend  i 
des  SoBunera  erlittenen  Scharten  naazuwetzen  tind,  anf  den  erwarteten  reichen  Ertrag  der 
Erndte  fussend,  die  Speeulationen ,  die  sich  in  neuerer  Zeit  aa  vaaeoloeem  Papiericliwindol 
TerflQcbtigt  hatten,  auf  soliderer  Basis,  wenn  auch  in  etwas  geringerem  Umfange  wieder 
zu  beginnen:  auf  dem  literarischen  Gebiete  plänkeln  die  Verleger  einstwi  ilen  mit  leichterer 
I      belletristischer  ^Vuivp  und  Xfu  !if!rücken  englischer  Publicationen  in  Erwartung  kräftigerer 
Stoffe,  die  im  ilerb&ie  untl  Winter  als  Novitäten  auf  ein  grösseres  Publicum  rechnen 
können  f  als  iu  den  erschöpfend  heisaen  Sumroennonaten,  und  die  KuusUiebhabexei  uuäerer 
New -Yorker  Geldaristokratie  erwartet  vuu  der  nahe  bevorstehenden  Eröftanog  dreitr 
Opern,  sweier  italieoiadiaii  nnd  einer  engUaeban,  ao  wie  von  dem  auf  dar  Stelle  daa  abge-  I 
brannten  Lafiugebotela  emporwaebaenden  nenan  Ihahionabeln  Tfaoatara  aeltene  Grenttaaak 
Untavdeaaen  genieaaen  die  'gfinatiger  Sitoirten*  nocb  in  den  Toradiiedanen  BadeplUseo  den  j 
nach  fransAsiacber  Parlonamer  aageatntsten  nnd  beacbnittenan  Landlebens  oder  rustiziren 
auf  ihren  eleganten  Villen  am  Hudson,  nachdem  mandie  TOn  jenen  Badeorten  durch  die 
Cholera^  die  auch  dorthin  sich  verloren  hat,  etwas  uncomfortabel  geworden  sind.  Zwar 
sind  die  Cljolerabcrichte ,  die  aua  allen  Gegenden  unseres  Landes  einlnufen,  cum  prano  salis 
zu  nehmen,  und  insbesondere  muss  man  sich  hnten  /.u  gl.iu[>/n,  (!;iss  diL-jenige  Krankheit,  i 
welche  unter  jenem  ominösen  Namen  hier  begriffi;n  wird,  die  wakliche  ächte  asiatische 
Cholera  sei:  —  vielmehr  geht  man  mit  dem  Namen  so  verschwenderisch  um,  dass  man  ihn 
alian  Abarten  der  Ruhr,  Dysenterie  etc.  ohne  alles  Bedenken  aufheftet.  Allein  die  Thai- 
aaebe  einer  anaaergewObnIieban  Sterblichkeit  ist  doch  nicbt  absnleugnen.  BaiapialawaiaB 
atarben  in  den  letatan  beiden  Woeben  bier  in  New-York  je  11 50  Peraonen«  d.  h.  nicht  viel  l 
weniger,  ala  in  den  letaten  Wochen  dee  Jnni  in  London  mit  seiner  %  —  4iacb  grAaaaran  I 
BerMkerung  als  der  New- Yorks.   In  Chicago  rafila  die  Cholera  so  viele  Opfer,  namentiiob  ' 
unter  den  frisch  eingewanderten  Bewohnern  hinw^,  dass  die  bei  d^  Sarghftndlem  'vor» 
räthigen  Särge  nicht  ausreichten  und  die  Leichen  zu  halben  Dutzenden  in  gronne  Waaren- 
kisten  j^epnckt  werden  musHten.   Am  Niagara,  wo  fr^genwärtig  die  ungebeurt  Hängebrücke  i 
gebaut  welche  die  N.- Y.-Centraleisen(»Mhn  mit  der  Cauadiacheu  Westljülin  vcrbiudeu 

soll,  wuthete  die  Seuche  unter  den  dort  in  provisorischen  llQtten  untergebrachten  Arbeitern 
so  heftig,  dass  ein  panischer  Schrecken  sich  der  ganzen  Umgegend  bemächtigte  und  4  bis 
6000  Peraoaan  nach  dam  Caaadiaiäien  Ufer  hinftbetflohen.  In  mabraran  Hotten  wann  die 
almmtUobeB  Bewohner  geatorben  and  erat  dnrch  den  Paatgemcb  von  den  verweaenden  Lei» 
oben  wavd  man  darauf  anfiaerkaam.  ttelbat  gegen  eine  Belohnung  von  I  SO  Jllr  jeden  Leich-  < 
nam  nntemabm  es  Niemand,  aie  homnaauboleD  und  zu  beatatten.    Es  blieb  nichts  Qbrig^ 
als  die  HAtten  in  Brand  sn  atecken.    Traurige  EnthOilungen  konunao  bei  Gelcgenkeit  der  ' 
Cholera  Aber  die  Verwaltung  Yon  ArmedhAnsem,  Spitälern  etc.  zu  Tage.    In  Buffalo  z.B.  1 
starben  die  Insassen  des  Bezirks  -  Armenhauses  zu  Dutzenden  weg,  und  ergab  sich  bei  einer  ' 
angestellten  UnterBuetninrj,  dass  nicht  allein  die  Qtinlitiit  der  gereichten  Nahrungsmitt*»!  der 
Art  war,  um  geradezu  Cholera  zu  erzeugen,  sondern  auch  diu  (^uantitJU  ao  gering,  dass  i 
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manehe  der  ÜDglQcklichen  buchstäblich  dem  Hunger  erlagen.  Aehnliches  ist  in  Baltimore 
Tor^ekommpn,  und  hier  in  New-York  ist  in  don  letzten  Tagen  die  Seoobe  in  dem  InrenliailM 
julf  Ü  lack  weil»  Island  mit  fürchterlicher  Gewalt  aufgetreten. 

Trotz  alledem  kann  man  der  Krankheit  nicht  wohl  einen  epidemisL !n.n  Charakter  za- 
achreiben.  Die  Ursachen  ihres  V'urwaltens  sind  zu  leicht  auszufindeu,  ni^  dasa  man  ausser- 
ordentUcbe  SrklArungen  bedürfte.  In  hiesiger  Stadt  reicht  die  grosse  Hitze ,  die  enU»elz- 
fidie  UBremficbkeit  in  den  SCniMent  ^  nnferoAnftige  Gennat  tinraifea  Obatea  ond  endUdi 
die  MUcbTetfillaiig  ToUkoamen  «aa»  am  die  nDgewOhnliah  gnaae  Sterblichkeit  au  efUlren. 
Wihrend  dea  Moneta  Jnll  «ttrden  hier  ana  fremden  HIIbo  impoiiirt:  12^487  Kiaten 
Otaronen,  SS80  Kisten  A|ifelainea,  88,600  Kokoanfisse,  206,140  Stock  Ananaa  uod  6188 
Band  Bananen.  •  Nimmt  man  nun  dazu  noch  ganze  Schiffsladangen  unreifer  Wasaermeloneat 
grüner  Aepfel,  Birnen  und  Pfirsiche,  die  aus  dem  Inlande  kamen,  so  hat  man  ein  recht  an- 
ständif^es  Cholera-Capital.  Es  ist  erstaunlich,  mit  welclier  Gier  das  unreife  Obst  hier  von 
Kindern  ^^^ie  von  Erwachseoen  gegessen  wird.  Die  frischen  Einwanderer  müssen  eine  solche 
ünbeda(:)jtsamkeit  ?cbr  oft  mit  dem  Leben  bcTiahlen.  Im  Armenhause  zu  Baltimore  assen 
neulich  14  Personca  uurcile  Aeplel;  nach  zwei  Tagen  waren  12  davon  tiidt.  —  Die  Milch- 
Vergiftung,  deren  kk  erwähnte,  bat  hier  einen  ao  furchtbaren  Umfang  angenommen,  daaa 
eognr  nneere  in  eolchen  Dingen  atele  aeiir  addAürigen  SaaitltabehArden  wenigatene  Notis 
davon  SB  admMn  aieh  TenuhMei  aahen,  wenn  auch  Nidila  sur  Abatellnng  geachab.  Ver« 
dSnonng  ^der  MUck  ndt  Waaaer  tat  aaeh  in  enropliaehen  Groaaatidten  hiufig  genug,  hier 
aber  wird  ein  an  und  fflr  sich  schon  ungesunder  und  giftiger  Stoff  noch  obenein  durch  Bei- 
miechung  TOn  Kalk,  Kreide,  Magneaia  und  anderen  Ingredi^zien  verderbt.  Im  obern 
Stadttheile  unweit  des  Hudson  ist  eine  un^fbfure  Milchfabrik,  von  wo  aus  alltÄglich  Krank- 
heit nnd  Tod  durch  die  Stadt  colportii  t  Avir  i.  Die  amtlichen  und  nichtamtlichen  Enthül- 
lungen, ciie  darüber  bereits  veröffentlicht  hiik],  würden  viele  Folianten  füllen,  und  gleichwohl 
nimmt  das  Unwesen  nngestört  seinen  Fortgang.  In  einem  engen,  buclilartigcu  Stalle,  der 
in  drei  Bethen  ein  ganzes  Square  ausfüllt,  befinden  sich  dort  etwa  1500  KQhe,  deren  einzige 
Kakrung  in  aogentnnter  BranntireinaeUeinpe  (swill)  beateht,  die  hetaa  von  der  DeittlUr- 
bkee  doreh  TerdeckCe  Bohren  in  die  Tröge  der  KQhe  geleitet  wird.  Die  giftige  Nehrung 
erseogt  natQrUeii  nndi  giftige  Milch,  aber  fireüieh  in  eo  groaaen  QuantitAten,  daaa  die  Be« 
aitaer  der  KOhe  ftkr  den  Veilnat  der  Thiere  binnen  Jahresfrist  reichlich  entschädigt  werden. 
Ten  den  1500  Kohen  starben  jihriich  im  Durchschnitte  ein  volles  DritteL  Sie  werden  bia 
anm  letzten  Augenblicke  ausgebeutet.  Das  Scheusslichste  ist,  dass  bis  ganz  vor  Kurzem 
(und  wohl  auch  jetzt  noch)  d  n  eben  am  Tode  liegenden  Thieren  der  Hals  abgeschnitten  und 
dann  das  durch  und  durcli  iaule  Fleisch  an  die  Metzger  verkauft  wurde,  die  es  zu  wohl- 
feilerem Preise  als  das  gute  an  —  Arme  —  absetzen.  Was  tlic  Milch  Ijetrifft,  so  wird 
sie  vorerst  gehörig  mit  Wasser  verdünnt  und  sudarni,  um  ihr  die  dadurch  verloren  gegan- 
gene Weiaae  wiederzugeben,  mit  Kalk,  Gips  und  anderen  Stoffen  gemiaeht;  endlich  in 
groree  Bleehkannen  geachOttet,  anf  deren  Boden  aieb  oft  ein  mehrere  ZoU  hoher  Bodenaata 
bildet,  md  in  Karren,  wekhe  die  pompOaen  Inachrif^  tragen:  *Beine  Landmildi'  oder 
'OMttge-Oovntjr-llüdi*  etc.  in  den  Straaaen  der  Stadt  nmkergedihren.  Bei  den  enormen 
Qoantit&ten  von  Milch,  die  hier  eonaumirt  werden,  tat  ea  dann  leidit  begreiflich,  warum  die 
Starbiicbkeit  besonders  unter  den  Kindern  so  ausserordentlich  gross  ist.  Es  iat  Begel, 
das»  unter  allen  hier  Sterbenden  stets  CO  —  65  Procent  Kinder  unter  zehn  Jahren  sind, 
trotz«5em  da?«s  tJie  Todtenlisten  einen  so  grossen  Zuwachs  von  frisch  angekommenen  Emi- 
granten erhalten.  JOin*  wirksamere  Ge«undheitspolizei  könnte  hier  vielleicht  Abhülfe 
schaffen;  —  freilich  ilmh  nur  vielleicht,  denn  so  hinge  die  vergiftete  Milch  unj  einige 
i'ftiomge  wohlfeiler  verkauft  wird  als  wirkliche  gute  Landmilch,  wird  die  verkehrte  Oeeo- 
nomie  der  Henefraoen,  die  hier  wie  Oberall  den  Pfennig  sparen,  um  den  Tbaler  fOr  Arat 
und  Apotheker  aom  Feneter  htnaaasnwerfen,  die  In  dieeer  Biehinng  in  treffenden  Haaaa- 
ragein  grOeatentheila  iiamlyairen.  Die  anagedehnteate  commnnele  Selbalregienmg  vermag 
Nkkte  an  der  menaciilieheB  Nstor  m  Inden. 

Aas  dem,  was  ich  schon  in  früheren  Briefen  mehrfach  anzufnbron  Gelegenheit  hatte, 
werden  Sie  leicht  eraeben,  daee  der  Aufenthalt  in  New- York  nicht  eben  der  behaglichate  iat. 
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Der  Bohlechte  Gt*?tin(?h<  ilsznstantl,  die  engen,  dumpfm  Wohnungen,  mit  denen  sich  selbst 
wohlluilje Ilde  Familien  begniigea  müssen,  weil  der  bcBcbr&nktc  Riium  den  Wt  rih  des  Grund-  r 
f'igenlliums  auf  eine  uoerschwlngliche  Höhe  treibt,  dazu  die  hohen  OommunalrtbgJiben  ( 1  Vs  | 
Procent  dcft  Capiuiwerthea),  die  zwar  nur  der  Grundbesitzer  direct,  indtrect  aber  auch  der 
&rm8te  Mietber  io  der  Mietbe  sa  beuiilen  htl,  die  Uareialidikeit  in  den  StrMaen  iiidiirh, 
d«r  nickt  ttHttorotltiido,  vielnelir  tmaier  üppiger  «rfWoeheiade  RowdjriioMie  ?erfeid—  dioMt  | 
Aufenthalt  Jedem,  der  nicht  telner  Oeiehif te  wegen  «beolnt  hier  «ein  mm.  Dnram  eriiifft  ! 
eieb  «ich  der  ang«he«fc  Anlnhwong,  weMien  die  Kechberetidtt  and  DöiHw  in  den  letetaa 
Jahren  genommen  haben.    Brooklyn,  Tor  einem  halben  Jahrhundert  kam  eua  einem  | 
I     Dutzend  Brctterhatten  beftehend,  ist  jetzt  eine  der  grössten  St&dte  in  Amerika  mit  160 
j      bis  180,000  Einwohnern;  Williamsbnrf^ ,  knum  20  Jahre  alt,  win!  mk  nt^nvr  Einwohner- 
;      zahl  bald  die  100,000  crreioht  haben,  un(i  wenn  diese  beiden  Orte  s:imtnt  Busliwick  im  1 
I      nilchaten  Jahre  zu  einer  einzigen  Coniniune  verschmolzen  werder) ,   ho  l>il«ii.n  sie  die  driU- 
I      grösBte  Stadt  in  der  ganzen  Union.    Jersey- City  und  Uobokun,   auf  dem  andern  Ufer  des  , 
I     lludaon  in  New» Jersey  gelegen,  haben  sich  der  particularttaatlichen  Eifersucht  wegen,  diu 
'     nidit  gern  du  New« Yorker  Gqiitnl  im  'engeren  Anilende*  anlegen  liaat,  swar  nicht  giMw 
{     in  dieaem  Verblhniaae,  doch  noch  immer  mit  rieienmftwiger  Sehnelle  entwidtelt.  Doch  das 

itt  nicht  Allee.  In  einem  Umkreise  von  SO  Mdlen  um  N<fir*Tcirk  aind  in  dam  leliten  | 
I      Jahrzehnte  Dutzende  vun  neuen  DArfem  wie  Pilze  aas  dem  Boden  her? orgewaehsan ,  in 
i     weiche  die  malcontente  BevOlkerong  onaerer  Stadt  ftberfloas.  Manche  daron  zählen  bereila 
j     mehrere  Tausend  Einwohner,  andere  wenijrstens  pin  Paar  Hundirt,  w&hrend  noch  andere 
er«!  atif  dem  Papiere  cxistiren.    Alle  diese  Dörfer  sind  nämlich,  um  mich  pines  philost^phi- 
j      gehen  Kunstausdrucks  zu  bedienen,  rein  apriorist-he.    Irgend  ein  Speculant  kaufte  in  <  iuem 
i      der  ancrrenzenden  Countle»,  etwa  m  Wustchester  (das  in*  iiste  oberhalb  der  Nf-inli  ittan-I nsel)  I 
oder  auf  Long-IaUud,  Stateo-IsilaDd  oder  endlich  lu  A'ew-Jersey  drüben  ein  i'uar  i:  armer- 
gruadatOeke  an,  rieUddit  an  80  oder  100  TImler  den  Morgen,  lieea  dieaalben  ein  wanig  | 
planirtn,  Wege  auslegen  md  theilte  dann  daa  Qanaa  in  Lola  von  86  bm  100  EVua,  dam 
I    «in  Morgen  16  oder  18  giebt.  Jelat  worden  in  allen  Zeiinngen  ao  wie  in  Manefaaaohllgaa 
and  'HaodbQls*  (Zettel,  die  aaf  der  Strasse  jedem  Vortbergehenden  an^enOtliigt  werden,) 
die  sobtmmerndsten  Anpreisungen  der  ^delighlful  siles^*  ^beauUful  homesieads*  etc.  Ter> 
breitet,  die  vielen  Plackereien  und  Unannehmltofakeiten  des  Stadtlebens  mit  gebQhrender  j 
Stärke  betont,  dHf^efren  die  Oenflsse  des  Lflndlebens  mit  einer  des  (legcnstandes  wfkrdipen,  ^ 
i     durch  die  Hoffnung  auf  Gewinn  gesteigerten  Beredtsamkeit  geschildert  und  schliesslich  die  r 
I      einzelnen  Baulots  zu  dem  'exceedingiy  low'  Preise  von  100,  120,  150  oder  200  Thaler  I 
I     zum  Verkauf  ausgeboten.  Oder  auch  os  bildeten  sich  sogenannte  'Land-  und  Anbauvereine ' 
zu  dem  gleichen  Zwecke,  nur  mit  dem  Unterschiede,  Uass  die  Betheiligung  am  Gewinn  dee 
Untamehniens  eine  allgemeinere  war.   Die  Zabloug  ward  ao  beqnem  ala  möglich  gemacht ; 
gewOhnlieb  nor  I  5  des  Monatee,  was  nach  der  Arbeiter  leicht  arechwiagen  kam.   Hoch  ! 
andere  Anlockangen  kamen  hinsa.    Die  Yertiieilang  der  Lote  geaebab  lAnKcb  dtreb  daa 
Loos;  hierbei  wurden  nun  einige  Gewinne  angebracht,  meistens  in  fertigen  Häoserni  oftYOn 
I      nielit  unbedeutendem  Werthe  bestehmd.    Bei  der  Leichtigkeit  der  Verbindung  mit  Ne«r* 
York  durch  Fähren,  Dampfwagen,  Boote  und  Omnibusse  fanden  die  meisten  dieser  Unter- 
[      nehnuin;^en  ?nr-;sernrd('ntH<:hen  AnklartfT-     D^'f*  Arbeite  r  und  kleine  liHndwerkcr  sah  hier 
I      eine  gunMi;:^'  ( n  legenheit ,  den  Vortheii  der  hohen  Löbn<  in  <li  r  Stjuft  mit  dt  in  nuer  wolil- 
I      feilen  Wuluiung  zu  verbinden,  wohl  gar  auf  «len  steigenden  ^^\^th  des  Grundbesitzes  in 
j     jenen  Dörfern  zu  epeculiren,  und  so  füllten  sich  die  Listen  und  Kassen  der  Landveruioe  mit 
febelbafter  Geschwindigkeit.    Namentlich  De4tscbe  belheiUglen  sieb  mit  grosser  Voflieba 
daran.    So  erwache  a.  B.  daa  Dorf  Morrisania  (nacb  dem  Specnlanten  Mom»  genannt) 
binnen  Tier  Jahren  so  einer  blAhenden  dentadieQ  Ortachaft,  die  aogar  aobon  anfjgeblftri  Imt, 
ein«  bloas«  Dependens  Ton  New-York  zu  sein,  denn  nachdem  rinmsi  maiga  lamdert  Hiascr  ^ 
standen ,  liessen  sich  auch  kleine  Qescbiftalettte  dort  nieder,  die  am  Orte  aeM>St  den  Bajon  ' 
ibff  r  Thatigkeit  fanden.    Eine  Menge  anderer  Dörfchen  wäre  hier  noch  zo  nennen,  die  mit  J 
I      ihren  säubern  wt  i«;«en  Holzhäuschen  die  Manhatt!<nin«>el  umsäumen.    B-dche  Tllusehen  iHf»«»»'^  f 
sich  für  einen  Preis  von  I  500 — 600  ganz  beqaem  herrichten,  omi  ist  nur  das  Lot  beaaUt, 
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80  baut  e8  geroe  der  erste  beste  'builJer'  (Buuunternehmer)  auf  Credit.  Dei  \  !  n  Jalir  zu 
Jahr  steigende  Werth  des  GraudätUcke«  bietet  ihm  Sicherheit  geuug.  Verzinst  nuu  der 
B«Mts«r  dwae*  Gapitel  mil  7—«  ProMDt  ud  tniMft  flr  cUui  mb  noch  j&brlich  80  Thaler 
AhqiwuMMl  auf  d«r  Bitcabahn  Mbk»,  di«  Ihn  Morgeoa  Moh  der  Stadt  und  Abend*  nach 
Hnnan  itflehfthrfc,  ao  betfigi  aaino  Jahraaaaigaba  SSar  Wohnang  immer  nur  80 — 80  Tbaler, 
tvoflkr  er  hier  in  der  Stadt  nnr  eino  enge  Btobe  mit  Kammeff  allenfMlIs  noch  mit  «iaem  dan- 
kelo  Alcoven  in  einem  der  kasernenartig  gebauten  und  ebcngo  QberfQlIt<'ti  Miethh&U'^t.  i  lui!  «  n 
könnte.  Seit  vorigem  Jahre  geht  der  Zug  nicht  nuhr  so  Btark  nach  Norden  hinauf,  sondern 
nach  Iloboken  bin&ber,  in  dosstn  Nüho  7 — 8  Dörfer  auf  die  nngegi'bene  Weise  in  Angriff 
genoiitinen  sind.  Da  ist  t  in  Washington,  ein  Weathubuken  No.  1  und  No.  2,  »'in  Nord- 
hobuken,  ein  ünion-ilili,  ein  Wechuwk,  ein  Guttenberg,  ein  Weavcrtowji  und  wohl  noch  ' 
einige  andere,  deren  Namen  mir  nicht  gleich  einfallen.  Die  meisten  davon  bestehen  erst 
ana  wanigaa  Uinacnif  und  awar  ana  daui  einfiiehen  Graada»  «eil  die  Ansablungcn  auf  die 
Lola  nocb  nEebt  mt  genof  gediehen  eindf  nm  den  Beaitsern  einen  Credit  flir  den  Haasbau 
an  bagrtadeni  oder  aoeh  wdl  ea  noch  an  einer  näheren  FeRj-VerUndnng  als  über  Hoboken 
Ubh,  Sobald  dagegen  das  eine  oder  andere  dieser  Hinderaisae  gehoben  ist,  wachsen  auch 
die  Orte  wie  unter  einem  Zaubersehlage  hervor.  Vor  einem  oder  anderthalb  Jahren  z.  B. 
waren  die  unmittelbar  aneinandergprenzendcn  Nqrdhobokcn  und  Unionhill  noch  nichts  als 
ein  «^Jrr  w(\«t  ntissehcnJes,  eben  erst  abgcrodctes  Stück  Waldland,  nuf  ih>m  vit-lki  lit  ^-In 
hulbts  l>ui7en(i  liauscr  zerstreut  war;  als  ich  vor  acht  Tagen  einen  Auällug  dahin  machte, 
fijivl  irli  L'jii  iKirf  von  100 — 150  HÄusem  mit  einer  Kirche,  einem  Schulh;iU8D,  einer  An- 
zahl Backer-  und  Fleischerladen,  Gro<^rieen  (Matcnalwaareohauciiungen*,  Vergnügungs- 
looatan  und  waa  aonat  dazu  gehört.  Diese  BOrfer  haben  eine  herrliche  Lage  auf  der  Höbe 
dea  Weehnwk,  und  der  2  Meilen  lange  Weg  tta  Hoboken  dahin,  dureh  priohtige  Fels* 
abhtnge  iBhrend,  erinnert  an  manchen  Stellen  an  achdne  Felapartien  in  der  siiibsiaden 
Sehweix.  Sobald  eine  n&here  Verbindung  mit  dem  Hudson,  der  in  gerader  Liaie  kaum 
800  Schritte  nm  Union- Hill  voraberflieast  und  eine  regelmässige  F&hrverbindung  herge- 
stellt ist,  werden  diese  Dorfschaften  auf  dem  besten  W^ege  sein,  mit  Williarosburg  zu  riva- 
lisiren,  dessen  erstes  W^acbpllnim  Vnnm  so  ftJjorrnsrhend  sohnwll  gewebten  sein  k;inn,  h1«  d  is 
ihrige.  Dann  werden  ili  n  (initschen  Arbeitern  die  Paar  hundert  ThaU-r,  die  sie  dort  in 
Lots  anlegten,  ohne  ihr  Zuünui  vielleicht  zu  ebenso  viel  Tnusendtn  anwuchsen  und  sie 
werden  sich  aus  dem  Kaupenthume  des  Prületariats  zu  kleineu  Bourgeois  verpuppen. 

Senat  ist  die  Ifaaae  der  dentotlian  grundbesitcenden  BevAlkerung,  wie  leidit  eriitir- 
Üah,  nkht  hier  im  Osten,  aondem  im  fernen  Weaten  «n  andien.  Dorthin  sieben  aueb  die 
anbetastieUflaren  £lemente  der  Smlgration«  die  Leute»  die  onter  ihrem  groben  Banemwnms 
ni^bt  sehen  Tsuaende  von  Dollars  mitbringen  und  sich  trotadem  in  allem  Unilath  einer 
Zwtschendeckspassage  und  der  hiesigen  Inlandbe/örderung  von  hmigranten  umhertrriben. 
Ueber  die  letztern  sind  in  den  letzten  Tagen  sehr  traurige  Aufschlüsse  zu  Tage  gekommen. 
Die  Leiden,  denen  die  Einwairdcrer  auf  den  Schiffen  ausgesetzt  sind ,  icbeinen  nicht  mehr 
das  Aergste  zu  sein,  was  ihnen  zu  trafen  obliegt.  Fftrchterliehcrem  no  Ii  f^lnd  sie  auf  den 
Eisenbahnen,  welche  sie  von  New  York  oder  anderen  Seeplätzen  nach  dem  Übten  In  fordern, 
Husge»et£t.  Schon  Irüher  hörte  man  zuweilen,  wie  sie  von  hier  nach  Albany  (wohin  muu  in 
den  gewOhnlidien  Genttemen-Zogen  ta  6  Stunden  ftbrt)  drei  Tolle  Tage  und  Unger  reisten, 
«in  nie  oft  gamw  Wintemlebte  hbdnreb  ohne  Nahmng  and  Feuer,  in  ihre  Wagen  einge-  ■ 
apenrt»  nn  cinselnen  (Stationen  stehen  gelaaaen  wurdent  damit  erat  ein  Tranaport  Ochsen  be* 
fitardcrt  werden  konnte«  wie  sie  eine  weitere  Winternacht  unter  freiem  Hiaunel  am  linken 
Hndsonnfer  zobringen  mnssten,  bis  sie  endlich  nach  Albanjr  Qbergeeetzt  wurden.  Allein 
die  beissen  Sommermonate  haben  diese  Abscheulichkeiten,  die  schon  manches  Menschenleben 
forderten,  noch  überboten.  Die  Eraigrantenwagen,  namentlich  auf  den  Bahnen  in  Michigan 
und  auf  <lpr  Westbahn  in  Canada  (die  RnfTalo  mit  Detroit  verbindet)  fiind  zu  ioriiilichcn 
Hortimascliinen  ß-eworden  and  Fälle  vorgekommen,  dass  auf  einem  einzigen  Zufje  12  —  15 
Emigranten  au  den  Folgen  der  engen  Verpackung  umkamen!  Die  den  Eisenbnhncompag* 
nien  geAlligen  Oeionera- Jurj  s  gaben,  wenn  sie  Qberbaopt  an  Bathe  gezogen  und  nicht  die 
gaoan  Snshe  vertnaefat  mnde,  gen<tnliA  ein  nnf  Cholem  lantendei  Verdiet»  and  im  An- 
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fiingt;  tnocbte  das  Publikum,  das  sich  leider  nur  zu  wenfg  um  diese  Angelegenheiten  be> 
kQmmert,  dem  Glauben  schenken.  In  letzter  Zeit  jedoch  hat  die  gar  zu  h&uügc  Wieder* 
kehr  jener  F&lle  die  Atifmerksamkeil  etwa»  engeregt  eod  neaMntUch  in  den  freetUohea 
SCidten,  wo  der  Jemnier  am  neiaten  aar  Anschaanng  konnott  nncbt  man  VoracUige  aar 
AbbflUb,  die  inswiachen  bia  Jelst  an  der  bodenloaen  Habgier  der  SiaeabakaeonipagnieB  9»* 
scheitert «ind.  Ich  kann  es  mir  nicht  veraagen,  ana  dem  'Chicago  Tribunt-  *  eine  auf  diese 
Angelegenheit  beaflgliche  Mittheilung  folgen  zu  lassen.  Darin  hdaat  ea:  'Wenn  Sie  sich 
die  Mfihe  nehmen  wollen,  einmal  die  Ankunft  der  EmigrantenzQge  an  unserem  Bahnhof  ab- 
zuwarten »md  «lann  in  die  Wagen  hineinzultlli  Ven ,  so  wi  nlcn  Sie  sich  leicht  die  Ursachen 
«1er  unter  fien  Einwanderern  herr^chendiMi  Krankheit  erklären.  Wenn  die  Thür  eines  Wa- 
pens zuerst  tjcölTnet  wird,  fahrt  man  unwillkürlich,  wie  vom  Blitz  getroffen,  zurAck,  denn 
ciiiu  i'estluitf  die  Einem  den  Atheni  versetzt,  dringt  duraus  hervor.  Ueberwiudel  man  die- 
aen  eraten  Eindraek  and  wagt  sich  hinein,  so  hat  man  ein  wabrea  SdireekeBibild  vor  aieh. 
Der  Wagen  iat  mit  ^eich  Hiringen  anaammengcfMi^lett  Minnem,  Fkanen  oad  Kindern  aap 
geftUt,  wovon  Viele  aoa  Mangel  an  SitspUUacn  atdien.  DieBioke  beatehen  aaa  ongehobel> 
ten,  acbmalen  Brettern.  GfOasere  Kinder  liegen  eteta  auf  den  Knieen  ihrer  Eltern,  weil 
Jcein  Raom  fQr  sie  da  ist.  Meistens  kAnnon  die  armen  BCenacben  auch  nicht  ein  Glied  rüh- 
ren, geechweige  das»  sie  ihre  müden  Knochen  einaial  aoastredten  oder  ihrem  erschöpften 
Körper  zur  Erholung  eine  etwas  veränderte  Lage  zu  gehen  vcnnöchtcn.  So  bleiben  sie 
oft  i^nlh'  srrhs  Tngi'  und  Nächte  in  der  erstickenrlptf n  Hitze,  von  der  Seereise  aufgeritrbcn, 
bei  weniger  und  ungesunder  Nahrung,  ohne  dnss  nur  einni:d  irische  Luft  zukäme  u.  s.  w." 

Leider  sind  es  namentlich  deutsche  Iii  Ujrdcrungsgeschaftc ,  weU  lie  den  Kiseobalin- 
compagnien  bei  diesen  Niederträchtigkeiten  in  die  iiaude  arbeiten.  Nicht  das  wenigst  Ekel* 
halle  daran  ist  die  achmntsige  Geaehiftaoonenrrenx,  welche  aaf  Koetea  der'  Emigranten 
nnter  den  verachiedenen  Firmen  atattindet.  Seit  einigen  Monaten  wird  swieehen  sweien 
deraelben:  *Bitdimfll]er  und  LOicher*  und  *  Bichard*  eine  literariache  Fehde  in  dea  denfe- 
achen  Btittem  gefttbrt,  wobei  Jeder  von  beiden  Streitern  vollkommen  fiberxengeade  Beweia- 
graade  dafAr  beibringt,  dass  sein  Gegner  ein  . . ..,  ein  Epitheton  verdient,  wcU-hiR  nach- 
zujagen die  bestehenden  Strafgesetze  über  Injurit  n  verbieten.  Mit  Abzug  der  Harmlosig- 
keit könnte  dir  Fal>»  !  v-m»  Esel  und  dem  Farrcn  als  IlhiJätration  des  Strritei  ilicnen.  Beide 
Firmen  haben  ihre  lii('r;aischen  LolinHpflicnten  im  Solde,  welche  die  schmutzige  Schirnpf- 
arbeit  gegen  ein  massiges  —  sehr  rnasHiges  Ilnnf^rnr  —  für  rh*  vi-rrichten.  Der  Firma 
Richard  dienten  auf  diese  Weise  ein  Bruder  des  wahren«!  der  Kev«jlutionszeit  iu  Deutach- 
laml  toweilen  genannten  Amiecke  und  ein  Berliner  £x-Placatenschreiber  Max  Gohaheim, 
der  Firma  Bisehmüller  und  J^öscher  der  Literat  Eduard  Fds,  deheen  Correapondenaan  fttr 
die  vercchiedenen  Auawandemngasettnngen  in  Deatachland,  wie  aein  'Wegweiser  Ar  Ana« 
Wanderer'  hier  allgemein  ala  PnfiSs  für  ^e  Firma  angeadien  werden.  Idht  wQrde  diea  nicht 
erwfthnt  haben,  wenn  nicht  Herr  Pelz  vor  einigen  Tagen  in  einer  hier  herausgegebenen 
Flugschrift  mit  einer  nicht  sehr  Ix  neidenswertbeo  —  - —  Offenherzigkeit  aein  *VerääUniss^ 
r.n  R.  und  L.  in  nnnmwtmdenster  Weise  cingest«inden  und  es  dadurch  zti  vcrtheidigen  gebucht 
hätte,  <hi8s  er  f»a'_'t<' :  fjnt  Jemand  sich  einen  Hausarzt  o<ler  einen  Anwalt  annehme,  könne 
er  doch  auch  einen  Eiteraten  —  'annehmen.'  Im  Ueltrigen  ghinlu  iil)  «seihst,  rla-^s  Im  i  ler 
Firma,  welche  Hrn.  P.  'angenommen*  hat,  die  Emigranten  noeb  nin  wefugsteu  schltcht 
fahren,  aber  nur  aus  dem  Grunde,  weil  sie  bei  dem  grossen  Umfange  ihres  Geschäftes  durch 
kleinere  ....  *  Profile*  mindectena  ebenso  viel  oder  mehr  *  machen*  km]tn,  ala  ihre  Conoar* 
renten.  Waa  die  Emigranten  anbetriflt,  so  ist  nicht  an  leugnen,  daaa  aie  dnreh  die  ataoipf- 
ainnige  Hartnickigkett,  womit  aie  nur  gar  an  oft  die  plampen  BelrQgereiao  nnd  Vorapicfe» 
lungen  der  'Ronner'  ela  haare  MOnxe  annehmen,  wenn  aie  auch  noch  ao  eindrittgiseh  von 
'  Unbctheiligten  gewarnt  werden,  die  Ansprüche  aaf  Mitleid  hiofig  verschersee. 

Der  am  heutigen  Tage  auseinandergegangene  Congress  hatte  einen  Gesetzentwurf  in 
der  Arbeit,  um  die  FnH*o:r;»nt<  Ti  wenigstens  vor  den  Schrecknisaen  der  Zwiprhendecke  zu 
schützen  und  Vorbeugungsmittel  gegen  die  furchtbare  Stci  blichkeit  zutreffen,  welche  im  < 
vorigen  Jahre  die  Auswanderer  zuweilen  decimirte-  —  e«  ist  aber  Nichts  daraus  geworden.  ! 
Bbenao  wenig  aus  der  *homesiead-biU\  welche  zur  Ermunterung  der  Ansiedelung  des  Icrnea 
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Westenf  jedem  wirklichen  Ansiedler  160  Aokfr  von  den  Bunde«Iandereren  unentgeltlich 
geben  wollte.  Zu  waiirhafL  nützlichen  Ac  ten  aligemeiner  ii;itIonalt  r  Bedeutung  fand  dieser 
in  moraiischea  Vertierben  versunkene  C<jngres»  kfineZeit.  Mit  weichen  Lappalien  er  dieselbe 
▼ergcsodete,  kdnneo  Sie  daraus  abmessen,  dm»  der  Senat  eine,  halbe  SiUuog  daran  wendete, 
um  dem  Fr&aidenten  eine  Art  von  fUr»tlichem  Hofstaat  zu  votiren,  bestehend  aus  einem 
CübiiietMecrttair,  eiaam  OrtrinMchidber,  eiaea  Hauhoftneiitor  (dar  bat  mavm  Faiotfant, 
«ib  fir.  Fierce^  kSdit  aom  Ifajordomna  bitte  werden  fcOnaea),  einem  Kammenlieoer  oad 
etaem  Lakaien.  Das  Baprieeataatenhaat  tadeteen  ging  auf  dieeen  läcberlicbea  Santa- 
Annismas  nicht  ein  nad  der  Volletreekungsbeamte  des  Hundes  wird  eich  hoflhatlich  etwas 
deatticber  als  bisher  Tergegeawftrtigen,  dass  er  nicht  eine  Staatssonverftaetit  in  seiner 
Person  reprAsentirt,  sondern  nur  die  kleinen  Endchen  und  BruchslQckchen,  welche  81  ein- 
zelne Staaten  von  ihrer  Souverftnet&t  abgebröckelt  haben,  um  daraus  eine  Centralgewalt 
zu  bilden» 


* 


Utenrisdie  Bespreckugei« 

icr  ipMiachi  SMtiit   Ei»  Sehamj^l  in  irei  Acten  wm  lc»y  WadnrMlb  Uigfelbw. 

Jus  dem  Englischen  übereeUl  und  mü  emigen  Bemerkungen  uenehen  wm  iail 
idttger,  Dr.  Phil,  u,  Prof,  am  Cymii.  tu  Detum,  Detkast^  Baumgarien  jf  Comp» 
18öd.  rUL  «.  2^6\ 

Die  Literatur  der  Vereinigten  Stuatcn  ist  uns  Deutschen  bis  in  die  neueste  Zeit  aus 
verschiedenen  Gründen  wenig  zug&ngüch  gewesen;  sie  war  n&mlich,  mit  Ausnahme  der  sich 
an  dia  Literatur  dea  Mntterlandea  eiyg  amcblieaaenden  Elemente,  offenbar  noch  bia  vor 
kunem,  zugleicb  aüt  den  ataatUeben  Verbftltniaaen,  in  einem  groaaartigen  Entwidclangi* 
proccaa  begriffen,  der  wobt  in  der  Haat  viele  Prodnete  hervorbrachte,  aber  nur  wenig  so 
wirklidier  Vollendang  seitigte.  Ferner  war  sie  der  grossen  Masse  nach  in  periodischen  » 
BIkttem  semtreut,  von  denen  nur  wenige  nach  unserem  Continent  herüberflogen ;  auch  fehlt 
ihr  immer  noch  eine  einigermassen  brauchbare  und  vollst&ndige  Darstellung,  und  so  kam  es 
df^nn,  dasM  wir  wie  grosscntheils  nur  ans  fragmentarischen  Notizen  kennen  Icrntt  n,  wiewohl 
u[i^  viin  den  Werken  einzelner  Schrift'^tfller,  sowie  von  (gewöhnlich  sehr  yilanlnstn)  Sam- 
nielwtrken  mancher  elegant  und  selbst  kosfhnr  aiipgpstattrle  Band  zu  Gesii  ht  kam.  Erst 
in  der  neuesten  Zeit  hat  besonders  diese  Zeitschrifi  vielfach  auf  einzelne  Gruppen  der 
anerikanisehen  Literatur  hingewiesen,  und  Prof.  Dr»  Horrig  hat  In  wixuer  Chreatomatbie 
einige  Bm^tbaila  derselben  dem  dentaeben  Fkibliknai  sugänglich  gemaekt;  «ine  reiehera 
Anatcae  dftrfen  wir  aber  von  der  von  dtn  yerlegem  der  Atlantia  beabaiditigten  VarOflbnt» 
Itdmiig  der  ^Standard  Ameiiean  Aalkora'  erwarten.  Mit  vollem  Baoht  wird  hier  aach 
Br^rant  und  Franklin  zun&chst  Preftiaaor  Longfellow  loa  Aage  gefasst,  der  die  Aafiaerksam- 
keii  der  literarischen  Welt  nicht  bloss  in  Amerika,  sondern  auch  in  Europa,  das  er  öftere 
besuchte  und  in  dem  er  sein  poetisches  Talent  besonders  an  dentfchen  Vorbildern  ent- 
wickelte  unri  ausbildete,  längst  auf  sich  geh'nkt  hat.  Der  Ünterzeielim  te  hofft  daher,  dass 
dem  dt'Utachen  Publikum  ein  Versuch,  Longf<dh">w's  Poesien  in  ein  deutsches  Gewand  zu 
kktdun,  nur  willkommen  sein  wird  nnd  hat  zu  dem  Ende  zunächst  das  obige,  vielleicht  we- 
niger bekannte  Drama  ausgewählt.  Demselben  liegt  die  Erzählung  ^La  Gitanella*  voa 
Cervantea  an  Gronda;  LoogfeHoir  aebeint  beaondera  daaaeh  gestrebt  aa  habaot  aeinen  Cba- 
rakteraa  and  SobikleniageB  eia  reeirt  aftdliehea  nad  national  apaniaehea  Colorit  an  geben, 
neniioek  tritt  aaeh  ia  dieaam  draaatiacbea  Gedickte  ein  kekt  gerraantaeher  Grandang  in 
Wesen  nnd  Form  irenner  wieder  hervor;  denn  I^ongfellow'a  ganze  Seele  scheint  mit  dem 
Geiste  daatschen  Lebens  und  Denkens  erfüllt  und  gaatkrt  an  aeto.  Eben  dadurch  dürfte 
sich  aber  dasselbe  dem  deutschen  Leser  besonders  empfehlen.  Der  Uebersetaer  hat  sich 
bemfiht,  die  Eigenthflmlichkeitan  dea  Originals  featsnhalten,  indem  er  aioh  damaelben  mög* 
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Hebst  eng  anschloss;  er  Sittct,  das,  was  hier  und  da  in  der  Form  etwas  kühn  und  gewagt 
erBcheines  dürfe,  einerseits  durch  dies  StrebM  iweb  Treue»  anderertriia  iiber  «ocb  dordi 
dea  llAttand  MtMlialdigen  fu  nolfon,  dtm  LoagMIow  adtet  in  der  spraoUidMa  Foni  mcIi 
oMiiclio  Fk«ihMt  eriaabt  bat»   Die  in  OrigiMil«  sagdUgten  Baaerlnuigm  aind  tob  ibm 

1     dmb  «ioigo  Tamdirt  «ordto,  «aidie  deai  VoraHadni^  wobl  JMeHieb  um  werte*  Die 
Atissure  loMtaUimg  wd  Correoibeit  (Seite  V.  Zeile  11,  bittet  er  nach  *  Literatur'  eine 

*     KUunmer  zuzuf&gen;  8.  92.  Z.  1 1  v.  u.  zu  lesen:  *Senor,  verzeiht  mir',  und  S.  100.  Z.  11 

j     ^aitst'  in  *  sitzest*  amiaAadeni)  wird  boffmUieb  biUigea  AneprO^en  genQgcn. 

;  DestJMi«  Prof,  Jßr,  Bifilger, 

• 

MitM«  UMU«  ilr  AwWMdcnde,  vorsugiwHte  wiehf,  W9kke  tmek  Nor4-Ameriks 
woUenf  enthaltend  «tM  in  tkh  mbgesehtouenB  Biik*  nlililtcAer  Lekren  und  Wink* 
von  Ctfl  WiMMlch*   Bremen,   Heyse.    1834.    ViiL «. 

Dm  vorliegende  Bacb  gehArt  weder  so  den  Prodocten  ÜieorettsirMider  Stnbeogelelir- 
I  ten,  Roeb  ea  deneo  £Oditiger  CompiUtoren  oder  gar  schkoer  und  eige&oQtnger  Agenten, 
elao  mebt  lu  den  Spedet,  die  eof  dem  Felde  der  Aatwendernagt^Literator  leider  wie  Un- 
kmnt  woebem.  Offenber  aus  der  Fkaue  entstanden  '  denn  ecbon  seit  Jahren  bat  der 
Verf.  die  Auswanderung,  allerdings  nur  diesseits  des  Oceans  aoa'eigener  Anadmnttngy  ge> 
nau  kennen  gelernt  —  stellt  es  mit  praktischem  Geschick  Alles  zusammen,  was  dem  Aus- 
wanderer ra  wissen  nOtzlich  und  nolhig  ist.  Mag  dies  nun  auch  manches  aTidore  wnlilvre. 
meinte  iin  l  an  Material  vielleicht  noch  reich'Te  Hudi  vcrsürlu  ti,  m  ist  uns  doi  h  kuinus  be- 
kannt, in  welchem  Lehren  und  W  inke  so  geseliitkl  in  an  si(  h  tjn'l  relativ  wohlgeonlnete 
Gruppen  vertbciit  wären.  'Der  Entschluss,  die  Vorberckuugca ,  der  iunscbiffuogsbafen, 
das  Meer,  Amerika'  —  a!nd  die  Hauptabadmltte  lAendirielMNi,  von  denen  jeder  etwa  in 
16  Unterabtbelhingen  «eiftllt,  die  den  Answandrer  von  aeinem  eraten  Entecfaluea  bb  aar 
Satnratiaation  im  neuen  Vaterlande  wie  ein  trener  Fftfaier  begleiten.  *Wer  naeb  Lesang 
dieaea  Buchea*  sagt  der  Yerf.  ganz  richtig,  *von  der  Aatwandemng  nicht  abatebt,  der  iat 
gewiss  reif  dazu.'  Die  meiaten  Artikel  sind  fibrigena  vom  Verf.  in  den  Sitzungen  dea  aehic- 
1  sischen  Central -AuswnndcrungB- Vereins  vorgetragen,  mit  den  Mitglied f^rn  besprochen  tind 
nach  Fofitpfellnntr  des  Richtigen  nochmals  ausgearbeitet  worHen.  So  erkliri  r««  «sich,  daaa 
das  Buch  im  Detail  eben  solche  Sorgfalt  und  Umsicht  zeigt,  wie  in  der  Anordnung. 

Wir  knüpfen  an  die  Anzeige  des  Winderlichschen  Buches  die  eines  andeni  nicht  bloss 
Ar  dea  Anawanderer,  aoodem  anch  in  wettern  Rreiaen  beacbtenaweitben  Untemebmeaa, 
nimlicb  der 

ieatschen  Aaswanderer-If itaig, 

welche  Ton  Johann  Georg  Hcysc  in  Bremen  Ruit  Anfang  dieses  Jahres  gedruckt  und  ver- 
I      legt  wird.     Sir  7.c\<j:i  in  Anordnung  des  Stoffes  und  selbst  in  der  Unssern  Form  viel  Aehn* 
lichkclt  mit  <U  r  si  hon  lilnger  bestehenden  Hiidolstidter  Auswan  ic  t  [ingszeitwng  G.  Fröbel». 
Auch  hier  begegnet  uns  unter  den  Mitarbeitern  Herr  Winderlicb,  ferner  ü.  Schmidt,  J'^d.  i 
I    Pelt  and  beaondere  blnfig  Theodor  Olabanaen,  der  in  die  eraten  nna  verliegenden  fti  Nnm-  | 
anm  viele  f  ntereaaante  Artikel  eingelielbrt  bei   Anaaerdem  aind  englisebe  ond  am«rilbi>  • 
I    «nhe  nad  awar  beaondere  New  Torker  Btfttter  vielfiMdi  benotet  mid  mit  Beebl  däf^e«q^  { 
I     Diatriota  gana  epecieU  ine  Auge  gefasst,  nach  denen  sich  der  Strom  der  Einwanderong  in 
dw  lelaten  Zeit  vorzugaweiae  hiogew&lzt  hat    Da  zu  dieeen  beaondere  die  entferntem  und 
jfingem  Glieder  der  Union  gehören,  deren  VcrhÜtnisse  noch  am  wenigsten  bekannt  siind, 
so  hat  die  Zeitung  auch  für  Freunde  der  Genc?rny>hie  und  der  neuesten  Geschichte  einigen 
Werth,  wenn  schon  diese  aus  einem  \\'iiste  des  verschiedonartrp^ten  Stofifea  da«  fiU  sie 
br;iuch[j!ire  Material  herauslesen  iiiüt!»t«en.  Für  den  Ges(  liichtüjiciiieiltcr  der  «leutschen  Völker- 
wanderung tmcb  Amerika  sind  Zeitungen,  wie  diese,  gunz  unentbehrlich  und  ein  Buch,  tlas 
die  QmndaOge  einer  aolahan  OeacMchle  neiebnete,  w«re  wabiüoii  ein  vardianitKBfcBa  ead 
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VotksiÜhluHg  in  der  Siaäi  ChicagOf  iUinois^  am  lö.  Juni  185i. 
SeMhmfte  Bevölkerung :    Miimer  3S»899 

*  SUMOUMB  61,6ft6 
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Total:  66,8 7 S  Bewohner. 
VoD  der  mthaften  BerAlkentog  weren  98,677,  die  in  AaMrlke  geboren,  nnd  88,879, 
die  im  Auslände  geboren  waren;  et  dbenlieg  atao  die  fremde  BeTölkerung  die  eingeborene 
ttm  10,908,  jBin  Verlilltaise,  wie  ea  aieh  aelir  aalten  In  einer  grOaseren  Stadt  der  Ver* 

einigt«!!  Staaten  findet. 

Noch  auffallender  ist  es,  dass  die  weibliche  Bevölkerung  die  männliche  um  3,7  5  6 
^pdividuen  Oberwog,  also  füst  um  18  pCt.,  pin  in  den  Vereinigten  Staaten  gfinz  nnf^ewohn- 
liiheK  Verh&ltniss ,  indem  im  Ailgernciat  n  ,  md  besonders  im  Westen,  das  m&aniiche  Ge- 
schlecht bedeutend  zahlreicher  zu  sein  ptlcgt. 

Der  letzte  Census  var  dieser  Z&hlung  fand  am  3  0.  Oec.  185  3  statt.  Kr  ergab  eine 
XotnlbeifOlkerung  von  60,652  Einwohnern.  Die  Zunahme  von  5)220  £inw.  fUlt  aber  gans 
anf  die  Monate  April,  Mai  und  Jani,  da  In  den  drei  eraten  Monaten  dea  Jahrea  die  BeTÖl- 
kemng  atationir  blieb*  Dies  ist  ebne  Zweifel  ans  der  Ebwandemng  au  erklAren,  der  die 
Stadt  weit  mehr  ihre  Zonabme  Terdankt,  ala  der  natflriichen'  inneren  Yermebruug. 

Die  progressive  Zunahme  der  Bevölkemng,  bei  welcher  aberall  die  Schiffsleute  mit 
eingeschlossen  sind,  aeigt  folgende  üeberaicht  Nach  den  Teradiiedenen  SSibloagen 
hatte  Chicago: 

im  J.  1837  —    4,170  Einw.        imJ.  1850      —       28,G20  Kinw. 
„     1840  —    4,470     -  ,     1852       —       38,733  - 

n     1847  ~  16,859     -  „     lhJ3,  SO.  Dec  60,6<;2 

»     1848  —  19,724     -  ,     1804,  15.  Juni  65,872  • 

,     1848  ~  99,047  - 

—  Der  Botaniker  A&a  Grey  trug  neulich  der  amerikanischen  Akademie  der  Kflnsie 
und  Wissenschaften  einige  ßemerkuugen  über  Jen  gröisten  bekannlen  b>ium  auf  dvr  Erde 
vor,  welcher  kOrslieh  in  Culübrnien  gefilUt  wurde.  Der  Standort  dieses  Riescnbaumes  war 
in  der  Nähe  der  Qnellen  dea  Stanialana^Eloiaea  in  der  Siefra  Nevada.  Er  gehörte  einer 
Cjrpre^seoart  an,  die  den  Betnamen  Welltngtonia  erhallen  hat,  war  899  Fnia  heeh,  98 
Fnsa  9  Zoll  im  0nrchraeaser  des  Stamms  in  einer  Höhe  von  6  Foaa  8ber  dem  Boden,  14 
Fuss  6  Zoll  im  Durchmesser  in  der  Höhe  von  1 8  Fuss  und  noch  5  Fuss  und  5  Zoll  in 
der  Höhe  von  200  Fuss,  alles  einscblieeeliGh  der  Rinde.  Der  Stamm  war  völlig  gesund 
bis  an  die  Wurzel  hin.  Die  Jahrcs-Ringe  zu  zfthlcn,  um  danach  das  Aller  de»  Baume*  zu 
bestinunen,  war  nicht  ganz  leicht  Flr.  F,f>})b ,  wcIcVht  in  England  eine  (freilich  nicht 
vollkouiuicn  genaue)  Beschreibung  des  Baumes  veruüenilicht  bat.  Ragt:  *nach  der  Zahl 
der  concentrischen  Kreise  zu  urtbcilcn,  wurde  si-in  Alter  auf  3000  Jahre  (/enrhätzl.'  Eine 
genaue  Zählung  scheint  nicht  stattgefunden  zu  haben;  Hr.  Gre^  schätzt  sein  Aiter  nach 
Vergleichung  mit  Exemplaren  anderer  Cjrpreasenartea  auf  höclwteaa  9066  Jahre,  lydt  ea 
aber  flkr  wahraeheinlidier,  dasa  aein  Aller  nieht  Ober  den  Anftng  der  christlidien  Zeit- 
reebnang  Jiinaosreicht.  —  In  dem  Umkreise  einer  Meile  von  dem  Plats,  wo  dieaer  Baum 
gefidlt  ist,  sollen  noch  80  bis  90  ibniicher  B&ume  von  10*  bis  90  Fuss  im  DorehnMaaer 
stehen.  Sin  Darebsdinitt  jenes  grössten  Baumes,  genommen  in  der  Höhe  von 
25  Fuss  vom-Gmnde«  befindet  sich,  bis  an  einer  Dicke  von  8  bis  l^/^  Zoll  aua^höhlty 
in  Philadelphia. 

—  Aus  London  ist  uns  von  einer  ungenannten  englischen  Dame  eine  ziemlich  voll- 
stlndige  handschriftUdie  Uebersetznng  von  SaUs*  Gedichten  angegangen,  von  welcher  wir 
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unsern  Lcscro  die  nachstehende  Frobc  roittheileiif  die  wir  mit  der  Uebertraguog  von  A» 
BadkerviUe,  The  Poetrjr  of  Germaoy  p.  2  81,  zu  vergleichcu  bitteo. 

Tkeerm. 

(From  Sttlis.) 

Tom  Gtmi  U  deep  «ad  sileni, 

Wo  Bhadd'niig  vmr  it  ttand ; 
It  yrtSh  witk  gloomj  dukness 

A  distant,  nokikoini  land. 

The  nightingale^s  sweet  music 

Doth  ne'tT  within  It  sound; 
Jind  Friendahip  strew»?  her  roses 
Bot  on  the  moss/  moand. 

Forsakeu  brides  am  wriugiag  ^ 

Thcir  liAiids  fnll  sore,  in  vaia; 
The  d00p  abjwu  hmr  not 

When  OffduuM  lad  oomplaiii. 

• 

Bot  nowherc  eise  abideth 

Our  promiät'd,  lonfrcd-for  reit| 
And  through  the  dark  jjate  only 
We  reach  our  home  »o  biest» 

The  auxious  heart,  here  bhuken 

By  umuy  a  tempest*»  roar, 
To  peaoe  bot  tfiere  aitaineth 

Wbere  it  will  beat  no  more. 
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Awerikanbeiie  Heldengcdielile« 

Seit  einer  Reihe  iron  Jatirea  hat  es  dnen  behlageuwerthen  Mieswaehe 
«n  wahrer  Poene  und  wahren  Poeton  ^cccbeik  Entweder  fehlt  es  der  Qe* 
eeUschaft  m  ihrer  fortsühreitend^  £jatwioiDelttng  und  denn  Zeilaher  in  seinen 
k&nsthchen  Zoitändon  :in  dei^enigen  EU  mentcA»  welche  begeisterten  Silngem 
Anregung  zu  gewähren  pflegen,  oder  die  göttliche  Kraft  scirist  iet  nicht  vor- 
handen! Je  älter  die  Welt  wird,  dp?to  molir  <^lp|>t  fip  nnf  Thafsnrhen  ^  desto 
weniger  wird  sie  ^eiici{j;t  ein  auiinerkösmit'»  Oiir  zu  leihen,  desto  ungeschick- 
ter sich  in  die  Keiche  lonianli^cher  Fietion  zu  erheben.  In  (jross-Hritannicn 
iöt  die  blendende  MilchBtrasse,  wulclic  varlaugst  leuchtete,  beinahe  erloschen. 
B<^cr8  allein  bleibt  noch  am  Horizont  mit  einem  zitternden  und  heitern 
Glnaae.  Tennyson  hat  fiwt  den  alleinigen  Besitz  der  Evde^  der  Quellen,  der 
Flösse»  des  Hinimelsbogens,  der  Re^onen  der  Luft  und  all  der  KOnigreiehe 
der  Poesie,  mit  einem  anwartschai'tlichen  Antheil  daran  D&r  Alexander  Smith« 
Ja  der  lAndhoheu  Dichtkunst  sind  seit  den  Griechen  wenige  Versuche  go* 
lungen,  und  was  die  lyrische  anlangt,  so  sind  gute  Vorbilder  der  heroischen, 
der  |>hil(»sf)|>1ii?^elK'n  od«  ?-  der  Fest-Ode  in  der  That  selten  geworden.  Zu 
di  röeiben  Zeit  aber,  \viilirriid  das  wahre  Verdienst  entweder  von  der  ^;dlo- 
pirenden  Eile  dieser  prakti.seiu'u  Zeiten  weit  hinten  Sfelassen  wird,  oder  seiu 
Haupt  bcöcheiden  verbirgt,  war  die  Mittclm&ssigkeit ,  welche  *  weder  Men- 
schen, noch  Götter,  noch  Säulen  ertragen  können'  niemals  icichliulier  ver- 
teeten.  Wenn  die  J&ht  des  Psnasses  vereinmnt  und  unhesucht  Ist»  so 
ist  dagegen  der  Fuss  des  Berges  dicht  gedrftngt  mit  Pilgern»  die  Lorbeeren 
suchen»'  und  bei  Beeren  sich  zu  Tode  hungen^  ehe  sie  noeh  über  die  Bdhioht 
der  unteren  Wolken  liinau^stiegen  sind« 

Ks  giebt  eine  Art  poetischer  Schöpfung  und  zwar  die  schwerste,  an  die 
sich  zahlreiche  Poeten,  ohtr^cirdt  wenip:  befrdiijLTt,  doeh  m\\  Keckheit  heran- 
wagen. Das  Kpos  ist  immer  ein  grosser  Ziinkji[)iel  iür  die  Kritiker  gewesen. 
Schon  die  Definition  dessen,  wius  ein  wohl  abgerundetes  und  vollständiges 
Werk  dieser  Art  in  Uebereiustinimung  mit  festgesetzten  Regehi  und  allen 
Krfaidemisscn  entsprechend  begreift»  ist  noch  streitig.  £inige  wollen  mit 
flbertriebeuer  Genauigkeit  nur  der  Bks  und  Aeaeide  wi  Namen  eines  Epos 
SU  tragen  erlauben,  äer  jener  gelehrte  Bhetoiiker  Dr.  Hngh  Kair,  desseü 
in  solides  Kalbsleder  gebundene  Vorlesungen  sich  unserm  Gedächtnisse  mit 
der  Lebendigkeit  der  Schulbuben -Erinnerungen  eingeprägt  haben,  durch- 
bricht diese  engen  Grenzen,  und  hat  keinen  ScrupeL  Milton's  Verlornes  Pa- 
radies, Luean's  Pharsalia,  die  Thebais  des  Statius,  Mac  Phcrsons  Fingal 
und  Teujora,  die  Luslade  des  Camoßns,  Voltaire's  Ileniiade,  Camhray's  Tc- 
lemach,  Glover 's  Leoni» I  uh  und  Wilkie*8  Epigoniade  in  diestilbe  Categorie  zu 
classificiren.  Und  in  lier  That,  es  sclieint  un«  alö  ol)  der  Doctor  auf  gutem 
Grund  stände,  wenn  er  behauptet,  dass  das  einlache  Erkennungszeichen  des 
Wesens  des  epUehm  Gedichtes  die  Erzählung  irgend  einer  ruhmwfirdigen 
üntemebmung  in  jpoetiseher  Form  sei,  und  ab  ob  dies  eine  Defiaitieo  sei» 
Bo  genau  als  der  Gegenstand  sie  verlanfft.  Wenn  man  dies  als  richtig  zu- 
giebt,  so  ist  ferner  die  Frage  aufgewor^n  worden»  ob  noch  irgend  welcher 
Stoff  zur  Erbauung  eines  poetischen  Bauwerkes  <£eser  hohen  Ordnung  vor- 
handen sei,  und  ob  nicht  viehnehr  vom  Falle  des  Menschen  bis  zum  Falle 
Napoleon  Bonaparte's  nllo  Srijets  von  hinreirliender  Würde  für  eine  solche 
Unternehmung  bereitö  verl)iaueht  worden  seien? 

Coleridge  hat  anygeaproehen ,  dass  naeli  seiner  Meinung  die  Zerstörung 
von  Jerusalem  der  einzige  jetzt  noch  übrige  Vorwurf  für  ein  cpisohes  Ge- 


es , 
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(licht  der  höchsten  üaitniip^  gei;  jedoch  crhluteri  er  mit  einem  Zug  lichter 
und  eleganter  KrillU  die^e  Hcmerkuiig,  indem  er  hmzufrip^t ,  dasg,  während 
ein  Gedicht  um  q}Uch  sein,  nie  persönliche*  Interesse  lialx  ii  müsbc,  kein 
Genie  oder  Geschick  vielleicht  im  Stande  Bein  wOrde,  bei  einem  Stoffe  wie 
die  ZentAniDie  JeraMknia  dsa  IntereMe  ftr  den  Bddm  vor  dem  XJntei^gidiesi 
im  Interesse  Sir  das  BtdgnUa  su  sch&tsen.  Das  Ereigiiiss  selbst  ist  <n  er* 
haben  und  fiberwlltigaid.  Nach  unserer  eigenen  Meinung  scheint  das  Wesent- 
liche das  zu  sein,  dass  alle ' GegenstAnde  und  Charaktere  der  Darateihmg 
mit  Würde  und  Interesse  begabt  seien,  und  dass  es  keineswcf^s  nothwendlg 
Irit,  daas  in  der  Welt  erst  wieder  das  Unterste  zu  Obert*t  gekelnl  werde,  ehe 
die  e})i8ehc  Muse  wieder  angcrulen  werden  könnte.  Wnfi  mich  die  Meinung 
ansgezeiehneter  Gelelirten  anderwärts  sein  möge,  wir  in  diesem  Theile  der 
Welt  (Amerika)  denken,  da^^^J  gewisse  Dinge  sich  su  gut  thun  lassen  als 
andere,  und  shid  dem  Erfinden  so  hold,  dass  wir  das  Heldengedicht  keines- 
wegs in  den  Catalog  der  .Unmöglichkeiten  setzen.  Das  was  gewesen  ist,  kann 
sein,  und  wenn  ach  keine  Stoffe  daxu  Yon  selbst  darUeten,  so  mOssen  wir 
uns  aa's  Werk  machen  und  Stoffe  tuenden!  Wie  yerkefart  wtoe  die  Idee» 
dass  das  Land,  das  Columbus  betrat  und  Washington  der  fkeiheit  weihet«» 
nicht  Vorwürfe  genug  liefern  kOnne  f&r  die  Capacit&t  der  ^rössten  Kräfte, 
die  wir  besitzen!  Das  Genie  wird  Vorwürfe  finden,  wenn  die  Vorwurfe  das 
Genie  nur  finden  können,  -  da  liegt  der  Stein  des  Anstosse«.  Wenn  es 
irgend  einen  Styl  giebt ,  d<*r  sieh  in  Würde  liber  das  Kpischc  <'t  li(  t)t, 
so  w(  het  <ias  sternbesct/t»'  ÜMtuier  über  dem  rechten  Boden,  wo  Stoti  uud 
Zuthaten  frtr  seine  Iküuiugiuig  im  Ueberflussc  vorhanden  sein  werden. 

Der  Yerfa^ser  dieses  ibt  mit  einem  herumziehenden  Bezirks-Schulmeistcf 
bekannt,  der  ihm  miUhdhe,  dass  es  seit  vielen  Jahren  seine  Giewohnh^t  sei, 
aüjikhriicb  ein  HddeDgedtoiht  von  10000 -Zeilen  zu  verfiiseen;  und  indem  er 
auf  einen  Stoss  von  kaufmännischen  Hauptbaeheni  (voll  rother  Zeilen),  die  in 
dieser  W^se  vollgeschrieben  worden  waren,  zeigte,  bemerkte  er,  während 
seine  schielenden  Augen  in  schönem  Wahnsimi  rollten,  dass,  ohgleich  m'inc 
Werke  nicht  eher  als  einige  Zeit  naeh  seinem  Tode  ans  Licht  kommen  dürf- 
ten, er  fest  rilx'r/.aigt  sei,  dass  sie  solche  Dinge  enthielten,  die  sein  Vater- 
land nicht  gutwillig  untergehen  lassen  werde,  (jlleleh  l^aeo  vermacht  er 
seinen  Namen  anden  n  Mensehen  und  anderen  Generatiunen.  Dies  ist  nicht 
daa  einzige  Heispiel  edler  Gluth  in  Vollbringung  derjenigen  Arbeiten  der 
Liebe,  für  welche  es  in  der  gegenwärtigen  \\  ek  keine  Aussicht  auf  Beloh- 
nung zu  geben  scheint.  £s  giebt  vide  Werke  dieser  Art  von  grossem  Um- 
fange, von  unseren  Landsleuteu  verfiisst  und  auf  bräunlichein  Papier  gedruckt, 
die  ganz  und  gar  unbekannt  sind;  und  der  einzige  Trost,  den  ihre  Verfasser 
haben,  ist,  dass  ihre  Verdienste  irgend  euus  Toffea  erglänzen  werden,  wenn  — 
sie  welche  besitzen.  I 

Vielleicht  das  regelmässigstc  und  systeinntiscliste  Werk,  das  wir  dieser 
Art  liahen,  ist  von  Joel  Uarlow.  Die  Columbiade  wurde  elegant  gedruckt  ^ 
in  Folio,  (mit  seliön  *  n  SciMstichen  illustrirt)  im  Anfange  des  gegenwärtigen 
Jahrhunderts.  Sie  besu  la  aus  10  Huchem  und  liegt  wie  ein  solider  Grund- 
bieh»  in  der  Basis  der  unierikan.  Literatur.  Es  würde  dcsshalb  übel  ange- 
bracht sein,  viele  Bemerkungen  über  etwas  so  Geracinplätzigcs  zu  machen, 
denn  von  jedem  Gdehrteu  darf  man  voraussetzen,  dass  er  ebenso  vertraut 
mit  den  Seiten  jenes  Werkes  ist,  wie  mit  den  Personen  der  Iliade  und  Ao- 
ncido.  £s  genflge  desshalh  zu  sagen,  dass  was  die  soviel  besprooheoen  Ein- 
holen verlangt,  der  Autor  crkläi*t,  und  das  mit  Recht,  dass  sie  streng  beob- 
achtet worden  seien.  In  diesem  Beziehung  kann  dem  Werke  kein  Vorwurf  | 
genineht  werden.  Die  Handlung  ist  eine  einige  und  auf  einen  kurzen  Zeit- 
raum beschränkt.   «Sowie  es  Uegenstand  der  llias  war,  den  iurchtbacen 
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Zorn  floa  Achillo«!  mi^ziibniten,  so  ist  es  in  der  Columbinde  die  Ahsieht  des 
Hespeiiis,  des  Si  Imtzücnius  dos  wegtlichcn  Fcstlaiidc«',  das  Gemüth  des  Co- 
lumbus  zu  beruiiigrn  und  zn  Ijosfinftigcn,  indem  er  ihm  die  glorreiche  Fern- 
nicht  Äeijjf,  die  sich  als  Ergcbniss  und  Lohn  aller  seiner  Miihen  öffnet.  Die 
Erzälilung  umtasst  in  ihi'cm  Verlauie  genug,  um  den  mieshamleltcn  Seefahrer 
mar  Buhe  tu  bringen,  yonuneeselst»  wa  er  intdit  fleinet  Segd  beisetzt  und 
anf  neneii  Meeren  himmliecher  Fonchuiiff  kreast.  und  vorausgesetzt»  daee 
Hesper  sein  Oiir  erreiclien  kann.  Den  verebon  anlangend,  ao  iet  das  Q«n 
dicht  statüich  nnd  harmonisch,  würdevoll  im  Anadmck»  in  eeinen  Episoden  und 
Haupttheilcn  nach  rhetorischen  Regeln  constmirt,  tind  trägt  durchweg  den 
Stempel  der  Achtbarkeit,  Es  ist  wahr,  dass  Herr  Barlow  ein  oder  zwei 
Srhiffe  niiffHp[rf''i  1;isst  in  einem  Seetreffen,  m  demjn  der  Wirklichkeit  kein 
Srhiff  nnlHdi:,  aber  da  so  etwas  sich  hätte  ereignen  honnen,  nnd  da  es  höchst 
walii 8(  heiniich  war,  dass  es  sich  ereignen  würde,  so  fällt  dies  innerhalb  der 
der  poetischen  Licenz  zugestandenen  Grrenzcn. 


Es  giebt  gewiflse  nnfibarwindfidi«  HindemiBM^  ndt  denen  deif  Verfittaer 
der  Colnmbiaa  zu  kämpfen  batte,  und  welohe  auf  alle  modernen  Werke  he« 

roischen  Oeprilges  Anwendung  leiden.  Die  Nomenelatur  dee  Gedicbtea  ist 
den  gnten  Absichten  des  Poeten  feindlich»  Es  liegt  one  wundervolle  po^ 
tische  Bedeutsamkeit  in  blossen  Namen»  etwas  in  dem  Klang  und  dem  Aus- 
sehen der  Buchstaben,  wenn  sie  nebeneinander  stehen,  was  sieh  nicht  analy- 
siren  lilpst,  aber  sich  in  dciii  Frfolqe  des  Dichters  als  ein  höchst  bedeutungs- 
reiehes  Filement  knndgiebt.  Kine  Kose,  wenn  si(!  einen  andern  Namen  trüge, 
möchte  ebenso  sfi^s  rieclien,  wolltet  ihr  aber  ein  balsamisches  Gedicht  schaffen, 
so  dörft  ihr  nicht  die  Kose  umiuuien,  oder  selbst  der  castalische  Thau  auif 
ihren  Knospen  wQrdc  seine  Süssigkeit  verlieren.  Es  macht  einen  mächtigen 
Untersefaieo,  ob  ihr  mit  Leuten  zn  thmi  'habt»  wie  Agtmemnon»  AcbiUes, 
Clytemncestra,  Hector»  Andromaohe^  Helena»  Friamas,  Ulysses,  Penelope  imd 
Calypso,  Menelaus  mid  Paris,  oder  mit  den  Qenerälen:  Jones,  Smith,  Thomp* 
80n,  Tompkins,  Gates  und  Anderen;  ob  ilir  von  Plätzen  zu  schreiben  habt 
wie  Troja,  Rom,  Ithaca  oder:  New  York,  Boston,  Long-Tsland,  Cuddykuuk 
und  Old  Point  Comfort.  .To  /Mhlreicher  solche  Namen  sind,  desto  schlimmer 
ftir  den  Versbau.  An  ihnen  klebt  das  AlltHrrliolie  und  (Temein]>lritzige,  und 
weder  der  ^Genius  des  westlichen  Festlandes  noch  *die  Göttin  der  Freiheit* 
noch  alle  die  Maschinerie  der  Götter  ödUst,  kann  sie  aus  dieser  V(  rhindung 
herausbringen.  Sie  nehmen  sich  nicht  schlecht  aus  in  der  win(le\ollen  und 
stattlichen  Prosa  des  vollendeten  Qesehiehtsdireibers.  Durch  ihn  werden  sie 
aus  ihrer  Dunkelheit  erlOst,  und  ittgen  seinen  Aiinalen  ein  Interesse  mehr 
bei,  wlihrend  me  den  poetischen  Charakter  der  hei'otsehen  Erzähl  ungsnrt  be- 
einträchtigen. Ausseraem  ist  das  Moderne  -  in  bedeutendem  Maaese  des  ro- 
mantischen Elementes  entkleidet,  das  einem  grauen  Zeitalter  atitrehOrt.  Die 
Nebel  des  Alterthums  haben  optische  Wirkung  und  lassen  die  Rieeen  in  der 
Ferne  noch  crOsser  erscheinen.  Das  walire  Erhabene  verlanjxt  ein  cfutes 
Theil  Dufikclhpff,  m  wclrlior  llin.<5icht  zwar  unsore  modernen  Dichter  Tiicht 
mangelhaft'  iml.  Aber  Herr  Harlow  ist  (1l)er  die  Hindernisse  auf  seinem 
Wege  bosser  hinweggekommen  als  man  erwarten  konnte,  und  hat  alle  Be- 
dingungen eines  formellen  rhetorischen  Werkes  in  untadelhafter  Weise  er- 
flllk.  Bs  wiffs  in  manchem  Betracht  wünschenswetth ,  dass  unsere  Verleger 
£es  Buch  in  passender  Form  wieder  auflegten,  so  daSs  das  Publikum  es 
haben  konnte,  wenn  es  wfiiiscfit  und  nicht  genOthifft  wäre,  im  Staube  der 
uffentlichcn  Bibliotheken  darnach  herum  zu  taqpen,  oder  dem  Privat-Antiquar 
daDDr  zu  danken,  wenn  er  es  wie  Einer,  der  einen  grossen  Goldklumpen  hält, 
in  aemeu  Armen  henmtierbnngt« 
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Wir  hatten  unlängst  das  Ver^ö^n,  einen  IJlick  in  daa  merkwürdige 
Werk  zu  thun,  welches  den  Titel,  '  Die  Fredoniade  oder  die  gerettete  Una!b- 
h&|lg^dEiU*  tjrS^t,  und  Dn  Biohaid,  Emmom  von  Keiitnoky  warn  VeifiuiMf 
hat»  Vor  weaagen  JahM»  waven»  wie  man-  uns  versksbert,  Wagenladangaa 
davon  im  Mar^ti^  aber  man  hat  ,iiie  nach  und  nach  zu  geheimen  Niedcriagea 
venchwinden  lassen,  oder  es  haben,  sie  jene  Anfälle  von  Brand  und 
rung  beti'oil'en,  wie  sie  Bücher  so  gut  wie  anderes  Eigenthum  erfahren,  so 
diiMp  <lu8  Buch  jf't'/t  noch  30  Jalircn  seiton  fjeworden  ist,  und  sich  sogar  in 
Geiuiir  Ijcfindet  ^^Jlnzlich  unterzuziehen,  wenn  nicht  di<s  welche  es  besitz»'n, 
ihre  Exemplare  gewissenhaft  bewachen  und  sie  nicht  zu  liiluhg  von  ncugier 
rigen  Lesern  helingem  lassen.  Wir  fragten  in  verechiedenen  üitcntlichen  ! 
Bibliotheken:  'haben  Sie  die  Fredoniade  von  Dr*  Kich.  Enimons?"  und  die 
Antwort  fiel  jedes.  Mai  verneinend  ans»  I^düoh  wandeten  wir  nna  in  Ver« 
gvreiflung»  an  einen  FMnmd,  doMen  BAchersanmilaag  aiugedefant  und  gewilUt 
ist,  und  er  zog  es  hervor  m  salidea  Kalbdeder  geUmden  nnd  m  dem 
Racken  mit  Goldschrift  bedruckt. 

Dos  Gedicht  behandelt  den  letzten  Krieg  mit  England  und  enthält 
vierzig  Gesänge  von  etwa  (gezilhlt  haben  wir  sie  nirhr)  K)  lu  roiarhen 
Zeilen.  Es  ißt  das  Erzeugnip^s  unir'ii eurer  Arln^it  und  nisut  soUte  glauben 
es  habe  ein  Menschenleben  verlangt  es  zu  schreiben  —  ubgh  ich  es  zu  lesen 
vielleicht  eine  noch  grössere  Arbeit  ist.  Die  Eingang:«blätter  sind  verschwen- 
derisch iu  Vorreden,  BrieCea  und  Zueignungen,  worin  vielleicht,  Dank  der 
glühenden  Aufregung  und  Befneisterong  das  Vedaeaers,  mehr  Wocte  igbrauoht 
wurden  als  nOthig  war.  Er  acheint  sein  gpanncs  Hen  auf  dieses  Werk  ge* 
setzt  zu  haben,  aTs  den  grossen  Zweck ,  zu  welchem  ihn  die  göttliche  Vor^ 
sehung  in  diese  Welt  gesetzt  habe,  und  er  ruft  die  Gottheit  im  feierlichsten 
Tone  an,  ihm  bei  dorn  Untemebmen  beizustehen.  In  seiner  Ansprache  an 
das  Publikum  bemerkt  er,  dass  er  es  ihm .  ftberlaspe ,  zu  enttJchciden ,  ob  es 
eine  Lilie  oder  ein  Dorn^truncli .  eine  Eiche  oder  «-in  Upns  sei.  Warum 
kaim  üö  nicht  alle  Vier  sein?  vma  Lilie  iüi*  die  Arglosen,  die  alle  Dinge 
mit  einem  weissen  Gewände  angethan  «!rl)licken;  ein  Dornstrauch  für  the, 
die  mit  roher  llaud  seine  Schönheiten  antasten  wollten;  eine  Eiche  für  die, 
die  sich  in  arbeitsfreier  Zeit  in  seinen  *  lüttem'  erfinaohan  wollen;  and  ein 
Upaa  der  tOdÜiehsten  Art  fDr  die  bdthDrtcn  Engländer.  Der  Verfiwser  meintv 
sem  Werk  leide  unter  einem  Naohtheil»  dem  säner  NetUimi*  Das  l^ublikura 
blicke  mit  Misstrauen  auf  alles  Neue,  voraOgiieh  wenn  es  von  beträchtlicher 
Gritoae  sei.  'Ein  neues  Gedieht  ist  wie  neuer  Wein ,  es  ht  darf  des  Alten» 
um  seine  Schilrfe  zn  verlieren  und  seiner  Blume  Lieblichkeit  zu  verleihen*. 
Sein  vornehmliclister  Wunscii,  fährt  er  fort,  ist  gewesen  ,sirh  aelhst  r?/  nrnütjen, 
und  wenn  er  nicht  allenthalben  zum  Geimsse  st*in«  s  Strebens  gelangt  sei, 
so  hätte  dies  den  Grund,  dass,  *  während  die  l'^inbildimgukraft  etwas  der 
VnlK'iidung  Nahekommendeij  hissen  kOnnu,  die  Seele  von  dem  Gewicht  der 
Sterblichkeit  niedergeliaiten  und  herabgedr&ekt  werde.*  Aber  was  auch  | 
Andere  darOber  denken  mögen,  im  (jaasen,  sogt  er,  sei  es  ihm  an  seiner 
eigenen  Befriedigung  gelungen.  *Ob  —  sehliesst  er,  —  ich  jemals  mne 
fernere  Verbesserung  &s  Werkes  unt(  rnehmen  werde»  ist  eine  der  Fragen, 
deren  Beantwortung  von  zweifelhaften  Umstanden  nhhnngt.  lek  fukU  vfick  \ 
für  jetzt  erschßpJ'L^  Indem  er  Lafayette  in  Ausdrücken  hohen  Preises  anredet, 
sehreibt  er:  'Dies  Gedicht  bat  mich  manch  schmerzhnfte?'  h ei sscs  Nachdenken 
gekostet.  Vüv  luphr  als  10  Jahro  war  das  Streben  thcIih  r  Seele  mit  diesem 
Gegenstüiid*  im  Kampfe,  und  das  Flackern  Her  nntteniächtigen  Lampe  fand  ' 
mich  im  Verkehr  mit  dem  unsichtbaren  Genius  der  Poesie*.  j 

Als  der  General  (Lafayette)  von  La  Grange  aus  nach  Great  Crossing,  I 
Kentucky,  antwortete,  dase  er  das  Gedieht  enialta^  hahe,  daae  er  dsaeon 
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patriotisclic  Gefßhle  wßTdige,  imil  dass  der  Gp{]foTiptfin>l ,  ilm  p9  beriandlo, 
ihn  für  ilie  Wrinliirnng  seiner  Schrmbeiten  noch  (  inpirMiLrlicht  i-  mache,  8chi*ieb 
Dr.  Emmons  wittler  an  ihn  in  Ausdrücken  der  begeieteifsten  BewundeniTig, 
dass  er  einst  die  IL'inil  <les  *  Gastes  der  Nation'  erpjriflfen  habe,  dass  derea 
Beriilirun^  sein  liei/.  uiul  Mark  habe  erzittern  inaclien,  und  ihiss,  wenn  der 
General  sich  eines  Emptaoges  von  BOfgm  im  HaiuM  Hiefaard  M.  Johnaona 
m  Scott  Ootuity  «rinnom  wolle,  ihm  Tielleiclit  «be  Gesiefat  des  Yerfiiaocfi 
der  Fredoniadb  iineder  ine  GediobteiBB  kommen  kOnne^ 
Einige  der  Eiegangi-Verae  lantee  lelgendemaaaeR: 

'Vom  eiserne*  Krieg,  dar  JOegtt  mit  ehrmm  King 
Colambiä*s  GreBsen  nngsiim  rauh  dairhdraag. 
Der  freien  Meeres  Schutze  wnr  geweiht. 
Rechtschaffner  Freiheit,  Unahhänf^tirkfit  — 
Will  kühn  h-h  «ingen  —  der  England  gab  den  lli^b, 
Der  aeine  Ktciltn  Knie  sum  Knieen  trieb.'*) 
Ob  die  letzten  Zeilen  sich  auf  den  'eisernen  Krieg',  oder  auf  den  kühnen 
Sftn^r  besi^ieQ,  iai  ungewiss,  aber  ia  licideti  Filkn  iat  der  Simi  suU 

Daa  Gedicht  nimmt  enwn  farebtberen  Anleuf  und  bfiginnt  .im  Abgrund 
der  Holle,  die  in  lebendigen  Farben  gemalt  iat,  mit  allem  ihrem  Schwefel» 
niedei-schkig,  ihrer  schwarzgclben  Flamme  und  ihrer  verworfenen  Teufels- 
Bevölkerung,  Dort  sind  die  Geister  im  Conefaive  zusammen p^ekommen  und 
berühren  in  verschiedenen  Keden  die  ErcipTiiffse,  welcbo  den  Krieg  veran- 
lassten, worauf  «ie  sich  nach  den  Weissen  I^t  rpni  in  New  Hampshire  vertagen, 
wo  sie  von  dein,  was  vorgeht,  <  im-  Ai^sicht  aus  der  Vogelperspectivc  er- 
langen könnten.  Dann  wird  der  Lest  r  nacli  dem  ILmmcl  befördert,  wo  die 
tßmmh.^chen  in  der  Sprache  Miitons  mit  gleichen  Discussionen  beschäftigt 
sind.  Der  nächste  Gesang  behandelt  die  Uebergabe  von  Detroit  und  dej^ 
nidialibigeiide  eine  Zuaammenkunft  von  SleatemAnnem.  in  Wasl^in^on ,  der 
von  Engeb  und  Teufeln  in  Himmel  und  Hfltte  gehaltenen  ftimhoh.  Die 
ftbrigen  Ges&ngo  behandeln  die  Seegefechte»  Landaehli^hten  und  verschie- 
dene Vorkommnisse  des  Kriegoa.  Es  sind  im  Ganzen  vier  fiftndo  und  jeder 
Band  hebt  mit  einer  Anrufung^  und  der  letzte  mit  einer  Anrede  cm  dm 
Mond  an!  Bei  der  ErGHTiung  de?  8l8ten  Gkaangee,  als  der  Verfaaaer  noeh 
zeim  Gea&Dge  in  ])etto  hiUte,  sehreibt  er: 

*Der  Sang«'  dr*  ir«*?':^  «ang  ich,  noch  in  T{<'j»t  find  zebo, 
Die  roh  un»!  uiiimäaut  im  Hirn  geschrieben  stehn. 
Memorte  und  Phant:iftiü  fülll  mir  die  Stuten  lu. 
Immense  Arbeit  nur  voUandat  maineB  man.  - 
.  AviJbati  loal  fHtim  wordan  duia  au»  SanpbUaag, 
Veialnt,  in  HmBenia-beacbliaaian  OMmea  8aogl 
Bittiiv  dam,  eatpattal  atdtot  da  mhn,  galteble  HiffI 
Von  welcher  Last  mein  Hers  dann  frei  nich  haben  dasfl 
Arh ,  der  Gedanke  schon  flösst  süss  Begeistmog  ein 
Und  Itost  in  Tanxcs  Takt  ergebn  di«  Polaa  nainr**) 

*)  Of  iron  wnr,  Ihal  lal«  wilh  braten  tongue 
Harsh  ronnd  llie  borders  of  Celaaibhi  nrog, 

Woged  lo  mniiiinni  the  fn*e(h>m  nf  iIk-  ."^ea, 
And  lndepetu?(Mire  —  righteous  Ijiberly, 
l  venlurons  i»iiig  —  which  made  Rritnnnia.  IVel 
A  blow  Ihat  MOaed  lier  stubborn  joinis  lo  kneel. 
Wir  hnheii  uns  bemüht.  Von  dan^blauen  t^ube  dar  Poeale,  der  Farm  wie  de«  loballa, 
inügUchst  WL'ni^  ahziisti  eiltMi 

**)  Uni  uns  gegen  den  \uiwuil  muäitosfr  Ueberseixuug  zn  verwahren,  und  zu  zeigeu, 
daoa  wir  dein  Epiker  Itein  anderes  Unrecht  anselhan  haben  ata  einen  tcdislen  Vartfoa»  tu 
seinen  ilnfen,  fetten  wir  db^iOri^inal  lier: 
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Mr.  Emmons'  Gedicht  Ist  viermal  so  groB^  nla  Barlow's;  denn  es  begreift 
40  (Tcsfltigo,  während  das  letztere  deren  nur  10  enthält.  Er  ging  mit  dem 
Vorsatz  daran,  die,  welche  vor  ihm  kamen,  zu  verdunkeln,  und  unbeachtet 
de8  Verbrauchs  von  Geist  und  der  Anfregunp;  des  Nervensystems  hat  er  es 
voll! »nicht.  Er  wurde,  wenigstens  vor  einigen  Jahren,  der  Vater  des  amo- 
rikanischen  Heldengedichtes  genannt,  und  mit  jener  Beliebtheit,  welche  die 
Beilegung  eiiies  Sdiennamens  an  die  Hand  zu  geben  pflegt  ,  iat  er  unter 
dem  reizenden  Nftmohen  Pop  gefeiert  wofden !  So  viel  sich  mit  fingein  nnd  * 
Teufeln  nnd  Helden  thun  lisst,  hat  er  sich  gewiM  einen  iUmmendcn  Kuf 

gemacht  und  eine  Arbeit  zu  Stande  gebracht,  von  der  au^^ziinihcn  wohl  den 
leachlusa  eines  langen  Lebens  in  Anspruch  nehmen  möchte.  Kein  Mensch 
kann  dies  Bueli  vom  Anfang  bis  zum  Ende  le^eri .  ohne  etwas  j^ethan  zu 
Irilx-n,  dessen  sich  zu  rfibmen  er  sich  berechtigt  fühlen  mag.  Ab(  r  wir 
zweifeln  sehr,  ob  Herr  Emmons  von  seinen  Liandsicuten  die  Belohnung  er- 
halten hat,  zu  .welcher  er  vtruiöge  seiner  furchtbaren  Anstrengungen  den 
Ruhm  seines  Vaterlands  zu  erhöhen  und  die  Namen  seiner  bravsten  Söhne, 
alle  mit  Lorbeeren  behangen,  auf  die  nachfolgenden  Zeitalter  zu  bringen 
berechtigt  ist.  Diejenigen,  welche  durch  den  Zaa&r  des  poetischen  Bhythmna 
nicht  berOhrt  werden»  wArden  in  dem  Werke  wenigstens  eine  recht  gute 
ErzAhlnng  des  Krieges  finden.  Als  Titelblatt  nehmen  wir  ein  Portrfit  dee 
Verfassers  wahr,  das  wir  nach  unserer  Kenntniss  seines  Charakters  und 
nach  Prüfung  des  Buches  fftr  eine  ziemlich  getroffene  Abbildung  halten 
dürfen.  Es  druckt  nichts  Anderes  nh  Fitelkeit  luhlicher  Art  auR,  mit  Zfip'en.  * 
welche  die  vollendete  Begeisterung  und  den  Wahnsinn  des  Poefen  anzeigen.  ! 
Mr.  Emmons,  glauben  wu*,  ist  todt,  aber  'seine  Werke  folgen  ihm.' 

Das  nächste  grosse  (icdicht,  auf  das  wir  Bezug  nehmen  wollen,  ist  | 
betitelt  *  Black  Ilawk'  (sciiwarzer  Habicht)  und  ist  in  vielen  Beziehungen 
sehr  bcmcrkenswerth.*)  Es  ist  von  Elbert  II.  Smith.  Dass  sein  Vorname 
weder  John,  Thomas,  Richard,  Alezander,  noch  Heinrich  ist,  ist  eine  Ver- 
anlassung, sowohl  iljro  als  Anderen  OU&ck  au  wOnsohen.  Ausserdem  mOchte 
die  gany<  ;;rosse  Familie  der  Smith's  dnen  Antheil  an  seinem  Ruhme  ver-  ' 
langen.  John  Smith  ist,  wie  wohlbekannt,  gar  kein  Name;  und  es  wflrde 
hart  sein,  ein  solches  Brandmal  dem,  der  Black  Hawk  schrieb,  anzuhängen, 
denn  er  ]\\ü  sich  durch  diese  l*roduction  ausgezeichnet ,  \vi<^  wir  schon  nach 
einer  höebst  eursoriseben  Dnrebsiebt  leicht  klarzumaclicu  vermögen.  Sein 
Vershau  ist  nicht  ganz  so  glatt  wi<  d«  i  dr<  Herrn  Kmmona:  aber  wenn  er 
Proj^a  schreibt,  glauben  wir,  ubertiillt  er  den  ijctzteren  an  Kurze,  obgleich 
vielleicht  nicht  an  einer  gewissen  dorischen  Einfachheit  und  lu  iidieit.  Sie  , 
sind  zwei  Mftnner,  die  sich  wohl  die  Kinde  schütteln  könnten,, da  sie  die- 
selbe Bcj^Cerung  und  für  ein  ihnliohes  Unternehmen  theilen.  Das  Ziel 
Smith's  ist  nicht  so  gross.  £r  ffiegt  weder  so  hoch  wie  der  Himmel,  noch 
sinkt  er  so  tief  wie  die  HoUe»  aber  er  reist  betrichtlich.   Das  Gedicht  be- 


•  Songs  Ihirty  have  1  sung,  yel  leii  lemnin 
Cnide,  undiffffttrd ,  wrillen  in  llie  brain. 
Fancy  und  Meutut  y ,  miist  ciill  the  liites 
Lsbor  immeiiM  to  flnish  my  designs. 
Thon  Liherly  an<l  Prarf,  uilli  Sfi;t|ih  longiie 
Will  joiu  liarmonioiis  ui  cunrludc  my  suitg. 
Then,  theo,  vnslriing  my  petied  harp  8b«U  rast! 
What  auxiuus  weiglil  will  ligbten  from  ny  brosai! 
Oh,  but  the  Ihotif^hi  inspiratiun  swcel, 

AihI  makes  iny  pulse  in  danciiiK  mon-m.  s  lit-ai!' 

*)  Der  ganze  Titel  ist:  Ma-Ka-Tat-M«-Slie-Kia>KiHk  utter  der  schwarze  Uabichl  und  Sceiion 
Im  WMten.  Ein  NationmI-Gedicbl  in  0  GecAngen.  Von  Elbert  H.  SniiUi.  New-York.  Verlegt 
▼om  VerfftMcr. 
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wegt  sich  in  Joner  ganzen  mannigfaltigen  Gegend,  welche  zwischm  dem 
See  Michilimakinac  und  der  Athintischen  SeehLQste  lieet.  Hier  ist  Boden 
geniijx  —  fJt  r  VerfasscT  wtlnschte  in  dieser  besondern  liüt  köicht  nicht  be« 
schränk L  zu  tieiii.  Er  widmet  seinen  Band  allen  Liebhabern  der  KOnAe,  der 
Poesie  und  der  BohOnen  WiaseiuBchafteii,  vad  aBeD  Wteaadok  mid  PaiimMO, 
ameriluiuielier  Unteroehmniiff  lud  einhmmeher  Mnutne^  In  der  Hoffnung, 
er  mOge  ihnen  Nutseii  und  Ullierlialtiing  gewähren.  Ungeachtet  der  Ver- 
dienste des  Gedichtes»  Ob^  die  wir  uns  oald  verbreiten  werden,  ist  die 
Vorrede  mit  einer  so  reizenden  Naivetät  und  unaffectirten  Aufrichtigkeit  ge- 
schripbcn,  dass  sie  in  vieler  Hinsicht  der  unterhaltendeste  Theil  des  Buches 
ist;  und  da  wir  wünschen,  di"  Aufmerksamkeit  auf  Herrn  Sniitli's  etwas 
vernachlässigtes  und  wahrhaft  miiiisames  Unternehmen  zu  lenken,  eu  wollen 
wir  zum  Anfan<T  verschipdene  St(?llen  dieser  Vorrede  herausnehmen,  um  ei-» 
nige  Bemerk uiu^cn  daran  zu  knünfen: 

«Thenrer  Leser  —  mdem  der  Yedassw  Ihnen  ein  nenes  m  EUe  zu 
Stande  a^iraddet  Werk  vorlegt,  ist  er  sich  bewusst,  dass  es  viele  Unvdl- 
kommenn^ten  haben  möge  und  hofi^  auf  die  Nachsicht  eines  erleuchteten 
und  grossmAthigen  Publikums.' 

Wir  sind  nun  der  Meinung,  dass  bei  einem  Unternehmen  solcher  Art, 
welches  die  sorgfältigste  Vorbereitung  und  cut?'<'blos8ene  Anwcndting  aller 
Kräfte  verlangt,  es,  gelindostens  gesprochen,  unklug  von  lliiin  8mitii  war, 
ein  solehes  Gcstilndnit^s  zu  machen  oder  eine  «olehe  Vertheidigung  im  Voraus 
zu  führen.  Neidiaehe  Poeten,  welche  Lu^t  lulttcn,  über  ein  Werk  von  den 
Dimensionen  des  Black  ilüwk  herzufallen,  werden  geneigt  sein,  sich  zum 
Echo  der  Worte  m.  machen,  die  ihnen  der  Autor  m  den  Mund  legt  und 
sagCB:  *ee  bat  kein  Verdienst,  es  wurde  in  Eile  cosammengcschmiert  Epi- 
sche Di^tkunst  darf  nicht  schlappschuhie  gehen;  Smith  mag  es  noch  einmal 
versuchen.'  Der  xerlegende  Kntiker  und  der  witzige  Benrtheiler,  die  stets 
nach  einem  Gegenstände  auslugen,  gegen  den  sie  ihre  kleinen  Pf(;ile  ab- 
schiessen  können,  würden  ebenfalls  erfreut  sein,  den  Griff  eines  soleben  To- 
mahawk, mit  dem  sie  den  Herrn  Smith  scalpiren  können,  in  die  Hand  zu 
Ix'kommen.  Niehtsdestoweniger  werden  diojonigen,  die  Bich  an  die  Mühen 
uml  <ia<  V  <  i  Lniugen,  den  Black  Hawk  von  Anlang  bis  zu  Ende  zu  lesen,  machen 
>volU?n,  linden,  dass  der  Verfasser  zu  bescheiden  ist,  und  dass,  weit  entfernt, 
tn  EiU  zu  Stande  gebracht  zu  sein,  das  Werk  ungeheuer  mflhsam  ist  und 
ohne  Zweifei  mit  aller  der  Geschicklichkeit,  deren  der  Ver&sser  Üiug  ist, 
ansjKeflkhrt  ward.  Wu:  haben  hierauf  hingedeutet  nicht  allein  mit  der  besten 
Gesumung  gegen  Hrn.  Smith,  sondern  auch  zum  Besten  weniger  er&hrener 
Schriftsteller,  weil  das  lesende  Publikum  eine  wörclpr  lle  Corporation  ist, 
die  Niemanden  bei  seinem  Debüt  gut  aufnehmen  wird,  der  selbst  zugesteht, 
dass  er  seine  Toilftte  in  Eile  gemacht  habe. 

*Die  Nachweisung  der  Genealogie  des  'schwarzen  Habichts*,  eine  Be- 
schreibung des  Krieges,  in  welchem  er  eine  so  Ii  ervorstechende  Rolle  spielte, 
zusammen  mit  seiner  ganzen  Geschichte,  wird  man  interessant  jinden;  ebenso 
können  die  verschiedenen  Scenen  im  Westen,  die  hier  beschrieben  werden 
und  den  enten  Pionieren  mehr  oder  wenige  bekannt  sind,  nieht  vmAiM,  von 
AHen,  die  sieh  ihrer  erinnern,  mU  Vergnügen  durehgdeeen  zu  werden;  während 
deren  Erzählung  uuheeondere  neu,  inUreeaani  und  ergiUzend  für  Alle  sein 
wird,  die  nie  zuvor  davon  gehört,' 

Das  ist  männlich,  geradeheraus  und  bedarf  keiner  Entsehuldigimg.  Es 
hoi?=i=t  bloss  soviel,  dass  er  ein  gutes  Werk  geschrieben  liat  und  dies  weiss. 
In  ll^ile  ausgeführt  oder  nicht,  es  wird  lesenswerth  befunden  werden,  und 
Niemand  wird  bloss  seine  Arbeit  für  seine  Mühe  haben.  In  vieler  Hinsicht 
steht  es  einzig  und  hervorragend  da,  ein  Muster  harten  Fleisses,  eine  Sei- 


t«nheit  künstlerischer  An8tre^gllllL^  (Anc.  üuriosität  amerikanischer  Literatur.. 
'Wer  liest  ein  amerikanisches  Bucli?'  hat  man  höhnisch  ^fragt.  Aber  *Wer 
schreibt  ein  amerikanisches  Buch  ideich  Black  Uawk?'  könnte  man  mit  ge- 
leohtenu  Eifer  fragen,  und  cUa  Naehweli  mxd  dis  TkelUalt  anifdid>gea 
vod  ttiiiwc«le&:  —  £lbeit  H.  Snkh.! 

Als  eine  dritte  Abtheilung  in  der  Vorrede  führen  wir  folgendea  an: 

*Diese  umfassende  Abhandlung  aobUdert  die  Dinge  wie  sie  wax  n  \m 
der  frühen  Ansiedlung  von  Wisconsin  md  Koid-IUinob,  als  die  CmÜMiiini 
zuerst  tRf^te  in  den  schunon  Wäldern  und  Prärien,  und  die  Bebauung  de« 
üppigen  Bodens  begann;  zeigt  dieses  Landes  natürliche  und  reichliche  Ilülfs- 
quellen;  seine  iruchtbaren  Silber-,  Bk'i-  und  Kupferminen,  wo  die  Menschen 
nach  den  in  den  Eingewtiden  der  Ei*de  verborgenen  Schätzen  rrraben  und 
reich  werden,  zugleich  mit  denen  des  Landcö  von  Lake  Supeiior,  wohin 
jetzt  der  Zuff  derer,  die  ihr  Glück  zu  machen  wünschen,  geht,  die  Wohl- 
feillieit  des  Bodens,  der  ^ütig  sowohl  die  nothwencSgen  ab  auch  die  Luxua- 
gegenstflode  dee  Lebens  nervorbringt;  dU  AwMd  mU  smem  klemm  Oapktd 
ein  profitables  GncMft  anzufangen  und  die  Chancen  für  SpectUation,  welche 
zeitige  und  gute  Wahl  der  LoealUaten  gewährt;  die  fast  sichere  Austiekt,  eeine 
Lage  und  Umstände  zu  verbessern  durch  einmk  WediMi  dee  Ortet ,  und  im 
GenTi«?e  von  Gesundheit,  Frieden  und  Auskommen  zu  leben  in  einem  anderen 
Clima,  sind  gerechte  Anlockungen,  und  sind  alles  Dinge,  die  werth  sind» 
untersucht  zu  werden.' 

In  dieser  Stelle  enthüllt  der  Autor  den  Zweck  seines  Werkes.  In  ge- 
wibseui  Betracht  haben  wir  schon  geglaubt,  dass  es  gerathener  wäre,  den 
Leser  das  fOr  sich  selber  errathen  zu  lassen,  aber  Manche  sind  so  dumm, 
dass  sie  nickt  analysiren  können,  noch  jemaJa  den  Sinn  einer  GeBcMehte 
Tmtehen  werden,  wenn  sie  ilinen  nicht  in  allen  ihren  Entwiekelnngen  erkliri 
wird.  Ein  Zu^  mag  im  Obigen  hervorgehoben  werden,  der  bisher  in  allen 
epischen  Gedienten  unberücksichtigt  geläieben  ist:  *IHe  Äu8ai^  mU  kleinem 
Capital  ein  profitables  GescMft  anzufangen,  und  die  Chmeen  fOit  Speeulmtum,  , 
weiche  zeitige  und  gute  Wahl  der  localUäfen  gewahrt T 

*Der  Autor,'  fälirt  der  Dichter  fort  in  seiner  höchst  bewundernswürdig  I 
geschriebenen  Vorrede,  'hätte  liiesen  Band  fast  zum  fünf  fachen  seines  jetzigen 
Umfanges  anschwellen  konne/i^  al)er  dies  würde  seinen  Zweck  beträchtlich 
vereitelt  haben,  dci*  darin  betstand,  ein  nützliches  Werk  zu  schalen,  duA 
Viel  in  Wenigem  enthielte,  dessen  niedriger  Preis  es  Jedenaann  zugänglidi 
nachte;  alle  Üinetändef  wtkhe  die  Seiten  küjiftiger  Geedd/dde  bHaäm 

würden,  aue  dem  Wege  zu  rämmen^  indem  er  de  mit  einem  Mal  derjenigen 
Vergeaeenheii  epäterer  Zeit  überlieferte ,  in  der  de  McA  noÜmeniig  verlieren 
müssen;  und  nur  bei  solchen  wichtigen  Dingen  zu  verweilen,  die  darauf  be- 
rechnet sind,  die  gegenwärtige  Generation  zu  überleben  und  durch  den  Verfall 
der  Zeit  hindurch  zu  leben.  Solche  in  der  That  sind  die  einzig  rechtmässigen 
Gegenstände  der  Geschiehte.* 

Der  gesjH Ute  Druck  rülirt  von  uns  her.         ist  eine  der  Schönheiten  ^ 
des  Black  Hawk,  dass  er  nicht  zu  irgend  grösacrm  Umfange  angesehwellt 
worden  ist*  £r  enthält  ungefähr  10,000  Zeilen,  und  wenn  nodi  ein  Hundert 
mehr  hinxugellagt  worden  wftre,  möchte  dies  den  Zweck,  den  der  Autor  im 
Auge  hatte»  veireiteit  haben.  Er  ist  lang  genug.   Der  ^einsichtigste  Kritiker 
könnte  kaum  behaupten,  dass  das  Buch  durch  grossere  Ausdämung  noch 
hätte  verbessert  werden  können.  In  dieser  Beziehung  hat  eine  grosse^enge  [ 
verdienter  Dichter  und  Schriftsteller  gänzlich  gefehlt;  während  sie  ziemlich 
guten  Erfolg  hätten,  wenn  sie  nicht  viel  unternommen  hätten,  bilden  sie  eich  i 
ein,  sie  mOssten  irgend  ein  stauucnerregendes  Work  erfinden  und  so  ihre 
Uäupter  nnt  Euhm  bedecken.   Emmons  .und  einige  wenige  andere  machen  | 
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AuMnlHiien  von  dicevr  Kogel;  aber  daa Tbenia Emmons'  war  nicht  ein  wilder 
Hteplliiig  wie  Black  liawk  oder  Tecutnseh,  nicht  ein  bloss  Örtlicher  ütoß, 
sondern  ein  Feldzug,  (Kr  daa  ganze  Land  bernhrie.  Wo  so  viel  z«  sagen 
ist,  ist  es  unmöglich  r?*  iimerhalb  vemüiiftiger  Grenzen  zu  sagen,  wenn  Kiner 
nicht  die  Fähigkeit  des  ZusainnK  ndrängens  besitzt,  was  im  Ganzen  wün- 
tochtiiswerth  hL  Es  ist  wahrscheinlich,  das»,  alä  der  Verfasser  Black  Ilawk 
axi£ng,  er  nicht  genau  wuäi^te,  wo  er  wiederherauskommen,  oder  wie  weit 
sein  GeniuB  ihn  ftthren  w&rde,  sonst  wOrde  er  früher  in  medias  res  ge- 
gangen aein  und  aeinen  Häuptling  in  einer  weti  frflhlieicn  Penode  des  Ge- 
dielitet  hahtn  «nfiieleo  ksaen»  Jedoch  im  Gänsen  ist  dta  Bnoh  nicht  lo 
nefar  hng;  man  kann  ea  mit  einem  Kaaohen  Auadaner  daroUeaen» 

*Man  darf  voraussetzen,  daas  dies  Werk  den  Liebhabem  der  Literatur, 
tmd  hetonden  den  Beumnderem  der  Kmet^  der  Poesie,  grossca  Vergnügen 
und  Genuas  gewfthrcn  werde;  uMrend  es  meht  verfehlen  kann,  denjenigen^ 
die  nicht  in  demselben  Grade  seine  SehSnheiien  aufzunehmen  und  zu  f/eniessen 
fShig  sind,  eine  Qudle  Don  BMmmg  mu  »ein,  wMte  den  Koetenpreie  reidiUeh 
werffüteL* 

(SohiQM  folgt.) 


tim  Blick  aif  das  von  den  Vereiiigien  StaatM  BeiierworbcBe 

■eiicausdie  MAtU 

Das  kürzlich  durch  den  sofj^enanntrn  Gadsdon-Tnirtnt  von  Mexico  an 
die  Vereinigten  Staaten  abgetretene  Gebiet  ist  seinem  bei  Weitem  gröseten 
Thcile  nach  von  dorn  biHhcrigen  Staate  Sonora  genommen  und  mag  einen 
Flächeninhalt  von  o5 — 36,000  Quadratmeilen  haben.  Es  würde  sich  also  aus 
dieser  Gebietserwcrbun«^  ein  neuer  Staat,  etwa  Ton  der  GrOase  von  Indiana, 
Inlden  laaaen»  welchea  jetzt  achon  eine  BevOlkerang  von  mehr  ala  einer 
ftGUion  Einwohner  hat.  Dennoch  spricht  aich  die  öffentliche  Meinung  in 
der  Union  dahin  fUia,  das?  das  Land  mit  10  Millionen  Dollars  viel  zu  theuer 
bezahlt  ist,  denn  gewiss  fünf  Sechstel  davon  iat  ein  ödes  unfruchtbares  Land, 
welches  der  Cultur  völlig  unf&hig  ist.  Indessen  enthält  es  doch  auch  einige 
fruchtbare  Tlijller  und  emen  ausgedehnten  Strich  hoch^^elen-ones  Weideland, 
welche  dfc  Aiiliiif  rksanikeit  der  so  wanderungBiustigeu  amerikanischen  Bevöl- 
kerung bald  aut  sich  ziehen  werden. 

Von  dem  neuen  Gebiet,  welches  nördlich  fast  ganz  vom  Gila,  dejn  bis- 
herigen Grenzflusse,  südlich  von  einer  willknrlieh  so  gezogenen  Tiinie  be«rrenzt 
wiitl,  dass  die  Flüsse  San  Pedro  und  Santa  Cruz  mit  in  den  cedirtcn  Lnnd- 
strich  fallen,  hat  der  früliere  Cii-enzcommissair,  Herr  Bartletif  in  seinem  kürz- 
lich erschienenen  Rcisewerke  die  neuopte  Beschreibung  geliefert,  woraus  wir 
Einiges  hervorheben  wollen,  um  nachzuweisen,  data  doch  nicht  das  ganze 
neue  Land  eine  vollkommene '  WOate  iat«  Ea  geht  ans  B.'a  Mittheilungen 
n&mfich  hervor,  daea  die  ThAler  der  beiden  genannten  FlQsae  und  ihrer 
Nebenflüsse  grosscnthcils  fruchtbar  aind,  aowie  daas  die  zwischen  den  beiden 
Flüssen  liegende  Landschaft  den  guten  Prairien  des  westlichen  Miaaiaaippi- 
thaiea  aehr  fthnlich  iat 

'Als  wir  den  San  Pedro  veriieaaen,*  erzählt  Bartlett,  *£Anden  wir  daa 
Plateaa«  welches  wir  (von  Osten  kommend)  ersti^n,  ganz  anders,  als  das 
frohere  (Ode)  Hochland.  £s  ist  wellenfOrmigi  auf  den  Hohen  mit  gutem 
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kurzem  Grase  bewaclideu  uml  in  den  Niederiuigeu,  die  emzeine  VVasöcran* 
»aiumlungcu  enthalten ,  mit  hölierem  Grase  und  mit  Holzungen  von  jungen 
Eichen  Bekleidet.  Den  ganzen  folgenden  Tag  (2.  Sept.  1851)  behielt  die 
Gegend  denselben  Charakter.  Dann  kamen  wir  an  einen  schuellfliesseuden 
Baäi,  der  in  den  Santa  CnuE  ftUt  und  mit  Weideogeb&eofa  diolit  bewaefaaen 
igt  Das  Thal  dieses  Baches  hatte  10  Molen  lang  di»  Ansehen  eines  alt-  und 
I    hocheultivirten  Landes,  dessen  Bevölkerung  mit  allen  ihren  Wohnungen 

?^  lötzlich  verschwunden  war.  Ausser  dem  Weideogebüsch  ww^sen  grosse 
^appeln  in  der  Nähe  des  Ufers»  und  etwas  von  demselben  entfernt  sah  man 
hin  und  wieder  kleine  Gruppen  von  Eichen  und  Mezquik- Bäumen,  welche 
letzteren  hier,  wie  überall  m  fruchtbarem  Boden,  ?thr  gross  werdm.  Wie 
man  sich  den  Banmgruppcn  n&hertc,  erwartete  man  in  und  bei  denselben 
Hriu^tM-  und  eidtniitr  Felder  zu  finden,  aber  wenn  man  den  Platz  erreichte, 
j  fan<l  man  alles  imbewolint  und  keine  Spur  davon,  daöö  je  eine  Fflu^char 
I     diesen  jungfräulichen  Boden  berührt  hatte' 

'  Ein  anderer  Ort,  der  Beachtung  verdient,  ist  das  Thal  dea  Bobocomori, 

eines  kleinen  Flüssehens,  das  bich  in  den  San  Pedro  ergiesst.  Hier  fand  B. 
eine  Hacienda*)  in  Ruinen,  welche  vuiinals  vielleicht  die  grüsste  Viehzucht 
im  ganzen  Staate  Sonora  betrieben  hatte.  Das  Thal  war  '/4  ^i^  Meile 
breit,  mehrere  Meilen  lang  und  hatte  einen  ausnehmend  schOnen  Graswuehs. 
In  der  Zeit  der  Blüthe  der  Hacienda  sollen  hier  40^000  StQck  Homyieh  und 
viele  Pferde  und  Maulthiere  geweidet  haben. 

Zu  den  besten  Districteu,  durch  welche  die  Grenzcommission  kam,  sflhlt 
B.  den  iiandstrich,  der  naeh  dem  Orte  Santa  Cruz  führt  £r  erzfthlt:  'Wir 
▼erfolgten  unsem  Marsch  durch  ein  f&r  Wa^en  schwer  su  passirendes  Wald- 
gebirge.  Nachdem  wir  denselben  einige  Meilen  fortgesetzt  hatten,  gelangten  j 
wir  an  die  Puerta,  das  Thor  des  Gebuges,  und  nachdem  wir  dieses  passirt 
i     hatten,  befanden  wir  uns  in  einer  weiten  und  offenen  Ebene  von  ausnelimeu- 
I     der  Schönheit.    Von  der  IIr»he  aus,  wo  wir  dies  Thal  zuerst  sahen,  war  der 
I     Blick  wahi'haft  malerisch.    Kings  um  uns  wuchs  der  Maguey,  die  Yucca 
und  verschiedene  Cactusarten  mit  niedrifrcn  Eichen  untermischt;  in  der  F?nic 
I     breitete  sich  das  Thal  G  bis  6  Meilen  in  der  Breite  und  12  bis  15  jNL  ik  a 
!     in  der  Länge  vor  uns  aus.    In  lebhaftem  Gegenöutz  zu  den  Oden  und  un- 
I    fruchtbaren  Ebenen,  die  die  Gebirgsketten  des  Landes  zwischen  dem  Rio 
Grande  und  dem  San  Pedro  trennen,  war  dieses  Thal  mit  dem  fippigstea 
Graswuchs  bedeckt  und  hin  und  wieder  mit  Lebens-Eichen  überstreut,  die  i 
der  Gegend  das  Ansehen  eini's  wohlerhaltenen  Parks  gaben.*    Eine  Aniacht 
dieses  hübschen  Thaies  liefert  Bartlett's  Werk  unter  den  Illustrationen. 

I  So  wdt  wir  nach  der  Beschreibung  der  Grenze  im  Gadsdeo-TnAStst 
und  nach  der  Karte  urthcilen  können,  wird  auch  der  Ort  Santa  Cruz  noch 
innerhalb  der  Vereinigten  Staaten-Grenze  sdn.  Von  diesem  Orte  sagt  B.: 
'Santa  Cruz  ist  eins  von  den  neuen  Presidios  oder  Militairposten  an  der  [ 

Grenze  von  Sonora.  Es  war  früher  ein  Ort  von  einiger  Bedeutung  niit 
j  etwa  löUO  Einw(»hnern;  jetzt  hat  es  kaum  300  Einwohner.  Es  besitzt  ein 
I  schönes  Tlial  mit  reichem  Bottum-Land  und  \\\v(\  von  (hm  Kluse,  der  len- 
j  selben  Namen  trägt,  hier  aber  erst  ein  kleines  Lins.-«  Inn  ist,  bewassert.  Der 
I  Fluss  Santa  Ci*uz  entspringt  jiämlich  zehn  Meilen  nui  Jlich  vom  Orte  in  lern 
\     scLünun  Thal,  durcli  welches  uns  unser  Weg  hierher  führte  und  welche«  zur 

Viehzucht  ebenso  gi  eignet  ist,  wie  zum  Getreidebau.   Vorzüglich  gedeih  der 


*)  D.  )i  (liv  GebSode  eiiicn  f/rosxKren  Liuidfruis.  Eine  kleinere  Landstelle»  in  den  V«- 
ctnigteo  i3iMlen  Farm  genuint,  heiisi  in  Mexico  Rancbo.  • 
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Weizen.'  Uobrigrene  ist  der  FIusp  f*>nntn  Cruz  im  (tanzen  otw;i  100  Meilen 
lang,  Hiopflt  zuerst  Püdlieli,  dann  westiicli  nnd  zuletzt  nördlich,  lü-i  er  sich  in 
der  Wüste,  sfidlich  von  Gila,  verliert.  Er  wird  jetzt  ganz  innerhalb  der 
Vereinigten  Staaten  liegen. 

Einige  Meilen  sOdbch  Yon  Santa  Cruz  entspringt  der  Flm  San  MS^el 
in  der  Nihe  der  alten  Miseioii  GMoi^ni.  Dieser  Käme  wird  Denjenigen 
bekannt  sein,  die  sich  nocli  der  Auswanderui^  einer  Gesellschaft  Franzosen 
von  Califoniien  nach  Sonora  erinnern.  Die  Franzosen  wfddtcn  näniKeh  die- 
sen Ort  als  einen  der  reichsten  Dietricte  Sonoras  für  ihre  Ansiedlung  aus. 
Sech»  Jahre  bevor  ßartlctt  daliin  kam,  hatte  die  IVanzosisclic  (Vdonie  wrG:cn 
der  Einfälle  der  Apnchc-Indianer  den  Ort  schon  wic(lcr  vcrla8B<'ii.  Eine 
goschmackvolle  Kirclio  mit  zwei  Thftrmen  nnd  einer  Kn|t[>el  steht  noch  wohl- 
erhalten; selbst  die  vergoldeten  und  gemalten  Verzierungen  an  innem  Wän- 
den und  Decken  und  die  hölzernen  Statuen  um  den  Altar  sind  noch  vor- 
handen; aber  Fledermioee  und  Schwalben  haben  von  dem  G^mftaer  Beeitc 
genommen.  Auch  ein  schöner  Obstgarten  mit  Apfel-,  Granatajkfel-,  Pfirsichen- 
nnd  Qnittenbftnmen  ist  noch  da;  vorzfiglich  die  Qaittenbinnie  waren  znr  Zdt 
von  Anwesenheit  mit  reifen  Fnichten  schwer  beladen.  Weiter  abwärts  • 
im  Thale  liegen  noch  viele  Terfallene  Ranehos,  die  zum  Theil  schon  mit  Ghns 
nnd  GebQsch  ilberwachsen  sind.  Am  Ufer  des  kleinen  Flusses  wachsen 
Pappeln  und  mlchtige  Platnnen.  Es  ist  traurig,  eine  Gegend,  die  schon  in 
hoher  C'ultur  war,  wieder  in  den  Zustand  der  Wildnis^  zurückkehren  zu 
pclicn ;  indessen  wird  es  jetzt  schwerlich  lange  wälucn,  bis  dieses  fruchtbare 
Thal  für  inuiicr  lur  die  Cultur  wieder  gewonnen  wird,  denn  die  Furcht  vor 
Ueberfällcn  der  Aj)aches  wird  die  Amerikaner  so  wenig  abhalten,  sieh  dort 
niedenraUisseii»  wie  die  grosse  Entfernung  yom  MitteJpunkte  der  OSvifisa- 
don.  Naturhindemisse  und  Indianer  zu  bäAmpfen ,  das  versteht  der  ameri- 
kanische Pionier  meisterhaft. 

Als  B.  von  seiner  Vermessung  des  Gilaflusscs  zurückkehrte,  berührte  er 
den  Santa  Cruz-Fluss  zuerst  bei  Tucson,  bisher  die  nördlichste  Stadt  von 
Mexico.  Tncson  ist  ein  sehr  alter  Ort,  der  sich  schoTi  auf  den  ältesten 
nicxicanisehi'u  Karten  angegeben  findet  mnl  den  die  t'ridiesten  Mission;n?-o 
nennen.  Er  hat  immer  eine  niilituirisclie  Hesatzuiiii:  i,M>haht  un<l  hat  sie  noch 
hin  auf  den  heutigen  Tag.  In  ihren  besten  Zeiten  halte  die  Stadt  2000  Ein- 
wohner, jetzt  kaum  700.  Die  Umgebung  von  Tueson  ist  sehr  fruchtbai*  und 
wurde  in  froheren  Zeiten  in  viel  grosserem  Umkreise  bebaut,  als  gegen w*r- 
tig,  denn  auch  hier  haben  die  Apaches  die  mexicanische  Bevölkerung  ge- 
zwungen, ihre  Banchos  zu  verlassen  und  rfch  in  die  niehsten  Stftdte  zurück- 
zuziehen. Tncson  selbst  ist  mehrmals  von  einem  Heere  von  1000  bis  2000 
Indianern  angegriffen  worden,  hat  sich  jedoch  jedes  Mal  glflcklich  verthw- 
digt.  Der  Landbeziik  bringt  reichliche  Emten  von  Weizen,  Welschkorn, 
I  Bohnen,  Erbsen  un<l  Linsen,  nnd  in  den  Gärton  wr-rden  viele  /\vie))e]n  und 
!  Kurl)i?*"<e  gezogen.  Andere  Genulse  sind  nicht  vorhanden,  an  ( >i)st  ^iebt  es 
aber  gute  Aeijfel,  Birnen,  Pfirsiche  und  Trauben.    Das  Eiussthal,  hu*r  un- 

Sjffthr  eine  Meile  breit,  ist  von  frri)iercr"Zeit  her  in  allen  Kiehtungen  von 
ewässerungs-Kanäien  durchzogen,  aber  die  elende  Bevölkerung  bebaut  aus 
Furcht  Tor  den  Jbidianem  nur  einen  kleinen  Theil  dieses  sehOnen  Temms» 
auf  dessen  Verbesserung  so  tiel  Fleise  gewandt  ist.  Weiter  den  Fhise  auf* 
wärts,  zwischen  Tubac  und  Santa  Cniz,  gieht  ( s  sehr  grosse  Waldungen  von 
Mezquikbäumen ,  die  sich  20  bis  80  Meilen  in  der  LAnge  und  3  bis  5  Meilen 
in  der  Breite  erstrecken  imd  sehr  starke  Bäume  aufzuweisen  haben.  Wenn 
,  die  Pacific-Eisenbfthn  durch  diesen  Landstrich  gelcf't  werden  sollte,  so  wür- 
den diese  Waldungen  ein  ausgezeichnetes  Material  für  Schwellen  liefern 
können. 


Ausser  dem  bekannten  Mezilla-Tlial  scheine»  die  h\oT  nnfj^efylmen 
Landstriche  diis  beste,  wenn  nicht  das  ausschlicsslicli  fruchtbare  Land  dee 
neuerworbenen  Gebiets  auszumachen. 

lieber  die  Zwecktniwiekeit,  die  Pacific -Eisenbahn  durch  dieeen  Land- 
■tiidi  (alao  aOdlich  des  Quaflaeses)  tu  ftkhren,  spricht  Herr  Bartleti  sich 
nicht  mit  Bestimmtheit  aus.  Er  setzt  die  Vorzüge  dieeer  Route  darin»  daos 
flie  vom  MissiBsippi  bis  lur  Sierra  Nevada  ein  offenes  und  im  Ganzen  ebenea 
Terrain  darbiete,  dessen  grOattd'  Höhe  wenigstens  lOUO  Fuss  niedriger  sei, 
als  alle  übrigen  in  Betracht  gpzogonrn  Routen;  forner  <lafs  die  Gegend  stets 
ohne  Schnee,  und  endlich,  diiß^  Hie  Linie  bei  Weitem  die  kürzeste  sei. 
Dagegen  stellt  er  über  auch  nicht  in  Abrede,  dass  es  aiil'  (Umti  ^rrüssten  Theil 
der  Koute  an  liolz,  \\':i-3er  und  Viehfutter  vullkounnen  ft  lile,  ^wic  da^s 
der  Mangel  au  ack(  i barem  Lande  der  Anlage  von  Niederlassungen  und 
Farmen  wenig  günstig  sei.  Doch  hält  B.  dafür,  dass  sich  durch  Graben 
tmd  Qohren  wofl  an  den  meiaien  PIfitaen  Waaaer  linden  laraen  werde^  und 
awar  in  niofat  «ehr  p;roafler  Tiefe,  wie  dies  adbst  auch  in  der  californiacfaen 
Wüste  der  Fall  sei.  Endlich  widmet  B.  am  Schlüsse  aeines  AVerks  noch 
i  einen  Abschnitt  der  schon  hAufig  besprochenen  Idee,  Kameele  als  Transport- 
mittel  ftber  die  Wfksten  und  Prairien  des  innern  ^'ordamerika  einzufi^nrent 
waa  besonders  auch  diesem  Lande  südlich  des  Giln  zu  Gute  kommen  könnte. 

Darüber,  wie  (Ins  neue  Gebiet  verwaltet  werden  soll,  ist  iihmh^'s  Wiesens  j 
nocli  iiiclits  entschieden.    An  eine  eigene  ()r<j;inisation  wird  bei  der  gi  i  iurren 
und  s^L-hr  zerstreuten  Bevölkerung  iürs  Krsti    gewiss  noch  nielit  zu  <1*  uken  | 
sein,    Ks  wird  daui»  wohl  schwerlich  etwa.**  Anderes  übrig  bleiben,  als  es 
dem  freilich  jetzt  schon  übermässig  grossen  (210,000  Q.-M.)  Territorium  von 
Neii-Miezico  einanverleiben. 


C«rre8|KiBdeM« 

London,  G.  St  jUrniher  18Ü4. 
Ditf  Zeit,  wülircaU  welcher  ausser  *lan  spanischen  Tän/.erinnen,  dvii  rürken  in  ihren 
JCnsei»,  4ea  'ersten  Snütinser  des  Univeraoms*,  Herrn  Chrietoff,  bei  Astle/t,  der  sii- 
nehnandea  Oholera  und  der  Boaat«gsirirthdMiit-(}etets<>Oppoeitioa  kein  Leben  nail  kein 
wMtlndiger  Meaeek  im  Lande  ist,  seheittt  mir  gerade  recht  geeignet,  eicb  «innial  naoh 
'Veraonft  «od  Wielenschaft,  des  Monschea  allerbAchster  Kraft*  omseedien.    Sie*  eatiiebl 
sich  in  ihren  stillen  Walten  und  Wirken  gern  den  Correspondenten  und  Zeitnngsapalten 
und  will  in  ernsten  Studiersluben,  VersamoUang^  gelehrlea  Gesellschaften  und  versteckten 
Laboratorien  aiifgisticht  srln,  tla  sie  sich  nm  so  weniger  «uf  den  Markt  -IrnnsTt,  als  ilin^ 
neuesten  Leistungea  zu  den  stillen  Vrnlicnston  gi'liori-n,  die  im  Kinzcinen  ala  Kleinigkeiten  1 
erscheinen,  zusaiunion  aber  doch  machlig  un<l  unuiitcrlinx  heu  für  Ausarbeitung  und  Aus-  I 
brt-ituiig  der  Cuvilisation  thätig  sind.     Wir  «liinkcu   un»  niclit   zu  voruehin,    mit  den  < 
Dünger •Schateen  anzufangen,  welche  bei  WcxKlbridgc  inSufloIk  aufgefundeo  und  «lenente  | 
Ueteviel  fikr  keinniiecbe  KAnete  —  TOpfer-,  St4'ingut.  und  PoreelUn-Febrikete  >-  eis 
Danger  «nd  als  Fnndgrabe  für  geologische  Forsohnngen  scbon  bedeutend  yeniertbcfc  nor- 
den sind.    Ob  «b  dieee  Kleinigkeit  gfeueh  eine  echt  englisdie  Biesen-Speenletion  ansurei- 
ben,  erw&bnc  ich  nachtrikglich ,  dass  der  neue  Telegriq[ib  mch  Oorsies  —  huUn-:-  Weg  i 
nncb  Afrika  —  glQcklich  gelegt  ist  tiod  wirkt,  obgleich  er  stellenweise  300  KUfiem  tief 
1i<»«»en  soll.     Der  flcktrisclie  Telegraph  xtvischen  Bombay  und  Caicutta  ist  auch  vollendet, 
der  Anfiing  einer  neuen  anglo-sSrhsischen  Civiliaation  in  Indn  n,  das  SO  lange  unter  <!rr 
Regierung  'praktischer  Geidmänner'  verwilderte  und  verwüstet  ward.    Männer  der  Wis- 
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senscbaft  haben  diesen  prnktlseUeu  GroswuiogulK  erst  vorrechnen  inAss«!«,  da«8  Land-  uad 
WasrnTttirii^aen  in  Indien  äirher  70  bis  100  Ptejcüul  Profit  bringen.  Dies  gilt  beKonders 
voQ  liewässeruogea.  Man  bezahlt  au  unendlich  vielen  Orten  Indiens  Wasser  beioabe  so 
tlMif,  ris  b0i  mrahisr,  «wueMw  dae  Baple  (2  SobilKiige,  20  Sgr.)  Ar  500  K«bik- 
Am,  was  aekr  mI,  immi  glaabtt  ^  ^  b«  dan  amen  IiaiidbebaMni  LmImm  eman 
)^4iaoli  Mrnn  Warlb  faaben  aoU,  ala  bai  «it.  Naohdam  dio  Wiaaenaebaft  (kb  glanbe, 
baaoadiri  Dr.  Bi^«)  dar  oatioduichao  Goia|iagjiie  vorgeraebnot  hat,  dnss  sie  durcb  Waaaar 
deati  indischen  Boden  mehr  abgewinnea  k5anc,  als  alle  «oatraliachcn  (Goldgräber  dar  nan^ 
sten  Welt,  hat  sie  r!>^nn  auch  angefangen,  Dämme,  Schleusen  und  Kanäle  zu  bauen,  unter 
anderen  einen  180  Meilen  langen  WH^sf-rwcf;  zwischen  Sukkur  und  Hyderabad,  der,  narh 
lir.  Koyle,  mindestens  üine  Million  Ackur  Landi  s  l»cfrnr!iten  wird.  Eine  'Assam-C  »ut- 
pa^ie  ,  welche  den  anglo-sächsi^t  lien  Unternchniungsgt  iijt  von  Indien  nach  China  ncliWt 
und  zunähst  besandera  Thce  bnut,  erntete  im  vorigen  Jubre  3(>G,<i8  7  i'iuiid  Thue, 
.  100.000  PAiod  mehr  als  1862.  Die  erste  Ernte  der  Compagnie  braclOe  97S8/.  (im  Jahre 
I  184T)  dia  latala  ttbar  S 8,000/.,  aiiw  Zunabair,  dia  Hortdamm  wird,  da  om»  mil  Culüviruug 
d«a  Badaaa  Ar  Thaa-Plantagwi  daato  aifriger  forClMirk,  ja  mabr  dar  Gawuio  Jadaa  Jahr 
I    raia»  imd  nana  GapinUaB  dia|K»ibat  Maabt 

'  Data  dia  Aoglo-Sacbsen  Asien  ▼on  alleii  Seitan  lo  crriUalrenden  Angriff  genommen  ba> 

bea  und  ala  Leute  des  Handels  und  der  ladastrie  nach  dem  Kriege  von  ibren  Poaitionen  in 
Cbina,  Oatindien,  Asaam,  Birmanien,  Japan,  mit  welcbem  die  Amerikaner  eben  in  con* 
tmctliche  Handebverbindong  getreten  sind,  erst  recht  productiven  Gebrancb  maeban  werden, 

I  veratebt  sich  v  n  selbst.  Interessanter  und  neuer  ist  ihre  Eroberung  Afrikas,  WO  nament- 
lich von  der  Westktiste  aus  die  Civilisation  und  Cnltur  jetzt  rascher  als  je  nach  dem  Innern 
zuschreitet  oder  vielmehr  durch  den  ru,<.vHr/j«'N  Kriep:  fjctriehen  wird.  Die  Thenerunp  des 
russischen  Talges  hat  die  grosse  Stoarinücliterfabrik  in  Vanxhall-Bridf^e  veranlasst,  in  »Icn 

I     bisher  wilden,  um  Sclaven  Kriege  iülireuden  und  Scluven  verkaufenden  Staaten  Afrikas  die 

'  PalmöI-lVoduciion  durch  höhere  Preise  so  zu  ermuthigeu,  dass  es  die  Köni<^e  dort  einträg- 
lich und  sicher  fii)den,  sich  f&r  Palmöl  englische  Kattune,  Menbles,  KQchengeräthe,  allerhand 
Ltixnasaeben  mid  aogar  ganze  Hftoaer  fix  and  fertig  scbickan  an  bMsen.  Dorch  Pabnöl* 
gewbnung  bekOmmt  non  dar  Unlertban  des  NegeikOnigs  einen  peraOnlichen  WerA;  er 
wird  ein  pi-ndoctivea  Capital,  wAhrend  er  frOber  bloaa  einen  vorabergebenden  Werth  als 
Waare  hatte.    Dass  die  Scbwarsen  dort  nur  arbeiten  and  daftir  Productc  und  Fabrikate 

I  cultirirter  Völker  bekommen,  ist  srhon  nn  und  för  sich  der  grflndlkibste  Cultur-Proccss. 
Die  g^os^e  Dnmpfschifi-Kxpcdition  den  Chadda-Benud  hinauf  wird  ihn  unter  diesen  Umstän- 
den nicht  wenig  fördern,  nachdem  Richnrdson,  Barth,  Overweg  und  Vogel  die  erstf  n  Fiiss- 

I  t.'ii)fen  der  Civilisation  im  Innern  in  den  Sand  gj'drOckt  haben.  Die  auf  Veranla^smi':  der 
gt  ographischen  (lesellwchaft  in  Aral)ien  reisenden  Lieutenant  liuiiufi  und  Dr.  Wallin  iialnn 
mit  ihren  wissenschaftlichen  Forschungen  auch  merkantile  Kathschläge  eingesundt,  auf  die 
wir  una  hier  nidit  wirfter  eiabiasen  kfinami«   I>er  grosse  SMblg  anglo-sftebsiscber  Wfsacn- 

I    Schaft  liegt  lltberbaupt  darin,  dass  ate  immer  mit  der  Praxis  Hand  in  Hand  geht.  Die  *retne' 

i  Wiasensebaft  mag  darunter  oft  leiden  nnd  namentlicli  der  deutacben  'GrOndlichkeit'  oft 
TerAcbllich  vorkommen;  aber  der  Engländer  and  Amerikaner  ist  einmal  so  praktisch,  dass 
er  kaum  begr^ft,  wozu  oder  wie  es  nur  eine  Wissensehafi  ohne  Leben,  ohne  Pfunde,  Scbii- 

!  lingc  und  Pence  geben  könne.  Die  'Briti.<ih  Association*  aller  möglichen  Männer  nnd 
Vereine  ftir  Wtssenseh.'iftrn,  welche  sich  eben  zu  ihrer  jährlichen  Han|>tver**:!n)mlnng  in  der 

j     prächtigen,  grossartigen  St.  (Jeorge-Hallc  ?.n  Liverpool  rüstet,  wird  wieder  ein  gutes, 

'     grosses  Beispiel  gel>en,  wie  man  hier  Wissenschaft  und  Leben  als  Grössen  behandelt,  die 

i     nur  in-  un<l  durcheinander  gedeihen. 

j  Fraktiach  und  interessant  sini^  die  unlängst  erschienenen  Special-Berichte  über  die 

geologischen,  topographischen  und  hydrographischen  Departements  der  New -Yorker  Aus- 

»U'llung  von  Sir  Ch.nrles  Lyell,  Man  erfitaiiTit  ühfr  die  unerschopfli<dien  Rfichthums-  und 
Ciiliur-CiueUen  Äinerikus.  Kidden,  Eisen,  Kupfer,  iitei  u.  ^.  w.  Iii  <:i  ]i  in  so  unabsehbaren 
Massen  unter  den  Füssen  der  Amerikaner,  dass  «Ue  Miuen  du-  W  oii  lasanmen  dagegen 
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zur  Unbedeutendheit  herabsinken.  Dabei  niesst  der  amerikantsclic  Boden  nch<'n  pt  inen 
unzähligen  Wa«wr-  und  Land-Kunststrasstjii  von  Natnr  eine  so  beispieliobü  hyiirographi^eh»- 
BegQnstigung,  wiu  keine  andere  Stelle  der  Erde.  Es  lie«8en  sich  ein  Dutzend  Correspon- 
denzen  ans  dem  Berichte  ausuehen.  Wir  thuo  ihn  eben  mit  blosser  Erwähnung  ab,  damit 
ihn  Der  «od  Jener,  welcher  mdir  von  der  Neir*Toi%er  AmateUung  bdfen  will,  eis  daae  aie 
eine  peconiir  verfehlte  fipecoUition  war,  aelbet  anaehen  mag.  Dm  Cnrioaitit  wegen  erwäh- 
nen wir  ein  anageetelltea  BtQck  Anthraeit>Kohle  von  60  Tonnen  nnd  ein  BCAck  Kopier  vom 
Obern  See  Ton  Pfand  Gewicht*  Letztere«  SMak  war  von  einer  eimigen  Knpfui  uiaeaf 
abgesprengt  worden,  die  40  Tonnen  wog. 

Bei  <ler  Bteigondcn  Papicrthenmin^  spielen  die  Versuche,  die  Lumpen  ron  ihr«»m 
Monopol  zu  erlösen,  eine  gro«?«?«»  UuUe.  Sf.itt  Stroh  brauchen  Einige  Gras,  Andere  Mecr- 
ItnRen  und  alle  l'nreinliolikeit,  du  sich  auf  stellenden  Wassern  bildet,  um  Papier  »laraus  zu 
machen,  so  dass  man  am  EiiiU  selbst  Ktillen  Wassern  nicht  das  i  ulni^e  \  erdiensi,  'tief  zu 
sein  lassen,  sundern  sie  gerade  durch  ihre  Stille  zur  cultivirendua  Arbeit  zwingen  wird. 
Ich  weiM  nicht,  wie  weil  die  verai^edene»  Expernnentatoren  vor  einander  vnmu  eind,  und 
habe  nnr  eine  dnnkie  Erinnerung,  dasa  man  anch  ▼enchiedene  andere  Stoffe  protairi  ha* 
und  empfiehlt.  Jedenfella  kOnnen  wir  Ober  ein  Kldnea  den  Sieg  einea  biaher  nnhekannteB 
oder  unbeachteten  StoAss  Ober  die  Lumpen  und  die  Taxatoren  *on  Knowledge*  erwarten. 
Dann  wird  es  Zeit  sein,  sieh  den  Weg  za  diesem  Siege  n&her  ansnaehen> 

Die  'pädagogische  AuBstellung  aller  Volker',  welche  in  der  grossen,  neuen  St.  Mar> 
tins-Hallc  sich  ausbreitete,  ist  in  einem  andern  deutschen  Rlatte  inzwischen  geschil«iert 
wonlen,  so  dass  ich  sie  nur  Factum,  als  erste  grosse  Blüthe  des  n^nten  nrf  istischen  Par- 
laments mit  anreihe.  Artistisches  Parlament  ist  die  mit  mehr  als  Suü  andern  ähnlichen 
Gesellschanen  verbundene  '  Society  of  Arts ',  deren  neue  wichtige  Stellnng,  speciell  die  pA- 
dagogische  Ausstellong,  als  ein  Hauptverdienst  ihres  Präsidenten,  des  l'riiizen  Albert,  bc-  j 
trachtet  werden  muaa.  ! 

Dieae  Societjr  of  Arta  hat  40  Preise  k  81.  i&r  die  beateo  Leiatongen  von  Schttlera, 
welche  an  den  800  mit  ihr  verbundenen  Inatituten  gehOren,  auageachrieben,  um  die  ao  Be-  | 
lohnten  cum  Beauche  der  Pariser  Industrie 'Auaatellung  in  Stand  an  aetaen.    Da  GQter 
nchon  bia  cum  1 5.  März  in  Paris  eingeliefert  sein  müssen,  merkt  man  jetst  acbon  die  RQ>  | 
atongen  dazu,  die  insofern  eine  besondere  Wohlthat  sind,  als  die  sogenannten  arbeitenden  | 
und  fubrioirendcn  Klassen  sonst  durch  die  lieispiellose  Stille  des  kleinen  Verkehrs  noch  j 
viel  mehr  leiden  würden.    Die  Tücke  und  liOsartigkctt  «Icr  Cholera  in  London  hat  Alles 
herausgetrieben,  wa«  irgend  die  Mittel  ilazu  auftreiben  konnte.     Von  der  Grausamkeit  «Icr 
Seuche  erlebte  ich  vorigen  Sonnabend  selbst  schreckliche  Beispiele.  Mein  Weg  führte  mich  | 
durch  Broadttreet,  Golden  Square,  eine  zwar  breite,  aber  kurze  und  von  allen  Seiten  durch 
enge,  arme  Straaeen  verkante  Hlnaermaeae.   Die  Straaae  atand  voll  aehreiender,  heulender 
oder  in  bhiaier  Angat  horchender  und  gaffender  V entchen.    Ea  waren  hnra  vorher  drei 
Memchen  auf  der  Straiae  gefidlen.  Einer  gleieh,  die  beiden  Andern  nach  10  Miauten  todt. 
Ein  Fleischer  war  mitten  im  Verkauf  niedergestürzt  und  nach  einer  Viertelstunde  gestorben, 
einige  Minuten  später  sein  Bruder  und  nicht  lange  darauf  seine  Frau.   Bahren  und  Leichen- 
wagen nnd  Krankenkörbe  eilten  im  Carriere  durch  die  Menge.  In  jedem  Hause  ein  Todter 
und  mehrere  Kranke.     Vor  5  Uhr  hatte  man  noch  nichts  von  «1er  Krankheit  irev^"*^*^t     I  m 
7  Uhr  in  der  einzigen  kleinen  Strasse  3  1  Personen  gestorben  und  noch  viel  mehr 

erkrankt.  Eme  kleine  Sackgasse  daneben,  Bt;ntickstrcet ,  mit  7  lliiusern,  hatte  17  Todte 
geliefert.  Mit  ao  plötzlicher  Wuth  hatte  diu  Seuche  um  sich  gegrifl'eu.  Die  Gegend  ist 
notoriech  eine  der  Inniten  und  ungeaundeeten.  Enge  Straaaen ,  vollgedrängt  von  armen, 
achmntaigen  Leuten,  hüten  daa  ganae  Jahr  keinen  firiachen  Luftzug  aulkonunen.  Man  hau* 
deit  hier  mit  alten  Sachen  nnd  flmlen,  etwaa  aufgebratenen  Fiachen,  und  enge  Conrta  und 
Tarda  rind  'der  Sehanplata  einen  Nachtmaiktea  lllr  Familien,  die  mit  ein  paar  Penee  sich 
Sonntage  rine  Güte  thun  wollen.  Die  Seuche  nahm  dies  Jahr  wöcfaentiicb  in  folgemlen 
ZnhKn  zu:  5,  2G,  133,  399,  644,  729  und  847.  Wahrscheinlich  würd  die  W^che  mit  dem 
erwähnten  Sonnabend  die  schliu»mste  sein     Tm  Jahr  ist»*  war  «fc  wf<hn?n'l  tlpr«eU»f»!>  Zi'it 

nur  bis  399  gesUegeo.    Die  Cholera,  wie  aUe  Öeudbcn,  ein  Spröesüng  groaaer  Flnaam&n* 
 i   £  
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doogen,  der  niudrigsten  Tlicile  eines  LiincieM,  hat  ihren  Charakter  in  Loitdua  am  aalVullcuJ- 
Btftn  ducututiutirt.  Von  lUOfÜOO  rerttouea  in  dea  oiedrigstea  Gegcadeu  au  der  Tiietuüc 
•tarbea  287,  ia  der  nidiat  höharn  TemeM  1<K0,  «uf  te  höchsten  82.  In  BMupetead,  der 
hflcheten  Begion  Yon  London,  »1  noch  NieoMUid  an  Cholen  gealorben. 

flchlaeeolidi  orwihae  adi  -  noch  einen  nenen  opftiMhen  Appunl,  der  von  H.  Daboek 
vnd  dem  AJM  lloigno  ins  polyteehniedie  Inititat  hier  gefaraelit,  all«  Gr(tosen  der  Nntnr» 
wisse nechaften,  Faraday,  Tyndall,  Wheatstooe,  Powell  u.  e.  w«  entsQckte.  Die  Newtou'schea 
Ringe,  die  prismatisehen  Spectni,  die  FarbetiuiKluIatiouen  werden  mit  einer  Klarheit  und 
Schirfe  hervorgebracht,  wie  sie  Niemand  für  mrif^üch  hielt.  £in  Wasserfall  bekam  durch 
den  Apparat  den  klarsten,  feststehenden,  daueraden  Regenbo<^en.  Die  £iegeabogea*Caa« 
cmdü  ist  bereits  ein  dauemder  Sehmuck  des  polytechoisiJien  iostttute. 


New -York,  22.  August  1864. 

l^ieen  Sie  cchon,  venn  die  Welt  ontorgehl?  Die  BCUeriton  baibon  ei  enCdeekt,  oder 
'vieloMbr  bereehnci:  —  der  19.  Mai  1B55  ist  ea,  an  welchem  daa  Jfkngate  Gericht  gehalten 
werden  wird.  Ich  eetae  vomus,  daaa  Sie  wissen,  wer  die  MlUeriten  sind:  -~  widrigenfalla 
wfirde  Traugott  Bromme,  M.  v.  Ross  oder  Treumnud  Wclp  Ihnen  die  notbwendigste  Aus- 
kunft fTebcn.  —  Die  amerlkrinischcn  Confutscs,  M^tiofnets  und  Zoroasters  haben  srhr  pro- 
saische Namen;  die  Mormonen  verdanke«  ihre  Keügion  emem  'Schmidt,  dir  '.Si'rriJu/- 
Advent- Christen*  einem  'Müller'  und  e»  fehlte  nichts  weiter,  als  dass  uns  ancli  uocii  eia 
heiliger  Schübe  mit  oder  ohne  Ii  seine  Oüüaburuugtiu  spendete.  Die  Second-Adventisten 
oder  Mdlerianer  repr&sentiren  eine  jener  Formen  dea  religiösen  Wahnsioos,  wie  er  nicht 
blaaa  iB  'Amrika,  soaden  aaoentlieb  aneb  in  England  snHaoao  iat,  und  ala  deaaen  eon- 
crelaale  Geataltang  biabar  noch  der  Mormoniamna  botracbtet  werden  mnaa.  Ihre  Lebren 
knien  in  der  neneaten  veibeaaerton  Anflaga  im  Weeentiicben  wie  folgt:  '  1)  Am  19.  Mai 
ISftfi  arscheint  Jesus  auf  Erden,  um  die  (xerecbten  zu  belohnen  und  die  Ungervvbten  au 
atrafeD.  2)  Die  Seele  dea  Mmscben  ist  nicht  an  und  für  sich  unsterblich,  kann  aber  durvb 
einen  gerechten  Wandel  vor  dem  Herrn  dazu  gemacht  werden.  3)  Nach  der  Auferstehung 
ist  absolute  Vernichtung  die  einzi^^c  Hölle  für  die  Ungerechten.  1 1  Wenn  die  Erde  durch 
Jesu  zweite  Herniederkunft  voUstundi;^'  von  allen  Fulgen  der  Erbsünde  purifizirt  ist,  ist  sie 
der  Iluiiuiel;  einen  andern  Himmel  giebt  es  nicht;  die  Guten  wie  <h*e  Bösen  befinden  »ich 
von  ihrem  Tode  bis  2um  läge  der  Auferstehung  in  einem  Zustande  der  Bewusstlosigkeit. 
6)  Gott  nnd  Tcofd  aind  beidea  peraönliebo  Weaen.*  Der  erito  SaU  bat  dcb  aeit  dem 
Beatoben  der  fleete  aebon  rendbiedene  Abindwongen  ge&Uen  bMaea  mOiaen,  denn  der 
jOagato  Tag  iat  von  Miller  nnd  aainen  jQngern  mindealana  aebon  ttat  Mal  angekAndigt 
end  jedaamal  ana  bewegenden  Grflnden  wieder  aofgeacboben  worden*  * 

Wenn  Sie  mit  mir  einen  kU  inen  Ausflug  nach  dem  wenige  Meilen  too  hier  im  Staate 
New-Jerscy  gelegenen  Beryen  l*oint  machen  wollen »  wo  die  Milleriten  seit  acht  Tagen 
grosses  Camp-meelinfj  halten,  so  können  Sic  den  spasshaftcn  Blödsinn  an  der  Quelle  ge- 
niessen.  Vielleicht  darf  ich  nicht  als  liekannt  voraussetzen,  was  diese  Camp-üieetings  sind. 
Es  liesse  sich  darüber  wohl  ein  langi-s  Capitil  schreiben,  «loch  daru  findet  sich  vielleicht 
ein  anderes  Mal  Gelegenheit,  hier  also  nur  das  ^suthdÜrAigste.  Die  Camp-muetings  sind 
religiöse  Versammlungeo  im  Freien,  die  gewöhnlich  neun  Tage  hindurch  fortgesetzt  werden 
nnd  dar  Ftopaganda  dianan  aollen*  Leider  iat  ea  aber  lliatiaeba,  daaa  wibraad  dea  langen 
wttitao  Umherlagema  In  Zelten  der  Sittlicbkeit  tiefere  Wunden  geacblagen  werden,  ala  alle 
J  Predigten  beilen  ktanen.  Im  Aanasertieben  beben  die  Gamp-meetinga  einige  Aebnliebkeit 
mit  den  deutschen  Volkafetton  im  Freien,  etwa  mit  doo  Yogalachieaaen.etc.  Ein  freier 
Flala  im  Walde  wird  dazu  hergerichtet :  Buden  und  Zelte,  in  denen  ganae  Familien  hausen, 
umschltesscn  einen  Kreis,  in  welchem  die  ReligionsQbungen  stattfinden.  Ausserhalb  den 
Kreises  stehen  Wahren  und  Karren  in  Menge  für  die  ab-  imd  zuströmende  ZTischauermcnge; 
in  einiger  Entfernung  sind  Buden  mit  Erfrischungen  aiK  r  Art  hergerichtet,  wrnn  nicht,  wie 
es  in  manchen  Staaten  der  Fall  iat,  den  Veranataltera  der  'Erbauung'  dm  Jurisdiction  auf 
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V2  M«Ia  im  UiakreiM  «inger&aiat  ward.  Auf  wmt  SohMbfthiie  befimkai  «ch  die  6eui> 
lielMa«  die  nch  nü  ihren  Fredigtee  «blfleen,  numobael  einige  Doteead  ea  der  ZeU.  Dieie 
Uema  dfingee  nea  dee  Gbubene  dftrvea  Acker  neoe  Tage  leag  aaeb  Aohitaag  dee  FMr 
Joee  ia  Heine'e  Scnuuizero.    Noch  inuner  mats  ich  liefaela«  «eaa  ieh  aa  etnoo  Predig«  ' 

denke,  dea  ieb  vor  drei  Jahren  aaf  eiuem  solchen  Cainp->niceting  in  Pennsjlvanien  börtAi  ' 
Dur  Mann  sprach  volle  zwei  Stunden  lang  mit  einer  wahren  Berserkerwudi  über  das  sarle  | 
Thema:  *Ihr  »oM  ein  Stank  in  dor  Na«*«-  <l"s  HtTm',  ein  Axiom,  weK  ho*  'lurch  die  con-  ' 
creU.'8ten  Vurgleiciiungcn  den  Seinen  ho  legte,  dasa  ich  iu  der  istillc  einen  ÖtoHSseufecr 

um  den  andern  sin  Jean  Muria  Farinu  vis  a  vis  k  Ia  place  Jnliers  entsendete.  Ursprüog' 
Uch  wurdtiU  diu  Caiup-meetiugs  nur  von  den  Mclhodu»teu  gehalten,  welche  die  Erlösung 
des  Sondere  von  einer  arpItttsOdiea  blitsartigen  Eileaelitung  deidi  den  heiligen  Getet  «b»  . 
Kftngig  nmobea  uad  ee  dem  leUttoren  aaf  dieie  Weite  redit  beqaem  maehea  «oUtea»  e^ae  ' 
Wanderkraft  an  iuMen.   Anlange  aieehtea  aie  anek  reobt  gnte  Geidillle,  aad  die  ZaU 
der  'Wiedergeburtea*  oder  plOtalichen  Erleacbtaagcn  war  nicht  nabedeotend,  wie  ja  aaoh  j 
liadaaie  Stowe  dem  vielgenannten  Onkel  Tom  aaf  solche  Weise  Heil  wioderfahren  lässt 
In  neuerer  Zeit  indessen  ist  der  Schwindel  etwas  in  Verfall  gekommen  nnd  hat  auch  auf- 
{Tchört,  eine  auBschliessliche  Domäne  der  Methodisten  in  sein.    So  heben  eich  deon  jtital, 
wie  bereit»  hemurkt,  die  Milleritcn  seiner  bemächtigt. 

Von  .Jerscy-City  bringt  ans  eine  einst&ndigc  Fahrt  durch  eim;  lujhst  he  hQpclipc  L;in<]- 
Schaft  nacb  Bergra  Poinl.    Von  da  sdilageu  wir  aus  einige  tausend  Öciiriil  acilwarta  m  | 
die  BOsche,  wo  eine  Oeffaang  im  Walde  uns  die  weiiina  Iieiawaodselte  und  die  rtihinlir 
emporcteigeBden  Baaeheinlen  der  Lagerfeuer  adgt,   Tretea  wir  heran,  ao  biatai  eidi  nna 
ein  looderbaree  Büd.    Dase  der  Pkte  nicht  wie  ein  tdjiliecber  devtacher  *Bieaateppieh* 
aoeciebt,  sondern  Woraebi,  BaumstQmple,  Zacken  etc.  ma  sehr  hdinigeB  Paricctt  bildea, 
ist  uns  nicht  auflülig.    Auch  die  primitiven  B&ake  sind  uns  schon  Toa  ihalichen  Geii^^eB-  | 
heiten  her  bekannt.  Sie  bestehen  aus  der  Länge  nach  gelegten  Beametlnuncn ,  Qber  welche 
der  Quere  nach  unbehobclte  Dirlos  genagelt  nind     HinciHura  die  Zelte,  in  denen  das  ' 
*  junge  Volk  Haschen  und  VerMieckeus  spiidt  zum  ;jrns-^< n  Arr^f-rniss  der  auf  den  Huakca 
sitzenden  iiliuibigen.     Die  KednerbOhne  ist  so  ui  tluniilich  wio  die  Sitze  der  ll»irer;  —  | 
einige  Bretter,  die  zwischttu  vier  rechtwinklig  zu  einander  stehenden  Bäumen  befestigt  sind;  { 
darnber  eia  kMoee  Stock  weissen  Baarawollseoges  ab  Throabteunel  and  Wettardack  I 
sagleicb.  Dae  Originellete  aber  ist  ohae  allen  Zweifel  eu  biakw  dieecr  Badaerbthna  aaf« 
gebftagtee  aiicbtigee  StOek  Leiawaad,  aaf  welchem  die  wahnamaigsten  apokaljptiachea 
Geetalten,  die  jemals  Callote  und  Breoghels  Phaatasitt  enteprangen,  in  dea  gvelletcn  Dock-  I 
fiir!)en  aufgepinselt  sind.    Löwenkörper  mit  Elephantenköpfea  oad  an  diesen  zehn  HörneTi  I 
auf  welchen  ilie  Namen  der  avhn  Stämme  verzeichnet  sind«  die  unanständige  Person  Babylon  I 
in  Bo  greulicher  AuRBtaffirune ,  d^i^s  »kr  Zuschauer  ein  nnwiHkflrliches  Mitleidsgefiild  mit 
iU  ni*perv»T?'<'!j  Gesehniaeke  ihrer  Verehrer  nicht  untt-rdrückea  kann,  Drachen,  Sclihm^»  n,  j 
Bocke,  Taphie,  Xapuleun  in  seinem  dreieckigen  Ilule  und  unnennbares  Gewiiuuiei  iuilen  , 
diese  Figureutafcl  zur  lUuAtraliun  des  Millerismus  und  der  *  Bruder  iiüwarth\  der  so  eben 
nseh  der  Regel  de  Tri  das  Datam  des  jüngsten  Gericbtes  berechnet,  weiet  alle  Aogeat&Bka 
aaf  die  verauscbaatichead en  Bilder  wie  ein  Jahnnarkta^T^nbadonr  bei  Abeinguug  der  leta- 
ten  granenvoUen  Hordthat  hla. 

Ilie  Becbnung  iclbet  iel  reebt  tntareieant.  Im  12.  CSapitel  Daaiele  eind  ewige  Zahlea 
angegeben,  über  deren  Beziehung  sich  vielleicht  schon  manche  weise  Leute  die  Köpfe  zer- 
broehen  haben,  nämlich  einmal  1290  Tage  und  im  folgenden  Verse  1335.    In  dcmselb^ 
Capitel  heisst  es  auch,  dass       eine  Zeit  und  etliche  Zeiten  und  eine  halbe  Zeit  währen 
soll.'     In  Verbindung  hiermit  nelimen  nun  »lie  Milleriten  noch  eine  Stelle  im  12.  Capitel  | 
der  ApokalynH»',   worin  von  ILMiü  'r:igcii  die  Rede  ist,  erklären,  dass  in  der  biblischen  t 
Uodewei9c  ein  lag  allcinul  glcichbudeuteud  inii  einem  Jahre  nach  gewöhnlichem  mensch- 
liehen  VerMindnisse  sei,  finden  aus  dem  24.  Capital  dea  Erangel.  MattbÜ,  daee,  wana  die  ' 
aaf  1260  Tage  dieeontirten  1290  dea  Prophetaa  Daniel  abgelaofen  laieB,  dia  Sonna  iich 
varfinetere,  aad  weacen  nadn  dais  am  19.  Mai  1780  eine  ttbernatOiUche  Terfiaaleraag  der 
Sonna  atattgafimdcn  habe,      kein  Aalninom  an  eiUirea  Wnoidttcb   1^^  nnn  die  IW 
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75  za  betcaeliai  seien,  so  mflsae  das  Veikttadigte  (und  dies  wäre  nun  eben  das  jüngste 
Gericht)  genM  75  Jshre  n-u-h  jener 'Sonnenfinsterniss  eintreten,  d.  h.  am  19.  Mai  1855 
Biatttinden,  —  quod  eral  demotusiiandum.  Ich  hoffe,  das»  Ihnen  und  Ihren  Lesern  diese 
Bechnuug  eiuieucljieud  sei ;  wo  nicht ,  so  ersuche  ich  Sie  i  sich  in  die  angezogenen  Steilen 
dae  abaa  imd  moeo  TealaawiitaB  lo  vectiafM,  wo  dam  daa  *HflUnid'  Sie  bald  anai  ertiie- 
demu  MUlaritan  ganaUan  baban  nird. 

Dooh  hören  wir  noch  eioaa  Augenblick  zu.  So  eben  schliesst  der  Bruder  Bowarth 
»eine  Predigt,  worin  er  dit-  Tfintliemutisehe  Genauigkeit  des  MiHert^tiin?  (hrgethan  und 
seinen  Znhörern  so  tieterminirte  Z<  i^^hen  der  Bewonderoug  abgezwungen  hat  ,  dass  man 
tticb  in  ciuem  Tolürnuse  zu  befinden  waiini.  Nach  jedem  halben  Satze,  den  er  mit  »o  rotbcm 
'aetnacbiiaabandan  GeaMtf«  bamraebinaltert,  ala  bitto  er  eben  den  'Paradaliidieii*  am  Km. 
gas  «nd  aoebe  ihai  den  Hall  abindrahaa,  UM  von  doer  der  Blidce  im  tiefMaa  gruaieadaii 
Baaa  oder  im  quiekenden  Sopran  «o  *6lory!*  Simcn*  oder  ei»  Gewimmer  und  Gelcha; 
*0  Lord'  Lord'  Lord!'  oder  eine  ener<ri*?chc  Bekrflftignng^,  sei  es  der  Affiimation  odOT  dar 
N^^tiou  des  Kedners.    So  ungefähr  kiingt  der  SchlosB  der  Predif^: 

*Ia  der  ganzen  Vergangenheit  der  Welt  giebt  es  kein  i^iruigniss .  weiches  an  W  ichtig- 
kaift  aicb  der svailaii  Hermadeikadl  Gbriali  vei^ilaiebea  Mniile  (Bin Mtigea  *0  deor,  nei* 
m  dar  eiM  Seite;  *Nq,  Lord,  not*  auf  «iaar  aadem;  ein  grellaa  *No,  1  MPaorl'  in 
Ifintergmnde.)  Br  bat  uns  den  heiligen  Gebt  als  Tröster  gesendet,  aber  er  bt  noeb 
nicht  eelha^t  gekommen  (No!  No!).  Und  wenn  er  nicht  kommt,  so  ist  alle  unsere  Hoffnung 
nichts  werth'  —  good  für  nothin>i  —  ( No!  Xo!}.  Aber  ich  denke,  die  Sache  ist  klar  und 
deutlich  ...  (Ge&chz,  Gegrunz,  Gewimmer  von  einigen  h^^sterischen  Fraoenzimmern  und: 
Amtnl  Ämenl),  dasa»  weantf  flberiianpt  kommt,  er  bnebatlbHeb  and  in  eigener  Peraon 
fcinmi  {Ämemt  Amen/  und  im  Hintergmnde:  To  be  anr»/).  Und  ao  aebot  «b  abo  der 
Zeit  en^t^Ean,  dn  dea  Menschen  Sohn  wiederam  erscheinen  wird  (Ament  —  Lord.  haM 
merey  «pon  us!),  da  er  erscheinen  wird,  um  scni  KihthriL  diefc  Enie,  pfcreinigt  and  ge- 
segnet, seinen  DiLtiern  ZU  geben.  Und  gebe  Gott,  duss  ihr  und  ich  alle  würdig  befanden 
werden  mögen  dieses  hochherrlichen  Lohnes'  (Allgemeines  donnerndes  Jmenl), 

Doch  aadk  wir  «oUen  Amen  mid  dieaan  gntmOthigen,  haxmloaen  ITarran  Valct  aagen» 
Der  lliÜeriemna  kann  ebeaao  iranig  wie  db  Shakerei  jemab  eme  bedentende  Eraebeinang 
im  amerikanischen  Leben  werden,  weil  seine  Doctriaen  keine  Aaragoag  fftr  energische 
LchcnsthStifjkeit  enthalten.  In  h'r-err  Beziehung  war  der  Mormonismus  ein  weit  j^lückli- 
chercr  Griff.  Indem  dcrHelbe  «  IrK  r  rohen,  nicht  durch  Geschmaek  und  tiefere  liilduug  ge- 
Unterten  Phantasie  reichliche  Nahrung  giebt,  spornt  er  gleichzeitig  den  Drang  zu  prakti- 
acben  Herpoitringnngen  an,  der  dem  angdalehiiaclMi  Gbarakter  bae  vebat,  and  nur 
dadoreii  kennte  ee  ibm  gelingen,  jene  faete  bierarehiadM  Staataerdnang  ma  grflndan,  db 
hierin  den  öatlichsb  Staaten,  >  dii  Iteligion  nnr  als  eifrig  cultivirter  Modeartikel  neben 
dem  ihr  fremden  "Werfe;  ltnr'«»trt  ihMi  Imft,  absolut  unverständlich  crselH-incn  mfis-^te.  Was 
schliesslich  aus  dem  Mormonenstaate  Utah  mit  seinen  'eigenthOmlichen  Einrieiiiungeu '  wer- 
den soll,  das  ist  eine  Frage,  die  man  sich  bis  jetzt  noch  nicht  zu  beantworten  wagt.  Mau 
aaebt  ibra  LOeang  eo  viel  ab  ntoglicb  der  Zeit  an  llberbaaen  und  erwartet  daa  Beate  von 
der  allmiligen  ümnngabiBg  Utaba  dareb  aadere  8taalagemaiaaehafkent  im  JXiudta  nad 
Westen  Oregon  und  Califormeni  im  Sndcn  Neu-Mexico,  im  Osten  Kansas  und  Nebraafca. 

Denn  die  beiden  letztgenannten  Territorien,  bis  vor  riiu  ni  halben  Jahre  noch  der  aus- 
schliesslicbe  TiiriiiMclplatz  der  Indianer,  fangen  jetzt  an,  sich  rasch  mit  Ansiciiiern  zu  fTiUen. 
Die  Nebraskabiii  hat  der  Emigration  dabin  einen  ausserordentlichen  Impuls  gegeben.  In> 
dem  dieaea  Geaeta  db  Löeang  dar  Sabvenfrage  ftr  jene  Territorien  von  der  Eataebeidong 
der  weiaaen  Anaiedbr  aelbat  abbingig  nmebt,  hat  ea  ein  flmniiehaa  Wettrennen  dabb  pro- 
Tocirt.  Von  den  nordöstücben  (Neo-England-)  Staaten  ist  eine  Auswunderang  im  gross- 
artigsten Maassstabe  nach  Kansas  organislrt,  wo  die  Gefahr  vor  einer  Uebersiedelung  der 
Sclaverei  von  dem  benachbarten  Missouri  am  grösslcn  ist.  Schon  schmeichelt  man  sich 
mit  der  Hoffnung,  dass  die  dem  freien  Arbeiter  inucnrohnende  grössere  Energie  dort  den 
flieg  Aber  db  Machinationen  der  SdaTenhaller  davontragen,  und  yaniaa  aiob  im  Laofe  wo* 
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ntpjtT  .Jaluc  alÄ  fr«'!«  i  StH^t  zur  Aofnahinc  in  r}<  n  Bund  melden  werde  :  —  trot?  der  Auf- 
liL'hun^        Sil.ivcri'iveil>oi«'H  durch  die  Bun<ie»*j<'UMlt.     Dir  Sfidt-u  selbst  blickt,  Dacbdero 
dsin  iT:*to  Ffuer  «kr  lA-iduiigchuft  vcrrauilit  ist,  mit  zieiniichtiii  dlcichmutUc  auf  eine  solcbis  > 
Möglichkeit  I  denn  ihm  kam  es  ron  vornherein  nicht  su  sehr  auf  tlies«  beiden  Territonea  a«  I 
(obtchOD  er  wenigstem  dM  ein*  davoM  —  Kansas  —  gern  deio  Sckwcreh-lfmw  f  ridbirt 
httte),  Jilft  vielmehr  a«f  die  Geiriattiiiif  dw  Priadpcs,  daav  in  aMen  dam  Bnade  g— oin  | 
achafUicli  angehörenden  Gebieten  der  Bund  alt  toldior  oin  Bifendmaaeradit  auf  Manacfaen 
aiierkenaL   Mit  diesem  Principe  hoffi  w  gana  Mexieo,  Coba  nnd  vieHeiebt  ancb  Hayts  als  i 
8elaT«nst.'kr\ton  in  die  Union  zu  bringen. 

Die  Nachrichten,  welche  über  die  An^tedpltin«^  von  Nebraskn  und  Ransas  vorliegen, 
sind,  wie  sich  Ipicht  denke  n  J^««!,  tior!i  <*<-hr  wirr,  wt-il  sie  «iif  cinvr  Tahlln«en  Menge  ver- 
einzelter und  in  virlcrn  F  .itit'n      h  wi  N  i  sjHeciicnder  Privtttanf^abeii  iM  riilim.    Wähn-nd  die  j 
jetzt  schon  dort  vorhainicne  Bevölkerung  einer4w.'il»  auf  wenige  lIumJcrtAi  angegeben  wird, 
xabll  niati  andererseita  schon  viele  Tauseodc.    Gewisa  ist,  dasa  überait  in  Jen  frucliibarea  | 
Jffiedeningen  nnd  Pritien  auf  den  reoblea  Miasowinfar  nnd  zu  bdta  8eitan  dan  Kaaifl»> 
flueaea  eine  Menge  *Squm$ier*  beieita  ihre  Zelte  oder  BloeUrfMen  erriebtel  beben  nnd 
wie  ee  denn  bei  den  raaehen  Waebeibuui  notfawendjg  iat«  eehoo  Kindern  Kleider  naah  den 
Maasse  Erwachsener  nauadmeiden  —  verschiedene  StAdte  schon  bis  ao/s  HftQserbnuen 
fertig  sind.    Sic  mOsaen  daa  nicht  fOr  einen  Scherz  baiteo;  die  Häuser  aind  wirklich  daa 
Wenigste,  s«>bald  nur  erst  eine  fifniKtigc  Lage  gefunden  int.    Als  frappantester  Beweis  da-  | 
für  dient  St.  l'jiul,  die  Ilauptmadt  <le8  l'erritnriuniH  Minnennta,  die  vor  einetn  Luetruin 
kaum  «US  einem  Dutzi  iwl  IIiJtti.'n  bi  st.imi  niv\  jetzt  eine  Stadt  von  mchroren  Tausend  Ein-  j 
wohnern  mit  vielen  Kirchen  und  öflcuUichen  Gebäuden  und  eineut  aehr  biMlonlenden  G«* 
schäftb Verkehr  iat.  '  i 

Die  ebandEteriatiacfae  Bracbeinang  bei  der  Anaiedelung  uener  Territorien  in  AnMrftn 
ist  die  ndkhlige  Tendent  naeh  eennnnaier  nnd  paftienlnver  Gliademng  nnd  der  damaa 
Itervorwmehaendo  *  engere  Valerlanda'-Patriotianna.   In  Nebraska  nnd  Kanaas  aohwftim 
man  schon  j*  t/t  ho  glühend  für  diu  particulaii*  Kigentbamlichkeit ,  wie  nnr  jenah  in  Beuai* 
Greiz -Schleiz-Lobenatein  oder  Lippe -BQckeborg.    Wenn  die  IK-rren  Squatter  in  ibrtn  | 
Blockhütten  sieh  versammeln,  begeistern  sie  «ich  auf  wahrhaft  rührende  Wciae  fOr  *  unser 
geliebtes  ValfHaud  Nebraska',  «Mn  ' st-ntimcnt',  das  einen  um  so  kühn«'r<'n  Flug  der  Pliaa- 
la!»ie  vorausKet^t ,  nln  das  '  V'alL'rian<l was  niao  eben  unter  patria  versteht  —  erst  YOQ  döu  i 
tibi»  •gemacht  werden  mu»s.    Die  beiden  ZeUunyen,  die  in  Nebra»ka  erscheinen,  gelien 
jeneu  patriotischen  Gesinnungen  Ausdruck.  — >  Wundern  Sic  sich  nicht  ein  wenig  &ber  die  | 
*beid«i  Bettungen?*   «Ta,  es  ist  wahr  nnd  ist  eine  Tbataacbe,  auf  die  der  AnerikaBer  nit 
Beobl  Siels  aeia  kann,  daaa  ausser  der  Aitt  die  Fr€s$e  das  erste  ist,  waa  er  mit  eidk  in  die 
Hinterwilder  oder  dra  endleaen  Prftrien  des  Weatene  nimmt.    Auf  einem  PIstae,  dar  rIeU 
leicht  noch  wenige  .Stunden  snvor  dem  Indianer,  oder  dem  PrArienvolfe  zur  Lageratitia  ^ 
diente,  Ktt  llt  ih  r  ^pritiler'  unter  einer  auf  wenigen  Latten  att^eapannten  Wolldecke  Beinen 
Typenkasten  auf  und  netzt  seinen  Leitartikel  ungeschrieben  in  <Un  Winkelhaken.  Und 
was  tnr  T>i  ttnrtikel ?   Denken  Sie  nur  bt  i  Leibo  nicht  mit  einem  mitleidigen  Likheln  daran.  , 
Der  (.»malia*)  Arrow  hat  in  seiner  ersten  Nuiumer,  «lie  von  'Umaha  City,  Nfbra«kü  ierri-  J 
tory,  2  8.  Juli'  datiit  ist,  trefflich  siyliäirtc  Schilderungen,  die  dem  bestgeschriebcnen  BUlte 
der  Metropolis  Ehre  machen  wOrden.    Wollen  Sie  hören,  wiu  er  sich  beim  Publicum  ein-  , 
ftbrt?    So  will  icb  Ihnen  einige  Stellen  folgen  laaaeii :  ^ 

*Woblan  (Well),  Freande,  Freunde,  Gönner  nnd  alle  guten  Menaeben  in  AUfanab«^ 
wo  immer  auf  der  weiten  Bfde  euer  Looa  geftdien  aei  nnd  unter  wulebar  Zone  unser  Pfait 
(arrow)  euch  erreiobei  —  hier  sind  wir  auf  Nebraskuboden.  Auf  den  Blnni|lfo  aioer  alten 
Eiche  sitzend,  der  uns  als  Kedactionaatobl  dient  und  den  Deckel  unaerea  abgeuntaten  Fils- 
hutes als  Tisch  benntaend,  wollen  wir  einen  Leitartikel  far  den  Omsks -Arrow  aobreibea» 

*)  Dieses  Wort  wird  aufüHig  einmal  mit  deutschen  Voealen  auageaproeben  und  brsockl 

nicht  gemeckcrl  zu  werden,  wie  etwa  der  Niagara  (spr.  Neiübgere),  dem  durch  die  richüge 
A<isHpv;i.  Ii.'  nilcr  p<M!tisr!i.  Klaog  uud  ausserdem  Herweghs  schöner  Reim  (des  Marmor  briagt 

t'arriiftt  ete  )  verloren  gehl. 
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Ein  erliAhte«  Tafelland  umcripbt  hur:  diclit  nn  ini^errr  Linken  wälzt  (kr  Tiinjrsfntisclte  Mis- 
souri si  iiu'  PclilÄiumijifn  Fluilieu  zum  Mexit  ani.''i  li<*n  Meerbuseti  Innali,  wahrend  ilen  Hinter» 
{iniiiil  iliiH  GenikMcH  lowa'ö  fippi^iHtc  Ivaiul.sclmft  bildet.  Links  ikk  h  hinten  in  mihlige 
l:crac  aicb  verlierend,  liegt  eine  der  herHidtAteu  Gegeuduu  vun  JSubraaiui.  Jene  üppige, 
tutlhin  gadthale  iralltniiQ;nnige  Prflrie,  mU  prielrtig«»  Bftttmviid»  hmätt,  Qbar  dte  des 
Mi— idft  frdttt  fiooMBlicbt  hiMpielt,  tt«lit  tebto  genug  aui,  laoi  «d  Edta  gMMDnt  ra  ««y 
don  nofi  mlQkit  uuMra  PlnotetMf  aogur  Auf  dieM»  alt0iMebw«dt«i  CaatülMite  ibra  kflliB* 
Bten  Flage  zu  unternehmen.  Aber  —  it  vro  nt  dol  Dorfe  Mtfkl  naoeM  Axt  im  StAUime 
•inar  alton  Eiche,  deren  Zweige  vielleicht  seit  Jahrhunderten  von  den  ZephyrlQften  geTüchelt 
wurden,  die  Ober  diese  blumige  rräriu  KtHmimeln  and — ^mm  der  vir  m»  BÜckn  lür 
unsere  erst«  lliitfe  ?.u  bauen  pe'leiiken.* 

Wie  j^^efuIlL  Ibneii  viut-  8t)lt'he  Si  in  ittstelleic i  jiiit  liiuderniaatn  V  Auf  einten  Hnnm. 
8tumple  uwi  einem  >  iliiüijckcl?  Docli  hören  Sie  weiter,  wi«  der  *  Editor'  eine  Nttcbt  in 
««ioe»  Sonctutu  (KQdttCtiuii»bureau)  btrsciireibt: 

*  Vorige  Naobt  schliefen  wir  in  tttiteren  Stnelttw»  dnk  ■lenMobealett  Fiiwwipmt  ht 
Dedke,  die  Mmter  Knie  sboi  Vi&hL  Se  wnr  efaie  benrliebe  Naeht,  «ad  «ir  warm  echwer 
4emiildtifc  von  das  Tage«  Lmk  In  weiter  I^ma^.Aber  die  Pririe  hm  rfnUml^  Jeuebtctes 
die  Wtobtft'iier  uaterer  ITaehbiirD,  der  Fewnee's,  Omaba'a  oder  misrer  eigenen  Pioniere 
und  SqMlIer*  Wir  aeaMMdleD  uns  un  unser  kleines  Ldgcrfoiu  r,  ^^prnchen  von  lieben  Er- 
innerungen, von  der  schönen  Gegenwart  und  der  glorreichen  Zukunft,  Hie  sich  dem  Lande 
eröffne,  auf  dessen  Bod«  n  wir  süssen.  Der  neue  Mond  versank  80  eben  hintiT  einer  fernen 
Steignn«;  tlnr  Prärie,  nachdem  er  nur  wenig  die  Dunkelheit  zerstreut,  die  nieh  über  unser 
geUebtett  Nebraska  lagerte  ....  Wir  dachten  an  ferne  Freunde  und  Gelieble,  «lie  jetzt  auf 
weichem  Daunenbett  wohl  wenig  von  der  reinen  Lu8t  uud  der  himndisohen  Wohligkeit 
triaoiieo«  die  mit  uns  io  dieeem  fernen  Lande  wohnten.  Kein  geecb&aiges  LSnaen  einer 
in  wilder  Haat  und  Gewianeslost  aieb  abbetxenden  Welt  zeratieute  anter  Sinnesi  In'  eis 
altea  Indianergeleiae,  daa  uns  als  Bett  diente,  breiteten  wir  naier  sottigea  BQffeiren;  der 
kdhtc  Nachtwind  umwehte  uns  mit  seinem  erfrischenden  Hauch  und  fQbrte  uns  die  balsami- 
aebeo  D&ftc  Tausender  und  aber  Taaeeader  von  'VVtesenblwaan  «u,  tlie  er  am  Dige  nufge* 
sogen  hotte.  Aus  weiter  Ferne  zu  nnserer  Rechten  drang  zuweilen  das  langgezoe^ene  Ge- 
heul des  luii) I i;e{)  Pr.iriet! wolfe?<  Rn  unser  Ohr.  Rede  ninii  dneh  niclit  von  (Jonifort"  Ks 
war  uiuhr  Coiniort  in  eim  r  Stunde  dieses  Hivouacs  auf  Nebrafikabiiden,  ab  in  einem  gan/.«  n 
liuigen  Leben  dtr  fashionabelu  verzärtelten  Welt  in  flen  *  Ansied lungen',  und  was  uu»  lie- 
irifft,  so  h&ticn  wir  unser  Sanctuui  keineu  Augenblick  uiit  dem  mtserer  College»  iui 
Oeten  Terlauichl,  die  aleb  ao  Tiel  anf  denn  Sditoheil  «mI  ktiwtlemNlie  Aiaacbwttekung 

So  ¥m1  TOD  dieaem  Pioiiier**/«!ader .  Anob  der  aonati^a  Inbalt  dee  Blattea  tat  keuwa- 

wegs  Hrm  und  an  Annoncen  fehlt  ds  nicht,  doch  sind  diese  meistens  von  dem  auf  dem  linken 
\     Missouriufur  liegenden  Council -Bluff  (in  Iowa)  datirt.  Die  Anzeige  eines  imaginären  liotels 
in  Omaha  City  begleitet  der  E<11tor  mit  folgendem  Puff:  *  Why,  Sir«,  das  St.  Nicholas-llotel 
in  New- York  ist,  wn'^  Coinfnrr ,  Her|ueinliehkeit  und  Woblfeilbeit  nnbetriffl,  eine  reine  Null 
gefjen  seinen  NntneuBvetter  lu  unserer  Stadt.     lli<  r  können  Sie  Wildpret,  GeflOgel  und 
>  iHcbe  in  alien  Zubereitungen  haben,    iiier  können  Sit>  im  I'arlur  rauelu  ii  uud  ihre  Stiefel- 
absätze auf  die  Möbel  thun,  wenn  es  Ihnen  beliebt.  Auch  können  Sie  xur  Abwechslung  Ihr 
I    BflifelfeU  aaf  den  grQnen  Rasen  brriten  und  eine  behagliche  Siesta  kalten,  ebne  ibrcbten  an 
I    artaaeo«  daaa  ein  Dutcebd  wollköpfiger  Anfwirtsr  Ober  Sie  biowegstolperc.    OvMfan  Chy^ 
indnedt    Wby,  wir  haben  Editon.  Sqnatttra,  Hitncbe,  Fnter,  Haaelbabner  ond  andere« 
Tiebzeug  in  Menge  und  werden  euch  bald  aeigea,  daaa  Omaba  City  eine  der  bedentendaten 
I     8tidt«  des  Westens  ist.* 

Und  diei*e  Pro{)hrzeiung,  die  etwns  gewagt  erseheinen  mag,  wenn  man  erwägt,  dass 
zur  Zeit,  al?»  hie  geschrieben  wurde,  in  Onwiha  City  zwar  schon  100»)  IJ.iupl.ntze  mit  Pflocken 
be^Mirhnet,  aber  erst  10  —  12  iilockhütlcn  gebaut  waren,  verli<rt  alles  Unwahrgeheudiehe, 
I     wenn  m;m  da»  iubclbafte  Wachstlium  unserer  jungen  Städte  in  jungen  Staaten  bedenkt* 
Nt^men  Sie  nur  das  neueste  Beispiel;  Calilomien,  das  immerhin  hier  als  Vergleichuug 
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^Säoeii Um,  wtal  dio  Inndmngdcnft  äm  OoUm,  dk  m  m  naoh  WrölkertB,  liar  ilmli 

den  von  der  Nebraskabllt  gegalHiMtt  Lnpolft  ersetzt  wird.    Im  Jahre  1846  war  Sm  Fl— 

CIRCO  ein  armseliges  Dörfchen,  nm  15.  April  1850  ward  es  als  Stadt  Incorporirt,  gcgcn- 
wiirtig  acbätzt  man  die  Bevöllcerung  auf  55.000  Seelen.  E«  erscheinen  rlort  nrhtzehn 
Zeitungenf  von  denen  neun  iäglkh,  zwei  dreimal  in  der  Woche  und  siubeQ  wucbentlicfa 
aasgegeben  werden,  aneierdeni  ein  recht  gut  gehaltenes  Utenriicfa-beUstriitiMlwi  Mcmet»» 
in^aUo  nndi  dem  Hmler  ton  Fntoam'a.  —  Anf  dem  Platse,  wo  Saenmtmio  «telil,  ward 
im  Jehre  1849  die  erste  Htttle  gebaut;  jetzt  iat  es  eine  Stadt  ron  IS,000  Einwohnera, 
mit  zwei  täglichen  Zeitungen.  Um  dieselbe  Zeit  wartl  SlnrkUm  begonnen,  das  jetzt  9000 
Einw.  und  gleichfalls  zwei  tägliche  Zeitungen  hat.  Eben-^n  ^farysvUle,  mit  9000,  llakland 
mit  2Ö00,  San  Diego  und  San  ^ose  mit  je  2000,  Sun  IfernardiMO^  ent  im  Jb  rübling  dM 
vorigen  Jähret  von  MOTmonen  begründet,  mit  1500  Einwobneni.  —  Und  oolcbe  Beispide 

eago  slhlto  Sm  Jabre  1840,  wo  dort  der  erste  Cenene  «afgenoaiaen  wurde,  4479  Eii^ 

wohner,  nnd  bat  in  dreizehn  Jahren  um  5C,17  3  Einw.  zngcnommen  oder  seine  Bewohner- 
zahl  x'erdrt'hehnfachl.  In  dem  einen  Jnbre  von  1852  -  53  betrug  die  Yorroehrung 
21,918  äedea  oder  57  Procent.  In  diesem  Jahre  schätzt  man  die  Einwohnerzahl  bereits 
nnf  70,000.  Dm  stenerbare  Grundeigeotbam  bette  1840  einen  Werth  von  I  804,000, 
im  vovigeo  Jahre  von  18 — SO  Hiliioiien»  Sedohe  Eracbeinmq^  aind  ea,  welche  der 
Amerilomer  anter  'Foriaehnti*  veislehk 
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The  Brlttsb  Lyrcj  or,  Seieeiions  frm  th*  SHgiUh  Poels,   By  Wm.  fdcll  Uwcfl. 

BnmswiOt,  1854,    G,  fKeafermoim.    ITt  und  304  S. 

Ur.  Prof.  Herrig  bdiauptet  in  der  empfehlenden  Vorrede,  welche  er  auf  den  Wunsdi 
dee  Verl'a  sa  dem  obigen  Bncbe  gescbriebeii  bat,  daaa  daaaelbe  alles  Ihaliehen,  in  England 
wie  in  Dentadiland  endueneoen  Samndangea  dieaer  Art  Oberiegen  aei.   Die  KOhnhait 

dieser  Behauptung  wird  ivir  <liiri  Ii  die  noeb  grOmera  ttberCroffen,  mit  welcher  er  uns  den 
Beweis  dafQr  schuldig  bleibt.  Mr.  Elwell,  sagt  Prof.  Herrig,  sei  in  Elberfeld  und  .andern  < 
grossen  Städten  ein  erfolgreicher  Lehrer  der  engl.  .Sprache  und  Literatur  gewe«on  und  babf 
ein  englisch-deutsches  Wörterbuch  verfasst,  und  das  sei  ihm,  nämlich  tirii.  Prof.  H.,  noch 
ehe  er  daa  voriiegende  Bimh  an^geacblagen  habe,  eine  Bürgschaft  gewesen,  daaa  dMaelbe 
swedcmlaaig  (appropriate)  und  geeehmaekTOll  aein  werde.  Welche  Logik!  Ale  ob  nidii 
Jemand  ein  vortrefflicher  Sprachlehrer  sein  und  ein  WOrterbuch  schreiben  kOnne,  ohne  den 
dirbtrri«rhcn  Sinn  und  Geschmack  zu  besitzen,  der  zur  Aus.irbeltung  einer  guten  Gedicht- 
sammlung erforderlich  ist.  Dank  dem  Oeschmacke  und  der  Geschick lichkeit  des  Verlegers 
und  des  Buchbinders,  iUirt  Hr.  H.  fort,  wird  die  ^Britische  Leier'  bald  ihren  Weg  auf  die  j 
Tiadie  der  Freunde  eogliaeher  Poeaie  finden,  mid  dann  werden  ihre  VoraQge  vor  ihnSehen 
Saaunlnngen  aohnelt  erkannt  werden.  Diane  VorsOge  bitte  der  Vorredner  nandiaft  nmoboi 
sollen ,  statt  die  Ansstattmig  aninpraiaen ,  die  beillnlig  bemerkt,  nadi  nnaerm  Geaehmache 

wenig><ten«  nh"rl;iden  ist.  1 

Doch  wenden  wir  uns  zum  Buche  selbst.    Es  unterscheidrt  sich  von  ahnlichen  Samm- 
lungen zunächst  dadurch,  dass  es  1)  die  amerikanischen  Dichter  ganz  ausschliesat  und  2) 
daaa  ea  gar  keine  IfittheihmgeB  Ober  die  Terfaaaer  der  anfj^enommenen  Gediehla  «ilhllt,  , 
niebt  einmal  ihre  Gebnrta-  und  Todesjahre^   Dieaer  sweite  Pnnkt  ftlH  um  ao  mehr  in  e  { 
Gewicht,  als  viele  Gedichte  von  veihiltaiaRnässig  unbekannten  Verfassern  (z.  B.  Miss  | 
Sew.ird    Frv.  Boyle,  Lnf!^«n,  Park,  Ogüvip,  Totdmin  u.  A.)  in  der  Sammhmg  enthalten  sind.  j 
Der  rothe  Fa<leu,  .luf  welchen  der  Herausgeber  die  Gedichte  aufgereiht  hat,  ist  folgender:  | 
Die  erste  Abtheilung  ist  der  Natur  gewidmet  und  schlieast  sich  ziemlich  eng  an  die  gleich» 
aamigan  Abaohoitt«  der  Blae*aehan  «od  FrailigratVaehen  Anthologien  ao ;  die  swette  beaieht  ' 
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sid  auf  den  Menschen  und  die  dritte  uutcr  der  Ueberacbrift  ^Devotion '  auf  Gott.  So  wer- 
den, iri«  «a  fiü  derTomde  fadMtf  1)  Aeplftoft  of  oarcociitcnee,  S)  oturftolisgs  üid  actioiift 
darbg  fife  nod  B)  oor  ezit  Ironi  this  worid  ind  «mr  hopei  Ibr  tbe  fctcire  geichildMt.  Das 
epische  EleiMot  findet  in  dieser  Eintheiluog  fmlicfa  keine  Stelle,  und  es  folgt  daher  noch 

ein  Anhanf^  von  r^rHrehn  Balladen,  wie  Chevy  Cha-p,  The  Friar  of  Orden  €hNt]r,  Lord 
UUin  8  l>au;j;litiT ,  A  B.illad  of  Agincourt,  lOiinin  and  Ani^'i  Ima  etc. 

Sollen  wir  unser  Urtheil  zudammcnfusscn,  so  ist  Mr.  ElweU's  British  Lyre  eine  ganz 
Kabedie  «nd  gMebatdnrolle  Anthelogie,  die  nil  Bedit  ihre  Kinfar  und  CVeimde  finden 
«nd,  nof  die  4kbeTlriebeoe.Lolipnisang  des  Um.  Berrig  aber  keine  Anaprtelie  Iwl,  dn  aie 
sich  weder  durch  Neuheit  und  besondere  ZweckmAssigkelt  der  Anordnong,  noch  dmeh 
Reichthnni  de;  TTdialu,  noch  endlieh  dnrch  ii^^od  welche  iiterariUalariache  Beigabe  vnr 
ihren  Vorgängern  auszeichnet. 

Kngland  and  die  aoglo-iiä^b&i^che  StaatenhUdnng  in  Amenku^  H  t  siutdien  und  AmiralteH 
wm  üraprung  bU  auf  die  GegenmwU  BIOorktkiB  Darlegung  een  AAnH  Msllg. 
BMm,  Ä,  Saeco.  232  S, 

Obglt  ich  uns  unsere  Auswanderung»-  und  Colonisatiunsvereiiie  bis  jetzt  noch  zu  keiner 
deutschen  üoionie  verhoifen  haben ^  auch  schwerlich  je  verhelfen  werden,  sondern  in  dieser 
Benielmg  tbeüwniie  gerndsM  Fiaaco  gemacht  haben,  ao  liaben  aie  docfc  eoben  aamdian 
aüi  der  Anawanderang  Terimndanen  Uebel  geateoevt,  und  in  Leben  und  lifeemtnr  BBanehe 
anerkenoenawerthen  Früchte  getragen.  Zu  diesen  Frflchten  rechnen  wir  awsh  die  Toriie- 
gendc  Schrift,  welche  nach  einem  einleitenden  Ueberbticke  Ober  die  Coloninl-Völker  und  die 
Colonisation  des  Alterthums  uns  «  ine  lebendige  Geschichte  der  von  den  modernen  Ängel- 

I     Sachsen  in  den  verschiedenen  ^\  eitibeiien  gegründeten  Colonieen  giebt   Der  Ver£  ist  sich 

I  bewnaat,  dnaa  *die  Znknnft  der  Welt  eine  gannaniieb.aiehaiaehe'  iat.  *8o  gewiae  ea  iat, 
engt  «r  &  145,  daaa  die  R**fniw*p  auf  den  HbeboordiHemn  von  Mexioo  aufgeben  werden 
in  den  Anglo-Saohaen,  ao  geviaa  .gehOrt  der  ganse  Arcbipelagus  dea  etallen  OeaaM  der» 
selben  Race,  eben  ao  wie  vor  ihm  Japan  wnd  China  rlnr  Civilisation  erschlossen  werden. 
Weit  entfernt,  Ii  rt  istrilugul  /n  verhalten,  haheu  Ii  Stniiimland  und  Tochterland  (Eng- 
land und  Amerika;  vereinigt,  ttberaii  neue  Staaten  zu  gründen,  die  Völker  aus  der  Lethargie 
sn  rfttleh  nnd  Fnndamente  der  CiTiliaatido  Ar  die  Znknnft  an  li^n.  Und  doch  aind  die 
eraten  Anllnge  dieaer  nngefaenem  Erfbige  nicht  Itter  ala  9$Q  Jabrer  Einen  Hanplgmnd 
dieser  grossartigen  Entwicklung  erblickt  der  Verf.  mit  Recht  in  'dem  Geiste  der  engli- 
schen Colonial-Politik,  die  itnbcwusst  auf  die  Blldiinfn;  selbststanditii>r  Siaaten  hinarbeitete*  i 
und  ihre  Ansiedler  nicht  aussandte,  um  Sclaven,  Hondcrn  um  Freie  und  fUciche  zu  wenlcn, 
wie  es  das  dem  Buche  vorgesetzte  treffende  Motto  aus  Tbuc^dides  ausdrückt.   Die  Coloni- 

t  aation  kann  nor  bei  einer  Äeiainnigen,  aof  wahre  Demokratie  nnd  Selbetrcgierung  gegrQn- 
deten  Politik  des  Mutterlandea  gedethen,  wie  daa  der  YerC  dnreh  eine  Veiglelchnng  der 

I  anglo^aflchtiaoben  Colonisation  mit  der  der  romanii^ehen  wie  der  rein  germaniacben  Völker 
(Spanier,  Franzosen,  Ilolliindor  und  Schweden)  genügend  nachweist.  *Das  grosse  englische 

I  Colonial- Reich,  sagt  er  S.  2  1(1,  ifit  ein  grosser  Runde«!8taat  demokratiBchcr  Staaten 
unter  Uegcmonie  des  aristukratiscb  beherrschten  Köuigtbunis  vun  Grossbritaunieu.  Als 
daa  richtigste  f  namentDdi  von  Dentaebland  oachzuabmende  Coloniaationa-Sjatem  betrachtet 
Hr.  H.  das  von  Edward  Gibbon  Wakefield  (Wakefield*a  Setf>anpporting  flyatemX  i^lcbea 
sich  jetzt  in  Süd- Australien  tuid  Neu-Seeland  so  gÜnseiiU  bewftbrt  nnd  von  dem  er  8.  191 
folgd.  eine  ricmlich  ansfOhrlichc  Darstrlbmü  li«^fert, 

j  ^Wih  Anerkennung  der  VorzHge  dts  vurliegenden  Werkes  können  wir  nicht  umhin} 

'  unser  Bedauern  darüber  auszusprechen ,  dass  der  Verf.  demselben  nicht  durch  eine  genaue 
nnd  fordeufende  Angabe  der  QneHen  nnd  HflUimdttel,  wie  durch  dne  aorgialtigere  Dar* 
atdhing  nnd  «nen  bessern  Stjrl  einen  wissenschafUichem  nnd  b|«bend«n  Werth  veilieben 
bst.  Das  n!lhcrc  Eingelien  nnf  die  QoeHen-  and  Beweisschriflen ,  w&re  ea  anch  nur  unter 
ihm  Texte  geschehen ,  yermissen  wir  namentlich  bei  der  Darlegung  der  vom  Pliibmophen 
Locke  entworfenen  abenteuerlichen  Verfassuag  von  Carolina  S.  62  folgd.  und  ihnlichen 
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AiMcliMttM,  vlfarend  die  SolNUerwig  der  jongsten  «mtraUadm  CokmiaMbOdwiK  woMgir 
iit  dmm  Mangel  leiilet.  Trütv:(l4}iii  hoffea  nwi  wttaiehaD  nir  Abqgvni,  dtM  du  Bodb 
wmIi  m  temen  Zweck  niebi  v«rliBU0D  waü^ 

Bit  CRgUscIieii  PrapMitUiCM.  Ein  itH'ortiische.i  und  praktisches  tlülfsmülel^  für  öffeni- 
liehe  Schulen  undzwm  Privalgebrauehe  geeignet,  tm  Dr.  I.  WcitJuM^I»  Prof. 
4er  grkeh.  uni  Lehrer  4er  engl.  Spraehe  a,  4,  kShem  LekreuulaU  in  S^othrnm, 
Bern  18^.   Jem  und  UeinerU  /F.  u,  13S, 

Eine  fleltiäpB  Monogniplne,  weldie  tmI  Bfateritl  «afetapett,  aber  dämm  nwailicii 

Imnlot,  weil  der  Verf.  sowohl  Anfängern  iriMenscbafilicfa  OeUldeten  nCktzIich  wi  rden 
wHl.  Jedenfalls  bietet  das  Boch  dfn  letztem  niannigfnthe  Anrf rrtinfj;  denn  der  Vorf.  hat 
sich  nberall  bestrebt,  eine  wisnenschaflliclje  IJasis  zu  gewinnen  nnd  zwar  für  einen  b'  i  f'i«! 
g&nzlichem  Mangel  der  Declination  so  höchst  wichtigen  Theil  der  Englischen  Gninmiatik. 
Jeder  Veraach,  su  iknn  Auabau  tinm  mnmmktthUchm  Gnmmmltik  der  engliadien  Sprache, 
m  4er  et  wner  oodi  gehriobt^  eioq^ae  Maleriel  lierbttiaiiaaiwiiiii  »ad  «ii»nfllgMS  iat  bOciMt 
dmikenawerth f  und  ein  iolcher  ist  Herni.  Dr.  Weishaupft  im  Allgemeinen  geloagen,  wenn 
schon  wir  im  EiiizehK'n  Tnnnchen  Einwand  zu  machen  hilttrn.  Wir  selien  z.  P.  nicht  ein, 
wamm  tili,  nntil,  }>elow  duI  prifnfrt  den  nordischen  PräpoRitionen  beigesellt  werden.  Als 
eigentlich  scmidinA^isch  können  wir  nnr  diejenigea  Wörter  ansehen ,  weiche  in  keiner  der 
Biederdentoeben  Spraeben,  dam  AngelalobaiMdi««,  AhaUhaiaobeii,  AhMaaiachett,  Nieder* 
llndiiebM  md  des  neoern  Diederdentecben  llenderten  eidi  Torinden.  flMbet  «AwaK  (wgL 
wn  den  vom  Verf.  Beigebnubten  noch  dv  Hollfendiaobe  dmiie)  iat  demnach  keine  eigtnttieh 
wandinavisclie  Pniposition;  es  scheint  überhaupt  keine  su  geben.  —  S.  2  0  wird  ^fn-rrvtena 
vennuthet,  dans  unto  nnr  eine  N<,>henfortn  von  into  sei.  Wir  berweifeln  das.  t-iiii<:i  — 
allerdings  ungobräueiiliilio  -  i'nijmBitioiuforineo  vermissen  wir,  z.  B.  aiieaUi  (lUr  üeueuth). 
Die  %«aebvergteicbaag  saigt  Qbrigena  webiwile  groeae  KikbiMt  bie  «AbviebeB  Bei- 
«piete  Qber  da«  Gebniodi  der  Prl|Miili<nMii  aind  g«l  gewiblt  nml  die  Vere^lmiaae  von 
ftttbaCantf?«»,  Adjeetiveii  nod  Veri»eo  mit  ihren  tngebörigen  Pr&peaiiioacn  vollatind^. 


Der  Calif,  DemocrM  achreibt  aua  San  Franciaoo:  *Die  genta  Stadt  war  m  den 
letatan  Tagen  in  einer  fieberbaften  Anfregnng.  Ein  gewter  Hngbea  bntte  I  1000  ge- 
wettet, er  werde  80  Stunden  hintereinander  nnf  ttnen  Brette,  15  Fua»  lang  und  3  Fnaa 

breit,  hin-  und  hergehen,  ohne  einen  Moment  auszuruhen,  oder  etwas  zu  essen  niler  zu 
trinken.  Dies  war  das  Stärkste,  was  j»^  geleistet  wurde.  Vor  einiger  Zeit  hatte  ein  be- 
rQhoiter  Fussganger  eine  ähnliche  Wette  angeboten,  aber  nach  Verlauf  von  CS  Stunden  war 
er  in  Sdilaf  verfallen.  Eine  dicble  Meaacbenniane  nmetaad  lieatftndig  die  Halle  an  der 
Cemmeroialstraaae,  in  welcher  Hngfaea  aeinen  Gang  maidite,  ea  gingen  bedeotende  flwmwen 
an  Eintrittsgeldom  und Extrtwetten  ein.  Namenilich  gegen  Ende  des  zweiten  Tage»  (Sonn- 
tag) «tieg  die  Aulregung  enorni,  da  Ilughes  siehlbar  zu  leiden  fsntiufr^  nml  der  Anblick 
seiner  Leiden,  neben  dem  Ausacrurdcntliehen ,  auch  die  Befriediguiig  uarbut,  die  uiu  wei- 
ches Gemttth  bei  Faustkämpfen,  Bäreuhutzen  etc.  empfindet.  Schoo  den  ganzen  zweiten 
Tag  sah  Hughet  anaaererdentliob  bleich  nna.  Um  10  Ubr  ecbien  er  buun  mehr  waeb  blei- 
ben an  können.  Man  meehte  alle  möglicheo  Arten  von  Ger&nachf  nm  ihn  wach  sv  bahcai 
und  zuletzt  wurde  es  nöthig,  ihn  zu  peitacben,  um  dies  zu  erreichen.  Dieses  steigerte 
natQrlich  das  allgemeine  Vcrgnflgcn  1)18  zum  .Tmiehzen,  und  manche  zarten  Seelen  verlang- 
ten, man  solle  thu  mit  eisernen  Stacheln  ansporuca.  In  der  letzten  halben  Stunde  mussteo 
zwei  Minnar  auf  seinen  beiden  Seiten  gehen ,  damit  er  auf  dem  Brett  bleibe.  Uughea  voll- 
brachte  aein  Bieaenwerk  wirklich.   Er  halte  in  der  gaoiea  Zeit  eine  bleicme  Ki^nl  ioi 
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Maade,  um  den  Durst  absnliaMeiii  Hadidan  er  fertig  war,  war  er  am  ganien  KOrpor  ge- 
•ebwollen.  Er  ward  herootergenommen ,  in  «n  Weinbad  gelegt,  und  dann,  wie  ein  edles 
Tferd,  mit  Tuppiohen  zugedeckt.  Dann  Hess  man  ibn  10  Minuten  schlafen,  weckte  ihn 
dann  wit-dcr  för  denselben  Zeitrnum,  lies»  ihn  dann  2  0  Minuten  schlafen,  weckte  ihn  wieder, 
und  vermehrte  so  allmftüg  diu  Zeitdauer,  in  der  mau  ihn  schlafen  liess.  IlMto  man  diese 
Vorsicht  nicht  gebraucht,  so  wäro  er,  wie  erfahrene  Preiafechtcr  versichern,  niclit  wieder 
aii%iewadit»  Wir  aMereiraeita  taegraifaa  nlcU«  wie  aaan  an  aoletmo  Dingen  Geadunack 
finden  kann,  die  «dier  daa»  barhariaoiien  Geeduaatike  ron  ClierokMa  ala  den  dvillavtar 
Haoachen  zusagea.* 

—  Der  New- Yorker  Glaspalaat  soll  am  31.  October  definitiv  geschlossen  werden. 
Das  Directorium  hat  dem  Präsidenten  der  AclitMigesellschaft  Volhnacht  erlheilt,  dub  Gebilude 
tur  U&lfte  des  Kosten preises ,  der  i  twa  7Uü,auO  Doli,  betrug,  zu  verkaufen.  Wenn  dieser 
Preaa  daför  einkommt,  so  wQrUen  nach  Absahlung  der  auf  dem  Gebinde  laatenden  H/po- 
tiMtkadinlden  (I  120^150,000)  noeh  etwa  SA  Froeent  dea  nrapfflngUelien  Capttala  an  die 
Aetionlre  abgetragen  werden  können,  und  diea  wire  dann  daa  Ende  von  der  Geschichte.  —  ] 
Waa  4US  dem  Palaste  selbst  werden  soll,  davon  weiss  man  noch  nichts  Gewisses.  Es  ist 
die  Rede  davon,  das«  eine  neue  Actiengesellsciiiift  sich  bilde,  um  es  r.n  dem  geforderten 
halben  Koytenpreiae  anzukaufen  und  es  weiter  unten  in  der  Stadt,  vlwa  an  der  Batterie 
wkdar  an  erriöiil«i.  Die  Koaten  dea  Abbmeba,  Tranaporta  and  Wiedefaafbana  werden 
anf  nidit  mehr  ala  I  50,000  reranaehlagi  Andereneila  höri  man,  daaa  die  Städte  Boaton 
und  Philadelphia  auf  daa  Gebinde  reflectiren,  um  eK  hei  sich  cum  Iiocale  etaer  permanenten 
öffentlichen  GewerlicnusHf t  tltinj^  tu  mnchen.  Die  Trunnport«  nnd  Baakoalett  Wflrden  aicb 
eacll  in  diesem  Falle  nur  auf  75  -  !  00,000  Doli,  belaufen. 

—  In  ri)iladelphia  hatte  der  Buchhändler  Wilh.  Thomas  eine  'amerikanische  Volks- 
Öiereot^'pausgabe '  von  Göthea  sAromtlicben  Werken  in  102  Heiteu  a  10  Cents  angekündigt, 
woimi  faia  jetal  bareita  4  eradii«Mm  aind.  Hr.  von  Cotta,  davon  in  Kenntnias  geaetit, 
bat  m6k  entadiliMaen,  dem  Na^bdradcer  daa  Handwerk  an  legen  nnd  aeigt  durch  ednen 
Aganten  in  New- York  an,  daaa  er  die  neue  Prachtausgabe  von  Gcethe^  Werken  in  sechs 
Octavb;inden  ZU  sechs  Dollars  (abernur  für  Amerika)  verkauft,  —  'riioiiiH?^,  anf  dir.ne  Weise 
uijrrflupi'lt ,  da  seine  Ausgabe  im  Vergleieik  zu.  der  Cotta'sehen  wie  ein  «ciiniutzif»pr  Löseh- 
papicrkaicnder  aussiebt,  will  uua  iür  die  10 '/^  Dollars  noch  einen  Nachdruck  der  Werkt) 
8ehil]er*B  nnd  Leaaing*a  in  den  Kanf  geben,  wird  aber  wahradieinlieb,  ehe  man  ibn  beim 
Worte  nehmen  kann,  aobon  bankerott  aeiii. 

—  Eine  nmtiche  Bntaebeidmig  dea  Londoner  Oberfaauaee,  wonach  Niemand,  der  nicht 
im  angliachen  Reiche  ansässig  ist,  dort  ein  Vcrlagsfedit  erwerben  kaon,  ist  für  die  ameri- 
kanischen renoramirten* Schriftsteller  ein  harter  Sch?!i<r  Eine  frühere  Entscheidung  dea 
Lord  Campbell  erkannte  an,  dasH  jedes  in  Knf^land  zuerst  herausgegebene  Werk  das  Ver- 
lagsrecht habe.  Hiervon  machten  amerikanische  Schriftsteller  Gebrauch,  indem  sie  ihre 
Werke  siMrrl  in  Bngland  nnd  erat  apAter  in  Amerika  erscheinen  Heaaen,  wo  ihnen  daa  Copy- 
right ohnehin  nicht  entging.  Jeist  hört  das  auf  nnd  kOnnen  amerikanische  Bflcher  eben 
aowohl  in  England  nachgedruckt  wenlcn,  als  es  umgekehrt  geschieht.  Sobald  das  Ober- 
haus seine  Entscheidung  abgegeben  liatt^-,  »rhrieb  der  Riu'bh?tii'!!<T  Hentlpy  an  den  Histo- 
riker Prescott,  das»  er  ihm  nun  uielit  nM-br,  wit-  stipulirt,  für  sein  neuestes  Gesobichtswcrk 
I  10,000,  sondern  nur  ^  5000  pro  Bund  geben  könne. 

—  Dto  im  Westend  belegenen  Vürlagsbandlnngon  Londons  (Bcntley,  Chapman  ^  Hall, 
Churchill,  Hurst  &  BUckett,  Moxon  und  Murray)  sind  dahin  Qbercingekommen,  wihrend 
der  Monate  April  bia  September  einsdiHeaeKdi,  ihre  GeaddUe  dea  Sonnabende  beretta  nm 
drei  Uhr  zu  schliessen.  Die  Bnchhandlungcn  in  Paternoster  -  Kow  dagegen  (Longman; 
Simpkin,  Marshall  &  Co.;  Whittaker  &  Co.;  Arthur  Hall,  Virtiie  &  Co.  a.  A.)  wollen 
während  derselben  Monate  um  5  Uhr  schliessen,  mit  gowispcn,  durch  den  sogenannten 
'Magazin -Tag'  bedingten  Einschränkungen,  in  welchen  die  jetzige  spätere  Schlussstunde 
bleiben  solL  Anch  bei  Lloyds  ist  mit  260  gegen  35  Stimmen  beschlossen  worden,  das  Local 
dea  Somabenda  kflnflig  vm  2  atatt  nm  4  Ilkr  an  addieaaen. 
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—  Di«  dnrdi  die  Nebraaka^Frage  in  den  ndrdlHAeo  üniotiMUafffli  entstandene  Aaf> 

rcgung  wird  unter  anderen  Folgen  waltnivheinlich  die  haben,  dass  dort  in  einem  Wahl- 
bezirke (Oneida-County)  der  Neger,  oder  vielmehr  Mn1;\tte  Froderick  Douglas,  ein  sehr 
talentvoller  Literat  tu  den  Congreaa  gewählt  werden  wird.  Dica  wurde  in  Wa»liiogtou 
gaos  ibnliclie  Smitfragen  hwfonmfimt  «te  die  Qbor  die  Wahl  Bothachilds  zum  englischen 
Parlsmeote. 

—  Nach  dam  CwtM  von  Itftl  iratden  in  England  und  Wales  die  Ehen  von  den 
MkiuMni  dopdMGhiiittlioh  mit  tsV«  Mmh,  von  den  Fnuiea  dafeMwitaich  mii 
Jahren  geschlossen.    Von  100  Bräuten  haben  jederaial  54  «n  Alter  Von  SO,  von  100 
Brinttgema  64  «n  Altar  von  nooh  niobt  39  Jehron. 

Ai  thi  iMn'i  IclccOea  inmUn. 

(Vtreoi  Balarkh  Htim.)  % 

As  the  moon's  rctlcction  trcmbles 

On  the  wild  «avcs,  roUing  free, 
White  acrofls  the  hcevenlj  unre 

Gafan  aod  movelese  wanden  ehe: 

So  thou  wandcrejit  ,  Beloved  ! 

Moveless  and  calm,  and  trcmbles  ever 
,  Thj  Image  only  in  my  heart, 

Beewie  that  heart  lK0//do4h  quiver! 

JOflH  ACKUELOS. 
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SkuMA  ans  Yorkakiret 

L        Woilmannfa^tiir  in  Brtidiord. 

Die  uUc  NebcübiihierscLaft  zwischen  York  und  Lancaöter  hut  in  den 
gebildeten  bürgerlichen  Zeitläuften  einen  unzweideutig  friedsamen  Chnnikrcr 
gewonnen.  Die  Elricge  der  rothen  und  weissen  Ro.sc,  in  deren  Blut  eine 
SettUwg  die  ganze  feudale  Geschichte  Alt-Eoslands  aufging,  haben  einer 
honetten  Concarrenz  Platz  gemacht»  und  Yorkäire  mit  seiner  Wolle,  Lui- 
cashire  mit  seiner  Baumwolle,  suchen  sich  mit  so  wenig  Scandal  wie  möglich 
ihren  Theil  in  der  englischen  Herrschaft  zu  sichern.  Der  Fortschritt  der 
Civüieation  ist  nicht  zu  verkennen.  Wenn  auch  Tories  vielleicht  im  Stillen 
jammern,  dass  Lnncashire  den  ritterlichen  TIelm  den  Interessen  der  baum- 
wollenen Selilaluuitze  geopfert  iiahe,  und  duss  York^hire  vom  Pferrl  auf  das 
Schaf  gekunnnen  sei,  Tliatsache  ist,  dass  die  liaumwulln  in  den  industriellen 
Krieffcn  Lancashirc  auf  die  Strümpfe  gebracht  hat,  und  dass  Yorkshire  statt 
unter  dornigen  llosen  jetzt  in  der  weichen  Wolle  sitzt.  Im  Grunde  aber 
hat  aioh  nur  die  Decoration  veitndert»  wfthrend  die  Intrigue  der  KomOdie 
in  dem  alten  Gleia  fortapielt  Seit  die  Maschinen  in  der  heuticen  Welt- 
geschichte das  *  ritterliche  vVaffenhandwerk'  einigermassen  in  den  fißnteigrund 
gedrftngt  und  sog^r  von  ihren  prosaiseh  praktischen  Interessen  abhängig 
gemacht  hab(>n,  stehen  Lancaster  und  York  in  England  an  der  Spitze  der 
mdustrlellen  Bewegung,  wie  sie  im  Mittelalter  die  Spitze  der  feudalen  Kämpfe 
bildeten.  Wenn  auch  die  Industrie  keineswegs  schon  im  Besitz  der  politischen 
Gewalt  ist,  so  hat  sie  mit  ihrem  ersten  entscheidenden  Sieg  in  der  Abselnf- 
fung  der  Korngesetze  den  Staat  in  ein  dienstbares  VerhäJtniss  gebeugt,  und 
ihre  Interessen  sind  von  ihren  uatürlicben  Todfeinden,  den  Rittern  der 
*  Grandrente',  selbst  als  ^esdben  aar  Herrschaft  kamen,  als  ein  durch  ^^t 
accompli*  anerkanntes  Ghrundgesetz  respectärt  worden.  Und  die  Paryenfls  der 
<  Manchester -Schule'  mit  ihren  Adjutanten  von  Lancashiie-  und  Yoikshire- 
Lidustriellen,  sie  haben  seitdem  in  parlamentarisohen  Turnieren  und  oonfeesio- 
nellen  Meetings  den  philanthropisohen  Schleier  ihrer  Quäkerpolitik  oft  genug 
gelüftet,  um  dsis  Publikum  erkennen  zu  lassen,  das  Seeptrr  solle  von  dem 
Stamm  Juda  der  London  City  auf  den  Stamm  Israel  der  Fabrikdistricte 
übergehen.  Die  baumwollene  Schlafmütze  und  das  bürgerliche  Vliess  sind 
Nichts  als  die  legitimen  Erben  der  alten  englischen  liosen.  ^Hony  soit 
qui  mal  y  peuse.' 

Die  Entwicklung  der  Industrie-Districte,  auf  welche  die  moderne  Macht 
und  Bedeutung  England«  7'iruckgefQhrt  wird,  hat  das  unstreitige  Verdienst, 
dass  sie  eine  Menge  von  Kräften  der  Stupidität  des  Landlebens  entriss  und 
das  Aufblühen  neuer  Städte  in  einer  l'rogression  beförderte,  von  der  man 
früher  wenigstens  in  der  'alten  Welt'  keine  Ahnung  hatte.  Ein  Beispiel  in 
der  Geschichte  dieser  Entwicklung  ist  das  heutige  Bradford  im  West-Kiding 
von  Yorkshire. 

Vor  etwa  50  Jahren  war  Bradford  ein  klcuK  i  ij;indtiecken  ohne  Bedeu- 
tung, Iii  "!em  groRgtcn  Theil  von  England  kaum  (iem  Namen  nach  bekannt. 
Die  Commutiicatiuiismittel  entsprachen  den  bescheidenen  Bedürfnissen  der 
Industrie,  und  der  ganze  West-Riding,  i'iber  den  sich  gegenwärtig  eines  der 
ausgebreitetsten  Eisenbahnnetze  erstredet,  besass  neben  zwei  Haupt-Chausseen 
Niimta  als  jene  venchwnndenen  holperigen  Feldstraseen,  auf  denen  man  hent- 
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zutage  höchstens  an  schönon  Soniinerabenden  einen  einsamen  Reiter  in  die 
Idylle  einca  englischen  Komans  einziehen  sieht.  Die  Bedeutung  des  Wei^t- 
Riding  zu  dieser  Zeit  war  rein  antiquarisciier  Nfitur;  an  seinen  Namen  kuüptie 
sich  kein  anderes  Interesse  bei  der  englischen  Nation,  als  historische  Erinne- 
ruDffen  su8  eioer  Zeit»  von  der  nodi  eiiuebie  Riiineii  yon  Abtdea  und 
Sdilössem  Zeugnus  geben,  oder  popul&re  TradhioDeti  und  Landstrassen- 
Geschichten,  an  denen  die  Yorkshire  Berge  grösseren  Reichthum  als  irgend 
eine  andere  Grafschaft  aufzuweisen  haben.  Unter  d<^r  letztern  Rubrik  wollen 
wir  hier  beiläufig  nur  des  Waldes  von  Shenvoud  gedenken,  des  Schau-  j 
platzes,  auf  welchem  im  12.  Jahrhundert  einer  der  Lieblinge  der  englischen  | 
VoUttlltenitiir  um  «benteaerUches  Wesen  trieb: 

*  I  shall  7cm  teil  of  a  good  jonan,  1 

Iiis  niiiiio  was  Rob}Ti  Hoodo,'  —  i 

Robin  Ho(h1,  der  fi'öhlichc  Clicf  der  Outlaws  und  angelsächsischen  R('l>ellcn,  ; 
die  in  dem  iiiesenwalde  zwi.'^chen  Nottingham  und  York  der  normannischen  j 
neuen  Ordnung  trotzten,  der  Schi-ecken  der  Bischöfe,  Aebte  und  Barone  und 
gleich  Ejui  Sfoor  der  phOanthropisohe  Beschlktzer  der  Fanners,  bedrflckten  \ 
W  aisen  und  Lohnarbeiter.    Wenn  Robin  Hood  mit  eeinem  Lieutenant  Idttle  | 
John  und  seinem  lustigen  Kaplan  Bruder  Tuck  es  schon  bei  Lebzeiten  zu  | 
solchem  Ruf  gebracht  liatten,  aass  Riehard  Cocur-de-Lion  ihnen  einiMi  Besuch 
in  ihren  Dickichten  abstattete,  so  ist  ihr  Andenken  beim  Volke  später  um 
Nichts  geschmälert  worden.    Bei  den  Angelsachsen,  welche  in  Robin  einen 
Verfechter  der  alten  Raoe  gc^en  die  normanniechen  Eindringlinge  sahen,  war 
der  *BobinHood'6  Daj'  bis  ms  15.  Jahrhundert  ein  Feiertag,  and  Biediflf 
Latimer  crzRhlt,  dasB  er  in  einem  Dorf  in  der  Nähe  von  London  an  diesem 
Tage  Niemand  gefunden  habe,  um  ihm  die  Kirche  zu  Öffnen.    In  Yorkshire 
tragen  noch  heute  einzelne  Plätze  den  Namen  des  berühmten  Geächteten: 
'Robin  llood's  Well',  'Robin  Hood's  Bay',  und  auch  die  Popularität  eines 
Wegelagercra  neuerer  Zeiten,  Dick  Türpin'a  nnd  «einer  Geteuen,  hat  dem  | 
Benonuneo  Rob's  keinen  Schaden  gethan. 

Die  eifj-rntliche  industrielle  Entwicklung  des  West-Kiding  von  Yorkahire 
datirt  in  sehr  beschränkten  Anfängen  vom  Beginn  unseres  Jahrhunderts.  Im 
Jahre  180."5  wurde  in  Bradford  die  erste  nach  modernen  Prlncij)ien  angelegte 
Manulactur  ge^rdndet,  und  zwar  unter  der  heftigsten  Opposition  der  ganzen  ' 
Bevölkerung.  Mioht  nur  sahen  sich  begretflioher  Weise  die  kldnen  Uand- 
wcber  in  ihren  Interessen  gefährdet,  waSk  die  sogenannte  respeetable  Bftrger- 
kaste  sträubte  sich  hartnäckig  p^gen  die  Einführung  einer  Fabrik  in  das 
patriarchalische  Stillleben  der  Kleinstädterei.  Der  Fanatismus  der  Kasten- 
mtereasen  war  indess  nicht  das  einzige  Ilindemiss,  über  welche  sich  die  ' 
industrielle  Bew^ung  Bahn  zu  brechen  hatte.  In  welch  häuslich  jgemQth- 
liohem  SchkndriMt  ndb  .damals  s.  B.  die  Wollengam-Produotion  Mwegte^ 
mag  man  aus  einer  Dwstellung  ersehen,  die  nach  der  letzten  Londoner 
Industrie- Ausstellung  vor  die  *  Society  of  Arta»  ManufiMStnres  and  Commeioe* 
gebracht  wurde.*) 

*Der  Fabrikant,*  heisst  es  in  diesem  Bericht,  *hatte  sich  in  friüieren 
Zeiten  das  Rohmaterial  bei  den  einzelnen  Faiuiers  oder  auf  den  Jahrmärkten 
jener  alten  Landstftdte  aufituaudien,  welche  durch  lange  Gewohnheit  si»  den 
pnrilegirten  Stapelplätzen  fDir  Wolle  avancirt  waren.   Dieser  erste  Act  seines  1 

Geschäfts  bestand  darin,   dass  or  jährlich  zu  bestimmten  Zeiten  eine  Rund-  I 
reise  zu  Pf^^rd  durch  dns  Land  unternahm.     War  tlie  Uausierfahrt  glücklich 
beendigt,  so  wurde  die  eingel^achte  Wolle  den  Sortirem  überiiefert,  welche 
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dw  «Efinderiiahe  Liage  sn  constatiren  hatten.  Allm,  was  das  übliche  Maoas 

flidhi  enookte«  wurde  zur  Tuchfiäbrikation  yerwendet;  die  lange  Wolle  da- 
ffegen  ging  von  den  Sortirem  in  die  Ilftnde  der  Wollkämmer  Ober,  welche 
die  Waare  in  gereinigtem  Zustand,   als  'Top',  nachher  an  den  Fabrikanten 
zurückbrachten,  und  wurde  dann,   sorgfältig  verpackt,  zum  Spinnen  aufs 
LmmI  gesdififit  Der  Febfikant  ttnieete  zu  «eeem  Zwodc  wieder  den  unent^ 
behrli<&eD  fDepper  beelftg^n  und  öfters  Touren  naoh  weit  entfernten  Land- 
strichen antieteDy  wo  er  u  jedem  Dorf  seine  Agenten  besaasi  welche  die 
Wolle  in  Empfang  nahmen,  unter  die  I^andleute  vertheilten  und  als  Garn 
gesponnen  zurückerhielten.    Die  Maschine,  die  hierbei  zur  Anwendung  kam,  j 
war  das  altehrwürdigc  Spinnrad,  auf  welcher  das  Garn  im  eindrähtigen  Faden  i 
g^f^ert  ward,  wbA  die  «linner  waren  jene  Dorfmatronen,  deren  Anbfiok  dem  ! 
englischen  Poeten  als  das  'Bild  der  Zufriedenheit'  erschien,   welche  *aa 
SommeiabeBdeB  mit  dem  Sjmbol  des  Friedeoa'  vor  den  Thören  der  UOtten 
■Ist/ 

Die  Umständlichkeit  des  Packpferdes ,  der  Zeitverlust  des  Hin-  und 
Herreisens  zwischen  entfernten  und  zerstreut  liegenden  Orten,  die  sämmtlicheu 
■cMafcilgBU  Operationea  dee  damaligen  Yerkelirs  h»sen  die  riesenhafte  Um» 
wllsitng  erkennen,  welche  die  Indastrie  in  wenigen  Jahrzehnten  durehhuifea 
hat.  Statt  dass  der  'Top*  unter  Leute  und  Flfttze  in  weiten  Districten  ver- 
theilt wird,  stehen  heute  Weberei  und  Spinneroi  in  directer  Verbindung, 
anter  unmittelbarer  Aufsicht  des  Producenten;  die  langsame  Unsiclierheit  in 
dem  iilingreifen  der  verschiedenen  Fabrikatiuns- Branchen  hat  sich  mit  der 
MmtiMämg  der  grossen  Maanfeetur  an  einer  Begehaftssi^keit  der  Prodnetioa 
«gestaltet»  in  welcher  das  liesultat  des  Betriebs  auf  die  Minute  berechnet 
wnden  kann;  tind  durch  die  rastlose  Schnelligkeit,  mit  welcher  das  lioh- 
material  in  Hanks  oder  Stücke  verarbeitet  wird,  ist  eine  Circulation  des 
Kapitals  crzeiifTt  worden,  die  zu  dem  Umsatz  unserer  Vorfahren  etwa  in  dem 
Verhäluiiss  eiuet»  Kxuresstrain  zu  der  alten  Laudkutsche  steht.  Unter  den 
wadisendeB  Ansprftelien  der  grossen  Industrie  wurde  die  Entwicklung  der 
Stldte  wieder  m  einem  Kaasse  beschleunigt,  wie  sie  bisher  nur  in  Amerika 
nnter  dem  Strom  einer  ununterbrochenen  Völkerwanderung  erklärli(  h  erschien. 
Die  erste  Maschinenfabrik,  welche  in  Bradford  errichtet  wurde,  enthielt  un- 
gefähr If)  Pferdekraft;  fftnf  Jahre  später  war  der  Dampf,  welcher  in  der 
btadt  und  nächstem  Umkreis  arbeitete,  auf  GOO  Pferdekraft  veranschlagt,  und 
ksale  ist  derselbe  auf  16,000  gestiegen.  Der  Ort  selbst,  der  im  Jahr  1804 
kaam  13,000  Einwohner  zihlte,  hat  jetzt  eine  Bevölkerung  von  118— 120,000 
—  seine  Vennehrung  beträgt  also  in  den  letzten  50  Jahren  c.  900  Procent, 
während  der  Census  von  ganz  Grossbiitannien  in  demselben  Zeitraum  eine 
Progression  von  98  Procent  aufweist. 

Die  verschiedenen  Verbesserungen  in  einer  Manufactur  sind  natOrlich 
eben  so  vide  Etappen  in  dem  Au&äwung  des  PabiikdistEiotes»  ^  Jede  Ver» 
minderuog  PrcNüluctionskosten  ist  ein  Mittel,  die  Produotion  in  grösserer 
Ausdehnung  zu  betreiben.  Unter  diesen  allgemeinen  Einflüssen  hatte  Brad- 
ford einen  Theil  seiner  rascheren  Entwicklung  dem  Bekanntwerden  der 
Jacquard'schen  Erfindung,  der  Anwendung  einer  neuen  Färb -Methode  bei 
gemischten  Fabrikaten,  der  Einführung  der  Kamm -Maschine  und  Ähnlichen 
lieoemnflen  an  verdanken.  £ine  grossere  Bedeiitnnff  erhielt  der  Ort  durch 
den  glaälichen  Versuch,  zwei  neue  Branchen  in  die  Woll-Manu&eftiir  ao 
introdocircn ,  die  Verarbeitung;  von  Mohair-  und  Alpaca-WoUe. 

Die  Alpncas  sind  eine  Art  Scliafe,  welche  den  Llamas  am  nächsten 
stehen  und  in  den  Gebirgsgegenden  des  südlichen  Peru,  auf  den  Hochebenen 
etwa  400  englische  Meilen  von  der  Meeresküste  entfernt,  ihre  Ileimath  haben. 
Das  Klina  der  Kflstenstridie  ist  ihnen  TeKderblicl^  mid  ihre  Zucht  erfordert 
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nn^aeli  grOsiere  Sorgfalt  und  Pflege,  ak  die  der  enropftiaeheii  Sdnfiieidak 
Proben  ihrer  Wolle,  sowie  Fabrikate,  welche  die  Eingeborenen  danms  web- 
ten, '^f^llru  bereits  von  Pi/nri-o  r\nr]\  Knro])a  gebracht  wonlon  «ein.  allein 
der  Artikel  blich  im-  ILuidel  unberücksichtigt,  bis  er  im  Jahr  1  Hob  »lurch 
einen  Bradforder  industriellen,  Titus  Salt,  ab  neues  Kobmaterial  in  die 
W.ollmanu£uctur  eiDßcfQhrt  wurde.  Der  Prinz  Albert  naelite  einen  VerBiieli, 
daa  Alnacaachaf  naoa  England  zu  Tcipflanaen,  der  ohne  Erfolg  blieb.  Eine 
kleine  Heerde,  welche  der  Teratorbene  Barl  von  Derby  (Vater  dea  Tory- 
C'hefß  im  Honse  of  Lonls")  kommnn  Hess  und  welche  spftter  an  den  crenanTiton 
Bradforder  INIanufacturer  Titus  Salt  nbßrginir,  hat  sich  mit  bcsBcreiii  (rlück 
gehalten,  allein  ihre  Schicksale  geben  eben  auch  nicht  der  llotinung  iiaum, 
uasB  eich  die  Kace  dauernd  und  nutzhalt  in  dem  feuchten  engfiaehen  Klim» 
werde  behaupten  laaaen.  Ein  drittes  bedeutenderea  Earoeriment  endete  nnt 
entaduedenem  und  definitivem  Fiaaco.  Von  etwa  600  Alpacaschafen,  die  vor 
ein  pnnr  Jnhron  unter  den  sorirfSltifrsten  Vor«!('htsmaassrerreln  für  die  lieber- 
fahrt  von  Peru  nach  Liverpool  verscliitit  winden ,  kamen  nur  sechs  lebend 
ans  Land,  und  diese  sechs  starben  innerhalb  Monatsfrist.  Die  peruani8<^e 
Kegicrui^,  alarmirt  durch  die  s^stematisdie  EntfQhnmg  ihrer  wotttragendeB 
Landeakinder,  bedrohte  in  der  Folge  jede  fernere  Auafiär  aut  den  htetealei 
Strafen,  und  als  im  Jahr  1851  einige  australische  Ansiedler  im  Interceao 
ihrer  Colonie  eine  neue  Ladunp;  <li  r  Thiere  tihholen  wollten,  Wurden  sie  von 
den  Behörden  von  Lima  rjenöthigt,  unverrichteter  Sache  das  "Weite  zu  suchen.  | 

Das  Haar  oder  die  Wolle  der  Alpacas  ist  in  verschiedenen  Schattirungen  J 
schwarz,  weiss,  grau,  braun,  und  zeichnet  sich  hauptiAehfieh  dmdi  Glanz,  I 
Zarthat  und  vortheilhafte  Llnjge  mm*  l^nt  Probe,  welche  in  dem  Londoner 
Industrie -Palast  (von  W.  Mühgan  A  Son  in  Bingley  beiBradford)  ausgestellt 
war,  hatte  42  Zoll  Lilngo,  wap  freilich  mehrjähria^fs  ungestörtes  W^rhsthtim 
voraussetKcn  Die  Vcrarljeitung  des  Matcrialö  zu  Garn  stiess  anfangs 

auf  enorme  Schwierigkeiten,  allein  Geduld,  Ausdauer  und  Geschick  haben  ' 
schliesslich  den  Sieg  über  die  widerhaarige  Natur  davon  ^tragen,  und  gegen- 
wärtig Eefert  ea  in  Veraetznng  mit  Baumwolle  oder  Seide  &  mannigfakig- 
aten  Stoffe,  die  sich  durch  Ueppigkeit  und  Feinheit  auf  den  grOeafen  Mftrkt^ 
Bahn  rrohroflien  haben.    In  (len   or?tcn  5  Jahren  von  -  1841  betrug 

die  Einfuhr  von  Alpacawoile  jährlich  c.  560,000  Pf.,   wop:c(rcn  «ie  auf 
27,331  Ballen  oder  2.lJ^6,4öO  rf.  gestiegen  war;  der  Durchschnittspreis,  wel- 
cher im  Jahr  1836  per  Pf.  10  Pence  (8  Sgr.)  betrug,  hatte  1858  die  HMw  1 
▼on  2%  Schillingen  (35  Sgr.)  erreicht. 

Ungefähr  gleichzeitig  mit  der  Alpaca  kam  die  Mohair  oder  Ziegenwolle 
in  Yorkshirc  in  allgemeinen  Gebrauch.  Letztere  ist  ein  Prothirt  niT;  der 
Gegend  von  Angora  in  Kleinasien,  von  wo  sie  auf  Kameelen  nach  ' 
Constantinopel  geschafft  wird.  Ihre  Benutzung  ist  ausserordentlich  alt,  und 
ea  aoll  nach  den  Zeugnissen  von  Alterthnmsfreunden  bewieaen  aein,  daaa  die 
akteetamentarisohen  Teppicibe  ini  Tempel  Salomonia  aus  dieecm  Stoiff  aewickt 
waren,  eine  Behauptong,  die  wir  indess  weder  zu  be^i\nden  noch  zn  bezwei- 
feln uns  vermessen;  die  !initifre  VerbrcittniL''  der  Mohairgewebe ,  die  pich 
din-f^h  (ilmyz  und  Klegnnz  vor  d(  n  L-^t  ^\  rilmli' In  n  Wollwaarcn  auszeichnen, 
vcrsciiaüt  ihnen  den  mehr  profanen  und  für  die  Fabrikanten  gewichtigeren 
Nutzen,  auch  fQr  die  modernen  Teppiche  in  Häusern  und  Hotela  dienen  «i 
können.  j 

Daa  Mohaixgam  wurde  lange  Zeit  aumchliesslioh 'Ton  den  Toriccn  in 
Handgespinnpt  producirt  und  in  grossen  QnTntifntoTi  nach  Frankreich  aus- 
geffthrt.  Neuerdingä  ist  dieser  Markt  fast  gänzlich  dinvh  dfif  PTi<?Hf»ehe  Ma- 
schincn-Mohairaram  erobert.  Der  Export  (ks  letztem  nach  rankrcich  belief 
aich  im  Jahr  1850  anf  400,000  F£,  und  aem  Bedarf  in  Dentaohbnd  kt  on-  ' 
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auHgesetzt  in  Zimnlime.  In  Yorkshire  wird  (Ins  Mohairgnrn  meist  zu  Damcn- 
etott'en  verarbeitet,  wozu  e.«  Rirh  dtirch  seinen  besondern  Lustre  empfiehlt. 
Auf  dem  Gontinent  und  in  einigen  J  htiilen  Englands  dient  es  zur  Fabnkation 
für  i^.  (T.  Ufrechter  Sammt,  für  Polster,  "VVagenkiBstn  und  Hhnliche  Artikel. 
Die  Jlintulu'  des  liohniateiials  an  M*»lialr  im  Jahr  1841  betrug  1,011,780  Ff., 
und  im  Jahr  t»bl  nach  amtlicher  Angabe  1,943,280  Pf. 

Das  Totalquantnm  dea*  enstisehen  gc  Hponneneii  Wollengama  belinft  tich 
auf  57  MiUionen  IHund  Gewicht  jftfarlieh,  was  eiiiera  ConsamTcm  un^flüir 
100  Ifilfioneo  Pfund  Schur- Wolle  entspricht.  Von  letzterer  Summe  smd  in 
Abrechnung  zu  bringen:  9^  kurze  Wolle  und  IG^«  NoUs  oder  Kämmlinge, 
d.  h.  folrhr  Kurzwolle,  die  beim  Kämmen  abfällt;  beide  werden  zur  Tuch- 
fabrikation oder  zu  atrictem  Wollverbmurh  benutzt.  Die  für  die  WoUwaaren- 
Manufactnr  hiernach  restin  ndn  57  Millionen  Pfund  vertheüen  sich  nach 
authentischen  Quellen  ungefähr  folc^endermassen: 

t>0,lKXi,UO0  Pf.  engl,  sortirte  Wolle,  <lur«  UscUiiiUlich  zu  1*..  2d.  per  Pf.  «  £  3.50O,()0() 
lft,00(MMX»  Pf.  CoMal  -  mid  «Mlittdircbe  Wolle,  nt  1«.  M.  per  Pf.  ss:  „  U$12,B00i 
lltirzu  kummt  an  anderem  Rohmaterial ,  das  ia  der  Pabrlkatiim  TMfmidet  fHfd, 

wie  Baumwolle,  Seide,  Fürbestoffe  u.  s.  w.  circa  „  1,500.009. 

Direcle  ArbeiUlühne   „  3,000,000. 

Indirecle  Koaten,  Rente,  Venehleiwen  der  Maschinen,  Interessen  n  3.187..M)0 

JShrliehe  Totalmaime  flir  die  Wollwaann-Hanufaetttr         <  12;SO0»U0O. 
oder  a^V,  Millionen  Thaler. 

Die  Proportion,  in  der  eich  dieF<c  Summe  wieder  auf  die  verschiedeueu 
Industrie-Districte  vertheüt,  ist  iolgcnde. 

West.  Riding  m  Yorkahiro:  Woliwaaren  und  Oamo  8,000.000. 
Laucasbire:  Monsseline  und  andere  leichte  Artikel  I,50(),(K)0. 
Leicesterstiire :  Ilosiery-Arlikel,  Wollen-Siniaipfwoaren  eU>.  „  I,2(X),(K)0. 
Irische  Stoße,  Norwich  Waaren  etc.  i.  1,3(K),0U0. 

Sehollinnd:  WollonetolTe  (Shawis  nielit  elnbtgriffe»)         »♦  500,000. 

12,500,000. 

jffiemach  ist  also  der  Weet-Kiding  von  Yorkshire  im  Besitz  von  ungefähr  ! 
Zwei- Drittheilen  der  gesammten  WoUwaaren-Manufactur  Englands.     Der  | 
Wollengarn- Handel  aber  wird  duroh  die  Prodnetion   der  ninriTiirrfnltlgsten 
leichten  Phantasie-Artikel,  welche  durch  Vermischun«^  von  Wolle  mit  Baum- 
wolle,  Seide  und  anderm  Webematcnal  hergestellt  werden,  in  einer  fort-  i 
währenden  Entwicklung  erhalten,  und  dw  Grösse  des  darin  verwendeten 
Kapitab,  die  Zahl  der  oeschtlftigten  Menächenhände,  sowie  seine  feste  Herr- 
ttiktA  auf  anstindisch^ii  Mirktä  lassen  ihn  selbst  hinter  den  gigantischen 
DimoMsiopen  des  Msnchester  Cotton  Tnde  bald  moht  mehr  nirflekstehen. 

Wir  glauben  diese  kurse  Ski»  mit  einigen  Worten  über  ein  Etablisso» 
ment  beschliessen  ra  dürfen,  welches  swur  noch  nicht  der  vollen  ThitiEkmt 
geöffnet  ist,  aber  gleichwohl  als  das  grosssrtttste  PriTst-Untemehmen  mser 
Art  in  den  drei  Kr»n irrreichen  nTif?e?chen  wirnT 

Ungefähr  drei  Viertel  StuiKicn  von  iiradiord,  in  einer  i'/ntfenmng  von 
etwa  feehs  Minuten  Eisenbahnw«  ^ ,  liegt  bei  dem  Dorf  Sliipiey  die  neue 
Fabrik  des  bereits  oben  genannt(  ri  Mannfaeturers  Titus  Salt.  An  der  Front- 
Seite  des  Gebäudes  führt  die  bkipLuu -Linie  der  Midland- Eisenbahn  vorbei, 
md  die  BUekseite  lehnt  sieh  unmittelbar  sn  den  Leeds-LiwpooUCtanal« 
wodoiefa  die  fVibi&  die  Uchtigkeit  des  GOtertrsnqports  sn  Lsnd  und  sn  Wa»> 
ser  erhält  Eine  kleine  Streeke  wesiwflrts  werden  700  Häuser  oder  Cottages 
flIr  Arbeiterfamilien  erbaut,  ein  voUständiges  Dorf  mit  Strassen,  S^aces^ 
einer  bedeckten  MarkthaUe»  einem  Schulhau»  etc.»  der  Construction  gemäss 
zur  bequemen  Aufnahme  von  7  —  8000  Personen  berechnet,  zum  Theil 
bereits  vollendet  und  brwnhnt  und  sämmtlich  nach  dem  Plan  und  auf  Koften 
des  Unternehmers  vollführt.  Fabrik  und  Lkiri  sind  nach  dem  tarnen  des 
Besita^rs  'Saitaire'  getauft. 
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Wenn  niun  von  der  Höhe  hinter  Shiplcy  die  Fabrik  in  ihrer  vollen 
Aubdeiiiiung  unten  im  Ayre-Thal  vor  sieb  siebt,  konnte  man  vei-äucht  sein, 
an  das  Bild  eines  kömglichen  Schloflses  su  danbeD,  und  Ihte  Lwcr,  die  tick 
einer  Darstellung  ans  &  London  lUustimtedl^ews  erinnern»  ^^erden  mUeicliC 

smttanmen,  da^a  manches  eontinentale  Besidenzschloss  einen  weniger  impo« 
eanten  Anblick  gewährt  als  dies  moderne  Industrie-Castell.  Die  Slkd*  oder 
Torderseite  der  Fabrik  bildet  eine  Linie  von  545  Fuss  LAage,  was  der 
liänge  der  St.  Pauls-Kirche  in  London  entsprirht,  und  !}irc  pocb?  Stook- 
werko  (  rheben  eich  72  Fuss  hoch  über  den  Schioiu  n  dw  Eisenbahn.  Drei 
Reihen  von  Waareniagern ,   330  Fuss  lanp,   verbinden  die  Fa^de  mit  der 

Efirallellaufenden  Rückseite  des  Gebäudes,  welclie  in  Folge  des  abhängigen 
•odens  eine  Höhe  von  90  Fuäö  über  dem  W^asseräpiegel  dies  Canals  erreicbL 
Dm  beiden  yierwbldigea  HofrAume,  wdche  duroo  dieae  Flügel  swiecben 
Front  nnd  B&ckeeite  gebildet  werden»  liiid  mit  Glaadlokem  floerdeokt  vnd 
zu  gerinnugen  Wericstatten  hergerichtet,  die  in  dieser  Gestalt  ihr  Licht  von 
oben  erhalten.  Der  Ostliche  der  beiden  Räume  dient  zur  Weberei  und  eni» 
hAlt  gegenwärtig  1200  Webekühle;  der  westliehe  ist  zur  Aufnahme  der  Kftmm- 
mascninen  und  Trockenapparate  bestimmt.  In  dem  Fltlrz-el,  welcher  beide 
Hullen  von  einander  trennt,  befinden  sich  die  Bureaus  und  Waarenla^er, 
während  die  beiden  Seitciitiügel  am  östlichen  und  weetlichen  Ende  einen  Theil 
der  Vorrathsräumc,  Säle  zum  Sortiren,  Packlager  etc.  in  sich  schlieesen. 
Die  grosse  Südiront  wird  ausschliesslich  von  dem  Spiim- Departement  ein- 
genommen. In  einer  Entfernung  von  etwa  80  Schritten  erhebt  siok  aa  der 
Östlichen  der  Schometein,^  m  den  durch  nnterirffiidic  Bahren  der  Beuch 
von  8  Dnmp&eesdn  geleitet  wird,  eine  Bieeensinle  mit  einer  Basie  von  18 
Quadrat fuss  und  dner  Höhe  von  250  Fuss.  Die  Maschinen,  jede  su  400 
Pferdekraft,  liegen  zu  beiden  Seiten  des  Haupteinganges  zur  Fabrik  und  ilue 
Thätigkeit  kann  nothigenfalls  bis  zu  1250  Pferdekraft  gosteigci-t  werden;  zur 
Beurtheilung  ihrer  Gewalt  mafT  noch  erwähnt  werden,  dass  zu  ihrem  blossen 
Lager  2400  Tonnen  solider  Steine  verwendet  wm  tJen.  Das  ganze  Ktablisse- 
ment  bedeckt  eine  Bodenflächo  von  G  Aeiiö,  und  nach  einer  Berechnung 
des  leitenden  Ingenieurs  sind  die  1200  Webstühle  im  Stande,  täglich  30,000 
Yards  Alpaca  oder  gemisditer  Stoffe  zu  liefern,  d.  h.  ein  tägliches  Quantum, 
wekhes  anareioiht,  um  nalM  an  18  engl.  Meflen  dnmit  «i  bäegen,  oder  dne 
Jafaresproduodon  von  <»roa  5500  Meilen  Länge. 

Im  August  vorigen  Jahres  wurde  die  Vollendung  der  äussern  Gebäu- 
lichkeiten  durch  ein  Diner  gefeiert,  bei  welchem  2400  Arbeiter  und  ArtMi* 
terinnen,  die  Architekten,  die  Chefs  der  Bradforder  Geschäftsfirrarn ,  die 
Mnynr?  von  Bradford,  Leeds  und  Ilahfax  und  der  Lordlieutenant  des  West- 
Kiding,  Earl  of  Ilarewood,  im  Ganzen  3200  Personen  in  dem  Saal,  der 
!ti  Ute  die  Kämm -Maschinen  enthält,  zusammensassen.  Seitdem  wird  noch 
iuinicr  unausgesetzt  an  dem  innem  Ausbau  foitgearbeitet,  und  nur  ein  Theil 
der  Spinn-  und  Webe -Departements  ist  e^enwärtiff  in  regelmässiger  Be* 
nutsung.  Das  ganse  EtabbssemsoA  soU  auf  800^K)0  Pfund  Stoding  (nalw  su 
5>A  MUfioneB  l%aler)  berechMt  sdn.  Im  Angesicht  dieses  colosssleii  Uatei^ 
nehmens  lernt  man  die  Ausdauer  des  englischen  Industriettan  bewunden^ 
der  nach  f^ftddichen  Speculationen  und  zwaiungjährigen  Anstien^pnngen  seiu 
mühsam  erworbenes  Vermögen  unerschrocken  aufs  Neue  und  zu  immer  aua- 
gedehnterer  Thütic^keit  in  Bewegung  setzt,  und  man  begreift  auch,  wie  hier, 
wo  die  Indnptric  iiach^rrradt  l  ein  um  der  Industrie,  und  die  Production  lediglich 
um  des  l^ioducirens  selbst  willen  betrieben  werden,  die  Kaste  zu  jener  Macht 
und  Bedeutung  gelangen  k<Kmtc,  welche  sie  factisch  im  VYelthandel  wie  ia 
ihren  politischen  ilome-ullairä  erubtü^t  hau 


Digitized  by  Googl 


Band  n.  Md.  Iii 


ATLANTIS. 


(Schlust.) 

Die  Cut^ffs  entstehen,  wie  sdiOQ  bemerkt»  dedoreh,  dass  der  Misrnssipps 
in  seinem  unteren  Lauf  häufig  so  staike  Bieffongen  meeht,  dass  Avhag  und 
£nde  der  Gurve  sich  auf  eine  ganz  geringe  Entfernung  nahe  kommen,  der 
Fluss  also  einen  Weg  von  vielen  Meilen  mncht,  ohne  eich  seiner  Mündung 
mehr  als  vielleicht  eine  oder  eine  halbe  Meile  zu  nähern.  Diese  schmalen 
Landengen  werden  dann  zuweilen  durch  die  Gewalt  des  Flusses  durchbro- 
chen, was  dann  die  Folge  hat,  dass  der  Fiuösiaui  bedentcTid  abgekürzt  wird. 
Dieselben  Wirkungen  treten  natürlich  ein,  wenn  Bolche  Landengen  absicht- 
lich durchstochen  werden,  was  zuweilen  auf  Anordnung  der  Staatsregierung, 
zuweilen  auch  Ton^  ein«elneii  Privaten  ta  ihrem  wirkuchen  oder  bloss  ver- 
mdiäichen  YortheO  geschehen  ist  Der  Staat  Louisiana  liess  im  J.  1848 
die  sog.  Raooonrci-Bend  (Krflmmung)  unterhalb  der  Bed  River-M&ndung 
durchstechen,  um  dadurch  den  Flusslauf  zu  yerbessem.  In  anderer  Bezie- 
hung fiel  dieser  Versuch  aber  sehr  unglücklich  aus.  Man  glaubte,  durch  die 
vermehrte  Gct^^hwindigkeit  des  Fhisses  werde  der  Wasserstand  desselben 
überhaupt  vermindert  werden,  unterhalb  des  Durchstichs  stieg  aber  dm 
Waaeer  ausserordentlich  und  vermehrte  di(  IL  »he  der  Finthen.  Es  ist  daher 
dieses  Mittel  zur  Verbesserung  des  Flusslauiiö  nur  nahe  der  Mündung  des 
Flusses  mit  Nutzen  anwendbar,  amös  aber  weiter  obechalb  sorgfältig  vermie- 
den werden,  und  es  sind  sogsr  diejenigen  Stellen,  welche  eben  na^tfüehen 
Dunshbruch  drohen^  durch  kOnstliche  Mittel  zu  schfitsen.  Das  einseitige 
Interesse  der  SchifBUirt  ist  freilich  in  der  Re^el  f&r  solche  Durchstiche,  und 
die  gemeine  Meinung  am  Mississippi  ist  aucii  gemeiniglich  dafür;  aber  dj# 

f rossen  Gefabren  imd  Kachtbeile  fOr  den  Landl^itz  und  die  Agricultur  der 
ussabwäi-ts  gtlcgcuen  Gegenden  sind  unverkennbar  und  durch  traurige  Er- 
fahrungen -  erwiesen. 

Eme  dritte  TTrsache,  wesshalb  die  Finthen  sich  vermehren,  ist  die  stete 
Zunahme  der  Wtisderableitung,  welche  durch  die  Ausrodung  der  Wälder 
und  die  Cultur  des  Bodens  überhaupt  entsteht.  Der  Wald  und  die  üppise 
Vegetation  des  jungiräulichen  Prainebodens  hSit  nftmlich  in  hohem  Grade 
^e  Feuditi^kcit  zurftck,  welche»  wenn  Wald,  Gebflsch  und  Rasen  entfernt 
sind,  bei  jedem  Kegen  reissend  schnell  in  die  Th&Ier  schiesst  und  ein  pl0td&- 
chcres  und  heftigeres  Steifjon  der  Fluthon  bewirkt.  Auf  der  anderen  Seito 
fireiliob  bewirkt  auch  die  Fällung  des  Waldes»  dass  die  Sonnensti*ahlen  di- 
rectcr  auf  den  Boden  wirken  können  und  eine  grössere  Verdunstung  verur- 
sachen. Diese  Wirkung  äussert  sich  aber  vorzugsweise  in  den  Soinmermo- 
naten,  wo  das  Wasser  im  Fluss  ohnedies  schon  niedrig  ist,  während  die 
Wasser  zufuhrende  Wirkung  der  Cultur  im  Winter  und  Frühling  sich 
äussert,  wenn  gerade  aus  allgemeinen  Gründen  die  hob'^en  Finthen  eintreten. 
Die  Neu-Cultur  des  Bodens  wird  nun  noch  viele  Decennien  im  Stromgebiet 
des  Mississippi  über  MÜHonen  Acres  Landes  jährlich  zunehmen.^  Jeder 
Landeigenthflnier  sucht  das  Wasser  so  schnell  wie  möglich  über  seine  Fel- 
der zu  Iritrn  und  den  Bftchen  und  FlSsschen  zuzuführen,  die  in  den  Mis» 
sissippi  fallen.  An  den  grosseren  Strömen  Tertheidigt  sich  jeder  Landbesitzer 
gegeii  das  andringende  Wasser  des  Flusses,  wirft  Dämme  auf,  um  das  Fluth- 
wasser  von  den  niedrigen  Plätzen  abznh.ilti n  und  bnnt,  wenn  die  IlnnstSnde 
es  zulassen,  fönnliche  Deiche.  Die  Folge  von  allein  dem  ist  die,  dasp  das 
Wasser,  weldies  früher  in  den  Wäldern  und  in  den  Prairien  balnen  blieb 
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und  dann  theilweise  verdunstete,  theilweise  nur  sehr  aUm&lig  dem  Strome 
sugeftihrt  wurde,  jetst  dureh  Hunderte  und  Tausende  ▼oa  kiknstlidieii  AUdp 
tnngsgrftben  so  rasdi  wie  möglich  in  die  erossen  FlOsse  und  durch  diese  in 
den  Jussissippi  eeldtet  wird.  In  welchem  Umfange  diese  Ursache  d^Fluth- 
vennehrunff  wirksam  ist,  zeigt  fol^nde  Berechnung  des  zu  entwässernden 
Areals,  welche  Eilet  aufstellt,  die  sich  aber  nur  am  das  Mississippi-Mnss- 
gebiet  oberhalb  der  Mündung  des  Red  River  bezieht    Ks  beträgt 

das  Areal  des  Missoun-Gebiets  und  seiner  iNebonäusse   519,(XX)  C^M. 


„   Üilio-Gebiets         „       „          „   .  202,400  „  ^ 

„   oberen  Mississippi  „       „          „  184,500  „  ^ 

„   Arkansas  und  White-ßiver        „  176,700  ^  „ 

„  RedJEUver                          „  102,200  ,  „ 
n  Yaioo,  Obion  und  aUer  FlAsse,  die  an 
der  Ostseite  zwischen  den  Mündun« 
dungen  des  Ohio  und  Bed  Biver  in 

den  Mississippi  Men   29,300  «  , 

«  St-Fianda   .  ,   12,100  ^  , 


zusammen:  1,126,600 

Dieses  Areal  blldee  94,195,645,440,100  QaaArstfuss,  und  da  man  an- 
nimmt, dass  durehsehnittlich  die  jährliche  Menge  des  Niederschlags  (Regen  I 
und  Schnee)  40  Zoll  beträgt,  so  ist  auf  dem  ganzen  Gebiet  113,985,484,800,000 
Kubikfuss  die  jährliche  Wassermenge,  die  im  Mississippi -Stromgebiet  theils 

vcnhiTiRtet ,  theils  dureh  die  Flösse  den  ^5is>issippi-Möuduiigen  zugefHhrt  ' 
wird.    Eine  wie  grosse  Quote  von  dieser  ganzen  Wasserniassc  wirklich  in 
den  Mississippi  gelangt,  wagt  Eilet  nieht  zu  bestimmen.    Da  aber  während  1 
des  sechzigtägigen  Iloehwosserstandes  im  Fiiiiiling  1851  die  sich  durch  den 
Mississippi  unterhalb  des  Red  River  und  durch  den  Atchafalaya  ergiesscudc 
Wassermenge  6,225,000,000,000  Kubikfuss  betrug,  was  fost  doi  achtzehnten 
TImü  des  ganzen  jährlichen  Niederschlags  ausmacht,  so  lässt  sich  abnehmen, 
welchen  Ungeheuern  Einfluss  es  auf  die  Fluthen  haben  muss,  wenn  ein  Idoner  { 
Bruchthell  des  gefallenen  Regens,  mehr  als  gewohnlich,  in  einer  bestimmten  I 
Zeit  (i.B.  der  Fluthzeit)  durch  den  Fluss  abgeleitet  wii-d.   Eilet  berechnet,  \ 
dass  wenn  dieses  Mehr  nur  "  ^  eines  Zolle«  oder  1  Procent  der  Regenmenge  | 
inncilialb  sechzig  Taften  betrage,  dies  22U,UOÜ  Kubil<fnr;s  per  Secunde  für 
die  sich  ergiessende  Wassermenge  des  Mississippi  ausmachen  würde,  und 
dass,  wenn  diese  Wassermenge  durch  Deiche  im  Flussbett  erhalten  werden  I 
solle,  dann  eine  Erliuhung  der  Deichkrone  um  scch  Fuss  über  der  jetzigen  i 
Hoho  nothig  werden  würde.   Man  sieht  hieraus,  wie  sehr  leicht  es  ist,  oass 
die  bestehenden  Stromverhältnisse  gestört  werden,  wenn  die  natürliche  Ent- 
wässerung eines  sehr  grossen  Areals  durch  dnen  einzigen  Fluss  erfolgen 
BoIL   Dennoch  aber  ist  der  nächste  Grund  der  Uelu  rsi  ln\  enunungen  des 
unteren  Mississippi  in  der  Regel  nicht  das  Steigen  des  Ohio,  des  oberen 
Mississippi  oder  selbst  des  Missouri,  sondern  das  Anschwellen  des  Red  River 
und  fast  noch  häufiger  sogar  nur  das  Anschwellen  des  Little  River  und  der 
beiden  Cypress- Rivers,  ganz  unbedeutender  Flüsschen,  die  kaum  in  der 
Geographie  genannt  werden.    Weim  nandich  die  oberen  ir^'oößcn  Flusse  durch  1 
ihre  Fluthen  das  Mississippi -Flussbett  bis  zum  Rande  ungeftÜlt  haben,  ist  ' 
jede  nicht  ganz  geringe  Wasscrmenge,  die  in  der  Nähe  des  Punktes,  wo  die 
XJeberfluthung  gesclueht,  hinzutritt,  die  unmittelbare  Ursache  der  Uebei^ 
schwemmung  und  Verheerung. 

Die  zweite  rein  künstliche  Ursache  der  Vermehrung  der  Fluthen  ist  die 
zunehmende  Ausdehmutg  der  FUus-DeicIie  (hier  Levees  genannt),  und  diese 
Uiaaidie  ist  wahwoheinliah  die  wiiioHyiiste  von  aUen.  &  ist  echoB  orinmirt^ 

 _^  ! 


Digitized  by  Google 


ATLANSCUI. 


»17 


daas  der  Misdiasippi  eine  natütlidie  Ableitung  f&r  seinen  Wafiser-Ueberechufls 
in  dm  «ngdMnem  Staliifea  findet,  walohe  noh  laogs  des  Bed  Biyor,  des 
Arkansas,  dei  Wllite-KivGr,  des  Yazoo  und  des  St.  Francis  erstrecken 

und  fast  das  gvLTize  Termin  von  Cape  Girardeau  bis  zur  Mississippi- 
Mündung  zu  beiden  Seiten  des  Stromes  bedecken.  Steigt  der  FIuss  und 
tritt  er  über  seine  Ufer,  so  wird  eine  grosse  Wassermenge  durch  die  vielen 
Bayoos  (Stromarmo)  in  jene  Sümpfe  geleitet,  welche  eewissennaascn  ein 
nrtariiehes  Beservoir  bild«i.  Wie  sneh  sohon  erwlimt,  ne^n  nun  vor  den 
Sfimpfen  und  nnmittelbar  l&ngs  der  Ufer  schmale  Streifen  fruelitburcn 
Bodens,  die  zuerst  besiedelt  wurden,  und  wovon  jeder  Pflanzer  seinen  Antheil 
mit  verhädtnissraässig  gerine^<»r  Möhe  durcli  einen  kleinen  aufgeworfenen 
Damm  oder  Deich  g<*gen  die  eehr  hohen  Finthen  schützte.  Solche  Dt^iche 
wurden  zuerst  in  der  ^ähe  des  Meerbusens  au%eworfen,  nach  und  nach 
aber  weiter  stroinmfwArts  fortoeflMbit  und  fekhen  jetzt  sdion  in  einer  fest 
ununterbrochenen  JAtäß  bis  über  die  MOndong  des  Arkansas  hinaus»  und 
mit  Zwischenräumen  auf  dem  linken  Ufer  Fogar  bis  Memphis.  Mit  diesen 
Deichen  flftmmte  man  auch  die  kleineren  Bayous,  die  das  Wasser  in  das 
Land  hinj.in  fuhren,  zu.  Diese  Ausöchhcssung  des  Wassers  von  einer  Fläche 
von  50  bis  100  Meilen  Breite,  Qber  die  sich  dasselbe  ausdehnte,  muös 
antAiilch  dis  Wtsser  in  dem  FInisbette  von  nicht  yiel  mehr  als  einer  halben 
Meile  Breite  ausserordentlich  steigen  machen«  Könnte  man  nun  das  alte 
Verhältniss  wieder  Iierstellen,  die  Bayou«  wieder  öffnen  u.  s.  w.,  so  würde 
dies  die  Gefahren  der  Flutlien  ?rlir  vennindeni.  Aber  daran  ist  Tintflrlich 
niciit  zu  denken.  Die  Bayous  sind  im  Kleinen,  wie  der  Mißsissippi  selbst; 
sie  haben  durch  die  Anschwemmungen  der  Fluthen  einen  schmalen  Streifen 
bOheien  and  ansoeaeidbnet  fruchtbaren  Iiandes^  welches  oft  schon  sehr  schOn 
angebaut  ist  una  das  jetst  durch  die  Deiche,  weldie  die  Bajou  >£in]fts8e 
dTTrcliöchneiden ,  vor  neuen  Url)crsehwemmungen  vf>m  Mississippi  aus  rcgel- 
niAssitr  nrrsrhfitzt  wird.  Wollte  man  nun  diese  KiiilüÄse  wieder  öli'nen,  so 
würden  sehr  wichtige,  schon  bestehende  Interessen  gestOrt  werden,  und  es 
daneben  unmöglich  gemacht,  die  zurückliegenden  oümpfe  auszutrocknen, 
waa  noh  sowohl  die  Bundesreaerung,  als  auch  die  Staatsgcsctz^ebun^cn 
l&ngst  aar  Aufgabe  gema<^t  haben  und  was  in  der  Thai  eine  nothwenmge 
Verbesserang  ist. 

Je  mehr  Wasser  durch  die  Bedcichung  des  mehr-  stromaufwärts  gclc- 

Senen  Landes  im  Flussbette  zurückgehalten  wird,  um  so  mehr  müssen  die 
deiche  am  untern  JVIississippi  versinkt  und  erhöht  werden.  Durch  die 
Conmss-Maassrc  gel  Ton  iSou»  wonach  die  SumpflAndercien  den  Staaten,  in 
welchen  de  lie^n,  an  dem  Zwecke  geschenkt  sind,  'die  nöthigen  Deiche 
und  Wassernbloitungen  anzulegen,  um  das  Land  culturfÄhig  zu  machen',  wird 
die  KrbauiiiiLi;  von  Deiclien  fast  nothwendip:  ein  Gegenstand  der  Staats- 
gesctzgebun^  werden  müssen  und  jedeniails  sehr  auf  neue  Kindeichungen 
hinwirken.  WiÜurend  nun  die  oberen  Staaten,  wie  Missouri,-  Tennessee  und 
anm  Theil  Arkansas  fest  nur  Nutaen  von  dieser  Neuerung  haben  kOnnen, 
werden  die  untern,  und  namentlich  Louisiana,  in  hohem  Grade  dadurch 
<rcf?lhrdot.  Denn  die  Folge  wird  die  sein  müssen:  das  obere  Sumpf land 
wird  nach  und  nach  für  die  Cultur  o;ewonnen  werden,  aber,  wenn  nicht  zur 
rechten  Zeit  die  gehörigen  Schutzmittel  angewendet  werden  —  und  wahr- 
scheinlich ist  es  schon  hohe  Zeit  —  so  weiden  viele  der  schönen  Zucker- 
und BanmwoUenfelder  des  sftdiiohen  Louiaiana  wieder  in  Sümpfe  yeswaaddlt 
werden.  Was  ist  unter  diesen  Umst&nden  zu  thun?  Es  kann  weder  die 
Botlrirhnnp:  und  Cultivimng  der  oberen  Sumpf districte  aufgegeben  werden, 
noch  darf  man  das  schon  liochcultivirte  untere  Louisiana  der  Verheerung 
wieder  preisgeben.   Das  Xntexessc  der  Staaten,  die  Sumpi  ländereien  an- 
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zubauen,  ist  ausserordeutlich  gro«e :  das  Areal  betragt  wenigstens  20,000  Q.M. 
=^  13,8CK),0(iO  Acres  leWhl  fruchtbar  su  madienden  Landes,  dcrai  ktafüger 
Werth  gar  nicht  8U  ermessen  ist;  aber  es  kann  dies  nicht  geschehen,  ohns^ 
wie  es  scheint,  Unter -Louisiana  zu  ruinircn.    Es  stehen  hier  viele  MillioBen 

j»r]ion  jetzt  existirendcn,  productiven  Lnn(1\\  prfhe!^  auf  dem  Spiele,  die  es  mit 
Sicherheit  nur  durch  sehr  sfhnclle  isti'Ilung  groaöartiger  und  eelir  kost«- 
barcr  Deichanlagen  retten  kiuiu,  und  duch  (ia^  es  sich  noch,  ob  bei  aller 
KnAanstmigung  diese  Ankgen  so  rasoh  ansgiobhrt  werden  kOnnen,  um  das 
Land  vor  der  drohenden  Ueberfliithung  zu  sichern.  Auch  scheint  es  un- 
gerecht, Louisiana  die  grossen  Kosten  allein  aufzubOrden,  da  es  doch  keinen 
VnrthPTl  von  den  VerbeHaoniiigen  am  oberen  Flnsso  hat.  Tlrrr  Eilet  peheint 
an/iideuten,  dass  die  Congressmnagsregrel,  weiche  das  Sumpf iand  einfach  den 
8tautün  schenkte I  kaum  vor  einer  strengen  Kritik  zu  rechtferti£»n  sei;  abei* 
die  Sadie  ist  einmal  geschehen  und  prätlsdi  nnablliiderKolk  Ea  nrass  also 
eine  LOsung  des  Connictes  gesucht  werden. 

Bevor  Herr  Eilet  sein  System  der  Verbessetinig,  welches  alle  üebel- 
stftnde  möglichst  beseitigt  und  grossen  allgemeinen  Nutzen  fHr  die  SchiflfTahrt 
und  vielleicht  für  andere  Inmistriezweise  stiftet,  im  Einzelnen  vorträgt, 
erinnert  er  die  Klehigläubigen  an  die  Ik&cht,  welche  der  Mensch  über  die 
Natur  gewonnen  hat  und  an  die  Mittel,  welebe  grossen  Nationen  an  Qebola 
st^en.  Es  sei  leicht  zu  beweisen,  sagt  er,  dass  die  gewOhntiehen  stehenden 
Heere  der  euro]^ischen  Mächte  bequem  im  Stande  seien,  dm  gannen 
Mipf'i^f'ippi  leer  zu  pumpen,  oder  auch,  ohne  alle  Hülfe  der  Wf«=«en!=ehflft 
und  oiuie  alle  könstliche  Maschinerie,  die  Mehr-Wassemienge  \s  ahrcml  <  iuer 
Fluth  auszuschöpfen,  durch  Kanäle  in  die  See  zu  gicsscn  und  so  das  Wasser 
im  ilnssbett  stets  auf  deijenigen  Höhe  an  erhalten,  dw  vQigeschikben  wei^ 
den  mO^e.  (Der  Amerikaner  scheint  so^r  zu  glauben,  dsss  der  europäiaolie 
Soldnt  dann  etwas  Nützlicheres  thäte,  als  jetzt.)  Nähme  man  aber  Maschinen 
zu  Hülfe,  so  könne  ninn  mit  der  Darapfkraft  der  den  Mississippi  befnhrpnden 
Dampfschiffe,  deren  er  150^  zu  circa  400  Pferdekraft  annimmt  (wa«  ireiiich 
eine  sehr  grosse  Uebcrschätzung  ieti),  alles  Wasser,  das  der  Mississippi  beim 
höchsten  Wasserstande  durch  Mbe  Mfindungen  ergiessc,  eben  so  lasdi,  wie 
es  herabfliegst,  um  4V«  Fuss  in  die  Höhe  neben ;  aber  um  die  FlnthhAe 
unterhalb  der  Mündung  des  Red  River  um  zwei  Fuss  zu  verringern  (was 
Eilet  wohl  fürs  Kn»to  genügt),  th\7n  pei  nOthig,  pr.  Sernndf»  75,000  Kubik- 
fuss  Wasser  zu  entteriicn,  und  daö  könnten  Dampfmaechinen  von  16,666 
Pferde  Kraft  in  Ausführung  bringen.  Diese  Berechnungen,  obwohl  von 
kehiem  unmittelbar  ptnktisehen  Werthe,  sollen  zeigen,  wie  sehr  die  meneeli»' 
liehe  Gesellschaft  Herr  über  Naturkrftfte  ist,  deren  Gewalt  auf  den  etatcn 
Anblick  unwiderstehlich  scheint 

l'^ie  Combination  der  Mittel,  welche  Eilet  nun  vorschläfst,  um  der 
drohenden  Gefahr  der  vergr<»Hsorton  Finthen  Widerstand  zu  leisten,  den 

fcgenwärtigen  Bestand  der  schon  culiiviiien  Landereicu  zu  sichern  und  neue 
Srwerbungen  Ar  die  Cultor  und  den  sodahm  Fortschritt  fiberiiau|it  mOgüeh 
BU  machen,  bestellt  nun  in  folgenden  Maassregefai: 

1)  Die  unverzögerte  Organisation  eines  geeigneten  Deiehwesen  -  Systems 
im  untern  Louisiana,  eine  nothwendige  Ma!i!*8nahme,  die  aber  nur  unter 
directer  Autorität  und  Controie  de.-  btaatsj  auhffdirbar  ist.  Hierbei  proponirt 
Eilet,  dass  man  alle  Deiche  so  breit  an  der  Krone  auiegCD  solle,  dass  sie 
euglcnch  als  EIsenbahndBmme  au  benutsen  wlren. 

3)  GleicbxeitSg  die  Grabung  eines  neuen  Auslasses  für  den  Mississippi  in 
den  Lnk^  Borgne,  zehn  Meiltni  unterhalb  von  New -Orleans.  Nur  hier  kann 
ein  llauptauslass,  der  sirh  mit  der  Zeit  leicht  7.ur  Hauptnifindung  des  Strome 
ausbilden  k(tantQ,  passend  angelegt  werden,  weU  dadurch  die  grossen  Uan^ 
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Munteiesaen  von  K«w*OrleAas  nicht  geiäliidet  w«iden,  was  mit  jedem 
HMq^aosIaas  obeclialb  voa  New-Orieana  der  Fall  ada  woiide. 

3)  Die  Verlreüerung  des  Bayou  Plaquemine  und  deii  Atchafahvja.  Die 
Bedeutung  dieser  li<  iil(  Ti  AusflQsse  soll  nur  die  von  Sicharheits* Scbleuaen 
aein»  nicht  aber  ifir  die  grosse  StlnnTahrt  dienen. 

Alle  diese  Mittel  vereinigt  wurden  aber  nach  EUet's  Ansicht  noch  un- 
geuügead  sein,  um  den  Staat  LfOuisiaoa  in  nicht  femer  2ieit  gegen  die 
aMaunaodan  FlutlMa  am  aiebern,  oad  die  groeaen,  der  Ueberscbwemmong 
ulerwoifeiea  Flächen  in  den  Staaten  Arkansas  und  Mississippi  könnten  nar 
von  dem  ersten  Mittel  (der  besseren  Bedeichung)  Voitheil  ziehen,  wei!  sie 
oberhalb  der  projectlrtcn  neuen  AuBlJUse  licj^en.  Um  das  ganz«'  D(  ha  >n  Jicr 
zu  slelien,  findet  der  Ingenieur  das  einzige  zureichende  und  |j;rinuUiehe 
llittel  darin,  dass  eine  ffroaae  Wassermenge  oben  in  den  6ebirg^gcgcndeny 
waber  sie  BtauMSt»  duroii  loOaistliche  Mittd  aurOckgehalten  werae.  Daher 
aind  ofithig 

4)  Grosfff  Wasser-  Reservoirs,  wrli^he  zugleich  den  unschätzbaren  Nutzen 
gewähren  wcKkn,  die  Schill baikcit  des  Flusses  zu  verbessern.  Eilet  be- 
hauptet —  uud  führt  dies  in  detaillirten  Berechnungen  namentlich  in  l^ezug 
aof  den  Ohio  näher  aus  —  dasa,  um  die  Fluthhuhe  im  Mississippi  nm  Emen 
Fta  an  naduoiren  nnd  dieae  Waaaenneage  fikr  die  Zeit  dea  müri^m  Waa- 
sers in  Baeervoirs  surOckzuhalten,  20,000  Millionen  Boibikfiiss  wSehmUieh 
dem  Fluss  zu  entziehen  seif  n ;  daes  zur  Auf bewjihning  dieses  Volumens  ein 
Reservoir  von  sieben  Quadrat iiuilen  und  110  Fuss  Tiefe  erforderlich  sei. 
Um  also  die  Fluth  für  die  (längste)  Fluthzeit  von  60  Tagen  um  Einen  Fuss 
m  reduoiren,  seien  neun  solcher  Keservoira  nötbig.  Dieser  Yorrath  kDnnte 
die  SohifEEiblt  aller  der  widitigsten  FlOsse»  w£hs  von  OtUn  her  m  den 
Missioni^  mfloidetaD,  uufir  lu  erhalten»  wenn  man  das  Wasser  in  der 
trockenen  Jahreszeit  sicli  nach  und  nach  wieder  in  den  naturlichen  Strom 
ergiessen  Hei*8e.  Wurden  solche  lieservoirs  nicht  bloss  für  die  östlichen 
Zuflüsse  (den  Ohio),  eondern  auch  am  obcrn  Mie^isgippi  und  am  Missouri) 
aowie  eandlicb  aoeh-  längs  des  Ked  River  cemacht,  bo  wäre  alle  Ge&br  vor 
Uebersohwemmungenr  völlig  beseiligt,  und  £e  jetst  nur  periodiaeh  bequem 
aalüffbaran  FlDsse  wurden  dies  zu  allen  Zeiten  das  guae  Jabr  hindurch 
leiD  —  eitie  wnlirhaft  unschätzlinre  Verbesserung. 

Dies  ganze  System  beruht  auf  dem  sinnreichen  Gedanken,  die  natür- 
lichen Aushülfen  der  2\utur  durch  künstliche  Mittel  verbessert,  wieder  her- 
attteOan.  Durah  die  menschliche  Thätigkeit  sind  die  Gewässer  von  ihrem 
natfirU<^i^  Laufe  aib|{eleatet  und  mehr  in  den  grosaen  StrOmen  conccntrirt; 
und  dies  geschieht  noch  fortwährend.  Eilet  scli&gt  nun  vor,  den  Wirkungen 
dieser  Ableitung,  sofern  sie  unheilbringend  sind,  diirrh  künstliche  Mittel 
entgegenzuwirken,  indem  man  das  ursprüngliche  Vnhaltniss  (uic  Reservoirs 
d.  i.  die  Sümpfe)  seinem  Wesen  nacli  wieder  heraiellt,  aber  in  einer  ver- 
yollkommnetan  Gestalt,  so  dass  man  die  Reservoirs  in  seiner  Gewalt  behslt 
und  ihren  Inhalt  nach  Gefallen  zum  Zwecke  der  Schilffahrt,  der  Industrie 
oder  der  Ackerbau- Verbesserung  benutzt.  FOr  das  durch  Pflug  und  Spaten 
ra'^cher  in  den  Flnse  p^cleitete  Walser  des  neucultivirtcn  Lnndfs  wird  an 
einer  anderen  Stelle  ein  gleichviel  fassender  "Rehilltor  (le^raben  und  wieder 

feffdlt,  und  für  die  ausgetrockneten,  schädlichen  Sümpfe  werden  in  den 
'elsenthälem  der  Alleghanies  und  der  Rocky -Mountains  umfi&ngreiche,  klare 
Seen  angele^  Daa  imde  Wasser,  welches  die  £mdten  aerstörte  und  Woh- 
aungen  umnss  oder  unter  Wasser  setzte,  wird  gezähmt  und  nur  losgelassen» 
weim  es  Schiffe  tragen,  Fabrik -Rndrr  tiTiben  «der  (Irirrc  Ocdcn  bewä^f^crn 
toll.  Und  alle  diese  Verbeseerujig  ist  im  Grunde  nur  eine  Ei'sparung,  denn 
üer.^c^tji  der  sciion  bestehenden  Planti^en»  die  Erleichterung  der  l^eu- 
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Culturen,  die  Verbesserung  der  SchiMahrt  und  andere  Vortbdle,  die  ndi 
mit  die'Bem  WaMenotwts  TerknOpfeii  laeseoy  hal)en 

enoniion  Gcidwerth,  dass  die  Kosten  des  Baues  der  Beservoirs  dangen  gar 
mcht  in  Betracht  kommen  kOnnen.  Eälet  berechnet  die  Kosten  jedes  der  \ 
von  ihm  proponirten  soi  v<>ir*i  vierem  er  n^nn  vrrl:ingt,  um  die  Fhithböhe 
för  den  ^nzen  Strom  um  einen  Fusf<  zu  reduciren)  auf  höchstens  250,000 
also  im  Ganzen  2,250,000  I,  um,  wenn  wir  ihn  richtig  verstehen,  den  Ohio- 
FIu88  iroUkommen  zu  reguliren;  ja,  er  behauptet  sogar,  mit  1,250,000  %  den 
Ohio  eine  solche  regelmftsage  Tiefe  des  Wasserstandes  geben  su  küfUMD« 
dais  fQnf  Fn^'s  tief  gehende  Schifib  zu  jeder  Zeit  fahren  können. 

KHef  ist  der  Meinung,  dasf?  es  im  Ziiftande  crhr>hter  Cnltur  noch  dahin 
koinriK  n  inu.s.s,  dasö  das  Wasser  aller  schiti baren  Flüsse,  ohne  Vergeudung 
namiiulter  Quantitäten,  die  man  ungebraucht  ins  Meer  iüessen  lAsst,  für  die 
Bedllifiiiaee  der  BfenselieD,  ^  SohiflUirt,  die  Fabrftalion,  den  AckerlMHi  «feo. 
verwandt  werde.   Zn  dieiem  Zwecke  m&sse  man  Reservoirs  bauen «  welch» 

fross  genug  wären,  nm  den  nanzen  jrdnlichen  Ueberechuss  des  Wasser?  piTiee 
lusses  aufzufangen  und  dann  den  tägürlipn  Flnsslnuf  fnst  ganz  gleichmäsjsig 
zu  machen.  Dann  würden  auch  z.  B.  die  Ut!  r  des  Ohio  und  Mississippi, 
welche  ^etzt  fortwährend  dbgespült  werden  und  mit  umgefallenen  Bäumen 
beeftet  emd,  die,  Ton  den  Flutben  in  das  Flnssbett  gcriasen,  gefthrKehe 
SchifffahrtstiiTidemisse  (sogenannte  Snitts)  Inlden,  innet  weniger  Jahre  | 
bis  an  den  WusHerspiegel  cultivirt  und  bebaut  sein.  Kein  wertUoses  Grund- 
stück würde  bald  mehr  längs  der  Flüsse  zu  finden  sein,  und  selbst  die 
Sandbänke  wurden  theils  weggespült  werden,  theils  permanente  Inseln 
bilden;  die  Landungen  würden  bequem,  die  niedrigen,  jetzt  häufig  über- 
schwemmten Stnusen  mancher  Ufer-StidCe  wQxden  Mehst  werthtoB  werden; 
die  FlQsse  selbst  endlich  wflrden  klares  Wasser  bekommen,  das  Eis  auf  dem- 
selben würde  weg|(e8plÜt  werden,  so  wie  es  sieh  bildete,  und  die  Fion» 
schiflFfahrt  wurde  emen  neuen  Aufschwung  nehmen.  Alles  dies  wiirde,  !v\ch 
Ellet's  Ansicht,  mit  einem  FhisRC  wie  z.  B.  dem  Ohio,  mit  einn  Summe 
von  2  bis  3  Millionen  Dollars  ausgeführt  werden  kOnnen;  die  doppelte  und 
dreifiiche  Summe  wfirde  meiner  Meinung  nach  sdehe  Vortheile  lange  nicht 
bezahlen.  Und  wenn  es  wirUieh  nur  ein  VerMtik  wire,  so  wäre  selbst 
dieser  wohl  ein  paar  Millionen  Werth,  eine  Summe,  wie  sie  im  Staats- 
haushalt aller  Länder  (die  Vereinigten  Staaten  nicht  auBgenommen),  so 
häufig  vergeudet  wird. 

Auch  Kllet,  dessen  Wei*k  von  eben  so  grosser  Genialität  als  Gründlich- 
keit sengt,  scheint  mit  seinen  PUtaien  bis  jetst  in  den  eintnssreiehen  Krelw 
der  Bnndesr^enmg^  und  der  Staatsregierungen  keinen  hinreichenden  An- 
klang zu  finden.  Besondeis  nahe  läge  es  dem  Staate  Louisiana,  dessen 
iTitoressen  wohl  nm  meisten  von  diesen  Ideen  berührt  wenden,  die  Sache  in 
die  Hand  zu  nehmen  und  sich  dazu  die  Mitwirkung  der  Generalr^erui^ 
zu  erbitten,  die  ihr  doch  wohl  nicht  vorenthalten  werden  würde.  ' 


London,  SO,  SepUir.  1M4. 
Literatur,  Knott,  «l!«s  'gsiitige  Leben*  ifljet>t  noch  Wel  laohr  *OQt  of  towi,*  «Is 

wiihrund  meines  Iet7.tcn Sehrdbons.  Hätte  sieh  ja  dieser  oder  jpnerMsnn  derWissensdiaft, 
Kunst  oder  Literatur  in  einem  vfrsteckten  Winkel  zurfifklirtlt«  n  Irjssvn  ,  <lit>  Cholera  und 
das  grosse  Fest  in  LiTerpool  müssten  iho  doch  vertrieben  haben.  AUerüins«  «nd  noch  die 
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Leitariikülsrhrülber  nnd  Zeitun<»Hbeamten  da  und  jede  Nacht  thätig  wie  immer,  damit  jeder 
Morgen  den  Leuten  du»  Selbfttdeukcn  Qber  den  Lauf  der  Dinge  spare.  Um  hiev  siclier  zu 
gakn,  enthahen  tieli  dwZoititiipn  iMlir  oder  wenigor  Mlbtt  «Her  Gedanke»  «nd  actoeibon 
iiBiiaiMlBfli  fibar  4m  Brief  etlmilaagit  Oadanfcaalniifljl  eiten,  die  iai  grossaitigetea  Slg^  be- 
wetaoi«  daae  «iii  Wort  am's  andere  so  rechter  Zeit  sich  einstellt,  wo  Begriffe  iehlen.  Hier 
ist  also  wpnJputenft  vor  der  Ilnnfi  pnr  kein  geistiges  Leben.  Auch  giebt  es  tinter  den 
Brieden  von  Zeitun[_'s-LiteratLn  kLiiK  ri  i'inzigun  von  Namen.  letzterer  wird  wenigstens 
▼<Mi  AUen,  die  einen  liabeu,  immer  aorgiiiiug  abgelegt,  wenn  sie  fQr  eine  Zeitung  schreiben. 
ZaitmiaB  olna  IhaMriaoho  BMMar,  aaibal  daa  Athartma  obno  *Oossip\  der  Btcbaiw 
narkt  oluo  nadflnilaD,  TbeoMr  geacUoaa««,  battharoit  odar  acUlfrig,  Bagenta-  und 
Bondstreet  ohne  Eqnipagen,  Hydofiafk  olma  BeüeriaiMtt,  jeder  anständige  Mensch,  den 
man  spr*»ohen  wt!!  und  der  siebtr  rn  Hnuse  sein  wollte,  nun  dfK-h  nilni1f?!«tens  in  Richntond 
oder  Brmlüf!;iiL'  oder  kurz  vor  SLiiiur  1'  [acht  do(  h  nocli  aa  der  Chülertt  gestorben  —  das 
Alles  zusaiumcn  giebb  keine  beueidcuäwertiie  äituatiuu  iür  einen  Correspondenien,  der  nicht 
polilasch,  aoMkiit  eMiali  e»raa  sagen  will.  ZtragMägtao  OliadnaüaD,  iiniiraaya«eiM 
Oaldar,  Vor-  vsd  Brtllk— ya»  Ba>iftgarrfa»  nd  Oriaidiial-  aad  PoliaäigarkhlMc—eM 
ffebt's  ntar  allo  Tafo  in  Ifeage,  aber  idh  diese  Geschichten  siod  im  Ganaan  nor  Ober  sehr 
weni*re  Letst^'n  pearbeitet.  Sopar  die  üblichen  Mordtbüton,  die  London  alle  Tage  Hefert, 
Bind  sehr  einftjrmig.  Ijctrunkcnhcit,  'Poker'  oder  Messer  oder  engliuche,  einen  Zoll  dicke 
Scbohaohieu ,  so  und  so  viel  todtÜche  und  »o  und  so  viel  nicht  tödtliche  Wanden,  Mann 
odtt-WoO»  «dar  Kind,  BMebna«  ana  CMdangelegaalwilen,  Uer  and  da  mit  a»m  Bi^ 
aariil  daa  aiad  dia  baiirtiPaaliUin  lagradiaman,  ana  «aklien  die  Loodoow  MordAalan 
zusemiMBgaliMWt  aind.  ^  flofai  Selbitoorda  aalico  in  dtrBegel  nQchtem  und  gemein  eng« 
liach  fni«?,  Geldvorlef^enheit,  fÄlli<r<:  Wechsel,  entdeckte  Kassendefecte ,  Spleen  und  Summa 
Snnimarum  immtir  su  ,  li.^ss  die  TiHltuni  irhtcr  .fahr  auw  tTsbr  ein  mit  wiciitiger  Miene  den 
geheimen  peychologischcn  Grund  in  'temporary  msanity '  tinden.  Nur  Ein  Fall  macht  eine 
AvndtBM,  dar  aboo  m  tMgiaah^^ncMlfelanid  ala  angfiadi-okaraktaiialiaefa  iat,  wioiralil  dift 
TbdtanriebM  «naii  ilv  olllidaliaa  Urüiea  dar  UmriwaBhaii  nnd  Baqnandidikait  fUMan. 
Miss  Pboebe  Todd,  Tochter  eines  StadtverordnaMn  in  Cbcisea,  angebetet  w^ea  üirer 
SchönbfMt,  nocIi  mehr  verehrt  von  den  Armen  wegen  ihrer  Mildth&tigkeit,  sahireich  und 
eifrig  umworKton  :ils  achcm  und  reich  und  'reiche  Erbin',  schnitt  sich  «m  Tage,  wo  ihre 
VerheiraLhung  durch  die  aciinftlichcnDucuaicnte  des  berAchtigteu  hocbkircbliohen  Gerichts- 
,  kuhnn  inDooton^GooMMOi  fwMaft  nd  baaiagall  danMaaan  dan  Bala  dareb,  daaa 
bataahe  dar  gan*  KafiT  vom  Banpfe  getrennt  wordo.  Dar  Vater,  an  gomaoliter  Mami 
aad  atSdtiaeher  Beamter,  der  genas  weiss,  wie  nun  durch  Geld  Geld  macht,  trieb  alle 
Bewerber,  die  d«8  Herz  trieb,  unbarmherzig  von  seiner  Tnr!itor  :fnrfick  \ind  beRtnnd  in 
»citur  hohen,  nnf  Geld  und  j^uttr  Gf «»'Ihchnft  fnndirtea  Wt-islicit  unerbittlich  darauf,  dass 
sein«  i'ochter  mit  iiirem  lieiciithum  nur  den  reichen  Mr.  Anderson  heiratheu  könne  und 
dftrfe,  «nd  Iii  ndt  ibn  dann  aofort  naeh  Italien  galm  mttaae,  wo  Anderaon  nakrGttar  aad 
LlndoMiowlMt,  ab  manabar-dantaehe  8oiif«fnin.  IMiler  nnd  Vanvandtn  baten  nnd  ba> 
schworen  den  Vater  vergebens,  weniger  auf  Geld  und  Ltadareten  als  aofi  Herz  seiner 
Tncbter  tu  fiehen.  'Her7'  war  ihm  idn  putem  Engländer  guter  GeBcllschaft  eine  pleheje, 
anaii'^tänili^'c  JviU  ksicld,  Inntcr  wc-Kdu  r  nur  Leute  ohne  Geld  nnrl  Stand  ihre  Schaode  ver- 
bergen. Vater  und  Bräutigam  theiiteu  liir  am  lä.  Scptbr.  Morgens  mit,  dass  sie  nach 
Doalon'Ooniaions  gehen  nndafab  diaConeaaaion  «nd  danSagan  dar  Uonhkinbt  snr  Hafaath 
banfan  «nd  dann  dia  Baehaait  «narielitan  wirdan.  Ala  die  baidan  Hämo,  welche  so  dia 
Docutnent  fbr  das  LebensglQck  des  Midchens  erkauft  hatten,  nach  Hanse  zarttckkehrten, 
^den  sie  dieselbe  mit  beinahe  abgeschnittenem  Kopfe.  Kascb  kam  die  {ranre  Umgegend, 
Chelsea,  Rrompton  und  Kensington  in  Aufruhr.  Weiber  und  Arme  bcftondeis  verlangten 
mit  Ungestüm  den  Leichnam  ihrer  WoblthMerin  zu  sehen.  Der  Vater  kaufte  sich  PoHaei, 
dmMai  ab—baltan.  Bil  darBoardignngwar  ofae  ganse  kMne Annoa  wonPoUeenMU  thAtig, 
nai  dan  Yntar  nnd  4aaaan  Sana  tor  Gwmltlbalen  «n  «cbMaen.  Bar  gMwa  Wag  Ua  nnn 
Kirchhof  war  mit  Menschen  flberftUt,  die  zum  Theil  herzhaft  weinten,  aber  mit  Thrtoen  in 
dan  Angan  oben  an  b«Bbaft  aiaabtan  nnd  drabtan,  aia  dar  Wagan  daa  Vatara  borankaw. 
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Dii8  Baot  desEheattfiers  und  olBciellen  BeglAckers  seiner Tociiter  bedarf  noch  fortwfchrend 
polizeilichen  Schutzes.     Die  Tragödie  Iii  aeW  eMfMb«  «iMr  «adb  tdur  <tlMlkt«rwtMWh  Ac 

dia  höhere  Gesellschjift  Enp;Ian(]s. 

D»  liii'Hniial  wie  angedcati  t,  von  Literatur  und  geeint igem  Leben  in  London  nicht  die 
Bißde  aein  liann,  sieht  mim  sub  liilligerwifise  nach äurrugateo  um.  Du,  find  ich  nun  zuent 
Notizen  über  persönliche  VerhiUnisse  berfthniter  Personen «  z.  B.  dass  Thsckerejr  uoUo^ 
im  IIy4a»Pafk  jnal  aaf  donalbai  Mk,  wo  vor  »00  Jahre»  Ctaaaty  HiwK  t4W  PM» 
«ad  Diokaiii  aieh  in  aeiiiar  huHKktm  Lwma  dia  baala  Yük  i«  BoabgM  ggmialfcat  hut^ 
am  «rfl  TaatandaB  voraaimMrHartaa  tmdDaaNB  lanmlin«»  «ia  darKaiaar  teFiimAlhart 
mit  den  grandiosesten  militAriaeliaB  Sdianspielen  su  unterhalten  suchte.  Dickens,  der 
MMrall  ivieben  Stoff  findet,  selbst  wo  geVrOlmIMia  Sterblicho  aarDefisits  entdecken  küo« 
aen,  wird  nn«  vielleicht  lesbarere  Schilderungen  von  den  Boulogner  FtstÜchkeiten  livfera, 
als  f]\v  Zeitungen,  die  Aber  eine  Woche  Inng  ellenlang  mit  Bouldgnt-  gefüllt  waren.  Di** 
grosse  Kiiuler- Fibel,  ^Illustrated  Lcrulon  News/  hatte  den  üoizschnitt,  wekher  zeigt,  wie 
Napoleon  uuil  Prin«  Albert  sich  zwLilliiude  ^eben  und  mit  den  andern  beidemeits  ihreüQt« 
aber  den  Kopf  halten,  als  woliten  sie  dieselben  als  Sonneoschinae  vor  d«m  ^pa^ena^atigeQ 


seitige,  prodostiva  llr.  Tom  Ta^knlal  dar  Liiawl» 
Hau,  dar  MM  Chef  daa 'GaModlMka-Amtca* 
aiM  2eitaag  {kh  habe  vergessen  welaka)  dea  MtlariaihaB  Madwrcis,  dsss  Lite^ten  dm«b- 

aas  nicht  so  nnfthig  f&r  prukti^he  Staats&mter  seien,  als  man  ariafplgijisohar  Weise  ge- 
wöhnlich annehme.  Seit  Polybius,  der  einmal  Cloaken  -  Inttpector  war,  sind  in  aller  Herren 
Ländern  Poeten  und  Literaten  als  StuHtsminnor  b*»rOhint  gewordfT>6  Was  England  betrifft, 
so  war  Prior  einmal  Gtaandter,  Aüdison  Mitglied  des  MinistertuaiB ,  der  beste  Finan/rui- 
nister  dicBcs  JahrhundertH  i»t  jetzt  Redacteur  der  Edinburgh  Review,  und  der  Hedttcteur 
des  Examiiter  soll  im  Ilandelsamte  alle  Tage  die  gruaste  XüehUgkeit  beweiaen.  Und  was 
AfcetdaM  and  Lort  Mm  BaaasU  faaitifflt ,  iat  m  nnA  maht  artiahiadwt,  dfc  aia  ala  fibtwft 
steUev  kttgUdiar  MMn  oder  ala  Biaalmaaiiiur.  War  ttamalt  ia  etatarar  £igena«ka|^  «Aber 
haam«  galarat  hal,  Mid.  aidt  allerdipga  dahmaMraobwiiaa,  data  ar  sich  ataMiilMiaih  nkhl 
mehr  Ober  seine  schriftstellerischen  Verdienala.arliaheu  kann,  eelhsii  wn  man  Iba  alt  Lard 
Finality  und  als  Vater  und  TodtscblAgar  aoiner  neuen  Reform -Bill  unter  die  Lope  ncbm— 
wollte.  Man  könnte  die  Liste  sogenannter  ^BerQhmtheiten\  die  als  Staatsmänner  und 
Sdbrifl^tc-Iler  fiinptrten,  selbst  in  England  sehr  verrrsehren;  abrr  es  ist  und  bleibt  immer  ein 
^ waltiger  L'nsinn,  der  Schriftistcllc rci  dadurch  ein  Com pliiiieut  machen  zu  wolit'n,  dai»8  «mn 
aui>,  ihr  SiaaiHinuaner  nachweißt.  Zu  den  Höhen,  in  weleljen  der  wirkÜciic  Aatttr  lebt  und 
webt  und  förmlich  wohnt,  kann  und  darf  sich  der  btaulatimuu  nie  wagen.  £r  hikt  ^n  be* 
adtfAaktaa»  luiand  BUdmclrtaii  ^Ammümm  Olyeot  disMnd,  aft  mMmk  att  liMlimn, 
«ibiMd  dto  fichriftHaUer  iftefciicbialM  amaea  GeftUen  «dar  fnoiliBbiin  odor  wimaiwball 
idbam  Tbema  l»lgt»  Hitgaada  and  nia  kl  dM  aehlcftt  imd  fciaaiff  arikaaal  aad  fckrikfcar 
aasgeapratbaaiMadaa,  als  «an  dar  aagKacbanFraaafy  ab  aia  von  den  Lords  der  KOckaichts* 
losigkeit  gegen  den  2.  Decbr.  angeklagt  «otdM  war  (dass  sii  jetzt  nicht  mehr  dran  denkt« 
Ändert  die  Sache  selbst  nicht).  Die  Tagesprease  kann  sich  freilich  in  Engend  trotz  des 
gr&ssten  Ccnsurmnn^e!«  vielleicht  am  wenigsten  rühmen.  iSie  iwt  homirt  und  parteiisch 
und  ch'quenli.if t  bis  /urn  Unertr;Lf;liclicn.  Nur  zuweilen  wird  sie  durch  bedeutaume  Vorfklle 
zu  ihrer  (lr(>ssü  und  Kraft  zurückgeführt,  wiez.  B.  in  dem  kriepsgerichtliehen  Pro c esse  gegen 
Perr/.  Der  Maun  wurde  gegen  alle  Gesetze  der  Gerechtigkeit  uud  alle  Beweise  verurUieilt, 
•amaa  IHeott«  «eine  8taUo  zu  verlassen.  Foblikom  und  Prasse  zeigen  hier  eine  merkwftr- 
dige  Km*  «md  SinümiMgkail*  WifaMd  alla  Organa  dar  OftatMabaa  IMaong  siob  m,im 
MlikaibMtAtedriaka.g^diaaai  KiSegsgerkbllAaiM  IH  maa  im  fWM  Uada 
tbiiigi  daaa  VmmatbiiitM  dm  Mittri  aa  wArftrffaa,.  dAla  ar  diaaa  BihnHah  aa  miht  Beeht 
und  Sitta.flliAe.  Ilaa  bat  Paany-Subseriptionen  etiAMft»  Nienuind  darf  mehr  zablem  als 
einen  Penny*  damit  man  möglichst  Vielen  daa  Gaaam  vwschaffe,  sick  sA  dem  Kriege  der 
öifentHchcn  Meinung  gegen  die  Officier-CHque  rn  betheiligen.  Petitionen  an  die  Königin, 
daaaaie  den  Proaeaa  ataam  orfkmiiieken  GaMctoft  abeBvaiaa|.badaokaa  aiab  tAgtifib«,  wie  ich 
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höre,  mit  TaoBcnden  von  Unterschriften.  In  Windsor  wiirü  es  bciaabe  za  blutigen  Demoa- 
gtrattoocQ  gegen  die  Ofticierc  des  46.  Kegiments  gekomnieo.  Auf  dem  Wasser  sind  sie 
bwMte  tOc^g  lait  Bidoni  «od  sorttckgescblagen  «onfoR.    Wieibar  und  Kind«r, 

Aii  Md Jong  hahm  «cb  v«raingl,  die  HinHit  die  wUk  keiaefe  UMtaadee  so  Ouiitten 
FWry's  enniMrtea,  doreh  Frag«  «nd  Antwortspiele:  'Do  ytm  teiDeiiiber?*  —  h  ive  oe 
recolleclion  wliatever*  .ru  verb&hnen ,  wo  sie  sieli  l)Ii(  ken  lassen.  Nach  Kr;iff  und  Umfange 
tlcr  in  Harnisch  gebracbten  ^öffentlichen  Meinnng  zu  schliessen,  <lnrl"ti'  dir  Authebung  der 
MiliUir-Gehchte  dss  Wenigst«  sein,  womit  man  sich  sufriedun  g4be.  Man  iäast  hier  Jkliss* 
Maeke  IrieMiek  MbentiMtidir  beituWn,  Ut  dcb  dir  eine  oder  de»  aedera  MiMA  ver 
edaen  OeHegtn  hervorhebt.  IbA  nniern  teatiuwiialae  BiegiiMBe  iai  niebi  aar  dia  gaase 
fliaati  f  aondern  auch  die  ganze  Gesellschaf ts-Verfasaaag  England»  ein  aaabadhbares  Con- 
gfomernt  xon  Mi>e1)räuchrn  iintl  ^^'^'}p^^<prQchcn.  Clmnct'rv  -  tin c]  Dnrtor«»' Commons-licricbl« 
and  Privilegien  und  selbst  Militär-Gerichte,  wie  das  in  Wmti.sjr,  wiinli  n  in  uuserm  'zurtiuk» 
gebliebttaaii'  Deatschland  weder  von  Regierten  noch  Regierenden  geduldet  worden  «ein. 

Ym  dea  *Bffot*Uai«bea*  ia  KoUingbam  aad  vialaa  aadem  Orlaa,  dam  'Mke*  ia 
Kiddemnaataai  wo  die  beaoadeve  Art  T^piabe  dieaaa  ITaawna  libriairt  «afdea,  uad  andata 
MinialaivBineutea  l&sat  aixk  nichts  Besonderes  smea«  da  aifi  eben  in  Oblicher  Maaier  ver^ 

Yn'fcn.  Nur  denkt  man  bei  «olrhcn  Cclcf^enheiten  iniaMr  wieder  drnn,  dsss  die  Amerik«n(T 
[liit  ibrem  Grundaatzo:  'Wir  iiuissen  das  Volk  bilden  and  auikl&rcn,  (hiniit  es  uhk  nicht 
gefabrli<^  werde,'  dass  sie  mit  dieser  Kehrseite  der  alten  coatinentaien  l'oäiik  eben  so 
Beahl  aia  Nalae»  dam  hebaa.  Die  feat*  Dandbaa  waren  laaalbra  abaiafclariatiiqb»  ale  die 
■doffpa  adt  dan  MäMatefftaai  gieicbseilig  baaahbaa,  den  Snriaacbal  fea  Caalaibia'jr  die 
AUbaaoag  eines  G«betet  aofcatngen,  welches  am  l.Oetober  gleichlautend  in  allen  Kirdiea 
r.nm  Himmel  gerichtet  werden  soll  als  D:ink  für  die  reichliche  Ernte,  wclehe  als  ein  Plus 
von  mindestens  2  5  Millionen  rfund  Sterling  abgeschätzt  ward.  Die  Armen  hatten  von 
diea^  Sonune  gehört  und  meiattm  nun,  dass  von  dieser  Summe  sich  die  Brote  schon  bedeu* 
aaad  gfOaaar  baekea  Uaaaaa.  DieBlak^  lieaaea  aiak  bloaa  Fartbiaga  abai^en»  wAbraad  dal 
Kera  aad  der  Weatea  am  100  Fraeeat  fialea. 

Um  an  galer  Letat  4km  *gct8tigea  Iiabea'  aoek  etaaa  StofiT  absnnöthigen,  erw&hnaa 

wir  die  schon  M«  7«  mehrpren  Bänden  vorp^esehrittene  wohlfeile  Au^ji^abo  der  en^lisehen 
älteren  und  neuen  Foeten  von  Ikll.  Die  Tiiuce,  i,vuliLbe  nur  wichtif^^en  literarischen  Ürschei» 
oangen  eine  beaoadore  kritisciie  üacksicht  schenkt,  widmete  dem  Uatenaehmeo  einen  sehr 
aaamiMüiim  Artikel,  worin  aie  aantaatKck  ia  Bezug  auf  Varieolaa  aad  Leaartaa  ia  dea 
tttaraa  Oiaiiteni  dem  Heiaaagdmr  eiwaa  aa  nal  Leiobiaiaa  aaekwiaa.  Dabei  daalt*  ieb  aa 
daa  galebrten Streit  QberdasJabr,  iaweMuMi  aaerst  die  'Danciade*  erschien.  Pope  hatvea 
emer  Dtibliner  Auspn?tc  1727  gesprochen,  von  der  bis  jetst  Niemand  etwas  enideckea 
konnte.   ^0  lia^H  l^,iTuge  bebauptettf  Pope  habe  sieh  nur  einen  Scherz  damit  machen  wollen. 

Von  dem  grossen  Parbuneate  der  Wissenschaft  und  Kunst  in  Liverpoolt  dessen  Fest- 
adMea  ebaa  aafingen,  ab  Sab  aa  deaflakfcMa  aiakiaaBeriBfalea  daabte,  liegea  eralKülikaa 
der  maaikaHanhea  Faiarlicbkeitaa,  Anffbkraag  daa  Maaaiaa  a.  a.  w.  aiü  900  Siagara  «ad 
der  grossen  Orgel  mit  8000  FfeiÄa  und  108  Begittern  Tor.  Das  ganze  melurtigige Musik- 
fest  in  Norwifh,  das  die  Zeitungen  ansffihrlich  schilderten,  mtig  hier  nur  nls  Beweis  dienen, 
wie  auch  in  den  Proviuzialfttädten  sieh  mitten  in  Maschinen  und  kauiiniinaischen  BQchern 
8imi  ttnd  Geschmack  für  modemo  olympisehe  Spiele  der  schonen  Künste  entwickelt.  K.leä* 
aenFeallic*kaiteadarArtkiaf»aSakbBaariBäkrdardidiaPtovkMkn,  aa  daaeantt 
aaekmaeaeaGeialderGaltar  anddaaOeackaMwkabGiaaabntaaaiaagbHÄaalent  Wo 
froher  nidit  «mmal  Vögel  geduldet  irardeBf  welche  sangen,  haben  sieh  jetit  abe^l  Caan* 
rienvApe!  und  Lerchen  aus  der  Thier-  und  Menschen  weit  eingefunden,  welche  sinken,  Ichreu 
and  lernen  und  Privat-  niid  etilV-iitliehe  Fi:sl lichkeiteii  p;oben  und  em](fiU)gen,  wie  sie  noch 
vor  2  0  Jahrea  kaum  etutual  bei  üoliu  vorkamen.  Was  Musik  und  Uesang  betrifft,  so  kann 
lUi  DeataeUaad  rObmea,  daaa  ee  in  Eaglaad  daMh  Cemyoaitiaaaa  and  Peraoaen,  ween 
ahkt  kerracbt,  aa  dock  dankaaa  den  erataa  JKaag  einnimmt 
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N«w-Toifc,  4m  8.  Baptwaber  1864. 

Hard  times,  Sirl  Als  bei  Ihnen  drflben  der  Kriegtspe^akcl  losging,  da  lachte  akh 
Bruder  Jonatbnn  ««chlau  ins  Ffifistrlu-n ,  flrnn  f»r  hoffte,  bei  dem  allgemeinen  Durch<un*nder 
sein  Schäfchen  ;iuf9  Trockene  bringen  zu  können.  Der  Allerwelts- Frachtverkehr  war  das 
Wenigste,  worauf  er  reebnete.  Die  neutralen  Streifen  und  Sterne  sollten  auf  allen  Mee- 
gen «ehw,  ond  d«r  Gmudoite  *fi«i  8diiff,  fr«i  Oni',  den  England  m  bmiftiriDig  twwrk—t 
halte,  in  MillionMi  anigmaOnat  werdan.  Anaaerdam  driagtan  akk  Tamoawaa  nad  eibaa 
datahalb  um  so  reizen  U  rePhantasieen  Ober  gewisse  'Perlen  der  Antillen',  die  jetxt  schatx- 
lof«  i^t'inem  kfthripn  (rntTe  bloss  lägen ,  ilitn  Ii  Bruder  Jonathan  s  Schädel.  Denn  damals 
hatten  wir  noi  Ii  Umes ,  Sir!  Das  hungernde  Europn  kaufte  uns  unsom  Weifn  tn  i 

hohen  Treuen  ab  und  liess  sich  {klillionen  und  aber  AliiÜünea  Dollars  in  Aciien  und  Übli«  ' 
gationea  ak  Zahlaag  Ar  geliaferta  Watren  anfbflrden.  Unaer  CMH  Mhien  aabegrenst  | 
and  wir  achtataa  wanig  aaf  den  Uatandiiad  swiadwii  geborgiam  Capital,  daa  gelegeatlitdi 
aiaiaal  amrfh^biKahlt  sein  w3],  and  eigenem.  Ja,  das  waren  h«  h'^ne  Zeiten.  Da  ward  drauf  i 
lo*  upecalirt  und  geschwindelt,  als  ob  ewig  die  Sonne  des  Credita  scheinen  und  niemals 
der  Abend  der  Abrechnung  kommen  würde;  da  schössen  die  Actiennnternehmungcn  wie 
FUse  aus  dem  Boden  hervor.  An  allen  Euken  und  Enden  der  Ver.  ätaaten  tauchten  £i-  i 
aaaliahnprojeota  aof;  jedaa  Foaemuekal  und  Scböppenatadt  «ollta  lait  jadtai  KTiita  «ad  I 
TripatnU  dandi  ciaaa  8cfami6iiweg  varlMUHlaii  aaia,  nnd  ea  IM  Nlamandeai  lakig  nad  | 
kaltUtilg  aa  bereobnaa ,  ob  der  Verkehr  aaf  dieaar  Linie  gross  genug  aet  odar  in  eisea  | 
gegebenen  Zeitranrnf  gross  genug  werden  kfinnc,  um  nur  die  mässigsten  Zinsen  fnr  dn« 
Anlagecapital  £u  garanüren.  Die  Farmer  an  der  projectirten  Route  seichueten  Ariicn  \%  eit 
Qber  den  Betrag  ihrer  Mittel,  borgten  auf  den  Kamen  der  Countias  Geld  aal,  wo  und 
nniar  «akhea  Bedingungen  ea  aa  haben  «ar;  die  Qbrigen  Actien  vordett  aaf  die  Barte  ge- 
bnMhl  nad  bti  dam  aUgtaitia  «ahendea  Schwindel  leicht  Terwerttiet»  Kam  et  aaai  Bm 
aelbai,  ao  borgte  man  wieder  dit  Schienen  und  andere  Materialien  und  stellte  daftkr  Friodh 
taten  ans,  'Hc  witjder  als  eben  so  viele  kleine  Bliebe  und  Flüsse  den  Riesenstrom  von 
Werthpapicren  anschwellten  halfen,  bis  er  aus  seinen  Ufern  trat.  Die  Actien  wurden  An- 
fangs durch  den  Schwiodelgeist,  sp&ter,  ala  dieser  zu  erkalten  anfing,  durch  die  adxam- 
loaeetea  Mittel  kflattlidi  in  die  Hobe  getrieben.  Bfoaohe  Compagnieen  borgten  Capitaüen, 
nn  damit  Dividenden  aaaaaaahlea,  to  den  witkHdpa  Id&glidiaa  Staad  dea  Oataniehmaaa 
aa  btaiioteln  und  dem  Publikum,  wie  den  Action&ren  selbst  Sand  ia  die  Augen  zu  streuen. 
DiP  *Bm!»rtc8tcn '  Kisonhnhndirectoren ,  wie  Hoberl  Schuylcr  von  der  New- Yorker  und 
Ne%v-ilaven-Babn,  /idtcord  Cra^r  von  der  Vermonter  Centralbahu,  A'j/fe  von  der  New-Yorkcr 
Uarlem-Bahn  u.  A.  erfanden  dus  kostbare  Ilülisuiittel  einer  Mehrausgabe  (overissue)  von 
AetitB.  Eiudiia  Stidte,  wie  New- Orleans,  Albany  etc  worden  «en  dea  teUaactt  Btoten- 
tpeealaaten  ele  Btfltww  beanlat  nnd  verpflladcteB  ihrea  Ofedit  fttr  dttea  gewagte  Unttr» 
nahmangon.  AU  ditear  Sdiwindel  musste  endlich  ein  Ende  mit  Schrecken  nehmen.  Der 
Star«  Schui/lers,  wovon  ich  Ihnen  früher  schrieb,  war  das  Signal  zu  Her  Katastrophe. 
Die  Actieu  lu^h  ii  nnt  einer  Rapidit&t  ohne  Gleichen  nicht  allein  auf  ihren  wirklirhi  n  Werth, 
sondern  noch  mindestens  um  ao  viel  unter  denselben  herab,  als  sie  vorher  darüber  hinana- 
gaeobrobea  warati  «nd  eiae  tehr  nOchteme,  tebr  herbe  £ottietehang  folgte  tnf  die  aelt 
Jehien  gehegten  and  gepdegten  Bdreea-Btotimen.  —  Und  aldit  blota  an  den  Aetii»  nigtt 
eich  die  mit  Macht  hereinbrechende  Roaction.  Das  Grondeigeilthaait  iliwen  Mtibltniaiii  <dl 
um  100  Prnrent  ühnr  den  •wirklichen  Werth  getrieben  waren,  sank  in  mind^^stens  gleichem 
Vorhalt nisae.  Kommt  nun  noch  hinzu,  dass  die  wahrhaft  wahnsinnige  Einfuhr  vou  Lusus- 
arttkcin,  welche  all«  unaera  edeln  Metalle  nach  Europa  hinüberzieht,  una  aller  soliden 
Taaaobmittel  beraubt  aod  aaa  aar  Jene  MnUeoea  ra  Bankaettafai  Obrig  Uiet»  die  bei  eiair 
elignaeioea  Bradhfttteraag  dee  OiedJleyeteae  ibfea  Wertii  verierHa,  ee  begieiAm  Sie 
dass  die  gegenwärtige  wirthschaftliche  Situation  der  VeiL  Staaten  nicht  eben  die  erfreuIidnH 
sem  kann.  Indessen  wOrdc  auch  eine  noch  schlimmere  uns  nirht  entmuthigt  haben,  so 
lange  daran  zu  denken  war,  dau  ea  aich  bei  der  krampfhaften  ErachOttenmg  uoserea  Ver- 
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kchrcs  nar  ma  eine  »a4ere  y^rthfitlaag  wirklich  Toritaadeocr  Werthe  bandele.  Anders 
Aber  Ui  es  jüt7t  wo  eine  sult  Monaten  anhaltende  Dürre ^  welche  sieb  f<ist  über  die  ganzen 
Ver.  äUajten  erstreckte,  diu  Ernteaussichteu  ruiuirt  bat  Der  Wei/.^  hat  kaum  cuic  ^Itx- 
ielernte  gegeben;  enorm  wir4  dier  Yerliut  an  dem  Ilauptp^Qducte,  dem  Welachkom  atin. 
Di«  dofchaobiiittUo^e  Mwmgite  4w  7^.  SßiUm  btträgt  800  UilL  Bv^l;  mwi  reduwt 
ant  Bustimmtheit  auf  einen  AlMbll  VOiq^  S(  Procent  oder  ^00  ^ilL  Buht;!,  durcn  )V«rt|it 
an  50  Cent  im  Durchscbnitte  gerechnet  .  100  MlU.  Dull^ra  betragen  wQrde.  Rechnet  man 
nun  hiirr»  nr.ih  dtn  AusfiiU  m  Kartoffeln  (die  jetzt  hier  faat  2  Doli.,  der  Busbcl  *  3 
ScbefiVil,  kx)8ten)  und  an  den  (ibrigtju  IlerbätfrQcbteo  und  den  dadurch  bedingten  Auaiidl  in 
der  ScbLicktflc^ch  -  Production ,  ao  darf  man  ohne  QttfiUir  jder  Uebertreibung  den  Verlust) 
veldttn  die  Gpumai^i^t  erltidUt«  auf  18Q  200  UUL  i)o]L  yeraqicliliig«».  £be  lolcbe 
Summe  ist  aonadi  voo  der  ZaMkräft  4vNatio|i  (IXr  4w  aid^te  Jfabr  in  ASwMg  xt»  .lirmg«ii. 
Und  guradii  zur  Zeit  die.ser  verringerten  Zablkrafl  strömen  unsere  in  Europa  ausstcbendon 
Sch'ildpapiere  zur  Einiösang  zurück.  Womit  sollen  wir  l)ezalili'ti?  Getreide  haben  wir 
kaum  genug  filr  den  eigenen  Bediirf  ge^rntet,  und  a^lbst  wenn  wir  einen  üeberscbuss  da- 
«oa  bAtteo,  ao  kann  Europa  ihn  ,ai«ht  gebraueben.  Ef  vorlangt  Gold.  Aber  die  Aa^* 
•baula  der  ealÜbneiecbeo  Minen  vaKmiadeii  «ich  von  Tag  au  Tage,  ond'ea  wire  eqbon  bia 
jatst  ein  Wnnder  gewesen,  wie,die  gegen  uns  ete^nde  Haadelehllaace  hätte  gedodtt  werdeli 
aollen,  wenn  nicht  die  ziemlich  bedeutende  tioldmcngc,  die  voq  den  deutschen  Emigranten 
berDberfrebracht  wird,  es  .erklärte.  Wie  aber  jet7:t  dif  Dinge  stehen,  würde  die  Jahrcsein- 
luhr  Sich  auf  200  und  unsere  Ausfahr,  eimohUcsiitcU  der  def  Goldes,  im  günstigsten  Falle 
aof  160  JMlUionan  berufen.    Woniit  sollen  wir  da»  deakan?  FrCUier  geschah  ea 

onl  Schnldvencbreibnngen  und  Actiea,  doeh  die  will  maa  nna  nicht  mehr  .in  Europa  haben, 
ja  man  sendet  die  frnber  aeeeptirten  zurück.  Was  ist  da  anders  za  erwarten»  ala  ein 
gVOatartiger  Bruch,  ein  ungeheurer  finanzieller  —  'Kladderadatsch'? 

Und  ein  eulcber  steht  uns  in  der  aUernächsten  Zeit  buvor.  Wir  haben  uns  schoa 
darauf  gefasft  gemauht;  wie  vur  einem  bevorstehenden  Sturme  werdea  die  Segel  eingervüt, 
nad  wfthven4  dip  Kinen  eine  resignirte  Miene  annehmen^  suchen  sich  die  Andern  darchallerlei 
Estrenragansen  an  .bettuben.  Bei  dem  noch  imm^r  fonwihrendea  enormen  Import  ist  gar 
nichts  Anderes  aaanael|fien ,  als  dass  eine  Menge  Importeare  direct  auf  den  Bankerett 
j^pff-tilrren.  ,lo  grössere  Massen  iniportlrte  Waareu  sieh  aufhäufen ,  desto  lifH-nr^tcr  muss 
aich  die  heiinisclio  Production  fühlen,  um  so  mehr,  als  das  zuni  Betriebe  notluge  Laj)ital 
sich  von  Tag  z^  Tage  rarer  maubt  and  allen  Wucbergeset^eu  zum  Trotz  die  Papiere  der 
besten  Htaser  in  manchen  FlUen  mit  S  Procent  Discont  per  Mma^  kai^  noterattbringen 
«nd.  Manche  grosse  Fshriken  haben  schon  jetat,  wo  wir  erat  an  «der  Vorrede  der  grossen 
Krisia  stehen,  ibfe  Atheiten  ^anstellen  mOasen;  hunderte  nnd'aber.handerte  werden  nach* 
{(>]gfit.  So  wird  es  kommen,  dass  wir  im  nächsten  Winter,  wenn  auch  nicht  eine  cigcnt- 
Uche  iiungersnoth,  doch  einen  sehr  drückenden  Nothstand  haben  werden.  Die  Getreide- 
j>reiae  ataodeu  zwar  auch  im  vocig^en  Wiqter  auf  einer  enormen  Hobe,  aber  der  Capttalum- 
aata  tn  allen  GesehMten  war  angleicb  fo  bedeiitepd^  dass  die  AsbsitslObne  hoch  standen 
and  noch  der  gewOhnliehe  Ar^ter  vor  den  preisen  der  LebensbedOifiiisse  nicht  anrOcksu. 
schrecken  brauchte.  Ganz  anders  aber  jetzt,  wo  mit  einer  Steigerung  ^dea  Preises  der 
nothwpndjrrsten  Bedfirfnisse  die  Verringerung  der  Einnahme  parallel  läuft.  Schon  jetzt 
steht  luef  das  Fass  Mehl  (19G  Pfund,  von  etwa  5  Bushein  Weizen)  auf  12  Doli.,  was 
beinahe  ö  Thlr.  preuss.  für  den  Scheffel  Weizen  ausmacht.  Nt^r  ein  einziges  Mal  wäh- 
rend  der  gauzen  Gesduehle  der  yer.  Staaten  ist  es  höher  im  Preise  gewesen.  —  Das  sind 
Dinge,  welche  sich  alle  Di^enigen  wohl  Oberiegen  sollten,  die  ;wegen  'Kahrungssorgen* 
hierher  zu  emigdren  im  Begriffe  sind.  —  Die  nächstbevorstehendc  Zeit  bietet  keine  Lockun- 
gen ftlr  die  Einwanderimg.  NatOrüch  >vird  im  Verlaufe  weniger  Jahre  Alles  wieder  ios 
Gleiche  kommen  und  die  starker  angespannte  I'roductionskrftft  dca  Landes  die  Ausliille  an 
Wurtbeu  wieder  ersetzt  haben,  aber  bia  dieser  AusgleicUuugäprucess  vollendet  sein  wird, 
haben  wir  —  ich  wicdarhob  es  —  Aw4  UmiSj  Sir! 

Das  Medinm,  durch  weiches  sich  aokh«  Geldkrisen  wie  die  jetsige,  ausser  durch  die 
all^smeiaa  Mo(tificaftion.der  Oconomisi^  YsrhAltaisse«  auch  in  der  llpsjehe  des  Aennaten 
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direet  und  wmUMbttr  fthlbar  madien,  tiod  4mi  teuften.  Tom  ^  Antddbttinig  4m  Btak- 
wesenB  in  den  Yer.  Staaten  kann  sich  schwerlich  Einer  Dnfer  Leser  einen  Begriff  machen, 
wenn  ich  ihip  nicht  mit  einigen  Ziihlcn  zu  Flülfe  komme.  In  der  Stadl  New -York  allein 
haben  wir  nicht  weniger  ab  5  7,  und  ausBcrhhlb  dor  Stadt  in  diesem  einen  Staate  noch  2  57, 
zasammen  also  314  Zettelbanken  mit  Capitalien  von  50,000  Doli,  bis  zu  einer  halben  oder 
drei  Vieriel  Million  aufwirts.  Der  8tiuit  Bfassachossets  hat  150  und  einige;  das  kleine 
Bhode  leland  83,  Coanectieai  67-,  Penneylvtnien  60  — >  70  ete.  leb  «^dme  hierbei  «or 
diejenigen  Banken ,  deren  Noten  an  der  hiesigen  B6rBe  entweder  pari  oder  mit  Procent 
Discont  notirt  sind,  im  gewöhnlichen  Verkehr  aber  sftmmtlich  zum  rollen  Nennwerthe  an- 
genommen werden.  Am  grö««fen  ist  die  Zahl  der  Banken  in  denjenigen  Staaten,  wo  das 
sogenannte  Free  Banking  Law  eingeführt,  d.h.  die  Errichtung  einer  Bank  an  keine  weiteren 
Bedingungen  geknflpft  ist,  als  dass  der  ToUe  Beirag  der  in  Umlauf  gesetzt«!  Noten  in 
Stasta*  oder  Bnndetobllgntion«!  bei  der  belreflcnden  BdiOrde  deponirt  tverde.  Bei  vielen 
Banken  int  denn  auch  die  Pnpier<;eldmacherei  der  vornehmlicbste ,  wenn  nicht  der  aon- 
schliessliche  Zweck ,  obschon  auch  das  wirkliche  BedÖrfniss  eine  ziemliche  Menge  solcher 
Geldinstitute  erfordert.  Dörfer  von  wenigen  hundert  Einwohnern  haben  nicht  ßelten  2  bis 
3  Banken ,  bei  denen  die  Farmer  der  Umgegend  ihre  Gelder  deponiren ,  Effecten  -  Eink&afe 
machen  etc.  Fast  tat  ea  mit  den  Banken  wie  mit  den  Zeitungen,  auch  verhalten  eicb  din 
grossen  New-Toilcer  City -Banken  au  dm  kleinen  Dorfbanken,  wie  etwa  die  groaaen  bi»- 
eigen  Tagcfiblätter  au  den  kleinen  Loealwischen,  deren  jedea  Dorf  den  seinigen  aufzuwei- 
scn  hat  Ihre  Noten  gelten  auch  noch  im  fernsten  Hinterwalde  so  viel  als  hartes  Geld, 
während  die  obscuren  Institute,  nnmentlich  die  8op<nnnnten  Wüdkntzbanken  aus  dem 
Westen  die  ihrigen  nur  gegen  schweren  Discont  auf  den  grösseren  ilaadelsplitzen  in  Um- 
lauf erhalten  können* 

Im  gewObnIicben  Yerkdir  iat  daa  Metallgttld  llngst  aar  Mythe  geworden.   Nnr  ao 

Tiel     Innige''  ( ScbeUemflnse)  ist  davon  in  Umianf,  als  absolnt  nothwendig  ist,  um  zu 

wechseln  und  herauszugeben;  aber  selbst  dieses  ^Change*  ist,  wenn  man  es  ausdrücklich 
einkauft,  nur  txi  einem  Agio  von  4  Procent  zn  erhalten,  so  dass  ein  Vhut  Banken  in  Kbode 
Island  auf  tlie  sinureichc  Idee  kamen,  es  gleichfalls  durch  Papier  zu  ersetzen,  indem  sie 
Noten  zum  Betrage  von  1  V4,  1Y2  und  l'/4  Doli  ausgaben.  Die  Zahl  der  Teraehiedenen 
Noten  iat  Legion,  da  die  ndatMi  Banken  aolcbe  anm  Betrage  von  I,  9,  S,  5,  10,  fO,  00, 
100,  600  nnd  1000  Doli,  anagebeo.  Man  kann  leicht  100  einzelne  Tbalcr  in  der  Taache 
haben,  von  denen  viclicioht  kaum  2  auf  die  nämliche  Bank  lauten.  Natürlich  ist  es  auch 
den  allergeriebmisten  ßörsenniSnnern  unmöglich,  den  genauen  Creditstand  jeder  ein- 
zelnen von  den  Hundert  und  Hunderten  von  Banken  zu  kennen ;  die  Zettel  cui^iren  daher, 
so  lange  im  AllgemeneB  die  Creditrerbtltdase  gut  sind,  auf  Treu  and  Glauben,  nnd  bOd^ 
atena  madit  man  ehige  allgemeine  Unteracbeidnngen  naeb  den  Staaten.  Die  Noten  tob 
Banken  in  den  aadlichen  und  aOdweatlidien  Staaten  werden  hier  und  in  Neu -England  nnr 
sehr  ungern  oder  gar  nicht  angenommen,  eben  so  die  von  Illinois  und  Indiana,  mit  denen 
wir  noch  vor  Kurzem  flberschwcmmt  wurden;  am  liebsterf  nimmt  mnn  'state  monoy'  d.  h. 
Zettel  von  dun  Banken  im  eigenen  Staate  und  dann  aus  den  nächstbenachbarteo  Staaten, 
bier  also  ana  New  Jersey,  Conneeticnt,  Bbode  laland,  allenflUla  auch  aus  Vermont  nnd 
Maaaacboaetta.  Solehe  allgemeine  Unteracbddongen  wollen  non  freilieh  wenig  bedenfen, 
denn  die  blosse  Thatsache,  dass  eine  Bank  nicht  weit  entlegen  ist,  entscheidet  sicherlidi 
nicht  das  Geringste  in  Beztjg  auf  ihre  Sicherheit,  die  TOchtigkeit  oder  Ehrlichkeit  ihrer 
Leiter  etc.  Rf^cbn^'t  Tnan  nun  noch  hinzu,  dass  fast  von  den  Noten  sämmtlic/n'r  gnten 
Banken  eine  Unmasse  von  meistens  sehr  gut  ausgeführten  Fälschungen  in  Umlaut  sind, 
ao  daaa  mehrere  'Banknote  Beporters'  existiren,  die  auf  einem  Banme  von  Ober  AwndM 
Spalten  hoch  Oetsr  weiter  nicbta  ala  «foe  Beacbicibong  der  in  Umbnif  beluidlieben 
falschen  Noten  gute  Banken  bringen,  so  werden  Sie  eine  ungefähre  Idee  davon  haben, 
welch  ein  ungchenres  Labyrinth  unser  Geldverkehr  bietet,  and  dass  derselbe  nur  auf  einer 
dt^nnen  Kruste  sich  bewegt,  die,  nach  allen  Richtungen  hin  unterwühlt,  jeden  Augcnbhck 
zusammeuzubruchen  droht.  Nur  so  lange  der  allgemeine  Credit  ein  fast  unbeschränkter 
lit,  kann  Ton  emar  .dri  von  MMTbeft  die  Rede  B«n*  aber  die  geringste  StOrong  moaa  dfe 
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anbeilvollBtcn  Folgun  mit  sich  fQhren.  £s  geht  damit  wie  mit  der  schlaffen  KettenbrQcke  im 
Garienzu  \N  (»rlit/,  so  lange  man  iin  raschen  festen  Schritte  <Iarü,ber  lauft,  gclit  Alles  ganz  gut 
ab,  zögert  man  aber  oder  bjeibt  gar  stehen,  so  ist  man  in  Gefahr,  sofort  binubzostarzen. 
B«ä  dem  raschen  hastigen  Verk^r,  der  zu  Zeiten  volkswirtbschaftlicbei;  Prosperität  iu 
■Ilm  SeUobtm  ttattfiadet,  bofea  auch  die  Zettel  leblecfater  Batiken  ohne  Gefahr  Ton  Hau« 
m  Haas«  aber  iobald  ea  irgendwo  hapert,  hie  und  da  der  Credit  brOchig  wird,  oder  bei 
vanniaderler  Aodnetion  andb  daa  BedOrlniaa  an  Tanarhartiheln  nad  Werthrqireaentation 
aidi  Tarringert,  da  bedarf  es  nor  eines  leisen  Winkes,  einer  vcrd&chtigen  Aeusserung, 
um  einen  panischen  Schrecken  henrorzurufen  und  damit  zug^ekh  einen  Rush  (Andrang)  der 
in  Umlauf  befindlichen  Noten  auf  <lie  Batik  zu  bewirken,  der  sie  in  den  meisten  Fällen 
zuBiiminenbricht.  Auf  wie  schwachen  Füssen  der  Zt-ttclumlauf  stdit,  mögen  Sie  z.  B.  aus 
dtr  fidgenden  Notiz  über  den  Stand  der  Ma-sarluiHtttser  Bankt  w  t  iitiu  luncn,  die  vor- 
gestern veröffentlicht  wurde.  Die  in  der  Stadt  Boston  befindlichen  Banken  haben  auf 
einen  Zettelumlauf  von  7,995,47  2  DolL  einen  Deckuugsfond  in  baarem  Gelde  von 
2,886,442  ]>olL  Di»  jat  ein  gflnrtigea  VerhIltniM,  da  hier  daa  Metall  mehr  ab  ein 
fiirittal  dea  Notaannlanfr  betitgt.  Non  aber  hOren  Sie  mür*  Die  übrigen  Banken  im 
Btaata  aiwaariialb  Boetona  haben  fikr  14,087,006  Doli  Noten  in  Umlauf  und  nur  einen 
l^iMrfond  von  939,826  Doli.,  also  kaum  ein  Sieb:ehnleL  Das  übrige  Capital  besteht  Alles  in 
Haodelspapieren ,  die  dem  Noteninhaber  niäQrlich  nur  eine  aehr  aehwache  Sicherheit  bietoi« 
j  Wc«attf  es  bei  Banken  ankommt,  ist  eben  die  Fähigkeit,  einem  augenblicklichen  Zurückströ« 
nien  von  Noten  durch  l^arir- Einlösungen  tu  begegnen,  allein  wo  das  Verhültnisf;  oin  •»olchf'g 
ist,  wie  bei  jenen  Massachusettser  Instituten,  da  reicht  natürlich  der  leiseste  Wiiidst*  hin, 
um  das  leichte  Geb&ude  umzuwerfen.  —  lu  den  letzten  Wochen  sin  l  <  lw;i  i  in  halbes 
Dutzend  Bauken  (I  in  Tenuessee,  i  iu  Maryland,  2  oder  3  in  Michigan,  3  —  4  in  New* 
York  etc.)  gebaodian.  Bei  den  ersten  Nadiriehten  eotataod  hier  ein  Ibrchtbarer  *Panic\ 
wd  die  Goldmihtor  machten  brillanle  Geichifte.  Der  erate  Bchrecken  hat  aich  nvn  firei- 
lieh  gelegt»  aber  nicht  weil  atan  an  die  FeatigJtett  dea  herraehenden  Creditsyatemea  glaubt, 
aoadam  weil  man  tUk  reaignirt  in  der  Ueberseugung,  daaa,  das  Unvermeidliche  kommen 
muHs.  fia  rnftiean  im  LiUlfe  des  bevorstehenden  Winters  noch  Dutzende  von  Banken  ein- 
brechen, weil  der  ungeheure  Zettelurolauf  bei  der  durch  die  Missernte  bedingten  Vcrkehrs- 
vcrminderung  das  wirkliehe  Bedürfniss  an  Tauschmlttfln  übersteigt.  —  Diese  Ereignisse 
auf  dem  Geldmarkte  sind  wuer  Krieg,  jene  BaakfalUssemeuts  sind  unsere  Oltenitzas 
nnU  Boiuarsunds. 

Da  ich  einmal  bei  diesem  Cupitcl  biu,  so  will  ich  es  uucii  nicht  vei  iu&äcn,  ohne  noch 
mit  einigen  Worten  der  ealoeealen  Sohwiodeleieo  in  gedenken,  welche  von  den  sogenann- 
ten Wüdfcatabanhen  im  Weaten,  namratlicfa^in  Indim»  nnd  Ulinoia  getrieben  werden.  In 
I  Indiana  beateht  ein  *Free  BaakingLaw wonach  dieErricbtoig  einer  Baak  an  keine  andere 
I  Badiagoag  geknfipft  ist,  als  die  Hinterlegung  des  Betrages  der  im  Umlauf  an  aetaenden 
Noten  in  fltaatqmpieien.  Nun  ist  aber  der  Credit  dos  Staates  Indiana  seit  seinem  früheren 
Bankerutt  so  miserabel,  dass  seine  Obligationen  zu  Zeiten  kaum  auf  25  Procent  ihres  Nomi- 
nalwerthes  »tandon  nnd  sich  zu  kcinor  Zeit  über  7  0  erholten;  gleichwohl  lfis«it  bIp  der  Staat 
bei  Berechnung  jenerNotenberechnung  zum  vollen  Ncnnwerthe  gelten.  Das  sähe  nun  schon 
bedrohlich  genug  für  den  Noteninhaber  aus,  aber  es  ist  noch  lange  nicht  der  eigentliche 
Wild -Cat' Schwindel.  Dieser  bestellt  Tielmehr  darin,  dasa  man  eine  Bank  ohne  irgend 
ein  Capital  anlegt,  und  zwar  auf  folgende  Wdae.  Zwei  oder  drei  Laote  legen  ein  paar 
hundert  Thalar  anaaswent  Ittr  die  aie  aich  Flatton  gravhren  laaaen,  einen  fenerlbaten  Geld-  , 
mkmk  «ad  waa  aonei  anm  inaacrn  fichain  gehArt,  kaufen  und  die  aoaatigen  kleinen  Bpeeen 
liüMiailwi:  dann  vanchaffsn  aie  aich  ein  Bmpfehlangiattoiben  an  einen  Geldmikler  in  der 
WallMei  (New-Tork)  nnd  kaufen  auf  SO  oder  80  Tage  Zeit  die  nOthige  Qoaotit&t 
Staatapapiere,  gewöhnlich  Indiana  «Stock,  der  höchstens  70  Procent  kostet  und  mit  6 
Procent  vereinst  wird,  also  in  der  That  8  —  '.^  Prooent  trägt.  Sobald  die  Noten  ge- 
drückt und  vom  Staat» -Auditor  contaraaigmrt  sind,  wandern  sie  nach  New- York  zur  Be- 
zahlung der  auf  Credit  gekauften  Staatspapiere,  und  von  hier  verbreiten  sie  sich  schnell 
Aber  daa  gaaae  Lai^d.    Der  Bank  bleibt  also  kein  Geld  übrig,  Wechsel  zu  discoutireu  oder 
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sonst  welche  Geschäfte  zn  trplhcn,  ausser  wenn  Mw«  Jemand  so  gntmöthtf»  wftr^,  «eine 
Ersparnisse  in  dem  Institute  anzulegen.  Aber  (»eschäfte  7.n  machen,  lag  muh  «rar  nirht 
\m  PImhc  der  Unternc inner.  Sie  ziehen  huibjährlich  die  Zinsen  der  von  ilim n  (irpi mirtj-n 
Staatsjxipiert'  nnd  lel>cn  davon  in  Wonne  and  Freuden.  »N«ch  der  Idee  der  Freiltank  »oll  , 
der  Unternelinier  sein  Capital  doppelt  Tcrzinscn,  indem  er  von  den  Staattschuldscheinen  I 
seine  Proc«nte  besieht,  ieine  eigenen  Noten  aber  gegen  geseixllehe  Zfaitett  tmlelhl;  m 
der  Pnune  aber  wird  dea  Gvtchftft  viel  proCteUter,  denn  der  Bnifti«r  tielif  emfhehef  Siwes 
von  —  gar  keinem  eigenen  CSapitaK 

Ich  habe  oben  schon  der  furchtbaren  DOrrc  gedacht ,  welche  uns  in  diesem  SooHMtr 
Ii.  irnpesucht  hat,  oder  eigentlich  nodi  lieimsucht.  denn  nur  in  einzelnen  Gegenden  ict  ead- 
lieh  der  lerhrenrle  Bodtm  dureh  Höpen  erfrischt  worden.  Diese  Dürre  ist  in  der  Thnt  eine 
furchtbare  Cnlamit&t.  ßir  i^^t  bei  Weit/m  allpiMnf'iner  nnd  fiTihnftcnder ,  nU  diej^'niije, 
welclie  Mitteleuropa  im  Sommer  von  1842  heine^uchte.  An  vielen  (Irttu  ist  in  mvhr  f 
Monaten  nicht  ein  einziger  Tropfen  Regen  gefullen.  Schon  Anfangs  August  war  hier  und 
in  der  Umgegend  aller  Blattwnchs  abgestorben  und  die  B&umt:  boten  einen  trübseligeren  An-  . 
blick,  alt  im  Spltherbst  Anch  anf  daa  animaliacbe  Leberf  war  4ie  nnanagcwlcle  Iroekenef Hüte 
von  der  verderbliehaten  Wirktmg,  und  die  groeae  dterbliefaikelft,  die  wir  hier  uoä  mk  tadeteer 
Orten  hatten,  iat  wohl  dieaem  ITnatande  vorangaw^ae  aumackieitum.  —  UsdeMift  In  den 
ösUicben  nnd  nördlichen  Staaten  geriethen  grosse  Waldungen  und  WieM»»  in  BMfd^;  ve« 
Tausenden  nnd  aber  Tausenden  Ackern  Landes  brannte  der  Uolcbestand  ab,  nnd  «war 
leider  hierin  den  ftltenn  Staaten,  wo  das  Holz  bereits  einen  Capitalwerth  repr.lsentirt.  I 
was  im  fernen  Westen  weniger  der  Fall  ist.  Namentlieb  im  Staate  Maine,  der  fast  au«»-  I 
sehliesblieh  mit  Lumbcr-  (Hnlken  und  Breiter-)  Frudnetion  sieh  beschäftigt,  waren  die  auf 
diese  Weise  verursachten  Verluste  enorm.  —  Bei  Taunton  (Massachusetts),  bei  Stoddard, 
am  Chaniplainsec,  in  den  Catskillbergen,  in  Chautanque  County,  New- York  (am  Eriesee), 
im  Dordlbtlieben  Ohio,  im  Gebirge  In  Vermont  etc.  atanden  meüeiiweH«  Wilittrecken  iii 
bellen  Flammen,  nnd  an  mancbea  flcelten  ward  derlSiaenbähftvcrlBefar  dndnröli  nnterbrooiie» 
Groiie  Tor^frieaeii  glhnmen  and  globen  ichon  «eit  Monaten.  Die  WlMev  nnd  der  Giftth 
Wocha  atnd  wie  dürrer  Zunder,  der  durch  den  kleinsten  von  einer  Locomotive  abbiegenden 
Funken  (  nt/nndct  wird.  Unterm  81.  August  wird  aus  Hudson  (Ohio)  gesehrieben:  *IMe 
Föhrensftmpfe  («wanips)  westlich  von  hier  brennen  seit  mehreren  Wochen-  Von  den  Wie-  ' 
sen  sind  viele  hundert  Acker  bis  4  Fuss  tief  eingebrannt  und  werden,  wenn  die  Sritii]>fe 
sich  wieder  mit  Wasser  füllen,  zu  Teichen  werden.  Das  Feuer  frihst  mlH  unter  der  Ober- 
fläche weiter;  grosse  Flächen  wenlen  auf  diese  Weise  nnterminirt,  bis  an  irgend  einer 
Stelle  die  Flammen  Luft  bekommen  und  dann  mit  verheerender  Gewalt  hervorbrechen, 
Allea  hl  ihrem  Bereiche  «eratörend.  Der  Btottor  des  Hndaon  Oollege ,  fiert  Pierce,  ging 
nach  dem  8om|>fe,  nm  daa  Seftanapiel  mit  a«ratf»ken,  ahi  er  mif  efaimal  mebvnre  gimaa 
Blnme  anf  abaeheinend  gana  fettem  BodiBn  aneaannenatllrses  aab,  ala  Itlreii  iih  VOA  eiMB» 
Erdbeben  umgoworfM.  In  demselben  Augenblicke  brachen  ringe  umher  die  Flamoieil  M 
dem  Boden  hervor  nnd  nur  mit  Mühe  vermochte  Herr  Pietce  sein  Leben  iu  retten.*  — 
Die  Dürre  trat  zwar  zn  etntr  Zeit  ein,  wo  sie  die  Weizenerntc  nicht  mehr  gftnzHch  rainiren 
konnte,  nm  so  traurif^er  sind  dap-t  p-cn  ihre  Einwirkungen  nnf  tVio  irerb^stfrüehfe  weweßen. 
Sie  würde  weniger  verderblich  gewesen  sein,  wenn  die  Kodenbestelhing  in  den  Ver.  Staaten  i 
durchweg  eine  gründlichere  wÄre,  als  sie  ist.  Wir  haben  hier  in  der  Nahe  einifr*»  nach 
wissenschaftlichen  Frincipien  bearbeitete  Mnstcrwlrthschaiten,  denen  die  Trockeubtüi  wenig 
oder  gar  keinen  Behaden  zugefügt  hat,  aua  dem  #ittfte1ten  Qmtide,  «eil  dort  an  tief  «iägt- 
pflagt  wird,  daaa  die  natOrlidhe  Feuchtigkeit  dea  Boden«  mit  in  Reqoialtion  gdMNkl 
wird,  um  die  FUdbaen  an  emibren.  Man  apricbt  nickt  aeltnn  In  feafnpn  mit  klMni  ge-  t 
wissen  bnrsokikoBen  Rehagen  davon,  welch  eine  eihfitche  Saioho  Mer  *«i  LalRkrde^  FMbatf 
sei.  Der  Amerikaner  fasse  Alles  rascher  und  praktischer  Sil,  mehll  Itaan,  als  der  to■g8B■M^ 
unbehftlfliclie  Deutsche,  der  denfsehe  Bauer  mflsse  viel  von  semer  BohWferfWHgeU  6rlh»d-  , 
liehkeit  ablegen,  wenn  er  hier  herOberkonime  etc.  Dn«?  sin«l  nun  Aeii^ftfrunp^en,  di^  nnr  in  ' 
der  an  nmnchen  Stellen  zur  Mode  gewonlenen  hlin  ].  ti  Verehrung  für  alles  Yankeethiitn  j 
ihren  Grund  finden  können.    Es  ist  nnr  dies  wahr  und  iat  imdsr  Wahr,  d4a8  der  Laadbaa 
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itt  des  Yer.  fliülea  int  AUgenwrnea  mit  einer  sehr  anlieiivoll«n  überüäcbl>clikei(  beirtoben 
iMH ,  gegen  mldh«  äkt  YmmMgama  «ml  «insiitdMM  Oibtlteii  «MÜHn«-  Bt  fol 
dies  dB  ^Mlt»,  ii  micieih  iA*iM  «fg«iier  pAMwr  Epftbrang  Mdor  kukn«  SbltM  M 
Jen  iHereik  flIiaKrtr»  «Üligtt  TMa  ton  Kea-Eng!aad  OAd  dfe  deotscben  BeilfriEil  hr  Yeon- 

sylvanipn  nn^frenommen,  wjrd  der  Boden  kaum  ein  paar  Zoll  tief  nnfn;!  knitrt ,  mnncbmal 
nicht  einmal  mit  ili-m  Plluf^'o,  »oniiern  mit  (U-r  Kgge;  was  dann  dkne  dünne  Krutle  hervor- 
bringen will,  das  acccptirt  man  bestens,  und  ist  sie  erschöpft,  so  l&sst  man  sie  liegen.  Auf 
«Saae  Waite  Mud  im  nördlichen  Tirgiaien  s.  B.  rkh  QnadmtmeQeB  Lindet  ah  TOlUg  enl- 
«ertfici  liefen  gefaneen  irarden,  die  bei  ordentlicher  rationeller  Bewirthaehaflnng  nodi 
feidba  Srtrtge  ergeben  konnten.  Es  ^st  sich'  dreist  behi(apCen,  dass  die  landwlrthschaft- 
Vicho  Production  sich  mit  einem  Mehraufwand  von  20  30  Procent  der  jetzigen  Bcstel- 
lungskusten  leicht  verdoppeln  liesse ,  wenn  man  im  AUgumdnen  statt  2  —  3  Zoll  G  —  8* 
tief  pflögen  and  sich  zu  einer  ordeatiichun  Wechselwirthschaft  bequemen  wollte,  wie  sie 
dia  vtoatlndigan  Pennsylvania  •Dnfo'b -fanner  edion  adt  Menechen«iltem  ^ngafllhri  haben. 
— >  Ich  nwdie  diaee  Bemarlnnigan  hanpfeeiohlidit  am  sa  neigen,  daaa  die  *go«a  liead^iveaeaa* 
das  Yankee«  aneh  ihre  Schattenseiten  und  «ehr  posrtfiven  Naehtheile  hat 

Tüd-eeien  ?»ss<?n  Sie  un^  nirht  j^nr  m  nehr  in  (Mp^v  ^  (\onr^ivi\'  Torticfen,  <!ent>  die 
eipjentlicbe  liinrlliclu;  f^fUROTi  hat  ja  mit  dem  Eintritt  des  8cpt<?mhcr  schlo88«n ,  liie  haute 
volee  kehrt  in  Geschwadern  vott  den  verschiedenen  Badeorten  zurück:  —  von  den  Virgtni- 
adbcn  tenaMquelkn,-  an  dMMo  dM  Ohevaiian  von  Tobaeoo  nnd  Oettoa  In  leinanan  Jaelran 
aa  BnHa  gaheb,*  ttaa  Airehtbaven  Bntietten  onM^f  aehwa^zheAnokttii  8eH|Hinaen»  and  «o 
die  ToeMMleahe  RitterHoMteil  tfogar  wirkliche  Tnrlei^  und  Lanae*brecfae»  eingefQhft  htf ; 
cxTer  von  df»in  reirf-nflen  Xt'Wpnrt ,  das  aber  trist  geworden  ist,'  "»'it  dort  das  KH!twft««et<are- 
setz  besteht  (Khodo  Island),  oder  von  dem  Matthisuon-aentiment  ilen  ühamplainsee,  von  den 
rieeengebirgig-rttbesahligen  Catekill-moontains,  von  dem  stillgcmathlicben  Mahopacaeef  von 
darTfmi«ftar8eh«ets-<-'dan  waüMnBargea  — ,  von  den  pittaraakenLitdaFillaaBi  lieMiM. 
Mrtnah,  ton  dan  Fitten  dee  Magiri,  «on  Lahe  Gactrgev  v«n  Qtp  Magr  and  den  aaMneen 
aaiafeii  ßommerstationen  <  die  nleh  durch  einige  BreiHihan  wohlaagcprathter  Zfitnn^puffa 
pfoe  f^ewTR^e  Cf!cbrit&t  verschaö't  hnben.  Sit'  kominen  rtir<>i'k ,  nm  mit  frischgesläblter 
Kraftsich  in  die  Herbst  -  Business -Campagne  zu  stürzen,  die  bereit»  vor  14  Tngtii  mit 
dnr  grossen  Bochh&ndiermesK  (Versteigerang  von  Verla^^werken  in  Partien  an  diu  Surti« 
Miolar  im  Laad«)  naier  nilbt  aehr  gflnacigen  Anapiden  bagoanen  huL 

Uwl  gieiidlMlIig  mit  dam  «Bnalaeta*  tritt  inob  dai  TargnAgea  i»aiB»  naaa  PhM. 
Dfe  Sonfniertip«r  Im  Oaetia  Garden  ist  vorftber;  Herr  Marelzeck,  dar  wie  |;fiw<5htirM:h  Sehr 

schf<^rhtp  Ofsrhaf^e  f»emr?r!it '  hui,  dabei  rihrr  wie  ein  Prfn?  lebt  fe»  ist  nämlich  Ton  bei* 
unseren  Impresarios,  beethndig  'ruinirt'  zu  sv\n\,  geht  mit  seiner  Truppe  nacli  deo  grösse- 
ren St&dten  dee  Westens  nfid  hat  hier  einem  anderen  üniernebmcr  du«  Feld  ger&uuttf  der 
angaaWicklieh  die  Qrid  und  IfaHa  im  Caatie  Garden  singen  Uset.  Be  «arda  trertülilf 
aiaao  Ihnlichen  EnthnaMsmos  Itkr  die  erstere  an  proTodren,  wie  jener  Ar  die  Jenny  LM 
war,  alMa  der  Hombug  wölke  nidbt  rieben.  Z#af  veranMaltete  man  auch  wieder  eidd 
Verttolfrenin^  dw  Lmnsc,  «war  ward  auch  diestnnl  dns  erste  Jiillet  für  ?5  0  Doli,  einem 
Herrn  t  ouii  zlI^r^^^^'hl!^  r;.  ri ,  doch  'ii  n'y  a  que  le  premier  pas  qui  eoute  —  Herr  Coutt 
ist  noch  heute  eine  duruhaasjapokryphiscbePemönlichkatt  und  die  wirklichea  Prämien,  welche 
ft»  di«  Bhtrittafcartaa  aar  matan  7n»aaallarig  beaahlt  warlen,  betragaa  daieha«baittUdi 
ahdit  nmlnrali  19  Caata  (dim  BMat  ialbat «  iad  6  DMh  hat  der  dtittea  Vontellung  kanm 
mehr  30  Cents,  so  dass  man  deiT  Sfe&windbl  eidsteUeo  mnaate.  —  Das  nede  praohtvoUe  Opern- 
hau«  in  der  1 4.  Strasse  ist  beinahe  vollendet,  aber  noch  hat  «ifh  kein  Unternehmer  gefunden, 
der  auf  die  von  den  Actioniren  gestellten  Pachthpdfn^tlnpen  ingehcn  in5c1ite,  und  irh  füfcht« 
fast,  dass  diese  Opernhausspeculation  kein  besseres  Schicksal  haben  wefdc,  als  der  Glaspalast. 
—  Ab  die  Stolle  der  im  Febmar  abgabramHen  Miftftpolitdafiall  Mt  tiif  dtae»  groaaaa 
Theatef  gebmit  wdideiH  da*  in  waaiiaa  Tugan  «fa^walht  Ward*  wird«  WTr  babail  dann 
b  NeW'Tork  8  engiisohe  Theater  (Broadway,  Opernbaas,  Metropolitan«  Burtons,  Wal« 
lack'»,  NiWoV,  Rowptv  und  Natiensl^  mit  ememn-^ammt-AnlaptH'Hpftftl  von  !  ,7  d  0,000  Doli. 
!    Wdem  haben  wir  jeUt  stoe»  deatacbe  Thenler,  von  denen  wenigsietui  eine.  w«W  als 
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stehendeM  hotrflclit«t  werden  kann.  K«  ist  dies  am  vorigen  Montag  erOffoet  wonlen.  Der 
frühere  Bowery  Circus  ist  von  den  Lntt  rnohmern  Otio  Uoym  und  Auffust  Siegrin  zu  eim  m 
Theateriocale  ausgebauL  wurden,  das  an  ( > i  niiiniigkeit,  Ele|ran/  und  (.  i)nil»ji  t  da»  Leipziger 
odüT  Frankfurter  SudtÜieater  übertriHt.  Es  iasst  mit  Bequemiicbkt'it  2ü»uu  Zugchaoer  und 
war  bei  den  ersten  VorttellangeQ  gedrängt  toU.  —  Wie  Sie  sehen,  fehlt  es  uas  nicht  ad 
lütldii,  «MMM  Bckleomiaiig  aber  die  *btfd  tum',  bimrag  m  wAmtkmu 


Uteramdie  BespredmigeBa 

Tbc  New  litftiM  Beb««  EiM  Sammlung  engtitelUr  ReMntarten  in  xntammenkangenien 
UnUrkaUmgen^  wie  tie  im  geseitfgenLebenvorkimmen  und  diewum  täglich  hären 
kann,  wenn  man  in  London  iebL  Yon^  Ili|^t  Mit  ememWSrterbuehe.  Leipzig. 
Handel,  i85i.  12. 192, 

Die  Tomde  giebl  inniebil  «u  BMipt,  ina  ^ama  SüiB»  d«r  LomImv  Umgiogs- 
spnwbe  Tag  fllr  Tag  TOttobfaiekt  and  wicdergebtet  irerdra  oMg  ^  ^ir  beben  gegen  die 
debei  einiabeltende  pidegogiube  DÜt  niobta  diigiiwenden,  geben  feiner  eneb  an,  dem 
man  den  grOeaten  TImU  der  Redeneerleo,  die  das  kleine  Buch  entb&lt,  täglich  in  Londen 
hören  kann  eine  wirklieb  eneammenhänge^e  Unterhaltung  haben  wir  aber  nirgend» 
gefunden,  sondern  statt  dessen  ein  sehr  allUigliebes  Geplauder  voll  fader  Witzeleien,  die 
nicht  selten  um  ernste  Stoffe  so  frivol  hemmt "mdcln,  dass  man  nicht  begreifen  kann,  wie 
Jemand  der  Jugend  zumuthen  kann,  das»  soLclieni^ioü  durch  Lesen,  Wiederlesen,  Urt>er-  1 
setzen,  Zurück iib ersetzen  und  Auswendiglernen  etc.  in  succum  et  sanguiiiLm  verwandele.  ' 
Wir  könnten  sehr  zweideutige  Anspielungen  zum  Beieg  dafür  anführeu,  daaa  eiu  solches 
Buch  die  Jagend  our  aareiaan  kann,  eieb  oberflbeUieb  mit  dam  ^Fan*  bekannt  sn  nuMbao, 
ebne  irgend  der  aUardings  Aebt  eogUeeben  epveeblicben  Fom,  die  nir  bereite  nben  emm* 
bannten,  etn  emeteree  Stndinni  ansnerenden,  «Iblen  aber  som  fieleg  ebe  litten  bewim 
gi^priff^e  aiMebnidigeie  Stelle:  'I  have  %  wand  to  ask  tbe  ebüdieB  a  lew  qnestions.  —  Oh, 
don*t  giTc  them  any  trouble  in  the  holidaye.  •.  (Die  amen  gepfaigtan  Kindlein I)  Oh«  bat  I 
like  it,  Pa*.  —  So  do  I . .  I  like  to  be  examined.  I  have  got  two  medals  and  Youngs 
Night -thonght«'  for  priües  in  g^eofjrnphy.  —  Well,  whcre  is  the  Mcditerrnnean ?  —  In  Aaia, 
uncle.  (äo  antwortet  also  der  mit  Medaillf  n  und  Nachtgcdanken  beehrte  Miistericiiüler!). 
Oh,  you  foo!,  I  know  better  than  tbat;  it  s  in  America.  —  But  how  tln  you  gpt  into  it, 
Kitt/?  —  Through  Behring's  straits.  —  What  is  a  quadrupedV  —  A  large  üsli ....  J&ony, 
dear,  what  is  a  pedagogue?  —  A  place  to  put  statuet  oa,  uncle  —  nnd  ee  gebt  dae  Jiobe» 
Emmen  eeitenkmg  weiterl — Die  iamete  Aueeretlnag  let  Afaiigefle  eneWndig^nnd  der  Dmek 
almriNb  oofteeti 

Mi  gesaniBiten  Tereialgicn  SlagtM      Nerd-Amcrikn.    Vollttän^Ugee  Mond-  und  Reite. 

bueh  für  AUe^  welche  tich  für  Amerika  inieremren^  nebst  einer  tpedellen  Anwei^  ' 

tung  für  Auswanderer  Auf  firfener  Ansrhnuwng  utid  dfn  neuputien  Berichten 
xusammeity  es  teilt  von  §r.  ferua,  Arzt  zu  toläsprtng  im  SlatUe  iSetc  Jtrsetf ,  und 
Th-  Rfydeftiss,  Special-  Dir eclor  des  Onlral- Vereins  für  die  deutsche  Amwatidt  - 
runys-  und  Culonisalißn^  -  Angeiegenhcii  zu  Berlin,  Mu  emer  Karte  wm  JSord' 
Amerika.    Berlin.  Alb.  Sacco  (ohne  Jahr).    632  S. 

iie  fereiiigtcn  Stttten  fei  Nerdtmerika  mit  besonderer  Rüclisichl  auf  deutsche  AuswaU' 
derung  dahin,  nach  eigener  Anschauung  beichrieben  von  Stttfried  IcueL  Berlin, 
Georg  Reimer,  löö-'i.    304  S.- 
Dia Betehmng  Aber  Amerika  fOr  Answandernngslnstige  sdieint  noch  immer Bedlalbiie 
ZQ  sein ,  wenigstens  in  so  fem  es  sich  am  eine  tendenzlose  nnd  nnparteüscbe  Belebmng 
handelt,  da  die  meisten  frflhern  Schriften  der  Art  efwfls  «^tark  sch^VnfJirherisch  waren  und 
sich  mehr  an  die  Ifhantasie  ala  an  den  Verstand  und  da*  eigene  Urtbeü  dea  Leset»  wende* 
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pag.  W)  waA  irar  wtdk  bmihIhb  ttWigtn  dM  Lob,  diM  sie  «ich  attmg  objwtiT  m  killen 

and  in  klarer  and  nüchtcraerWmM  eine  Anschauung  Obijr  die  wiobt^SteB  Yffbiltnisso  und 
E!<^t?ntbf\m!ichk€»itim  des  amerikaniM^hen  Landes  und  Lebens  in  geben  ▼ersuchen.  Wii!ii-t»nd 
das  erstere  reichör  an  pof^itiveni  Material  ist  und  namentlich  über  die  einxeliiLn  Staaten, 
deren  Gra/acbaften,  Uauptatädtu  u.  s.  w.  Nachrichten,  so  wie  OberJ^eobuhnea  und  K&naic, 
PMdoelioa»  Hkndel,  T«rkclir  alc  genaaei«  «totiitiiehe  Uebaniditeii  biiagt,  Miefcnel  tkih 
te  Bweit»  dtmh  gvto  BMrbcatmg  «ad  Anordaang  ^  Stoff»  au  nnd  giebt  mAr  Boob- 
ocbtungeii  mdUftheile,  von  denen  man  anerkennen  muss,  daw  oio  aich  aof  eine  genaae  und 
Be!b«tj^wonnene  Kenntniss  «tOtzen  und  daw  sie  mit  Schärfe  nnd  Klarheit  dio  einzelnen 
Verhältnisse  abzeichnen.  Weil  Hr.  Menzel  fand,  daen  viele  nach  Amerika  eingcwnn. 
derte  Deutsche  nicht  in  zuiriedenstellcoder  Lage  waren  und  unumwunden  eingestanden,  daaa 
•ie  Btcb  gocinadit  bitten,  hi«H  er  m  Ikkr  MiooFfliebfe,  die  «nf  tdner  Seite  vom  Aagoat  1949 
fab  Jnm  gaeaintielten  Beobeeklniigen  den  Aoawandeniagilostigen  Torxolegen  nnd 
dnbei  weder  dai  Vortbeilbaftc  noch  das  Nachthettige  tn  verschweigen,  dw  der  dentacbe 

An<«wHndorpr  zu  gewärtigen  hat.  'Tr!i  halte  mich  för  vollständig  sicher,  dass  mich  Niemand 
uiuer  iiipf*fiLlli^en  Parteilichkeit  wird  nbcrwcisen  können,'  sagt  der  Verf.  in  di  r  Vorrede, 
ui)d  um  scheint,  er  hat  ein  Recht  das  zu  sagen.  AnfEallende  Unrichtigkeiten  sind  uns  nicht 
«ufgestoeaen.  Wt  kOnnen  diet  Beck  der  Betditong  derar,  fktr  die  et  gttckxieben  itt,  nur 
eapfeblen,  um  to  mokr  alt  et  aneb  aiebt  to  Iroeken  itt  wie  riele  aaderti  tondern  tidi  gant 
leidlich  liest  Dass  im  Anhaqge  über  MOnzettt  Maasse  und  Gewichte  der  Y.  St.  aar  Teiglei- 
chung  überall  ntir  die  f'^terreiohisr'hf'n  Ori'^s'ien  pffwälilt worden  sind,  ist  jedenfalls  Tjnrweck- 
missijr.  Am  h  das  Buch  von  Fernau  und  Heydcius»  enthält  im  Wesentlichen  keine  Unrich- 
tigkeiten, ist  abor,  besonders  im  ersten  Theile,  offenbar  mehr  ein  äammelwerk.  Dieser 
«rate  Tbtil,  der  die  allgemdne  fietobreibung  det  Landet  nnd  die  tpedeile  der  «inielnen 
Staaten  aad  IWitorien  narfktat,  tdeint  Ton  Bx.  Eemaa  verftttt  aa  lem,  wikiand  der 
zweite  Theil ,  In  dem  die  V.  8ti  als  ücberwedlnngsziel  fflr  deutsche  Auswanderer  betrach- 
tet und  dienÖthifren  Anweisuntren  und  Brlchriin<i;en  fnrdtese  ;^e^ehen  werden,  wieder  besondre 
Titel  angiebt,  von  Hr.  Ileydeluss  Kearln  itet  ist.  la  demselben  werden  aach  einer  pesehicht- 
licben  Einleitung  und  nach  einer  Untersuchung  der  ursächlichen  V  erhältnisse  der  Auswande- 
rung die  Anttiekten  erOrtert,  weleka  die  Tertckiedenfla  Stiiide  and  Gewifrbe  bti  Ihrer 
Knwanderang  in  Nordamerika  an  enrarlea  ktben,  nnd  wird  dann  Uber  dieWtU  dta  Beite* 
w^e,  des  NiederlassungsoMea  aad  ftber  dat  Verftkren,  welches  die  veradiiedenen  Einwaa- 

''erer  tn  beobachten  haben,  wenn  «fe  nnfKrfoIf^  ihrer  Restrehnnff^en  rechnen  wnüen,  KiniK'eg 
mitgetheilt.  Ueber  Alles  diesesi  finden  sich  natQrücli  auch  in  dem  Menzer»chen  Buche  die 
entsprechenden  Aufschlüsse. 


—  Mit  dem  Kmpurwuchern  einer  Gcburtsaristokratie  wird  es  in  den  Vcr.  Staaten 
wokl  gnte  Wege  haben,  so  kngo  man  von  dort  nocb  Aaeedoten  wie  die  foigoade  berichten 
lotaa.  Im  Statte  T«immw  itt  der  gegenwirtiga  Krtligencihtapritidoat  Popper  aeioet 
ursprflnglUdMtt  Gewerbes  ein  Schmied.  Neulich  bescfaloss  er  in  einem  Anfalle  von  Laune, 
dem  Goaverneur  de?  Stfintes,  Herrn  Johnson^  ein  charakteristieehos  Freundschaft^cresehenk 
ZQ  machen,  stallte  sich  also  an  den  Ambos  und  schmiedete  ihm  eine  elegante  Kohlcnscliiiufo!. 
Der  Gouverneur  war  hocherfreut  über  das  Geschenk  und  revanchirte  sich  düfür  aui  passende 
Weite.  HeiT  Johntoa  war  niadteb  teiner  Zrft»  d.  b.  nodi  bit  vor  10  Jthraa  ein  waderor 
Sdmtidttmtitter.  Sonaeb  nthm  er  ein  SMIek  Tnch,  aehaitt  dtraot  «inen  nodanta  Bock, 
alhate  deaselben  eigenhAndig  w&hrend  der  Mussestunden,  die  ihm  seine  Obliegenktiten  alt 

Rep^iertingsoberhanpt  eines  St?ifites  von  der  halben  Grösse  de?  Knnip-eichs  PreuR?en  übrig 
lis'Bscn  und  seheLikte  ilm  dann  dem  Herrn  Fepper.  In  dieser  Verbindung  können  wir  auch 
erwähnen,  dass  der  Gourerneur  des  Staates  Mustssippi  gieichf^la  ein  bchueider;  der 
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UlenivoUe  Fftktor  d«r  Frecflcllpiitei  4mA  MttUtBft^tUkmd  im  ftteate  MaMMUMfHP,  Herr 
Wfhvm^  ein  Schah— nburt  -4er  leUte  Gouverneur  dieses  Staate««  Herr  Routmili  einer  d»r 

tQcbtigsUsn,  d«»"  je  daa  Amt  hekhudet  h»t .  ein  MaterialwaHrenh&tuller  iu  einena  unbedeuten- 
den Dorfe  ist.  —  Der  Prasiiittit  t  iiimui  e  iiel  als  Scbueiderlubrliag  aeioem  Meister  durch 
■nd  warf  sich  auf  die  Jurisprudeo«,  die  bekauntUub  io  Amerika  wie  io  £agUod  wie  eia 
ÜMdveifc  bd  ^inan  pnkiiwhMi  Anwalt  gelenft  «ml|  8«Mlwr  Awftet«  VMm  äm 
KabraaUbill  JberChmt  oder  berfidbtigt  'gaword^i  und  bei  der  letstao  FrUidaiteawpU  «iofr 
der  bervorragendsten  Caodidaten ,  begann  seine  Laufbahn  als  Stellma^erMtriuig  «tc  Als 
Coriosum  »et  hior  nocb  hinzugeftigt,  dass  einer  f!cr  dic=:f&brigen  Sta<Uverordneten  von  New- 
York  (CouncilnienJ,  O' Donohoe  mit  Namen,  ein  juiif^rr  Mcnscb  vou  iö  uclor  19  Jahren  uad 
r— -.der  iK'aor  möge  es  nun  gUiubea  oder  nicbt  — -  Lehrling  iu  tun  er  Masobioeniabrik  ist. 
UMgmit  müm  gtnä»  mk  disMw  ««in«  WlUflr  Mhr  nfrMM  »eb,  vm  mmi  den 
Mitten  »einer  Ck)lleg«i  aidbft  sagen  tknnn.  ObMhon  ain  Mtoiler  von  Gabart,  verdankte 
•r  »eins  Wahl  doch  hauptaicMid  dar  kr&ftigcn  UnterstiKzung  der  deutscben  Stimmgeber 
nod  hat  Ridh  anoh  ^  ain  athno^paychologiaeba»  JPhinomaa  —  faiahar  ala  aiaar  ihnv  beata» 
Fcaande  ibawAhrt. 

« 

{lUMV  Mt  Wkti  Jtt 
#9Vaw'W  «i^w  OT^Hf^  #w  apvMi^^Mmfs 

With  a  comb  of  goid  «bc  coiuba  it. 

And  combiug,  low  siugeth  sbe, 
A  »ong  qf  Strange,  awaat  aadaes«^ 
M-  «andaif  nl  a^aladir* 

The  sailor  sbudders  as  o'cr  bim 
The  straiu  conies  jflofiting  by; 
Ue  se«H  not  tbe  ftliBn  beior«  km» 
Ua  ooly  loqka  on  hi^ 

Ah!  round  bim  tbe  darkwaves  üingiog 

Tbeif  Jirm«,  (Irnw  bini  slnwly  iJown,'^" 
Aod  this  witb  bcr  wild,  8wu«t  sijigin^ 
'JLkc  i^relc^  has  done* 

p.  W.  Gm». 
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1  Kwow  not  what  it  preaageo, 

Tbis  beart  witb  saduesa  fraught; 

T  |a  aitaleiof  the  olden  ages, 
That  will  mtikbm  aj^hoi^ 

The  air  growa  cool  and  daskUa, 

Tbe  Rhine  flow»  cnlmly  on, 
Tbe  monntain  sumiuit  »parkltta 
hk  the  ligbt  of  tbe  seiting  son. 

tEtaa  aita  m  «oft  radnung 

A  maiden  wondrous  fair, 
AVith  [gobicn  raituunt  »hining, 
.Add  .oouUiug  her  gülden  hair. 
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I  Aaerüuuusdie  Meldeigedicktc« 

(Schluss.) 

Die  gcspeirto  Schrift  rührt  von  uns  her.  Es  kann  kaum  bezweifelt 
werden,  glauben  wir,  dass  Alle,  welche  Poesie  lieben  ,  da  deren  ächte  Proben 
80  selten  sind,  die  Erscheinung  dieprs  (iiduhtcs  mit  unvcrholüener  Befrie- 
digung begrüssen  werden.  Seine  Sclu  nheiteii  bind  inannichfaltig.  Es  wOrde 
I  für  irgend  Jemanden  (natürlich  nicht  den  Autor)  keine  schlechte  Uiiteiiieh- 
numg  sein,  einen  kleinen  Band  herauszugeben,  sowie  man  einen  in  seiner 
Tasche  bei  sich  tragen  kann,  unter  dem  Titä:  'Sohtoheken  des  Biod^  Uawk\ 
«Es  modite  leicht  die  Frage  eufgeworfeii  werden,  warum  der  VesfiiaBer 
nidit  dM  Ganse  In  Bmmen  veRteste,  wie  er  leioht  bitte  thim  kdnnen? 
Dacanf  antwortet  er,  dass  er  eine  Vorliebe  f&r  unjjereimte  Verse  hat  und 
ursprünglich  dos  Ganse  in  diesem  Style  zu  componiren  gedachte;  aber  die 
fortwährende  Neigung  zum  Keimen  gab  ihm  fortwährend  heim  Weiterarbeiten 
tchöiie  Couplets  nn  «he  ITrind,  deren  er  einige  unter  den  ungereimten  Veraen 
beibehalten  hat,  diese  letzteren  als  die  Basis  betrachtend.* 

Abwechslung,  hat  man  gesagt,  ist  die  Würze  des  Lebens.  Eintönigkeit 
ist  der  Fluch  irgend  welcher  Composition,  voiuehmlich  eines  Gedichtes,  und 
'  obgleich  das,  welches  unserer  Betrachtung  unterliegt,  in  allen  Arten  von 
I  Vefsmaaieen  TetfiMst  ist»  inrd  es  doch  ebenso  und  TieOdoht  noehr  Ge&Usn 
«iregen,  sk  wenn  es  durchweg  sns  ungeraten  Vcpen  bestinde.  Di^enigen« 
welche  sich  ihres  Genies  bewiisst  sind,  brauchen  sieh  nicht  zu  fQrchten,  sidi 
von  den  Fessebi  willkürlicher  Regeln  loBsaringen,  und  sich  auf  ..originelle 
Pfade  zu  wagen,  wohin  immer  ihre  Neigung  sie  führen  mag.  Autoren  werden 
nicht  durch  Gesetze  der  Rhetorik  ^i^ebildet,  sondern  das  Unio^ckehrte  findet 
statt.  Lasst  sie  jene  beiseite  werten,  als  ob  sie  niemals  deducirt  worden 
[  wären,  und  es  ist  Zehn  gegen  Eins  -zu  wetten,  dass  die  Kritiker  Schöu- 
I  heiten  herausfinden  werden,  von  deren  Existenz  sie  vorher  nichts  wussten, 
und  Grundsätze  der  Auwendung  herausziehen  werden,  zum  Vortheil  derer, 
die  naeh  ihnen  konunen*  Auf  &se  Weise  iit  es  ohne  iisend  wekhe  reelle 
F^dge»  ob  ein  re^elrecbtes  Schauspiel  fftnf  Acte  dntbllt  oaer  einen,  oder  ob 
ein  episches  Gedicht  in  einem  oder  vielen  Versmaassen  gedichtet  lit.  Han- 
delt mit  ein  bisehcn  Unabhängigkeit,  thut  in  solchen  Saoben,  was  Euch 
beliebt.  Euer  Eriblg  wird  nicht  von  der  Beobachtung  irgend  welcher  Formel 
der  Art  abhängen,  sondern  votn  Schwünge  und  der  Freiheit  Eures  Fluges 
in  die  Roirhe  der  poetischen  Ei-findunc:-  Ein  ächter  Poet  ^^i^d  sich  nicht 
vom  Despotismus  der  Kunstregel  verkrüppeln  lassen»  sondern  eich  selbst 
seine  Gesetze  schaffen. 

*  Andere  Male  hat  der  Autor  ganze  Theile  des  Werkes  durchgängig  in 
Reimen  ausgeführt,  Theile,  die  sueist  für  ungereimte  Verse  bestimmt  waren  — 
so  daas  er  jetst  in  einer  solchen  MannigfidHgkdt  des  Styles  etwss  darbietet, 
das  allen  Geschmäoken  und  Classen  der  Leser  zusagen  wird.  TSx  könnte 
nook  mehr  Gründe  für  sein  Verfahren  in  dieser  Hinsicht  anführen»  Wßan 
man  es  für  nOthig  halten  sollte.  (Es  ist  nicht  nfltbig»)  Er  könnte  sagen, 
dass  Shdsespcarc  dasselbe  gcthan  habe.  (Das  war's,  was  wir  eben  beniencen 
wollten.)  Driss  wir  in  einer  Zeit  der  Neuerungen  Li:c;:^cii  die  Lehn  n  der 
Vergangenheit  leben;  und  wie  es  in  frflhern  Zeiten  unL  dou  Israeli teu  der 
Fall  gewesen,  so  ist  es  jetzt  bei  uns  g*.* worden  —  in  jenen  l'agen  gab  es 
I  keinen  Kijnig  im  i^ande,  und  jedermann  htmdeitu  nach  dem,  wab  in  bcincn 
Augen  Becht  erschien/  (Sehr  richüg!) 
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Coleridge  dachte,  es  gftbe  kernen  fftr  das  Heldengedicht  gedgneten  Stoff 

mehr  nach  der  Zci-f'toning  von  Jerusalem.  Joel  Barlow  fand,  dass  die  Eni-  - 
deckung  eincB  neuen  ( diitinents  und  die  ihr  folgenden  Ereignisse  genügende 
Würde  daiür  besässcn.  liichard  Emmous  kommt  bis  zum  letzten  Kii^e 
mit  Eugland  herunter,  und  Elbeft  H.  Smith  entlehnt  bo^m-  der  Zeit,  in  der 
wir  leben,  dnen  Vorwurl  Wer  kann  demnach  noch  zweifeln,  daas  die  Mei- 
nungen der  Kunstkritiker  in  diesen  Materien  blosser  Mondachein  sind,  imd 
dass  jeder  Tarr,  dw  über  unsere  Köpfe  hinzieht,  mit  Ercignissm  echwnn^r 
geht,  die  nur  der  iiand  des  Genies  bedarfen.  Was  Black  Hawk  anlangt, 
m  haben  wir  ihn  luit  uusern  eigenen  Augen  in  den  Strassen  der  Stadt  New- 
York  einherschrmten  sehen,  mit  Farben  beschmiert,  mit  Perlen  und  Federn 
herausgcpntst,  und  mit  all  seinen  kUmpemdeo  Schmncksacfaen  behiagt  Er 
war  einer  jener  edlep  Geister,  die  man  unter  den  Indianeni  findet,  entschlos- 
sen, ehe  tiie  vor  dem  weissen  Manne  fallen,  einen  letzten  verzweif(  Iton  Kampf 
zu  kämpfen.  Osceota,  jeuer  hrd)8che  Prinz,  war  auch  ein  solclu  r,  und  Billy 
Bow-Legö  (Wilhelm  Krummbein),  der  uns  kürzlich  einen  Besuch  abstattete, 
und  jetzt  die  Lichtungen  Florida's  in  Besitz  hat,  seine  Uausgötter  von  Dickicht 
2U  Dickieht,  von  Morast  01  Morast  trftet,  und  seine  Bflohse  im  Arm  mit 
unzerstörbarer  Liebe  zu  seinem  vaterländischen  Boden  im  Hinterhalte  üegt- 
*  Wilhelm  Krununbcin'  wird  sich  jetzt  nieht  mehr  ans  seinem  Lager  heraus- 
locken lassen,  um  irgend  welch  'langes  Geplauder'*)  mit  den  betrügerischen 
blassen  Gegichtem  7ai  pflegen,  so  lange  er  einen  guten  Vorrath  von  Schiess- 
pulvcr  uud  lium  zur  xiand  hat.  Es  ist  ein  Grundsatz  unserer  freieu  He-  ' 
flierong,  dass  'Msoht  Beoht  ist%  gerade  so  wie  beim  Selbstherrscher  aller  I 
Reussen.  Sobald  als  mehrere  Ansiedlungen  sich  in  das  Gebiet  eines  indi»-  : 
nischen  Sechams  ausdehnen,  und  es  uns  gutdünkt,  einen  neuen  Staat  zu 
errichten,  so  ist  das  Erste,  was  wir  zu  thnu  haben,  die  Besitzer  des  Bodens 
hemupzusetzen,  wobei  wir  ihnen ,  liber.il  genug,  für  Millionen  Acker  reichen 
uud  juugfräulicheu  Landes  einige  Oxhoft  lium  uud  eiue  beliebige  Menge 
von  Glasperien  in  Tausch  anbietm.  Vielleicht  sind  sie  nicht  WiDens,  das 
Geschäft  abzuschliessen ,  und  eine  Abordnung  von  Häuptlingen,  in  das  An- 
dienz-Zimmer  des  Weissen  Palastes  in  Washington  zugelassen,  wird  den 
•Ghrossen  Vater'  in  orientalischer  Wei«c  etwa  folgendcrmaassen  anreden: 

*  Unser  grosser  Vater  sieht  vor  sich  die  Kinder  des  Waldes.  Wir  sind 
eine  weite  Strecke  hergekommen,  von  wo  die  Sonne  niedergeht.  Unsere 
Heimath  ist  auf  den  Prairien,  wo  der  BnßeL  schwoft»  oder  unter  den  Blu- 
men, den  hoh(  11  Bäumen,  wo  der  Adler  sein  Nest  baut  Unser  Vater,  wir 
sind  Mmmer,  Wir  stehen  aufrecht.  Wir  beulen  den  Nacken  nicht«  Wir 
blicken  in  die  Sonne.  Jeder  Acker  Landes  i«t  nns  thcuer.  Wir  können  j 
das  Land  nicht  verlassen,  wo  die  Gebeine  un&erer  Väter  ruhen.'  « 

Damuf  antwortet  *der  Grosse  Vater'  fast  unabänderlich,  wie  folgt:  I 
'Meine  Kinder,  ich  freue  mich  Euch  zu  sehen-,  und  heisse  Euch  sehr  wiU- 
kommen  in  diesem  Hause.  Ich  werde  Anordnimg  treffen,  dass  Ihr  Alle  nach  | 
dem  Patent -Amte  geführt  werdet,  und  alle  MerKwürdigkeiten  in  der  Stadt  • 
sehet    Es  soll  Alles  gethan  werden,  Euern  Aufenthalt  angenehm  zu  machen. 
Euer  Grosser  Vater  liebt  Euch,  und  '^oid  versichert,  dass  er  nichts  thun  wird, 
was  nicht  im  Interesse  seiner  theuern  Kinder  ist.    {^Krieqsgeachrei  tmd  unge-  [ 
hmre  Ziifiiedenheit  auf  Sdtm  der  Häuptlinge!)   Aber,  meme  Kinder,  es  dient 
nicht  SU  Eurem  Besten,  irgend  länger  in  der  Nachbarschaft  der  Weissen  au 
verweilen.    Eure  Sitten  sind  verschieden,  Ihr  könnt  Euch  nicht  vertragen.  | 
Ihr  tnüsst  nach  Ifausc  ^ehen  und  nächstes  Jahr  müsst  Ihr  westlich  vom 
^Mississippi  ziehen.   £s  ist  ein  gutes  JLfSud  —  schöne  Jagd- Gründe ,  Fülle 


*)  «Lose  talks.* 
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von  Wild.  Wir  werden  für  Euern  Auszug  Borgen.  Ihr  sollt  eine  Tonne 
Kuui  uiul  alle  nöthigen  Dingo  mit  Euch  nehmen.   Lebt  wohl,  meine  Kinder!* 

So  gehen  sie  kummervoll  nh  und  ein  Indianerkriog  bep-Innf.  Die  Wahr- 
heit ist,  es  giebt  gute  JudividueUf  aber  die  liegievunyen  dur  Erde  sind,  ohno 
Aiisn«Iune,  MÜMteh,  Es  gicbt  nicht  eine  dendben,  die  hinmchend  mit 
Cliristenthum  getränkt  wäre,  das  *Thue  wie  Du  wflnBchest,  daas  man  Dir 
thue'  för  die  sicherste  Politik  zu  Imlten.  Die  langsame  Zunahme  und  rasche 
Entvölkerung  jenes  armen  Volkes  könnte  man  durch  folgende  Zeilen  ans« 
drücken : 

'£in,%wei,  •    kleine  Indianer!  — 

Drei,  Ti«r,  ftinf,  sechB«  sieben^  aditt  —  kleine  Liduner  -~ 

Kenn,  sehn,  elÄ  >wAlf,  kleine  Indianeir  — 

IS,  11,  10,  9,  8,  7,  8»  5,  4,  3,  2,  ein  kleiner  Indianer t' 

Die  Etngaagn-Annifiuig  der  *B]ai!k<*HiKwkiade*  geschieht  mit  folgenden 
Worten: 

* Ameriknnpr'  Thr  an  Seele  gross! 

Das  Hi  rv  s  1  warm,  so  edel,  und  so  frei 

Wie,  Uiü  iiir  albiuet,  jeo«  reine  I/uftl 

Komnt,  Uneoktl  idi  ring'  von  «jRM»  innen  Kann, 

Dem  eSi^ebomea,  aeIbetanog*iien  Heiden, 

Dcss  Stammbaum  der  Indianer  Rae*  entsprang,  —' 

Erlaucht,  nnd  m  Trrdinncrv'1  sfincn  Ruhm; 

Und  von  der  l  raac  Ii,  (Ii*  v.wm  Krieg  ihn  trieb, 

Von  seinen  Ihaten,    4hrüen,  ^  üthen,  MOhan 

So  kng  bestanden  ftr  sein  theores  Volkl 

Mit  Wertaefamoek  nnd  echsb'nem  Deakeneilag 

FOr  solchen  Stofl^  begabt  vicb,  Hinunels-Mlckter 

Wie  Aeneas  in  der  Aenelde  und  Ulysses  in  der  Odyssee  ihre  Fahrten 
begannen,  so  bricht  hier  der  Pionier  auf  zu  der  seinigen  von  der  New-York- 
Insel  nach  dem  fernen  Westen,  oder  wie  es  in  dem  Gedicht  elegant  ausge- 
drückt ist: 

'Der  Abend -Welt  versteckte  Gegenden 

2*  erfortehen  ging  von  dieser  Ins'l  ein  Mann.'*) 

Nachdem  er  durch  Städte  gekommen  ist,  welche  die  classischen  Namen 
von  Bom,  Syrocus,  Salina^  Lyon  tragen,  kam  er  nach  Palmyra: 

*Wo  der  iVophet  vom  liQgel  in  der  Nih' 
Der  Mormon- Bibel  goldne  Platten  grab.' 

Mit  Recht  wird  bemerkt: 

'Zu  geben  des  l'rophut's  Geschichte  hier. 
Des  Glaubens,  neu,  den  er  im  Westen  ecbof  — 
Von  dem  s«3ion  Ober*«  Meer  erklang  der  Bnf — 
.    ^  Von  seinem  GlQck  und  merkwürdigen  Fall 

Wftrd*  onterhaltead  sein,  gewiss,  iQr  AU'.**) 


*)  Möglichst  treue  Wiedi'r^nl)o  di  h  wohlklingenden  Englischen  Origfaials: 
*Tlie  hiddcii  iL'jjiuns  uf  Ihe  Western  World 
Fesqßiore  fftere  »ent  fhm  ojf  fW«  iih  a  mtm.* 

**)  To  givff  a  history  of  the  prophel  here 

And      Mir'  new  religion,  hc  i»  founding  (1) 
Far  West,  and  o'er  theAlhkoUc  i»  resoundiog; 
And  of  bis  great  enceess  and  tignal  All 
Wottld  intereeling  be  no  dovbt  to  all.' 
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Von  da  setzt  er  seine  Reise  fort  nach  Bochester  und  Buifalo  und  den 
Niagara -Fflllon.  Der  Niat^nm  seihst  könnte  den  Gegenstand  eines  Epos 
bilden;  und  ui  wir  nicht  irren,  hat  John  Neal  schon  eines  auf  ilm  ^re- 
schricben,  ol)gl<'ich  wir  es  nicht  gesellen  haben.  Er  ist  jedoch  dciufit  lben 
Einwände  wie  die  Zerstörung  von  Jerusalem  ausgesetzt,  denn  er  ist  zu  über- 
wältigend in  seiner  i'racht  und  verschlingt  alle  untergeordneten  Dinge  in 
seinem  donnernden  Schlünde.  AaBserdem  hat  man  bisher  geglaubt,  diMB  er 
aller  Beechreibung  spotte  und  geeignet  ed»  das  Herz  nur  in  schweigender 
Anbetung  zum  Throne  des  hoästen  Wesens  zu  erheben.  Aber  der  £m* 
dmck  desselben  anf  den  Verfasser  war  verschieden  davon^ 

'Er  bot  den  Baffaloniera  Lebewohl 

ünd  ging  den  ircitborühmten  Fall  zu  schaiiD, 

Zu  lauschen        Ninp;trn's  Cebrüll; 

Doch  eh'  er  ihn  erreicht,  betäubt  sein  Ohr 

Gebietrisch  laut  der  Ruf:  'Schreibt,  Herr,  o  schreibil* 

Als  glaubt'  uian,  aeine  Schiidrurig  könnte  reich 

Ad  Uoterfaaltoiig  aein  — >  wohl  gar  eiteo^]* 
Vom  St  Lawrence  sagt  ers 
*        'der  Lawrenee  iat  em  Arebterlicber  Strom '  (a  mott  tNUMadoos  nW). 
Nachdem  er  vcrsohiedeiie  Stidte  und  die  oberen  Bergwerke  am  Lake 
Superior  besucht»  kommt  er  zu 

*der  'Capitolipchon  Stadt*  von  Michigan.' 

Von  da  seinen  Wonr  durch  eine  IkiIIjo  Wildnips  fortsctzcTid,  gelangt  er  zum 

'Schlupfwinkel  Black  Il.iwks,  ik-s  famosen  1 1  tDpi linjr'»', 
und  da  er  mit  Jemandem  zusainnaentritit,  der  in  Betrett  dieneB  Helden  wohl 
bewandert  war,  sagt  er  zu  ihm: 

*Ztt  hOrea  wttBtdit*  ieb, 
Weil  irgend  Bhvas^  dss  auf  Om  Beaag 
Ha^  angenohm  fOs  nwtee  Ohm  ist' 

Pennsylvanier: 
Jal   Black  Jlawk  war  cia  Hluptling,  wie  Ihr  sprecbt, 
Von  seltnem  Bof,  auch  Fama  thut  ihm  Recht. 
Persönlich  waren  wir  bekannt,  dnhor 
Leist*  ich  i&r  seine  Thaten  gut  Gewähr.**) 

Pionier. 

'Wahrhaftig!  ftir  mein  Ohr  Masik  aprichst  Du, 
Oieb  die  Geschieht',  ich  hör*  mit  Lnst  Dir  snf 

Der  zweite  Gesang,  der  sich  bis  zu  Seite  124  erstreckt,  enthält  die  Ge- 
nealoge des  bciühmten  Häuptlings.  Er  schliesst  eine  Episode  in  sich,  die 
wahrbsit  schön  ist,  da  es  aber  unmöglich  wäre,  sie  init  des  Antots  eigenen 
Worten  hier  abausdireiben,  ohne  fünfzig  Seiten  damit  zu  füllen,  so  wollen 
wir,  TTi.  Smith  nichts  dawider  einzuwenden  hat,  den  Inhalt  derselben 
kOrziich  in  Prosa  wiedelgeben. 

Nit-o-me-ma,  oder  die  sanfte  Taube. 

Vor  langer  Zeit  lebte  an  den  Ufern  des  oberen  AOssissippi^  unter  dem 
Stamm  der  kriegslustigen  Sacs  ein  junj^es  "Weib ,  das  wegen  seiner  Schön- 
heit und  sanffon  Nntiir  dio  sanfte  Taube  genannt  wurdp.  Dio  Wilden  in 
der  Wlldnisr;  fülilten  ihn-  Mnrlit,  obgleich  nur  enthrdit  in  der  Majestät  ihrer 
liewefcuiiii;  und  der  Musik  ihrer  Stimme.  Uclxr  die  sturmische  Tiefe  her- 
über und  seinen  Weg  verfolgend  durch  spurloses  Land  kam  der  tapfei-e  und 
gute  Hcidenbekehrcr  Aloi^uettc,  in  seiner  Hand  das  Evangelium  des 


*)  Kor  we  wcre  personally  known,  and  t 
Gan  of  hto  doinga  JnaU j  leatify. 
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denB  tragend.  Die  Miifte  Taabe  ward  ymn  Zauber  des  KreuMB  vnwider- 

Btehlicb  angezogen,  sie  ward  mit  Tnnf\v!iBscr  besprengt  imd  wurde  Christin. 
Wenn,  fil'*  «sie  ausserhnl!)  der  Arche  di  r  Kettling  war,  schon  ihr  Greist  über 
den  bewegten  Wagnern  schwebte,  wie  ]iebiicli  (  ist,  als  seine  Schwingen  glänz- 
ten in  der  Sonne  der  Geret-htigkeit  und  alt«        den  Oelzweig  tnigl  Das 
Schicksal  des  guten  Marquette  war  dieses.    Autopicrnd  und  hingebend  gii^ 
er  eeinem  Berufe  nach,  den  begnadijgten  Kindem  dee  Wuldee  die  frohe  Bot« 
aebaft  TerkllDdend  init  einer  Entscfakiflenheit»  ^e  alle  Qefiüu*  Teneliieie  und 
keine  Brmüdang  kannte  Wie  erhaben  ift  das  Leben  sdeh  eines  Naelifol- 
gers  ChristL  iJier  aebl  dem  J&nger  erging  es  wie  seinem  Aleister*  Seine- 
wohlwollenden  Absichten  worden  bald  verkannt  und  niedngeB  gewinnsüchti- 
gen Beweggründen  beigemessen.    Die  Wilden  umringten  ihn  mit  Kciilcn  und 
Bogen,  aber  er,  ihror  Mitte  entschlüpfend,  ging  in  don  Wald  und  betete. 
Als  sie  über  ihn  kamen,  war  er  in  knieender  vStclIung  —  sie  legten  ihre 
Pfeile  auf  ihre  Bogen,  da  vsic  jedoch  wahrnahmen,  daea  er  keine  Bewegung 
mache,  näherten  sie  sich  iimi  und  landen  ihn  —  todt.  —  Bald  nachher  ward 
die  sanfte  Taube  dem  Omaiat-a-ar-nah,  dem  Sohne  des  Hftuptlines  der 
Kation»  Temiftlüt  Schon  und  minnlioh  too  Penon,  lang  und  atfatetiidiy  mit 
aehOaen  regelmässigen  Zügen,  geschickt  und  geübt  im  Gkbranolie  dea  Bo- 
gena,  kfihn  und  wagend  wie  sein  Vater  in  der  Schlacht,  war  er  überdies 
ein  treuer  Freund»  ein  fireondlieher  Gatte,  ein  freigebiger  Gastfreund.  Aber 
seine  Gemüthsstimmung  war  pangninisch,  leichtgläubig  und  eifersüchtig.  Kaum 
war  die  sanfte  Tnnbo  Pcin  jtincrc?  Weib  geworden,  als  er  von  ihr  fort  in  den 
Krit  «j:  rr(  i  nlVn  \v;u  (l,  und  nachdem  er  pie  drin  Srhntze  seines  Freundes  Que- 
ba-\v;ih  <  iiiptohien,  schloss  er  sie  an  sein  lierz  und  sagte  ihr  mit  Thranen 
Lebewolil.    Viele,  vi^le  Botschaft  sandte  er  ihr  aus  seinem  fernen  Lager  <lui\*h 
die  Hand  eines  Eilboten,  denn  die  Kunst  des  Schreibens  war  den  Indianer» 
aliimiMn  unbekannt.  Aber  suletat  fiel  Que-ba-mdi  in  I^ebe  sur  aanften 
Tanbe  und  tuehte  durch  alle  Mittel  aie  von  ihrem  reehtmaaeigen  Herrn  au 
verlocken.    Sie  stieaa  ihn  mit  Entrflakung  ans  ihrer  Krdie.   Inzwischen  war 
ihr  Geist  in  Venrinung  und  sie  hatte  einen  Traum.   Eine  furchtbare  Ge- 
stalt stand  vor  ihr  und  sagte  ihr,  die  Jungfrau  liebe  sie,  und  versprach  ihr 
die  Zukunft  711  enthüllen.    Was  sie  von  Que-bn-wah  gelitten  habe,  sei  bloss 
dfr  Anfang  künftigen  giösseren  Wehes,   denn  Kr,   an  dem  ihre  Seele  sich 
'    fn  uo,  werde  getäuscht  werden  und  sein  treues  Weib  verlassen,  und  sie  werde 
j    kaum  lult  dem  Leben   davunkoninien.    Ausserdem  werde  ein  Kanijif  um 
I    die  Herrschaft  entstehen,  und  eine  Race  weisser  Männer,  die  sich  niederge- 
I    laaaen  im  Aufgang  der  Sonne,  würden  Ton  kldnem  Anfänge  ane  daa  ganze 
I    Festland  Obeilutben  und  unteijoohen*  Doch  ihre  Natx>n  solle  nicht  ohne 
Ruhm  bleiben.   Ein  Fürst  werae  aufrteben  und  Gewalt  haben  über  viele 
I    Häuptlinge  und  viele  StAmme.   Er  werde  seine  Krieger  zu  erfolgrdchen 
I    Schlachten  führen,  und  wenn  endlich  sein  Leib  in  Fesseln  geschlagen,  werde 
'    seine  Seele  nnl>esiegt  bleiben.    Ueberdies  solle  sein  Name  nielif  iinferpclui, 
balsamirt  in  unsterblielie  Verse,  und  die  heil.  Jun«5rran  werde  mit  der  sanf- 
ten Tau])e  sein.    Als  Quc-ba-wah  fand,  dass  seme  Bewerbungen  zurück- 
gewiesen wurden,  gelobte  er  liachc.  Er  bestach  den  Boten,  ilen  der  Häupt- 
ling mit  Nachrichten  an  seine  Liebe  schickte.    Sie  empfing  ihn  nicht  und 
sendete  keine  Antwort»  abor  er  brachte  zurück,  dass  er  aie  abgeliefert»  aber 
die  eanfle  Taube  ihn  mit  sichtlldier  Verachtung  behandelt  habe.  Sie  sei  ver- 
worfen, unbestftndig,  und  habe  ihr  Gelübde  verletzt.  Onmint-si-ar-nah  brach 
in  ein  Uebennaass  von  Wuth  aua.  £r  befifihl  denen,  die  um  ihn  standen»  ihre 
Bogen  zu  spannen  und  ihn  zu  erschi essen.   Da  Keiner  gehorchte,  war  er  im 
BegrifT,  pe!b?t  ein  Wurfgeschoss  in  seine  Brust  zu  sfossen,  aber  die  Waffe 
wurde  aeinen  Händen  entwunden.  Hierauf^  da  die  Flamme  der  Liebe  ver- 
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löscht  war,  gelobte^  (  r  lelf^pnpcbnftlichc  liache.  Er  sandte  omcn  Boten  mit  dem 
Befehle,  sie  iiacli  eiri(  ni  Liclirinun  Platte  2U  locken,  indem  er  pn<ip,  er  habe 
Nachrichten  von  ihrem  llfnii  gi'bracht,  sie  dann  zu  ftschlagen  unil  ünn  *  iiif» 
Locke  ihres  Haares  zn  bringen.  Als  derficlbe  in  den  \\  uld  gekommen  war  zur 
sanften  Taube,  spnidi  diese  mit  ihrant  SäusUng  im  Am  eo  rtkbrend  ftir  sieb, 
d|U8  der  Bote  des  Todes  surftckwich  und  &es  Lebens  schonte^  &I]s  sie  nur 
in  die  Wälder  sich  KurOckziehen  und  sich  nicht  mehr  in  menschlicher  Ge- 
Seilschaft  sehen  hissen  wolle.  Dann  schnitt  er  eine  lK»cke  Ton  ihrem  raben- 
schwarzen Haar  and  zog  {riedUch  ab.  —  Wie  sie  unverletzt  unter  den  \vi1- 
den  Thieren  iimherwan(i<'lto.  in  einem  hohlen  Bnnmo  schlief  —  wie  ein  wil- 
dör  B&ffel  zahm  waid  und  Milch  gab  aus  seinem  Kutr  r  zu  ihrer  Erhaltung 
—  wie  die  Jungfrau  sie  unter  ihren  sichern  Schutz  nahm  und  die  Vogel  ffiSr 
sie  sanojen  und  die  Blumen  für  ?>ir'  blühten,  und  Korn  und  Fnlcbte  reiften 
in  ihrem  V  ersteck,  —  Alles  dies  iülit  einen  Theil  der  Geschichte  d^  sanfteu 
Taube. 

Inzwischen  kehrte  ihr  Herr  ung^loUich  nir&ck.  In  trOber  ICehmchclie 
wandelte  er  zwischen  den  Lieblings-Plätzen  Nitomema«  einher  und  gedachte 
ihrer.  In  der  Binde  eines  Baumes,  wo  sie  einst  ihre  beiderseitigen  Zeichen 
eingeschrieben  hatten,  trafen  neue  geheimnissvolle  Zeichen  sein  Auge,  jOnger 
als  der  Tag,  an  dem  er  sie  für  misch  erklärte.  Da  blitzte  die  Wahrheit 
durch  seinen  Sinn,  und  di<^  £r:inzc  Nacht  hindurch  schweifte  er  im  Wnldc, 
die  scluncrzllchsten  Wehkl  ij^en  ausstossoTHl.  Er  fand  Qiie-ba-wah,  Stfu  ke 
sanuaehul  für  sein  Morgenicuor.  'Niedriger  Schurke I*  rief  er,  'mach  dich 
bereit I  Beim  grossen  Geiste,  du  sollst  sterben!'  Mit  diesen  Worten  legte 
er  einen  Pfeil  auf  seinen  Bogen  und  schoss  Jenen  durchs  Herz.  Zärtlich 
und  rfihxend  war  die  zweite  Hochzeit  des  Omaint- si*ar-nah  und  Nitome- 
mas;  und  diesem  Paare  entstammte  Black -Hawk.'*) 

Dies  ist  &n  sehr  fluchtiger  Entwurf  der  Erzählung,  welche,  so  viel  den 
Stoff  anlangt,  besser  ist,  als  die  Liebschaft  Didos  mit  Aenets*  Viigtt  ist  je- 
doch dem  Elbert  H.  Smith  in  Politur  des  Verses  öberlegen,  wogegen  er  cier 
Manniirf^dti^keit  der  Yersmaasse  entbehrt,  da  sein  Gedicht  ganz  in  Hexaroe- 
tern  gcschneben  ist. 

Der  3.  Gesang  legt  Rechnung  ab  von  den  Ursachen,  welche  Black-Hawk 
dio  Waffen  «^cgcn  die  V.  St.  zu  eingreifen  antrieben.  Ein  Sac  tödtet  einen 
weissen  Mann,  in  Folpre  dessen  er  verhaftet  und  eingekerkert  wurde.  Seine 
Freunde  schickten  eine  üusandtschaft  ab,  seine  Loslassung  zu  erlangen: 

'Ihr  Schicksal  war: 
Sie  sibn  dm  *6ioss«n  Tater'  in  St  Losis, 
Und  baten  ihn  mn  ihres  Frenod*«  Befreiiiog, 
Worauf  er  Antwort  gsb:  er  hramehe  Land.' 

Hierauf  ward  ein  Vertrng  abgeschlosaeny  in  welchem  der  'Grosse  Vater' 
das  beste  Geschäft  machte. 

*Dein  scilwarzon  Habicht  ging  das  sehr  so  Henen, 
Sein  Native-Btols  könnt'  so  «M  nicht  ycrsclunonreii.* 

Die  uoKdiiche  Nattir  dieses  Abkommeos  wird  in  folgenden  Zeilen  klar 
gemacht: 

*Da9B  sie  nicht  nngrmcss'nc  Gegenleistung  ( Compenittion  sdeqnaSo) 

Für  Bolchen  pelinncn  weiten  Landstrieh  j:;cben  — — 
FanfhuDiitirt  Moileu  lang,  iin  Thal  tmtlaog 

*)  Da  Uiese  Kpisodö  schweriicii  ursprUngliob  auf  dem  —  Felde  iirn.  SmUh's  gewacliteii 
lat»  aoodern  Jedenfalls  von  docr  iodiuiieflien  Nalloualeage  entiebnt  tat,  ao  ist  «a  intereaaaot, 
deren  Innere  Verwtndlachafl  mit  dar  iMskannten  Genoveva- Sfage  au  verfolg  imi 

Anm.  üebera. 
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An  jenem  migest&t  Bchen  FkiM  gdegtn, 

Ist  durch  den  Fall  in  Frage  voll  beuMMII.  (Bj aim^  C*M  ia  poinfc  I»  fidlx  prond.) 

Im  Handel  mit  den  Pottawat  Diniij« 

Voll  secLzehutausead  jaiiriicii  gäben  sie»  . 

AI»  Jahrgehttlt  Ar  alle  Zdt  xa  nkhn 

Für  einen  grossen  Landstrieh  nah'  Chicago ; 

Den  Sacs  und  Benolds  aber  mir  £t»  Tausend  * 

Das  Jahr,  für  zwanzig  Mal  so  grossen  Strich, 
Was  Ihrer  eignen  Schätztinf;  na  Ii  Avn  Werth 
Zi  Igt  von  dreihundert  Mal  dess,  wah  sie  zahlten.* 

Vei'M  fiiedene  .Streit  i^kciteu  und  Unruhen  folgten.  Black  Hawk  beachweirte 
sich  beim  (juveruür,  uud  der  Governor  sap^tc: 

*Was  macht  ihr  nicht 
Dem  Filaidaito  Alles  dies  belcnrt? 
*]>eB  Vater  eneidit  nidit  «wer  Weit!*  spfadi  Black  Hawk. 

*  Doch  anen  Brief  kAnnt  senden  ihr  an  ihn  I ' 

Ja,  doch  der  w<»!S»t'  Mann  schreibt  noch  und  sagt, 

Die  rothen  Kinder  lügen,  und  dann  ist's  aus.'  (and  so  'twould  cnd.) 

Der  Ausganf^  rlcr  Sache  war,  daes  ein  furchtbarer  Krieg  entbrannte, 

denn  als  man  ihn  aus  geincm  eigenen  Gebiete  nuswies 

^Ging  Black  Hawk  nicht,  wesähalh  der  starke  Arm 
Des  Staatenbund  8  sich  gegen  ihn  erhob. 
£iii  Heer,  zu  gross  ftr  ilm  som  Widcrstsad, 
Word'  in  finehtbareff  SeklaofatMili.*  aR%esteUt 

Und  grad'  auf  ihn  losgehend,  swang's  ihn  'nüber 
Zur  Äbend$eiC  des  Mississippi -Ufers,  (siel) 

Dies,  glauben  wir,  wird  das  Schicksal  aller  Stftmme  sein,  und  die  Zeit 
wird  kommen,  ^vo  ^»ie  an  die  Küsten  des  stillen  Oceans  getrieben  werden 
niOissen,  flbt  r  tla8  sie  nicht  im  Ganoe  Obersetzen  können.  Viele  interessante 
Zwischenfälle  werden  im  Verlaufe  d^  Gedichtes  erzählt.  Hier  ist  eine  der 
timurigen  MotdthAten,  welehe  «i  einem  Indianerfieldzug  gehören: 

'Familien  drri,  in  Bint»  erschlagen,  liegen; 
Sie  nahnien  awei  Personen  einng  ans: 
DU  Zwei  Mi»  Holtt.'  (1) 

Uneer  Autor  nimibt  seinen  Helden  gegen  die  Beechuldigung  des  Tmnks 
in  Schate,  denn  was  dies  anlaiigt: 

einem  passenden  Fall  (on  ono  oceasion  ueet) 

Biss  er  'ncm  Whiskey -Fass  den  Boden  ein 
Vor  Augen  Kines,  der  daranf  bestand, 
Dies  sei  Verletzung  des  Verkaufs- Gesetzes. 

Wir  wollen  unsere  Auszüge  mit  einer  Stelle  schlicsscn,  die  geeignet  ist, 
den  Leser  an  liumer  zu  ertnueru.  Es  ist  die  Beschreibung  eines  Kriegers, 
der  sttne  eigenen  Hddenthaten  enftldt:  * 

*Die  Glieder  teblenkemd  hXkgK  er  md  eAob 
Zorn  höehaten  Ton  die  Stiaua',  indem  er  schiUerk 

Die  |>lut'gen  Scencn ,  wo  er  thätig  war. 
Gar  vieler  Männer  Leiber  schlug  er  todt, 
Die  rothen  Völker  all  um  ihn,  Omawkaws, 
Usagen,  Pawnees.  Konzas,  Grand  Pawnees, 
FadoMüs,  8acB,  Jetods  «id  loimi, 
Fcmsi  Daootaii  Bald  Beads  «ad  La  Pliin, 
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Em  altes  Herrenschloss ;  ein  AHodiali^nt  (h^v  Franziecaner;  ein  cr^hisrhof- 
licher  Palast;  eine  ffiretlichc  Residenz;  tun  VVuiiderhaus;  ein  Festnium;  eine 
Stätte  »innlosci*  Pracht  i/nd  Schwelgerei;  ein  Ort  der  Thränen  und  des 
SchmerzeB;  eine  PadaroeDCeyefwnimlung;  ein  GeftngniM;  ein  Scbafibtt; 
Künigthum;  Papismus,  Beformadon;  fievolution,  Bepublik;  Bestauration  und 
neuer  Umsturz;  —  die  Tudo»,  die  ersten  Stuarts;  Cromwell;  die  zweiten 
Stuarts;  Wilhelm  der  Oraiüer;  —  heute  der  Gipfel  gekrönter  Herrlichkeit 
und  schmciehrhidcr  KTinste,  m<u«ron  Braml  und  Kuiiie,  zuletzt  ein  Bcthau? 
—  —  Daö  Alles  und  vieles  Andre  noch,  mt  in  die  wecliselvoUe  Geschichte 
der  obengenannten  Stelle  verflochten.  E»  ist  Niemaady  der  Whitehall  nicht 
dem  Namen  naob  kenne.  «Ab«  wie  Wenige  haben  es  in  der  Nflhe  gesehen 


Acht  TOD  dem  einen,  sieben  von  dem  andtra  Volk  ' 

Bchlng  or.    Mit  dem  Berichte  fuhr  er  fort  . 

Bia  Einer  auf  ihn  zulief,  auf  den  Mund 

Die  Ilanii  ihm  legt*  und  ihn  zum  Sitze  fflhrte.* 

Der  in  den  letzten  Zeilen  erzählte  Vorgang  war,  wie  es  scheint,  die  be-  | 
zeichnende  indianische  Weise ,  ihm  zu  sagen,  dass  er  genug!  aufgeschnitten 
habe.    Es  ist  in  diesem  Buche  ein  reicher  Vorrath  der  Bel^irung  in  Betreff 
indisnischer  Sitten  und  Gebrlnche^  enthalten,  ein  Stoff,  fHir  dessen  Seiiim- 
lung  der  Autor  nicht  nmaonst  gereist  ist.  | 

Es  ist  eine  ziemlich  merkwttrdige  Erschdnung,  dass  fast  zu  der  n&m-  ^ 
liehen  Zeit  auf  beidon  IToT-nifphf^n'rt  7.y\pi  nrisgezeichnete  Poeten  erstanden 
sind,  die  beide  den  unpoctischen  und  ungemein -gemeinen  Namen  Smith  tra-  | 
^en.  Es  ist  jedoch  wenig  Aehnlichkcit  zwischen  Alexander  and  Elbert  H.  i 
Der  Erstere  ist  ein  junger  Mann  und  hat  goldene  Versprechnngcn  gemacht,  I 
die  noch  etnznlOaen  sind.  Von  dem  ijetctmn  möohten  wir  annehmen,  dass  ^ 
er  CM  seinen  Jahren  gekommen  ist  und  die  BlQthezeit  seiner  Poesie  zurück-  , 
gelegt  hat.  Er  wirtf  aller  Walirscheinlichkeit  nach  kein  Werk  vr>llenden,  I 
das  den  Black  Ha\>k  übertnife.  AVenn  wir  Oberhaupt  irgend  eine  Parallele 
zu  ziehen  geneigt  wären,  so  wäre  es  die  zwischen  Elbert  H.  Smith  und  — 
Milton.  Al)er  auch  hier  findet  eine  beträchtliche  Un&hnlichkeit  statt,  die 
wir  nachweisen  konnten,  wenn  wir  Zeit  hfttten,  versdiiedene  Stellen  «u  ihren 
Werken  einander  zur  Yeigleichung  gegenfiber  £U  stellen.  Wenn  Milton  er^ 
habener,  musikalischer  und  wohltoncnder  ist,  8o  ist  Elbert  H.  Smith  zer- 
rissener, wechselnder  und  uiir(  p;clmSsi=iiger.  W  enn  Milton  mehr  durch  feste 
Gesetze  geleitet  wird,  so  entwickelt  Elbert  H.  Smith  eine  mehr  unstäte  Frei- 
heit. Wenn  Milton  den  Vortheil  glänzender  EenntnisB  und  all  des  r^dien 
unersehOpfliobsn  Schatzes  hat,  dem  ein  Dichter  seine  Bilder  entlehnt,  ist 
Elbert  H.  nicht  ohne  anspruchsvolle  Schilderei.  Wir  werden  mehr  eiboben 
durch  Milton,  aber  mehr  unterhalten  durch  Smith.  Wir  crobon  nicht  dem 
Gedanken  Kaum,  dass  solch  ein  Mann  in  der  Ohscurität  stecken  bleiben 
sollte,  und  falls  ihm  die  Nachwelt  nicht  Gerechtigkeit  angedeihen  lassen 
sollte,  haben  wir  die  Sache  in  die  Hand  genommen,  um  die  Verdienste  dcew» 
darzulegen,  der  etwas  geschrieben  bat,  das  in  vielen  Besiehungeu  als  das 
merkwürdigste  epische  Gedicht  des>  Zeimlters  betrsohtet  werden  kann. 

Nach  P/s  M. 
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und  wie  Manche,  seihet  unter  denen,  die  I&ngere  Zeit  in  Lundon  verweilt, 
wiBten  kanm  seine  dgentüclie  Lage  anzugeben!  Nichts  im  Aeuesern  ven^Uli 
seine  historische  Bedeutung  und  die  schweren Verhflagnisse,  die  durübcr  hinge- 
gangen  sind.  Ein  rcgchnässig  gebautes  Haus  Ton  zwei  Stockwericen  und 
sieben  Fenstern,  ohne  Eingang  an  der  Vorderseite,  schwärzlich  grau  und 
kalt  in  die  am  Trafalgarsquare  nach  Westminster  ftlhrendc  Strasse  blickend, 
hinten  die  Themse,  vorn  da^  Kiiegäininisterium  uud  bi.  Jamespark,  das  ist 
heute  Alles,  was  sich  dem  oberflicnfichen  Blicke  darbietet.  ^ 

« 

Die  früheste,  sichre  Erwähnung  Wliitehalls,  der  wir  in  den  Jahrbüchern 
Londons  begegnen,  reicht  zur  ersten  Ilillftf^  des  13.  Jahrhunderts  hinauf  und 
kuüpft  sich  an  den  Namen  Hubert  de  Burgh,  Graf  von  Kent  und  Oberst- 
richter von  England',  an.  Hat  er  es  zuerst  erbaut  oder  nui*  einen  überkom- 
menen Beats  fiirtgeselst?  Die  Toduuidenen  Urkunden  beantworten  die  Frage 
unzureichend.  Stow,  Surv^  o£  Londcm,  erwfthnt  nur,  dass  Whitehidl  einige 
Zeit  dem  Graüm  von  Kent  angehört  habe,  während  Maitland,  Geschichte 
von  London,  aupdi-firklich  sagt,  es  sei  von  ihm  erbniit  worden.  Im  Jahr 
1243  sehen  wir  \\  Iii t<  hall  durch  Vermächtniss  aus  dem  Besitze  Hubert's  de 
Bnrgh  in  den  der  i:  ranzisciwermOnche  (Blackfriars)  in  Chancerylane,  High- 
hoin>orD,  und  von  diesen  durch  Yeikanf  im  Jahr  1248  an  Walter  de  Gray, 
Ersbischof  von  York,  fibergehen.  Dieser  letztere  hinterliess  es  seinen  Nach- 
fotgem  als  Stadtwohnung.  Daher  der  Name  Yorkpalace,  oder',  wie  es  auch 
genaTHit  wurde,  des  Erzbischofs  von  York  Herberge  bei  Westminster  (the 
arclilii.^lit)|i  üi  York's  Inn  by  Westmingter).  Nicht  Iclar  zu  ersehen  ist,  ob 
Whiichall,  bevor  es  in  den  bleibenden  Besitz  der  KrzbischOfe  von  York  gelangte, 
mcht  durch  andere  MittelhSnde  gewandert  Ist.  Stow  vesaolasst  uns  au  diesem 
Zweifel  in  einer  Stelle,  die  ohngeAhr  so  hasst:  *Nahe  bei  Durhamhouse  liegt 
eine  andere  grosse  Wohmuig  (grcat  house),  die  während  einiger  Zeit  dem 
Bischof  von  Norwich  gehörte  und  deg«en  London  lodging  war  und  danii  in 
den  Besitz  des  Erzbischofs  von  York  rib(  i-frinpr. '  Der  letzte  erzbischütliche 
Inhaber  war  Cardinal  Wolsey,  der  Yorkj^uiiicc  bedeutend  verschönerte  und 
im  Jahr  1529  oder  1530  kftuflich  an  Hemrich  VJJJL  abtrat,  nachdem  die 
kOnidielM  Bendens  m  Westuilnster  aum  grossen  Theile  durch  Feuer  zerstört 
worden  war.  Erst  von  dieser  Zeit  an  tritt  der  Name  WhitehaU  an  die  Stelle  | 
der  fVrthcrn  Bezeichnungen,  Sowohl  Stow  in  dem  erwähnten  Werke,  als  auch 
Igelin  in  seinem  historisch -geographischen  Lexicon,  sind  im  Irrthum,  wenn 
sie  anfühlen,  Yorkpalace  sei  dem  Cardinal  "Wolsey,  als  er  in  Ungnade  ge- 
Isllen,  durch  Gon&cation  entrissen  worden.  Heinrich  YIU*  hat  es  vidmehr 
käuflich  von  ihm  erstanden,  und  Maitland,  in  seiner  Geschichte,  so  wie  Cun- 
ningham  in  seinem  Handbuch  von  London,  beurkunden  es  ausdrücklich.  Iselin 
sagt:  *Whitehall,  erbaut  durch  Wolsey  und  confiscirt  durch  den  König  Hein- 
rlcn  VlU.,  da  er  in  Ungnade  gerieth'....  *Nach  diesem  haben  die  Könige 
darin  residirt,  welche  es  nach  der  Zeit  erweitern  Hessen;  sonderlich  Hess 
Jacobus  I.  einen  prftchtigen  Saal  bauen,  Banquetinghouse  genannt,  in  wel- 
chem  die  Könige  den  Abgesandten .  Audienz  gaben  und  die  Kröpfe  anrühr- 
ten....' 'WhitehaU,  D&hrt  er  fort,  war  berühmt  wegen  seiner  Grösse,  seiner 
Baukunst  niid  seiner  Sehlldcreien:  abgebrannt  1694,  mit  Ausnahme  des  ; 
Banquetinghouse  und  der  alten  Kapelle.'  Unrichtig  in  Bczieluuig  auf  die 
Art  des  Leberganges  von  Wolsey  an  Heinrich  VlIL,  unvollständig  in  der 
Angabe  der  Jahreszahl  der  Zerstörung,  verstOsst  dieser  Berieht  auch  Imofem 
gegen  die  Wahrheit,  als  er  die  Erbauung  des  Palastes  dem  Cardinal  Wol- 
sey zuschreibt.  Nach  dem  Vorstehenden  hat  Wolsey  denselben  nicht  erbaut; 
wohl  aber  hat  er  ihn  bedeutend  erweitert,  verschönert  und  mit  seiner  ver- 
schwenderischen Pracht  ausgcschmQokt,  die  seineu  hochtUegendea  Plänen 
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entsprach,  und  nicht  blops  die  Missgunst  der  Höflinge,  sondern  sdibfit  die 
Besor^niss  und  die  Eifersucht  meines  Königlichen  Gehietei-s  erregte. 

A\  ir  finden  in  den  GeschiolitsbOchem  Erw.lluiung  von  Kunstwerken,  die 
Whitehall  zierten,   unter  anderem  kostliarcr  Drckengcniälde,   und  auch  des  | 
Todtentanzes  von  Holbein  (oder  doch  angeblich  von  ihm).    Heinrich  \  IH., 
weit  entfernt  die  vorgefundene  Herrlichkeit  zu  vermindern,   bot  vielmehr 
Alles  iMif,  um  den  Kunstdon  und  Geschmack  einee  Königs  nicht  geringer 
erscheinen  zu  lassen  als  den  eines  Priüaten.  £r  liess  em  prftchtiges  Portal 
aufitkhren,  das  Holbein*s  Namen  trug  (Holbdn*s  gate^  und  spater  nach  dem  I 
grossen  Brande  von  1697  beseitigt  wurde,  um  die  heutige  Parliamentsstrasse 
zu  eröffnen.  Er  liees  westlich  von  Whitehall,  wo  jetzt  die  Horse  Guards  sind,  ' 
einen  Raum  herrichten,   auf  welchem  Ballspiel,   Hahnengefechte  und   alle  | 
Arten  von  Lustbarkeiten,  die  ihm  zusagten,  sieh  nach  Genüge  tummeln  konn- 
ten.   Er  Hess,   während  er  in  Whitehall  thronte,   den  Palast  von  St.  James  | 
neu  erbauen  nnd  setzte  die  beiden  Kunigswohnungen  durch  den  im  Zwischenraum 
angelegten  iSt.  Jamespark  in  unmittelbare  Verbindung.    Bekanntlich  ist  die  | 
heutige  Besidens  der  Königin,  Buckmghampalaoe»  viel  spitern  Ursprungs, 

fchörte  erst  dem  Herzog  von  Buckingham  und  hiess  daher  lanee  Zeit  naä- 
er  noch,  als  sie  bereits  in  das  Eigenthum  eines  der  George  gäommen  war» 
in  der  Volkssprache:  BuckinghamAou^«»  wie  es  ein  Leioesterhoose^  ein  Nor> 
thumberland]|OUBe,  ein  Marlboroughhousc  u.  s.  w.  giebt. 

Tn  einem  der  abgelegenen  Thürmc  von  Whitenall,  sagen  die  schamhaften  i 
englischen  Gesehichtschreiher,  liess  Heinrieh  VIU.  sieh  mit  Anna  Boleyn 
trauen,  die  schwanger  war,  und  Cranmer  knüpfte  das  eheliche  Band  mit 
derselben  Leichtigkeit,  mit  welcher  er  es  später  wieder  löste.  Dieser  J/</r- 
ti/rer^Erzbuchof,  wie  sie  ihn  nennen,  hat  den  Engländern  viel  zu  schafleu 
gemacht  Henrich  YIIL  zeigt  in  seinen  SchwAchen  und  Antipathien  eine 

fewisse  Aehnlidikeit  mit  Ludwig  dem  Vierzehnien  von  Frankreich.  Dieser  , 
onnte  nicht  ertragen,  dass  der  Kirchthurm  von  Saint-Denisy  den  er  in  dem 
Schlosse  zu  Saint-Gcrmain  unwillkOrlich  vor  Augen  hatte,  ihn  stets  an  das  ■ 
Grab  der  Könige  erinnertey  er  verlicss  danun  Saint-Germain  und  siedelte  ' 
nach  Versailles  über.    So  war  es  Heinrich  VHI.  zuwider,   auf  der  Strasse 
von  Charins:  Cross  nach  Westminster-Ahtei  und  ihrem  Kirclihof  die  Leichen 
vor  meiner  KcFidenz  vorbeiziehen  zu  sehen.    Es  musste  daher  auf  der  ent-  ] 
gegen rrcHt  tztcn  Seite  von  Whitehall,    in  St.  Marfin'i«,  in  the  fields  ein  neuer 
Frieilhoi  bej^challt  werden,   damit  er  von  dem  mahnenden  Anblick  belreit 
bliebe.   Whitehall  zeigte  Obrigens  unter  Heinrich  VlIL  den  Styl  der  Tudor- 
palaste  und  des  Schlosses  von  Hamptoncourt,  ein  buntes  Compositum  der 
alten  normftnnischen ,  der  gothischen  und  gothisch- englischen  Bauart,  em  | 
utifrleichartiges  Qemiseh  von  Haupt-  und  Nebentheilen,  Gingen,  HMen  und 
Galerien,  eine  grosse  Halle  und  Kapellen. 

Die  Geschichte  Whitehall's  unter  Elisabeth  und  d(  n  Stuarts  würde  einen 
namhaften  Theil  der  englischen  Regierungsannalen  in  jenen  t^cliwcren  Zeiten 
umfapsen.  Elisabeth  en)auto  ein  erstes  Banquctinijhouge ,  das  später  von  i 
Jacob  I.  unzureichend  erachtet  und  neu  anfgetiihrt  wurde.  Die  'jungfräuliche'  | 
Königin  empfing  in  diesem  Palaste  die  Ilukligunjj^en  ihrer  verschiedenen  An- 
beter, Leicestcr,  Essex,  Anjou.  Sie  liebte  es,  in  den  dramatischen  Spiele- 
reien des  Hofes  sich  als  *KOniein  der  Schönheit'  von  den  'Wfinsdien  der 
Liebe'  bestOrmen  zu  lassen.  Alt  und  von  Runzeln  entstellt,  (Kinn  und  Nase 
nachbarlich  genähert  und  mit  strahlend,  rother  PerrQckc)  setzte  sie  ihren 
Aufwand  im  weiblichen  Putze  stets  fort,  ein  Aufwand,  der  nach  ihrem  Tode 
in  ihrer  Garderobe  an  2000  Prachtkleider  entdecken  liess.  Ihr  grösetes 
Anliegen  war,  in  den  Augen  ihres  unwillkommnen  Thronfolgers,  Jacobs  L, 
stets  jung  und  rüstig  zu  eracheinen.  Wenn  seine  Gesandten  nach  Whitehall 
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kmmOt  Wüasle  jne  stets  es  elnzurichfcn,  dnss  jene  dmfch  dm  ludbgaÖfifneten 
TliQrgardineo  sie  mit  jiigendlichem  Muihwiüen  luNinteD  tansen  und  h&pfen 
sehen. 

Jacob  I.  ist  also  der  Erbauer  deö  neuen  Biin(iiu3tiiiglioii^': ,  d(  H  einzigen 
Tiieileä  von  Whilelmll,  der  beute  noch,  mit  veränderter  Jic^tluna^Ilg,  iurt- 
bcflleht  Inigo  Jones  entwarf  die  Flflne  und  Zeachnungen,  und  Sir  Francis 
Vere  war  der  Bildhauer  des  Monuments.  Der  Letztere  erhidt  4  SehiUing 
10  Penoe  per  Tag.  Dem  Erntern  wurden,  als  Architekten  und  Aufseher  des 
Haues',  8  Schilling  und  4  Pence  per  Tag,  imd  ;nisserdrin  iTir  Wobming, 
Schreiber  und  andre  Nebenausgnben  46  Pntnd  Sterling  jährlif  li  }>eza]ilt.  fciü 
wenigstens  erzählt  VY^tilpole,  nach  l*eununt's  Beschreibung^  vuu  Lundon,  wäh* 
rend  Ciinnii^hani  als  sein  Honorar  für  die  gefertigten  HSne  und  Entwilrfe 
37  Pf.  Sterling  nennt. 

Das  Banquetinghouse  im  engem  Sinne,  das  heisst  die  diso  genannte 
Halle,  i)st  ei?)  lan'^liclifs  Viereck  von  40  Fugs  Höhe,  dag  den  ersten  und 
zweiten  IStock  des  (iehäiuU'8  einnimmt  und  eine  doppelte  iieilie  von  je  sieben 
Fenstern  hat.  Da.^  berühmte  Deckünscmälde  von  Kubens  besteht  aus  neun 
Feldern,  deren  grOsstcs  in  ovaler  f^nn  in  der  Mitte  ist  Man  siebt  auf 
demselben  Jacob  L,  wie  er  Hi<  h  mit  Abscheu  vom  Kriege  ab-  und  dem  Plandel 
und  den  Künsten  zuwendet.  Ein  anderes  Feld  stellt  den  alten  Konig  dar,  der 
seinem  Sohne,  Carl  I.,  Krone  und  Scepter  überlflset,  noch  andere  seheinen 
die  Verklärung  des  Ffirsjte)!  und  seinen  Empfang  in  den  paradiesischen  Ge- 
filden zum  Gegenstand  zu  haben.  Das  ganze  W^erk  ward  von  Rubens  in 
Oel  und  auf  Leinwand  gemalt  Eines  der  Felder  am  e&dliehen  Ende  des 
Raumes  hat  gelitten.  Spuren  von  'Ausbesserungen*  sind  hier  imd  da  ffielit- 
bar,  haben  jedoch  den  Schmuck  des  ersten  Pinsels  und  die  Fülle  seiner  Far- 
bonpracht  nicht  rtnszulöschen  vermocht.  Kubens  erhielt  fDr  seine  Mnlcrei 
oi)Oi>  Pf,  St  Übscliun  er  bekanntlich  ein  Jahr  selbst  in  England  verweilt 
hat,  so  müssen  wir  doch  nach  dem  Ausdrucke  'abroad'  bei  Cunningham 
annehmen,  dass  er  sie  im  Auslände  sefertigt  hat  Vandyck  sollte  die  Seiten^ 
wftnde  des  Saales  malen.  Dieser  Thdides  Entwurfes  blieb  aber  unausgeführt. 

Heute  ist  dieser  Festsnal  in  eine  protestantische  Kirche  der  fashionablen 
Bevölkerung  jener  Stadttheile  umgewandelt,  und  besteht  in  dieser  Eigenschaft 
seit  Georg  I.  Der  Eingang  ist  von  der  Ostseife  durch  eine  Ncbenthür,  offen- 
bar snaiern  Ursprungs.  Es  war  im  Monat  dunuur  d.  J.,  als  wir  die  Kapelle, 
vor  Beginn  des  Gottesdienstes,  zum  letzten  Male  besuchten.  Die  Fenster 
auf  der  Ostsokc  waren  spurlos  verdeckt  und  verhängt.  Eine  künstliche  Wftrme 
erfüllte  das  weite  Gemach,  und  dicki^  weiche  Teppiche  sohttnkelt«n  den  un- 
hörbaren Tritt  der  Froramen.  Schwarz  gekleidete  Diener,  in  weisBcr  Hals- 
binde, einen  Stab  in  der  Hand  imd  Stahlketten  um  tl»'n  Hals,  gnbon  dem 
Ganzen  den  Anblick  einer  höchst  aristokratischen  jVuducht.  Einer  dieser 
vornehmen  Diener  war  so  gefiüüg,  uns  einige  Aufschlösse  zu  geben.  Seine 
Einladung,  der  eine  Stmufe  dauernden  Feierlichkeit  beizuwohnen,  lehnten 
wir  dankbar  ab,  mit  unzureichender  Kcnntni.ss  der  englischen  Sprache  uns 
entschuldigend,  was  er  mit  gebührender  Arti^ki  it  -/n  iH  greifcn  schien. 

In  Whitehall  ward  Jacob's  Tochter,  Ehgabeth,  am  14.  Februar  11112 
mit  Friedrich  V.  vuu  der  Pfalz  durch  den  Krzbischof  von  Canterbury  ver- 
heirathet  Mehrere  der  wichtigsten  Auftritte  unter  der  Regierung  Caris  L 
und  sein  traeisches  Ende  haben  in  Whitehall  stattgehabt  Es  war  an  einem 
Fenster  des  Bnnquctinghou^,  wo  Carl  sein  treu  ergebenes  Werkzeug,  Straf- 
ford, in  schmähUo)iem  Kleinmuthc  opferte.  StraÜord  wollte  mchf  nach  London 
zurüekkehren.  Der  König  zwang  Inn  dazu,  ihm  mit  aeincm  Worte  verbür- 
gend, dass  kein  llaar  auf  seinem  Haupte  gckrünunt  werden  würde.  Wäh- 
leod  dos  FrooetBes  des  *gitwfleii  Varritbers',  wiq  das  Vdh  den  hochfahrenden 
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Wentwordi  numte,  bildete  dch  610  Aiiflwrf  vor  WlnteluüD,  und  bedrofate 
den  schwMlieii  Fürsten,  falls  er  Bcinen  GAnstlinc  l&nger  zu  beschOtzen  wagte. 

Dr.  Bnrjrop?  erschien  an  einem  Fenster  und  gab  im  Namen  des  Konifjs  das 
Versprechen,  das  Urthoil  tr^iron  Strafl'ord  solle  nnnncheichtlich  vollzogen 
werden.  Der  Ausruf  des  ÜnglOcklichcn ,  als  er  diesen  Wortbruch  orfuhr, 
ist  bekannt.  Ob  wohl  dieses  Fenster  das  nftmlichc  war,  dtifch  welches  Carl  L 
dem  Sefaaffott  flberHefert  wurde?  ^  Am  2.  November  1641  etfivot  eich 
aus  Schottland  zurfu-kkehrendy  In  Wbitehall  eines  glänzenden  Em- 
pfanges. Am  10.  Januar  1642  verlässt  er  nach  vergohru'hcmv  ersuche,  seine 
parlamentarischen  (tt  [xnor  Ilam])den,  Pjni,  ITolli«  Hn-li  rig  und  Strode  zu 
verhaften,  seinen  kimigiiclien  Palast.  Er  sieht  ihn  erst  am  2.  Januar  lt>49 
wieder,  wo  er,  zum  Tode  verurtheilt,  gefänglich  dahin  zurückgebracht  wird, 
vm  hingerichtet  zu  werden.  Während  Cromwell  in  Whitefanll  thronle,  mueete 
Carl  I.  ach  nach  Windaor  wenden;  von  da  ward  er  nach  St.  Jam^- Palast 
gefnhrt,  von  8t.  Jame?  nach  Westminsterhall  vor  das  improvisirtc  Gerieht, 
und  von  Westminsfrrhall  durch  Banquetinghousc  auf  das  lilutgerüst.  Er  hatte, 
sagt  ein  Geschichtechreiber,  seine  wahre  Lage  erst  begriffen  an  dem  Tage, 
wo  ihm,  gleich  seiner  Grossmutter,  Maiia  Stuart,  der  Thronhimmel  entzogen 
ward,  und  ihm  kern  kOniglieher  Mundschenk  mehr  den  Becher  knieend 
reichte. 

In  einer  Urkunde  auf  der  Bibliothek  des  britisciten  Museums  zu  London 
heisst  es:  der  Köninr  ward  am  Eingang  von  Whitehall  enthau{>tet  (the  king 
was  beheaded  at  VV  hitehalFs  gate),  und  so  ist  die  Handlung  in  einem  Kupfer- 
stiche dargestellt,  der  seiner  Zeit  in  Auisterdam  erschien.  Mein  obenerwähn- 
ter Cicerone  zeigte  mir,  auf  mein  beeondres  Fragen,  das  erste  Fenster  rechte 
von  der  EingangsthOr  des  Banketsaales,  nach  Westen,  auf  die  Strasse  gehend, 
als  dasjenige,  durch  welches  Carl  L  auf  das  dort  errichtete  Schaffott  gebracht 
wurde.  Diese  Bezeichnung  steht  mit  der  Angabe  des  Britischen  Musoums 
nicht  nothwendig  im  Widerspruch,  da  der  Haupteingang  von  Whiiehall  an 
der  Nordseite,  ^anz  nahe  daneben  war.  Sie  entspricht  auch  der  allgemeinen 
historischen  Ennnemne,  wonach  Carl  L  anf  freier  Strasse,  von  einer  groeeon 
Masse  Soldaten  un^eEeUt  gerichtet  ward,  wohl  aber  scheint  sie  m  Er- 
zählung  der  englischen  Revolution  von  Dahlmann  zu  widerlegen,  der  am 
Ende  des  Banketsaales  eine  DefTnung  dm*ch  die  Mauer  brechen^  und  durch 
diese  Oeffnung  den  König  seinen  letzten  Gang  thun  lässt. 

Welcher  Wechsel  in  diesen  Räumen  I  Im  Jahr  1646  erbot  sich  Carl  1. 
nach  Wlutehall  xurAckzukehren  und  alle  froher  so  schnöde*  Terwoifenen 
Bedingungen  des  Parlamentes  zu  genehmigen.  Es  war  zu  spät!  Am  5.  Decbr. 
desselhen  Jahres  purmri  Cromwell  das  lange  Pailament.  Im  Dcceml>er  1648 
zieht  er  selbst  nach  Whitehall  in  die  persönlichsten  Gemächer  des  abwesen- 
den Monarchen.  Am  20.  A])iSl  ir)93  löst  er  das  lange  Parlament  auf,  steckt 
die  Schlüssel  von  We^tminster  in  die  Tasche,  kehrt  nach  ^Vhitchall  zurück 
und  ensfthlt  seinen  Offideren  mit  sdner  angehomoi  Aufrichtigkeit,  er  habe 
erst  gar  nicht  votgehabt,  so  etwas  zu  thun,  aber  der  Geist  des  Herrn  sei  flher 
ihn  gekommen,  und  er  habe  die  Leute  nach  Hause  geschickt.  Am  16. 
Dcccmher  1(153  zieht  Cromwell  in  prächtigem  Staate  von  Whitehall  nach 
Westminster,  wo  ihm  der  schwache  L(  luhall  die  ProtectorwQrdc  anbietet, 
was  Cromwell,  anfänglich  gar  sehr  vecwuiidert  über  ein  so  unerwartetes  Ansin- 
nen, zuletzt  gutmüthig  annimmt. 

Fortan  tritt  ein  veränderter  Hofrtaat  in  Whitehall  auf.  Lord  Protector 
auf  der  einen  Srlte,  Lady  Prntectoress  auf  der  andern,  empfangen  ihre  Gftste. 
Cromwell  sieht  in  d<'Ti?eiben  Gemächern  die  Botschafter  Spanien«  und  FmTik- 
reichs  sich  vor  ihm  verneigen,  wo  einst  die  stolzen  Tudors  und  Simirts  ilireii 
l^fitiniMi  GHsbi  veifareiteteD,  und  die  puiitauischen  ivundkOple  übien  den 
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Dienet  der  verbannten  Cavalic rp.  Auch  Richard  Cromwcll  hat  seine  Grüsee 
Eines  Tages  in  iiitehall  riMiihen  und  erbleichen  sehen!  Zum  letztenmal 
hallte  der  Käme  Cromweli  in  Wiiitehall  wieder,  als  im  Jahr  1723  ein  Enkel 
Oliver's  in  dem  noDinehr  zn  dner  Kapello  ftusgcatatteten  Banquetinghouse 
dturch  den  Biachtit  von  London  ehelich  etngeeegnet  ward. 

Mit  Ckrl  n.  beginnt  ein  neues  Leben,  dn  neuer  Wechsel,  dn  Strodel 
von  Anaechweifiing  nnd  Tollheit  jeder  Art  in  Whitehall.  Er  hatte  in  der 
Verbannung  Alles  veigewen,  nur  die  Bache  nicht,  nnd  nichts  gelernt  als  die 
königlichsten  Muster  seiner  Vorfahren  in  unAJlthiger  Lust  und  Grausamkeit 
7M  übertreffen.  Gedankenlos  betrat  er  die  Stelle,  an  welcher  sein  Vater  ver- 
Idutet,  und  besinnungslos  taiuiK  Ire  er  durch  dlo  ei<Tne  Lebensbahn  dahin.  Er 
spielte  die  •Königsroffe,  den  WiiHtlincr,  den  Söldling  fmnzösischer  Bestechung, 
er  hielt  Mai tressen,  priisiilirte  dem  Pai  lament,  und  unterzeichnete  Todesurtheile 
gegen  seine  cipicn  Anhänger  mit  demselben  Leichtsinn,  mit  dem  er  Sonette 
dichtete  nnd  die  Hftnde  anlegte,  um  KrOpfe  *the  king's  ewiV  zu  hdlen,  Allee» 
wann  nnd  sofern  es  ihm  eben  eine  willkommene  Kurzweil  dflnkte.  Im  Jahr 
1661  hielt  er  in  seiner  Residenz  eine  Parlamentssitenng  nnd  berieth  über  die 
Weise,  wie  man  die  Fluth  der  Tlicrnse  beschwören  könne.  Das  Wasser  stieg 
zuweilen  sehr  hoch,  drang  in  das  Innere  der  Gemächer  und  störte  in  höchst 
lästiger  Weise  den  königlirhoTi  Zeitvertreib,  dem  er  sich  gleich  Ludwig  XV. 
Bpf^tcr  in  den  *  kloinen  Gcniächeni '  von  Versailles  und  im  berüchtigten  Ilirsch- 
park  mit  seinen  Bulilerinnen  überlicss.  Es  nuiss  eine  saubere  \V  irtlischaft 
eowcsen  sein,,  wo  die  Schaar  dieser  *  Damen'  mit  am  Steuemider  der  Re- 
«^ieiun^  sass  und  dem  genusssüchtigen  jungen  Fürsten  die  Louisd'or  seines 
mnzdsisehen  GAnners  vergeuden  häf.  IKe  Aemter  wurden  von  ihnen  nach 
WÜlkOr  und  Begünstigung  verschenkt,  besonders  war  es  ihnen  Qberiassen, 
die  weiblichen  Würden,  als  da  sind  Hof-  und  Ehrcndamcnstellen,  zu  ver- 
geben 'und  ähnliche  mehr*,  sagt  Pennant,  'die  zu  allen  Zeiten ,  gleich  der 
christlichen  Liebe,  eine  Menge  Sünden  zu  bedecken  pflegen.'  Unter  den 
berüchti^rten  Afterkuniginnen  nennt  die  Chronik  als  nie  n  ervorragend  st  en : 
Davies,  die  Tänzerin;  Nel  Gwynne,  die  gefeierte  Sehauspiol<"rin  in  M.lnner- 
rollen;  die  Castlemalne,  die  so  zn  sagen  officiell  in  Whitehali  herrschte,  und 
Mademoiselle  de  Querouaille,  späterhin  zur  Herzogin  von  Portsmouth  erhoben. 
Sic  war  als  Ehrendame  mit  der  Herzogin  von  Orleans,  des  Königs  Schwes- 
ter, aus  Frankreich  herübergekommen,  und  Carl  hatte  sie  als  seine  Maitresse 
surQckbchalten.  Wir  waren  erstaunt,  bei  einem  Besuche  in  dem  schönen 
Schlosse  des  Grafen  Talbot  de  Malahide,  in  der  NShe  von  Dublin,  zwei 
dieser  ehrenwerthen  Damen  mitten  unter  einer  Galerie  königlicher  Bildnisse 
zu  finden* 

(SchluM  folgt.) 


Comspondem« 

London,  7.  October* 

Da  wBäme  der  totidplrte  Fall  von  Sebutopol,  noch  die  TerbendlnngeB  des  wiisen- 

Bchaftlichen  Parlamentes  in  Liverpool  (iosofern  wir  aber  letztere  nur  Excerpte  ani 
Zeitangsberichtcn  machen  kdnnten)  in  tinser  Bereich  fallen  und  die  *Saaregurkenzeit*  in 

der  Literatur  noch  fortdauert,  so  wSrcn  wir  nncb  mit  diesem  Berichte  in  einiger  Verlegenheit, 
wfnn  nicht  in  sonst  unbeachtet  hlcihenden  Winkohi  fhonno  viel  StolT  aufgehRtift  lilge,  rinss 
wir  hierüber  allein  ein  Scitcnslück  zu  dem  HUpoiir  iurii ,  nationnlcn  Dankfeste  iiber  die 
rekhüche  Ernte  von  den  Feklttn  feiern  kOunUn.    Wir  meinen  die  kleine  and  die  wolüieiie 
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Literatur,  die  eine  merkwürdige  und  in  ihrer  Wichtigkeit  und  Menge  zooebaicniit'  Kigen- 
thOmlichkeit  bildet,  zumal  in« Folge  einer  Entscheidung  im  Oberbausc  in  Sachen  JeÜ'reys 
vennt  Bootey,  nadi  welcher  kun  «iwwftrtiger  Sehriftoteller  in  Bnglend  Copyright  halten,  i 
dL  b.  SohitU  gegen  Naebdnidc  beanspruchen  kann.    So  fiel  man  von  verachiedeoen  Seiten  I 
leideneebeftltch  in  das  NacbdraekageeehAft,  wozu  eicb  snnidiat  die  'aonugen  Ifemoiren' 
von  Mrs.  Stowe  (eonnige,  weil  sie  so  dQnn  und  inhaltslos  sind,  dass  die  Sonne  flberall  auf  i 
Tausende  ihrer  geschmeichelten  Portraits  scheinen  kann,  wie  durch  einen  bl&ttertosen 
Wald)  als  ein  günstiger  StoflF  boten.    Simpson  Low  ii.  Co.  h!itlr>n  eine  Ausgabe  zu  b  Schil 
lingon  angekündif^t ,  «Icn  folgenden  THg  scl>on  lirnchten  die  Ih  rren  Hontledge  eine  für 
18  Pence.  In  derf»«  lli  ii  Woche  wurden  iwi  i  Ausgabi  n  h  1  Schilling  und  eine  ff\r  6  Pence  < 
fertig;  ein  Fallen  um  bvo  Procent  binnen  7  Tagen,  d.  h.  ein  Stelgen  der  Litenitur  ftVr  da» 
Volk  um  eben  so  viel,  gewiss  von  unermessliclier  liedcutuiig,  wenn  hier  die  Concurrenz  auf  ] 
wahrhaft  gnte  Bücher  ftllt.    Pk«aeott^a  .Werke,  Ar  weld»  Beotlej  eine  Üdwlhafte  Snmme 
beaahlle,  sind  Ton  den  Herren  Bontledge  nadigedmdct  worden  nnd  werden  iBr  ein  ühnfel 
dea  Benüey*aehen  Freiaea  geboten.  Bentley  gab  nnn  eine  Anagabe  der  'Geaehiohte  Ferdi- 
nands  und  Isabella*s*  scliun  gedruckt  und  gebunden  Ar  4  Schillinge  mit  dem  Yerapredbent 
die  andern  Bände  in  derselben  Weise  folgen  zu  lassen.    Bentley  hat  nn  Prescott  f&r  eine 
Geschiclite  Philipps  IT.  von  Spanien  in  G  Bänden  6000  Pfund  bezahlt,  natOrlich  in  der 
Voraussetruiifr ,   '•i«*'         ^^berhans  ganz  anders  entscheiden  wQrde.     W'w  die  Amcrikflner 
darüber  dt-nkeri,  wtnss  ich  nicht,  aber  einp  AuK^rikanerin  hier  iti  London,  die  expri^?«?  her- 
übergt  k'ninncn  war,  um  hier  ein  wissensi  ljultlii  lies  Werk  herauszugeben,  freute  sii  li  darüber, 
80  empfindlich  sie  auch  persönlich  davon  gotroÜ'eii  war,  weil  sie  nun  bestimmt  hoUte,  dieser  [ 
Beadiloaa  mfkaae  su  einem  Kaehdruckageaeta  awiacben  England  nnd  Amerika  föhr^n,  wie 
ea  awiachen  EngUnd  nnd  Wnnkrdcb  nnd  Belgien  bereite  beatehe.    Pataiore'a  'Fmonde 
nnd  Bd^anntachaften*  riefen  wegen  einselner  Irrlbllaier  und  faladien  Beachuldigongen 
manchen  Streit  und  bittere  Kritiken  hervor.    Besonders  bösartig  war  die  Times,  wekhe 
den  Verfasser  als  einen  literarischen  Doatman  oder  Kehrichtsammler  bezeichnete.  AisGanMa  | 
aber  muss  das  Buch  als  ein  sehr  wesentlicher  Beitrag  zur  Aufhidlang  literarischer  Objecte 
und  Würdigung  literarischer  Persönlichkeiten  in  Achtung  bleiben,  so  sehr  dieses  Verfahren 
auch  der  englischen  Individualität,  die  sich  nicht  J^enug  verschlieüsen,  verkriechen  und  ver- 
stellen kann  vor  der  OeÖVntlichkeit ,  widerstreben  mag.     Wer  für  die  Oeffentliebkeit  und 
Unsterblichkeit  arbeitet,  muss  auch  |)er8ünljch  »ich  su  einrichten,  dass  er  sich  nicht  /u  I 
TOrkriedien  brancbf.    Mag  der  Pöbd  daa  *hlgh  KCb*,  wo  hinter  dem  Sdiein  nnd  Humbug  I 
M>  oft  Kichta  oder  nichta  Gutea  ateckt,  immerbin  auf  *eaving  appearaneea*  «la  die  erate  I 
Cardinaltngend  halten,  Peraonen,  die  im  geiatigen  Leben  mttalhien  wollen,  mOMen  ntick 
darnach  sein  und  nicht  bloss  scheinen. 

Friederike  Bremer'a  Aufruf  in  den  englischen  Zeitungen  zur  Bildung  einer  'Friedena- 
Gesellschaft  der  Frauen  aller  Nationen*  ward  hier  als  *unpraktiach',  alt  'Utopien' weg* 
gewitzelt.    Vielleicht  vt-rfolfTt  sie  Ihre  grosse  nnd  schftnc  Idee  dennoch,  wenn  dies  nur  zu 
irgend  einem  Vereinigungspunkte  des  literarisch  und  überhaupt  geistig  producttven  weib-  j 
lieben  Geschlechts  verschiedener  Nationen  fidiren  soilte.  ' 

Um  in  literarischem  'Gossip'  l'ortzufahren,  denke  ich  an  einige  gestorbene  Poeten  und  I 
Itterariadie  Hinterlasaenachaften.    Thomaa  Croftoo  Croker,  neuerdmgs  wegen  seines 
Streitea  nm  aeinen  Frennd  und  Landamann  Thomaa  Moore  mit  Lord  John  Bnasell  nach 
langer  ZurOckgeaogenheit  hervortretendt  iat  im  68,  Jahre  geatorben.    Er  war  lange 
Beamter  höheren  Ranges  in  der  Admiralität,  obgleich  er  irische  Legenden  nnd  Ifihrehen 
(besonders  'Fairy  Legends  of  Ireland*  und  *  Legends  of  the  Lakes')  gedic  htet  hatte. 
Croker  gehörte  zu  den  intimen  Freunden  Walter  Scott's.    Southey's  zweite  Frau  Caroline, 
Verfasserin  von  'Chaptcrson  Cliurchyards',   urspn'm^In  h  in  lUaekwoods  Magazine,  ist  j 
ebenfalls  gestorben.   Eine  Mcuge  noch  nicht  publicirit  lii  ii  tV  Sntitbev's,  angeblieh  viel  über  | 
1000,  und  andere  Manuscripte  werden  jetzt  von  einem  hviaer  ibcliwjegersfibne,  Mr.  Wnrter, 
einem  Geistlichen,  geordnet  und  herausgegeben.    Seine  Biographie  von  Cuthbert  Souiiiey,  ' 
«in  aeme  Werke  werden  dadoieh  bedentend  bereiehert  werden.    Manuscripte  Gray  s,  1 
■Miacdiaga  ▼eranctionirt«  vnrdmi  tun  Tbeil  mit  groaaon  Qmmm  besaUt,  s,  B.  die  be- 
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rflIuBte  *£leg7'  fbr  Itl  Pfand  fl*erliiis>  Thut  Mumaapt  aaigk  iride  fifmim  von  BoMem 
and  Fetleii,  ao  dm  mu  anA  hier  uebt,  wie  kUuiitclie  Schöpfungen  nidit  wif  dem  Äermel 

geschQttelt  werden.  Die  Memoiren-  und  HinterlassenscbafUlitentnr,  Mit  Jahren  in  Eng- 
land 8cbr  bedeutend  und  biindereich,  wie  überall,  wo  die  unmittelbare  Productionskraft 
lei'iet  und  ruht,  findet  in  der  Bio!_'rap!iic  und  Correipondenz  der  Gräfin  von  Blessington 
('  ihe  Luuutesfi  uf  Bit- MiDgtun's  Lüe  und  Currespondence  hy  K.  Gladden')  eine  interoAsante 
Beraiebernng^  Die  Oiftfin  «er  bdüuistlteb  ihrer  Zeit  eine  der  adiöneten  nnd  geistreiclisten 
Sonnen  lilerariecher  nnd  itirttminmidter  Sterne.  Der  luetige  Gelte  Charles  Lever,  der 
lesge  nichts  Ton  sich  hören  liess,  ist  mit  einem  oeutti  hnnioijstiaehen  Bache:  *MKtin  of 
Cro  Martin*  nntorwegs  und  wahrscheinlieh  schon  heraus,  wenn  diese  Zeilen  gedruckt 
umhergeben.  Die  Biertcinpelritter,  dif  n'u-h  von  ihrem  hisherigon  Organe,  dem  Morning 
Advcrtiser,  gerade  in  der  Stunde  der  Geiahr  veriuMen  sahen,  so  dass  das  Sonntagswirtbs- 
haut^gcöcts  wie  ein  Dieb  in  der  NaAt  Uber  eie  kam,  arbeiten  jetxt  an  der  Gebort  einer 
neaen  Bier-Zmtang.  Von  den  70,000  Zeitnnge-Ezemplaren,  die  In  London  tlgUdi 
▼erkaoft  werden,  üftllcn  allein  40,000  auf  Public -H&user,  so  dass  man  ihnen  schon  eine 
besondere  neue  Zeitung  rtitrn'ifn  kann.  Die  frühere  Art,  neup  Büclirr  von  Bedeutung 
herauszugeben,  il.  h.  in  der  üegel  für  1  (Ttiinee  nn't  Stahlstichen  und  prachtigem  Einband, 
war  bloss  auf  die  Drawing  roouis  der  KiMuhen  abgesehen,  während  man  jetzt  Guineenbücher 
■ngla^  in  SdiilUngsuusgabcn  giebt  odw  gani  ohne  Bftckaicht  auf  die  Tiache  dw  Beiehea 
glmdi  fBr  Eiaenbahnen  nnd  Bibliotheken  der  arbeitenden  Klaaaen.  Und  ao  hat  die  groaae 
Mmne  erat  Jct^t  angefangen,  an  der  Literatur  Theil  zu  nehmen,  so  dass  man  auf  rasches 
Verschwinden  der  aiiffaüe n  len  f^ornlrtlK-it  im  Volke  rechnen  darf  Atj«ser(l»>m  sorgen  die 
unentgeltlichen  I/cihbibliotheken  dalür,  dass  gute  Bücher  auch  ohne  Rücksicht  auf  den  Preis 
in  die  Hände  der  arbeitenden  Klassen  koumieu.  Dies  bat  eine  neue  Art  von  Statistik 
geachnSan,  wafehe  ale  eine  Art  von  Literaromete»  gelten  kann.  Beiapralaweiae  f&hven  wir 
die  Bigebmaae  der  secha  eraten  Monate  dieaea  Jahree  der  freien  Leihbibliothek  in  dem 
Aibeitenriertel  Mnrjlebonc  nn.  London  Journal,  dasjetatin  500,000  Exemplaren  verkauft 
wird,  wurde  918  p^e^t  rrrt,  Chnnjbers  Journal  475,  Tllu«trated  London  News  G98, 
Knight«  'Halbe  Stunden  mit  den  besten  Autoren'  17  0,  Pcnny  Encyclopädie  15  3,  Chambers 
K«jpo8itor)r  145,  Maeaulay's  Geschichte  17^,  Leben  Bonapartcs  160,  Soutbey's  Nelson  150, 
Firansfleiidie  Berolation  Ton  Thiera  147,  Grote'a  Griechenland  187,  Goldsmitha  belebte 
Natur  1S6  MaL  Unter  den  Dichtem  ateht  Shakeapeare  obenan  mit  152,  Byron  folgt  mit 
98 Mal.  Im  Homane  zeigten  sich  die  arabisdien  Nichte  mit  561  und  Robinson  mit  31 8  Mal 
am  populirstcn.  Von  Walter  Scotts  Werken  erwies  sich  das  beste  auch  als  das  Beliebteste: 
Ivanhoe  125  MaL  Dickens'  Bleak  Ilouse  wurde  29],  Oliver  Twist  2  25  und  die  Pickwickicr 
206  Mal  geliehen.  Thackeray  brachte  es  nur  mit  Pendennis  auf  15G.  Von  Bnlwer's 
Bomanen  erwiee  aicb  Paul  Clifford  mit  140  Mal  am  populiraten.  Chariea  Lever  fimd  Ihr 
Jack  Hinton  1S8  LieUiaber.  Diese  Art  Ton  Statietik  wflrde,  wenn  ausgedehnt  und  dnrch 
andere  Anstalten  vervollst&ndigt,  eine  interessante  neue  Art  von  Kiitik  und  Diagnose  des 
Volksgeschniacks  bilden.*)  Eine  ein/clnc  Bibliothek,  wo  wahrscheinlich  manche  Bücher 
von  Bedeutung  fohlen,  kann  natürlich  auch  nicht  massgebend  sein.  Ich  di*nkc  hier  mit 
Schrecken  an  die  deutschen  Leihbibliotheken,  wo  man  in  der  Hegel  geschichtliche,  wissen- 
eehaftliche  und  beMirende  Bfteher  nnd  gesammelte  Jonmale  gar  nicht  findet,  während  aie 
in  allen  engKschen  Ivcihbibliotheken  eine  Hauptrolle  spielen. 

Russen-,  Türken-,  Kriegs-  und  Krimlitcratur  giebts  alle  Tage  in  reicherer  Auswahl. 
Ich  will  mich  durchaus  nicht  darauf  einlassen  und  nur  erwähnen .  dass  bis  jetzt  keine  neuen 
I  und  neuesten  Erfahrungen  darin  niedergelegt  sind.  Die  meisten  Bücher  der  Art  sind  auf- 
I  gewärmte  &ltere  Rdaen.  Nur  die  Arbeit  vom  FQrsten  Demidoff:  *The  Crimea  aadTravele 
I  in  Sonthera  Bnama*  mit  Karten  nnd  Tiolen  Bildern,  wird  von  der  Kritik  geprieaen,  viollmcbt 
I  auch  bloss  wegen  des  Namen».  Dasselbe  gilt  wohl  elicnfalls  von  'England  and  Russia  by 
I  Dr.  HameV,  weil  der  Verfasser  ein  geborner  Kusse  ist.  Ich  habe  beide  Werke  nur  ober- 
I    flichlich  angesehen,  nnd  die  enghadie  Kritik  bewegt  aich  gewöhnlich  ao  sehr  in  allgemeiaen 


*)  Vcrgi.  Atlttiilis  ].,  p.  399. 
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Phrasen,  dass  man  ihr  nicht  TcrtmunngsvoII  nachsprechen  kann.  Nor  die  Timea,  die  sdten 
ein  Buch  vornunmt  und  dann  nur  ein  bedeutungsvolles,  macht  hiervon  in  der  Regel  eine 
rQhmlicbc  Ausnahme.  So  gab  sie  neulich  über  dae  niuisterluifte,  wissenschaftliche  und  zu- 
gleich für  die  speciellaten  Zwecke  praktische  Werk  Chevn-uls  über  Harmonie  und  Coiiti  ;iste 
der  färben  und  deren  Anwendung  in  der  Industrie  und  KuuBt,  welches  ron  Charles  Martel 
fibenelsl  encliien,  einen  ao  klareii  Be|priff  Mine»  Inhalte  imd  seiner  Epoche  machenden 
Bedentang  fbr  die  bislier  in  Form  ond  Farbe  geaehnaeUoaen  Indnatrie*  nnd  Knnatprodnele 
EngUnda,  daaa  man  aofort  mit  der  Snbatana  dea  Jnhaltea  Tertrant  war  nnd  begriff,  itelebe 
Reformen  und  Revolutionen  diete  Wissenschaft  in  allen  Firbottgett  des  Lebana,  der  Knnat» 
der  Indnatrie»  der  Hinaer,  Tapeten  nnd  Kleider  bervormlbn  mflaae. 


New*Tork,  92.  Beptember  1894. 

Zuweilen,  ich  mnaa  ea  Ihnen  gesteheu,  will  ea  nur  ala  ein  aehr  vndankbares  Geachlft 
eracheinenf  Berichte  ftber  amerikaniachea  Leben  für  ein  überaeeMchea  Pnbliknm  an  aohrei* 
ben.  Ein  Corraapondent,  der  ana  London  oder  Paria,  ana  Madrid,  Palermo,  Athen,  Con» 
atantmopel  oder  Feterabnrg  adureibt,  darf  nicht  bloas  eine  Menge  von  ThaiaiMben  nnd  Zn- 
atftnden  als  bekannt  voraussetzen,  sondern  auch  das  Vorhandenaein  einer  mehr  oder  minder 
klaren  Anschauung,  die  ihm  als  Basis  für  seine  Federzeichnungen  dient  Allein,  am  euro- 
päischen Losern  nmerlkanische  Genrebilder  vorlofjcn  zu  können,  mu?«  man  zuvor  Leineweber 
oder  i'apicrmüller  werden,  um  den  (Jrund  für  (iie  Zeichnungen  zu  gewinnen.  Ohne  Zweifel 
sind,  namentlich  seit  den  letzten  Jjihren  firüben  eine  ziemliche  Menfre  einzelner  Daten 
Ober  hiesiges  Leben  und  hiesige  Zustände  zur  allgemeinen  Kenntuiss  gekommen,  aber  dass 
sie  noch  nicht  au  einer  Oeaammtanachannng  verwaohsen  sind,  die  als  Substrat  und  zugleich 
aia  Maaa  Ar  seratrent  ankommende  Notisen  dienen  könnten,  daa  beweiat  nna  hier  iMt  jede 
Zdle  von  dem,  waa  jenaeita  des  Oceana  oder  wenigatena  auf  dem  Continente  tob  Ettro|M 
über  nna  gaachrieben  wird.  Freilich  aind  anch  nnaere  Zastinde  nnd  Verhittniaae  im  AJU 
gemeuaen  ao  apecHisch  verschieden  von  denen  dea  enropAiachen  Festlandes,  dass  die  Aufgabe, 
sie  dortigeni  Verständnisse  vollkommen  klar  zu  machen,  nicht  viel  weniger  schwierig  ist, 
!\h  die,  sinnliche  Vorstellungen  von  dem  Gebiot»^  des  einen  Sinnes  nnf  dn«  des  andern  zu 
titiLi  tragen:  eine  musikalische  Coniposition  durch  i  -irlti  n  darzustellen,  ri  ler  n  Duft  der 
j^Iriiiien  durch  Töne,  tfede»  einzelne  Factum,  das  iijan  liin  iUerraeldet,  ist  aiclior,  an  cnro- 
paischen  Massen  gemessen  zu  werden  und  somit  einen  ganz  verschiedenen  KSect  von  dem 
hervorsubringen,  den  es  h^  bat.  Es  liesae  sich  das  an  unzähligen  Beispielen  nachweisen, 
alleu  wenn  man  diea  thftte,  ao  wllrde  ea  doch  Niehta  helfen.  In  mebem  Briefe  vom  80.  Jnli 
(IL  16*)  habe  ich  einen  Veranch  gemacht,  die  Unterachiede  der  polilladien  Aneehaonng 
drflben  nnd  hier  mit  einigen  Federatricheo  an  beMiehnen;  eb  Gleichea  wlre  eigentiieb  in 
Bezug  auf  alle  übrigen  Lebensgebicte  nöthig.  —  'Now,  what  I  want  ia  facta,  8ir?*  edirie- 
ben  Sie  mir,  den  Herrn  Gradgrind  anticipirend  und  ich  glaube  Ihrem  Verlangen  nach- 
gekommen 711  sein.  Allein,  die  Walirheit  zu  ■»iiircn,  ixlanlx-  ich  kaum,  dn«'«  nmenkanlsehc 
* factg'  und  wenn  sie  auch  scbeffrlwcise  gelielert  wiirden,  irgend  einem  ;indern  Zwecke,  al« 
dem  der  Unterhaltung  dienen  können,  so  lange  es  an  einem  intuitiven  Verständnisse  der- 
jcnigeu  Lebeusbe^iehungen  fehlt,  aus  denen  sie  entspraugcn.  —  Wenn  man  nach  dem  ur- 
tbeilcn  soll,  waa  selbst  diu  bedeutendsten  politiachen  Zeitungen  Deutschhmds  aus  Amerika 
bringen,  so  aoUte  man  meinen,  daaa  die  GrundTOranaaetaung  aller  dieaer  Mittheilnngen  iat, 
ea  liege  Amerika  dem  enropüaohen  Erkennen  ao  ferne,  wie  die  Fidachi^Inaehi  oder  Oto* 
heiti.  Eme  knrse  An&ftblnng  von  Unglflekaftllen,  Mordgeadiichten,  hin  nnd  wieder  wohl 
eine  unverstandene  Notiz  Ober  den  unverstandenen  Titel  einer  Bill,  die  dem  Congreaae 
vorliegt,  ein  Paar  Anekdoten  aus  möglichst  obscuren  Blättern,  die  zuAIlig  als  Lficken- 
büsser  ihren  Weg  in  englische  Zeitongcn  frefunden  haben,  das  ist  gewöhnlich  die  Summe 
aller  Mittheilungen  tibcr  die  Vereinigten  Staaten,  und  nicht  selten  tragt  n  «fc  in  jeder  Zeile 
eine  wahrhaft  ridicOle  Unkenntniss  der  allereiulachsten  thats&chlichea  Vorausaetanngen  aur 
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Schau.  —  ^Velchen  Eindruck,  meiu&a  Sie  wohl,  musB  ea  auf  uus  madxcn,  wcua  wir  sehen» 
vi»  ^  Solniftek«  Zeitung  Ja  einer  Üner  Nrnmnetii  von  Anfiuig  September»  eine  kkddem^ 
«leliidiitmlirhft  Parsifleg»  des  6reytoiro»13omlwrdeineDti,  die  eioem  IMgea  Wtteblitt«  eat> 

DomiDeD  ut,  als  politische  Neaigkcit  auftlscLt?  Es  ist  da  von  einer  Volksversammlung  in 
Liumbertown  fDielendorf,  ?d  est:  Schüiln,  Schöppenstedt,  Posemuclcel,  Lalenfiurg  oder  dergl.) 
die  Kede,  worin  ein  Sprecher,  ankniipft nl  daran,  da?s  dem  Präsidenten  l'urce  von  einem 
betrunkenen  Bammler  mittelst  eines  bouiciui  der  ii ut  vom  Xopfe  geworieu  ward,  dio  £in- 
incberong  WaaliingloDft  empfielilti  —  Des  Game  ist,  wie  gesagt,  eine  recht  ocMePeruflagC) 
Aber  die  niea  hier  laut  geladii  hat  Aber  aie  nater  den  politiaehtti  Nachriditea  einer  Zei- 
tung  wie  die  Kölnische  tnittlicilen,  die  doch  so  viele  ganz  intereasaate  und  nichtige  Dinge 
mitleidlos  In  dt-n  Orcus  der  Miscellen  verweist,  das  ist  genau  ebenso,  wie  wenn  der  hiesige 
Herald  dir  Brif^fe  dt'«  Barons  von  Strudelwitz  an  Den  von  J'ru<!elwitz  unter  der  Ueber- 
Bcbriit:  UliieieUc  diplomatische  Actenstücke  zum  russisch- türkischen  Kriege'  bringen 
vollto.  —  leh  nOohte  wohl  die  Miene  geaehen  haben,  velehe  Barr  Wanen  von  Lloyd, 
dem  die  KSlniaeh«  ao  hinfig  Lectionen  ftber  Anstand  nnd  Glaedehandaohbhe  sn  ertheÜen 
Mdl  gedrungen  fühlt,  beim  Durchlesen  jener  Neuigkeit  aus  seiner  Heimatb  gemacht  hat. 

Doch  ich  sehe,  dass  ich  Ihnen  schon  beinahe  eine  Seite  p:osc{irieben  habe  und  noch 
aofs  kilglichete  mit  den  ^  farls*  im  Rückstände  bin.  Womit  denn  nun  gleich  anfangen? 
Soll  ich  Yon  Üalamitaten  aller  Art,  von  FeuersbrQnsten,  Dampfkessel-Explosionen,  Eisen- 
behttunllllen,  Uftaaereiaatftrsen,  oder  fon  den  Orkanen  ersShten,  weldie  djeKflate  von  Süd« 
Carolina  ao  ftirshtbar  Terheert  habra,  daaa  man  den  aa  Emdte  nnd  aonatigem  Elganthmn 
angarichteten  Schaden  auf  viele  Millionen  aeUlit?  Aber  das  sind  ja  Alltäglichkeiten,  um 
deren  willen  es  sieli  nicht  lohnt,  die  Feder  anzusetzen«  Wo  neben  starker  heimischer  Pro- 
duction  noch  ein  s(j  budcutmdtr  liKport  von  Menschen  besteht,  da  darf  man  sich  nicht  all- 
Koaehr  wundem,  wenn  der  Conaum  von  MeoBcbenlebcn  kein  sparsamer  ist.  —  Ad  vocem: 
fkqdnctioot  da  ftUt  mir  i^dch  eina  Neoii^eit  ein,  die  loh  Ihnen  mittheilen  kann,  vomna» 
geeetat»  daae  ee  Ihnen  noch  neu  iat,  wie  ama  hier  aa  Lande  die  Menachenprodaetion  ine 
jeden  anderen  Zweig  prodneüver  Thätigkeit  durch  Concurrena  aa  heben  sucht.  Ilin  und 
wieder  mag  woh!  Ihr  Anf^e  unter  den  verwischten  vermischten  amerikanischen  Notizen  in 
deotachen  Blättern  auf  eine  Bemerkung  über  Kinderausslelluny t  u  du  einzelnen  Orten  in 
den  Vereinigten  Staaten  geatossen  sein  und  vielleicht  hielten  öio  das  für  einea  Scherz. 
ADeia  ee  hat  damit  amne  volle  BiefatiglEeit.  filaher  swar  waren  dieae  Anastallnagea 
aar  vereuaelt  daateheade  Spieleitiea  ia  Yerbindflag  out  OoBB^<JSuni  (Beäfks» 
i;  doch  nicht  Messen  in  Ihrem  Sinne,  sondern  mehr  Aekerbeo*  nnd  Industrieausstel- 
lungen, mit  Thiursehau,  WettpflOgcn &c.  die  populärsten  Volksfeste,  weil  RH'dem  utilitarischen 
Geschmacke  des  Amerikaners  vollkommen  ßechnung  tragen).  Aber  jetzt  wird  die  Sache 
ins  Grossartige  getrieben  und  erhält  einen  nationalen  Charakter,  oder  wenigstens  sucht 
ama  är  daea  eokhoi  bfiKulegeu.  So  Viel  «nah  darflber  gelacht  aad  gewitielt  wird,  eo 
linmea  doch  aeibet  aohdie  BIIMer,  wie  der  N.-T.  Herald,  aaohdem  er  lavor  die  Seche  ha- 
mortstUMsh  abgehandelt  hat,  emstlich  ein,  dass  diesen  auf  Veredelang  der  Race  abzielenden 
Unternehmunii^fn  eine  hohe  praktische  Bedeutung  beizulegen  ist.  Inzwischen  mögen  Ihre 
Leser  sieb  darüber  ihre  eigenen  Gedanken  raachen  und  was  mich  betrifft,  so  bin  ich  nicht 
genug  Pbjsiolag,  um  die  sich  ergebenden  Möglichkeiten  und  Wahrscheinlichkeiten  zu  fixireo* 
Iah  flihfe  daher  nur  die  Thataaehen  an.  —  In  dieaea  Tagea  kam  mir  eia  Baeeeoplaoat  voa 
10  —  40  Qaadratochoh  aa  Geeicht»  daa  «aa  SpringfieM  ia  Ohio,  6.  Sept.  datirt,  voa  eiaem 
ans  7  angesehenen  Bürgern  bestehenden  Comit<$  unterzeidinet  ist  und  In  kolossalen  Buch- 
staben die  Uchcrschrift  trftgt:  'Grosse  Natlonal-Conventlon  von  Säuglingen!'  —  Der  Text 
lautet:  *Die  Säuglinge  der  Vereinigton  Staaten  werden  eingeladen,  auf  dem  Anger  der 
Clark-CSouatj-AckerbaugeaeUschaft  am  Donnerstag,  den  5.  October  1854,  zusammoa- 
anfamuMm.  Hure  BUtanii  «owie  ihia  Bewonderer  aiod  dringend  eraocht,  der  Znaammealronft 
beiaawohnen.  Alle  eiforderliehen  Anataltea  m  Sichemng  der  grSaetmOgEdiea  Beqaemlidi' 
keit  werden  getraffni  aein.  Es  wird  ft^  die  Convention  ein  glänzender  Zeltpavillon  er- 
richtet, geräumig  genug,  um  10,000  Personen  aufzunehmen.  Die  Unterzeichneten  luirTen, 
die  grüsste  KinUercoayoation  xu  sehen,  die  jemals  auf  dieeem  Contiaente  gehalten  worden 
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ist  —  Ks  werden  bei  dieser  Gelegenheit  durch  ein  aua  unbetbeiligtcn  Damen  und  Uerreo 
btstebmdM  CnmM  drei  warlhvolb  Fitmieii  im  W«rthe  Ton  900  DoUaM  TttÜMill  ««rd«a 
(folgt  deren  Aoftthlniig  und  BeflchraSbong).   Um  dwM  PMinieii  fauiii  sidi  Jedennaini  be* 

iterben  nnd  die  einzige  Bedingung,  irelebe  gestellt  wird,  ist  die,  dal»  dM  COMorriMade 

Kind  nicht  riht  r  '2  rTahr  alt  und  in  den  Vereinigten  Staaten  «geboren  sei.  — Du«  Arranpcments- 
(•ornit(5  verbürgt,  liuss  Alles  guthan  werden  wird ,  was  nur  n»it  Geld,  ^t^ll(*  luifl  Aufmerk- 
samkeit getban  werden  kann.  Für  die  strengte  Ordnung  und  die  püukilichstu  iieobacb- 
tnng  des  Anfttondet  wird  geborgt.  Zu  dieseu  Behufe  ist  eine  100  Mann  starke  Speeial- 
pöfisd  angestellt  und  Jedermann,  der  siclk  in  Rede  oder  Benehmen  flnr  den  leisesten  Yer* 
sloss  gegen  den  Anstand  zu  Sebalden  kommen  I&sst,  wird  augenblieklidi  festgenommeii. 
Die  Conv'Titinn  soll  in  einer  Welse  vor  sieh  peben,  daas  keine  Dame  nur  den  rr''rtnp«ten 
Anstuss  7.U  neiimcn  bat.  —  Wir  hoffen,  daas  Kinder  in  tnögiicbst  grosser  Zahl  erscheinen 
werden ;  dann  werden  wir  eine  herrliche  und  interessante  Ausstellung  von  Knospen  haben, 
mit  der  keine  Btomenansstellttng  an  wettetfern  vermag.  Wnr  werden  dsa  Unsrige  dasn  thon; 
thtie  Jeder  das  Sdne.  —  Osseidinet:  das  Loeal«£xecntif*Comit^:  H.  Vmal;  L  Pdsl; 
J.  Kleinefelder;  R.  Mason;  G.  H.  Fror:  K.  H.  ('a^^silly;  B.  H.  Waider.' 

Ich  beschränke  mich  auf  die  Mittlicilm:;^  f?i        Documcnfe*»  und  hüte  mich  wohl, 
Reflexionen  über  den  Oe^zcnstand  zu  machen,  die  möglicherweise  1  lirer  ästhetischen  Censur- 
scheere  Terlalicn  konnten,  wie  einige  in  nietnem  Briefe  vom  7.  August  angeführte  Tbat* 
sadien,  weltihe  die  UnToraiehttgkeit  begangen  fanttsn,  sieh  Ihnen  ohns  Glae^handachohs 
sn  intsentiren.    Dasselbe  Bsdenken  muss  mich  aneh  abhaltsn,  Ton  einer  Sendie  in  dsm 
St&dtchen  Colttmbin  (Pennsylv.)  zu  reden,  die  —  nur  flQchtig  und  Torsicbtig  sei  es  erw&hat 
—  (!ri<!tirfh  venif'Hrht  wurde,  das*  ein  Viehhändler  die  Cadaver  einer  ATi7rthl  Srhrtfe. 
welche  auf  dem  Kisenl>abntran«porte  'den  Geist  auf(:jec:ebcn '  hatten  (bewumitm  Sir  ■.il- 
Zartheit  meiner  Ausdracksweise)  in  das  Reservoir  wari,  welches  die  Stadt  mit  Tnnk.wa»r>Lr 
versorgt.   Di^e  Senche,  dfo  man  anfänglich  Ar  Cholera  hielt,  rafft«  tbcr  100  Ojpisr  weg, 
in  euiera  Orte  von  wenigen  Tausend  Anwohnern.  Die  Cholera  sdbst»  die  von  h^  so  tiem* 
lieh  verschwanden  ist,  wQthet  in  Pittsburg  gegonwftrtig  mit  ausserordentlicher  Hefü^citi 
lind  ein  Rnss-  und  Bettnf^,  welcher  gestern  dort  abgehalten  wnrtlc,  nm  •i!»»  Hf^imsuchunp  »b- 
zuweaden,  hat  noch  Nichts  gefruchtet.    In  den  grösseren  Studien  des  Südens,  namentlidi 
in  Savanuaii  und  New-Orlcans,  hält  das  gelbe  Fieber,  wie  gewöhnlich  um  diese  Jahreszeit,  1 
•rinc  griissliehe  Bmdte.  ^  Einiilal  anf  das  Ci^nleL  der  Schaaerliehkdten  gekoaunen,  kOnnta 
ich  Ihnen  aneh  omstftndUdi  davon  Barfcbt  erstatten,  wie  neulich  einmal  wieder  bei  Moat>  1 
gomery  in  Alahnma  ein  Negersclave,  der  seinen  Herrn  ermordet  hatte,  im  Wege  des  Lyncb*  | 
rechtes  hei  l  ov/aanicm  Feuer  zu  Tode  freschmort  ist.    Oder  ich  knnnt  '  Tlinen  als  Seiten- 
strick  zu  dem  Ward  sehen  Mordprocesse  (II.  11.8.  325.)  von  dem  SriiiÜBcapttJln  Marsh-ill,  : 
dem  SprössUnge  einer  der  hiesigen  stockiisch-aristuk ratischen  Familien  berichten,  der  auf 
der  Fahrt  von  Europa  hierher  «inco  dentsehen  Hatroaen  Namens  Koch  nntor  den  empOrcnd' 
Sien  Umstlndmi  sa  Tode  marterte  nnd  trots  der  ktaraten  Beweiae  aainer  Schuld  voai  | 
htc!4i<:eti  Hnndesgcrichte  freigesprochen  wurde.    Aber  ohscbon  solche  Dihgs  sicheriich  mil  I 
zum  *  Leben*  in  Amerika  gehören,  will  ieh  dorh  gern  darftber  hinwegg^en,  wann  die 
Gefahr  vorbanden  int,  damit  Anstoss  zu  erregen. 

Sprechen  wir  also  von  heiterem  Dingen :  —  etwa  von  Oper,  Theater  und  dergleiclieo. 
Li  einem  meiner  Islaten  Briefe  Imbe  ich  Ihnen  achon  von  der  Ankunft  Marios  und  der  Gfia 
enlUt    Seitdem  sind  disselben  ailabendlich  kn  Caatle  Garden  vor  Ofasrittlhem  Hause  soA 
^letreten  und  haben  vielleicht  70  —  80000  Dollars  aus  den  Taschen  unserer  raHhionabela 
Welt  gelorkt.    Gleichwohl  soll  der  Entropreneur  Hackett  nur  kQmmerlichc  Geschäft« 
machen,  da  er  den  beiden  ^lars  ein  ganz  enornie«  Honorar  zu  zahlen  bat.     In  nachiter  I 
Woche  will  er  mit  seiner  Oper  nach  Boston  gebend  Andere  sagen«  dass  Mario  und  Griti  ' 
nsoh  Ehvopa  surOcksukehren  beabsiohtigen,  da  sie  mit  dsm  ihnen  hier  gewonlenen  Bmpfiuige 
nicht  snfrieden  seien.   Bsi  der  mnsslceea  Bitelkeit  nnd  Arrogsns  dieses  edlsn  KflaiUv* 
paare«  wäre  das  keineswegs  unglaublich.  —  Bri  wenigen  ihnUchen  Gelegenheiten  IM  M 
hier  von  Seilen  des  Publikums  wie  der  Presse  so  mnd  heraus  eingestnn  !en  werden,  <^a?' 
die  Begeisterung  für  die  Sänger  kein  anderes  MoUv  bat,  als  die  G^gthuuug  darttberj  dtn 
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man  sie  fOr  Aiv^c  Wiotersnison  den  i'uropäiachen  ImprcsarioH  wegkaperte,  und  dai  Be- 
"wusstsein,  tlass  '  uiiserf  Mitt«-!  uns  das  erlauben.'  Bei  allen  HeRpreehungen  der  Leistungen 
Jeiiur  Künstler  steht  diu  Btuieikung  obenan,  dat*»  Europa  diesmal  von  uns  ^gebuten,  aus 
dem  Felde  ^cäehlii4;en  seij  von  eint;r  tiefer  eingehendea  Würdigung  ist  nar  in  wenigen 
Blittern  Etw«»  su  finden.  Ich  ksno  mir  recht  gut  denken,  wie  demOthigend  fllr  einen 
wehiea  Konatler  die  Trtnniphe  sein  mOseen,  die  er  enf  amefikaaiacheoi  Boden  feiert« 
£i  wird  ihm  nur  ea  klar  gemaeht,  daie  die  groeae  llaaae  dea  Poblikoma  keine  andere 
Stellung  au  ihm  einnitnint,  als  der  Parvenü,  der  in  der  Bolle  dea  M&cenaa  nur  eine 
Demonstration  dea  ünifanges  seiner  Geldmittel  siebt. 

Da«  vor  einigen  Worben  erolTlicte  dcutscbe  Tbcater  verdient  wohl  auch  an  dieser 
Stelle  eine  kunce  Bespn  cbung,  da  t-«  koineswega  unter  dem  Niveau  des  englisebcn  steht, 
vielmehr  sich  den  bessen'U  luHliluten  unter  diesen  drvist  anreiben  darf,  r^ltpr  d  is  Local 
habe  ich  ihnen  letzthin  bereits  geschrieben.  Es  ist  sehr  geräumig,  gesehnmckvud  decorirl 
und,  was  bei  solchen  Gebäuden  ein  sehr  wesentlicher  Umstand  ist  —  vortrefflich  ventilirt. 
Daa  ümcmehmen  iat  von  dem  Leiter  deaaelben,  Herrn  Otto  Hoym,  mit  ao  viel  Tact  und 
Geadtftftakenntmaa  eingerichtet  worden,  daaa  teine  Exiatens  ala  ToUkonnien  geaichert  gehen 
kann.  Daa  kleinere  concurrircnde  St.  Charleatheater  iat  achon  jetzt  von  dem  jflngeren 
Rivalen  so  ziemlich  todtgedrOckt.  Die  Regie  des  neuen  Theaters  ist  in  den  llfinden  der 
Herren  d'Ardenne,  früher  Dircctor  des  Ulmer  Stadttheaters,  und  Worret,  Ex-Director  cinea 
fliegenden  Theaters  in  Boekeuheim.  Die  einzelnen  Fächer  der  Darstellung  sind  im  All- 
gemeinen gut,  zum  Theil  vorzüglich  besetzt.  Letzteres  gilt  von  dem  Fache  der  Liebhaberin- 
nen und  der  Ilehlinnen,  welche  durch  Frau  Hchl-IIoym  und  durch  Frau  Mnller-Lindemann 
(früher  am  Frankfurtt^r  St4idttheator)  vortreten  ««itid.  Herr  lloym  als  Bonvivant,  Natur- 
bursche üilcr  ordinärer  Liebhaber  ohuc  trsgischi  n  lleroismu8,  und  d'Ardenue  als  feiner  Ko* 
miker,  Herr  Camoek  ala  biederer  Alter  oder  im  Gebiete  der  niederen  Komik  t  Wonret  ala 
HeMenliebhaber  oder  gekgentlidh  audi  ala  Intriguant  Idaten  almmtlich  Tctditigea,  -wenn 
ea  aneh  flkr  den  An&ng  noch  ^ft  an  flinkem  Zuaammenapiel  fehlt.  AUea  in  Allem  genom- 
men verspriidit  dieaea  *Kew-Torker  Stadttbeater*  ein  recht  gutea  Knnatinatitat  zu  werden» 
Natürlich  muss  man  sich  hüten,  einen  falschen  Maaaatab  anznlcgen.  Einer  deutschen  Bühne 
sind  hier  nicht  diejenigen  Mittel  zur  Vervollkonunnung  gegeben,  die  ihr  in  deutschen  Städten 
von  so  grosser  Einwohneiv,ab] ,  wie  die  der  l)eutf»ehen  New-Yorks,  in  reichem  Masse  zn- 
fliessen.  Die  hier  reich  pewnrd( m  n  Deutschen,  die  ihren  absoluten  Bilduughu^angel  nieif»t 
durch  eine  unsäglich  widerwärtige  Gedunsenheit  und  Arroganz  zu  verbergen  suehen  und 
über  Alles,  was  deutsch  heisst,  spöttisch  die  Nase  rümpfen,  —  einmal  weil  sie  uiit  dtu 
Regeln  ihrer  Muttersprache  gemeiniglich  auf  ^ehr  gespanntem  Fusie  leben,  scKlann  weil  aie 
wohl  wiaaen,  daaa  ein  deutachea  Publicnm  weniger  leicht  ala  ein  anderea  dem  reichen  Par- 
venll  die  gcaatige  Rohheit  versetht,  —  dieae  Leute,  die  am  eheaten  Etwaa  aur  materidlen 
Sidieratdlnng  «nea  guten  deutachen  Theatera  thun  könnten,  ziehen  aich  mit  stumpfainniger 
Vomebmthuerei  davon  zurück.  Da  aie  in  ihren  früheren  Lebenelagen  wenig  oder  keinen 
Umgang  mit  der  denischen  Literatur  und  Kunat  hatten,  ao  kann  man  aich  freilich  nicht 
darnbcr  wundem,  dass  sie  dieselbe  auch  fernerhin  ignoriren  und  im  geistigen  Proletai  iate 
stecken  bleiben  Clleicliwohl  boren  sie  sieh  ananelnnend  gern  die  'gebildeteren  Deutschen' 
nennen.  Diejenige  *Biidung\  die  ihnen  hierbei  vorschwebt,  kauft  man  beim  Tuchmacher 
nach  der  Elle. 

Während  auf  der  einen  Seite  die  'gebildeteren'  Deutschen  in  Amerika  nichts  EUigerea 
sn  tbnn  haben,  ak  «fie  deutaahe  Spradie  m  geaehwiod  ala  möglich  an  verlernen,  wird  dieae 
von  den  gebildeten  Amerikanern  Ton  Tag  zu  Tage  mehr  atudirt  und  wird  vielleicht  binnen 
wenigoB  Jahren  unter  ihnen  zur  Modeaprache  werden.    Daaa  faat  alle  tmaere  bedentenden 

ScJirifteteller  mit  deutschem  We.**en  und  deutscher  Sprache  vertraut  sind,  wissen  Sie  viel- 
leicht. Die  Ilerren  Longfellow,  Bryant,  Charles  Dana,  Bayard  Taylor,  Bancroft  imd  viele 
Andere  sprechen  deutsch  fast  ebenso  fliessend  als  ihre  Muttersprache,  und  die  ])eidi'n  erst- 
genannten haben  zahlreiche  treilliehc  Ueberf«ctzungen  deutscher  Poesicen  geliefert.  Der 
ELuÜuss  ilei  deutschen  Anschauung  auf  die  amerikanische  Liti-ratur  wird  in  der  That  kainn 
aberscbätut  werden  können,  und  ich  glaube,  daaa  die  geistige  Yermittclut^  zwichen  Deutsch-  ^ 
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lind  und  den  yeroinigicn  Btttten  weit  nkdir  dnvfili  SdirUlMeUer,  iria  «tte  getwnwtwn,  ge> 
ftid«rt  wird,  ib  dofcb  dM  HerfiberstrDinea  HnnderttanBender  von  Emignuiten,  denen  ^oa 

den  beflseren  und  edleren  fluten  der  dentiebtti  Lebensanschanung  oft  nnr  herzlich  Wenig 
Im  ist.  Ab{»c9phcn  von  dem  Verlangpn,  die  reichen  S('?int7:r'  der  deutschen  Literatur 
zu  ergründen,  ist  es  auch  das  praktische  Verlcehr8b'r'<lnrfnis'j ,  weiches  dem  Amerikaner  das 
Studium  nnaerer  Sprache  wünschenswerth  macht.  Je  siariccr  die  Einwanderung  von  Deutsch* 
Itnd  aae  anadnrillt,  deetd  ndur  -verringcii  eidi  iBr  den  Dentielien  die  Nütltwendigkeit,  ja 
■elbit  die  Odegenheit,  die  englische  Sprache  en  erlernen,  da  er  in  eOen  GeidUtfta-  und 
Lebenskreietti  sicber  ist,  mit  seiner  Muttersprache  durchznkommcn.  Der  amerikaniscbe 
(rt^schaftsmann  sieht  sich  demnach,  um  nicht  auf  die  Kun  Ist  lrnft  der  Deutschen  gänzlich 
verzichten  zu  müssen,  gcnOthigt,  entweder  selbst  das  Nothwcndigste  zu  lernen,  oder  Leute 
in  Dienst  zu  nehmen,  die  beider  Sprachen  mächtig  sind.  £s  giebt  hier  Geach&ftsstraBsen ,  wo 
nea  leet  an  jedemeinselnenLeden  ^Sciitld  nulderLudkrift:  *Hiertrird  dentieh  gesprocbeii* 
anahingen  sielit   Noch  vor  S  oder  4  Jahren  waren  dergleidien  eine  groaae  SeKenhett» 

IKe  amerikanische  Literatur  liegt  im  Augenblicke  fast  brach.  Die  BudhiiiadlaffUieBae 
in  diesem  Herbst  (auction-trade-sale)  war  so  flau,  wie  seit  lange  nicht,  und  die  schlechten 
Geschäfte,  welche  die  grossen  Vcrlaf;:shandlungen  dabei  gemacht  haben,  sind  nicht  sehr  f^e- 
eignet,  sie  zu  neuen  grossen  UnU;rnehmungcn  zu  ermuntern.  Das  Meiste,  was  auf  den 
Maikt  keonn^  iat  leid^  belletriatiache  Waare,  Spreu,  unter  ^r  aidi  nnr  golegenllidi  euamal 
«n  KOmdiea  Weizen  findet  Ob  man  den  Bonian  *Faahion  and  Famine*,  den  Ihr  Lon- 
doner Corrcspondent  irrtbflmlich  für  das  Erzeugniss  einer  englischen  Feder  hält,  zu  diesen 
Körnern  nehmen  kann,  will  ich  dahingestellt  sein  lassen.  —  Einige  hfibsche  Reisebeschrei- 
bungen, wie  z.  B.  'Na  Mota,  Skizzen  aus  der  Südsee',  sind  erschienen  und  fmden  gnti^n  Ab- 
satz. —  Für  eine  bedeutende  Production  halte  ich:  'Life  in  thc  Woods'  von  Ihoreau, 
dneni  Verehrer,  nm  nicht  zu  sagen  Schüler,  des  Philosophen  Balph  Waldo  Emerson.  Ea 
enihllt  die  SehÜdemng  einen  phüosophiiehen  Einaiedlerlebena  im  Walde,  dem  eich  der  Vov 
fasser  zwei  Jahre  lang  ergab.  Dia  Stimmung,  welche  zum  Verständnisse  und  zur  Würdigung 
dieser  rein  subjectiven  Schilderungen  und  Reflexionen  erforderlich  ist,  scheint  aber  der 
p;ronHen  Masse  des  amerikatii»rl(cn  Lcsepublicnm?»  abzugehen,  und  ich  glatihe,  dass  sich  das 
iiuch  in  Deutschland  verhältmssmässig  einen  grösseren  Leserkreis  erwerben  würde,  als  hier. 

Anf  ^inen  grossen  Snooess  werden  wahrscheinlich  die  Memoiren  des  berühmten  Humbug- 
vaters Banntm  rechnen  kOnnen,  die  haidigst  emhdnen  sollen  nnd  von  wekhen  berdta  «nige 
allerliebste  Proben  in  verschied«ien  Ztttnngen  mitgetheilt  sind.  —  Ein  groeses  historisch- 
biograi>hisches  Werk  von  George  van  Santvoord:  'Lives  of  the  Chief  Justices  of  the  United 
States'  kann  der  Natur  der  Sache  nach  nnsscrhalh  der  Verein.  Staaten  nicht  wohl  auf  Leser 
rechnen.  —  Das  wlphti(rste  Ereiguiss  in  unserer  literarischen  Welt  ist  die  binnen  wenigen 
Tagen  erfolgendo  Ausgabe  des  sechsten  Bandes  von  George  Bancrofts  *History  of  the  United 
States.*  Er  nmfssst  den  Zeitranm  von  der  Anfhebnng  der  SCempelade,  1766,  bia  an  den 
ersten  Cooflicten  mit  der  englischen  Regierung  in  Boston,  1  7  74.  In  dem  Masse  als  Baaeroft 
weiter  vorrückt,  h.luft  sich  ihm  das  Material  unter  den  Händen  zu  wahren  Gebirgen,  und 
trotz  seines  ansscrordentlichon  CondeTisritinnatalcntes  ist  es  fragli«^,  ob  er  im  Stande  Sein 
wird,  das  bcgoonone  Werk  vor  seinem  IWe  zu  Endo  zu  führen. 


literariscke  Bes^echiugei. 

Steaiard  AairIcMAithtn.  Pubttthed  mder  lA«  SupwhUenienee  ofPr.ltll  Hie.  VoLI, 
Poems  by  WlUiia  €allcn  IryaBt.  —  Vol.  II.  The  Life  of  U^ulm  IniUii. 
VoL  /•    H.  JPrankUm's  ÄuU^wgr<i^h]ß,    Ztefco«,  Aals  BroUten» 

Diese  von  der  genannten  Verlagshandlung  unter  meiner  Leitung  herausgegebene  Samm- 
lung Amerikanischer  Classiker  bezweckt  dem  Publikum  eine  Reihe  billiger  und  correkter 
Texte  zu  liefern  und  dadurch  die  Bekanntschaft  mit  der  täglich  an  innerer  wie  äusserer 
«  Bedoutaamkeit  wachsenden  Amerikanischen  Liierator  au  erleichtern  und  zu  Terbreiten,  Wie 
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bescliwc  rlicl) ,  zeitraubt  lul  nnd  kostspieiig  die  Anschflffaog  englischer  und  amerikanischer 
Origioalausgabcn  ist,  bedarf  hier  keines  weitem  Beweises,  da  gewiss  die  meisten  JLeser 
MllMrt  adiOD  naiDfenebiiie  Brflünvngen  mnf  diMMit  Felde  gesammett  haben  werden.  Die 
'BtendiM  Aneriean  AntiMm'  kflonen  daber  ale  eine  Erglarang  der  noUbekaanlea  Taneb- 
xutx^acbenSammlmig  Misc/i  er  Autoren  dienen,  und  dieTerleger  werden  keine  Anstrengung 
scheuen,  rnn  denselben  die  gleiclie  Gunst  Publiknms  rn  errmfjjen,  -welche  den  Tauch- 
niiaer  Ausgaben  zu  Tbeil  geworden  ist  Die  einfncbe,  :iiit  r  ^'i  Hchnmckvollc  Ausstattung, 
die  Billigkeit  {der  Preis  jedes  Bändchens  beträgt  '/j  ^^^^-^  "ud  die  Correkthtit  werden 
gerechten  Ansprüchen  gewiss  genQgen. 

William  OnHea  BiTant,  deieen  Gedichte  der  erale  Band  «aHUllt,  iai  den  Leaem  dieaer 
BIStter  bereit«  durch  mehrfache  Proben  bdawnt  Er  ist  ohne  Zweifel  dner  der  henror- 
rHp^cnr}?^{f>nT.vriV'p:r  Amerika'»  und  zeichnet  stfb  "olb«!  vor  f\nm  bekannteren  Prof.  Longfcllow 
durch  nationale  wie  individuelle  Originalitiit  vorthcilhait  aus.  lieber  sein  Leben  und  seine 
Schriften  findet  der  geneigte  Leser  eine  kurze  Auskunft  in  meinem  Englischen  Liederschätze, 
9u  4  SO.  (S.  Anfl.) 

Daa  sweita  Blnddiaa  bringt  die  AntobiograpUe  B.  Franklra'a  in  ihrer  nraprflngKcben 
Gcatalt,  nicht  in  der  von  fremder  Hand  verfassten  RflckQbersetanng  aas  dem  Französischen, 
welche  lange  Zeit  in  EnglanfJ  und  Amerika  g^1ng  und  gSbo  gewesen  nnrl  fflr  Franklin'» 
Arbeit  gegolten  hat.  Wegen  ihrer  edlen  Einfalt  in  Styl  und  Gesinnung  diirfto  sich  diese 
klaaaiBche  Autobiographie  namentlich  aach  für  den  Unterriebt  eignen.  Der  Anhang  (die 
tÜBaägm  voribaadenan  Brmbamdc«  aaa  FknnUla'a  Tagebüchern,  aeinTeataaiant  n.  e»  w.),  so 
wie  daa  Faaaiinüe  einen  Briefea  an  Mr.  Strahaa  wird  den  Leaem  gawiaa  wiUkonunen  aeb. 

Die  nächsten  Bände  werden  die  Fertaetanng  Ton  Fmid&i*a  lieben  von  Jared  Sparfca 
nnd  LongisUow'a  Werke  enthalten.  K.  Jl. 

twAIcite  der  lai^ichm  Utantar.   Fo»  ir.  Mancs  Mtir,  X^^ft  Verlag  wm 

Bald  nadi  dem  Eradidnen  der  Spaldingachen  Litciatuigeaehieht»  tritt  nna  in  dem 
TOrUafendan  Buche  eine  neue  Arlieit  entgegen,  die  sich  7u     rselben  etwa  verhält,  wie  ein 

modemer  deutscher  Belletrist,  der  einige  Studien  gemacht  bat,  seinen  demokratischen 
ätandpunkt  festhält  und  mit  Sorgfalt  und  Geschmack  Gesnmmtbilder  ganzer  Epochen  zu 
entwerfen  und  auszumalen  weiss  —  zu  einem  nQchtemen  schutiischen  Geistlichen,  der  sehr 
viel  atndirt  bat,  srnnen  bodiktrcbliohen  Standpunkt  featltft  nnd  sorgfältig,  aber  oft  ge- 
acbmaekloa  nnd  ateta  mit  einer  gewiaaen  Abaichtliehkeit  nnd  Kttnatalei  achematiafai.  Ba 
kann  demnach  gar  nidit  aweüUbaft  aein ,  dass  die  LeotQre  des  vorliegenden  Werkea  Tial 
anziebentler  und  anregender  ist,  als  die  des  trotz  aller  Rhetorik  trockenen,  aber  stets 
gewissenhaften  Spftlding ;  in  der  Behandlung  einzelner  Epoch^'n  und  bc<»ondor»  i-In^olner  Lieb- 
lingsöguren  nimmt  sogardcr  Verfasser  einen  gewissen  Aufschwung,  *er  weiss  die  Adern  seiner 
£rzähltuig  von  poetiacben  Siften  acbwellen  an  lasaen',  wie  diea  auch  dem  literar^hietoriacfaen 
Stil  nidit  Obel  anateht;  hier  nnd  da  erinnerte  er  nna  ancb  an  die  von  Tbadceraj  in  aeinen 
HunortateD  angewandte  poiatenraiche  Daraletttmgsweise ,  namentlich  da,  wo  er  oft  durch 
kleinlich  scheinende  Bemerkungen,  Anekdoten  und  dergl.  helle  Schlaglichter  in  die  weiten 
Hallen  der  Nationallit^'rntur  hineinzuwerfen  weiss.  Wir  können  nach  alle  dem  die  LcctQre 
dieser  Entwicklungsgcachichtc  des  englischen  Lebens  und  Charakters  nnd  seiner  MtaxU 
Ceatation  in*  der  Literator  allen  Gebildeten  empfehlen.  In  der  Charakterisimng  der  Gegen- 
wart giebt  der  Verf.  die  bia  da  dnrchgefOhrte  biatoriach  genetiache-Melbode  anf.  Die 
aagliadie  Litemtar  in  ihrer  jüngsten  Vergangenheit  und  Gegenwart  erst  laint  Ihm  wie  ein 
balbvollendetes  Mosalkgeraälde;  'viele  Felder  der  nur  leise  angedeuteten  Umrisse  desselben 
sind  noch  völlig  leer,  andere  /eigen  fragmentnriscbe  Bildungen,  wieder  andere  weisen  in 
•ich  fertige  GcAalten  und  Gruppen  von  treülicbcr  Zeichnung  und  schönem  Colorit  auf, 
'  deren  Yerbältmss  zum  Gänsen  aber  nooh  nnbeatimmt  ist'  Der  Verl  sagt,  Spalding  wiaaa 
ibcr  die  ganae  Literatur  dea  19.  Jahrhanderte  nur  iSa  anaammenhangloaea,  MkekenbaAca 
und  oberfläeUSehes  Geplauder  voranbringen;  wir  kOanen  aber  auch  Herrn  Dr.  fldierr*a 
DantaUnng  dieaar'Zett  nnr  Ittr  flOefatige,  wenngMeh  oft  geiaiteifihe  fikiiaen  «rfcllren. 
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Wir  köDnen  es  uns  nicht  Tertagen«  nadi  diaMn  ailgemeioen  Bem«rkiu>gen  aoc^  auf 

elnigp  Einzelheiten  Jes  Buchos,  wenn  auch  nur  In  kurzen  An<!t'ut!ingen  einzugehen.  Der 
ernte  AbscbnitI  gicbt  eine  Clmraktcristik  dos  engiisehen  Landes  und  Volkes,  nicht  ohne  di>- 
aJteiogewurzelte  Ungezogenheit  des  Deutschen ,  sich  alles  eigenen  Nationalbewusstseius  zu 
entklaidflii  «od  daa  Fremde  au  bewnndeni.  —  Der  xwdte  Abadfanitt  bdiaiiddt  knn  aber 
flbanichUidi  daa  britische  Bardentbiun  and  die  angetaiebaiaclie  Literatnr,  der  dritte  die 
AnßLnge  der  englischen  Literatur,  daa  Gelebrtenwescn ,  das  Roiaaiitische ,  die  Ifinatreli, 
endlich  Clmucer  uml  seine  ZeitgpnogRen,  and  Jtwnr  den  letztern  in  sehr  gelungener  Weis«. 
Dann  folgt  das  Zeitalter  der  Königin  liess  (auch  Thackeray  liebt  Rolehe  AbkOrzungenl. 
Sie  wusste,  sagt  der  Verf.,  dass  man  dem  englischen  Vulke  nicht  ungestraft  so  viel  bieten 
dürfet  «10  de»  Tolkem  jenaeita  dea  Canala  ▼oif  ihren  Beheirachern  geboten  wurde,  seit 
dort  jene  Begierangakuoat  adepUrt  war,  deren  Hanptelemente  hiapaniach- bigotter  Deapo* 
tismus  und  italiich  -  macchiavelliatiadier  Lug  und  Trag  war.    Der  Anfte  Abschnitt  behan- 
delt Shakeijvare  j^enidcza  wie  einen  Pniphcten  mit  Iioht  r  Mi.sHion  und  giebt  sich  einem  | 
Cultus  des  CiL-niea  hin,  der  uns  ein  wenii;  /n  weit  zu  gehen  scheint.     Dann  folgt  lUn 
Junson  und  seine  &ehule.    Ben  Jonson  iüt  unseres  Wissens  nicht  1673,  sondern  lö<4, 
2  Jahre  vor  Fleteber,  geboren.   Der  aiebente  Abechnitt  (Abadntiamoa  und  PniHaniaDw)  ! 
behandelt  die  engliache  Ravofaition.    Milton,  der  Diehter  dea  PnritanianiQa  in  deaiea 
erbabeaater  Erachuinungafoim,  wird  (mit  Benutzung  des  treflflichen  Macaulay'schen  Esss}) 
sehr  weitläufig,  aber  keineswegs  weitsehweifig,  clinraktcrisirt.    Der  achte  Abschnitt  giebt 
uns  (lunueh  ein  recht  belebtes  Hild  der  Uestauratiunszcit.    Den  29.  Mai  li^t»0,  den  Tag, 
wo  ganz  Kngluiid  Karl  dem  Zweiten,  ^eineni  trägen  WollQstling',  zujubelte,  nennt  der  Verf. 
wnen  vom  jenen  in  der  Weitgeaefaicbte  ao  «ahUoaan  (?)  Tagen,  welche  einen  an  der  Uehe^ 
aoog^ng  bringm  konnten,  daa  gemeinaehaftlicbe  Erbtheil  der  Völker  aei  die  Niedertriehtig' 
keit.    Den  Zeitalter  König  Wilhelms ,  der  Königin  Anna  und  i\ar  beiden  ersten  George, 
einer  Zelt,  gegen  deren  Richtunf?  der  Veif.  ganz  bcP  ni  lrr«    ifert,  ist  der  ncunlr-  A^^'^hnitt 
gewidmet;  besonders  schlimm  kommt  Georg  I.  weg;  'er  war  ein  hannoverscher  Kruutjuiiiter, 
der  Nichts  liebte  als  Punseh  und  fette  Weiber'.   Von  den  Deistcn  dieser  Zeit  (die  SpalUiug 
kanm  an  erwihnen  wagt)  sagt  Herr  Seh.,  daaa  ihre  Poieniik  eine  tfieht^  Breacfae  b  die  : 
Slaner  dea  Offenbamngaglanbena  geO&et  habe.  Im  aehnten  Abechnitt  treten  nne  die  Vor* 
boten  einer  neuen  Zeit  entgegen,  eines  neuen  FrQhlinga,  *der  mit  frischem  Grün  und  wilden 
lUinnen  die  •»(eifj^e?!)  kelten  Gartenbeete  der  Popeschen  Muse  zu  überwuchern  I)egann.'  Ik'i  | 
( IlIi  ^'rjiUeii  der  luttcrn  Noth,  in  welcher  Chatterton  verkQmnierte,  erinnert  uns  der  Verf. 
daran,  dass  auch  unser  Sdiiller  sich  zu  lud  arbeiten  uusste.  —  Der  Charakteristik  von 
Scott  and  Moore  (in  elften  Abechnitt)  folgt  die  der  BeeaebnJe.  Wir  sehen  hier  Wordawortb 
ttnparteiiacher  gewürdigt,  ala  wir  ea  erwartet  hatten*  Der  glfiasendate  Abechnitt  dea  gansen 
Baches  —  ein  wahres  kleines  Meisterstflck  —  verherrlicht  Byron's  Leben  und  Dichten,  j 
und  die  Charakteristik  Shelley'«,  v?ie  sie  der  niu  liste  A^sehnitt  giebt,  i^t  mit  nicht  gt  ringeren» 
Schwünge  geschrieben.     Bei  tler  AnfrihmiiL;  «l'  r  neuern  (ieschiehtsehi eibung  wird  «lic  Zu-  i 
gkuglichkeit  der  Quellen  in  England  gcrtihmti  während  bei  uns  eine  armselige  üelieiu^ 
thnerei  mit  armseligen  Geheinniaaen  den  Zutritt  an  den  Ardhtvoi  rnmat  nor  Sokbn 
geatattet,  von  welchen  an  erwarten  atdie,  daia  aie  die  Geacbichte  hoflitatoriographisdi 
schminken,  maskircn  oder  verschweigen  werden.  —  Am  Schiusa  wirft  ilor  Verf.  einen  Blick  ' 
auf  die  anglo-amerikaniseho  Literatur.    Im  Sehlusswort  fiel  uns  unter  Ander«'Tii  :mf,  da«  ' 
der  Verf.  zu  den  Disi^onanzen,  die  in  die  Harmonie  der  englischen  l^iationalitüt  hinLinkliogco, 
den  Mangel  einer  Organisation  des  Volksunterricbts  z&blt.    Wuuo  auch  jetzt  noch  nicht 
von  Sebnliwang  in  England  die  Rede  iat,  ao  hat  doch  eine  Orgnniaation  dea  Volkaacbul- 
wetena  allefdinga  begonnen.   Daa  Farhunent  hat  s.  B.  1863  SlS,000t  an  dieaen  Zveck 
bewUl^  (im  Jahre  1SS9  zuerst  80,000/.).    D  üs  aber  die  schottischen  Yolkaacbolcn 
keineswegs   schlecht  sind  und  sich   in  ihren  Leistungen  den  deutschen  nähern,  ist  be- 
kannt.   Selbst  in  Irland,  wo  sich  fast  jeder  Organisation  gnnz  besondere  Schwierigkeiten  , 
entgegenstellen,  bestehen  doch  gegenwärtig  etwa  öüOO  ächuiun  uiit  ^00,000  Schidern. 

Die  inaaere  Anaalattnqg  dea  enpfchlenawnrthen  Bochea  iat  ge«ehnai^voU{  Drockiekicr 
ibd  in  dflotaehni  Tont  aeliea,  etwaa  htafiger  in  den  engütehen  Citnien. 
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~  Aas  San  Francisco  sclircibt  der  dortige  deutsche  '  California  -  Demucrat '  vooi  15. 
Joii:  'lo  uoaerer  Kanstlerwalt  hatten  wir  manche  Neuigkeiten.  Ein  Herr  Bateman, 
Theiter-Dinetor,  litt  I  tOQO  ili  Ptek  «ot  du  bette  Dnuna  gewtst,  dM  liimiMi  dur 
g^ebeaeii  Zeit  you  einem  Celifoniiw  geedirieben  eeiii  wftrde.  Ee  Kefen  niebt  weniger  «Is 
II  Stfieke  ein,  daranter  eins  von  Uadamc  Bateman,  der  Gattin  des  edlen  Gebers,  and 
(Ücsf?  »jcw.inn  dt'n  Preis  Das  Publikum  bfltte  am  Ende  Ober  diese  Barnumiade  geint'bt, 
wenn  nicht  20  erbitterte  Preisbewerber  da  gewesen  waren.  Man  weiss,  ein  beleidigter 
Äator  ist  furchtbar  in  seinem  Zorn,  und  als  nun  vulletids  herauskam,  dass  Mad.  Bateman 
daa  Slftek  tna  irgend  einer  Schart^  abgeaehrieben ,  ging  der  Speetakel  in  allra  BUttem 
loa.  Bftteman  lanerle  deadialb  dem  Redactaur  dea  Chroniele  auf,  xwei  aeiner  Leute  hielten 
Dm  fest,  w&hrend  Bateman  hinter  einem  Karren  hervor  auf  ihn  feuerte.  Die  Sache  kam 
Tor  den  Ileenrdor  und  dieser  entschied,  dass  Jedermann  das  Recht  habe,  seinem  Nächsten, 
der  ihn  beleidigt,  in  dieser  Weise  nufziilnuern.  Die  Empfindungen  der  Alad.  Bateman  seien 
«n  ihrer  zartctsten  Seite,  wo  ein  Scbriftateitcr,  namentlich  ein  weiblicher,  getroffen  werden 
kann«  Terietal  wocden,  nnd  Bateoum  aei  hfldiatena  deiahalb  atrafbar,  weil  er  möglicher- 
weve  einen  Dritten  hitte  treffen  kennen.  Dieaea  Ürthdl  Salonionia  erregte  natflriich  groaae 
Heiterkeit,  betseichnet  aber  unsere  califomischen  Yerhlltniaaeu  Unaere  dentaehen  Kritiker 
werden  vor  FntPctTPn  die  Hände  übereinander  schlagen ,  und  wenn  ein  speculativcr  Kopf 
^i-n  Salomo  Baker,  unsern  Recorder,  auf  die  Leipziger  Buchh&ndlermease  importirie, 
wi^dc  unsere  ganze  deutsche  Kritik  die  Flucht  ergreifen.* 

—  Daa  monatrOae  Mationaldeokmal  fOr  Waahiogton,  welohea  io  der  nach  ihm  benenn- 
tan  Stadt  enriditet  werden  aolif  wird  aehwerlteh  an  Stende  kommen,  da  die  freiwilligen  Bei- 
träge aoableiben,  and  der  Congress  nicht  geneigt  iat,  die  aar  VoUendong  erfordeiliche 
Million  herzugeben.  Bekanntlich  soll  das  Denkmal  ein  unförmlicher  r^ptTianrrtor  Obelisk 
▼on  ÖOO  Fu««  Höhe  werden,  um  den  unten  ein  runder  Tempel  von  80  Fuss  Hoiie  errichtet 
werden  soll.  Bis  jetzt  ist  der  Obelisk  zur  Höhe  von  170  Fuss  geführt.  Duis  Missliogen 
dte  Uotemelnnena  iat  nicht  aowohl  einem  Mangel  an  Patriotiamna  sammchrabenf  ab  dem 
aUgemeuien  Ekel  Uber  die  granenvolte  Geechmackloaigkeat  dea  Denkmale,  daa  die  Bmidea* 
haOptatadt  in  Grund 'nnd  Boden  verunzieren  wQrde. 

—  Die  Allgegenwart  des  'business'  in  den  Ver.  Staaten  wird  sehr  gut  durch  die 
folgende,  einer  in  New -York  erscheinenden  deutschen  Zeitung  entnommene  6'e5cAä/IU- 
annonce  eine«  UeisUichen  charakterisirt : 

rniiiiin^(>fi,  dem  Geaetce  gemäss,  Taufen,  Grabreden  etc.,  in  ebenso  ediert  ^  freier 
Anffunmg  dea  CkriHtnthmmtf  CnUrrkHU  in  allen  Lehrflchem»  anaachlieaalieh  der  Huaik 
and  deaEngliadhen;  Dr.  Varl  5eJbramm, 

8.  Avenue  497. 

NB.  Mit  dem  Eintritt  kahlerer  Witterung  werden  auch  die  öffentlichen  Vorträge 
wieder  aoigeoommen  werden.  D.  0. 

IHm  iat  mdeaami  noeh  meht  die  bcadehnend^  m  ihrer  Art   In  einer  andern  Spalte 
deaaelben  Blatiea  neigt  ein  Herr  Scheibler  mit  den  fibliehen  ^Pnff^*  aeine  ach6netngerichtete< 
iKerstube  an  und  bemerkt  in  einer  Nachschrift:  *Attch  werden  daaelbat  Taufen  und  IVail-* 
nn^en  jederzeit  von  dem  Obigen  vollzogen.' 

—  Das  seit  beinahe  7  0  Jahren  bestehende  Maidstone  Journal  zeigt  an,  das»  es  in 
Folge  der  bedeutenden  Steigerung  der  Papieipreise  genöthigt  ist,  seinen  Preis  von  5d.  auf 
6d.  (I&r  die  Nnmmerj  zu  erhöhen.  Der  BknUngham  Mercury^  der  Sheflield  Bxanwner  o. A. 
haben  aehen  tot  dnigen  Monaten  ana  demaelben  Grunde  ihren  Preia  am      d.  erhöhet 

Die  Directoren  der  Yorkshire-  und  Lancashtro-  nnd  East  Lancashire-Biaenhahn 
haben  100^  ffir  die  Einriclittmg  einer  Bibliothek  nebst  Lesezimmer  für  ihre  Beamten  auf 
di  r  i;^'cnioi[isrliaftIirben  Station  Salford  bewilligt,  nnd  dieses  Institut  iai  am  14.  Aognat  von 
etwa  300  £iseubahnbeamten  mit  einer  Soiree  eingeweiht  worden. 
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fie  mM, 

Oh»  woc  for  those  whose  deart  st  theinei 

Most  rest  within  the  bosom  s  loldl 
Ob,  wo«  ÜBT  tlMMW  lAo  live  «n  dreanu, 

ünheeded  bj  tiie  teane  «ad  «oUL 
They  ha  VC  a  hidden  LTe,  akin 

To  uotliing  in  tbis  earthly  spharQf 
They  b»ve  a  glorious  world  within, 

Where  nothing  moruü  nmy  appear; 
A  World  of  Mug,  and  flower,  and  gern, 

Tel  «oe  for  themt   Ob,  woe  for  tben! 


Such  his  perplexing  grlef  who  secVs 

A  refuge  upoü  stranger  shoreej 
In  Tain  to  foreign  eara  he  speaks,  ^ 

In  Tain  tbeir  aympathy  imploros. 
Tlie  Mme  mcI  fete  «  bark  migbt  prove, 

Laden  with  gold  or  pcinoely  ilove» 
Witbout  a  guidiog  star  above, 

With  an  unmeaaored  deep  bcfore. 
The  World  doth  tcorn  tbem^  gibe,  condemn;  — 

VV'oö  für  the  gificd!    Woe  for  Ibeml 

Mast  Amh  Bbowxk. 


!>*iTO«»,  HRtJUY  (^.,  Th.'  Hi«ttory  of  Rriii^li  Ouiana.   2  vnU    f^ndo«,  LongnsB. 

Kritu.  Lyns,  Poi'ücal  Toulalivcis.    Loiidau.  Saundors  &  Ollcy.  I 

Gmniiiic.  Hbnrt.  RcmiuUcvncc«  of  the  UnivenHy,  Towa,  aod  Coanty  of  Canbiidge.  fmai 

1h<>  Yi-ar  1780.    2  v.,l>     Londuu,  Betl 
Havvkshavv,  Am«,  Sonaut-s  uu  Auglo-Saxon  Hhlory.    London,  John  Chapman.    3*  6rf 
MuLiiGAM.  JoHif.  Exposition  of  the  Grammatical  Stinetara  of  the  BngHah  Laagoaga.  Loado«, 

ÜAVVLiXäUN,  Nuic2>  uti  Ute  Eätly  ilistory  of  Babylonia.    London,  Farker     Son.  It. 

SaiDwica  laiAKD  Notes.   By  a  Ilaöle.   London.  Sampsoo  Low.   6t.  Qd. 

8iyo>    T(ni\.  The  Bnnitnry  Coadition  of  tbe  GUj  of  London  fron  1848  lo  1853.  London, 

Juini  i'arker.    8*.  iid. 
§f.  ioHN,  Percy  n  ,  Our  Holiday.   A  Week  In  Parts.   London.  Ttnaley.  It 
Taibr.  \Va  .  riie  lüstüry  of  Ihc  Taxation  of  England,  with  an  Aecoanlof  the  Eise  and  Pragie« 

of  the  National  DebU   London.  Hope  Sc  Co.    lt.  04. 


Braucks.  K  .  Sir  Tnlm  Franklin,  dii^  Untemchnmngen  fftr  aeioe  Rettung  attd  die  nordwealUdke 

Durchfahrt.    Berllo.  Nicolai.    1'/,  Thir. 
CiaSlU,  Tl..  vnd  F.  Goiiot,  William  Shakespeare,  »ein  Leben,  seine  Werke  nnd  aetne  Zeit 

HcrausgCK'ebiMi  von  P.  H.  Sillig     Leipzig,  Dyk.    1855     1  ThIr. 
Dkiius.  N..  Pseodo-Shakspereache  Dramen,    l.  HeÜ.    Edward  UL    Elberfeld,  Fridericht. 
"/.  Thir. 

-    S!iak>ii.rp'>  Weihe     1   Band  2.  Slfiek:  Othello     Elberfeld.  Fridcrichs.    22  Npr 
JSKr,  W..  Pniktüfcher  Lehrgang  zur  schnellen  nnd  leichten  Eriemnng  der  engl.  Sprache. 

2  Tbl.    I  «eipzig,  TboniM.    18  Ngr. 
LticAS.  N  .1.  engl.-denlachea  nnd  denlaeh-engl.  Wörterbuch.  8  Hfl.  Bremea,  Sdiftnamaan. 

V,  Thlr. 

OuaAOam.  Ta..  Karte  den  Staate«  Miwnnri.    Kiel,  Akad.  Buchhandlung.  Thlr. 

Ben  UV.  Pm  .  Amerika    Di.  polin.chcn.  soriulen  and  kirchtteh-religiöaen  Shttliftde  derVer.^1. 

Berlin,  Wiegajidl  it  üriober.    l'/,  Thlr. 
Voaa,  J„  Nachlcae  ans  Laurenoe  Sterne's  Werken    Thorn,  I^ambcck.   6  Ngr. 
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IimImw  8liiifM« 

WlutaluilL  (SchioM.) 

Von  Neil  Gwyiuie  wird  die  bei  einer  Schausuielcriu  und  einer  fürstlichen 
Lais  seltene  Tugend  gerühmt,  dass  sie  an  den  VerBchwenduneen  des  KOnigs 
keiucn  Theil  hatte  und  weder  Keichthünier  noch  Titel  von  mm  empfangen 
wollte.  Zuwt  ilei),  wenn  Carl  in  Whitehall  vergnügcnsmüde  war,  zog  er 
sich  nach  ^\'incls()^  znrnok,  um  sich  dort  —  —  anders  zu  aniRsiren.  Nie, 
m^t  ein  englischer  Geschichtschrei bcr,  war  das  Land  glücklicher  als  in 
solchen  Momenten.  Dieses  Treiben  musste  übrigens  mit  gebülircuder  Ach- 
tung behandelt  werden.  Sonst  wehe  den  Verwegenen,  die  sieh  dagegen  ver- 
gingen. Ein  Parlamentsmitglied,  Sir  John  Coventry,  hatte  sich  respects- 
widrige  Anspielungen  gegen  dict;cs  Weiberregiment  und  die  Uofzucht  erlruil  r. 
Er  Imt'l)  nicht  lange  unncsmft.  Der  Herzog  von  Monmoutli,  ein  natürlicher 
Sohlt  di  6  Königs,  und  der  junge  Albemarlc,  Sohn  von  Monk,  m  Geeellachaft 
mehrerer  andrer  Cavaliere,  lauerten  ihm  des  Abends  in  der  Strasse  aui"  und 
schlitzten  ihm  die  Nase.  Der  Sehers  ward  in  Whitehall  ^or^Slich  gefun- 
den. —  Es  war  allerdings  eine  unverzeihliche  Verwegenh^t,  sich  über  einen 
Hof  lustig  zu  machen,  wo  Sitten  und  Anstand  so  streng  gewahrt  wurden. 
Einer  der  königlichen  Günstlinge  ersten  Ranges,  der  Herzog  von  Bucking- 
hain,  hatte  zur  Geliebten  die  Frau  des  Grafen  von  Shrewsbury.  Der  Graf 
war  unartig  senug  diese  GüteigemeinschaiL  nicht  nach  seinem  Geschmack 
SU  finden.  &  kam  zu  einer  I&ausfordemng.  Während  des  ZwdkampCes 
hielt  die  Grafin,  als  Page  verkleidet,  an  Ort  und  Stelle  das  Pferd  ihres 
Geliebten.  Dieser  tödtete  den  Grafen  (1668)  und  achlief  dieselbe  Nacht  bei 
der  Wittwe  in  (h'rn  hluf/gen  Hemde,  in  wiehern  er  sieh  seines  ^Nebenbuhlers* 
entinlifft  hatte,  iiuekingham  selbst  war  verheirathet  und  zwang  se  ine  Gat- 
tin, die  Concubine  ihiv8  Maimcs  in  die  eheliche  Wohnmig  aufzuueliinen. 

Auch  Titus  Ostes,  der  Iflgenhafte  Erfinder  der  sogenannten  papistisehen 
Verschwörung,  hat  eine  Zeit  lang  in  AVIiitehall  gewohnt,  wo  Carl  It.,  der 
nie  einen  Augenblick  an  dieses  Complott  gegmubt,  in  Folge  dessen  er 
gleichwohl  eine  Masse  Unglücklicher  hinrichten  liess,  ihm  eine  Schutzwache 
geg(>ben  hatte.  Später  ward  Titus  Gates  mit  Sdiimpf  aus  der  königlichen 
Residenz  verwiesen. 

Carl  n.  Bthrbt  am  6.  Februar  1685  in  Whitehall,  von  seinem  Bruder 
Jacob  U.  imd  einem  katholischen  Priester,  den  dieser  ihm  zugeföhrt  hatte, 
umgeben,  sehr  angelegentlich  seiner  Mätressen  und  natürlichen  Kinder,  nicht 
aber  der  Königin,  noch  weniger  seiner  Diener  und  gar  nicht  seines  Volkes 
noch  seiner  zahlreichen  (ililubiger  gedenkend. 

Die  Geschichte  von  Wliitehail  vcrünsten  sich  mehr  und  mehr.  Unter 
Jacob  n.  reichen  sich  weltliche  Hernchsucht,  grausamer  Fanatismus  und 
blutdürstige  Verfolgungssucht  die  Hand.  Jeffreys  und  die  Mönche  thronen 
in  Whitehall.  Die  Jesuiten  ^5^nd  die  Rathgebor  des  Königs;  die  letzte  Stunde 
der  Stuarts  nalit  heran.  In  VV^hitehall  gieljt  der  König  jene  feierlichen  Ver- 
sprechungen constitntionollcr  Treue,  die  ihm  anfänglich  die  Mitwirkung  des 
Parlumentb  und  des  Heeres  sichern  und  den  verbreiteten  Verdacht  seines 
Bruches  mit  der  Staatskirche  beschwichtigen.  In  Whitehall  Iftsst  er  alsbald 
I  katholische  Messen  le.scn  und  reizt  durch  seine  verwc'jnen  Herausforderungen 
1  Parlament  und  Volk.  In  Whitehall  wird  der  Verrath  seiner  Tochter  Anna, 
Gattin  Georg's  von  Dänemark,  gegen  ihren  Vater  eingeleitet  Als  Jacob  H. 
sm  26.  November  166Ö  von  SaUsbury  nach  Whitehall  zurückkehrt,  sieht  er. 
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dass  seine  Toclitor  fort  ist:  *Gott  sei  mir  friijUlig,  ruft  er,  meine  eip^en  Kin- 
der  verlassen  mich!*  In  Whitehal]  schifft  sich  .Tnroh  11.  am  10.  Dcccmbcr 
von  der  Hintertreppo  de-«  Palastes  auf  der  Theniöc  ein,  um  nach  Frankreicli 
zu  entfliehen.  W  ähiviid  der  Ueherfalut  wirlt  er  das  grosse  Staatssiegel  in 
den  Fluss.  Es  ist  charakteristisch  für  den  Geiist  dieses  Fürsten,  dass  er 
eich  eingebildet,  mit  Befleititjuug  dieses  Werkzeuges,  das  zur  königlichen 
Bestätigung  der  Gresetze  und  Y  erordnungeu  diente,  IcOnne  er  die  Macht  einer 
Revolution  Ifthmen  und  das  anbrechende  Verhilngniss  abwenden.  Zwar  kommt 
er  am  16.  December  noch  einmal  nach  Whitehall  zurQck  und  wird,  um  die 
Ironie  seines  Geschickes  zu  krönen,  mit  Enthusiasmus  yon  einem  Volk^hau- 
fen  boffrüsst.  Er  erlässt  nieluTrc  Verordnnn2;rn.  Es  waren  ßoinc  letzten 
Königsaetc  in  England.  Am  folgenden  Ta^;  Ifisst  Wilhelm  III.,  der  nlhuälig 
nach  Windsor  und  von  da  nach  London  gelangt  war,  alle  Posten  von 
St.  James  und  Whitehall  durch  seine  Truppen  besetzen  und  dem  König  um 
Mittemacht  eine  Einladung'  zugehen,  Whitehall  sogleich  zu  räumen.  Die- 
ser Einladung,  die  ein  kategorischer  Befehl  und  nichts  Anderes  war,  als  die  ' 
Ausweisung  des  Schwiegervaters  durch  den  Schwiegersohn,  unterwirft  sich  ! 
Jacob  IL  abhold,  flüchtet  sich  unter  hoU&ndischer  Bedeckung  nach  Bochester  ' 
und  von  da  am  23.  desselben  Monats,  in  Oeselisohaft  des  m>rzfigs  von  Bei^ 
wick,  seines  natürlichen  Sohnes,  nach  Frankreich,  wo  ihn  die  Gastfireund- 
Schaft  seines  königlichen  Bruders,  Ludwigs  XIV.,  erwartet.  *  Ein  Königreich 
gegen  eine  ATcs.se,  welch  ein  sonderbarer  Tausch!'  sagten  die  französischen  • 
Höflinge,  indem  sie  dou  Flüchtling  begrüssten.  Sie  mochten  an  Heinrich  IV. 
denken,  der  einen  bessern  Tausch  gemacht  hatte. 

Am  2.  Februar  1681)  zieht  die  neue  Königin,  Maria,  Wilhelms  Gremah- 
lin  und  Jacobs  Tochter,  in  Whitehall  ein,  von  Holland  anlangend.    Am  1 
11.  Mai.  1689  eiupfihigt  Wilhelm  die  Abgeordneten  von  Schottland,  die  ihm 
im  Namen  der  Convention  im  Banquetin^house  die  schottische  Krone  sn 
Füssen  legen.   Wir  eilen  nun  raschen  Schrittes  der  Zerstörung  Whitehall's 
entgegen,  die  durch  einen  dreifachen  Brand  herbeigeführt  wurde.    Das  erste 
Feuer  brach  aus  am  10.  April  1691  durch  die  Nachlässigkeit  einer  Magd. 
In   einer  historisehen  Erwähnneg  hcisst  es:    '10.  April  1691.    Diese  Nacht  | 
fiim\  nlle  Gebäude  über  der  Sieingalerie,   auf  der  Wnsserseite  des  Palastes, 
niedergebrannt,  beginnend  mit  der  Wohnung  der  verstorbenen  Herzogin  von 
Portsmouth.    Diese  Gemächer  waren,  um  der  (xeliebten  des  Künij^s  zu  jje- 
fallen,  nicht  weniger  als  dreimal  nicdcrfferieaen  und  wieder  aulgebaut  worden. 
Ausser  diesen  verzehrte  das  Feuer  no<m  weitere  Wohnungen  soleher  unzHek- 
tigen  Crealturm  (such  lewd  oreatures),  die  Carl  IL  und  Andre  Terffthrt  haben 
und  ihr  Verdeiben  Wurden.'    Der  zweite  Brand  ereignete  sich  am  9.  Aprü 
1694,  und  der  dritte  endlich  im  Jahr  1697.   Diese  letzte  Jahreszahl  wird  j 
in  den  meisten  historischen  Quellen  genannt,  namentlich  in  Maitland  und 
Cunningham,   während  John  W;i(le  in  seiner  British  Histnrv  das  Jahr  1098 
anführt.    Dieses  dritte  Feuer  wird  der  Unachtsamkeit  einer  holländischen 
Dienstfrau  zugeschrieben,  die  Leinwand  vor  das  Feuer  g<'hanfrt  imd  während  i 
der  Nacht  daselbst  gehiösen  hatte.    Es  vernichtete  ganz  W  hitehall  mit  der  ' 
einzigen  Ausnahme  des  Banquetinghouse,  wie  es  heute  noch  fortdauert.  Zwar  . 
sollte  das  Ganze  nach  einem  n^uen,  vergrösserten  Plane  wieder  aufführt 
werden,  und  Wilhelm  hatte  su  dem  Ende  eme  Summe  von  600,000  PI  St. 
ausgeworfen  und  einen  Zeitraum  von  7  Jahren  bestimmt.  Aber  es  btieb  bdm  } 
Entwürfe.    Wohnungen  verschiedner  Grossen  entstanden  auf  der  Stätte  der 
alten  Residenz,  unter  Andern  erbaute  Vanbrugh  ein  Haus  daselbst,  das  Svrifi 
mit  so  unbarmherzigem  Spotte  fil »ergossen  hat. 

Zwei  historisch r-  Ki-iniirrnngen  haben  die  letzte  Zerstörung  nberlebt.  Die 
erste  gehört  dem  iiühesteu  Stuart,  Jacob  L,  an:  das  Banquetinghouse;  wir 
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kennen  es.  Die  zweite  rührt  von  dem  letzten  der  Stuarts  her.  "Wir  meinen 
die  BildaJIiile  Jaoob^s  IL,  dk  heute  noch  unversehrt  auf  dem  Räume  hinter 
Whitehall,  auf  dessen  OsUieher  Sdte,  zu  sehen  ht.   Dieser  Platz,  von  Häu- 

som  und  Gfirten  oingesohlogscn  und  eine  Art  Hof  bildend,  heisst  WlätehaU- 
(xardens.  Jacob  II.,  so  wie  er  lu'utn  stellt,  wendet  dem  Banquetini^honse  den 
Rücken  zu.  Er  ist  alö  rOiuischer  Kaiser  dargeBtellt,  den  Lorbeerkranz  auf 
dem  unbedeckten  Haupte,  den  linken  Fuss  etwas  vorwärts  gesetzt,  im  Ko- 
tbum,  und  die  Beine,  Ton  der  Wade  auf  Wirte,  unbekleidet,  das  bekannte 
rOmiache  Gewand  und  durOber  den  rückgeaohlagenen  Mantel  von  den  Schul- 
tern wallend.  In  d<'r  rechten  Hand  hielt  er  ursprOngllch  den  Feldherrnstab; 
mä,u  sieht  noch  jetzt  die  Spuren  in  der  halbgeülTiicten  Faust  und  die  Rich- 
tung des  Stabes.  Der  letztere  selbst  ist  verÄchw undeu.  Aul  dem  Fuss- 
gestell des  bronzenen  Standbilds  steht  folgende  Inschrift: 

Jaoobus  Seoundos 
Dei  Gratia 
Angliae,  Scotiae,  Frandae  et  Hibemiae 

Rex 
Fidei  Defensor 
Ao  MDCLXXXVL 

Wir  rathcn  allen  Besuchern  Londons,  die  Geschmack  für  Kunstwerke 
haben,  dieses  Büdniss  nicht  anbeachtet  zu  lassen.  Die  Monumente  von  Werth 
sind  nicht  zahlreich  in  der  Hauptstadt  Englands.   Dieses  hier  gehört  unseres 

Erachtens  zu  den  vorzüglichsten.  Das  Ganze  träfft  ein  harmonisches,  aus- 
dnirksvollcs  OcnrHixe.  Vielloicht  i^t  der  Hai?  dos  Koniss  ein  wotik'  ff^tt  und 
man  könnte  es  tadeln,  dass  dorn  g:rau?ain('n  Heuchler  ein  so  edler  Bück  ver- 
I  liehen  ward.  Aber  die  Vollendung  der  Linien  ist  darum  nicht  minder  augen- 
'  Ihlfiff.  Noch  mochten  wir  rügen,  dass  der  rechte  Oberarm  etwas  geschwoUen, 
zu  kurz  und  einisermassen  steif  scheint.  Aber  der  Mantel  fUit  natOrlich 
und  schön,  und  in  dem  Gesammtwerkc,  das  von  Grinling  Gibbons  geferti]^  ist, 
herrscht  Leichtigkeit  und  Grazie,  bei  ansnrhmrndcr  Fertigkeit  der  Modellirung. 

Diefe  Bildsäule  ward  zwoi  daliro  vor  dem  Sturze  Jacobe  TT.  errichtet 
und  während  der  Katastrophe  von  1688,  wie  es  scheint,  hat  kein  Mensch 
daran  gedacht  oder  der  Mühe  wcrth  erachtet,  sie  zu  belAatigen.  Dass 
Jacob  n.  auf  die  Stelle  hinweise,  wo  sein  Vater  hingerichtet  waid,  ist  Dich- 
tung ohne  Wahrheit.  Die  jetzige  Herrscherin  von  England  Iftsst  am  Tage 
vor  Charfreifag  ihre  Alninscn  in  Whitoliallehapel  austheilen,  und  der  gewöhn- 
liehe Gottesdienst  wird  SonntaLTs  von  11  big  12  und  von  3  bis  4  Uhr  daselbst 
gefeiert.  Eine  halbe  Stunde  zuvor  ist  der  Eintritt  jedem  Fremden  gestattet, 
und  er  mag  Rubens*  Meisterwerk  und  die  historische  Stätte  mustern.  Sobald 
der  Gottesdienst  anhebt,  wird  die  Thflr  g^chlossen  und  erst  nach  dessen 
1    Beendigung  wieder  geOffiiet 


P«lHiidM  mwA  UMnMOmi»  im  Staate  lUiseis  U»  184«. 

Der  vormalige  Gouverneur  Thoniay  Ford,  welcher  in  den  Jahren  von 
1842  bis  1846  der  erste  Regierungsbeamte  des  Staates  Blinois  war,  starb  im 
Jakre  1850  mit  Hinterlassung  einer  Handschrift,  welche  die  tou  ihm  selbst 
▼erfasstc  Darstellung  der  Ilauptmomente  der  Geschichte  {dieses  Unionsstaats 

enthielt.  Auf  seinem  Todbette  hatte  er  «seinen  Freund,  den  General  James 
Shields,  mit  der  llerausj^abe  diesem  Werks  beauftragt,  aus  tlessen  P^rtrage 
der  Verstorbene,  der  kern  Yermugen  hinterliesa,  seinen  verwaisten  Kindern 
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oino  Beihnlfc  zu  ihren  Erziehiingskosteu  zu  verechnffon  hoffte.  Der  Gou- 
verneur hatte  sich  in  seinem  Werke  über  verschiedene  Episoden  der  Ge-  | 
schichte,  welche  Illinois  nicht  Bchr  zur  Khre  gereichen,  und  über  manche 
noch  lebende  angesehene  Miiuner  sehr  scharf  ausgesprochen  und  niemals  seine 
humanen  Ansichten  verleugnet,  auch  wo  sie  mit  dem  Geiste  der  Z^t  in 
Widenprnoh  tratea.  Dies,  scheiiit  es,  war  der  Haupt^';rund ,  wesshalb  der 
Dmck  dieses  fOr  lilmois  sehr  wichtigen  Werkes  so  umge  ▼eraö|;ert  wurde. 
Von  verschiedenen  Seiten  suchte  man  Shields  au  bewegen,  gewisse  Stellea 
aus  dem  Manus(  ripte  zu  streichen,  worauf  dieser  sich  jedoch  nicht  einlassen 
wollte.    Dann  lehnten  mehrere  Vcrlagshandlungen  den  Druck  und  Verla<^ 

Werkes  ab,  und  erst  in  <li<'«0Tn  ^:\}\r  nbonnlim  eine  Buchhandlnng  in 
Chicago  die  Herausgabe  unter  1<  idlit  lu  n  pccuniaiK  n  l^edingungen  und  oime  I 
auf  Anänderungen  in  der  ursprünglichen  Ilandsclirili  zu  bestehen*). 

Das  Werk  enthält  viel  Interessantes.    Es  giebt  namentlich  ausidhrliche  . 
Darstellungen  von  der  thatsächlichen  Wirksamkeit  der  Staatseinrichtungen  ' 
oder  viehnehr  von  dem  Mangel  an  jeder  geordneten  wirksamen  Regierung  in  i 
dem  jungen  Staate.   Aehnliäie  ZustAode  haben  in  aUen  westlichen  Staaten 
mehr  oder  weniger  obgewaltet,  und  es  ist  nicht  unmöglich,  dass  sie  sich  in 
dem  einen  oder  dem  andern  oder  wenigstens  in  den  neuen  Territorien  noch 
jetzt  wiederholen  könnten.   Der  Verfasser  beschönigt  diese  Schwäche  und 
Schattcni=!p?tf»n  des  amerikanischen  Staatslebens  nicht  im  mindesten.  «onst 
bei  amerikanischen  Schriftptollrru  nicht  unL'^evvnJiTili«']»  ist;  ja,  er  tadelt  mit 
Schärfe  die  Kohheit,  <1ie  sich  so  häufig  gezeigt  liau  iln  r  ^ehr  selten  in  einem 
öffentlich  ausgejüpn  n  luncn  Urthcile  die  verdiente  Zuciiiignng  erfahren  hat. 
Wir  können  auch  nicht  glauben,  dass  der  Verfasser  sich  Uebertreibung  in 
den  Thatsachen  zu  Schulden  kommen  iässt^  denn  sdne  ganze  Darstellung 
trflgt  den  Stempel  der  Wahrheitsliebe,  und  seine  Stellung  begünstigte  ihn 
sehr,  das  Thatsftchliche  kennen  zu  lernen,  da  er  lange  Jahre  in  UHnoiB  erat 
Advocat,  dann  Richter  im  höchsten  Gericht  und  endlich  Gouverneur  war,  in  * 
welcher  Eigenschafil  er  einen  wesentlichen  Antheil  an  den  historischen  Vor-  i 
gängen  hatte  und.  zum  Theil  sich  in  seiner  amtlichen  Th&tigkeit  sogar  etwas  ■ 
blossstellt. 

Bei  den  Auszügen  aus  einigen  Abödinitt" n  dii  s  s  ^Verks,  welche  wir 
hier  inittheilen  werden,  ist  es  indessen  nicht  /.u  üIki sehen,  dnss  sie  hier  ? 
einseitig  zusammengestellt  sind  und  dass  wenigstens  die  neueren  Uuorduuu-  j 
gen,  welche  nach  dem  Jahre  1840  vorgefallen  sind,  nur  local  und  vorüber-  | 
sehend  waren.   Immer  bleibt  gewiss  die  Färbung  interessant,  welche  hier  < 
die  Auflehnung  gegen  die  loyale  Gewalt  annimmt,  eine  Fftrbungi  die  dem 
germanischen  Mittäalter  fthnbcher  sieht,  als  den  revolutionairen  Bewegungen 
und  Aufständen  im  modernen  Europa.   Weniffe  Leser,  glaube  ich,  werden 
<lie  Vorstellung  von  solchen  Erscheinungen  in  den  amerikanischen  Freistaaten 
gehabt  haben,  wclrlie  sie  nach  1  )iu"clih'sung  dieses  Artikels  haben  werden. 

Als  Illinois  noch  Territoiiuni  war  und  zuerst  anfing,  stärker  von  Arne-  ' 
rikancrn  besiedelt  zu  werden"),  füllte  sich  das  Land  mit  schlechtem  Gesindel,  ' 
wie  Pferdedieben,  Betrögern  und  Fälschern   an.    Diese  Klasse  Menschen 
war  so  zahlr^ch  und  hielt  in  vielen  Coimties  so  eng  zusammen,  dass  sie  ' 
dem  Gesetze  offen  Trotz  bot   Auch  beherrschten  sie  zum  Theil  die  Wahlen 
und  bewiiktCDy  dass  nicht  wenige  Sherifis»  Friedensriohter  und  Conatables,  ja 

*)  Der  vollständige  Titel  lautet:   A  Hislory  nf  Illinois  fiom  ils  Cdmmencoment  as  a  State 
iu  1818  io  1847;  Cootalniug  a  FuU  Account  oi  ilic  Black  Hawk.Wai,  Uic  Hisc,  Frogrma  aud 
Fall  of  Mormoniamua,  the  Alton  and  Lovejuy-Riol»,  and  otlior  Importani  and  Inlernllng  \ 
FAcntfl.   By  the  late  Govemor  Thomai  Ford.   Chtcajfo,  published  by  S.  C.  OriggsftCo.  ' 

447  Page-,  ir. 

**)  Die  eiaieii  weissen  Ansiedler  von  Illinois  waren  franxösiseb«  Canadier. 
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selbst  Riditer  der  Comitj»  Court  zu  üirer  Verbindung  gehörten.  Ausserdem 

hatten  sie  geheime  Frenndo  und  Begfin^^tigor  unter  Lniton,  dio  nicht  im 
mindesten  im  Verdachte  Ptanden,  in  irL!:t  nd  einem  Verhjdtnisse  zu  ihnen  zu 
stehen.  Wenn  trotz  dieses  Einllustiej^  J^^iiizehie  aus  ihrer  Rande  verhaftet 
wurden,  so  brachen  sie  entweder  aus  den  damals  noch  selir  wenig  sicheren 
Gefftngnissen  aus,  oder  ihre  Freunde  kamen  in  die  Jury  und  sprachen  sie 
frei,  oder  eiidlicli  sie  stellten  fdsche  Zeugen  und  bewiesen  ihr  AHbi  oder 
dergleichen.  Eßeser  Zustand  der  Dinge  wurde  den  rechtlichen  BOrg^ 
endnch  unertrilffUdi*  und  sie  vereinigten  sich  in  vielen  Counties  zu  revoltttio- 
nairen  Gerichtshofen  oder  einer  Art  von  Vehmgerichten,  welche  unter  dem 
Namen  'Regulators'  ihr  Wesen  trieben.  Der  Gouverneur  und  die  höchsten 
Richter  des  Terntorinms  sahen  die  irnmGgllchkeit  ein,  gegen  die  organisirten 
Banden  des  Kaub^esindels  die  Gesetze  in  Anwendung  zu  bringen,  und 
drückten  desshalb  in  Bezug  auf  das  Regulatoren -Wesen  ein  Auge  zu  oder 
begünstigten  auch  geradezu  ihre  Verfahrungs weise. 

Es  bildeten  diese  Regulatoren  gewöhnlich  Compagnicn,  die  förmlich 
militairisch  oixanisirt  und  mit  selbstgewählten  Officieren  venehen  waren. 
Sie  waren  je£iQh  in  der  Regel  mir  des  Nachts  thätig.   Sie  manchirtan 
dann  voUsttadig  ausgerüstet  und  bewafinet  nach  der  Wohnung  oder  dem 
Versteck  eines  der  Schurken,  bemächtigten  sich  seiiu  i-  Person,  stellten  ihn 
vor  ein  Standgericht  und  bestraften  ihn  auf  der  Stelle  mit  harter  Feitschen- 
strafe  und  Verbannung  aus  dem  Territorium.    So  wurden  nach  und  nach 
j     sehr  viele  Mitglieder  der  Bande  aus  dem  Stnnte  vertrieben.    Die  besten 
I     Männer  jener  Zeit  wai( n  der  Meinnrig,  das»  hei  dem  zerrissenen  und  un- 
übereinstimmenden Zustaiul  der  hürgerlichen  Gesellschaft  solche  Proeeduren, 
I     wie  die  Regnlatoren  sie  in  Anwendung  brachten,  nicht  nur  zu  entschuldigen, 
I     sondern  absolut  nothwendig  seien,  um  nach  und  nach  zu  einer  ordeutiicheu 
Regierung  zu  gelangen.  Die  damaligen  Gerklite  waren  ohne  alle  Wttide, 
dme  Autorität  und  Selbstständigkeit.  Die  Richter  vermieden  aus  Furcht 
vor  den  Verbrechern  und  desperaten  Leuten  Entscheidungen  ftber  Rechts- 
j    fragen  abzugeben,  so  sehr  sie  nur  konnten,  und  schoben  wo  möglich  Alles 
der  Entscheidung  der  Geschworenen  zu.   Sie  gaben  der  Jury  niemals 
1     Instructionen,  wenn  sie  nicht  ausdrücklieh  gefordert  wurden,  und  dann  so 
j     nichtssagend  wie  innglieli;  sie  gaben  nie  ihn   Meinung  über  die  Beweis- 
frdirung  ab  und  resuniirten  überhaupt  nicht  das  lies^uitat  des  Beweisverfahrene, 
,     was  doch  der  Praxis  der  (iericlite  in  England  und  im  grössten  Theil  der 
'    Vereinigten  Staaten  entgegen  ist.    Ford  führt  das  Beispiel  eines  Richters  an, 
der,  wenn  er  um  Instructionen  angegangen  wurde,  sich  ängstlich  die  Stirn 
!    rieb  and  endlich  die  Worte  hervorstammelte:  *Nun,  mdne  Herren,  die  Jury 
I    kennt  den  Fall;  sie  braucht  kerne  Instruction;  sie  wird  den  Partewn  s^m>a 
einen  gerechten  Spruch  sehen.'  Als  derselbe  Riehter  dem  Gericht  präsidirte, 
in  welchem  ein  Mann,  Namens  Green,  des  Mordes  für  schuldig  befunden 
I    wurde,  und  er  nun  das  Todcsnrtheil  verkundigen  sollte,  rief  er  den  Schul- 
digen vor  sieh  und  sagte:  *llcrr  Green I  die  -biry  hat  in  ihrem  AYnhrfipruch 
gesagt,  da«s  Sie  des  Mordes  schuldig  sind,  unci  das  Gesetz  sa^^t ,  dass  Sie 
j    gehängt  \\  (  rdi  ii  müspen.    Nun  bitte  ieh  Sie  und  alle  Ihre  Freunde  da  unten 
am  indian -Crock  wohl  zu  beachten,  dass  nicht  ich  es  bin,  der  Sie  ver- 
I    urtheilt,  sondern  die  Jury  und  dos  Gesetz.   Herr  Green!  das  Gesetz  giebt 
Ihnen  Zeit^  sich  vonubereiten;  der  Genchtshof  wfinsoht  desshalb  zu  wissen» 
wann  Sie  gehängt  werden  wollen?'  Der  (befangene  antwwtete:  'Wenn's 
dem  Gerichtshof  gefiülig  ist,  ich  bin  zu  jeder  Zeit  bereit.   Die,  welche  den 
Leib  tödten,  können  nicnt  die  Seele  tödten.    Meine  Vorbereitung  ist  fertig.' 
Worauf  der  Richter  erwiederte:  'Herr  Green,  Sie  müssen  wissen,  dass  es  eine 
ernsthafte  Sache  ist»  gehängt  su  werden;  es  passirt  dem  MensdieD  nur  ^a* 


mal  in  seinem  lieben.  Sio  tliaten  besser,  picli  alle  Zeit  zu  nehmen,  die  Sie 
bekommen  können.  Das  Gericht  will  Ihnen  Zeit  geben  bis  heute  über  vier 
Wochen.  Herr  Gerichtßschreiber,  8(;lien  Sie  im  Calender  nach,  ob  heute 
über  vier  Wochen  auch  Sonntag  isL'  Der  Schreiber  versicherte,  es  sei  wie 
dieser  Gerichteta^  ein  DoimcrBtag.  Nun  trat  der  General-Anwalt  auf  und 
bemerkte 9  es  sei  t>ei  wichti^n  Sachen  stets  Sitte,  tm  förmliches  Urthal  an 
sprrchony  in  dem  anch  die  llanptmomcnte  des  Verbrechens  dem  Verbrecher 
in  Erinnerung  gebracht  würden.  Dies  hatte  aber  nur  die  Snviderung  znr 
Fol^e:  'Herr  !äamey,  Herr  Green  kennt  die  ganze  Sache  so  gut,  als  wenn 
ich  ihm  einon  -jfinzen  Äfonat  davon  vorpredifrtc.  Er  weiss,  rr  soll  über  vier 
Wochen  hiiiiot  worden.  Sie  verstehen  mich  so,  nicht  wahr,  Herr  Grem?' 
Herr  (irecn  bc^jahte  es,  und  der  Gericiitshof  vertafrfe  sich. 

Andere  Richter,  die  sich  fürchteten,  aus  KechtMiukenntniss  Unrecht  zu 
tliua,  oder  die  vor  dem  Tadel  der  Menge  oder  vor  der  Rache  der  Freunde  des 
Vemrtheilten  zitterten,  sprachen  sich,  wenn  sie  es  nicht  vermeiden  konnten, 
Instructionen  au  geben,  mit  so  viel  Eridärungen,  Ausnahmen,  Clausehi  und 
Modificadonen  aus,  dass  die  Geschworenen  «ur  nicht  wussten,  woran  sie 
waren.  Der  Mangel  an  der  nothdürftig$ten  Bechtskenntniss  mochte  häufig 
ein  Hauptgrund  der  Unsicherheit  der  Kiohtcr  sein,  obgleich  ee  anch  einige 
gelehrte  und  intellectuell  sehr  befähigte  Richter  gab. 

Koeh   schlechter  als  in  den  G(^r?chten  cjins;  es  wo  mu<:;^lich  V>ei  den 
Wahlen  zu.    F<iBt  in  allen  Counties  war  eine  Generation  von  ursprimglichen 
Ansiedlern  oder  Pionieren,  von  welchen  die  nu  i'jfen  weder  lesen  uovh  schrei- 
ben konnten  und  völlig  imwissend,  roh  und  umiiuralisch  waren.    Sic  trugen 
ein  Jagdhemd,  hirschlcdernc  Hosen,  eine  Mütze  von  Waächbäreufell,  iudia- 
mache  Sdinhe  (MoccassbsV  und  im  Gurt  ein  grosses  Metzgermesser.  Sie 
machten  auf  die  unbeschrftnKteste  Freiheit  Anspruch,  und  jede  ThAti^keit  der 
Regierung,  die  auf  Verbesserungen  und  CiTiiisat  ion  abzielte,  war  ihnen  im 
Gbimde  des  Herzens  zuwider.   Dieae  Leute  waren  freilich  in  der  Minder- 
aahl,  aber  man  fürchtete  sich  vor  diesen  *Metzg«Trae88er- Jungen'  oder  wie  | 
sie  auch  genannt  wurden  *Halb-Pferd-h:dl)- Alligator-Leuten.'    Bei  allen  ' 
Wahlen  und  bei  allen  ßesehlüsscn  der  ( iesetzgebnntr  nahmen  alle  Candidaten 
und  alle  Volksvertreter  und  Beamte  grosse  Rücksicht  darauf,  diesen  Men- 
schen nicht  zu  misijfallen.    Die  meisten  Wahlen  der  früheren  Zeit  wurden 
unter  'Metzgermesser-EiuÜuäb    gemacht;  nicht,  dass  gerade  diese  Waffe  j 
wirklich  geschwungen  wurde,  um  eine  Wahl  durchzusetzen  oder  physisch 
au  erzwingen,  aber  die  Furcht  Tor  derselben  war  allf;emein.  Derjenige  Can-  ' 
didat,  der  die  Metzgermesser -Jungen  auf  seiner  Seite  hatte,  war  rast  alle 
Zeit  sicher,  erwfthlt  au  werden.    Als  das  Tragen  des  Metxgermessers  ausser 
Gebranch  kam,  nannte  dns  Volk  dieselbe  Klasse  Leute  ^die  barf&ssigen  ' 
Jungen'  oder  *die  plattfüssigen'  oder  ^grosstatzigen  Jungen' (the  huge-pawed  1 
boys),  Namen,  dir  gern  von  ihnen  gehört  wurden.    Ford  meint,  doBS  ihr 
£in6us8  noch  gegenwärtig  (1847)  bei  allen  Wahlen  bemerkbar  sei. 

Fast  ebensosehr  wie  die  Furcht  wirkte  uatiulich  umgekehrt  die  Schmei- 
chelei, womit  die  Candidaten  und  ihre  Gehülfen  die  Wähler  in  Masse  und 
einzeln  überhäuften,  auf  die  Wahlcrfolge  ein.   Die  Wahler  wurden  *ge-  j 
schnnert  und  hinuntergeschluckt'  (greasea  and  swallowed),  wie  man  damals  \ 
sagte.  Bin  guter  Electiomrer  mnsste  'a  great  deal  of  soft  soap  about  lum* 
lumen,  hatte  er  das,  so  war  er  *a  great  band  to  swallow  people.' 

Während  dieser  ganzen  Periode,  man  kann  wohl  sagen,  der  Barbarei, 
welche  Ford  bis  1830  und  noch  darAber  hinaus  datirt,  fiel  es  weder  dem 
Volke  noch  d(?n  Staafsdienem  ein,  dass  die  Regierung  die  Aufgabe  habe,  das 
Volk  Omer  höheren  Ciiltnrstute  zuzuführen.    Man   hatte  überall  nur  eine  I 
Üegierung,  weil  es  einmal  so  Mode  war|  im  (jrunde  sah  das  Volk  in  der  i 
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Regierung  nur  eine  Beächränkung  Bciner  Freiheit  und  wflnschte^  dasB  ne  ihm 
ao  weh  vom  Leibe  bleibe,  wie  möglich.  Bei  den  Wahlen  der  Mitglieder 

der  Le^elatur  war  das  Hauptaugenmeck  der  Mehrzahl  der  Wähler,  ihre 

Vertreter  för  einzelne  Handlungen  oder  Abstimmungen  in  der  letzten  Sitzunjz; 
zn  liostrafcn,  ohfjloich  gerade  diesie  Abstimmungen  neunmal  unter  zehnmal 
b)beiiswoilh  n^cweseti  waren.  Die  Politiker  von  Fach  benutzten  diesen  Zu- 
stand des  Volkes,  um  gute  Anstellungen  und  specielle  Begünstigungen  von 
der  Legielatiir  su  erhalten.  Einz^e  ehrliehe  und  patriotieehe  Vertreter 
worden  auf  alle  Weise  hmtere  Licht  geführt,  und  ihre  Wirksamkeit  durch 
die  Mehrzahl  der  eigennützigen  Intriganten  gehemmt.  Die  Verfassung  und 
die  Ge«rt7("  von  Illinoi«,  nach  «l'  tn  ernster  der  Institutionen  der  älteren 
Staaten  LTi  liildet,  waren  nicht  Selmiii  au  diesem  erbärmlichen  Zustande,  son- 
dern einzig  der  Bildungszustand  und  der  Charnkter  des  Volkes  selber,  eine 
Sache,  die  nnbestreitbi^  ist,  worauf  aber  Ford  viel  G«wieht  legt,  ohne  ea 
jedoch  in  seinem  Werke  recht  anschaulich  zu  machen,  wie  und  wodurch 
denn  eigentlich  die  Bossenmg  des  Volks  und  der  öffentlichen  Zustftnde»  die 
doch  offenbar  erfolgt  ist,  bewirkt  und  vermittelt  wurde. 

Wir  haben  oben  erzählt,  dass  die  organisirten  Ränbcr-  und  Gauner- 
Banden  vou  den  Regulatoren  allmälig  gi-ossentheils  aus  dem  Laude  vertrie- 
ben wnrden.  Dennoch  blieben  aber  noch  viele  auch  nach  dem  Jahre  1880 
in  Illinois  zurück»  So  trieb  sich  am  Olilo,  vorzüglich  in  den  Counties  Pope 
und  Massac  eine  aupgobrcitcte  Gauner- Bande  umher,  die  den  Re^enings- 
behordcn  mit  Trotz  und  Hohn  begegnete.  Sic  befestigte  sich  sogar  m  einem 
förmlichen  F(n-t  und  hielt  sich  darin  lange  Zeit  verschanzt.  Im  Jahre  l^lßl 
traten  endlich  die  rechtschaffenen  Leute  jener  Gegend,  da  sich  die  Regierung 
um  nichts  bekAmmerte»  wieder  als  Regulatoren  zusammen,  bewaffneten  sich 
mit  Flinten  und  sogar  mit  einer  Kanone  und  zogen  gegen  das  Fort,  fis 
wurde  mit  Sturm  genommen,  und  ein  R^ulator  und  drei  Gauner  blieben 
todt  Hilf  dem  Platz.  Die  übrigen  Mitglieder  der  Gmmer- Bande  wurden 
gefangen  genomn»en,  wegen  ihrer  X'crbreehcn  angeklagt,  aber,  soviel  Ford 
hat  erfahren  können,  keiner  von  ihnen  verurtheilt.  Im  Gegentheil  scheinen 
me,  sobald  sie  aus  den  Gefängnissen  entlassen,  ihr  altes  Handwerk  des 
Pferdestehlens ,  Falsche-Banknoten-Machens  und  Strnssenraubens  vorsichtig 
wieder  aufgenommen  und  jahrelang  in  der  Stille  fortgetrieben  zu  haben, 
denn  im  Jahre  1846  sind  sie  uir-dcr  oft'onkundig  in  vollpr  Wirksnmkrit  im(l 
es  bricht,  wie  wir  weiter  unten  ^^  llen  werden,  ein  neuer  Voikssturm  gegen 
sie  los.  —  In  den  dreissiger  Jahren  wurde  auch  auf  ähnliche  Weise  in 
Ed^r-Counhr  ane  Grauner- Bande  von  einer  Begulatoren-Compagnie  des 
Waoash- Thaies  gefangen  genommen,  ausgepeitscht  und  aus  dem  Lande 
verjagt.  Der  naehhcrige  Gouverneur  French  war  einer  der  Uaupttheilnehmer 
an  diesem  Rofjnlntorcn-Foldznjre. 

äo  war  Illinois  bis  vor  etwa  zwanzig  Jahren. 

Wenn  auch  die  Yolknustis  in  Fftllen  zahlreich  ttberhandnehmender 
Verbrechen  in  neuen  und  schwach  bevölkerten  Staaten  einige  Entschuldigung 
finden  mag,  so  ist  sie  stets  ein  um  so  gefthrlicheres  Institut,  weil  sie  off 

nicjht  bei  der  2:ewaltthätin:en  Hc-^trafunsr  wirklicher  Verbrorlien  stehen  bleibt, 
sondern  die  Vorliebe  für  die  Selbsthülic  sich  gar  zu  leiclit  auch  auf  solche 
Fälle  erstreckt,  wo  in  der  That  entweder  gar  keine  Verbrechen  vorliegen 
oder  die  ordentliche  G^recht^keits]>flcge  vollkommen  ausreichend  sein  würae, 
wenn  nicht  einmal  jener  Sinn  für  Gewaltthätigkeit  im  Volke  vorherr- 
schend geworden  wäre.  Hiervon  bietet  die  Geschichte  von  Illinois  drei 
rrlatante  Beispiele  dar,  nämlich  die  Riots  in  Alton,  die  Mormonen -Verfol- 
gung in  KauYoo  und  die  Regulatoren- Unruhen  von  1846  in  Massac- Countj. 


Digitized  by  Google 


564  AXLANim.  BmAU.  Kift.ai. 


Den  Mormonenkriegy  welcher  in  seinen  wichtigsten  Momenten  ziemlich  be- 
kannt vif  fbr  eine  amfDihriioheie  Dsntelkmg  aber  bkr  xa  viel  Platz  eio- 
nelunen  wQrde,  wollen  wir  hier  ttbeigehen,  die  anderen  beiden  £reignieae 
aber  etwas  näher  besprechen. 

Ein  Geistlicher  der  presbyterianischeii  Kirclie,  h'lijah  F.  Lorejoy,  welcher 
als  ein  liebenswürdiger  ^lann  und  trefl'licher  Cliarakter  von  Freunden  wie 
Gedern  geschildert  wird,  vei-äuchte  im  Jalire  lÖtlG  in  ät.  Louis,  der  grössten 
Süät  in  dem  SeUneiutaiaU  Miaeoori,  eine  Zeitung  henuBzueeben,  deren 
Tendenz»  wenn  auch  nicht  geradezu  das  war,  was  man  hier  woUtionjatiech 
nennt,  so  doch  entschieden  gegen  das  Institut  der  Sclavcrei  gerichtet  war. 
Das  Blatt  erregte  gleich  bei  seinem  ersten  Erscheinen  eine  grosse  Erbittciiing 
bei  der  Masse  des  Volks,  und  ein  Mub  zerstörte  die  Presse,  auf  der  es 
gedruckt  wurde ,   iusultirte   den  Herausgeber   und  zwang  ihn,  St.  Louis 
j    zu  Teriaesen.  Loveio^  beechkes  nun,  seine  Zeituns  naen  Alton»  in  dem 
I     »clavenfreim  Staat  fihnoie,  zu  yeriegen,  wo  die  Freiheit  der  Preaae«  wie  er 
{     hofl'en  durfte,  wenigr^rc n-  in  Bezug  auf  die  Sclavenfrage  besser  respectirt 
werden  wurde.    Auch  hatte  er  und  «eine  Ansicht  in  Alton  Freunde  und  er 
sandte  ohne  Betli  uki  n  vinc  neue  Presse  nebst  Zubehör  von  St.  Louis 

dahin  üb.  Kr  selbst  kam  einige  Tage  früher  nach  Alton;  den  darauf  fol- 
genden Sonntag  wurde  adne  Presse  ausgeachifiit.  ^  Aber  schon  in  der.fiJgen- 
den  Nadit  bemilchtigte  sich  eine  Anzahl  fanatiaoher  Altoner  Bürger  der 
Fresse  und  warf  sie  in  den  Mississippi.  Dieser  Vorfall  erregte  natürlich 
allgemeine  Anfrepmg  in  der  kleinen  Stadt,  und  die  Partei  Lovcjoy's  berief 
auf  Montag  Abend  eine  allgemeine  l>ü)  li  rversammlung  in  der  prcisbyteriaTii- 
schcn  Kirche,  um  die  Aufregung  zu  dampfen  und  eine  gute  Meinung  iiir 
die  neue  literarwche  Erscheinung  zu  gewinnen. 

In  der  stark  besuchten  Versammlung  trat  LoTejoy  selbst  zuerst  auf  und 
theilte  mit,  dass  er  nach  Alton  gekommen  sei,  um  ein  religiöses  Blatt  her- 
auszugeben. Er  habe  diesen  Ort  irowfllilt,  weil  er  ihm  gefiele,  und  er  die 
meisten  seiner  Subscribcnten  im  Staate  Illinois  habe.  Die  8tadt  werde  von 
seinem  Unternehmen  gewiss  keinen  JSachthcil  haben.  St.  Louis  sei  ihm 
unangemehm  und  er  hasse  die  Sclayerei.  Der  Empfang,  den  er  in  Alton 

fefunden,  sei  ihm  schmerzhch,  aber  er  sei  überzeugt,  dasa  nur  eine  falsche 
kUfEuaung  seiner  Ansiehten  daran  Schuld  sei.  Er  w&re  kein  Abolitionist,  [ 
denn  er  glaube,  da^s  die  Wirksamkeit  der  Abolitionistcn  Unheil  über  die 
schwärst  Kace  brächte.  Dies  habe  er  aut-li  melu-mals  öftentlich  ausge- 
sprochen und  er  sei  sogar  von  Garrison  und  anderen  bekannten  Abolitiomäteu 
Michuldigt,  ein  Freund  der  SdaTerd  zu  adn,  weil  er  nicht  alle  ihre  Maaas* 
regeln  biUijp^en  kOnne.  Freilich  sei  er  ein  Gegner  der  Sclaverel,  er  ad  es 
immer  gewesen  und  hoffe  es  immer  zu  bleib«! ,  denn  er  hoffe,  dasß  man 
Mittel  ausfindig  machen  werde,  sich  der  Sclaven  p^flnzlicli  zu  cTitlc<!i<]fen.  In 
St  Louis,  wo  Sclaverei  existire,  habe  er  sich  auch  verptiiciitet  getüfdt,  die-  ' 
selbe  zu  bekämpfen  und  weil  er  dies  gethan,  sei  seine  Presse  gemobt  und 
er  selber  inaultin.  Nun  habe  er  sich  entschlossen,  in  einem  ueien  Stmte 
zu  leben  und  er  danke  Gott,  dass  er  jetzt  keine  Sotaverei  mehr  um  sich 
hlUtc.  Hier  könne  er  ein  religiöses  Bhitt  herausgeben,  ohne  sich  in  die 
Sclavenfrage  mischen;  er  Wörde  seine  Ansichten  beirdten,  da  er  aber 
von  dem  Oebel  selbst  entfernt  sei,  so  hätte  er  keine  Veranlassung  mehr,  sie 
auszusprechen.  *  Wahrlich,'  soll  er  schliesslich  gesagt  haben,  ^es  würde  wie 
Feigheit  anaedben,  woUte  ich  von  dem  Flata^  wo  das  Uebel  exutirt,  fliehen, 
und  nach  einem  andern  Ort  gehen,  wo  es  nicht  ezistirt,  mn  yon  dort  aas  1 
es  SU  bekämpfen.'  i 

Die  Menffe  verstand  Lovcjoy  so,  als  gebe  er  das  Versprechen,  in  seinem 
Blatte  solio  die  Sclavenfrage  moht  erörtert  werdeUf  und  in  dieser  Voraus-  \ 
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Setzung  wurde  ihm  von  allen  Anwesenden  ohne  Aufnahme  die  Erlaubuiss 
ertheilt,  den  *  Alton  Obsemr'  heniiflsiigeben.   Wir  werden  seheii,  daat  ' 
LoYcjoy  später  behauptete,  nie  ein  solches  Versprechen  gegeben  zu  haben; 
dodh  bt  wohl  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  sich  ungefiüir  in  der  oben  ange- 
gebenen Weise  ausL'od  rückt  liaben  winl. 

Die  Opposition  war  min  verechwuiulen ,  das  Blatt  erschien  und  erlangte 
eine  bedeutende  Circulatiun  als  presbyterianisches  Keligionsbiatt.  Nach  einiger 
Zeit  wurde  die  Sdaverei  leise  berfilut,  darauf  etwas  stBrker,  und  es  wfthrto. 
nicht  lange,  so  war  das  Blatt  *  gemässigt  abolitionistisch.'  Ab  und  zu  wur- 
den auch  einzelne  der  Bürger,  die  sich  für  die  Sclaverei  erklärten,  personlich 
angegriffen,  und  zuletzt,  naebdcm  es  über  ein  Jahr  bestanden  hatte,  war  dm 
Blatt  ein  *  entschiedenes  Abolitionsblatt.'  Der  Geist  des  Aufruhrs  wurde  nun 
wieder  wach  in  Alton.  Viele  waren  über  die  Tendenz  au  sich  erljittert, 
Andere  tadelten  Lovejoy  wenigstens,  dasa  er  sein  Versprechen  nicht  geholten; 
aber  Niemand  .konnte  behaupten,  dass  man  ihn  desshalb  von  Rechtswegen  zur 
Verantwortung  ziehen  kßnne,  oder  dass  er  etwas  Gesetzwidriges  gethau  habe, 
Einij^e  seiner  Freunde  warnten  Lovejoy,  diese  Tendenz  weiter  7.n  verlol<i:cn, 
aber  nichts  konnte  seinen  unbeugsamen  Entschluss  abändern ;  sokiie  Ermah- 
nungen machten  ihn  nur  noch  heftiger  in  seinen  Ankl^cn.  Man  nahm  nun 
wieaer  zu  dem  Mittel  einer  Volkvrecsammlnng  seine  Zuflucht»  um  Lovejoy 
anf  Iriedlicbe  Weise  zu  vermögen,  von  seiner  Tendenz  abzulassen.  Die 
Versammlung  wählte  ein  Comite,  welches  mit  Lovejoy  unterhandeln  imd 
ihn  an  sein  Versprerhon  erinnern  «ölTfo.  Gej^en  dieses  leu<^ete  Lovejoy 
aber  das  Versprechen  ganz  i\h,  stiitztL  sich  auf  die  Freiheit  der  Pregse  und 
auf  sein  Kecht,  sie  su  ausgedehnt  zu  benutzen,  wie  ihm  nur  gut  dünke;  dann 
hielt  er  eine  Stra^redigt  gegen  Mobs  und  Raots  und  sprach  sich  Oberhaupt 
mit  emem  Selbst^f&hle  aus,  welches  manche  Personen  verletzte.  Es  kam 
daher  zu  einem  neuen  Mob,  welcher  sich  der  Presse  und  der  Lettern  des 
'Observer*  bemächtigte  und  dieselben  in  den  Fluss  versenkte.  Doch  blieb 
Lovejoy  persönlich  unangetastet 

Da  von  einem  gesetzUcJim  Schutz  für  Lovejoy  den  Umständen  nach 
nicht  die  Rede  sein  konntet  so  war  es  jetzt  jedem  ruhigen  Beobachter  klar, 
dass  der  *Observer'  als  abolitionistisches  Blatt  in  Alton  nicht  länger  erscheinen 
konnte.  Das  war  aber  nicht  die  Meinung  der  Linken  der  Aboliticmspiirtei, 
wekhf*  in  einer  Privatvcrsammlunj!:  zusammentrat  und  nur  einigen  wenitren 
nicht  abühtionistischeu  Presbyteriern  Zutritt  gestattete,  wie  dem  (tc  ist  liehen 
ilügan.  Diese  letzteren  erklärten,  dass  sie  nichts  thun  könnten,  um  Lovejoy 
und  sein  Blatt ,  wenn  es  wiete  hmusgegeben  wfirde,  vor  dem  Mob  zu 
beschützen;  aber  dcssenunseachtet  beschloss  die  Majorität,  den  Observer  als 
ein  Abolitionsblatt  wieder  nerzustellen ,  und  zu  dem  Ende  vorbereitend  eine 
Convention  nach  O^f^r- Alton  (einer  Art  Vorstadt  von  Alton)  zu  berufen,  zu 
weicher  alle  Personen  in  Illinois  eingeladen  wurden,  die  *  gegen  Selaverei 
und  für  freie  Discussiou  waren.  Die  Convention  trat  am  2i>.  October  lbli7 
in  der  presbyterianischen  Kirche  zusammen.  Der  bekannte  Abolitionist  und 
Geistliche  B^eehet,  damals  Prtsident  des  JDlinois-Colleee,  predigte  vor  der 
Convention,  wurde  auch  mit  zwei  Anderen,  einem  AboUtionisten  und  einem 
Gf'gner  der  Abolition  in  das  Comite  gewählt,  welches  die  Geseliüfte  vor- 
zubcrciti  u  hatte.  Beecher  ist  ein  gelehrter  und  talentvoller  Manu,  als  Refor- 
mator kühn  und  eutsciilossen  und  auf  Politik  und  Zweckmässigkeit  nicht  die 
mindeste  Bodcsicht  nehmend.  Er  hielt  die  Selaverei  für  dne  SOnde  und  ein 
grosses  Uebel,  und  war  desshalb  für  ihre  augenblickliche  und  unbedingte 
Abschaffung.  Die  Bundesveifiusung  war  in  seinen  Augen  kein  Hinderniss, 
denn  wenn  die  Constitution  eine  Ungerechtigkeit  sanctionirt  —  so  raisonnirtc 
er  —  so  ist  sie  vor  Gott  schiecht  und  darf  für  das  Volk  keine  bindende 
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Kraft  Imbcn.  Er  (Beecher)  könne  wenigstens  die  Constitution  in  die«eni 
Punkte  nicht  anerKcimeiiy  sie  sei  fQr  ihn  nicht  bindend,  insofern  sie  die 
Sdäverei  duldete.  Andere  redeten  in  der  Convention  in  gleichem  Sinne,  der 
GeneraU  Anwalt  Usher  Lander  und  der  Geistliche  Hogan  sprachen  sich  im 

entgegengesetzten  Sinne  aTis. 

Am  folgenden  Ta^c  wurde  im  Hause  des  Geistlichen  llurlbutt  in  Ohcr- 
Alton  im  Geheimen  eme  Abolitions- 6't*t//;»c7ia/*/  gebildet,  die  erste,  welche 
iu  Illinois  ins  Leben  trat    Beecher  predigte  am  folgenden  Sonntage  in  Ober- 
Alton  und  setzte  hier  bis  Montag  Abend  seine  Vorträge  gegen  die  Sclaverei 
fort.    Keine  Gegenbewegung  erfolgte.   Dies  machte  die  Abolitionisten  kohn. 
Beecher  kündigte  daher  zum  Dienstag^  einen  Vortrag  in  Unter- Alton  an,  wo 
die  Gefz;nei'  die  Majorität  hatten.    An  (hon  diesem  Tage  erwartete  man  nin 
dem  DauipföchitVe  eine  neue  Abolitionisten -i'resse,  und  die  Aboluionigteu 
machten  bekannt,  doss  sie  eine  Compa^nie  von  40  Mann,  mit  Flinten 
bewafihet,  aulirtellen  wQrden,  welche  die  Presse  auf  jede  Gefahr  hin  vertho- 
digcn  sollten.    Das  Volk  strOmte  in  Masse  nach  der  Landung;  das  entartete 
Dampfschiff  kam,  aber  es  war  keine  Presse  an  Bord.    Am  Abend  gingen 
die  Abolitionisten   bewaffnet   in  die  Kirche,  um  Beecher  zu  hören.  Dies 
wurde  ihnen  als  ein  grosses  Verbrechen  und  als  eine  Beleidigung  des  Volke« 
ausgelegt;  Gouverneur  Ford  findet  selbst,  dass  mau  aufnchtig  gemeinte 
Vomrtheile  (honest  preiudices)  achten  und  ihnen  nicht  schnurstracks  entgegen 
gehen  mOsse.   Die  Volksmasse  zog  rieh  in  stiller  Wuth  zunlck  und  rüstete 
und  organisirte  sieh  am  folgenden  Taf^^e.    Die  Abolitionisten  glaubten  schon, 
gesiegt  zu  haben  und  Itesehlossen,  ihre  l^resse  mit  der  Sj>itze  der  Bajonette 
wieder  aufzurichten.    Einige  geachtete  Burger  forderten  Hogan  auf,  den 
drohenden  Sturm  wo  möglich  noch  zu  beschwichtigen;  er  Hees  sich  bewegen, 
zwanzig  bis  dreissig  der  Gemftssigteren  von  beiden  Parteien  zusammen  zu 
berufen  und  mit  ihnen  zu  unterhandeln.    Ein  Theil  der  Abolitionisten  war 
einem  Vergleiche  nicht  abgeneigt,  aber  Beecher  und  sein  Anhang  wollte 
Tiieht  die  }z;ering8te  ('"lu-e^sion  machen.    Kr  krlmpftc  fflr  das  abstractc  Recht 
und  rief  die  Staattconsututiou  zu  meinem  Schutze  an.    Eine  Einigung  wurde 
nicht  bewirkt,  indessen  wurde  doch  ein  Ausschuss  niedergesetzt,  welcher  am 
Nachmittag  des  folgenden  Tages  Bericht  erstatten  soUte.   Der  Ausschnss 
verfiel  auf  den  Ausw^,  dass  für  Lovejoy  ein  anderer  Redacteur  den  Alton- 
Observer  redigiren,  er  selbst  aber  an  emem  atuleren  Orte  in  ähnlicher  Weise 
bcsehflftigt  werden  sollte.    In  diesem  Sinne  wurde  an  die  VersaTnmlung 
berichtet.    Man  meint,  da^s  Lovejoy  2:cneigt  gewesen  sei,  auf  diesen  \  crglcich 
einzugehen,  dass  aber  der  Widerstand  Beccher's  und  seiner  Freunde  ihn 
davon  abgehalten  habe.   In  der  Versammlung  selbst  antwortete  Lovejoy 
auf  den  gestellten  Antrag  entschlossen  verwerfend.    Im  Eingang  seines 
Vortrags  lehnte  er  in  sehr  milder  und  rührender  Weise  die  Vorsehlrifxe  de« 
An<>^e^iissr?  ab.    Fr  habe  selbst  daran  «gedacht,  sagte  er,  Alton  zu  verlassen 
und  anderswo  hinzugehen;    aber  eine  Stimme  von  oben  dränge  in  ihn,  zu 
bleiben.    Kr  könne  seinen  Poeten  nicht  verlassen,  ohne  vom  Geiste  Gottes 
verfolgt  zu  werden.   Das  Volk  möge  ihn  ermorden  od^r  thun,  was  es  wolle, 
er  könne  nicht  anders,  er  werde  sich  nicht  vertreiben  lassen,  er  wolle  hier 
leben  und  sterben.    Der  Geist  Gottes  mahne  ihn,  frir  sein  Recht  und  fftr  | 
eine  heilige  Sache  zu  streiten.    Entgegengesetzte  Versprechungen  gemacht 
zu  haben,  leugnete  er  und  berief  sieh  dunei  auf  1  lugan.    Er  habe  niemals  j 
sein  Recht  vergeben  und  er  werde  nie  nachgeben,  sondern  lieber  für  seine 
ITeberzeugung  sterben. 

I>ovejoy  schloss  seinen  Vortrag  sehr  aufgeregt  und  die  Versammhmg 
war  fast  \^^  Aufruhr.  Hojjan  redete  mehrmals  Worte  der  Versöhnunjj,  af  rr 
der  aboliiLuiatische  Greisüiche  Graves,  der  ihm, als  üedner  folgte,  rühmte 
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Lovejoy  wegen  seiner  Festigkeit,  tmt  ganz  der  Auöiclit  bei,  dass  er  sieh  auf 
keinen  Vergleich  einlassen  könne  und  wiederholte,  dass  Luvejoy  kein  solohes 
Verspreehen,  wie  behauptet  worden,  gegeben  habe.  Als  Hog^  wieder 

vortrug,  was  Lovejoj  in  der  ersten  Versammlung  gesagt,  fand  Graves  darin 

k«Mn  bindendes  Versprechen,  denn  Lcnojoy  wäre  damals,  so  wonig  wie  er 
seUist.  Abolitionist  j^ew^son,  or^t  sjKUor  hi\\)c  Gott  iluif  n  die  Augen  geTitt'net, 
um  die  ganze  Schäntlliclikcit  der  Sclaverci  zu  erkennen.  Ihr  Entschluss 
stehe  desshalb  fest;  sie  konnten  sterben,  aber  auf  einen  Vergleich  eingehen 
konnten  sie  nicht.  Damit  war  die  Versammlung  zu  Ende. 

(Si^hliiss  folgl.) 


C^rrcspoMdem» 

London,  29.  Ootober. 

Bei  aller  kaltblQtigen  Logik  und  Vernunft  kann  ich  d<  n  (ledaiikcn  nicht  los  werden, 
Wflchnr  sich  mir  rrrnfi  r?!  hei  otnrm  Hi-sih-Iic  Ri-inani  s  auflrängte,  dass  während  dort  ein 
paar  hundert  uiischuidige  und  Clriuiiiwl -  Waiiiisinnige  wie  Götter  behandelt,  gespeist  und 
gelHUokt  werden,  die  ReguMung  4000  verwundete  brave  Söhne  des  Vaterlandes  ecWimmer 
behandeln  liees,  de  ee  die  Vereine  gegen  Tbierqnllerei  gegen  Thine  dulden  ivOrdea. 
Uimdertweifte  in  SchifTc  gepackt  und  dort  liegen  gelassen,  bis  sie  in  Scutari  eegdkommeil 
waren,  und  auch  dann  noch  nicht  einmal  verbundon,  ihcils  aus  Mangel  an  Acrztcn,  thcils 
und  noch  mehr  nus  Mangel  an  Lumpen  nnd  Charpie,   starben  sie  jämmerlicher  zu  Hun- 
derten, als  die  gemeinen  Stubenfliegen  in  kalten  ilcrbstnächtcn.    Und  nan  erhoben  die 
patnotiechen  EnglAnder  zu  Hauae  ihre  Hirzen  und  Börsen  und  flUlten  *pateiotiidie  Fnads 
nil  Lompea  mid  Gaineea  vid  die  Bfudten  der  Tioiee  mit  Besdieinigniifea,  daee  sie  so  nnd 
M>  viel  Gvineen  gegeben  (ganz  wie  die  Henne«  die  bei  jedem  El,  das  sie  gelegt«  eine 
Hymne  in's  Unendliche  Ober  ihn;  Verdienste  singt)  —  Alles  für  die  Vcrwumleten  von  der 
Alnm,  die  bofi'üntlich  warten  werden,  bis  Cbarpic  imd  (ield  mit  der  Üotenlrau  lileim  die 
Regierung  benutzt  gern  *  Gelegenheiten '  und  hat  schon  oflicielle  Depeschen  von  der  grussten 
fnehtigkeit  *dnrch  Gfile'  beeoi^en  Usaen)  angekommen  eein  werden.    Job  weiss  niobt,  ob 
die  lioft  in  BcdUm  mir  gescbaclett  aber  ich  kann  in  diesen  grossen  Kriegs-,  petrbti- 
sehen  und  Abefdss»>Processen  nichts  finden,  als  verschiedene  Grade  von  Geistesstdnmgen« 
'     wie  Ich  sie  in  panz  Bedlam  nicht  fand.     Ich  bin  fest  überzeugt,  dass  das  Aberdeen- 
Ministerium  ecine  unjjrheuren  Rüstungen  gegen  Knssland  nur  In  der  Voraussetzung  macht**, 
dass  weder  den  Engländern  noch  den  Küssen  ein  Schade  ges<:hähe.     Die  Aberdeen'sche 
FriedeaepoKtik  ging  mit  der  ftstsn  Hoffionng  in  den  Krieg ,  dass  sie  nie  sinsn  Bnsssii  sn 
fldisii  bekommen  wUrde.    ünsofera  wftre  in  dem  Wsbasina  dee  Mangele  an  Aenten  imd 
Cbarpie  wenigstens  Methode.    Aber  wie  nennt  man  es:  mit  Tausenden  von  Mordinstru- 
I     mcnten  in  den  Krieg  ziehen,  in  der  Ueberzcugung,  dass  sieh  je<ler  Soldat  trüh  raHircn  und 
1     Nachmittags  zwischen  4  —  5  Uhr  seinen  Theo  haben  werde?  Das  ist  niindeHten8  Wahn- 
!    sinn  ohne  Methode,  eine  Art,  die  in  Bedlam  kaum  bekannt  sein  dQrfte.    Dabei  scheinen 
mb  die  £nglladsr  ab  Masse  genümmen  auch  nicbt  ssbr  stsrlc  im  gesunden  Msnseben- 
Tsmsnde,  indem  sie  Btsosra  sablen  wie  kein  VoJk  der  Erde  und  ana  im  palriotisdien  Eiter 
Geld  nnd  Lompea  loderweise  susammenbctteln,  um  die  vor  einem  Monat  Verwundeten  an 
I     verbinden  ^nd      fTf[iiickcn ,  ohne  zu  fragen,  wnrnm  die  Herren,  weh-he  das  Geld  nafmieii 
und  ver»icherten ,  für  allen  Comfort  der  Vertheidiger  westlicher  Civilisation  gesorgt  zu 
I    liabcn,  nicht  auch  fUr  Charpie  and  Kattun  gesorgt  haben?  Der  englische  Patriotismus  und 
I    die  natioasle  Eftslksit  dnd  ssrsr  aidtt  waba*»  «obl  aber  blAttoinnig.    In  den  grossen 
I    Zdtoagen  inrd  diese  Krankheit  auf  eine  snm  Theil  imvereohimte  Weise  genlhrt,  und  nur 
in  den  Winkeln  kleiner  Wocbenblifcler  findet  man  auweilen  Spuren  der  Selbsterksnntniss. 
Eine  kleingcdrucktc  Str Ilc  im  London  .Toumnl  (Nr.  505)  sollte  gesperrt  über  dem  ersten 
Leitartikel  der  Ximee  vier  Wochen  lang  stehen  bleiben.    Sie  lautet;  'Wir  können  uns 
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nkltt  dftm  bergcbcu,  nntm  eitele  SelbttvwsOttefiuig  (aetf'idokcr)')  Dook  m  wittfMlfltMih 
Wir  Mail,  daat  siab  nimre  2Ut  sa  idir  mit  dott  Bnbne  ihrer «teilMt  hwhllligU  AUet 
WM  tvir  thun,  sagen,  ont  oiabildcn,  wird  «1«  anflbcrtrffflicb  brllltant  und  glorreich  au»- 

poRannt.     Der  Sonnt,  «He  Kanzel,  der  Gerichtsliof,  die  Pn-^Hf,  jodo«  Institut,  da«»  ffdii«:  i^t 
C'ino  Meinung  zu  publiciren^  stimmen  in  den  grossprahlüriscben  Chorus  dtr  Ma»se  ein,  so 
dass  es  scheint,  als  soh&ttele  Grossbritannien  fortwährend  btigl&ckwQnschetid  sich  Halbst  die 
Illnde,  ala  wire  aa  ab«  Arl  ▼an  UiÜTaraal-Orakal,  eia  gnmdtoaaa  Waarvnlager  aller  Grflaae, 
allaa  Gaoiea,  aller  ladnatrie  and  Tagend  der  Erda.  Dieaea  eitele  Sicbaelbatliefakoaeen  (aall^ 
hngging)  aieht  wie  Taokeetsnius,  nicht  wie  Britishismus  aaa  und  bedarf  der  CoiraeCiona- 
ruthe.     England  ist  ^oss,  ja  wolil ,  und  nooli  niclir:  aber  es  p;Iebt  dabei  gar  zn  viVl 
Geleg^^nhoit  tind  StolTi  unsere  zablreichen  K  liinlieilen  l  littlenesses)  m  ffmliron.  Krankheit 
und  Seuche,  Masaeoammtb  und  Massenauhwuuderung  sind  sicherlich  keine  V^eranlassungen 
SQ  dieaen  Harraha  über  vna  aelbat.'   Nach  den  Hymnen  an  achlieasen ,  welche  die  Timea 
Ober  den  Fall  von  Sebaatopol  sang,  ala  es  nodi  atand,  madit  aie  gewiaa  homeriaehe 
Dieter  in  Engliadi  anf  *  Grand Britain  ('Great*  tat  dann  zu  klein),   wenn  Sebastopol 
wirklich  genommen  sein  sollte.    Dass  man  dann  die  thflts.lchliclie  Wahrheit  noeli  weniger 
orftlhrt,  als  bisher,  läflst  eich  denken.     Ehe  die  Engländer  dahin  kommen,  zu  gestehen, 
dass  eigentlich  die  Cholera  den  8tnrm  gegen  Sebastopol  veranlasste,  iusoliem  die  Arm«« 
nidit  mciir  ftiedlieh  baimHinstefben  van  täglichHonderten  an  halten  war  nnd  da  mü  adüar 
rabelKadiem  Geiate  forderte,  lieber  im  Kampfe  au  aterben,  mme  die  gegenwlrtige  Zeit 
lange  mit  Gras  bedeckt  liegen.  Doch  'politisch  Lied,  ein  garatig  Lied*.  leh  komme  daher 
lieber  noch  einmal  auf  den  wissenschaftlichen  Congress  in  Liverpool  ruröck.     Hier  tmt 
Professor  W.  Thomson  besonders  originell  mit  einem  neuen  Lichte  rih^  r  das  Sonnenlicht 
hervor.    Als  ich  vor  Zeiten  bei  dem  alten  ächweigger  in  Halle  l'hyHik  iiurtc,  wiederholte 
er  die  ganze  optiadie  Abtheiluag  bindnrch  immer  den  R«frain:  Ks  giubt  keine  donklere 
Partie  in  der  Natnrwiaaenadwlt,  ala  die  Lehre  rem  Lichte.    Ich  glaube,  die  Herren  *von 
Fach'  theilen  sich  imuMT  noch  in  T'ndulaMnvn  nnd  'Spteeser*.  Thomaon  beweist,  dassLidll 
weder  Welle  noch  Spiess  sei.     Da»  Sonnenlicht  besteht  naeli  ihm  aus  atomistiöchen  Meteo- 
ren, die  sich  im  Weltenraiimf  mulier  treiben  uml  von  der  Attraction  des  ungeheuren 
Sonnenkörpers  gefasot,  uuinerwiibrend  mit  beschleunigter  Geschwindigkeit  nach  und  an 
denaelbMi  hinaehiaaam.   In  dem  AngenblidEe,  wo  die  Bfeteore  an  den  Senaahflrpef  aiH 
prallmi,  adilagen  aie  Feuer,  weldiee  nun  nadi  allen  Seiten  lenchtend  und  wltmead  dnvoo* 
schieast.    Die  Licht  apeienden  Meteore,  obgleich  sie  materiell  sind  und  den  flomienkörper 
fortwährenr!  vprjrrnSBern  ,  brauchen  doch  40,(jo0  Jahre,  ehe  die  Sonne  ims  nur  um  eine 
Sccnnde  vergrüssert  erscheinen  wird,  und  2  ?>!i!lionen  Jahre,  um  der  Smne  ein  Wachs- 
thum zu  geben,  wie  es  uns  in  ihrer  scheinbaren  Zunahme  vom  Wiuler  zum  Sommer 
etaeheint.  Man  konnte  dieae  neue  Hjpotheae  leieht  lidierKcb  aimdiea,  aber  Fro£  Tboawon 
•oll  in  seinen  betreffenden  AUiandhmgen:  *Meohanical  Energiea  of  the  Solar  System'  nnd 
*0n  the  Pos8ible  Density  of  the  Luminifcrous  Medium  and  the  Mechanical  Vafaie  of  •  CnbtO» 
milo  of  Sunlight'  so  gründlich  sein ,  dass  wir  es  Racliverstilndigon  überlassen,  das  nftip 
Licht  ftbers  Licht  zu  würdigen  oder  zu  verlachen     Das  Licht  führt  uns  auf  die  Farbe, 
deren  industrielle,  künstlerische  imd  mercantile  Bedeutung  jetzt  erst  durch  Chevrear»  Qber- 
aetate  FarbemriBsaisdmft  in  Ens^nd  gt^Orig  begriAn  wird;  aber  in  Ehmr  Spbirs  aeh einen 
die  Engllnder  allen  Andern  aohon  voraoa  au  amn,  in  der  Kunat,  ana  bloaa  gebredieaen  I 
Lichtstrahlen  reelle  goideno  Sovereigns  zu  machen.    Die  Herren  Lawson  in  Edinburgh 
hUxMi  in  Einem  Jahre  aus  der  blauen  Farbe  ihres  {icwRchshnnsglasdaehcs  r?0'>  Pfund 
Sterling  gezogen.     Blau  beschleunigt  das  Keimen  und  \\'rn  h<?thum  der  l'llanzcn  in  einem 
solchen  Grade,  dass  die  dabei  ersparte  Zeit  iUO  l'fund  werih  war.    Unter  blauem  Glase 
Mnen  die  mmsten  Saasen,  die  sonst  14  Tage  brandien,  in  swm,  drei  Tagen  nnd  viel 
reidblioher.   Ansserdem  wadiaen  sie  natttrlidi  ancb  adinaUer.    Weldier  goldene  Werth  in  , 
andern  Farben  und  ihren  Zoaammenstellungen  liegt,  darOber  musa  man  Ohcvrenl  stodiren. 

Die  24  Jnhre«»v»'r«»:\mmlung  der  British  Association  kann  sich  ausserdem  VTC?cr  pruk- 
tischcn  Ergebnisse  rühmen.  Im  SrhilTsliau  hat  sie  es  bi»  zu  2  4  Meilen  in  der  Stunde 
gebracht.    Das  600  Fusa  lange  eiserne  Dampfschifi  von  Scott  Kussel  gebaut,  ist  nach  dem 
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Prineipe  construirt,  aus  welchem  man  diese  Scbuoiligkeit  mathematisch  erwiesen  bat  Bis 
jettt  wtr  die  grösat«  SduwUigk«!!  1  it  Meilen  im  der  Stund«. 

Dnt  Kew-CommitlM  der  Britieli  AMoeiation  bat  Themonctor  erftinden,  die  bei  eineni 

«ollifeilen PreiM  (4«.  Gd.  jc-do8)  alle  gurantirt  gleichmiaaige  Kalibm*  haben  und  dcaahalb  alle 
glpicliniäsig  pennti  siiul.  Uohor  1500  Tlif!rrTiompter  uml  100  Barometer  nach  dieser  neuen 
Construction  werden  in  dem  ( )l)8ervutnritun  zu  Kew  noch  besonder«  geprüft,  ehe  sie  ofliciell 
in  den  Dienst  der  Admiralität  und  der  Kegierung  der  Vereinigten  älaaten  für  weitere  Ex- 
ploratioa  der  Toraeliindeaen  Meere  nnd  Seewege  in  Anwendung  kenunen. 

Aof  Jolm  Heradiel'a  Verantaianng  werden  alle  Tage  eitt  gansea  Jahr  lang  photogra* 
phiacbe  PortraiU  von  der  Sonnenschclbe  cataomnMn*  womit  man  ihren  Flecken  nnd  eonati- 
gen  Phänonif  nen  {renancr  auf  die  Spur  kummcn  will. 

Uurch  die  British  Associatinn  "hv)  nncli  die  britischen  und  auu  rikanischen  Telef^'i  ajilirti- 
Conipagnieen  su  einer  'Fusion'  gelLoiumen,  um  gemeinschaftlieii  au  dem  Amerika  und 
Kngland  varbtedenden  Dndite  sn  eibeiten.   Der  elektriadM  Telegraph  hat  der  Aatronomie 
den  «iebtigen  Dienat  gddatet,  die  Diflerana  der  Linge  swiaeben  den  Obaervatorien  von 
Grecnwich  und  Paris  zu  bestimmen.    Greenwieb  war  um  eine  Secunde  zu  weit  littka«  aehr 
'"'deutend  in  astrononiificlicn  Rerechnnnfjen.  —  Die  'Asiatische  Gefleüschaft*  hat  genau  dns 
Dutum  herausgerecbnet,  an  welchem  Sanherib  in  Jmläa  einfiel  und  den  Ta^  der  Hunuen- 
fiastemiss,  welche  in  der  Bibel  als  Sonnenstillstand  figurirt.  Die  Pul^tina- Archäologische 
Aaaociafeion  will  daa  heiltge  Lend  genan  dttrebenehea  laaacnf  nm  die  jodiaebe  Geei^idite 
von  ihren  dunkeln  Stellen  an  reinigen,  und  hegt  die  Hoffnung«  daaa  man  Abmbanae  und 
Josephs  sorgfältig  altägyptisch  einbalsamirte  Körper  noch  ausfindig  machen  werde.  Und 
die  *Decimal- AaBocIation',  seit  dem  Juni  bestehend,  sorgt  nach  Kr&ften  fOr  AhsrhafTung 
I      der  soliJiuderlmften  ,  plumpen  Duodeeimal  -  Pencc.     Auch  ein  Surrogat  für  Lumpenpapier 
glaubt  man  undiieii  in  den  Fasern  der  'Musa  puradisiaca*  gcfuuilen  zu  habeni  einer  Pilanzef 
.    deren  Kune  wenigsteoa  viel  vwnMbmer  tat,  ale  der  der  bnberigen  Mnttor  die  Stelfea,  enf 
I    wetebem  Mnaan  und  Gfwtien  gcdruekt  enebienen.    In  Afrika  beben  Englander  anter 
Livingston  auf  dem  von  Galton  gebahnten  Wege  einen  Wasserweg  dnrdi  den  Sflden  ent- 
deckt, während  bekanntlich  jetzt  eine  Dampfschiff-K  vpediiion  einen  Wasserweg  inN  Centrum 
nntcrsueht,  wie  ihn  Barth  hypothetisch  in  Aussieht  stellte.     Von  Australien  ist  die  Kunde 
1     von  einem  gut  bewohnten  und  fruchtbaren  Districtu  jenseits  deg  Lake  Torrena  gekommen, 
j    Seebe  Eingeborene  jener  Gegend ,  welehe  Aber  den  See  herfibergekomnien  waren,  gut  gear 
I    tete  nnd  beaaer  geatellete  MenaebeD,  ala  di^  biaherigen  Autmditbonen,  erxlhlten  wenigetana 
pnntomimiach  von  den  aebAnen  Gegenden. 


New- York,  6.  Ootober  18A4. 
Seit  der  Abeeadw^;  meines  letzten  Briefes  ist  in  unserem  Staate  die  Wahlcampsgne 
förmlich  erftffhet  worden.  Die  verschiedenen  Parteiconvente  haben  ihre  Candidaten  auf- 
geatellt  uni\  das  Rotten  -  und  lleckenfeiier  knallt  lustig  von  beiden  Seiten.  Die  Nebraska- 
frage,  welche  den  Verbeissungen  der  herrschenden  tlemukratischen  Partei  zufolge  den 
Behlnaaaet  der  gnnsea  Sciavereiegittlion  bitte  bilden  nnd  dieae  f&r  immer  lurRnbe  bringen 
aollen ,  bat  natttrlieb  daa  gerade  Gegentheil  davon  bewirkt  und  iat  cur  Basis  einer  neuen 
l*arteigruppirung  geworden.  Diee  im  Iffinzelnen  aufzuweisen  wQrde  mich  viel  zu  weit  von 
der  Tendf  11/  1er  Atlantis  entfernen:  ich  will  daher  nur  die  kurze  l'enierkung  machen,  dasa 
die  VV'higpartei  in  den  nörtUichen  Siaaten  «ich  mit  dem  Wideratanile  gegen  die  weitt^re  Aus- 
breitung der  Sclavcrei  identiücirt  hat  und  ohne  Zweifel  die  Früchte  der  Bewegung  pdOcken 
wird.  In  allen  Einaelataaten,  wo  in  den  loteten  Monaten  Wahlen  atattfimden,  bat  aie 
edatantc  Siege  errungen  und  diO'Anekdit,  welcfae  idi  froher  auaapraebt  deaa  nnaere  nächste 
Bundea- Administration  der  Whigpartei  angeh<lren  wird,  gewinnt  täglich  mehr  Boden.  Allein 
wenn  OH  HO  w<'it  kommt,  ro  wird  bis  drihin  Iii  Afjitation  der  Srlrtvereifrüf^e  «chon  so  sehr 
an  Intensität  verluren  biüien,  dasa  die  gelQrchteten  eroatliehen  Conti icle  zwischen  den  beiden 


Digitized  by  Google 


570 


ATLANTIS. 


ßandn.No.21. 


flrapt-  StMtMiffmppMi  dar  ünioa  nidit  aelur  «ntri^D  kftmMO,  baioodeftf  wmn  inswiMhea 
die  Aliaielit  der  Nebrwkabill;  swei  neue  ScIaveniUuiten  so  ecbeffra  dordi  die  Aetion  der 
Bewohner  Ton  Kann««  und  Nebnuke  vereitelt  ist.    Mit  dem  Qt>8chrci:  'Ruhe  um  jeden 

Preis,  «et?;et  »Jen  Rim<l  nicht  (lt»r  Oofahr  einer  Zcrtrnnimeninp  nu?*!'  wird  nooli  einmal,  wie 
schon  80  oft  xuvor  der  prin<  i|)itlle  Widerstand  gegen  die  Ilegemome  der  »üdlicbcn  äteaien> 
gruppe  niedergedonnert  werden.    Tbus  wo  go. 

In  dieser  Terbtednag  anMt  idi  aber  einee  eelir  «icbtigeoBleineotee  gedenlten,  welcbee 
eieb  im  Leofe  dieses  Jsbres  in  unsere  polkisohen  und  geselisehsftlidien  Verbiltaiese  ein» 
gedringt  bat  nnd  da^  die  sonst  ziemlich  einfachen  Combinationen  in  bedenkliche  Verwirrung 
zubringen  dr(dit.  Ks  ist  (lasderOnlcinler  HVmn/77»/.'«('(kn(jw-nutliing8).  Das»  diese  ^cliPtrm» 
Verbindungsich  die  Vi  rnii'htung  desEintiuMesdereingewandfrü'n  Bilr^^er,  «pecieilder  katha- 
liscben  Irländer  und  .der deutschen  *iii/idW<*  (Atheisten)  zum  Zweck  guiuadit  hat,  erw&bnteicb 
sdion  in  frfllieiii  Briefen,  ebensoi  dsss  ihr  Anftrelsn  bersits  sa  Tielen  Orten  blolige  Znss«' 
menstOsse  bervotigenifeB.  Am  blutigsten  waren  diese  Coofliete  bei  der  Angustwahl  in  St. 
Lonis,  wo  die  Krawalle  4  Tage  lang  aaliielten,  7  —  8  Menschen  getödtet,  ein  halbe«  Hun- 
dert v("rwMndrt  nnri  rhenso  viele  IliiUBer,  resp.  Ilfltten  von  Irländern  demolirt  wurden  und 
in  New  Orleans,  wo  ?,u  Anfang  des  Munats  September  eine  ganze  Woche  lanp  fin  förmlicher 
Guerillakrieg  geführt  wurde.  Bis  jetzt  haben  diese  K&mpfe  noch  einen  niumcipalen  Cha- 
rakter bewehrt,  und  dies  wird  aneb  vorerst  aodi  lange  so  Ueibea.  Von  weiter  gehender 
Wirkung  dagegen  seigt  sieb  die  Organieetion  der  Know-notbia|^  am  Stimmkssten.  Hier 
sind  sie  in  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  zu  einer  fnrehtbsren  Macht  geworden,  die  über- 
all den  Ausschlag  giebt,  wohin  sie  sieh  wirft.  Die  /tirerlässifjstcn  politischen  Berecbmjnfjen 
werden  durch  sie  zuScIianden  {jeninclit,  und  ihr  gjelicimnissvnlk  s  Wfrkon  lastet  auf  iler  Brust 
der  Staatsmänner  von  Fach  wie  ein  drückender  Alp.  iiier  im  ätoutu  Nuw  Vork  ruUmea 
sie  sieh  100,000  Stimmgeber  au  den  Ihrigen  an  sihlea,  und  wenn  dies  nieht  eine  flbertrie-  , 
bene  Prahlerei  ist,  so  beherrsdien  sie  die  Wahl  unomsdirlnkt,  um  so  als  Ton  ds» 
beiden  grossen  Parteien  die  eine  (die  demokratisehe)  in  zwei  Fiaetionen  gespalten  i^t .  die 
f«ieh  wie  Ocl  und  Wasser  vnn  einander  abstossen.  Vorf^estem  trat  hier  eine  dem  Namen 
nacli  gelieinje,  in  der  That  abf  r  tn  :d!pti  Z»  ifungeii  besprochene  Convention  dor  Know-no- 
things  im  Staate  New- York  zusummen,  wortu  der  bei  der  bevorstehenden  Wahl  (im  Novem- 
ber) einsnschlagendc  Weg  vorgesriehnet  wurde. .  Das  Ergebniss  der  Berethongen  wird  [ 
natQrliob  geheim  gehalten.  Eben  derin,  dass  die  W«ssniohtee  beettadtg  ene  der  Dunkel» 
heit  hervor  ihre  Pfeile  sehiessen,  so  dass  von  den  auf  dem  Plane  stehenden  Cnndidaten  Nie-  ^ 
mand  weiss,  wer  das  Ojifor  sein  wird,  liegt  ilirc  ungeheure  Blacbt  ]>.'i<i^  \i«'m;ind  iffif/*'>t 
den  W'iderstnnd  Ordens  siegen  kann,  ist  die  allgemeine  Uel'cr/-  üL^nri;,^  miil  sn  /w mgt 
aiie  Wahicandidutci)  auf  mehr  oder  weniger  prononcirtc  Weise  nui  liim  zu  kuketüren.  I 

Dass  eine  soldie  Organisation,  wenosiedenemdenBeetand  hitte  und  haben  könnte,  den  ^ 
gsaaea  repobltkanisdien  Staatsoi^aaismns  gefthrden  wflrd^  liegtauf  der  Hand ;  allein  eben  dee- 
wegen  glaubt  man  nicht  an  diesen  dauemdeKBestand  und  betrachtet  die  Know-notbings  nur  j 
als  eine  vorübergehende  Kr'^rlü  rnunfj  in  unserer  an  den   mannigfallifisten  Ausartnnfjen  »<i 
reichen  politischen  Kntwieklung.     (irade  die  grosse  politische  Macht,   weh-he  der  Orden 
erlangt  hat,  wird  sein  Hnin  sein.«  weil  sie  ihn  zur  SelbstQberstQrzung  führen  wird.  Auch 
bt  einienditend,  dass  sobald  dieGrundsitse  der  Know-nothings  sich  der  praktieebsn  Dureh- 
fthntng  nlhem,  eie  gsns  von  seihet  allerlei  Modifieatiooen  und  Abechwlehungeo  erloideB 
werden,  die  dann  umgeicdirt  aneb  wieder  die  IntensiUt  des  Fanatismas  verringern  mQssen, 
auf  welchem  die  ersten  £rrf>fli('n  Frfolfrf  des  Ordens  beruheten.    Schon  jetzt  haken  die  t^r-  | 
gane  desselben  etwas  zurtick.     Die  wüthenden  Declamafiont'n  pr<'tren  alle  IleranaKiehung  | 
fremder  Elemente  in  die  Ver.  Staaten  haben  dem  ZugestüuduiHSii  i'laix  gemacht,  daaa  in  • 
der  That  unser  Land  der  Bmigratioa  Vieles  verdanke,  und  dsss  man  dieee  keineswegee  aa* 
rOeksebeuehen  wolle.   *  Aber*  heisst  es  dann  weiter,  *wir  wollen  nur  nieht,  dass  die  FrMi- 
den  uns  mit  regieren  hdfen.    Die  Emigration  wQrde  sich  nicht  verringern,  wenn  wir  den 
Einwanderern  das  Stimnirwbt  absprechen,  denn  in  99  unter  loO  F.illi  n  ht  e«  doch  nnr  >V\o 
Hoffnung  auf  Besserung  ihrer  materiellen  Lagp  und  nieht  das  Verhuigen,  an  uimerer  repufth-  i 
kanischen  Sdbstr^emng  Theil  zu  nehmen,  das  die  liunderttause&de  von  Kmigrauten  nach 
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Anonkn  treibt.  Sie  mfigcm  nach  wie  vor  kommen,  unscrn  Wohlstand  vemebron  helfen, 
unser  Land  urbar  machen,  durch  ihren  FleiM  und  ihre  Arbeit  die  UQlfsquellen  unseres  Landet 
entwickeln,  aber  sie  sollten  uns  nicht  rej^ieren.  Amerikaner  wfdlcn  Amerika  regieren!'  — 
Wh8  den  k'tzten  Satz,  —  heiliiulig  das  Hauptachlagwort  der  Know-notiiiugs  —  betrifft,  so 
will  ieh  nur  bemerken  ,  <ia8S  er  ein  sehr  ttberflilnsiges  Postulat  enthält.  Amerika  wird 
wirklich  von  Amerikanern  "regiert',  denn  so  viel  man  auch  von  dem  Einflüsse  UerAdoptiv* 
barger  muf  die  Wahlen  iMeki  möge,  so  ist  durch  Zahlen  nachzuweisen,  dasft  in  derThat 
allwrmindeilent  neonsduiZwaBxigsIal  derA«mt^  vonLandeBeiugeboreiMa  bekleidet  werden. 
Die  FÜte,  wo  ein  naturalinrter  Borger  ein  hohea,  durch  die  Wahl  dea  Volkea  an  betetaen- 
dea  Amt  erfaUt,  find  ao  anaaerordentlich  selten,  data  ihrer  oft  in  einem  Jahrzehnte  kaum 
einer  nachzuweisen  itt>  Im  Senate  zu  Washington  z.  B.  sitzt  der  Zeit,  nachdem  lieiT  Soul^ 
den  Gesandtschaftsposten  in  Madrid  erhalten  hat,  kein  einziger  Adoptivbfirger,  im  Reprä- 
sentantenhanse noch  kein  hall»  »  Dutzend,  durunter  nicht  ein  einziger  Deutscher.  In  den 
Einzelstaaten  l)ekleidet  nur  ein  einzifxer  (Gustav Körner,  einer  derFlQchtlinge  aus  den  30er 
Jahren)  da»  Amt  eines  VieegouvLrneurs  —  in  Illinois.  In  den  gesetzgebenden  Versanun- 
lungen  steht  nirgend»,  selbst  nicht  in  den  westlichen  Staaten  die  Zahl  der  fremdgeborueu 
Volksvertreter  in  irgend  einem  richtigen  Verbiltnitte  xur  Masse  der  eingewanderten  Berftl- 
kening  det  Sttatea,  So  befinden  tich  in  der  Getotagebnng  dea  aar  Hftlfte  dentaehmStaa- 
teaWitoonain  aelten  mehr  alt  6  —  9  Abgeordnete  deottcber  Abkunft,  inMitaouri  höchttena 
awei;  hier  in  New- York  wird  aller  Jubeljahr  einmal  den  Dentteben  da«  Zogetttadniaa  ge* 
macht,  einen  Abgeordneten  aua  ihrerlfitte  an  wählen,  und  so  nhorall.  Bei  denjenigen  Aem« 
tem,  die  von  der Bundesregierang  v^geben  werden,  stehen  sich  dicAdoptivbürger  inEtwaa 
besser,  aber  nieht  nm  Viel,  denn  aus  einem  kOrzlich  von  der  *TTnrnn'  veröfTcntHchtcn  Njv  h- 
weise  «Triebt  sich,  dass  kaum  ein  Zehntel  d'-r  s;immtlichen  Verwaltungsämter  aui  sie  gefallen 
ist  und  hierbei  ist  dann  noch  zu  bemerken,  ilass,  3  oder  4  Geschftftsträgerposten  abgerech- 
net, die  Aemter,  welche  Deutschen,  Irläudeni  und  i<  rauzusen  zuüulen,  säinmtlich  sehr  unter- 
geordnete sind.  Wo  a.  B.  ein  eingebomer  Redacteur  filr  wetenilicbe  Karrengaoldienate, 
die  er  der  herrachenden  Partei  geleiatet  hat,  anm  Charge  d*alfiürea  ernannt  wird,  wie  Herr 
Daniel  vom  Ridimonder  Enqnirer,  der  aieh  ala  Vertreter  der Ver.  Staaten  in  Turin  to  ttark 
bhmürte,  da  wird  ein  deottcher  Zeitnngttehreiber  mit  einer  Waagemeiaterei  im  Zollhaoae 
abgefunden,  wie  der  Redacteur  der  hieiigen  ^Staatsseitung't  Peter  Naumann. 

Die  Hauptforderung  der  Know-nothings  ist  also  von  vornherein  eine  sinnlose.  Gleich- 
wohl versteht  man  wohl,  wfdiin  sie  zielen.  Sie  repräsentiren  den  outrirten  angelsächsischen 
Kac«natol/  und  wollen  nicht«  OfTin^cres ,  als  die  Einft\hruiii;  >  itur  Art  von  Geburts.idel. 
Die  Einwanderer  sollen  —  <hm  int  thre  Idt'C  —  nur  als  proUucirendu  Maschinen  benutzt, 
nieht  aber  aU  gleichberechtigte  Staatsgenossen  anerkannt  werdeu.  Versuche  dieser  Art 
sind  schon  unter  dem  Iltem  Adama  in  den  berQchtigten  ^Fremden-  und  Aufruhrgetetaen* 
(alien  and  aediimn  lawa)  gemacht  worden  und  fchlgetehlagen.  Et  ist  kein  Zweifel,  data 
aneh  dietmal  der  Yertooh,  eine  Ktatteneintheilnag  dnanftlhren,  die  unheilvollttea  Folgen 
haben  mOtate.  Et  beruhen  dieseBettrebnngen  auf  der  do|qMit  fiüaeben  VorauMeisong,  datt 
sich  durch  einen  Machtspruch  ji-tzt  plötzlieh  eine  apecifiadie  Nationalitit  fixin>n  liesse.  Man 
wird  aiK-h  diesmal  schliesslich  zu  der  Ueberzeugung  gelangen,  dass  trotz  aller  Nationaleitel- 
keit der  Nationalcharakter  der  Union  er«^t  noch  im  Werdeproccssc  begriffen  ist,  tmd  dass 
es  einUnL'lnrk  wäre,  wenn  d?  >  uu»  aus  Kuropa  zuströmenden  Elemente  von  der  Tbeilaahme 
an  diesem  l'rucesse  ausgeschlusscn  würden. 

Die  Know-nothings  verlangen  bekanntlich  in  erster  Reihe  die  gänzliche  Abschaffung 
der  NataraHtationa-Cjeaetae,  ao  dass  also  Niemand,  der  nicht  im  Lande  geboren  i»t,  je  da« 
VollbOrgmTeoht  eriangen  könnte,  und  der  Vater  teinen  eigenen  Kindern  gegenAber  ala 
reehtloaer  Paria  daatQnde.  Allein  dieae  Forderung  iat  ketneawega  die  einaige,  aonilem 
nur  die  Yoranatetanng  an  den  abrigen.  Der  in  Philadelphia  erteheinende  'Argna*  theÜt  in 
seiner  Nummer  vom  3.  Octobcr  den  Entwurf  einea  Gesetzes  mit,  wcichea  gegenwärtig  in 
den  Logen  des  Weiss- Nichts- Ordens  znr  Rcrathnng  vorliegen  soll.  £a  mag  dieser  Ent- 
wurf eine  Erfindung  sein,  allein  gewfsg  ist,  da«««  er  nur  die  Wünsche  eines  grows^'n  Theilea 
der  ^Nativea'  auadrOckt.  In  5  f  aragraphen  enthält  er  fi>lgeQde  Beatinunuogen:  üeinNieht- 
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uingeborocr  Uurl  lu  der  Staatomilix  eine  Stelle  bekleiden  bei  I  500  Striae;  keiu  Nichteio> 
gebocner  darf  dM  Amt  oiaM  Prtoidant«n,  CftMiren,  DifMtors,  Seerallni  oder  htg^d  ein 
onderoo  m  irgsnd  einer  Baak  oder  Uaaufactnr-,  Eiaenbaha-,  VerMehcmaga»,  Kohlen- 
uder  Boostigea  vom  Suate  mit  Corporationarecbten  versebencn  Compagnic  bekleiden  bei 
I  500  Geldbasse  oder  einjiihnY'i  r  Geföngnissstrafe;  kein  Xir^littiiigtborncr  «iHrf  eint;  Licensc 
(Conceasion)  als  Auctionator,  Jlausirer  oder  Agent  für  irgcud  eine  CeselJechaft  erlial- 
teo;  ebunao  wenig  ein  kircblicbea  Amt  bei  irgend  einer  üeligionsscctu  bekleiden,  obue  vom 
Gottvemaur  dea  Slaataa  dnea  firlaabnieaacbaia  dasu  an  haben;  «Mllich  aoll  keio  Kidileaa« 
gebontar  ohne  emen  vom  Staatomioiaterium  anageatallteB  Paaa  reuen  dflrftn.  —  Ich  wieder- 
tiolo,  dass  ich  diesen  Entwurf,  der  angeblich  von  den  nativistisch  gesinnten  Abgeordneten 
der  PennsylvanischL'U  Stiuitsgesetzf^ihTing  eingebracht  werden  sull,  für  unächt  halte,  aber  in 
keinem  Falle  ist  die  Exposition  der  KAOir-notbing- Tendenzen,  die  er  untbUt,  als  eine 
Carhkatur  zu  betrachten. 

Daaa  aleh  andi  maneha  redliche  Mlnaar  mit  in  dam  Orte  bafindan,  dmen  ea  mit  dar 
Veraiehemag,  den  ^floaa  Iremdarlt^er,  nicht  aber  aller  *  fremden*  Elemente  brecben  au 
wollen,  voller  Ernst  ist,  soll  nicht  geleugnet  werden.  Diesen  schwebt  als  widltigstes,  vieU 
leicht  einziges  Ziel  die  Vernichtung  der  >fn'  ht  der  kfifhnlisclien  Hierarchie  vor.  Es  wQrde 
schwer,  oder  viehnebr  unmöglich  sein,  widerlegen  /u  wullen,  dass  die  irländische  Bevölke- 
rung der  Yer.  Staaten,  so  weit  sie  —  und  es  ist  zum  bei  Weitem  gröasten  Theile  der 
Fall  —  mter  der  mmiittelbaran  Einwirkung  ihrer  Geistliehen  at^t,  die  Eatwiekelang  iuk 
aerea  Staatalebena  in  einer  Wdae  an  inflnenairen  andit,  die  mit  den  Voranaaetanngen  and 
Grundlagen  deaaelben  im  entschiedensten  Widerspruche  steht.  Sie  räumen  dem  Autorität»- 
principe  otno  Maelit  »'in,  die  dem  Amerikaner,  der  den  Republikanisnsn«'  mit  di-r Muttermilch 
i'in«>of;^,  unmöglich  genehm  sein  kann,  und  wenn  man  in  katholischen  ')rp:anen.  wie  die 
t^uarterly  iieview  des  talentvollen  lienegateu  Orestes  Browuson  Aeusscrungeu  liest,  wie  die : 

*  Wenn  der  Pi^t  euch  bel&hle,  hier  au  Lande  die  lapablikaaiache  Regieningsform  aamn- 
Btanien,  ao  wäre  ea  die  Pfiidit  jedea  guten  Katholiken  ihm  au  gehorchen  /  —  dann  begreift 
man  wohl,  wie  die  Erbitterung  gegen  aolohe  Htrebungen  an  oo  eKtranenGcataltongen  fikhran 
konnte,  wie.  die  der  Know-nothing-OrgRnisation  Ist. 

Nachdeui  i  iuiual  das  angelsächsische  RaccnbewusslsLin  stark  hervorgi  ;rcien  ist, 
drangen  sich  auch  suiurL  mehrere  andere  wichtige  Fragen  heran,  an  die  auust  nur  wenig 
gedadit  wwi4a.  Daan  gehört  namentlich  die  chineaiache  Einwanderung,  die  akdi  In  immer 
mlflhiiger  anadiwellandem  Strome  nach  Calilbnüen  etgieaat.  Aua  fraheren  Mittheilaageni 
anmTheil  Califomischen  Bl&ttern  entnommen,  haben  Sie  ersehen,  das»  num  dort  keineswega 
geneigt  ist,  diese  Einwandcrunfr  hIh  einen  Segen  zu  betrachten.  Arbi  itt*kräfte  braucht  man 
freilich,  allein  eine  ArbeiterbeVdikeruiig ,  die,  wie  sich  immer  deutlicher  bei  drn  Chinesen 
herausstellt,  absolut  uulaiiig  ist,  iu  Sprache,  Sitten,  Atiscbauungeu  und  Lebcnsgcwohnbciten 
aich  der  henachenden  BevGlkamng  an  aaaimüiren,  dflrile  im  Laufe  der  Zeit  ein  aahr  liati- 
gea,  wo  nicht  geflUiriicbea  Element  dea  Gemeinweaana  bilden.  DieZdtnngen  in  Ben  Fra» 
cisco  erörtern  mit  grossem  Eifer  die  Fraget  ob  Oberhaupt  einer  andern  als  der  weissen  Race 
die  Fiihi^'keit  rti  rcptthlikvieiselu  r  S(dlt<itregierung  zuzugestehen  sei,  und  von  einigen  Seiten 
rOckt  man  kcIidm  /.leniiich  uuveriioleu  mit  dem  Vorschlage  heraus,  der  ungleiehartigeu  mon- 
golischen Race  eine  untergeordnete  Stellung  anzuweisen,  oder  mit  anderen  Worten  eine 

*  gelbe  Sclaverei*  ala  SeitenatAck  au  der  *aGhwar8en*'einanlllhren«  •  Bei  allen  solchen  ErOr^ 
terungcn  werden  die  neueaten  Forscbungsreeultate  auf  dem  Gebiete  der  Fhyaiologie  aehr 
stark  in  Contribution  gesetzt  Auch  in  Bezug  auf  die  Annexation  der  Sandwidunaeln,  von  j 
welcher  jetzt  die  Rede  ist,  geschieht  dies,  leli  woihh  nielit,  ob  es  Ihren  Lesern  noch  neu 
ist,  das»  unser  Commissar  Gregg  sich  mit  dem  Komge  Iviunehamcha  vollständig  über  die 
Bedingungen  der  Cession  seines  Reiches  an  die  Ve^.  Staaten  verst&ndigt  hat,  und  der  des* 
fldlaige  Vertnig  jeden  Tag  von  Honolulu  erwartet  wird.  Der  Prina  Liholihoi  ein  junger 
Mann  von  aehr  gründlicher  wiMonachafllicher  Bildung  und  der  feinsten  europäischen  Er- 
ziehung hat  es  bewirkt,  da8s  a!«  conditio  sine  qua  non  die  sofortige  Aufnahme  derSaodwicb- 
in«fln  :ds  rinrR  Houveiäni  ii  SUtate»  in  die  Union  stipuürt  wer<h'.  Denn  nur  auf  diese  Weise 
konnten  die  Zweilul,  ob  die  Eingeborenen  jener  Inseln  als  voüberochiigte  Börger  oder  ab 
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MnligiBOiMD  «Mb  Art  der  Imälun»  bdiandih  wtrden  toUtn,  serluaeii  werden,  da  ein 
WiBnuitiOMlir  Vertrag  die  Naturalisatlonsgcsctze  überragen  würde.    Diese  let£teren  besa- 
n&mltch  nur,  dasa  jeder  WeUse  unter  Jen  und  den  Bedingungen  das  amerikanische 

!  BQrp^rn  cht  f-rhuigen  könne.  AI««  di»-«  (Jesctz  1  rl.isHcu  wurdi\  hatte  man  unzweifelhaft  als 
GegensaU  zu  den  Weissen  nur  die  Htiiiojiische  iiacu  im  Sinne.     Wäre  dies  nicht  der  Fall, 

I  so  könnt«  übt'rh  uipt  die  Frage,  ob  Chinesen  naturalisirt  werden  dürfen,  nicht  als  eine  offene 
betrachtet  werden,  und  noch  weniger  könnten  —  wie  es  in  der  That  geschehen  ist  —  Chi- 
nesen bereiu  netanlieirt  eeSii.  (In  Botton  bat  ein  eolcher  i.  B.  ein  groeeee  Seidenwaareo- 
gescb&fl  und  dam  eine  geborene  Dentache  snr  Fraa).  Was  die  Eingeborenen  der  Sand« 
wicbinseln  betriffti  so  siblt  man  sie  sn  den  Malaien;  Andere  halten  dies  Ar  nm^elitig  und 
schreiben  ihnen  eine  sehr  nahe  Verwandtschaft  mii  der  kaokasitchen  Race  zu.  80  viel  ich 
weiss,  lassen  neuere  Physiologen  die  Racenuntcrst-luiduu^r  nach  den  Hautfarben  Oberhaupt 
ikllea  und  treffen  eine  andere  Eintheilung  auf  Grund  der  Schädelbildung  etc.,  wobei  ange- 
nommen wird,  das»  In  jeder  einzelmn  Abthcilunj^  Steh  die  verschiedenen  Hautfarben  finflen. 
"Wenn  diese  .'\nsicht  allgemeine  Anerkennung  erhielte,  ßu  würden  wir  mit  unseren  Natura- 
lisationsgesetzen  ganstig  ins  (leilrimge  kommen.  Auf  alle  Fälle  werden  in  Amerika  die 
wichtigsten  Lebensfragen  desMenseheogesehleehts  früher  oder  später  eine  praktische  Lösung 
findoi  müssen.  Die  Aber  die  Cspsdtiten  der  Bacen  wird  man  wohl  ohne  Widerrede  als 
eine  jener  wichtigsten  Fragen  gelten  lassen. 

Die  Indianer  in  den  Ver.  Staaten  sind  bekanntlidh  seit  der  Organisimng  der  Territo- 
rien Kansas  and  Nebraska  auf  ein  TerbUtnissnilssig  winzig  kleines  Gebiet  zwischen  Arkan- 
sas, Texas,  Kea-Meauoo  nnd  Kansas  zusammengedrängt.  Ihnen  istVs  wie  jenem  (Sefim- 
geoen  in  Palermo  ergangen,  der  in  ein  Geföngniss  mit  7  Fenstern  gesteckt  wurde:  —  am 
folj^fnden  Tage  waren  es  nur  noch  sechs,  am  dritter  frinf  und  »«o  schoben  Hieb  die  Wände 
zusammen,  bis  zuletzt  nur  eine  greuliche  Presse  nbrs^^  1  Ii»  ti,  in  welcher  der  (refangcne  zu 
Tode  getjuelscht  ward.  Das  Indianerterritorium  Isi  dem  ischlussacte  dieses  bestiindigea 
Vereogerungaprocesses  nahe  gekommen.  Das  Schicksal  der  rothen  Männer  gilt  für  besiegelt 
und  der  fatsßstisäie  Glaobe  an  die  Manifest  Deslinjr  liast  den  Amerikaner  mit  so  stumpf- 
sinniger Gldchgfiltigheit  auf  diese  aUmllige  Vemidhlnng  der  eingeborenen  Rsce  sehen, 
dasB  Bogar  vor  Knisem  ein  Senator  sn  Washington,  Hr.  Pettat  von  Indiana,  sie  als  parallel 
laufend  mit  der  Ausrottung  der  Canaaniter  durch  Moses,  somit  als  eine  VoUstrecknng  g6tt- 
Keher  Befehle  beseiehnete.  Inzwischen  werden  doch  jetst  in  der  elften  Stunde  einige  Vor* 
Schläge  gemacht,  um  die  gänzliche  Vernichtung  von  den  noch  Qbrig  gebliebenen  Indianer- 
stämmen nbzuwenden.    Man  gebt  damit  um,  drei  indianische  Bundestorritorien ,   denen  <lie 

'     öbliclik'  Anwartsehuft  auf  Eintritt  in  den  Ötaatt nl  und  ;jewahrt  werden  solle,  zu  Inldtn.  Üio 

I  C in  rükesen ,  an  dt  r  Grenze  von  Arkansas  koimea  ai  der  That  für  ein  civilisirtcs  \  i)Ik  «jcl- 
teu,  und  es  wurdt:  sich  wenig  dagegen  einwenden  lassen,  wenn  bei  ihuou  die  Fähigkeit  zur 

I  staatlacheo  Selbetregi^ng  anerkannt  würde.  Ein  Gleidies  liest  sich  vielleicht  von  den 
Cboetawa  sagen.  Inawitehen  dOrfen  Sie  nicht  glauben«  daes  dieser  VorschUg  etwa  in 
Gowiasenosempeln  oder  in  pbilanthropiaehen  Erwftgnagen  wnraele.  Vielmehr  hat  man 
dabei  den  Unurtand  im  Auge,  dass  bei  Jenen  Indianern  factisch  die  Negersdaverei  be- 
steht und  zwfu:  in  ziemlich  bedeutendem  Umfeoge.  Nachdem  bei  dem  Wettrennen,  wel- 
ches in  Bezug  auf  die  Ansiedelung  von  Kansas  und  Nebraska  stattgefunden  bat  und 
noch  Htnttfindet,  die  Freibodenmännor  des  Nordens  den  Sieg  errungen  tu  haben  scheinen, 
und  als  •  die  beste  Aussicht  vorhanden  ist,  dass  binnen  Kurzem  die  Uni  11   lö  anstatt  16 

'  freie  Staaten  zahle,  nachdem  aueh  Utah,  Oregon  und  Minesota  sich  rihcii  dem  Zeit- 
punkte nähern,  wo  sie  die  zur  Bildung  umes  Staates  erforderliche  Kiuwühucrzahl  (i}U,000) 
haben  werden:  —  greift  der  Süden  naA  allen,  seihat  den  ventweifellsten  Mitteln,  um 
das  jetat  nnr  mit  kUnstliehen  Mitteln  erhaltene  Gleichgewidit  Ar  die  Daner  sn  sidiem, 
Dia  Eroberung  neuer  Gebiete  ist  vor  der  Hand  in  Folge  der  Erbitterung,  welche  im  Nor- 
den herrscht,  nicht  wohl  denkbar;  denn  wenn  man  auch  hier  im  Norden  vielleidit  sidi 
bei  der  Nebraskabill  ^berabigen*  wird,  so  wird  ee  doch  Jahre  hing  dauern,  bevor  man 
sich  so  weit  abgekühlt  hat,  um  an  die  Gewährung  noch  weiterer  Vortheile  fUr  den  fiflden 
sn  denken.    Somit  anchen  die  Sclavenhaiter  innerhalb  der  g^nwhrtigen  Bondesgrsnssn 
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nach  (lomMaterialc  zu  Staiittüi,  derL-n  Kepräsfiitalion  im  HundesRenatc  jener  der  imWerdeu 
begriSencn  freien  Staaten  das  Gleichgewicht  halten  könnte.  Daher  plöuHch  die  grot»««s 
Liebe  fOr  dio  MlaTenlialteiid«!!  Cberokesen  anü  Cboctav»,  deren  polilitdi«  AnadwinuigttB 
•o  *  gesund'  —  nach  sQdlichen  Regriffeo  —  sind,  das«  s«  B.  die  Choctaws  kftnlidi  ein 
Geaets  erlassen  haben,  wonach  jeder  *  Abolitionist*  cum  infiunin  aas  ihrem  Lande  Terjagt 
werden  soll  Als  einen  Abolitionisten  aber  hezelchnet  dieses  GeseCs  mit  UeiMiiSVftxdiger 
NaivetAt  Jeden  ,  der  einen  Neger  lesen  oder  schreiben  lehrt. 

Mit  dieser  Defiiutlon  halieii  sicli  tiie  Herren  Cli<>et:nvK  den  weissen  SclavenzOclitem 
der  südlichen  Staaten  /irmlirh  nahe  ^e.stellt,  obschou  sie  noih  nicht  so  wuit  gehen,  wie  diö 
orthodoxen  Bewohner  vun  Jaeki>un  in  Georgien.  Aus  dem  dort  erscheinenden Mercurjr  vom 
1 6.  v.M.  ist  ^bnfick  an  eradieD,  daaeetoHerrSmeliee,  der  in  jener  Gegend  seit  mehreren  Jnkren 
als  Lehrer  gewirkt  nnd  nck  wegen  aeinea  tadellosen  Benehmens  die  allgemeinste  Achtung 
erworben  hatte«  —  plötzlich  mit  Schimpf  und  Seliande  unter  Androliung  lynchrechtlleher 
Ermordung  fortgej  '.frt  wurde,  weil  er  in  einem  (zufallig  aufgefundenen  und  erhroeliomn) 
Frivatbriele  nn  <  in« n  W  rwandten  in  Connecticut  unter  Anderem  folgende  Worte  ^'esehricbcn 
hatte:  ^h'ür  Manuur,  die  im  Süden  geboren  und  erzogen,  inmitten  der  Sclaverei  aufge- 
wachsea  und  von  Kindheit  an  mit  der  Ueberzengang  erfttUt  worden  aind«  daas  die  Sciaverei 
ein  Gut  aei  nnd  ala  aolchea  erhaltm  werden  mOase,  habe  ich  die  regate  Tbeflnahme  und 
Achtung.    Aber  wenn  aolche  Leute,  die  in  den  nördlichen  Staaten  geboren  sind  und  dorab 
ihre  Erziehung  "nd  Krfahrung  es  besspr  wissen,  hierher  kommen  und  «ich  zu  Schutzredncm 
der  Sclaverei  machwu,  so  nuiss  ieh  sie  aufs  Tiefste  verachten'  etc.  —  Mit  diesen  Acusse- 
ruugen  hatte  sich  Smelleu  iu  der  Meinung  der  Jacksonier  des  Capitalverbrucheus  des 
Aheiitimiiamua  adiuldig  gemacht,  und  nnr  der  groaaen  Achtung,  die  er  bis  dahin  genossen 
hatte,  durfte  er  ea  danken,  daas  man  ihm  wenigstens  Zeit  liess,  seb  Lehen  in  flidierheit 
au  bringen.    Und  noch  bemerkt  dsa  angeföbrte  Blatt,  dnss  es  den  Behörden  sehr  adnrer 
pcwnnlen  sei,  die  Wuth  des  Volkes  ?o  weit  zu  zügeln.    Sonst  verstellen  die  Herren  Geor- 
gier keinen  Spass,  wo  es  «ieh  um  '  ^VcdIköpfe '  (so  nennt  man  ausser  den  Negern  auch  die 
Negerfreunde)  bandelt    Ks  ist  kaum  6  Wochen  her,  duss  in  der  Nithe  von  Montgomer^'  in 
demselben  Staate  Georj^  ein  Neger,  der  aeinen  Herrn  ermordet  hatte,  lynchreehtlieh  bei 
kleinem  Feuer  langsam  an  Tode  gebraten  wurde.   Wer  diea  am  Orte  aelbat  als  Barbarei 
h&tte  beseieluien  wollen,  der  hätte  sehr  flink  auf  den  FOsaen  sein  müssen,  um  nicht  selbst 
dsa  Schicksal  des  Negers  au  theilen. 

Wie  Ihren  Leiern  schon  fraher  von  anderer  Feder  mitgetheilt  wurde,  soUte  dieae  Art 

von  demokratischer  T^Teinungsfreiheit  'temperte  pur  le  gibet'  auch  in  dem  nenoti  Territo« 
rium  Kansas  eingeführt  werden.     Einige  hundert  8eIavrnV;-i!{er  von  IVÜssouri  7ort,^n  über 
die  Grenze,  erklärten  unter  haarsträubenden  Drohungen  jeden  Abolitiomsten  (und  darunter  | 
?erstandcu  sie  alle  Ansiedler  aus  den  nördlichen  Staaten)  fdr  vogelfrei  und  setzten  sogar 
einen  Preis  von  I  800  auf  den  Kopf  dea  Prialdenten  der  in  den  Neuengiandataaten  gebil- 
deten Gesellschaft  sur  Beorderung  der  Ansiedelung  von  Kansas.    Allein  für  diesmal 
haben  sich  die  feuerfressenden  Bramarbasse  lediglich  blamirt.    Die  slhen  und  kr&ftigea  i 
YanVeepioniere  haben  sich  durch  die  Drohungen  nicht  abschrecken  lassen,  und  ihrer  ruhigen,  | 
ernsten  Entschlossenheit  gegenüber  sind  die  vorher  »o  QUeriauten  Schreier  allgemach  ver* 
stummt     In  diesem  Augenblicke  beginnen  selbst  die  rabiatesten  Sclavcreiorgane  eiaza- 
ittumes,  daaa  Kansas  auf  dem  besten  Wege  ist,  ein  freier  Staat  an  iferden*   1^  wire  be> 
luatigend,  wenn  es  nicht  ao  verächtlich  wäre,  au  beobachten,  wie  nun  plBlalich  die  Haupt. 
Organe  des  Südens,  die  zu  Anfang  dieses  Jahres  die  'unbedin;xt«'»te  Sonveränetät  des  Volkes  I 
auch  in  den  Territorien'  proelamirtcn,  wo  es  sieh  darum  handelte,  mit  diesem  Schlagworte 
das  vom  L  ongrcise  (1820)  ausgegangene  Sclaverei verbui  zu  beseitigeu;  —  wie  eben  diese  ' 
Organe  jetzt  nicht  Worte  genug  finden  können,  um  die  nicbtswQrdigc  'Squattersouveräne-  ' 
tift*  an  verdammen.  Der  rabiate  Bidhmonder  'Enqnirer'  erklirt  in  einem  Tone,  der  feierlieh 
ernst  klingen  soll:  *  Niemals  wird  sieb  der  Süden  die  Squattersouverinetit  gefallen  Iseeen* 
Die  nächste  Forderung  der  Sclavcnstaatcn  wtlrde  nach  den  Andeutungen  dieses  Blattes 
darin  bestehen,  dass  in  den  Territorien  des  Bundes  die  Sclavenhaiter  auch  4mn  ia 
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iKrem  ^  Eigenlkum^  anerkannt  und  geschOtzt  werden,  wenn  das  'souveräne  Volk  dies^ 
Territoritin '  die  Pecuiiar  Institution  der  Sclaverei  ausdrücklich  desavouirt. 

^  Zn  noMren  nicht  geringen  Ergötsen  leMn  wir  hier  in  enropftiadiMi  Bllttero  die 
Pheatniieen  Ober  einen  Wite«  der  in  naher  Verwindtachaft  sa  dem  in  meinem  Tcwigen  Briefe 
erwähnten  Meeting  in  LoraberCown  Steht:  ieh  meine  die  Annexation  von  ^Tonaco  an  die 
Vf-r.  StH;»tPTi  Die  Xeue  Pr  Zeltunp;  will  sogar  *au»  ruveTliissigstcr  Quelle'  den  erfolgten 
Al<»cl»lu8i4  lieb  betri  ftciiden  \  ertrage«  berichten  können.  Wenn  mein  Brief  in  Ihre  Hände 
kooimt,  wird  vcruiutiilich  die  Ente  schon  als  solche  erkannt  sein.  Ein  Pariser  Correspon- 
flent  dee  hiesigen  Daily  Tribnne  lieee  lie  ineret  herflberachwimmen,  und  am  28.  Juni  bereits 
war  die  Geschidite  mit  manchen  pikanten  Detdh  hier  abgedruckt.  Das  eimige  Fsctische 
dnraa  ist  dies,  dass  ein  in  Diensten  des  alten  Forsten  von  Monaco  stehender  Mann  dem 
amerikanischen  Lepitionssccretär  in  Pari»  clerartige  Projecto  vorgelejr^  5iat,  ura  wie  es 
jwheint  ein  T'nterstat/.uiigsyesuch  damit  zu  l)L'Vorwnrten.  Allein  weUei  der  Legations- 
»ecretär,  Ilr.  Fiatt,  noch  der  CoiTespondent  des  Tribüne,  noch  irgend  einer  seiner  Leser 
anl  dieser  Seite  des  atlantischen  Meeres  hat  in  der  Sache  etwia  anderes  als  einen  politi- 
aehen  Witz  gesehen.  Sogar  ward  sie  too  vielen  BIftttem  unter  dieser  üebersdwift  mitge- 
theilt  Wie  en  Hcheiiit  hat  daa  hiesige  Eco  d'Italia  die  Sache  ernster  genommen,  eine 
Ntjnnmer  dieses  Blattes  verlor  sich  nnrli  Turin  oder  Genna,  und  da  ward  denn  die  Ente 
sorgfältig  präparirt ,  um  von  französischen,  dpiitschen  und  englischen  Blättern  mit  einer 
pikanten  Sauce  versehen  dem  europäischen  Publikum  vorgesetzt  zu  werden.  In  der  That 
aber  hat  unsere  Begierang  keinen  Augenblick  sttrkere  GelQste  auf  Monaco,  als  anf  Thibet, 
Khiwa,  Timbuetn  oder  Madagasfsr  gehabt,  und  es  istjammerschade  um  die  tiefdurchdachten 
Leitartikel,  welche  bei  Gelegenheit  dieses  ridicülen  Humbugs  mehrere  ehrbare  deutsche 
Zeitunj^cn  spinnen  oder  Stricken  so  mfissen  glaubten.  They  have  spun  a  sailor'syam; 
tbat's  wbat  it  is. 

Am  2.  October  wurde  hier  das  neue  grosse  Opernbaos  in  der  14.  Strasse  eröffnet. 
Leider  ergab  sich  schon  am  ersten  Abend,  dass  dieses  Unternehmen  eine  ebenso  oomplete 
Failare  ist,  wie  etwa  d^  Gisspalast  war.    Von  den  47  00  Plätzen  im  Zuschanemium  war 

kaum  ein  Drittel  besetst.  Um  auf  dem  verhtUtnissmäasig  kleinen  Räume  fDr  eine  möglichst 
grosse  ZnschaucrTrah!  Platz  zu  «gewinnen,  ist  das  Auditorium  in  Form  eines  Hufeisens 
angelegt  und  die  Folge  davon,  dms  bei  vollem  Hause  höchstens  die  Hälfte  der  Zuschauer 
etwas  von  dem,  was  auf  der  Bdhnc  vorgeht,  sehen  kann.  Das  Gcb&ude  ist  204  Fuss  lang, 
am  Zuschauerraum  114,  an  der  Bflhne  121  Fuss  breit  und  bedeckt  einen  Fläcbenraum  von 
24,020  Quadratfuss,  wovon  9,7  60  auf  die  Bflhne,  Orchester  etc.  und  14,260  auf  Audi* 
toriuro ,  Nebenzimmer,  Corridors  etc.  kommen.  —  Der  Grundflächenraum  des  Opernhauses 
in  Paris  fasst  51,300,  der  Scala  in  Mailand  40,j?no,  des  kaiserl.  Theaters  in  Petersburg 
45,000,  des  Covent  Garden  Theaters  in  Londop  85,475,  des  Drurylanetheatcrs  33,075, 
des  Carlo  Felice-Theaters  in  Genua  43,500  und  des  Berliner  Opernhauses  29,700  Qoadrat- 
fiiss;  das  neue  hiesige  Opernhaus  ist  somit  bedeutend  kleiner,  als  das  kleinste  von  den 
genannten. 

Ära  3.  October  ward  in  dem  deutschen  Stadttheatcr  zu  New-York  eine  deutscht' 
Opernvorstellung  gegeben,  nnd  diese  war  slürkfr  besucht,  als  Tags  3?uvor  das  neue  ()|>ern- 
hauB,  in  welchem  obenein  Mario  und  Grisi  auftraten.  Die  deutsche  Bevölkerung  der  Stadt 
bildet  aber  —  selbst  wenn  man  die  versmerikanerten  Deutschen  alle  mit  dasu  rechnet, 
kaum  ein  FUnfle(  der  englisch  redenden.  Hiemach  mftgen  Sie  ermessen,  wie  gross  dss 
Interesse  der  Amerikaner  fl\r  Musik  wirkücli  ist.  In  den  Conci  rtcn  und  Opernvorstcllungen 
der  Frau  Sontag  bestand  mindestens  di^  Hälfte,  zuweilen  wohl  zwt  l  Drittel  des  Audito- 
riuTOs  atis  Deutschen,  Franzosen,  Ttaliencrn  und  Spaniern.  Nur  die  NegrtvMinstrels,  v(tn 
deren  Leistungen  man  ja  wühl  auch  in  Deutscbbnd  durch  die  Vorstellungen  bei  Kroll  eine 
Idee  bekommen  hat,  entsprechen  dem  durelMshniuUehen  musikalischen  Geschmaeke  der 
Amerikaner.  Wftrtti  doch  auch  die  Neger-Burlesken  der  erste  Rnnstartikel,  den  sie  in 
Jkpan  emilOhrten.  Denn  am  SO.  Mai  ward  an  Bord  des  amerikanischen  Flaggenschiffo  im 
Hafen  von  Hakodsde  anf  der  Insel  Jesso  an  Ehren  der  hohen  japaniseben  Beamten  ein 
seiohea  Kegro-lünstroUGonoeri  gegeben. 
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iÜAtittlUÜ  Debt  wid  If»  ;"^V  o»*»  Finaj\cial  CondUion  nf  ih>'  Safion  con.iidered, 
tcilh  Hemarks  on  ils  Hopes ^  fean  anü  i^rospecls.  London ^  Umymun.  ISöh 
gr,  8,    löO  S.    2s.  6d,  ^ 

Die  ersten  AnHingo  der  englischen  Staatsschuld,  welche  seit  dem  Beginn  ditse? 
Jahrhunderts  eine  so  schwindelnde  Höhe  erreiehte  und  heute  (lie  Schulden  aller  an<lern  ' 
europäischen  Staaten  zusamuiengenomnicn  ühertrilTt ,  reichen  uieht  über  die  Mitte  di» 
1 7.  Jahrhunderts  zurück.    Die  damaligen  Bürgerkriege  und  Revolutionawirren  nötiiigten  \ 
zuerat,  zum  Anleben  seine  Zuflucht  zu  nehmen;  doch  erhob  sich  die  Schuld  im  Jahr  1689  1 
aar  anf  664,86Sl.|  wovon  89,855/.  jfthrticber  Intereftten  gezahlt  worden.  Wilhelm  HL  fiiod  I 
jedoch  cor  ConsoUdirang  der  nenen  Ordnung  das  regelmaegige  Staateeinkomnen  bei  weiten 
unsttreicliend,  während  aeine  Landalente«  die  HoUioder,  ihm  leichten  Credit  boten;  er  ver* 
mehrte  die  Staatsschuld  um  15^30,439/.   Seine  Nachfolgerio,  Königin  Anna,  macbte  von 
dem  nciren  Mittel  noch  reichlicheren  Gebrauch  und  borgte  im  Laufe  von  12  Jahren  I 
3 7,7  50,<;g  1 /.    Georg  II.  und  Georg  III.  erhoben  bis  zum  Pariser  Frieden  di*^  St  ifif '^««(•hidd 
auf  138,865,430/.    Für  die  Verringerung  von  10,281, 7f)5r,  welche  »ic  dann  wahrend  des 
Friedens  erfuhr,  vermehrte  sie  sich  durch  den  amerikanisch(;n  Krieg  wiederum  2  19,85  l,tj2H/., 
wurde  von  17b4  —  33  um  1 0,5 Ol, 4 Sü/.  verringert,  aber  in  Folge  der  Kaiserreichskriege 
um  601,500,348/.  vermehrt  und  beUef  sich  nach  hergestelltem  Weltfrieden,  am  5.  Januar 
1 8 1 7 »  auf  840,850,49 !(•  Knpital  und  82,u  1 4,9 4  U  jährlicher  Intereaaen,   Sie  iat  aeitdem 
nnr  nm  ein  Geringea  vermindert  worden,  beliuft  eich  auch  hente  noeb  auf  nabeio 
800,000,000/.  nnd  dürfte  in  Folge  dea  gegenwirtigen  Kriegea  ihre  firflbere  Hohe  bald 
erreicht  oder  gar  QberflQgelt  haben. 

Wie  schwer  die  Staatsschuld  auf  Kuglanda  Staataleben  laatet,  kann  man  schon  aus  der 
ein&chen  Thatsache  ersehen,  dass  die  Interessenzahlung  im  Durchschnitt  die  Hälfte  des 
jälirllchen  Budgets  absorbirt.  Der  Verf.  voriicgrnfler  Schrift,  welcher  sich  als  englischen  i 
Staatsmann  bezeichnet,  der  zu  wiederholten  Malen  tli  iti^'  in  die  Leitung  der  Lamlesange-  [ 
legenheiten  eingegriffen  habe,  sieht  in  der  Staatsschul<i  nicht  nur  einen  drückenden  Alp  fQr 
Englands  Geg^wart,  sondern  auch  eine  gewittcr schwangere  Wolke,  welche  die  n&ohate  Zu- 
kunft mit  einer  erschflttemden  Knai«  bedrohe.  Sngtand  mOaee  daher  um  jeden  Flreia  aeine 
Schuld  mOglicfaat  nach  au  tilgen  auchen;  und  da  die  biaberigeo  halben  Mittel,  wie  der 
Watpole*acbe  *ainking  fiind',  die  Amortiaation,  die  Interesaenverriogemog  o.  a.  w^  nur  die 
allerwinzigsten  Ergebnisse  lieferten,  mnss  zu  einem  heroischen  Mittel  gegriffen  werden* 
Als  solches  bezeichnet  der  Verfasser:  von  allen  Über  150/.  jährliches  Einkommen  beeitsen» 
den  Engländern  ein  Zehntel  ihres  Vermögens  in  zehn  Jahresraten  zu  fordern. 

Dieses  Mittel  ist  schon  unter  fieorg  I.  vorgeschlagen  und  in  neuerer  Zeit  namentlich 
▼an  Ricardo  warm  heftirwortet  worden.     Der  Verf.  <*nfht  durch  authentische  Berechnungen 
und  geistvolle  Deductionen  nacii/.u weissen,  dass  die  Schuld  in  dieser  Weise  rasch  getilgt 
wflrde,  und  dass  die  unermesslichen  Vortheile,  welche  hieraus  dem  Staats-  wie  dem  ge-  i 
aammten  Verkehraleben  erwQchaen,  auch  den  £inselnen  das  schwere  Opfer,  daa  aie  au 
bringen  hfttten,  reichlich  vergaten  wflrden.  Er  Terheblt  sich  indesa  nicht,  daaa  eine  aolche  | 
Operation  erat  nach  wieder  bergeatelltem  Weltfrieden  Tersncht  werden  könnte.    Da  ea  ^ 
damit  trota  dar  telegraphiacben  Eiltartarcn-Ente  von  der  Einnahme  SobastopoU  noch  im 
weiten  Felde  stebt,  io  kOnnen  wir  uns  wohl  die  n&here  Prüfung  aeinea  Vorachligea  für  jetst 
noch  ersparen. 

Kitt  iMinmcr  io  Leodoo.    Vnn  Theodor  Fontane.    Üe^jan,  Druck  und  Verlag  von  Gebr, 
Külz.    18.54.    282  S. 

Die  Lit^^rfttnr  —  rinn.il  die  bellotristischc  —  über  London  hat  in  den  letzten  Jahren 
fast  in  d^^mselbeu  Verbäitaiss  zugenommen,  wie  die  Metropole  seibat.    Es  ist  daher  ohne 
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ganz  besondere  Krai't  und  Geschicklichkeit  nicht  mehr  möglich,  in  dieser  literarischen 
Fluth  obenauf  la  schwimmen.  '  Vor  Allem  gehört  dmsu  ein  längeres  und  tieferes  Stadium 
dct  Londonr  Lebens,  am  nicht  sebiefe  nid  flOchtige  oder  im  ungQnstigem  Falle  tdum  oft 
▼enodile  Bantellaageii  sa  geben.  Diee«  Utftr»  Beobecbtttng  aeigt  dee  vorliegende,  eto- 
gwil  ansgestattetc  Buch  nur  eeiten  und  tckeint  ne  nicht  etomal  zu  beanspruchen;  denn 
offenbar  soll  seine  lieihu  kleinerer  Skizzen  (im  Ganzen  36)  vor  Allem  in  einer  geistreichen, 
effectvollen  Form  vor  nns  trften  —  was  auch  der  gewandten  Feder  des  Verf.  meistens 
geglückt  ist.  So  kommt  es ,  das«  sein  Buch  vom  Anfang  bis  zu  £ude  unser  Interesse  rege 
erliilt  and  nne  mit  mancher  hübaolien  Pbbte  erfreut  Fragl  naa  aber  kttU  mid  nitohteni 
naeh  Raasltaten,  m  dOHIe  aaaohe  bedeutangeloae  Noll  und  naaeha  fklaeha  Ziffer  darin 
zu  finden  sein.  Zu  diesen  Fehlem  liefern  u.  A.  die  fremden  Wörter  manchen  Beitrag. 
Auch  möchten  wir  die  fremdartigen  Wortformen  hierher  rechnen,  die  der  deutschen  Sprachf« 
manchmal  in  einer  Weise  zugemuthet  werden,  ih\'^^  ilir  alle  Geduld  vergehen  möchtoi  a.  B. 
Steamer,  geca/eonepfeffwt,  OhMgeachluckt,  prävaliren  u.  andere. 

Suudug  Olgllldbcr  SdrilbMIer  mit  aeut$ehen  Anmerktm^  htrmugtgahen  von  Mvig 
lenrig.  Siebentes  linxtk hm.  Byrott's  CUlde  larftld.  /.  «nd //.  tfefflii^.  A*r* 
Marl  von  fr.  liMkerhnff.    Iferiia,  ümMi.   163  S,*J 

Obwo])l  die  Herri^sche  Sammlung  bereits  frQher  in  diesen  Blättern  beaproefaen  worden 
ist,  80  können  wir  doch  nicht  umhin,  abermals  darauf  zurückzukommen,  und  j-w-ir 
um  unsere  Leser  vor  dem  in  liede  stehi'ndin  7,  Bäiidclien  derselben  nachdrücklich  zu 
warnen.  Die  Erklärung  des  Hrn.  Brockurhoff  zeigt  nämlich  durchgehends  von  grosser 
FlQobtigkeit,  OberiUeblicbkeit»  iaiscbem  Versttndniii  und  DnviaMnlMit  nnd  beweiat,  daaa 
derealbe  nidbta  waaigar  ala  aainar  Aofgabe  gewachaea  war.  Die  Torangeechtekte  'Einlei» 
tang'  ist  vielmehr  ein  Fragment  zu  einer  Charakteristik  Byron*8,  als  eine  Einleitung  zum 
Childe  Harold;  sie  enthält  nichts  über  den  Inhalt  und  die  Form  des  Ge<!tVhte'*,  nichts  über 
Zeit,  ürt  und  Art  seiner  Abfassung,  nichts  über  die  vorhandenen  Ausgaben  and  Ueber- 
setsongen  —  Alles  Dinge,  welche  man  in  der  Einleitung  zu  einer  Schulausgabe  Vorzugs« 
wniae  an  ancfaan  nnd  an  finden  gewohnt  iat  Uabardiea  enobeiat  eie  naeh  Styl  und  Inhalt 
Ar  die  Sehtler  nngaaignet.  Wir  gdian  daher  niebt  niher  anf  daaaelbe  ein  nnd  beaehiinken 
uns  vielmehr  darauf,  unser  Urthail  dnreh  eina  knrae  Belenehtnng  dar  Annarknngan  an  I., 

64  iblgg-  zu  bewei«;nn. 

Zu  den  Worten:  ^And,  aliunsex'd,  theanlace  has  espoused'  bemerkt  Ur.  B.  'Unsex'd' 
*  entweiht';  sex  bezeiohaet,  wie  das  frans,  sexe,  das  weibiictut  Geschlecht.*  —  So?  Wir 
hwaen  daa  fraaa.  i«xa  md  daa  lat*  eaana  bei  Seile  nnd  bakAnunera  nna  nur  nm  daa  engl. 
Wort,  Seat,  aagt  Webster  a.  v.,  ia  Uia  dntinetton  beiwaen  mala  and  female;  or  «hat  property 
or  character  bj  whieh  an  anmial  ia  mala  or  fionale»  The  male  sex  is  usually  character- 
ized  by  muscnlar  strength,  boldness  and  firraness.  The  feinah-  ff.r  i«?  characterized  by 
softness  &c.  Beispiele  daffir,  dn«<«  «ex  sowohl  das  männliche,  als  auch  das  weibliche 
Geschlecht  bezeichnet,  finden  sich  bei  jedem  engl.  Schriftsteller  dutzendweise.  Sogar  ilie 
liahrheit  kommt  vor  a.  B.  Bawtkome  Blithadala  Romanoe  (Boston  1862)  y.  54  Especially 
the  reiation  bafewean  tk§  n»n  ia  natnrally  aamag  the  earlieal  to  attraet  her  notioa.  Bbendbi 
p.  57  a  sin  of  wicked  interpretation ,  of  which  man  is  oflen  goilty  tuwards  the  other  seah 
Ebenda  p.  86  it  seemed  to  authorize  any  individual,  of  vilhcr  sex.  Ebenda  p.  14ö  sagt 
Mr.  Covfrdale :  I  hate,  to  be  ruled  by  my  own  sex.  Ebenda  p.  2Ü0  spricht  Zenobia  zu 
Mr.  Cuverdale :  her  own  sex  and  yours.  Und  so  unzählige  Male.  Das  Gran  Wahres  an 
der  Bonarknng  dea  Hrn.  B.  iat,  daaa  a«a  Mmm'fen  «mpkaUMtk  das  wHbticke  Geaehlacht 
beaeiehnet,  in  Stellen,  wo  sehen  ''aus  dem  Zusasunanhaaga  dentlich  hervorgeht,  wdehea 
Geschlecht  gemeint  ist.  Z.  B.  Stephens  Incidents  of  IHvel  itt  Central  Aawriea  (Ansgaba 
von  Catberwood,  London  18. '5  1)  p.  15G:  1  will  not  express  my  scntlmcnts  on  smoking  as 
s  custom  for  ihe  «ex.    Unsexed  könnte  ebenso  gut  auch  von  einem  Manne  gesagt  werden, 

*)  Wir  bemerken,  dass  die  naehslebende  Bespreehnag  von  elacm  andern  MHarbeiler  her- 
rilhrt,  als  die  firflheren  (L,  p .  US  a.  411).  Bie  JM, 
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dw  iieli  nSoiit  wm  ein  Harn,  foiideni  wie  ein  Weib  betrigt.   To  «11«,  beiiit  es  bd 
WdMter,  to  deprive  ofthe  mx,  or  to  nak«  otherwiM  «luui  tb*  ms  oouubobIj  ia. 

Id  derselben  Stanze  wird  Senoblance  durch  ^Anblick"  und  'Sebaiik'  tÄllrt.  Wobcr 
hat  IJr  B.  die  Bedeutung  'Anblick',  noch  dazu  als  frsh'.' 

In  der  5  6.  Stanze  soll  base  career  die  ab-  oder  rü(ku'arlsyehefn!i\  und  die  elende, 
feige  Flucht  bedeuten.  Abgesehen  davon,  dass  base  niemals  ab-  oder  rückwärtsgehend 
bedeatat,  ipoOm  wir  Uar  daiairf  anfiaailcaaiii  maebeo,  dass  flberhaapt  dta  Wflflar  bei  Harn 
B.  M  f  Mdkar  JSnl  a«ai  bia  dtai  Badaatongan  und  die  Sttaa  ebenao  vial  ConatractionaD  «1 
haben  pflegen.  Er  drückt  das  gewöhnlich  durch  *aber  auch'  aus.  So  gleich  im  nicbataa 
Verse:  She  heads  the  sallying  host,  wozu  Ilr.  R.  anmerkt:  'sie  tritt  an  die  Spitze  der  vor- 
wärts stürmenden  Schaar,  aber  auch:  sie  bietet  den  nlekurt-ts  stnrmcnflcn  ( foin'Micht  n) 
Truppen  die  Spitze,  stellt  sich  ihnen  in  den  Weg,  um  ihnen  den  Wog  abzusdiueiden.' 
Diaaa  latsta  ErUirung  ist  ToUttindiger  Unsinn;  she  heads  the  sallying  boat  kam  n^ta 
Aadarea  bMaaen  ala:  tia  atalH  aiob  aa  die  Spitze  der  anabUeodan  (d.  b.  aineo  AoaCaH 
in  t  henden)  Schaar.  Die  Worte  dea  Diditara  aiod  ao  emfich  und  Uar,  daaa  aie  gar  kaiaer 
BrklÄrtinpr  bedürfen. 

Stanze  r,  1.  to  think  at  Fast  I  look  on  Thec.  VAt  last*,  !aut<'t  die  Anmerkung:  'we- 
nigstens, und  endlich.'  —  Wenigstens  heisst  aaf  tngh^ch  at  lea^i,  wie  bei  uns  zu  Lande 
acbon  die  SchQler  wissen.  % 

SCanse  62.  Seme  geatle  apirit  atill  penradea  tbe  apot.    Hierso  bemerkt  Hr.  B.  Still: 

Meise'  und  'noch,  fort  und  fort.'  —  Dieae  Naivetät  grinst  wirklich  ans  Unglaubliehel 

Ein  Tertianer  kann  ja  das  Adjecliv  still  vom  Adverbium  still  unterscheiden  und  m'}-^" 
•w'xH'ien,  welches  im  vorliegenden  Falle  gebraucht  sein  kann.  In  denelbea  Stanze  wird 
gUs8>-  erklärt:  'Leuchtend'  und  'durchsichtig,  zart'. 

Stanze  68.  to  pay  lay  homage  h^te,  Ilr.  B.  bemerkt:  'liumagey  Huldigung,  erin- 
nert zugleich  an  bome  (I);  der  Dichter  zollt  dem  Orte,  an  dem  er  eben  verweilt  und  der  nie  1 
Woboort  der  Uoaen  aebe  wahre  JUeimiUk  iat  (ll)t  >^  gebtthrende  Acbtnng.*  —  Wir  I 
bedauern  sehr,  Hm.  B.  daranl  hinweiaen  au  mOssen,  daaa  homage  nicbta  mit  bome  zu 
acbaffen  hat,  sondern  von  homo,  das  im  Mittelalter  Dicnstmaon  bedeutete,  herst.nmtnt.  Ilr. 
B.  findet  «Ihr  Xahere  bei  Diez,  £tymologT<<<'b)>H  Wörterbuch  p,  s  v.  ITomo,  oder,  f.iHs 
ihm  dies  Werk  zu  gelehrt  sein  sollte,  iu  iinuBchilds  Etymologü^cliciii  Wui  u  rhuchc  p.  7  2. 

Stanze  66.  A(xursed  Timel  The  Queen  who  coiiquers  all  inuiit  yieid  to  thee  —  *The 
Queen,  erlintert  Ur.  B.,  kann  auf  Time  und  zugleich  (!)  auf  das  folgende  Venus  bezogen  ^ 
werden.  Im  eratnn  Falle  beiaat  innat  yield  to  tbee  *moaa  Dir  weieben*  (aofiam  Da  die  von 

ibr  beabaiebtigle  Veraiditnng  dea  Cultna  der  Liebe  {gehindert  hast  [!?]);  im  letztem  steht 
es  im  Sinne  von:  'sie  muss  bis  zu  Dir  snrAckweichen ,  sich  zu  Dir  flQchten.'  -  Das  ist 
blühender  Un«inn  Warum  Imt  d«Min  TIr,  B.  nicht  eine  gute  Uebersetzung  zu  Käthe  ge- 
zogen, wenn  es  ihm  allein  nicht  wwgliuU  war,  den  Dichter  zu  verstehen?  Zedlit«  hat  ganz 
richtig  überaetat: 

Zar  Zeit,  ala  Papboa  fiel  ^  verheaate  Zeit, 

Der  Liebe  selbst,  die  Siegerin,  aidi  beugt. 
Es  gebort  in  der  Tbat  ein  aweiter  Ballbom  dann,  am  den  Sinn  einer  ao  kbren  Stelle  miaa- 

anvereteben. 

Sr  tnze  08.  Wbat  haliows  it  iipnn  this  Christian  shoro?  —  Hr.  B.  erklärt  wörtlich: 
*Wa8  lärmt  es?'  aber  auch:  'was  heiligt  er?'  oder  'ihn'?  (sc.  der  oder  den  Babbath?)  — 
Hr.  B.  waiaa  alao  nidit  einmal,  was  hier  Subject  und  was  Object  ist.  Zudem  vermengt  er 
die  beiden,  dnreb  Aeoent  und  Ortbograpbie  gana  dentlieb  aieb  nnteraebeidenden  Zeitwörter: 
to  baUod  rufen ,  schreien  und  to  hitlow  beiligen.  Man  kann  wirktidi  bei  Einer  Zeile  kaam 
mdir  nnd  gröbere  Fehler  begehen. 

In  Stfinr'>  f'. 7  wird  pceps  nn  übersetzt:  hält  durch,  wobei  Hr.  B.  wahr^cheinüch  ."iii 
keeps  on  pe  iariii  Imt;  cIktuI:!  soll  Ineenxe  Weihrauch  und  'Liebesglut,  Rnitist'  (II)  l>ediMit<'n.  i 

Zu  Sunze  Gb  wird  unter  andern  die  wichtige  und  nothwcndige  Bemerkung  gemacht: 
*■  Die  Stiergelechte  gehören  za  den  LieblingsvergnQgungen  der  Spanier.' 
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Stanze  69.  Gulp  tlicir  weekly  air.  —  Hr.  B.  erkl&rt:  gulp:  schluckrn  hinunter  (die 
im  Laule  der  VVucbe  üiageathuujte  Dunst-  und  Staubloft)  und  *  werfen  von  «ic  h  ab'  (!)  (die 
Miene  und  Tracht  der  Arbeitszeit)  [!  soll  das  Alles  in  daa  kleinen  Worte  gulp  stecken?] 
gulp  iMMidiiiel  dM  PlfttsUehe,  GewalUtme  der  Aondvrang*  (midier  Aenderang  denn, 
Hr>  B»f)  —  Wie  können  wohl  die  Handwerker  &c,  am  Sonntage  die  Im  Laufe  der  Woche 
eingeathmete  Staubluft  hinunterschlucken?  Das  haben  sie  ja  schon  in  der  Woche  gethan; 
höchstens  kannten  sie  difB«^}»«'  flurch  starkes  Ansnlliim-n  wieder  von  sieh  Stt  gchon  suchen. 
Allein  gerade  da»  Gegentheil  ist  geineiut ;  8ie  sehluckun  dt»  Sonntags  ihr©  Wocheuluft, 
d.  h.  Luft  fQr  die  ganztj  Woche  ein.  —  Die  AusdrQcke  hackncy,  whiakey  und  gig,  welche 
wohl  dner  ErUlrong  bedurft  hltten,  nerden  nntOrUeh  mit  StiUechveigen  abergangen. 

Wir  breche»  ab,  indem  wir  unsern  Lesern  veraiohern,  dasB  wir,  w«m  es  tme  nicht 
anwiderte,  dies  SOndenreginter  mit  leichter  Mfthe  zu  einem  ganzen  Bladchen  anedehnea 
IcAnoten;  o«  ^vht  elx  n  dui  h  Li«  gainze  Buch  in  dieser  Weise  fort. 

Wir  koiHK  11  jf  i]  <  [i  dicHc  Bemerkungen  nicht  bescliiiessen,  ohne  noch  an  Hrn.  Prof. 
Dr.  llerrig  die  irugu  zu  richten,  woiuit  ur  seinerseits  als  iluraiisgeber  der  Sammlung  es 
eatachaldsgen  kann,  daa»  er  dem  Publikum  eine  aolcbe  fichllleraibeit  auftiadit? 


—  Trotj^  ihren  gegenwärtig  zur  Modesache  gewordeneu  Studium»  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur  sind  die  Engländer  noch  immer  nicht  im  Stande,  auch  nur  zwei  Zeilen 
Deutach  fehlofrei  an  drucken.  Jeder  Tag  liefert  davon  die  aolallendeten  Beweiae.  Wir 
theOen  unaem  Leeern  Ein  Bdsplel  statt  aller  mit  In  der  yerschwedderiadi  ausgestatteten 
Ausgabe  vonLongfellow'i  Hyperion,  welche  bei  David  Bogue  in  London  185S  (Preis  1  Pfd. 
Sterl.)  erschienen  ist,  nrvl  7:11  deren  Illustrationen  der  Drucker  Henry  Vizetelly  und  der 
Zeichner  Kirket  Fonter  eigeml»  nach  Deutschland  und  der  Schweiz  gereist  sind  und  die 
betreffenden  Localttäten  an  Ort  und  Stelle  gezeichnet  haben,  findet  sich  am  Schlüsse  der 
Anmerkungen  eine  Abbildung  des  Grabateina  au  St  Gilgen,  der  daa  Hatto  anm  Hyperion 
geliefert  hat  Diebiachrift  iatmitdeotschen  Lettern  abgedruckt  undawarbaebatiblioli  wie  folgt: 

*Hier  ruhet  die  Asche,  des  Hochcdlgebomen  Herrn  Tinzens  Kayetan  von  Sonenburg, 
erverstarb  den  24fen  Novemhrr,  iso'>,  in  »pinen  3  7sten  Lebens  Jahre.  Herr  laaa  im 
ihn  i*>ieden  ruhen,  und  verleihe  ihm  einstens  eine  fröliche  Auferstehung. 

Blicke  nicht  trauer'nd  in  die  ver  gan  genheit 

Sie  konii  nicht  wieder,  nütze  W^eisse  die  Geganwart 

Sie  lat  dein,  der  tflatem  antunat  gen  ohne 

Furcht  mit  ICtolicben  Smne  entgegen.' 

—  Unter  den  in  England  nicht  aelteneo  EntAkbrungsgescbiehten  üt  die  mdiatehende 
wegen  der  Jugend  der  Entlllhrten  Ton  nidit  gewöhnlichem  Intereeae.   Mr.  John  Atktnaon, 

23  Jahrn  alt  uik]  Organist  an  der  Pfarrkirche  zu  Appleby,  Westmoreland,  ertheilte  Musik- 

imterricht  lu  irr  Mädchenschule  der  Miss  Jemima  Bishop,  Ivy-House,  bei  Appleby,  und 
icnüpfle  hier  mit  einer  seiner  Schfderinnen,  Miss  Annie  Jane  Ward,  eine  vertraute  Bekannt- 
schaft an.     Miss  Ward,  geb.  am  ti.  April  lä42,  war  zu  der  Zeit  erst  12  Jahre  alt,  obgleich 

ihre  körperliehe  Entwiekelung  auf  ein  AHer  von  16—17  Jahre  aeblieeeen  lieea.  Ab  Miaa 
Biahop  die  Sache  erfuhr,  enUieea  aie  Mr.  Atkinaon  aofort;  alldn  daa  VerhUtniaa  dauerte 

fort,  und  Miss  Ward  sandte  sogar  dem  Mr.Atkinson  ein  goldenes  Medaillon,  welches  dieser 
jedoch  auf  wiederholtes  Verlangen  d.  r  Miss  Bishop  wieder  zurückgeben  musste.  In  der 
Nacht  vom  24.  zum  25.  Maid.  J.  entflohen  die  beiden  Liebenden  nach  Schuttland  nnd  lies.sen 
sidi  von  einem  Mr.  Murray  in  Gretua  trauen.  Miss  Bishop  setzte  den  Flüchtigen  auf  der 
Stelle  in  Begleitung  einea  Poliseibeamten  nach,  erreidite  dieeetben  auf  dem  Bfldcwege  von 
Gretna  in  Carliale  und  lieea  sie  TCrhaften.  Mr.  Atkinaon  wurde  am  4.  Aug«  rw  din  Aaaiaen 
I    an  Applabj  geatellt  nnd  wegen  Bntüfthmng  einAa  Midchena  nnter  16  Jahren,  wenngleich 
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alt  d«m  XinvittigaQg,  xu  9  Ifonntoo  Oeftogoitft  ttmtlMilt  IM«  HtinÜi  aber  M  und 
Uflibt  gakig;  MiMWard  •oll  ein  «gen««  VariBflgeo  von  10,oaoJl  heaitiwi;  aiewvd  ftgett- 

w&rtig  von  ihrer  Mutier  vorsteckt  gehalten,  und  se]l>st  «Unn  Gfrichtahofe  wurde  dieAttgabe 
ihres  Aufcntlialte«  vcrwiM<^M  rt.  Ihr  Vater  soll  sich  den  Vurfall  so  zu  Gemftlbe  getogsa 
heben,  dasB  er  sein  Haus  verlassen  hat  und  nach  Amerika  gegangen  ist. 

—  Zu  Sbefüeld  ist  deui  Curu-LMw*iiii/ajer  Ebenezei  EiUoU  eiu  btaudbild  eriicbtet 
worden.  Oaeeelbe  iet  von  Mr.  Bmud  enegeillikrt  nad  wird  alt  Kunetwerk  gelobt;  aar 
poU  ee  dem  ventorbenon  Dicbftr  leider  nidil  eel»  ibnUoh  eeta. 

—  Capitlu  Ericson  hat  seine  caloriBche  Mascbiuu  wider  Erwarten  g&nzticb  angegeben 
'     niid  ilaA  (deinen  Xaown  tragende  Scbiff  eoll  mit I>amptke«eeln  veraehen  und  ale Dampfachiff 

Yerwcodct  wenlen. 

ArraiMre. 

(Ifteh  ThoBUW  Moore.) 

Oh  Arranmore,  mein  Arranmore, 

Wie  denk'  ich  oft  an  dich! 
Die  Kllste  etdgt  vor  mir  empor, 

Wo  friaeb  mnber  ich  atrich. 
Wie  aneh  aeitdem  im  Lustrevier 

Der  Fn  u'V  ii-h  mirh  nrging, 
Oif  Seligkeit  biiel)  ferne  mir, 

Die  damals  mich  umling. 

Wie  ataad  ich  oft  anf  Inftgem  Riff 

Tm  Morgenroth  voll  Lust, 
£•  höpfte,  wio  im  Meer  das  Schiff,  *" 

Da*»  Herz  mir  in  der  Hnist ; 
Wie  oft,  wenn  westwärt»  auf  der  Flut 

Der  leiste  Strahl  entaehwebt*. 
Sucht*  ich  daa  Eden  in  dar  Glut, 

Daa  in  der  Sage  lebt, 

Das  Eden,  wo  der  Helden  R<haiur 

Bewohnt  den  gr&nen  iiain, 
Der  ftber*a  Meer  |^  wanderbar 

BrgU^oat  im  Abendachein. 

Oh  trabe  Wahrheit  birgt  der  Tranm! 

Dies  Ktlf'ti  glanzerftillt 
Ist  gleieh  der  Jugend  «cbÖDtUU  Traum 
Ein  leeres  LuftgcbUd! 

K.E. 


Baudissir.  (Jraf  A.,  il.r  Aii^i-iller  im  Mi-.'.nmi-Si.iate.    Iserluliii,  n.idcker.    %  Thlr 

BUBT,  M.  A.,  Specimeii»  ot  die  i'hoiec»!  L^i  iial  l'iuUuctiuns  of  Ifif  niost  celebmted  (ieriniin  I'oets. 

2.  Rd.    Uipzis,  Micbdsen.  2  TIdi. 
CoLiF.rTTüx  oF  BaiTlflB  AUTROBS.  Vol,  aOB.   A.  WetkereUt  Th«  wide.  wide  World.  Läpsig 

TanchniU. 

Da  FoB«  RubhiHüii  Crui><»e.   Nach  deia  BogliBcbea  frsi  b«arbellet  von  AT.  Böttger.  Lcipsig, 

Wigand.    1  Tlilr. 

Kaickstki!«.  M   \  .  Kl  iiiiiiniii>,'eii  an  England  und  Srhdllland.    Berlin.  Schneider  &  Co.  1  Thlr. 
Ilosfi.  (i  M.  V.,  (h  Iivi).   s<  tiiUlfriing  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord^Amerika.    1.  Heft 
Isorloho,  Bäd«k«r.  '/s 

OiMk  na  Tsilsr  VW  flSMtr  bm  bt  DmwL  StnH«Ste  Üb  U  Itao  Pw, 
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F^yiudke  «All  Rechtsnsttede  «  Staate  UUaois  bis  184«. 

(Scbluss.) 

Am  Tage  clamof  wurde  wieder  die  verhangnisevoUe  Presse  erwartet, 
aber  sie  k*am  nicht.    Aber  alle  Geschäfte  und  KauflAdcn  waren  geschlossen, 
uvjI  (Jer  Aiisbrucli  eines  Kiots  Aviir  nicht  mehr  zweifelhalt.    Dio  AnoHtionisten 
waren  bcwatiiu  t  und  bildeten  eine  Compagnie  mit  selbstj^cwähltcn  Officieren; 
sie  bezogen  des  Xachts  eine  Wache,  um  die  Presse  zu  beschützen,  wenn  sie 
kommen  sollte.   £ndlich  in  der  Nacht  von  Montag  auf  Dienstag  traf  sie  ein 
lind  wurde  am  frühen  Morgen  in  ein  Waarenlager  gebracht,  vor  welches 
sich  die  Abolitionisten-Coinpagnie  aufstellte.    Diese  drohte,   wenn  man  sie 
nicht  in  Ruhe  Hesse,  was  die  Wnth  des  Pöbels  nur  noch  steigerte.  Am 
Abend  versjunineltc  sii<-h  das  Volk  in  Müsse  vor  dem  Wanrcniiaiuse  und 
verlangte  die  Ausliei'erun^  der  Presse.    Ls  war  schon  zwischen  U  und  10 
Uhr,  äer  eine  schOne  beOe  Nacbt,  so  dass  die  gegenQberttebenden  Parteien 
sich  doutlich  sclicn  konnten;  die. Antwort  der  Belagerten  war,  da.<s  ^le  gut 
mit  Wafl'en  und  Munition  versehen  wären  und  die  Picpso  bis  auf  den  letzten 
Mann  vcrtheidijreii  wurden.    Der  Mob  stürmte  nun  mit  einem  Hagel  von 
bteinen  aul   das  Hans  los,  aber  natürlich  ohne  allen  Erfolg.    Einige  der 
Vertheidiger  feuerten  aus  dem  zweiten  Stock,  und  ein  junger  Mann  auf  iSciten 
der  Angreifer  wurde  erscboesen.   Man  schrieb  den  tOdtlicben  Sobuss  Lovejoj 
selbst  KU.   Das  Volk  trug  den  Gefallenen  unter  lauten  VerwAnschungen  fort 
j    und  zerstreute  sich.    Einige  gingen  nach  dem  Pulvermagazin,  um  Pulver  zu 
;     holen  und  da?  belagerte  0(  hnntlc  in  die  Luft  zu  sprengen,  Andere  holten 
'     I/eitem,  um  das  Dach  anzuicündrn ,  die  Meisten  aber  gingen  in  die  bonach- 
j     harten  Schnapsscheuken,  um  «ich  Courage  zu  trinken.    Die  G|ocken  läuteten 
I    und  HGraer  bliesen,  um  eine  grössere  Menscbenmenge  beranzusiehen,  und 
.    bald  eilten  Alle  wieder,  so  gut  wie  möglich  bewafi'net,  auf  den  Kampfplatz. 

Einem  Manne  gelang  es,  an  einer  Seite  des  Waarenhauses,  wo  keine  Fenster 
'     wan  n ,  mittelst  einer  Leiter  das  Dach  zu  ersteigen  und  es  in  Brand  zu 
!     stecken.    Gerade  zu  dieser  Zeit  sah  man  Lovcjoy  aus  einer  der  ^hQren 
[     treten,  bis  an  die  Ecke  des  Gebäudes  vorgehen  und  in  die  Menge  hinein- 
scbiessen,  ohne  jedoch  Jemand  zu  treffen.   £r  zog  sieb  wieder  in  das  Haus 
zurßck,  forderte  si  ine  Grefährten  zum  Angriff  auf  und  schalt  auf  ihre  Feig- 
heit, als  ?ie  sich  weigerten.    Inzwischen  war  der  Brand  des  Daches  von  den 
Angreifern  selbst  wieder  gelöFrht,  aber  \(>n  beiden  Seiten  fielen  ab  und  zu 
einzelne  Schösse.    Als  ein  neuer  Veri>ueh  «iciuacht  wurde,  das  Gebäude  in 
Brand  zu  stecken,  kam  Lovejoy  mit  einem  seiner  Genossen  wieder  aus  der- 
selben Th&r  hervor,  auf  welche  der  frQbere  tOdtliche  Scbuss  die  besondere 
I    Aufmerksamkeit  der  Angreifer  gelenkt  hatte,  und  als  man  sab,  dase  einer 
der  beiden  Männer  wieder  sein  Gewehr  anlegte,  kamen  ihm  zwei  dcv 
Angreifer  zuvor,  von  denen  einer  Lovejoy's  Gelahrten  ins  Bein  srlidsjs,  der 
andere  aber  Ivovejov  selbst  niederstreekto.    Mit  dem  Ruf:  'Mein  Gott,  ich 
bin  geschosBcnl*  gab  er  augenblicklieh  den  Geist  auf. 

Mit  dem  Falle  dessen,  der  die  S<'ele  s«'iner  Partei  war,  sank  der  schon 
gebrochene  ]Mufh  der  Belagerten  völlig.    Auch  stand  das  Dach  in  vollem 
I    Jjrande,    und   die  Angreifer   unterhielten   ein   lebhaftes   Gewehrfeuer.  Die 
I    Abolitionis^ten  boten  daher  die  Auslieferung  der  Presse  an,  wogegen  ihnen 
freier  Abzug  nach  dem  Flussufer  gewährt  wurde.    Die  Presse  wurde  wieder 
in  den  Mississippi  geworfen. 
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Dnmit  endjf^fe  tlcr  Aiifrnlir,  in  den  sich  lich)^  obrigkcitürlif^  Gewalt 
abwelirciul  cinj^einisclit  h:Ute.  Nacli(k'm  die  Aulrcguug  sich  gelegt  hatte, 
wiirdcii  freilich  beide  Parteien  wegen  der  begangenen  Verbrechen  vor  Gericht 
gl. stellt,  aber  Alle  wurden  freigesprochen,  so  dass  nach  den  Grerichtsacteo 
weder  die  Abolitionisten  einen  AngriiV  provocirt  haben,  noch  ein  Mob  statt- 
gefunden hat,  noch  anch  ir<j;cnd  Jemand  gemordet  oder  buslich  verwundet 
worden  ist.  Mit  anderen  Worten,  die  G.  .-«  hworenen  haben  in  der  Form 
von  Walirsprüchen  eine  allgemeine  Amnestie  crthcilt.  —  ' 

Die  Zeit  der  Riots  war  auch  in  den  vierziger  Jahren  noch  lange  nicht  I 

zu  Ende.  Im  Jahre  1841  waren  viele  Unordnungen-  und  Aufstände  in  den 
nördliclicn  Coiuitlrs,  bei  welchen  ii.  A.  das  ("ourthans  von  Ogle-County  I 
niedergebrannt  wunh-.  Von  1844  bis  1846  wahrten  die  Mormonen- Unruhen, 
ein  wahrer  Bürgerkrieg.  Die  lefzten  groysartiiren  Ixiot -Sccnrn,  die  im  Grunde 
Alles  überbieten,  was  bi»iier  noeii  vorgelvummen  ist,  landen  aber  in  den 
Counties  Massac  und  Pope  am  Ohio  statt,  wo  die  Rftubereien  und  Diebstlhle, 
von  denen  wir  früher  gesprochen,  nie  ganz  aufgehört  hatten,  indem  die  ^ 
vertrieben«  II  Biindin  immer  wieder  eindrangen  und  sich  f^tsetzten.  Im 
Sommer  184b  —  also  nur  vor  acht  Jahren,  --  nh  der  Mormonenkric!:^  noch  , 
nicht  völlig  beendigt  war,  wurde  das  Haus  eines  Bürgers  in  Pope-Coimty 
von  dem  liaubgesindel  angegrilVen,  und  eine  Summe  von  2500  I  in  Gold 
geraubt  Mau  kam  einem  der  Thftter,  welcher  Grobsdimied  war,  auf  die 
Spur;  das  Volk  bemilehtigte  sich  seiner  und  wandte  gegen  ihn  die  Tortur 
an,  damit  er  seine  Complicen  nenne.  Er  nannte  eine  grosse  Anzahl,  die 
dann  auch  f-iLTiiffVn  und  torquirt  wurden,  bis  mat»  eine  lange  Liste  von 
angeblieh  Schiüdigen  hatte.    Nun  wurde  eine  Compagnie  von  'Regulators'  ' 

febildet,  welche  den  Befehl  erliess,  dass  alle,  verdächtigen  Personen  das  ' 
land  verlassen  sollten.  Ehe  man  aber  die  Ausführung  dieses  Befehls  ei^ 
zwin^n  konnte,  kam  die  Augustwahl  von  I  S  Ii'  In  ran.  und  alle  Verdächtigen  • 
und  ihr  Anhang  waifen  ihre  Stimmen  bei  der  Wald  des  Sheriffs  und  anderer 
Benmten  in  Ma?«nc-County  auf  dieselben  Candidaten.  Dadurch  wurde  ein 
gewisser  Julm  Keed  zum  SheriflF  envählt.  Die  beiden  anderen  Candidnten, 
welche  bei  der  Sherifl'swahl  durchgcfnllen  %v;ircn,  vereinigten  sich  nun  und 
Abemanmen  die  Anführung  bei  dem  Kegulatoren-Wesen.  Sie  liessen  sieb 
starke  Hfll&truppen  aus  Faducah  und  Smhhland  in  Kentucky  kommen, 
peitschten  und  vertrieben  alle  Verdächtigen  au-  d» m  County,  nachdem  sie 
viele  vorher  der  Tortur  unterworfen  und  dadii;  «  h  die  Namen  von  mehreren 
Complicen  erfahren  hatten.  Auf  diese  Wei^e  wurde  die  Zahl  der  des  Dieb- 
stahls, des  Raubes,  der  Banknotenfälschung  u.  s.  w.  Verdächtigen  immer 
grösser.  Die  Art  der  Torturen,  die  man  anwandte,  waren  die,  dass  man  die 
Bchlacbtopfer  so  lange  im  Ohio  untergetaucht  hielt,  bis  sie  sieh  willig 
zeigten  zu  bekennen,  oder  auch,  dass  man  an  einem  Stüek  Holz  zwei  Strieke 
befestigte,  Holz  und  Strieke  dem  Verdflehtijren  um  den  Leib  legte  und  dann 
die  beiden  Stricke  so  hinge  zusamnu  ndn  lite,  bis  da?«  Ihtl/,  zwisehen  die 
Rijipcn  eindrang  und  in  die  Seiten  tles  Körpers  eins<hnitt.  Einzelne  so 
Misshandelte  enangton  bei  den  Gerichten  Yerbaftsbefehlc  gegen  einzelne 
namhaft  gemachte  K(gidatoren,  und  der  Sberiff  ftlhrte  auch  einige  Ver- 
haftungen aus,  aber  die  Verhafteten  wurden  von  ihren  Freunden  gewaltsam  , 
aus  dem  Gefängnisse  befreit,  Darnnf  verordneten  die  Regulatoren ,  dass 
diejenigen  Magistratspersonen,  welche  die  V«  rliultsljelelde  ausgestellt  hatten,  der 
Sherifl'  und  der  County- Sehreiber,  das  J^and  verlassen  sollten,  bei  Strafe 
Strenger  bfirgerlicher  Zficbtigung.  £s  scheint,  dass  diese  Personen  von  einigen 
der  Gauner  in  der  Angst  der  Tortur,  oder  auch  bestochen,  als  Complicen 
der  BAuberhanden  namhaft  gemadit  waren,  wenigsten«  wurde  die  Beg^sti* 
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euiig  der  Verbrechen  als  Grund  jenes  DecreU  angeführt  Bei  diesem  Stand 
der  Sttdiea  wurde  na  Angnat  1846  der  Gouverneur  (Ford)  au&efordert, 
die  Milis  aufzubieten,  um  daa  Ansehen  der  gesetzlichen  Obrigkeiten  in 
MasMie-County  aufrecht  zu  crlialten.  Da  der  (250  Meilen  entfernt  wohnende) 
Gouverneur  die  Zustände  in  Massac  nicht  hinreichend  zn  kennen  glaubte, 
gnb  er  dem  Brignde- General  Davis  den  Befehl,  die  Sachlage  genauer  zu 
untersuchen,  und  wenn  er  es  uüüiig  fände,  die  Miliz  einzuberufen.  Der 
0«nenl  lief  aber  beide  Parteien  zu  einer  Verhandlung  zusammen ,  um  eine 
Verniittelung  zu  versuchen.  Er  glaubte  auch,  die  Parteien  ausgesöhnt  zu 
jhaben  und  reiste  wieder  ab.  Kaum  aber  hatte  er  den  Fuas  aus  dem  County, 
so  brach  der  oflfcnf  Kampf  wieder  nus.  Die  Regulatoren  von  Pope -Connty 
und  Leute  aus  Kentucky  kamen  den  Kegiilatorcn  von  Massac -County  zu 
Hülfe,  vertrieben  den  Shcritt,  den  County- Schreiber,  den  für  die  Legislatur 
erwählten  Beprflsentanten  und  manche  Andere;  sie  begingen  dabei  die 

frOssten  Gewutthfttigkeiten,  indem  sie  Viele,  die  ihnen  veraftchtig  sdhientOy 
archpeitaehten  und  Jeden,  *er  sei  selbst  ein  Gauner  oder  ein  uoTerftngficher 
I  Mann,*  mit  einer  gleichen  summarifielien  Strafe  bedrohten,  der  jregen  ihr 
.  Verfahren  spräche.  So  w.iren  die  Lynelier  daliln  gelangt,  um  ihre  ange- 
nommene Autorität  zu  behaupten,  selbst  die  anerkannt  rechtlichen  Leute  zu 
(  Terfolgen,  bloss,  weil  sie  ihre  Willkür  nicht  billigen  wollten, 
f  Kunc  nacii  diesen  Scenen  wuirde  das  Kreisgericht  in  Massac  abgehalten, 

l     Der  Kichtcr  Scates  bnudite  gegen  die  Regulatoren  eine  starke  Anschuldigung 
!     vor  die  Grand-Jtiry,  und  diese  verset/te  eine  Anzahl      rselben  in  Anklage- 
I     zustand.    Verhaftsbefehle  wurden  erlassen,  und  in  der  That  mehrere  Ange- 
.     schuldigte  verhaftet  und  ins  Geföngniss  gesetzt.    Jetzt  aber  traten  die 
Begulatoren  der  benachbarten  Counties  und  aus  Kentudcy  zusammen  mit 
j    der  erklärten  Absicht,  die  Oefongenen  zu  befreien.   Sie  drohten  Richter 
I     Scates  7.U  lynchen,  wenn  er  je  wieder  nach  Massac  käme»  und  ordneten  an, 
das?  die  Mitglieder  der  Grand-Jury  und  Alle,  welche  g^[en  die  Krgnlatoren 
I     Zeugniss  abgelegt,  sogleich  das  Land  verlassen  sollten.    Jetzt  herrschte  der 
I     Schreien  in  der  ganzen  Gegend  und  Isiemand  wagte,  sich  gegen  die  lie- 
ffulatoren  auszusprechen.   Der  gemässigten  Leute,  die  mit  dem  Verfahren 
der  Regulatoren  unzufrieden  waren»  mochten  drei  gegen  einen  sein,  der  sie 
Unterst ntzte:  aber  die  Verwegenheit  der  Wenigen  hatte  die  Mehrzahl  vüllig 
!     eingeschüchtert.  Der  SherlfT  konnte  desshnlh  kerne  ordentlichen  Lnito  zusam- 
menbringen, die  ihn  gegen  die  Kegnlatoreu  unterstützt  hUtten.  Die  ganze  Macht, 
welche  er  auftreiben  konnte,  bestand  aus  (30  bis  70  Mann,  von  w^elchcn  die 
ttdateu  notorische  Gauner  waren.  Die  Regulatoren  zogen  in  weit  grösserer 
Stärke  dieser  kleinen  Schaar  nach  dem  Hauptort  des  County,  Metropolis 
City,  entgegen,  und  hier  erfolgte  statt  einer  Schlacht  eine  Besprechung,  die 
das  Residtat  hatte,  das«?  der  Sheriff  sicli  mit  seinen  Leuten  unter  der  Be- 
dingung ergab,   dass  sie  nicht  ])ersunrich  rnisshandclt  werden  sollten.  Die 
Regulatoren  nahmen  nun  vom  Gefängnisse  Besitz,  befreiten  ihre  verhafteten 
Freunde,  fbhrten  mehrere  von  des  Sheriffs  Heere  als  Gefangene  mit  sich  fort 
und  ermordeten  einige  von  ihnen,  indem  sie  sie  im  Ohio  ertränkten.  Der 
Sheriff  und  alle  seine  Freunde,  die  sich  thfttig  bewiesen  hatten,  wurden  nun 
aus  dem  Lande  au«'j"ewie8en  und  gewaltsam  vertrieben. 

Der  Sheriff,  der  Ke])ra8entant  für  die  Legislatur  und  ein  dritter  Ver- 
triebener begaben  sich  jetzt  persönlich  zum  Gouverneur,  der  noch  in  Nauvoo 
war,  um  den  Mormonenstreit  zu  schlichten.  Da  aber  seine  Amtszdt  in 
80  Tagen  ablief,  so  wollte  er»  wie  er  sagte,  nicht  erst  Maassregeln  gegen 
die  Massac -Kioters  einleiten,  weil  er  fürchtete,  dass  sein  Nachfolger  sie 
doch  nicht  billigen  und  weiter  in  Ausfühnuig  bringen  werde.  Znr  Unter- 
stützung dieses  seitsamen  Grundes,  die  Leute  ohne  Hülfe  zu  hissen,  fügt 
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Gouverneur  Ford  noch  hinzu.    'Ausserdem  war  ich  nach  allen  früheren 

Erfjihrunfrf^n  vollkommen  g;cwiRS,  dass  <•«  cranz  nutzlos  crpvvesen  wäre,  die 
Miliz  '/Hill  Sclintz  von  PlVrdedielx  n'  aufzubieten.'  Dennoch  autorisirfo  or 
Dr.  (iibbs  in  Jolinson  County,  die  Mdlz-Officicre  in  einigen  bcMiadibartcn 
Counties  aufziit'ordorn ,  Alannspluift  zu  stellen,  um  den  SheriÖ',  die  anderen 
Beamten,  die  Grand- Jury  und  die  Zeugen  vor  derselben,  so  wie  'den 
redlicben  Xheil  der  Commune*  zu  besdiQtxen.  Wir  sind  Herrn  Ford  sehr 
dankbar,  daas  er  uns  so  viele  ffietische  Au&chlOaae  siebt»  die  aonat  vieUeidit 
nie  in  ihrer  Nacktheit  bekannt  geworden  wftren^  aber  von  der  Begieronga- 
kunst  dea  Herrn  Gouverneurs  ^ben  nns  diese  Maasanabmen  und  aein 
Baisonncment  dazu  keinen  hohen  ße^^rifT. 

Dr.  Gibbs  bot  nicht  gleich  Miliz  atif,  sondern  suchte  seine  schwierige 
Aufgabe  wieder  durch  Pacificationt!- Unterhandlungen  zu  lösen.  Er  assoriirte 
sich  zwei  Friedensrichtjer  und  forderte  nun  die  Kegulatorcn  auf,  v(»r  ihneQ 
zu  erticheinen  und  ihre  Anklagen  vorzubringen,  Mamit  er  wissen  k»»iiiR',  wer 
zu  dem  Raubgesindel  und  wer  zu  den  rechtlichen  Leuten  gehöre,  die  er 
beechotzen  soUe.'  Dieser  schlaue  Ausweg,  um  der  Instruction  des  Gouvcr- 
neuxa  genau  nachkommen  zu  künnen,  misslang  vOlHg.  Die  Regulatoren 
lehnten  es  ab,  Qbedbaupt  vor  Dr.  Gibba  zu  erscheinen»  Dies  brachte  den 
Doctor  zu  dem  Schluss,  daas  es  in  Mnssac- County  überall  kein  Raubgenndel 
^be,  sondern  dass  alle  zum  Schutz  gegen  die  Regulatoren  bereohtiet  wilren* 
Er  rief  nun  kraft  seines  Commissoriums  die  Miliz  von  Union-  und  einigen 
anderen  Counties  auf,  aber  diese  war  nicht  der  Meinung  Gibbs',  daas  keiiw 
Gauner  in  Massac- County  seien,  und  weigerte  sich  auszunicken, 

80  waren  denn  die  Regulatoren  wieder  die  unbeptrittcnen  Inhaber  der 
öffentlichen  Gewalt  in  Massac.  Sie  traten  zusannnen,  fingen  eine  grosse 
Zahl  verdächtiger  l^ersonen  ein  und  stellten  sie  vor  ein  Comite,  welche« 
einige  freisprach  und  mle  venirtheilte»  die  dann  ausgepeitscht  oder  ^etheeci 
und  gefedert  wurden.   Aber  die  Zahl  der  Rftuber  nnd  FAlacher  wurae  eher 

frösser  als  geringer,  je  mehr  ausgetrieben  wurden,  denn  yiele  Leute,  die 
islier  fftr  reohtschafEen  gegolten,  wurden  verdächtig,  und  die  Aufregung  war 
noch  immer  im  Steigen.  Alle  Gegner  der  Regulatoren  wurden  *Flachköpfe' 
(Flatheads)  genannt,  und  manche  frühere  Anli/lnger  der  Regulatoren  wurden 
diuch  die  UeheT-trfMbung  dieser  g(»gneriöchen  Partei  zugelührt. 

Wie  die  lit  izulatoren  es  nun  trieben,  erläutert  folgender  VoigJing.  Eine 
Abtheilung  von  20  Regulatoren  ging  nach  dem  Hause  eines  alten  Mnnnes, 
Namens  Mathis,  um  ihn  zu  verhalten  und  zu  zwingen,  über  die  Schuld 

gewisser  Personen  in  der  Naohbanchalt  Aussajg^en  zu  machen..  £r  und  seine 
'rau  wehrten  sich  ^gen  die  Verhaftung.  Die  alte  Frau  war  ungewdhnHoh 
stark  und  schlug  euien  oder  zwei  von  der  Abtheilung  mit  ihren  blosaen 
Fäusten  nieder.  Man  setzte  ihr  nun  das  geladene  Gewehr  auf  die  Brust, 
sie  schlug  es  nieder,  der  Schuss  ging  los,  und  die  Kugel  drang  ihr  ins  Bein. 
Nebenbei  wurde  Fie  mit  dem  Gewelirlauf  auf  den  Kopf  geschlagen  mi»l 
mehrfach  schwer  verwundet.  Den  alten  ^Tathis  scldi'ppten  sie  fort  und 
Niemand  hat  je  wieder  etwas  von  ihm  ^ctiört  oder  gesehen.  Seine  Frau 
dagegen  verklagte  die  Thäter,  und  es  g(dang,  zehn  derselben  zu  verhaften 
und  m  Metropolis  City  ins  Gefängniss  zu  werfen.  Nun  aber  wurde  im  Lande 
ausgesprengt,  dass  djc  Flatheads  die  Gefangenen  umbringen  woUten,  wenn 
rie  nicnt  verurtheilt  wfkrden.  Dies  brachte^  eine  grosse^  Menge  Regndatoren 
auf  die  Beine,  die  nach  Metropolis  marschirten.  Da  sie  fanden,  daas  der 
Sheriff  ein  eben  so  grosses  Corps  hatte,  wie  sie  selbst»  fingen  sie  an  za 
unterhandeln  und  setzten  es  durch,  dass  die  Gefangenen  ohne  Bedingungen 
freigegeben  wurden.  Als  sie  ihre  Freunde  erst  frei  hatten,  bemächtigten  sie 
aioh  einiger  Leute  von  des  Sheri&  Wache  und  Iteüecten  sie  an  die  HiÜle 
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leistenden  Kentuckier  aus,  mit  dem  Bemerken,  dass  sie  mit  ihnen  maclieu 
konnten,  was  sie  wollten.  Bei  der  Ergreifung  eines  der  Sherifib- Leute  wurde 
sweimal  nach  ihm  gescboeaen,  ohne  data  er  ^etroffw  wunte;  darauf  ergah 
er  nch  als  Gefangener.  Ale  man  ihn  aber  eine  Treppe  binabfthrte ,  stach 
ihn  einer  der  Hofrnlntoren  von  hinten  todt,  wie  man  meinte,  nn«  persönlicher 
RjKshe  wegen  einer  irnheren  BehMdlgung.  Kin  Methodistenprediger  bei  einer 
der  B^pihuoren-Compngnien,  der  dabei  stand,  als  der  aime  Mensch  ermordet 
wnrde,  rief:  <Nnn  kn^en  sie  es  einmal,  wie  sie  es  haben  mOssenl'  Der 
Ermordete  war  ein  sehr  aohtungswerther  nnd  fleiasiger  junger  Mann.  Die 
GefiMigenen,  welche  die  Kentuckier  mitnahmen,  waren  dagegen  meistens  von 
aebr  zweifelhaftem  Charakter.  Die  Kentuckier  sehrieben  später  den  Regula- 
toren von  ihnen,  *8ie  wären  alle  nach  Arkant^as  geg-anji-en whm  s«i  viel 
bedeuten  sollte,  als  sie  h&tteu  sie  im  Ohio  ertränkt,  da  dieser  I'iußs  nach 
dem  Arkaiiaaa  znfliesst. 

Am  23.  December  1846  hielten  die  Regulatoren  von  Pope-,  Massac- 
und  Johnson -Connty  eine  gemeinschaftliche  Convention  in  Golconda  und 
faseten  hier  wieder  einmal  den  Besehluss,  da«'^  der  SherifT  nnd  der  Conntv- 
schreiber  von  Massac,  so  wie  viele  andere  Bürger,  binnen  .HO  lagen  das 
Land  verlassen  sollten.  Der  Sheriff  und  die  meisten  Anderen  thaten  dies 
und  blieben  den  ^canzen  Winter  Aber  ans.  Der  neue  GbnTemenr  nnd  beide 
Häuser  der  Legislatur  beriethen  mehrere  Monate  darüber,  was  bei  der 
Sache  in  Masaac- County  zu  thun  sei,  wirklich  gethan  wurde  aber  im  Grunde 
nichts.-  Ks  pnsgirte  ein  Gesetz,  dessen  VerfassuncTfmriPfjiprkeit  von  Manchen 
bezweifelt  wird,  und  wodurch  der  (rouverneur  bevollmächtigt  wird,  im  Fall 
ein  Verbrechen  von  zwanzig  oder  mehr  Personen  verübt  worden  ist,  eine 
Prochiniation  zu  erlassen  und  dnen  JB^eisriobter  ta  atttoridren,  ein  Kreis- 
ericht  fftr  tamea.  grosseren  Distriot  Ton  mehreren  Counties  zu  halten,  um  so 
en  Process  aus  dem  County  heraus  zu  veriegen,  in  welchem  das  Verbrechen 
befrangen  ist.  Das  Gesetz  ist  aber,  wne  es  scheint,  nie  zur  Anwendung 
gebracht;  s^ewisa  ist,  da^s  wegen  aller  dieser  Verbrechen  in  Miussac- County 
nie  Jemand  bestraft  worden  ist.  Die  Unordnungen  sind  aber  nach  und  nach 
Ton  selbst  abgestorben. 

In  Europa  wird  man  sich  wundem,  wie  eine  so  heillose  Wirthscbaft, 
wie  sie  die  ueschichte  von  Illinois  fast  30  Jahre  lang  £wt  fortwährend  dar- 
bot, bestehen  kann,  ohne  den  Staat  aufzulösen,  und  wie  dabei  soprar  der 
Staat  stetig  an  Wohlstand  und  Bevölkerung  zunehmen  kann.  Da#  Räthsel 
liegt  meiner  Ansicht  nach  grösstentheils  darin,  dass  in  den  Vereinigten  Staaten 
die  Saaveraimtat  nicht  sowohl  in  den  einaelnett  Staaten»  a]s  in  den  dniefaien 
Gemeinden  ruht,  seien  dies  nun  Counties  oder  Städte»  Jede  Gemeinde  ist 
mehr  task  Staat  f&r  sich,  nnd  das,  was  man  Staat  nennt,  ist  mehr  eine 
Bundesrep:ierung  för  gewisse  bestimmte  Zwecke.  Die  permanente,  ja  epll)st 
die  temporäre  Majorität  in  der  Gemeinde  kann  im  Grunde  thun,  was  ihr 
beliebt,  und  es  ist  nioht  leicht,  eine  Macht  aufzubieten,  die  ihr  dies  verwehren 
kann.  Sind  nun  einzelne  dieser  Gemeinden  poHtisch  krank,  herrseht  dort 
die  grOsste  Zflgellodgkeit  und  Willkür,  so  bleibt  doch  reg^mässig  dieser 
Zustand  auf  diese  einzelnen  Geoieinden  bejschränkt  und  dehnt  sich  nicht  leicht 
über  den  «ranzen  Staat  ans,  denn  die  Gemeinden  (Countiep)  !iahen  wenig 
politische  Gemeinschaft,  und  ein  County  ist  schwer  zu -bewegen,  sich  in 
die  Angelegenheiten  eines  anderen  County  zu  mischen,  wenn  es  auch  von 
•  der  hOcbstoi  Staatsgewalt  dam  angefordert  wird  und,  die  grOssten  Griuel 
▼erftbt  werden. 
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Der  Kibbonisinus  ist  noch  nicht  todt.    So  unleugbar  die  Verbesserun- 

fen  sind,  deren  sich  der  gesellschaftliche  und  rechtliche  Zustand  Irlands  seit 
en  jQngsten  Jahren  in  mancher  Hinsicht  erfreut,  die  agrarischen  Vergehen, 
Folgen  des  unnatürlichen,  bedrflckten  Zustandes  der  Piohter  und  Bauern, 
sind  noch  nicht  mit  Stumpf  und  Stiel  ausgerottet.  Der  JUbbonismus  ist 
noch  am  Leben. 

*Wa8  denkt  man  vom  Krieg?*  —  Die  Küssen  werden  Schlage  bekom- 
men. —  *Wir«l  Frankreich  Theil  nehmen?'  —  Nein,  und  eben  so  wenig  Eng- 
land. —  'Haltet  Euch  ruhig.'  —  Das  ist  meine  Absicht  —  'Die  Nichte  and 
ktthL'  —  Sehr  kQhl  und  scharf. 

Was  dünkt  Ihnen  dieses  Politik  und  "Wetter  betrachtende  Zwiegespi-.lch 
7A\  pein?    Wenn  eine  deutsche  Behörde  in  der  Tafscho  eines  Tumultuanten 
eine  ^olclie  Unterhaltung  entdeckt  hätte,   so  wäre  sie  wohl  in  Verlegenheit 
gewesen,  sie  als  Beweisstück  einer  staatsgefährlichen  Geselbchalt  zu  (lualifi- 
dren,  so  tiefgehend  auch  die  criminaliechtUche  Hermeneutik  in  unsem  Tag«i 
ist.    In  Irland  ist  das  anders.   In  der  Grafschaft  Sligo  wurde  im  Monat 
December  v.  J.  ein  Mann  verhaftet,  unter  der  Beschuldigung,  einen  Andern 
misshandelt  7.u  hnhm,  weil  dieser  nicht  Ribboninan  werden  wollte.    Die  Po-  j 
lizei  untcrsuciite  »eine  Kleider  und  niLlmi  keinen  Anstand,  in  dem  oben  mit- 
gethcilten  Dialog  eine  jener  Liosungeu  zu  erblicken,  die  periodisch  unter  den  . 
fiibbonmen  vertheilt  werden,  um  änen  die  gegenseitige  Erkennung  ni  er-  < 
leichtem.    Fat  O'Brien,    der  das  Papier  bei  sich  fOhrte,  mosste  mit*  i 
telst  strenger  Bürgschaft  sein  Erscheinen  vor  den  Assisen  gewährleisten.    Der  ' 
Ausgang  der  Sache  ist  uns  nicht  bekannt  geworden.     Das  war  im  Werten  j 
der  Insel.    Hier  ist  eine  andere  (ieschichte,  ans  dein  Norden,  umstamilu  licr  i 
und  tragischer.    Man  glaubt  einen  schweren  Traum  zu  lesen.    \V  ir  wieder-  , 
holen,  es  ist  Geschichte,  gerichtlich  beurkundete  und  rechtskräftig  besiegdte 
Thatsache.    In  der  Grafschaft  Monaglian  waren  die  PftchtfO'  unzufrieden. 
Sie  klagten  Ober  hohen  Pachtzins,  Ober  Härte  der  Grundherren,  iiher  Quä-  • 
lereien  der  Agenten.    Was  thun?  hicss  es.  —  Wir  müssen  die  Kigenthnmer 
zwingen,  ilne  Anspriiciic  herabzusetzen   und  ihr  Verfahren  zu  mildern.  — 
Glaubt  ihr,  djiss  sie  sich  dazu  verstehen  werden?  —  Bah,  wenn  einer  oder 
zwei  hemutera^oU  sind,  werden  die  Andern  schon  yemanftig  werden  .... 
Wenige  Wochen  darauf  fear  dner  der  E^^enthümer  heruntergeholt.  Man  fand 
ihn  todt  auf  der  Landstrasse  liegen,  mit  emer  Pistole  durch  den  Kopf  ge- 
schossen und  sonst  durch  Kolbenschläge  schrecklich  verwundet.    Die  Sache  , 
war  auf  folgende  Weise  eingeleitet  und  durchgeführt  worden.    Fünf  oder  , 
sechs  der  I'ächter  hatten  sich  versammelt.  Jetler  schoss  eine  gewisse  Summe  ' 
her,  der  eine  8,  der  andere  3^  ein  dritter  6  Pfund  Sterling,  und  so  fort,  bis 
der  Betrag  von  20  Pfiind  ToUstftndig  war.    Man  bezeichnete  drei  Kerle,  um 
den  Streich  zu  vollbringen.  Sie  übernahmen  das  Werk,  und  das  Geld  sollte 
ihnen  nnelihor  ausgehandigt  werden.    Am   bestimmten  Tage  kamen  sie   in  I 
einer  Sclaiike  zupainuien.    Nachdem  sie  ihren  Muth  durch   einige  Glfl?er 
Whiskey  gestählt  haben,  gesellen  sie  sich  zu  dem  Schlachtopfer,  das  ruhig 
auf  der  Landstrasse  einheiveht.   In  einem  Hohlwege  schiesst  ihm  der  Eine 
das  Pistol  von  hinten  durch  den  Kopf,  die  zweite  Waffe  versagt,  aber  schon  ] 
Herrt  der  Mann  am  Boden,  und  das  üebrige  geschieht  mit  Schlägen.    Der  ) 
Miirder  waren  zwei  in  diesem  Augenblicke  über  Batenori,  das  ist  der  Name  i 
des  Unglücklichen.    Ein  Dritter,  der  mit  einem  der  Thäter  Kleider  gewech- 
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•dt  hatte^  war  etwas  ziirück  geblieben.  Er  mllte  mobt  seibat  Hand  aakoeiiy 

war  fibrigcns  dazu  bereit.  Er  hielt  Wache.  Nach  vollendetem  Verbrcwien 
Hnhon  dif!  Morder  feldein,  kehrten  jedoch  am  Abend  in  ihre  Wohnungen 
zurück,  und  den  folgenden  Morgen  war  jeder  an  seiner  p^cwöhnliehcn  Arbeit, 
Die  Sache  hatte  sie  nicht  weiter  ergriffen;  sie  hatten  ihren  Auftrag  erfüllt: 
mit  dem  Blutpfennig  ging  es  nicht  so  rasch,  und  sie  hatten  Anlaas,  sich 
über  den  verzögerten  Lohn  einiffermaasen  zu  besdiweren.  Der  Mord  mdiBh 
am  4.  December  1851.  Ein  Jah^  Tentrich  in  tiefem  Geheimniss.  Unschul- 
dige Personen  %vurden  vcrdi'lclitifi^t  und  verhaftet.  Die  wahren  Thilter  blie- 
ben unbekannt.  Du  ward  endlich  ein  gewisser  Patrick  Nogher  als  einer  der 
muthmasslichen  ^lörder  festgenommen.  Erst  leugnete  er.  Naciuicm  er  aber 
ein  Jahr  im  Geßlngniss  gesessen  und  mürbe  geworden,  gab  er  den  locken- 
den Versuchungen  einer  merkwQrdigen,  durob  die  Umstlnde  gebotenen  Spe- 
cialgesetzgebung Gehör,  und  erkaufte  seine  persönliche  Sicherheit  durch  Emt* 
hOilung  der  Griiuelthat  mit  Angabe  seiner  Mitschuldigen.  Patrick  Nogher, 
der  Approrrr,  wie  man  hier  den  Denuncianten  nennt,  oder  auch  Inforvwr^ 
war  jener  Dritte,  der  ein  wenig  zurückstand,  während  die  zwei  Andern, 
Neal  Quin  und  Brjan  Grant,  den  armen  Bateson  meuchlings  anfielen.  Er 
erzfthlte  ksltblfitiff,  dass  die  Zwei  zu  ihm  gekommen  und  ibm  gesagt:  Ba- 
teson  niu8s  umgebracht  werden,  Du  musst  uns  helfen.  *Ich  war  kurz  zuvor*, 
fßrrte  er  hinzu,  'Ribbonmnn  g^eworden;  ich  liabe  zwar  nicht  selbst  Schläge 
auf  Bateson  geführt,  war  aber  vollkounncn  dazu  entschlossen,  und  habe  nach- 
her einen  Theil  der  ausgeworfenen  l'^ntscliädigung  erhalten.'  Nach  diesem 
Gestindniss  ging  Patrick  Nogher  frei  aus.  Bei  dem  Eide,  der  die  Mitglie- 
der der  Bibbongesellschaft  gegenseitig  bindet,  &nd  das  Parlament  nOthig,  die 
Dersönliche  Furcht  und  den  Egoismus  aU  Waffe  gegen  die  SoUdaritftt  des 
Verbrechens  -  aozurufeD. 

Vor  den  Assisen  standen  drei  Individuen,  die  beiden  Genannten,  als 

dtrccte  Mörder,  und  (mti  Dritter,  X;unens  Coomoy,  unter  der  Anklage,  das  Geld 
an  die  Mörder  ausgehändigt  und  sie  unmittelbar  gedungen  zu  haben.  Die 
Strafe  gegen  ihn,  als  Mitschuhligen,  ist  gesetzhch  dieselbe  wie  gegen  die 
TbSter.  uauptzeuge  gegen  die  Angeklagten  war  Patrick  Nogher,  doch 
würde  sein  Zeugniss  nicht  hingereicht  haben,  wäre  es  nicht  durch  andere 
Aussagen  bestärkt  worden.  Es  fehlte  daran  nicht,  und  <Iie  ganze  Yorver- 
handlung,  zwischen  den  coniplottirenden  Pächtern  namentlich,  ward  umstilnd- 
li«  )i  erwiesen.  Ein  trauriger  Zug  war  das  Auftreten  eines  Soldaten  im  Dieni^te 
der  britischen  Armee,  der  auf  seinen  Eid  bekräi'tigte,  er  sei  dem  ermordeten 
Bateson  nahe  an  der  MordsteUe  in  der  Gesellschaft  von  cwei  Mflnnem  be- 
gegnet, und  diese  zwei  Männer  seien  die  beiden  Angeklagten  Quin  und 
Grant  bestimmt  nicht  gewesen.  Etchter  und  Geschworene  waren  nicht  ein- 
mal über  diesen  Meineid  verwundert.  Sie  habrn  drrrn  so  vi^lo  ee^fhon. 
Die  Geschworenen  sprachen  nach  kurzer  Berathun«;  ein  'Schuldig'  gegen 
die  Angeklagten  au«.  Nachdem  der  Vorsitzende  Kichter  noch  einmal  die 
augenscneinlichen  Beweise  und  aberzeugenden  GrOnde  der  Verdammung  zu- 
sammengefasst  und  die  Angeklagten  ermahnt  hatte,  ihr  Sinnen  vom  Irdische 
ab-  und  der  Ewigkeit  /nzuwenden,  bedeckte  er  sich  mit  der  schwarzen 
Mütze  und  Terkfkndete  folgenden  Spruch: 

*Der  Goriehtsbof  erkennt  zu  Recht:  Ihr,  Neal  Quin,  Bryan  Gkant  und 
Patrick  Coomey  sollt,  jeder  besonders,  von  der  Stelle,  wo  Ihr  dermalen 

Ftcht,  entfernt  und  nach  dem  Orte,  woher  Ihr  kommt,  dem  Gefängniss,  zu- 
rückgebracht, sodann,  jeder  besonrlers,  auf  den  Eichtplatz  geführt  und  dort, 
jeder  besonders,  am  ilalse  aufgeheukt  werden,  bis  Ihr,  jeder  besonders,  tudt 
seid,  und  Eure  Körper,  Nesl  Quin,  Bryan  Orant  und  Patrick  Coomey,  sollen 
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inneiUb  des  GefibignuanuiBieB  beerdigt  werden.  Und  möge  der  AJlniditigtt 

Erbarmen  mit  Eurer  unsterblichen  Seele  haben!' 


Die  Todesst r;ile  ward  gegen  die  beiden  Ersten  weg^cn  Mordes  und  gegen 
Cooiney  wegen  Consniracy  (Coniplutt)  verhängt;  was  die  weitere  VerloLgung 
gegen  die  übrigen  Tlieiluchnier  der  Veibchwöruug  uücn  iiidat.  Die  Voll- 
zidiUDg  des  am  10.  Mftrz  gesprochenen  UrtheUe  ward  merkwflrdigerwdae 


auf  den  10,  April  festgesetzt.  Drcisai^  Tage  echauderhafter  Verzögerung! 
Was  den  Angeber  Patrick  Nogher  betnlft,  so  wird  ihn  die  Regierang,  wie 
gewöhnlich  in  solchen  Fällen,  wahrscheinlich  von  seinem  bisherigen  VVohn- 
orte  in  eine  andere  Gegend,  sei  es  nach  England  oder  nach  den  Colouien, 
senden,  wohl  gar  unter  verändertem  Namen,  um  ihn  der  lUche  des  Bundes 
SU.  entliehen.*) 

Die  Bibbonmen  sind  eine  der  zahlreichen  geheimen  Verbindungen  der 

Irlftnder,  wie  sie  duteh  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch  unter  den 
Namen  Defenders,  katholische  Gesellseliaft,  Nationalverbindun;,';,  Wliitcboys, 
Rightboys,  und  Levek'rs  über  di«*  pinzc  fnsel  hin  verbreitet  waren.  Sie  haben 
ihren  Hau|)tsitz  im  iSorden ,  erstrecken  sieh  aber  von  da  nach  allen  übrigen 
Städten  deö  Laudcö,  wo  Katholiken  wohnen.  Die  Wliiteboys  (Weissburschen, 
Ton  den  weissen  Stanbhemden,  die  sie  fiber  ihren  Kletdem  trugen),  gehörten 
mehr  dem  Süden  an,  und  waren  besonders  in  der  Graischaft  Tipperaij 
heimisch.  Die  Entstehung  dieser  wesentlich  irischen  geheimen  Verbindungen 
muss  in  dem  Irland  feindlichen,  englisch-protestantischen  Bunde  der  Orange- 
men gesucht  werden,  der  von  dem  definitiven  Siege  Wilhelm  des  Dritten 
über  die  Jacobitcn  herrührt,  sich  während  des  vorigen  Jahrhunderts  als 
thStiges  Werkzeug  der  POnalgesetze  bewiesen,  an  der  Quftlerei  der  katholi- 
schen ßevölkerung  wie  der  Unterdrückung  der  dadurch  hervorgerufenen 
Revolution  von  1798  SO  blutigen  Antheil  genommen,  und  seitdem  bald  offent 
bald  verschloiert  sein  Dmh^mu  fortgeführt  hnt.  AtTf  li  licute  noch  ist  er  im 
mindesten  nic  ht  verschwunden.  Vonrän'iifi  dem  Jahre  1795,  wo  die  Orauiie- 
nun  ihre  Verbindung  frisch  erneuerten,  enger  schlössen  und  sich  in  den 
öugc nannten  Orangelogen  verbrüderten,  führte  der  antikatholische,  antürische 
Bund  den  Kamen  Feep-of-Day-Boys,  weil  die  Glieder  derselben  ihre  Ruhe- 
störungen, ihre  Plackereien,  ihre  Angriffe  gegen  Person  und  Eigenthum  der 
Katholiken  vo^zug^wc'^sc  bei  Nacht  vornahmen.  Auch  nannten  sie  sich 
Hearts  of  Oak  oder  Heaits  of  Steel.  Als  Schutzwehr  gegen  diese  unaufliör- 
liche  Gefahr  und  Befehdung  thnten  sich  die  Katholiken  in  die  GeseUschaft 
der  'Defenderö'  zusammen.    Ihr  Motiv  war:  Nothwehr. 

Die  amerikanische  Revolution  zuerst,  sodann  die  französische,  hatte  alle 
Leidenschaften  der  Parteien  in  Irland  auf  das  Höchste  entflammt«  Nach* 
dem  die  'Freiwilligen'  im  Jalnc  1782  ihren  grossen  Sieg,  die  Erklänmg 
der  lepslativen  Unabhängigkeit  Irlands  von  England  ijffclfMt ,  die  Macht 
ihrer  Stellung  aber  in  späteren  Trennungen  und  Uneinigkeiten  wieder  ver- 

fcudct  hatten,  rief  die  Sympathie  der  eiugebornen  Bevölkerung  für  die  in 
'rankreich  verkündeten  neuen  Lehren  die  Association  der  ünxted  IrUhmm 
hervor.  Dieselbe  fand  alsbald  in  den  gedränc^tcn  Reihen  der  Orangemen, 
die  ietzt  offen  diesen  Namen  trugen  und  sich  lus  die  Vertheidiger  der  durch 
Wilhel  ni  von  Oranien  begründeten  protestantischen  und  englischen  Ober- 
herrschaft erklärten,  ihre  natürlichen, unversöhnHchenGegeer.  Als  die  Erklärung 
von  Pillnitz  bekanntwurde,  votirieu  die  Vereitiigten  Jrlänätr  von  Iklhist  eine  Geid- 
unterstfltznng  fftr  das  französische  Heer.   Oeffentliche  Umgänge  und  Freu- 

•)  Gr«iil,  Quin  uiul  Cikhhpy  wiircJon  wirklich  am  10  April  d.  J.  liinfrerirbttt  Sie  starlipii  mit 
fast  bcisiiiellüscr  Fassung  und  «iiffonschfiiilich  mil  der  Ueheizeii^iing,  uiclil  iiurkciu  V  erbrectien 
begangen,  sondern  vielmehr  lin  ^iiies  und  Golt  woblgeOUliges  Wftrk  gethan  zu  haben,  Ib 
w«lolm  sie  den  MiriyrertoU  mu  «rleldan  glanblea.  Ple  Red. 
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denbezeugUDgen  jeder  Art  feierten  den  KQckzug  dva  Herzogs  von  Braun* 
aohwe^  «Ii  der  duimpagne.  Die  friinxOsuche  Rerolution  galt  Überhaupt 
den  irischen  Patrioten  nh  Vorbild  in  Kleidung  und  BegrOesung,  t^ie  bildeten 
mne  Nationalgarde  mittelst  freiwilliger  Beiträge  und  roaeten  sich  als  *Böi*ger' 
an.  Im  Jahre  1793  wurden  sie  Rcpuldikaner.  Das  M»  !  kwördigste  ist,  dass 
Anglicaner,  Calvinistcn  und  Papisten,  Anhänger  der  Itiiallichstoii  Glaubens- 
bekenntnisse sich  unter  diesen  neuen  Faiine  begegnetoi>.  Ja,  der  katholische 
Enbuchof  Ton  Dubfin  Tersnohte  in  emem  seiner  Hirtenbriefe  aus  dem  Bei- 
spiele der  italienischen  Bepubliken  im  Mittelalter  zu  beweisen ,  dass  di$ 
Katholiken  die  Begründer  det'  modernen  Demokratie  seien,  (S.  Thierry,  Er- 
oberung Englands  durch  die  Normannen»  Ausgabe  von  itf<i6.  Tom.  IV. 
p.  290).  ' 

bo  erklärt  sich  deun,  dass,  etwa  uui  das  Jahr  179ä,  die  'Defeuderö' 
aeh  mit  den  republikanischen  Vereinigten  Irlänäem  verschmoken.  Damals 
schienen  sie  einen  und  denselben  Zweck  zu  verfolgen.  Abw  bei  dem  Auf» 
Stande  von  179^,  einem  Aufstande,  der  hauptsächlich  von  den  protestantischen 
Patrioten  aupginn;,  /fin-fo  sich  die  Fremdartigkeif  (Irr  zusammengelötlR'ton 
Elemente.  Die  Katholiken  waren  die  er:st(Mi,  tlic  bich  von  der  Bewegung 
lossagten  uud  sich  der  liegierung  unterwuricu.  Sie  ernteten  jedoch  nicht 
den  gehofilen  Lohn.  Nachdem  die  BebeUion,  in  Fol^e  gerade  dieses 
inneren  Zwiespaltes,  um  so  schneller  untenIrQckt  und  in  Strumen  von  Blut 
(auf  50,000  wird  die  Zahl  der  gebliebenen  und  ermordeten  Patrioten  ange- 
geben) gründlich  erstickt  war,  sct7ten  die  Orangemen  das  Werk  <ler  Rache 
und  Verfoltrung  gegen  die  Katholiken  mit  beispielloser  Grausamkeit  fort  und 
nöthieteii  dieselben  auf  diese  Weise  zu  einem  neuen  Bunde,  der  den  Namen 
des  Bundes  der  Kbbonmen  erhielt,  weil  seine  Mitglieder  sich  in  ihren  Ver- 
sammlungen mit  grOnen  B&ndern  schmQckten.  Die  jgrfine  Farbe  wurde 
gegen  roth  umgetauscht,  wenn  sie  einen  Bruder,  der  m  den  häufigen  Be- 
gegnungen mit  den  Orangemen  gefallen,  oder  im  Tüüteilviltc  ermordet  wor- 
den war,  zu  Grabe  begleiteten.  Die  Orangemen  ilnerHcitH  trugen  orange- 
farbige Bänder  uud  1  ahnen,  und  ihre  pomphaften,  herausfordernden  Aulzüge 
am  Jahrestage  der  Schlacht  an  der  Boyne  endigten  nur  allzuh&ufig  in  Kampf 
und  Blut. 

Wir  haben  bereits  erwähnt,  dass  die  jEUbboii-Socich/  von  dem  Norden 
Irlands  ausgegangen  ist  und  eber?<lo!-f  ihre  wichtigste  JStfltte  frefunden  hat. 
Doch  wird  allgemein  angenommen,  dass  der  oberste  Sitz  derselben  in  Man- 
chester ist,  von  wo  AUS  sie  sich  auch  nach  andern  grossen  Arbeitsplätzen, 
namentlich  Liveroool,  verzweigt  hat  Auch  werden  tou  Manchester  <tie 
Abgeordnet(!ii,  *Delegates\  an  die  verschiedenen  *Di8triete'  gesandt.  Diese 
*Dciegirten'  Oberbringen  alle  drei  Monate  das  geheime  Erkennungswort,  das 
in  der  Sprache  der  Eingeweihten  die  'Waare*,  the  gootls,  heisst.  Der  Dele- 
girte  hat  nur  mit  den  JJistrict meistern  zu  thun,  denen  er  die  Losung  behän- 
digt, um  sie  den  einzelnen  Mitgliedern  der  Logen  mitzutbeilen;  er  selbst 
kommt  mit  diesen  letzteren  in  keine  Art  von  Berührung.  Dieselbe  innere 
Einrichtung  und  derselbe  Verkehr  bestand  auch  in  der  froheren  Verbindung 
I  der  United  Irishmen,  zu  der  Zeit,  als  sie  den  Aufstand  von  1798  vorberei- 
I  toten,  von  dcjägen  Fortgang  und  ETit^vickclimg  die  Kegierung  fibrigeos  eben 
so  gut  unterrichtet  war,  als  die  Füln  *  r  und  Leiter. 

Es  giebt  keine  geheimen  Gesellsehattcn,  die  es  ewig  bleiben.  Ueber  das  Ver- 
ehren in  der  Ribbonassodation  ist  nach  und  nach  das  Wesentliche  bekannt 
geworden.   Ks  bestand  ein  eigenes  Gericht,  dem  der  deutschen  Vehmc  nicht 
'    unähnlich.  Wurde  eine  Klage  gegen  irgend  einen  bedrückenden  Grundherrn, 
'    oder  einen  plaekenflej? ,  harten  iMittel:*mnnn  vor  diesen  Freistuhl  gebracht, 
80  vernahm  er  JÜiäger  und  Zeugen  auf  ihren  furchtbaren,  beim  Eintritt  in 
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die  Gesellschaft  geleisteten  Eid,  und  wenn  das  Vergehen  gegen  das  Gesetz- 
buch dieaer  ffeheimen  Wftcbter  der  Ackerbanrochte  schwer  genug  oeUeiiy 
um  mit  dem  xode  bestraft  zu  werden,  su  wurde  eine  Anzahl  Loose  gebildet^ 
und  gezogen.  Zwei,  drei,  vier,  mehr  oder  weniger  GÜeder,  je  nach  Um- 
Btändon  und  Nothwendigkrit ,  wurden  mit  der  *Riiche',  was  O'Connell 
the  rtild  Ju.sdcc  of  Uerenge  nannte,  beauftragt.  An  ein  Widerstreben  war  da 
nicht  zu  denlven.  Morden  oder  gemordet  werden,  keine  andere  WahL 
Daher  die  schnelle  und  mit  tiefem  Geheimnies  bedeckte  Ebceoution.  Zar 
grosseren  Vorsicht  nahm  man  gewöhnlich  Glieder  aus  entl^enen  Districten» 

fftnzHch  unbekannt  in  <1(  r  Gemeinde,  wo  das  bestimmte  Opfer  wohnte, 
lach  vnllbiiichtcin  Streirlie  vcrschwnndrii  die  Thfltcr  eben  so  geheiranissvoll, 
als  sie  gekommen  waren.   Oft  Iiatfen  sie  dai^  Gesicht  getiehwärzt  oder  trugen 
,     Masken.    Ein  ähnliches  Verfahren  galt  für  den  Fall,  wo  der  Verurtheilte 
I    nur  misshandelt  und  mit  Todesgefahr  geängstigt  werden  sollte.   Wir  haben 
Eingangs  dieser  Schilderung  angedeutet,  wie  die  Mitglieder  der  Bibbonge- 
sellschaften  sich  unter  einander  erkennen.    Wir  hiltten  noch  mehrere  andere 
d«T  enthrditen  Passwörter  nennen  können.    Im  Allgenieinen  ist  es  eine  an- 
erkannte  Thatsaehe ,    dass    die    EinjX''weihten   nieh   t^eltcn    vcrrathen.  Die 
j     letzte  Nüth,  Tüdeslurcht  und  Geiäugnissqual,  haben  ihnen  zuweilen  den 
I    Mund  geOfibet,  wo  ihr  eienes  Leben  auf  dem  Spiele  stand,  aber  Verrath  nm 
I    Geld  ist,  trotz  der  glftnsendsten  Versprechungen,  selten  oder  nie  Torgekommen. 


,  Einige  historische  Notisen,  mit  besonderer  Beziehung  stuf  Orangeinen 

und  Orangeloirt  n,  mOgen  hier  noch  zur  Verrollstindigung  des  Vorstehend«! 
!    ihren  Platz  finden. 

j  Der  Name  Orangemen  bestand  lange  vor  den  Orangclogen,  wie  bereits 

erwähnt.  Ersterer  kam  frCih  im  18.  JaiirhuiKh  rt  auf,  letzterer  spät  am  Ende 
desselben.  AnHlnglich  belegten  die  besiegten  Irländer  die  Anliänger  Wil- 
helms m.  mit  dem  Namen  O  rangemen,  und  diese  nahmen  ihn  alhnftlig  an, 
als  Bezeichnung  einer  kirchlich  ])oliti8chen  IWtei.  Der  Hass,  den  die  Ir- 
länder mit  dieser  Benennung  verbanden,  fand  immer  mehr  seine  Berechti- 
«jun«;  in  den  namenlosen  Unterdrri(;kun<;en,  Heranbungen  und  Grausamkeiten, 
welehe  die  orangistischen  Sieger  und  Usurj)atoren  an  den  uberwältigten  Iren 
verübten.  Die  Whiteboys  entstanden  um  das  Jahr  17()2.  Sie  verpflichteten 
rieh  durch  schreckliche  £ide  zum  Vertilgimgskampf  ^cgen  die  OrnngisteD. 
Viit'ihnnig  war  das  ▼erhtognissvolle  Wort,  welches  die  Cromwelliten  von 
den  Anijlonormannen  ererbt  zu  haben  schienen  un»l  das  sie  auf  die  Orange- 
men  fdiertmücn.  Die  Taktik  Cromwell's  f;iel)t  davon  Zcii*rniss,  und  s»'in 
Seliwiegersuhn  Ircton  und  desseri  Naelilt>lgei-  befolgten  die  Spur  ihres  «^rossen 
Vorbildes.  Die  Punal^esetzc  Wilhelm's  III.  und  der  Königin  Anna  oehicl- 
ten  durchweg  dasselbe  Gepräge.  Der  Widerstand  ward  verzweifelt;  er  nahm 
als  Repressalie  dasselbe  Schlagwort  auf.  Es  giebt  in  der  Geschichte  wohl 
kein  zweites  P»elspiel  eines  so  lan«»  mit  gleicher  Erbitterung  fortgefnhrten 
Verniclilungskampfes.  ITIM  ist  das  Uatum  der  auftauchenden  United  Irishmen. 
In  Folge  dessen  wurden  die  ersten  Orangclogen  im  Jahre  1795  gestiftet. 
1798  tritt  die  Grosse  Loge  in  Irland  ins  Leben.  Anfänglich  zählten  diese 
Logen  nur  Mitglieder  aus  den  niederen  St&nden.  Bald  aber  wurden  sie 
verst.irkt  durch  den  Beitritt  des  Adels,  und  selbst  Prinzen  aus  königlichem 
Geblfite,  wie  die  Herzöge  von  Clarcnce,  Cinnberl.iud  und  York,  seblossen 
sich  an.  Es  ist  bekannt,  dass  der  Herzog  von  Cumberland  später  die  Wünle 
des  Grossmeiöters  aller  Orangelogeu  annahm  und  Jahre  hindurch  bekleidete. 
Auch  dieser  engere  Bund  der  Qnm^sten  ging  wesentlich  von  dem  Norden 
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fidands  itu  imd  lebt  dovt  noch  bis  ra  dieser  Stande  mit  TerhaUeneiD  Haue* 

W&re  es  Mitchell  und  Smith  0*Brien  im  Jnhre  1848  gelungen,  ihrem  Aaf- 

Btnndo  cinii;on  Bestand  zu  verleihen,  80  ist  kein  Zweifel,  da?s  die  Orange- 
rn n  von  Ulster  bewaÖnet  auf  Dublin  gegangen  sein  würdiMi.  Nacli  der  im 
Jahre  1801  verkOndeten  legislativen  Union,  dem  durch  Bestechung  des  iri- 
schen Parlamentes  durchgesetzten  Werke  Pitt'a,  richteten  die  Oi-an^sten  ihr 
Hauptaugenmerk  auf  flSnolicben  Ausschluss  aller  Katholiken  tod  O&ntlichen 
Aemtern,  und  sie  worden  in  diesem  Bestreben  durch  eine  bedeutende  WaiTen- 
macht,  der  Yeomanry,  grüs^tentheils  ans  kleinen  jnotestantlselien  Grundbe- 
sitzern bestehend,  unterstützt.  Im  Jalire  1.^0^  wini  die  Onmir  »löge  in  Mnn- 
cheeter  gestiftet,  und  Im  Jahre  1821  nach  Ijondon  verlegt.  Dieser  feindlichen 
Macht  gegenaber  erneuert  O'Connell  im  Jahre  1823  den  kathoUtehen  Verein. 
Die  im  Jahre  1818  vorgelegte,  von  den  Tories  lud  grosse  Orange- 
logen auf  das  heftigste  bekflmpfte  Bill  der  Parlamentsreform  scEürt  die  Partei- 
leidenschaften mit  verdoppelter  Wuth.  Jetzt  tiitt  O'Connell  mit  seiner 
frischen  Xafioualwiloii  hervor,  und  da  die  Otangemen  mit  einer  'Orange 
NcUionahmion  ^ntworieien,  so  ward  der  Anlasö  zu  der  speciellcn  Organisation 
der  JUbhonmen  geboten,  tlie  jedes  Mittel,  sich  gegen  die  Zügcllo»i^keit  der 
Teomanry  zu  schMsen,  ilOr  erlaubt  hielten.  Mit  welcher  Zuversicht  und 
Siegestrunkenheit  die  Orangemen  damals  sieh  geberdeten,  mag  aus  dem 
Umstand  g<\schl()8sen  \^'erden,  dass  selbst  Wellington  keinra  Anstand  nahm, 
einen  Antireformclub  zu  stiften. 

Die  endliche  Genehmigung  der  Keforrabill  war  das  Zeichen  für  die 
Auflösung  der  Unionen  in  Loglaod.  Nicht  so  in  Irland,  wo  der  Brennstoff 
beMindi^  angehäuft  lag.  Der  alte  Schaden  war  der  Zehnte,  doppelt  gehftssi^, 
da  er  m  dem  armen  Irlande  den  Katholiken  abgepresst  wurde,  um  die 
Priester  der  sicgtMiden  protestantischen  Partei,  einer  m  ihren  Augen  ketze- 
rischen Reli^on,  zu  belohnen.  Statt  den  Zehnten  aufzuheben,  wie  versprochen 
worden  war,  hatte  man  denselben  nur  unvollständig  umgestaltet  und  die 
Brhebungäweise  gc&ndert.  Daher  eine  neue  Agitation  von  Sriten  O'Conneirs. 
*Bezah)t  nicht',  sagte  er  den  Besteuerten,  4asst  Euch  auspflhiden,  und  dass 
Niemand  sich  unterstehe,  die  gepfilndeten  Gegenstände  zu  ersteigern!'  Und 
auch  er  hatte  seine  vollziehende  Gewalt:  die  Weiaahurscheny  die  in  Banden 
das  Land  durchzogen,  die  Sehwankenden  anfeuerten,  bedrohten,  und  Kaeho 
an  den  Zahlenden  oder  an  den  Käufern  nahmen.  Das  Verfahren  O'Connell' s 
ist  bekannt.  Zwar  löste  er  1883  die  Ntitionahaiion  auf»  stellte  aber  dafbr 
die  FMmUiffm  von  178S  wieder  her.  Nun  wird  die  ZwangtibiU  ge^en  Irland 
decretirt,  und  die  Gewaltthaten  der  Weissburschen  veraidassen  die  von  der 
Krgicnmg  befohlene  Aufhebung  dieser  Gesellsehnfr  sowohl  als  jene  der 
J'r^taiüufenf  sowie  die  Sendung  cmer  Oberwiegenden  irunpenzahl  nach  Irland. 

Damals  waren  die  Orau^elogen  über  das  ganze  hri tische  Kcich  ver- 
breket.  £s  bestanden  deren  m  Malta  und  Gibraltar,  sogar  in  Canada  und 
bia  oaoh  Vandtemensland.  Sie  waren  in  40 ,  verschiedene  Begimenter  der 
Annee  gedrungen  und  die  Orossmeisterwürde  in  der  Pei*son  des  Herzogs 
von  Cumberland  verlieh  ihnen  gewisjiermassen  d  ti  ( 'lini  nl^tcr  der  Gesetzlich- 
keit. Irland  allein  zahlte  1500  Logen  mit  15<J,tKK;  bis  2U0,W0  Mitgliedern; 
England  hatte  deren  300  mit  etwa  100,000  Eingeweihten.  Mit  Schottland 
und  den  Colonien  konnte  man  die  Gesammtzahl  auf  300,000  anschlagen, 
^rOaatenllieils  nüt  Waffen  versehen,  ein  Staat  im  Staat.  Die  'Urkunden 
jener  2jeit»  die  T^^Mtter  und  Parlament.^vcrhandlungen ,  die  Flugschriften 
und  Corrcspon denken  sprechen  von  den  bedentungsvoUsten  Absiehfen,  welche 
die  Führer  der  ( iraiigisten  hegten.  Dass  die  Biindesglieder  bei  ihrer  Auf- 
nahme l  idlich  Aufrecnthaltung  der  von  Wilhelm  III.  verkündeten  Principien, 
Sicherung  und  Befestigung  der  protestantischen  Keligion,  ja  Verdrängung 
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und  gftnsliebe  Ausrottung  des KathoHoiMnus  gelobten,  konnte  als  Eifer  und 
leidentchaftliche  Uebertroibung  ibret  Olaubens  «uegele^t  werden.  Wenn 
man  aber  siehf,  dass  eie  den  Gehorsam  gegen  den  König  nur  bcdingungs-  ! 

"W'oi^o  in  ihr  (ieh-ibdo  nninehmrn,  (\t\.<!^  die  i\IIt«>:licdor  der  GrossctJ  Loge  in 
einer  Kingabe  an  doii  Herzog  von  Ciwnberlfind  sich  dessen  offrew'  (nter- 
Ulanen  nennen,  und  Obrrst  Fairman,  für  den  Bund  reisend  und  wirkend, 
rieb  einen  hßnigUehen  Agenten  betitelt,  so  begreift  man  den  Verdacht  der 
Gescbicbte  und  die  ungebenre  Aufregung  der  Gegner  und  der  (^entliehen 
Meinung  im  Lande. 

^!jr  dem  Wiedereintritt  der  Tories  und  dem  (iemetzel  in  Balyshannon 
erreichte  diese  Aufregung  ihren  Gipfelpunkt,  und  Joseph  Humc  fand  allge- 
meinen Beifall,  als  er  im  Unterbaute  dem  Antrage  auf  Untersuchung  des 
Treibens  der  Orangeloeen  seine  gewichtige  Stimme  lieb.   Zwar  verwarf  das  1 
Oberhaus  unter  mlbeun  IV.  antänglich  den  Antrag  auf  Verbeaserang  der 
Polizei,  als  Mittel  das  Land  vom  Orangismus  zu  säubern;  allein  der  Au- 
genblick schien  endlich  gekommen,  wo  der  Bund  dem  Andrang  der  Noth- 
wendigkcit  weichen  rausste.    Der  Oborbefehlehaher  des  Heeres  untersagte 
die  Logen  in  den  Regimentern.    Lord  Melbourne,  auf  die  Tories  folgend,  I 
«udte  XiOrd  Mulgrave  nach  Irland,  und  dieser  machte  es  sich  zum  Grund- 
tatz,  die  Orangisten  aus  den  Offentlicben  Stellen  zu  entfernen.   Im  Jahre 
1836  sagte  sich  der  Herzog  von  Cumberland  öffentlich  von  den  Logen  los, 
und  mit  der  Regierung  der  Konigin  Victoria  war  ihr  lleieh,  fhij-^erlich 
wenigstens»  zu   Lude.    Wir  sagen   absichtlich  ämserUcli,   denn  im  Innern 
der  Gemüther  lebt  der  alte  Gährstolf  unverändert  fort,  und  in  Irland  ist  der 
Verein  nach  wie  vor  in  vollem  Bestände.    In  Ermangelung  einer  Geh^^eo-  , 
beit,  rieb  in  offenem  Kampfe  mit  dem  katholiscben  Gegner  zu  metaen,  hat  er 
rieh  mit  einer  andern ,  mit  einer  parlamentarischen  und  ministeriellen,  HOlle  ! 
unigeben  und  heisBt:  Haaa  des  Toryismus  gegen  die  regierende  Fftratin  i 
und  ihr  üaus.  J 

(Scbluss  folgt.) 


London,  dea  7.  Kov«aiiW. 
Ute  Lcsre  io  der  Literator  während  der  drri  leisten  Monete  itt  besondere  durch  woU- 

feile  Ausgaben  MSgeAIlt  worden.    Diese  bilden  bereitfl  ein  ganz  bedeutendes  Element  in 
Bucli!iaii(k'I,  Literatur,  Cultur  und  Leben.    Nach  der  Versicherung  einzelner  BucMiÄndler  j 
udjI  jener  alten  ofTinen  Strassen -Etahlifsement««,  wo  alte  tmd  nene  BOcher  mit  grossen 
FreiBTerzeichnungen  für  Jedermann  bereit  liegen,  auch  wenn  er  nicht  kauft,  itt  die  Produc- 
tioo  nad  der  Verkauf  von  SchillingsbOehem  immer,  und  zwar  auch  wihrend  der  iddsehteB 
Zeit,  geetiegea.    Die  SchilBagsbtleher  mflesen  als  rine  gans  nene  Phase  der  VolksliteialT 
betrachtet  werden.    Iis  MndB&cher,  die  frtlher  5  —  10  —  20  Schillinge  oder  1  Gniaee 
kostettjn  oder  noch  kosten,  nun  aber  eng  und  ziemlich  schlecht  auf  (schlechtem  Papter  ^e- 
drnrkt  und  *showy'  einftebunrlcn  ««iiul.    Ob|xleit'h  schlecht  niisp-«'«tnttet,  leserlich  siiul  ^ie 
doch  immer.    Und  da  das  üuch  seinen  literarischen  und  Culturwcrth  nicht  iu  Papier  und  i 
Einband,  sondern  in  der  lebendigen  Ungcbundenbeit,  mit  welcher  sein  Geist  durch  Kdpfe  | 
und  Uersen  pnlsirt,  geltend  nacht,  stellt  sieh  schon  einledi  mathenatiach  henns,  dasa  ein  j 
Capitalsanfwand  fiBr  Volksütcratur  mindestens  den  swanzigfachon  Werth  der  literarisdien 
)in<t  Ixif-hhimf^lerischen  Production  für  Drawingrooms  erreiche.      IlierWi  ist  nnrh  nicht  mit 
in  Hechniing  gebracht,    ilass  die  GenollHrlinft  in  Avn  Hrnwingrooms  eipCDtllcli  iiirht  Uett,  j 
sondern  bloss  bl&ttert,  und  dann  ebe  Pause  der  Langeweile  mit  einer  i&Uea  Kritik  dartlb«r 
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aMftllfci  wibrtnd  dim  "BttätHairi»  güi  allen  ütof  Smoea  von  An&nge  bu  «an  Ende  ttttdiren 
nnd  dum  du  BnA  nooh  «n  «in  lialb  Dalwnd  gnt«  Freunde  verborgen.    So  weit  ist  dieter 

neue,  reiche  Literaturstrom  durch  dai  Volk  hindurch  herrlich;  aber  leider epeiMO  ihn  schon 
eine  Menge  Spekulanten  «uf  die  schmutzigste  Weise  nicht  nur  mit  alten,  vergessenen  MitteU 
niässigkriten,  sondern  auch  mit  zusamnicngestoppelten  Anekdoten,  komischen  und  humori- 
atiscbeu  Sachen  aller  Art,  die  hinter  einem  marktschreieriseU  auestaHirtcn  Einbände  und 
Titel  im  besten  Falle  einen  faden  Inhalt  verbergen.  Ausserdem  muss  b&ufig  auch  die 
«nenkaniMhe  Literatur  fikr  loldie  Industrie  herhalten.  Man  Iftsat  fiaketen  und  Puffs  su 
Gnoeten  dee^LempligbCer*,  des  *Tamcock',  der  ^Open  Open  Sea'  u.  s.  w.  steigen  und  aber* 
schwemmt  au  gleidber  Zeit  die  BOchcrtisehe  der  Buchh&ndlur  in  L&den  und  auf  den  Strassen 
mit  SchiHingsausgnben  dnvon.  Auch  Krieg  und  Krim  wurden  bereits  unschuldige  Ursache 
unabsehbarer  Iiteranacbtr  und  kurtographlstber  Sünden.  Noch  war  an  Verbindung  der 
Verwundeteu  an  der  Alma  nicht  zu  deakeu  (denn  England  liiig  erst  an,  für  sie  zu  '  samiueln'), 
nls  «cboo  Tsosende  von  Sdnufeustem  meil^ilnng  mit  mehreren  Dotsend  gsnn  versehiede> 
ner  Ansgsben  der  Ansicht  des  ScUschtfeldee  bedeckt  wurden.  Sie  besteben  «os  Gebirge* 
landschaften  mit  etwas  Wssser  und  Truppen-Wirrwarr,  mit  Vt  rwnndeten  im  Vordergründe 
und  besonderer  Naturtretie  hinter  den  von  Pulverdampf  m  tlinllten  Scencn.  Die  grosse 
Aufgabe,  welche  die  Literatur  aller  civdisirten  Nationen  in  BetreQ  des  jetzigen  Krieges  hat ,  als 
einer  wesentlich  intellectuellen,  geistigeoi  socialen  und  politischen  Krisis  nicht  bloss  für  den 
Orient,  soodeni  vielleidit  meAr  nooh  Ar  denOeddenti  iriid  erst  mit  derZeit  und  durdi  viel- 
seitige Zossmmenwiiknng  erffdlt  werden.  IndMsen  giebt  es  sdion  solide  Anfinge.  Zn  dem 
viel  ausgebeuteten  Werke  Oliphsnt's  Aber  die  Krim  ist  eins  von  Charles  Henry  Scott  *0ü 
theCriniea*  gekommen,  das  uns  zuerst  mit  der  eigentlichen  Bevölkerung  (zwei  Racen  Tar- 
taren, einer  Art  Juden  (Kharaiten),  welche  nüpin  \m  Besitze  der  ächten  mosaischen  Tradi- 
tion zu  sein  glauben,  Griechen,  Russen,  Kaiiüückta  und  Deutschen)  aus  eigener  Anschauung 
n&ber  bekannt  macht.  Mit  besonderer  Achtung  spricht  der  Verfasser  von  den  (etwa 
100,000)  Deutschen  sk  den  eigentlichen  TV&gem  der  Civilisation,  der  hdhem  Industrie 
und  Prodnction  und  ihrem  reisenden  Hnnptorte  Sarepta  mit  der  berühmten  Mostrich-Fsbrik. 
Auch  Dr.  R.  G.  Laiham^  der  für  den  ersten  Ethnologen  Englands  gilt,  Director  der  cthno« 
logigchen  Abtheilung  des  Krystallpalastes ,  «cMldert  uns  Russlaml  in  seinem  ethnologischen 
Farburi-  und  Racenreichthoni *j ,  den  er  Ix  s^uiiiitrs  durch  eine  ethnologische  Karte  anschau- 
lieb macht.  Von  dieser  wisaeuscbaltiicbeu  Grundlage  aus  erscheinen  uns  erst  die  politischen 
Verhiltntsse  Eusslands  in  ihrer  gansen  Unnatur  und  UnhsUbnrkeit  W.  Wnrburton  Smjth 
•oU  in  seinem  *A  Tesr  witb  the  Türks*  sehr  belehrend  und  nnterbslteod  sein,  um  einen 
vnrttlndigen  Manne,  der  das  Buch  durchgelesen,  nachzusprechen.  Ein  *Diary  in  the  Greek 
and  Tiirkish  Waters'  vom  Earl  of  Carlisle  fand  derselbe  nngcmein  nüchtern  und  nichts- 
sagend. Von  bedeutendem  historischen  Werth  für  die  neue  Keforni-I'eriode  in  der  Türkei 
sind  die  gesammeltcu  und  vervollständigten  ^Journale  und  Correspondenzen  des  Sir  James 
PoHßr  aus  sewer  1  ij&hrigen  Gesandtschaft  in  Conatantinopel,  von  seinem  Eokel  Sir  George 
Larpent  so  einer  sosammenhlngenden  Geschichte  verarbeitet**).  Wer  sich  für  die  Aus- 
breitung der  anglo-s&chsischen  Baee  Qber  die  Welt  intercssirt,  findet  ein  reiches  Material 
in  dem  *Leben  und  der  Correspondenz  von  Charles  Lord  Metcalfe.*  Er  wurde  1785  zu 
CalciJtta  geboren  und  crbielt  seine  Erziehung  in  England  (Eton).  Tm  Jahre  1801  fing  er 
seine  staatsrnRnnische  Carriere  sehr  klein  an  und  endigte  sie  sls  Gouverneur  mit  20,000 
Pfund  Sterling  jährlich.  Zwischen  Lord  Beutinck,  den  Disraeli  verewigt  hat,  nnd  Lord 
Anckland  war  er  proviaoriseher  und  nach  letstersm  «irklicher  Gonvernenr  Indiens.  Als 
Barooet  kehrte  er  nach  Bngland  snrttck,  von  wo  er  18S9  nach  Jamaicn  ging,  um  es  gleich- 
falls zu  regieren.  Nadidem  er  dien  swei  Jahre  mit  Erfolg  gethan ,  wollte  er  wieder  in 
Jtlnglaod  seine  Tage  in  Bnhe  beschlicsaeo,  aber  auch  jetst  liess  ihm  die  Regierung  keine 


*)  'The  Native  Races  of  the  Rnssian  Empire  &c.' 

*•)  'Turkey,  ils  History  and  Progres«.  Pmin  tlie  Journals  «nd  Correspondences  of  Sir 
James  Forter,  11  Yeais  Ambassador  of  Conslanltiiupl«,  cuitliuutni  tu  ihe  Present  Time  wilh  a 
Msnisir  of  Sir  Janas  Perlar  .bjr  his  Gmndsoa  Sir  Georg«  Urpent.  2  vels.  S.* 
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Rube,  bis  er  1843  ab  General-Gouverneur  nach  Canada  ging,  wo  es  ihm  gelang,  die  nock 
ruicbenden  Feuemtte  des  BQrger]crieg«t  und  der  F«rteien  durdi  M&ssigung ,  Krsll  oad 
Conaeqnein  Tollend«  zu  löseben  und  ein  gutes  Vernehmen  twiscb^  Motter-  und  Tochtet^ 

lind  herzustellen.  Robert  Peel  machte  ihn  dafflr  zum  Lord,  aber  er  sass  nie  im  Oberhause, 
da  er  von  1844  immer  krankt'lte,  bis  er  184  6  starb.  Das  von  J.  W  Kaye  herausgegebene 
Buch  Ober  den  durch  seine  Energie,  Ehrlichkeit  und  Fähigkeit  mehr  wUrdigcn,  als  historisch 
berühmten  Mann  ist  ein  guter  Beitrag  zu  der  reichen  Memoiren-  und  biographischen  Lite^ 
rator.    Auch  von  «inigen  wichtigen  EreebeinimgeBf  die  unterwegs  elnd,  IHM  man  edion. 
Dahin  gehören:  Thirty  Tears  of  Foreign  Policy;  or,  a  History  of  the  Seereterynhipe  of  die 
Karl  of  Abcrdeen  and  Viscooot  Palmerstun',  ein  Buch,  wetehea  etwas  erwarten  Iftsst,  ob; 
gU'ich  ic  li  von  vornweg  überzeugt  hin ,  drvss  kein  Englindcr  jetzt  schon  im  Stande  ist,  den 
Umfang  und  diu  Tiefe  des  Unheils,  <\m  diese  beiden  alten  Herren  in  diesum  Jahrhundert 
schon  angerichtet  haben,  zu  begreifen  and  zu  schildern,  wenn  auch  der  kaustische,  heissende 
YerÜMser  des  *Menioir  of  Mr.  Oismeli*  als  Autor  desselben  genannt  wird.    Audi  ein 
*Menioir  of  James  Montgomeiy'  ist  angekündigt.    Alt-x ander  Smith^  dessen  'Life  Drama* 
viel  Aufseben  erregte,  wird  zu  Anfang  der  Season  mit  einer  neuen  poetischen  Production 
hervortreten.   Doch  da  m«  lir  ers(li«'!nt'n  wird,  als  wir  bis  jetzt  voraussagen  kflnnen,  wollen 
wir  unsere  Wissenschaft  des  Zukünlt^gen  nicht  weiter  leuchten  lassen  und  lieber  Einiges  aus 
der  Sphäre  der  Monumentomaoie  erwihnen.  Die  British  Association  hat  definitir  die  Aua- 
lahrung  eines  Denkmals  ftr  leaae  Newton  (in  Grantbam,  wo  er  in  die  Schale  ging  und  in 
dessen  Kachbarschaft  er  geboren  worden  war)  beschlossen.  Es  wurden  bereita  1809  Pfund 
gezeichnet.    Mr.  Elmers y  der  Arcliitect  der  neuen  St.  George-Ilalle,  bekommt  ein  prak- 
tisches Denkmal,  eine  Leibrente  für  seine  Wittwc  und  Kinder.    Tn  Norton  rrrecn  bei 
Sheffield  bat  ein  ehemaliger  Milchjuoge  (d.  h.  der  von  Haus  zu  Haus  lief,  um  ülilch  zu 
verkaufen)  ein  splendidee  Denkmal  nbalten,  Dämlich  der  Bildhauer  CAanfrey,  der  dort 
geboren*  aber  nirgenda  ersogen  ward.    Nachdem  er  sein  Milcfagesdiift  im  Stidie  gdaasen, 
knetete,  malte,  meissclte,  hungerte  und  strebte  er  volle  adit  Jahre  lang,  ohne  während  der 
ganzen  Zeit  mehr  als  5  Pfund  dnrch  liildlmuerei  zu  verdienen.     Und  wie  in  England  «^c^ion 
Mancher  über  Nacht  berühmt  geworden  ist,  passirte  es  auch  dem  ehemaligen  Milchjnn^i n. 
Er  bekuia  plötzlich  einen  Auftrag,  bei  dem  er  12,000  Pfund  Stcrhng  verdiente.  Haid 
musste  er  f&r  eine  BOste  statt  SO  Gntneoi  200  nehmen,  um  nur  don  Zndrange  der  Leute,  | 
die  sieb  von  ihm  in  Marmor  verewigen  lassen  wollten,  einigermsasen  lu  steuern.    Dr.  Jeo- 
ner  bekommt  ein  grosses  Standbild  durch  freiwillige  Beiträge,  unter  denen  Prinz  Albert  mit  | 
2  5  Pfund  genannt  winl.     In  Glasgow  hat  man  eine  prächtige  Marmorstatue  der  Königin 
von  Maroclutti  nTif;2e«'te!lt,  wobei  Sir  Archibald  Ali.son  fine  Lobrede  auf  <!cti  Künstler  hielt,  i 
welche  die  englischen  Bili<ihnucr  sehr  in  Uarnisch  versetzt  haben  soll.   Schon  erbittert  über  ' 
die  *Foreigners'  imKrystallpalatte  und  besonders  Ober  Marochetti  als  Aoserwihlten  Ar  das  , 
Mamorwerk  in  Glaagow,  worden  sie  wOthend,  ^ala  es  hiess»  Msrochetti  sei  einer  der  grOesten 
Bildhauer  der  Gegenwart.    Jeder  Meisslcr  sagte  zu  sich  und  Andern:  ^£s  gtebt  eben  so 
grosse,  wenn  nicht  grössere;  dicBescheiilenheit  verbietet  mir,  intVh  hpptimmterauPTtidrflcken.' 
Auch  aup  (1<  r  Sphäre  der  Malerei  buhe  ich  noch  ein  "Wort  zu  melden.     Die  englischen 
Privataauiuiiungen  sind  nun  wohl  so  ziemlich  mit  Kaphacls,  Correggios,  Titians  u.  s  w., 
die  in  engUsdien  Daehstnbeii  Ikbrikmissig  gemaeht  wurden  (Di^ens  tdiilderte  die  Bache 
«mmal  sehr  hflbedi  in  den  Honadiold-Words),  aosgeiftllt  worden.  Naehw^ltch  sollen  mehr  I 
ächte  Raphaels  in  England  sein,  als  der  wirkliche  Raphael  mit  20  Händen  hätte  uden  I 
können.     Da»  Geschäft  nnt  den  ächten  alten  Meistern  wurde  nlsn  mit  (irr  Zeit  npr<^«pei'-  . 
table,  80  dass  man  iinfiü!:,  Enthusiasmus  für  neue  in  Mode  zu  bringen.    Die  Kaph.-iels  in  j 
Kewman-Street  erkannten  sofort  den  neuen  Genius  des  Zeitalters  und  schritten  nicht  nur 
mit  ihm  fort,  aonde»  ihm  vonm.   fiie  machen  Copieen  lebender,  in  deraeRwn  Stadt  lebe«- 
der  Meister,  eAe  Heu  üb  Origimle  4mu  ferU§  habtn.    So  bekommt  man  lOr  einen  i 
civilen  Preis  Landseers ,  die  der  berühmte  ThiBimslei  noch  gar  nicht  angelhngen  hat,  &c.  ( 
Diese  neu»»  Industrie  soll  rirn  so  mehr  blühen,  als  die  lebenden  Maler,  die  einmal  in  der 
Mode  sind,  durchaus  nii  iit  so  vi«  I  '-rbaffen  können,  als  verhingt  wird.     Die  Mitglieder  der 
Art- Union,  welche  Pruiae  gczogcu  iuittcn,  sollten  aus  den  Bildern  der  Koyal  Academjr 
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befriedigt  werden.  Mui  find  aber,  daM  die  1 2  gewlblten  Bilder  idion  alle  verkmft  waren« 
In  einer  Londoner  Comepondeos  einee  Edinburger  Blattee  leee  ieb,  deas  all«  6  Aueetel« 
lungvn  der  vorigen  Seaaon  radical  ausgekauft,  und  im  Ganten  ldO,000  Ffuod,  abo  Aber 
eine  Million  Xhaler,  dafOr  beiablt  worden  aeien. 


Dublin,  den  8.  November. 
Sie  finden  vieOmebt  Baom  Akr  einen  kanen  Brief  ene  dieaw  Uebenawflrdigeten  aller 

engliflchredenden  St&dtu  und  lassen  sich  Einigea  bericbteu  von  den  Dingen,  die  jetzt  hier 
in  dein  irländischen  8tilllebeii  diu  GeiiiQther  bewegen.  Es  ist  frLilich  elften ;  man  lebt  hier, 
8o  zu  sagen,  unter  fijifin  zwit  fathen  V^ollte,  und  je  nachdem  man  «"in  k:tf hfdisehcs  oder  ein 
protestantisches  UUu  ia  die  UauU  unumt,  oder  die  Coaversation  ^mca  nuiiuual-irischen  oder 
maM  tni^eA^hoAkirAlicdieit  Kreteea  bört,  gluabfc  man  ndi  In  eine  andere  Welt  venetat. 
Wnn  Sie  eben  mit  heiliger  Seben  behandelt  aahen,  wird  didit  daneben  mit  Kotb  beworfen, 
waa  die  «ne  Klasse  Ihrer  Bekannten  als  wichtigstes  und  Alles  absorbirendt^s  Thema  be- 
trachtet, erscheint,  sobald  Siu  in  die  ander«-  Sphäre  treten,  wie  nicht  der  Rede  werth  und 
kaum  in  den  Tbatsuchen  bekannt.  So  die  rage  vun  der  kathulischen  Universität,  die  nun- 
mehr wirklich  in  Dublin  errichtet  ist.  Es  ist  nicht  leicht,  nber  die  zukünftige  Bedeutung 
devnelben  ei^  eine  klare  Aneaeht  au  bilden  aue  den  entgcgeugeaetsten  Meinnngea,  die  man 
dnrftber  htot.  Die  katholteohe  BevAlkerang  erwartet  ellee  Heil  davon,  Regeneration  Ihrer 
Kircbe  im  Lande,  Regeneration  der  gansen  Nation  und  wo  mOgUch  ein  neues  Tagen, 
arsprüaglichen  Christentbum«  über  den  ganzen  Erdkreis.  Die  Susserste  Linke  der  Gegen- 
partei wechselt  ab,  bald  dagegen  zu  gdlern  und  das  schlitnuist  /  {mpisehe  Unheil  za  prophe- 
zeien und  bald  das  Project  mit  Verachtung  als  todtgcboreu  zu  vcrlacheu  oder  mit  couse- 
qniniem  StilieohwMgen  au  fibergeben.  Ilnparteiteche  in  der  Thai  findet  man  wcnigi-,  doch 
bort  min  Iner  und  da  unter  den  besten  Patrioten  gemiwigtere  Stimmen;  und  diese  finden 
ia  der  Sache  wenig  Krfireoliches.  Wae  auch  die  neue  Universität  fQr  eine  Laufbahn  in 
Wissenschaft  and  Erziehung  nehmen  m()ge,  so  viel  steht  fest,  es  ist  mit  ihr  wieder  ein  Stein 
errichtet,  nicht  zum  Hau  der  Eintracht,  sumlern  di  r  Zwietracht  Irlands.  Ks  ist  zun^-hst 
nur  ein  Sammelpunkt  mehr  gegeben  für  diu  Partei  und  uicbt  für  die  Natiun.  Sie  wissen, 
daea  eck  einigen  Jahren  eine  von  dem  Qonveraement  erriobtete  neutrale  Univereit&t  nntrr 
dem  Namen  der  Qneen'a  Ckdlegee  beefeeht;  ntif  dm*  bodeatendeten  Provioaiaiatftdte  haben 
biolänglich  liberal  dotirte  Akademien  erhalten,  welche  zusammen  die  Quren's  University 
bilden,  die  ihren  Sit/  hier  in  Dublin  tmd  alle  Rechte  und  Privilegien  tler  Facultäten  hat. 
Diese  ist  weder  kalholiscb,  noeli  prote-stantisch ,  somiern  neutral,  und  ist  offenbar  gerade 
das,  was  ein  Unjparteiischcr  fftr  Irland  das  Rechte  neuneu  würde.  Aber  das  Experiment 
iat  ÜBhlgeecblftgen;  die  eehOnen  akademischen  Gebinde  in  Belfast,  in  Galway  und  Limerick 
■leheo  leer,  die  Professoren  haben  keine  Sehtilor  and  verlieren  den  Hnroor,  die  Nation  hasst 
und  verschmäht  die  parteilose  Queen's  University.  Die  Protestanten  wollen  ihre  Söhne 
ganz  protestantisch  erzogen  haben,  die  Katholiken  ganz  katholisch.  Die  letzteren  haben 
ihr  Geld  sehr  liberal  gespendet,  um  ihren  Willen  durcb/.uaetzen.  Dennoch  hat  das  neue 
Inatitnt  ia  Dublin  bis  jotat  noch  hauptsächlich  mit  pecuniären  Schwierigkeiten  zu  kämpfen. 
Die  Kosten  sind  natllrlieb  sehr  gross  und  das  kathoUsobe  Irland  gerade  ist  das  arme  Irlsnd. 
Doeh  ist  man  jetzt  so  weit  gediehen,  den  ersten  Corsus  zu  beginnen,  und  die  Agitation  hier 
sowie  im  Aualande  ist  rege  und  bringt  täglich  neue  GeldhQlfe.  Ein  Gebäude  mit  einigem 
Gartengrundo  ist  angekauft,  neue  Bauten  fQr  die  Aufnahme  von  Studenten  werden  errichtet 
und  einige  tflcbtige  Männer  sind  gewonnen.     Es  ist  vorauszusehen,  dass  e.n  nicht  nn 

!  Sehfllem  Ishien  wird,  denn  viide  auch  der  gemässigten  Katholiken  wenleo  sich  gegen  ihren 
Willen  geswnngen  ^len,  ihre  Sftbne  dahin  au  schicken,  da  die  Geistlichkeit  mit  der  gsnsen 
idtramontancn  Parlsi  eine  Gewissensfrtge  daraus  macht. 

Palrlotismua  ist  nirgends  mit  grösseren  Schwierigkeiten  verbunden,  als  in  Irland. 
Das  Uebel  ist,  dass  aus  ein^m  naheliegenden  Gegensatz  zu  dem  Fremden  hier  Katholicis- 

[    mos  mit  Patriotismus  idei^cirt  wurde.    Die  römische  Kirche  bat  mit  diesem  Uebel  all« 
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Verbältoisse  aus  ihren  natOrlichen  Fugen  gehoben.  Die  neue  katholische  Universit&t  gerirt 
•idi  Bfltfliüeh  vor  aUen  Dingen  alt  die  allein  wabre  und  national^irllttdiaeiie.  Hao  wird 
aeben»  wo  es  mit  ihrem  Patriotigmus  hinauslaufen  wird.  Einen  gnten  GrifT  bat  man  darin 
gethan,  eine  Professur  fOr  altirische  Sprache  und  Literatur  zu  errichten  und  sie  mit  dem 
Manne  zu  besetzen,  der  wenigstens  der  zweitgrösste  Cilehrte  in  dem  Fache  ist,  n&mlicb 
mit  Mr.  E.  Carry.  Er  und  der  berühmte  Dr.  John  O'Dooovaa  sind  in  der  Tbat  die  beiden 
alleinigen  grossen  Stützen  der  celtischcn  Studien  Irlands.  Aach  dies  ist  ein  Zeichen  von 
dem  bddagenswerlhen  ZnaCande  iriadien  Nationalldbena.  Daaa  die  alte  Sprache  "  nod 
wo  lebt  origlnalea  Volkstham  mehr  als  in  der  Sprache?  dass  sie  dem  Untergange  ver* 
fallen  muss,  mag  geschichtlich  unvermeidlich  erscheinen;  aber  nicht  jede  Nation  wQrde  den 
Verlust  mit  solcher  Gleichgültigkeit  erdulden  wie  liiefie.  Denken  Sie  nur,  da»«  nii  ht  ein- 
mal »o  viel  Tbetluahme  sich  dafür  üodet,  wenigstens  noch  jetzt,  ehe  es  zu  spät  ist, 
würdiges  Wörterbuch  der  Nationalsprache  zu  Teranstalten,  und  dass  man  dieselbe  bmater- 
ben  aidit,  ala  wlre  aie  ein  gemeiner  barbariacber  Jargon  imd  nidit  —  wie  ea  ein  Faetom 
lat  —  einat  der  Stolz  der  Nation  gewesen.  O'Donovan  und  Curry  beben  ea  an  ihrer  Lebene 
aufgäbe  gemacht,  die  alten  Schätze  der  mittelalterlichen  einheimischen  Literatur  zu  cdiren, 
und  der  erstere  ist  für  Irland  nicht  weniger  als  Jacob  Grimm  für  Deutschland,  doch  sind 
die  Gebildeten  und  die  Bildung  nicht  der  Art,  sein  Verdienst  nach  seinem  vollen  Wertbe 
anzuerkennen. 

Die  Oaaianic  Sodety,  von  deren  Orflndnng  Sie  frfkher  beriditet,  bat  jetxt  mit  einem 

ersten  Specimen  ihre  Laufbahn  eröffnet.  Sie  giebt  ein  höchst  interessantea  kleines  Epos, 
'Tbe  Battie  of  Msgb  Rath',  in  gaelischem  Original  mit  wörtlicher  Uebersctzung.  Welch 
ein  Unterschied  awiacben  dieaer  einfachen  and  geannden  Dichtung  und  Macpbecaon'a 

Pseudo-Ossian! 

Auch  für  eine  neue  und  abecblieaaende  fieraoagabe  der  nationalen  Musik  hat  aich  eine 
Geaellaehaft  gebildet  nod  dieadbe  den  würdigen  Binden  dea  Archäologen  par  ezoeileBoe 

von  Irland,  Dr.  George  Petrte,  anvertraut.  Es  sind  davon  erat  ein  pnur  Hefte  erachienen, 
in  schöner  Ausstattung  und  höchst  sorgfiihiger  Kedaction,  and  ohne  Zweifel  wird  die  Samm- 
lung, wenn  beendigt,  einen  der  werthvollsl4en  Schütze  volkswüehsiger  Musik  umfassen.  Die 
hohe  und  originelle  Schönheit  irischer  Melodien  ist  längst  allgemein  bekannt,  und  n&chst  ' 
den  maleriachen  Naturadiönheiten  nod  der  vielbewnndertan  liiebliohkeit  den  vreibGcheB 
Typva  aind  de  ea  immer,  dm  den  gröaaten  Beia  fftr  den  IS^mden  haben,  der  die  gritam  i 
Insel  besucht.  Soibat  bei  dem  b&nkelsängerischen  Vortrag  und  den  verwahrlosten  Stimmen 
der  Strassenvirtnosen  bewahren  sie  noth  so  viel  Grazie  und  Originalität,  fln?s  man  sie  mit 
Vergnügen  und  Enegunpj  h'^rt.  Unsern  deutschen  Ohren  besonders,  die  wir  gewohnt  sind, 
unsere  kernigen,  mehrstiuimigen  Lieder  in  freier  Luft  zu  hören,  kommen  diese  melaooboU- 
achen ,  aiienartigen  Melodien  mit  ihren  frappanten  Uebergkogen  von  Moll  in  Dar  and  mit 
ihren  unglanbliehen  Trillern  nnd  Vondiligen  fiberana  originell  vor.  Mdodienreididiam  | 
nnd  dieaelbe  Grasie,  die  Mch  auch  anderswo  in  dem  celtischen  Typus  zeigt,  ist  die  hervor- 
ragende Eigenschaft  irischer  Musik.  Ks  vorleugnct  sich  dies  auch  in  den  thuorcti""-h  gebil- 
deten Musikern  nicht.  Das  war  es  auch,  was  Balte'»  Coiupositionen  zuerst  von  allen  musi- 
kalischen Producten  der. britischen  Inseln  Aufnahme  auf  dem  Continent  verschaffte.  Das- 
aelbe  seigt  aich  in  den  reisenden  Liedern  elnea  jflngerea  iriachen  Gonponiaten,  Mr.  Thomaa 
HcDermott.  Er  hat  ala  gründlicher  Schflier  dea  Leipciger  Conaervatorioma  ^  ganae  tiefb 
Bildung  der  deutschen  Schule;  aber  w&hrcnd  deutsche  Talente  oft  durch  theoretisches  Stn-  | 
dium  zum  Harten  TTfiJ  Melodieloson  verleitet  werden,  beha'iptf't  «(ich  bei  ihm  stets  die 
nationale  Ricbttm;^^  für  die  Melodie  und  I;i««t  ihn  nicht  über  die  Gr<  iiz<^  de«  Aninuthigen 
und  Schönen  hinausgehen.  Von  der  Munnigtailigkeit  und  Fruchtbarkeit  seines  Talentes 
UMt  aieh  erwarten,  daaa  er  nn  aehr  tOditiger  Vertreter  der  Tookmtat  Ittr  Irland  werde« 
irird. 

Wie  gross  die  natfirlidie  Begabung  der  Irl&nder  f&r  Musik  ist,  leigte  sieb  deutlich, 

als  vor  Kurzem  hier  T»m  ersten  Male  —  wenigstens  s«'ft  lnn;::f>Ti  Jahren  —  Beethoven's 
Fidelio  aufgeA)hrt  wurde.     Der  Erfolg  war  überraschend  f:liii'kiii  h,  nnd  der  hoho  Knthu-  j 
ataamnOf  mit  dem  diese  nicht  Jedem  verst&ndlicbe  Compositioa  vom  Begüm  aafgenommea  i 


Digitized  by  Google 


ward«,  qpridii  sehr  Itür  den  aogeborneii  Gfnchmack  der  B«vOlkeruDg.  Dura  fi>eUicli  eine 
Stadt  mm  dkatr  GfOw«  wi»  DabUa  weder  etne  ttehMida  Oper  bei,  nocb  ein  Orebeeter  oder 
einen  Chor,  die  ooieni  Mittclstidten  gldabklmeD,  eriimeit  eiaeii  Deoteoben  all  Stols  an 
die  Kunstbildung  des  Vaterlandes. 

Auch  die  jährliche  Geni5<l<lean«>8tcllung  der  'Royal  Hibernian  Atadtmy'  ist  jetzt 
eruüuet.  Die  heiHtungen  sind  lusi  durchaus  unter  deutscher  Kritik  un<l  dits  öffentliche 
Theilnahme  ist  auf  d«m  Nullpunkte. 


New-York,  21.  October. 

Der  UnUrgnng  des  l'ii8til;ii)iftfsrliifYvH  Arciic  mit  mehr  als  30'»  Menschen  bildet,  ob- 
schon  e»  In  rt  ils  10  Tage  hu-r  ist,  das»  die  erste  Nnchriobt  davo«  hier  eintraf,  nncli  iiniDur 
fast  das  eixuigu  ^  Topic'  der  Besprechungen  in  den  Zeiluu^eu.   Sugur  die  vor  eiuigea  Tagen 

bietber  gemeidetoEiniMibme  von  Sabettopol,  ea  die  wir  vier  Tage  lang  geglaubt  beben»  bat 
aiebt  veriDoebt,  der  (Iffenttichen  Aufinericeamkeit  eine  andere  Bicbtiu|f  an  geben.  Dordi 
die  Tegesbl&tter  sind  Sie  ohne  Zweifel  von  dem  tranrigen  Vorfalle  echon  in  Kenntniss 
gesetzt;  indessen  will  ieh  imnurhin  einige  Details  n:ic^tr.)<^<'n,  zu  denen  Jene  den  poUtiecben 
Fragen  gewidmeten  Blätter  vielleicht  keinen  Baum  gelundcii  haben. 

Der  Arctic  war  ums  der  vier  grossen  Scedumpüicbiffe,  welche  die  Collins'sche  Postlinie 
bUdeo,  ein  koloaealea  Gebinde  von  tOOO  Tonnen  Gebälk  und  SOO  Fnee  Decklinge.  Die 
Collioaeditffe  aind  der  Stola  und  die  Freude  der  Amerikaner,  denn  dnrcb  nie  ward  den 
Engländern  die  8uperior!tät  in  der  SeedanipfschiffTahrt  entrissen.  Seit  den  4  Jahren» 
w&hrend  welcher  die  Collins-Linic  im  Gang  ist,  legten  die  ScIiifTe  derselben  die  Fahrt  von 
Liverpool  hierher  und  unifrckohrt  oft  um  mehrere  Tage,  niindestens  aber  um  einige 
Stunden  schneller  zurück,  als  die  rivalisirenden  englischen  Dampfer  (Cuuard- Linie).  Erst 
als  SU  diesen  vor  ungefUir  anderthalb  Jahren  die  *Arabia'  kam,  ward  den  Colünsern  der 
Sieg  ernatlich  atreitig  genaebt  JeUt  beliefen  eieb  die  Zeitnoteradiiede  awiscben  den 
Fahrten  oft  oar  auf  Minuten  nnd  an  wiederboUen  Malen  entatanden  bier  heftige  Zeitnnge- 
controversen  darflber,  ob  die  allerkOrzeste  Fahrt,  die  bis  jetzt  vorgekommen  ist,  von  dem 
Baltic  oder  von  der  Arabia  gemacht  worden  sei.  Die  Fahrten  der  Postdrimpfer  wurden 
von  da  ab  tolle  Hetzjagden,  wobei  jede  Rftcksielit  auf  SieiierLeit  ausser  Augen  gesetzt 
ward.  Um  der  ephemereu  Befriedigung  willen,  von  den  BnumwulUpeculauteu  auf  der 
baeeigeii  Börne  belobt  an  werden,  opferten  die  Kapitine  alle  Bedenken  in  Besug  anf  die 
flirchd>are  Vemniworilicbkett,  die  auf  ihnen  lattet  So  fiel  ea  a,  fi,  Keionn  von  ihnen 
jemala  etn,  die  gefährliche,  fast  immer  von  diubtero  Nebel  bedeckte  Neufundlandsbank  an 
Tcrnieiden.  Ihre  Vorgesetzten  und  das  amerik.itiisehc  Publikum  ^vini.  n  üinen  wahr- 
scheinlich wenig  Dank  gewusst  haben,  wenn  sie  ihren  Cuur8  um  einige  Striche  weiter  südlich 
gcnummeu  und  dadurch  die  Fahrt  um  einen  halben  oder  ganzen  Tag  verlängert  h&tten. 
Dorob  den  dtchteeteo  l^ebel,  der  jede  Obaervation  nnnögli^  maebte,  ward  demnach  mit 
ainer  Geediwiadigkeit  dahingingt,  wie  beim  belleten  Sonnenadiein  anf  offener  See,  wih- 
rend  ea  bekannt  i.st ,  da^s  en  uuf  der  Neufundlandsbank  fast  zu  allen  Jahreeaeiten  von 
Fahrzeugen  förmlich  wimmelt.  Die  Falle,  in  wtklun  die  Dampfer  unter  diesen  UmHUinden 
dem  Untergange  um  eines  Ilaares  lireite  nahe  kamen,  Bind  gar  nicht  selten.  Dem  Cnnard- 
schifTe  Canada  passirte  es  vor  zwei  Jahren  einmal,  daaa  ea  gerade  auf  das  Cap  Hace  zu- 
rannte  nnd  unbedingt  daran  aereehellt  aetn  wfirde,  wenn  nicht  ein  Pauagier  die  Gefidir 
bnaieritt  nad  dem  Steneraiattn  augemfim  bitte,  der  denn  auch  daa  Schiff  ao  knapp  wenden 
mnaato,  daea  man  von  der  BrQetnng  nna  die  jihe  Felawand  beinahe  mit  dem  anegeatreokten 
Ame  h&tte  erreichen  können. 

Am  16.  September  war  die  Arabia  von  Liverpool  hierher  abgefahren  und  am  20. 
folgte  der  Arctic  £s  wsr  eine  abgemachte  Sache,  dasa  jedesmal  der  auf  diu  Arabia 
folgende  CuUinsdauipfer  eine  Wettfahrt  mit  ihr  machte;  das  hiesige  Publikum  betrachtete 
daa  all  aelbatventladlieb  and  ao  aoeh  wabracheiolieh  der  Kapitin  dea  Arctie,  Herr  Luce. 
Sieben  Tage  nadi  der  Abfihrt  von  England  befand  er  eich  wirklieh  nur  noch  40  Semnetten 
von  Cap  Baea«  nnd  wenn  ihm  nicht  eine  höhere  Macht  sngemfen  bitte  'fiia  hierher  nnd 
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nicht  weiter!*  so  wflrdtt  dies«  Fahrt  wahrscbeioUdi  die  sdnidltte  Ton  alleo  b»  jetsi  vt»» 
SMchneten  geworden  eeiii*  Doeh  ee  eoHte  andere  kommen.  Am  17«  Sept.  Mitlege  IS  Ubr, 
wfthrend  der  AroUc  dorch  dtfebten  Nebel«  ohne  die  ahliehen  LlrosigDflle  en  geben,  mit  einer 

Geschwindigkeit  von  IS  Meilen  per  Stunde  dahinsaoste,  rannte  plötzlich  ein  kleiner  fran- 
t()'.i«rln  r  !>;iin|>fer  (Vesta),  tlcr  iHe  Fischer  von  flrn  verschiedenen  Stationen  an  der  Neu- 
fuudluiulskü'*te  iiljgtliolt  hatte,  g''gfn  seinen  IJiig  an.  Dem  kleineren  Schiffe  ward  durch 
den  StuBS  diu  ganze  vordere  Scliifl'üwttud  eiagtiüchmettert,  so  dass  otan  vom  ArcUc  aua  bis 
auf  den  Grund  dee  Kielmnmea  eehen  konnte  ond  Obersengt  war,  dae  Fabraeng  möeee 
binnen  wenigen  Minuten  verunken.  An  Bord  dee  Aretie  hatte  man  nur  eine  teidite  Er* 
acbQtterang  geepQrt  und  dachte  an  keine  Gefahr;  der  Kapit&n  Luce  beorderte  aleo  den 
ersten  Steuermann  Gourlie  mit  C,  ^fatrn,•^en  in  ein  IJoot,  nm  dem  frenulen  Schiffe  beizu- 
stcht-n  r>ieBe9  wie  das  iJuot  waren  in  wenigen  Augenltlicken  im  Nebel  aus  dem  Gesichte 
verschwunden.  Jetzt  erst  ward  man  gewahr,  dass  der  Arcttc  bei  der  CoUision  mehrere 
Lecke  bekommen  habe,  durch  welche  daa  Waeear  eicb  in  StrOmen  in  den  Beam  eygoee. 
Ale  der  Zoeammenatoee  erfolgte,  liatte  eich  dae  Sdiiff  gerade  anf  dem  Kamm  einer  Welie 
befanden,  w&hrcnd  der  kleine  Dampfer  aus  dem  sogenannten  Trog  zwisclien  zwei  Wellen 
gegen  dasselbe  horHufiuhr.  Hierbei  war  der  Aretie  unter  der  Wasserlinie  getrofiFen  worden 
und  das  Leck  also  von  der  allergefHhrliehpten  Art.  Der  KapitSn,  der  schon  eine  kostbare 
Zeit  dadurch  verloren  Latte,  dam  er  lavirte,  um  das  andere  Fahrzeug  wieder  zu  Gesicht  zu 
bekommen,  Hess  nun  sofort  das  Schiff  nach  dem  Lande  zu  wenden  und  schickte  den 
Zimmermann  mit  Sirobalcken,  Matratzen  etc.  binab,  nm  dae  Leek,  dae  5  Fuee  lang  nnd 
Fuee  breit  war,  zu  verstopfen;  vergebene,  ee  war  an  tief  unter  der  Waeaertinie  und 
niÄt  zu  erreichen.  Der  Versuch,  ein  Segel  dicht  nm  den  Bng  dee  Schiffes  zu  legen, 
nm  wenigsten*  in  Etwas  den  Wasserandrnng  rn  vermindern,  nti?s!:ing  ile.s>halb,  in 
flt  in  Leck  mächtige  Kis*en^»plitter  vom  I^ug  ilt'r  V'  ^tn  stecken  geblieben  waren,  yu  «iahs.  kein 
dichtes  Anschliessen  an  die  Schiffswand  zu  erlangen  war.  Keine  zwei  Stunden  nach  der 
Collieion,  eeit  welcher  der  Aretie  etwa  16  Meilen  in  der  Bicbtnng  nach  der  KOete  anrflek- 
gelegt  hatte,  erreidite  dae  eindringende  Weeeer  den  Maiiebinenranm,  TcriOadite  die 
Feuerung,  m  l  das  Schiff  war  jetzt  hQlflos  an  seinen  Platz  gebannt;  die  Zeit,  bb  S«  welcher 
ee  in  die  Tiefe  versinken  müsse,  Hess  sit  b  auf  die  Minute  bereehnen. 

Wiire  der  Kaj>itän  Liice  ein  Mann  von  nur  einiger  Energie  gewesen  und  hatte  an  Bonl 
seines  Schiffes  nur  eine  Spur  von  Discipiin  geherrscht ,  so  war  jetzt  noeh  immer  nicht  AUcs 
Terloreu.  Die  swei  1w  drittehalb  Stunden,  welche  vergehen  mnssten,  bie  ilui  Waaaer  daa 
Oberdeek  erreicht  hatte,  w&ren  Tollkommen  genflgen«!  geweeen,  um  mit  HAlfo  der  reidilidi 
TOrhandenen  Materialien  ein  Floss  zu  bauen,  das  vermiitelst  der  Boote  an  die  Kflate  hüte 
geschleppt  werden  können.  Die  Oberkfljfile,  die  nur  durch  leicht  herauszuschlagende 
Bitl/-  n  mit  dem  Deck  verbunden  war,  die  Iladgeh&u«(>  und  eine  Menge  anderer  Gegen- 
Htiinile  kannten  in  Zeit  von  einer  Stunde  lose  zusaninu-ngefügt  und  llott  gemacht  werden. 
Dazu  hatte  nichts  weiter  gehört,  als  das«  die  150  Mann  starke  Schiffisbedienung  Hand  mw 
Werk  gelegt  hfttte,  wtiirend  die  Paeeagiere  dnrch  fortgesetxtee  Arbeiten  an  den  Pumpen 
die  knapp  angemeaeene  Zeit  etwaa  Terlingert  bfttten.  Doch  bei  dem  abeoloten  Mangel  an 
Discipiin  war  an  diesen  einfachen  Ausweg  nicht  zu  denken.  Die  ganze  Schiffsordnung  war 
aus  Kund  nnd  Uand ;  der  Kapitän  Luce  lief  in  völliger  Kath!o«iigkeit  auf  dem  Dei  k  bin  und 
her,  gnb  die  wideifsprechendsten  Befehle  und  benahnt  sieh  wi«'  ein  Mann,  der  gänzlieb  den 
Kopf  verloren  hat.  Die  meistens  aus  der  robcstcn  Hofe  unserer  irischen  Bevölkerung 
«neammengeeetste  ScbUfsmannechaft  Terapottete  die  Autoritit  dee  adiwaeben  Manoee,  be- 
miebtigte  aicb  mit  einer  Brutelitit  ohne  Gleichen  der  Bettnngeboote  ond  endite  ihr  -Heil  in 
der  Flucht.  Von  allen  ScbifT^n fixieren  hielt  nnr  ein  einziger,  Dorian  mit  Namen,  bis  tum 
letzten  Augenblieke  beim  Sehiffe  ans.  Er  befand  f*t(  !i  mit  C  Mann  in  dem  letzten  noch 
übrigen  Huote,  um  am  liau  eines  Flosses  zu  helfen,  <ier  freilieh,  d.i  kein  einziger  f?ie»««'r 
Arbeit  Kundiger  mebr-da  war,  sehr  langsam  von  Statten  ging.  Ais  das  Schiff  versaak, 
kappte  Dorian  noeb  mach  den  Strick  ab,  welcher  eein  Boot  an  daaedbe  foafthleli,  nabii 
noc  h  so  riel  Lente  «nf,  ale  daa  Boot  faaeen  konnte  und  Üeea  eich  ohne  Rnder,  ohno  Lebe«» 
Btlkel  nnd  ohne  Compaaa  treiben,  bia  er  am  feigenden  Tage  einem  Fahmoge  begegnetet 
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daa  ihn  und  die  Uebrigen  hierher  brachte.  Es  befanden  hIi  h  unter  diesen  auch  3  Passa- 
giere, durch  welche  die  erste  Nachriubt  voo  der  gräaelicb^n  Kutaatrophu  aiu  11.  October 
Uarb^r  gelangte.  Die  audoni  A  Boote  wwea  «Ue  von  den  Hehsern,  Matroteo  etc.  in 
BeioMeg  genonmen  worden  und  •md  tum  Tbeil  an  der  KOete  von  Nenfondknd  angelangt; 
▼OB  nwoien  hat  man  noch  Niehta  gehört,  viulleicbt  sind  eie  «nnem  nach  Europa  aegeloden 
Fahrzeuge  begegnet.  —  Passagiere  und  Mannschaft  zusaniniengenoinnien ,  hatten  sich  un- 
gefähr 4'io  P(r«ä(»nt'n  auf  dem  Arctic  befunden;  hiervon  »h\n  Ms  jetzt  ungefähr  120  gerettet, 
aber  von  diesen  kaum  ein  Sechstel  Tasstigiere.  Besonders  bezeichnend  fOr  die  entsetzliche 
Kohheit,  welche  in  den  4  Stunden  zwischen  der  CoUisiun  und  dem  Untergange  des  Arctic 
na  Tage  kam,  ist  der  Umstand,  daM  nnter  allen  Geretteten  nicht  eine  oinaige  Frao  ist. 
Doidi  Tiele  2SeaganaoaHagen  ateht  sogar  .fest,  dass  die  Frauen «  denen  der  Kapitin  Liice 
f litte  in  den  Booten  sichern  wollte,  mit  der  rohesten  Gewalt  zurQckgeschluudert  wurden, 
und  aller  Wahr8cheliilit.bkeit  n;uh  gcschali  es  auch  In  mür-krischer  Absicht  und  nicht  aus 
Nacbliissigkeit ,  das««  ein  Matruse  dus  Seil  des  nocii  am  Zapfen  hängenden  Quarterl)(K)t('S, 
'in  welchem  2ö  Fassagiere,  meistens  Frauen,  Platz  genommen  hatten,  fahren  Hess,  so  dass 
die  UnglQcklichea  bia  auf  S  almmüJcli  in  dia  See  atflisten.  In  dem  Scbaoargemllde  der 
Brwtalittt,  weldie  in  jenen  verbingnSssToUen  Stunden  au  Tage  kam,  seigt  sicli  nur  ein 
(inziger  lichter  Punkt:  — dies  ist  der  Heldentod  eines  jungen  Volontärs  Namens  Stuart 
Holland,  der  Meinen  Posten  an  der  Si^iialkanonc  von  Anfang  an  keine  Minute  verliess  und 
noch  in  dum  letzten  fürchterlichen  Augenblicke,  wo  dag  SehifE,  Hintortheil  zuerst»  unter 
die  Wasserfläche  sank,  den  letzten  Nothschuss  abfeuerte. 

Um  %  auf  5  Uhr  Nachmittage  geschah  dies.  Der  Kapit&o  Luce  war  der  einaige 
Qlfiaier,  der  mit  ^em  Schiffe  unterging.  Mehrlaelie  Aufforderungen  seiner  Leute,  sich  in 
eins  der  Boote  zu  flachten,  hatte  er  znrfliokgewlssen:  • —  wohl  weniger  ans  einem  besonde- 
ren Ucldenmuthc,  als  weil  er  wohl  wusste,  dass  seine  Flucht  von  einem  Scbifi'e,  auf 
welchem  noch  300  Mi  nsrhen  sich  hefrinden,  als  ein  Verbrechen  betrachtet  werden  wQrde, 
für  das  es  keine  V  erzeihung  gäbe.  Als  die  Nachricht  vom  Untergange  des  Arctic  hierher 
kam,  enthielt  sie  zugleich  die  Angabe  von  dem  tragischen  Ende  des  Kapitän  Luce,  uod  die 
Offentlislie  Meinong  war  lunr  au  aohnell  bereit,  tkbsr  diesem  SchlniseAecle  die  Sckiüd  an 
vergesae»,  die  auf  dem  Hann  lastete.  Drei  Tage  darauf  fiof  Ton  Quebec  die  telegmpbiscbe 
Depesche  ein,  dass  Luce  gerettet  sei.  Nach  dem  Versinken  des  Schiffes  war  er,  mit  seinem 
J  ^^j.ibrigen  Sohne  in  den  Armen,  wieder  an  die  Oberfläche  gekommen,  hier  eine  Zeit  lang 
unter  den  vom  Wrack  losgerissenen  Trümmern  unilu  rf^etrietien ,  deren  eines,  aus  dem 
Wasser  hervorschiessend,  den  Knaben  erschlug,  hatu-  sich  dann  auf  ein  StQck  des  Rad- 
gehäuses gearbeitet,  auf  dem  noch  10  Amfore  ausser  ihm  aissen,  und  nun  trieben  die  Un- 
glftdtlicben  ebne  Speise  und  Trsnk,  bis  an  die  Knie  im  Wasser  stehend,  sweinul  24  Stunden 
auf  der  See  umher.  Als  dann  endlich  ein  vorOberfabrendea Segelschiff  Rettung  brachte,  waren 
von  den  Elfen  nur  noch  drei  am  Leben,  nünilich  Kai-rttiin  Luce,  ein  hiesiger  reicher  Fabri- 
kant Namens  Allen  und  ein  junger  deutscher  Seemann,  Ferdinand  Keyn  aus  Sondershausen. 
Ausser  ihnen  hatte  das  nämliche  Fahrzeug,  das  sie  rettete,  noch  sieben  oder  acht  Männer 
aufgefischt,  die  auf  Planken  und  Balken  umhertrieben. 

Es  wtole  nnrnt^idi  sein,  Urnen  die  Intensität  des  £ntaetaens  au  seluldem,  welebe 
die  Nachricht  vom  Untergänge  des  Arctic  hervorrief.  In  dem  ganzen  GescbiftsTerkehr  der 
Stadt  trat  eine  Pause  ein,  die  Handels-  und  Kornbörse  wurden  ge<>chIos<>en ,  die  Gerichte 
vertngten  sich,  wohin  man  kam,  bildete  die  Eine  erschntternde  Nachricht  den  einzigen 
rjegenHland  des  nespräciies.  Dies  begreift  sich  nur  dann,  wenn  Sie  erw.'igin,  ilass  von 
tlen  260  Passagieren  de»  Arctic  mindestens  zwei  Drittel  den  reichsten  und  angesehensten 
Pmmlieu  des  Landes  angehörten.  Bs  waren  meistens  Crehlfftrsten  oder  deren  Familien,  die 
jtM  Tergnflgungareisen  nach  Europa  aurOekkebrteit,  und  mindestens  hundert  davon  nahmen 
m  diesem  Lande,  wo  bei  der  vollkommensten  politischen  Gleichheit  der  Besitz  eine 
sociale  Ungleichheit  begründet,  die  nämliche  Stellung  ein,  die  man  in  Europa  dem  höchsten 
I>!^ndc<?adel  einrikumt.  Die  Farnilin  ilrs  Herrn  (  oUins  selbst,  aus  Frau,  Tochter  uml  Suhn 
bestebend,  gehört  zu  den  Verunglückten.  —  lir.  Collius  hat  somit  auf  furchtbare  Weise 
dafOx  gebttest,  dass  er  die  mörderischen  Wettfahrten  dßr  Seedampfschiffe  in  Mode  brachte 
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and  indi  d«fl)r,  daw  «r  bfli  dar  Annrllitiing  Meiner  Schiffe  die  Sicherheit  der  SÜifMB  mmä 
Schnelligkeit  mm  Opfinr  brsdite.    Es  hat  eich  bei  dteter  tmartgen  VenuiUuniiag  ergib— , 
dMi  die  B  Boote  dee  Arctic  im  Ganzen  kaum  die  Hälfte  der  auf  «U-mtelben  be&odlidM« 
Personen  zu  fassen  vermochteo,  im  Falle  eines  plötzlichen  Unglücks  also  die  anderi«  und 
nntnHich  die  schwächere  H^ilfte,  also  die  Pasan <,nor»' ,  rettungslos  thnn  Untergänge  Prfsia 
gegeben  waren.  —  Ware  der  Arctic  so  gebaut  gewesen,  wie  die  ^Vfht«',  d.  b.  so  daas  der 
Schiffsraum  aus  verschiedenen  wasserdichten  Kammern  oder  Abtbeilungen  bestanden  h&Ue, 
von  denen  eine  sieh  mit  Wasier  flktten  konnte,  ohne  die  Weiterfahrt  des  Schiffes  sa  hwmwii 
so  würde  dasselbe  ebenso  sidier  den  Hafen  erreidit  haben,  wk  jener  kleine  viel  übler  sn- 
gerichtete  Dampfer.  *^  Indessen  wQrde  man  Unrecht  thun ,  diin  Herrn  Collitti  die  ganM  1 
Schulfl  nn  einer  R0ck«uhtslo8ipkeit  aufzubürden,  die  in  den  Go-ahead-BedOrfnisfipn  «lea  j 
amerikaniüi-hen  Publikums  ihre  Erklärung  und  Bt  prümluiijr  findet.     Der  Ameriknn«  r  stellt  j 
durchweg  die  Sicherheit  des  Reisens  in  die  sweitc  und  nur  die  (veschwindigkeit  ia  dxc  erste  j 
Reibe.  Miicfate  doch  aditm  awei  Tage,  nadidem  die  Katastrophe  hierher  gemeldet  war,  der  J 
N.-T.  I&rald  den  Vorschlag«  dass  die  Postdampfer  mindestens  swOlf  Tage  an  ihrar  Fahrt  1 
gebrauchen  sollten,  lächerlich!  'Wie?*  sagte  er,  ^wir  sollten  2  Tagelinger  als  es  absolut  1 
rj')t!ufr  i«t,  auf  die  poh'tlschen  und  die  llaiKlelsnachrichtcn  aus  Europa  warten?  Das  geht 
nicht  au!'  Eit>p  rynischere  Frechheit  ais  die  bierin  liegeiuie  lässt  sich  nicht  woh!  vorstellen, 
denn  Jedenuatin  wird,  wenn  er  den  äatz  liest,  sich  den  Zusatz  dabei  denken,  den  der 
Hendd  aas  einem  Best  yod  Schamgefahl  verschweigt:  'Was  liegt  auch  daran,  wono  ein  | 
paar  hundert  Menschenleben  Terloren  gehen,  wofern  man  nur  die  Liverpool«*  Mai^tberichile 
aettig  genug  erhält,  nm  die  Börsengeschifte  darnach  einzurichten?* 

Die  Aufnahme,  welche  der  auf  so  wunderbare  Weise  dem  Wogengrabc  entnMene 
Kapitän  Luce  beim  Publikum  gefunden  hat,  weist  eine  von  jenen  Formen  de»  «pecifi^b- 
amerikauischen  Wahnsinnes  auf,  hei  denen  man  in  Verlogenheit  kommt,  ob  man  lachen  | 
oder  sich  mit  Unwillen  abwenden  soll.  Es  ist  eine  verkehrte,  eine  krankhafte  Sentimenti^ 
Ktit,  die  das  Mitleiden  i&r  den  Urheber  eines  Un^fldcs  stirker  hervortreten  liest»  als  die 
Theilaahme  Ihr  die  Vernnglückteo;  aber  «renn  diese  Umkehr  der  nntfliiichea  Empfindongen  | 
bis  zum  Fieberparoxysmus  gCBtcip:ert  wird,  wie  es  im  vorliegenden  Falle  geachteht,  dann 
ist  keine  mildere  Bezeichnung  dafnr  st  itthaft,  als:  oRVnlmrcr  Wahnsinn.  Den  nUmli'^hen 
Kapitän  Luce,  den  eine  unverfälschte  öllt-ntliclie  ^!t•ituulg  niemals  von  einem  tjrossen  ,  wo 
nicht  dem  grössten  Tbeile  der  Schuld  am  Untergänge  von  mehr  als  800  Manueru,  Frauen 
nnd  Riadem  wird  anüasteti  kOmien,  empfluigt  man  wie  einen  Trinrnphatorl  Man  ISriert  üa 
wie  .einen  der  grOsslen  Wohlthticr  seines  Landes,  man  giebt  ihm  daa  Ehrengeleite  tvm 
Montreal  bis  Ne«-York ;  man  hAlt  Versammlangen  tmi  seinetwillen  und  votirt  ihm  Dank- 
beschln^'^e.  Endlich  8toif,'ert  sich  unter  den  Vertretern  unserer  Stadt  die  Verrflektheit  b's 
stu  einem  sulchen  Orade,  dass  sie  besehliessen ,  dem  Kapitän  Luce  Hie  Gastfreundschaft  der 
Stadt  darzubieten,  ihm  das  Prunkzimmer  im  Rathhausc  einzuräumen,  damit  er  dort  offenen  ' 
Empfang  halte,  und  alleVersbror  des  Uambugs,  von  denen  Stadt  oad  Land  wimmdn,  eine 
Gelegenheit  erhalten,  ihm  die  Hand  an  schütteln.  j 

Lange  wird  dieser  Paroxysmos  freilich  nicht  anhalten;  s<^on  jetst  fangen  einselae 
Blätter  an,  sich  desselben  zu  schämen  und  der  'Tribüne'  donnert  sogar  mit  kräftipen  , 
Worten  d;ig;rppn.  '!?(>i  Gott',  ruft  er  aus,  'wir  sind  nicht«  Besseres,  als  ein  Hurharenvolk, 
wenn  solche  Dmgc  vorkommen  können.  Können  wir  denn  bei  all  unserer  huchgurühmteo 
Freiheit  otemab  zu  der  untersten  Grundlage  der  Freiheit  gelangen  —  dum  Recht«  au  lekem7 
Müssen  wir  denn  in  allen  Fftllen,  wo  Mensdienleben  ftevelhafterwdae  geopfert  werden, 
unsere  Sjmpathieen  sofort  von  dem  Opfer  ab  auf  den  UrMter  des  UnglAcks  oder  des  Ver- 
brechens wenden?"  —  Noch  einige  Tage  oder  Wotdien  und  der  Untergang  des  Arctic  wird 
•ammt  d«'r  Liire'schcn  Episodo  finn  h  neue  Tagesereignisse  bei  Seite  ^eilrängt  sein,  und  Alles 
bleibt  dann  bcin»  Alten.  l>ie  tmeh<»traögHche  Geschwindlfik«  il  der  8eedampfcchiffe  wird 
dann  nach  wie  vor  der  einzige  liuukt  sein,  der  berücksichUgt  wird,  bis  gelegentlieh  ein- 
mal  der  Moloch  *G<hmhead'  eine  neae  Hekatombe  fordert.  —  Wenn  «chon  aokhe  JOska- 
tomben  nur  einen  vortkbergeheaden  Eändrudc  machen,  httchsteos  auf  einig»  Woehmi  oder 
etwa  «nen  Monat  daa  Ptobliknm  beschiftigmi,  was  soll  tma  dann  m  dsa  kUinspw  U«» 
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glQeksf^kn  erwarten,  Heren  nrt»  fast  je<}pr  'J'hi;  eint-ri  bringt!  Am  Tage  vor  ileri)jeiu|j;eti, 
WO  der  Untergang  des  Arctic  hier  bekannt  wurde  ^  traf  «ioe  Depesche  au«  (Jiiicagu  mit  der 
ÜMbiMit  «b,  dM  Mf  dMi  MicbiganM»  dM  Dwnpfboot  *E.  K.  GolKa«'  vvriwwni  tmi 
dab«i  tt  UeiiadwB  ÜMib  io  dm  Flamnen  niiigdconaieii,  tlieits  bei  den  Yrnndi«,  ticb 

darcli  Schwimmen  zu  r<tt«0,  eitrnnken  seien.    Die  Notir  erregte  nicht  die  geringste  AoiT- 

merksamkult,  um\  whp  schon  viel,  tinss  ihr  die  Zoitunpfn,  n!s  tin?  die  Post  nihere 
KiiizLlhcitea  brachte,  eine  helbe  Spalte  im  eotlegeastea  Winkel  der  riesigen  Papierfllche 
widmeten. 

Wenn  ich  mieh  beute  in  meinen  MittheiluDgen  Hut  uieeUieittieh  anf  Einen  Gegen- 
■find  beeebrlokt  bebe»  to  rntteeeo  Sie  diee  dem  Umalaade  suelireiben,  daie  an  den  twei 
Woche«  Mit  Abeendaog  meines  letaten  Briefes  sonst  gar  inuhts  von  Beinag  vorgekommeil 
ist,  ausgenommen  auf  dem  Gebiete  der  Politik.  W&re  mir  das  nicht  verschlossen,  so 
kannte  ich  Manchen  Ober  den  Au<<fnll  f!er  in  den  Staaten  Pt  nonylvanien,  Ohio  und  Indiana 
stattgehabten  Wahlen  schreiben,  wu  «iiu  Partei  der  gegenwartigen  BundesoAdministratioa 
eine  lO  furchtbare  Niederlage  erlitten  hat,  wie  sie  bisher  in  der  Geschichte  der  Union  ohne 
BMipicl  dnateht.  Yoa  den  67  Gbngreeemitgliedern,  die  in  diesen  8  Stai^'n  gewiUt  eind« 
geha—n  54  der  Oppoftition  and  aar  8  der  Partei  dee  Herrn  Pieroe  an.  Ein  soklier  Un»« 
eAIng  der  AfFentlichen  Mdaoag  ia  Staaten,  die  vor  S  Jahren  dem  Herrn  Piere«  eine  anga* 
Ware  Majorität  p^aben,  ist  wob!  noch  nie  und  nirgendwo  erlebt  worden. 

Die  MunioirLn  Rarnum'»,  die  ich  in  meinem  vorletzten  Briefe  erwiihntt',  wL-nliri  mit 
Ungeduld  erwartet.  Barnum  hat  sich  mit  seinem  Verleger  Keddeld  Qberworfen  und  bietet 
jetaii  aeia  Uaanaeripl  donli  ^lEeatUeb«  BekaaDtmachang  aom  VarkanCi  ana.  Ein  geriagaraa 
Qafaoft  als  60,000  ML  will  er  gar  nicht  barOchaiahtlgea.  Aber  anf  die  albretat«  Ash 
klladiggng  Tor  mahrarea  Monaten  waraa  «ndt  aahon  6S,000  Bmaplan  leat  baatallt 


LHerariscIie  BcsprcclrnngeH. 

Mo  IdMith  !■  der  Nom  WdL  Eim  Tagehueh  i»  Brhftm,  $9td»kh9h  «edAraad  siaaN 
jthri$9r  Reiun  Nordamerika  und  amf  Cuba,  von  Vitdariht  liMMf»  dem 
MiaadlMha».   Tracer  ThaO.    Le^sig,  »mkKmu  18S4. 

Die  Bfiabehreiberia  bittet  snniebat  den  Leaer  wegen  sweior  iliram  Bnebo  aakafleaden 
Oeibaiatinde  nm  Entaebnldigangt  deae  aia  ntmlidi  bm  deaaea  Anaarbeitang*  weniger  die 

altgemeinen  Anforderungen  des  grossen  Publikums,  als  ilure  thenre  Schwester,  *vor  der  sie 
«nch  ihr  InnerstcH  öffnen,  dtn  /titidisrhste  sagen  durfte',  vor  Augen  gehabt,  und  Ahuh  gJe 
den  ersten  Theil  ihrer  Briefsammlung  unter  den  schwächenden  KindrQcken  eitiur  i  rst  njuiter 
überwundenen  Kränklichkeit  niedergeschrieben  habe.  Sollte  die  schreibelustigu  Bremer 
wirklieb,  wie  aia  inmar  wieder  Teraicbert,  erat  nach  sweijährigea  Reiien  ia  Amerika,  ala 
nie  aaha  daran  war,  daa  gmaaa  Wcatlaad  an  verlasaan,  ernetlicb  daran  gedacht  haben,  eia 
Bach  darftber  an  ▼er&aaea?  Neia,  aie  gaatebt  ja  aelbat,  daaa  aie  alle  ihre  neuen  Freunde 
und  Frenndinnen  in  Helden  und  Heldinnen  eines  grossen  Romans  mctamorphfi^'iren  wollte, 
den  freilich  die  überwältigende  Kraft  der  Thatsachen,  wie  einen  Regenbogen  in  den  Wolken, 
verschwinden  Hess.  Ueberwältigend  mag  allerdings  diese  Treibjagd  von  Besuchen,  Feten, 
Vorataliaagea  n.  a.  w.  auf  die  gute  Bremer,  als  die  LOwin  des  Tages,  gewii^  haben,  und 
fiele  aichi  aiaaeh«  treffliche  Sdiildeniag.  a.  B.  dea  tadianischea  Somawrs,  namentlich  aber 
des  Frauen-  und  bAaalwhen  Lebens,  maneho  sdiOne  und  wahre  Bemerkung  —  a.  B.  was  sie 
in  ihrer  Begeisterung  für  einen  ernsten,  ehrlichen  Krieg  sagt  —  mit  unter,  so  wünicn  wir 
dieses  fortwahrende  *Tncten'  (wie  der  Deiitttch-Amcrikaner  sagt)  «ehr  unerquicklich  finden. 
Uebrigenti  lernen  wir  durch  diesen  ersten  Theil  auch  einige  litcrariNche  Grössen  Amerikas 
D&her  kennen,  a.  B.  den  liebenswflrdigen  Washington  Irving,  den  der  Bremer  vorläufig  noch 
Yithaalhaflaa  Haidaa  fimaraon,  den  Singer  amarikaniaehar  Natnr  Brjaat,  ftmar  Lowall, 
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f  utnam,  dieSedgwick,  Sigouniejr  und  Kirkland,  und  vor  AUea  Longfellow«  dessen  Enmge- 
ta  nOt,  ihmNiKwMliadvnBgett  «w  'AfluMm*{tüt  m  klMaiMlMuKanMo  ttkt  «momIw» 
■Mb  Akedteo  entfegen  1)  der  Bremer  die  ereten  EindrOeke  •mcnkeniiohar  litontnr  g»^ 

(iitar.    Hphräisfbf  (rf^iftT}*;!».     Kon  Lord  Bjron.    Aus  dem  Enylt^ihen  überselzt  roii 
friederike  Friedmanu.  Letpzty,  F  .A.  Brorkhous,    1<S.j4.    112.  IG^. 

Die  vielen  Schwierigkeiten,  welche  die  Byrou'schen  Foesieii  dem  Utborsetzer  fhirhic- 
ten,  sind  hier  durcbgäugig  mit  grosser  Gewandtheit,  oft  sogar  auf  eine  wirklich  glänzende 
W«iM  abemundett;  die  fMwrwUong  liett  sieb  ah  deutschet  Gediclit  iehr  fliessend  ond 
gut  und  llsek  «neb  in  Besvg  auf  ihre  Treue  nur  wenig  sn  wQnsdien  Qbrig.  Dase  durch 
die  sehr  knappe  Form  der  dentscben  Construction  mitunter  etwas  Gewalt  nngelhan  wird, 
wollen  wir  nicht  zu  strenge  röpcn,  sahLMi  abir  ilcrinnch  einige  Klippen,  an  denen  sich  die 
reinen,  durcbaiebtigcn  Wogen  der  leicht  duhinllicsflcmlcn  Vert<e  brechen,  gern  weggeräumt; 
»o  s.  B.  S.  11:  *  Seltsam  —  wo  wie  für  Götter  nur  Solch  Wunderland  erschuf  Natur  Und 
diesem  Paradies  verlieh,  Was  je  entzQckt  die  Phantasie  —  Der  Mensch  mit  seinem  Qual- 
gelOete  E*  wUd  wrheert  so  einer  Witste  ünd  gleich  dem  Thier  xerfrtU  die  Blftthen . .  / 
So  euch  S.  16:  'Befleckt  mit  jedem  Uebcl  hier  Der  Mensch  hembeiokt  bie  som  TUer* 
(least  above  the  brotes).  S.  38:  *Doch  Ekd  wecke  dir  das  Mahl,  Das  nähren  mnss  deinen 
Körper  so  fahV  (must  feed  thy  livid  living  corse);  vielleicht:  Doch  sei  der  aufgedninsrene 
Schmauss  Dem  fahlen  Leichnam  selbst  ein  Grau«.  Auch  der  Anfang  <!e«»  folgenden  V^erses: 
*Deine  Lippen  . . erlaubt  sich  einen  sonst  selten  ungewandten  kühnen  Anapäst.  Die  Ueber- 
■etenng  der  hebrllecben  Geelnge  iet  ebenfalls  wohl  gelungen;  einige  Noten  erleichtem  de» 
Yevitladniea.  Gleich  die  erste  (&  61)  sagt,  wohl  an«  Yertehen,  vom  Grabmal  dea  The> 
mittokieB,  daaa  es  sich  unterhalb  der  Felsen  des  Vorgebii^ea  (Stmium  oder  Oolonna) 
befinde.  Es  mup?  hpi-^sen  'oberhalb'.  I)i<!  ftiis^r  rc  Ausstattung  ist  recht  zierlich  und  ent- 
spricht der  des  Korsaren  und  der  Jungfrau  vom  See,  von  welchen  Gedichten  Friederike 
Friedmann  ebeofaUs  gute  Uebersetzungen  veröffentlicht  hat. 

WOHaa  Peni,  oder  die  Zustände  Englands  JG44  —  1728.     Aus  dem  Englischen  frei 
*  übertragen  «o»  Inst  luMi.    Leiptig,  F.  Ä.  Brockhaut,  1804,  VW  imd 

214.  8^. 

Da«  Leben  esn«i  Mannes,  wie  William  Penn,  daa  selbst  dn  gutes  Theil  der  Geschichte 
Englands  und  Araerikaa  in  der  2.  Hälfte  de»  17.  JahrhundertH  in  sich  fasst,  ist  natürlieh 
von  Vielen  und  von  sehr  verschiedenen  Stantipiaiktf ti  aus  besehrieben  worden.  Sehr  weit« 
läuftig,  aber  ohne  rechte  Kritik  sind  die  Meuiuirs  of  the  Private  and^Public  Life  of  William 
Penn,  von  Clarkaon  (London  181S,  S Binde)  abgefiwat  Die  neueat«  Biographie,  welche  8. 
Jannej  1868  in  Philadelphia  herausgegeben  hat,  leidet,  eo  aorgfiütig  sie  auch  viele,  cum 
Tlunl  nnedtrte,  Briefe  und  Urkunden  xusammenstellt,  an  grosser  Trockenheit:  dagegen  hat 
Hepworth  Dixon  1851  In  London  eine  sehr  anziehende  historische  Lebensbeschreibung 
publicirt,  welche  nicht  allein  ein  im  Allgemeinen  getreues  Charakterbild  de«  interessanten 
Mannes  entwirft,  sondern  auch  die  Hauptcreignisso  seines  grossen  und  wichtigen  Zeitalters 
auf  eine  geschickte  Weiae  in  die  Biographie  an  Yerlleohten  und  gehörig  zu  betonen  weiss. 
Dieses  Dix<Ni*ache  Btidi  hat  Herr  Bonsen  seiner  trefflich  atilisirten  Arbeit  im  Allgemeinen 
an  Gmade  gelegt  und  dasselbe  durch  einige  Zu8at I  n  deutschen  Lcs^n  nur  noch  mehr 
angepssst.  Wir  finden  darin  die  Hauptgedanken  (Ks  Penn*schcn  Lebens  und  Strebens: 
*Erk&inpf(ing  und  BegrQndnng  religiöser  Toleranz,  Befestigung  politischer  Freiheit  während 
einer  merkwürdigen  Epoche  der  englischen  Geschichte,  Fortentwickelung  des  fast  i  nt\vür- 
digten  Geschwornengerichts,  Anlage  der  ersten  Colonie  in  Amerika  und  Begrfludutig  ihrer 
▼erftaanng*  klar  entwickelt.  Die  von  Macanlay  gegen  Penn  vorgebraditeo,  xom  Theil 
aehr  befremdlichen,  Anschuldigungen  werden  in  einem  Anhange,  anfeine,  wie  uns  achdot, 
gründliche  Weise  entkriflet  Und  widerlegt.  Die  insaere  Auaatattnng  dea  empfdiknawerlhen 
Boches  ist  nor  an  loben. 
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»  WlliMBd  d«s  Monate  Angnit  «mde  BiplifraMl  Foteea  tob  ideht  iranigsr  al» 
15,il  6  Personen  besucht,  von  denen  10,909  an  den  Sonnabenden  unentgeltlich  zugelassen 
wurden.  Sonnabend  ih'n  2.  August  betrug  dif  Zahl  der  Ik'sucher  t'22G,  \n\i]  Sonnabend 
den  9.  August  4,644.  Während  dea  Scptembera  ist  die  Zahl  aUer  Wahrscheinlichkeit 
nach  noch  grOsser  gewesen. 

—  Die  AoitrikaiMMkoa  Gaittarklopfer  halmi  jolit  mk  äm  Geilt  Sbak«tpearo*a 
lieraiifbeacbworeii,  nnd  dieaer  hat  —  iranderbar  n  aageDl  voUatliidigea  Traiienpiel 
geklopft  (rnppcd  out),  das  den  Titel  fGlirt:  The  He  rmlt  of  Malta*. 

—  Southey's  Schwiegersohn,  Rev.  J.  W.  Warter,  bereitet  eine  Auswahl  aas  der  Cor« 
respondenz  des  berühmten  Laureaten  zur  Herausgabe  vor  und  fordert  alle  Beaitaer  intarea- 
aantec  Briefe  desselbtia  auf,  ihm  dieselben  zu  diesem  Behufe  mitzutheilen. 

—  Die  UniTersit&t  Oxford  hat  beschlossen ,  wenigstens  in  Etwaa  der  vom  Zeitgeiste 
geÜH'dartcii  Vorachmelaiiiig  von  Wiaaeaadiaft  and  Leben  gerecht  an  werden,  indem  sie  ein 
wftrdigea  nnd  dem  Pnblikttm  aogkiglichea  Mnaeum  Ar  ihre  naturwiaaenaehaftUehettt  anti> 
quarischen  u.  a.  SekKtae  erbaoen  will.  Die  Univcrsit&t  bat  eine  bedentende  Summe  bewiU 
ligt,  i'inf'  frf  iwilligo  Subscription  i"t  eröffnft,  und  «'in  l^ruiyjljitz  ist  angekuuft  worden.  In 
Folge  der  geschehenen  AufTurdenHi^  sm  i  ljrn;itg  3  3  Fiäne  eingegangen,  zu  deren  HrRich- 
tigung  der  Majror  von  Oxford,  Mr.  Sjners,  vor  einigen  Tagen  eine  Anzahl  namhafter 
Kanatveratindiger  und  Liabkaber  eiugeladeD  kat,  die  ea  aidi  in  dem  aektoea,  aonat  aber 
langweiligen  Oxford  dr^  Tage  lang  kaben  aekr  wokl  aain  laaaen. 

—  Da  amunehr  der  Untergang  Franklin's  und  seiner  Mannsdbaft  dordl  den  Fund 
des  Dr.  Uae  ausser  Zweifel  gestc-Ut  zu  sein  scheint,  sehlägt  das  Athenaeuni  vor.,  dem  hel- 
deomüthff^en  Seefahrer  in  Greenwich,  'dem  Mittelpuuktt'  von  Englands  nautischer  r^rös'^e', 
ein  würdiges  Denkmal  zu  errichten.  —  Dem  bekannten  franzosischen  Lieutenant  Beliot, 
welcher  bei  der  AnCrachung  Franklins  am  Kordpol  seinen  Tod  fand,  ist  an  diesem  Orte 
beretta  ein  Uonament  geaetat  worden.  So  gnt  wie  an  diesem  letsteren,  wQrde  eine  öSen^ 
Boke  Snbacription  ohne  ZweiHel  auck  au  dem  ersteren,  trotz  der  anf  Boglaod  laatenden 
■oh waren  Kricgszeit,  bald  genug  reichliche  Mittel  h(-rbeiscba£reo. 

—  Ein  Correspondent  des  Athenaeuros  schlägt  vor,  dass,  wie  vor  4  0  Jahren  die  be- 
kannte Brücke  in  London  nach  der  Schlacht  von  Waterloo  benannt  wurde,  lit^  neuerdings 
projectirte  TbemiiebrQcke  Alina  '  Üruche  gtitauft  werden  solle.  Wie  klein  ist  doch  unsere 
Zeit  geworden,  daaa  tan  daa  Crefiecht  an  der  Alma  in  Eine  Beike  mit  der  Wdtaehfawkt  von 
Waterloo  ateUtt 

—  Der  bereits  frQher  (AUantia  II.  p.  484)  erwähnten  haadaebrilUicken  Ueberaetanng 
Ton  Salia*  Gedickten  entnebmen  wir  aodi  nackatekende  Probe: 

iltimul  Song. 

(Fttm  SaUt.) 

Woods  arc  gruwing  fallow, 
Stnbble  fielda  are  yallow, 

Autumn's  nigh  at  kaad. 
Red  leayes  fall  around  us, 

DoU  grey  fogs  Surround  us, 
Wiods  relresh  the  laod. 

How  the  grapea  are  growing 
*Neath  the  Icaves,  and  glowing 

In  thei'r  purple  brightl 
On  the  palings  trained. 
Hang  ripe  peaches,  stained 

O'er  wilk  r^  «od  wkiti. 
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FiUi  her  basket,  laden 

With  fresb  plums  and  p4an* 

Qtiickly,  thcre,  anothcr  ' 
Quiacea  ripe  doth  gatber,  | 
Whkh  she  bomewarU  beara. 

yiatagm  are  •priogiag,  I 
Bierry  maldetif  tinging. 

Joy  rtfjgns  «11  «round? 
'Twixt  thc  vinL'S  are  gleamiilg 

Ribboas  gaiiy  Btroaming,  ' 
Ott  tb«  •tnw^htti  iPOukU 

Flute«  and  fiddles  calltng  { 
Tbcou  at  evening's  falling, 

Or  in  Luna's  ray,  | 
Maida  from  vineyarda  tbitber 
Throng  and  lead  together 

Gemaa  dtnoea  gt/. 
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Tir. 

Die  stftdtische  Polizei  gehört  zu  drn  gcliönsten  Institutionen  Englands. 
Kein  Festländer  hat  einige  Zeit  in  Loudun  gelebt,  oime  diese  PoUeemen  zu 
bewundern,  die  ihren  Dienst  so  geräuschlos  und  ohne  alle  fieläetigmig  Itkr 
die  Bewohner  versehen.  Anstftndig,  höflich,  reinlich  und  gefidüg,  sind  sie 
eine  wahre  Wohlthat  fttr  den  Fremden,  der  sich  in  dem  Ungeheuern  Chaos 
nicht  zurecht  finden  kann,  und  für  die  Eingeborenen  eine  nüigschnft  von 
Kuhc  und  Ordnung.  Iri  anderen  Lfindem  und  Städten  spielt  die  Polizei 
stets  mehr  oder  weniger  Soldaten,  sie  zieht  in  Banden  militärisch  durch  die 
Strassen,  die  ihr  angehören  und  in  denen  die  ßOrger  ßeduldet  werden. 
Daher  die  instincttrtige  Abneigung  der  Massen  gegen  eme  Köroersebaft» 
deren  emsehie  Glieder  zudem  nicht  immer  aus  dem  reinsten  Stoffe  geprlgt 
sind. 

In  London  sieht  der  Polieeniriin ,  oder  wie  die  Volksspraclie  nach  dem 
grossen  Begründer  der  Anstalt,  lvol>ert  Peel,  ihn  nennt,  der  Feelety  ganz  aus 
wie  wir  gewöhnlichen  Menschenkinder,  ohne  Walle,  seineu  kleinen,  kurzen 
Stab  abgerechnet,  den  er  nur  im  Notkfitdl  ans  der  Tasche  zieht,  im  schmucklosen 
Leib-  oder  Ucberrock,  weder  rauchend  noch  lärmend,  und  auf  den  ersten 
Wink  bereit,  den  HolfsbedQrftisen  beisuspringen,  als  ob  er  wirklich  nur  ihret- 
wegen da  wärp.  Darin  ^nz  besonders  lion-r  der  eijrenthfirtiüehe  Unterschied 
dieser  enitlif^chen  Polizei  in  Vergleich  zu  anderen.  Die  Gesellschaft  ist 
Herr,  und  die  Polizei  ist  ihre  Dienerin.  Anderwärts  herrscht  die  Polizei,  und 
nur  was  sie  erlaubt  ist  Hecht.  Sehen  Sie  eine  Abtheilun^  Polizeidiener  in 
London  Ober  die  Strasse  ziehen  und  Sie  haben  einen  Besriff  Ton  dem  rich- 
tigen Geftlhle,  welches  diese  Leute  von  ihrem  dgenen  Berufe  und  Werthc 
besitzen.  Den  Mittelr^um  der  Strasse  einzunehmen  nnd  den  freien  Verkehr 
der  Fuhrwerke  niu'h  nur  einen  Moment  zu  stören,  ^'\\\\  ihnen  gar  nicht  ein. 
Wiewohl  diseiplinirt  und  exercirt,  treten  sie  nirgends  als  iSoiduteu  auf,  son- 
dern als  friedliche  Werkzeuge  der  bürgerlichen  Obrigkeit.  Sie  wandern 
bescheiden  auf  der  Nebenstrasse  auf  dem  Trottoir,  wie  ^eder  andere  Fuss- 
eftnger,  und  w&ren  deren  auch  20  und  mehr,  so  gehen  sie  stets  einer  hinter 
dem  andern,  um  so  weni^  Kaum  als  möglich  zu  versperren.  Des  Nachts 
sind  sie  iür  den  Bürger  cm  wahrer  Horf,  Sie  wachen,  wHhrend  er  ruhig 
schläft  und  nielit  einmal  fftr  nöthig  hült,  die  Glasscheiben  seiner  Wohnung 
zu  ebener  Erde  uat  eiueni  Laden  zu  schützen.  Wie  oft  haben  wir  diese 
wackeinBunchen  bewundert,  wenn  wir  sie  im  entlegensten  Weetende  der  un- 
ermessüchen  Stadt,  zu  jeder  Stunde  der  Nacht,  mit  leisem  Tritte,  eine  kleine 
Blendlaterne  in  der  Hand  von  Thflre  zu  Thtkre  wandern  sahen,  um  sich  zu 
oberzeugen ,  da?s  alle  wohl  geschlossen  seien ,  nnd  wo  sie  offen  geblieben, 
sie  sorglältig  und  ohne  Geriluseh  seihst  zu  sehliessen. 

Die  Dubliner  l*olizei  ist  ganz  nach  demselben  Fusse  eingerichtet  und 
mit  den  nämlichen  Verhaltungsbeiehlen  versehen,  wie  die  Londoner.  Ihre 
Gesammtzahl  belftuft  sich  auf  nahe  an  ISOO  Mann,  lüfon  kann  sagen,  dass 
sie  sich  ?on  der  Municipalpoüzei  der  englischen  Hauptstadt  nur  dadurch 
unterscheidet,  dass  die  Männer  an  sich  kräftiger,  schöner  und  ansehnlicher 
und  daneben  noch  hp-aor  und  reinlicher  gekleidet  sind,  als  ^ene  in  London. 
Ais  eui  Kegiment,  in  iveihe  und  Glied  geordnet,  würden  sie  für  ein  Regi- 
ment lüeseu  gelten.   Diese  körperliche  Stärke  ist  keine  unnöthige  Zierde. 
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In  den  abgelegenen  Stadttheilen,  in  äpälen  Siuudeu  der  Nacht,  bei  feadichen 
YennlMsaDgen,  tfant  ne  iluiMi  nicht  sehen  Noch.  Nicht  sb  <^  «fie  niederan 
Schichten  der  DobKnor  BeTölkerunc  schlimmer  Art  uJt  r  dem  GemQthe  nach 
zu  Excessen  geneigt  seien ,  aber  der  Whiskey,  der  Whiskey!  Die  Reue 
kommt  regelmässig  am  folgenden  Morn:on,  nur  dfr  Aagenblick  des  liuni^clies 
Iftsst  sie  Gesetz  und  Obrigkeit  verschmähen.  Neben  dieser  gpecieilen  Polizei 
der  liauptsUdt,  die  dieser  ausschliesslich  angehört,  besteht  für  die  übrigen 
StAdte  imd  Lmdeemeinden  der  grflnen  Ina«  die  sogenannte  Conatdbilaij« 
durch  ein  ganz  besonderea  Oeaetz  f&r  Irland  allein  in's  Leben  eerufen. 
Wenn  man  ana  dem  Weichbilde  der  Hauptstadt  auf  das  flache  Land  huMiu* 
tritt,  bef^(>gnct  man 'allenthalben  jungen,  ausnehmend  wohlgebildeten  Männern, 
mit  frischen  Gei*ichtern,  einer  kleinen  Mütze  mit  Wachstuch  ftbcizo^^en, 
ruodgei»chnitteQem  Wamms  und  ziemlich  weiten  BcaikieiderD,  Alles  dunkei- 
erün  und  ohne  weitere  Farbenabzeichen,  einer  Reihe  gelber  Knüpfe  am 
Wamms  und  anem  ecfawarsen  LedergQrtel,  an  dem  em  fifjonett  in  der 
Scheide  hingt  Daa  iind  die  Suboonatablcr,  denn  man  nennt  sie  nicht  Po- 
lizeidiencr  und  noch  weniger  Soldaten,  obschon  sie  militärisch  cincxcrcirt 
sind  und  durch  ihre  Fertigkeit  im  Exercitium  und  andern  militärischen  Evolu- 
tionen bei  einer  grossen  Heerschau  im  Phönixpark  vor  der  Königin  im 
Jahre  1849  Aller  Augen  und  Bewunderung  siui  sich  gezogen  haben.  Der 
Oberbefehlahaber  dieaea  mnaterhaften  Corps,  Sir  Duncan  Mae  Gregor,  ein 
alter  Handegen  und  geachätzter  Kriegsmann ,  sagte  jüngst  vor  einer  Unter- 
suchuDffscommiasion:  Uch  habe  in  meinem  Leben  viel  zu  thun  gehabt  mit 
der  RiT(1nn<]r  und  Einübung  von  Leuten,  und  haln'  üv\h»i  ein  Rffriment 
Hochländer  cominandirt,  das  sich  mit  Recht  das  Zeugniss  eines  der  tajitersten 
in  dem  Heere  geben  konnte,  aber  ich  muss  sagen,  dass  ich  keiner  Truppe 
in  irgend  einem  Lande  begegnet  bin,  die  in  physischer  wie  in  inteOectudler 
und  moiaKflcher  Benehnng  mit  der  irischen  Constabuhuy  verglichen  werden 
kami;  sie  bildet  eine  Macht,  auf  welche  Iriand  mit  Kecht  stolz  ist/ 

"nie'äe  Constabulary  ist  fiber  das  ganze  Land  verbreitet  und  zählt  im 
Ganzen  12,032  Mann,  mit  352  Pferden.  An  der  Spitze  steht  ein  General- 
Inspector,  der  genannte  Sir  Dunc;m  Mac  Gregor;  sodann  konimen  zwei 
Deputy-Inspectors-General,  zwei  Assistant-Inspectors-General;  die  verschie- 
denen Verwaltunffsbeaniten;  35  GrafiKfaaftsinsnectoren;  246  Subins^ctoren, 
834  Hauptconstabler;  1716  Constabler  und  9(>74  Unterconstabler.  Sie  seh^, 
mit  welchem  ächt  englischen  Formalismus  selbst  der  Anschein  eines  milit&- 
riachen  Namens  in  einer  im  Uebrigen  ganz  militärisch  organisirten  Anstalt 
vermieden  ist.  Der  oberste  Stab  der  Constabidary  hat  seinen  Sitz  in  Dublin; 
sonst  besitzt  jeder  liauptort  der  Grafschaften  einen  Unierstab,  vuu  reichem 
aus  die  einseinen  Posten ,  je  nach  Bedarf  und  Verankssonff  befehlt  und  gere- 
gelt werden«  Jeder  gemeine  Constabler  hat  9  Schilling  und  6  Pence  per  Wodie» 
eine  Lfibniini^  welche  die  der  Soldaten  QbersteigL  Die  Kosten  der  Conati^ 
bulary  werden  aus  der  Staatskusse  bestritten,  ausgenommen  in  besonderen 
Fällen,  wenn  sie  auf  Execution  in  eine  Gemeinde  versandt  wird.  Dann 
trägt  die  Gemeinde  die  eine  liälfie  und  der  Staat  die  andere. 

Die  irische  Constabulaiy  ist  im  Lande  sehr  geschätzt  und  leistet  we* 
•entUohe  Dienste.  An  den  meisten  Orten  ist  ihre  Gegenwart  hinreichend, 
um  Ordnmig  herzustellen.  Sie  ist  eine  Frucht  der  schweren  Kämpfe  und 
Spaltungen ,  welche  durch  die  Parteien  und  die  geheimen  Verbindungen  über 
das  Land  gekommen  waren.  Die  Militiay  eine  Art  Landsturm,  hat  mit  der 
Polizei  nichts  zu  ilmn.  Ihre  Bestimmung  i^t,  in  Kriegszeiten  zur  Verthcidi- 
guQg  der  Landesgrenzen  verwandt  zu  werden.  Die  alte  Yeomaury  musste,  i 
wie  wir  gesehen  &ben,  aitbelOst  werden.  Sie  war  som  einseitiflen  Werk*  ! 
senge  des  oruig^stisGhfln  Hasses  geworden.   Die  Armee  fortwurand  «im 


Digitized  by  Google 


ATLANTIS, 


Dienste  der  Polizei  zu  gebinuchen  entsprach  weder  ihrer  Bestimmung,  noch 
war  es  mit  den  Bedingungen  des  britischen  Heeres  und  eben  so  wenig  mit 
dem  Qdate  der  YetfassuDg  woU  Temobar.  Eb  mnmte  daher  ein  neues, 
gans  eigenthOmliehes  Corps  eebÜdet  werden,  militärisch  der  Sache  nach, 
aber  ohne  die  Benennung  lind  unter  der  CivilbehOrde  stehend  (denn  ohne 
deren  spPf'iellon  Brfrhl  Knnn  «o1f»pt  (Irr  Snlrlnt  im  hrjh^rhrn  Reich  nicht 
gegen  den  Hnrn;*  !-  ^^riTihrt  werden),  zahireieljcr  zudem  und  leichter  beweglich, 
als  die  gewülinliche  Polizei.  Diese  Bedingungen  vereinigt  die  CJonstabukry. 
Wenn  man  nun  bedenkt,  dass  die  Totalstftrke  der  irischen  Polizei  in  der 
Havptstadt  nnd  in  den  Provinsen  bia  auf  14,000  Mann  eich  belluft,  dase  diese, 
ein  wahres  Heer  bildend,  alle,  ohne  Ausnahme,  Irl&nder  sind,  denen  man, 
mit  AusschliessTing  der  Soldaten,  die  Aufrechthaltung  der  öffentlichen  Ord- 
inmfj  und  des  Oepctzes  in  der  schwierigen  •Schwesterinsel'  anvertraut  hat, 
so  umsa  man  bekennen,  dass  ee  der  enfjrlischeu  Kcgierung  nicht  an  zuver- 
sichtlichem Glauben  an  ilu-e  St.arke  gebricht. 

In  der  Regel,  sagten  wir,  hat  die  Constabulary  dermalen  ein  ziemlich 
ruhiges  Leben  nnd  mag  sich  philosophischen  Betrachtungen  hingeben.  So 
namentlich  in  der  unmittelbaren  Nachbarschaft  von  Dublm,  wo  die  Part^ 
leidenschaften  und  i  <  ligiOsen  Reibungen  minder  heftig  sind.  Anders  gestalten 
sich  die  Dinge  im  Süden  und  Westen.  In  Tipperary,  wo  dieser  Tage  noch 
ein  Mann  wegen  Whifcboyismus  verurthcilt  ward,  hat  die  Constabulary  voll- 
auf zu  thun.  In  di  r  Grafschaft  Kilkenny  hat  sie  der  berÜ9htigte  Vater 
Doyle  mehrere  Tage  hindurch  in  Athem  gehalten. 

Vater  Doyle  verdient  eine  besondere  Erwähnuüg  in  der  GaUme  irischer 
NattonalbOder»  und  m  ist  incht  mtke  alt  billige  ihn  mit  der  Pofiaei  auaamnieii 
an  bringen. . 

Vater  Doyle  ist  katholischer  Priester  in  einem  Dorfe,  Graigue  genannt, 
in  der  erwähnten  Grafschaft.   Er  ist  stark  fßr  Religionsfreiheit,   wie  alle 

kiitliolischen  Priester  hier,  iin<l  glaubt  unerschütterlich  an  den  endlichen  Sieg 
dr  ?  römischen  Glaubens  über  alle  Ketzereien.  Darum  will  er  nicht  zugeben, 
dase  protestantische  Missionen  in  sein  Dorf  kommen,  die  Bibel  lesen  und 
Predigten^  halten ;  er  schreit,  er  predigt  gegen  sie»  er  schreibt  und  jpolemisirt 
geigen  sie  b  den  Blftttern,  er.scMumt,  er  tobt,  er  wüthet  ^egen  me  In  der 
Sarche,  auf  der  Strasse,  auf  der  Kanzel,  Altar,  und  eines  Tages,  wäh- 
rend er  vor  dem  letzteren  stand ,  richtete  er  an  seine  Pfarrkinder  folgrado 
erbanUchc  Anrede,  Abraham's  a  Santa  Clara  nicht  unwürdig: 

'Meine  lieben  Freunde I  Ich  muss  Euch  nun  von  Etwas  reden,  das 
mir  sehr  unlieb  ist,  nRmlich  von  diesen  marktschreierischen,  heuchlerischen 
Ketzern,  von  diesen  Wulfen  im  Schafspelz,  die  hierher  zu  uns  kommen,  um 
die  Mutter  Gottes  zu  lästern.  Und  wer  sind  sie?  Trcsham  Grcgg's  Männer!*) 
Sie  kommen,  um  die  Mutter  Gottes  au  lästern  und  an  verleumden,  steUtEuca 
vor,  während  doch  jedes  kleine  Kind  tob  der  Wiege  an  lernt,  den  Kamen 
der  Mutter  Gottes  mit  Verehrung  auszusprechen!  Wun  denn,  so  einer  sich 
vermessen  wollte,  dergleichen  hier  zu  thun,  oder  ein  Wort  gegen  die  Mutter 
Gottes  zu  sagen,  die  Steine  selbst,  die  leblosen,  würden  in  Rache  gegen  ihn 
aufstehen,  das  hcisst,  vorausgesetzt,  dass  keine  Männer  da  wären,  um  ihren 
Fktz  einannehmen.  Ich  weiss  wohl,  dass  Jemand  hierher  geschickt  ist,  um 
Allee  au&uzeichnen,  was  ich  rede,  ab^  es  li^t  mir  nichts  daran,  wenn  es 
auch  in  alle  Zeitungen  kommt,  denn  jedermänniglich  weiss  hier,  dass  ich 


*)  Tre^m  Gregg,  wie  wir  aus  dorn  Artikel  über  <lic  Irische  Presse  (AtL  II  .  283)  wUse« 
int  der  Herausgeber  des  wüthcnden  prol»-stjMilischen  Pfi i  itn  ihlaltes  'Th»'  Spntind"  in  DubUs» 
und  war  lange  als  der  of&cielle  Predi(j;cr  der  gros:i«Q  Uraogeloge  tu  iriand  bciiaant. 
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gute  wie  acMeehte  Greeetse  za  napedwen  pflege;  aber  ksh  etehe  luer  für 
meine  Heerde  und  will  nicht  zugeben,  dass  solche  heuchlerische  Ketzer  unter 
aie  kommen.  Tresham  Gregg's  Männerl  Das  ist  ein  Schimpf  fiDr  die  Seel- 
sorger der  Gctnoindon,  denn  es  hcisst  nichts  anderes,  als  dns«  sir  iliro'Srhiil- 
digKiit  nicht  thun.  An  mich  haben  fic  sich  auch  gcw^t,  und  sie  ihun 
wohl  dtinin,  denn  Einen  habe  ich  todt  gehetzt  und  den  Andern  in  die  Berge 
TonWicklow  verjagt,  und  im  Jahre  1831,  als  Infanterie  und  CaTallerie  hier 
wmr«  liefls  icb  die  ^lisei  aas  der  Stadt  binauatreiben;  darum  mOffen  aie  Acht 
haben;  und  als  sie  wegtrollten,  waren  die  Kinder  mit  alten  Kesseln  und 
Trommeln  hinter  ihnen  ner.  Woldan,  die  Kinder  haben  jetzt  wie  damals 
Alles  in  Bereitschaft,  alte  Kessel  und  Tronuneln,  und  den  Ruf:  'Hallo!  ein 
wDthender  Hundl  Hallo!  ein  wfitheiider  WoltT  Und  ich  möchte  wohl  (lenl*olizei- 
dieuer  oder  den  Uichter  sehen,  der  ihnen  (den  Kindern)  etwas  zu  sagen 
wagte.  Wir  wollen  ihnen  leigen,  daee  das  Icatboliache  Qraigiie  noeh  am» 
Leben  iat.  Treeham  Gregg's  Männer'  l'nrwahr»  Ihr  babt  nie  ein  Gemälde 
gesehen,  so  prftcbtigale  das,  welches  die  Weiber  von  Graiguc  aus  der  Dung- 
lacbe  zu  malen  wissen  Ihr  habt  wohl  von  der  Gallerie  der  schönen  Künste 
in  der  grof»8on  Ansstfllun^;  gehurt,  wo  ein  Gemälde  von  Vandyck  war. 
Es  war  ein  präcluiges  Bild,  aber  Ihr  habt  nie  ein  schöneres  gesehen,  als 
das,  'welcbea  die  Weiber  mit  todten  Hunden  und  Ratten  und  aueh  mit  Far» 
ben  aus  der  Dunglaohe  zu  fertieen  vereteben»  sollte  auch  ibr  Pinael  mcbt 
80  prächtig  sein,  als  der  jenes  Künstlers.  Wir  wollen  ihnen  zeigen,  dass 
die  Katholiken  in  Graigue  noch  am  Leben  sind,  und  die  kleinen  Kinder 
mögen  Trommel-  und  Kesselmusik  machen  und  Fchroien:  'ein  wfithender 
Handr  und  ein  'wfithender  Wolf!'  so  lang  als  sie  wollen,  und  ich  will  dem 
niedrigsten  unter  den  Kindern  in  der  Strasse  zur  Seite  stehen !'.... 

Vor  Gericht  gestellt  wegen  dieser  christlichen  Ermahnung  in  so  ästhe- 
tischer Form  ward  Vater  Doyle  von  seinen  Geschworenen  freigesprochen. 
NatAilieby  hatte  er  doch'  am  Scblusee  aeiner  ^Predigt'  den  frommen  Zuhörern 
empfohlen,  das  Gesetz  nicht  au  verletzen!!  Vor  zwei  oder  drei  Tagen  er- 
klärte ein  anderer  Priester  vor  einem  Assisenhofe  im  Norden,  dass  er  sich' 
kein  Gewissen  daraus  mache,  da*?  Gesetz  zu  iinigchen,  wo  es  mit  seinen 
religiöfjen  üch(n-7.engimgen  nicht  in  Einklang  stehe.  Wenn  diese  Casuistik 
in  ucm  Suniinarium  zu  Maynooth  gelehrt  wird,  so  hat  diese  durch  dns  Par- 
lament bescfab>ssene  Anstalt  rar  Heronbüdung  hewerer  PHetter  lohnende 
Früchte  getragen. 

"Mh  der  Freisprechung  Vater  Doy]e*B  aber  war  es  nicht  genue.  ZuiU- 
ligcrweise  befand  nch  gerade  an  Ort  und  St«  II  i  in  protestantischer  Bekehrer, 
einer  jener  verruchten  *Bibelleser*,  wie  sie  die  katholische  Polemik,  sich  be- 
krcüzrnd,  nennt.  Nielit  mehr  als  billig,  dass  die  Worte  de«  T^dirers  an  ihm 
in  VülJzug  cresetzt  wurden.  Faule  Eier,  Unrath  und  Kotli  jeder  Art,  zulotzt 
Steine,  waren  schnell  zur  Hand,  'ein  wüthcnder  Hund!  ein  toller  Wolii' 
schallte  es  hinter  ihm  her,  und  der  Vatwbfeh  oim  der  Dunglache  war  im  besten 
Zuge.  Sdbet  in  seiner  Wohnung  war  der  Aermste  nicht  sicher.  Die  frommen 
Weiber  von  Graigue  und  die  Kinderchen  Vater  Do]rle*s  warfen  ihm  mit 
aller  Salhung  die  Fenster  ein,  und  Gott  weiss  was  aus  ihm  geworden,  ob 
er  todt  gehetzt  oder  in  die  Berge  verjagt  worden  wJlrc,  hätte  nicht  endlich 
fie  Constabulary  mit  verstärkter  Macht,  und  ein  wenig  nach  Art  der  Graiguer 
Schnk  mit  faulen  Eiern  und  Dungfarben  bemalt,  dem  Spuk  ein  Ende  ge- 
macht, nachdem  er  drei  Tage  gedauert  hatte. 

Das  Verdienst  dieser  braven  ConstaMer  liegt  noch  mehr  m  dem,  was  sie 
erieiden,  als  was  sie  tfaon.  Ihre  Geduld  wird  oft  auf  heraisehe  Pkobeo 
l^esetit. 
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NalfkiM  hat  Vater  Doyle  im  Vonras  Stoff  tA  tiiier  beute  l^edlgt; 
Die  verfohrten  armen   Teufel  mOseen  f&r  seine  Lehren  bDMen,  und  er 

wird  nicht  ermangeln,  von  der  Kanzel  darzuthun,  dass  unter  dieaer  heidni- 
■chen  Begienug  der  Saeham  keine  MeUgiiinufreihiU  beatehel 


I. 

Iflt  ee  nur  dem  Umitande  znsuachrelbeny  daM  bei  der  Anaohauung  fem- 
U^^der  Objecto  die  feinen  Unterscheidungslinien  dem  Auge  entgehen  und 
nur  noch  die  äusseren  Umrisse  dea  Ganaen  erkennbar  bleiben,  oder  Begt  es 

an  einer  zu  fificliti^jen  Beobachtung,  die  im  Mangel  an  Interesse  für  den 
Gegenstand  ihre  Erklärung  fände:  —  genug»  die  Tnatsache  scheint  mir  fest- 
zustehen, dasa  man  auf  dem  europäischen  Continente  nur  eine  sehr  dürftige 
Kenntnies  von  der  Art  und  Weiae  hat,  wie  sich  in  den  Vereinigten  Staaten  das 
Volkaleben  entwickelt  Da  die  Union  ihrer  Verfaasung  zufolge  in  politiacfaen 
Fragen  dem  Analande  ak  eine  Einheit  entgegentritt,  so  knfipft  sich  hieran 
leicht  die  Vorstellung,  daes  sie  auch  in  Ihrem  innerlichen  Wesen  eine  solche 
Kinheit  sei.  Die  pralderischen  Berufungen  auf  seine  Zsationalit&t,  in  welchen 
der  Amerikaner  sich  gefällt,  sind  sehr  geeitrnet,  diese  Vorstellung  zu  bestär- 
ken. Gleichwohl  ist  sie  eine  Verkennuug  der  wahren  Lage  der  Linge.  Die 
*Naium%  als  welche  die  Ver.  Staaten  eidi  dem  Aualande  gegenüber  geben, 
ist  nicbt  ala  ein  ao  verdichteter  Begriff  zu  lauen,  wie  man  in  Europa  unter 
diesem  Worte  zu  verstehen  pflegt.  Es  ist  nicht  ein  im  Wege  der  Abttrao^ 
tion  aus  den  individuellen  Elementen  des  staatlichen  Gemeinwofiens  gczoge- 
ner  Begriff,  der  nunmehr  den  Individuen  als  eigene  Wesenheit  gegenüber 
Bt&nde,  sondern  lediglich  eine  algebraische  Summe  von  Indiviaualitftten. 
Daa  föderale  Wesen  der  Union  ist  nicht  ein  auf  a^rioriBohe  Weise  gesetztes, 
sondern  durch  die  indncttre  Methode  gewonnen;  eumal  gewonnen,  dann  al- 
lerdings als  Princip  anerkannt.  Der  communale  und  staatliche  Particula- 
riamus  ist  die  GniTulla<r<^  dor  Union.  Darin  besteht  die  amerikanische  De- 
mokratie, dass  die  Individualitäten  der  einzelnen  Geraeinwesen  sich  ungestört 
und  nicht  durch  normale  Maa&se,  die  ausserhalb  ihrer  liegen,  beengt,  entwi- 
ckeln; dass  keine  abstracte  Staats-  oder  Gesellschaftstheorie  die  freien 
Entachliessungen  der  concreten  Staatsgenossenscbaft  einawlogt  Die  Lehre,- 
dasa  ober  dem  Willen  der  Gesammtheit  (Mehrheit)  nooih  ein  JPnncip  als 
höhere  Macht  (higher  law)  stehe,  ist  in  den  Ver.  Staaten  als  eigentlich 
deatructlve  in  Verruf.  Gerade  dieser  Lehre  aber  hängen  die  europfti«rhen 
Demokraten  an  und  können  sich  daher  gar  nicht  darein  finden,  wenn  sie  z. 
B.  davon  huren,  wie  solche  Unionsstaaten,  die  das  Haupt boll werk  der  ame- 
rikanischen Demokratie  bilden,  innere  Einrichtungen  auunweiaen  haben,  die 
man  in  Europa  kaum  unter  dem  strengsten  Regime  dea  Absolutismus  sucht. 
Ein  nahe  liegendes  Beispiel  ist  das  Zwangs-Mässigkeitsgesetz,  das  vor  einigen 
Jahren  im  Staate  Maine  erlassen  wurde  und  seitdem  in  6—8  nnt^eren  Unions- 
staaten adoptirt  ist  Dieses  Gesetz  wirft  alle  gangbaren  R(  f^riffe  von  per- 
sönlicher und  gewerblicher  Freiheit  über  den  Haufen  und  steht  auf  ^leicnem 
Boden  wie  die  anittelalterlichen  Luxusgesetze;  allein  die  Mehrheit  billigt  ed, 
und  über  dieser  Instant  wird  keine  höhere  anerimont  Die  amerikanische 
Demokratie  ist  somit  die  Vernichtung  aller  Autorität,  miomeHUiek  der  Auto« 
ritift  T<«  abttnuUn  Mndpien,  welche  die  FtUamoa  midbeiiy  nicht  Uoaa 
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über  dafl  enixdne  IndiTidamii,  iondflrn  aoeh  über  die  Srnimie  der  ebsdnen 
oonereten  Elemeiite  des  GemciuweeoBfl  luiimiaraTsgeB.  Sie  bfldet  hemeswegg 
eine  betimmUe  Staatsformf  die  nis  solche  etwa  der  Monarchie  oder  Arieto» 
kratie  gcgenöborstände.  Die  Verfassung  des  durchaus  *national-deniokrnti- 
sehen  Staates'  Süd  -  Cnroüna  ist  dir»  einer  so  strengen  Oligarchie,  wie  nur 
jemals  die  italienisclien  Städterepubliken  im  Mittelalter  waren,  und  eioe 
solche  Monarchie,  wie  die  jetzige  französische,  die  auf  einer  Willensäu^aecung 
der  Yolksmehrheit  baairt,  wArde  nach  der  amerikaniachen  Anffurang  des 
Wortes  unbedingt  als  demokratische  Einrichtung  zu  betrachten  sein.  Die 
amerikanische  Demokratie  ifit  die  Verkörperung  der  reinen  materialistisch- 
atomistischen  Aniaolmuung,  und  Max  Stirner  mri??te  seine  Freude  daran 
haben,  der  alte  Hegel  aber  sich  bass  entsetzen,  denn  das  staatliche  Gemein- 
wesen in  Amerika  ist  nur  eine  Masse  von  lauter  'schlechten'  Ichs  —  in 
officieller  Hegeraeher  Bedewebe.  Wae  ftr  IiifltitotioDen  sieh  bei  dem  Zu* 
aemmenlebeD  imd  Zutenunenwitken  dicBer  Individualitäten  heranaetdlen» 
mö^en  sie  nmi  zu  iigend  einem  der  in  Europe  beetehenden  oder  erstrebten 

politischen  Systeme  passen  oder  nicht,  ja  mögen  sie  vom  'höheren  philoso- 
phischen Standpunkte'  aus  inconst  (|uent,   sich  in  sich  selbst  widersprechend 
erscheinen,  die  heissen  dann  demokratisch.    Es  ist  zuweilen  ergötzlich,  die 
Heautontimorumenie  der  gewissenhaften  Touristen  oder  iünsstdeutachen  Staats- 
weiflea  ca  beobachten,  wenn  diese  «ms  rieh  entaetslich  abqntfen,  den  laliall 
der  —  sei  et  Forderungen,  sei  es  Emingenechafien  der  amerikanischen  De- 
mokratie in  die  Rubriken  eines  Systcmes  zu  packen  und  die  ihnen  nuf- 
8to«"?enden  Widerpprfirhr  zu  lösen.  Welche  Qual  muss  es  ?oin,  dem  Systeme 
in  ( iiiem  Progranime  der  radicalf-ten  demokratischen  Fnu  tioncn  (der  I  tee- 
Motiera,  oder  der  Free  Detnocrata)  nuclizuspüren,  die  in  einem  und  demselben 
Athen  die  Sdaveiei  tos  Negern  verdammen  und  die  krasaesten  Gtewak- 
massregeln  gegm  die  persöidiche  Freiheit  der  Wriasen  empfelileo,  ja  die 
Befriedi^ng  der  natürlichen  BedQrfnisse,  des  EaeeoB  nnd  Trinkens,  zu  einem 
Verbrechen  machen.    Der  ganze  Versuch,  hier  einen  lorrischen  Zusammen-  i 
hang  zu  ermitteln,  ist  aber  'prepofffn'ous\  beruht  auf  einer  verkehrten  Voraus- 
setzung.  In  Europa  sagen  die  lunangeber  der  Demokratie  mit  mehr  oder 
mindeverDeittficlikeit:  Wae  demeikratiMh  ist,  dasiHIl  die  Mehrheit  des  Volkes  | 
oder  90Ü  es  wenigstens  wollen;  in  Amerika  heisst  es:  Was  die  Melirheit  des  I 
Volkes  iriil,  wozu  sie  eine  Neigung  Akhlt,  das  ist  das  Demokratische.  —  Bfan  | 
weiss  wohl,  wie  häufig  die  Staatsverliopsoror  in  Kuropa  in's  GedrfmLre  kommen, 
wenn  es  sich  darum  handelt,  den  Inhalt  jenes  vagen  Begriffes  zu  detiniren, 
dem  sie  einen  Platz  noch  über  dem  Willen  der  Mehrheit  anweisen.    Ge-  j 
wöhnlich  prftsentirt  Jeder  von  ihnen  sein  eigenes  Becept,  und  nur  darin 
pflegen  sie  flberein  za  stimmen,  daas,  wenn  die  Mehrheit  znfklUg  nM  diese 
Kecepte  benntst,  rie  sich  entweder  cJs  rohe  und  ungebildete,  oder  als  eine  i 
feige  Masse  abknnzeln  lassen  muss,   die  sich  durch  äussere  Gewalt  habe 
einschüchtern  lassen.    Ich  brauche  in  dieser  Beziehung  wohl  nur  flQchtißj  an 
die  letzten  grossen  Urabstimmungen  in  Frankreich  zu  erinnern.  —  In  den  Ver. 
Staaten  begreift  man  jene  Lehre  von  einem  höheren  Principe,  das  noch  über 
den  Mehrhdtowillen  hinans  eine  Competens  habe,  nicht,  oder  ich  will  lieber 
sa^en,  man  begreift  mir  so  yUA  davon ,  daas  dieses  Princip  ein  sehr  gefähr- 
licT.  es  sei.   Diejenigen  extremen  Parteien  —  die  eigentlichen  Abolitionisten 
unter  Garnmn,  Porher  etc.   und  eine  Fraction  der  Whigs  unter  Sfirard  — 
welche  an   dnt^  'Higher  Law    appelliren,  gelten  daher,  wie  schon  bemerkt, 
für  entschieden  destructiv,  werden  als  Zerstörer  der  untersten  Grundbffen 
des  Gkneinwesens  betrachtet  vnd  würden  hi  deni  enigen  Staaten,  wdciie  das 
HanptboUwerk  der  orthodoxen  demokratisohen  Partei  bilden,  schwerlich  24 
teaden  ihres  Lebsna  ei^er  sei»)  wie  denn  s.  &  m  flin^pn  Jafaien  der 
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Senator  Foote  von  Mississippi  in  offener  Sitzung  seinem  CoUegen  Mm  F, 
BaU  evUArte:  wenn  er  nacli  BÜMissippi  kirne,  wQvde  er  am  enten  besten 
Baume  aa^eknflplt  wetdeii»  und  er,  Foote,  wtkrde  ncli  ew  speciellee  Ver* 
gnAgen  daraus  machen,  mit  am^  Stricke  zu  ziehen. 

Wie  sich  nun  das  amerikanische  Staatswesen  auf  der  '  breitesten  Grund- 
lage' unabhängig  neben  einander  liegender  Individualitäten  auferbaut,  eo 
bewahrt  es  seinen  iudividualisirenden  Charakter  auch  in  allen  einzelnen  Glie- 
deroDgen  von  unten  herauf  Dem  eorg^tigen  Beobachter  amerikaaucher 
Zoatftnde  springt  kone  Eiaoiieinunff  frappanter  ins  Auge,  als  die  Obeiall  her- 
YOrtvetende  Tendenz  zur  Herausbildung  eigentbümlicher  IndividuaUtftlen,  Im 
commiinalen  und  staatlichen  Leben.  Dieser  Process  des  nllmäliffen  Heranwncb- 
sens  von  Besonderheiten  aus  dem  'Nichts',  d.  h.  aus  der  blossen  Verbindung  der 
menschlichen  Action  mit  den  natürlichen  Objecten,  möchte  fast  an  den  Ile^el'- 
schen  'dialektischen  Proceas',  an  die  £ntwickelung  einer  regenbo^enartigen 
Mannigfaltigkeit  aos  dem  reinen  fiwbloBen  Bmjffe  erinnern.  Die  Indivi* 
dualiainuiff  der  emidnen  Gemeinweien  ist  der  Cmmdzug  des  amerikaniaehen 
Lebens.  jS^ur  wäre  es  thuncht  zu  erwarten ,  dass  sie  sich  in  dem  kurzen 
Zeiträume,  seit  welcbom  die  eigene  Existenz  des  Staatenbundes  datiit,  srhon 
bis  ftiif  die  IlerauölnKlung  provinzieller  Trachten,  Baustyle  u. «.  w.  erstreckt 
haben  sollte.  Die  Hast  und  Eile,  welche  die  Entwicklung  des  Landes  be- 
ceiobnen»  macben  laolirung  in  dieeer  fieaiebung  unmO^cb*  Auaserdem 
würden  dtuu  wobl  Dutaende  von  Generationen  gehören,  deren  jede  eine 
dftnne,  kaum  bemerkbare  Schicht  von  Particularität  niederschlägt,  ehe  eine 
£eate  Substanz  —  vielleicht  ein  lähmendes  Schneckengehäuse  daraus  würde. 

Man  hat  in  Europa  bisher  wohl  viel  häufiger  die  '  nivellirenden'  Eieren- 
schaften  des  amerikanischen  Charakters  hervorgehoben,  als  die  individualiei- 
renden.  Alldn  indem  man  diea  Uiat,  klammerte  man  eich  dabei  olfenbar 
viel  zu  sehr  an  unwesentliche  AeuaeerUdikeiten:  an  die  Gleichförmigkeit  der 
der  Trachten»  der  Einrichtung  des  Hauswesens,  dea  geschäftlichen  Treibens 
U.S.W.  Wenn  ein  Tonrisf  an  den  äussersten  Grenzen  der  Civilisation  noch  die 
schablonenmäsaigen  dreiienstrigen  Häuser  New- Yorks  auf  Lots  von  25  bei 
100  Fuss  wiederfand,  so  hielt  er  damit  die  Einerleiheit  des  amerikanischen 
Lebens  für  bewieaen.  Daa  iat  aber  eben  so  oberflächlich,  als  wollte  man 
aua  der  Tbataache,  daaa  man  in  Schwaben  eben  ao  wie  in  Pommern  Bog'* 
genbrod  isst,  die  Gleicbbeit  dea  schwäbiedben  mit  dem  pommersch^  Volka- 
charnktcr  beweisen.  Geht  man  auf  eine  sorgfältigere  PrQfung  ein,  so  wird 
man  linden,  dass  die  Union  kfineswegs  ein  einförmiges  und  einheitliches 
Ganze  ist,  sondern  eine  Verbindunn;;  von  wirklich  verschiedenen  btaatlicheii 
W'^esenheiten ,  deren  gesonderte  Liiarakterentwickelung  freilich  noch  nicht 
liberaU  dne  fertige  und  abgeachlossene  ist,  aber  doch  unverkennbar  aelum 
ihren  eigenen  Weg  eingeschlagen  hat,  so  dass  die  Unterscheidungen  und 
Abweichungen  sich  schon  jetzt  mit  ziemlicher  Genauigkeit  fixiren  laasen. 

Dies  im  Einzelnen  zu  thun,  würde  hinlänglichen  Stoff  für  ein  ganzes 
Buch  geben.  Hier  in  dem  begrenzten  Umfange  eines  .Tournalartikeh  kann 
es  sich  höchstens  um  einige  flüchtige  Andeutungen  handeln,  die  nur  anregen, 
nicht  aber  erschöpfen  sollen. 

Die  hervorstechenden  Charakterunterschiede  zwischen  den  eigentli- 
chen Yankees  (den  Bewohnern  der  6  Neu-England-Staaten  Maine,  New-Hamp- 
shire,  Vermont,  Rhnde-Islnn<l,  Massaehnpctts  und  Connecticut)  und  den  Be- 
wohnern der  südlichen  Unionsstaaten  sind  so  in  die  Augen  fallend,  dass  sie 
auch  bei  oberflächlicher  Betrachtung  nicht  leicht  übersehen  werden.  Der  ^Yankee^ 
(entstanden  aua  dem  Worte  Tangheese,  wie  die  Indianer  die  Engländer 
nannten t  weil  aie  daa  Wort  English  nicht  auaaprechen  konnten)  iat  durch 
die  modeme  Bomanliteratur  auch  dem  deatacben  rublikum  eine  wohlbekannte 
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Figur  geworden.  Man  stellt  sich  darunter  einen  hagern,  zähen,  sehr  geriebenen, 
trotz  seiner  schlauen  ZurOckhaltung  doch  zuweilen  recht  tappigen,  zufahri- 

g>n  Burschen  vor,  der  ein  ziemlich  claatischee  Gewissen  hat,  wo  es  sich  um'e 
eidmachen  handelt,  sonst  fromm  bis  cur  Bigotterie,  nflchtem  bis  snr  Pe- 
danterie, abstossend  gegen  die  ^q>loeive  'GemOthlichkeit*  ist,  wie  sie  in  Deutsch* 
land  zum  Beispiel  cuTtivirt  wird,  dabei  aber  öfter  als  man  glaubt  unter 
seiner  ledernen  Haut  ein  wnrmes  Herz  trägt.    Seine  Lust  zum  Geldmachen 
wurzelt  nicht  sowohl  in  schuuitzigcr  Habsucht,  als  in  der  Freude  an  der  Th§- 
tigkeit  des  Krwerbcns  selbst,  und  eigentlicher  Geiz  ist  bei  dem  Yankee  eine 
Oberaus  seltene  Erscheinung.  An  seiner  charakterisdschen  8tammeseigenth<lm* 
lichkeit  hält  der  Yankee  mit  grosser  Zähigkeit  und  sclir  prononeirtem  Selbet- 
bewusstsein  fest,  wird  daher  auch  in  I  n  Qbrigen  Theilcn  der  Union  leicht 
heraus  erknnnt.    Seine  provinzieno  Mundjirt,  sein  Nflseln  und  Sohleifefi  der 
Vocale  dienen  ihm  Qberall  als  Sigtiultiuent.  Es  wird  erzählt,  daas  in  diesem 
Sommer,  wo  die  Sclavenhahcr  Missouri's  die  Besiedelun^  des  Territoriums 
Kansas  durch  Gegner  des  *  eigenthfimlidien  Instituts'  Terhmdem  wollten,  sie 
an  der  Fshre       Weston  eine  Kuh  anbanden  und  jeden  ankommenden  An<- 
siedler  fragten,  was  das  fQr  ein*  Thier  sei.    Sagte  er:  a  cow  (Kau),  so  war 
er  willkommen,  wenn  er  aber  sagte:  a  ceow  (Kjau),  so  jagte  man  ihn  zurfick, 
denn  dann  wnr  er  ?5eher  ein  Yankee.    Die  Vorsichtigkeit  des  Y'ankcc  -/.r'iiri 
sich  in  dem  '7  ^hch-s  odvr  ^  f  suppo.'<e  \  womit  er  rej^elmSssig  seine  Meinungs- 
äusserungen einleitet,  um  sich  auf  alle  Fälle  den  Kückzug  zu  sichern.  Be- 
kannt ist  seine  Wanderlust,  die  ihn  immer  weiter  und  weiter  nach  Westen 
treibt,  um  neue  Staatswesen  zu  begründe  und  die  kaum  entstandenen  wieder 
zu  verlassen.    Die  kräftigen,  sehnigen,  unverwüstlichen  *Pionire  der  Civili- 
sation*  stammen  zum  bei  Weitem gnlssten  Theile  nus  dm  Neu-Ennrknd-Stan- 
ten.    Doch  so  weit  sieh  auch  der  Yankee  von  seiner  Hciraath  entferne,  so 
denkt  er  noch  auf  den  fernsten  Prärien,  noch  im  dichtesten  Urwalde  mit  einer 
wehmikthigen  Freude,  mit  einer  Art  von  yierkantiffer  Sentimentafitit  an  seinen 
geliebten  Geburtsstaat  znrftck  und  singt  mit  fiuscher  Stimme  und  wahrem 
äefQhl  sein  ^homey  sweet  kome\  Die  Traditionen  seines  *  engeren  Vaterlandes* 
bewahrt  er  mit  derselben  Pietät,  wie  der  Edelmann  seinen  Stammbaum.  Mit 
Stolz    verweist   er   auf  die   Vollbringungen   der    'Pilgrim    fathers',  jener 
kühnen,    knorrigen  Puritaner,  die  im  Jahre  1620  mitten  im  Winter  an 
der  Kflste  von  Rhode-Island  landeten  und  den  ersten  Grundstein  zu  dem  jetzt 
so  michtig  emporragenden  Dome  der  Union  legten.    Da  in  diesen  alteren 
Staaten  die  Ueberiieferungen  sich  schon  ober  einen  nicht  unbedeutenden  Zeit- 
raum erstrecken,  so  zeigt  der  Particularpatriotismus  sieh  intensiver,  gesät- 
tigter, als  in  den  Gemeinwesen  von  neurr(  rn  Dntnm,    In  den  am  meisten 
entwckelten  Neu-England-Staaten  Massnehusetts,  Connecticut  und  Rhode-Island 
haben  sich  auch  die  scharfen  Kanten  und  Ecken  der  eben  erst  aus  dem  Gro- 
ben herausffehauenen  Cultur  schon  sehr  abgeschliffen.  —  Man  begegnet  im 
Feld  und  Wald  nicht  mehr  den  Spuren  des  ersten  Titanenkampfes  der 
Menschenkraft  mit  der  Natur.    Die  Entwickelung  des  Volkslebens  hat  einen 
ruhigeren,  stetigen  Chnrfil<ter;  springt  und  höpft  nicht  mehr  launi?ch  von  Ort 
zu  Ort,  wie  nicht  selten  in  den  jüngeren  Staaten.   Einzelne  Ortschaften  und 
Bezirke  treten  rflcksichtlich  ihrer  Bevölkerung  mehr  als  geschlossene  Ganze 
auf,  wahrend  im  fernen  Westen  die  Towns  und  selbst  Cities  zuweilen  Tauben- 
schlägen gleichen  und  trotz  der  beständig  steigenden  Bevölkerungszahl  doch 
eigentlich  wenig  festen,  soliden  Niederschlag  haben.    In  den  Neu-England- 
Staaten  findet  daher  auch  die  gemüthhVh  sentimentale  Dorf-Heimathspoesic 
einen  fruchtbaren  Boden.    Gray's  beriihmte  Eleirie  auf  einem  DoHkirehhofc, 
deren  Verständniss  jenes  stille  ruhevolle  Genügen  voraussetzt,  wie  es  Hülty, 
Kleist,  Salis,  selbst  Matthisaon  auszudi-ücken  wussten,  ist  dort  fast  so  yolh- 
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thömlich.  vrie  —  der  KaterhifTntip,  imd  der  grosse  Ncu-Engländer  Daniel 
^V'ebster  verschied,  indem  er  ihre  Anfangsworte  recitirtc:  ^T7ie  air  feto  tolU 
the  knellof  vartingday.  —  Dieses  stille,  friedliche  Behagen  hudet  man 
seiner  Ansenauun^  recht  nahe  gebraclit,  wenn  man  einen  Sonntag  auf  einem 
iraakeedorfe  subnngt.  Es  nt  sehr  wohUinlf  Uber  die  puritanische  Lanewei* 
li^kelt  der  * Sabbath&ier'  zu  schelten,  aber  es  vertftth  nicht  eben  eine  Tiefe 
der  Empfindung,  wenn  man  ausschließlich  die  'Lan^eiligkeit' daran  bemerkt* 
Jenes  fast  elegis'-he  Stillleben,  jenes  Schweigen,  clnp  mir  durch  das  Zirpen 
der  GriJlen,  das  1( nu«  Liluten  der  Glocken  und  melodischen  Kir<  hengesang 
unterbrochen  wird,  hat  denn  doch  auch  seine  Poesie  und  jedenfailä  eine  tie- 
fere und  innigere  als  ^  Sorte  vxm.  dentacher  'Gtoltthliobkelt*,  die  im  Tabaks- 
qnalme  hinterm  Biertische  geddht  Dichter  wie  WüUam  CuUen  Bryant  sind 
e%  welche  jener  Poesie  Ausdruck  Terliehen.  In  seinen  Schöpfungen  tritt 
uns  die  fjanzc  Kraft  und  Lmif^keit  jener  natQrlichcn  Sentimentalität  entgegen, 
welche  die  erste  Phase  der  dichterischen  Entwickelung^  eines  Volkes  bezeich- 
net, das  nach  hartem  Hingen  mit  der  Natur  zum  ersten  Male  Müsse  findet. 
Ho  hold  eommunion  with  her  vitibU  forma*  and  die  ursprünelich  unzertheilte 
Knospe  der  Ansehaunnff  sum  reichen  BlQthenschmtidke  sn^ectiTer  Empfin- 
dangen  ent&ltet.  —  Neben  der  Naturpoesic  ist  es  besonders  die  Poesie 
des  Haus-  und  Familienlebens,  die  in  den  Neu-England-Staaten  frisch  em- 
porsprosst.  In  dm  kleinen  Gemeinwesen,  deren  Erinnerungen  schon 
um  mehrere  Generationen  zurückweichen,  kreuzen  sich  die  \V(  (  lisclbeziehun- 
gen  der  Familien  vielfach  durch  einander  und  verHechten  sich  zu  einem  festen 
vewebe,  das  zum  Untergrande  f&r  gemfithliche  Geniebildchen  dienen  kann. 
Solche  G^rcbildchen  der  reizendsten  Art  finden  Sie  in  mehreren  Kapiteln 
von  Uncle  Tom's  Cabin,  wo  der  Schauplata  der  Rrafthlnng  das  heimatnliohe 
Dörfchen  der, Tante  Ophelia  ist. 

In  dem  Vorstehenden  sind  einige  der  Hauptcharakterzöii;e  angedeutet, 
die  sich  mehr  oder  weniger  stark  ausgeprägt  in  den  s&mmtlicneu  6  Yankee- 
staaten wiedelfinden.  Allein  ausserdem  newahrt  jeder  deiselbeD  seine  beson- 
deren Eigenthümlichkeiten,  die  ihn  Yon  den  andern  unterscheiden.  Theils 
die  Verschiedenheit  der  natQrlichen  Lage,  Verhältnisse  und  HtÜ^Bquellen 
der  einzelnen  Länder  und  die  dadurch  bedingte  der  Lcbcnpcfewohnheiten 
und  Beschäftipmgen,  theils  die  partikulare  geschichtliche  Entvvickeiung  lie^ 
diesen  Eigentuümlichkeiten  zu  Grunde.  Die  Spitznamen,  womit  sich  die 
einzelnen  Staaten  gegenseitig  bezeichnen,  dienen  zur  kurzen  und  bündigen 
Charakteristik.  Menne  ist  unter  dem  Namen  der  'Lnmber- Staat'  bekannt, 
weil  sein  wichtigster  Lidustriezweig  in  der  Beschafiung  von  Sehiffsbauholz 
besteht.  Die  verwegenen  Holzfäller  und  FlöFscr  von  Maine  sind  scharf 
markirte  Gestalten,  kräftig,  z3he,  ausdauernd,  doch  mit  grosserer  Vorliebe 
fDr  ein  wildes  Leben  im  Walde,  ah  ffir  die  ruhigere  Iicj?chäftigim^  des  Acker- 
baues, in  neuerer  Zeit  hat  t>ich  Maine  durch  das  bekannte  Liauor-J^atüf  welches 
naeb  ihm  seUechtweg  Mame~Law  genannt  wird,  einen  nicht  sehr  benddens- 
wertben  Ruf  erworben.  Dieses  Gesetz  verbietet  bei  ungemein  stitugen 
Strafen  all  und  jeden  Verkauf  berauschender  Getränke  und  mus«  wohl  als 
ein  Tv^(•h^v!^^h8  der  berriehtigten  ^blauen  Gesetze  von  Connecticut  betrachtet 
werden,  einer  monströsen  Ausgeburt  des  outrirtesten  Puritanismus ,  nach 
welchen  unter  Anderem  dem  Manne  verboten  war,  am  Sonntage  seine  Frau 
zu  küssen,  bei  5  I  Strafe.  Das  Mune-Law  kt  innerhalb  der  letaten  cwsi 
I  Jahre  noch  Ton  Massachusetts,  Rhode-Island,  Connecticut,  Ohio  and  anderen 
Staaten  adoptirt  worden,  und  auch  die  letzte  Gesetzgebung  Ton  New- York 
nahm  es  an  ,  stiess  aber  damit  auf  ein  Veto  des  Gouverneur  Seymonr.  — 
New  -  Hampshire ^  stolz  aut  die  Granitfelsen  pciner  AVhite  Mountains,  nennt 
eich  den  'Granitstaat'  oder  auch,  als  eine  feste  Burg  der  nationaldemokratischen 
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Partei,  den  «demolxvtiBclifln  Gnuntetaat'.  £»  geliAit  z«  den  altfrapldachaten, 
copfigsten  Stanten  in  der  Union  und  igt  der  einzige,  in  weichem  nodi  <—  ein 
Ueberreat  aus  der  Puritaneneit —  Katlioliken  und  andere  *  Ketzer'  von  den 

staatsbürgerlichen  Reclitoii  niitigesehloescn  sind.  Bei  der  letzten  PrSsidenten- 
wähl  ^vard  dipprr  Umstand  zu  einer  ziemlich  gefährlichen  Waffe  in  den 
Händen  der  Gegner  von  l'ieree,  dem  man  nachsagte,  dass  er  früher  als  Mit- 
glied  der  Legislatur  seines  Geburtsstaates  gegen  die  beantragte  Abschaffung 
jener  Bestimmung  sich  erklftrt  habe.  New-^mk^shire  bat  nur  wenig  natOr- 
liehe  Ressourcen  und  ist  verhiltnissmässig  ein  ziemlich  anner  Staat,  beson« 
ders  im  Vergleich  zu  seinem  mächtigen  Nachbar  Massachusetts»  Seine 
Söhne  werden  durch  den  besonderen  Spitznamen  *Granite  Boys*  von  den 
übrigen  Yankees  unterschieden;  wie  denen  von  Maine  der  Name  *FQchse* 
(Fozes)  anklebt,  auä  welcher  unmittelbaieu  Veranlatiöung,  weiss  ich  nicht. 
Solohe  Spitznamen  haben  oft  in  einer  ganz  momentanen  firsdieinunff,  in 
einem  Witzworte»  einem  Wortspiele  ihren  Ur8prun|^  haften  aber,  einmal  Tcmi 
Publikiun  acceptirt,  so  fest,  wie  der  Kothbart  am  Kaiser  Friedrich.  Ein  Bei- 
spiel dflfür  ist  die  Bezeichnung  Unclc  Sam  ffir  die  Gesammthcit  der  UnioD. 
ßekannilirli  wird  alles  Bundeseigenthuni  mit  den  beiden  Buciic-tabcn  U.  S.(üni- 
ted  StaUö)  bezüiclmet(woraus  beiläufig  auch  das  Doli;  rzeichen  ^  eine  Zusammen- 
ziehung iät^ ;  wihrend  des  letzten  Krieges  mit  Enghmd  im  Jahre  1812  machte  nun  i 
b<n  New-Orleans  ein  Soldat  im  Bivouac  sich  das  Spftsschen,  diese  Budista» 
ben  in  den  Kamen  zu  übersetzen,  unter  welchem  em  gewisser  Lieferant,  der 
erst  vor  weni^^eii  Wochen  hocldjcta^  zu  Syracus  gestorben  ist,  im  Heere  I 
bekannt  war.  i^inige  Zeitungen  theilten  den  Witz  (freilich  nur  ein  Witz  för 
diejenigen,  die  den  Mann  kannten)  mit,  und  —  der  Spitzname  war  da.  Unter 
dem  'Üncle  Sam'  stellt  man  sich  nun  einen  alten,  steinreichen,  ^utmiithigeu, 
ja  etwas  schwadisinnigen  Herrn  vor,  das  Haupt  einer  zahlreichen  Familie 
Ton  sehr  aufsAtzigen  und  eigenwilligen  N^Een,  die  ihn  bestehlcn,  wo  sie  kön- 
nen, ohne  dass  er  sich  sonderlich  darum  er&mte,  da  'seine  Mittel  es  ihm 
erlauben'  und  ihm  im  Allgemeinen  mehr  scheinbaren  als  wirkliohen  Bespect 
bezeigen. 

Indessen  duu  bciläuüg  und  kehren  wir  zum  Auöganä^äpuukte  zurück. 
]>er  nftebste  Kachbar  von  New -Hampshire  ist  Vermonif  dessen  Bewobner 

stolz  auf  den  Namen  'Green-Mountajn-Boys*  sind,  unter  welchem  die  Ver- 
monter F'reischaren  in  der  Schlacht  bei  ßenniogton  im  Jahre  1777  sich  un- 
sterblichen Ruhm  erwarben.    Auch  den  Namen  *Molly  Stark's  Boys*  hören 
sie  nielit  nn<?ern,  denn  er  erinnert  sie  an  die  Patriotin,  die  während  der 
Revolutiouäkäm^fe,  als  es  einmal  der  Freiheitsarmee  nach  einer  Schlacht  an 
Charpie  fehlte»  ihr  linnenes  UnterrOckchen  dam  hergab,  das  aber  die  Frei- 
•oblrler,  entzückt  über  diese  erfinderische  Begeisterung,  zur  Fahne  maehteo. 
Vermont  wird  als  die  amerikanische  Schweiz  angesehen.   Eben  so  reich  an 
pittoresken  Gebirgslandschaften  und  eben  po  arm  an  natürlichen  Wohlstands-  J 
quellen,  wie  diese,  gewälut  es  seinen  Bewohnern  wenig  Gelenrcnbeiten  zur 
Erwerbung  von  Keichlhümern  und  stellt  dalier  ein  sehr  bedeutendes  Contin- 
TOnt  zur  Armee  der  'Piouire',  welche  mit  Axt  und  Ptiugsohar  den  fernen 
Westen  fftr  die  Civilisation  erobern.  Trotz  oder  wohl  richti|;er  wegen  seuier 
Armuth  ist  Vermont  einer  der  glücklichsten  Staaten  der  Union.  Es  herrscht 
dort  eine  fast  patriarchalische  Einfachheit  der  Sitten  und  Gewohnheiten  and 
sehliehter  Biedersinn;  die  hastige  Gier  muli  Ot^winn,  welche  sonst  dem  Ame- 
rikaner eigen,  tritt  beim  Vermonter  nur  wi  nij^  hervor,  und  in  keinem  anderen 
Staate  sind  die  Archive  der  Gerichte  so  arm  aii  bcdeuiendeu  Criminaiiaiicii, 
wie  dort  In  der  Politik  zeigt  rieh  Vermont  oonservatiT  und  ^t  in  ibnlichar 
Wciec  für  ein  unüberwindliches  Bollwerk  der  Whigpartei,  wie  sein  Nschbar 
Hew-Hampshire  SOx  eine  der  stArksten  Positionen  der  Demokratie.  In  nwenr  . 
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Zeit,  wo  die  letztere  nur  noch  zum  Ausliftngeechild  ffir  die  II<  gnnoniegelnste 
der  südlichen  Staaten  und  iftr  die  Ausbreitung  der  Sclaverei  dient,  zeigt  sich 
der  ConseiTEtivismus  YennontB  folgerichtig  als  heftige  Opposition  und  liefert 
die  «Ikrefliitterliten  Oegncr  der  Sewvokmtie.  Vennoiit  rfibint  ach  meh,  daw 

seit  dem  Erlasse  des  berüchtigten  Sclavenausliefeningsgesetzcs  (Fugitive  Slare 

Law)  im  Jahre  1850  niemals  ein  der  Leibeigenschaft  Entflohener  dort  ans- 
rrf*hefert  worden  sei.  Von  seiner  Treue  für  die  Partei  (^or  Whij^s  hat  Ver- 
mont von  dieser  den  Ehrennamen  erhalten:  *th€  star  that  neuer  seUt  ^nie  ver- 
löschender Stern). 

Bkode-Idandy  der  klemflte  unter  «neu  tJnkmsstaaten  und  desshalh  necikeDd, 
oder  anoh  mit  einer  gewissen  Zärtlichkmt  *Uule  Rhody  genannt,  während  neh 
8«ne  Bewohner  den  Spitznamen  'Feuersteine'  (GtmflinU)  gefiülen  lanen  mfis- 

Fcn,  darf  ^ieh  rühmen  —  und  rfrhTi^t  sich  auch  laut  gentig  —  dnps  09  trotz 
seines  geringen  ürafangee  im  Handel,  Fnhrikwesen,  Wohlatnnd  und  Biklung 
hinter  keinem  anderen  zurückstehe.  Der  Name  seiner  Hauptstadt  «Vorsehung^ 
(PMTidenee)  erinnert  an  die  ursprüngliche  BeffrOndunff  des  Staatea 
durch  die  protestantischen  Glaubenshelden  des  17.  cTahrhunderts.  Bhode-Is- 
hild  war  der  erste  Staut,  der  das  Beispiel  vallständiger  Religionsfreiheit  gab, 
nm  welche  ch  sonst  in  den  ersten  Zeiten  ^l'cu-En^r]and^  sehr  schlecht  bestellt 
wnr.  Allein  im  Uebrigeii  erhi<>lfen  sich  in  dem  Miniaturstaate  noch  biß  vor 
wenigen  Jahren  sehr  unrepiiMikanische  Institutionen;  insbesondere  war  das 
Stimmrecht  von  einem  sehr  hohen  Ccnsus  abhängig  gemacht,  der  den  bei 
Weitem  grOssten  Theil  der  BerOlkemng  gflndich  davon  aussdiloss  und  ^« 
S^iernng  (wie  in  New -Hampshire  noch  jetst  zum  Theil  der  Fall  ist) 
Huer  verh&ltnissmftesig  kleinen  Clique  alter  tonangebender  Familien  in  die 
Hände  gnb.  Vor  10  oder  12  »Tnhrcn  machte  die  Volkspinlei  imter  Leitung 
des  Kxgouxrneurs  Doit  wiederholte  Versuche,  im  gewaltsamen  Wege  eine 
Umformung  der  Staatsverfassung  zu  erzwingen.  Ks  ^b  bei  der  Gelesenhdt 
eine  ftrmliehe,  wenn  auch  nicht  sehr  blutige  ReToration;  Dorr,  nadi  dem 
benachbarten  Connecticut  versprengt,  Tonuchte  von  dort  aus  eine  bewaffnete 
Invasion  von  Rhode -Island,  die  indessen  missglfickte.  £r  ward  zum  Gefan- 
genen cremachf,  Jnhre  Ifing  eingesperrt,  dann  zwar  aus  dem  Gefüngnisa  ent- 
lassen, aber  liir  bürgerlich  todt  erlchlrt,  und  erst  1853  gelang  es,  in  der  Ge- 
setzgebung eine  AnnuUirung  dieses  Urtheils  durchzusetzen,  nachdem  die 
Reformen,  wegen  deren  £rstrebui«^Dorr  verurtheilt  war,  schon  seit  mehreren 
Jahren  durchgefhhrt  worden  waren.  DieseGesehiehtelässtderRhode-Islinder  sich 
nicht  gern  vorrQdcen  und  kann  recht  verdricssliclt  werden,  wenn  man  ihn 
damit  aufzieht,  namentlich  wenn  man  dabei  die  winzigen  Dimensionen  jener 
StaatsuQiwäkung  und  die  dabei  vorgekommenen  Schöppenstedt oreipn  hervor- 
hebt. Denn  wie  alle  kleinen  Personen  ist  Rhode-Island  ein  kleiner  'Gerne- 
gross'. 

Von  Omnuiimit  bmuehe  ich  desswegen  weniger  zu  sagen,  weil  die  all* 
ffsmeine  Seliildemng  des  Yankeethums,  die  ich  oben  gegeben,  auf  diesen 
Staat  genauer  als  auf  alle  übrigen  passt.  Es  ist  der  eigentliche  Ur- Yankee- 
stfl^t.  Hunderttausende  möeen  ans  ilim  nach  dem  Westen  ^czojren  sein,  und 
der  Connccticuter  ist  in  allen  Thciicn  der  Union  eine  wonlbekannte  Figur. 
In  grossen  Quantitäten  hat  er  von  jeher  Uurtscimhneister  geliefert,  und  das 
Mnelerearemplar  eines  solchen  können  Sie  in  der  reisenden  'Le^md  tf  SUept/ 
MolU%»*  von  Washington  Irving  finden.  Die  verschmitzten  Uhrenhiadler 
(Yankee-Clock-Peddlets)»  che  schon  so  manchen  ehrlichen  und  biederben  penn- 
sylvfinischen  Bauem  oder  *Unsophi?ticated  Backwoodman '  um  einifrp  Thaler 
leichter  gemacht  haben,  stamm*  11  cl)cnf!ill8  fast  sÄmmtlich  von  Connecticut. 
Aus  *Sam  SUck  wissen  Sic  auch,  dass  der  Zwiebelbau  daselbst  sehr  im  Schwünge 
ist,  und  muss  daher  der  Connecticuter  oft  genug  derbe  Anspielungen  und 
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schlechte  Witze  über  dieses  duftige  Gewächs  einstecken.  Im  Lebri^en  hat 
er  Belbet  emfln  nnverwllttlieheii  troolaien  Humor,  der  Tiel  tHohhahiger  mt 

als  eeine  Courage,  auf  die  maa  kerne  groaeen  Stücke  h&h.  Weiss  er  docli 
a^ar  ein  lächelndes  Gesicht  zu  madign,  wenn  man  ihn  bei  seinem  Spitznamen 
^Wooden  Nutmeg'  nennt,  als  Erinnerung  an  die  aus  Holz  gedrochselten  Muskat- 
nüsse, mit  denen  er  seiner  Zeit  eben  so  gute  Geschäfte  gemacht  haben  soll, 
wie  mit  den  hölzernen  Schinken.  Der  ehrende  Beiname,  den  er  selbst  sei- 
nem eiigtien  Vaterknde  beilegt,  ist:  <dae  Land  der  ateticen  Gewohnheiten'  . 

ateady  habita).  In  den  Jabren  haben  die  neugeborenen  poliliBCheii  I 

Fn^gWi»  die  letst  in  den  Ver.  Staaten  so  groaae  Unrahe  machen,  dieae  | 
stetigen  Gewohnheiten  etwas  unstet  gemacht.  i 

MassachtuettSy  oder  wie  es  sich  mit  besonderer  Vorliebe  nennt,  die  Ke- 
pubUk  Massachusetts  (the  Commonwealth  of  M.),  ist  der  reichste,  mächtigste 
und  gebildetste  der  Neu-i^ngland-Slaalcu  und  verschmähet  jeden  andern 
Beinamen  als  den  auf  aeine  geographische  Lage  bezüglichen  ^Brnf^StaUt* 
Aber  mit  wahrem  Adelastolze  verweist  es  auf  seine  Orossthaten  während  des 
Unabhängigkeitskrieges,  auf  die  Bostoner  Theepartie,  welche  die  erste  Ver- 
anlassung zu  diesem  Kriege  ward,  auf  die  glorreichen  S<lilar}iten  bei  Bun- 
kciliül  und  Lexington,  die  es  ohne  Ilwlfe  der  anderen  Staatm  erfocht.    Ks  i 
kann  nicht  leicht  als  Anmaassung  gelten,  wenn  Boston  sich  aiä  das  Athen  I 
der  Ver.  Staaten  betraditet,  obschon  sonst  das  Sdbstgefühl  der  Maaaachn»  1 
iettser  oft  genug  in  SelbstftbenMshitaEune  umscblSgt.   Nirgends  in  der  Union  I 
geschieht  so  viel  für  die  Ausbreitung  &i  Bildung,  als  im  Baistaate,  nirgends  | 
sind  die  wissensehaftlichen  Anstalten  so  vor/.nglioh,  Tiiifjjonds  der  künptlt>rische 
Geschmack  weiter  entwickelt,  als  dort.    Industrie  und  Fabrikwesen  haben  in 
Massachusetts  eine  Höhe  erreicht,  diiss  es  in  dieser  Bezielmng  schon  mit 
XSngland  zu  concurriren  beginnt.    Indessen  werde  ich  hierauf  nicht  näher 
abzugehen  brauchen,  da  von  den  Tersdiiedenen  Touristen,  die  Bücher  ftber 
Amerika  geschrieben  haben,  kein  Staat  mit  solcher  Ausführlichkeit  behan- 
delt worden  ist,  ala  gerade  Maaaaohuaetta. 

(Bebloss  folgt.) 


ferrespoidmit 

London,  20.  November. 
Eben  von  der  'inael  der  Iltindo',  jenseits  der  ineilcnlanpon  Docks  im  O^ton  Londons 
suräckgekehrt,  finde  ich  es  unmögiich,  zunächst  über  etwa«  Anderes  zu  schreiben,  als  Ober 
das  Wsltwunder,  «slshM  sich  dort  als  eine  neue  doppelt  eiscnummauerte,  dsmie  Ifaeres- 
■Isdt  «rfaebt  —  sin  Sebiff.  Es  ist,  wie  sebon  die  Times  etnmsl  beaerkt*,  grosser  als  der 
puiss  grosse  RasselU Square  Ait  allen  Hftusem  ringsum  und  fasst  mebr  Bisiwobner  als  eine 
^anze  deutsche  AckerbQrgerstadt.  Der  'Wellington*  ist  ein  D&umling  gegen  diese  Fabel 
von  Kiaen.  Es  ist  n&mlich  das  noch  nicht  getaufte  Schiff,  w(^!ches  die  EHstJi'm -Sto«m-Na- 
vigation-Company  von  Scott  Kussel  &  Co.  bauen  läast.  NachUein  ich  Tag  und  Nacht  von 
Sebsetopol  mit  beute  so  und  so  viel  Tausend  Todten ,  morgen  mit  anderen  Tausenden 
V.  s.  m»  geleeen  (denn  etwas  Anderes  bekam  man  nirgsnds  In  die  ffinde),  ksm  nrirdei 
Osass  wie  eine  in  Ort  und  ZeStiraH  entlegeae  V^bel  froberer,  barbariseber  ZeSlsn  vsr. 
Hier  auf  der  Hunde -Insel  waren  aueb  Tansende  in  einer  Festung  tbICig.  Tausende  von 
HSmmern  knatterten  in  dichtem  Rmu'!\  «jppon  glOherif^c  Ki«»eTimfl<isen ;  ftberaü  blitrten 
iiammen  aut,  und  zwischen  den  S«lveu  der  iliunmer  brüllten  iu  ununterbrochenem  Donner 
die  sAnesnen  Geedilltse  angeheurer  eiserner  tiammen  aui  breiartig  weicbe  gl&hende  Kieeo- 
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fichbeki  vom  5.  NofttnUr  kMO  m  iMlitiiild«r  und  fbnoUbver  «usgeadMa  kaba,  d«  Iiiart 
BW  diM  kiwjMtarKMdliiad  jeder  Dommt  imdjtdefiwchwollradmgroMartigMteBallw  pc»» 
dnettTen  CuHHfiMOceiM  dienta,  ohne  einem  Menschen  Sduulen  zu  tbun.  Das  Schiff  kl 
645  Fuss  lang,  8S  Fuss  breit  und  60  Kues  tief.  Diu  gröMte  aller  Schiffe,  der  Wellington, 

hut  nicht  viel  mehr  als  oin  Dritthell  dieser  Länge,*)  Der  äuBBcre  Schiffskörper  besteht 
durchaus  ans  einer  (liipptlitn  Eisenwaad  mit  3ü  Zull  Kaum  dazwischeo.  Jede  Wand  ist  so 
fest,  dass  sie,  ialis  eine  verwundet  sein  sollte,  uoch  die  andere  ersetzt.  Ausserdem  befinden 
aieh  nocb  im  Inoern  1 0  grotta  Abtheitimgeo,  dia  YoUkonmiea  wasiardicht  tind,  und  deren 
jada  das  Schiff  nodi  fibw  Wauer  batten  wttrde,  wenn  die  anderen  gdtalk  eein  ■olltan.  Die 
Kohlen,  deren  es  so  viel  fasst ,  dass  es  die  Reise  nach  ttnd  von  Australien  damit  machen 
kann,  kommen  in  Räume  nef^t  n  den  Oefen  und  sind  vollkommen  isolirt.  Die  Elsenpintten, 
aus  denen  die  Wände  constni  n  i  -vorden  sind,  sind  1  ZoU  dick  und  10  Fuss  lang.  Jede  \M  «'fit 
1 0  Ceutner.  Drei  ungeheure  hale,  jeder  60  Fuss  lang,  werden  die  Gesellschaftsziuimer  für  diu 
Paseegiere  lulden,  die  nch  ausserdem  in  besonderen  Zimmern  und  Wobnaogen  hluslich 
eioriehten  können.  Im  Innern  stellt  sieb  das  Ganse  als  eine  Combination  von  lanter,  nach 
neuen  Princip  construlrtt-n  Eisenwänden  dar,  von  zwei  Längen-,  1 0  Quer-  und  4  bo- 
rizontalcn  Wänden.  Diese  Eisen-Zellen  sind  von  tlen  doppelten  Eisenwänden  der  Aussen- 
sette  ei n<^'e««rl'. lassen  und  durch  rechtwinkelige  Schrauben  und  Eisenkitt  an  einander  gefügt. 
Mit  weicher  Genauigkeit  man  arbeitet,  davon  nur  Ein  Beispiel.  Alle  die  Tausende  von 
£isen-Schuppen,  aus  welchen  der  äussere  Panzer  dieses  Fisches  zusanunengebämmert  wird, 
sind  jede  einselo  erst  in  hftlsemen  Modellen  ausgelbbrt  und  danach  modellirt  nnd  gegossen 
worden.  Jede  Schuppe  hat  ihre  Nummer  und  danach  ihren  bestimmten  einzigen  Plati. 
Jede  hat  ihre  roatheniatisch  haarscharf  bestimmte  Verschiebung  und  Biegung.  -Die  ganze 
Ma«"«»-,  »jO,000  Centner  Maschinerie,  200,000  Centner  Körper,  120,000  Centner  Kohlen, 
lOoo  i'assagiere  erster,  600  zweiter  und  unziddige  flrittcr  Klasse  uod  500,000  Centner 
^adung  —  also  zusammen  etwa  1  Million  Centaer  —  wird  von  doppelter  Maschinerie, 
einem  Schrauben-  nnd  einem  Biderapparat  ton  1000  nnd  1600  Pfeidekrslt  —  oombinirt 
mit  dem  reellen  Werthe  von  SOOO  Fferdderaft  —  ans  SO  Oefen  nnd  eben  so  vUH  Dampf- 
kesseln mit  5  Dam  pfs<-h loten  oben  in  durchschnittlicher  Geschwindigkeit  von  20  Meilen 
per  Stunde  durch  das  atlantische  und  Ktill*-  Meer  in  30  Tagen  bis  Australien  getrieben 
werden,  ohne  einnial  anzuhalten  und  in  :iü  'i  ;if.'en  zuriukkehren ,  ohne  rorher  Kohlen  ein- 
zunehmen. Letzterer  Umstand  ist  bei  allen  Wundern  dieser  neuen  ächöpiung  der  wichtigste. 
Das  Schiff  hat  immer  Köhlen  an  10  Sduttingen  pr.  Tonne,  während  die  Dampfschiffe  jetst 
In  Australien  und  anderen  Hftfea  oft  den  lObchen  Preis  —  5  P/und  —  bieten,  ohne  sich 
immer  schnell  versorgen  zu  kOnnea.  Das  SehlfT  wird,  ohne  eine  einzige  Kanone  xn  haben, 
sich  nöthigenfalls  furchtbarer  erweisen,  als  die  furchtbarsten  Kriegsschiffe  mit  120  Feuer- 
«<h!find»'n.  Mit  seinem  scharfen  Schnabel  würde  es  in  seiner  ordinären  Geschwindigkeit 
den  gewaltigsten  Drcidecker  in  zwei  Stücke  zerschneiden  und  seinen  Weg  ungerührt  fort- 
setzen. £s  müsste  in  diesem  Falle  in  seiner  ganzen  Grösse  wie  eine  Kanonenkugel  wirken, 
daran  grOssara  Geschwindigkeit  vollkommen  durch  dieSpitse  undSehlrfb  der  Schnabela  er- 
setat  wOrda.  Solche  Angaben,  wird  man  billig  mowenden,  bedfirftcn  sber  dedi  erst  der 
Bestätigung.  ¥Mlicb,  aber  das  gilt  von  der  ganzen  Schöpfung,  die  sich  bis  ins  kleinste 
Detail  titif  die  gTo«<«firtin^«(f>,  drei-  nnd  viorfnrh  r<'vfdfrte  ('oud)ination  nlirr  biphrrificn  ma- 
thematisclif'ii  (i(  tzL  luid  nautischen  Erfahrungen  ^Mündet.  Man  kann  Fehler  in  der 
praktischen  Ausführung  machen,  obgleich  aach  hier  beinahe  abermenschiiche  Sorgfalt  und 
Vorsic&t  angewendet  wbd,  aber  In  dem  mathematUehtn  Gerippe  des  grossen  Baues  ist 
kein  Fdder,  so  dass  man  hier  nidit  Yoa  Behaoptungen  nnd  Pxöphesmungen,  eondem  nor 
von  unerschQtterlichen  Consequenzen  der  nntrQglichsten  aller  Wissensehsften  reden  kann. 
Die  etwa  3  Millionen  Tbaler,  welche  hier  verbaut  werden,  riskirt  man  wohl  nicht  an  ein 
nicht  sicher  legitimirtes  Unternehmen.  Der  Mutb  zu  diesem  Mecreswunder  <jinp  su«  d^r 
wissenschaftlich  und  nautisch  genau  ermittelten  Wahrheit  hervor,  dass  bei  euer  gewissen 


*)  Wir  bemerken,  dass  es  uns  an  den  Hülfsmitteln  fehlt,  um  die  Zableuaagaben  unseres 
gesbrlen  Cenetpendenten  Aberall  aa  beslltlgen  au  ktansn.  •  D.  R. 
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concavM  (ttiitt  4er  dten  eoUttibrüt^en)  Conslroction  des  VordertheUs  der  Widerstand  des 
WaiMre  im  bewUmmim  F«fMttiiteffii  sur  iMng9  oMmil  (^FohmIa  «M  mm  VSm 
nicht  verlangen)  und  aus  einer  richtigen  Wflrdtginif  AiislraJieM  flbr  die  Zakwlt  DM  eitt- 
aige  Schiff  rädncirl  deeaeB  Entferamg  mf  etm  tm  DrüitL 

Dae  grosse  Schiff  brachte  mich  nachMelbQttrQe,  deeten  neneetesUiUTenit&teprogFuiiiii 

mir  «-bLii  zu  Gi'^ii  ht  Icann  Denttehlend  war  schon  Ober  cm  Jahrtaascnd  aus  seinen  W&Idero 
und  Bärenlrlnf      InTMim,  ehe      ruerst  nn  l 'nivpr^ftäten  dachto.   Australien,  vor  50  Jahren 
noch  eine  NVusir,         j.  tzt  schon  zwei  boI  Jilt  rtolilminon  der  Wissenschuft.     Und  wit  | 
splendid  siebt  hier  Alles  aual    Die  Professoren  bekameu  zu  ihrer  Reise  300/.  und  vom  ! 
Tage  Ihrer  Abreise  an  sdiOD  den  vollen  Gdiah,  der  sich  am  800  Pftiad  hemm  bewegt 
Ezleniiv  genommen  sieht  die  Universitlt  freiOdi  noch  liemlidi  mager  aas,  da  too 
den  OOOOf.,  welche  die  Ri  gicrung  j&hrlich  giebt,  nur  4  Professoren  besoldet  werden,  welche 
von  erster  St«!!«  (iriue-hisch ,  Latein  und  alte  Geschichte,  von  zweiter  Mathematik,  von 
dritti  r  N  iturwisscnschaften  und  von  vierter  neue  Geschichte,  neue  Literatur,  politische  i 
Oekononuc  uud  Logik  zu  dociren   haben.  Letztere  Professur  ist  denn  doch  gewiss  ein 
echt  monströser,  offideU-engBseher  Posten.    Aber  die  Hauptsache  ist,  dass  ein  Mittel- 
pankt  ftr  die  Wissensehaft  in  der  neuen  Welt  geschaffen  ward,  der  sieh  gleich  von  vom 
berein,  wenn  auch  anlehnend  an  die  englischen  Khieter^Universitilten ,  doch  wesentlich  auf 
ein  modernes  Princip  stellt  und  von  dem  Grundsatz  ausgeht,  dass  es  der  Universitit  darauf  an- 
kommen mOspe,  '  wohlgebrOtete'  (' well-bred  )  englische  Gentlemon  an  das  Leben  abzuliefern. 

Nftrbdem  raUncraton  da«  Kaucheu  in  London  verboten  (d.  h.  das  Kuuchcn  der  grossen 
Darupfschlote)  hat  sich  wiriilich  auch  ein  Mitttrl  zur  volUtändigen  Beseitigung  desselben 
geftmdeo  nnd  bewtthrt  sidi  fiberraschend  gnt  in  dem  Etablissement  der  Herren  Cabitt  bei 
King*s-Cross.  Um  eine  Vorstellung  davon  so  geben,  so  bestellt  die  EinriditiMig  aunichst 
in  einem  rechten  Winkel  sieben  Fuss  hoch  Aber  dem  Feuer  im  Rauchschlr  to  Der  Rauch 
geht  also  erst  7  Fuss  grade  m  'Vw  Höho,  dann  9  Fn^s  weit  horizontal,  dann  schief  abwiirt» 
in  einen  Wasserbehälter,  auf  weich«'in  Wege  er  durch  einen  sehr  energisch  und  fein  sprüh- 
enden, continuirlichen  Wasserstaub  unterstützt  wird,  so  dass  er  im  Waaser  unten  abge- 
kflhlt  and  cond<msbt  ankommt  nnd  sich  ohne  Widerstreben  gaas  mit  dem  Wasser  fsmilär 
macht.  Dabd  hat  sich  heraosgestellt,  dass  bei  dieser  Methode  ein  Drktel  Kohlen  diesel- 
ben Dienste  leistet,  als  früher  alle  drei  llieile.  Das  ist  von  der  grossartigsten,  praktischen 
Wichtigkeit  nicht  nur  für  die  Enträucherung  Londons,  sondern  für  die  gnnzo  moderne  Tn-  ' 
dustrie.  Die  ' Tn«!titiition  of  Civil-Engineers'  hat  dem  Erfinder,  Mr.  J.  Simpson,  bereits 
eine  ihrer  drei  jabrlicheo  rr4ii>iea  zugesprochen.  Die  anderen  beiden  bekamen  der  ameri- 
kanische Schlosser  Mr.  Hobba  nnd  Mr.  James  Tates  tür  seine  Abhandlung:  *Ueber  die 
Mittd,  in  gans  Europa  Einheit  von  Gewidit,  Msaia  und  Monte  an  eraident*  Ob  er  dabei 
aach  die  Mittd  gefanden,  Deatsdiland  an  ebigen,  weiss  ich  nicht 

Die  Sodety  of  4rto  hat  ihre  Prsialiste  ftr  1800  veröffentlicht  Sie  wird  unter  An- 
derem Pr&mien  geben  l&r  die  beste  Abhandlung  über  Verbesserung  des  Gases  und  die  beste 
Methode,  Rauch  zu  unterdrücken,  für  die  beste  Methode,  Metalle  aus  Erzen  zu  scbeideOi 
für  die  beste  Methode,  Farben  durch  EIcktrIcität  erzeugen,  für  neue  textile  Substany^n,  ' 
bc8(»nder8  fOr  Papier,  fftr  ein  Fass  Wein  au»  Australien ,  für  Vereinfachunp  und  Virvoil- 
kommnuug  uautiitcber  lustrumcutc  u.  s.  w.  Die  betreffenden  Abhaudluugeu  uiüasen  bi«  1 
mm  81.  Mira  1800  «ingMandt  seiii.  Man  sieht,  wie  praktisdi  sldi  die  grosse  GesdlschsO 
der  KOn^er  nnd  Tediniker  unter  Prina  Alberte  Patronat  der  Bedarfnieee  der  OüUa  sa> 
annehmen  weiss.  Sie  hat  sich  in  diesem  Jahr  bakaantlich  schon  dsa  grosee  Yerdieast  einer 
•reten  p&dagogischen  Ausstellung  nller  Völker  erworben* 

Die  grosse  snciiile  und  snm'tilllirlit  Frnp;f  Londons,  den  nnp;ebeiii-en  Tnb^lt  der  Klon- 
ken,  der  jetzt  in  dev  I  bcmac  auf  und  abgetrieben  wird  (ohne  i(  iiials  in  das  Meer  zu  kom- 
men) anderweitig  abzuleiten  und  nutzbar  zu  machen,  ist  jetzt  endlich  gelost,  wenigstens  in 
der  Thanr^  Zar  Pvsxis  geboren  freilieh  nach  mindeslena  1  MHUoa  Pfimd  Sterling,  am 
Wicksteed*a  von  den  Commissioaera  ol  Sewera  angenonuneoen  Plan  aneaafthmi.  IMi 
108,000,000  Galloaen  flOssigenUnvathi,  weldma  dieKlonkn  tIgUoh  in  die  Thomae  Abe% 
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toU«a  Uurdi  Dampfmaschiami  m  viu  grosses  eutiegenes  Reservoir  gepumpt,  dort  von  den 
talMiTkttteD  v<niutteltlKilk«.a.w.  gvMwlMrt,  vDd  Umm€  dwehCmtrifegtl-Troekm» 
•cUwm  (mii  1000  Drdiitngtn  ptr  Ifinnte)  couolidiit  nnd  ▼«rlumft  Warden.  Er  Mbitit 
daa  SU  gttwiaiieiidea  Oaiigaiif  350,000  Tonoen  jährlich  und  den  Preis  jedor  Tonne  *«f 
mindestens  zwei  Guincen,  so  dass  die  Million  Pfuude  jährlich  etwa  700,000  Pfund  eiobrin« 
gen  würde.  VVenn  man  bedenkt,  dass  jetzt  jitbrlich,  schlecht  gerechnet,  ."»00,000  Sove- 
reigna  oicht  bloss  outsios,  sondern  auch  zum  6c;md«le  und  Verderben  für  unzählige  Men- 
schen ia  die  Tbemw  ffioan»  «nd  700,000  Goldttfloke  dmas  geschlagen  werdeo  kOniiMi» 
•hgoaclioa  dai>aa,  daia  die  Million  Maffgan  Ltadw,  die  daoiit  gedfingt  werdea  wflvda«  aaoh 
Prucente  geben  wflrda,,  sollte  man  den  praktischen  Herren,  die  einen  Gry  Stall-Palast,  eine 
Meeresstadt  für  3000  Menschen,  eine  Menai-BrOcke  fertig  bekommen,  wohl  auch  die  Aus- 
fohrunj!;  dieses  Planes  zutrauen.  —  Aus  Furcht,  über  meinen  spärlich  asu^'cmessenen  Raum 
hiauu^zugreifen,  erwähne  ich  nur  noch,  dass  in  Folge  der  ersten  Spuren,  welche  Dr.  Rae 
uach  neuoj&hrigem  Suchen  und  Kxpediren  der  Admiralit&t  nach  Franklin  (was  Qber  7  Mil- 
lionaa  Tludar  koatele)  aadUah  tob  thm  nad  eeinaai  eateetiliohea  Eada  eatdeekt,  noch  eine 
fiapaditton  abgelil  oder  bereits  abgegangen  ist,  am  diaea  Aagabea  Dr.  Bae'a  oder  vidmelir 
dar  Ittgaamchen  BeqainuHn  nad  den  Ort,  wo  die  letzten  40  fiiann  angeblich  Terhungertettt 
nftber  su  antersuchon.  Tn  die  entsetzlichen  Angaben  der  Esqulmaux  ?»'t5rt  rrmn  noch  kein 
Vertrauen.  Siekliiii^i  n  wie  eine  arktische  Esquimnnx -Odyssee.  Niinu  ni  Ip  Ii  suchte  da« 
Atheoaeum  zu  bewexaeu,  üoss  man  diese  in  sich  ganz  unwahrscheiuiicheu  Angaben  gar  i^eu 
aaaGbwben  vettieatan,  nad  daea  naeh  jelal  lebaadige  Spuren  der  FrankliaJbcpedition  eat- 
deekt weiden  konnten.  Eine  Geeobichte  der  bie  ias  leia  Jahrhondert  (15S7)  aarOekga- 
handan  Vemaabe,  die  jetst  endliob  entdeckte  (and  gana  nabrancbbar  gefundene)  Nordwest- 
Passage  7.U  finden,  wiro  jotzt  sehr  an  der  Zelt.  Namentlich  verdiente  Franklin,  der  seit 
1819  fast  unoaterbrochea  als  «rktiacber  Heros  tb&tig  war,  ein  £hreodenkinai  in  der 
Geaohichte.*) 


New-York,  November  1854. 
Wir  be  finden  uns  hier  in  Now-Tork  just  auf  dem  Culminfttionsptinkte  der  alljährlich 
wiederkehrenden  politischen  Aulregung,  denn  morgen  findet  die  Wahl  statt,  bei  welcher 
ein  neuer  Staatagouverueur ,  drei  obere  Verwaltungsbeamte, die  Mitglieder  der  Suiatslegislatur, 
Sladi-  nnd  Coanty-BeaaMai  Ganeindaralh,  Sohafioapaotorea,  Coaatabler,  Taiutorea, 
Bidiler  ele.  nnd  endlich  die  AbgeordnMen  fOr  den  nlcheten  Gongrees  sa  wiblea  iind.  Von 
dar  babylonischen  Verwirrung,  die  jetzt  heirediti  kOnnan  Sie  sich  einen  Begriff  machen, 
wenn  Sie  hören,  dass  allein  in  der  Stadt  New-York  für  ungefähr  2oO  Aemter  abzustimmen 
ist,  und  dass  die  Gcsamtntzahl  der  im  Felde  stehenden  Caiididateu  Über  1000  beträgt. 
Durchschnittlich  iiai  in  jedem  Bezirke  jeder  Wähler  fOr  2  2  einzelne  Aemter  zu  süuuneo.  — 
Sick  in  Milcfaeai  La^jniaAa  inrecbl  la  liadan,  das  ist  bei  Gott  keine  kleine  Arbeit,  beeon- 
dcia  jalai,  wo  die  alten  FkrtdantencheidnBgen  gebtochaa  nnd  aertrOniBiert  eind,  und  statt 
der  früheren  swei  Parteien  iedia  oder  acht  auf  dem  Wahlplatze  bunt  durcheinander  rennen. 
Die  Know-nothings,  denen  ich  einen  meiner  letzten  Briefe  widmete,  sind  dabei  der  Ueberall 
und  Nirgen'h.  Inzwischen  wird  wahrscheinlich  schon  der  morpt^nde  Tag  den  Nimbus 
jener  geheimnissvollca,  uawiderstchlichen  Macht,  der  sie  bisher  so  furchtbar  machte,  zer- 
•trenen.  Die  Organisation  ist  hier  in  die  H&nde  der  Politiker  von  Fach  gerathen,  die  sie 
«am  fiestaa  ikree  penOaUchea  Ehrgaiaea  aaabentea  wollaa;  damit  hat  ma  ihre  Weeenheit 
wrloren  und  hört  auf  Furcht  einzuflfleaaa,  da  aia  jetit  nicht  nabr  als  ein  geheimes  Vehm- 
gericht  Qber  die  politischen  Parteien,  soadam  selbst  als  «na  eigene  Partei  aaltritt.  — 
üabaa  sich  doch  die  Kaaw-nothiags  schon  so  in  daa  Alles  aersetaeaden  politiseben 


*)  Uiiserm  Herrn  Cm  rcsp^nHeiitcn  ist  wahrscheinlich  das  Buch  vuil  A'.  Brandet,  Sir  John 
Franklin,  die  Unicroehmuugen  für  seiue  Rettung  und  die  nordwestliche  Durchfahrt,  Berlin, 
NiaeW,  aach  aiebt  aa  Gesiebt  gSkenaiea.  Mm  JUd. 
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Schwindel  vertieft,  daas  sie  mit  grossem  EifSer  unter  den  nataralisirten  BQr|!^eTn  nach 
Stimmen  für  ihre  Candidaten  angtün  und  in  Nachahmung  einer  dt;r  alten  Parteien  ei& 
CSoimt^  niedorgoaetit  haben,  welch««  die  Koeteo  d««  Bfligerhiiefi  ittr  SiiifewMid«fte  {2^^ 
DoU.)  Imahlt,  nater  der  Vonrasaetnmg,  tm^  Bedmgmig«  du«  die«e  aengeheclMBeB 
Bürger  das  ihnmi  gl«t«h««itig  in  di«  Hand  gedrQekte  'Tiokot'  (MuBMtfeel)  in  den  W«U- 
kasten  werfen. 

Wenn  ich  mich  rocht  erinnere,  habe  ich  Ihnen  schon  im  vorigen  Jahre  einige  Mit- 
theilangen  über  die  Art  und  Weise  gemacht,  wie  hier  der  'Witle  des  Volkes*  diuvh  düs 
Wahlen  emittett  wird.  Ob  jeaia]«  in  irgend  «inam  Lande  unter  ivgend  wekher  Ragi»' 
rnngaform  die  Gorraption  mit  soldier  FrediheH  und  Schamlosigkeit  aar  Bohaa  ge>iag«n 

worden  ist,  wie  hier,  ist  mir  niclit  bekannt,  indessen  Uaawaifle  ich  es.    Von  den  *Prim&r> 
wählen'  (primary  dections)  glaube  ich  Ihnen  schon  früher  geschrieben  m  haben.    In  diesen 
Prim&rwahlc»n  wcnhni  von  den  Mitgliedern  der  betrefl'enden  Partei  Committeon  ernannt, 
denen  es  dann  obliegt,  einen  Gaudiduten  für  dieses  oder  jenes  Amt  aufzustellen  (noniiuate). 
Ein  von  diesem  CcMnit«  aufgestellter  Candidat  ist  der  *  reguläre*,  alle  übrigen,  die  sidi 
ohne  dse  soldie  'Nominatioii*  den  Wlhlem  prisentiren,  nennen  «tob  idb«t  *nnalihtngige* 
und  werden  -von  Andern  *Btnmpcandidaten*  genannt  (der  Ansdniek  vfifart  davon  ber«  da« 
in  d«a  we«tBehen  Staaten  die  Candidaten  in  Völksrersammlungen  unter  freiem  Himmel  van 
einem  Bnumstompf  herab  »ich  zu  empfohlen  pflefren).  —  Die  Primärwahlcn  sollten,  wie 
leicht  zu  ersehen,  ursprünglich  eine  Coüstatiruug  der  Stimmung  einzelner  Parteien  sein  und  ' 
dazu  dienen,  bei  der  eigeuilichen  W  ahl  eine  Zersplitterung  der  Stimmen  zu  verhindern, 
indem  dabai  vorausgesetil  ward,  daas  j«dea  Parteiniiiglied  Ton  «elbat  nur  ftr  denjenigen 
Candidaten  atimuMn  werde,  ftr  welchen  «ich  di«  Hehxbdt  der  Partei  anageaproeben  hallen 
Allein  was  und  die  Prim&rwahlen  jetzt?       Wenn  idi  Ihnen  sage,  dass  Honderttanaende 
YOn  republikaniflclien  Bürgern  sich  mit  nflTenen   Angen  durch   wenige  Dutzend  Betrüger, 
Gauner  und  Strassenräuber  hiiifübreo  Jansen,  wohin  hnmor      diesen  gut  dünkt,  so  werden 
Sie  ungläubig  lächeln,  werden  meinen,  dass  ich  zu.  schwarx  sehe,  übertreibe,  au  starke 
Ausdrücke  w&ble,  oder  dergL    Allein  ich  habe  keins  meiner  Worte  zurüoknnehmea  und 
hiti«  noeh  aoadrOdtlich,  st«  gans  bndistlblidi  an  vwntehen.    Wenn  ieh  von  Ganneni  md  I 
Strassenr&ubem  rede,  so  verstehe  ich  darunter  wirklndie  Spitzbuben  und  wirkliche  Banditen, 
alias  Rowdies.  —  Ich  will  zum  Belege  hier  einige  Stellen  aus  einer  Ansprache  folgen 
!a8B«'n,  welche  das  aus  80  der  !m<_M>«<  h«»nsten  und  unbescholtensten  Bürger  New-Yorka 
bestehende 'Municipal  Reform  Conuainee"  (im  vorigen  Jahre  zu  dem  besondereu  Zwecke 
iua  Leben  gerufen,  Mittel  zur  liäuniung  uuseres  politischen  Augiasstalles  anzugeben)  vor  , 
einigen  Tagen  an  die  Wähler  erlassen  hat    Es  heisst  darin:  *Die  betrflbendste  EiM^ei» 
nnng  ist  di«  fMt  absolnte  Vamachlissigang  ihrer  politisidien  Pfliditan,  wdche  deh  onsere  Wt-  i 
bürger  zu  Schulden  kommen  lassen.  Es  ist  eine  tnmrige  und  furchtbare  Thatsache,  die  Niemand 
in  Abrede  stellen  kann,  dnss  im  A!l:r'""i«^inen  unsere  politischen  Beamten  vom  h  'vh?^tpn  bis 
zum  niedrigsten  herab  durch  die  eogenaunten  Prim&rversammlungen  in  sogenannten  Primär-  | 
wählen  o^irt  werden,  in  welchen  einige  wenige  gewissenlose  M&nner  beider  grossen 
Parteien  dnveh  Geu>almUi€l  oder  Betrug  die  Nominatlonen  und  somit  auch  die  Wahlen  | 
beherrschen  und  Idten.    Die  absdieuliche  mditswflrdigkeit  des  PrinirwahlsTstenia  gabt 
über  alle  BegrifTe.    Bis  vor  mehreren  Jahren  standen  dieselben  unter  der  Controln  dar 
Whigs  oder  Demokraten  innerhalb  ihnr  betr.  Parteien;  allein  es  ist  bekannt,  daas  gegen- 
wärtig  ganze  wohlorgani<»lrte  BaTidcn  ehrloser  Menschen  existiron,  die  ihre  Dienste  jedem  ! 
beliebigen  Amt^^aspiranten  ohne  Kücksicht  auf  seine  Partcistellung  verkaufen.  Wenn  ein  cor-  [ 
rupter  whiggi s tischer  Alderman  in  der  einen  Ward  sdne  WiederCTwIhlung  wQnacht,  so  setzt 
er  sich  mit  dem  ebenso  cormplen  deraokratisehen  Aldexman  in  der  benaehbarten  Ward  in 
Yemehrnm,  dieser  leiht  ihm  seine  Rotte,  um  in  der  Whigprim&rwahl  den  Ausschlag  zu 
geben,  und  nachher  werden  die  whiggistisrhen  SMdliag«  ma  der  Ward  des  crsteren  in  die 
andere  geschickt,  um  den  dcmnkratischen  Alderman  *nomimren'  zu  helfen.    Die  ebrlirbm  | 
Bürger,  die  nach  ihrer  Ueberzeugung  »timmen  wollen,  müssen  <^ehr  froh  sein,  wenn  man  . 
sie  überhaupt  an  den  Kasten  liksttt.    Hätten  sie  indessen  zufällig  einmal  in  einem  Bezirke  ' 
die  Mehilieiti  so  genirt  daa  nicht  im  Geringsten.    Dia  sogenannten  Wahfiaspeatotan 
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fttaeken  dann  entiredfir  panj;  offeö  oinige  H&ndo  voll  Sthumzettcl  von  der  Art,  wie  sie  die- 
aeibcn  wiinscfaen,  in  den  diinmikastcn,  oder  sio  zählen  ganz  uacU  GuUlUnkeu,  oüur  werfen 
iüe  Zettel,  die  ihueu  uichi  gvuuhtu  «iud,  iu»  i*'tiuer  U.8.W«  Wo  dieseMittel  oiclit  angewendet 
MiMi  laittM,  .dft  liiit  auw  4i«  JEMtemhalfer  SuiMad«  von  Ifalm  iiatar  beliebigea 
Vmmm  itfunHi,  «4er  an  leUiiypt  4mi  evte  bMlea  'Gtl^Kn'  lMrbei«.di«  naA  gw  «idil 
Borger  sind«  gi«bi  ihnen  «in  Piuur  Cent«  and  litost  dnrch  sie  die  gewünedlte  ZtU  von 
Zetteln  ahpehen.  In  manclnm  Ward»  ist  <•!«  in  (Ut  That  dahin  gekonuiif  n ,  dfigs  ein 
iinrr^« T,  wenn  tT  iimlrrs  stimmt,  aU  ' vurge«chi"i«-ben '  ist,  «ein  Leben  in  Gefahr  fei  t/.t,  und 
ia  vielen  haben  die  uMt^uiUigttn  Bürger  beider  i'arteieo  sicü  »cüou  laugst  von  aii  und  jeder 
ftohitilignng  m  dtn  Mnlmlilni  iwrQckgexogen,  •«  dm  dm  gfiniatlMtaB  Rowdie»  «ad 
giidli^ge»  dM  .F«id  nwmhligttlwli  ibarlMsen  iat.  (Um  wgleiob  Lleberliclie  «nd  Empö- 
rende ist  nur  dios,  dass  diest'U>ea  ^snst&ndlfon  Bürger*  «ich  Dftchher  in  10  F&Uen  neunmal 
durch  das  Krgebniss  der  Prioiärwflihleu  für  gebunden  erachten  und  bei  Leibe  nicht  MMm 
radarn  Csndidaten  ilire  Stimmen  fjebcn  wünien,  als  tJen»  'regidär  Nominirten'.) 

'Unter  die&eni  PriinärwahUysteui  ist  iu  der  Stadt  eine  grosse  Klasse  yon  Menschen 
entstanden,  die  in  dem  oiedern  Jargon  als  *  Suckers'  (Sauger)  und  *'Siriker*'  (Stöaser) 
Mtfnwl  iind.  Dm  ^rtk^i  aind  inid«,  vfrw«geM  Ketle,  die  wie  der  Geier  «if .  ciileo 
Ü^adidatea  hewbrte—m  o«d  tkiH  «ntar  der  Drohung,  ilm  m  den  Priminralilen  oder  ja  den 
Nomtnationscomiteeii  iiMiinnarb«ten,  Geld  abpressen.  Die  Suchen  geheu  weatger 
gewalt!«flni  7u  Werke;  man  siebt  sie  bestÄudig  in  den  Pnrterh&uscm  umhcrlungem,  wo  die 
NominationHeoniiteen  sieh  versatnmL-lii  und  dort  (ield  'saugen'.  —  Sanger  und  Stösser 
auaiuumen  macbeu  sicU's  auiu  Geschäft,  in  Vurbiuduug  mit  andern  angewurbeucu  Sold- 
luieriiten  die  ConiteM  ia  der  gevftnetdfctaa  WeiM  «mimnieiieiMtfitwin»  vod  «s  gelingt 
ihMB  in  fett  eilen  J^iUem  Sie  wlonfeii  ihre  Stiamie  nicht  elleia  ea  dea  Ueietbieteadeni 
aoodara.  oft  an  alle  Bieter,  und  es  ist  eine  boJcannte  Thatsache,  dass  die  Nominations- 
comiteen  ein  ebenso  käuflicher  Artikel  sind  wie  X'n'h.  oder  Xef^ersclaven;  nur  mit  dem 
einzigen  Unterschiede,  dass  diese  nur  einmal  vcrkaufi  wi niun,  wibrend  jene  Comiteen 
sich  im  Haudumkehren  so  oft  verkaufen ,  aU  «ie  Narren  zu  betrügen  oder  AemtcrjAgta 
fiade»,  dia  eie  beadüen.* 

So  weit  dae  Befona-CSoinitee.  Fflr  die  hnaigen  Ijeeer  enthllt  der  hier  gegebene 
Aaeang  wenig  Neues,  deao  die  Schändlichkeitcn,  welche  bei  den  Prim&rwahlen  verübt 
werden,  sind  in  Jedermanns  Munde,  allgemein  werden  die  Priniiirwahlen  als  eine  *Public 
nuisance*  bezeichnet  Abtr  trotz  alledem  «lud  lio,  win  es  scheint,  nicht  auszurotten.  Es 
ist  ein  eigenthüm lieber  Zug  des  angel8ä,chsischen  Charakters  (und  die  Zustände  Englands 
liefern  daftr  vielleicht  noch  st&rkerc  Belege,  als  die  unsrigen)  dass  er  selbst  an  dem 
Schledkten,  dM  etta  Teretand  längst  ale  eolcbes  erkannt  hat,  noch  lange  nachher  mit 
eiserner  ZÜtigkeit  feethSlt. 

Welche  Sorte  von  Menschen  unter  den  angegebenen  Verhaltnissen  schliesslich  in  die 
Aemter  kommen,  das  kTMincn  Sic  «»ieh  lei«'ht  vorB^-llen.  Es  ist  sehnn  Innf^o  drtbin  <;<>knm- 
men,  dass  man  unter  (  Im  [ii  Stadtverordni'tcn  odor  Aldernian  bis  ?,iun  klaren  BcweiHij  rk* 
Gegentheils  entweder  einen  verlumpten  Tagedieb  oder  einen  Verbrecher  sieht  Nichts  ist 
fielieWit  edteanr,  ala  daaa  ein  wiiUich  anaHndjger,  al^emein  geachteter  and  angesehener 
BQigv  eteh  aa»  «ia  aolebee  Aiai  heairhL  Wer  ee  thnt  aad  aleo  die  groeeea  Koctea  daraa 
wagt«  welehn  die  haadwaihaaiiiei^  WaUwühlerei  aiacfat,  der  hofft  eben  sich  durch  sein 
Amt  schadlos  zu  halten.  Da  war  t.  B.  vor  2  oder  3  Jahren  in  der  G.  Ward  (Five  Points, 
das  verrufenste  Stadtviertel j  ein  Schiiapswirth  von  der  gemeinsten  Sort^*,  mit  Namen  iSarr. 
£r  hatte  seine  Wirthschaft  aufgcgcbea,  mit  seinen  Ersparnisaen  ein  Leihhaus  angelegt^ 
pnit  4nai  m  aber  eehlecht  ging,  und  atand  dicht  am,  Baakerutt.  Ifit  daa  Beelna  aeiaer  Haha 
nad  er  eich  aal  die  'Pelitlk*,  UeM  eidi  ala  dearalcmttechea  Aidenaantoaadidaten  'noaunl* 
ren'  und  ward,  da  er  das  GlHek  hatte  nüt  in  den  demokratiedien  Wirbelwind  zu  geratbea« 
der  die  Erwahlung  des  Herrn  Pierce  zur  Folge  hatte,  gew&hlt.  Indem  Einen  Jahre 
'mRcbte'  sieh  dieser  Stadtvater  Tin»refihr  60  —  hu,000  Thaler,  ward  im  vorigen  Herbste 
zum  Staatscnator  gewählt  und  spielt  jetzt  eine  grosse  Rolle  als  —  Five  Points-Politiker. — 
In  denelhen  Ward  ist  ein  junger  Tagedieb  Samens  Kerrigan  Mitglied  des  Gemeindexathee» 
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der  TOT  einigan  Monateu  plötxUch  bei  Nacht  und  Nebel  udi  aas  der  fitadt  entferate,  mä 
er  stark  im  V«dMhl  ilMd,  MMnldiger  an  Ümm  Ifprtf^'ia  ma.  Am  mgM  Fnil^ 
0fit  ^fivd  in  Btookl^  MO  Aldtran  wegen  ^ian  MaidMlillai  !■  OriHiiiibamt  geaoi^ 

men,  nnd  Toi^estem,  4.  NovemWr,  beging  ein  Meaatih  Namens  Holmes  ^  der  fQr  die  hb^ 
gende  Wahl  als  Aldermans-Candidat  angeseigt  war,  einen  Mord  an  etnem  Poliaiaten. 
Wenn  Ihnen  diese  Angaben  übertrieben  vorkommen ,  so  können  Sie  jeden  Augenblick  den 
Beweis  dafür  erhalten.  —  Von  d«n  vier  Candidaten,  welche  für  da»  Amt  eines  Bürger- 
mebtera  aufgestellt  sind,  sind  dem  einen,  Fernando  Wood,  ein  halbes  Dutsend  Betrüge* 
rtien,  WtiAmngi&an»».M,feri€kUkh  MohgewiMen,  tmd  wem  nm  vUbd  nllilig  dasKlagc  dm 
Betrogenen  erat  einen  Tag  nach^n  das  Verbreehen  verjihri  war  (hier  aohon  in  S  Jahn») 
Torgebradbt  h&tte,  so  wfirde  Herr  Wood  beule,  anatnlt  fbr  Mayor  an  *lanfen'  {ntn,  uMn^ 
v'iAlnrhi  im  Zuchthause  KU  Sinpf  Slnj;  der  nütrlirlipn  Be9chäftig:iing  de^  Wollsptnnens  ob- 
liegen. —  iunem  Herrn  Barker,  der  von  den  Know-notbing»  als  Uandidat  gegen  Wood 
auigestellt  ist,  wird  ün  heutigen  Tribüne  nachgewiesen,  dass  er  vor  d  Jahren  sein  wdil* 
vMä«&«vtos  SdmÜhnarengescbtft  ingeMeekt  bnb»  u.  s.  w.  —  tk  Keaten  aieh  noob  ainnehB 
Sramen  «nd  IMngd  aof  diese  liite  setno;  nllein  ieh  giMbe,  du  Angegebene  wiid  tdhen 
binreichen,  nn  DmM  eine  Idee  von  nSKrem  Wahlunwesen  ni  geben.  —  Meine  Ansichten 
und  Gesinnungen  sind  Tbnen  bekannt,  nnd  8omit  werde  ich  mich  nicht  gegen  den  Verdacht 
ru  verwahren  brauchen,  als  wolle  ich  durch  dergleichen  Anführungen  ir<^pnd  Etwas  gegen 
die  Institutionen  des  Landes  in  abstracto  beweisen.  Weit  entfernt  davon.  Aber  ich 
wflnsche  die  etwaigen  Illusionen  zu  aeratören,  die  man  sich,  wie  ich  weiss,  hin  nnd  wieder 
b  Enropn  Uber  mMso  Zaattada  naeht.  Die  PdttOt,  daa  gaaae  PnrttiwwMi  iat  eben 
laHda  tin  Geadiift  wie  aOe  anderen,  oder  vielleteht  iiIeAl  wie  alle  andemn,  dann  aa  galAit 
SU  den  am  wenigsten  ehrcnwerthen.  Redlichkeit,  UnpartttBehkeit,  geistige  und  aittHoha 
Tüchtigkeit  sind  dabei  nicht''  woit^r  a!«?  popnlilrr  St?r?;Worte,  vermittelet  welcher  die  jpdes- 
malipcn  OhIs  (die  zur  Z«  it  niciu  an  der  Jiciriening  sind)  gegen  die  Ins  Uppo&iuon  nmchen 
Dass  alle  diese  haarstaubenden  Missst&ndc  die  riesenhafte  Entwickeluog  des  Lfundes  und 
Voikea  nicbt  an  bemman  im  fllanda  aind,  mag  ala  aütealar  Bawaia  daflir  angannmiaan 
wardea,  daaa  im  AUgemainan  daa  Leben  nritiiftigar  Yölkar  aidi  anabhlttgig  rem  Sagi^ 
fongaeinflüaaeii  aoAwfa&alL 

Einigea  Anfiehen  erregte  lüer,  namentHeh  in  lUerariadien  Kreisen,  vor  einigen  Tagen 
dar  ädbatmoird  einer  jungen,  ziemlich  begabten  Dichterin,  Namens  Jane  Maclcan.  Diese 
Unglückliche,  eine  junge  und  schöne  ^^'ittwo  von  24  Jahren,  litt,  wie  nachträgliche  Er- 
kundigpangen ergeben  haben,  so  bitteren  Mangel,  änßn  ihr  der  Hungertod  in  Aussicht  stand. 
Dies  bestimmte  sie  ztmi  Selbstmord.  Ich  lege  Ihnen  ein  Gedicht*)  von  ihr  bei,  das  10  Tage 
vor  ihrem  Tode  im  hiesigen  Sunday  Dispatch  (vom22.0ct.)  erschien,  und  auAuffaasung  wie 
an  Ferm  jedenfiiUe  weit  aber  vielem  von  jenem  ftden  Mitteignle  stdit,  daa  Gtiawotd  m 
seiner  Sunmlung:  The  Female  Poeta  of  America  anfgeapeichert  bat  W&hrend  Jana 
Maclean  verhungerle^  machte  Bamum  bekannt,  dass  er  das  Mannacript  adner  Memoiren 
aa  dan  BuohbA&dler  Bedfield  SOr  75,000  Dollara  verkauft  habet 

Ein  neuer  *moia]iacihar*  Bomaa  vom  Unel6<Tom-Oanra  iai  hier  aradriaaieB  nuä  v«^• 

^richt,  sich  eine  grosse  Popullrftlt  zu  erwerben.    Nach  dem  armen  Negersclaran  ipvrda 

riier?t  in  ^Hot  Com'  flio  arme  vprwahrloote  aber  tufrendhafte  Dirne  dem  Pmpfind9«men 
Publikiim  vorgeführt;  nachher  der  L;it( nu nanzfuider  (LampUghter),  der  in  Deutschland 
durch  mehr&cho  Uebersetzungen  bekannt  geworden  ist,  und  jetzt  der  Zeitungsjunge,  denn 
dar  Titd  daa  nenMi  Bomaaa  ial  Hha  Kawaboj*.  Die  Zettongsjungen  bQdan  \am  In  N«w> 
Toilc  eine  eigana  Ueina  Genaaaenadmfl,  die  mit  daa  Beriiaer  *fliegendan  BnoUhMfeni", 
wie  sie  das  Jahr  48  antehan  aab,  viaifbdbe  AaindioliltallBn  bat  Ea  gthOrt  viel  natürlicb» 
SentimentAlit£t  dazu,  um  ans  diesem  ungezogenen,  ungewaschenen,  naseweisen  Volkchen 
den  Stoflf  einer  rührenden  Erzählun«;  heran«  -  oder  vielmehr  hineinzufinden.  Inzwischen  soll 
der  Verfasser  des  Newsboj  seine  Auljgabe  in  sehr  glücklicher  Weise  gel0st  und  eLneo  Bo- 

*)  Vir  werden  aa  In  dar  aiehalan  Kommer  jnttdwllen.  JML 
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man  g«lidterfc  haben ,  den  Einige  sogiu:  auf  gleiche  Stuie  mit  den  Boz'sdien  stell«».  Ich 
M«  ntkmaA  dv  WiUtaM  uMA  Znt  gehabt,  dm  Bmk  at  Immt  md  nlr  ria  dgCMt 
Cfflhdi  dMM«  M  UUan;  wallMt  dav  idi  hmi  ii  bald  «ms  flnlncniilnii  iltiw  fiafliii 

Aus  Cincinnati  wird  geschrieben,  dass  dort  eine  Gesellschaft  wohlhabendfr  InraeUtea 
eine  deutsche  l^niversität  tu  gründen  beabsichtigt  itnd  zu  diesem  Ht^hnfe  bfr^its  eine  nauH 
hafte  Summe  gezeichnet  bat.  Die  or«te  Idee  dazu  ward  von  Arnold  Kuge  drtteh  Cone* 
•pondensea  am  London  angeregt 


Uterarisclic  Besj^rechmgeR* 

Ma  Tereinlgtcn  Staates  vti  Aacrilui,  gtograpUtck  wä  9Uaitlk^  httdurUhen  von 
Tkeadar  flshtlien  in  St.  Louis  im  Staate  Missouri.  1  Llefcrillg.  (/•  Theil. 
Das  Mississippi  -Thal  und  die  ein-eluen  Staaten  des  Mississippi  -  Thal  es.  Bd.  II. 
1.  Hälße).  Auch  u.d.  bes.  Titel:  Der  Staat  Hfssonrl,  geogr.  u.  Statist,  besehr.  vm 
Tbcatf.  ttslians«!.    Mit  1  cotor.  Karte.    Kiei^  Akademische  Buchhdlg.  1854. 

Bcff  Ansifiilfr  im  iissoari-Staaie.  Den  deutschen  Ansiedfem  getoidmet  rrm  Graf  Adfibert 
Saudis  sin  in  Portland  {Mistouri).  MU  1  SpectaikarU  von  Missmri»  isorhkHt 
ßadeker.  1864. 

Hit  der  dritten  Uefsmog  dea  erstgenannten  Werkes,  welche  n^sh  siemlich  langer 
Pause  jetzt  endlich  erschienen  ist,  beginnt  die  Schilderung  der  einzelnen  Staaten  des  Mis- 
sissippithalcs  (Western  States),  mit  welchen  sich  bekanntlich  die  erste  Abtheiiuag  d^ 
Werkes  ausschliessbch  beschäftigen  soll,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  diese  einzelnen 
Staaten  in  einseUi  verkäuflichen,  mit  Spedalkarten  versehenen  Heften  beschrieben  werdep. 
Dtt  Staat  Miuomri,  alt  der  bedeotendste  aad  den  Yef£  saaiebat  liegeade,  etMhet  dea 
Beigen.  Was  wir  fiber  die  beiden  früberea  LiefbrDngen  ia  d.  Bl**)  gesagt  haben,  finden 
wir  im  Allgemeinen  anch  durch  die  vorliegende  dritte  bestätigt.  Beiabbaltigkeit  des 
Stoffes,  Sch&rfe  der  Auffassung  und  eine  woblthucndeKIarbcit  der  Anordnung  und  Dar<^tellung 
zeichnen  die  Olshausensche  Arlicit  auch  hier  vortheilhaft  aus  und  für  die  Richtigkeit  der 
Angaben,  ior  weiche  ea  uns  ä-eiiich  grössteutheiia  an  ciuem  i'ralsteine  fehlt  (zumal  da  auch 
eiacai  aaden,  vieUbeb  ala  Antorilit  gielteadan  Werke  Aber  Nofdaaierilta  ia  der  Toitede 
aielnare  grobe  Uariobtigbeitea  nechgewieiOB  verdea),  borgt  «n»  die  IkberaU  erkeaabeve 
Sorgfalt  aad  Genauigkeit ,  welcbe  der  Verfl  auf  das  Stadnua  seines  Gegenstandes  und  der 
Quellen  verwentJct  h;it.  VnrrTip^s weise  gilt  dies  Alles  wieder  Ton  der  nlhjfmt'inen  Scliil- 
iJerung  Ues  t>taates  Missouri.  Ais  lH?;nnderp  bemerken§werth  heben  wir  aus  (liestjr  hervor: 
die  statistischen  Ermittelungen  über  die  farbige  Bevölkerung  uud  deren  Proportion  zu  den 
Weiiaeo  (8.  66)  und  Ober  die  landwirthMbaftliche  Prodaetion  (S.  69);  die  Mittbeilnngen 
Ober  die  nesigea  Staeababaprojeete  (&  77),  deaa  mit  der  AaafObmog  dieeer  CeaimaBiea- 
ttoaewege  ist  Missouri  idaer  vortrefflichen  Wasserverbindungcn  wegen  nodi  sieadicji'  in 
Sflckstande;  endlich  den  sehr  sorgHÜtigen  und  klaren  Abschnitt  Aber  Verfassung  und  Ver- 
waftun^  des  Staates,  der  Countlcs  undGemeinHen.  Ober  Steuern,  Mili?;,  rjeriehtj^organisation 
a.  und  namentlich  über  die  höchst  interi  ssaiitcn  Staatseinrichtungen  bezüglich  der  Scla- 

ven  und  farbigen  Bevölkerung  überhaupt  (S.  88  ff.).  Die  specielle^  topographische  Schilderung 
deeSteete*  dad  adaer  104  Comtiee  lisat  deatitch  genug  oTkeaaea,  meadiwerea  oftenaaiagi 
Ober  en  io  eaagedilialea  aad  aodi  eo  weidg  bevOlkertee  Gebiet,  aad  aaaMitlSish  Ober  die 
entlegeneren  llicile  deaalOiee  aarerlftssige  Nachrichten  zu  erUngen,  dodi  will  es  uns  anch 
betlönkcii,  als  ob  drrVerf.  f?em  Rpecicllen  Abschnitte  überhaupt  weniger FWn  gewidmet  und 
hier  mit  weniger  Lost  gearbeitet  habe.    Nor  Ober  das  €ooatj  und  die  Stadt  St  Lotiia  er- 
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fabren  wir  cigentHcb  etwas  Genaaere«;  von  den  meisten  »nrtern  Countiea  «enig  meJir  als 
das  offideUeGcripp  TOoQoadratgröM«,  G«wiMern  nodOebirgi-n,  iiauptprodoctioiMSveigen, 
BdfcNwT  Pmh», Wa>lilMW,(ii»iw^ wifafWgwi)  Bw<>lfcwing  «ml  ^Vmmo  d»rB«ipC 
oite«  von  denen  sich  freilich  Tiele  sehr  bescheiden  noch  mit  8  —  400Einw.  begnflgen.  Wcmi 
aber  die  specielle  Sebtldening  sehon  bei  (U'-w  Stsate  BÜssoori  su  dQrftig  aosffcllt,  wie  soll  es 
fi«  hfi  <1en  entlegneren  und  weit  weniger  riilti\ irren  übrigen  Stantcn  wcnliri  fil^rr  welche  die 
•-^iiel U  n  doch  nm  so  sp&riicbcr  fliwsen  müsnen?  Jedenfiili!«  winl  Vi.  »euie  Kräfte  nicht 
durcb  vielfache  andere  Arbeiten  zersplittern  dürfen,  wie  er  die«  leider  in  der  kttztea  Zeit  an 
Ava  «ebeint,  wenn  er  sein  grotiet  and  BUhrrollea  Werk  in  der  rOhnliclMO  Weiae,  wie  «r 
ea  begonnen,  fertfUiren  nnd  deaaen  Vdlandnng  so  beaeblannigen  will,  wie  die  Verlagahaad- 
lung  in  Aassicht  gestellt  hat,  und  wie  die  Freunde  desselben  ea  wQnacben.  Die  baigegebe— 
Karte  von  Miaaonri  verdient  atlea  Lob  and  ist  wahrhaft  achOn  in  nennen. 

Das  zweite  der  oben  genannten  BOcber  ist  natOrlich  mit  dem  vorhergebenden  in  gar 
keinen  Verglclcb  zu  stellen.  £s  ist  mehr  oder  minder  eint  Oratio  pro  domo.  Vf.  kann  <•« 
nicht  begreifen,  warum  da«  Städtchen  Purllan«!,  in  dessen  miiuittelbarer  Nähe  er  seine  Jr  arm 
b«t|  nicht  so  schnell  autt^iübeu  will,  wie  uiunche  andere  ätädte,  aber  er  halt  dasselbe  trotz- 
dem filr  einen  der  geeignetsten  P.unkie  zur  Niederlassung  «nd  möcbia  einwandamde  deatai^ 
Landalente  dabin  dirigiren.  Die  specieUen  Mittbeilungen  Ober  daa  Farmerleben  und  die 
KgenthQmlichkeiten  der  dortigen  Verkebrsverhältnisse,  so  wie  die  Anweisungen  und  Be- 
feehaongen  Aber  die  Terschiedenen  Bewirthschaftungsweisen  und  namentlich  die  lange  Ab- 
handfong  Ober  dt-n  Obstbau  mögen  ganr  richtig  nnd  gut  fw-in,  und  ebetüin  sind  die  RaUi- 
»cbl4ge  für  Auswanderer  im  Allgenieinen  und  für  etwaige  Ansiedler  in  Fortiand  insbeeon- 
derct  obschon  sie  wenig  Neues  bieten,  ganz  dunkenswerth ,  aber  die  allgemeinere  Schilde- 
mag  dea  Stantee  Miaaenri  and  Nordnaaerikaa  flbef4ian|it  enHUlti  abgeaehen  davon,  daaa  aie 
Sehr  dftrftig  nnd  oberfliebliA  ist,  trots  der  Veraiehernng  im  Yorworte,  dass  *alle  Angaben, 
die  sich  in  dieser  kleinen  Schrift  ünden ,  toahr  seien*,  gar  manches  Unrichtige.  So  dQrffee« 
z.  B.  die  Behauptungen,  dn^-i  <ier  Stifter  der  'saubom  M"nTion«Mit^f«f'n?cfrjft '  ein  Wiener 
Jesuit  int  oder  wHr(8  4'2.)  lui  l  dftss  ^ Doctorrcchnungen  hier  biliiyer  siaii  ala  in  Deiilseb- 
land'  (S.  6.)  wuhi  kuuiu  ganz  'wahr*  sein.  Die  bcigegebeoe  Karte  ist  unklar  und  verwor- 
ren. Senlebt  «na,  ala  ob  gans  Mfaeowri  mit  einem  Heteo  der  eebAnalea  (niebt  vorbandeM) 
Cliaaeaeea  Ubenogen  wire.  Am  Anfallendaten  aber  war  nna,  dtaa  d^  einaige  Ina  jelnl 
vollendete  Eisenbahn  des  Staates,  von  St.  Louis  nach  Jefferson  City,  anf  dieser  Karte  «*tnt 
ffanz  ftnd''rf  Lage  hat,  als  auf  der  von  Olshausen.  Bei  diesem  Hegt  dieselbe  dicht  f'in«:^ 
des  Flusses  Mi^'^nnri,  hier  in  gernderer  Richtun*;  ziendich  weit  davon  ab.  Dort  berührt 
sie  die  Orte  New- Washington  und  Hermann;  hier  die  Orte  Union  und  Mu  Sterling,  ob- 
aebon  dieielbe  naeb  der  eigenen  Angabe  des  Vfs.  S.  74.  *Qber  Washington  gelegt  wird.' 
Welebe  Karle  auig  da  ilebtig  aeint 

Ukw  iti  Printen  Riprerht  Ten  der  ffili,  Auführers  di  r  'Cavaliere  Carls  von  Enfjland 
gegen  die  Put  üaner,  Von  i,  T.  Tittkn«.  lhrU»t  t9S4,  Schmider  4'  Com]^ 
XII.  und  220. 

Yolks«.  Land-  und  6o/da(enbibliotheken  hatte  der  Herr  Vetl.  baiondcrs  ins  Ange  geiasst, 
als  er  im  vorigen  Jsbrc  ein«»  wohlftüe  Au»<ir«be  von  »einer  put  greschrit'henen  Biographie 
Thomas  Foweii  liuxtuu  b  vertümulua  lie»»,  umi  es  iie;;t  lialn  r  diu  \\ nuuihuDg  »dir  mibe, 
dasa  auch  die  vorliegende  einem  ähnlichen  l'uUiiLum  vorzugsweise  dargebuten  werde.  \\  cou 
dam  aa  iat,  baltea  wir  die  Wahl  etnea  aolebea  IbMaa  llr  nsfUleklich,  da  ea  aoeh  geiuig 
wlbrdlfeia  und  nm  Denteddand'  verdienlare  Cbavaklere  giebt,  die  dem  Tolka  TcagelÜfft 
werden  mQssen,  ehe  man  zu  einem  f&r  die  grosse  Strömung  seiner  Zeit  geradezu  bUadaa 
Bwifbold  greift ,  der  für  das  Volk  kein  Herz  halte.  Abgesehen  hiervon  ist  die  äussere 
^orm,  in  die  der  Verf.  das  Leben  iK  t  ilentvollpn  Abenteurer?  fjekleidet  hat,  nur  zu  loben. 
Die  wichtig^sien  Materialien^  namcutiicij  Warbut  lon  s  \S  eri^  sind  benutzt,  ^us  mancher  eot- 
Idgmiea  Qaelle,  die  dem  Vert  nar  in  £nglan<I  zugangiicb  werden  konnte,  ist  goaohOpft  wv* 
dea.   Ungeachtet  dieaea  oft  mamankaft  gaktaftw  fltefc  iHabardin  DmMiiliiH 
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and  fliesseod.  Wenn  aber  «rhon  John  CoSndet  In  «einer  1851  erschienenen  'Ilietoire  da 
Priace  liupert  eic'  sieb  diu  Aui'g&bti  gestellt  zu  haben  scheint,  den  Prinzen,  der  seiner  Zeit 
▼ieUeicht  der  *  beftverl&umdeto '  M»oa  in  gAoa  EnglaiMi  w«r,  gegen  die  maasalosen  Angriffe 
Miaar  pcnriUirftcben  Gegner  b«  T«rtWitfff ih'Mi  oiQaMn  wir  lunsvfQgeiii  dtm  Harr  Tm- 
kow  im  AUgnMineii  ooeh  «dftar  gelit  wri-ifawwlwpg  4i»  Oflimv«  gttgen  die  *Bebellen  and 
AalMhnr*  ergreift.  Möge»  wk  junge  Milit&r»  «n  der  tektiMtbeii  £tf  siebt,  dem  Helden- 
muth ,  resp.  der  l'oUkühnbeit  des  Prinzen  begeistern,  dem  grossen  Publikum  wird  diese 
JJarstelluti*^^,  wi  un  auch  intProHRnnt,  doch  zu  parttiiscb,  die  geschii  htliclien  in  die  Biofiraphie 
verwebten  i'J.pisoden  werden  ihm  aicbt  objectiv  genug  erscheinen.  Ani  deutlicbsten  tnll  dies 
bei  dm  frtthera  inid  tpltem  LwbtnieclMBkitldndqi  Pikumd  hervor;  denn  dieee  lelitera  gren- 
Ma  —  obgieidi  des  hier  bMitetel^  iriid  w  <1m  Lebm  dnee  Firatea.  Auch  Carla  L 
Charakt«'  tritt  nicht  gaaflgead  bervor.  Die  Kampfaaaenaaa  aind  trenüch  und  mit  Sach- 
kenntnis«, doch  offenbar  mit  Vorliube  für  die  Cnvaliere,  geschildurt.  Bei  der  Leetüre  ist 
eine  gute  Kiurt«  von  England  unentbehrlich;  aber  auch  die^e  lies»  uns  Qber  einige  Lokali- 
tlten  im  Unklaren,  z.  B.  Scbloss  Wooüstar  (S.  91),  das  wohl  nichts  Anderes  sein  soll,  als 
daa  alte  gescbichtlicb  berObmte  Woadstock.  Scbliessliub  eriunern  mir  noch  daran «  daaa 
Rttprechl  wlhread  aeiaer  dea  Sladiaa  geandaietttn  Ifnaae  ia  Ifiaias  16.75.  die  Schwane  Knaat 
(nicht  Schwarz-Kunat,  wie  Herr  v.  T.  schreibt)  oder  Monotivta  Maaiar  ftr  Kapferatidie 
«erfand  oder  wftnigstens,  nachdem  der  Hessische  Obristiieutenant  von  Siegen  die  ersten  Ver- 
suche ^emncht  hatte,  wesentUt-h  vervollkommnete.  Aach  erfand  er  eine  neue  bessere  Mi- 
ftcbung  des  ächiesspolven  ufid  eine  CompoAitiont  welche  Trinzen-MetaU  genannt  wird. 


—  Nicht  genug,  üass  der  uuerumdlirlie  ennlisehc  ' Sternonfinüer" Mr.  Hind  in  London 
zum  grossen  Verdru|ise  der  lieben  S<:iiuljugend  von  Jabr  zu  Jahr  die  Zahl  unserer  Plane- 
ten vermehrt  (er  bat  berctCa  aicht  waaiger  ala  *€hM  eatdacktl),  so  fangen  naa  aveh  die 
Amerikaaer  aa,  aieh  aa  aatroaomiaeheo  Bntdeckaagaa  au  bethmligea.  Jfr.  Janw  Fergmon 
hat  am  2.  September  d.  J.  auf  der  nnbar  der  Laikang  daa  barOlunteB  Ideatenant  Maury 
stehenden  Sternwarte  zu  Wü'^hington  einen  neuen  — '  den  Bisten!  —  Planeten  aufgefunden 
und  demselben  den  l^ameo  Eupkrosym  beigelegt  Die«  ist  dar  erate.  in  Aiaarika  entdeckte 
Planet. 

—  Am  12.  Kovember  Morgens  starb  za London  (?)  der  berflbmte  Schauspieler  Char- 
it* XiembU  in  aeinam  79.  Labea^alareL  Sr  war  eia  Baader  daa  noch  ausgezeichaetera 
John  Kemble  und  der  Jdrs.  Siddoaa,  aaaaffea  Wiaaeaa  dar  aiaaigen  Schauspielerin,  welcher 
ein  Denkmal  in  der  Westminater  Abtei  zagestanden  worden  ist  Alle  drei  Geschwister 
nehmen  eine  unverpJlnjrb'che  Kbrenstelle  in  der  frpschlchte  df»r  enj^Hsehcn  Schauspii'lkunst 
ein  und  werden  sich  auch  als  Menaahen  noch  lange  eines  nicht  minder  geachteten  Anden* 
kens  wie  als  Schauspieler  erfreuea» 

—  Die  Lorda.  dea  flehalaaa  habea  anf  Anregung  der  Secietj  of  Atta  aieh  fllr  die  Er- 
richtang  eiaea  penaaaealea  Eiakhaaga«lia8awaa  (fidaeaHeaal  liuaam)  ealachieden.  Den 
Anfang  desselben  wird  der  beste  Theil  der  gegenwärtigen  Ausstellung  in  St  Martin'a  Halt 
(Atl  TT.  p.  3  30)  biltTcn.  Die  Eintrittsgelder  und  die  BeitrSp^e  dpr  MitgIiof?er  bfiben  fwar 
die  Kosten  dieser  Ausstellung  noch  nicht  f»edeckt,  aliem  die  Gesellschaft  hofft,  tiasn  fernere 
fruiwillige  ZuschOsse  sie  davor  schätzen  werden,  ihre  Kasse  ausaergewöhnlich  anzugreifen. 

—  Voa  W.  11  Tbaeken^rrwiad  aalwdeai  Titel«  Tto  tee  aad  die  lUag  eia  Waih- 
aaebtabacb  aagekfladigt«  waUfcaa  .Mit  58  IHait>a<iaaaa  vfoa  daa  VMaaera  dgeaer  Hand 
geaiert  aein  wird. 

—  Das  T^nnflnner  Genera!  Postamt  geht  mit  dem  Plane  uro,  in  den  Strassen  der  Stadt 
längs  des  BürgLTHtt'ges  io  Kiitftrnungen  von  etwa  englischen  Meile  st<>inPrnG  Pfeiler 
mit  Briefkasten  zu  errichten  und  dai&r  eine  Anzahl  der  aehr  hoatspieÜgen  qnd  alsdann  an- 
nötfaig  werdenden  BrieüiaBahmea  aiogehea  aa^Jasaea. 
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Db  Haine  wwea  Qotlei  erste  Tempel. 
Bcffw  der  ICenMh  4i6  fltttlfl  xv  bdMiMB 
Gelernt,  und  das  QabMc  00  legen',  nnd 
Das  Dach  darflber  ausznspannen  ~  vV 

5,     Er  das  Gewölb  geximtncrt ,  vm  den  Klai^ 
Dpt  Lobpps&npe  rinps  zn  witltThallen: 
Da  kniete  er  im  dunkeln  Walde  nieder, 
Umgeben  von  der  KftU*  und  BW,  und  Miidte 
Zn  den  AUnidrtf  gm  Dank*  nnd  BUCf  enpor. 

10.    Denn  sein  efaiüHig  Hen  vermochte  ideb* 
Der  Tioilipon  Gewalt  ni  widfrptrp^if n, 
Die  ans  des  Ortt-s  stillem  Zwieiicht ,  von 
Den  altengrauen  StAmmen,  welche  in 
Den  WdlMn  bodi  ifie  moos'gen  Aette  In 

15.    XSnaader  flocirten,  wie  Tom  leämi  fiDmdi, 
Der  un gesehn  in  allen  Wipfeln  webte  — 
Ihn  flberkam  und  seinen  Geist  mit  den 
Gedanken  unrmbbarer  Majest&t 
Und  grcnEenlosi  r  Macht  erföllt*».  Warum 
20.      Denn,  in  der  Menschheit  reiierm  Alter,  sollten 
Die  alten  HeiligthOner  Gottee  ivir 
yernditen,  teilten  nit  den  Hnnfen  bloit, 
Und  unter  D&chem ,  die  die  schwache  Htod 

25.     ü  lasst,  in  dieses  alten  Waldes  Schatten, 

Mich  Ein  Mai  nur  ein  Loblied  singen  —  drei  Mal 
Bc^lflckt,  wem  es  bn  IMr  BibOrang  findet» 

O  Vnter,  deine  Hand  hat  diese  Sinktt- 
Sich  aufgerichtet  und  dies  grOne  Dach 

it^    DarQber  aasgebreitet.    Nieder  auf 

Die  nackte  Erde  blicktest  du,  und  schnell 
Erhoben  dteier  Bunne  Reihen  aieh. 
In  deiner  Sonne  keimten  sie,  nnd  regten 
Dir  grfines  Laub  in  deinem  Wehn,  und  schotien 
Gen  Himmel  nni.     Dor  bundertjabr'pe  Rabeit 
Auf  ihren     ipfwln  eiiiiit  gebortio,  starb 
Ergraut  in  ihren  Zweigen,  bis  zuletzt 
Sie  itanden,  wie  aie  jetst  ttebn,  riesig,  schlank, 
'Und  dvnkci,  Hefllgttnn  ttr ' 

4f.     Um  ihrem  SchApfer  sich  m 

Gewölbt^,  diese  Boppn<rÄn{re  renffon 
Nicht  von  der  Menseht  n  Stolz  und  Eitelkeit. 
Kein  fratsenhaftes  Bchmuwerk  kQndet  hier 
Den  prahlenden  Geachloehti  VenneNeidieit, 

4».    D«e  deiMf  Werka-Geetalt  ^eatadcK.  -  Do, 
Nw  da  bist  hier  nnd  füllst  die  Oed«.  Da 
Bist  in  den  leisen  Winden,  die  voll  WohUwt 
Der  B&ume  Wipfel  sanft  berühren,  du 
Bist  in  dem  kühlen  Hauch,  der  aus  des  Ortes 

60.     Geheimster  Dunkelheit,  kaum  fühlbar,  weht; 
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Der  frische,  feuchte  Boden,  AUhb  ist 

Von  dir  erfiüli.  Hier  ist  best&nd'ge  AndAcht, 

Hier,  ia  dßt  Buhe,  die  du  Uelvt,  erlceat 

»».    flieh  dein«  Nahe  dMHatar.  Geiiaeehk» 

Von  Zweig  m  Zweig  hapft  einsam  devi  der  Tegd^ 
Und  jener  klere  (^leli,  der  still  herror 
Ans  seinem  (^rH<'P  npradelt  und  die  Wutreln 
De«  halben  ^^'aldu8  tränkt,  <  rsÄliit  nicht  von 

60.     Dem  Gnteu,  das  er  thut.    Ja,  diese  äckatten 

IM  hier  iiSuSiMi  CkOei^lMtaid  AamnA 
Mn  Lob.    Der  iiüiiit*ge  Biokihenm,  aehea  den 

Ich  steh',  und  dessen  nnbeugsampr  f^tamm 
96,     ^lich  wie  ein  Nichts  erscheinen  lasst  —  kein  Ftkret 
In  jenem  stolzen  alten  Lande  jenseit 
Der  Tiefe  trag  mit  solcher  Wtlide  je 
Die KfoM aooh,  wie« aaf  iciiiem  Hatapt 
Des  Laubee  grOne  Krone  trigt,  mit  der 
70.    Ihn  ddne  Hand  getehmflckt.    Die  Schönheit  aiHel 
An  seiner  Wurzel ,  wie  sie  nimmer  blftht 
Im  offnen  Sonnenglanz.  Die  zarte  Blume 
Des  Waldes,  voller  Wohlgeruch  und  wie 
Ein  Lieheln  Miinhiiiiii'n .  eneheist,  in»  tm 
75.    Dee  Eidraiehe  Uageelilt  sie  epriieaet,  gleieh 
Der  Oienbarong  innem  Lebens,  gleich 
Dem  Pfand  und  Zeiche  n  n]lumfns?cnder  Liebei 
Die  diese«  weiten  Weltalls  Seele  sind. 

Hein  H«n  eifaehl  in  vfe,  wwm  ieh  gedenhe 
80.    Dee  groeeen  Wanden,  weklue  echweigend  um 

Mich  her  geschieht  —  der  ewig  regen  Arbeit 
In  deiner  Schöpfung,  die,  vollendet,  doch 
Sich  stets  erneut.  Auf  deinen  Werken  lee'  ieh 
Die  Lehre  deiner  eignen  Ewiglccit. 
^85.     £ia  Jegliches  wird  alt  und  stirbt  —  doch  sieh! 
£•  folget  der  Yerwesung  Feieea  etete 
Die  Ji^(end  naek die  heitre,  eehOne  Jagend 
In  ihres  Reizes  Vielgestalt.  Es  tragen 
Ihr  Hanpt  die  Bäume  hier  nicht  minder  etolSf 

90*     AVtL'il  unter  ihnen  ihre  Ahiii  ii  modern. 

Kichts  von  der  Erde  iieizea  gebt  verloren ; 
Nodi,  anek  nneihligen  Jehtiinnderlen, 
EfgUiot  «nf  ihren  Angeiieht  die  Vrieebe 
Des  ersten  Uiepmagt  und  wird  ewig  i^lment 

08«     Das  Leben  spottet  Qbor  seines  Feindes, 

Des  Tod'»,  nnmicht'gen  Haas  und  setzt  sich  kühn 
Auf  des  Tyrannen  Thron,  das  Grab,  und  n&hrt  sich 
Von  des  gespenstischen  Vernichten  Beate. 
Denn  ane  dir  eelber  kan  dae  Lehen,  nnd 
tOO.    Wird  «BHDer  endigen.  Es  heben  in 

Dee  Weldea  Oede  tief  sich  fromme  Mino« 
Vergraben  einst  nnd  der  Beschaulichkeit 
Und  dein  (ruhet  ihr  Lcbrn  dort  gewidmet. 
Bis  das  zugiciuh  geborene  Geschlecht 
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105,     Sie  überlebt,  und  bis  uichi  minder  ait 

Bift  acUiMii  ab  die  genan  JÜnm' und  Mmb 
Umher  —  mad  «ndre  froBme  Minner  fambea 

Gelehrt,  es  sei  vUbi  recht,  des  Leben  so 

Hinwf'gzutr&umen.    Donnrvrli  luss  mich  oft 

110*     In  dif^ie  Einsamkeit  mich  iiuchU.-n  und 

Vor  (U-inem  Antlitz  meine  (schwache  Tugead 
Befestigen.    Baag  atttera  ihre  Feinde, 
Die  LdMeaaiAaften,  hnr  ¥or  deiner  Btaauie 
VemehinUiCberem  Klang  und  8chw«%ea  ililL 

HO.     O  Grott,  wenn  du  die  Welt  mit  Stürmen  scheuchst, 
Mit  zuckendem  Blitz  «lio  Himmel  rings  entsüftdeat, 
AVeiin  du  mit  den  Gewaancni  deiner  Vtiste 
l>en  jähen,  üusteru  Wirbelwind  erfAlist, 
Der  adumangaloa  da*  WaM  aniwiuaelt  maä 

130.    DaM  Dorf  antafl,  wmm  mdk  aal  deinen  Bof 
Die  Tief  erhebt  und  auf  das  Land  sich  sMnI 
Uim!  sfinc  St&fite  in  den  Abgrund  schlingt  — 
O  WUT  verglast  nicht  seinen  Stolz  beim  Aubltck 
So  grauser  Ziehen  deiner  Macht  und  thut 

125.    2Mt  aein«  Thatboift  wie  ielB  W«nachen  ab? 
Yw  Bolchaai  Drtaen  deinea  Angeaiehta 
Bewahre,  Herr,  mich  und  die  Meinen;  laat 
Uns  nicht  des  Zorns  der  wilden  Elemente 
Bedürfen,  um  den  Herrscher  zn  erkennen. 

130.     Gew&hr*  uns,  deiner  mildem  Maje^tit 
In  diesen  stillen  Schatten  nAuh^udenken, 
Und  lelure  «na,  die  Ordnung  nnarea  Lcbena 
Der  Ordnoog  deiner  Werke  einiaifflgwu 
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I 

Indiridaalit&teii  der  Verdu^tei  SUatei* 

n. 

Die  südlichen  Staaten  der  Union  bilden  zu  den  nordöstlichen  einen  Ge- 

I    gensatz,  der  wohl  noch  prononcirter  ist,  als  der  zwischen  dem  Märker  und 
dem  Schwaben  oder  dem  halbveritalienerten  Tynder:  oder  als  zwischen  dem  j 
Picardcn  und  dem  Proven^alen.    Diese  Vergleich uiigen  sollen  sich  indessen 
nnr  auf  das  AbstandsverlUÜtnias  besiehen,  keineswegs  auf  das  Wesen  der 
Verj^eichungDglieder  selbst  Der  yerschtedene  Ursprung  derjenigen  Gemein-  | 
wesen,  weicne  die  nOrdliche  und  die  sAdlicfae  Staatengruppe  der  Union 
bilfIfMK    wird  Hchon  den  tJfrössten  Theil  ihrer  unterscheidenden  Charakter-  I 
eigcnthinullclikciten  erklären.    Während  die  Neu -England -Staaten  von  den 
nüchternen  und  zähen  Puritanera,  Männern  aus  dem  Mittelstande,  begründet 

>  wurden,  waren  es  jüngere  SOhne  des  hohem  Adels,  Abenteurer,  Deportirte 
u.  dergl.,  welche  die  sQdliohen  Staaten  besiedelten.  In  jenen  waltet  daher 
der  strenge,  ruhige»  an^diäelm^che  Charakter,  in  diesen  mehr  das  leichte, 

I    bewegliche,  unter  plötzlichen  Impulsen  wohl  eben  5?o  energit^che,  aber  weit 

J  wenifjer  stoti<T('r  Kraft anstrengung  fähige  nonnamtiscJo'  Element  vor.  Am 
stärkskca  tritt  es  du  hervor,  wo  es,  wie  in  Sud-Carohua,  Louisiana  und  FIo- 

'  rida,  durch  französisches,  säuisches  oder  creoUsches  Blut  gesteigert  ist  Der 
'Sonrhemer',  wie  man  die  Bewohner  der  sfidlichen  Staaten^ruppe  nennt, 
Uiekt  mit  chevalere.^k  i  Missachtung  auf  die  'Krftmer'  in  den  nftrdlichen 
Staaten  herab;  das  Wort  Yankee  wendet  er  nur  selten  als  einen  harmlosen 
Spitznamen  an,  verbhidet  N'i<hnfhr  damit  den  Ausdruck  der  Verachtung 
und  des  Hohnes.  Er  ist  aulluauseiid  und  dann  wieder  blasiit,  verschwen- 
derisch, grausam,  achtet  das  Menschenleben  für  Nichts,  und  wenn  er  sich 
s^er  Bitteilichkflit  rOhmt,  so  scheint  es  £ut,  als  habe  er  dabei  nicht  den 
modernen  Cavalier,  sondern  nur  das  schlecht  lackirte  Banditenthum  im  Sinne, 

'  welches  im  Mittelalter  als  Kitterthuni  galt  Es  ist,  als  ob  die  Verbrecher 
und  Abenteurer,  die  vor  zwei  Jahrhunderten  nach  einzelnen  der  6üdH<"hen 

I  Colonieu  transportirt  wurden,  ihren  Enkeln  noch  ein  gutes  Theil  von  iiircm 
Charakter  vererbt  hätten.    Die  Chaiakterähnlichkeit  eines  gössen  Theils  der 

'  heutigen  Southemers  mit  den  Flibustiem  und  Bukaniem  ist  auffallend,  und 
daas  man  sich  ihrer  ausdrfieklich  rOhmt,  sehr  beseichnend.   Fflr  hiyhere 

I  geistige'  Ausbildung  hat  der  südliche  Chevalier  keinen  Sinn ;  er  betrachtet  sie 
als  etwas  eines  freien  Mannes  Unwürdiges ,  und  es  seh  webt  ihm  hierbei  der 

'  alte  Römer  vor,  der  Wissenschaft  und  Kunst  durch  seine  griechischen  Scla- 
ven  cultivlrcu  liess,    lu  der  That  \>\  keine  Vergleichung  den  Organen  der 

I    südlichen  Anschauung  ^elüuiiger  als  diese.    Bei  jeder  Gelegenheit  verhöhnen  | 
sie  die  Bewohner  des  Nordens  als  verweicUiohte  Ghieohen,  die  sich  sohimpf- 

I  Hoher  Sclavenarbeit  widmen  und  darüber  alle  Mannhaftigkeit  und  Wider- 
standsfähigkeit verlieren.  Sie  betrachten  es  als  abgemachte  Sache,  dass  der 
Norden  in  nicht  ferner  Zeit  gänzlich  unter  die  Botmässigkeit  der  südlichen 
Staaten  gerathen  werde,  und  der  Ent wickelungsgang,  \NtlcIien  bisher  die 
innera  politischen  Verhältnisse  der  Union  genommen  haben,  ist  sehr  geeignet, 
sie  In  meser  Zuverneht  su  bestärken.  In  der  Geachichte  des  Bundesrathes 
(Congresses)  wird  man  wenig  Fftlle  finden,  wo  die  Vertreter  des  Nordens 
der  maaasiosen  Arrogann  des  Südens  mit  Ernst  und  Entschiedenheit  entgegen 

I  su  trotou  'j'cwagt  hätten,  und  das  Geschlecht  der  Douqlfaces  (Teiggesichter; 
80  nennt  man  diejenigen  atterweisen  Publiker  in   den  nördlichen  Staaten, 

I    welche  den  insolentesten  Ani'orderuogeu  der  Sclavenholter  gegenüber  stets 

t  ' 
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die  demritliigendsto  und  verächtlichste  Unterwürfigkeit  bezeigen)  hat  bisher 
noch  immer  im  Nordf^n  überwogen.  '  Thatsächfich  öbt  der  Süden  eine 
vollständige  Hegemonie  innerhalb  der  Union,  und  dass  der  Norden  trotz 
seinci  üeberlegenheit  an  Bevölkerungszahl  und  Kcichthura  sich  darein  fOgt, 
Bteigert  die  Verachtung,  welche  ihm  Yon  den  Sontherners  bewieBcn  wira. 
Bei  alledem  sind  die  endlichen  Staaten  besonders  ^tolz  darauf,  die  treuen 
Hüter  der  amerikanischen  Demokratie  zu  sein.  Was  diese  Demokratie  be- 
deute, habe  ich  schon  bei  anderen  OclegcTiheiten  auseinandergesetzt,  ^ie 
ist  —  insofern  es  sich  um  die  nntiondlc  Politik  der  Union  handelt  —  nichts 
Anderes,  als  die  emphatische  Urgirung  tler  cantooalcn  Souveränetät  der  Ein- 
selitftateD.  Ihre  wicntigste  Lehre  ist  daher,  daae  die  *partiaKilareii  Ehatrieh- 
'  tuigen'  der  Einzelstaaten  in  keiner  Weise  angetastet  werden.  Aber  durch 
die  Nachgiebigkeit  der  von  den  Drohungen  ihrer  südlichen  Brüder  einge» 
schüchterten  nördlichen  Staaten  i-t  schon  laurre  dahin  «jekominfn ,  da?? 
man  bei  dem  Worte  M)articulare  Einrichtunjj'  nur  noch  an  die  Nesrerseiavcrei 
denkt,  und  die  Consequenz,  dass  der  Norden  seine  Eigenthümlichkeit,  die 
freie  Arbeit,  eben  so  stark  betone,  wie  der  Süden  die  Sclaverci,  nur  noch 
TOn  Denen  gezo^n  wird,  die  sich  nicht  davor  scheuen,  als  *&rstOrer  aller 
geeetzlicben  Orclnung*)  als  '  M  »ütionisten',  ^Fanatiker'  etc.  denuncirt  zu 
werden.  Innerhalb  der  einzelnen  Staaten  im  Süden  selbst  wird  der  Begriff 
'Demokratie*  auf  eine  Weise  definirt,  vor  der  sich  Demokraten  aus  rnro- 
paischer  Sclnile  kreuzen  und  segnen  würden.  Die  Behauptung  Calhuiuis, 
dasa  die  Sclaverci  die  unentbehrliche  Grundlage  der  Demokratie  bei,  hat 
längst  schon  aufcehOrt,  f&r  ein  Paradoxon  au  gelten  und  bildet  die  still- 
schweigend anerkannte  Voraussetzung  aller  politischen  RMSonnemeots  und 
aller  staatlichen  £inrichtun|i^en  im  Süden.  Unter  Freiheit  versteht  der  Ächte 
Vollblut -Southorner  den  Wegfall  der  Kothwendigkeit  einer  producirenden 
ThSti<ikeit.  In  dieser  sieht  er  etwas  Ernicdrierendcs  und  den  Menschen  zum 
Thiere  Herabwürdigendes.  Es  ist  keineswegs  ausschliesslich  die  Racen' 
Bclaverei,  die  er  di&ei  im  Sinne  hat.  Die  armen  Weissen  in  den  attdliehen 
Staaten  stehen  vielmehr  in  geseUschalÜicher  Beziehung  zum  Theil  auf  noeh 
niedrigerer  Stufe  als  die  Negersdaven,  und  diese  sehen  z.  B.  in  Georpen 
auf  die  armen  *  Crackers'  mit  grosser  Verachtung  herab.  Auch  in  politi- 
scher BeziehttTiir  i'^r  in  mehreren  Staaten,  wie  in  den  C'iirolinas,  der  unbe- 
mittelte Weif'ht^^  reciitlos.  —  Es  braucht  wohl  kaum  bemerkt  zu  werden,  da^ 
der  spccilische  Charakter  der  Southerners  sich  in  den  grossen  Seestädten, 
namentlich  in  denen,  wo  die  bedeutendsten  Geschäfte  sich  in  den  Hftnden 
von  Bürgern  aus  den  nördlichen  Staaten  befinden,  woniger  stark  au%eprlgt 
zeigt,  als  in  den  kleineren  Landstädten,  DGrfera  und  auf  den  Plantagen  im 
Innern. 

Virginiefi,  so  benannt  nach  der  jungfräulichen  (virgin)  Konigin  Elisabeth, 
rQhmt  sich  des  ehrwürdigen  Beinamens  Hhe  old  I)oniudon\  der  ehedem  un- 
geflUir  dieselbe  Bedeutung  haben  mochte,  wie  heutzutnge  der  'Empire  State' 
pTew-York).  An  Bevölkerungszahl,  Macht  und  Reichthum  stana  es  lange 
Zeit  an  der  Spitze  der  Ver.  Staaten,  und  der  ächte  Virginier  ist  noch  jetzt 
geneigt,  die  übrigen  Mitglieder  der  Fnion  >vlc  Vasallenstaaten  über  die 
Achsel  anzusehen,  besonders  die  ganz  jungen  im  Westen,  die  ihm  wie  vor- 
witzige, unreife  Knaben  erscheinen.  Der  Virginier  ist  fest  überzeugt,  daes 
nur  bei  ihm  die  wahre,  ächte  *  Bitterlichkeit'  zu  finden  sei.  Rief  inm  doeh 
erst  vor  Kurzem  sein  Leiborgan,  der  Bichmonder  Eboaminer,  zu:  *Virginift 
ist  das  Muster  eines  ächten ,  nochgebornen ,  wohlerzogenen  Aristokraten  etc.' 
Obschon  nun  diese  ächte  Aristokratie  oft  genug  daran  erinnert,  dass  Ifill* 
und  in  den  I  oIl'-'  ndon  Jahren  Virginien  eine  englische  l  Vr//7rc/j*'rcolonie  war, 
so  wagen  doch  die  übrigen  Staaten  nicht,  den  Frätensionen  des  Virgmiers 
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entgegenzutreten,  und  der  *true  Virginia  Gentleman*  ist  auch  Her  ein  Aiu- 
(Inuk.  den  man  zur  Bezeichnung  wahrer  Noblesgn  mit  f:n*08eer  Vorliebe  an- 
weriiieL    I)it'  Wappenkunde  ist  ein  Liebiiiigßßtudium  des  virginigchen  wie 
des  marj  iaiiUcr  —  Edelmannes  hatte  ich  fast  gesagt,  ich  meine  —  Gentle- 
nuu).  Al>er  auch  sonstige  noble  Passionen        er.  —  In  den  letzten  Jahren 
hmt  man,  nicht  ohne  Qlöck,  versucht,  in  Virffinien  mittelalterliche  Thmierß 
eiostifikhren,  worunter  dann  freilich  nicht  sowohl  Lanzenbrechen,  nie  Rinj^el- 
rennen  zu  verstehen  sind.    Erst  im  vorigen  August  faiMl  ein  solches  in  dem 
Kadporte  White  Suljilinr  Springs  statt,  wobei  13  Ritter  mit  so  Walter  Scot- 
ti sehe Q  Namen  wie;  'Iviiight  ot  Ivanhoe,  Kuiglit  of  Koderick  Dhu,  Knight  of 
Hazclwood,  Knight  of  the  Bleeding  Heart  etc.'  zu  Ehren  ihrer  Damen  die 
Lianze  einlegten  und  die  Dame  des  Siegers,  Frftul^n  Rose  G.  von  Hasel" 
wood,  in  bester  mittelalterlicher  Form  zur  *  Königin  der  Liebe  und  Schön- 
heit* ernannt  wurde.  —  Der  hervorragende  Antheil,  den  Virginien  an  dem 
Ur.abliänpjipkcitskriege  nahm,  und  die  vielen  bedeutenden  ^rihmer,   die  aua 
Ihm   hervoriiiDgijn ,   vcrs^ciinrtten  ihm  ein  Hecht  auf  die  Uezcichnung  *the 
Mother  ol  Statcsmea  aud  lleroes'.  Von  den  Ii  Präsidenten,  welche  die  Ver. 
Staaten  gehabt  haben,  hat  Vi^nien  nicht  ^niger  als  5  geliefert,  di$  su- 
samnien  38  Jahre  regierten.    Man  nennt  desshalb  zuweilen  die  Zeit  von 
1789 —  1824,  während  welcher  nur  ein  nicht  virginischer  Präsident  regierte 
(Adams),  die  Zeit  der  virginischcn  Dynastie.  —  Alit  dem  m  iteriellen  Wohl- 
Stande  hat  aber  aiuh  der  Glanz  Virofiniens  in  politischer  Beziehung  sehr 
abgenommen,  und  Bcliou  seit  Jahrzelinten  hat  es  keinen  bedeutenden  Staats- 
mann mehr  hervorgebracht.   Die  Politiker,  welche  es  nach  dem  Consresse 
schickt,  zeichnen  sich  meistens  nur  durch  ihre  starre  Orthodoxie  in  Bezug 
auf  die  Bundcsconstitutiun  aus;  die  *Strict  Constructionists*,  wie  man  die  pe- 
dantischen Auslep^cr  der  Verfassung  nennt,  sind  vorzucrswclse  in  Virginien 
zu  Hauiif'.    Sie  treten  eben  so  entgcliieden  den  <2;egen  die  Particularsouverä- 
netät  anstüsscnden  CentraHsationsl)estrel)un<ren  der  nördlichen  Whigs,  als  den 
ZertrüomicrungsffelQsteu  der  6üilliehen  'Feuerfresser*  entgegen.  —  Erüher 
des  blQhendste»  hestbebaute  Staat  der  Union,  ist  Viigmien  durch  schlechte 
Bodenbewirthschaftung,  namcntlieh  dun-h  den  Tabaksbau  so  tief  herunter- 
ekommen,  dass  fa^t  ein  Dritttheil  des  Bodens  wüste  lie^,  und  der  Werth 
es  Ackerlandes  in  den  bevülkertsten  Bezirken  am  atlanti^clion  Meere  kaum 
so  hoch  ist,  als  der  des  rohen  AA'aldlandes  iin  IVrnsten  A\ fstei).    Das  wich- 
tigste Product  Vir^iniens  füi*  den  Binnenhandel  bezieht  heutzutage  nur  noch  ' 
in  —  N^em.  Die  Zucker-  und  Baumwollenplantagen  in  den  sOdlicher  ge-  • 
legenen  Staaten  *verbrau^eH'  mehr  ArbeitskrUte,  als  dort  'gezogen'  werden  | 
können,  und  so  bilden  denn  Virginien  und  zum  Thdl  Kentucky  die  eigent-  i 
liehen  Z Lichtanstalten  fnr  die  Menschenwaare.    Oft  genug  mössen  sich  die  | 
*tnie  Vir<i;inia  Gentlemen"  ins  Geklebt  sa<yen  lassen,  da??  sie  mit  ihrem  eige-  ; 
neu  Fleisch  und  Blut,  mit  ihren  .Sulmen  und  Töchtern  den  empörendsten 
Handel  treiben.   Nach  genauen  statistischen  Aufnahmen  enthält  oie  farbige 
BeTOlkerung  von  Virginien  mindestens  V4  kaukasisches  Blut,  oder  besteht 
mit  anderen  Worten  ditrcliukniUUch  aus  lauter  Quadronen  (Kindern  von 
Weissen  und  Mulatten).    Natürlich  giebt  es  darunter  auch  noch  ganz  schwarze 
Neger  (wenn  nuch  wenijj  Vollblutraee;   die  hentifjen  dunkelsten  Neger  sind  I 
meistens  ei.-t  wieder  verdunkelt,  nachdem  fnlhere  Generationen  sehon  stark  i 
gebleicht  wuicu),  dagegen  auch  viele  Mischlinge,  in  denen  nur  das  geübte  j 
Äuge  des  Kenners  noä  einige  leichte  Spuren  ftthiopischer  Abstammung  i 
herausfindet.  —  Abgesehen  von  der  beständigen  Furcht,  nach  dem  Süden 
in  die  Plantagen  verkauft  zu  werden,  befindet  sich  der  Sclave  in  Virginien 
ziend'ch  wohl;  ja  *old  Virginny '  gilt  dem  nmerlkaniselien  Neger  fast  als  sein 
I    btammvaterlandy  dem  er  seine  rührendsten  Lieder  widmeL  Es  giebt  kaum 
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irgend  ein  Volkslied  in  Deutschland,  das  so  populär  wJlre,  als  in  den  Ter. 
Staaten  das  Negerlied:  *0h  rnwy  me  back,  oh  carry  nie  back  to  cid  Vir- 
ginia'» shoro.'  —  Um  die  Ferienzeit  der  Sclaven,  von  Weihnachten  bis 
Neujahr  kann  mun  in  den  Strassen  von  iüchmond  Schaaren  von  übermäss^ 
men  geputzten  Negern  flankiren  sehen,  snm  Tfaeil  mit  kostbarerem  SchmnoK 
beladen,  als  ihre  Herren,  und  nach  der  allemeusten  Mode  gekleidet.  Ge- 
setzlich kann  swar  der  Sciave  kein  Privateigenthom  besitzen,  aber  thatsäcb- 
lich  ist  kaum  unter  hnndi  rt  'Masters'  einer,  der  pfMnen  Sclaven  nicht  die 
vollste  Vcifüiiiing  ül)er  ihre  Ersparnisse  liesse.  Viele  Neger  miethen  sich 
ihren  Herren  ab,  d.  h.  sie  bezahlen  ihm  monatlich  eine  bestimmte  Abgabe, 
etwa  in  10  Procent  ihres  Preises  bestehend,  und  behalten  ihr  Ueberverdienst 
Air  rieb.  In  den  Tabakfabriken  in  Biehmond  giebt  es  Neger,  die  monat- 
lich nach  Abzug  jener  Stener  noch  20  —  30  Dollars  freies  Geld  verdienen. 
An  Sparen  denken  sie  nur  selten;  ihr  ganzes  Uebei*verdienst  wird  meistens 
nur  in  Putz  und  Srlmiuck  vertrudelt.  Das  Merkwürdigste  ist,  dass  der 
Neger  selbst  auf  den  Weissen,  der  sich  mit  iinn  auf  eine  Stufe  stellen  will, 
mit  unbeschreiblicher  Verachtung  herabsieht ,  und  ebenso  auf  seinen  eigenen 
Stammgenossen,  sobald  dieser  aus  semer  Sphäre  heraustritt.  Es  ist  vorge- 
kommen, dass  in  Fabriken  Neger  ihre  Aioeit  einsteDten,  weil  man  ihnen 
einen  'elenden  Nigger'  zum  Werkführcr  gab.  Im  Allgemeinen  ist  die 
BchandlTing  der  Negcrsclaven  in  Virginien  eine  gtitc;  der  *  Gentleman'  ist 
stolz  darauf,  seinen  'Stock'  (Xc^'^^rbestand)  in  gutem  Stande  zu  erhalten,  und 
wer  seine  Neger  überarbeitet  oder  zu  hart  behandelt,  der  wird  bald  von 
seinen  Nachbarn  als  'Nigger-Killer'  verachtet  und  gemieden.  Nii^ends,  Ala^ 
bama  etwa  aas^nommen,  ftkhlt  rieh  auch  der  Ne^r  so  sehr  als  ein  Glied 
der  Familie,  wie  gerade  in  Virginien.  Das  Alles  hmdert  freiHoh  nicht,  dass 
sein  Herr  aus  dkonomischen  KOcksichtcn  ihn  gelegentlich  zu  gutem  Preise 
verhandelt.  Die  Gesetze  in  Bezug  auf  die  Sclavcrei  sind  in  Virginien  stren- 
ger, als  die  durchschnittliche  Praxis.  Erst  im  vorigen  Jnhre  ward  in  Kich- 
mond  eine  Dame,  die  Negerkinder  im  Lesen  und  Sclueiben  uaierwiesen 
hatte,  SU  halbjähriger  Gefitagniesstrafe  verurtheilt,  und  alle  Versuche,  ihre 
Begnadiginig  zu  erlangen,  schlugen  fehl.  Inzwischen  muss  doch  bemerkt 
werden,  dass  dieser  Fall  in  Virginien  ziemlich  vereinzelt  dasteht,  und  die 
Venirtheilung  der  Dame  hauptsacnlich  in  der  grossen  Gereiztheit  flher  die 
Agitationen  in  den  nördlichen  Staaten,  so  wie  über  'Uncle  Tom's  Cabin' 
ihren  Grund  hatte.  Sonst  sind  die  Fälle  keinesweges  allzu  selten,  dass  vii'- 
^nisehe  Sdaven  lesen  und  schreiben  können;  ja  es  giebt  unter  ihnen  manche 
Prediger,  die  gar  krine  flblen  Kanaelredner  rind.  Auch  der  Pastor  Pen- 
nington,  der  vor  einigen  Jahren  als  Mitglied  des  Friedenscongresses  zu 
Frankfurt  einiges  Aufsehen  in  Deutschland  machte  und  von  der  theologi-  I 
sehen  Facultflt  in  Heidelberg  zum  Doctor  promovirt  wu!*de,  war  ursprünglich  ^ 
ein  virginischer  Sciave.  —  r)er  Spitzname,  welcher  den  Virginiern  m  frühe- 
ren Zeiten  häufiger  als  jetzt  beigelegt  wurde,  ist  ßeaales'  Spurhunde.  Wo-  , 
her  rieh  derselbe  schreibt,  möcnte  schwer  zu  ermitteln  srin. 

Ebenso  seltsam  und  ebenso  schwer  auf  seinen  Ursprung  zurückzuführen  j 
ist  der  Spitzname  der  Maryl.lnder:  *  Craiethimper8\  Kropffasser.  Manßand 
seihst  wird   als  * Shore  State\  Küstcnstnat,    bezeichnet,   weil   es  durch  die  ' 
Chesapeake-Bai  in  zwei  Hfilften  getheilt  wird,  welche  sich  <lie  ustHche  und  j 
die  westliche  Kiiste  nennen.    Diese  Bai,   zu  ihrer  Zeit  durch  manche  im 
Krieg  mit  England  dort  Tdlbrachtc  Heldenthaten  berfthmt  geworden,  wird  | 
jetzt  häufiger  wegen  ihrer  vortreffUchen  Austern  genannt,  wegen  deren  Ma*  , 
r}land  oft  mit  den  benachbarten  Staaten  in  heftige  Händel  gerathen  ist,  da  1 
es  ein  strenges  Monopol  in  Bezucr  auf  die  einträgliche  Austrrnfi^rhrrn  hc- 
ansprucht.    Wie  Neu-£ngiand  von  den  protestantasohen  Dissideuteii,  so  ward  i 
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MatTland  im  17.  Jahrhiindort  von   verfolgten  Katholiken    begründet  (1634 
unter  Cecil  Caivert,  Lord  Baltimore);  seinen  Namen  hat  es  von  der  Konigin 
Henriette  Marie,  Gemahlin  Karls  I.  Es  waren  nieipt  Edelleute,  welehe  die  ' 
ersten  Ansiedler   bildeten,   und  ihre  Nachkommen  haben  noch  eine  starke 
Dosis  <le|itHner'  Aristokratie  behalten,  ja  man  meint,  dsss  Royatisten  noch 
iminer  kerne  slkaselteiie  Erscheinung  in  Maryland  seien.    Stammbtome  wer- 
den mit  jgfoiser  Leidenschaft  cuiuvirt,  und  in  der  Heraldik  thut  man's  noch 
den  virgimschen  Edelleuten  ^nvor.    Als  vor  einitren  Wochen  in  einer  De-  ; 
*    pesche  aus  Montreal  die  Auitindung  der  Ueberreste  von  Sir  John  Franklin's 
(    Polarexpedition  durch  Dr.  Rae  gemeldet  und  dazu  eine  Beschreibung  der 
auf  den  tUbenen  Bestecken  ^ravirten  Wappen  gegeben  wurde,  lief  wenige 
Stunden  naehber  eine  telegrapnisohe  Depesdie  ans  Baltimore  ein,  des  In-  j 
halts,  dass  num  dort  diese  Wappen  als  die  von  den  und  den  Familien  iden-  ♦  ' 
tificirt  habe.  —  Tm  Uebrigen  tritt  in  der  Stadt  Raltimore  selbst  der  specifisch 
I     südliche  Cbninkti  i   ziemlieh  zurück  und  bri  dem  Bestreben,    sie  /.ii  einer 
Welthandelsstadt  zu  machen,  will  die  aristokiatiöche  Exclusivität  nicht  mehr 
recht  gedeihen.    Die  meistens  sehr  begüterte  Noblesse  zieht  sich  mehr  und 
mebr  adf  ihre  Fanulientnditionen  surQck.  Fast  nur  in  Maryland  findet  man 
jetzt  noch  Katholiken  angelsftobsischer  Abkunft,  die  zum  Theil  auf  die  po- 
!    Utischen  Bestrebungen  der  katholischen  irischen  Einwanderung  mit  grosser 
'    Verachtung  herabbli'lxPn.    Man  röhmt  Müvvbmd  nach,   dass  es  unter  allen  \ 
Unionsstaaten  der  erste  gewesen  sei,   der  vollständige  Gewissensfreiheit  ge- 
währte.   Indessen  hiermit  ist  es  denn  doch  nicht  weit  her.   Im  Jahre  1649  ' 
waid  m  Blaryland  ein  Gresetz  erlassen,  welobes  Alle  des  Todes  sehuldig  und  > 
ihres  Yermogens  verlustig  erklärt,  die  Qott  lästern »  ihn  besdumpfen ,  oder 
leugnen»  dass  Jesus  Christus  der  wahre  Sohn  Gottes  ist,  oder  die  Drei- 
einigkeit,  oder  die   Gottheit  einer  der  drei  Personen  leugnen  etc.    Diese?  • 
Gesetz  ist  in  Maryland  bis  zum  heuf5p:on  Tage  noeh  nicht  widerrufen,  wenn 
CS  auch  praktisch  nicht  mehr  zur  Anwendung  kommt. 

Nord "  Carolina  tritt  unter  den  südlichen  Staaten  nur  sehr  wenig  her- 
Tor,  iast  so  wenig  als  Alabama.  Es  hat  einen  weit  ftrmeren  Boden  als  Vir- 
ginien,  mit  dem  es  sonst  in  vielen  Charaktereigen thümlicbkeiten  Cd x  (-ein- 
stimmt.   Der  Haupterwerbszweig  des  Landes  ist  die  Gewinnung  von  Theer  } 
au«  den  ungeheuren  Fuhrcnwflldern,  welche,  mit  Sümpfen  abwechselnd,  clon 
"    grüssten  Theil  des  Staates  bedecken;  er  hat  auch  den  Bewohnern  Nord-(  a- 
I    rolinaä  den  Spitznamen  *  TarhoUers,  Theersicder,  verschattt.  Bei  dieseni  Ge- 
'    sehSfte  fahren  die  Lente,  die  Dutzende  von  Sclaven  besitzen,  oft  ein  erbftrm* 
liches  Leben  in  elenden  Blockhütten  Jahr  aus  Jahr  eia,  von  Welschkom  und 
I    gesalzenem  Schweinefleisch  sich  nährend.  Dabei  kann  denn  von  aristokratischer 
Absonderung  niebt  wohl  die  Rede  sein.    Die  Vorstellungen,  die  man  sich  in 
'    Europa  von  'Plantiigenbemtzern'  zu  maehen  pflegt,  würden  Ix  i  nflherer  Be- 
trachtung der  patriarchalischen  Glückseligkeit  in  den  Sümpfen  und  Wäldern 
Nord-Carolinas  arg  in  die  Brüche  gerathen.   In  jeder  Beziehung  ist  Nord- 
Carolina  eins  der  unbedeutendsten  unter  den  Unionsmitgliedem,  und  in  der 
Politik  hebt  man  nur  das  TOn  ihm  hervor,  dnss  es  mit  derselben  Conse^uenz 
für  die  Whl^iartei  zu  stimmen  ptleixf,  wie  Vir^inien  für  die  demokratische. 
In  dieser  Hinsicht  stehen  beide  in  demselben  Verhältnisse  zu  einander,  wie 
unter  den  Nen-En<rland-Stanteii  Verrintnt  und  New- Hampshire. 

In  dieser  Verbindung  will  ich  einer  kurzen  Episode  in  der  Geschichte 
der  Vereinigten  Staaten  gedenken,  die  nnr  wenigen  Lesern  bekaimt  sein 
wird.    In  den  achtziofer  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  riss  sich  der  west- 
liche Theil  von  Carolina,  zwischen  den  Alleghanies  und  der  Cumberlandsbay 
I    los  und  bildete  einen  eiirenon  Staat  unter  dem  Namen  FronVlin  oder  aueli 
I    Frankland,  der  seine  Unabhängigkeit  von  Ö8  zu  behaupten  wusäte. 
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Es  war  (iios  «o  rocht  Piffentlich  ein  Hintorwaldlerstaot.  Die  Beamten  wur- 
I  den  in  Hirsch-,  Biber-  und  üttcrnfeilen  bezahh,  denn  Münze  existirto  nickt 
innerhalb  der  Grenzen  dee  Staates.  Der  erste  und  einzige  Gouverneur  toq 
Franklin  war  John  Sevier,  später  Mitglied  des  Ckm^^resses  und  Gonvemeiir 
des  Staates  Tennessee.  Seine  Yerwwung  war  keine  Sinecure.  Wälirend 
der  ganzen  Dauer  derselben  hatte  er  sich  einerseits  mit  den  Indianern  her- 
nnizn^rhlafron ,  andererseits  gecren  die  AnspriV-lio  Carolinas  und  «joG'en  eine 
Partei  im  eigenen  Lande  anziikiinipfen,  weiche  den  Wiederanscliluss  ver- 
langte. Durch  die  Untemerfung  mehrerer  der  aiigesehensten  Männer  in 
Franklin  unter  die  carolinisehe  Regierang  brach  der  Staat  susammen;  Sevier 
selbst  ward  bei  Nacht  und  Nebel  verha&t  und  nach  Morgantown  gebracht, 
wo  man  ihm  den  Process  wegen  Hoch-  und  Londesverrath  machte.  Die 
•Art,  wie  seine  wackeren  Hinterwäldler,  *Fr;niken'  genannt,  ihn  mitten  aus 
der  Gerichtssitzung  entführten,  bildet  eine  der  romantischsten  Episoden  in 
der  amerikanischen  Gegehichte.  Späterhin  decietirte  die  Gesetzgebung  eine 
allgemeine  Amnestie  für  das  Geschehene,  in  die  nach  einigem  Widerstreben 
auch  Sedier  eingeschlossen  ward.  Damit  hatte  die  Geswicbte  des  Staats 
Franklin  ein  Ende.  Carolina  trat  das  Gebiet,  welches  ihn  gebildet  hatte»  an 
den  Bund  ab,  und  es  ward  daraus  das  Territorium,  jetziger  Staat  Tcnnessec. 

Süd' Carolina f  der  ^Palmetto  Stufe  ,  Palmenstaat,  bringt  uns  den  specifi- 
clien  Charakter  der  Southernerö  in  seiner  höchsten  Polen/  zur  Anschauung. 
1     Stolz,  leidenschafdich,  rechthaberisch,  un^eberdig  in  jeder  Beziehung  maoHt 
'    dieser  ungezogenste  unter  ^Unele  Sam's*  r^effen  ihm  mehrNoth,  als  alle  Üb- 
I    rigen  zusammengenommen.    Er  ist  der  eigentliche  Sitz  des  S^sessionisrauSf 
der  Losreissungs-  und  SonderbundegelQste.    Die  Zeit,  wo  der  General 
Qiinftl  l)otn,  ein  moderner  Don  (^nixote,  in  Sud-Carolina  umherzog  und  Mi- 
liz? n  uiwarb,  um  <;c^t'n  die  Union  /.n  Felde  /u  zielun,  ist  noch  in  fris-her 
Erinnerung.    In  den  dreißöiger  Jaliren  iehhe  in  der  That  wenig,  eu  wäre 
I    der  offene  Krieg  ausgebrochen.   S&d-Carolina»  durchdrungen  von  den  Leh- 
1    ren  seines  grossen  Sohnes  Calhoon,  nahm  meh  heraus  zu  erklfimi,  da£s  die 
*  States  Rights'  (Particularrechte  der  Einzelstaaten)  Oljer  den  Erlassen  derBun- 
i     ^esgewalt  standen.    Im  Jahre  1832  erklärte  die  Gesetzgebung  von  Sud-Ca- 
j     rolina  einen  v«m  Cougressc  erlassenen  Zolltarif,  der  den  SüdsUiaten.  dii-  nur 
leicht  verkäufliche  Ilohprodueie  erzeugen,  zu  hoch  war,  für  null  untl  nichtig 
(daher  das  Wort  nulhfier,  nuUifieation,  wofür  ein  entsprechender  Begrifl"  Son- 
derbQndler  ist),  verbot  den  im  Staate  wohnenden  Bundesbeamten  die  Zölle 
zu  erheben,  an  Bundesgeiichte  zu  appelliren,  die  Kc(  hts^nhigkeit  der  NoUifi- 
cationsactc  anzufechten  etc.    Der  damalige  Präsident  Jackson  erklärte  seineu 
Entschluss,  den  Verordnungen  der  Bundes-Centralgew-alt   mit  gew^aflueter 
Hand  Oeltiino'  zn  vcrschatfen  und  schickte  den  Gemral  Scott  nach  Fort 
Mouluic  im  iiiiien  von  Charlestou,  um  seine  Maassrcgeln  für  den  äussersten 
Fall  zu  treffen.  Darauf  antwortete  die  Legislatur  von  SOd»Carolina  mit  ei- 
!    nem  Beschlüsse,  eine  '  Staatswache'  von  12(M)0  Mann  auszuheben ,  mit  eineia 
'     andern,  wonach  jede  Vennögensbeschlagnahme  w^en  Nicht eutxichtung  von 
Zöllen  für  ungesetzlich  erklärt  ward  etc.    Im  Staate  selbst  gab  es  eine  Par- 
tei, welche  dieses  Aultrcfcn  gegen  den  Bund  nicht  billigte:  .^ie  z«  iduiete  sich 
durch  clie  iSationalcocarde  ab,  wuhreud  die  Secessioniäten  Palmen ococardeö 
trugen.   Schon  war  Präsident  Jackson  im  Begriff,  den  Senator  Cathoun  und 
den  Gouverneur  McDuffie  verhaften  zu  lassen,  um  ihnen  als  Hochver- 
räthern den  Process  zu  mnchen,  als  sich  die  Senatoren  Zf«fir^  Oay  von  Ken- 
tucky u.  Clai/fon  von  Delaware  ins  Atittel  schlugen  und  behn  Congressc  den 
Erlas.<  eines  niedrigeren  Zolltariies  In  tricbcn,  mit  welchem  Süd-CaroJinn  sich 
zufriedengestellt  erklärte.    Auf  diese  Weise  war  zwar  der  Hausfriedc  wieder 
hetgesteUt,  aber  freilich  durch  ZugeständnisBe  an  den  widerspenstigen  Staat, 
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die  diesen  nur  um  ao  au^eUaaeitw  und  herausfordernder  machen  mussten. 

Die  Droh  linken  einer  TiOsfeissunjT  vom  Bunde  sind  seitdem  von  Sild-Caro- 
lina  und  von  Georgia  noch  oft  mit  grossem  Glfick  angewendet  worden  und 
haben  ijeltea  oder  nie  vedehlt,  den  Norden  eiuzufichfichtein.  Mit  diesem 
Schrcekmittel  haben  eigeutüeh  diese  rabiatesten  unter  den  Sfdavenhaltenden 
Staaten  dem  sfidlichcn  Theil  der  Union  die  Hegemonie  im  Bunde  zu  ver^ 
ichafTen  gewnsst.  In  neuester  Zeit  h:it  man  im  Norden  alhnälig  Courage 
genu^  beKommen,  uro  die  earolini^chen  *Firc  Eaters'  (Brumarbai^se)  mehr  lä- 
cherheh  nU  furchtbüi-  /n  finden.  In  seinen  inneren  Einriehtunnrcn  ist  Süd- 
Caroüni  die  volhnKlcdti^  Besitz-Arieitokratie.  In  der  zweiten  Haltte  d<s  17. 
Jahriiuuderis  durch  englische  Kdelleute  begründet,  die  bald  daraui  durch 
eine  grosse  Anzahl  fransißsischer  Hugenotten  Terstilrkt  wurden,  erhielt  Carolina 
eine  Verfassung  aus  der  Feder  des  Philosophen  Locke»  die  damals  wohl  als 
das  Urbild  aller  politischen  Weisheit  gelten  mochte.  Nach  dieser  Verfassung 
ward  Carolina  in  Counties  abgetheilt,  deren  jedes  750  engl.  Qnndratmeilen 
umfafiste.  Von  den  Divisionen,  in  welche  jede«  County  zerfiel,  filhrten 
acht  den  Titel  HeiTschaften,  ebenso  viele  hicäsen  liuronicn  und  die  übrigen 
24  Colonien.  Die  Herrschaften,  deren  jede  einen  besonderen  Besitzer  haben 
musste,  waren  unveräusserlich.  Für  jedes  County  wurden  ein  Landgraf  und 
zwei  Kaziken  geschafifen  und  diesen  die  8  Baronien  übertragen,  ersterem  4, 
jedem  der  letzteren  2.  Die  'Ii  C<»lonien  wm-den  unter  * Freeholders'  (AUo- 
dialbe?<itzer)  vertheilt  und  konnten  zu  1  lerrenL^ütern  erhoben  werden.  Herr- 
schaiten,  Baronien  und  Ilerrengüier  wurden  von  au  die  Scholle  gebundeuen 
Erbpächtem  bebaut,  Ober  welche  die  Besitzer  der  Güter  Gerichtabarkeit  in 
einziger  Instanz  übten.  W&hrend  somit  die  Rechte  der  grossen  Masse  der 
Colonisten  sehr  summarisch  behandelt  wurden,  bestand  zum  Besten  der  Ed- 
len und  Freeholdei-s  ein  sehr  complicirtes  Regierungssystem.  Obenan  stand  ein 
mit  der  höchsten  Kxeeutivgewalt  hckleidetes  Herrengericht,  dem  der  Aelteste 
unter  dem  Titel  'Psdatin'  prasidirte.  Die  anderen  (>  Mirglieder  IQhrten  die 
Titel:  Admiral,  Känunerer,  Connetable,  Oberrichter,  Oberverwakei  und  Schatz- 
meister. Diese  sechs  waren  zugleich  wieder  Prisidenten  von  ebenso 
vielen  Untergerichten.  Alle  G(  richtshofe  zusammen  bildeten  einen  Bath  von 
50  Mitgliedern,  welche  ausschliesslich  das  Hecht  hatten»  Gesetze  vorzuschln- 

fen,  die  dorn  PnHnmrnte  vorirfloprt  wtu'den,  das  aus  vier  Standen  bestand: 
lignern,  Land'j-nifen.  Kaziken  und  Gemeinen  u.  s.  w.  W  ir  \yo11(  n  uns  nicht 
allzu  sehr  in  dicKcn  feudalen  Wust  vertiefen.  Dass,  nachdem  eine  solche  Ver- 
fassung mehrere  Menschenalter  hindurch  in  Kraft  bestanden  hatte»  noch  eine 
Men^t;  Spnren  der  von  ihr  eingeführten  gesellschaftlichen  Gliederung  übrig 
geblieben  sind,  ist  sehr  begreiflich,  yoch  immer  ist  Süd-Carolina  eigentlich 
eine  Oligaichie.  Das  Wahhceht  und  die  Wählbarkeit  sind  an  einen  sehr 
hohen  Census  gebunden,  so  dass  die  gnjsste  Masse  des  Volkes  davon  au^^ir,». 
schlössen  ist,  und  sogar  die  Ernennung  der  Wahlmänner  (Klectors;  lür  die 
Wahl  eines  Bundespräsidenten  besorgt  die  Legislatur  im  Namen  des  Volke«.  — 
Die  Negersdaverei  nat  nirgends  im  ganzen  geseUschafthchen  Leben  und  in  der 
Anschauung  des  Volks  tiefere  Wurzeln  geschlagen,  als  in  Süd-Carolina.  Hi  r 
hat  man  eigcntlit.h  zu  keiner  Zeit  die  Sclaverei  als  ein  nothwendiges  Uebel 
betrachtet,  wenn  man  nn'-h  erst  seit  wenigen  tTahrzehnten  gewaji-r  liat,  «»ie 
für  ein  *p03itives  Gut'  zu  erklären.  Bei  der  Begiünilung  des  Bundes  waren 
es  Süd-Carolina  und  Georgien,  welche  das  Zustandekommen  desselben  Jahre 
hmg  vereiteken,  weil  ihnen  der  FOdenilcongress  rQcksichtlich  der  Sdaverei- 
frage  nicht  sauber  erschien.  Ihr  Eintritt  musste  endlich  durch  das  Zuge- 
ständniss  erkauft  werden,  dass  die  Einfuhr  von  Negern  aus  Afrika  noch  20 
Jahre  hv^'J■  (—  180^)  x{^x\  Bundeswegen  gestattet  sein  solle.  -  Dtkatuitlich 
igt  S&d-Caroiiua  mehremaie  w^en  seiner  despotischen  Bestimmungen  in  Be- 
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zug  aul  freie  Neger  mit  England  in  Conflicf  «'cratlien.  E'*  bnsteht  näm- 
lich dort  ein  Gesetz,  wonach  jeder  freie  Farbige,  der  den  Boden  des  Staa- 
tes betritt,  und  wäre  es  auch  wegen  Seenoth,  eingesperrt  wird,  bis  da<>  Schiß* 
wieder  abfthrt,  und  wenn  er  dann  seine  Grefan<^niMkMten  nicht  besaUen  kann» 
zur  Deckung  derselben  als  Sclave  rerkaufit  wird.  In  mehreren  der  nördli- 
chen Staaten  werden  freie  Farbige  zum  BQrgerrechte  zugelassen,  und  da  die 
Bimdf  sverfaesung  dem  Bürger  eines  jeden  Kinzeletaa^es  in  einem  andern 
Eiuzeiötaate  die  gleichen  Rechte  mit  dessen  Bünjcrn  (xarantirt,  so  ist  jenes 
Gesetz  ein  ofi'eubarer  Verfassungsbruch.  Vor  wenigen  Jahren  sendete  der  Staat 
Massachusetts  einen  Anwalt,  Hoar,  als  Generalbevollmftcht igten  nach  Char- 
leston, um  seine  farbigen  Bürger  zu  beschützen  und  die  VerfassangsmAssigkeii 
des  Gesetses  anzufechten.  Allein  Hoar,  ein  ehrwürdiger  Greis  mit  achnee- 
weissem  Haar,  ward  unter  Androhunjj  sofortijrer  IvncluechtllclK  r  Behandlung 
dun  li  die  ständischen  Behörden  .-selbst  aus  Charlcston  vertrieben,  und  die 
Legislatur  von  Süd- Carolina  verbot  den  Gerichtshöfen  des  Staates,  die  V'er- 
fassungmässsigkeit  seiner  Gesetze  überhaupt  in  Zweifel  zu  ziehen.  Vor  einigen 
Wochen  hatte  der  Sohn  jenes  Herrn  Hoar  Gelegenheit,  sich  für  die  seinem 
Vater  angethane  Schmach  auf  rührende  katechisnuismisslge  Weise  zu  rächen. 
Am  30.  October  nämlich  wunle  in  Worcester  (Massachusetts)  ein  Sclayen- 
fänger  Namens  Butman  abgefasst,  und  das  Volk  war  nahe  daran,  ihn  im 
Ivni  ln-eehtliehen  Wege  nhzuthiin,  als  der  junge  Hoar  sich  in's  Mittel  legte 
und  nicht  ohne  eigene  Gefahr  <len  Kerl  rettete.  Schade,  dass  die  Geschichte 
▼ondem  'Diamant  ist's,  sprach  der  Alte'  schon  etwas  Roccoco  ist  Advoeem 
Lynchrecht  will  ich  bemerken,  dass  gemeiniglich  der  Ursprung  dessdhea 
auch  von  Süd-Carolina  abgeleitet  zu  werden  pflegt.  Bekanntlich  ist  es  ein 
rohes  Volksgencht,  dessen  Urtheilssprüche  sofort  vollstreckt  werden,  und  dn? 
nur  in  seltenen  Fällen  eine  Vertlieidlj^ung  des  Angeklagten  zulässt.  Seinen 
Namen  hat  es  von  einem  geborenen  Südcaroiinier,  Lynch,  zur  Ausübung 
kam  es  aber  zuerst  nicht  in  Carolina,  sondern  in  Piedmont  Countj  in  Vir- 
ginien.  Die  grosse  Entfernung  der  dortigen  Ansiedelungen  vom  Sitae  des 
Gerichtssprengels  führte  von  selbst  auf  die  Idee  einer  smnmarischen  Volks» 
jusilz,  die  übriirens  im  Anfani^e  doch  noeh  Immer  mit  Beobachtung  gewisser 
Formen  i^eübt  ward.  Hierbei  v«  r-  ih  jr-nt  r  Lyneh  die  Stelle  eines  Vorsitzen- 
den, und  nach  ihm  ward  allmflliLr  da?^  -xanze  Verfahren  benannt.  In  manehen 
Fällen  mi^  dasselbe  heilsan»  L^ewirkt  haben,  allein  in  den  letzten  Jaiirzeiiu- 
ten  ist  es  in  einer  Wdse  ausgeartet,  dass  bei  den  Lynchungen  nur  selten 
noch  etwas  von  Jtuttiz  zu  bemerken  ist,  un  l  I  nur  als  bequemer  Name  fÖr 
die  scheusslichsten  Ausbrüche  der  rohesten  Volksleidenschaft  dienen.  Audi 
die  ernten  VVirkuntr»^'.  welche  das  Lvnrhreelit,  trotz  vieler  entsetzlicher  Miss- 
gritfe  in  C'alifoi*nien  «gehabt  liat,  haben  es  nicht  wieder  zu  Khren  bringen  können. 

Die  höchste  .\ri{jt»>kratie  in  den  Vereinigten  Staaten  bilden  dde  Beeitaer 
der  Reisplantagen  in  Sttd-CaroKna  und  Georgien.  Der  Reisbau  ej£(»deit 
eine  sehr  be<leutende  Kapitalanlage,  und  nur  sehr  reiche  Leute  kOnnen  sich 
ihm  widmen.  gieht  keine  Bevölkerungsklasse  in  den  Vereini^n  Sta.tten, 
die  so  luxuriös  und  In  llel^erelnstimmunp;;  mit  den  Gebräuehen  der  europäi- 
schen, vorzugsweise  der  engliselien  Noblesse  lebt,  als  die  Keispflanzer.  ihre 
Landsitze  gleichen  fürstlichen  Schlössern;  in  ihren  Marställen  haben  sie  die 
kostbarsten  Vollblutrenner,  in  ihren  Kelleiii  die  ältesten  Weine;  ihre  Bedie- 
nung besteht  ans  alten  Familienerbst&cken  oder  aus  schönen  Mulatten  tob 
hoher  (Bastard-)  Abstammung,  die  in  ihrer  Erziehung  und  in  ihren  Manieren 
vielleicht  europäischen  llofleuten  nicht  viel  nachstehen.  Die  grossen  Wal- 
dungen, welche  die  unfruchtbaren,  an  die  Reisjrej^end  (Küste)  grenzenden 
Hochlande  bedecken,  wimmeln  von  Hirschen,  Truthähnen,  Fasanen  und  an- 
derem Wild»  an  welchem  jene  Hochgeborenen  ihre  nobebi  Passionen  üben 
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,  können,  und  eine  Küche  führt  man  in  den  Schlösseni  dieser  Magnaten,  wie 
sie  selbst  der  erhabenste  Chef  de  cuisine  niclit  vorzüglicher  liefern  könnte. 

'  Von  Georgen,  dessen  Bewohner  sich  des  Spitznamens  *  JJuzzards  \  Geier, 

erfreuen  (die  von  Sod-Carolina  sind  unter  dem  xahmer  klingenden  Weaskt, 
Wiesel,  bekannt),  branclit  man  wenig  m  sagen,  weil  es  zum  grössten  Theile 

I    durch  die  Schilderungen  des  Palmettostaates  schon  mit  charakterisirt  ist. 

I    Trxlessen  umss  hinzugefügt  werden,  dass  in  keinem  Staate  der  Union  die 

,  diu  hächnittliehe  VolCsblldiing  so  niedrig  steht,  als  in  Georgien.  Die  25ahl 
derjenigen,  welche  lesen  und  schreiben  können,  nimmt  dort  von  Jahr  zu  Jahr 
mehr  ab.  Die  armen  Weissen  (Chtdfcers)  sind  anf  eine  so  tiefe  Stufe  herab- 
gesunken, dass  sie  nngefthr  ein  Lieben  ftdiren,  wie  in  Europa  die  Zigeuner. 
Geoi*gien  hat  in  neuerer  Zeit  einige  Staatsmänner  geliefert,  die  sich  durch 

,  ihren  maasslosen  Eifer  für  die  Ausbrcitnng  der  Sclaverei  eben  so  sehr  als 
durch  die  Knhnheit  und  freche  Rücksichtslüsigkcit  ihrer  politiBchen  Combi- 

'     nafloneii  bemerkbar  gemaeht  haben.    Einer  von   diesen,  Senator  Toombs, 

'  rühniie  sich  vor  einigen  Jahren  im  Congresse,  er  hoffe  es  noch  zu  erleben, 
dass  er  auf  dem  Bunkerhill  (dem  revolutionären  SchhichCfelde  in  Massachu- 
I  '    setts)  seine  Sclaven  zum  Appell  rufen  werde. 

!  AltUnma  wird  von  alleb  sQdlichen  Staaten  am  wenigsten  genannt,  obschon 

I  j         einer  der  wohlhabendsten  ist.    Es  nimmt  in  Bezug  auf  den  Charakter  sei- 
!  ,     ner  Bevölkerung  für  den  Süden  verhältnissmässig  dieselbe  Stellung  ein,  wie 
der  reiche  Bauerristaat  Pcnnsylvanien  für  den  Norden.    Ein  grosser  Theil 
von  Alabama  hat  noch  heute  einen  entschieden  hinterwftldlOTBdien  Charakter. 
Von  dem  Regierungsgebäude  in  Montgomery  blidct  das  Auge  nach  allen 
1    Richtungen  auf  dichte  Waldungen,  endlos  wie  die  See.   Man  sieht  auf  der 
Karte  Städte  verzeichnet  und  hört  sie  auf  der  Reise  oft  als  wichtige  Stations- 
I     punkte  nennen  und  findet,  wenn  man  sie  erreicht,  zu  seinem  Ergötzen, 

sie  vielleicht  au8  drei  oder  vier  Hütten,  einer  Schenke  oder  Grocery,  einer 
Schmiede  und  einem  Stall  bestehen.    Die  besten  Landstiassen  sind  nicht 
viel  besser,  als  Kuhpfade  durch  die  Wälder,  auf  denen  die  Bäume  abee* 
j    hauen  sind;  die  Stumpfen  und  Wurzeln  dagegen  sind  keineswe^  ausgerodet. 
I    Dennoch  ist  der  Verkehr  darauf  ziemlich  stark.   Bei  Nacht  smd  die  Wege 
I    in  kurzen  Zwifschenräumen  durch  die  Wachtfeuer  der  Fuhrleute  erleuchtet, 
1     die  in  Ermangelung  von  Schenken  zur  Seite  des  Weges  bivouakiren.  Im 
I     Allgemeinen  nind  die  Blanta^en  in  Alabama  nicht  ^ross.    Die  Mehrzahl  der 
I    Pflanzer  mag  nur  10 — 20  Negersolaven  haben.  Die  meisten  Pflanzer  woh- 
j    nen  in  rohen  BlockhQtfen  mit  unverstopften  Fugen,  unvcrglasten  Fenstern 
I    und  ohne  iigend  mne  der  Bequemlichkeiten,  welche  in  den  nördlichen  Staa- 
ten seihst  dem  ärmsten  Farmer  zu  Gebote  stehen.    Und  Leute,  die  so  ärra- 
lifdi  wohnen,  haben  oft  mehrere  Dutzend  Negersclaven,  ein  Vermögen  reprfi- 
Heiitiiend,  von  dessen  Zinsen  man  in  New-York  sehr  anständig  leben  könnte. 
Die  Hütten  der  Neger  unterscheiden  sich  von  denen  ihrer  Herren  durch 
Nichts  als  die  Grrüsse.  —  Die  Bevölkerung  von  Alabama  trägt  denselben 
hinterwäldlerischen  Charakter  wie  das   Land.   Bauh,  treuherzig,  bieder, 
seine  persönlichen  Neigungen  und  Gesinnungen  ohne  Rückhalt  zur  SdMU 
tragend,  /eigt  sich  der  Alabamer  als  ein  fichter  Sohn  der  Wflldcr,  der  noch 
nicht  gelernt  h;it,  die  feine  Schminke   der  Civili«ation  aufzulegen.    Er  ist 
ein  Freund  der  Gemüthlichkeit,  wie  man  sie  in  den  Hinterwäldem  versteht, 
d«  h.  er  spielt,  trinkt,  rauft  eich  auch  gelegentlich  in  aller  Freundschaft  mit 
seinen  Nachbarn  und  kennt  kane  grosseren  YergnDgungen,  als  *€am^  Mes» 
fw^«*  (gottesdienstliche  Bivouacs),  die  ihm  ungefänr  das  ersetzen,  was  in  £u* 
I    ropa  die  grossen  Volksfeste  sind.    Classificiren  lassen  sich  derartige  Charaktere 
nicht  wohl.    Der  selbstbcwuj-ste,  edeldenk^nde  Oentlemnn,  der  rohe  ungeho- 
belte  Bauer  und  der  wilde  fiauibold  siud  hier  ülsi  immer  in  einer  Person 
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vet'einigt.  Es  ist  eine  ganz  besondere  Charaktermischung  aus  d^r  Verpflan- 
sung  &9  aBgelaftchnscEen  Volkachanikten  auf  dio  Verhiltnisse  eines  sQdJi- 

chen  Sclavenstaates  hervorgegangeD.  —  Die  meisten  Ansiedler  von  Alabama 
oind  in  den  Ostlichen  Sclavenstaaten,  VIrginien»  den  beiden  Carolinas  oder  Ge- 
ölten geboren.  Manche  haben  oupgegogenc  Plantagen  in  diesen  Staaten 
Terlassen,  um  sich  auf  dem  noch  frischen  Jk)clen  von  Alabama  wieder  fort- 
zuhelfen; Andere  dienten  als  Verwalter  bei  reicheren  Pflanzern,  bis  sie  im 
Stande  waren,  sich  ein  Paar  Neger  zu  kaufen  und  sich  auf  neuem,  wohl» 
fdlem  und  fruchtbarem  Boden  niälerxulassen.  Ihr  ganser  Zweck  ist  dabei, 
so  viel  als  mCgtich  Baumwolle  zu  ziehen,  um  ihre  Schulden  abzahlen  und 
gich  eine  gewisse  Sclb?t<"tändip:ktil  vorschaffen  zu  können.  An  die  Annehm- 
lichkeiten cles  Lebens  wird  dabei  nicht  gedacht.  Sie  bauen  sich  eine  Hütte 
aus  den  ersten  besten  Klötzen  zusammen,  und  Alles  wird  auf  die  müglichst 
einfache  und  wenigst  zeitraubende  Weise  eingerichtet.  Zuletzt  haben  sie 
sich  so  daran  gewohnt,  auf  alle  Bequemlichkeiten  zu  ▼erzichten,  dass  sie  die- 
aelben  gänzlich  vergessen  und  sich  so  ganz  behaglich  fühlen.  Bei  ihren  gerin* 
gen  Mitteln  sind  sie  genöthigt,  überall  selbst  mit  Hand  anzulegen.  So  Kom- 
men sie  mit  ihren  Negern  in  die  enijsto  BerDhrunj::  und  nehmen  dabei  Ge- 
wohnh'  itea  an,  die  nachher  nicht  mehr  uhzuiegerf  sind.  Aller  Sinn  für  nihige 
Erholung  ,  und  geistige  Beschältigung  geht  verloren.  Ihre  Vergnügungen 
mflssen  aufregend,  erschöpfend  sein,  denn  ihre  Eropfindungsfähigkeit  hat  sich 
auf  die  Muskeln  surUckgezogen.  Wenn  sie  sich  um  Politik  bekfimmern,  ge- 
schiebt  es  in  demselben  iSinne,  als  ob  sie  in  eine  Schlacht  zögen.  Ihre  ganze 
Organisation  i?t  Irdorn  nnd  zäh  geworden,  selbst  feineren  körperlichen  Ge- 
nüssen sind  sie  unzugänglich.  Schinken  und  Pökelfleisch,  Wf'lschkornkuchen 
und  bitterer  Kaffee  oder  Branntwein  sind  ihre  liebsten  Speisen  und  Getränke, 
vor  denen  sie  alle  kostbaren  Leckereien  und  die  feinsten  Weine  verschmähen. 
Was  diesen  rauhen  Backwoodmen  den  Spitznamen '  Lizardiy  Eidechsen,  ver- 
schaffk  hat,  weiss  ich  nicht;  es  sei  denn,  dass  er  lediglich  auf  den  Ueberflnss, 
den  Alabama  in  Bezug  auf  diese  Thicrc  aufweisen  kann,  sich  beziehe. 

Florida  ist  bekanntlich  von  spanischer  AJjstnmmung,  indessen  erinnert 
nur  noch  wenic  daran,  da  die  jetzige,  übrigens  sehr  schwache  Bevölkerung 
zum  grössten  Theile  aus  den  übrigen  Staaten  eingewandert  ist.  Im  Keprft- 
sentantenhause  des  Bundes  ist  Florida  nur  durch  einen  einzi^n  Abgeordne- 
ten, im  Senate  dagegen,  wie  alle  übrigen  Staaten,  durch  zwei  Mitglieder  vet' 
treten*  Seiner  Ungeheuern  und  undurchdringlichen  WaldsQmpfe  wegen  In  tsst 
man  es  den  Kt-f^rolaJ»'-  State  und  seine  Bewohner  nach  einem  dort  sehr  häu- 
fig vorkominendeu  Sumpfvogel:  * Flt/~up-the-Creek'.  Die  grossen  Sümpfe  hal- 
ten die  Ansiedelung  des  Landes  in  doppelter  Weise  auf;  einmal  indem  sie 
Florida  zum  ungesundesten  aller  Unionsstaaten  machen;  sodann  indem  sie 
dem  letzten  Hluflein  wilder  Indianer,  das  sich  noch  diessdts  des  Mississippi  , 
befindet,  eine  sichere  Zuflucht  gewAhren.  Diese  Indianer  sind  Seminolen^ 
deren  Zahl  man  auf  kaum  500  schätzt,  und  die  gleichwohl  unter  ihrem  ebenso 
[  schlauen  als  tapfern  Häuptling  Wilh(^lm  Sflbellxin  (Bülv  Bowlegs)  alle  An- 
stren<Tun<r  der  Bundesrej^icrunLr,  -ie  «lacii  dem  Westen  /ii  dränjxf'n,  zu  Nichte  • 
gemacht  haben.  Vor  zwei  Jahren  glaubte  ein  eigens  nach  Florida  ge^^chick-  i 
ter  Agent  eben  Haupt cou»  auszufahren,  indem  er  Herrn  S&belbein  be- 
redete, einen  Besuch  in  Washington,  New- York  etc.  zu  machen.  Man 
hoffte,  der  Anblick  der  ung^euern  Uibermacht  der  'weissen  Gesichter' 
werde  ihm  imponiren  und  ihn  zur  Nachf^it  l)i<rkel(  hcBtimmcn.  Säbelbein  liega 
sich  die  Ovationen  der  Neufjier,  die  ihm,  namentlich  in  New- York,  von  al- 
I  len  Seiten  dargebracht  wurden,  bcsteus  gefallen,  nahm  auch  bereitwilligst  die 
i  Geschenke  an,  die  man  ihm  machte,  war  einige  Tage  lang  in  New- York  der  , 
Lowe  des  Tages  und  entzQckte  aUe  Welt  durch  seine  naiven,  zum  Thdl 
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wirklich  "geistreichen  Bemerkungen.  Als  er  indessen  wieder  in  seinen  Sümpfen 
war,  lachte  er  den  Agenten,  der  ihm  dieses  Extravergnügen  bereitet  hatte, 
aus  und  wies  alle  Vorschläge  in  Bezug  auf  eine  Uebersiedeiung  äcinea  Stam- 
mes nach  dem  Westen  znrikck*  V^n  einem  specifiachen  Volkscharakter 
kann  in  Florida  bei  der  cchwachen  BerOlkening,  die  noch  keine  markirte 
Gemeinwesen  hat  zu  Stande  kommen  la^en,  nicht  woU  die  Rede  lein.  — 
Beiläufig  mag  bemerkt  werden,  dass  in  Florida  aus  der  spanischen  Zeit  her 
noch  heute  die  Strafe  des  ( >brpnannageln8  und  des  Zwickens  mit  glühenden 
Zancron  gesetzlich  besteht.  —  Die  Lafje  der  Nei'erselaven  iu  Florida  ist  eine 
t»ehr  traurige.  Iiier  wie  iu  dem  benachbarten  Georgien  ist  das  Verbrennen 
▼oo  Nesern  auf  dem  Schdterhanfen  (natarlioh  im  Wese  LTnchteehtens)  ^ar 
Dichte  Ungewöhnliches,  und  es  vergeht  wohl kamn  em  Jahr,  wo  et  Dichtem^ 
oder  einigemale  in  ADwendong  käme. 

LoMoMf  die  ehemals  französische  Colonie,  bat  auch  jetzt  noch  zum 
grossen  Thdle  den  französischen  Typus  beibehalten.  Dort  gilt  noch  franzo- 
sisches Recht,  und  die  IiTsale  des  englischen  'Common  Law',  dieses  Incubus 
für  die  Kcohtspflege  in  den  nördlichen  Staaten,  sind  dort  unbekannt.  In  Loui- 
üiana  hcri-seht  ein  frischeres^  wärmeres,  muntereres  Leben  als  in  denjenigen 
Sta^tten,  wo  das  angelsächsische  Element  überwiegt.  New -Orleans  gleicht 
von  allen  amerikaniechen  Städten  am  meisten  einer  europäischen.  Die  puri- 
tanische Sabbathfeier  kennt  man  dort  nicht;  Sonntags  findet  man  dort  Thea- 
ter und  Concertsälc  so  gut  offen,  wie  in  Paris  oder  Wien.  —  Wenn  auf 
den  Zuckcrplantagen  Louisianas  die  Lage  der  yo^^'v  auch  im  Allgemeinen 
eine  sehr  liarte  ist,  so  zeiijt  sich  doch  in  gesellschaitiicher  Beziehiinfr  in  Loui- 
siana nicht  jener  unüberwindliche  Kacenstolz,  der  in  den  östlichen  bciaven- 
Btaaten  jeden  (ledanken  an  eine  wenigstens  schliessliehe  Aufhebung  der  Leib- 
eigenschaft zu  einer  Chimäre  macht  New-Orleans  ist  berOhmt  wegen  seiner 
schönen  Quadroninnen  und  Quinteroninnen,  die  zum  Hieü  die  feinste  Erzie- 
hung genossen  haben.  —  Allmälig  fi(Hl(h  Hingt  das  angelsächsische  Ele- 
ment an,  aueli  in  Louisiana  die  Oocrhand  zu  gewinnen. 

Missls,'<ippi\'<  Bewolmcr  haben  den  Spottnamen  Kruten  (TaJpoUs),  könn- 
ten aber  fügliehor  Alligatoren  heissen.    Statt  der  in  clicvaleresken  Traditio- 
!     nen  wurzeliideu  'Ritterlichkeit'  Virnjiniens  und  Carolinas,  begegnet  man  hier 
'■     dem  brutalsten  Gcldstolze  roher  Plantaaenbebitzer.    Isirgends  wird  der  Ne- 
ger mit  so  fOrohterlicher  Grausamkeit  behandelt,  wie  hier.  Hat  doch  tot 
einigen  Jahren  die  Le^nslatur  des  Staates  verordnet,  dass  der  Besitzer  eines 
27eger8  diesem  nicht  die  Freiheit  geben  kann,  auch  wenn  er  es  will,  -r  Ei- 
nen sehr  üblen  Namen  hat  sich  Mississippi  durch  seinen  sehiinpfliehon  Stnnt«- 
bankerutt  p-eniacht,   der  in  einfacher  Repu(fiotlor}  (Weigerung  die  Scliuidrii 
zu  bezahku)  bestand.    Obwobl  die  Gerichte  alle  die  Kechtmässigkeii  der 
!    Forderungeu  der  Staat sgläubiger  anericanni  haben,  sind  seit^  16  jären  die 
Abgeordneten  zur  Le^datur  unter  der  ausdrücklichen  Verpflichtung  erwählt 
worden,  von  dieser  iichterlichen  Entscheidung  keine  Notiz  zu  nehmen.  — 
Mississippi  Ist  auch  der  ITauptsitz  der  Flibuetieruntemehmungen  gegen  Cuba, 
wie  denn  der  Mann,  der  für  den  Ticiter  aller  projectirten  Expeditionen  gegen 
Cuba  plt,  General  Quitman  iSohn  eines  preussischen  Obersten  aus  Magde- 
j     bürg)  früher  Gouverneur  von  Mississippi  war.  —  Foole,  der  Mann,  der  im 
I    Senate  zu  Washington  den  Glebrauch  von  Mordwaffen  einführte  und  in  offener 
I    Sitzung  auf  den  chrwQrdigen  Thomas  Benton  von  Missouri  das  Pistol  los- 
!    drückte,  ist  der  würdigste  Vertreter  Ton  Mississippi. 

Die  übrigen  Sclavenstaaten»  Texas,  Delaware,  Arkansas,  Kentucky,  Ten- 

j  nessee  und  Missouri  verdienen  thell*^  f  wie  Texas)  eine  besondere  Besprechung, 
I    theiU  liegen  sie  iu  ihren  Eigeutkümüchkeit^  den  mittleren  und  westlichen 
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Staaten  näher,  als  den  eigentlichen  Südfitaaten  und  sollen  daher  im  iulgcudeii 
Abschnitt  erwähnt  werden. 


Die  sogenannten  Mittclstaaten  (middle  States)  haben  auf  diesen  Namen 
nicht  allein   wegen    ihrer   geographiechen   T^nire    Anspruch,  sondern  auch 
weil  sie  dem  Charakter  ihrer  BevOlkeruntj  uuch  die  Vermittelung  zwiachen 
dem  berechnend«!,  dheo  nnd  bigotten  boum-EtuUt  ^Bewohner  der  Neu- 
Engknd-Staaten)  auf  der  einen  und  dem  leiden echaft liehen,  heissblatigen, 
«ristoknUiscben  Souüumer  auf  der  andern  Seite  bilden.  Pennsylvanien  und 
den  von  da  au«  ^o^  ^)lk('rte^  Theil  Ohio's,  so  wie  New-Jersey  ausgenonamen, 
haben  die  Bewohner  der  Mittelstaaten  eine  Art  kosmopolitischen  Wesens  j 
und  sind  ziendich  frei  von  den  engherzigen  Vorurtheilen  ihrer  nordostlichen 
und  südlichen  Nachbarn,  obschon  namentlich  das  Yankeethum  f&r  die  Beete 
seiner  puritanischen  Sitten  gern  bei  ihnen  Boden  gewinnen  möchte.  ^  Vor 
Verkrähwinkelnng  schützte  die  Mittelstaaten  die  ^rOssere  Mannigfaltigkeit  | 
der  Elemente,  aus  denen  ihre  Bevölkerung  sieh  bddete.    Ilolhlndcr  bcsie- 
dehen  \ow-York,   Schwcili  n   Delaware,  Deutgche  Pennsylvanien,  und  in 
neuerer  Zeit  setzte   die  Emigration  Hunderttausende   von  Irländern    und  . 
Deutschen  hier  ab.   Noch  ist  der  Amalgamationsproccss  dieser  verschiedenen 
Elemente  nicht  als  voUendet  an  betrachten;  anweilen  ^rt  und  siedet  es 
noch  Sana  bedeutend,  aber  so  viel  ist  doch  Bchon  erreiät,  dass  die  schftrf-  | 
sten  Kanten  und  Spitzen  der  verschiedenen  Charaktere  sich  abgestosson 
haben,  und  die  cinzolncn  Thcile  sich  wenigstens  mechanisch  erträglich  gut  I 
an  einander  fugen :  wenn  auch  die  chcmisclic  Vcrmiscliung  noch  nicht  erfolgt  j 
ist.    Es  ist  eine  riclitig(!  Bemerkung,  dass  der  Bewohner  der  Mittelstaaten  . 
sich  durchschnittlich  am  meisten  dem  Typus  de*s  Europäers  nähert;  —  an  • 
eine  Congruena  ist  freilich  nicht  zu  denken.   Ohne  diese  Staaten  wOrden  die  • 
beiden  gegens&tzlichea  Staatengruppen  der  Union  unmöglich  bei  einander  j 
halten  kOnnen.  Man  nannte  daher  auch  schon  bei  der  BegrQndung  d(  s  Bundes 
Pennfylvanieii ,  damnlf  den  mächti'T'äton  und  blfdiond^fon  der  mittleren  Gruppe,  j 
den  Kei/Btone- State  (bchlussstein  an  einem  Bogengewülbe).    ilt  urzutage  würde  ' 
Kew-\ork  mindestens  ebenso  grosse,  wo  nicht  grössere  Ansprüche  auf  die^e  ^ 
Beseidmung  haben.  Beide  zusammen  gelten  als  Hauptfaotor  und  Maassetab 
der  durchschnittlichen  Stimmung  in  der  Union;  daher  bei  Fragen  der  | 
Bondespolitik ,  Präsidentenwahlen  etc.  zuerst  und  vor  allen  Hingen  nach  der 
Meinung  beider  Staaten  gefragt  wird,  weil  die  Erfahrung  vorIi<"gt .  dass  nrich 
allen  Schwankungen  herüber  und  hinüber  die  ötYentliclie  Meinung  der  I'iii  ui 
gewöhnlich  in  den  von  jenen  Staaten   ausgesprochenen  Ansiäiten   ihren  i 
Ruhepunkt  findet.  ' 

Nw^York,  der  reichste,  mächtigste  und  stolzeste  unter  aUen  ümona-  i 
Staaten,  hat  aucli  den  stolzesten  Beinamen  für  sich  in  Anspruch  genommen. 
Es  nennt  sich  den  Empir^StaU  (Uerrscherstaat ,  das  Reich,  der  Hegemon, 
oder  wie  man  den  Sinn  sonst  wiedergeben  will).    Seine  Bewohner  mu«i?ni 
sich  freilich  mit  dem  weniger  ]iompusen,  mehr  gemüthlichen  Spitznamen 
*  Knickerboclcers"  begnügen,  der  ursprünglich  die  alten  ehrsamen  Holländer  I 
bezeichnet,  welche  die  Colonie  der  Neu-Niederlande  begrandeten  (1625).  . 
lieber  die  interessanten  Erinnerungen  und  Traditionen,  welche  sich  an  die 
alte  Holländerzeit  knü})fcn,  wäre  Vieles  zu  schreiben,  wenn  es  nicht-.ec]Kni 
Washington  Irving  auf  nielstorliafte  Weise  grthan   hflftc.    In   der  grossen 
Metronolo  solbpf   (M*inncrn    ausser  den  Nninen   vieler   aristokratischer  Ge- 
schlechter nur  noch  wenige  Reliquien  (wie  etwa  der  vom  Gouverneur  Stuyve- 
sant  gepdsnat«  Bimbaum)  an  da«  cigenthOmliche  Walten  der  alten  Mjnheers; 
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desto  mehr  aber  am  Hudsonflusee  entlang  Sagen,  die  im  Munde  des  Volks 
leben.  Dazu  sind  nicht  alle  zu  rechnen,  die  Irving  in  seinem  'Book  of  fhe 
Hudson'  aufgezeichnet  hat  Rip  van  Winkle  z.  B.  Ut  lediglich  ein  gpaui- 
toher  Bamniwr  mu  den  Klfifteo  der  Alpuxarren,  den  Irving  wfthrend  Bemea 
Aufenthaltes  in  Spanien  aufgefangen,  ins  Holländische  abersetzt  und  nach 
den  Catskiilbeigen  verpflanzt  hat  —  Manche  Ilinterlafsenschaften  der 
Knickerbockers  sind  von  geringerem  poetischen  Werthe.  Dazu  gehört  be- 
sonders die  mitteiakerlicbe  Lehnsherrlichkeit,  die  in  mehreren  grossen 
Countiea  des  Staates  noch  immer  existirt.  Namentlich  ist  es  die  Famuie  der 
▼an  BeDBieUaers,  die  durch  Schenkangen ,  welche  ihr  vor  zym  Jahrhunder- 
ten die  hoUftadisoheD  Generabtaalen  maohten,  ein  kleinea  Königreich  im 
Staate  begrflndet  h&t.  Die  Hintersassen»  ^TenantoV  welche  in  den  den 
RpnF^ellaers  gchürondon  Countics  wohnen,  verlangen  mit  Ungcstnni  die  An- 
erkennung ihres  Bemtzrechtes  auf  den  Boden,  der  erst  durch  ihre  Arbeit 
Oberhaupt  einen  Werth  erhalten  hat  und  wollen  sich  nicht  zu  einer  billigen 
Ablösung  der  Abgaben  (Hent)  an  die  Lehnsherren  (Patroons)  verstehen,  die 
ihnen  zu  wiederholten  Malen  angeboten  ist  Sie  bilden  unter  dem  Namen 
Antirenters  eine  Genossenschaft,  die  sich  bei  den  Wahlen  als  besondere 
politische  Partei  gerirt  und  durch  das  Gewicht  ihrer  30  —  40,000  Sdmroen 
mit  Tif^Tolitigkeit  fiir  eine  der  bestehenden  grosseren  Parteien  don  Aiifi-ichlag 
geben  kann,  wesshalb  gewöhnlich  whigginti^^che  wie  demokratische  (Jandidafen 
sich  durch  Zusicherung  von  Concessioncn  aller  Art  ihre  Gunst  zu  erwerben 
Stichen.  Die  Stadt  New- York  ist  yiel  zu  sehr  Welthandelsstadt ,  als  dass  ihr 
Charakter  fikr  den  des  gleichnamigen  Staates  gelten  dürfte.  Im  Allgemeinen 
ist  in  Amerika  der  Einmiss  der  grossen  Städte  auf  den  Charakter  des  Landes 
nur  ein  ^chr  geringer.  Es  geht  damit,  wie  mit  der  Rogicning.  Wie  dag 
amerikanische  Volk  sich  stets  als  eine  über  der  von  ihm  eommittirt<Mi  Ke- 

fierung  stehende  Macht  fühlt,  so  ist  andererseits  die  Bevölkerung  der  haiul- 
ezirke  ,von  dem  Bewusstseiu  gehoben,  dass  die  grossen  Ilandelsmetropoleu 
mit  an  ihrsn  Luxus,  all  ihrem  Beichthume  und  ihren  Extravaganzen  nur 
durch  die  Ackerbauproduction  des  Landes»  welche  fQrerst  noch  die  einzige 
Hauptbasis  des  Handels  bildet,  das  sind,  was  sie  sind.  Jede  Missernte  mit 
den  darauf  folgenden  finanziellen  Calamitäten  in  den  Grossstfidten  liefert 
dafOr  Ii ou(  Beweise.  —  Der  New-Yorker  (York-Stater  nennen  ihn  die  nahen 
Nachbarn  mi  nördlichen  Pennsylvanien)  ist  im  Allgemeinen  ein  ruhiger, 
nQehtemer  Mann,  von  grosser  Energie  und  Thatkraft  bei  all  seinen  Unter* 
nehmungen,  aber  ohne  jene  fieberhafte  Speculationsgier,  die  man  oft  am 
eigentliden  Tankee  bemerkt.  Die  bomirte  thcokratischc  Anschauung,  welche 
in  manchen  Theilen  des  angrenzenden  Neu-England  noch  heute  grnssirt, 
findet  bei  ihm  keinen  Bodrn.  Von  jeher,  schon  int  17.  Jahrhundert,  hat 
die  damalige  Colonie  New- York  sich  durch  ihre  freisiauigen,  deniokratjschen 
Einrichtungen  vortheilhaft  vor  ihren  Nachbarinnen  ausgezeichnet.  Der  epi- 
demische Schwindel,  welcher  sdt  1851  durch  das  im  Staate  Maine  erlassene 
Li(juoi'  Law  (Verbot  aller  geistigen  Getrilnke)  eingerissen  ist,  hat  sich  bis 
jetzt  weder  New- York  noch  Pennsylvanien  unterwerfen  können,  obschon  der 
Amerikaner  sonst  gern  auch  mit  solchen  Massregeln  experimentirt,  für  die 
er  eigentlich  gar  keinen  Geschmack  hat.  Das  'Oive  it  a  trial'  ('lassts  uns 
doch  'mal  probircn!*)  ist  einer  der  seltsamsten  AusspiQche,  den  man  in  der 
ammikanisdien  Legislation  zo  hören  bekommt;  —  er  beweist  am  anschau- 
lichsten, auf  wie  fäsenfestem  Grunde  die  republikanischen  Institutionen  hier 
stehen.  Was  wQrde  ein  europftischer  Demokrat  dazu  sagen,  wenn  man  ihm 
zumuthnte,  in  Hoiner  projectirtcn  l^epublik  einmal  '•auf  Probt''  die  Ceiißur 
oder  den  Zunttzwaug  oder  den  Adel  einzuführen  unter  der  Voraussetzung, 
di^  Institute  wieder  abzuschaffen,  wenn  sie  sich  bei  der  Probe  nicht  bewähren. 
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Zur  Zelt  des  Unabhängig keits^kriegeB  bildete  der  mittlere  und  westliche 
Theil  des  Staates  New- York  den  *femen  Westen'  der  Luion.  Au  die 
IndiAnerkftmpfe  im  Mobawkthale  knDpfen  eicb  die  reichsten  £rini|eraB0en 
ans  jener  Zeit  (Charles  Fenno  Hoftman,  der  tinrifiekliche  Dichter,  der 
jetzt  im  Irrenhause  iet,  hat  sie  in  seinem  Bomane  Grer^slaer  bewahrt) »  und  j 
das  G(>nr'«~e('tbnl ,  welches  jetzt  die  Kornkammer  der  \er.  Staaten  ist,  wnr 
dain  il-  lüidun  lidringliehc  Wildniss.  Das  hat  pich  nun  sehr  geändert.  Jene 
Thäler  i>ind  jetzt,  von  dem  ni&chtigen  Eriecanal  durchschnitten,  eine  der 
Hauptrerkehra^rasBen,  trefflich  cultlvirt,  und  die  wenigen  IndianervtAmme 
(Senecas,  Oneidas),  die  sich  dort  noch  aufhalten,  bilden  sehr  csTilisirte 
Gemeinwesen.  Indessen  wäre  es  doch  ein  IiTthum ,  wenn  man  gbuihte»  dass 
der  Staat  New-York  durchweg  angesiedelt  und  der  Cultur  gewonnen  sei. 
Fa^it  ein  Drittel  des  Staates  (zwischen  dein  Mohawk-  un  d  dem  Untariogee), 
bestellend  au«  den  Counties  8t.  Lawrence,  Franklin,  Ilerknner  und  llaniil- 
ton  und  Theilen  von  Essex,  Warren,  Lewis  und  Jetlerson  County,  zusam-  * 
men  ein  grösseres  StQck  Land  als  der  Staat  Connectient,  bilden  noch  heute  , 
ein  fast  undurchdringliches  Walddickicht,  das  nicht  weniger  als  5000  engl. 
(240  deutsche)  Qaadratmellen  bedeckt  und  trotz  aller  BegAoBtlgungen, 
welche  die  TiOC'i'^lütnr  von  Jnhr  zu  Jahr  Ansiedlern  geboten,  noch  keinen 
Fortschritt  aus  sein<>r  natiirlnhen  Wildheit  heraus  gemacht  hat.  Headley 
hat  in  seinem  Adirondack,  der  auch  in  Deutschland  in  Uebersetzung  ver- 
breitet ist,  Schilderungen  aus  jener  wilden  Gegend  gegeben,  vor  welcher 
sich  der  Strom  der  Auswanderang  nach  dem  Westen  su  TorQbergewfllit 
hat,  ohne  einen  Niederschlag  zurQckzulassen*  Wie  unbekannt  und  iiner« 
forscht  diese  'X«n'thern  Wilderness'  (so  nennt  man  sie)  bis  auf  «lle  neueste 
Zeit  gewesen  ist,  nmL'"  Jnan  aus  Folgendem  abnehmen:  Frst  v'or  Kurzem 
wurde  der  geogrnjihischen  GeseUschsdt  zu  New-York  als  eine  lu  ue  Enttirt  kuug 
mitgetheilt,  dase  die  höchsten  lierge  in  jenem  Theile  sich  bis  zur  Ur>he  von 
15,000  Foss,  statt  wie  man  vorher  meinte  3600  Fuss  erheben.  » 

Eine  eigenthllmliche  Erscheinung,  die  schon  häufig  zu  ergOtzHchen, 
öfter  aber  noch  zu  sehr  ärgerlichen  und  störenden  ConÜicten  Veranlaseung 
gegeben  hat,  ist  die  particuTarstnritHchf  Eifersucht  und  Gereiztheit  zwischen 
New-York  und  Pennsylvanien.    bic  datirt  keineswegs  erst  von  der  Zeit,  wo 
New-Y'^ork  in  eommercieller  Beziehung  seinem  Nachbarstaate  den  Vorrang 
abzulaufen  anfing,  sondern  beruht  offenbar  auf  dem  Gegensatse  dea  awar 
soliden,  aber  etwas  trägen  und  sehwerfllligen  deutschen  Elementes  in  Penn* 
sylvanien  zu  dem  beweglicheren  und  empfänglicheren  angelsAohsisch-celti- 
sehen  In  New-York.    In  den  Grenzeonntles  sind  Neckereien  und  Reihunücn 
zwischen   den  Bewohnern   beider  Staaten   an   der  Tagesordnung.     In  den 
meisten  Fällen  sind  sie  «ehr  harmloser  und  geniüthlicher  Art.    Wenn  sich 
aber  ein  Obclverstandene»  egoistisches  Interesise  hineinmischt,  so  entstehen  j 
so  unangenehme  Vorkommnisse  daraus,  wie  der  Eisenbahnkrawall  su  Efie  , 
(im  Anfang  dieses  Jahres),  dessen  zu  seiner  Zeit  in  diesen  Blftttem  aus-  j 
iQhrlich  Erwähnung  geschah.  l 

Pnmsyhaniciu  der  Keystöne -^i^x^i,  ist  vorzugsweife  der  Bauernstaat, 
wenn  man  inii  dem  Worte  Bauer  den  Begriff  des  soliden  Wohlstandes,  der 
Btreblosen  Behäbigkeit  verknüpft.  Die  frühere  Geschichte  des  Stjiates,  seine  j 
Ansiedlung  durch  PAlser  unter  Ilstoritts,  die  von  William  Penn  herbei- 
gezogen  worden,  und  vieles  Andere  darf  ich  wohl  als  bekannt  voraussetsen, 
da  imer  Pennsylvanicn,  als  den  vorsugsweise  deutschen  Staat  in  Amerika, 
vielleicht  mehr  als  über  alle  andern  zusammengenommen  in  Deutschland  ' 
publieirt  worden  i.«t  rnamentlieh  in  tridiorer  Zeit). 

Vor  dem  Unabluln^gkeitskrie^e  war  Pennsylvanicn   überwiegend  eine  , 
deutsche  Colonie,  die  im  Allgemeinen  nur  wenig  Anhänglichkeit  an  Eng* 
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land  zeigte  und  der  englischen  Kogierung  stets  alö  sehr  gefährlich  galt. 
Denn  zu  jener  Zeit  wai*€n  die  penn.'iylvanier  Deutschen  ein  kriegerischerea 
Yolk  als  heotsuta^e.  An  dem  Ejunpfe  gegen  England  nahmen  sie  den  r€C^• 
eten  Antkeil  und  legten  dabei  auaier  einem  unbezwindichen  Heldenmutne 
eine  unerschotterliche  Auidiiuer  an  den  Tag»  die  an  den  Contingenten  der 
fibrigen  nördlichen  Coloniecn  nur  zu  oft  verini?«^  ward.  Eine  der  präch- 
tig:8ten  Episoden  ans  der  Revolution  ist  die  Schiaciit  bei  Wyoming,  wo  300 
Deutsche  unter  ihrem  Obcrätcn  Iloilenbach  sich  auf  eine  furchtbare  eng- 
lische Uebennacbt  warfen,  .die  so  eben  ihte  Anaiedelungea  zerttOrt,  ihre 
Weiber  und  Kinder  ermordet  hatte,  und  im  blutigen  Rachekarople  den  Tod 
aochten  und  fanden,  nachdem  sie  die  dreifache  Zahl  von  Feinden  erschla- 
gen. Zu  jener  Zeit  standen  die  Deutschen  Pennsylvaniens  in  hoher  Ach- 
tung und  es  verknüpfte  sich  Tiiit  ihrem  ^iaraen  nicht  jene  Vorstcllimg  von 
altfränkischem,  unbeholfeneju  Wesen,  die  man  heute  datuit  verbindet. 
Washington  selbst  hatte  so  viel  Ivespect  vor  ihnen,  dass  er  bei  seinem  Ein- 
säge in  Beading  eine  Anrede  in  dentscher  Sprache  radebrechte,  wor&ber 
heatztttage  wohl  sogar  der  Gouverneur  Bigler  aie  Nase  rümpfen  wQrde,  ob- 
schom  er  selbst  von  deutscher  Abkunft  ist.  Während  der  ersten  drei  Viertel 
des  vorigen  Jahrlnindorts  hatte  sieh  das  deutsche  Element  in  Pennsylvanien 
nonh  in  beständigem  Verkehr  mit  dem  Mutterlande  erhalten;  viele  Söhne 
bemiutker  Bauern  holten  sich  in  Deutschland  eine  gediegene  Univcrsitäts- 
bUdung,  und  bei  allem  seinem  substantiellen  körnigen  Wesen  erhielt  steh  das 
Dentsäthum  Pennsylvaniens  eine  gewisse  FlQssigkeit  und  Beweglichkeit. 
Hierin  trat  seit  dem  Unabhängigkeitskriege  eine  Aenderun^  ein,  und  zwar 
nicht  zum  Bessern.  Nachdem  durch  die  Begründung  der  Union  die  vorher 
ziemlich  schroff  neben  einander  stehenden  Colonien  eich  ?.u  einem  Ganzen 
verbunden  halten,  und  eine  allgemeine  Nntionalifät  sich  lierau^zubilden  anfing, 
ward  allmäUg  auch  das  specihsche  Deutschthum  mehr  zurückgedränjgt,  und 
dies  begann,  sich  freiwillig  dem  Amerikanerthum  su  fügen.  Bezeichnend* 
für  diesen  Uebergangspr(Kes8  ist,  dass  im  letzten  Jahrzehnt  des  vorigen 
Jahrhunderts  die  Gesetzgebung  von  Pennsylvanien  den  Antrag,  die  deutsche 
Sprache  zur  officiellen  zu  machen,  nur  mit  einer  f^timme  Mehrheit  verwarf, 
und  d!is-^  diese  eine  die  eines  Deutselicii  war.  Vielleicht  wJire  es  fjuf,  wenn 
der  Autrag  damals  durchgegangen  wäre;  die  heutigen  Nativisteu,  die  sich's 
sam  besonderen  Rahme  gereichen  lassen,  Nichts  «i  wissen  (Know-nothings), 
würden  dann  bessere  Gelegenheit  gehabt  haben,  sich  zu  überzeugen,  dass 
die  Union  keineswegs  Alles  was  sie  ist  und  hat  dem  Angelsachscnthume 
verdankt.  —  Die  Pennsylvania  Dutchmen,  wie  man  jetzt  die  Xachkomraen 
der  ersten  deutschen  Ansiedler  nennt,  li:iben  zwar  in  Bezug  auf  die  Ge- 
staltung des  Staatslebeuö  sich  dem  Amerikanerthum  gefügt,  allein  mit  um 
60  grösserer  Zähigkeit  an  ihren  alten  Sitten  und  Gewohnheiten  festgehalten. 
In  den  deutschen  Bezirken  Pennsylvaniens  findet  man  noch  heute  die  alten 
herkömmlichen  Bauerntrachten,  die  blauen  Blousen,  rothen  Westen,  die 
groben  Schuhe  und  Strflnrpfe,  so  dass  man  oft  sich  nach  dem  Rheine  ver- 
setzt glaubt.  Auch  den  Weinbau  haben  die  'Dutchmen'  in  Pennsylvanien 
heimiseii  geniaehr,  und  in  Keading  zieht  man  ein  recht  gute^  (lewüchs.  Ganz 
vorzüglich  ist  die  gründliche  Bewirthschaftung  des  Bodens  in  den  deutschen 
Thailen  von  Pennsylvanien.  Die  grossen  *  Bauereien',  wie  sie  genannt  wer- 
den, haben  oft  so  stattliche  Baulichkeiten  aufzuweisen,  wie  in  Deutschland 
&n  Rittergut,  und  die  Felder  sind  so  glatt  und  eben,  und  surgfAltig  bestellt, 
'  wie  sonst  nirgend-^  in  den  Ver.  Staaten.  Der  Amerikaner  lächelt  manchmal 
j  darüber,  wenn  er  die  prächtigen  massiven  Scheuern  der  deutschen  Iranern 
\  sieht,  die  mit  ihren  hohen  Fenstern  eher  einer  Kirche  oder  einem  grossen 
,    Wohnhause  ähnlich  sehen,  ah  einer  Scheune,  imd  mit  welcher  in  der  That 
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die  Bauern  mehr  Aufwand  machen,  als  mit  ihren  Wohnhäueem,  obschon  es 
auch  diesen  keineswegs  an  substantiellem  Comfort  fehlt.  —  \on  der  eigen- 
thfimlicheii  Sprache,  welche  sinh  die  peniiejlvaiiier  Deutschen  im  Laufe  der 
Zeit  gebildet  nahen,  sind  wohl  den  L^m  schon  manche  Proben  zu  Gesicht 
gekommen.  Sie  ist  ein  Gemisch  der  pfälzer  und  schwäbischen  Mundart  mit 
dem  Englischen,  wob(^:  fVw  englischen  Worte  dem  deutschen  Idiom  ent- 
sprechend zurechtgestutzt  und  tUmn  auch  dpiit-sch  gebogen  werden.  Wenige 
Beispiele  genügen  hier.  Aus  '(o  like*  wird  ylciclien  uud  dies  dann  durch- 
conju^rt,  z.  B.  Ich  habe  ihn  sehr  geglicheu;  io  please  wird  pliesen,  z.  B. 
es  pliest  mich,  es  bat  mich  gepliest  etc.  Aus  'bell*,  die  Glocke  wird  bdUn, 
gleich:  lauten,  schlagen,  z.  B.  die  Glocke  (elock)  hat  gebdlL  An^  wird 
mit  einiges  wiedei^geben ,  und  in  diesem  Sinne  findet  man  in  pennsylvan. 
deutschen  Zeitungen  etwa  ;m<je7f  i:rt:  '  Einiges  Getreide  wird  gekauft  da  und 
da',  was  heisseu  e«<ill:  .Icd«  h  lif  lii^M  Quantität  Getreide,  oder  so  viel  man 
immer  bringen  will,  wird  gckautt.  Dass  in  solchen  Fällen,  wo  die  deutsche 
Sprache  sich  mit  FiremdwOrtern  aus  dem  FranaOsiaeheii  aushilft,  die  pemia. 
I>eutschen  lieber  aus  der  englischen  entlehnen  und  also  «adverteiaen'  flkr 
annonciren,  'sobecreiben*  für  abonniren  sagen  und  schreiben,  wird  man  na- 
türlich finden  ,  ebenso  dass  in  der  Anrede  die  Mehrzahl  lallen  gelassen  un<J 
dftfä  Du  allgemein  wurde.  Dem  griinen  Deutschen,  oder  wie  ihn  der  penn-. 
Duti'hmau  nennt,  dem  * Dt^utfichländer*  Ist  jenes  Sprachgemeuge  iasi  ebenso 
unverständlich,  und  wenn  er  ein  Norddeutscher  ist,  uu verständlicher  als  das 
Englische.  £s  erscheinen  fibr  die  pennsylT.  Dntchmen  eine  grosse  BCenge 
von  Zeitungen,  die  mit  den  sonstigen  deutschen  Blittem  in  der  Union  nur 
wenig  gemein  haben.  Darin  werden  denn  alle  jene  Besonderheiten  bestens 
conservirt;  das  Feuilleton,  meistens  kleine  sehr  hübsche  Genrebildehen  nns 
dem  pennsylvanisehen  Dorflebeu  enthaltend,  ist  gewöhnlicii  in  dem  Deutsch- 
Englisch  oder  £nglisch-i>eutsch  gehalten,  das  zur  Erzielung  trockenkomi« 
*seher  Effecte  sehr  gut  an  benutzen  ist.  Das  ehrwQrdigste  unter  jenen  Penn- 
sylvania-Dutch-BIftttem  ist  der  Beadtnger  Adler,  der  schon  in  seinem  58. 
Jahrgange  steht,  und  wenn  ich  nicht  irre^  das  Zweitälteste  deutsche  Blatt  in  den 
V.  Staaten  ist.  Eine  Zeitlang  ward  es  von  dem  berühmten  Friedrirh  List  re- 
digirt.  Der  Anschauungskreis  aller  dieser  Zeitungen  ist  meist«  n-  ein  sehr 
hesehränkter,  wie  denn  auch  ihre  Leser  in  ihren  politif^chen  Gesinnungen  und 
Strebungen  so  verknöchert  sind,  dass  die  Parteistellung  zu  den  Familienerb- 
stQcken  gehOrt.  So  s.  B.  hat  das  County  Berks  seit  dem  Bestehen  der  jetzigen 
Parteien  niemals  anders  als  für  die  demokratische  gestimmt,  ji  man  zieht 
es  noch  heute  damit  auf,  dass  es  viele  Jahre  lang  nach  dem  Tode  Andrew 
Jn'  k^on's  stets  nru  li  für  ihnr  als  Präsident  gestimmt  linhp.  Dagegen  ist  das 
unmittelbar  daran  grenzende  County  Lancaster,  ebentalls  durchweg  von 
'Dutchmen'  bewohnt,  mit  derselben  Ounsequeiiz  whiggistisch. —  Vielleicnt  war 
es  diese  wahrhafte  Guttapercha- Zähigkeit  der  deutschen  Bevölkerung  des 
Staates,  welche  den  Bewohnern  desselben  im  Allgemeinen  den  Spitsnameo 
Leatherhiod»  (LederkCpfe)  verschaffte. 

Pennsylvanien  verdankt  seinen  Wohlstand  neben  dem  Ackerbau  nament- 
lich seinen  Kohlengruben.  Es  versorgt  fast  ausschliesslich  die  nördlichen 
Unionsstaaten  mit  Anthraeit kohle,  und  seine  reichen  KohlenkOnigt,  unter  denen 
Manche  sind,  die  ein  paar  kleine  deutsehe  Fürstcnthümer  kaufen  konnten, 
oben  ein  jfurchtbar  drückendes  Monopol ,  von  welchem  die  Ärmeren  Klassen  in 
New-Yoik  und  Boston  sehr  zu  leiden  haben.  Das  Interesse  der  Koblenprodu- 
centen  und  das  mit  dem  ihrigen  eng  verbundene  der  Eisen -Industrie  Oht 
einen  sehr  bedeutenden  Einfluss  auf  die  Pai  tikularpolitik  Pennsylvanien 5,  und 
bei  dem  grossen  Gewicht^*,  welches  dieser  Stant  vermöge  »einer  starken  Be- 
▼Olkerung  in  allen  Bundesaugelegenheiten  in  die  Wagschale  wirft,  sieht  sich 
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i  die  Bundebcentiolgewalt  oft  den  emiedrieendsten  Conceääioneu  an  jene 
I  Speeialinterawen  genuthigt.  In  den  letzterf  Monaten  noch  trat  diee  Verhllt- 
j    nifla  sehr  srett  hervor.  —  Die  Bnndesregierung  hatte  rieh  nftmlich  dasa  ver- 

atanden»  den  mit  den  britischen  Colonien  abgeschlossenen,  aber  noch  nicht 
vom  <*?igrli?5C'hen  Parkmente  ratifioirton  Rcciprocit.ltsvertrag  (go^i^eiiepifige  zoll- 
I     freie  Einlnln  \o[i  Koherzeii^issen)  in  Bezug  auf  einzelne  Artikel  als  Pro- 
I    vieoriuiu  m  ivrult  treten  zu  lassen.    Trotzdem  nun  aus  New -York  und  an- 
I    deren  nördlioben  Staaten  die  bittersten  und  begrOndeteten  Klagen  über  eine 
I    ganz  offen  auftretende  Conspiration  der  penneylvanischen  KohTenkOnige  zur 
t    Steigerung  der  Preise  einU^n,  wurden  dennoch  Kohlen  nicht  mit  in  jenes 
Provisorium  eingeschlo&sen ,  obschon  sie  von  Neuschottland  um  den  halben 
Preis  der  penneylvanischen  nach  New-York  geliefert  werden  können.  Herr 
;    Pierce  wollte  damit  Pennsvlvanien  für  die  Novemberwahl  gefügig  machen: 
—  es  ist  ihm  freilich  nicht  gelungen,  denn  die  Administrationspartei  hat 
I    dort  ebensowohl  wie  in  allen  anderen  n((rdli<äien9  mittleren  und  westlichen 
I    Staaten  eine  cclatnnte  Niederlrae  erUtten. 

Von  den  beiden  kleinen  Staaten  New  Jersey  y   dessen  Bewohner  unter 
i    dem  Spitznamen  Clamcntrhers  (Austernfänger;  dam  ist  eine  Abart  der  ge- 
\     wf^hnliehen  Auster  und  hier  fast  noch  beliebter  als  diese)  bekannt  sind,  und 
Delaware  (seine  Bewohner  nennt  man  MuskraU,  Moschusratten)  ist  nur  we- 
'    nig  zu  sagen,  wenn  man  nicht  auf  ihre  frohere  Oeschiohte  eingehen  wÜl, 
I    was  uns  der  beschrttnkte  Kaum  hier  verbietet.  —  New  Jersey  ist  in  wirth- 
flchaftlicher  Beziehung  eine  Dependenz  der  beiden  grossen  Städte  New-York 
!     und  Philadelphia,   deren  Milrktc  es  mit   GemBse,  Milch,   Eiern,  frischem 
I     Fleische,  Obst  uew.  vcrsorn't.    BerHlnnt  sind  besonders  seine  Pfirsichen  und 
Erdbeeren,  die  alljährlich  in  wahrhaft  abenteuerlichen  Quantitäten  In  ienen 
I    Städten  consumirt  werden.   Der  Boden  ist  eigentlich  arm,  wird  aber  aurch 
Sorgfalt  igen  Anbau  doch  sehr  ergiebig  gemacht  Auf  der  Linie  zwischen 
New-York  und  Philadelphia  erinnert  das  Land  der  trefflichen  Cultur  wegen 
oft  nn  die  deutschen  Bezirke  Pennsylvaniens.    Dort  in  der  Nähe  befindet 
I     sicli  auch   ein   Fourier'sche?  Phalansterium,   das  vor  7  oder  8  Jahren  bc- 
i     gründet  wurde,   mit  grossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hatte,   aber  jetzt 
I    recht  gut  gedeihen  soll.    So  klein  New  Jersey  ist,  so  hat  es  in  seinem  west- 
i    liehen  wiäel  doch  noch  grosse  nnoultiTirte  Strecken  und  UrwSlder,  in 
denen  hin  und  wieder  sogar  Bftren  vorkommen.  —  WUnend  in  eimndnen 
Ortschaften,  wie  Newark,  Hoboken,  Bergen  usw.  das  deutsche  Element  ziem- 
lich stark  vertreten  ist,  findet  man  doch,  dass  im  Alliremeinen  der  Nativis- 
mus  in  l<eineiu  Staate,  etwa  Delaware  ansgenomnien ,  so  feste  Wurzeln  hat, 
wie  in  New  Jersey.  —  Einen  traurigen  liuf  hat  der  Staat  wegen  seiner  ge- 
fthHIehen  'Sanddfinen,  an  denen  scCon  mandie  Auiwandennohiife  gestran- 
det sind,  —  so  im  vorigen  Jahre  der  Powhattan  und  am  13.  Not.  d.  J. 
die  *New  £rn'.   FOr  Kettuiigsanstalten  ist  nur  in  sehr  ungenügender  Weise 
gesorgt,  und  den  Bewohnern  der  Kfistcngcgenden  pnprt  man,  wohl  nicht  mit 
Unrecht,  strnndrauberische  Gel  Tiste  nach.  —  lu  neuerer  Zeit  hat  der  N.  Y. 
Tribüne  fOr  New  Jersey  den  Spottnamen  'Königreich  Camden-Amboy'  er- 
fanden, mit  Beziehung  auf  das  unumschränkte  Monopol,  welches  die  Camden- 
Amboy-Kisenbohncompagnie  ausftbt,  und  von  dem  die  ganze  gewerbliche  und 
industrielle  Thfttigkeit  des  Staates  wie  in  Ketten  gehalten  wird. 

Df'hnrare  ist  trotz  seiner  Kleinheit  ein  ziemlich  wohlhabender  Staat, 
i    Es  boHfcht  d(irt  noch  Sclaverei,  aber  in  sehr  geringem  Umfange,  so  dass 
sie  keinen  beincrkenswerthen  Kinfinss  auf  die  politiscrie  Haltung  des  Staates 
zum  Bunde  ausübt.    Jedenfalls  steht  Delaware  rClcksichtlich  seines  ganzen 
Wesens  den  Mttelstaaten  weit  nfther,  als  die  sfidliche  Staatengruppe.  Doch 
■    hat  ea  überhaupt  wenig  AnknOpfungspnnkte  fOr  die  einen  wie  nkr  die  andern 
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nind  nimmt  eine  sehr  ieolirte  Stellung  ein.  Vielleicht  wird  es  in  den  näch- 
Bteii  Jahren  mehr  von  sich  reden  machen,  da  aUe  Auseicht  Yorhanden  ist, 
dots  €8  der  Union  in  der  Person  des  ehemaUgen  Stafttssecretln  Qa^Um 
(durch  den  Clayton-Bolwer'echen  Vertrag  über  die  central-amcrikanische  Frag« 
bekannt)  den  nächsten  Prändenten  liefern  wird.  Unter  den  Auspicien  Clay- 
tons  hat  sich  nAmlich  vor  Kurzrm  die  fr^heimn  Organisation  der  Know- 
nothings  im  Staate  Delaware  rntpny)pt  und  ist  als  fir>  nn'*f;(4)ildeter  Nacht- 
falter unter  dem  Namcu  *natioinil- amerikanische  Panei  uu .«geflogen.  Nach 
den  «iisserordentlicben  Erfolgen,  wekhe  die  Know-nothinj^s  bianBr  in  den 
Yer.  Staaten  gehabt  haben,  wird  jetzt  die  Ansiclit  allgemein,  daaa  öe  1696  i 
einen  eigenen  Präsidentschaftscanmdaten  (und  d«r  würde  eben  GlejUm  aan) 
anlstellen  und  durchsetzen  werden. 

IV. 

Die  westlichen  Staaten  der  Union,  d.  h.  diejenigen,  welche  in  dem  groaeen  ' 

Becken  des  Mipsissippl  und  seiner  nördlichen  rsebcnfluese  gelegen  sind, 
müssen  als  eine  bc8f)ndcre  Staatengruppe  betrachtet  werden,  die  in  ihrer  Ge- 
saromtheit  schon  einen  ebenso  prononcirten  eigenen  Charakter  hat,  wie  die 
drei  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  behandelten,  wenn  auch  bei  der 
groesen  Jugend  der  emselnen  Staaten  dieae  eelbat  eine  verhiltniaanilssig  w)»> 
niger  ausgeprägte  Individualität  aufzuweisen  haben.  Die  nordostlichen  und 
südlichen  Staaten  sind  nicht  Obel  geneigt,  die  westlichen  als  ParvenQs  oder 
gelegentlich  sogar  als  norh  unreife  Buben  zu  behandeln,  deren  Vorwitz  mit 
altvaterischer  (rravltflt  lTi  i ngt  wird.  Die  westlichen  Stnaien  «ind  alle  jünger 
als  der  Bund,  zum  Theii  datirt  ihre  Existenz  erst  um  wenige  Jahrzehnte 
xurOck.  Es  iat  daher  natfiriioh»  daea  ilne  Au£Eu8un^  der  Verhlltniaae  im 
Bunde  von  der  der  Alteren  Staaten  eine  etwas  verschiedene  ist.  Während 
die.«e  noch  mit  grossem  SdbstgefQhle  daran  festhalten,  dass  die  Einzelsou- 
veffincTäten  die  urspröngll' ho  Wescnlu  it  de  r  Union  bilden,  und  die  Biin- 
dcsceutralgewalt  nur  ein  /ienilich  dünner  Flickmantel  ist,  aus  den  klei- 
nen StOckchen  Souveränctät  zusammengesetzt,  welche  die  Staaten  ihr 
gnädigst  flberlassen  haben,  bat  man  in  den  westlichen  Staaten  keine  Yer- 
anlassQDg,  hinter  die  Bnndeeverfiassnng  znrtkckzugehen.  Die  Nationiditatsan* 
Behauung  findet  dort  eigentlich  ihren  rechten  Boden.  Während  der  Prüfung»- 
zeit,  welche  die  westlichen  Staaten  als  Bundrsterritoricn  zu  bestehen  hatten, 
bevor  sie  zur  Jicchtpcrleicldieit  mir  ilfii  nnrU'rfn  zu^iclassen  wurden,  haben  s^ic 
sich  gewohnt,  die  Ccntralgewak  wo  tiicht  als>  eine  höhere,  doch  als  eine  ur- 
sprüngliche Macht  anzusehen,  und  bo  sehr  sie  auch  unter  sich  ihre  noch 
unreife  Partiknlaritit  heranskehren,  so  thun  sie  es  doch  nieht  gegenflber  der 
Bundesregierung,  wie  etwa  die  südlichen  *Feuerfres«er'  oder  die  nördlichen 
•Fanatiker'.  —  Sie  müssen  sich»  daher  auch  gefallen  lassen,  wenn  die  älteren 
Staaten  manchmal  über  ihre  Unterwürfigkeit  die  Nase  rümpfen  und  <]oi'}\  zn 
anderen  Zeiten  wieder  ihnen  zu  grosset;  Selbstgefühl  vorwerfen,  sobald  sie 
den  älteren  Goschwistem  geffeuOber  mit  Energie  auf  ihren  gleichen  Bechteu 
bestehen.'  Bei  der  Heranäildune  des  Volkscharakters  in  dien  (nord-)  west- 
lichen Staaten  erhalten  eiuopäiscEe  Elemente  onen  bei  weitem  grosseren 
Kinfluss,  als  in  den  älteren  'aOantisehen*,  wo  an  der  bereits  seit  Jahrhun- 
flfften  begründeten  Wesenheit  nur  noch  einzelne  ilusscrliche  Erscheinunfren 
/u  niodificiren  sind.  Für  die  wcstlii-hen  Staaten  ist  dir  Kinwanderuüg  noch 
Üedürfniss,  daher  auch  dort  selbstverständlich  Nichts  von  jener  Engnerziff- 
keit  SU  finden  ist,  die  ihr  in  den  Ostlichen  Staaten  so  viel  Hindernisse  au 
möglich  in  den  Weg  su  legen  trachtet.  Haben  doch  Indiana»  lUbois  vod  ^ 
Wisconsin  sogar  di»  Bondeigeseti  paralyatrt,  welches  einon  ^n^ahrigsa 
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Anfenditlt  im  Lude  m  Bedbguog  fbr  die  Erwerbung  des  Bfirgenechtee 

I  mftcht.  Sie  baben  xu  diesem  Benufe  einen  Unterschied  zwischen  Bfirgerrecht 
und  Stimmrecht  angenommen  imd  verleihea  das  letztere  (das  factisch  mit 
dem  ersteren  «xlcichbedeutend  ist)  an  Einpfowanderto  schon  muh  einjährigem 
Aufenthalte.  Bei  solcher  rechtliehcn  ( ileiclistellung  aller  Elemente,  welche 
zu  dei*  BcvOlkeruDg  heranstrumen,  kann  es  nicht  fehlen,  dnss  der  Amalga- 
metiofwproeew  dn  unglaubltcb  nwcber  Ist.  So  gross  zum  Beispiel  auch  die 
Masse  aer  Deutseben  sei,  die  sich  in  den  wesUiäen  Staaten  niederlassen,  so 
seigen  sich  doch  nirgends  auch  nur  die  Anfänge  einer  solchen  proTinziellen 
Abpfcrchung,  wie  die  der  Pennsylvania  Dutclinien.  Da  ilincn  nicht  mit 
jener  (ichilssigkeit,  wie  in  don  grüS:»en  Städfcn  und  Staaten  des  Ostens  ent- 

fegengctr(ten  wird,  so  behalten  sie  die  rühinenswertlH^n  Eigenschaften  ihres 
_  tatioualcharakters  bei,  verbcissen  sich  aber  auch  nicht  in  starrem  Trotze, 
iffie  ibn  jene  Feindseligkeit  nur  zu  leicht  erzeugt,  auf  unwesentliche,  unprak-« 
tische  oder  gar  schädliche  EigenthOmlichkeiten,  sondern  nehmen  daflAr  unbe- 
.  fangen  und  oereitwilli^  das  Bessere,  das  sich  ihnen  darbietet,  an.  —  Die 
Hast  und  Eile,  womit  der    Westen  in  seiner  nationalukonomischen  Ent- 
wickelung  den  älteren  Staaten  naciizukoimnon  oder  gar  ihnen  den  Rang  ab- 
,     zulaufen  sucht,  ist  ein  allgemeiner  Cliuiaktcrzu^  der  jüngeren.    Diese  Hast 
I     steigert  sich  dEt  zu  wilder,  fieberhafter  Bücksichtslosigkeit,  die  selbst  auf 
I     Menschenleben  wenig  Werth  mehr  legen  läset.    Bezeiänend  in  dieser  Be- 
1     zielfung  sind  die  vorzugsweise  im  Westen  heimischen  grossen  Dampiiaiassa- 
I     ere«'  auf  Eisenbahnen  oder  Danipfliooten.  deren  fast  jede  Woche  em  neues 
I     briiitrt.    Audi  im  Einzelverkelir  zeigt  sich  diese  Missachtung  vpn  Mensehen- 
I     leben  ungemein  stark  ausgeprägt.    Wenn  man  die  Verhältnisse  erwägt,  unter 
wdehen  die  Staatenbildung  im  Westen  vor  sich  gmg,  die  furchtbaren  kämpfe 
mit  den  Schrecknissen  der  Natur  und  dem  Widerstande  der  Eingeborenen, 
welche  Jahrzehntelang  den  Westen   zu  einem   förmlichen  Schlachtfelde 
machten,  und  z.  B.  dem  Staate  Kentucky  den  unheimllelion  Namen:  'the 
j     dark  and  bloody  ground'  verschafften,  so  wird  man  diese  P^rscheinung  leicht 
erklären  können.    Wie  in  seinem  Ringen  mit  der  Natur,  so  auch  in  seinem 
Umgänge  mit  Menschen  musbte  der  Ansiedler  im  fernen  Westen  die  Selbst- 
hülfe  zu  seinem  obersten  Grundsatze  machen.    Daher  die  Unmasse  blutiger 
Händel,  Zweikampfes  Mordthaten  und  anderweitor  Brutalitäten,  die  noch  jetzt 
immer  dort  voilcommen.    Man  würde  unrci  ht  tlum,  sollte  man  derartige 
Vorkommnisse  als  unauslöschliche  Makel  aui  den  Charakter  der  westlichen 
Staaten  heften;  sie  sind  vielmehr  nur  temporäre  Erscheinungen,  welche  die 
bis  jetzt  noch  nicht  vuUendete  Entwickelung  des  Volkscharakters  bezeichnen. 
Nur  in  denjenigen  Staaten,  wo  durch  die  &richtuog  der  Sdaveret  die  Roh« 
heit  und  Verwdderung  conservirt  wird  (Kentucky,  Arkansas  etc.),  kann  sie 
wUUeicht  als  ein  dauerndes  Element  des  Volkscharakters  betrachtet  werden; 
in  den  übrigen  Staaten  aber  wird  sie  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  schwinden^  wie 
das  Beispiel  Ohio's  beweist. 

Ohio,  der  erstgeborene  unter  den  westlichen  Staaten  und  auch  an 
Grösse,  Macht,  Wohlstand  sie  überragend,  bildet  eine  Art  von  Mittelglied 
zwischen  ihnen  und  den  filteren  Gliedern  der  Union.  Sein  Charakter  ist 
schon  völli«^  gereift,  seine  dgene  Wesenheit  gefestigt.  —  Die  Entstehung  des 
Staates  Ohio  fällt  in  die  ersten  Jahre  nach  der  Erringung  der  ünabhängig- 
I  keit.  Der  Staat  Vir<rinien  hatte  düs  grosse  aber  voHiix  wilde  und  unerforsehtc 
Gebiet  nördlich  vom  Uhioflusse  und  westlick  von  den  Allcglianies  an  die 
Bunde^ewak  abgetreten,  weil  die  Nothwendigkeit  erkannt  wurde,  der  Union 
nach  M^ten  hin  einen  starken  Schutz  zu  gewähren,  und  hierzu  aller  Staaten 
vereinte  Knh  erforderlich  schien.  Doch  nicht  das  Schwert,  sondern  Axt 
und  Pflug  sollten  sich  als  die  besten  Greozwftchter  erweisen.  Viele  Offiziere 
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und  Soldaten  aus  der  Revolutionsarmee  siedelten  unter  Leitung  des  Generals 
Putnam  sich  in  dem  damals  'fernsten  Westen'  am  Ohio  an  (ITiib),  bald 
drangen  die  krftftigen,  unenchrodnnen  deutschen  Bauern  aus  PennsylTanien 
in  geschTossenen  Reihen  nach,  und  wenige  Jahrzehnte  sahen  zwischen  dem 
Imufe  des  Ohio  und  den  grossen  Binnenseen  Mnhende  Staatswesen  empor- 
wachsen. Ohio  nimmt  schon  seit  einem  Jalirzehnf  an  Grösse,  Bevölkenni^iÄ- 
zahl  und  Keichthum  unter  den  sftmmtlichen  Unionsstaaten  die  dritte  Steile 
ein;  es  steht  nur  noch  New- York  und  Penu^ylvanien  nach.  Nächst  Penn- 
sjlvanien  enthält  es  auch  das  nieigte  deutsche  Element,  das  jedoch  hier  mehr 
mit  der  Gesammtheit  des  Volkslebens  Terwachsen  ist,  ab  dort.  In  den  nftrd- 
lichen  TheOen  des  Staates  Oberwiegt  das  Yankeethum.  Von  den  Neu-EJog^ 
land-Staaten  war  es  besonders  Connecticut,  das  sich  als  seinen  Antheil  ano 
Bundesgehiet  ein  grosses  Stftck  Land  in  df^in  jetzigen  Stsuite  Ohio  vorhe- 
balten  hatte  (die  westliche  Keserve)  und  seine  unternehmungslustigen  Söhne 
als  Pioniere  der  Civilisation  daliin  schickte.  Die  Bevölkerung  von  Ohio 
zeichnet  sidi  doroh  ihr  klares,  nftcli^nQS  UrtheU,  durch  ihr  besonnenes 
Maasshalten  bei  allen  Fragen  der  nationalen  Politik  aus.  Vidlmeht  niigenda 
wird  das  compficirte  Wesen  der  Bandesverfassung  richtiger  gewQrdIgt,  als 
dort.  —  Ohio  ist  bernhnit  als  der  grosse  Wt'izenMaat  der  Union.  Mindestens 
zwei  Drittel  der  gesummten  AVeizenausfuhr  der  Ver.  Staaten  koninit  auf 
Oliio.  Ausserdem  verdankt  es  seinen  Reichthum  der  Viehzucht,  namentlich 
der  Schweinezucht.  Die  Verpackung  der  Schweine  als  *pork'  wird  besooders 
in  Cincinnati  &brikm&8sig  betrieben,  mid  es  giebt  Etablissements,  die  in 
einer  Saison  80—100,000  Borstenthiere  verarbeiten.  In  Cincinnati,  LouiaviUe 
und  den  zwei  oder  drei  andern  Hauptplatzen  fQr  die  Pork-Bereitun^r  werrlnn 
jährlich  an  2  Millionen  Schweine  und  darüber  '«^eporkt*.  —  Cincinnati,  das 
sich  selbst  mit  Stolz  den  Namen  'Königin  des  Westens*  beilegt,  muss  sich 
daher  von  andern  Städten  den  weniger  pomp5sen  Spitznamen  '  ForkopoliM* 
gefaUen  lassen.  —  In  neuester  Zeit  ist  zur  Weizen-  und  Poik-Pkodnotioii 
noch  ein  Drittes  gekommen.  Es  hat  nAmlich  der  W^bau  im  Staate  Ohio, 
hauptsächlich  durch  deutschen  Fleiss,  einen  Aufschwung  genommen,  der  fUr 
die  Zukunft  Gros.«es  verttprlcht.  Der  Wein,  den  man  aus  der  Catawba-  und 
Isabellen-'^r raube  gewiimt,  wird  sehr  gerühint  und  theuer  bezahlt;  wenn  ich 
indessen  ganz  offen  und  ehrlich  sein  soll,  bo  muss  ich  sagen,  dass  der  Pa- 
triotismus wohl  das  Meiste  zur  Berühmtheit  dieses  Gewftchses  beigetragen 
hat.  läne  vortreffliche  Blume  hat  der  Catawbawein,  aber  der  Geschmack 
—  entsetzlieh.  Dass  im  Verlaufe  einiger  Menschenalter,  wenn  die  Rebe  erst 
auf  dem  Boden  von  Ohio  völlig  heimisch  geworden  ist,  der  Wein  nicht  bloss 
gut,  sondeni  wirklich  vorzOglicn  sein  wird,  dafHr  bürgt  eben  jene  treffliche 
Blume,  die  ein  an  und  für  sich  schlechter  Wein  niemals  haben  kann;  doch 
vor  der  Hand  würde  der  Catawba  die  Nachfr^e  nach  französischen  und 
Rheinweinen  nicht  beseitigen  kOnnen,  selbst  wenn  die  Production  gross  genug 
dazu  wire.  —  Beiläufig  sei  erwAhnt,  dass  der  Spitzname  der  Bewohner  ton 
Ohio  Buckeyes  (Bocksaugen)  ist  —  Wenn  also  dem  Leser  das  Buch  von 
Olmsted:  *A  Buckeyc  Farmer  in  England'  in  die  TlUnde  fallen  sollte,  so 
W^ss  er,  woran  er  !*ieh  wegen  dieses  Titels  zu  halten  hat. 

Kentucky  i  dem  Alter  nach  ein  Zwillingsbrudcr  von  Ohio,  hat  in  seiner 
Entwickelung  mit  diesem  nicht  Schritt  zu  halten  vermocht  —  Die  Geschichte 
seiner  Eind&it  ist  mit  Blut  geschrieben.  Kein  Staat  der  Union  kann  sich 
einer  so  schauerlichen  Romantik  rühmen,  wie  *old  Kentuck'.  IMe  furcht- 
baren Kämpfe  der  ersten  Ansiedler  mit  den  Indianern,  die  schrecklichen  Lei- 
den, Kntbenrungen  und  Drangsale  Daniel  Boonesy  des  Urvatei-s  von  Ken- 
tucky, die  Blutrache  lAtdwig  vVetzehy  der  seinen  ermordeten  Eltern  nach 
und  nach  800  iwi  seiner  eigenen  Hand  erlegte  Indianer  zum  Opfer  brachte, 
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I    dieta  «nd  iriele  andere  Detule  ane  den  Schauerdramen,  welche  die  enten 
j    Jaliizehnte  des  Staates  anfüllten,  geben  noch  heute  den  Nacliahmern  Coopere 
I    menchupfliehen  Stoff  fttr  popul&re  Romane.   Der  frühere  Kentuckicr  ist  der 
,     eigentliche  Typus  der  *  Hinterwäldler*,  wie  sie  auch  dem  deutschen  Publikum 
I     iü  zahlreichen   ScliilileruTigen  vorgeführt  sind;   —  Männer,  die  mit  ihrer 
'     Büchse,  ihrem  Tul verhorn  und  einer  Wolldecke  monatelang  in  den  wilden 
WAldem  haneten,  keinen  Angenbliftk  davor  zurückschreckten,  mit  Hunderten 
TOD  'Bothbtaten'  den  Kamp!  anfisunefamen,  doch  anch  daa  Leben  ihrer  eigenen 
'    Gefährten  um  kdneo  Deut  hoher  anschlugen  als  ihr  eigenes,  das  sie  fortw&h« 
j    rcnd  aufs  Spiel  setzten.  Die  Kentuckyscht  n  *RifleniGn'  (BüchseneehOtzen)  wa- 
I     ren  es,  welche  dem  General  Jackson  1813  7ai  seinem  Siege  über  die  Englän- 
der bei  New-Ürleans  verheilten.  }soch  heute,  nach  40  Jahren,  eizälilt  man  sich 
i    in  der  englischen  Armee  zuweilen  die  Geschichte  von  dem  laufen  Keotuckier, 
]    der  in  jener  ScMadit  eich  aOein  auf  die  BaumwoUacbanaen  der  Amerikaner 
,    pflanste»  mit  seiner  langen  Büchse  die  Offiziere  aus  dem  englischen  General- 
stabe aufs  Korn  nahm  und  ihrer  on  halbes  Dutzend  mit  der  nämlichen  Ruhe  von 
den  Pferden  schoss,  nls  gähe  es  ein  Scheibenschiessen.  Von  diesen  Onginal- 
I     Hinterwäldlern  sind  inin  freilich  heutzutage  nicht  viel  Fyxemplare  mehr  übrig. 
Die  jpittureske  Tracht  der  Jagdhemden,  Leggins  und  Mocassins  gehört  ina 
Bdefi  der  Mythe  oder  ist  nach  Anleitung  von  Pariaer  und  Lonooner  Mu- 
atem  in  elegante  JagdanaOge  verwandelt;  die  ungeschlachten  langen  BQcheen 
mit  groben  selbstgeadmitxten  Kolben -flind  durch  moderne  Gewehre,  .-selbst 
durch  Revolver  ersetzt.    Nur  die  ungewöhnliche  Leibeslilnge,  weiche  den 
j     Kentuckiern  eigen  ist,  erinnert  noch  äusserlich  an  *  Lederstrumpf',  Nicht  mehr 
I     arme  Abenteurer,  die  vom  Ertrage  ihrer  Jagd  leben,   5>ondcm  reiche  Plnn- 
1     tagenbesitzer  und  Selavenzüchter  geben  in  Kemucky  den  Ton  au.  Trotz 
I    alfedem  atnd  im  Charakter  der  Bevölkerung  leider  noch  zu  viele  Spuren  der 
ßlut-  und  Mordgier  übrig  geblieben,  welche  die  frühere  Generation  aue- 
zeichnete.   In  keinem  Lande  der  Welt  werden  Mordprocesse  so  \vu  \\t  ge- 
nommen, wie  in  Kentucky.    Es  ist  fa^t,  als  ob  es  unmöglich  wäre,  dort  die 
Verurtheilung  eines  Mörders  ( und  es  giebt  ihrer  mindestens  zehninal  so  viel, 
ab  in  einem  europäischen  6taatc  von  gleicher  Bevölkerung)  zu  erlungen. 
Der  empörendste  Fall  der  Art  war  der  Mordproeeee  gegen  den  reihen 
Matherw  Ward  in  LomsviUe  (e.  Atlantis     S.  326).  Von  allen  älteren  Staa^ 
ten  steht  Kentucky  wegen  seiner  Geringschätaung  von  Menscheideben  im 
Ikb^ten  Rufe.  —  Für  den  rohcstcn  Menschenschlag  unter  den  Kentuckiern 
ist  die  drastische  BezeichiiunL: :  'halb  Pferd,  halb  Alhgator*  gäng  und  gäbe. 
—  Höhere  geistige  Bildung  steht  in  Kentucky  in  Acht  und  Aberacht,  obschon 
es  sich  rühmt,  den  berühmten  Staatsmann  Henry  Clay  hervorgebracht  zu 
haben  t  an  deaaen  Geietcsgrösse  es  wahrlieb  keinen  Antheil  hat 

Tameuett  etwaa  jftnger,  aber  jetzt  mächtiger  als  Kentucky,  hat  mit  die* 
»cm  die  meisten  Charakterzü^e  gemein.  Die  Räuber  und  Corsaren,  welche 
Jahrzelmtf  hing  auf  dem  Mississippi  und  dessen  zahlreichen  Insehi  hausten, 
waren  rut  istens  in  Teunessee  daheim ,  und  man  erzahlt  sich  noch  jetzt  wun- 
derbare Geschichten  von  den  weiten  Vcrzsveigungen  jeuer  Räuberbande ,  zu 
welcher  oft  sehr  angesehene  Leute  y  ja  sogar  riäterliche  Beamte  gehörten. 
In  dem  von  Friedrich  Geratfteker  aus  dem  Englischen  übeivetzten  Komanc: 
*Die  Jflusspiraten  des  Mississippi'  kann  man  darüber  sehr  interessante  Schii* 
denmgen  lesen.  Die  nlli'nlirlichen  mcil'Tnvritou  Ucberschwenmiu'>'_rrTi  der 
Missißöippiufer  erzeugen  verderbliche  Krankheiten,  welche  die  Kinwanderung 
von  Europäern  abschrecken,  in  neuerer  Zeit  verspricht  Memphis  durch  die 
im  Bau  begriffene  Elisenbahn,  die  es  mit  Chicago  verbinden  wird,  einer  der 
bedeotendsten  Handel^itae  des  Westens  an  werden.  £8  ist  dies  auch  der 
«innge  Ort  in  Tennssaee^  wo  sieh  der  BerOlkecung  ein  nicht  onanaehnlichca 
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,     deutschee  Element  beigesellt  hat,  das  seit  einigen  Monaten  durch  eine  recht 
pite  Zeitang  ('die  Stimme  det  Volki')  Tertnten  wird.  —  Tennenee  Int  ce 

m  Bezug  auf  die  Bnndeepolitik  immer  mit  der  Whigpartei  gehaHea,  ror- 
nehinlieh  wohl  flus  dem  Urunde,  weil  diese  die  ^internal  improvement« '  auf 

ihrrm  Progrnmmo  Imt,  die  nfimoiitHch  für  dir^  Stnntnn  am  MissLssippi  eine 
Lebensfrage  sind.  Gleichwohl  waren  just  die  zwei  Präsidenten,  welelip  Ten- 
nessee dem  Bunde  gegeben  hat,  Jackäbn  und  Polk,  Demoki-aten.  —  So 
prononcirte  aristokratische  Gesinnungen  wie  das  benachbarte  Kentucky  trägt 
Tenneesee  nicht  cur  Schau;  im  Oegentheil  herrscht  in  manchen  BesiefannigeD 
dort  noch  ein  patriarchalisches  Wesen»  etwa  wie  in  Vermont,  dem  es  in 
Bezug  auf  seine  politis«  Ik  n  Gesinnungen  so  nahe  verwandt  ist.  In  Nr.  19 
d.  1^1.  ward  horoits  mitgotlieilt,  dass  der  ietzige  Gouverneur  von  Tennessee 
f-*  In  s  Zeieheng  ein  Schneider  ist  und  sich  somes  ursprüna-liclien  Bcrutoa  so 
wenig  schämt,  dass  er  vor  Kurzem  dem  Kreisgcrichtspiciöidenten  Pepper 
einen  eigenhändig  gearbeiteten  Rock  sum  Geschenk  machte. 

Ueber  ArkmtMs^  jetzt  den  Hauptvertreter  jener  Bohheit  und  Blutgier, 
die  in  Kentucky  früher  offen  zu  Tage  trat,  nun  aber  etwas  mit  der  Sehmmke 
ÄusHctlielier  Cnltur  liedeckt  worden  ist,   brauche  ich  wenig  zu  sacken,  da 
durch   die  znhlteichen   Sehildenmefen  des   Herrn  (ierftfieker  die  Kenntniss 
desselben  seiu"  allgemein  geworden  ist.    Ah  Bundesglied  spielt  Arkansas  eine 
sehr  unbedeutende  Rolle»  und  seine  Entwickelung  ist  eine  so  langsame,  dass 
es  von  allen  erst  lange  naeh  ihm  beffrQndetien  Staaten  schon  net  weitem 
ftberholt  worden  ist.    von  dem  poetischen  Anstrich,  welchen  der  erwihnte 
Gewährsmann  den  abschreckenden  Zuständen  von  Arkansas  zu  geben  gewusst 
I     hat,  ist  in  der  Wirklichkeit  Nichts  /n  entdecken,  es  sei  denn,   dass  man 
etwas  Ritterliches  in  den  Messer-  nnd  Büchsenduellen  finden  will,  wegen 
deren  es  berüchtigt  ist    Das  BowiemeMert  jenes  fürchterliche  Mittelding 
zwischen  Hirschfänger,  Metxgermesser  und  Beil»  ist  die  eionge  Erfindung, 
deren  Arkansas  sieh  bis  jetzt  rühmen  kann.   Den  Namen  und  seinen  mOr» 
j    derischen  Ruf  iMit  es  von  dem  Erfinder  Oberst  James  Bowie.    Man  aemit  es 
auch  'Arkansaser  Znliri'-tocher'.  —  Mit  solchen  Zahnstochern  fochten  in  Moer 
der  ersten  gesetzgelienden  Versammlungen  des  Staates  der  Präftident  der- 
selben, Wilson  und  der  Ab^.  Abel  Anthony  Angesichts  der  ganzen  Bundes-  » 
Versammlung  and  mehrerer  hundert  Zuschaner,  worunter  die  nldisten  An- 
verwandten der  Duellanten,  einen  fftrditertichen  Zweikampf  ans,  bei  welehem 
Anthony  todt  auf  dem  Platze  blieb.  —  In  den  letzten  Jahren  ward  Arkansas  im  | 
Bundessennte  durch  einen  Menschen  vertreten,   der  seiner  (VnHtituerttfn  in 
!     jeder  Beziehung;  würdig  war.    Ks  ist  dies  der  berüchtigte  Dr.  8o1(mi  liorland, 
der  während  seines  Aufenthaltes  in  Washington  wenigstens  ein  halbes  iJutzeud 
Raufereien  hatte,  dem  Director  des  statistischen  Bureaus,  Herrn  Kennedy, 
das  Nasenbein  einschlug  und  scMieislich  von  Herrn  Piene  ans  purer  Amt  I 
vor  weiteren  Proben  semer  'Kitterlichkeit'  als  Oesandter  naeh  GentralamefOEa  | 
geschickt  wui*de.    Auch  dort  blieb  er  seinem  Charakter  getreu.    Er  veran-  j 
i     lasste  den  Kapitän  des  Flussdampfers  Ruth  zu  einem  «ehftndlichen  Mcuehel-  | 
j     morde,   nahm  nachher  den  Mörder  gegen  die  Bohöiiii  n  von  Greytown  in 
I     Schutz,   wobei  er  selbst  eine  geladene  BQchse  auf  den  Sheriil  anlegte,  und 
wurde  durch  alles  dies  der  üraeber  der  schmachvollen  Eintochemng  jenes  j 
Ortes  durch  die  Kriegsschaluppe  Cyane.  —  Unter  dem  Gewichte  der  fulge-  , 
meinen  Verachtung  hat  er  sicn  jetzt  endlich  naeh  I#ittle  Rock  zurückgezogen 
vtwA  dort  seine  Ärztliche  Praxis  wieder  aufgenommen.    Um  des  guten  Rufes 
der  Uniun  \n  illen  i^t  zu  hoffen,  dass  er  seinen  bikgerlicben  Berat  nie  wieder  ' 
mit  der  Politik  vertauschen  möge.  '  ' 

In  JlMiottn',  dem  nördlichsten  der  Sdavenstaaten,  ist  das  detttaehe  Ele*  | 
»ent  itteker  vertreten,  als  m  iigend  emem  der  anden,  und  Qbl  imter  dsr  ■ 
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L«eitung  taleDtvoiler  M&nner  wie  Alexander  Kajser,  Ilemrich  Bürnstein 
(Hedactcur  des  'Anzeiger  des  Westens'  in  St.  Louis)  einen  nieht  unbedeu- 
tenden Elnfluss  auf  die  Politik,  wenigstens  im  OetUchen  Theile  des  Staates. 
Seiner  Bodeubeschafifeuheit  nach  nidit  sum  Anbau  der  HauptBtapelproducte 
geeignet,  die  vorzugswci-se  durch  Xegorarbcit  protlucirt  wertlon  (Zucker  und 
i3aumwolle),  zeigt  ^lisgouri  auch  nur  wenig  Eifer  fQr  die  Bewalirung  oder 
Ausbreitung  der  Sclaverei,  obscbon  es  augenblicklich  den;  Viccprilsidenten 
^tchison  gelungen  iät,  aus  V'eraulaööUDg  der  Nebraökabili  in  den  weltlichen 
OreDieoundes  des  Staates  dnen  temporftren  Pro-Slaverj-FaDatiaDius  hervor- 
xurufen.  ^  Vielleicht  schon  nach  einem  Menaoheualter  wird  St.  Louis  die- 
selbe Stellung  aU  wichtigster  Centralstaat  der  Union  einnehmen,  die  jetzt 
Ohio  hat.  Schon  mchi-  einmal  ist  alles  Ernst  et  <lav(Hi  die  Rede  frewesen, 
den  8itz  der  Bundesregierung  nach  dein  rasch  aufgehiülitcu  St.  Louis  zu  ver- 
legen,  welchem  die  Ansprüche  auf  den  Namen  der  llauuthandelsätadt  des 
Weetens  jetzt  nur  von  Cuicago  streitig  gemacht  werdeo»  Der  Charakter  der 
!Mi8to«irier  unlersehadet  sidli  nur  in  so  vr&t  too  dem  der  Kentuckier,  ab 
er  Ton  dem  deutacheii  und  irischen  Elemente  modificirt  worden  ist,  —  Einen 
aeltsamen  Spitznamen  haben  sie  von  ihren  Xnchbam,  den  Illinoisern,  erhal- 
ten; Pewks  (Hrechmittel).  Ob  diese  Bezeiclinung  sich  auf  ihre  ausnehmende 
LiebenswQrdigkcit  oder  nur  auf  die  in  Missouri  herrsdieudcn  Fieber  bezieht, 
bleibe  dahingestellt. 

ükKomi  und  IUvmAm^  die  beiden  Pttrleataaten,  waren  yor  der  Eröffnung 
^n  Wiioonaia  der  Hauptanziehungspunkt  fQr  die  deutsche  Einwanderung 
und  erhalten  auch  noch  jetzt  alljährlich  ein  giitej^  Bruchlheil  derselben. 
Beide  Staaten  zerfallen,  was  den  Charakter  ihrer  Bevölkerung  betrifft,  in 
zwei  ziemlich  scharf  von  einander  geöcliic-dene  Theile.  Ihr  Söden  wurde 
meiäleuä  durcii  Ansiedler  aus  den  benachbarten  Stauten  Kentucky  und  Ten- 
neeaee  bevölkert  und  neigt  sieh  noch  jetzt  in  Charakter,  Tendenzen  und 
3^mpathien  der  südlichen  Staatengruppe  zu;  im  Norden  dag^en  wiegt  dae 
Yankeethum  und  das  Deutschthum  vor.  —  /ndiona»  ein  von  der  Nutur 
au«*'erordentlich  begönstipto?  I^and,  hat  sich  in  seiner  Entwickelung  leider 
überstürzt,  sich  zu  früh  m  weitgehende,  gefahrv«)lle  Speculationen  (mit  Ei- 
senbahnen, Canälen,  Banken  etc.)  eingelassen  und  ist  dadurch  sehr  zurück- 
gekommen. Wfthrend  es  jetzt  an  Wohlhabenheit  schon  mit  Ohio  aoUte  wett- 
etfem  können,  ist  es  verh&ltniagmtesig  noch  immer  ein  pauverer  Staat  und, 
,  was  das  Uebelste  ist,  steht  wegen  der  Schwindeleien,  womit  es  sich  vorwärts 
zu  helfen  sucht,  besonders  wegen  seines  niflitswürdigen  Freibanksystenis,  In 
sehr  schlechtem  Credit.  Der  Jfno-'ia'  (so  nennt  man  die  I^ewohiicr  von  In- 
diana) jgt,  wenn  er  nach  einem  der  Nachbarstaaten  hinüberkomnU,  stets  in 
Gelahr,  für  einen  Schwindler  ^^ehalten  zu  werden,  denn  die  Zahl  der  be- 
trAgenBchen  Wild-Cat-Banken  m  Indiana  ist  gross  genug,  das^  man  jeden 
einzelnen  Bewohtu  r  des  Staats  für  einen  Theilnabcr  daran  halten  konnte.  — 
Was  die  politische  Haltung  von  Indiana  betrifft,  so  hat  es  früher  fast  immer 
den  Sclavenzrichtern  des  Südens  die  Schleppe  getragen,  aber  in  Folge  der 
Nebraskabiü  sich  vollständig  aus  dieser  unwürdigen  Knechtschaft  eman- 
dpirt. 

JUmoit,  Torzugsweiae  der  PrmrU-SiaU  genannt,  erhebt  statt  deasen  jetzt 

Anspi-uch  auf  die  Bezeichnung  Hhe  Empire  State  of  the  We$t\  und  ea  wird 
wohl  nicht  allzulai^  wfthren,  bis  ihm  derselbe  allgemein  zugestanden  wird. 
Früher  standen  seinen  raschen  Kntwickelungen  die  iiändichen  Jlcnunnisse 
entgegen,  wie  scnnem  Zwillingsbruder  Indiana,  doch  in  den  letzten  .laijreu 
hat  es  einen  ^iüiziichcn  Aufschwung  gewonnen  und  scheint  sich  seittlcm  auf 
•oÜderer  Bim«  weiter  entwickeln  zu  wollen.  Möglich,  dass  die  allgemeine 
Geldklemme,  «n  wekiher  die  Unien  jetzt  leidet,  dieae  Auesichten  ruiniren 
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wil  d.  Sie  bcgrOndcten  »ich  nämlich  groäsentheils  auf  die  in  Angri0^  ^non]> 
menen  Edsenbahn-  und  Guialbauten,  ▼ermttteUt  deren  IHiDoia  den  Haapt- 
handelaverkehr  des  Westens  mit  Gewalt  fllr  sieh  erobern  wiU.  Manche  aer 

bereits  angefangenen  Bauten  werden  wolil  vorcrFt  liegen  bleiben  mOssen. 
Allein  der  natürliche  Keit  liTlnun  <1c,s  Staütes  ist  doch  zu  gross,  nU  da?«?  mo-  | 
nientnne  Ünterbrerluingen  der  Entfaltung  desselben  dauernd  sollten  schaden  ) 
könnt  n.    Für  Ackerbau  und  Viehzucht  ist  er  jjloieh  trefTlieh  creeimiet.  Zahl-  ' 
I08C  Kinderheerden  ünden  auf  den  weiten  i^rärieeu  ihre  Nahrung;  die  Welsch-  1 
komprodoction  in  ülinois  liefert  einen  grOeeeren  Ertrag,  als  in  je  zwei  anderen 
Staaten  der  Union  Eusaromengenonunen;  auch  zum  Weinbau  eignen  sicii 
groese  Strecken,  und  endlich  hat  der  Bod^  einen  Kcichthum  an  Erzen  (Blei) 
und  Kolden,  der  allein  schon  hinreichen  wOrdo,  bei  gehurig^r  Ausbeutung 
den  Wohlstand  de;*  Staate.«  dauernd  zu  begründen.  —  ChiCiiL'^o,   die  wieh- 
ti|r!;te  Stadt  in  Illinois,  hat  sich  vielleicht  mit  staunenswertherer  liapidkät  ent- 
wickelt, als  irgend  eine  Stadt  in  der  Union,  selbst  die  califomischen  kaum 
auegenommen.   Es  ist  in  diesen  Blättern  mehrfach  von  dieser  selbst  in 
Amerika  ausserordentlichen  Erscheinung  die  Bede  gewesen.  —  Mn  eigen- 
thüinliches  Kleincnt  in  d<'r  Bevolkf'run'j-  von  Illinois  sind  die  «(^genannten 
lateinischen  Fanner  in  St,  Clalr-Couni\  ,  eine  Anzald  gebildeter  Deutscher,  ' 
meistens  Flüchtlinge  auts  den  dreiäsiger  Jaliren,  die  sich  fast  alle  dem  Land-  1 
bau  widmeten  und  bier  im  fernen  Westen  sich  nahe  bei  einander  nieder-  | 
lieesen.  Ihre  f<nne  Bildung  sticht  seltsam  ab  von  dem  rohen  Gebahren  ihrer 
Nachbaiii,  die  sum  TheuT  aiis  den  südlichen  Sdavenstaaten  eingewandett 
.•«ind.    Kiner  von  ihnen,  Gustav  Körner,  ist  gegenwärtig  Vicegouvemeur  des 
Staates,  meine?  Wissens  der  einzige  geborene  Deutschet  der  jemals  in  den 
Ver.  Staaten  zu  «licsem  Amte  gelangt  \^t. 

Dem  befolgten  i'iaue  gemäss  hätte  ich  nun,  wenn  ich  auch  Michigan  und 
Iowa  bei  Seite  lassen  wollte,  noch  von  Wisconsin,  Texas  und  Califomien  au 
reden.  Allein  diese  drei  Staaten  bieten  jeder  eine  soldhe  Men^  von  beson- 
deren Eigenthümlichkeiten ,  dass  es  am  angemessensten  sein  Wird»  ihnen  an 
gelegener  Zeit  eigene  Artikd  zti  widmen. 


€trra|i«wkii« 

New  York  ,21.  Novembt  r  1  k  f>  1. 
Meio  voriger  Brief  wird  Sie  echwerhch  at^hr  erbaut  haben,  denn  die  nnu*nkaiuj'f lie 
I'ulitik  i&l  für  *  oul-siders*  dur  interea8ant4;gte  G^castond  wohl  eben  nicht.   Doch  wenn  Ihr 
Corretpowlent  Wochen  lang  mit  der  Politik  «ti&tebea  und  mit  der  Politik  n  Bette  gebe» 
moas,  «0  kdonen  Sie  sidi  nicht  dsrfiber  wondem,  wenn  auch  Etwas  davon  mit  in  sdne  Briefe 
ftbcrfliesBt.    Das  Fatalste  bei  unserer  diesjfthrigen  Wahl  war,  dass  sie  uns  noch  volle  zwei  i 
WiH'lu  n  nachhur  in  "^i^nuuinp  erhielt.    Während  nUmlicli  iauli'rotnnIi>  schon  '2  4  Stunden  Mch  ' 
go«»(  lil'>'^«<'n(^r  Ähstiniinuug  du«  Hi^^ultat  <x<'nim  genug  bekannt  i«»t,  um  keinen  Zweifeln  raphr 
Kaum  zu  gtibt'u,  ward  es  dicsuiul  i  l  Tage  lang  durch  die  teiugrapbischeu  Berichte  uuk  Laotl» 
bezirken  in  beständiger  Schwankung  erhalten,  und  erst  seil  gestern  glaubt  man  mitGewiseheH 
bebsupten  sn  können,  dam  Uyron  Clark  mit  einer  Mehrheit  von  kaum  driMhtlb  hondsrt 
Stiniini  ii  über  Beymour,  aber  kaam  einem  Drittel  i\cr  Gesainintatimmen,  die  fast  eine  hallic  | 
Million  betrap^on,  znm  CTonvrrncur  des  Staates  New  York  pewahlt  ist.     Rflativf  ^TajoritM  ' 
»•nti«t'heidet  dabei;  eine  al)!<olate  war,  da  nicht  weniger  als  4  Ciuididatcn  im  Felde  standen, 
nicht  zvL  erlangen.  —  Die  ErwÄhlung  Clarks  bedeutet  den  Sieg  der  Ti'mperanee-party  and 
wir  können  uns  nunmehr  binnen  wenigen  Monaten  auf  ein  noch  viel  strengeres'  Li^pior  Lam 
getsMi  msehtn  ab  ds^enige  ist,  weldifls  saemr  hn  Staate  Abine  etfoadea  woida.  Ha 
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die  einzige  Frage  Liquor  Law  oder  no  Liquor  Law  drehete  sich  die  ganze  Wahl;  selbst 
I      die  Nebraskafratr»'  wm-  'larilhor  f?anz  in  den  Hintergrand  getreten.    Das  be^t  ift  -irh  1-  ieht, 
wena  mau  erwägi  ,  wt-U  iie  ungrheucra  Capiidlwerthe  durch  den  £rla&ti  einest  (lesetzt»,  wie 
'     daigeoige,  vor  welchem  uoa  im  letzten  Frülyahre  nur  das  Veto  des  Gouv.  Seymour  rutute, 
i     badiolit  wenden.  —  Der  fitMt  New  Yoik  pfodnoirt  mehr  Gerate  ale  ir^nd  einer  der  ünlone- 
I     stwiaeo,  und  diese  Genie  wird  6ak  atueoUiesBlich  zier  Bier-  and  Bnumftweinprodiietioii  ter- 
j  I     wendet.    Die  ^eaammte  Mtisc  Getreide  (Gerste,  Roggen,  Welschkorn),  die  amihrlich  zur 
Brauerei  und  Brenncivi  v«'rw<'iMk't  wird,  reprftsetitirt  nneh  Dnn  hacbnillKproiHea  einen  Geld- 
I      Werth  ¥on  4 — 5  Millionen  Duliar».  Da»  Liquor  Law  würde  diese  ganze  Pi  o  iuction  vernichten 
und  die  CapitaUnlagen  für  Ackergerathu ,  üauUchkoiteu,  so  wie  für  diu  Matutialien  der 
'     llnaaeieieB  uod  Brenneceieiii  Sehettkwirthecheften»  Keffeelitoew  eto.  werthloe  •midhen.  Hier 
in  der  Stadt  New  Tcnl:  alleiti  beatehen  ftber  «000  BelpeiikwirdiMfaaften,  laat  alle  in  LoeaU- 
'     tftton,  die  atiHserdem  nur  noch  zu  LSden  zu  verwenden  wiren.    Sie  können  denken ,  dass, 
.  '      wenn  diese  Locale  plötzlich  vacnnt  würden,  die  MIeth»»F\  uthI  damit  auch  der  Werth  der 
'      Häuser  bedeutend  sinken  niüsiiten.    Ilechnen  Sie  nun  hierzu  noch  die  euormr-n  Verluste  an 
1      den  Einrichtungen  der  Wirthschafteu,  den  Schaden,  den  Ktlfer  und  Glaser,  Zwischenhändler, 
I     Spediteure,  Delicateash&ndler  etc.  dorch  daa  Verbot  des  Vezkanft  geiatiger  Getr&nke  haben 
I     wurden,  so  werden  Sie  die  9<^&tiung,  wonaeh  tSkSn  die  beiden  Btldte  New  Yoilc  und 
J      Brooklyn  durch  drn  Erlass  jenes  Gesetses  30  Millionen  Doli  Tertieren  wflrden,  nicht  über- 
trieben finden.    Das  Gesetz  wäre  demnach  eine  Calamität  von  ebenso  furchtbaren  Folgen, 
j      wie  ein<'  fjmsse  Feuersbrunst,  eine  ['«'her.Hchwemraun«;  oder  eine  Misserndte.   Hiernach  wird 
I      es  deuu  auch  begreiflich,  wie  die  gau^e  Politik  unseres  Staates  iu  eine  Frage  aufgehen 
I     konnte,  welche  den  materiellen  Wohlstand  so  empfindlich  berOhrt.    Dass  die  Trunkenheit 
I     nnmentlfeli  in  den  grossen  Kflateaatftdten  ma  fttrebteilicbes  Üebel  ist,  leugnet  Kienand  ab; 
I     *ber  die  Mittel,  diesem  üebd  nbznhelfen,  kann  nur  ein  verbissener  Fanatiker  in  einem 
despotischen  Prohibi^vgesetze  finden.  '  Die  Aufhebung  der  hohen  Eingangszölle  von  gnten 
j      eurnpiiischi'n  Weinen  würde  violleicht  mehr  znr  Ref5rdernnp^  dnr  ^fäs<5Tf^'Veit  beitragen,  als 
alle  Arten  von  Luxusgesetzen  (suniptuary  Laws).  —  Das  Gtsi  i  /,  welches  uns  die  Legislatur 
j      im  vorigen  FrOhjahr  bescheren  wollte,  und  deet^en  Verfasser  der  nunmehr  zum  Gonvemenr 
I     enrtblte  Clark  ist  (man  stellte  ibn  snm  Candidaten  aot,  um  sa  a^gen ,  dass  flaan  jnst  em 
I     eolches  Gesetz  wie  jenes  wAnsehe,  kein  milderes),  verbietet  allen  Yeriiaiif  aUw  Arten  von 
geistigen  Getrftnken,  Web,  Bier,  Branntwein,  Aepfelwrin  etc.  zu  anderen  als  medicinischen, 
gewerblichen  nntl  kirchlichen  Zwecken  bei  ficld  und  GefJln^Issstrafe ;  mnoht  es  allen  Poli- 
^eibeainten  zur  Pilicht,  auf  den  blossen  Verdaclit  hin,  das«  irgendwo  Spirituosen  zum  Verkauf 
geiialten  werden,  dort  Haussuchung  zu  halten ;  bestimmt,  dass  Jeder,  der  betrunken  gefunden 
wird,  eingesperrt  und  so  lange  im  GeOngpisae  behalten  wird»  bia  er  gesteht,  wer  ihm  die 
beramekenden  Chtrlnke  verkaufte  (also  eine  moderne  Tortur)*  Nidit  gemig  dmnit,  bestimmt 
das  Gesetz,  dass  deijenige,  der  Spirituosen  verkauft,  ffir  alle  Folgen,  die  daraus  cntsteheil 
können  (also  auch  für  Verbrechen,  welche  der  Trinker  vielleicht  im  Rausche  begeht),  ver- 
I      antwortlich  gehalten  wird;  d-i-«  :d!i  S  huUlverschreibungcn,  Wechsel,  Zahlungaversprechun- 
I     gen  etc.  für  Spirituosen  nuU  und  nichtig  sind;  da»s  Jedermann  das  Geld  wieder  einklagen 
I     kann,  das  einer  seiner  Augehörigen  für  Spirituosen  bezahlt  hat;  dass  er  ausserdem,  ohne 
j     einen  besondem  Scbaden  su  speeifieiren,  von  dem  Yerkinfer  Sdiadenemti  beaaaprueben 
kann,  deasen  Höhe  zu  bestimmen  dem  Ermessen  des  Gerichtea  flberlaaaen  ist;  dass  alle 
'     Spirituosen,  welche  Jemand  behufs  gesetewidrigen  Verkaufes  h&lt,  confiscirt  und  verschüttet 
j     werden,  dass  jeder  Hennef e,  »I.t  eine  zu  f»einer  Kenntniss  kommende  Uebertretun^  des  Ge- 
1      setzes  zu  dennnciieu  vei  saunii,  sofDrt  abzusetzen  ist  etc.   Es  ist,  wie  Sie  aus  diesen  wenigen 
Proben  ersehen  können,  dies  ein  Gesetz,  das  vielleicht  kaum  der  Kaiser  aller  Bcnasen  seinen 
Untertbaami  anfanerlsgen  wagen  dOrfte.    AMn  idb  habe  sdtfm  mehrere  Male  Gelegenheit 
gehabt,  tu  leigen,  dass  man  in  Amerika  unter  Demokrstie  lediglioh  absohite  Mi^oritltahflnv 
sobaft  versteht,  und  dass  die  Mi^orit&t  kfin  ihren  Willen  überragendes  höherea  Geaeta  oder 
I      'Princip'  anerkennt.    Die  Tempemnce-Party  zählt  daher  unter  Ihren  Anhängern  mindestens 
ebensüviele  Demokraten  :\h  ^^'hig»;  ja  diej^Tiirre  Partei,  welche  in  allgemeinen  politischen 
I     Fragen,  namentlich  in  der  Sclavenfrage  am  radikalsten  ist,  die  Abolilionisten,  oder  Freide- 
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mokraten  —  m^cTit  sogar  da»  Prohibitorj'  Law  zu  einem  (^cr  Tlaaptartilcel  In  ihrem  ProgTftmiiL 
Bei  der  neulkhcn  Wahl  Temacbl;isfiif:^t»'n  die  Gegner  der  Tempercnzier  die  Wahlen  znr 
Legislatur  und  wendeten  alle  ihre  Aufmerksamkeit  auf  die  Wiedererw&hlung  Sejmoors  sum 
GonTerrienr,  in  ^mm  y«togmra]t  uht  «be  gtoOgende  BAoltamAr  gegen  «fit  drohende  G«ftlv 
Bähen.  Die  Folge  deTon  let,  dese  mmmehr  •owoU'in  der  Geeetxgebong  mit  in  der  Eseeotife 
die  Temperenzler  das  Uebergewicht  haben.  Wenn  ttidit  —  wontnf  aUerdiogB  hkr  g^ 
rechnet  wird  —  es  den  Grossh&ndlern  in  Spirituosen  gelingt,  durch  Anwendung  von  mnigen 
hunderttan«end  Thnlern  die  tempprenzlensehe  Mehrhi-It  in  dor  L»'pi'*1atur  wop^iiVnnfen,  so 
vfäre  uns  unter  diesen  Uratitänden  da»  Liquor  Law  schon  für  das  nftcbste  Jahr  gewiss.  Ob 
eine  strenge  Durchführung  desselben  möglich  sein  wird,  ist  eine  andere  Frage.  Eine  wirk« 
lidie  Anwendttog  der  im  Qeeetse  ongedrolieleii  GewmHmittel  wflrde  onabweiidber  echliMin 
Anftritte,  vielleieht  gar  blotige  Krawalle  berrormfen.  —  Mit  Tempereukreweilen  taf  der 
einen  t  Reibungen  zwischen  Irl&ndern  und  Kttow-nothittgs  aitf  der  twleni  Seite,  dftrfen  wir 
nne  auf  ein  onmlugea  Jahr  gefimt  maohen. 

So  hat  naii  aich  denn  auch  aehon  aUgamein  mit  dem  Gedanken  vertraiit  gemacht,  daaa 

bei  der  nächsten  Pr^identenwahl  im  Jahre  1856  die  Know-notbings  ihren  Candidaten  (als 
den  wahrMchuinlichsten  bezeichnet  man  den  alten  S<nn  lloifilnn,  ehemals  Präsident  der  Re- 
publik Texas,  als  solcher  eine  dtT  interessantesti^n  Figuren  in  Scalfu  ld.s  Komaneu)  durch* 
setzen  werden.  Vor  einigen  Tagen  haben  sie  in  Cincinnati  eine  'Xational-Convention*  ge- 
halten, worin,  wie  man  vernimmt,  über  die  yerschiedenen  Candidaten  eine  vorläufige  Be-> 
apreehnng  gepflogen  wnrde.  Neben  Sam.  Uonaton  haben  noch  der  Senator  Claylon  yoa 
Delaware  und  der  Exprnsidcnt  FUlmore  die  meiste  Aussicht,  die  Stimmen  des  Ordens  auf 
sich  zu  vereinigen.  In  demMaasse,  als  die  Know-nothings  eine  oflFene  politische  Partei  werden, 
verlieren  auch  ihre  Grundsätze  an  Schflrfe  und  Iiestlmn\thfit ,  und  bil<atn'-n  sie  wirklich  das 
Kuder  der  Hundesregierung  in  die  Hand,  so  wurden  sie  —  wenigstens  vurläafig  —  wohl 

,  kaum  weiter  gehen,  als  Clayton  in  einer  neulich  zu  Wilmington  gehaltenen  Rede  andeutete:  — > 
aimlich  nicht  die  Natonliaationagesetae  umwerfen,  sondern  sie  nur  erst  gegen  Umgehungen 

I  schützen,  so  dasa  den  westlicheii  Staaten  nicht  mehr  gestattet  würde,  ohne  Rücksicht  auf 
di<j  Bundesgesetagebung  an  Eingewanderte  schon  nach  einjährigem  Aufenthalte  das  Stimm- 
recht zu  verleihen.  —  Zu  besorgen  ist  aber,  dass  durch  das  Auftreten  der  Know-nothinjjs 
die  Srl^vL-nfraire,  deren  Agitation  sich  in  Folge  der  Nebraskabill  so  schön  angelasaen  hatte, 
gttuzlit:h  t  liuuiiirt  werden  würde. 

Ein  eigeuthümliehep  Zusaninientrefren ,  dem  ich  übrigens  keine  liedeutunp  beilege,  i«t,  ' 
dass  auch  diesmal,  wie  in  den  dreiasiger  Jahren,  die  plötzliche  Ueaciion  der  Lingcborenen 
gegen  die  Immigratioa  einer  grossen  finanxiellen  Krisit  unmittelbar  Toihergeht,  theil- 
wdae  mit  ihr  aoaemmenftllt  In  meinem  Briefe  Tom  8.  September  (Seite  684  n.  fgde.)  habe 

Ich  mich  ober  die  Entstehungsursachen  und  die  Sjmptome  dieser  Krisis  umständlich  ausge* 
sprechen.  Seitdem  ist  pie  in  den  we!>tlichen  Staaten,  wo  die  (leUiinstitute  auf  den  schwächsten 
Füssen  stehen,  zum  vollen  Ausbruche  {jekonimen.    In  Indiaiui,  Ohio,  Illinois  un<l  Wisconsin  ■ 
I     stürzti'n  in  den  letzten  Wochen  Banken  zu  Dutzenden  zusammen,  wie  ebenso  viele  Karten-  t 
I     hinaer;  an  jedem  Tage  meldete  uns  der  Telep-aph  5 — 6  Fallissements  grosser  Hftuser,  und 
{    noch  ist  k«n  Ende  dieser  flnansiellen  Katastrophen  abausehen.    Meine  Propheanung,  dass 
1     im  Laufe  dieses  Winters  Dutzende  von  Banken  brechen  wfirden  (S.  52  7),  weil  der  ungeheure  • 
'     Zettebnnbiuf  bei  der  jetzigen  Verkehrsverminderung  das  wirklidie  Bedürfniss  an  Tausch- 
mitteln übersteige,  ist  also  sobon  jetzt  in  Erfüllun«;  frenrfUfTf "^^''^  fhr  Winter  noch  nicht 
einmal  recht  begonnen  bat.  B  «  ii  krs  gilt  da««  von  den  S<  hwin«l.li  n  ken  im  Staate  Indiana. 

! Durch  eine  neulichc  Bekanntiuuchung  des  Staals-Auditors  von  Indiana  ward  ihre  unsolide 
Grundlage  und  zugleich  die  CompHcitftt  der  obersten  StaatabehOrden  an  ihren  Schwinddeiea 
I  recht  ofifen  bloasgelegt.  Der  Auditor,  Hr.  Dunn,  aeigte  nimlieh,  *uro  daa  Publikum  in 
beruhigen',  an,  dass  die  Indiana  Freibanken  in  lelzl-r  Instanz  voUstAndigc  Sicherheit  (ult^ 
mate  security)  ibireb  die  7tir  Deekunf;  des  Xotenundaufs  hinterlefitcn  Staatsschuldsrheine 
bdten.  SobaM  i  Im  Ixnik  llire  Noten  einzulösen  versäume,  und  Protest  gegen  ^ie  erhoben 
werde,  würde  er,  der  Auditor,  ziu-  Yeräusserung  jener  Bffecten  schreiten,  um  die  Gläubiger 
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«nd  Noteninbaber  zu  befriedigen.  Damit  aber  durch  den  plötzlichen  Terkauf  jener  EITecten 
ibr  Cotirs  nicht  zu  sehr  herabgeilr  'ickt  werde,  wolle  er  nicht  eher  dazu  schreiten,  als  naoh- 
dtüQ  er  iniudestenB  (!0  Tage  lanjr  an  den  Börsen  in  Luailon,  Paria  und  N»'w  York  Anzeige 
von  dem  beabBichügten  Verkaufe  gemacht  habe,  und  auch  danu  noch  uicht,  wenn  er  im 
IntiMia  «Her  (jJiubiger  der  Bank  eine  weiten  Vereogeraug  d^  Verkaafii  (om  liöbere  PnuBe 
■a  emlflii)  fttr  tftihlidi  lulteb  Es  lie|^  anf  der  fleehen  Hand,  daea  bienuit  die  gaaae 
«^pbliche  SichemteUung  der  Noteuinhaber  rein  illnaoriach  gemacht  ist.  Der  Friva^BMOn, 
der  Tiellficht  füf  5  oder  10  Thak'r  Xuten  von  jener  Bank  in  Händen  hat,  wird  nur  selten 
in  der  Lage  ppin  ,  sie  auf  die  Aussicht  einer  späteren  Einlösung  hin  Monate,  viclkneht  .Jahre 
laug  in  den  Ku9teu  zu  legen;  ur  trigt  sie  aUo  zum  Uroker  (Wechsler),  läast  sie  sich  discon- 
tiren  und  muas  seelensfroh  sein,  wenn  er  40  oder  50  Procent  dafflr  bekonunt  Auf  diese 
Weiae  «erden  die  Noten  flir  ein  Lvmpengeld  eingelQat,  die  Bealieirung  der  'ultbiate  aecu- 
ntf*  geht  in  einen  Scheiokauf  Aber,  und  die  Bank  &ngt  ihren  alten  Schwindel  von  Neuem 
nn*  Hauptvoraussetcung  dabei  ist  natOrlich,  dass  der  gefällige  Herr  Staatsauditor  sein  ei- 
genes Schäfchen  in»  Trankt  no  bringt  Das  ist  ja  einmal  die  Begel  hier  tu  Lande:  der 
Amtagehalt  ist  Nichts,  der  Nebenverdienst  Allef«. 

Die  Haupt culamität  in  unserem  Finanzwesen  steht  uns  erst  noch  bevor,  wenn  erst  die 
xahnoaen  Werthpapiere:  Actien,  Priorititen,  Stadt-  und  Staatachiddaebeine,  aelbat  Hypo- 
theken, die  man  wfthrend  hinger  Jahre  in  Europa  gern  an  Zahhiogntatt  anaahm,  mrtlidc- 
strömen  werden.  Diese  BOekatrOmung  kann  nicht  allzulange  mehr  auf  sich  warten  lassen. 
Bc  sondors  dürften  die  enrop^isrhen  Inhaber  amerikanischer  EfTecten  etwas  stutzig  werden, 
wenn  sie  davon  hören,  mit  welcher  Gewinsenlnsigkeit  die  grüasten  hiesigen  Acticngesell- 
Bchafteu  ihren  Credit  aufs  Spiel  setzen.  Ich  schrieb  Ihnen  früher  von  dem  colossalen  Be- 
trüge, wekhen  d«r  Fiiaident  der  New-York-New-Haven«£iaenba]in  dadurdi  verfibte, 
daaa  er  mehr  Actien  ▼eraotgahte ,  alt  das  GeseUschaftaetatnt  geatattete  nnd  den  Erlfla  daflkr 
in  seine  Tasche  steckte.  Der  Betrag  seines  Schwindels  bdtef  Steh  auf  fa.st  zwei  Millionen. 
Er  hatte  den  Betrug  in  seiner  amtlichen  Eigenschaft  ausgeführt ;  die  überzähligen  Actien 
waren  alle  in  der  gehörigen  Form  ausgestellt,  mit  den  richtigen  Signaturen  versehen;  die 
Käufer  derselben  hatten  also  absolut  keine  Möglichkeit,  das  Betrügerische  der  Geschäfts- 
transaction  zu  entdecken;  es  war  nicht  Schuyler^  der  sie  betrog,  sondern  der  Präsident  dtr 
RienbttkngtselUchaß.  Dien  war  ahm,  wo  nicht  rechtlich,  dodi  jedenfiüls  moraliaeh  data 
verpfliditet«  den  aas  dem  B^vngc  enraehsenen  Schaden  anf  ihre  Sehultern  an  nehmen; 
denn  nur  dadurch ,  dass  sie  Schuyler  zu  ihrem  Präsidenten  madite  nnd  ihm  grossere  Frei- 
heit  des  Handelns  rugcstnnd ,  als  er  narh  firm  Statut  hätte  beanspruchen  können,  war  er 
in  den  Stand  gest  tzt,  den  Betrug  zu  verüben.  Ja,  wenn  selbst  keine  moralische  Verpflich- 
tung zur  Deckung  des  Schadens  obgewaltet  hätte,  so  muHSte  sie  eine  solche  schon  aus 
blossen  geschiftUehen  Rflcksicbten  anerkennen,  um  nicht  ihren  Credit  zu  miniren.  Yon 
allen  Seiten  worden  diese  Erw&gongen  geltend  gemacht;  alle  leitenden  Blätter  drangen  in 
I  die  Compngnie,  dass  sie  die  zu  viel  nusgegebcncn  Actien  anerkenne ,  damit  nicht  mit  Einem 
'  Schlage  der  Credit  .illor  amerikanischen  Actiengeflcllsehaften  einen  tödtUchen  Sto^s  erhalte, 
—  vergel>on<^ ,  die  zähen  connecticnter  Bauern,  welche  den  lianptstaram  der  Cnmpagnio 
bilden,  wuiiten  Nichts  davon  wissen;  in  den  vernünftigsten  Ilathschlagen,  (iie  ihnen  von 
New  York  ans  gegeben  wurden,  sahen  sie  nur  eben  ao  viele  Fallstricke,  womit  man  sie 
bngen  woUta,  um  den  Sehandftedt  in  verlöschen,  den  emer  nnaerar  BOraenkönige  ani  die 
Ehn  der  Kew  Yorker  Financiers  gebracht  hatte,  nnd  naCh  xwei  etlinnisdten  Geoerelvefw 
Sammlungen  beschlossen  sie:  die  von  Schuyler  betrügerischer  Weise  verausgabten  Actien  zu 
repudiiren.  d  h.  den  ganzen  Schaden  auf  die  SchuUern  dpr  zeitweiligen  Inhaber  dieser 
Actien  zu  wal/on.  Es  kann  nicht  fehlen,  dass  dieser  englier^ige  und  kurzsichtige  Beschluss 
den  Credit  aller  ähnlichen  Actienunternehmungeu  bedeutend  erschüttert,  und  dasR,  wahrend 
jene  Gompagnie  anf  der  einen  Seite  2  MiHifMieD  apart,  t&a  dnreh  die  Entwerthung  ibrea  Ei* 
gcntbama  TieUeichi  daa  Doppelte  verliart,  wihrand  die  i^k^mMtigenyeiluale  aaderar  Com« 
pagaieen  aich  nur  nadi  Dutaenden  von  Millionen  berechnen  lassen. 

Das  von  Schnj'ler  vor  einigen  Monaten  gegebene  Beispiel  hat  übrigen»  nicht  bloss 
durch  Edward  Crane  und  durch  KyU  (S.  684.)  lÜAchalunung  gefundeni  —  sogar  am  stil- 
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ka  Meere  in  Sta  FiMndeeo  wiid  deeeelbe  verwegene  Spiel  mit  GlQck  gespielt  Henr^ 

MHggs,  ein  nngt»«eheni'-  Kaufmann  und  Landspeculant  in  San  Francisco,  fälschte  Siadt- 
Bchuldschoine  im  Koniiuulw«  rthe  von  1  Million  Dollar»  so  tÄii«c'h«>nd,  dass  spätt^rUin  der 
Mayor  und  der  Comptroller  (Kämmerer)  die  Signaturen  darauf  fQr  ihre  eigenen  hielten, 
realiftirte  daninf  in  Fonn  von  Anlehen  50  Proceat,  gab  tob  der  Cmlilanin>>Liraiber-CoaipaD7 
deren  Priaident  er  war,  fOr  eintge  linndwttantend  TbakHr  Actien  cn  yiel  au  (die  er  flbrigeae 
nnr  zu  20  Procent  unterbringen  konnte),  eridlrte  einen  Bankorutt  mit  800,000  Dell,  nnd 
nachdem  er  mit  all  dieson  Geschäften  ungeßihr  eine  Million  Dollars  in  'baarem  blankem 
GoMp  beisammen  hatte,  kaufte  er  mich  nin  scbnellsegelndes  Schiff,  auf  welchem  er  in  einer 
scluinen  Nacht  sammt  »einer  Familie  uii<i  seinen  Schätzen  auf  und  davon  fuhr.  Das  Schiff 
war  nach  'H&fen  im  stillen  Meere'  cl&rirt;  aber  freilich  dürfte  Mciggs  schwerlich  etaen 
linden,  wohin  iiini  nicht  eebon  die  Nadinoht  Ton  seinem  Genieatreiche  vorausgegangen 
wire.  Wie  Bie  aehen,  giebt  ea  in  Amerikn  noch  icttraere  Wege  nun  Beaitse  dlner  filiUien 
an  gelangen,  als  sie  Barnum  einsdiigt,  der,  nm  die  paarmal  hondarttanaend  Thalar  voll  an 
madien,  aeine  Memoiren  aehrnbl 

Aogenbl^Udi  herfacht  Jammer  nnd  Wehklagen  in  nnaerer  litaiaiiichen  Welt  Uber 

die  neuliche  Entscheidung  dea  englischen  Oberhauses,  wonach  ein  Nichtbrite  in  England 
kein  Vtrlrtrjsirecht  erwerben  kann.  Weulj^e  Stunden,  nacluli-m  diese  EtitBchcidung  abge- 
geben wonien,  waren  n!>'br<'re  fjrosgc  Verleger  in  LffTi'lou  schop  io  voller  Arbeit,  um  sich 
für  die  von  den  Amcrikiiueru  Jahrzehnte  lang  »traf los  geübte  Piraterie  zu  rächen.  Bentlejr 
erkürte  aofort  a«n^  mit  Preaoott  Ober  dessen  Geaohichte  Ferdinande  nnd  laabellena  nbge- 
acUoaaenen  Vertrag  für  nngflltig;  Bontledge  hatte  vier  Stunden  nach  det  FnbUcalion  der 
Entscheidung  schon  ein  paar  wohlfeile  Ausgaben  der  Sunny  Memories  von  Frau  Stowe  in 
Arbeit,  doch  lief  ihm  noch  zur  rechten  Zeit  der  rechtmässige  Verleger,  der  der  Verfasserin 
das  Copyright  bezahlt,  mit  einer  eben  so  billigen  Aufgrabe  den  R;Hi<r  nh.  Eine  Masse 
hiesiger  Romane  wurde  sofort  in  Sixpence-  und  Schilling»ausgabeu  nachgednickt,  und  den 
werthvollen  wissenschaftlichen  und  hiHtorischen  Werken  wird  es  natürlich  eben  so  ergehen. 
Die  Folge  davon  iat,  daaa  kein  nmerikaniadier  Schriftateller  mehr  von  emem  Londoner  Yei^ 
leger  Honorar  bekommen  kann,  wlhrend  nndereraeita  nnaere  hiesigen  bndihindleriachen 
Grossmoguls  sich  nur  ungern  mit  dem  Verlage  einheimischer  Literatur  befassen,  die  nicht 
dem  Fache  der  '  vpüowcovered  nbominations'  (wohlfeile  Romane  k  la Leibrock,  Vulpius  etc.) 
angehfirt  und  einen  raschen  Gelduin«at7.  verspricht,  weil  sie  in  dem  Nachdrucken  englischer 
Werke  ein  viel  einträglicheres  Geschäft  sehen.  Auf  diese  Weise  sind  nn^^ere  anierikani- 
niachen  SdwiflateUer  «—  mitt Ananidime  der  allerausgezeichnetaten  augenblicklich  s«i- 
aehen  awei  Stühle  geaetat  nnd  fohlen  eich  aebr  uncomfortabeL  Hoffentlich  wird  aber  gerade 
der  jetzige  anarchische  Zustand  anm  baldigen  Abschlnaae  eines  Copyright- Vertrages  mit 
England  führen,  der  im  Interesse  der  amerikanischen  NationulUteratnr  schon  seit  einem 
Menschenalter  hiitte  bestehen  sollen.  Dieger  (gegenständ  wird  wohl  in  diesen  Tagen 
mit  zur  Sprache  gebracht  werden,  wo  sich  cur  Feier  des  funfzi^ährigen  Bestands  der 
hiesigen  hiatoffiadien  Geaellschaft  faat  alle  literarischen  Celebrit&tcn  hiur  snaammenge- 
fanden  haben. 

In  einigen  Jahradmten  wird  eich  vtelleiefat  in  Beaug  auf  die  RepobUcation  dimtscher 
BOi^er  in  den  Ver.  Staaten  ein  Ihnliohea  VeihlituiaB  heranageeteUt  haben,  wie  dasjenige, 
welche»  das  engliiiche  Oberhaus  zur  Ergreifung  von  Repressalien  bestimmte.  Der  Buch- 
h&ndler  Thomas  in  Philadelphia  hat  bereits  Zschokke's  und  HaufTs  timmtUi^e  Werke  nach» 
gedruckt  nnd  ist  mit  dem  Nachdruck  von  Gfithe,  Schiller  und  Lessing  auf  einmal  beschif- 
tigt.  Diese  Speculationen  scheinen  ihm  trotz  der  von  Herrn  von  Cotta  erpriffcnen  M:ui»«- 
regeln  sehr  gut  ausschlagen  zu  wollen.  Wenn  dem  su  ist,  so  wird  er  wahriKiheinlich  mit 
Bdme,  Heine  nnd  den  neuem  Lyrikern  nacbrOdcen,  Andere  wetden  aich  in  Ihnliehen  Spe- 
culationen  versuchen,  nnd  daa  Naehdmekgeaehilt  kann  ein  aehr  btOhendea  werden.  Mit'  6a 
deutschen  Originalliteratur  hapert  es  noch  etwas,  indei^sen  eradbtinin  doch  hie  und  da  recht 
gtitc  Puhlicationen,  so  jetzt  ein»«  Ocschlchte  der  '  Fntwickeinng  der  politischen  Parteien  in 
den  Ver.  Staaten  von  Victor  Wilhelm  Fröhlkkf  New -York  bei  G.  Teabner*.  —  Mehrere 
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Auflagen  hat  bis  jetzt,  wenn  ich  nicht  irre,  erst  Ein  Buch  erlebt,  und  das  ist  eine  'Praktische 
englische  Grammatik  von  Frietlrich  Hauehfusg^  die  vor  vier  Jahren  erschieoen,  aod  voa der 
jetKt  bereits  die  Tierte  (wiridiche,  nicht  bloM  Titel-)  Auflage  auagegeben  isL 


laadbiek  der  eOflUrhei  I^atUnal'Llterutur  vnn  G  fJinnr^r  bis  auf  die  jetzige  Zeit.  Von 
Fref.  Dr.  L.  Uerrig.  ^/t(  OwyrapHischen  und  krilischen  Skizsen.  Vierier  Stereo- 
typ -  Abdruck.    Braumchteeig^  Westermann,  18Ö4.    XVI.  und  751  S. 

ftaadbuch  der  l^ordamerikanisrheo  >>atiouai- Literatur.  Sammlung  von  Musiei  Adirken 
nebst  einer  lilerar '  hiiloriichen  Abhandlung  über  den  Entwickelunysgatiy  du 
tngUichen  Sfraeh«  mnd  Uteratwr  in  Nwi^ Amerika,  Vw  Prtf.  ir.  l.  Icrrlg. 
AnniiwcAwei^,  WeiUrmami.  1854,    XU.,  119  und  434  S, 

Der  klägliche  Zustand  unserer  gegenwärtigen  literarischen  Kritik  macht  aich  in  seinen 
ftrderblichen  Wirkungen  tftgiieli  ftUbaMr.  £•  i»t  freilkli  nAtftrIidi,  diM  dtr  frbrik-. 
BiMigtii  litafwiicbeii  Fraduetifln  wio  Cratmntioii  raek  «ine  lafarilciDlnige  Kritik  nur  S«it« 
gdit,  weicke  mdir  oder  weniger  d«r  Herrschuft  der  Bucbh&ndler  seibat  unterworfen  ist,  so- 
weit nicht  Hwn  die  eigentlichen  Fachwissenschaften  sich  ala  ehrenwcrthe  Ausnahmen  be- 
wAhren  Nii  in and  will  jetzt  wirkliche,  eingehende  Beurtheilangen  nein  r  Bücher  weder 
lesen  noch  schreiben.  Die  KecensioneUf  die  früher  allerdings  in  ihrem  akademischen  Ge- 
wende bnwdlea  etwaa  pedantisch  einherstolsirten,  sind  sa  dttritigen  Beeprechangen  end 
rtoonnirendeo  Anseifeii  herebgeannken,  «ekke  in  den  Winkeln  and  BeOegen  der  poltti- 
sdien  Tageeblltter  oder  der  eehflnwiiienBchafUieken  Wodieniekrifken  ein  kOmmerliche« 
Dasein  fristen,  und  aus  deren  stereotypen  Redensarten  weder  Leser  noch  Schriftsteller 
irpon«!  welchen  Nutzen  zu  ziehen  vormögen.  Manches  tüchtige  und  ehrcnwcrtlie  Streben 
ist  bei  dieser  Lage  d«r  Dinge  st  hun  üijersehen  wonien ,  wie  auf  der  andern  Seife  —  und 
das  ist  der  bei  weitem  häuQgere  Fall  —  schon  luanche  literarische  Machwerke  zu  ganz 
nnTerdienteni  kflnem  oder  ilngeni  Bnfe  *eniporgepnft*  wwden  tiod. 

Zn  den  Sekriften  dieier  letsten  Ktnaae  gekdren  die  beiden  in  derUebereekrifl  genenn- 
ten HandbQcker  des  Herrn  Prof.  Dr.  Herrig,  welche  in  geschiditCeb  geordneten  Ausiflgen 
ans  den  klassischen  Sohriftsfcllern  der  Britten  und  Anifrikaner  ein  «nsehauliches  Bild  von 
dem  Entwickelungsgange  der  englischen  LiterahJr  zu  entwerfen  und  so  als  eine  Ürgäiizun«^ 
und  Erläuterung  der  eigentlichen  Litemturgescbichte  zu  dienen  beabsichtigen.  Zur  bes- 
■em  EiTeichnng  dieeer  Abgebt  bat  Hr.  H.  den  Anagflgen  eu  den  Sebriftstelleni  nocb 
dnäeriei  eigene  Betgabcn  biasngelbgl,  nimlieb  1.  die  Biogrepbieal  Sketdiee  (6.  727  — 
7 5 1)  in  dem  Handbuche  der  ettgÜBcfaen  Literatar,  eine  Belbe  ?on  erkiirenden  Anmer- 
kungen zu  den  Proben  der  altern  englischen  Autoren  (Chaucer,  Gower  etc.)  und  3.  eine 
literar-Iiistorische  Abhandlung  über  den  Entwickelungsgaug  der  cnglisch''n  Sprache  und 
Literatur  in  Nordamerika.  Auaserdera  hat  er  4.  bei  jedem  in  den  beiden  Sammlungen 
•ofgelbkrien  Selmfteteller  Geburt«-  und  Todesjebr  angegeben.  Des  lakoniadie  Sehens 
dem  lantett  Bora  — <,  died     ;  olme  Monet  oder  Tag. 

Die  Biographical  Sketches,  welche  in  den  drei  erttea  Ausgaben  noch  nicilt  eotheiten 
waren,  sind  in  ziemlich  roittelm&ssigem  Englisch  abgefasst  und  reich  an  mannigfachen  theil- 
weise  sehr  jjroben  Fehlem,  was  wir  iin^  hier  in  Bezug  auf  die  Schriftsteller  der  Gegenwart 
und  jüngsten  Vergaogenhcit  nnchzctwei.'ien  beschränken  müssen.  Der  bessern  Zusaniiueu- 
fassong  halber  sieben  wir  dabei  gleich  die  im  Texte  enthaltenen  Geburta-  und  Todesjahre 
nrit  in  Betreebl. 

Sam.  Bogeri  eoU  neefa  S.  476  im  J.  11 9b  geboten  nnd  188S  gestorben  aefai.  Beidet 

ist  falsch;  nach  Cb«nbera  (C/cL  U.  p.  816)  n.  A.  ist  er  vielmehr  17  62  geboren,  wie  auch 
Hr.  TT  im  Wider^pniclfe  mit  (»ich  Bo!b'»t  im  Lcbcns.nbrisac  dieses  Dichters  (S.  7  45) 
riehtig  angiebt>  nod  waa  K's  Todesjahr  anlangt,  so  kann  davon  noch  nicht  die  Kede  aein« 
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weil  er  ~  noch  leUl  Alt  Campbell«  Todetfahr  wird  8.  476  1843,  imAiiliMige  S.  7S1 

jetlocli  1844  angegeben;  das  letztere  i»t,  so  viel  wir  wissen,  das  Richtige.  Coteri'ltje  ist 
nach  8.  40  7  im  J.  1773,  nach  der  biographischen  SkiVze  (S.  73iJ)  im  J.  17:  i  pi  boren. 
Die  eratere  Angabe  üudut  sich  aiierdioga  bei  Cunninghum  (Biographiache  und  knusche  Ge> 
•chidito  der  engl  Ulmtnr.  Uebe».  v.  Saiter.  8.  7S),  allein  die  letatere  wird  von 
Chamben  Tertraten  und  adiemt  die  richtige  tn  seiii.  Tel  HenuuM  iai  naeb  8.  ftOO  im 
J.  1794,  nach  der  bin ltijjIj;^,  lu  n  Ski/ze  1793  geboren;  die  letstere  Angabe  iat  woW  die 
richtige,  obgleich  auch  in  Wülff*s  H:iusschatz  (2.  Aufl.)  S.  291  1794  steht.  Bei  J.mnna 
Baillie  fehlt  auf  S.  612  sowuhl  Geburts-  wie  Todesjuhr;  im  Aobaoge  steht  wtnigsl^Mis  dan 
erstere;  das  letztere  bitte  Hr.  U.  aus  meinem  Englischen  Liederacbat^e  (2.  Aull.)  Ö. 
417  ebenfalls  leicht  ersehen  können.  Chas  J.  Fox  ist  nach  &  687  im  J.  1748,  ntcli  dem 
Lebeosabriaae  1749  geboren;  daa  letitere  atimmt  mit  Cbambera  Qberein.  Moore  iat  nicht, 
wie  et  im  Anhange  heisst,  1851  gestorben,  aoodero  1852;  hier  iat  ausnahmsweise  die  An- 
gabe im  Buche  selbst  (S.  47  9)  die  richtige.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Motherwell.  d^r 
nicht  1798,  sondern  1  797  geboren  («^t  Thns  Ilnn]  i«3f  niobt  1842,  eondern  1X45  ge- 
storben (S.  7  38).  Dieser  letzte  Feb kr  ist  durch  eine  Verwecbsbing  Th(omm)  llood's  mit 
r/i(eodoreJ  Hook  enutanden,  welcher  den  24.  Aug.  1842  starb.  E»  steht  wirklieb  bei 
Hm.  H.  gedrackt:  HooJk  died  in  1B4»,  anatatt:  Hood  died  in  184».  UeberdiePer- 
aon  Thnod.  Hoofc*t  verwetaen  wir  Hrn.  H.  auf  Chambert  H,  &  607  nnd  Canningham 
in  der  angeführten  Schrift  S.  151.  Bulwer  iat  nach  S.  547  wie  S.  720  im  J.  1784  ge- 
boren, «tütt  im  J.  1803.     Die  ganre  Welt  wcis.s  ja,  driRs   Bulwer  kein  Siebziger  ist! 

'  Alexander  ilume,  dt*r  Dichter  von  Scotbmd  Dear,  8.in  l\  Allan  u.  s.  w.  soll  nach  Hrn.  ' 
I 

I     II.   1609  gestorben  sein.     Hr.  H.  verwechselt  hier  zwei   schottische  Dichter  des-  • 
adben  Kamena;  der  im  J.  1609  geatorbrae  iat  njeAl  der  Verf.  der  genannten  Gedidbtei 
denen  ein  Kenner  der  en^aehen  ^wache  und  Literator  doeb  wahrUdi  anaehen  aollte,  daaa 

aie  nicht  aus  dem  16.,  sondern  noa  dem  19.  Jahrhundert  etammcn.  //t  Alexander  Hume, 
welcher  Scotland  Dear!  u.  s.  w.  gedichtet  hat,  und  welcher  zu  Herrn  Herrigs  UnglQck  im 
Chambers  nicht  erwähnt  wird,  ist  erst  vor  wenigen  Jahren  mit  Tode  abgegangen,  und  seine  ^ 
'  Wittwe  war  wenigstens  im  Frühling  dieses  Jahres  noch  mn  Lüben.  Hr.  H.  hätte 
I  dies  Obrigens  aus  Fiedler'«  Geschichte  der  volksUiümlicben  schottischen  Liederdlditnng 
(Zerbat  1846,  Bd.  8,  S.I9S)  lernen  können,  wo  Alex.  Hnme  unter  den  lekenUn  Dichtem  | 
nn^eAhrt  wird. 

Wir  r&umen  ein,  dass  emielne  der  gerügten  Fehler  nicht  sehr  erheblich  sind  und 
entschuldigt  werden  mögen  —  denn  wcfsen  Buch  wäre  fehlerfrei?   Allein  Zweierlei  kann 
nicht  cntschnbÜgt  werden,  nämlich    1.  dass   Hr.  II.,    wenn  er   nicht   aus    den   eriten  j 
Quellen  schöpfen  konnte  (und  wir  wist>eii  aus  eigener  ErLilirung,  wie  sehwierig  das  auf 

dieaem  Gebiete  iat),  aieb  nicht  durchgängig  an  einen  und  denaelben  anerkannten  Gewihra* 
mann,  etwa  Chamben,  gehalten,  und  8.  daaa  er  die  Angaben  im  Buche  telbet  nicht  mit 

denen  in  den  Lebensabrissen  in  Einklang  gebracht  hat.  Diese  Lebensabrisse  bieten  aoaaer- 
dcni  noch  eine  Auswahl  anderer  Nacblilssigkeiten  und  Unrichtigkeiten  dar.     So   !«f  bpi 
Scott  die  Minstrelsy  of  the  Seottish  Horder  nicht  erwfthnt;  bei  Moore  ist  niclifs  gi  sagt  i 
von  seiner  Anstellung  in  Bermuda,  die  doch  von  so  bedeutendem  Einflüsse  auf  sein  Leben 
war,  nichts  von  aeinen  Beaiehnngen  tu  Lord  fi)'ron,  nichta  von  aeinem  Utemriadien 
Naehlaaae;    Hacaulay*t  Lebentumatiode  tind  gtntlich   mit  Btilliehwcigen  abergan* 
gen,  wllirand  Uber  seine  Lay«  of  Andent  Korne  (ftladüieh  Ancient  Lav^  of  Rome 
genannt)  ganz  QberflQssige  Redensarten  aufgetischt  werden.     Bei  L.  £.  L.  erfahren 
wir  nichts  v«m  ilfrer  Todesart:  bei  Keats  nicht,  das«        Ti;ub  Ttali«"n  gegangen  und 
dort  gestorben  ist;  Dickens's  Martin  Chozzlewit  und  Bleak  iiouse  werden  nicht  ange- 
führt, trotzdem  das  letztere  vielleicht  sein  grösates,  wenigstens  sein  am  meisten  geie*  i 
aenea  Werk  iet;  tou  Bttlwer*a  Dramen  wird  nidht  Einea  namhaft  gemacht,  «noh  tat  aein 
riehtiger  Herne  gegenwirtig  nicht  Sir  Bdw.  LytAon  Bniwer,  nendam  Bir  Sdw.  Bulwer 
Lyttnn,  wovon  sich  Herr  Herrig  aus  irgend  einer  beliebigen  Nummer  des  Atbenaeum's  (z.  B.  i 
Nr.  1  4  09  .  (>''t  '.^s  .  IM 54  p   130«»  fiherzeugen  kann.    Die  berObrnte  Grab«chrift  Ben  , 
Jonsoo's  in  Uur  Westmiiister  Abtei  lautet  nidit  wie  S.  740  angegeben;  Xbe  rare  Ben 
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Jonson,  8ond«ni:  0  rare  Ben  Jonson.  Die  Schreibung  der  N^amen  in  den  Lebcnsabrissen 
stimmt  hStifif»  nicht  mit  der  im  Buche  selbst  Oberein;  so  ist  im  Inhaltsverzeichniss  sowio 
S.  5  1  0  und  520  gc8(^hricben  Jiis  Nicol  und  Rob.  NicoU,  in  den  betreflcnden  Lebensab- 
riMeD  dagegen  uuigfkubrt;  so  8lt;bt  itu  Inlialuverzeichuiss  u.  &.  343  Lady  Montaga,  im 
LebeiiMbriit  Lady  Montague,  to  Daniel  O'Cono«!  (im  InhallivenetdiiiiM)  und  O'CobmU, 
John  Woloot  nnd  Wokott  n.  w.  Der  YomaaM  des  bekannten  Bomanaohrabera  James 
•oll  nach  S.  7S9  George  Pierce  Rainsford  sein,  während  er  nach  der  allgemeinen  Annalune 
Oeorge  Princo  R«'pcnr  lautet.  Du«  Rc'to  ist  aber,  um  diese  Reihe  von  Fehlern  mit  zwei 
Prachtexeojplarea  zu  schlii-ssen,  1.  dass  als  Byron's  Vorname  U^ur  ij  ;in  i;:!  gobea  wird  (S. 
7  30)  anaUtt  George  Noei  Gordoni  und  2.  dass  es  von  Tbomaa  Carlyiu  aui  S.  731  wörtlich 
beiaa»;  *ia  1841  Ae  wroUa  lovrkmpon  (musa  bdaaen  «n)  CharUm  «nUtied  'On  Hero 
WöYship't  wibrend  die  Sefariften  On  Chaitism  (bereita  1889  erscbienen)  und  On  Hero 
Worafaip  (i  84 1 )  zwei  gxnz  verschiedene  Werke  «ndl  Die  Lsbensabrisse  von  Cbaa  Lamb 
nnd  Mrs.  Anna  Letitia  Barbauld  endlich  sind  ganz  und  gar  vergessen  worden. 

Die  zweite  etjrcne  Guthat  des  Hrn.  H.  sind  die  Anmerkungen  zu  den  Proben  aus 
der  älteren  englischen  Literatur  (Chaucer,  Gower,  Ancient  Engliüb  Populär  BuUads  etc). 
Diese  Anmerkungen  verrathcn  eine  ziemlich  dürftige  Keiuitnisa  des  ältern  Engliaeh  und 
aind  meiatent  ans  den  engliaoben  Herausgebern,  namentlich  Tyrirbtit,  nicht  nar  endebnt, 
sondern  Öfters  gans  gedankenkw  abgesebrieben.  Zudem  aind  aie  in  einem  aolchen  Lapidar- 
styl ahgefasst,  dnss  sie  häufig  nnverständlich  werden  und  Oberhaupt  geradezu  ihren  Zweck 
VHrffblcn.  Zuweilen  werden  ganz  leichte  Dinge  erklärt,  wäbrend  Schwierigkeiten,  welche 
niiht  bereits  von  Tvrwbitt  u,  A.  überwunden  worden  sind,  auch  von  Hrn.  H.  gern 
unbertihrt  gelassen  werden.  Einige  aufü  Gerathewohl  herausgegriffene  Beispiele  werden 
dies  mehr  ala  hinreichend  beweiaen,  Anf  S.  4,  V.  67  soll  Belmarie  der  Anm.  snfolge 
*linrbella  in  Spnin'  aein*  Sa  ist  ansser  Zweifel,  daaa  Belmarie  (BeUemarine,  Beni-Marin?) 
weder  eine  Stadt,  noch  in  Spinien  gelegen,  sondern  eine  der  manriachen  Betche  in  Nord> 
Afrika  war,  "Worüber  wir  blo?8  Chaucer»  Canterbury-Erzählungcn ,  übersetzt  von  E.  Fiedler 
(Dessau  1844)  8.  2 2  0  zu  vergleiehen  bitten.  Wenn  wir  uns  reeht  erinnern,  erwähnt 
Chaucer  selbst,  der  in  der  Geographie  seiner  Zeit  gar  nicht  unbewandert  war,  Belumriu 
nh  die  H(»maih  von  LOwen.  —  S.  4,  Y.  6ft  wird  Palatie  in  der  Anm.  lakonischer  ala  lako« 
niseh  durch  Palatma  erklirt,  wobei  der  merkwftrdige  Fall  eintritt,  daaa  die  ErklAmng  noch 
iinverständll<  her  i^t,  als  diis  zu  Erklärende.  Hr.  H.  hat  falsch  abgeschrieben.  £s 
ist  Palathia  oder  Palatschu  in  Natolien,  das  im  Mittelalter  der  Sitz  eines  bedeutenden 
Pasehiiltkf»  war  und  von  den  palastähnlirhen  Ruinen  so  genannt  ist,  in  denen  iii;m  ilie 
Ueberreste  von  Milet  zu  erkennen  gegbmbt  h;it.  —  Zu  S.  5.  V.  105  a  fayre  for  the  maistrie 
bemerkt  Hr.  IL  'mastership',  womit  sieh  gar  nichta  anlangen  liUst;  er  hätte  Warton 
Hfst.  of  Ei.  P.  Vol.  I  p.  CLXIV  vergleichen  und  daraus  eine  veratftndliche  Anm.  aus- 
sieben aoUen.  —  Ebenda  V.  901  schreibt  Hr.  S.  Tyrwhitt's  Erkllruag  von  eyen  stepe  — 
e^  deep  in  the  head  ab,  welehe  zwar  von  Halliwell  Dict.  of  Aidkaic  &  Provincial  Words 
fi  V  «tepe  bestätigt  wird,  aber  donnoeb  augenseheinlieh  falsch  i?«t.  Fanatiker,  die  sich 
kasteien,  haben  tiefliegende  Augen;  Chaueer's  Möneb  dagegen,  ein  wohlgeiiiilirter  Lehe- 
mann, der  gebratene  Schwäne  isst  und  Burgunder  dazu  trinkt,  batjedenfalla  Prallaugen, 
d.  h.  ana  dem  Kopfe  hervortretende  Augen.  —  8.  6,  V.  808—  810.  Wie  nnteracheidei 
sieh  Fröre  (frier)  von  Monk,  nnd  welches  aind  die  foar  oiderat  —  8.  6,  V.  878.  (Mwell 
iat  nicht  erklärt;  es  ist  das  FlOsschen  Orwell  bei  Xpewich ,  auf  der  Gränze  der  Graftchaften 
Essex  und  Su^He.x.  —  S.  7,  V.  388.  Das  von  Hrn.  H.  mit  Stillsehweigeu  übergangene 
poudre  uwircbaut  erklärt  Halliwell  s.  v.  durch  pulvcrized  spices.  —  S.  8,  V.  433.  Ueber 
Old  Hippocrus,  Hali,  and  Gallien  wäre  Hr.  H.  Lehrern  wie  Schalern  gleichfalls  einige 
Aimhnnft  sdmldig  gewesen  und  wOrde  genOgendes  Material  dazu  bei  Warton  II,  p.  20.1 
und  bei  Fiedler,  Canterbnry- Erzählungen  &  888  gefunden  haben.  ~  Ebenda  V.  470. 
Was  ist  gat-tothed?  Hr.  H.  schweigt  —  weil  Tyrwhitt  aefaweigt.  Halliwell  s.  h.  y.  aagt: 
It  means  having  tceth  standing  or  projecting  out:  Kannegiesser  und  Fiedler  dagegen  Oiber- 
setzen  es  durch  kit'säCuf.  Fiedler  Cant. -Erzählungen  ^.  222.  —  V.  4  0n  iiio.Im  und 
lite  erklärt  Hr.  U.  ganz  verkehrt  durch  the  noarest  and  most  diatant  of  bis  pariahiouere  — 
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tbe  ferrest  in  bis  parisb  sind  ja  eben  erwihnt  worden.  Ifoebe  Bod  lite  lieissi  GrOM«  und 
Kleine,  Hobe  und  Niedrige.  Halliwell  s.  t.  mocbe  und  Ute. —  S  0,  V,  5  50  the  ram  er^tl^rt 
Hr.  H.  *the  prize".  So  wird  der  Lakonismus  zum  Unsinn.  ihc  r.itn  i^t  fteilicij  ti«  Prei!", 
aber  mchl  der  Treis !  —  S.  10,  V.  ti94.  Fro  Berwicke  unto  Ware.  Warum  sagt  Ur.  U. 
dcD  Sdiflleni  niebt,  dait  Wue  in  Hwtfbrdshir»  li^  attd  erimieri  diran,  daM  es  anck 
ia  Cbilde  Bbiold  I,  70  ▼«vricoDint?  —  &  11,  V.  4S,  it  k  no  drade  wklirt  Hr.  B.  gmm 
fidacb  durcb  *fear'.  It  is  no  drede  beisst:  it  is  no  doubt.  Vgl  Cbancer  C.  T.  4449 
withüuten  drede;  5313  out  of  drede.  Halliwell  s.  v.  drede.  —  Ebenda  V.  4.'».  Za  Lepc 
wird  hinierkt:  place  in  Spain*.  Da  möcbte  man  den  Fauat  parodirend  ausrufen:  Atif, 
Bucbu  äcbClier  unTerdroaseu !  Warum  nicbt:  a  place  belweeo  Ayamonte  aud  Huelva  oo 
tb«  aottlh-wasiem  ooMtof  Spuia?  Deoo  data  Ltpe  ab  Ort  ao  Spanian  iei,  gebt  aaa 
der  Stolle  aeibit  herror.  Wer  weia«,  ob  aieb  Hr.  B.  adbat  der  Lage  deiaelbea  irefga- 
wissen  bat  (%epe,  im  folg.V.,  welches  Hr.  H.  unerktlrt  Uaali  jatCbeapside  in  London.  ^ 
S.  12,  V.  127.  And  Cbristds  blcssed  bodj  tbey  to-rent.  Anm.  Defaced.  Was  «oll  man 
dazu  »apcn?  To-rent  heisst  zerris«ien,  provinziell  noch  heute:  zu-rissen.  Cbaucer  C.  T. 
2  611  Tbe  heitneii  tbey  tu-bewa  and  to-slirede,  stu  zerbieben  und  xerscbroteten  die  Helme; 
Halliwell  s.  r.  To-,  To  braste,  To-broke,  To-fruscbed  etc.  Der  Sinn  ist:  sie  xerrisaen 
(tbeilten  aiob)  eine  Hoatitt.  —  8.  18,  V.  19  kntel  bachattbliofa:  The  drTvara  tlio  o«e  tbe 
woodea  went  Dieae  Worte,  die  alle  eogliachen  nnd  d^tacben  Coouneatatoren  «bsaiameo- 
^«Boaimen  nicbt  erkUren  können ,  sind  ein  wabres  Kabinetsstück  von  Nacblässigkeit.  Ea 
muss  D&mlich  heissen:  thorowe  tbe  woodes  went.  In  Ptn  v's  Reliques  (London,  1S4.T, 
Bohn)  S.  2,  aus  denen  Hr.  H.  Cbevy  Cbase  entuomuieu  hat,  läi  nämlich  «Ja»  r  in  tbnrowe 
abgebrochen,  und  nur  nocb  der  Punkt  desaelbea  sicbtbar.  Daraus  baben  denn  Hrn.  U.'a 
Abadireibcr  nnd  Setaer  tho  owe  gemacht,  nad  er  adbat  hat  dieaen  Uneiitti  faia  In  die  vierte 
Anflage  Ibriexiatiran  laaaen,  trotsdcm  daaa  dtaadbe  Redewendung  gleidb  in  der  folgeiiden 
Strophe  zweimal  wiederholt  wird.  Von  nicbt  geringerer  Gedankenlosigkeit  zeogen  die  As- 
fübrun^'szeichen,  welche  Ilr.  IL  auf  S.  18,  V.  43  (*byir)  V.  59.  V.  65.  V.  98  tt.  s.  w.  dem 
Percy  nachgedruckt  hat.  Im  Percy  bezeichnen  dieselben  nämlich  die  Worte,  zu  denen 
unter  dem  Texte  die  Varianten  aus  Ucaruc's  Printed  Gopy  angegeben  sind;  bei  Hm.  H. 
aber,  der  dieae  Yarianten  weggelassen  bat,  sind  sie  gäoalidi  bedentnngaloa*  —  6.  18,  Y. 
S4  iat  brjrttlxog«  nicbt  erUirL  Hatliirell  a.  t.  BrTttyne  bvingt  daa  ITfttbige  bei  Biyttle, 
sagt  er,  to  Cttt  up  venison,  still  ueed  in  tbe  North.  Yergl.  daa  Adjectiy  brittle,  zerbrecb- 
lieh.  —  S.  19,  V.  21  ist  male  mail)  and  nijne>  fa-  ple  nicbt  erklArt,  da  leider 
I\t(  V  Hrn.  H.  hierbei  itn  Stiche  Kisst.  Nach  der  scharfsinnigen  Vermutbung  eines  Freun- 
des i.st  die  Stelle  verderbt  uud  zu  vurbesaern:  male  and  paaupliti.  —  S.  20,  V.  17  7.  Our 
balys  bete  nicht  erkl&rt.  Vgl  Halliwell.  —  Auf  S.  21  wird  dasaelbe  Wort  (syne  Y.  S9  n. 
7i)  swtkMi  erUirt.  —  Ueber  den  auf  S.  SS  beginnenden  ftUerbaften  Gebrancb  dea  m 
atatt  des  bekannten  ICittellaotea  awiaehen  g  und  j  j)  a.  B.  asein,  aent,  vanreisen  wir 
auf  Belinitch  Gesch.  der  eng\.  Sprache  und  Lit.  (Breslau  1853)  S.  147,  Anm.  8.  Warum 
hat  sich  Hr.  IL  nicht  in  Ähnlicher  Weise  geholfen,  wie  Hr.  Behnscb?  —  S.  29,  V.  8  erkläit 
Hr.  H.  swa  durcb  8way.  Sehr  schön!  Swa  oder  sua  ist  bekanntlich  im  Schottischen  =  so 
(thun),  wie  das  zwei  Zeilen  sp&ter  folgende  richtig  erklarte  alsua  ~  also.  Vgl.  auas«r 
Halliwell  a.  awa  oder  ana  Janieaoo  Dict.  of  tbe  Sootliab  Lang.  a.  Sa.  —  S.  S0|  Y.  16. 
Cum  on,  for  owtjra  abajraiog.  Hr.  H.  erkiftrt  owtyn  in  aetner  gewflhnlidMtn  orakelhaften 
Weise  durcb  cxpedition.  Leider  bedeutet  owtyn  dies  keineswega,  ja  ea  iat  nicht  ^nroal  i 
ein  ü  t'iptwort.  For  owfyn  (for  outcii)  ist  nicht  mehr  und  nicht  wenig^T  nlo  without  ; 
(witbouten).  S.  Halliwell  s.  v.  for-ou(in  und  Warton  H  p.  110  The  erie  for  owtyn  drede  | 
or  aw  und  p.  1 1 2  And  slayand  tbaim  für  owtyn  ransonn. 

Hrn.  H.*a  dritte  Znthat  iat  die  1 1 9  Seiten  umfassende  literar-hietorMe  Abhnading 
ftber  den  fintwickeliuigagaag  der  engl.  Sprache  und  Literatnr  In  Nordanerika,  welehe  bereiln  j 
Irflher  —  wir  können  im  Aogenblicke  nicbt  sagen  ob  vollständig  —  im  Archiv  für  nenem 
Sprachen  und  Litt  ratun  n  crsrhipnen  ist  (vor  uns  liegen  die  Abschnitte  in  Bd.  XIU  Hft.  1  n. 
2,  Hft.  S,  Hft.  4  un<l  B'l  XIV  Hft.  1).  Die««  Abhandlung  ist  NichU  als  eine  VerwäBsenmg 
der  von  Griswold  seinen  Poets  and  Poetry  of  A.  und  Pros«  Writera  of  A.  voraageacbtckten 
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Einleitungen  mit  Eüillecbtung  einer  Auswahl  aus  Gmwold's  Lebengabrissen.    Hr.  IL  hat 
sucht  nur  zum.  gröiMtea  Thuile  das  ThalMoiiliche)  sondern  häufig  auch  die  Ästheüachen  Be> 
nrllttilutigi  a  dnn  Grbwold  nackgeschriebeii ;  nur  bei  den  Hexoea  der  amtrilfmeclwn  Lil 
(Coo|ier,  LwigfcUoWt  firjnmt*  PeraiTal^  Frescott  etc.)  »igt  er  einige  eetbetindige  Kennt- 
'aiWi  nnd  bd  den  Rednern  hat  er  ein  paar  andere  Holfsmittel  benutzt.   Duraus  erklärt  »ich 
denn  die  grosse  Anzahl  Ton  schiefen  ürtheilen  und  Widersprüchen.  Eine  Ahbnndlung,  der 
es  in  solchem  Miäfisse  an  cigfoem  Quelleuslu  lium  und  In  nicht  guiingoreui  üiadc  an  klarer 
AnordnuQg  du«  6ioll'tis  fehlt,  kann  seibatverstuadlich  icuoeu  Anspruch  auf  literar-histori»cben 
Weffth  Ittben.  Aber  eudi  ek  eine  Moit  einBdirende  and  die  Srgebnieee  fremder  f  enefainig 
«nanuDen&Mende  Conpilaiien  verfehlt  eie  ihren  Zweck,  da  die  DereteUiutg  in  hohem 
Grede  snaeomenbangslos,  nachl&ssig  und  stellenweise  geradezu  schQlerbaft  tet.  Beeonderi 
unschmackhaft  .'•iad  die  Qbermu8i.ig  breiten  ästhctislrenden  Kritiken  der  hervorragendsten 
y(!hnftstelkr ,  z.  B.  Bryant's  aui  S.  3  8,  Longfellow  s  S.  4G,  Cooper's  S.  84  folgg.  u.  A. 
Wir  geben  ein  paar  Proben.    Von  Lydi&  Bigourney  heisst  es  8.  S4:  'Sind  ihre  Schrillen 
Much  mehr  mit  dem  mUd4fH  l'kaue,  aU  mit  dem  Unu^Uv^Uti  BUUb  sb  vergleichen,  eo  lAeet 
•kh  dedb  nieht  in  Abrede  eteHen,  diee  eie  cor  Bilduag  dee  Geietee  und  Heraen»  fOr 
Anertkii  in  der  eretea  Sttfte  des  XIX.  Jabrh.  sehr  nachhaUige  Wirkungen  hinterlassen 
haben.*  —  Ist  das  an  verwuodern?  Hinterl&sst  nicht  der  milde  Thau  in  der  Kegel  nach- 
haltigere Wirkunnfen  a!«  lUv  leiichlende  Btilz?  Ebenda:  'Es  fehlt  ihr  (Mrs.  Slgotirney) 
zwar  etwas  an  der  tigM.tli  Leu  Lyrik;  sie  besitzt  mehr  einen  ruhigen  festen  GUuben  (was 
hat  der  mit  der  Lyrik  zu  thun?),  in  welchem  das  wahre  Brennen  des  EnUückens  nicht 
TtdH  auftoBusen  kann.*   Darana  wQfde  aleo  folgen ,  daas  ea  9Xt  daea  Dichter  beaeer  aei, 
Aeinen  *nihigen,  ÜMtaa  Gtanben'  an  babeo,  damit  daa  *  wahre  Brennen  dea  Kntaflekeae* 
desto  besser  bei  ihm  aufkomme.    Wie  atiflunt  damit  aber  der  dem  Prof.  LongfeUow  von 
Hrn.  H.  J^.  4  6  gemaihte  Vorwurf,  Mass  er  yon  dem  Glanbcn  der  christliehen  Kirche  nur 
wenig  wi'iss  ?     Abgesehen  von  dem  hierin  entU^Uriuii  ^V' j  ii  rsprucho  scheint  uns  f^crade 
Longfciiow  der  letzte  amerik.  Dichter  zu  sein,  der  diesen  Vorwurf  verdient.  Von  £>.  A.  Poe 
wird  8.  37  gesagt:  *Dea  Fheataatiadie  iat  In  allen  aehiaB  Diehtongen  bceoodeft  dunk- 
teriitiich'  —  soll  wohl  heieeen:  daa  Pbantaatiache  Mt  ein  beacmderer  Charaktennig  aller 
aemer  Di^tangen  —  'nnd  er  erioneii  durch  seinen  ganzim  Ton  sehr  an  Tennyson'  —  ist 
denn  Tcnnyson  so  pbantasliscli?  —  'aber  es  fehlt  seinen  Versen  jene  liebliehe  Melodie, 
welche  wir  bei  T.  so  sehr  bewundt  ru'.    Die  Klnrhcit  diese»  Ver^'leiehs  wird  aber  noch 
übertroffen  durch  die  Folgerii  htigkeit  der  nachstehenden  Angaben  über  den  Erfolg  von 
Brj«nt*a  Gedichten  (8.  42):  'Bryants  Xieder,  heisst  es,  machten  die  Runde  mn  Maine  bis 
FlofÜB;  daa  Eracbeinen  der  Semmlnng  deraelben  mneete  ala  ein  Ereignite  in  der  Am,  LH» 
betraditet  werden.    Er  konnte  awar  kein  eigentlicher  Günstling  der  ^f^tam  Menge  icer- 
den^  da  er  etc.  etc.    Ist  darom  nun  auch  seine  Popularität  nicht  so  gross,  ao  wird  man 
ihn  dafür  tu  einem  kleitieren  Ktx'ise  doppelt  hoch  in  Ehren  halten*.    Von  Cooper  sagt  Hr. 
H-  S.  87:   '  8tine  Dietion  int  zwar  zuweilen  etwas  schwerfällig  und  seht  int  mit  Ji  m  Gegen- 
stande zu  kämpfen j  aber  ei»  iat  ihr  eigentlich  nichu  iu  hoch  und      gewaltig,  und  wir 
aehen  de  6at  immer  degreidi:  die  grflnende  Wiean  wie  der  Urwald,  die  Sandebene  nod 
daa  Meer  mit  acinma  Weehsd,  Allee  aeheint  dßt  vüUe  Bifenihum  dee  htgeUurUn  INch- 
ters  zu  sein\    Und  gleich  auf  der  folg.  Seite:  *£s  lässt  sich  dagegen  nidit  verkennen, 
dass  Cooper  liirr  wieder,  wie  fast  fiberall,  sich  sein  Material  nicht  r^ht  nnterzaordnen  ver- 
mag, Hundt  t  u  Jfjs\  er  con  dcinsell^tn  eiyenllich  ganz  hi'hpvrschl  wird*.  —  Wir  möch- 
ten in  der  ihat  fragen,  wo  oder  vielmehr  ob  Hr.  H.  Logik  gehört  hat.  —  Auf  S.  89 
heiaat  ea:  *£a  iat  eine  eigenthflmUdie  Thatsache,  dass  die  Indianer  gerade  die  weiss«i 
Ifldehen  aebr  gern  hatten,  wofikr  sieh  in  der  e^enihUmUehen  forUeft«  4er  OaUenier 
und  Schweden  auch  noch  in  unseru  Zeit  eine  Analogie  finden  lässt*.  Was  heisst  das?  Wo- 
fQr  h:tKen  denn  die  Italiener  und  Schweden  eine  eigenthflmUdie  Vorliebe?  Washington 
I     Irving'»  Sketchbook  schildert  Hr.  H.  S  9:^  folgendcnnassen:  'Das  Sketcbbook  besitst 
•     zwar  «inen  grossen  Theil  der  Charakteristik«  In  n  E  irren  ■Schäften  des  Verf.'s;  wir  fmdcn  m<»Ar 
j     PoUtnr,  Zim>lidikdt  und  Eleganz  und  den  bchein      bloss  den  Schein  .')  der  au^sscrsten 
I    fiorgialliadflrAadtthraog;  dnbd  ist  daa  Werfe  indeaeen  sugleidi  andi  weniger  fioMh  nnd 
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kr&ftig,  und  tlie  gan?e  Sprache  ist  nicht  mehr  so  fr^i  und  funkelnd.  Obwohl  man  nun 
aber  xtoar  (beiläufig  bemerkt,  Hr.  H.  ist  gross  in  Flickwörtern)  nicht  omhin  kann,  za  be- 
haupten, dass  die  eigentliche  Kraft  der  fHthern  Werke  (welcher  deaa?  einig*  Kleuugkeitea 
und  th«  Hiit  of  New  Tork  abgerecboet,  fing  ja  W.  L  nit  dem  Skelchbook  hö»  »elinftttal* 
leriscbe  LaofbAhn  erat  recht  an!)  dahin  sei,  wdche  in  BiUte  und  Glui  dft  GtitltM  gear* 
boitet  waren,  so  bietet  die  Schrift  doch  auch  die  reizendsten  Luhtseiten,*  n.  s.  w.  Sehr 
häufig  bedient  sichHr  IT  flpf  Ausdrucks  Novelle  fQrRonian  (weil  cinRoman  englisch aNovel  i 
hcisst);  Hogar  ü.  Toni  s  Cabin  nennt  er  S.  102  eine  Novi-lle.  Von  andern  •tyltstiscben  ! 
Brillatittu  nehoun  wir  nur  noih  einen  aus  seiner  Fassung  heraus  auf  &  97,  wo  es  heisst: 

*Ib  Beiner  G«iie«aiig  mit  dnem  gim  aiidtni  Geiste  «of  dae'  vo«  der  Uiitter  empfohkoe 
Bibeletndlom  eiDgelbeBd,  tritt  nim  in  ibm  eben  so  eatecliiedeo  die  religiAae  Seite  benror, 

wodurch  er,  mit  Gott  nnd  Men'^tben  sich  versftbnend,  fthig  wird/  einen  glQckllcbea  «nd 
beseligenden  TTnnsstand  zn  gründin,  wie  denn,  waa  nicht  gcang  att  beacbteoi  dergaue 
Staatsverband  nur  m  gedeihen  kann.'  f 
So  viel  von  Hm.  H.'s  Styl.    Nach  dem  Bisherigen  wird  es  unsere  Leser  nicht  ubeiw  j 
rtscbeD,  dass  diese  Abbsndlniig  gleickfalls  ihr  Conliageat  an  der  grosses  Fehler^mea 
stelle    Anf  8.  14  wird  Minesota  der  kleinste  Stsst  der  Union  geoanat  (Hr.  B.  asgt:  der 
kleinste  in  Israel!)  —  das  ist  aber  bekannter  Müussen  Bhode  Island  mit  1806  oder  nach 
Andern  1840  engl.  □  MelKn  (vorgl.  Atlantife  II,  S.  615),  vabrcnd  Minrsota  83,000  □  M.  I 
hnt.     Hr.  II.  will  wuhn^cbi inlieh  sagen,  dass  Minesota  unter  sämmtliche-n  Staaten  der 
Union  die  geringste  Yolkszahl  habe,  und  akdann  mag  er  Recht  haben.  The  Boston  Nuws  i 
Letter,  die  erste  smerik.  Zeitung,  soll  nach  S.  14  im  J.  1 7 1 9  einen  NebesbttbJer  erbaUen  | 
haben;  ans  J. 8parks*s Anmeihnng  an  Frsnklin's  Antobiography  (Denan  1864,  €ie1».  Kate)  I 
8.  1 7.  kann  sich  Hr.  II.  jedoch  fibeneagen,  daso  es  zwei  waren.  Jas  Balph  wird  au/  S.  20 
höchst  ungerecht  beurtheilt,  indem  er  nur  als  Dichter  in  Betracht  gezogen,  und  kein  Wort  , 
davon  erwähnt  wird,  das»  er  sich  hsnp^flchlich  als  'a  politicul  and  historieal  writer'  her-  ' 
Yorgethaa  hat,  weswegen  wir  Hr.  H.  gleichfalls  auf  eine  Anni.  von  J.  öparks  zu  Franklin's 
Autobiography  (S.  88)  verweisen.    Nach  S.  83  hielt  sich  Maria  Brooks  mehrere  Jahns  in 
West  Point  auf,  in  dessen  mht  ihr  Sohn  die  Militirsehole  besncfate.  Die  Uilitinehnle  ist  \ 
bekanntlich  in  West  Point  selbst    Hr.  H.  hst  islsvh  abgeschrieben;  Griswold  sagt  8.  li^O  i 
ganz  rl<  hi";::  'She  recently  resided  seveml  years  in  the  vicinity  of  ihc  Military  Aeademy  at 
"Wcf-t  Point,  wbere  one  of  her  8on8(al80  auch  nicht  'ihr  Sohn    sondern  'einer  ihrerSöbne*)  — 
was  educatod.'  liryant*«  Thanntoppis  nennt  Hr.  H.  S.       ein  reizindes  Naturbild;  uns  dünkt 
der  Charakter  dieses  Gcdielites  vielmehr  erhaben  und  dOstcr,  als  reizend  zu  sein.    Dass  , 
tielteichl  in  keinem  engl.  Almanache  jemaii  ^reinere,  tiefere  nnd  vollendetere  Poesie*  ge- 
druckt worden  ist,  als  die  Thanatopeis,  wie  Hr.  B.  mint,  will  niebt  viel  ssgen,  denn  die  | 
engl*  Keepsakes  haben  sieh  rieHeichl  niemals  als  eine  Quelle  tiefer  nnd  vollendeter  Poesie  ' 
aupgereiiliiie  t.    Bei  Longfellow  "«Ird  seines  ersten  '\Vrrkf  8  Ontrc  Mer  nieht  gedacht;  auch 
deutet  Hr.  H.  eben  so  wenig  «n,  daes  J'uul  Fli  mming  im  Hyperion  der  Diehti  r  se  Ibut  ist,  I 
wie  dai^s  die  Golden  Legend  dem  Armen  Heinrieh  Harimann'.«  von  der  Aue  nachgeahmt  ist,  | 
wss  doch  beides  anf  Vcrstlndniss  und  Beurtheilung  der  LonglcIIow'sehen  Dkbtongen  ton  j 
wesentlieheo  Eintlnss  ist.    Der  8toff  der  Eesngeline  wird  ein  framMseker  genannt  md  i 
soll  eine  metaphysische  Flrbong  an  sieh  tragen  (S.  47).    Basil  (in  der  Evangeline)  ist 
Ubrige-n«  kein  Selincider,  sondern  ein  Sehmied;  auch  duilte  bei  (Ur  Inbultpangabe  der  tra- 
giaebc  Tod  von  Evjtngedinp's  Vater  nieht  mit  Stillw-hweigen  übergang«'n  werden.  Anf 
S.  7  7  versi  hiuilzt  Hr.  H.  Prescott  e  Eroberung  von  Mexico  und  Eroberung  von  Peru  an  ' 
Einem  Werke,  gerade  wie  Carlylc's  Schriften  Oo  Chartism  und  On  Hero  Worship.  Bei  W.  Iiv 
Ting  ist  sein  Leben  Ooldsmith's,  bei  den  Zeitsehriften  (8»  1 16)  sind  Hsrpef  s  nndPntnams 
Msgasine  vergessen.  Kleinere  Versehen  wie  Jovast.Iowu  (8. 14),  Watt*s  st.  Watts*s  Psalmen-  ' 
fiber8etzung(S.21),  Clifton  stCliffton  (S.  22).  BuekMinster  st.Baeknun8ter(S.  7  2)  u.  s.  w.  ' 
wollen  wir  nicht      iter  rtlgen,  können  aber  bei  dlt-ser  Gelegenheit  nicht  unbemerkt  lassen, 
das«  die  in  dem  Vorworto  zur  4.  Aufl.  des  Hdbches.  der  engl.  Lit.  enthaltene  Verstcbcmng, 
'Great  caru  ha«  becn  employed  in  tbc  corrcction  of  the  typograpiiical  errors'  bescheidenen,  | 
Zweifidn  onteriiegt.    Wir  wollen  nor  awei  nkkt  oorrigirts  DrockftblBr  «na  dem  Hdl^ehfr 
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der  engl.  Lit  aniQbren:  S.  9  V.  530  but  first  be  foiweda  it  hiiiiselTe  Itr  be  folwode  und 
«benda  V.  636  were  it  gaio  as  smerte  st,  or  smerte. 

So  iit  die  Eialeitung  bescbaffeo,  rou  der  Hr.  H.  am  Schlüsse  versIcUerti  'dass  sie  uazwei- 
ftUuift  darfi»lb«B  haben  wird,  du««  diu  litoraritcbenErtebetnungen A.*s  gegcuwärtig  acbon woo 
ktMMden  Lit«f«tiir  füt  tkh  bilden  und  eine  Acbtaog  gebietende  StelJang  dnnebmen.* 

Wir  gehen  oaom^  von  dem  Beiwerk  uuf  (Iva  Hauptbe^tantltbetl  der  ▼orliegcnüen 
Werke  ein  untl  haben  hier  vorzfiglidi  die  Auswahl  der  St-hriftsteller  wie  ilcr  Scliriftetückc 
in  lit  irncht  zu  ziehen,   lir.  U.  wird  guwiss  mit  uns  über  den  (Tfundsfitz  einveritjuulrn  stün, 
du'^s  vor  Allem  diejenigen  ScbriitsWlltir  aufsuuehiueo  waruu,  wciciiu  uucii  dem  ürtheii  ihrer 
eigenen  Landekttlein  mnetergOliiger  Fann  einereeiU  dem  Gdate  ihrer  Zeit  den  heredteeten 
Anedrnek  geliehen  nnd  nndererseits  «nf  den  Charakter  ihrer  Zeit  den  bedeutendsten  Einflnes 
und  dadareh  auf  den  Gang  der  Literatur  die  nachhaltigste  Wirkung  ausgeübt  haben«  Bei 
den  einzt-ltirn  SfliriftsteUern  wit-derun»  kam  es  darauf  an,  ProbcQ  aus  den  verschiedenen 
Rtcht!j[ir:L'n  ihrer  Bcbriftstellerischen  Thätigkcit  zu  geben  und  so  den  Leser  ein  Bild  ihre» 
iiierarisehcn  Gesammtcharuii.tt:rs  gi^wionea  zu  lassen,  wobei  selbstveratandlich  die  Haupt- 
weiiw  «nd  Haofitriditongen  vorsug»w«ise  berQckiiiditlgt  weiden  mueaten.  Prägen  wir  nun, 
wie  Hr.  H.  dieae  Gmnda&tce  «nageführt  hat,  ao  können  wir  nicht  anders  antworten  ala: 
•ehr  a  n  gleich  mit  as  ig,  oberfl&ehlich  und  ung^Ogend.   Seibat  abgesehen  von  der  Unmöglich- 
keit, den  Ktriehthoin  der  engl.  Lit.  in  den  engen  Kähmen  TOn  16  Bogen  (wir  sprechen  hier 
xan&chst  vün  dem  Hdbcli.  der  engl.  Lit.)  ilnzuzwängen ,  so  konnten  doch  bei  strengerer 
und  überlegtertir  Au»wubl  manche  cnläehicden  fehlerhafte  Lücken  und  Missgrtfifc  vernu«den 
werden.  Zun&cbst  hklte  Hr.  U.,  wenn  seine  Sammlung  ein  geschlossenea  literar-hiatorisches 
Ganse  bilden  aoUte,  die  Uetrioal  Aonancea  n.  a.  w.  nicht  Abergdien  dOrfen,  von  denen  in 
den  letzten  Jahren  eine  genflgende  Anzahl  auch  den  dentachen  Gelehrten  suglnglicfa  ge- 
wwden  ist    Hr.  H.  umgeht  dieses  schwierige  Kapitel  freilich  dadurch,  daaa  er  erat  mit 
Cliaacer  anfängt.    In  seiner  ersten  P<  rlude  (von  Chaucer  bis  1558)  vermissen  wir  Wm. 
Gaxton,  den  ersten  engl.  Bueluir  iuki  r ,  Hoger  Ascham,  den  Lehrer  der  Elisabeth,  U.A., 
wogegen  Sir  Thomas  Wyatt  lugiich  haue  wegbleiben  könueo.  Die  Schrifisteller  der  zweiten 
Periode  (The  Elisabelhan  £ra)  theaU  Hr.  H.  nach  Chaabera  in  Foeta,  DranatiaU  und 
Proan  Wrüera,  die  der  dritten,  die  ernb  Tho  Ag«  of  Trunaition  beseichnet,  in  Poeta,  The 
Great  Divinea  nnd  PhUoaophical,  Ilistorical  and  Miscellaneous  Wrtters,  eine  mehr  dilettan- 
tenhufte,  als  streng  wissenschaftliche  Eintheilon";.  Hier  werden  dii-  L  i'  kcn  noch  ärger.  Es 
fehlen:  Thos  Hobbes  (1588 — 1679),  Johu  iilow  (1525  —  iü05,  ijul^(  v  of  Lundon),  John 
Evelyn  (1 620  —  1  7U6,Diary),  ThosHeywood,  SirJohnöuckhng,  der  Dramatiker  lUosOtway 
(ie61-.~1685,  Venice  Presurvcd),  der  unsterbliche  Angler  Uaac  Walton  (1&9S — 168S), 
je  sogar  die  IMeliiberseUuHg  (1611,  der  iltem  von  Tyndale,  Coverdale  u.  A.  gar  nicht 
au  gedenken)  und  vieles  Andere.    Von  Ben  Jouson  ist  nur  Eine  Probe  und  kein  einziges 
seiner  reizenden,  bis  heute  fortlebenden  Lieder  gegeben.    In  der  4.  und  5.  Periode  fehlt 
vor  Allem  die  dramaiiache  Poraie.    Wo  bleiben  Wm.  Congreve,  Geo.  Colman,  Addison'a 
Cato,  die  Dramen  von  Joannu  liaillie,  von  Lord  Byron»  Bulwer,  öheriauu  Knowles,  Talfourd, 
Miaa  Miiford  n.  A.?    k\hh  dueh  sogar,  so  unglaublich  es  klingt,  /{.  ü.  Sheridan,  ah  ob 
ea  gar  keine  Bivals  and  Scbool  for  Scandal  ghbel*)   Nach  Hrn.  H.*a  Hdbcfa.  beaitst  die 
engl.  Literatur,  aoaaer  in  der  £Iiaabedi*achen  Era,  gar  kein  Drama.    Hfttte  Hr.  H.  nicht 
den  in  Jedenaaim*S  Binden  befindlichen  Eichard  II.  von  Shakespeare  und  Jonson's  Everjr 
Man  in  his  Humour  an«f  l!einend  voIIstÄndig  abdrucken  luhscn,  so  hatte  er  Platz  fOr  mehrere 
andere  dramat.  Proben  geiuiidL  u.  Aus  demselben  Grunde  müssen  wir  es  missbiiligen,  du»» 
Dickens's  Christmaa  Carol,  das  noch  dazu  in  der  Xauchnitzer  Ausgabe  für  eine  Kleinigkeit  zu 
haben  ht,  ebenidls  nnaihninend  ▼oliatlndig  aufgenoauMn  ist  Unter  den  übrigen  Gaitnngen 
der  Literatur  üehlen  Ate  8«ith(Wealth  of  Nationa),  Hör.  Walpole  (Caatle  of  Otranto),  Dr. 
laaao  Watte  (Paalmen  ondJ^jfmnen)  u.8.w.;  ferner  aus  der  neuesten  Zeit  die  beiden  grossen 
Geistlichen  Tbos  Chalmera  and  Rob.  Uuil,  die  beiden  klassischen  Biographen  Boswell  und 
Lockhart,  der  Eiaa/tat  Sidney  Smkb  und  aogar  Dickena'a  Nebenbuhkr  W.  M*  Thaek$ray» 


*)  äbeiidao  lehii  auch  aU  üeüaer  und  kommt  la  der  ganzen  äamuilung  überbaapt  nicht  voc. 
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Nicht  gerin^prcn  An88telluni;r  ri  ai»  die  AuswabI  der  Schriftgteller  ist  die  Auswahl  der  < 
Schriftstücke  unterworfen «  durch  weiche  die  erstem  cbanikterieirt  werden  soUeo.  So  finden 
wir  von  Dr.  Johnson  ein  Fragment  On  the  Knowledge  of  tbe  World  (S.  247)  nnd  einen 
Anssng  an»  eeioer  berftbrnten  Yorredo  Kim  Shakeepeue;  aber  Niefata  aua  den  Bawetaa, 
niebta  aoa  den  Lires  of  the  Poeta,  nichta  ana  der  Bnae  oacA  den  Hebriden.  9o  wird  Joana 
Baillie  nur  durch  zwei  schottische  Gedichte  vertreten  und  deo  schottiscben  Dtditem  beige- 
«ählt  (selbst  beiden»  Schoflen  Chambers  ist  ^ia«  nicht  der  Fall),  was  ein  p^anz  falsche 
Bild  von  ihr  giebt.  Wir  haben  srhon  imLudeutet  ,  üass  ihr  litc  rai  ischer  Schwerpunkt  in 
ihren  Dramen  liegt.  So  ist  Xhos  Moore  s  satirische  Foesie  wie  seine  Prosa  gäozUch 
«DTertraten,  wibrcnd  niebt  wenige^  ala  S6  von  aeinen  Liedern  aofgenomnen  aiad.  Daaa 
*J7mry  Lord  ^yion*a*  Dramen  ftbvrgangen  aind,  baben  wir  beraita  erwlbat;  aber  «neb  ana 
seinen  beiden  Hauptwerken  Childe  Harold  nnd  Don  Juan  findet  aioh  keine  Probet  WOgtgWl 
wir  mit  den  hebräisi  hm  Liedern  förmlich  überaehwemmt  werden. 

Dieselben  Vorwürfe  bezüglich  der  Auswahl  treffen  auch  das  lldbeh.  der  Am.  LiL 
Das  Feld  ist  hier  freilich  an  Länge  wie  an  Breite  bei  Weitem  kleiner  und  aamentUch  mit 
6riawoId*a  Holfe  leicbter  an  ttberaeben,  so  dass  sich  weniger  Gelegenheit  an  MlaagriAn 
und  Veraeben  darlnetet.  Nicbtadeateweniger  IbbH  ea  daran  keineawegea.  Tor  alten  Ding^ 
ist  uu(  h  hier  wieder  die  dranatiacbe  Literatur  Qbergsngen ;  die  Amerikaner  haben  nadi  Hm. 
H.  kein  Drama,  denn  er  giebt  kein  einziges  dramatisches  Specimen.  Wir  wissen  recht 
wohl,  dnßs  die  Anieriknner  in  diesem  Fache  noch  nichts  Bedeutende»  geleistet  haben;  allein 
Hr.  H.  selbst  erwähnt  doch  in  der  Einleitung  mit  grossem  Lobe  die  Stücke  von  Rob.  Mont- 
gomery  Bird  und  Mrs.  Onkes  (The  Koman  Tribute) ,  denen  wir  noch  LoDgfeUow'a  Spainish 
Btadent  nnd  Percy's  Masque,  Hadad,  etc.  von  J.  A.  BiUbonae  binmitlgen.  Von  Lengfellaar 
entbllt  Hm*  BL'a  Hdbcb.:  1.  Evangeline,  anaebetnend  vollatlndig;  t,  19  Gedidite  nnd  üe- 
beraetanngcn ;  3.  The  Fountain  of  Oblirion  aus  den  Hyperion  nnd  4*  Pbre  la  Chaise  aus 
T.'ft  noch  ziemlicli  unreifer  Jug^^ndsrhrift  Oiifrp  Mcr  Wsrom  erhalten  wir  statt  desipen 
luelit  eine  Probe  aus  der  viel  voUendetcrn  I>/ahlung  K:iv:ni.iph  und  aus  der  Golden  Legend? 
Von  J.  Sparks  ist  nur  eine  einzige  Probe  gegeben;  warum  Vichts  aus  seiner  Fort«etzung 
von  Fnnklin*a  Antobiographie  oder  ana  aeinem  Leben  Waabington'a?  K«  Hnwtboran  iat 
nur  durch  eine  Kindergeacbichte  vertreten,  wibrend  aeine  Legende  of  tbe  Province  Hoose 
(in  den  Twice  To!d  Tales) ,  sein  House  of  the  Seven  Gables  und  sein  Scariel  Letter, 
welches  doeh  Ilr.  H.  in  der  Einleitung  S.  99  selbst  sein  bcBfes  Work  nennt,  auf  keinen  F.iII 
Obirgangen  werden  durften,  wenn  der  Verf.  nicht  ganz  einseitig  und  fälschlich  bloss  ais 
Kinderschriftstellcr  erscheinen  sollte.  Bei  W.  Irving  durfte  eine  Probe  aus  der  Historj 
of  TSS,  Y.,  die  den  Grand  zu  seinem  Rnbme  legte  nnd  nach  tim.  H.'8  eigenem  Anadfieba  aein 
beatea  Werk  iat  nnd  *den  vollendeten  bnmorietiaeben  Dichter  aeigtV  dniobaoa  nteht  fisMen ; 
eben  so  wenig  bei  Franklin  eine  Probe  aus  seiner  in  jeder  Beziehung  klaesisehen  Autobto» 
graphie.  Der  philosophische  Kanzelredner  Theodore  Parker,  der  vortreflFliche  Reisebe- 
schreiber  John  Lloyd  Stephens  (vgl.  Atlnnt!«  1,  8.  92),  Ticknor  (Geschichte  der  Spanischen 
Literatur),  die  merkwürdig  frühreilen  Schwestern  Davidson,  Bayard  Taylor,  Hcrraan  Melviile 
(Typee  und  Omoo),  Margaret  Füller  n.  A.  sind  in  der  Einleitung  wie  in  der  Sammlung 
aellwt  glnalidi  Ubergangen. 

Zum  Schlnase  mflaaen  wir  noch  einige  kuraeBenterkungen  Aber  Hm.  II.*a  Behandlnng 
der  Texte  hinzuftgen,  soweit  davon  nicht  beteita  bei  (Tclegenhclt  der  Anmerkungen  die  | 
Rede  gewesen  ist.  Hr.  H.  hat  nirgends  fingpfreben,  ans  ■wi  K  lu  n  Werken  er  die  brtrf  ffenden 
Schriftstücke  cQtnommen,  und  noch  viel  weniger,  nach  welchen  Atisgabcn  er  diesclbm  hat  ' 
abdrucken  lassen.    Das  ist  ein  grosser  Fehler  nnd  macht  eine  Controlle  in  hohem  Grade 
acbwierig.    Wir  baben  natItrKcb  weder  Zeit  noch  Arbeit  daran  vnradnrenden  mögen, 
Texte  ayatematiacb  mit  den  Originalen  au  vergleichen,  allein  ea  iat  nna  beim  Dnveblaaen 
einigen  anfgesto.vsen ,  was  auch  von  dieser  Seite  den  wiederholt  ausgesprochenen  Tadel 
grosser  Nachlü^tigkeit  unri  UTuuverlflssfgkeit  durchaus  bestätigt.     So  fehlen  in  Soutlicv'i 
Lord  William  and  Edmund  (8.  491)  gleich  nach  der  ersten  Strophe  nicht  wpnip^cr  als  16 
Strophen  (nach  der  engl  Ausgabe  in  1  Bde.);  nach  Strophe  6  fehlen  wieder  zwei;  vor  der 
letaten  dagegen  Iat  eine  OMbr.    Wir  können  fireiUch  in  diesem  Augenblicke  nicht  aagen,  ob 
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etwai  and  wie  Tiel  davon  etwa  aaf  des  Dichten  eigene  Rechnaog  kommen  mag.  80  feblt 
auf  8.  49  7  die  Angabe,  dass  The  Ancient  Mariner  keineswegs  vollständig,  eond»  rn  nur 
ein  §ebr  kurzes  Bruchstück  ist,  wodurch  mancher  Unkundige  getäuscht  werden  kann.  Die 
Ode  to  England  S.  498  ist  gar  kein  selbständiges  Gedicht,  sondern  bildet  im  Original  (Ausg. 
In  8  BdiLf  Piekeridi^  voL  I»  p.  IS6)  die  7.  Strophe  der  Ode  to  the  Departing  Yetr.  Auf 
fi.  891  endlich  iet  et  wieder  einem  wahrhaft  unbegreiflichen  Fehler  gelungen)  mA  btt  tnr 
4.  AqIL  fortinpfluaen.    Es  heisst  da  in  Chatterton's  Battie  of  Uastinge  nach  Hrn.  H.: 

0  sea  -  n^rteeming  Dovr!  han  tby  floudOt 

Ilaa  anie  fructaous  entendemcnt  etc. 
Aus  welcher  Ausg.  hat  Hr.  H.  diese  tinsinnige  Lesart  entnommen  V  denn  er  ao  wenig  als 
irgend  JeBMUid  nnderi  iHrd  diewn  Worten  eben  vwifliift^en  8ina  enUodten  Ittanen.  Jm 
(Mpaale  (Poeme  bjr  Thos  Bowlejr.  Cambridge  1794.  p.  988)  heisst  es: 

0  seal  our  leeming  danore,  hau  tby  £oade  ete. 
wobei  tcemlng  dur«  h  prollfic  erklärt  wird. 

Wenn  wir  nun  unsern  Lehern  die  Versicherung  geben,  dass  alle  die  in  den  verschie- 
denen Abtheiluogen  und  liichtungcn  gerügten  Fehler  keineswegs  mObaam  herausgesucht 
sind ,  sondern  sich  uns  beim  Lesen  förmlich  an/gedräogt  haben t  und  dass,  wer  suchen  will, 
mit  leichter  Mfthe  nel  mehr  indeo  and  nnsem  Tadel  aberall  bestitigt  sehen  wird,  so  ist 
es  gewiss  nicht  m  hart,  wenn  wir  unser  Endnrtheil  dabin  abgeben,  dass  Hm.  ProÜ  Dr,  U.*S 
beide  Hdbcber  ganz  unzuverlässige  und  untaugliche  Compilationen  sind,  welche  gerade 
wegen  dps  flhorniä«<«?g»'n  Selb^tbewii^stfcins ,  mit  dem  sie  auftreten,  sowohl  in  Bezug  auf 
das  ihnen  bislicr  ^ewjjincte  Lob,  aJ?  auf  den  von  ihnen  beanspruchten  und  gemachten  Ge- 
brauch ernstlich  in  die  ihnca  gebühreudeu  bchrauken  zuruckverwieäun  zu  werden  verdienen. 

r  Bh€. 

Bciiei  in  Nerdamcrika  in  den  Jahren  18ö2  und  1853  von  Dr.  loriti  Waguer  und 
•r.  Ctrl  Schmer.  3  Bde.  Leipzig,  Arnofdiwhe  Uuchhandlung.  1804.  4  Thfr. 

*Wer  in  diesem  Buche,  sagt  Dr.  W.  in  der  Vorrede  S.  IX,  reichere  Beiträge  zur  Völ- 
kerkunde und  Naturgeschichte,  zur  Statistik  und  Öuatswisaenaebait  isordamerikas  zu  lesen 
erwartet,  «Is  Dun  geboten  nnd,  den  bitten  wir,  sein  haWscdiet  Urtlwil  bis  cur  YerfllSHit- 
lidinng  des  irisseosdiafllidie&  Theiles  mserer  Bdse  eoiansehieben.'  Wir  mflssen  gestehen, 
dass  das  allerdings  nraet  Fell  ist  und  sollten  ans  also  nach  dem  Wmische  des  Vcrf.*s  vn- 
Bpres  UrthcTU  enthalten,  wenn  nicht  die  Recensentenpflicht  stärker  w!\re,  als  rÜe  Willfährig- 
keit gogon  Schriftstellcrbitton.  Die  beiden  Reisenden  versichern  niimlich ,  dnrcb  vielfache 
Verbindungen  und  Empfehlungen  begünstigt,  ein  umfangreicheres  Material  zur  Kenntniss 
der  Terrinigten  Staaten  gesammelt  zu  haben,  als  irgend  ein  deutscher  Reiscschriftsteller  vor 
ihnen;  allein  es  bat  ihnen  aar  Tersrbeitnng  desselben  bis  jetct  an  Zdt  and  Bnhe  g^eblt, 
nnd  sie  bieten  hier  der  Lesewelt  vorläufig  den  5e«eArei*6eiideii  Theil  ihrer  Reise  dar,  dessen 
Unvollst&ndigkeit  und  T.t^ckenhAltigfceit  sie  gern  sagestehen.  Sollte  eine  sotehe  Theilung 
einmal  stattfinden,  so  hätte  nach  unserer  Meinung  dieses  erste  W<  rk  mehr  ein  eigentlirhes 
Tagebuch  werden  und  nicht  so  viel  Riisonnement  enthalten  müssen,  als  e«*  in  der  Tbat  ent- 
hält. Wiederholungen  (wie  z.  B.  ly  is.  2üb  folg.  und  II,  322)  und  Ungleichheiten  sind  da- 
dtireh  onmmidlich  geworden,  besonders  da  die  beiden  Verft  nidit  immer  denselben  Weg 
gemacht  haben,  and  natOrlich  jeder  seine  Beise  besdirmbt  Manchmal  verliert  der  Leser 
über  dem  eingestreucten  Räsonnement  fast  den  Faden  der  Erzähfamg.  Die  Reise  von 
Bremen  nnrh  New  York  bildet  erst  das  7.  Kapitel ,  nachdem  vorher  schon  Amerika  im 
An-  meinen,  die  deutsche  Auswanderung,  die  fnxnzösischen  Canadier,  die  Augio- Ameri- 
kaner u.  s.  w.  geschildert  worden  sind.  Neue  Aufschlüsse  tiber  Land  und  Leute  haben  wir 
eigentlidi  nicht  gefanden  nnd  erwarten  sie  am  so  mehr  von  dem  veiieiMenen  wissmuehall* 
liehen  WeAe.  Die  Scbildemogen,  Ansichten  nnd  Urtheile  sind  jedoch  geistreich  nnd  wahi^ 
heitsgetreu,  wie  sich  das  von  einem  so  erfahrenen  und  kenntnissreichen  Reisenden  wie 
Dr.  W.  nicht  anders  erwarten  läset,  und  das  Buch  ist  demnach  als  anziehende  Lectflre  wohl 
au  emp&hleai  Der  Styl  ist  hin  und  wieder  gar  an  lenUletonmissig,  die  Ansstattnng  lobens- 
wertii» 
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HamleL    Elberfeld,  1854.    Vetlmg  vcm  F^Uenchs.  IßS  S,  Grwt  8^. 

Elegftiu  der  äussern  AoMtettong  vnä  Correctheit  de<^  Druckes  empfehlen  dieM 

gäbe  äusserllch  auf  das  Beste.  Uebcr  ihren  innern  Werth  ki^nnen  wir  aus  dieser  ersten 
Probe  noch  kfin  vollständiges  Urtbcil  gewinnen.  Dass  grosse  Sorgfalt  in  der  Benutzung 
des  massenhuft  aufgestapelten  Materials,  besonnenes  Urtiieil  in  der  Lösung  dt>r  kritischen  | 
Frobleuu,  ferner  tief  eindringende  Sprachkenntniss  und  endlich  richtiger  Takt  iu  der  Aus- 
wahl und  Obertiditlichen  Zusttamenstellung  der  erklftrenden  Noten  dieior  Ausgabe  «iwn  mit 
dem  etwas  hohen  Preise  Sdiritt  haltenden  innern  Werth  yerleihen,  erkennen  wir  von  vom- 
herein  an.  Die  Einleitung  erscheint  uns  insofern  etwas  zu  kurz,  als  sie  von  den  spätem 
kritischen  und  erkl  *r -ivien  Ausgaben  des  Hamlet  fjänzlich  schweigt  und  nur  von  den  älte- 
sten, so  wie  von  den  Quollen  und  der  Zeil  der  Abfassung  bandelu  Herr  D.  bült  — 
wobl  mit  Recht  —  die  älteste  Quartausgabe  vom  Jabre  1C03  für  einen  früheren  Entwurf 
flli.*a  und  tritt  iomit  der  Anaidit  Knights  im  Allgemeinen  Inaofern  macht  Herr  D* 
von  Anfang  an  entachiedene  Oppoaitioa  gegen  Collier,  desaen  Ktthnheit  im  Emendiren  auch 
in  den  Anmerkungen  (z.  B.  S.  18  Nr.  48)  manchen  gatgefthrten  Scitenhieb  erhÜt.  In 
diesen  sind  übrigens  die  Varianten  der  iiltesten  QuartOR  und  der  Folio  -  Ausgabe  von  1623 
sorgrältig  augegeben.  (Nur  in  einigen  FklK-n  vermissten  wir  solche  Angaben ,  z.  B.  8.  124 
Laertea,  I  must  commaue  —  Fol:  comoion).  Was  die  erklärenden  Noten  Hnbetriflft,  so 
warde  bie  und  da  etn  Ueferet  Eingehen  auf  atiliatbehe  und  gnunmatisdie  Fragen,  sowie 
die  AnfOhrnng  von  Beispielen  ihren  Werth  bedeutend  erhohen.  Sie  wflrden  in  aolober 
Form  allerdings  weit  mehr  Huum  einnehmen,  aber  die  Nummern  könnten  ja  hintereinander 
fort  gedruckt  werden,  während  jetzt  sehr  häufig  nur  2  bis  3  Worte  eine  Zeile  beanspruchen. 
Das  Sarhicorl  mu«tert  «ämmtlicbe  VerbfR^eningen,  welche  Collier  am  den  Randglossen 
seines  alten  Correctors  niitlbdlt.  Wir  sind  der  Ansicbt,  dass  Herr  D.  in  seiner  Polemik  ' 
gegen  Collier  etwas  zu  weit  gebt,  mOssen  aber  hier  darauf  verzichten,  diese  Ansicht  nalier  , 
ta  begründen.  I 

8lalwip«iK't  inmea.    In  deut$eH«r  Üebertrugung  von  ir.  F«  Jmkei.   Jfslu.  I 

JB.  Janiisch.  1853  iind  1854.  I.  HamieL  IL  Julius  Cäutr.  Ul  Romeo  nnd  \ 
JutiäL  IV.  (Hkolio.  I 

Ein  merkwürdigea  aa  Hrs.  Henninge  gerichtetes  Yorwori  des  erblindeteii  Verfassers  , 

leitet  diese  neue  Sli:ikt  «peare-Uebersetznng  ein    'Die  Bedingung  eines  freieren  motrl «sehen  | 
Spielraums,  wie  der  Dichtung  selbst',  wird  ' auf  den  gewaltsam  fortstrebenden  ] .uiwickluugs- 
gaug  unterer  Zeitperiode'  bezogen,  ^wo  Glauben,  Wissen  und  Leben,  Kunät  und  Forschung 
aidh  aUaeitag  allentbalben  aof  dai  Innigate  durdidringen*.    *Die  Poeaie  und  ihre  Fotnea- 
weise  denn  aach  musa  jenen  Zeitcharakter  empfangen  und  bekunden  dnrcb  nnanfludtsame  ■ 
Verm&hlang  des  mannigfaltigen  Zustroms  aus  allen  Bmiooen  des  geistigen  Schaffena  md  der 
Lebenswirksanikeit  zugleich;  —  ofl^nbartes  Wissen  .  .  .  zum  freien  Bewnsstscin  anwOgend  | 
• —  und  der  Melh«t  schaffende  0»Ml!uike  in  jedem  poeti^t  hcn  Art-ente  de»  (Jefüh!«  <ler  Em- 
ptiudung  artgekiungcn  und  aüenthulben  im  Bereich  der  unmittelbaren  .4i(Sebauuug,  wie  sie  i 
der  Kunstschöpfung  abgehört,  —  Bildessprache,  GefOhl  and  Gedanke,  Innen-  und  Aussen-  ' 
weh  aUmithAlbeii  verwoben,      ao  begrOaat  nna  die  geweihteate  Dichtung  im  dramatiacben  | 
Lebenalnlde  ana  6h«*s  mächtigstem  Geiatesruf  erstanden  . .  .*    In  solchem  verzückten  G«-  | 
fbhlswust  irrt  man  16  Seiten  lang  herum  und  findet  nachher  —  eine  ganz  lesbare,  in  ein-  | 
seinen  Stellen  sogar  gelungene  Uebersetzung,  deren  zahln'iehe  metrische  und  stilistisch« 
Sonderbarkeiten  und  Grillen  oft  ganz  leicht  beseitigt  werden  konnten,  die  aber  nimmermehr  1 
eine  neue  Bahn  auf  dem  Felde  der  Uebersetzungsüteratur  eröffnen  wird.  ! 


HisccUen* 

—    Wir  haben  diesmal  den  Tod  von  vier  mehr  oder  minder  bertthmten  englifcbcB 
Schrifutellem  zu  berichten :  Samuel  Philips,  Frederick  Knight  Hunt,  John  Gibeon  Lockhalt  j 
nnd  Miaa  Ferner.  —  Samttel  PhiUfiS,  geatorben  am  14.  Ootdber  an  London  in  actnaai  »f. 
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Lebengjubrc,  war  eia  talentroUcr  Journalist  und  zuletzt  'Literar)'  Direcior'  des  Sjrdenhamer 
XrystalJpaliitM.  In  leiiier  Jugtnd  Sohiiiipiftlart  dun  0fead«nt  an  der  London  Univeriit^, 
sog  er  die  AofinerkwioilcMt  de«  Henoge  von  Smeez  auf  eieli  nnd  wurde  nach  CrOttmgen 

gei«chlckt,  wo  er  die  Rechte  etudlrte.  Er  hal  aosser  dem  Ciystal  Palace  Handbook  und 
dem  Handl)Oük  tn  the  Portrait  Gallery  einen  Band  Erzählungen  (We  are  all  low  Pfonlo 
there  and  othf-r  Tales)  und  den  seiner  Zeit  »ehr  beliebten  Romnn  Caleb  Stukeley  ge^ehriebcn. 
Auch  werden  die  £s«ay8  from  the  Times  (2  toIs.  Murray  1 854.  8^.)  allgemein  seiner  Feder 
zugeschrieben.  —  Frederiek  ICnight  Buni,  geb.  im  April  1814,  geet.  18.  Xrovbr.  d.  J.zn 
Forest  Hill,  ist  Torsflglieh  bckaanl  dnreh  sein  Werk  *Tbe  Fonrtb  EsUte:  A  Bistory  of  the 
English  Newspaper  Firess'  nnd  war  zuletzt  Hauptredaeteur  der  Dafly  News,  wdche  haapt- 
sächlicb  seiner  unausgesetzten  Th&tigkeit  und  Umsicht  ihre  gegenwärtige  gesicherte  und 
geachtete  Stellung  verdankt.  Er  war  früher  bei  den  Illustrated  London  News  beschäftigt 
and  ist  der  Begründer  der  Medieal  Times,  einer  der  bedeutendsten  Zeitschriften  in  ibreni 
Fache.  —  JohnGibsonLockhart  ist  auch  iu  Deutschland  allgemein  bekannt  als  Schwiegersohn 
Sir  Walter  Scotts.  Ansser  der  klassischen  Biographie  «dnea  Schwiegervaters  hat  er  eine 
Tjebcnsbeschreibnng  von  Borns,  einen  Band  *Spanish  BsUads'  nnd  die  Bomane  Reginald 
Dalton,  Valerius  und  Adam  Blair  geschrieben.  Im  Jahre  1825  wurde  er  an  Mr.  GiSbrd^s 
Steüe  Herausgeber  der  Quarlcrly  Pveview.  und  ist  als  solcher  ein  sehr  heftiger,  man  möchte 
Rag  n,  fanatischer  Parteigänger  der  Tories  gewesen.  —  Mim  fVrner  endlich,  gleichfalls 
eng  mit  \\  alter  Scott  befreundet,  ist  die  Verfasserin  von  drei  vielgelesenen  schottischen 
BoPMiiai:  Ifarriage,  Destiny  nnd  The  Inhcritcn«Mk 

the  IHnph  tf  P«Tert|.*) 

Dkath  sat  upon  his  ejrpress  throne,  the  fear*d,  abhorr'd  of  all, 

Whose  niortal  arrow  hourly  bears  frcsh  tidings  of  the  fall, 

And  hnsts  of  human  ills  that  deal  destruction  round  us  here 

Brought  in  the  sad  retums  of  tho^e  they  slew  in  one  «hört  year. 

First  älander  came,  her  loathsomu  form  in  falsehood's  garb  enveiled  — 

O,  who  can  teil  the  hideous  scowl  those  nnblcst  folds  concealed? 

Her  written  crimes  before  her  king  she  joyously  nnrolPd, 

And  that  dark  catalc^oe  of  sin  was  freesing  to  behold  ^ 

The  wedded  wife,  the  guiltless  maid,  hale  yontfa,  and  feeble  age, 

The  soldier  proud,  the  statesman  wisc,  the  simple  and  the  sage, 

The  8tudi-nt  in  hi^  lonely  cell,  the  high  and  gifted  soul. 

Were  blutted  froui  ihe  page  of  famu  ou  that  mysterious  scrull. 

The  monardi,  from  his  gloomy  throne,  in  speetral  terror  smiled, 

And  placed  a  wreath  of  hemlodc  on  the  forehead  of  his  child. 

Then  Loto,  bnt  not  as  he  appears  by  youthfui  poets  drawn, 

Bat  with  a  Werse  than  denion  snecr,  wIi't»^  ficndi.-h  triumph  shone.  ♦ 

Held  proudly  up  Li.**  niortal  list  of  wasting  ruin,  where 

Writ  with  the  biood  of  broken  hearts,  unnumbered  numes  appear. 

The  mystic  tie  that  passion  weaves  aronnd  the  gushing  soul, 

Consuming  reason  in  the  fire  of  its  nncheck*d  oontrol; 

The  pangs  that  prey  on  severM  hearts  to  desolation  doomed, 

The  searinjr  pain  of  trust  abust-d  —  hope  by  despair  entomb'd; 

The  deed«»  of  fruntic  jealousy,  blind  with  excess  of  rage, 

AU  spake  with  fateful  cloquence  from  that  ensanguined  pnge. 

The  monardi  from  his  gloomy  throne  in  speetral  turror  smiled, 

And  placed  a  wreath  of  me  npon  the  temples  of  his  child. 

Then  Poverty,  with  hollow  cheek  and  Ihrid  gaze,  arose ; 

Beneath  her  awful  glance  'twould  seem  each  hellish  phantom  firoie; 

No  eye  from  ber's  a  moment  tumed,  nor  did  a  mnrmnr  break 

*)  Siebe  Att.  n.  &  622. 
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The  slilla*^^  ui  Dttith's  fonrftil  court  wbile  ihm  the  demon  »pake: 
"Lut  Sluuder  wear  hi^r  hcmlock  wreath,  and  Love  Iiis  wreath  of  rue, 
A  erown  from  tliy  own  cypreas  tturone,  O  monarohf  i»  my  dae ; 
Their  spdl,  a  poor  ignoble  one  liad  been,  if  not  for  me, 
Wbat  ar«'  they  in  their  boast<  <l  prIde,  iproats  of  wbich  Fm  irtte. 
Let  Slandcr  at  die  cliild  of  wi  alth  prcpumo  to  thrnw  her  dart| 
A  sbit'Id  of  gold  is  on  bi»  fame,  aoother  oa  hi»  beart, 
But  if  the  poor  defenceless  wretch,  ürst  Tictimizcd  bj  me, 
Beeeire  on«  wound,  *1&  oHnrtel  thai,  uid  Ii«  miut  fly  to  th««, 
Or  Unger  on  ihro*  yoars  of  woe,  «ocomM  like  C«in  fhe  wbUot 
Ave,  liogur  on  tO  bring  to  the«  ft  more  boirt-broken  spoil. 
H  LoTc,  bis  arrow  dipp'd  in  tears,  sboots  fortb  witb  steady  aim, 
The  pride  of  piorcinp  kinply  hearta,  I  own,  bc  well  may  claim, 
But  such  are  ^few  and  für  between.'  We  turn,  aud  uot  in  vain, 
To  thottfiands,  noble,  young,  and  warm  witb  rue  their  carelcss  banu; 
Behold  Hie  fall  of  daring  Hope,  when  poverty-strack  yoaUi 
Within  8ome  kindred  beut  wonld  wake  tb«  boty  cbord  of  tratb, 
That  cbord,  though  pure  as  serapb  notee  ji«  «oft  nbtatiooa  m, 
Let  mi^  but  breatb*«  on  it.  and  mark,  bow  ßoon  it»  numbers  Jar; 
Tbe  oiaoly  bouI  within  wliosc  dt'ptl»«  tlu»  pt'm  of  genius  lies 
Yct  doomcd  on  sotne  unlovcd  puräuit  to  waste  bis  energies, 
And  ateal  from  night  a  fitting  hour  for  beaven-uiapired  tboogiht 
Hm  bdy  bveathhig«  to  onlponr  —  my  martyr,  ia  b«  not? 
Tbe  murdcrer  red  witb  human  blood,  the  midnigbt  plunderer  dviTen 
By  famino  frum  tlu  fear  of  augbt  in  Eartb,  or  Holl,  or  Iloavcn ; 
Bnt  npcd  1  cüuut  tbe  uiillioiis  o'er  —  l've  made  their  date  iorcstall, 
In  ruin's  catalogue  I  stand  tbe  'great  first  cause  of  all/  " 
Tb«  nonarch,  as  she  ceased  to  »peak,  in  dread  approval  smiled, 
And  plucked  from  bb  own  cypreea  tbrone  a  garland  for  bis  cbild. 
Oetober  16,  1B&4.  Amnr  Jaxb  Bf40uuit. 
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